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U, Sablianter, und der nike 
Buckabe im Abeee, lautet ‚bald. ges 
dehnt, wein Tüch, güf, baldge⸗ 
Khärft , wiein Fluſi, Mund. Die 


wopi.ffeine Musiprache feine Schwierige 


keit macht ,. fo hört man bach. in den 


gemeinen Sprecharten D. D. ein e 


nachtänen, und In Oberſchmaben und 
- am Oberrbeine ein o. In alten Echrife 
ten findet man onfatt bed u ein ©, 
In ſpatern Beiten auch mohl ein w, 
3.8. und, Frawen zc. von welchen 
Sebrauche dad gefiirzte Ew. f. Euer, 


noch ein ũberreſt il. Dieſer Debtauch 


„tt aber veraltet. Ä . 
U, ein umlaut, in weichen das u und 
i zuſammenſchmilzt, wird mie das u 
baid gedehnt, wie in ſüß, bluͤben, 
bald geſchaeft, wi: in küſſen, Schür⸗ 
ze, ausgeiprochen Haufig entfteht er 


* — 


% .. 
. 


16; das gefällt mie nicht übel, 


das. iſt nicht übel; iin engerer eig. 


Bedeutung,/ unangenehme Weigung zum . 
Erbrechen empfindend (ſchlimm): mir 


: 3, wird übel; aber ſich übelber 


\ 


aus dem u durch Beugung und Abe 
feitung wis in Mütter nnd (Are. . - 


In ter Schrift und im Dia bezeich⸗ 
neto man ihn ehemapls dadurh, ap 
map bald i bald e neben u fedts, 3 


B. uibel sde: uebel, welches zu bar . 


Meinung weelet ic, als fen. ii fin Don⸗ 
pellaut. Die jetzige Form zeigt Über 
is ein kleines e oder zwei Punkte nebens 


aber nicht alle Druckerclen eingerichtet 
_ find. U a 
Übel, E.un. n.w., der Empfindäng, den 
Sinnen unangenehm, im ‚Geginiase 
son wobl, nuch von gut: einübler 
Geſchmack, Geruch, Klang; 
etwas iſt nicht übel, wenn c6 er⸗ 
traglih, IeDlich iR; Das flebe. klei⸗ 
‚der ibe übel; ein übler Anſtand, 
ein ſchlechter, welger unangenehm in 
die Binne fallt; übel ausfeben, uns 
ochmd, auch dußlich ıc.; es ſtebet 
üpel, uneig. f. es Rebe ſchlecht, iſt 
mlilich, bedentlich; mir iſt Dabei 
übel su Muthe; einem übel ba 
gegen, ibn übel behandeln, auf 


eine unangenehtue Art, hast und lieb⸗ 


[ 
] 
\ 


0. 


‚ finden, in weiterer Bedeutung; nicht 


wohl fenn ; in meiterer Bebentung,-bee 


Albſicht, dem Zweck gumider, überhaupt _ 


guter Eigenfchaft ermangelnd: eine 
Sache geräth übel; übel mäb- 
len; etwas übel verſtehen, ‚gegen: bie 


Abſicht des Sprechenden, in einem bös 
: fen, nachtheiligen Sinn; etwas übel 
auslögen,. deuten; enbas übel 

"nehmen, s«ufnebmeh'; was in 


: Audrer ſagt .oder thut nicht heifällig 


aufnehmen; einen Scherz übel ans 
‚bringen, am unverhten Oste ; „fein 
Geld, feine Zeit übel anwenden, 


| nicht gut; ein übler Weg, auf wels 


. Gem man ſchwer fortiommt; es geht 
. ibm-übel, nicht auf r ſchlimm; es \ 


wird: ihm übel bekommen; übel 


; and Ubles von jemand ſprechen, 


ſchlecht. von Ihm fprechen, Bbies; eis 


nem übel wollen, ihm nicht wohl ' 


‚Wollen, feine Zuneigung zu ihm em; 


pfisden; üble Laune baben ı im 


. gemeinen teben: er mag wohl oder 
einander ( --), au weicher letzten Jorm 


übel wollen, er mag gen  adır 


‚nicht germ wollen. - Vergl. böfe,' 


fhlimm und arg. . Böſe wird 


: vonder Beſchaffenheit dee. Dinge, 


ſchlimm 


von dem, was Schaden 
thut, moon man Schaden hat, 
gebraucht, und arg zeigt ben höch⸗ 
ben Grad des Boſen an. Die Zus 


ſammenſetzungen der Zeitwörter, befons 


ders dee Mittelmörter mit übel find 


Nicht als wahre Zufammenfegungen zu 


betrachten, daher fie auch im Zolgens 
ben ‚nicht beſonders aufgeführt 'merden, 
4.9. übelausfehend, übelbefchafs 


‚fen,‘ übeibeflelle, übeldeuten, 
übelgebildet, übelgelaumt, übe's _ 
“ gemacht, übelgeratBeil, übelges 


finne, übelklingend, übellautend 


1104 Kurz | . ueber 


abelriechend, tibeleänend 26., wel⸗ uun, merklich werden laffen: Rache 
che ſammtlich ald zwei Wörter zu bes » an einem üben, ſich an ihm rachen; 
trachten und zu fchreiben find. tr Redit und Gerechtigkeit üben, 


ũbel, fe, 6, ein Dim „welches Uhel ve handhaben. 


iſt und ‚übel macht ‚"apıh, Ein ſolcher Alben ; Q.w., anf eines’ obet auf ker ans 


." Bufand: ‚ein Übel an fich baben, den ©elte,. nur mit ben. Umilanber 


einen - Dlängel, einen Schaden; ein 'wörtten des Orts bier, bin undbder : 


=. Übel am Fuße, an Der Hand bar bhierüben (gifürit, hüben), hier 


ber; das fallende Übel. in mans auf dieſer Seite; hinüden, auf jene 


«= ger, Gegenden die Fallſucht; uneig, Srite bin; da)xruben. 
‚les / was unſern ober Anderer Bufand 2 


-anvolllommen macht! der rer be 
hüte dich vor allem Übel; 


, Über, ı) an umſtanbewort, auf dee 
DberBäche cines Dinges fin, und von 


. Rrieg iſt ein größes libels —* dieſer Selte auf ber ganzen Oberfläche 


Eleinexe:lÜibel wablen; In der Sb. hin bis zu der entgegengefeßten Geite : 


 Gel.iberbaupt f. Bifeb, wie ii Bater . €® gebt da Alles bant über, es 


! ginfer;das Ülbelbefinden, der Bus ' gebt dort ungrbentlich, verworren zu 3 


. 
.-r 


nicht entfprechend, mangelhaft iſt 5. die : 


Sen bat: Übelteltempfinden; der 
4+Elang; die Ik-Iaune ;. Ü- , 


.n Bi ' fern Pu a Bam: . VEZUR dd&e unter bemfelben if. Marz 


über.und über, auf der gängen Dbers 
Mache, ganz, 3. B. ſich über und 
der ÜÜ-gönner,. einer, der einen über befudeln; zumeilen f. vorüber, 


undern -Übles günnt; Die U - beit, vorbei: es iſt ſchon über, s iR 


-en, bie. unan me. Empfins chon vorüber, vorbei; 2) ein Vers 
ns, da mah —— zum * bälknifwort, bas Verhaͤltnid über 


. den Zuftand eines Dinges, au bezeichnen, 
da es in der Hbhe befindlich I, in Bes 
iehuns · uf ein anderes, welches in 


Rand, da man fich übel, befindet; Der 
Ü-gerumh; Die IL- gefinnebeit ; 


verbindet es a) mit. dem driffen 


Ding, was unvollfommen, ber MORE - "alle; ; einen Zuſtand ber Mube, in der 


’ pe Bezug auf ein darunter be⸗ 
Ü-char, eine üble, böfe Tpar, u: ei 
. 1008 gelinder ol Dilfethat, Frege zg.- „PBNTE Ding du bezeichnen, ji Ges 


deaſare bon unter und zum Unter⸗ 


d | 
Schandthat; der U-thäter, die ſchiede von auf, welches denjenigen 


AR?xinn; Ü-tbatig, E.u.ln.; 


Zußand ber Mühe bezeichnet, bei wel⸗ 


das Ü - verhalten, das feplehte, ein das ruhende Ding, die Oberfläche 


alten; U-willi ; 
Pre Ale, köln a0 Fi — eines ändern berührt: die Dede über 


ungern}: it-wollen, unth. 3., mit 


ana er RN über mit; ein 
abe vonts two ewitter ſteht über Dbr Stadt 3 
haben, im Gegenſatze oblwolen. audh eine Bewegung, Handlung in 


Davon das Üibelwollen, ber Bus 8 
esug' auf ein datuliter, Beflndliches 
Rand, die Neigung, da. man kinem Ding in ber Ruhe: dee Simmel 


„ Baden bel wi, | tbhat fich auf über ibm, Matth. 


. ben, th. 3., durch wiederholte Bewe⸗3, 16.3 Das Schwert ſchwebie 


gungen und Handlungen derſeiben et AM einem Pferdebanre über feis 


zur Bertigeeit beingen: die Soldaten nem “nupte} daber fahren wie 
in den Waffen; feinen Verſtand Slammen über den Stoppeln, 
üben, ihm durch hãußges Nüchbenten Weish. 3, 7., tele Flammen, welche 
Fertigkeit im Denken verfchäffen; ſich die Stoppeln ergriffen haben, daſelbſt 
(mich) im Tanzen, Springen, weilen und von einer GteBe derſelben 
Reiten, Fechten üben; oft ohne zur andern fahren, alſo fchr verſchie⸗ 
den Tarif der Binefolun „ bloß ſ. den von daher fabren ‚wie Flam⸗ 
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| Uber 


men übee die Stopphin, wo on. . 


eine Bewegung der Flammen gu dehfen 
it, bei weicher ſie dir Otoppeln nur in 
dem Striche von einer Geite zur ans 
vera berühren; Die Hände. über 
dem Kopfe zuſammen fihbingen, 
a. 2, 37., bie Hande, weiche ſchon 
- Bier den opf gelegt: finde, zuſammen 
Kbtagen, "unb, Die Kande über den 
Ropf zuſammen fchlagen, fie erſt 
Bier den. Kopf fo bewegen, daß fie zus 
fommen ſchlagen; ben Begenftanb einer 
Handlung, Veſchaſttauns, wobei jcs 
doch das Handelnde in einem Zuſtande 
der Habe bei dem Gegenſtande ſeiner 
Handlung 16. ſchon beſindlich gebacht 
nird: befländig über den Bü⸗ 
"dern ſitzen, liegen, ſich beſndig 
damit befchäftigen ; über der Arbeit 
begriffen ſeyn; Häufig bezeichnet es 
die Jeit einer Weranberung, etner Händ⸗ 


- 


kung ober der Oxkpäftigung mit. einer 


Soche, inbem man andeuten will, daß 
fih etwas zutrage während einer Gas 
che, Handtung, Beihäftigung: über 


dem Leſen einſchlafen; irber der . 


Mablzeit srinken; über Tiſche 
von: erwas fprechen; laſſet die 
Sonne nicht übes eurem Forne 
untergeben, Eph. 4, 26.5; über 
Nacht befinnt ex fich wohl eines 
Beſſern', wahrend, in bet Naiht; 
eine Sache über der andern ver⸗ 
geſſen, wahrend man ſich mit der au⸗ 
bern beſchaſtigt, und wegen diefer ans 
dern; über dem Kefen Das Eſſen 


und Schlafen vergeflen ; er vers - 


ſtumt feine Befchifte über dem 
Spiele; ſich über einee Sache 
aufbalten, bei einer Sache und durch 
diefelbe dazu gendthigt, ganz verſchile⸗ 
den von, ſich über eine Sache 
aufbalten, dieſelbe zum Gegenſtande 
feines Tadels machen. - Einige Scheiſt⸗ 


ſteler verbinden indeſſen über, wenn 


es den Begriff einer wirkenden Urſache 
ausdruckt, auch mit dem vierten Falle: 
ũber das Saumniß buben euch 
die Spanier das VNetz über die 
Übren gesogenz über den Bes 
genfiand des Geſpracht babe · ich 
Vierter Band. 


ee 
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din Sprecher vergeffen; oft be⸗ 


zeichnet es auch ein Seyn oder Geſche⸗ 
hen auf der. andern entgegengeiesten 
Seite, jenſeit: über dem Jlaıfe 


liege Sie: Altſtadt, jenſeit des: Bus 


ſes; er‘ befindet ſich fchon über 
der Bvense; in Verbindung mit ges: 
gen: er ſitzt gegen mir über, oder 


beſſer mir: gegen über, b) mie 
dem vierten Falle bezeichnet über 
eine Bensegung In bie Höhe, in Bezug 


. Auf en Darunter Befinbliches Ding, 


m 


auch ein Eerſttecken in die Höhe „im 


‚Grgmfart von unter: den Schirm 


über den Kopf halten; den Keſ⸗ 


ſel über Das Feuer bängen; die 
* Sünde über. den Kopf sufammen 


ſchlagen; das Wafler gebt ibm 


bis über die Hüften; er läßt 


feine Sonne! aufgeben über die 


Böfen und über die Guten, “ 


Matth. 5, 43.5 über den Haufen 


werfen, floßen; eins über das 


andere legen, fellen ſetxen; 
ſich über das Gemeine erheben; 
fie) über etwas wegſetzen; undg., 


bezeichnet man damit einen bößcen 


Rang, einen Vorzug: fich über eis 


nen anderen fenen, fih an dieimis 
ge tele, welche für höper * 
wird, ſchen, aber über einem fi 
ee ber ihn über alle erhö 


Bufeiedenbeit ‚gebt über den 
Reichthum; ‚dies gebt .bei mir 
über alles; zuweilen if der vierte 


| Ball durch eine Austaffung zu erkläacın: 


Gott tft über Alles, nämlich ers . 
haben; der Jünger iſt nicht übee _ 


feinen Meifter, namlich erhaben; 
dahin auch die Nebensart: er ſteckt 


bis über die Ohren in&chalden, 


er ſteckt fo in Schulden, das fie bis 


über die Odren gehen; ehemahls auch 
f.vor: Dec Hesc har mich erwäble 
über alle Vslker, vor allen Vollern, 
ober auch," daß Ich vor ‚allen ben Ware. 
zug haben ſoll, Ss Moſ. to, 15.3 wir 
follen Gott über alle Dinge lie⸗ 


ben, vor allen Dingen; in weiter 


uneigentllcher Sentun bezeichnet ed 
ein srtheri Ertrecken, eine größere 
aan 


U} 


! 


r 


/ 
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Meder, 


« Ausbehnung, ein übertreffen an Beaft, J Bautke klettern; über-alle Bergo 


gäptzteit, Vermögen ꝛe.:: Das gebt 
ı über meine Kräfte, bazu fehlet es 
. mir au Kraft; das gebe über meis 
nen Verſtand, dad verlche, 'ber 
greife ich nicht; Das gebe noch über 
. meine iErwartungs "über Ver—⸗ 
„ mögen, über Macht effen; ein 
Glas Wein über den Durft trin⸗ 
„ ten; über alle Niaße'gur, ſchön; 
über eine @lle lang; mehr als eine 


.,@le; über zwei Singer breit; 


es waren ihrer über hundert, 
mehr ale bundert ; über die Saälfte, 
mehr als die Hälfte; über ein Jabr 
bals es ſich nicht mebr, länger 
als ein Bahr; über eine Stunde 
babe ich’ gewartet, länger als eine 
@tunde; es iſt ſchon über vier 
wochen, über feine Schuldig- 
keit tbun, mehr wis man zu thun 
ſchuldig ik. Hieher gehören auch fols 
gende: Ausdrüde: ein Mabhl über 
das andere, mehrere Maple ſchnell 
hinter einander; Schulden über 
Schulden machen; Briefe Über 
Briefe befommen, mehrere fchneh 
nad einander bekommen; Blüd über 
Gluͤck! über dies oder zuſammen⸗ 


gezogen überdies (nicht über dem), 


mehr als dieſes, außer diefem, 3. B. 


es iſt unnüß, überdies auch 


ſchadlich; eine Bewegung, eine 
Handlung in bee Höhe, in Bezug auf 


- ein darunter befindliches Ding, längs 


deſſen Oberfläche, fo daß das Handelnde 
nicht im Zußande ber Ruhe gedacht 
wird: die Hand über jemand aus⸗ 
fireden ; Jeſus bub feine Augen 
«uf über feine “Jünger, fur. 6, 
20.; ſich über erwse ausbreiten, 
verbreiten, einen Mantel über 


fidh werfen; die „Haare bangen - 


..ibe über die Stirn und Schuls 
sern bineb, mo gleihpfam an ein 
. Streben der Haare, ſich Über Stirn 
und Schultern zu verbreiten‘, ‚gedacht 
wird ; einen Strich Liber die ganze 
Seite machen; etwas über fich 


chen es zu thun; über Tiſch und 


⸗ 


nehmen, uneig., fi sb auhelſchig ma⸗ 


ſeyn, d. h. gelaufen ſeyn, weit weg 
fun; wir ſind noch nicht über 
den Berg, haben die Schwierickelt 
noch nicht überwunden; über eine 
Brücke geben; ‚über ven Sluf 


ſetzen, fahren; über den Sluß 
fübrt eine Brücke; über die Batle, 


über den Weg laufen; er foll 


mie nicht wieder über die Schwel⸗ 
: le kommens über die Schnur - 


hauen, f. Schnur; über die Klin⸗ 
ge fpsingen laſſen, f: Klinge züber 
Tand geben ; über eine Stadt 
reifen, diefelbe auf feiner Meife nach 
‚seinem fernen Orte berühren; ich bas 
be noc feinen Tropfen über 


: meine Kippen gebradut; es iſt 
- kein Wort über feine Lippen ge⸗ 


kommen, tr. yat fein Wert geſagt; 


8er Bichweif lief iben- über die 


Stirn; ein Strom von Ibränen 
flo über ihre Wangen; ich bin 
über die dreißig (nänlih Jabre). 
Yinaus , bin ſchon über dreißig Jahre 
alt; der Rod reicht nur bis über 
die Knie, erſtreckt fich. bis Über bie 
Krie; über den ganzen Aörpet 
naß machen; undgentlich beein 
über oft bloß eig Annahen u. Berühren, 
nit vinem gewiffen Nachdrucke verbuns, 
den, und fo, als wenn ſich das Ar | 
bende amd Beruhrende über die ganze 
Blache eines Dinges erſtrechte: es gebt, 
‚trgebt Alles über mich, «6 teifft 
mid Alles; Der, Segen Fam über 
mich, Hiob #9, 15; Siach über 
ihn! nämlich Komme über ihn, trefie 
ihn (Fluch ihm!); wenn ich über 


« Dich Eommen bverde, oder, wenn 


ich mid) über dich machen werde; 
über etwas berfallen ; über eine 
Sache geratben, zu berfelben un⸗ 
Yermuthet kommen; ee kann über 
alles, nämlich Fommen, er hat zu 
allem Zugang; ea gebt über ibn 
Her, man fpricht von Ihm nachtbeilig ; 
in ‘weiterer _uneigentliiher Bedeutung 
bezeichnet es ein Erfireden ber Gewalt, 
Auſſicht, Auſmerkſambeit co in Besug 
auf ein anderes als geringer gebachtes 





» Weber -- “ 


Dinf: Über Andere Sewali Das 
ben, über Andere zu befeblen 


bebe 5: über ſich ſelbſt· berr⸗ 
ſchen; über feine Feinde ſiegen; 


einen zum Aufſeber über. Andere 


machen liber Andere geſetzt 


feyn; fembiLiebe und Borgfale 


erſtrockt fich über Alle - in nor 
weiterer uneigentlicher Bedentung bes 
zeihnet ed bloß eine’ Gepichimg: einer 
Handlung oder auch eines ‚Bulkarnbes, 


4.9. einer Gemüthsbewegung auf einen 


Gegenkanb,. mo Diefer Gegenſtand zu 


jener gedacht wird; über etwas las 
gen: einem Andern Vorwürfe 
über etwas Machen; ‚Aber eine 


Sehe sanken; feheltent über . 


etwas Steude, Leid, Aummer 
xt. empfinden, ober fich über ets 
was fretten, bekümmern ze. ; fich 
Bedenken über etwas machen; 
ſich verwundern über einen; In 
vielen andern Ballen, vertiert ſich der 
Begriff der Urſache bei dem Gegenſtande, 
auf welchen fich eine Handlung besteht, 
fo daß Diefer bloß als etwas gebacht 
wird, was einer Thhtigkeit des Geiſtes 
and deren ußerung zu Grunde liegt; 
über etwas nachdenken; befons 
‚ dere Wieinungen über eine Sa⸗ 
he begen, außern; fich über 
eine Sache unterreden; ein Ur⸗ 
theil über etwas fällen;- eine 


Abhandlung über einen Begens . 


fand ſchreiben; über einen San, 
über eine Wabrheit predigens 
fib über etwas bedenken; einen 
Andern über eine Badje um 
Anth fragen; oft bezeichnet es eine 
Bätdanuer: über Nacht duf der 
Gaſſe bleiben, oder die Lacht 
über ic,, vom Anfang ber Nacht an 
bis zu Ende derſelben; den Sommer 
über auf dem Lande leben; die 


Mablzeit iiber, die ganze Zeit bee - 


Moplzeit hindurch, zum unterſchiede 
van über der Mabhlzeit, mährend 
der Nahlzeit; Bert über acht Ta⸗ 


ge; über vierzehn Tage, nad. 
9%, vierzehn Tagen ; allemahl üben 


. ben, übrig 
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den andern Tag, allemabl nach zwei 


‚Fügen; wer weiß eb mas über⸗ 
Jahr noch lebt; oft auch von eine 


unbefimmten Zeit: über eine Weile, . 


nach einiger Zeit; über lang oder 
kurz, nach einer unbeflimmten ins. 


“gern ber kuͤrzern Zeit. 


Häufig wird ‘über zu Zuſammen⸗ 
ſetzungen gebruucht, und zwar theils 


mit umſtande⸗ Derhältnigs und Füra \ 


wörtern, wo esſ bald voran bald Hinten 


"nach geießt wird: überall, überang, 
» überein, überbin, 
gleich als Beranfoffang ober urſache 


N, überwärte, 
überfeits, überdies, darüber, hers 


über, bierüber, hinüber x--., theile 


mit Gigenſchaſts⸗ und Hauptwðetern, 


wo ed meiſt kein Übertreffen, einen uns 


gewöhnlichen oder zu hohen Grad deffen 
bezeichnet: übermenfchlich ‚ übers 
natürlich übersäblig, überfliifs 
fig, übergroß überlatır, übers 
teif, übervolfzc., das li 
der Überfluß, das Ubergewicht 
rec.3 theils und beſonders häufig mit 
Zeitmortern. Hier bekommen ein und 


dieſelben Wörter,“ je ngchbem bee Ton ' 


auf über oder auf dem damit sufams 
mengefeßten Zeitworte liegt, ganz vers 


. Shlebene Bedeutung, fo daß im erfien 
Lalle, wo fie meift unth. 2. find, ber 


Begriff des Wortes über, in der Be) 
beutuhg, auf allen Punkten oder bis 


jenſeit der Oberfläche, bis jenſeit einer 


gewifſen Grenze eines Dingeß, und in. 
der Bebeutung vorüber, vorbei, im 


andern ae uber der Begriff des Zeit 


wortes hervorgehoben und bloß durch 
das über im deſſen verfihichenen Bes 


deutungen näher beſtimmt wird, Wor⸗ 
tee der erſten Art find: liberbleis 
bleiben, Hberfallen,, 


überlaufen, überbangen, übers 
Schnappen ꝛc., welche in der undes 
ſtimmten Form das zu und im Mittels 
worte dee vergangenen Zeit bie Gilde 
ge swilchen über und dem Zeitworte 
befommen: übersubleiben, übers 
geblieben, überzufallen, übers 
gefallen, überzulaufen, überges 
laufen, überzubangen. überges 


bangen, überzuſchnappen, übepr - 


Haaa 2 


a8 Uberein, 


* 


1 


Aeber 


.geſch ze. und bei melden über 
5 en ber Ummanbiung yom Zeitworte ges 
‚trennt, wird; ich bleibe über, es 
lauft über, er fährs über. Wor⸗ 
ger ber, andsen Wet find: überfsllen, 
‚ überlaüfen, überbängen, übers. 
"geben ꝛc., welche ſammtlich den viers 
‚ ten Folk zu ſich nehmen, und das zu 
‚, getrennt vor fich haben: zu überfals 
ien, zu überlsüfen ıc., bie Silbe 
ge aber gar nicht bekommen: er hat 
"mich überfallen, üherlaufen zc. 
Es gilt alfo von den mit uber zuſam⸗ 
mwengeſetzten Zeitwortern daſſelbe, was 
ſchon bei ben mit durch zuſammenge⸗ 
festen. gefagt worden iſt, Indem beide 
aufseine gleiche Act abgewandelt mer⸗ 
den, daher wir hier darauf hinweiſen 
und uns die Abwandelung jedes einzels 
nen Zeitwortz erfparen können. Chen 
‚fo verhält es fich auch mit ben Zeit⸗ 
wöortern, die mit um, unter und 
_ wider zufammengelegt find. 
Überadern, untp.u.tb.8., Über eine. 
gläche, über eine Grenze adern: von 
einer Stelle zur andern üherafs 
fern‘, mit dem Pfluge adernd von 
‚ ber einen zus andern Gelte Übergehen ; 
‘ein Stüd von des Vachbars 
Felde za dem feinigen überak⸗ 
. een, es über die Grenze vom Nach⸗ 
barfelde zu dem felnigen ackernd fügen. 
liberädern, th. 3., auf ber Dbers 
fläche mit dem Plluge bearbeiten: ein 
Seld. So auch überären und übers 
pflägen. j 
liberal, aber au überall, an allen 
Deten und zu allen Zeiten: - überäll“ 
bekannt; Gott if? überall gegens‘ 
mwärtig. In der Schifffahet if Liber» 
“alt! ein Kuruf, wodurch alles dienſt⸗ 
ſaͤhlge Bolt aufs. Ded gerufen wird, 
3. B. bei einem Treffen; auch f. übers 
haupt; Der Überall, ein Weſen, 
welches überall iR, überall gegenmär« 
tig und wirkſam ift: dev alte Übers 
„u ‚und Ylirgendse. ° —, 
liberäntworten, th. 8., in eines An⸗ 
"dern Bewalt, Bes, Gewahrſam ge⸗ 
“ben, ıGam. 17, 46.5, Matth. 20, 
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Lo 
u. 


Keberhgiten 


un: 3. dor Uberaͤntworter, », 
eines, der ũberantwortet. 
liberaebeiten , durch Erbeit Aer emen 
‚Baum. Id jenfeits ſchaſſen: ſich 
glück lich übererbeiten ,« 5 B. 
über einen Slug x. libesarbeir 
ten, arbeitend in allen Ebelien be⸗ 
handeln: eine Abbandkung:, : fie 
dbdurchſehen, verbeſſern; in der 
Arbeit Übertrchen ; einen; über 
Kraft arbeiten: füch (mich) übers 
arbeiten. 
ÜÜberäreh md Überären,. f. Übers 
adern ; .die Überars, bie ubers 


„ pAügung. en 
Überäumel, m, iemtl, welde man 
bei der Asbeit über bie, emel des Aci⸗ 
„ det Hehe. SE 
Übersüs, U.w., in amgewähnlichen, 
hohem Grade, Röm. 7, 13.5 jett nur 
noch als Verfiatkungẽw. f.ifehe, über⸗ 
aus ſchön, überaus gut, ſehr gut. 
UÜberbaͤcken (ſ. Backen), unth. 3., 
1) mit haben, üÜberall auf feiner 
Dberflähe baden, doch fo, daß es 
nur in einem gceingen @eade geſche⸗ 
be; eine Miehlfpeife ein wenig 
überbaden laſſen; a) tb.B., 
auf feinee ganzen Dberllähe baden 


laſſen; mit einem backinerfg Äbersichen. 


liberbalg, m., uneigentlich and ſcher z⸗ 
bfe,uükemd. 
fiberbau, m., ber obere Theil eines 
- Gebäudes, welcher "über den - untern 
berausrägt: ein iiber ein anderes Ding 
errichtete Gebau; Ü-bauen, unth. 
u. th. 8., in dee Höhe Über etwas 
megbanen. Uberbaüen, th. 3., in 
der Höhe, Über ſeiner Brundfläde mit 
einem Gehäu verfchen:: einen Schacht, 
eine Bruft überbsuen ; mit einem 
überbau verfehen; über Kraft, Über 
Vermögen bauen: fich (mich) übers 
bauen, ſich arm bauen. UÜber⸗ 
baufchen, unth. 3, mit baben, 
„. baufchend überſtehen. 
Überbebalten, tb. 3., une. (ſ. Hal⸗ 
gen), über einer Släche behalten; den 
Schleier. überbehalten, ihn nicht 





Ueberbein 


gzurckſchlagen, 
_ behalten, Elr. 47, 25. 

Überbein ‚|, ein beinichter, verhäes 
teter: Auswucht an Den Em, ‘oft 
auch an den Knochen der Minde and 

. Buße GBeinmzewachs, O. D. Grutkno⸗ 
ten, Kuitzel, N. *. Wehne) einem 
ein überbein machen. O. D. un 
cig., Fam durch fein Beiſpiel feaben ; 
Ü-b-nig, E. a. N.w., ein übers 
bein habend. 


Überbeißen, une. (f. Beißen), anth. 
3., Über eifien KRaum, Der Die Gren⸗ 
eines Dinges beißen. - Tiberbeißen, 
untp.9., mit baben, ſturker beiken 
as rin anderes Ding: Scheidewaſ⸗ 
fer überbeifit den ſtärkſten @fs 
Ag; 2) th. B.,. fobeißen, daß die 
Kinubacken überfipnappen : ſich (mich) 
überbeißen. 

Überbetommen et. Bekommen)/ th. 
Z., durch Unftrengung Uber eine Flache, 

- über ein Dinz bringen, es darüber ges 

: da machen: Ich kann die Mütze 
von überbetommen, Dice ben 


Überoöfeen ‚ th 8., Beten heran 


ibeebiten, th. 2., wie din Beet übers 


e bin fagen; im Beten üßertstifen.:: 

Überbett, ſ., ‚tin. Bett, weithe⸗ fiber 
ein anderes gelegt wird; Uberbetten, 
th. Z., yon einem Dete zum andern 
die Wetten aderſchaſſen. Ubeodet⸗ 
ten, mit Vetten nberdecken. 

Uberbeugen, th. Z., Aber eine va⸗ 
beugen, fo daß es darüber hinnus Wehr: 
ſich (mich) überbeugen. Über 
beugen , zu fehe beugen. - 


liberdiegen, unth. u. th. 8, une. (f. 
Biegen), mit feyn, Aber etwas in 
aehrütmmager Liilie fich erſtrecken, fo daß 
es darüber hinausſteht: fich (mith) 
ãberbiegen, fich über ein Ding hin⸗ 
ansPiegen. Übeebiegen ‚ %.3., u 
fehr biegen. 

(iberbieten ib. 8:, unt. (fi. Bieteh)r 
‚ über eined Andern Gebot bieten, Übers 


bieten, m Bieteh übertreffen: eis - 


nicht ablegen 3 "are Ä 


u zu Cube blaſen, 


an 


Ücherbläuen 


nen; ; uneig ., Abertreffen nbermatig 
bieten, zu viel bieten: ſich (mich) 
überbieten, mehr bieten als man 
fünlich geben kann. 
liberbiloen, th. Z., tin Übermaß von 
Bildung geben, f bat diefe dann nicht 
- mehr echte Bildung iſt; die Übers 
bildung, die Handlung, da man Bbers 
bitdet, und eine Bbermäßige Bildung 
des Geiſtes, ber Gltten. 
Überbimfen, th. 8., mit indem 
. überfahren, ‚bearbeiten. . 
lÜberbinden, th. 3. (f. Binden), über 
‚eine Sache binden: fie hatte ein 
Tuch über den Hut übergebuns 
. Den, Überbinden, mit einer Vin⸗ 
de barikber verfeben: die Munde war 
‚mit Tüchern überbunden. , 
liberbitten‘, tb. z., une. (f. Bitten), ' 
bucch Bikten zum Übergang, Übertritt _ 
„bewegen. 
ũberblafen, 5.2, un. (£. Blafen), 
„ über einen Raum über eine Gunst _ 


hinblaſen: eine Seder überblafen, . 


"von fich hinweg zu einem Andern. 
Überbläfen, wittelf Blafens über 
einem 
Staub überblafen,, es ben Staub 
‚Darauf biafend, damit überziehen; über 
. ‚der dangen Oberfläche hin .beblafen: 
‚ein Ding überblafen, gg B. um 
es von Gtäuße zu reinigen; von las 
„‚fetongeräthen „ etwas von Anfang bis 
‚mit bem Nebenbes 
griffe, Daß dies nur fo'obenhin ges 
ſchehe: ein Tonſtück überblafen; 
“Im Blaufen Aübertreffen; durch zu vie⸗ 
les 4 au ſtarkes Blaſen Schaden zu 
pl nie: wind Siöte üderbiofen ; 
fi (mich) überblaſen, ſich 


— 


- dung‘ 38 lartes Blafen Swaden 


thun·3· 
ũberviattern tb: 2., biatternd über; 
ſehen, übtrsählen: ein Buch; Bläts 


ternd überfchlagen: eine Stelle; init 


- Blättern überhedden. (beſſer überblat⸗ 
x. ten): die, Schamtheile dn Den 
»ildfäulen. 


Üiperbläuen, tb. 3., mit blauer zarbe | 


überlegen. So aus übergiefen, 


Tiod 


inge bewirken: etwas mit 
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- überfebrgärzen, übergelben, übers Uberbot, f.,- 
j zu großes Gebot, 
Nberblechen, th. 8., mit Sch übers Tiberbrand ; m., im Hüttenbaue, dies 


'über -geblieben. 


bliebener Shell: 


unth. B., 


neberblechen 


rötben ꝛc. 


ziehen. 


ũberbleiben, unth. 3. , var. g. Blei⸗ 


ben), übrig bleiben: ich bin allein 
Überbleĩben, 
har pieſelbe Bedeutung, nur daß der 


. Machdrud mittel des Tones auf blei⸗ 
- Ben liest: er iffallein überblieben, ' 


Die Üiberbliöbenen, in engerer Bes 
deutung, die Nachgelaffenen eines Ge⸗ 
fforbinen. 


- Üiberbleibfel, f., -s, im gemeinen 


Leben, ein von einem Dinge übrig ges 
die liberbleibfel 
von Speifen, Beeränten, 


‚ Üiberblefen, Ye, u Biel übers 


wiehen. 


Überblid, m. ein- Blick, weichen man 


Über eine Sache mirft, um fie zu übers 
feben; das Vermögen, einen Gegen⸗ 
ſtand nach feinen Theilen und Verhalt⸗ 
niffen zu Überfeben ; Tiberbliden, 
über einen Raum hinweg⸗ 
-bliden. Überbliden, th. 2., übers 


. fehen; Alles In feinen Thaien ſchnel 


- 


ÜIberbäs, E. nm. U. w. 
SGrade bos; Überbäfen, * 8., uher⸗ 


Werichen: er überblickt mit feis 


ne Schefficht den ganyen 
"Plan; 


uneig., von lebloſen Din⸗ 


gen, ther etwas ſcheinen, Aber etwas 
hervorragen. 


A—berblitzen, unth. Z.,Aber etwas 


binblitzen, ſtarker blitzen as ein ander 
res Ding. 


Überbiöten, m, in enta aber⸗ 


treffen. 


Überblüben, unth. 8. 1. sit baben, 


auf einer Fläche blührn und Re auf 
ſolche Art bedecken; ſich uberblüs 
ben, von den Bäumen, —8 ‚Die 
Maße voll blühen. , . 


Überblümen, th. B.- J— Sum 
su babem 


„. überbeeten, 


mäßig böfe machen; überboshaft 
€. u. “u ®,, übermähtg vewhaft. 


andern Ort, 
bringen: er bar ibm diefe FJach⸗ 
rich ſelbſi icerbracht der Üben 


Ueberbringen 


ein groͤßeres, auch ein 


jenige Feinheit des Gilbers, wenn es 
Fe den ‚semähnlichen Grad, db. b. 

über 1.5 Loth 3 Quentchen 3 Pfennig 
‚fein gebrennt wird. 


Überbräten, unr. (f. Braten), 19 


unth. 3., mit: baben, an allen Thei⸗ 
len der Oberfläche braten; 2) th. 2., 
on allen Theilen ber eilig: braten 
machen. | 


Aberbrauſen, unth u. 9. 8, unth. 2. 


„mit haben, braufend über. einen 
. Raum ſich bewegen; undp.,. ein 
überbrauſender Menſch, ein zu 
lebhafter, zu leidenſchaftlicher. Uber⸗ 
en th. 2., im Vraufen übers 


ÜIberbrechen ‚, une. (f. Brechen), 1) 
unth. 8, mit feyn, überragen und 


brechen; über einen Kaum buchen, d. 
h. gemaltfam eindringen : s)th.8., 
‚ Überbiegen. und brechen mächen, Übers 
breͤchenth. Z., Überwärts brechen: 
einem die Finger überbrechen; 
im Bergbaue, Das Feld überbres 
chen, «3 ganz bis an die Markſcheide 
„. abbauen. und gleichſam darchbrechen. 


fiberbreit, E.u. U.w. übermäßig weit 


Überbreiten, thetgz., über eine gla⸗ 
. che ausbreiten:. ein Tuch, 3.8. übee 
den Zifh. lÜÜberbreiten, üben ets 
mas breitend bedecken. 


fiberbeennen, t5.8., ta allen Dheilen 


ein wenig. brennen; Über die Maße 
brenuen; im — das Sils 
ver üherbronnen, es Über ben ge⸗ 
wöhnlichen. Brad fein: brennen. 


Überbringen, 19.2. ,.unt. (f. Brin« 


gen), über einen Kaum‘, non einem 
Drte an den anbern bringen, ſchaffen; 
mit Mühe, Anſtrengung Über ein Ding 
gehen, gleiten machen: ich kann die 
Müuůtze nicht überbringen, übe 
ben Kopf. Überbeingen , an einen 
an eine andere Perſon 





Utberbringer 


beinger ,: “3. die 1I-b-Imn, eine 
B. deice 1 

Überbrädeen, td. 35 mit einer Bräde 
verſehen: einen Fluß. 

Überbrüllen, th. 2.,.im Brüßen uber⸗ 
treſen; ſich (mid) überbrüllen, 
Ad durch zu ſtarkes Brullen Syn 
„ ufügen. 

lIberbeummen, unth. 3., brun Ab 
überfiegen oder Aberfahren. ber; 
brümmen, th. 3., im Btummen 
übertreffen. 


Überbüden;, th. 3., Aber einen Kaum 
büden: fich (mich); Überbüden, 
übermäßig, au ſehr Bücken. - 

Überbligeln , th. 2., au. allen Theilen 
ber Dberläche bügeln: Die Wäſche; 
mit einem Bügel oben Über. verfehen. 


uͤberbunt, Em. ., abernotis, in 


su hohem Grade 

Ülberbäxde, w, ne Dbermäßlne Sir; 
de; IL-biizden, th. Z., mit einer 
‚u "rohen, ſhweren Würde verſehen: 
ein Laſttbior; U- blirdig E. u. 
u.w., veraltet, mit einer au ſchweren 
Vbe beinet 

uͤberbürſten, th. 3., über etwas Ans 
deres bürften: die Zaare eines Bu⸗ 
tes; auch, "mittelk der Burſte über 


eine Släche bringen: die Schmiere. 
überbürften, Aber die Stiefel. Uber⸗ 


bürften, an allen Theilen der Obers. 


fücpe burſten, oft mit dem Nebenbe⸗ 


zriffe, daß dies nur obenhin geſchehe. 

uberdach, ſ., ein, fiber ein Ding ges 
wochtes Dad; TÜL-Dacden,.tb.2., 
wit einem Dache oben über verſehen: 
einen Platz. 

Überdämmern, unih. 2. wit haben, 
mit cnem dammernden Scheine übers 
sichen, mit einem Dämmerlichte übers 

leuchten; mit Dämmerung ũberdecken. 

lberöanpfen, 1) unth. 3., mit feyn, 
dompſend aus einem Naume in einen 
andern übergehen; 2) thr., Aber⸗ 


dempfen machen; U- daͤmpfen, th. 
3., aur auf der Obernace am Gent 
bangfen, — 2 


Üüberdem, 
libezdenten‘; th. Z., wir. (ſ. Bens_ 


Ueberdräufchen - 1111 


Überdarsen, -t5.8.,. ein wenig, zut 
Notbdurſt darren: das Malzʒ. 
Überdäs,. liberdies (gewöhnlich aber 


Überdies), nicht überdem. ©. j 


Über. 

Überdauern unth. 3. ., mit haben, 
eine Zeit Über, von einer Zeit bis zur 
andern hindurch dauern; an Dater 
übertreffen. . .. 

Aberdeck, fJ. ein üͤber ein anderes Ding 


gedecktets Ding; die Ü-dede, eine 


Dede, welche über etwas gedeckt wird, 


unterſchichen von Oberdecke der oben 
"Dede, Im Gegenſatze won Unterdecke7 


Ü- dedten „th. 3., über etwas dek⸗ 
Nken: die Dede überdecken, z. B. 
Wer einen Ziich. liberäfden, oben, 
‘über mit einer Decke verfchen:: einen 


Platz; auch, tie Böerhäufen: fl 
mit Rubm überderten Cdeffer bee: . 


dm). -° - 


, Uberdeich, m:, im Deichbaue, ſo viel: u 
als Keffefler; Ü-deichen, t6.9, .- 


mit einem j Höhen Deiche verfepen > 
Überdas. 


. fen), allen feinen Thellen nach’ zum, 


. Gegenfonde des Deykens machen: idy 


überdente meinen Suftind; -die. 
 W-denkyeit, diejenige Zeit, melde 


„ mon .gebraucht „ etwas zu Überbenken. u 


liperdiea,. & Uberdas. 

Überdseren, unth. Z, mit feyn, auf 
‚feiner. Dberlähe bürr werden; U 
dörren, th.3., an allen Theilen ſei⸗ 
ner. Oberfläche dörcen,, auch nus oben« 
‚bin, d. b. leicht dörren. 

Überdvang,, w., ein ifbermäßiger, un 


gewohnlicher unwiderſtehlicher Drang; 


ũ ⸗ drängen; th. 3. . Über einen 
Baum ıc. drängen : einen von einer 

' Bent auf“ die andere überdräns 
gen; - Ü--drüngen, übermäptg ober 
in hohem Erade drängen. 

Überdräufihen, unth.3. (f. Deäus 
ſchen), mit baben und-feyn, über 
einen Raum, dräuſchen: es bat übers 
= gedräufeht, es iſt waſſer über⸗ 
gedraͤuſcht. Überdräufchen, über 
nnb nber bedruuſchen. 


s119° Ucherbreben, 


' fÜberdreben ‚ th. Z., aber eine andere 


Gache drehen, auch durch Drehen aus 
einem Baume in den andern bringen: 
. das Tuch überdreben, bei den Bärs , 


bern, das gefärbte Tuch mittel ber - 


Winde oder. des Haspelt aus einem 

Keſſel in den andern winden. ÜL dre⸗ 

. ben, übermäßig drehen, zu viel, and 
dadurch Schaden tbun. . 

‚ Überdrefeben, tb. 3., unr. (ſ. Dre⸗ 
ſchen), überhin drefchen, leicht auf 
der Oberfläche, fo daß nur die reiten 
‚ Körner ausfallen ; übermäßig dreſchen: 
ſich überdreſchen, ſich durch zu vie⸗ 
les Dreſchen Schaden thun. 

Überdringen (f. Dringen), unth. 3., 
“mit feyn, Über cinen Raun,.. üser 
ein Ding dringen: an, allen Gren⸗ 
‚sen Drang dep Seind über. 


Überdruden, th. Z., Über etwas druk⸗ 


ken: eine andere Aufirift, ü- 
dröcken, über die ganze Ziache be⸗ 
drucken: die ganze Seite; ÜL- 
"drüden, th. 3., ep. eine Sache 
deücken; durch Deiefen in einen ans 
dern Raum übergehen ˖laſſen. Zr 

Überdtuß, m - les, uniuf sel fang 
anhaltenden Empfindurigen Einer rt 
odhne Abwechſelung: UÜberdruß em⸗ 
pfinden; Überfluß macht libers 
Deu; Un-drüſſig, E. u.u.w. 
UÜberdruß empfindend, mit dem —** 
‚Balleı des Lebens. 

Überößeln , 9.3. ; dubelnd. Dberfins 
gen oder übeefblelen. 

Überdtingen, tb.8., mit Dünger Dbers 


decken: den Acker; zw viel dungen. 


Überdunteln, tp.3,, wit Dunkel übers: 


Übered, u. w., von einen Winkel Bis 
zum entgegengefetten; in weiterer * 
deutung Überhaupt ſchief, uneig.: 
gebt üuͤbereck, es geht drunter und 
drüber. 

Übereignen, th. J., in ben Rechten, 
‚um Cigenthim Nöergeben : : einem‘ 
etwas. 

ũbereile, w., die au große Eile; U - 
eilen, unth. 3., wit ſeyn, über. eis 


nen Raum cilen, eilend » äbeupen. | 


uebereintanft 


Ubereĩilen, th8.,im Eiben Aber 
treffen, auch, durch arbeere Eulfertig⸗ 
keit cinholen, 3 Sam. 15, ı4,; Ef. 
Aàaco, 36.5 undg , vom Tode libers 
-eile werden; bie Jäger nennen es 

‚ übereilen, wenn der Hirſch mit ben 

Hinterſchalen über, die. Torderfährte 

„‚teitt, was melß von iungen und Ichlechs 

ten Hirſchen gefchieht ; übermäßig eilen: 

eine Sache übepeilen, file mit zu 
grober Eile thun: -ein übereiltes 

‚Verfahren; ſich (mich) übereilen, 

zu ſehr eilen, und darum unuberlegt 

haudeln, fh verſehen; ſich im Xe⸗ 
den, ſich mit einer Antwort 
übereilen; die Ül-eilung, M.-en, 

„diejenige : fchfeebafte Handlung, ba man 

" elifertig und unbebacht verfäper,‘ der 

i- -eilangafebler „ ein Scheer aus 

Überellung ; die Ü- fünde, eine 

. @inde aus Übeeläng. 

“liberein, um. .ein Wort, womit man 
: ein Einsfegn, Einseleifemn sder Cinta⸗ 
fon unb Einkgwerben begkichhet,, bach 

nur in Berbigdung mis Sctw.: Tich 

‚ überein, Heiden, ji mit Andern 
‚auf einerlei Art kleiden; beider Aus⸗ 

ſagen ſtimmen überein, So ũ - 
kommen, Ü-flimmen, Ü-reefs 

‚fen, die als echt sufammengefegte 

Wörter auch. dufammengefehrieben 
werden. | 

Übereinänder, U.m., eined über dena 
andern. , 

Übereinfommen, . unth. 3., um. CT. 
Aommen), mit feyn, in cin und den⸗ 
felben Beiliminungen zuſammenkommen, 
mit andern Dingen einerlei Beimmuns 
‚sen enthalten: dies kommt damit 

"vollig überein; mic einem Ans 

dern in etwas übereinfommen, 

fich Darin oder darüber it dem Une 
dern vereinigen. Bergl. Überein, 

: flimmen und IL- treffen ; das Ü- 

'einfommen, -s, bie Handlung, da 

man 'mit Andern in etwas übereins 

kommt; diejenigen Vunkte, worin man 
überein gekommen ik; U-einfomms 
lich, Eu.tm, einem übereinkem⸗ 

x men gamif; ; das IL + eĩnkommniß, 

D. D. und die Ü- einfunft, das 





L 


uebereinkuͤuftlich 


ſitereinkemmen: eine ͤbereinkunft 


treffenz 1 - einkünftlich E. u. 
iLn., tiner libeecinlunft gemäß (übers 


„geld, f. Konvenitondgc. - 
Uberemſtimmen, ») unth. 3., mit 
beben ,. von gleicher Art ſeyn, einer 


ki Inbalt, Stan, Gebanfen haben: - 


die Aus ſagen ffimmen nicht übers 
ein; Ebegatten müllen mir eins 
ander übereinffimmen. Wergl. 
Übereinfommen, U - treffen, 
Entſprechen; =) th. 3., auf enerlel 
Ten ſtimmen; Zwei Tonwerkzeuge 
übereinftimmen;, ÜU-emfiiihmig, 
€.u.u.m., Ubercinſtimmend, mit libers 
enfimmung (elnfimmig); die U- 
enftimmüng, der Sukahb da ein 
Ding mit-bem andern übereinſtimmt; 
uneig. von Menfchen , ihren @efinnuns 
gen ıc.; bie Handlung, Im man eint 
mit bem ander üÜbereinfinmt. 
Übereintreffen, un. 8., mt. (f. 
Treffen). mit baben, auf einerlei 
Art ausfallen, zuſammentreffen: Das 
erifft Darin oder Damit vollkom⸗ 
men überein, Bel. Ibexein, 
ſtimmen. —— 
Übereifen, th. Z., von Eis, mit Eiſe 
überziehen: der Flaß iſt ũbereiſet; 
son Kifen, mit Eiſen Uberziehen. 
libererben,, unth. 3, mit baben, als 
„ein Exbe überfommen , erhalten. - 


Überdtien, tp.3., mit Erze Aherzie⸗ 


ben (bronziren). On 
Übereffen, df.3., uns. (f. Eſſen), 
‚ fd (mich) übereffen, über. fein 
_ Bermiögen effen Cüberfreffen), 
Überfächeln, 19.8. ,, über einen Kaum 
ic. durch Bärheln bringen. U-fürs 
deln, über und über, von allen 
‚ Seiten Befüicheln. 
Überfächen, th. 3., mit Fachwerk über 
leiner Oberfläche verfehen.  — > 
Überfabeen, unr. (f. Sabren), ı) 
unth. Z., mitfeyn, über einen Raum, 
über ein Ding fahren: über einen 
Sluß; es war zu ffürmifch um 
überfahren zu können; an das 
andere fer überfahren ; in meis 
tere Bedentung, mit der Hand Übers 


« 


"Veberfallen den 
ſcheen; 3.8. Dier das Seſicht ie.; 


na) th. Z., fahrend, auf eliem Fubr⸗ 
| werke Uber einen Baum ſchafcn: ei, 
cinkovmmlich); Des LI -.dhlunfte, - 


nen nach dem andeen- üBerfäh« 
ven, über einen -Binß ıc. 1 -TAbr 


zen, führend: Hber etwas ‚gelangen: | 


ven Sin; im Bergbaue: einen 


Bang überfahren, ihn der Breite 


nach durchbrechen, um zu fehen wie 
, mädtig er iſt; auch Bedeutet übers 
fahren def. fu Fortireibung eine? Drs 
tes einen vorliegenden Bang antreffen 
und erbrechen; und. ehemahls, die 


Grenze überfreiten, Joſ. 7, 15.; 


über den Haufen fahren, an etwas 


fahrendet hinfalen machen: ein Kind 


BBerfabten ; fahrend, mitteh® cincs 
Buhl Aberdecken: einen Adler 


mie Miſt überfabten, WM dar⸗ 
auf fahren und damit. Werzieher⸗; in 
weiterer Bedeutung, ſchnell oder ieicht 
über etwas hinbewegend übtrniehen: 


kin Brett mit Keimwaſſter uber⸗ 
. fahren; aud bloß, über etwas hin⸗ 


fahren: Das Geſicht mit einem 


naſſen Schwamme. überfahren; : 


das lL-fabrgeld, basienige dbets, 


welches man für die Üüberfahet, 5. B. 
“ über einen Sluß, bezahlt (das Wahr, 


geld); das ũ · f· ſchiff efkansports _ 


ſchi); der u- fe ſchiffer, der über⸗ 


ſchifer, der Jahrmann; die ũ fahrt, 


bie Handlung, da man Überfäbrt, über 
den Stuß-uc.; bee Det mo mon über 
fährt: beider Stadt i eine Übers - 


„ fabrg, über den Fluß. 


u 


berfall, m., der Kal, da ein Ding 


nieder und über etwas -fält; Die Sands 


lung, da man einen Andern Übcrfält : 


‚ man ift vor einem libesfalle den . 


Seindes nicht ficher; ein Ding, 
welches über ein anderes füllt, So 
in manchen Gegenden das Zäpfchen im 


- Halfe, auch das Waſſer, welches üben 


eine gewifle Höhe ſteigt und dann über 


das Wehr fällt; IL -fallen, unth.3., 


mit feyn, une..(h. Sallen), aus der. 
Höheüber ein Ding hinwegfallen: von 


“ den überbangenden Xften füllt 


das Obſt über, über den Zaun ıc.; 





u114 neberfallen | 


ancig. bei:den Yägerm, wor -Hlafche 
und anderem Wildbret, über den Zeug 
fallen, d. p. -über denſelben "fpringen 
und ind Sreiefommen, - 
liberfällen, th. 3. plüslch und mibte 
VWermuthen über etwas perfallen,, daſ⸗ 
felbe anfallen, mit dem Nebenbegeiffe 


des Anangenehmen und Gewaltſamen: 


von: Ränbern im Wolde übers 
fallen werden; zuweilen auch von 
gleichaßltigen und felbE van guten, ans 
genedmen Dingen, doch immer mit 
dem .Begcif entweber des Unvermuthes 
ten, der ungelegenen Zeit: von 
einem Beſuche überfallen wer⸗ 
den .uneig., von einer Krauk⸗ 
beit. überfallen werden; vom 
Schlafe überfallen werden ; dus 
. Ü-fallmebe, im Wafferbauc, dass 


| jenige Wehr, über weiches cin gehautes 


Melle, wenn es bie Söbe beficiben 
Üiberfälsen , ty. 8., dei Tiſchleen, auf 
der Oberflaͤche dm Wei "umfange 
mit einem Zalze verſthen. 
fipechitben, th.8., mit einer Farbe 
überziehen, feicht pin färben. 
liberfäfeln, ty. 8, iu der Faſelei übers 


übeefäten, ic. 3., fich überfa⸗ 
"fen, su länge faßen und ſich badurch 
haben. 
| Überfänl, E.uAlm.; in in hoben 
’ @rabe fan. 
Ülberfechren, ty. B., um. (1. Sechs 
.: gen), im Fechten übertreffen. 
en, tb.8., von einem Orte an 
—— Ane Sikche hinfegen. 
ü-fegen, aufde Oberſaqe bin ſah⸗ 
„en 16.8., imit der Belle übers 
eĩlen ' 
beiten: ein Stuck noch einmal 


‚ Überfeilen $ uncig., Aberarbeiten und ° 


verbeſſern. 
—* th. Z., beim Bellfchen 
mehr bieten und das Bee erhalten. 

“ Überfein, E.u. u.w., im au hohem 
Srade fen Cfupeifdn):_ überfeine 
Tücher, Sitten; die Ü-feinbeit, 
bie Eigenſchaft da etwas zu fein iR; 


ı 8 


Ueberfliegen: 


eine zur feine Außerung; l-feinen, 
th. a.. ſtberfein * (gervhnlich er 
überfeinern) : überfeinerse 
Menſch. 

ũberfett, E.u. N.w., m m hohem 

- Grade ft; U fetten, tb. B., mit 
Bett berſtreichen. 

llberfeuern , unth. Z., aus einen Feu⸗ 
ergewehre Uber einen Raum ıc. ſchleßen; 
Ü-feüeen, th. Z., im FJeuern Biere 
"treffen, u. unelg. eine höhere rothe Far⸗ 
‚ be, auch höhern Blanz Haben; in zu 
"hohem Grade feuern: den Öfen. 

Überfinden, untp.8., mit baben, 

unr. (f: Sinden), über einen Kaum 
hin nach, einem Orte finden, \ 

Überfieniffen, tp.3., mit Fienif übers 
sieben ; uneig., mis einer tauſchenden 
„. Wußenfeite. verfehen, 

Überflemmen, unth. 2., mit baben, 
über einen. Kaum hin iammen mit 
feyn, in Siammen übergehen; uneis., 
in hocht Ichhafte m innige empin 


dung: Ubergehen. U- flaͤmmen, th. 
8., im Btammen Übertrefen; wit 
- Slammen überdeden.- . 


Überflattern unth. 3., mit. feyn, 
Aber einen Raum weg In eimen andern 
Hatten. U⸗ flaͤrtern, th.3., Rats 
ternd den Weg Über einen Roum -zus 
eüdfegen ; „Über etwas flatternd ſchwe⸗ 
ben.—« 

Überflächten ; th.2., una (f. Flech⸗ 
ten), mit einem Sehcht Ünzichen: 
eine Flaſche zc. 


Überfeiß; m. J au sender Fed; Ü- 
fleißig⸗ Eu. 
Überfliegen,, uns. 2. ., um. ch Sie 
gem ‚ über cinen Kaum fliegen: Das . 
eflügel fol nicht überfliegen. 
Überfliegen, t$.3., über. etwas hins 
Hlean: Das Seld, den See übers 
fliegen ; uneig., mit großer Schnelle 
über einen Kaum ſich begeben: feine 
Heere überflogen das Meer; im 
Flicgen Abertreffen, u. unelg,, in Gchnels 
Ugkeit, durch böhern @rad übestreffen ; 
Be und Leicht uerübergehend Uber⸗ 
Heben: ein ſchones Rotbh der 


° 


Ucberflichen 


Scham überlog ibr boldes 
lin; fi überfliegen, Ad im 
gen Abernehmen. 


Überflieben , unip. 8., une. (f. zue⸗ 
ben), mit feyn; über efnen Raum, 
euf eine entgegengefehte Seite Michen. 

Überfliegen , untp. 8., une. (f. Flie 
Ken), mit feyn, über einen Raum, 
als eine Grenze fließen: im Seüblins 
ge pflegen Die Strsme überzu⸗ 
fließen; das Bier fließt über, 
über den Band bed Glaſes ıc., auch 
das Blas fließt über; uneig., Da 
floß ibr Auge über, da fühte ſich 
{fe Auge mit Thränen, mein Her 
ficßt von Freude und Dankbar⸗ 
feit über, es kann fie nicht faſſen, 
surichalten; zerfließend gleichſam in 
einen andern Zufand übergehen. U 
fließen, mit baben, fließend libers 
„Shen, überdeden, . 

| überflittern th. Z., mit Süittern auf 
der Oberfläche Beberden. 

Überflören, tb. Z., mit einem Store 
überziehen: den Hut; uncig., mis 
mit einem Flore Überzichen. 

Überflucht, w., die Flucht Der einen 
Kaum nach einer andern Ceite; ü- 
flüchten, unth. Z., mit feyn, über 
einen Raum nad einer andern Seite 
ſacten. 

ũberflug, m., die Handlung, da man 
ũberſtiegt, auh ber Zufand, ba Atwas 
überlegt ; ein Bing über einen Kaum, 
noch einer andern Seite; uneig., ex 
bat ſchon mebrere ÜberRüge über 
den Rhein gemacht, wehrere ſchnelle 
und karzc Reifen über denfelben, 

Überflügeln, th.8., feinen $tügel über 
etwas ausdehnen: ; den Feind, bie 


Slägel des eiguen Heeres über bie Fir 


gzel des feindiichen hinaus dehnen; ums 
die., Rberwältigen, mit Übesmact und 
Nacqhdeuck verfahren; auch übertechen, 
„+9. on Kemutalfn. 
überfluß, m., ber Sußend, da etwas 
überficht, eig. u. undig.: Dex Überluß 
des Waflers ans. einem ya vo 


Geföße; der Überfink des Her⸗ 


zens . cia ir dl währen Vor⸗ 


D 
' “ ‘ 


Aeberfrieren 


rath von einer S ” man zu einem 

Zuwecke bedarf: Überfluß an Ae⸗ 
bensmitgeln; an Allem Überfluß 
haben ; ih engerer Bedeutung, ges“ 
perer Vorrath an zeitlichen Bütern, 
als mil zu feiner Nothdurſt und Bea 
quemlichkeit nöthig Hat; Im llbers 

fluſſe lebenz zum liberfluß et⸗ 
was erirmern es abermahls erin⸗ 
nern, im Fall es dee Andere yerteſſen 
haben · ſolte, Ebt. 33, 19. ü Nüſ⸗ 
fig, E. u.u.w., UÜberfließend/ Luc. 6, 
38.; unelg., Ich reichlich, und mehe 
als man bedarf: überflüffigen Vor⸗ 
rath haben; Brod und Wein 
" find überlüffig da ; in ſolcher Ren⸗ 
ge, daß es nicht gebraucht wird, un⸗ 
wthis das iſt Alles überflüffig; 
das find überflüffige Neden. 


Überflurh, w., eine Fiuth welche Abet 
die Grenzen iet, eine Abergroße Flufh: 
eine Überflath von Waller er⸗ 

goß fi) über den Damm; und, 
eine Überflutb von en 
Scheltworten 2«.; - flachen, | 
unth. 3, mit baben ons feyn, Aber 
einen Kaum als Grenze uthen: es‘ 
bat übergefluthet, bie kluth ff über 
die Grenze, 3.2. einen Wai gehie⸗ 
een; das Mäfler iſt übergeflus 
‚bet, ber das Ufer, über den Damm 
Ü- flürben, th. 2./ nit eiret 
ietd ũberdecken. 


ũberfodern th. 3, ber.cinen Raum, 
von einem a Dete au fich fodern 
. Ü-födeen, im Zodern mratis Jean, 
über den Werth fobern. 
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Überfracht w., badjehige, , rw Aber 


die beftimmte Fragt 3 Il-frächs 
ten, th. 8., flärter befeachten als ger 
wohnlich, ehe als es das ZFuhrwert 
tragen kann: einen Wagen. 


ilberfzech , @.n.8.0., in che ı 2 
frech. 


gewðᷣhalichem Grabe 


—V wdf. 3. (1. Sreflen), 


Überfoeundlich, E.u.tm. tm 
. «open Grade ſreandlich. 


Bbenfeleum; ann» Er Srieren)), 


HB 
tr ſeyn, auf der ‚Döerfäche wit eis 


| ucberfrommis ' 


Abetdogen werden. 


Ä Überfromm, €. u. um‘, i zu hotem 


Grade fromm. 


.cr 0. 


überführen ı w., bie el % man 


se wöhnliher überfahren) ;' 


“3 und gewiß gu halten. 
Hqeifen, welches gebraucht wird, wenn 


Aberfulle w., der Zuſtand, da 


etwas Über einen Raum, peſonder⸗ 


„über sin Waſſer fuhrt (überfahrt). 
Aberfichren th. 8., aber einen Raum 
fſuhren, es geſchehe durch deitung oder 
mitteiſt eines Suprmerteh: fih übers 
.tübren aſſen, :über einen eng; 
:suf einer Säbre die’ Reifenden 
überführen, Dbee dad Waller (ge⸗ 
Getreide 
überführen, über die Erenze. Ü- 
fubeen, mittel eines Fuhrwerkes 
„ auf ber Oberfläche bebedien (Seffer Übers 
— — das Kand mit Tünger 
berfübren; 


\.fabrner , d. h. durch mehrewed Fahren 
eicht und gut gehend gemachter Wa⸗ 
“gen; wneig., einm buch unmiderlegs 
Niche Beweitgrunde dahin bringen, ets 

was, was er geleugnet hat, file wahr 

Vergl. Über⸗ 


Aner bie ihm Saul gegebche Hands 
7 „tung aus Furcht drleugnet hat, und 
rzeugen und liberreden,” bie 
allgemeiner find, auch von allgemeinen 
WMohrheiten .immb Naturereigniſſen ge⸗ 
; ‚benucht werden, fo wie man ſich auch 
Mb, von etwas Übexjeugen und übers 
‚reden kann. Bu Überfübren und 
. Überweifen kommt oft der Nebens 
. begriff, Daß bie. Thatiochen unerlaubte 
. Handlungen find: einen mit der 
; bar. überfübven, und au wit 
"dem zweiten Ball: einen des Dieb; 
“ Stable überfübgen; der Ü- fübs 
vor, einer Der uͤberſuhrt, und der 
Ü- -fübrer, einer. der Aberführt. 
etwas 
‚in überfluß * ik; ü- - füllen, th. 3. 
aus einem Gefäße in ein anderes: 
Bier, Wein, Überfüllen, über 
bad gehörige Mas füllen: ‚ein Gefaß, 


ein überführter , 
agen, im Öfteeichfihen, ein einges _ 


Bebergang- - 


—E ſo voll fällen, daß" eh Überkiuft; 
ſich (midy)überfüllen, zu viel effen 

und trinfen; unelg.; 'ein ũberfullter 
Ausdruck, welchet etwas doppelt be⸗ 
delchnet (Pleonasmus). 


Überfänteln, th. 3.; im Fünfeln übers 


treffen: der Rubin: uderfunkel⸗ 
‚ den Branarhein. 
Überfirtern, 15.9., übermäßlg , zu 


vliel füttern: Die Kinder. 


Übergabe, w., die Handtung, da man 
etwas völlig und förmlich in die Se⸗ 
“ malt eines Andern gibt, woburch es 
ſich von Übergebung, welches man 
auch nur von einer bloßen überrei⸗ 
chung gebraucht, unterſcheidet: die 
Übergabe eines ilnterpfandes, 
eines Butes, einer Seftung. 
Übergaffen, unth. Z., über einen 
Kaum, eine Dauer gaffen. Ü-gäfr 
- fen, sd.3., fib (mich) übers 
gaffen, zu viel aqlſen und darüber zu 
Schaden kommen. _ 
Übergäbeen, unth. 3., une. (ſ. Bab- 
ren), mit haben und feyn, itber 
etwas binans gähren: Das Bier bar 
übergegobren, ber Gäfcht beffelben 
U Aber das Gefaß ih die Höhe geſtiegen; 
. es ift übergegobren, esik über das 
Gefaß gegohren und übergelanfen. II- 
gübren, zedf.$., fich übergäbren, 
übermäßig - gähren, zuviel Hähren s 
0,66 Biet bat ſich übergobren. - 
Übergang ‚ m.,' bie Handlang da nıan, 
‚ ber ba ettoas Übergeht: ber Tibers 
‚.gang über einen Berg, über cis 
nen $luß; dem Seinde denliber, 
gang verwebren ; undg., der 
' Übergang su eines Andern Mei⸗ 
‚nung, zur katholiſchen Kirche; 
- bei den Kupferfechern, In ber ſchwar⸗ 
zen Kunſt die erſten drei Verrichtungen, 
durch welche das Kupfer zubereitet wird; 
uneig., die almäplige Veränderung eis 
‚ nes Zuflandes zu einem ändern‘ der 
sergang der Wärme zur Rälteg 
eine ſchnelle oder: doch bald vorliberges 
benbe Berändebung, 3. B. des Wet⸗ 
“ ters: es iſt nur ein (Übergang, 
‘fagt man won einem Wemitierregen ; 


2 





Ued erg aͤuger 


fü 


Bedergshen ung 


bokienige, mittelß beffen snan von el⸗ ATrerhebee, f.; ein Gebet, —R 


nem Segenſtande zum andern übergeht, 
im Gegenfage von dem Abgebrochenen 


terimige Satz, mittel deſſen man von 
einem Begenflande zum andern ‚ühere 


tet Bu, 4. nee Ein 
seht; In bee Tonk. diejenigen Th, über eltie Gremze, befonderf der Se 


“ nach ſich erſtrecken und ſich verbreiten, 


mittclk deren man aus einer Fyuart 
in Die andere ze. übergeht; in der Maps 
lerei die Mittelfarben, mittelß deren 
man von den Schatten zu ben Fichterr, 
und umgefchtt, übergeht ;. . der TI- 
gänger, einer, der übergeht; Ü-- 
gänglih, E&u.n.m., ſo beſchaffen, 


daß darüber gegangen. werden kann; 


das U-gangseichen, in der Schreib⸗ 
kunſt f. Semikolon. a 
Übergäsen, #5.3:, ‚Über der. ganzen 
Oberfßache hin gäten, auch nur oben⸗ 
„ bin gäten. TTV TG 
libergätteen, th: 3., mit einem Gate 
ter überbeiden. In de 
kift übergarmen, er Stuck, das 


" an nachzeichnen will, witigleich. weit 
von einander. entfernten. Längs- umb 


Duerlinien verfeben und dadurch in 


Kleine gleiche Vierecke theiten, um dann 

die in jedem Vierecke befinhlichen Thrile 

des Stuckes, in dielelben Vierecke des 

Blattes der Nachzeichnung zu zeichnnen. 
Eben fo übergittenr. 
übergaũkeln, th. Z., durch Gaufeln 
_ anführen :. einen. . 
Übergaunern, th. 3., durch Gaunerei 
_ anführen. 


Übergeben, th. 3., une. (ſ. Geben), 


über einem Raum hinüber geben; un⸗ 
eg., In eined Andern Gewalt geben. 
U-geben, fürperlich und. förmlich in 
die Gewalt einch Andern. geben: ein 
anvertrautes Gut, ein. Pfand, 
einen Brief, die Befangenen; 
auch son liegenden Gründen: einem. 
Bäufer Haus und Hof überges 
ben; dem Seinde die Stadt; 
fih (mich) übergeben, ſich erbres 
en, wovon das Hauptwort das Liber, 


geben, der 1L-geber, einer, der 


eine Sache einem Andeen übergibt. 


bergeben, untd. 3. an. Cf, Er 


„übergeben, {ich auf 
. gen, baber upelg., 3% einer. ändern 
.. Partei.übergeben ,. fih. zu —* — 


ben; die Feſtung ging 
den Leind über; zu einer andern 
SGlaubenspartei, Xeligion übers 


her. als ein anderes if 


und dem Gprunge: So In einer Rede Übergebrauch, m., ‘ein übtrmaßiger, - 


zu hauftg wiederholter Gebrauch. ° 


bei), 'mit ſeyn / über etwas gehen, 
be 


Blr..24,.35.5 die Augen. geben 


. ibm. über,. bie ‚Thränen ‚treten Ihm 
in die Yugen und Laufen. Über; aͤuch 


mit.dsn zweiten Balle: weß das 
etz voll iſt, deß geht der 


Mund über, Matih12, 34.5 her u 


einen Raum, auf. bie andert,.. enines 
gengefehte Seite gehen: zum Seinde 


Auf feine Seite ſchla⸗ 


ſchlagen: Die Stadt iſt übergegeans 


gen, fe bat ſich auf die Seite des 
 Beindes gefchlagen, aber auch. und.ges 


woͤhnllch fie hat fich dem Beinde erges 
ſchnell an 


geben, bie feinige verlaſſen, und ſich 
su einer andern ſchlagen; auf ben 


Schiffen geht. der. Ballaſt Über, wenn 


ex beim Schlingern des Sqiffes gach 


der geneigten Seite deſſelben hintplit 
(wofür auch ũberſchießen); uneig. vom 
‚ einem Gegenflande. zum anbern. gchen, 


von ber Befihäftigumg mit dem A 
en 


auf eine. ungezmungne Welfe auf 


andern bommen: von Dem. Allaes 


. meinen auf das Beſondere übpes 
‚ geben; von gleichgültigen He⸗ 


jprächen ging man zur Uagess 
ordnungüber ; in weiterer uneigents 
licher Bedeutung, von dem Berathen 
aus einem: Zufande in einen andern: 
von der Traurigkeit zur Sceude 
übergeben; Das Jleifeb gebt in 


. Säulnig über, wenn es anfängt zu 


faulen; in ein neues Jahr über, 
geben aus dem alten In das neue fres 
ten ; vorüber oder vor etwas vorbeigchen, 
beſſer vorübergehen: ein Gewittet⸗ 
regen geht bald über, Behr. bald 


A 


MO — % Urb erhand 


gegel, welihe jur Endigung Dh Stam⸗ 
mes noch zu fepleben. And, fchieht, Aber 


“ ich nehmen und fih als Gtrafe sus 


ſchreiben laffen: Der Nachfolgende, 


« ⁊* 


AUberbande, „U.m., bebentet In Verdin⸗ 


bung mit nebmen, ſo viel als um 
ſich greifen, am Bapl, Menge oder 


Starke auf eine Überlegene Urt zuneh⸗ 


: men, aawöhnlich von Dingen, welche 
man als ein Übel betrachtet: Die 
. Krankbeiten, die Lafter, der 

Aufwand, Die: Prachsliebe zc. 


nebmen überband; das Gewaſ⸗ 


‚fee nabm. überhand, . ı Mof. 7, 


.. 18. / 9. . 

UÜberhaͤndeln, urckf. 2., ſich (mich) 
ůberhandeln, zu ſeinem Nachthtil 
_bandelg, ſowohl in ber Bedeutung vom 


bwun, ald.auc von Handel treiben, 


UÜberbang, m., der Sufland, ba ein 
Ding überhangt; dasienige was Aber⸗ 
. bongt, befonders eine Dede, ein End 
Beug, weiche Über etwas gehängt find; 


x 3 - bangen, unth. 3., war. CK 


„angen), mit haben, über etwas 
hinweg bangen: überbangende Seh 

.. fen; dieüber den Zaun überbans 
. ‚genden Aſte eines Baumes; ein 
Zaus bange über, wenn es oben 
über feine Grundfläche auf. eine fehlers 
daſte Wetſe herausragt; überbans, 
gende Bänge, In ber Krtegsbauk., 
Steine auf der Höhe des Umfanges ber 
Schreckſchanzen gemauerte herworfprins 
gende Gänge won harten Gteinplatten 
oder Ziegelfielnen,, welche auf Kragſtei⸗ 

‚ nen ruhen, um die Schanze von da her 
zu vertheibigen; im Schiffbaue nennt 
“man das LÜberbangen des Pors 
derftevens die Hervorragung beffelben 
vor dem äußerffen Ende des Kiels (auch, 
das Überfpigben, das Ausſchießen); 
ÜU-bängen, th. 3., über etwas häns 
gen, bangen machen: ein Tuch, einen 
Mantel zc. Über fh, Über den Kopf. 

‚ UÜebängen,. auf des ganzen Oberfläs 
che behängen: die Wände waren 
_ mie ſchwarzem Tuch überbängt. 
Überhasten, th. 8., Uber einen Kaum, 


J 


Neberbaupt 


Diet. eine Fläche harken. Ti - Bam 
ten, mit ber Harke auf ber Oberfläche 
brasbeiten, auch, auf folche Weiſe et⸗ 
was von der Oberſlaäthe wegſchaffen 
eine Wieſe überharken, ). B. das 
Darauf liegende Heu u Haufen zu 
ſammeln. 
Uberbarnen, unth. 3., Rber etwas, 
B. den Rand eincs Gefͤßes harnen. 
haͤrnen, tb. 3., auf der ganzen 
„ Dberfläche mit Harn bedeten. 
Überharfchen, unth. 3. ‚ mit feyn, 
auf dee Dberflüüche harſch werden. ' 
Ülbethärren, 19.3., In au hobem Gra⸗ 
de harten, umd baduech die Gute vers 
ringern: find Die. @ifenffangen 
„ Überbärtet, fo. fpringen fie. 
Überbaften, th. 3:, mit.zu arober Gafl 
betreiben, überelien; der LI bäfter, 
"8 einer, ber Aberhaſtet. 
Uberhau, m.,. ein. Uberhanigee Wald, 
oder vielmehr ein Hau, weicher über: 


ſtandig iR... _ et 
LÜberbauchen , 1$.8., durch Hauthen 
über einen Kaum ſchaffen; hauchend 
Abergehen machen. 11 - baüchen. auf 
der ganzen Oberfläche behauchen: einen 
Spiegel; undg., leicht, mie mie eis 
nem Sauche überziehen: ein.Jartes, 
mir Sarben nur übsebauchtes 
_ Bild, | | 
Überhauen, une: (f. Hauen), unth. 
8., über etwas hinweg hauen. I1L- 
haũen, th. 3., au ſehr bauen und 
daburch ſchaden; ſich (mich) über, 
bauen, ſich mit Hauen zu ſehr ans 
- Rrengen. . 
Uberhauig, E. u U.m., ſchon groß 
genug um gehauen zu werben: ein 
überhauiger Baum, - 
Tiberbäufen, th. 3., untig., in über: 
Kup mit etwas verfchen: die Spei⸗ 
her find mit Betreide, mit Waa⸗ 
ren überbäuft; es iff da ſehr 
überbäuft, von einem mit Menſchen 
» gefüllten Ort; einen mit Wohltha⸗ 
ten, «mis Vormürfen ꝛe. übers 
bäufen, überbäufte GBefchäfte, 
., su viele Geſthaftr. ' 
Überhaupt, Um., das Ganze. über 





ieberbänten 


ſchlagend, in allem, fin Ganjen: "es 
ift überbaupe ſchwer es Dielen 
recht zu machen ; ich möchte übers 
haupt nicht geen davon fpredyen, 


nicht bloß in eingeluen Stücken, ſon⸗ 


dern auch vom Ganzen nicht; es wa⸗ 


ren unſrer über baupt zehen, alle 


zuſammengenommen. 


Überbäusen, th. Z., mit einer Haut 


_ überziehen: einen Roffer. - 

uͤberheben, une: (f. Heben), th. 8., 
über etwas von’ einer Geite auf die 
andere deben, 3 B..über einen Zaun. 
U-beben,. uneig., über etwas gleichs 
fam mwegfchaften, davon entfernen, bes 
freien, mit dem zweiten Fall der Sa⸗ 


de: einen einer &ache überbes - 


ben, ihn mit einer Sache, die unan⸗ 
scuehm, laſtig iſt, verfchonen ; ich 
möchte gern diefer Arbeit über, 
boben feyn, davon befreit ſeyn; 
über etwas, der. Höhe nach, heben, 
höher heben als etwas Anderes: ſich 
-_ (midy) überheben, uneig., ſich hö⸗ 
ber erbeben, als man fohte, eine zu 


bobe Meinung von fi hegen, auch, . 


ju viel, zu fchwer heben und fich das 
durch Schaden thus: ich babe mich 
„überboben. 
Überbeilen, 1) unth. 3., mit feyn, auf 
feiner Oberfläche heil werden: die 
Wunde ift überbeilt, es hat fich ein 


Schurf Barauf gefeßt; 2) th. Z. übers 


heilen machen, oben hin heilen: er 
„ bar die Wunde nur fo überbeilt. 
Überbelfen, unth.3., unr. (f. Hel⸗ 
fen), über etwas helfen: wir müfs 
fen ibm überbeifen, über den Zaun, 
den Graben; undg., einem übers 
belfen, ihm aus einer- fchlimmen Sa⸗ 
„Ge su kommen behüflich fepn. 
Uberhell, Su. u. w., in zu hohem Gras 
be hell; Die U -belle; Ü⸗- hellen, 
th. 3., über etwas hellen, auf die ans 
dere Seite Helen; in. ber Schifffahrt 
fo viel als ktrengen. 1l-bellen, th. 
Z., zu hell muchen, und an Helle 
_ Übertreffen. 
Überbenten, ty. 3., fo viel al übers 
hängen. on oo. 


Vierter Band. 


UÜberbinken, untb. 8. 


v 


Ed 


- = n 


In n 


\ ueberhoͤrbar 


Überber, um., über etwas bee. 
Uberherrſchen, th. 8., über etwas 
herrſchen; im Herrſchen, an Macht, 


. Gewalt übertreſſen; der ÜL- berrs 
ſcher, einer, dee etwas überheerfcht. 


Überhimmlifch, E.u.U.m. ‚über ben . 
befindikh ; unelg., 


Himmel erhoben , 
mehr als pimmlifh: eine überbimms 
liſche Freude ze. | 


Überbin, IL, über etwas fin, auf 


ber Oberfläche bin, Eſ. sı, 83.; uns 


eig., obenhin;- nachtäfilg, nicht mi - == 


gehöriger Uufmerfamkeit: überhin 


leſen 2c,; vorübergehend, nicht an⸗ 


baltend. 

init feyn, 
hinfend ſich Uber einen Raum, auf 
eine entgegengefeßte Seite begeben. Ü- 

„ binten, th. 3., hinkend übergeben. 


. Überböbeln, th.3., auf be ganzen 
Dberfläche behoben; auch aur, obens 


_ bin pobeln. | | 
Überhoch, E. u. U.w., übermäßig. hoch, 
UÜberbockern, unth. 3., mit ſeyn / 
über. etwas hockern, von ‚einer Seite 
auf bie andere. I -bödern, th. 3, 
„ hocdernd Über etwas gelangen. 
liberbößen, th. Z., an Höhe übertref⸗ 
fen: Das Schloß überböhet die 
Stads, beherrſcht fie; unelg., übers 


. treffen, vorzüglichee ſeyn; überhoch \ 
, machen. a 
Überböblen, tb. Z., Mber ſich aus⸗ 


höhlen. 


Überbolen, th. Z., Über eineg Koum, _ 


über eine Fläche holen, 3.2. über - 
das Waller; in der Schifffahrt die 
‚Segel überholen, fie menden , fo 
daß Die eine Seite bei dem Winde 


fommt, mo vorher die andere gewefen 


iR (Cumlegen, umfchmaden). U hõ⸗ 
len, einholen und an Geſchwinbigkeit 
‚übertreffen: die Augenblicke über; 
bolen Bedanken in ibrem Fluge; 
in weiterer Bedeutung, überteeffen 
überhaupt; einen Verweis geben, mit 
Worten ſtrafen. | 


"Überbölzen, th. T., mit Holz übers 


sieben. 


Überböcbar, E. u. uU.w. Aberhiet wer 
Bobb 
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ss 
aus. Ueberpören 
der künnend. ü -bören, th. Z., au⸗ 


Mangel am Auſmerkſamkeit nicht dören: 
es wurde davon geſprochen, aber 


Sie haben es überbört; von einem 


Ende bis zum aundern hören: einen 
überhören, und einem etwas 
« überberen, ibn etwas auswendig 
‚ berfagen laffen und hören, ob er es 


ganz kann; ſich etwas überhören, 


"ed für ſich herſagen um au erfahren, ob 
_ man es auswendig fann. 
Überbofe, w., eine Hofe, welche wan 
über, eine andere zieht, um Diefe zu 
fchonen oder fich wärmer zu halten. 


Überbübfch, €.u.u.m., mehr als hubſch. 


Üiverbuf m., ein ‚überfepenber feblers 
bafter Hui. 

fiberbüllen, t5.3., über etwas hüllen: 
einen Schleier, über dem Kopf. 


il-billen, mit einer Hille bedecken, 


ganz einhüßen. 


überbüpfen, unth. 3., mit feyn, 
über einen Raum hüpfen: der Vogel 


hüpft von einem Stängelchen 


zum andern über. U - büpfen, 
t6.8., hUpfend über eine Bläche ıc. 
fih begeben, auch, leicht über etwas 
hingehen, fpringen ; uncig., leicht über 
etwas hingehen, cd übergehen: eine 
‚ Stelle im Leſen, einen Umſtand 
im Erzäblen. 


UÜberbüten, th. 8., obenpin, leicht 


behüten. 

Überjächteen, ardf.3., ficb übers 
jechtern, Über bie Maße jachtern, 
zu ſehr jachtern u, ſich dadurch ermũden. 

Überjagdbsr , E.w., bei den Jägern, 


älter als nöthig iſt, um nach den Jagd⸗ 


gelegen gejagt zu werben: ein übers 
jagdbarer Hirſch, ein Hirſch, wel⸗ 

er übers Jahr alt iſt (auch ein alt⸗ 
jagdbarer Hlrſch, ein Haupthirſch). 
Davor die Überjſagdbarkeit, bie 
Eigenſchaft eines Hirſches ic. da cr über⸗ 
_ jagdbar if. 

ÜÜberjagen, 1) unth.8., mit feyn, 
Bher einen Kaum, über eine Grenze 
jagen, ſowohl laufend, als reitend: 
zum Feinde überjagen, fchneli zu 


‚Überfälten, th. Z., init Kalt überwer⸗ 


ueberkanten 


hm Abergehen; 2) th. Z., üßer eine 
Aaum, über eine Grene jagen, d. b 
ſchnel laufen machen: Die Sein 
‚Mberiagen, 3. B. über eine Trüd 
Ü-jägen, t6.3., im Jagm, b. } 
im ſchnellen Baufen aber Reiten Übe: 
holen; zu heftig jagen und dadurch ı 
fehr mitnehmen und Schaben zufügen 
die Pferde überjagen, ſie ag fo 
laufen laffen. 

Überjäheig, €.u.t.w., alte als ni 
thig ober gewöhnlich #: ein über 
jähriger Baum, der ſchon Alter | 
ald ex zu ſeyn brauchte, am abgebau 

„wm werden. 

Überjaber, E. u. U.w., alter als n; 
thig ober gewähntih IR, Ebe. 8, 13 

Überjsmmeen, t6.3., im Jaum 
übertreffen, mit feinem Jammerg 
fihrei üÜbertönen. 

Überisüchsen, 15. ee mit jaucht 
Geſchrei übertreffen 

Überirdifch, €. u. um, über der 
befindtich; fiber das Irdiſche erbaben 
giftig, bimmlifh: ein überirdi 
ſches Glück, ein Süd, hoher un 
arößer, als man es auf dee Erde Ha: 
ben Tann; ein überirdifches We⸗ 















fen. 

liberjübeln ‚ tb.8., im Zubeln ber 

„ teeffen. 

Ülberjudeln, th. Z., mie ein beträigeri: 
fiber ‚Zube überfiffen, betrũgen. 


fen, Überziehen. 

Übertälten, unth. Z., mit haben und 
feyn h auf der Oberfläche kalt werden; 
U-Eälten, th.3., über und über, 
oder auf der Oberfläche Ent machen; 
gu alt machen. 

uͤberkammen, th. 8. Aber eine Stiche, 

"über ein anderes Ding fünmen: Die 
Baare überkammen, über Die Stien. 
Al-kaͤmmen, über und über kammen, 

. auch nur obenhin kammen: einem 
„ven Bopf überfämmen., | 
liberkämpfen, th. 3., im Kämpfen 
ı übertreffen. 

Überlanten, th. 2., uber die Kante le⸗ 
gend über eine Fläche ſchaffen, oder 





Weberlappen | 


über etwas legen: einen Balken | 


überkanten. 


Uberkappen, :8., als Kappe oder 


suis riner Kappe Über etwas ſetzen. 

Die Larſchaer nennen es überfappen, 
wenn bei Bufaımmennähung zwei Stucke 
eines Felles zum ũberzuge eines Muffes 
mit einer übermendlichen Naht, «6 ſich 
teilt, daß ein Stück rauper iſt als das 


andere, und wenn man das eine Stück 
in der Naht auf das andere ein wenig’ 


umgelegt annäpet. ÜL-Eäppen, mit 
einer Kappe bedecken. 
Überfarg, E.u.u.w., mehr ats zu karg. 
liberfarren, 1) tb. 8., Über einen 


Kaum karren; 2) unth. Z., mid ſeyn, 


im Karren Über einen Kaum , oder 


über ein Ding fahren. Überkaͤrren, 


th. 3., mit dem Sarren auf der Ober⸗ 
füge befahren ; mit dem Karren ums 
_ Roten und darüber hinfahren. 

Überfafleien, th. 3., su viel, au ſehr 
kafelen: fich (mich). 

Überleäen, th.3., auf der Oberlache, 
ein wenig kauen. 

Überkaũfen, zrckſ. Z., ſich (mich) 
ũberkaufen, zu theuer kauſen; mehr 
kaufen, als man kaufen ſollte und als 
man bezahlen kann. 

lberfebr, w., die Handlung, ba man 
überfchet; basienige, was man übers 


kehet, 3. B. in der Landwirthſchaft die 


zeſchlagenen Ähren, Grannen, welche 
von dem gebrofchenen Getreide mit eis 
nem Flederwiſche abgelchet werden "das 
überfehrig); Überfebren, th. 3., 
über einen Raum binmeg von einen 
Drte zum anbern lebren: einem an⸗ 
dern den Unrath überkehren, auf 
fein Gebiet. U-kẽhren, über und 
über kehren, auch auf der Oberfläche 


Ihren: einen Rod; auf bie andere 


Selte kehren, wenden. | 
Überteifen, th. 3., im Kefen übers 
effen. 


Überteilen, 1b. 3., dar Kelten über 
äne Flache bringen... Ü- teilen, au 

ſeher keiten, 

Überkeimen, untp.3., mis feyn, kel⸗ 


Ä uebertleid 


merh über einen Kaum fh erfireden! 
U⸗-keĩmen, mit baben, su viel, u 
„.Tehe feimen. 
Übertelfen th. 3., mit ber Kelle bene 
ſchöpſen, aus einem Gefäß ins andere. 
Überkerben, th. 3., mit Serben oben 
"über verſehen. 
Übertetten, th. 3., Über etmas mit ei⸗ 
“ner Kette befehigen.. U ketten, mit 
_ einer Kette auf der Oberfläche verfehen, 
Üterfeulen, th. 3., mit Seulenflägen 
über etwas treiben. 


Übertippen, untp.3., mit feyn, kip⸗ 


pen und das Übergewicht befommenz 
Al-Eippen, tb.8., fo auf bie Kippe 
fielen, daß es berfhlägt. 


Übeelitten, th. 2. ., mit einem Kite 
baben,  ) 


überziehen. 


Übertlaffen, unth. 3., mit 
klaffend Aberſtehen. 


ũberklafterig, E.u. u.w., meht als 


eine Klafter gebend: ein ubertlafte⸗ | 


riger Baum, 


Überklang, m., ein Klang, woburch 
andere Klänge Übertönt werden; ein 


einzelner Klang, der über einen Raum 


her oder hin tört. 


Überklappe, w., eine Klappe, melde | 


fiber einem Dinge fich befindet; Ü- 


klappen, tb.8., bie Klappe übern’ 


fhlagen. 
Überklstfchen, th. 8., ftarker klat⸗ 
fchen als Andere und fie übertönen. : 
Übertleben (Ü- kleiben), th. 3. 
über etwas kleben: einen Streifen 
Fzber, über einen Sprung ıc. Ü- 
Leben, mit einer kleberigen Maffe, 
überziehen. 
uͤberklecken „Ith. 3., 
klecken. 
beklecken. 
uͤbertleckſen, th. Z., über und übe 
bekleckſen, auch, ſchlecht übermahlen. 
ũbertleiben, ſ. Überfleben. 


ũberkleid, f., ein Kleid, welches man. 

über ein anderes sicht, "nie ber Übers 

rock, die überhoſe ıc.; ÜL-Pleiden, 

th. 2. r mit Kleidungsfücken oder mir 
2 I w | 


über etwas Bin 
Ü-töden, über und über 
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1is22- Ueberhoͤren 


den Minnend. Ti -bören, th. 3., aus 
Mangel on Auſmerkſamkeit nicht Düren: 
es wurde davon gefprochen, aber 


Sie haben es überbört; von einem 


Ende bis zum andern hören: einen 
überbören, und einem etwas 
. überbsren, ihn etwas auswendig 
hetſagen laſſen und hören, ob er es 


ganz kann; fich.etwasüberbören, _ 


- 8 für fich herfagen um au erfahren, 05 
man es auswendig fanın. 
Überbofe, w., eine Hofe, welche man 
über, eine anbere zieht, um dieſe zu 
ſchonen ober.fich wärıner zu halten. 
Überbübfch, E.u.U.m., mehr als hubſch. 
Überbuf, m;, ein aberſtehender fehlers 
bafter Hui. ' 
Überbülfen, th. Z., über etwas Hüllen: 
einen Schleier, über den Kopf 


i1-bällen, anit einer Hülle bebedten, ' 


_ sans einhüßen. 

ülberbüpfen, unth. 8., mit feyn, 
über einen Natın hüpfen: Der Vögel 
büpfe von einem | 
zum andern über. 1L- bispfen, 
th.B., hupfend über: eine Flache ıc. 
ſich begeben, auch, leicht über etwas 
hingehen, ſpriugen; uncig., leicht übe 
etwas Yingchen, es übergehen: eine 
Stelle im Aefen, einen Umſtand 

u im Erzahlen. 

UÜberbüten, tb. 3., obenhin, leicht 
_ bepüten. 

Überjächtern, ardf. 3., ſich übers 
jachtern, Über bie Mafe jachtern, 

_ au ſehr jachtern m. fich dadurch erinüben. 

Überjagdbsr, E.w., bei den Jägern, 


älter als nothig if, um nach den Jagd⸗ 


geſetzen gejagt zu werben: ein übers 
" jagdbarer Hirfch, ein Hirſch, wel⸗ 
cher über's Jahr alt IE (auch ein alts 

jagdbarer Hirſch, «in Haupthirſch). 

Davon die Überjagdbarkeit, die 

Eigenſchaft eines Hirſches ic. ba cr übers 
iagdbar if, . 


ilberjegen, ı) unth.B., mit feyn, 
iper einen Kaum, über eine Grenze 
jagen, fowohl laufend, als veitend: 
zum Seinde überjagen, fchnell zu 


Stöngelchen _ 


‚Überfälten, t$.3., mit Kalt überwers 


ilberfämmen, tb. 8., über eine Stiche, 


Leherlanten - 


ihn Rberschm; 2) th. 2., Über einen 
Saum, über eine Grenze jagen, d. b. 
ſchnel laufen machen : die Feinde 
‚überiagen, 3. ©. über eine Brücke. 
U-jägen, tb.3., im Jagen, b. h. 
im ſchnelen baufen aber Reiten über 
golen; zu heftig jagen und dadurch zu 
fehr mitnehmen und Schaben zufügen: 
die Pferde überjagen, Re sy ſchuel 
„. laufen laſſen. on 
Überjäbeig, &.u.u.w., Alter als nd, 
thig ober gewöhnlich IH: ein über, 
jähriger Baum, der fhen Alter if 
als ee zu ſeyn brachte, um abgebauen 
„w werden. | 
Überjaber, E. u. U.w.,, after als nö⸗ 
thig ober gewohnlich TR, Ede. 8, 13. 
Üiberjsmmeen, t$.3., im Sammer 
übertreffen, mit feinem Jammerge⸗ 
„fihrei übertönn. 
UÜberisüchzen, th. 2., mit janchtendem 
bGeſchrel Übertrefien. 
UÜberirdiſch, E.u. U.w., über der Erbe 
befindtich; Über das Irdiſche erbaben, 
geiſtig, himmliſch: ein überirdi⸗ 
ſches Glück, ein Glück, höher und 
größer, als man es auf der Erbe ha; 
ben Tann; ein überirdiſches We⸗ 


„ fen. | 
llberjübeln, tb.8., im Jubeln über: 


„ teeffen. 
Ülberjudeln, th. Z., mie ein beträgeriz 
ſcher Zube überfiften, betrũgen. 


„fen, überstehen. 

Übertälten, unth. 2., mit haben und 

ſeyn, auf der Oberfläche kalt werden, 
Ü-Eälten, th. 3., über und über, 
oder auf der Oberfläche Enit machen, 

_ su kalt machen. ' 


- Aber ein anderes Ding kümmen: die 
HBaare überfämmen, über Die Stien. 
Il-kfammen, über und über kämmen, 
. auch nur obenhin kammen: einem 
„ven Bopf überkämmen. 
berfämpfen, tb..3., im Kämpfen 
_ übertreffen. 
Uberkanten, th. 8., Aber die Kante Ic 
gend über eine Fläche ſchaffen, oder 








\ 


Weberfappen | 


Ber etwas legen: einen Ballen 


 überfenten. 


Überfappen, t5:3., als Kappe oder. 


slih “einer Kappe Über etwas ſetzen. 
Die Lurſchaer nennen es überkappen 
can bei Zufammennähung zwei Stücke 
eines Felles zum überzuge eines Muffes 
amt einer übermendlichen Naht, es fich 
trift, daß cin Stück rauher iſt als-has 


andere, und wenn man das eine Stück 
in der Naht auf das andere ein wenig 


umgelegt annahet. U- kaͤppen, mit 
_ einer Kappe bedecken. — 

Überkarg, E.u.u.w., mehr als zu farg, 
lÜberfarren, 1) th. Z., über einen 


Baum karren; 2) unth.3,, mil feyn,. 


im Karren Über einen Baum, ober 
über ein Ding fahren. UÜberkaͤrren, 
th. 3., mit dem Karren auf der Ober⸗ 
fäche befahren ; mit. dem. Karren ums 
ftoßen und darüber hinfahren. 
Uberkaſteien, th. 3., zu viel, au ſehr 
„fallen: ſich (mich), Zr 
Überkeüen, th. 3. auf ber Oberfläche, 
„ tin wenig kauen. | 
Überfaüfen, ardf.3., ſich (mich) 
übertsufen, zu theuer kaufen; mehr 
kaufen, ald man kaufen follte und ald 
man bezahlen kann. on 
UÜberkehr, w., die Sandlung, ba man 
überfebet; Bdasienige, was man Übers 


kehet, 3. B. in der Landwirthſchaft die 


zerſchlagenen Ähren, Grannen, welche 
von dem gedrofſchenen Getreide mit eis 
nem Zlederwiſche abgelchrt werden “das 
überfeheig); Überfebren, th. 3., 
über einen Raum binweg von einem 


Drte zum andern lehren: einem ans. 


dern den Unrath überkehren, auf 
fein Gebiet. U-Eebren, über und 
über kehren, auch auf der Oberfläche 


kehren: einen Rod; auf bie andere 


Seite kehren, wenden. | Ä 
Überteifen, th. 3., im Keiſen über 
treffen. 


Überteilen, ih 3., durch Kellen über 
eine Zche bringen. U- keĩlen, zu 

ſehe keiten. 

Überteimen, unth. 3., mit feyn, kei⸗ 
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mend über elnen Kaum fih erſtrecen! 
A⸗keĩmen, mit baben, ja viel, zu 
Überkellen, t6.3:, mit der Lelle über⸗ 
ſchöpſen, aus einem Gefäß Ins andere. 
Uderkerben, th. Z., mit Serben oben 
__ Über verſehen. j Be 
Überfetten, th.8., über etwas mit eb . . 
"ner Kette befetigen. IL-Eetten, mit 


 _ ner Kette auf der Oberfäche verſehen. 


Übeeteulen, th. 3., mit Keulenſchlagen 
_ Über etwas treiben. on 


‚Überfippen, unth. 3., wit feyn, kip⸗ 


pen und das Übergewicht Befommen, 
' Al-Eippen, tb.8., fo auf die Kippe 
fielen, daß es Überfchlägt. ' 


überkitten, 19.8., mit einem Litte 


Überflaffen, unth. 3., mit baben, , 
, Naffend Aberſtehen. . 
Überklafterig, E.u..m., meht als | 
eine Klafter gebend: ein liberklaften 
riger Baum. | nn 
liberklang, m., ein Klang, wodurch. 
“andere Klänge Übertönt werden; ein 
einzelner Klang, der über einen Kaum 
„ber oder bin tönt. Zu 
Überklappe, w., eine Klappe, welde 
fiber einem Dinge ſich befindet; Ü- 
klappen, th. 3., die Klappe übers 
„ fihlagen. on ' 
UÜberklatſchen, th. 3., ſtarker Hate. 
ſchen als Andere und fie übertönen. : 
Überfleben (il - Eeiben), th. 8., 
über etwas kleben: einen Streifen, 
| papier, über einen Sprung ıc. U⸗ 
leben, mit einer Eleberigen: Waffe. 
überziehen. | 
Überkleden,. th. 3., über etwas hin 
klecken. Ü-Eldden, über und über 
beklecken. 


Abertleckſen, t$.3., über und übe 


bekleckſen, auch, ſchlecht übermahlen. 


“ Überfleiben, f. Übertleben. 


liberfleid, f., ein Kleid, welches man. 
über ein anderes zieht, wie der Übers 
god, die Überhofe sc.; 1L-Eleiden, 
th. 3., mit Kleidungsſtücken oder mis 
II wu 
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| berkleiſtern, 


” 


ehertleikemn 


.. nat Siputichen nbergleben, bedecken: 
inen Altar, eine Kanzel, fie. mit 
Decken sc. verſehen; uncis., mit et⸗ 


was wie mit einem- Kleide angethan, 


umgeben werden, 2 Cor. 5, 2 

Ra ‚.über etwas klei⸗ 

fern. 14-Eleiltern, mit einem Klei⸗ 
. fer überzichen. 

Überklemmen th. Z., klemmend über 

etwas hefeſtigen, 

Üneekanern, unth. 3. mit feyn, 
über etwas klettern. IL -.klesteen, 
th. Z., tletteend -übenfeigen. 

Übsrllimmen ‚ untp. 3., mit feyn, 
.. Über etwad Himmen. ÜU-Elimmen, 
" 26.3., Himmenb Überßeigen. 

Jibertlingen, unth. Z., une. (ſ. Alins 
gen) ,‚ mit baben, über einen Raum, 
‚ons einem andern Gebiete klingen. 
"N-Elingen, untp. 3., im Slange 
‚übertreffen. 


Überflopfen, th. d., durch Kiopfen aus 


einem -Rasıme in den andern ühergeben 
machen... Ül- kloͤpfen, obenhin klopfen. 

überklug, G. u. U.w., über die Maße 
klug, auch mehr Ktugpeit jeigend als 
nöthig oder gut ik; 1 - Flügeln, 
th. 3., im Küügeln übertreffen, auch, 
dhur ur Rlügelei überreden, bethören; 
„die U- klugheit. 

Aberknaͤllen, th. 3., im Knallen übers 

‚treffen. . 

Überfneten, th. 3. . iu viel kneten. 


Überfniden, th. 3., überbiegen und 


einknicken. 
Übertnien , unth. 3. über ein Ding 


inten. 
AUQuberknðchern, ı)unth.3., mit feyn, 
mit einer Tnochichten. Kinde überzogen. 


"werden (überknochen); 2) th. 8., mit 


einer knochichten Rinde überziehen, ' 
Übertnöpfen, th.3., über ein andereh 
. Ding Mnöpfen; die ü- Enspfbofe, 
eine Hofe, welche über eine andere 
übergefaöpft wird. 
ÜberEnsrpeln, unth. 3., mit feyn, 
auf der Oberfläche mit Lnorpeimaffe 
„_ überzogen werden. 
ũberknupfen, th. 3. . über etwae knũp⸗ 


* 


4 


neberkranz 


fr“ mittelk Snüpfens über etwas 
beſeſtigen. 

Über£nütten, th.8., mit aefsütteter 
Arbeit Übersiehen: einen Ball. 


| Überkochen, unth. 3., mit baben, 


«“ Eochendb Über den Hand des Topfes ꝛc. 
eigen: die Milch Kochr über; Ü- 
koͤchen, tb.3., überbin, ein wenig 
kochen laffen; w viel, oder w ſehr 
„, toben. 

ũberkollern, th. 2, ber einen Kaum 
kollern. Ü- Föllern, über ben Hau⸗ 
_ fen kollern, kollernd Iberfchlagen. 


| Überfommen, unth.2., unr.(f. Rom: 


men), mit feyn, über einm Raum 
kommen, gelangen: wir Bönnen 
nicht überfommen ‚ über den Eluß. 

: Ü-tömmen, ı) unth. 3., mit bes 
ben, übergeben, erhalten, empfan⸗ 
sen; bekommen, Dan. 4, 33., Ezech. 
28, 4, in welcher Bedeutung es aber 
veraltet; 2) th. Z., über‘ etwas kom⸗ 
men, überfallen, treffen, auch verals 
tet; die U-kommniß, M. - er 
D. D. das Übereintommen, der Vers 
trag, Bergleich. 

Übertomplett, E. u. U.w., Übervoll⸗ 
zahlig. 

liberfännen, unth. 8, ‚un (. Kön⸗ 
nen), mit haben, inter einen Raum, 
- ein Hinderniß ꝛc. gelangen fünnen. 

Übertöftlich, E. u. U.w., mehr als 
köſtlich, 

Überkraͤchen, th. Z., im Sragen übers 
treffen. 

Überkraͤchzen, th. Z., mit feinem Ge⸗ 
krächze überfönen. 

Überkeaft, w., eine überpiegenbe Kraft; 
Ü-Bräftis, E&u.um, über bic 
Maße kräftig. i . 

Überträben, th. 3., 
treffen. 

ũberkrampen, th. z., ä 
krämpen. 

ũverkranz m., N. D. im Deichbaue, 
der obere Kranz oder Rand eines Deis 
‚ches nah dem Wafler zu, welcher ein. 
“ menig höher if. 


im Krahen übers 


über etwas 


berkrümeln, th., 


a) 


Ucherfragen 


= Webertappen. 


Übeefraen, th. 3, durch Fratzen Uber ! Überkutten f th. 3., mit aner Kutte 


ein Ding fchaffen. Ü- -Erägen, auf 
der Oberfläche befragen. 


ü berztehen. - 
2. Überkütten, h. 3., von. kutten, 


Überkreĩd th. 8. mit einem Kreis N graben ; im Bergbaue mancher Gegens 
een u — . ben, hie ımb ba durch die Oberfläche 


deanſtriche überziehen. _ 

uͤberkriechen, unth. Z., unr. (. Krie⸗ 
chen), mit.feyn, über etwas kriechen. 
il-Eriechen, th.3., auf der Ober: 
Kite bekriechen; langfam und unver 
merft üben etwas kommen; im Krie⸗ 
den zuvorfommen. 


uͤberkriegen, th. Z., Über ein anderes 


Ding kriegen, beiirken, daß es baflelbe 
überdedie, 


liperfeitrelei, w., eine übermäßige, 


zu weit. getsiebene Krittelci (Hyperkri⸗ 
ti); U - Erttteln,. ‚Unth. 2., übers 
mähig kritteln; der IL- -keittler, ein 
zu weit gehender Krittler (Hyperkritiker). 

uͤberkritzeln, th. 3., über ein Ding 
kigeln. U- -teigeln ‚ kritzelnd übers 
ftreiben. 

Überfröpfen, th. 3., au viel eröpſen: ei⸗ 
nen Vogel, ihm zu viel zu freſſen geben. 

uͤberkrücken, ih. Z., mit der Krucke 
über einen Kaum ꝛc. ziehen. 

über etwas ala 
&rümel Freuen. U-Eriimeln, mit 
Krümeln Üüberfreuen.- 

überkrüſten, ı) th. Z., mit einer Kru⸗ 
fe überziehen , verfehen; =) unth.8., 
mit feyn, mit einer Kruſte Übergogen 
werden. 


Ä lberfeümmen, th. 3., über etwas, 4. 


B. eine Flãche frümmen. 


Überfügeln, th.3., gleich einer Kugel 


| überfänfteln , th. Z., 


ſich ũberſchlagen und um feine Achſe 
bewegen. 

Überkühlen, 1) unth. Z., mit baben, 
auf der Oberfläche ein wenig kühl werden; 


_ th. Z., auf der Oberf he kühl machen. 


Überkunfe, w., Die Ankunft über eineg 

Beirhenraum „ ülber ein Lafer ıc. 
das Künfleln 
übertreiben ;_ im Künkeln überteeffen, 
wooctowmen; T-Eünftlich, €. u. 
Um., mehr als kunſtlich, zu kuͤnſtlich; 
die - Eunfirichterei, übergroße 
Kur ſtrichterci (Hypertritit. 


ũberladen, tb: 3., une. (f. Kader 9 


graben und ſuchen: 
überkutten. 


von einem Orte zum andern Srinven 


ud daſelbſt Inden aus einem Schiffe . 


ins andere überladen. Ü- läden, 
zu fehe beladen: ein Pferd, ein 
Schiff; uneig., fib (mir) ven 


Magen mir Speifen überladen, 


mehr Gpeife zu fich nedmen ‚als lan 


- vertragen kann; mit Urbeiten übers 


laden feyn; ein Bemäblöde iſt 


überladen, wenn darauf zu gel Bu 


genfiände enthalten find. 


uͤberlage, w., dasjenige, was Mer kin 


Überland, f., Land, 


anderes Ding gelegt wird. In dem 


Salzkothen find die liberladen 'ges - 


ſchmledete Eiſen, welche Über die This 
gen und andere Öffnungen gelegt wer⸗ 
- den, die Mauerſteine zu unterflüßen. , 
welches jenfeit 
einer Begrenzung, 3: B. jenſeit eines 
Stromes liegt; das IL-Länd, im 
Oſtreichſchen ein Grundfiük, das zu 
einem anubern . pinzugefommeh, 
nicht darunter. begriffen If. 


Überlang, E. u. U.w., länger ats nötbig 


überläng if, 4 Do. 3,48. 


* Überflilffige Fänge; der üüberreſt, Übers - 


aus; ü- langen, unth. 3., mit 
haben, über einen Raum, einen Dit: 


if; Ü- läng, E. u. U.w., veräls 
tet, überlangend,, brig: Geld dus 
So 


auch das iL- -länge; die ü— länge, 


old Grenze fich erſtrecken; über einen 


Kaum, über etwas langen, reichen: 


einem ein Buch, über den Zifch. 
Us⸗ laͤngen, über etwas hin langey; 


über etwas hinaus langen, greifen: 
der rechte Slügel des: Seindis 
überlangte unfern linken, behnte 
Rich fo weit aus, daß er über denfelben 
binausreichte. 


ilberläppen, t6.3., ‚oben Abet wit. 


cſſrem Lappen verfehen, beſetzen. 
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liberlaß, m. ‚ etwas, das Ubrlg gelaffen 
iR, daB Überbleibfel; A -laffen, th. 
Z., me (f. Zaflen),: Über einen 
. Baum, Det’ gelangen laffen: den 
Seind nichr i übeelaffen, 3. ©. über 
‚ ben Sluß; ‚übrig laffen, aMof. ız, 
.. 20. Ü-Iaffen, in ben Det eineh 
Andern übersehen -Taflen: einem .ers 
was für Beld und gute Worte 
. Wberlaffen, den Beſitz deſſelben dafuͤr 


. . obtreten; dem Seinde das Land, 


das Schlachtfeld überlaſſen; fich 
‚.Gnidh) einer Leidenſchaft, der 
‚ Srende überlaffen, fi ihnen ganz 
Alngeben; ficb feinen Gedanken 
‚ Kiberlaflen, denten was und wie es 
: einem nach einander einfaͤllt; einen 
ſeinem Schickſale überlaffen, fi 
‚am ihm nicht weiter befümmern ; fich 


, (mich) der Leitung eines Andern 


überlaffen; 'überlaffen Sie das 
mir, laſſen Sie mich es thun, beſor⸗ 
gen; der Ü-Iefler, -8, bei den 
. Kolshößern auf ber Elbe berjchige, wel⸗ 
her das Holz aus dem Schutze heraus⸗ 
„und in den andern hineinflößet. 


fiber aft, w., dasjenige, was über eine 
befiimmte ober über. die gehörige Laſt 
if; etwas, das über bie Maße laſtig 
iſt: einem Überlaſt machen, iym 


ungebübrlich läfig werden; LL:läften, - 


th. 3., über die Maße, über Vermb⸗ 
_ geu belafen : ein Schiff überlaften ; 
Q̃ · laſtig, E. u. U.w., übertaf bas 
bend, zu fche helafket., Ü - laftig, 
E.u. um. ‚ überlaſt, d. h. unbilige, 
ungebhrliche Belhwerde verusfachend : 
einem überläftig werden; Ü- 
läſtigen, th.3., überaus beläfigen. 
berisüben, tb. 3. ., mit einer Laube 
ober wie mit ciner Laube überbeden: 
- einen Bong. 
Überiauf, m., die Handlung, ba mal 
' fiber etwas iauft; der Zuſtand, da 
man von Andern überlaufen, auf eine 
beſchwerliche Art beſucht oder verlangt 
wird; ein Ding, über welches man 
wbauft, z. B. auf den Schiffen, das 
vberſte Verdeck, auf welchem man über 


von füffigen Körpern, 


beſchwerlich fallen: 


Neberlant 


das ganze Schiff Hin gehen kann (Ober⸗ 
lauf), und im Deichbaue nennt man 
flache niedrige Stellen im Deiche,, Über 
welche das Waſſer, um Luft zu erhals 
tm, ohne Schaden ablaufen muß, 
überläufe; Ü-Icufen, ı) unth. 
8., une. (f. Zaufen), mit feyn, 
über einen 
Raum, eine Brenze eigen und ablaus 


fen: die Milch Läuft über, feigt 
" Uber den Rand des Topfes; Die Balle 
lauft ibm über, er wird zornig; 


ein zu volles (Bias läuft über; 


die Augen liefen mir über, füls 


ten ſich mit Shränen; über einen Raum, 


. Über eine Brenze laufen: zum Seins 


de überlaufen, fi zu bes Beindes 
Partel fchlagen; 2) th. Z., nur In ber 


 VBergmannsiprache, etwas, 3. B. Erz, 


im kauſtarren von einer Stelle zur ans 
dern übesfchieben. Ü- laufen ,:tb.3., 
über der ganzen Oberfläche hinlaufen, 
über und Über belaufen: eine &bene, 


einen Berg ; die Kaus überlauft 
. ibm die Aeber, 


uneig., er wird 
hieig,. zornig; von Hüffigen Körpern, 


| 








über und über hedecken; mich übers 


läuft ein kalter Schweiß; uneig., 
überfallen : mich überläuft ein 
Schauer, er ergreift mich über dem 
ganzen Körper; flüchtig überfeben : eis 


‚nen Brief, eine Rechnung ; über 


den Haufen laufen: ein Rind; une 
eig., einen überlaufen, oft und 
viel zu einem laufen und ihm dadurch 
von Bettlern 
überlaufen werden; im Laufen an 


Geſchwindigkeit übertreffen: der Hund 


überlief den Haſen; ; der ll-I 
fer, die Ü-I-inn, : eine Perſon, 
welche ihre Yartei verläßt und fich sur 
entgegengefeaten‘ begibt, befonbers im 
Kriege. 


Überlaũſchen, th. Z., lauſchenb Übers 


raſchen oder überfallen. 


Überlaüfen, th. 3., überpin belaufen. 
uͤberlaut -E. u. u.w., übermäßig laut, 


zu laut. ũ iaut, ſehr laut, fo daß 
man es überall boren kann. U⸗- laũ⸗ 


Neberlänten 


ten, unth. 3., mit haben, In Unſe⸗ 


hung des Lautſeyns Übertreffen. 
überluten, th. 3., durch ſein Gelaut 
übertänen. . 
liverläutern , th. 2., lautern und in 
einen andern Raum abergehen machen. 
liberlöben , th. 8., am Echensbaucs 
ı  ütastreffen: einen; er batte Das 
| Unglüd alle feine Rinder 7n 
: überleben; er bat. fich ſelbſt 


überlebt, er hat für feinen Ruhm zu 


lange gelebt. 
liverleden, th. 3., über und über bes 
lecken. 


Überlödeen, th.3., mit Leder übers 


Jichen. 
fiverlegebaum m., bei ben Webern, 
berinige Baum, welcher über den 


Stuhl gelegt wird umd am welchem bie - 


Kloben mit ben Mäberchen bangen, 
worauf die Gchäfte mit den Gchnüren 
auf und nicder gezogen werden. 


überlegekraft, w., die ũberlegungsſtraft. 


Überlegen, th. 3., Über etwas Anderes 
lezen: ein Pflafier, über den kran⸗ 
In Theil; ein Kind überlegen, 
üter den Gtußl, um es mit Schlägen 
ja zuchtigen; in des Schifffahrt, wen⸗ 
den (umlegen). 
ner Oberfläche belegen ; Khermäßlg, zu 
Kart belegen, ſo daß es nicht getragen 
werden kann: ein haus mit Sols 
daten, Die Lintertbanen mir Abs 
gaben 3 feine Aufmerkfamkeit, feine 
Gedanken nach und nad auf alle Theile 


und Seiten eines Gegenfandes richten, 
um fi danach zu entkhlleßen: eine . 


Sache bin und ber überlegen; 
ih babe es veiflicdh überlegt; 
überlege bandeln. Davon Die 
liberfögebeit. 
Über , @.u.ü.n., elgentlih das 
Mittelwert von überliegen (f.d.), 
mehr Kraft, Vermögen, Bäpigkcit bes 
fisend als ein Mndser: einem an 
Mache, Stärte, in Benntniffen 
überlegen feyn.- Davon die Übers 
legenbeis, dee Zuſtand, ba man. el⸗ 
nem Andern überlegen if. 


Überkgfam, E.x. u.w., Jertigkeit unb u 


Überlegen, auf feis _ 
UÜberlleferer N 


. ' ' 
‚ j N 


| Ueberlegen 


Gewehuhelt Habend er zu Überlegen, 
ehe gehandelt wird. 

Ülberlögungsfeift. w. eine Friſt, wel⸗ 
He man beaucht etwas zu Überlegen ; 
die Ü-I-Byaft, f. Üiberlegetraft. 


Übeelei ‚uw. , übrig, auch überflüffig. 
liberleimen, th.2., Der ein anderes 


Ding leimen. Ü-Teimen, mit gem 
Dbersichen. 

Überleisen, th. Z., über einen Kaum ıc. 
leiten: einen über die Grenze; 
einen Begriff‘ überleiten, ihn auf - 

“ etwas Anderes begichen; Überleisende 
Zeitworter, teanfitive. 


Üiberlenten, BB, Über einen Mau 
leuten. 

Üiberleenen, th. 8:, überhin lernen, 
sorfänfig ein wenig lernen; im Lernen 
übertreffen. 

liberlefen, th. 3., une. (f. Zefen),. 
übeehin leſen, or durchlefen: eis 

“nen Brief. ken, im kLeſen 
Dberfchen. 

Überleuchten, unth. 8., "Dber einen 
Raum hin keuchten: einem übers 
leuchten, & B. über bie Strafe. , 

 It-leüichten, th 3. bei einer deuchte 
Aberall befchen; am hellem leuchtenden 
Glanze — 


was überliefert: TL-Tiefeen , th-8.,- 
von ich in den Befig eines Andern lie⸗ 
fern: Der Wache dieBefangenen ; 
eine Feſtung; die überlieferte. 
Nachricht; die u -lieferung, die 
Handlung, da man überliefert; eine 
in fsüßern Selten vom Vater auf ben 
Sohn gekonunene Nachricht, Übengebene 
Lehre (Tradition), im Gegenſatte einer 
ſchriſtlichen Nachricht c.; die IL -lies 
ferungslebre, «ine Lehre, welche 
von Geſchlecht zu Geſchlecht m zadih 
mitgetheilt IR; Das (I -T- Flüdk,. cin 
L @rüd, welches Uberlleſert wird. 
liberliegen, unth. 3., une. (f. Kia 
gen), mit baben, über etwad lie⸗ 
gen, auch, darauf Legen und barliber 
hervorragen. U ⸗Tegen, Über etwas 
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m., 8, einer, der et⸗ 


\ 


/ 


⸗ 


% 


2 


Uberm, im gemeinen Leben, zuſammen⸗ 


1128 Ukeberliſten 


Folge arbherer Sturke, daher die, un, 
* eigentliche Bedeutung des. Mittelnsrtes 
überlegen (f. d.); üuber. die Zeit Kies 
gen, zu lange liegen: Das Goͤſt bar 
fih überlegen. ...- 


Üiberliften, th.3.,.an ik übertreffen: 


‚ einenz in weiterer Bedeutung, durch 
if überrafchen. 
3. Uberlocken, th. 2., 

ſchenraum, auf bie entgegengefegte 
Seite oden: einen Zund überlos 
ten, über das Waſſer n. 
2, Überleden, tp. 3, mit Iodigem 
_ Haare bedecken. ZZ 


Überlodeen, unth. 8,, mit haben, 


über ein Ding, z. B. eihen Topf, lo⸗ 
dem. U-Lödeen, mit feiner Lohe 
„oma bedecken, überzichen, 


Überlöffeln, th.Z., mit einem Löffel 


 Überfchöpfen, aus einem. Gefaß ins 
„andere ce. 

Überlöhnen, th. Z., übermäßig lohnen. 
Uberlöthen, th. 3., über etwas löthen. 


7 


Überlörben, Uber und über befäthen, 


besogen aus über dem. 


Übermachen, th. Z., über etwas mas 
Sen, befefigen:: die Dede überma⸗ 
chen, fie über etmas sichen. ÜL- maͤ⸗ 
ben, von ſich zu einem Andern übers 
sehen laſſen, übergeben, Überfenden : 
einem Geld, Waaren übermas 
den; ein übermadhtes Zwingen, 


bei den Jagern biejenige Art der Fähes 


ten, wenn der Hirſch mit ber Hinters 
ſchale In die Vorderfährte genau eins 
tritt, fo daß es fcheint ald wären zwei 
Hirſche hinter einander gegangen, cin 
„. Marker und ein geringe. - 
Ülbermacht, w., ihberlegene Macht, 
auch, zu große, Andern nachtheilige 
Macht (D.D. Obermacht, welches aber 
von Übermacht noch unterichieden 18): 
der UÜbermacht weichen ; ü⸗- 
_ Mädtig, E. u. u.w. 
Übermablen, th. 3., über etwas, über 
ein anderes Ding mahlen. Ü-mäb- 
Ien, auf der gansen Oberfläche bemah⸗ 
en; von neuem mahlen, ober. dis 


über einen Zwi⸗ 


Uebermeiſtern 


ſchadhaſten Stellen mit Farben überzies 
ben: ein Bemählde übermablen ; 
der I-mahler,. eier, ber etwas 
übernahlt. 000 
Ubermaͤngeln, t5.9,, ein wenig mit 
der Mangel bearbeiten. 
Ubermann, m., ber Obmann, Schiebs⸗ 
richter.. 
Ubermaännen, th. 3., als ein Mann 
‚an Kraft übertreſſen, überwinden eis 
nen; uneig., fich von: einer Leis 
‚ denfchaft übermannen laſſen; 


F ducch zahlreichere Maunſchaſt befiegen. 


Ubermaß, ſ., dasjenige, mas Uber das 
beſtimmte Mas da ik; ein zu hoher 
Grab: ein Ubermaß von Leicht⸗ 
finn; Vachſicht bis zum Über, 
maß; die Ü-maße, dasjenige Vers 
hältniß, da ein ungewöhnliches unges 
böriges Map Statt findet: Speifen 
im UÜbermaße zu fidy nebmen. 
‚ Beide Wörter unterfcheiden ſich wie 
Maß und Maße; Ü-mäfig, €. 
u. u.w., übermaß enthaltend; über die 
gewöhnliche Maße gehend, dieſelbe Übers 
fchreitend :. übermäßig eſſen, trin⸗ 
fen, ſchreien, laufen; eine übers 
mäßige Freude, Bröße, . 
Übermäften, tp.3,, mit einem zu 
ſchweren, hohen Maſte verfehen: ein 
Schiff iff übermafter, mem es zu 
hohe oder zu ſchwere Maffen bat, fo 
daß fie daſſelbt Leicht auf die @eite le 
gen und in Gefahr fegen umsufihlagen. 
Übermäften th. 3., zu fchr mäflen. 
UÜbermauern, th.3., über ein anbercs 
Ding mauern, auch, auf ein anderes 
Ding mauern, daß es überfieht, 1L- 
Mmaüern, mit Mauerwerk oben über 
_ verfchen, überziehen: einen Beller. 
Übermeerifchb, E.u. u.w., über Meer, 
- jenfeit des Meeres befindlich, auch, 
„ Über Meer zu und kommend. 
libermebren, th. 3., an Mehrheit oder 
Menge übertreffen ; durch Mehrheit der 


Stimmen überwinden. 


Ubermeißeln, th. Z., mit bem Meißel 
überarbeiten. 


Übermeiftern, th. 3., durch Überfegen; 


Mebermenfch 


% 


heit überisinden , beberrfchen: einen; 


fi (mich) von der Aeidenfchaft 
übermeiftern loffen. 

Ülbermenfch, m., ein über die gemei⸗ 
nen Nenſchen erhabener, oder fich er⸗ 
haben düntender Menſch; TIL menſch⸗ 
lich, E. u. A.w., über die gewöhnliche 
Kraft des Menſchen -erbaben; im ges 
meinen Beben deutet es oft nur einen 
fche hohen Brad an: übermenfchlich 
laufen Fonnen. 

uͤber meſſen, unth. 3., unr. (f. Meſ⸗ 
ſen), beim Meſſen noch etwas über 
das Maß hinzuthun; aus einem Ge⸗ 


fäge, von einem Orte auf den andern 


bin meffen. U - meſſen, th. 3., übers 
hin meſſen, mit einem Maße unge⸗ 
führe ausmeſſen: ein Stück Lein⸗ 
wand, ein Feld, einen Garten; 


ſich (mich) übermeffen, ſich im 


Neſſen übernehmen, auch, ſich barin 
übereilen, 


übermetzen, th. 3. ., über die Maße, 
über bie Gchühr metzen: ein Müller 


übermetze die Mablgaſte; wenn 

er von dem Getreide mehr, als feine 
Dege ausmacht, nimmt. 

übermiſten, th. 3., mit Difte überbdef 
tm; zu viel mißen. 

übermoͤdern, untp.9., mit feyn, 
mit Moder bedeckt werben: 


ibermögen , anth.3., -unr. d. mN% 
‚ gen), über einen Zwiſchenraum gelans 
gen mögen, 3. B. über den Buß. il- 
mögen, th. 3., ber einen Andern 
vermögen, einen Andern an Kraft übers 
winden; Gprichmw.: wer. den gndern 
übermag, der ſteckt ihn in den 
Sad. 


Übermoöfen , 1) unth.3., mit feyn, 


mit Roos bedeckt werben, ©) th.3., 


mit Roos überziehen, bedecken: eine 
_ Hütte, 

Übermorgen U.w., an dem Tage, 
weicher zunach auf den morgenden 
folgt; das Ü-morgen r das mas 
übermergen ſeyn, geſchehen wird; IL - 
morgend, E.w., übermorgen ſedend, 

seſchehend. 


‚ Mtermide, E. u, U,w., Abermafie md; 


. . . Pu ‘ 


| Urbernapme 


de, mit dem awelten Sal: ich bin 
‚der Sache übermüde ; Ü- "müs 
den, th. 8., Aber die, Dtaße- müben: ' 
ich babe ‚mich übepmüder. 


Üibermüben, .th. Br in große, Mirpe 


machen. 


fen),. mit.baben,, Kber.einen Raum, 
Uber sin Ding gelangen: müſſen: ich 
muß über, z. B. über den Fluß. 


unrechten Orte angebrachter Muth; ein 
übertrirbener Grab ber Luſtigkenn; ‘cin 
in feiner Außerung unrichtiges Gefuͤhl 
der Behaglichkeit, 


F 


ũbermündig, E. u.u. v. meht Jahre 
hadbend, als man zut Diündigfeit braucht, - 
Übermüffen, unth. 3.,. mr. (f. Müſ⸗ 


Übermurb m., ein Überteichener, am 


weiches aus dem, 
Genuſſe des Übenufes und der Befrie⸗ 
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digung aller unſrer Wunſche ntfipt: | 
mebrere Sorsen Wein bei Tiſche 


trinken iſt Ubermuth; Sprich 
But mache Muth, Much macht 
Übermurb, Übermuth thut fels 
ten gut; eine zu ‚hohe Meinung von 
ſich, feinen Kräften und Norrechten; 
U · müthig, E.u. U.w.; der Ü- 

müthler, »-6 ’ 
Menſch. 


libern, im gemeinen Peben zuſammen⸗ 


gezogen aus über den. 


ben, über Ka on einem Drte blei⸗ 


ein übermütpiger 


libeenichten, ) unth. 3., Mit ha⸗ 


ben: im Wirthshauſe, bei einem 


Freunde; 2)th.3., über Pacht aufs 


‚nehmen, beherbergen: einen Keifen, 
den; mit Naht bedecken, oder wie 
mit Nacht bedrcken; U -nachtig, ©. 
u. u.w., eine Nacht Überdauernd, auch, 


die Macht über anhaltend; matt und - 


Übel ausſehend; über Nacht fichen biels 
bend: übernachtiges Bier, welches 
über Macht im Glafe geſtanden hat. 


Übernageln , th. Z3., über etwas na⸗ 


geln: ein Brett. ü- vaͤgeln, über 
„und über benageln. 


Übetnäben, th. Z., Über etwas nähen. 
_Übernäben, über uud Über benähen, - 


Übernahme, w., bie Handlung, ba 
man etwas, cin Geſcheft Ipernimmt. 


PR 


„130 Nebernarben 
Üibernäcben, zetp.., wit feyn, auf 
ber Oberſache vernerben 


fipernetur, w., etwas, was über bie 

 Retur erhaben IR; ũ -natürlich, 
€.2..0., über bie ans bekannten 
Orenyen bed Matürlichen gehend , wohl 

zu unterſcheiben son unnasurlich 
und widernatürtich: ũbernatür⸗ 
liche Beäfte. 

Übernibeln, «)16.8., mit Nebel 
übesbedien ; 2) unth.8., mit fern, 
vom Nebel Aerdedt werben. 

Übernehmen, une. ( ſ. Nehmen), 
th. 3., von einem Dete an einen ans 
dern zu  mehmen. il-nebmen, 
an fi nehmen, in Empfang nehmen: 
ein Asus, baffelde mit allem dazu 
Gehorigen in Beſi oder Gewahrſam 
uchmen;; fich (mich) übernehmen, 
su viel zu ſich nehmen, im Efien und 
* ; über ſich, auf ſich nebmen, 

ſich anheiſchig machen etwas zu thun, 
gu beſorgen: eine Arbeit, ein Amt, 
die Schulden eines Andern; über 
Die Gebuhe von Jemand nehmen: Die 
Jinserebanen mit Abgaben übers 
nebmen; ein Pfes® im Zeiten 
übernebmen, es au fehr angreifen; 
überwältigen , beherrſchen: ſich vom 
Jorne übernehmen laffen; der 

Ü-nebmer, -s, die Ü-n-inn, 
—* welche etwas übernimmt, 
etwas fiir einen gewillen Preis zu lei⸗ 
ken übernimmt. 

ũberneigen, th. 3., nber etwas neigen. 

ũbernicken, unth. Z., mit haben, ſich 
über etwas hin erſtreckend nicken. 

 Übeenieren, th. Z., Aber etwas nieten, 
uü- nieren, über und über benteten; 
das Ende eines Bolsens oder Nagel⸗ 
platt fchlagen und breit machen, daß 
er fich, durch einen umgelegten Kopf ıc. 
dehlndert, nicht zurückziehen konne. 

Übernippen, wdf.3., ſich (mich) 
übernippen, fih Im Rippen übers 
nepmen. 

ÜÜbernöthig, @.u.u.w., vorzüglich nös 
tbie; Ü-nörbigen, th. 3., über 
bie Nebe ubthigen. 








neberpflaͤgen 


Üfbernümmern, th. 2., wit einer Run; 
wer oben über verſehen: Die Thũren. 


Übernugen, m., weitet, ein ütc 
: großer Rusen. 


libernüteen, th. 2., übermäßig wüten. 
liberölen, 1$.8., ofen über mit Öl be 
ſtreichen. 


Uberordnen, th. 3., über etwas, Uber 
einen Andern, ordnen, im Gegenſatze 

„ von unterordnen. 

Überpächten, zeckf. Z., ſich üben 
pachten, zu hoch, zu Ahewer pachten. 

Überpaden, tb. 3., über etwas paden, 
auch, fe bepadın, daß bie Sechen über 
den Wagen ıc. ũberſtehen; von einen 
Orte an den andern paden. U- paͤk⸗ 
fen, zu fehr bepacken. 

‚Überpänzern th. Z., mit einem Yan» 
jet überbeden. 

Überpäppen, t5.3., mit Bappe Abe 
sichen; fich (mich) überpappen, 
su viel eſſen. 

1. Üiberpäfchen, th. 3., durch einen 
—* Paſch, weichen man wieſt, übers 

ſtechen 

a. ũberpaſchen, mtb. 3., mit feyn, 
beimliy und unbemerkt übergeben. 

liberpaffen ‚ı) unth. 8, mit baben, 
über etwas paſſen, die gehörige Groͤße, 
Weite ıc. haben, über etwas gededt 
zu werden, =) th. 8., über etwas paſ⸗ 
fen machen 

Üiberpatfchen, unth. 3., mit feyn, 
patfihend übergeben. 

Überpechen, tb.3., mit ech Aberzie⸗ 
ben Cüberpichen). 

liberpelzen, % 8., mit Pelzwerk übers 
sieben. 

Überpfeffern, „th. Z., mit Pfeffer übers 

ſttreuen; au ſehr pſeffem. 

UÜberpflanzen, th.3., aus einem Orte, 
an einen andern pflanzen; über und 
über, anf der ganzen Fläche bepflanzen. 

Überpflöftern,, tb.3., mit einem Pfla⸗ 

__ fer Uberdecken. 

Überpflügen, - s) unth.3., den Pilug 
über einen Raum führen; a) th. Z., 
über eine Grenze pflügen, abpflügen. 
U pfluͤgen ⸗ über und über mit dem 











Ucherpflöden 


Muge überarbeiten; überpin, leicht 
berfũgen. 

UÜberpflücken, th. 3., ein wenis be⸗ 
pfücken, abpflücken. 


Überpfröpfen, th. 3., zu voll pfropfem. = 


Überpfchen , th. 3., f. ÜÜberpechen. 


über eine Grenze ze. pilgeen, uneig., 
in jene Welt geben. 
Überpinfeln, t$.8., mittel des Yin, 


feld ãberſircichen: fich (mich) übers 


pinfeln, fich dad Geſicht anmahlen ; 
über und über bepinfeln: 

uͤberpiſſen, unth. Z., über etwas hin⸗ 
weg pien, z. B. über ben Band eines 
Geſaßes. 1 piſſen, th. 8., über 
und über bepiflen. 

libeepläppern , th. Br mit Plappern 
überfhreien. 

uͤberplͤtten, th. 3., überbin, Leicht 
bin plätten. 

Überplaüdeen, th. 8., im nlandern 
—— mit feinem Geplauder 


Überpöchen, th. Z., durch fein Vochen 


übertäuben. 
Überpöfeln, t9.3., zu ſehr pöteln. 


Uberpoͤlſtern, th. 3 ., mit Wolfen 


überdecken. 
berpolteen, unth. 3., mitfeyn, vol⸗ 
ternd über etwas binmegfallen. ü- 
pöltern, th. 3., im Bolten, fürs 
_ men, Gchelten übertreffen. 
!berpracbt, w., eine übermäßige Ppracht. 
uͤberprallen, unth. 3., mit feyn, 
über einen Raum prallend fliegen. 
liberprängen r th. 8. ., an Gepränge 
übertreffen. 
Uberpraſſeln, unth. 3., mit feyn, 
praſſelnd Aberſtiegen; mit haben, prafs 
ſelnd ſich über etwas verbreiten. 
Uberprellen, t5.3., über einen Raum, 
_ auf bie andere Seite prellen. 
uͤberpreſchen, unth. 8., mit ſeyn, 
über einen Kaum, auf die andere Geite 
preſchen. 
lberpeeffen th. 3., mittelſ der Vreſſe 
über etwas drucken. Uü · preſſen, ein 
wenig xreſſen; au ſehr preſſen. 


Überraͤppen, th.3 


1; 


et 
Ueberraſchen zısı 


Ülberprügeln, th. 8., durch Pragel 


über einen Kaum ꝛc. geben oder lanfen 
machen. 1 prũgeln, en wenig 
prũgela; ſich überprügeln, ſich 
durch Prũgeln zu ſehr angreifen. 


Überpudern, t uder Über ct 
Überpilgern , unth. 3., mit feyn, - p 3* 4J 


was ſtreuen. 


U-püogen, über und 
über bepudern. 


| Überpgmpen, th. 8.,, mittelk Rim⸗ 


pens aus einem Raume in einen andern 
ſqaffen. 


UÜberpunkten, th. 3., mit einem Punkt 
„ oben über verſehen. 
Überpürpern,.t$.3., mit hurper ober 
_ mit Yurpurrötpe Überzichen, bedecken. 
-Überpurzeln, unth. 3.; mit, feyn, 


über etwas hinweg purzeln. Ü-püe, 
zeln, zrckf. 3., fib (mid) übers. 


purzeln, fo purjeln, daß ‚der .untere 


Theil Über den obern wegfäallt. 


Überpuften, * 8., über etwas hin⸗ 


weg puflen. Ü-püften, über und . 
über bepufien; fich (mich) überpus 
ſten ſich im Puſten übernehmen. 


UÜberputzen th. 3., überhin putzen; 


über und über beptiken. 


liberguälmen, unth.3., mit fern, 


mit einem Qualme überdeckt werden. . 


Üiberquellen, une. (f. Quellen), unth. . 


3., mit feyn, in bie Höhe, hervor⸗ 


quellen und überlaufen (beſſer übers 


guillen); auch von dem Gefäß ıc., 


gas welchen etwas Überquißt; veichs 


üch fich ergießend übergehen. U⸗ quel⸗ 
len, t5.8., unr. aber auch regelm., 


als Duell Überfhütten, Überftrömen. 
Überguer, u.m., fo vlel als Aberzwerch, 


quer über. 


liberquiden, t$.8., mit Quick oder 


Queckſilber übersichen. N 


Ülbereagen, unth. 3., mit haben, 
‚ Über etwas hinweg ragen. IL-rägen, 


.th.8., etwas an Höhe, Größe übers 


„ teeffen, auch unelg., vorzüglicyer ſeyn. 
jlberränten, ty. 3., mit Kanten Übers 


Decken. 
. auf ber Oberfläche 
sans ‚berappen: eine wend. 


Überräfchen, th. Z., raſch und unuers 


⸗ 


Ueberrafen. 


muthet über jemand kommen, ſo baß 
‚er nicht Zeit hat ſich vorzubereiten: 
den Feind; ſich von einer Leis 
denſchaft überraſchen laſſen; der, 
ü · raͤſcher, -8, eiver der übers 
„ralcht. 
UÜberräſen, unth. 3., mit ſeyn, mit 
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‚Moien überbedt werben ; e) th. 2. 


„mit Raſen überbeden. 

Überräspeln , th. Z., auf der ganzen 
Oberfläche beraspeln; ein wenig bes 
raspeln. 

Überräumen, tb. 3., aus einem Rau⸗ 
me in einen andern räumen. 

überrauſchen, untp.3., mit fern, 
saufchend überfließen. 

Ülbeererben, th. 3., aus einem Raume 
in einen andern rechen. UÜ⸗ rechen, 
auf der ganzen Oberfläche berechen; 

ůberhin rechen. 

Überrechnen, th. Z., auf bie andere 
Exite, zu dem andern rechnen. Ü- 
rechnen, bereihnen, um es su übers 
ſehen: fich (mir) erwas in Bes 

. danken überrechnen; feine Schuls 
den überrecdhnen. 

Überrecht , u.w., überfüffig echt; 
Ü-r-gläubig, E.u.ü.m.,, f. bus 
peeorthobor. Davon die U=r- 
gläubigteit, f. Hyperorthodorie. 

Überreden th. Z., über etwas recken. 

Überreden, th.3., ‚durch feine Rede zu 
etwas vermögen: einen, ibn zu ets 
was; ach mit beim zweiten Balle: 
einen einer Sache überreden, ihn 


5 durch feine Rede bewegen fie zu glaus 


ben. UÜberreden tft überhaupt, mas 
chen dag man etwas für mahr halte, 
alfo auch durch ſcheinbare Gründe. oder 


. purch folche, die eine finnlihe Gewiß⸗ 


beit hervorbringen, im Gegenſatze von 


= Jiberzeugen; der Ü-reder, —8; 


die U-r dungsgabe; die Ü-r- 
göttinn, bel den Alten, eine eisne 


Gottinn (Guade) ; der I -r- 


„grund, die U-r-Erafız die Ü- 
e-Eunft. 


UÜberreͤgnen, unth. 3., mit ſeyn, über 


und über beregnet werben. 


nberreiben, mr. (f. Reiben), th. 3;, | 


ken; über einen Kaum ꝛc. mit ausge 


Übereeifen, unth.3., mit feyn, von 


Ucberreiter 
hen eiwa reiben, 3.8. Zucker. ũ 
“reiben, über und Über bereiben. 


ũberreich E. u. N.w., übermäßig reich. 


uͤberreichen, unth. Z., mit haben, 
Aber etwas hinweg reichen, fich erſtrek⸗ 


ſtrecktem Arme hin halten. UL -reis 
chen, Über die ganze Dberfläche, Sühe 
reichen; im Neichen übertreffen, weiter 

‚reichen: einen überreichen; in bie 
Hande eines Andern Feichen, mit dem 
Mebenbegriffe einer gewiſſen Feler lich⸗ 
keit: dem CLandes herrn eine Bitt⸗ 
ſchrift; einem ein Gedicht. 

uͤberreichlich, E.u.U.w., zu reichlich, 
Ur reichlich, Überreicht werden 
Eönnenb. 

Überreif, &.u.U.m:, allzu reif: über: 
reifes Obſt; die Ü-reife. 

1. Überreifen, ı) unth.3., mit feyn, 
überreif werden; 2) th. 3., überreif 
machen. 

2. Überreifen, th. B. F Relfen übers 
fpannen. 

3. Überreifen, untp.3., mit feyn, 
mit Reif überdeckt werden. 

ÜÜberein, E.u. u.w., übermäßig rein. ” 





einem Orte sem andern über einen 
Raum ıc. reifen: von Holland nadh 
- England überreiſen. 
ũberreißen, une. (f. Reifen), ı) 
unth:3., mit feyn, mit reißender GSe⸗ 
walt über etwas fi bewegen; 2) ty. 
_B, über etwas weg reißend ziehen. 
liberreiten, unr. (f. Reiten), unth. 
3., mit feyn, über etmas editen, 3. 
B. über einen ſchmalen Steg; zu 
Sferde fich auf bie entgegengefcgte ®eite 
begeben. li-reiten, th. Z., über 
etwas ganz weg reiten: das Feld; 
in angerer Bebeutung, auf ſolche Weiſe 
bereiten und die Yufficht darüber fuh⸗ 
een: den Forſt überreiten; über 
den Haufen reiten: ein Rind; im 
Keiten übertreffen; über die Maße rei⸗ 
ten, im Reiten zu fehr angreifen: ein 
Pferd; Der Ü-relter, in verſchie⸗ 
denen: Gegenden. vereibete Perſonen, 





Meberreis 


welchẽ über BBRe, Einſchwarzung ver⸗ 
betener Waaren ꝛc. bie Aufſicht führen, 
und dazu ũberall hinreiten. So gibt 
es im fßreichſchen Salz⸗, Wege⸗, 
Wald, und Sorflüberreiter. 
liberreiz, m., ein übergroßer Reiz; 
Ü-veisbev, €. u. U.w., in au hohem 
©rabe reisbar; U reisen, th. 3., 
„ fü zu hohem Grade reisen. 
Uberrennen, uar. (f. Rennen), unth. 
3., mit feyn, auf bie entgegengeſetzte 
Brite: zum Seinde übercenrien. 
U-renneh, tb. 3., überall berens 
am, auch, berennend bie Grenzen 
Üderfchseiten; Über den Haufen rennen: 
ein Rind; im Bennen übertreffen, 
zuvorfommen: einen; fich (mich) 
überrennen, ſich im Nennen übers 
„whmen. ° 
UÜberreſt, m., basjenige, was von eis 
nem Dinge übrig bleibt, meift mit bem 
_ Rebenbegriff der Unbrauchbarteit. 
Üüberrbeinifch, E. u. Uu.w., über den 
_ Rin, jenfelt des Rheines befindlich. 
uͤberriechen, unth. 8. ſ. über⸗ 
ſtinken. 


lberriefeln, unth. 3., mit feyn, über- 
etwas rieſelnd ſleſßen. LI- riefeln, th. 


3., xricſelnd überſchwemmen. 
Ülbereinden, th. 3., mit Rinde, auch, 
wie mit einer Kinde- übersichen. 
Überringeln, th. 8., mit Ringeln oben 
über verfchen, 
1, Überringen, th. 3., mit Ringen 
oben über verfeben. 
2. berringen, th. 2., unr. (f. Rins 
_ gen), tm Ringen übertreffen. 
Übereinnen, une. (f. innen); mit 
ſeyn, über einen Raum, einen Rand 
rinnen. UÜ-rinnen, th.3., rins 
_nend überlaufen,, überdeden. 
uͤberrock, m., ein gewöhnlich längerer, 
vorn bis unten überſchlagender Rock, 
den man über einen andern zieht. 
Überrolfen, unth.3;, mit feyn, über 
einen Kaum, auf die entgegengefeute 
Geite rollen. Ü-röllen, th.2., auf 
ber ganzen Oberſläche rollen; nur we⸗ 
sig rollen; bei ben Jägten überrollen 


x Säbre überrudern. 


Überruͤnzeln, unth. 3 
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ſich die Aagobande, wenn fie aus 
Hitze oder Unerfahrenheit rechts, links 


oder gerade aus ſortjagen, wenn ber . 
Safe pubttzlich eine Wendung aemacht 


hat. 


Überröſten, unth.3., mit feyn, von - 


_ Roſt übergogen werben. 

Überrötbe, we, biejenige Krankheit, 
welche mau gemwähnlider die Rofe, das 

. Mntondfeuer ıc. nennt; U - . rötben, 
td. 3., mit Röthe überzichen, übers 
ſtreichen. 

Überrüd, f;, das gedrechfelte Hol am 
Roden,. um welches der Blachs ges 
wickelt wird. 


Überrüden, t5.3., von einem Drte 


zum andern rücken. | 
fberrüden,” m., bei den Jagern, die | 
Aberklaue. 


berrücks, U.w., über den Rũcken 
weg: überrücks fallen, hinten über, 


Üiberrudern, ) unth.8., mit ſeyn, 


eudernd ſich über einen Zwiſchenaum 

begeben, 3. ©. über den Fluß ıc.; ®) 
‚t.3, mittel. Ruderns überſetzen, 

ũberſchaffen: einen Wagen auf der 
ü- rũdern, 
th. 3., rudernd überfahren: Den Sees 
über den Haufen rudern; im Rudern 
übertreffen. 


uͤberrufen, une. (f. Rufen), th. 3:, 


über einen Zwiſchenraum binmwegrufen, 
auch, rufen, daß jemand über nen 
Kaum, Ftub fommen fole. 1 -tüs 

fen, durch fein ſtärkeres Rufen übers 
tönen. 


Übereumpeln, th. 3., mit Schnelle 


und Heftigkeit über etwas kommen, mit. 
dem Nebenbegeiffe größeren @ernufches: 

„ven Seind, die Seffung. 

., mit feyn, 

mit Runzeln ganz bedeckt werden. 


Überrüpfen, th. 3., ein wenig berupfen, 
Überrufcheln, th. 3. +D.6 


©. überhin, 
. flüchtig bearbeiten. 


Überrüfen,, ı) unth. Z., mit feyn, 


von Ruß überzogen werden, 2) th. 3., 
mit Ruß überziehen, bdeſtreichen, 


Überrüften, unth. Z., über einem an⸗ 


v 


* 


L 
% 
[j 


1134 Ueberrutſchen 
bern Dinge rüfen, aufrichten: Im 


Bergbaue rüfter man über, wenn 


man das @erüß zu dem Haspel Über 
einen Schacht aufrichtet; Der Mül⸗ 
ler rüſtet über, wenn er den Rumpf 
: mit feinem Zubehör auffegt, im © 
u „ genfage von abrüfen. | 
Überrurfcben, unth.8., nit feyn, 
Zu über etwas weg rutſchen. 
Übers, im gemeinen deben das zuſam⸗ 
miengezogene über das: übers Jabr. 


berſacken, th. Z., aus einem Sacke 


‚" in ben andern ſtecken, ſchütten. 11- 
ſaͤcken, zu voll ſacken; fich (mich) 
„überfaden, fich mit Epelfe Überlaben. 


liberfäen, - 1) 1H.8., auf der gangen 


Odberfluche befän: den Ader; 2) 
unth. 3., wie mit Samen dicht Überbeckt 
ſeyn; mir Blattern überfäer feyn. 
Überfalben, th. 3., mit Salbe übers 
\fteeichen , befchmieren. 


"+ Überfälsen, th. 3., ımr. (. Salsen), 


auf dee Oberfläche mit Salz beflreuen, 
auch nur, ein wenig falzen; Übermäs 
„sig, au viel ſalzen. 
Überfanden, 1) unth.3., mit feyn, 
mit Sand überdeckt werden; =) th.3., 
mit Band überdecken, überfahren... 
Überfart, E. v. U.w., über die Maße 
fatt, mehr als zu ſatt; U ſaͤtten, 
unth. Z., mit feyn (ſ. Satten), 
‚ überfatt werden; 1L- fättigen, th. 3., 
überfatt machen; in ber Scheidekunſt 
einem andern Stoffe mehr aufzuneh⸗ 
men geben als er aufnehmen kann. 
uͤberſatz, m., in der Schifffahrt dieje⸗ 
nigen Stucke eines Maſtbaumes, wel⸗ 
. he über einander geſeſt werden (Auf⸗ 
ſatze); in der Bauk., ein nichriges Ge⸗ 
- fchoß gerade unter dem Dache; Über⸗ 
mäßiger Gewinn, wenn man einen 
überfent, ihm einen zu hoben reis 
anſegßt, 3 Mof. 25, 36. 
Überfäiiern, th.3., übermäßig, in zu 
„ hohem &rabe fauern. 
Überfaüfen, srdf.8., une. (f. Saus 


- fen), ſich (mich) überfänfen, zu 


viel faufen und fich befaufen, 


ÜÜberfeufen ‚ unth. 3., mit baben, 


Über einen Raum faufen, faufenb ſich 


Uberſchallen, une. (ſ. Schallen), mit 


Ueberſchaͤumen 


wegen. Ü-faöfen, th. 2. ſau⸗ 
fend übertönen.' 

UÜberſchaben, th. 3. „ über etwas ſcha⸗ 
bend fallen machen. U- ſchaͤben, auf 
‚der Oberfläche beſchaben; ſchabend mit 

_ etwas überßreuen, 

Überfchaffen, th.3., aus einem Kay 

me in einen andern ſchaffen, 4.8, 

r über einen Fluß, Über bie Grenze. 





baben, unth.3., über einen Kaum 
blumeg ſchallen. U ſchaͤllen, t5.3, 
_ mit feinem Schalle Abertonen. 
Überfhändlih, E.u.t.m., Aberaus 
n ſchändllch. E 
liberfchar, w., Im Bergbaue, basic 
nige, was zwiſchen zwei vermeſſenen 
_Bundgruben Ubrig bleibt. 
UÜberſcharf, E. u. U. v., zu ſcharf; uns 
u eig., in su hoben Grate ſchmerzlich. 
Uberſcharren, th. Z. über einen Kaum 
auf die andere Geite ſcharren. Ü- 
ſchaͤrren, fcharsend überdeden. 
Überfcharten, th.3., mit feinem Schat⸗ 
ten gatız bedecken; bibliſch und unei⸗ 
gentliy, ganz einnehinen, auf etwas 
“ wirken, Lue. 1, 35. ‘ 


Überfchätzen, th. Z., über feinen Werth, 
fein Verdienſt fügen; Die liber: 
ſchätzung. 
liberfchsüber, Eu. u.w., überfehaut 
werden Eönnend ; TI- ſchauen, fınth. 
8., Über etwas wegſchauen. Liber 
ſchaũen, tb.3., auf eine höhern 
Stelle übe etwas hin ſchauen, bes 
fhauen: eine Begend; uncig., über 
etwas erhoben ſeyn, fo daß man davon 
weit umher fhauen kann: ein Som: 
merpalaft, der die ganze Ebene 
überſchaut. J 
liberfchaufeln, t5.8., über einen 
Raum weg, auf die andere Seite ſchau⸗ 
fen U-ſchaufeln, mitteli ber 
Schaufel Aberdecken. I 
Uberſchaukeln, unth. 3., mit ſeyn, 
geſchaukelt UÜberlaufen. 
berfchäumen, untp.3., ſchäumend 
überlaufen. U-fchaumen, ı) untp. 





neberſcheinen 


3., mit Sqhaum überbeit wechen; \ 


a) th.3., mit Schaum bedecken. 

uͤberſcheinen, une’ (f. Scheinen), 
unth. Z., mit haben, über einen 
Kaum weg feinen Schein verbreiten. 
liberfyeinen, th.93., mit feinem 
Scheine bedecken, auch einen. andern 

_ Ohein dadurch verdunkeln. 

uͤberſchenchen, th.3., ſcheuchend über 

einea Bann jagen. 
liberfebichten, th. 8., in Ordnung 

_ über einander legen. 

Aberſchicken, th. Z., über einen Kaum 
bin, mach einer entgegengefenten Seite 
ſaicken.  U-fchiden, von fih au 
einen Andern ſchicken Cüberfenden): 

_ einem einen Briet, ' | 

uͤberſchieben, unr. (ſ. Schieben), 
H unth. 3., mit ſeyn, mit vorgeſtreck⸗ 
tem Kopfe und ſchnellen Schritten Über 
den Boden gleichſam bingleltend gehen; 
2) th. Br, ' 
aus, über einen Raum weg, nuf bie 
entgegengefeste Geite ſchieben. U- 
ſcneben, th. 3., über. die Maße, zu 

ſchr ſchieben; im Schieben übertreffen. 
iiberfebielen, unth. 8., über einen 
Kaum hinweg, auf die entgegengefektr 
Seite fhtdlem V ſchielen, th. 3., 
ſchielend überſehen. 
uͤberſchießen, unr. (ſ. Schießen), 
s) untp.3., mit ſeyn, über etwas 
weg mit Schnelle und Heſtigkeit Falken; 
über einen Raum, von einer Grite 
zur andern heftig bewegt werden ; übrig 
ion: das Stück Keinewand 
ſchießt mir einer ganzen wlle 
über, nämlich über das erfoderliche 
Mob; mit baben, Über etwas weg 
fih erſtrecken; mit feyn, in der Eile, 
Hige Über etwas meg laufen: der 
Zeithund ſchießt über, wenn. ce 
aus Hitze über die Fahrte weg läuft, 
ohne fie su bemerfen; init baben, 
über einen Raum, Über einen Gegen⸗ 
hand wegichlefen; 2)-th.3., mittelſt 
eines Geſchoſſes Über einen Raum ıc. 
werfen, treiben: Kugeln und Stei⸗ 
ne überfcbiefen ; Über die beffinmte 


Anahl Hinzurpum: 58 Exemplare 


über ein anderes Ding, 
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lberſchießen, bei den VBuchbruckern, 
ſo viel mehr abdrucken laſſen. U— 
ſchießen, th. Z., mit einem Geſchoſſe 
‘ überreichen: eine Ebene, über die⸗ 
ſelbe hinweg. mit hem Geſchoſſe reichen; 
- über etwas nung. ſchießen: ein Wild/ 
ohne es gu trchen. a 
Überfchiffen, 1) umnth. 3., wit feyn, 
über einen Kaum, Über dia Weder 
ſchiffen: nach England überſchif⸗ 
fen, 2) th. 8., zu Schiffe übte ein Waſ⸗ 
“fer bringen: Waaren, Truppen. 
U · ſchiffen, th. 5 zu Schiffe ganz Aber 
etwas hin fahren: die Merrenge übers 
ſchiffen; im Schiffen zuvorkommen. 


Überfhinmeln, untp.2., mit feyn, 


„von Schimmel Dhsrzogen werden. 
Überfchimmern, unth. 3., mitbaben, 


feinen Schimmer Über etwas weg ver 


breiten. 1 - fchimmern, t6.3., auf . 
ber gangen Oberfäche mit feinem Schim⸗ 
mer bedecken; mit feinem Schimmer 
Abertreffen und verduntkelilil. 
Überfchiemen, th. 3. mit einem Schi 
me überdecken. | 
Überfchlsbbern, unth. 2., mit bas 
ben und feyn, über etwas, J. B. 
den Band eines Gefaßes ſthlabbernd 
üũtdberlaufen. en 
Überfchlächtig, &,u..w., ſ. Ober⸗ 
ſchlachtig. | 
Überfhläfen, ardf.8., ſich (midh) 
überſchlafen, au viel fchlafen. ' 
liberfchlag, m. , der Zußand, ba ein 
Ding überihlägt, 3. B. bie Neigung 
der Zunge einer Wage auf eine Belte; 
die Handlung, ‚da man etwas libers 
fchlägt: einen Überſchlag machen, 
Aberhin, nah der Wahrſcheinlichkeit 
bereuen, mas zu einer Sache nöthig 
fenn werde; im Bergbaue heißt Liber, 
ſchlage befahren, weun ber Berge 
meiſter und die Eeſchwornen alle Vler⸗ 
teljahre auf Die Zeche fahren und ſehen, 
was Künftig für Zubuße erfoderlich ſeyn 
möchte; dasjenige, mas überfchlagen 
. wird, 3: B. in einigen Gegenden din 
Predigerkragen; in. der Baukunſt ein 
gerades Glied, welches etwas arbßer It 
: ala ein Kiemen, und Uüber alle darun⸗ 
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i 


ueberſchlagen 


berunrfeht (das Dberplätticn); Bei ben 
Tachbereitoen ein Fehler, welcher beim 
Sceren. der Tücher entſteht, wenn eine 
GStelle nugeſcoren bleibt. 
ũberſchlagen ‚une. CE Sälagen > 
») unth.$., mit feyn, 'mit den obern 


Rbeile bet eins plüßlich und heftig: 


 falen:. ein Pferd ſchlaägt mit dem 
Deizor über, wenn: es ſich baumt 
und hinten über fallt; mit dem obern 


e ſich ſchnell auf eine Geite neigen: 


die Wage ſchlagt über, wenn ſich 


die Zunge derſelben ſchnell auf die eine 


Seite neigt: 2) th. ., üben etwas 
ſchlagen, darüben auf eine gewiffe Het 
legen: ein Tuch überfchlagen; 
durch einen Schlag über einen Raum 
in .den. andern ıc. treiben: den Ball 
_ Über lagen, über cin Haus ıc.; 
das Bier überfchlagen, bei den 
Brauern, den umgerührten Meiſch aus 
dem Meifchbottiche in den Zapfbottich 
mittel dee. Echöpfichüppen fchöpfen 
(das Bier zu Bette bringen). U- 
‚Schlägen, 1) unth.8., mit feyn, 
auf der" ganzen Oberfläche befchlagen 
werden : mit Schimmel; 2) th.2., 
auf’ der’ ganzen Dbderfläche beſchlagen: 
einen. Tifh mir Wachstuch; zu 

viel, zu fehr fehlagen; im Nachſchla⸗ 
gen überfehen, übergehen; ‘ein Blaͤtt, 
eine.Stelle in einem Buche; bie 
Menge, Größe, Schwere ꝛc. nach uns 
gefährer - Berechnung angeben: die 
Bankoftenz 3) zrckf. 3., fich 
(mich) überfchlagen, mit feinem 
Körper plöglich fopfüber., befonders 
rüuckwarts fallen. 

Überfchlampen, unth. 3., mit baben 
‚und ſeyn, von Müffigen Körpern, über 
den Rand einc⸗ Sefäßes fchlampen: 

Überfchlaiidern, unth.8., mit feyn, 
über etwas hinweg fehlaudern. 

ũberſchleichen, .unr. (f. Schleicher), 
+ anth. 3., mit feyn, über einen Kaum, 
- von einem, Oete zum andern; fchleichen. 
Ü-fileihen, th. 3., ſchleigend übers 
- fallen: einen. 


- Überfchleieun, th. 3., mit einem 


Überfchlenfern, th. Z., Über etwas 


\ \ 


\ Ueberſchmeißen 


Schleiet, auch, wie mit einen Schleicr 
ũ berdeck decken. 
1. Überfchleifen, th.. 3. ., auf einer 
Schleiſe überfahren, ziehen. U- 
fchleifen, mit ber Schleiſe über den 
Haufen: foßen. 
2. Üiberfchleifen, th. Z., wur. (Ci. 
Schleifen), uderbin ein wenig be⸗ 
ſchleifen. 
UÜberſchleĩmen, unth. 3., mit feyn, 
mit Schleim Überzogen werben; 2) 
th. Z., mit Schleim überziehen. 
Überfchlemmen, tp.3., mit Schlamm 
überziehen. 
liberfchlendern, unth.3., mit feyn, 
über einen Raum, von einem Drte 
zum andern fchlendern. 


weg ſchlenkern. 
liberfchleppen, th. 3., über einen 
Kaum in einen andern fchleppen.. U- 
ſchleppen, irckſ. 3., fich (mid), 
mit zu vielem Schlenpen ſchwerer Singe 
ſich abmatten und ſchaden. 
Überfchleudern, th. 2., über einen 
Ort mittell bee Schleuder - werfen. 
U · ſchleũdern, mit dee Schleuder 
überwerfen. 
u ſchlichten, t5.3., auf der gan⸗ 
en Oberfläche ſchlicht machen, beſon⸗ 
dent bei den Klempnern, mit dem 
Schlichthammer auf der ganzen Ober⸗ 
fläche glatt fihlagen; ſchlichtend, in 
Drbnung legend überdecken. 
Überſchlingen, th. Z. une. (f. Schlin⸗ 
gen), auf der Obertäge mit Schlins 
gen überziehen. 
Überfchlößen, unth.8., mit feyn, 
mit Schloßen überdeckt werden, 
jiberfchlüpfen, unth.3., mit ſeyn, 
über etwas auf die entgegeiegte Seite 
fhlüpfen. Ü- ſchlüpfen, th. 3., 
ganz Überhin ſchlüpfen. 
UÜberſchmaͤddern, th. Z., überfubee. 
Überfchmaüfen, zrckf. 8. ou vie 
ſchmauſen und fich dadurch fchaden. 
Überfchmeißen, une. (f. Schmeißen), 
th. 3. 7 über etwas weg, von einen 
Orte in einen‘ andern ſchmeiten. ü- 





“ 





4 


ueber ſchmier en. 


färmeißen, auf der ganzen Oberfäche‘ 
beſchmeiben; ganz überhin ſchmelßen. 

berfebmieden , th. 3., über etwas 
ſchmieden. U- ſchmeden, Aberbin 
ſchmieden. 

Ibeefchmiegen, irckf. g,, ſich mie), 
_fih über etwas ſchmiegen. 

liberfchmieren, th. 2., übe etwah 
fchmieren : 
Wunde ıc.5 über etwas ſchlecht und 
unceinlich ſchreiben. ü- fehmieren, 
auf der ganzen Dberfläüche mil einer 


fchmierigen. Sache bereichen, ſchlecht 


und unrelnlich überichreiben. 
überſchminken, th. Z., mit Schminfe 
ũberſtreichen. 
überſchmirben, th. 3. überfalben. 
Uberſchmirgeln, ih. 3., mit Schmir⸗ 
gel ũberſtreichen; beſudeln. 


uberſchnabel, m., ein übermärts ſte⸗ 


hender Schnabel, und ein Dogel mit 
ſolchem Schnabel. 


Überfchnallen, th. 3., Aber ein an Überfcbeaüben,: th.8., zu viel ſchrau⸗ 


res Ding ſchnallen. 


ũberſchnappen, unth. Z. mit haben, 


ſchnappend über etwas fahren: Das 


Schloß ſchnappt über, mens, ber ' 


Kiegel eines Schloſſes über den Lamm 
des Schluffels füpst ohne zu Khliehen; 
uneig., es bat bei jemand übers 
gefchnappt, wenn er Verſtandes zer⸗ 
„ rültung seit. 


Überſchnaͤrren, th. 8., durch ſein | 


Gchnarren übestönen,. 

Überfhnaüben, th. 8, 
Schnauben) , Rärker als ein anderer 
ſcnauben. 


uͤberſchneiden, unr. (f. Sehneiden), 


oben Über etwas einſchneiden. U- 


fhneiden, auf der Obernaqe Ein 


fhnitte machen. 


Überfchneien, untp. u. th. 3. mie 
feyn, mit Gchnee, wie mit Gchnee 
ũber zogen werden und. mit Echnee 


überdecken; uneig., ſchuceweiß machen. 


Übeefämellen, t9.8., über twas weg, 


auf die andere Seite ſchnelen. U⸗ 
ſchnellen, betrũgen, au viel auf bes. 
teügliche Weiſe abnehmen, 
Viereedane. 


eine Salbe, über eine 


unr. (f. | 
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Überfdmücen,, th. 3., Uber etwas 
J— mit Gchnüren befeſtigen. 
ÄU-fehnüren, mit Schnüren übers 
sieben; mit ber Schnur übermeffen $ 
bei Zimmerlenten, - mittel der ‘gen 
ſchwarzten ober gerötheten Schnur auf 
der Oberfläche bezeichnen: 


Überfeönurren, unth. Z., mit feyn, . 


ſchnurrend über etmos fahren, 


berſchon, €. u. u.w., über bie Daße 
ſchön; die-ll- ſhene veraltet, eine 
. Üübergroße Schöngeit;, Ü- fehönen 
- B. ‚ veraltet, au oonhen Ober 
reifen. 


Überfepöpfen, th. 2., ans einem Kat | 


me in den andern‘ fhäpfen. 


Überfhöffen , 'sdf. 3., fich über 


ſchoſſen, zu ſehr in die ö 
"und baburch Kraft verlieren B4 " een 


fcheammend bezeichnen, ü- fches m⸗ 
men, über ‚und über beſchrammen. 


ben, fo daß die Schraubengange  gicht 
mehr feh halten; 
Schrauben anffpanen. 


Überfchreiben, une. (f. Sähreiben), 
th. 8., ‘oben über ſchreiben; aus einem 
Bude, von cinem Papiere, in oder 

auf ein anderes fcheeiben. 1 - ſchreĩ⸗ 
ben, auf der Oberfläche beſchreiben, 
auch, mit einer Überfcheift verfehen: 

einen Brief überfchreiben,' die 
Auffcheift auf benfelben fchreiben. : 


Überfcheeien, une. (1. Schreien), 


th 3., fo ſchreien, daß es Jemand auf 
der entgegengefeßten Geite häre. TF- 
fchreien‘, mit feinem Schreien Tibers 
treffen ; zu ſtark ſchreien: fich (mich) 


“ Schreien abmatten. 


herſchreiten ‚une. (ſ Schreiten), 
unth. 3., mit ſeyn, Über etwas, auf 
. Die andere Seite fehreiten. U⸗ ſchreĩ⸗ 
ten’, th. Z., mit gemeſſenen Schtitten 
Uber einen Kaum weggehen, auch, mit 
- ‚einem Schrtitte beſpannen; über Das 


Mu ‚gehörige Da ſchreiten: die Grenze, ' 


crre! 


uͤberſchrammen, th.8., üben nad. 


. 


zu ſtraf mittelt ur 


überfchreien, fih durch zu fiartes u 


4 
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1198 - Ueberſchrift 


und ddelg:, Das Maß, die Schran⸗ 
ken der Ehrbarkeit. 


Überfchrift,. w.,.düsienige, was Über .. 


‚ „ ein auderes.Ding geſchrieben wird, zum 
. Unterfchiede won Uns, Unters, Aufs, 
Inſchrift; Pie Überſchrift an 
"dem fEingange eines Gebäudes; 
die lüberſchrift eines Abſchnittes 
in einem Buche; die 
auf einer Münze. 
UÜberſchritt, m., übergaus. 
-Überfehub, m., Schuhe, weiche man 


Aber andere Schuhe oder Stieſel sicht. 


Überfchlippen , tb. 3., und Uber⸗ 
 fihilppen , fo niel als überkhaufeln. 
Überfebüren, th. Z., über etwas weg, 

auf die andere Seite ſchuren. 

Überfhug, m., im Bergbaue, ein 

Zap von verhartetem Thone, wahr⸗ 


cweinlich ſoſern es ſich über einem ans .; 


"pen befindet; dasjenige, was über cine 


gewiſſe Zahl, über ein gewiſſes Maß 


- pber Gewicht Ik: nach Beſtreitung 
“ aller Ausgaben bleiben mir noch 
. 100 Thaler Uberfhuß; bei den 

Geldenwirterm, febleehafte Gtellen, 
wo, wenn bie Kette nicht gut‘ gepugt 

. IE und bie Bäden derfelben an einander 
. bangen bleiben und bei dem Wechfeln 

der Säfte nicht gut ein ‚gehörig Sach 
"machen, ſondern einige im Unterfarh 
liegen bleiben, die nicht liegen bleiben. 
folsn, der Einſchlagladen beim Eins 
ſchießen Tier ſolche Kettenfäben weg 
geht, da er. unter ihnen hätte zu lies 
"gen fommen foßen. 


‚Üibeefcburt vi. dasjenige, was über . 


etwas gefchüttet wird. So der dünne 
: Mörtel oder Kitt, ben man Über ein 
neues Gewölbe gießt um bie etwa ges 
bliebenen Kigen vol zu füllen (eine 


über etwbas ſchutteln, auch, buch 


Shütteln aus einem Raume In den . 


andern Uberfließen machen; Ü- ſchüt⸗ 


erfchrift 


ben und feyn, fhwärmenb Überflie 


Unterlage); Ü- febütteln, th. Z., ſchwatz überreden 


⸗ 


) 


- 


ueberſchwelle 


ber ganzen Dberfläche beſchütten: et: 
was mit Sand, mit Erde über 
ſchütten; unele., in fche zeichen 
Maße mit etwas verfehen: einen mic 
Segen, mie Wobhlthaten über: 
fhürten on 
Uberſchwach, &.u.ü.m., übermäfis 
ſchwach; Ü- ſchwaͤchen, th. 3., 
du ſehr ſchwuchen. 
Überfcowell, m., der liberlus. 
Uberſchwaͤngern, th. 3., nah Em; 
pſungniß durch eine frühere Schwange⸗ 
. eig von neuem fihmängern : eine 
 überfhwängerte Kalınn, in bee 
man eine ältere and eine jüngere Unge⸗ 
burt findet, welches zumellen der gal 
iſt; in der Scheidek., f. übermäßis 
ſchwangern. J J 
Überfhwant (bei Mndern Liber: 
ſchwang), m., große Menge, liber: 
Sub; U-- ſchwanken, unth.3. 
mit heben, ſchwankend überlaufen; 
ſchwankend über einen Baum zc. ge 
ben; U-fhwäntich, E. u. U.w. 
in Überfchwanf : Statt findend, i 
überaus . reihem Maße Calfo nicht 
Aberſchwenglich) .Eph. 2, 4-5 Erb 
1, 19.3 oft bezeichnet es einen baben 
Grad: überfhwänttid- glück lid 
J ſeyn. 
Überfchwären, unth.:3., mit ſeyn 
unr. ¶ Schwären), mit Gefdwür 
J überbedkt werden. on 
Überfbwärmen, unth. 3., mit ba 















gen, überachen; ‘1 -fchiodemen 

: th. 8., in Gchwärmen fih über etwa 

verbreiten. 

UÜberſchwaͤrzen, th. 3, mit eine 
\ Shrwärze überreichen: er 

Überſchwaͤtzen, th. 8., durch fein Ge 


+ 


.o-u9r a 
” 





Überfchiweben,  untd.3., mt feyn 
ſchwebend Über Kine Raum ıc. fich bi 
geben. U-Fhtineben, th. Z., übe 





„.teln , ſchuůttelnd überdeeken, “ ‚eines ſchweben "uhb 0 Sleihfam bi 

Aberſchütten, th. Z. über etwas fhüte 3 

ten, and, ans eingıp Raume In einen ũberſchwelle, w., elne Aber eine 
andern ſchütten. 14-Tchilssen, auf andern Krrper legende Schwelle; U 





ueberſchwemmgn 
ſchwellan, unr. (ſ. Sch 
J ſchwelen und über feine. Grenze treten. 


ũberſchwemmen, th. Z., ‚über und . 


über mit Waſſer bedecken: eihe über, 
ſchwemmie Gegend 3 die Ü- 


chrom 
— E ſ. Überfebwänb, u 


Iberfhmenfen, 2, Aber mas 
meg. ſhwenten. U- ſwenten au 
iche ſchwenken. 

ũberſchwer/ Luum; uberwtis 

ihwer. 

uͤberſchwimpren Anx. 6 Schwim⸗ 
men), unth.2., mit ſeyn, Aber ein 
Vaffer ſchwimmen. Ü- ſchwimmen, 


* ., ganz übes ein Belle. ſchwim⸗ 
ün windeln, th. 3. 9 — | 


üderſchreitin. 
berſchwingen, th, Bar: "ehe. ef. 
Schwingen), über etwas ſchwingen. 
uͤberſchwirren, unth. Z., mis ſeyn, 
ſchwirrend her etwas fahren, fiezen. 
Überfebibung; m,, bee Schwung iiber 
eine Sache; der Überuß, bas Übermaß, 
Überfeeifieh, @.u.u.m., mas jenfeit 


des Meeres iſt, von daher kommend: _ 


überfeeifche Produkte. 
Überfegeln, unth. 2., mit feyn, über 


cin Waſſer ıc. fegeln: von Holland- 


nach England. Ü-fegeln, 'th.3., 
ſegelnd überfahren; über den Haufen 


ſegeln; im Gegeln hinter’ ſich Jaſſen, | 


übertreffen. - 
Üterfebbar, C.ullm, Ab erſehen wer 
den konnend. 


Überfehen, me. (f: Sehen); anth 8., . 


über etwas wegſehen. 1I-feben, th. 
8., über ekwas ganz weg fchen, unelg.: 
den ganzen Plan überfeben, alle 
feine Theile bemerlen; eine Arbeit, 
eine Rechnung überfeben, ſie 
durchſehen, durchgehen; überhin beſe⸗ 
ben, flächtig durchſehen: einen 
Brief; mit feinen Kräften, Vorzügen 
sc. Abertreſſen: er überfiebt ibn an 


Gelebefambeis:. Diner etwas megfer 


“ 


wellen), 
unth2., mit ſeyn, in die ‚Höhe - 


4. 
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den ohne es zu Fenerken: das babe u 
ich überfeben, nicht bemerkt; zus 
wieilen auch f., verachten: der bes 
zübmte “Herr überfiebt unfer Si⸗ 
nen; eine Sache überfeben, beißt 
auch vft ſo viel, als ſie nicht ahnden, 
ryogen wollen: "Heine Sebler will 
ich. gern überfeben; der Ü-.fes 


ber, einer, ber bie nuͤfſicht aber eis 


was hat. 

Uborſocfen 7p. Z., mit Geife pers 
ſtreichen. 

Überfeits, u.w., über bie Seite, . auf 
bie Seite. . Ze 

Überfelig,- Ecn. u .w., über Die Dafe 
felig, glüdlich. 

Tiperfenven; th. 3., eg. u. uhr. (ſ. 

Senden), über einen Ort an einen 


— 


andern Det ſenden. Ü-fenden, übers 


ſchicken: einem ein Beichent, 
Geld, Waaren. 
Ubetſetzbar, E.u. Um,., Übergefegt 


werden Fünnend.- Ü-fegber, fo bes 
ſhaſſen, daß ed überfegt werden kann. 
Üiberfegen, 1) unth. 3., Über etwas 
weg fegen: die Jagdtücher müſſen 
: fo hoch ſeyn, daß die irſche 
nicht überfegen tönnen; uwxg., 

.. im Bergbaue ſetzt ein (Bang über, 
wenn cr einen andern Gang dumpfihneis 
bet; Über etwas fahren: wir wollen 
überfetgen, üher den Fluß; 2) tdi 3., 
über ‚oder auf etwas fesn: einen 

. Topf, einen Aejfel überfegen, 
über das Beuer; Biber eine Släzhe.bin 
bis jenfelt derfelben fegen; Cruppen 
überſetzen, fie auf Fahrzeugen über 
ein Waſſer bringen; bei den Tuchhe⸗ 
reitern, eine neue Tiſchlünge zum 
Scheren auf den Schertiſch ausfpannen 
und mit den Haken befefligen;. im 
Deichbaue, den Deich ober deſſen Br⸗ 
ſchung weiter hinausrüden, indem das 
„außen Ungefepte inwendig abgenoipinen 


. 


wird ober umgekehrt; uncig., in der 


Tonk., in einen andern Ton fegen 

- Cteandpöhlren).. Uberſetzen, übers 

ſpringen; unelg., aus riner Eprache 

in die andere Übertragen: eine 
Schrift; etwas Aus dem Gries | 

area ' ” " 


a 


m. 


in. 


. 
” 
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chiſchen in das LTateiniſche; aus’ 
einer Sprache in die andere; im 
Bergweſen If ein ũberſetzter Bang. 


ein foicher, welcher aus bem Gebirge 
durch) das Thal in feinen Gegentrumm 
binliberfreicht,, aber beſtandig in feiner 
©tunde bleibt, weil er aus der Grund⸗ 


wurzel des Gebitges herrührt, und 
"für feinen Ausreißer anzufehen if; 


übermäßig befeken: einen (Barten 
mit Baumen, ein Haus mit Zeus 
sen; ein Handwerk if mit Meiflern 


AUberfeht, wenn mehr Meiſter darin 


angefegt find, als deren In dem Dete 
Nahrung haben können; bei den Bak⸗ 
kern, den Dfen mehr als einmahl mit 
. Gemmeln zum Ausbacken bifegen, bei 
einer und desfelden Dfenpise ; im Hits 
tenweien, einen Ofen überſetzen, 
In denſelben mehr auftragen, als er 
verarbeiten ann; überſetzte Ubren, 
alle diejenigen, melche-mehr als drei 
Rader erhalten ; Über ben Werth anfchlas 
gen: der Verkäufer überſetzt den 
Käufer, menn er ihm zu viel für 
bie Waare abfodert; der IL ſetzer, 
einer, der überfept; der LI-fetzer, 


E einer, der aus einer Gprache in, bie - 


. andere überträgt; . die uͤ⸗ ſetzung, 
-en, bie Handlung, da man Überfert, 
3. ©. über einen Fluß; die U-fe3s 


‚zung, bie Handlung, da man aus - 


einer Sprache. in bie andere überträgt, 
. und eine aus giner Gprache in die. ans 
bere übertragene Schrift; die Ü- 
ſetzungskunſt, die Kunft aus einer 
Sprache in die andere ͤberzudragen. 


Überfeüfsen, th. 3., im Seufjen über : 


. treffen. 


_ Überfeyn, unth. 3., une. (f. Seyn), 


mit feyn, über einen Kaum, Det ıc. 
gelangt ſeyn; uneig., In einen gemiffen 
Zuſtand Übergegangen feyn: die Ges 
flung iſt über, in Beindes Gewalt 
übergegangen; vorüberfcnn. N 


berſicht, m. „ D. -en, biejenige 
Handlumg, ba, man etwas nach allen ' 


Tpeilen überficht; IL-fichtig, ©.n. 
uU.w., ein fo. fihmaches und feplerhafr 
tes Geſicht habend, bag man etwas 


Überfiegeln, tp.9.,. über etwas fie 


gu bösen wie es 


- bush au vieled und ſtarke— Singer 


ken), mit ſeyn, über etwas ſinken. 


Sinne ſ. tranſcendent, metaphafifch. 


-Überfiten, uni. . Sitzen) untb. 2. 


th. 3., durch fein Sitzen überdecken. 


Ueberſommern 


“me sang nah erkennen kann: über 
ſichtig ſeyn; U- ſichtigen, 15.3. 
vcraltet, in Überficpt nehmen; Ü ſich 
lich, E. u. u.w., eine Überficht geben 
„ gewährend. | | 
Uberfiöben, th. 3., durch das €:: 
faßen laſſend überdeden: eine Ze 
gelbahn mit Seilfpäbhnen. _ 
llberfiebenen, th. 2., veraltet, dur 
_Üeven geugen überfühen. 
Überfieseln, wdf.3., ſich Cmidh‘ 
übes einen Kaum ꝛc. weg, an eirı 
andern Orte fich aiederlaſſen? fie wo 
_ len nach Amerika überfiedeln. 
Übeefieden, unr. (f.Wteben? , ımt 
3:, mit ſeyn, im Sieden überlau’.n 
1-fieden, th. 8., auffieben Laffın 
su viel, au ſehe ſiſeden. 





gen. U-fiegein, mit einem Ein. 
gel oberhalb beilegeln. 
Überfiegen, th. 3Z., veraltet, befiegen 
Überfilbeen, th. 3., verſilbern. 
UÜberſingen, th. 3., unr. (1 Bingen) 
von Uinfeng bis zu Ende. fingen, uı 
ee ein. Lied 
mebrmabls. überfingen: im Sin 
gen Übertrehen, und im Singen über: 
tönen; ſich (mich) überfingen, jiä 


ſchaden. . 
liberfinten, unth. 2., une. (f. Sin 


Uberſinn, m., ein überisbifcker Sinn 
U-finnen, th. 3., unt. (ſ. Sin. 
nen), über etwas, von Anfang Fil 
zu Ende ; in allen feinen Thellen fin: 
nen; U-finnlib, E.u.umw., ükeı 
die Grenzen der Sinnlichkeit u. der Sin 
nenwelt erhoben; im wiſſenſchaftlicher 





Über ſintern, th. 3., mit Ginter über 
ziehen. 1P 


mit haben, über, auf einer Sacht 
figen ;. über einem figen, an einer höheren, 
vornehmern Stelle figen. TL- ſitzen, 


UÜberfömmern, th. 8., den Sommen 
über erhalten, 





ueber ſoanes 





uüberſcheinen. 
Raum ſpahend ſehen. 


nen: ein Tuch, Über den Rapınen. 
il- fpännen, mit. ausgefpannter 


Send überreichen. bedecken; uneig 


über eine sanze Fläche Kin reichen: - 


Hauptbalken, welche Das ganze 
Dach überſpannen; zu ſehr ſpan⸗ 
nen: einen Bogen; uneig., zu weit 
teciden, das Maß Überfchreiten: feine 
Soderungen überfpannen; Ir 
fpännig, .u. .w., vom Holze, 
wenn die Sofern beffefben nicht gleich 
wit der Jorm des Gtuckes Laufen, ald 
. B. wenn eig krumm geiuachfenes 
Gtüd gerade aber ein gerade gewachſe⸗ 
nes Gtũck krumm geſagt wird. 


Ibeefparen, ® 8-, durch Sparen er⸗ 
übrigen 


überfpielen, 0. 8., fpielend über einen 
Kaum ıe. bringen; uneig., fich auf 
ein anderes Geſprach überfpier 


len; nmel su demfelben überses - 


he. fpielen, von Anfang bis 
zu Ale % kn, auch nur, übehin 
hielten: ein Tonflüd. . : 


liberfpinnen, th.8., une, (f. Spin⸗ 


nen), mit einem Schiafe Aber iie⸗ 
bean: Rnopfe. 


Überfprechen, sek 3. unr. (f. Spre⸗ | 
den), ficb (mich) überfprechen, . 


veraltet, gu viel fprechen.. 

Überfpreiten, t9.3., über etwas ſprei⸗ 
ten. li-fpeeisen, ber ganzen Biähe 
nad) beſprelten. 


uͤberſprengen, unth. 3. mit ſeyn, 


über einen Kaum ſich zu Pferde im 
fhnelfen Laufe begeben; 2) th. 8., 
über etwas fprensen machen. 1L- 
fprengen, auf der ganzen Dberfläche 
befpsengen, auch überhin befprengen ; 
übermäßig fpringen machen: ein Pferd. 

lbeefpreüen th. Z., wit Gpreu bes 
decken. 


uͤberſpringen, nur. (f. Springen), . 


untg.3., wit feyn, über etwas eins 


‘ 
2 
En 9 __". 


berfönnen, td. 8, Aut eoneance⸗ 
. Sieber, mo „gute Tage dazwiſchen 


uͤberſpsben, unth. J., über ‚inte ‚- find. Ü- ſpringen, th.3., über 


‚ liberfpannen, th. 8. Bde —* wan⸗ unelg., wie überhüpfen: 


Überfprien ‚ 


Überfprüben, untp.3., m 
‚ über man | über eine Fläche c. wes 


” ! , 
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gen; uneig., ein überfpringendes 


etwas weg, von der einen Belte bis 
sur andern fpringen: einen. Graben; 3 
im Leſen 
ein Paar Zeilen überfpringen‘; 3 
im Springen übertreffen, zuvorkom⸗ 


y.: me; ſich (mich) überſpringen, 
ſich durch zu vieles ober heſtiges Sprins 


„. gen ſchaden. 

1) unth.3., mit Das 
ben, Über etwas weg fprinen; 2) th. 
Z., machen, baß etwas Über einen 
Kaum re. weg fpeigt, U ſpritzen, 
auf der ganzen Dberfläche beſpritzen: 
überfpeitge mit Blut; mit der ſpriz⸗ 


: senden Slüffigfeit über dic ganze Flache 


ꝛrc. weg reichen. 


Überfprudeln, unth. 8., mit baben, 


, fiber etwas weg fprubeln. ü+fprüs 
deln, th. 3., auf bee ganzen Bläge 
befprubeln. 

mit baben, 


“ fprüpen. 1L-fprüben,: th. 3., auf 
der sansen Fläche befpräßen. 

beefprung, m., die Handlung, de 
man über etwas ſpringt; ein Ding, 
welches überfpringt, 5. B. bei den Für 
gern bie Sprentel, deren man ſich 
zum Bogelfange bedient; ein Ort, cin 
Ding, über welches man fpringt, 5.8. 


. im Jagbwefen bie Stangen, welche quer 


durch den Lauf gerichtet werben, damit 
das Wild über biefetben fpringen müfle. 


Überfpillen, tb.3.,} auf ber ganzen 


Slache befpifen, auch nur, s befpäks 
Im, vom Waſſer. 


Überfpänden, th. 3. oben über bes 


ſpuünden. 


Überflscheln, 6, durch Stacheln 
_ Überzugeben nöthigen. 
Uberſtag, ſ., -es, M. -e, ein über 


einem andern Stage befindliches Stag: 
Überffag: wenden, in der Schiffs 


-. fahrs , durch ben Wind menden, Inden 


man den Wosdertheil bes’ Schiffes dem 
Winde audecht. Überſtag IR auch 


der erſte Andruf beim Menden des 
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Sch, 
GSchiffſsrol, ſich auf den Bolten bereit 
zu halten, die Segel umsufegen , ober 
Vie Brofen, ESkotn, Bulicnen unb 
Ha ſen zu viren ober auch zu holen. 
fühlen, th. 3., mit Stahl über 
ziehen. 
Überflamm. m., bei den Schullern, 


zwei Streifen Leder, melde an dem - 


Bande des Oberleders um den Zuß her⸗ 
um gleichſam als ein unterfutter gefcht 
„__ werben. 
Uberſtampfen, th. Z., über etwas An⸗ 
deres ſtampfen: noch eine Lage Er⸗ 
de überftampfen, Ü-flämpfen, 
„ da wenig Rampfen, 
Überfiand, m., derienige ©tand eines 
Dinges, da es über etwas Anderes 
weg ſteht; U ſtandig, E.a. u.w., 
über die gehörige oder beſtimmte Zeit 
geſtanden habend: eine überſtandig 
reife Frucht, eine überteife Frucht, 


oder bee Beil un das " 


Überflaänen, th. 3., ſtaunend 


welche zu lange am Baume gehlieben 


ik; überſtändiges Holz, im Forſt⸗ 


weſen, welches über did Zeit, mo es 
abgehauen werden muß, geftanden hat; 
überffändige Schläge, ſolche, wel⸗ 
de ſchon Über bie Schonzeit geſtanden 
haben und daher "gehauen werben kin, 
‚nen; Im DBergbaue:  überfländiges 
Erz, welches über bie Zeit geſtanden 
bat, welches 'fchon wieder zu verwits 

_ tern anfängt.‘ 

Hberflapeln, ) untp.3,, mit feyn, 
Rapelnd über. einen Raum ıc. geben; 


2) th. Z., über etwas Anderes in Sta⸗ 


! 


vel auflegen. — 
Uberſtapfen, unth. Z., mit ſeyn, 
„. Kapfend über einen Raum x. gehen. 
UÜberſtark, Eru. u.w. übermäßig Rack, 
Überſtärken, 19.8, mit: GSturke übers 
‚sieben ; Übermäßig Racken, zu ſehr 
„ Härten. . 
Überfiarren, unth. 3., Rare über ch 
was weg nach.einem andern Orte fehen. 
U-fareen, th, 3., mit foren 
„. Biden Aberſehen. 
Überfiauben, unth. 3., mit feyn, 
als GStaub⸗Aberfliegen. U-ftsüben, 


UReberſtellen 
auf der ganzen Flache mit Staub Abe, 
deckt werben. 


Überfläuben, th. 2., als Staub übe 
einen Boum treiben. 1L- ſtañben, 
„ mit Staus Überdedien. - 
über 
„ bläten. 
Uberſtechen, unr.(f. Stechen), untt. 
3., über etwas Reken, beſonders im 
Kartenfpiele, ü — ftechen, th. 3. 
oben über mit Etichen verſehen; höher 
ſtechen: einen, im Kartenfpiele, mit 
einem böhern Tkumpf den Stich nehmen, 
UÜberſtecken, th. Z. über etwas feden. 
Ü-fiden, über und Über beſtecken. 
Überfieben, unz. (f. Steben), unth. 
Z., mit haben, über ctwäßnen ra⸗ 
gend ſtehen. UL-fieben, t3., un 
eig., von Anfang bid zu Ende aushar; 
een: feine Zebrjabre, eine Rranl; 
„beit überfieben... ' 
Überfleigbar, €.u.0.@., überficgen 
„ werben find. 
Überfleigen, unr. (Steigen), unth. 
Ze‚nit ſeyn, übte etwas fleigen 
U-fleigen, th. 8., von einem Ente 
bis sum andern ı einen erg; uneig., 
ein Hinderniß, es überwinden; e 
ift noch mancher Berg zu übers 
eigen, noch mandeb.Hinbernig zu 
Aberwminden; über eine gewiſſe Brenz 
in die Hohe Reigen: das Queckſil⸗ 
ber bat den bisherigen Brad 
Aberftiegen; uneige, das über; 
ſteigt meine Kräfte; mein. Ver: 
mögen, das geht: Nber -meine Kräfte 
1e., ficb (mich) überfieigen , fi 
durch zu vieles, anhaltendes Steigen 
‚ ſchaden. ⸗ ⸗ .. | 





.Überfeigetn‘, h. 3., aberinußig kei 


gern: Die Lebensmittel ‚: den Preis 

; derfelben unmäßig In bie Höhe teciben, 
Überfieiglih, E.u. U.w. überſtieger 
werden fünnend, Zu 
lÜberfleinern, „9.3., mit Gteiner 
„ ober einer Stelarinde Uberdecken. 
erſtellen, t5.3., iiber etwas ſtellen 

1 ſtellen, über die ganze Flache hin, 
mit etwas, was man fiellet, verfchen: 
einen Platz mis ANetzen. 
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Überffemmen, ty. 3, Aber etwat Überftepfen, th.8. * etwas, oben 


kanmen. 
Überfiömpeln, th. ã., mit oben über 
gefehtem Stempel verſehen. 
Überſteppen, th. 3., mit Ctenpnäbten 
auf der ganzen Flüche verfopen.. 
Überfiicnen , th. Z., mit oben über 
gelegten Sternen vceſehen. 


1. überſtenern, unth.B., mit feyn, 


Uber einen Raum weg nach. der entges 


gengchkäten Seite ſteuern. ÜL- ſteũ⸗ 
ern, th. 3., ſteuernd über etwas ges 
langen: die Untiefen glücklich 
überſtenern; im Steuern zuvor⸗ 
kommen. 


2. Überfleuern, Be, mit zu hoben . 


Gteuern belegen. 


uͤberſticken, th· 3., oben über, über 
etwas Anderes ſticken. Ü-flicen, auf 


der ganzen Fluche beiden; ; mit Stie⸗ 
ferei Werladen. 
Überfiieben , unth. 3., mit haben, 


und Überftieben, fo viel als übet⸗ 


Rauben und überfaüben. 


Überfliefel m., Stiefel, welche über, 


andere Stiefel gezogen werben. 


über Bopfen. „ IL-ftöpfen, au fehe 
ſopfen; ſich (mich) Gberfkopfen,. 
ſich den Magen mit Speiſen überladen 3 
bdurch Stopſen mit dee Nadel über⸗ 
beden: eine dünne Stelle’ übers 


N 


ſtopfen. 
Überfloßen, uns. (f. Soßen) y 17 


3., Dber etwas, Über einen Raumıc. .: 
ofen. H- Rößen, über den Haufen 
loben ; auf der ganzen Fläche beſtoßen: 


- ein gell überftößen, bei den Bes 
"been, es befloßen um. die Haase vi 
bdewmſelben wegzuſchaffen: uneig., bei 


ben Backern, welche bie in den Oſen 
geſchobenen Brode und Gemnieln von 
ben Dünken im Dfal überfioßen, d. h. 
oben von denſelben beſtreichen lofen,- 
damit fie dadurch eine braune und. 


„. glänzende Kinde erhalten. | 
Uũberſtrahlen, unth.3., mit baben, 


über etwas weg ſtrahien. Ü-Meäbe 
Ien, th. 3., auf ber ganzen Oberfläs 
che beſtrahlen; ag. ſtrahlendem Glonze 
uͤbertrefen; uneig., an Glanz, an 
Herrlichteit übertreffen. 


Überſtreben, th. Z., durch ſein Stre⸗ 


Übenftiexen, uni.3., über.wab weg "Sch zu übertrefen Auen, und über 


ko feben. U ſtiexen, mit ſtieren 
Biden Aberſehen. treffen. 

uͤberſtimmen, th. 3., in einen andern ÜberRvecten, tb.3.., über etwas weg 
Ton kimmen; :uneig., fich nach eis „ Men 


nes Anden Lone überffinmen, Überſtreichen, unr. (f. Streichen), 


feine Urt fi. zu betragen annehmen. 


U-fimmen, zu po Bimmen; duch 


überfegene Anzahl ‚der Gtimnien ie 


Oberhand über jemand gewinnen: eis 


nen überſtimmen. 


Überftinfen, une. (ſ. Stinken), unth. 
3, mit haben, über einen Raum 


weg feinen Eeſtank verbreiten; U- : 
ſtinken, th. 8., wit ſeinem Gchanke 


übertreffen.  \ 


Überfiolpern ;‘ r. und. 3., mit feyn, 
über etwas flolpern. IE - 16 


end zurũck legen. 
Überfloly, E.u.u.mw., Aberteleben Holz. 
Überfolzen, tb. 8 * veraltet, burch 

fein größeres Sioluthua übertreffen. 


S 


Ipern, ' 
td. 3., feinen Weg den etwas. ſtol⸗ 


unth. u. th. Z., Über einen Raum Ares 
chen ; Über ewas fomieren Pflaſter, 
auf die Wunde. U- ſtreſchen, th. 
3., auf der ganzen Oberfache ‚befirds 
den eine Wand mit Ball. 


Überftreifen, ı) unthe8., mit feyn, 


‚Über einen Kaum x. meoftreifen ; ») 
th. 3., Aber etwas ſtreifen: die 
Hemdärmel überſtreifen. ü- 
fireifen, auf ber ganzen Dberfläge 
befreifen. - 


Überfireiten, th. 8., une, (f. Strei⸗ 


ten), veraltet, im Streiten Abertref⸗ 
fen; im Streite überwinden, beſiegen. 


Üherſtrengen, th. dr überuäßig ans 


ſtrengen. 


ũberſtreuen, th. Ä 3. über etwas ſtreuen: 


* 
* 
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Zucker, über eine &pelfe. Ü« 


Tirelien, auf der ganzen Bläche bes . 


2 ſtreuen. en 
‚Überfizicheln, t5.3., oben über mit 
3 Strichlein verſehen. 
UÜberſtricken, th. 3., mit Stricken 


. Übersiehen und befefigen ;- mit Gtrides 
seh überziehen: einen Ball; uneig., 


in feine Etride, Netze Sichen ‚sb 
* in ſeine Gewalt bringen. 
Uberſtriegeln, unth. 3., Über etwas 
weg mit ber Striegel fahren. U- 
ſtriegeln, auf dee ganzen Zluche 
Überfirom, m., der Zuſtand, da et⸗ 
was Überfirämt; eine Aberſtrömende 
Menge; U-flrsmen, unth.3., mit 
baben und ſeyn, Arömend Überflics 
ben; uneig., fich ganz Über etwas vers 
breiten; von etwas.überfirömen, 
= fo vol davon ſeyn, daß man es nicht 
mehr halten kann; über einen Raum 
weg, nach der entgegengefegten Seite 
“  Rrömen, beſonders undg., in großer 
Menge übersehen: - Das Kriegsvolk 
fHeömte ya. ibm über. Liber 
ſtrömen, th. 3., ſtrömend feine 
Grenze überfleigen: der Fluß übers 
ſtroͤmt feine Ufer ; die ganze Dbers 
Bäche Überſtrömend bedecken; uneig., 
reichlich fi mittheilen, mit Macht 
„ganz ergreifen, . | 


‚Übeefirudeln, unth. Z., mit haben g- 
en u B., mit baben, Übertaffen, th. 3., über etwas Ande⸗ 


über etwas weg ſtrudeln. U ſtrũ⸗ 
Überffeumpf, 'm., Strümpfe, welche 

‘« _ man über andere sicht. 
4 Überftülpen, unth. 3., über etwas ſtul⸗ 


sen. U-flälpen, mit etwas, was . 


man oben über ſtülpt, bedecken. 


jiberffupfen, th. 3., fupfend über 


einen Raum fchaffen. 


Überflürzen, ı) unth. 2., mit feyn, 


über etwas weg ſtürzen; Über einen 
Raum weg, nach ber entgegengefeaten 
Seite küssen ; 2) th.3., über etwas 
ſtürzen. U- ſtürzen, th.8., über 
etwas fürzen: einen Deckel; über 
etwas wegſtürzen und damit bedecken; 


uebertaumeln 


ſich (mich) überſtürzen, fo fiürzen, 
daßs ber untere Theil über den obern 
ſchlagt: ein Pferd überſtürzt fich, 
. wenn es bergeflalt auf ben Kopf fürst, 
daß ed über denſelben mit dem ganıen 
Kvörper Dberfchlägt ; im ſchnellen hefti⸗ 
gen Laufen, unmiltührlich weiter fert⸗ 
ſchleßen, als man mil. 
Überftussen, unth.3., über etwas Mugen. 
Überfüden, th.8., auf der ganzen 
„ Oberfläche fuchen, etwas au finden. 
Überfüdeln, t5.3., auf der ganzen 
m Oberfläche beiudeln. | 
Überfummen und LL-- ſumſen, untb. 
Br, mit feyn, fumpend und fumfend 
überfiegen. 12L- fümmen und U- 
fumfen, im Summen und Sumſen 
_ übertreffen. | 
Überfüß, Eu. u., übermäßig füß; 
U-füßen, th.3., Überfüß machen; 
„ mit. etwas Sußem überzichen. 
Übertäfeln 19.18., mit Tafelwerk übers 
giehen; U-talgen, th. Z., mit Zalg 
u überziehen. _ 
Ubertanzen, unth. 3, ‚, mit feyn, 
tanzend Übergeden. U-tanzen, th.3., 
von einem Ende bis zum andern tanzen; 
im Tanzen Überrenuen; im Tanzen 
übertreffen, zuvor kommen; ſich 
(mid)) übertanzen, fich durch zu 
„ vieles Tanzen haben. 


Ubertä ppen, th. Z., .tappend überfah⸗ 


ven; ins Betappen übergehen. 


res taſſen. 
Abertreffen. 
Ubertaͤſten, th. 3., taſtend überfahren; 
„ im Taten übergehen. 
Übertzüben, th.3., durch vieles, lau⸗ 
tes Neben zum Schweigen beingen: 
.. jemand minfeinem Befchrei übers 
tauben; uneig., durch ſtarkeren Eins 
druck übertreffen, und unmerklich mas 
hen: den Eleinern Schmerz durch 
einen größern übertäuben; die 
Stimme des Gewiſſens übers 
„täuben. > 
UÜbertaumeln, unth. 3., mit ſeyn, 
taumelnd über-etwas fallen; taumelnd 
‚übergeben. U taümeln, taumelnd 


"U-töffen, im Taſfen 








neberteigen— 


ten Dep Der eine zlache nͤrlctlezen; 

taumehub Aber den Haufen ſtoßen. 
Überteĩügen, th. 3., wit ‚diner Lels⸗ 
rinde Aberziehen. 
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unth: 3., mit haben, Ober einen Kium 


mwegtönen. :13- nen 7 th: 3., durch 
flärkere Tine übertreffen, und. dadurch 
weniger hörbar machen. 


ilberteppichen, th. 2. "it Zopiten Ülbertorfeln, -unth. B., mit feyn, 


üßersichen. 
libertbrüen, : untp. 8, — * uber⸗ 
ziehen. 
Abertheil, m., ein ubertnſtter Theil, 
3. B. ein ũterbein, ein Gewãchb. 


Aber etwus torkeln. iL-törkeln, th. 
Z., torkelnd Über einen Kaum gehen; 
. törkeind Ober den Haufen Koßen; einen 


. übertorfeln Cübertörkein), ihn ans 


führen ‚ betzügeni. 


uͤbertheil, f., dasjenige, mas einem‘ Übeetofen, unth. 3., mit feyn, — 


über die Gebiipr zugetheilt wrb; ÜE- 


tbeilen, th.3., vorläufig eintheilen, 


‚über einen Raum ıc. 


fih bewegen. 
Ü-töfen, tb.3., 


um zu feben oB bie gehörigen. Theile ._ überheömen: im Tofen überteefen. 


beraudfonumen. 


freiben. 
uͤbertheuer, E. u. il. w., zu teuer; 


U-theiern, zu theuer machen: die 
Waaren.. 


uberthoren. th. 8., su etwas Thorich⸗ F Bu | 
Übertrag, m., das jenige, was Aberge⸗ 


tem überzeben,, bewegen. 


' Überteaben, unth. 3., mit feyn, über 
lbertberen, th. Z., mit Ther Uber⸗ 


einen. Kaum, Uber ein Ding traben. 
ll-scähben, tha3., trabend von eis 


nem Ende bis zum andern mweglaufen 


oder seiten; im Traben zuvorkommen; 
durch Abermaßiges Traben ermatten 
und Schaden sufügen. 


liberthun, th.8., uns. ch Thun), . tragen wird; der Übertrag eineg 


über etwas thun: . einen Michtel : 


überthun, ihn übersiehen; - Zucker 


ibertbun, über eine Gpelfe ſtreuen. 
_U-ıbun, über feine Kräfte thun. 


Übertbür ,. m. , eine über einem Orte ‚Übertragen, um. (f. Tragen), th. 3. 
befinbliche Thur, welche durch ein Ge⸗ 


wicht beſchwert zuſalt; «in vor ber 
Thür angebrachter, wit einer befondern 
Thür verſehener Verſchlag, dem Bus - 
und das Eindeingen der Kälte bush - 
Nie eigentliche Thür zu verhindern, 

Übertbärmen, th. Z., über etwas thur⸗ 
„men, doch aufhäufen. | 


Überufchen, tb. 3., übermäßig aüfs 


tigen. 

liberpoben , unth. 3., mit ſeyn, to⸗ 
bend ũbergehen. 
ben übertreffen; tobend die Grenzen 
übertreten. 

Übertölpeln, th. 3., einen durch eine 
grobe ſiberraſchung oder überredung ‘u 
etwas Thorichtem oder Nachtheiligem 
bewezen: ich hätte mich beinaͤb 
übertölpeln laſſen. 

uͤberton, m., ein mit arbßerm Nach⸗ 
deuck verſehener Ton, 3. B. der Ton 
auf dem Ü in Überton; 5. Ü-sönen, 


Ül-töben, im Tor 


Redinung;' i- traͤgbar, E. u. 
u.w., übertengen werden könnend: ein 
übertragbares Wort, welches ſich 
in eine andere Sprache übertragen läßt, 


über etwas, von einem Drte zum aus 
deen tragen; unda.: eine Bedeu⸗ 
tung Auf etwas übertengen , . 
auf daſſelbe anwenden ; eine 

nung aus einem. Buche in ein 
Anderes übertragen ; einen Wech⸗ 
fel an einen Aindeen übertragen 
Cindoffieen,, giriren), sur. Auszahlung 
an ihn übergeben laffen; .eine Schrift 


aus eine Sprache in_die andere ber⸗ 
u fragen, überfegen. 


eig., zu Übernehmen, auszurichten ges 
‚ben: einem etwas; machen daß ein 
Anderer von etwas verfchont bleibt: 

der Reiche muß bei der Kriegs⸗ 


- feuer den Armen übertragen; 


ſich (mich) übertragen, fi buch 
zu vieles Tragen ſchaden: Der ü- 
träger, ber Überfeger. 


_ Überteagabrief , m., ein Vertrags⸗ 


. brief, eine Urkunde über Verhandlung 
einer Sache; dee Ü- mann, eine 


€ 
x 


tofend, mit Getus⸗ 


{1 -trägen, uns. 


!ı 
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Verſon/ welche eine Sache beilegt, ver⸗ 

mittett. Beibes veraltet. 
Übertragung / und liberträgung,, w. 


die Handlung, ‚da. man etwas ikbers 
. trägt. unb Überteäge; in dee Sprachk. 


‚Uebertragung: 


der. Ball, da bie Bedeutung eines Wor⸗ 


tes von einem Dinge auf ein. anderes 
.. Ding übergetragen,, angewendet iſt 
(MetqpherJJ. 
Übertränken, th. 3., au wiel teäuten. 
Überträufeln und liberisäufen, W. 
3. , über etwas traufeln, teäufen. :LI- 
traüfeln, i- traũfen N 
sangen Oberfläche betriufeln, betranfen. 
Übertreffbar, E.u.u.m., übertreffen 
werden tönamd; 1Ü-.rreffen, th. 8 
(1. Teen), wumtig., vorglglichet 
ſeyn, ‚an etwas überlegen fen: einen 
an Güte des Herzens, an. Vers 
flande übertreffen; ü-t trefflich, 
E. u. U.w., überaus treffiich. U treff⸗ 
lich, Aertroſen werden konnend. 


uͤbertreiden, th.8., un. (f. Teeis 


ben), über einen Raum weg treiben: 
das Vieh, z. B, Über einen Ader; 
über eine’ geroiffe Grenze der Höhe trei⸗ 
ben, Reigen machen: einen Rörper 
übertreiben N in der Scheidek. ihn 
abziehen und feine fluͤchtigſten Theile 
nbthigen in bie Hohe des Helmes zu 
Reigen und abzuſtieken. \L-teeiben, 
auf. der. ganzen Oberfläche betreiben : 
die Inne mir dee Zerdez Aber⸗ 
mäßtg treiben, au fche treiben: Das 
»ieb; uneig., bad rechte Maß übers 
ſchreiten: in einer Erzaͤhlung et⸗ 
was. übertxeiben, es größer, wich⸗ 
tiger machen als ed iſt; einen auf 
eine übertriebene Art loben; 
übertriebene Cobſprüche; 3 der 
libertreibee und der TL-treiber, 
einer, dee etwäd bertrelbt und Übers 
trebt; bei den Bottichern das erſte 
der Schlagbänder, welches als das 
weitefte von allen Über fämmtliche Stäs 


berbis zum Bauche des Baffes überge⸗ 


trieben wird; Die ei -treibung ynd 
Ü-teeibung, M. -en, die Hands 
tms ba mm etund Übertreibt and 


auf dee _ 


Uebertröpfeln 
übertreibt , eine Mebefgur , in 


werich. 

Übertrenfe, w., bei den Gporern, cinc 
Trenſe, deren Schi aus einem Mund: 
Rüde beſteht, welches nehſt einem Kin 

ge an jedem Ende zwei ober drei Olie⸗ 

der erhalt. 

Abertreten, une. unth. 3., mit ſeyn, 
üben etwas treten: Die Schube 

übertreten, das Peber über den Ab⸗ 

fag oher die Sohle treteud nicherbrüden, 
fo dab ſie ſchief werden; auf die andere 
entgegengefeste Geite treten: zu jer 
mand übertreten, feine Partel uche 
men, Über ein gewiſſes Mas der Höhe 
teeten: das Waſſer eines Slufles 
tritt über, wenn es anwachſt und A 
über das Ufer etgießt; ad: die‘ 


%4.,- 


testen, th. 3., uneis., peter? 2 
hen als man follte: einen“ Befehl, 


treten, ſie überfeweiten, ” bamiter 
handeln; der uͤ⸗ treter, -8, die 
 Ü-r-inn, eine Perſon, 'efche zu 
eines Partei Übertritt; Ver Il-ıres 
ser, eine Perſon, welche ein Geſes, 
einen Beſehl ũbertritt: in der Wibel ſ. 
Sünder; die U- tretung, bie Hand⸗ 
fung, da man ein Geſeh, einen Be⸗ 
fehl ũbertritt; in der Bibel f. Sünde, 
ũdertrift, w., die Handlung, da man 
das Vieh über einen Acer treibt, auch 
das Mecht dazu (der übertrieb); der 
Viehweg Über einen Ader ıc. 
Übertrinten, ardf.8., mt. (ſ. Trin 
ten), ſich (mich) übecteinten, au 
_ viel trinfen. 
liberteippeln „unth. 3., mit feyn 
teippelnd über einen Baum sehen. U- 
trippeln, th. 3., von einem End 
bis zum andern teippelnd gehen. 
Übertrödnen, th. 3., Äberhin, au 
ber Oberfläche trocknen: 
Übertrollen, anth. 2⸗ mit ſeyn, trol 
lend abergehen. 
Überseöpfeln und fbertröpfen ‚te 
8., über etwas tröpfeln und tröpfen 


Webersrotten 


N 
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Ü-teöpfeln und Ü-teöpfen,‘ auf berwackeln, unth. 3. wit fern, 


der ganzen Flache betrby fela und be⸗ 
tröpfen. 


ũbertrotten, unth. 3., mit feyn, Aber | 


einen Raum weg, atf die en gegenges 
fegte Seite trotten. 


Überträmmern, th. 8. , mit 7 
men überdecken · 

l[berreimpfen ; th. 3., mit einem ho⸗ 
bern Trumpfe übe: dechen. 


Übertünchen, th. Z., mit Zünche übers 


jiehen: .eine Wand; uneig., durch 
eine beſſere aber falfche Außenſelte uns 
kerntlich machen, um auf ſolche ut 
zu tauſchen. 

übersäpfeln, th. 8. ., mit — oben 
über verſehen. 

Übersäpfen, - th· 8., 
Obergache betupfen. 

utertſchen th. * mit Laſqe Uber⸗ 
Hchen. 


Überverdienftlich, E. u. u.w. mehr 
als verdlenſtlich. 

uͤberverfeinerung Zur bie zu große 
BDerfeinerung. 

Übervölkern, th. 8.; „in am bobem 
Grade bevolkern; die II- völkerung. 

uͤbervoll, E. U.w., übermäßig vol... 

übervörtheilen, tb. 3. Kinen Bors 
theil auf Koſten des Andern zu beförs 
bern ſuchen, beſonders Im doeudel und 
Wandel: einen. 

ũberwaͤchen, jrckſ. Z. ſich mic), . 


ſich durch zu vieles und anhaltendes 


Wachen entkraften und fchaben. 
Überwachen, unth. 2., wit baben, 
über etrwas weg machten, je daß es 
darüber hervorragt; umeig.: 
terbers wuchs üben. ſchwoll über, 
ang über.“ Ü- warhfen, - tb. 8., 
Über Die. Oberfläche weg wachſend übers 
sichen , bedecen: das Moos übers 
wächl Bänme und Dächer 5 über 


ein gewifles Maß der Höhe oder einer . 


andıen Ausdehnung wegwachieng ſchnel⸗ 
ler und höher wachfen: ein Menſch 
überwächft den. andern; 
(mi) überwachfen, „mw feinen 
Naqtheil zu ſchael warfen. 


N 


% 


auf der ganzen J 
J ſtrömen; 


das Va⸗ 


ſich 


wackelnd übergeben, 


beriwagen yd.2., ſich (mih), | 
Aberzugehen, Überjureiten wma. 

liberwägen, th. 8., aus ehcnr d autue 

“in der andern wagen. Ü- ‚wägen, 
das Gewicht eines Dinses angefitpe er⸗ 

Überwälßen, th. 3. nber be. ganen 

Oberſſache walten: ein. Tuch; undg.: 
einen überwalken, fi mit derben 
‚hlügen Uberbecken; viel weiten... 

Üderwallen,, ı) unth.3., mit Teyn 
vom Waſſer, über eine Grenze in W 

Hohe wallen -und Aberlaufen; 

eigentlich, wie überfrömen ; - na 

‘einer entgegengeſerten Seite wallen. 

Überwällen, th.3., wallend übers 
ein wenig aufwalen 
fen: Die wallung, der Zuſtand, 
da etwas Aberwallet; eine Aberwallende 
Empfindung; die Ü-wällung, bie 
Handlung, da man etwas überwälet. 

überwalſchen, th. 3., mit ſeinem 
unver ſiandluwen Sr Abertyuen, 
Aberreden.·· 

Überwältigen, th. 8. feine Sewalt 
Aber etwas verbreiten, durch Gewalt 
überwinden, Vſ.a9, 20.; ſich (mich) 
‘nice! von feinen Teidenſchaften 
:Gberwältigen \eflen; uneg., sarız 

‘. ginneen , ‚bürch das. Gefühl der 
‚Macht r bes —* (heponiemm): 

einen, AV x 

Überwälsen, ER wit. ber Yale 
überfahren, Üble die gante Blüche vom 
einem Ende bis zum anderen walgen : 
. den Tanzſaal; über den Hanfen 
walsen; ſich (mich) überwalzen, 
ſich im Walzen übernehmen. : Fr | 

Überwi I3en, th. Z., über oder auf ets 
was wälden; auf die andre Geite mäls 
vn. Ü- wälzen, mir etwas ‚was 
man aufwalzt, Uberdecken; wälsend 
über den Haufen ſtoßen. . 

- Überwandeln und lbemwandern, 
unth. 3., mitfeyn, über einen Raum, 
nad einem andern Orte ıc. mandeln 
“ad wandern. u- - wandeln, ü- 


uns , 


Ur 


} ® 
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. wenden, allen Theilen der Dbers 
gache nach bemandein, bewandern. 
unth. 8. . mit feyn, 


nähen einen Kaum weg nach einem ans .. 
tg durch 


‚been. Dxte wanfenb gehe u 


Überwärmen, th. Z., auf der ganıen 
Oberfläche, warmen; überhin warmen; 


Aher fi. Hin, BA 
Uberwelken, th. 3., überpin well mas 


gu ſehr wären. 

Hegneirts, U.M. »: 

Gyprichw, 15, 24.; f. oberwarts, Excch. 
15. 


3* es 4.8., auf Der ganzen 


Ütberweinen, th. 3., weinend auf. der 
ganzen -Öberfläche mit Thränen beneze 


Oberfläche waſchen. 


| Überwälleen, th. 2., auf der ganzen 


Oberſflache bewaſſern. 


Alberweten, anth. 3. init feyn, durch 


ein Waſſer watend auf bie andere Seite 
gehen. 


Aberwatſcheln/ unth· 3. wit ſeyn, | 


watſchelnd über einen Raum nach einem 
audera Orte geben. Ll-wätfcheln, 


th. 83., Uber bie ganze Bläfche hin wat» _ 


ſcheln; watſcheind über ben Saufen 
flaßen, 

Überweben , 9.8. .r mit. Pr gleich 
einem Gewebe übersichen. 


Überuöschn, DB. mit einem Wedel 


befahren. 


überwwehen, uath. 3, mit baben, 
. Uber einen Raum weg wehen. -U- _ 


wöben, th. 8., auf ber ganzen Diers 
flache wehend beſrrichen; suchen? übers 
decken. 

Überweideen, . 8., auf. bee Dies 
ache ein wenig weich werben laſſen. 


-fiberweiden, t5.3., mit ber Herde 


‚betreiben und Überhin bemeiben laſſen. 


gen; fich (mich) überweinen, dur, . 
su vieles Weinen bie Augen fchwächen, 
Ülberweis, m., etwas, was zu übers 
weiten dienet, bee Beweis. 
fiberweife, E&.u.U.m., zu weiſe, von 
einer eingebiibeten übergroßen Weis⸗ 
belt. So au, der Überweife. 


Überweifen, th. 8., une. (ſ. Weifen), _ 


über einen Kaum weiten; an einen 
andern weiſen, uneig. , Abergeben. 1L- 
weifen, durch Meilen, Vorzeigen 


Ueberwerfen 


‚der Bade, aber auch durch jeben Be⸗ 
sorid- überführen , mit dem vierten Sci 
der Perſon und dein zweiten der Sache: 
‚einen des Diebſtahls überwoeiſen, 
Anweiſung des Gcſtohlnen, 
welches man bei ihn gefunden hat, 
der That Übgrfübren. 
uͤberweißen, th.2., auf ber. ganzen 
Oberfüche weißen (Übestünghen). 


hen, nicht völlig weiten, 
Überwellen, th. 2.,. nit ſeinen Wen 
bedecken; in mwallendem, Waſſer über: 
„ Ku Eschen laſſen. 
liberweltlich, E.u. U.w., Über bie 
Einnenwelt erhaben, wie Aber irdiſch. 
llberwendlich, E. u. U.w., ſich über 
wenden laſſend: bei ben Schneidern 
und Nahterinnen, eine überwendli⸗ 
che Labt, eine ſolche, ‚bei welcher ber 
Schnitt von beided zuſammenzunãhen⸗ 
den Stüden auf einander ſaällt und bei 
welcher die Nabel befändig abgefchrt 
unter dem Schnitt durchgeſtochen wirt, 
ſo daß der Faden bei jedem Stiche auf 
den Schnitt zu Liegen kommt und ki 
mehreren Gtichen neben einander cince 
. bei dem Stich unterbrachenen Schlan, 
genlinic gleicht ; beiden Strumpfwirkern 
A eine überwendlidhe Naht cinc 
folche, womit fie den Strumpf binten 
zuſammennahen, wenn die Außeriin 
Heiden Maſchen beider Kanten über 
einandte gelegt And, und ber Faden 
als cine Gchlangenlinie auf den ra; 
_ fchen ununtesbrochen Hegt. | 


Uberwerfen, t5.3., une. (ſ. Wer⸗ 


fen), über etwas werfen: einen 
Mantel überwerfen, ihn in der Eil 
und nachläffig umnehnen; die Bäder 
werfen den Teig über, wenn fie 
ibn in Stüden an das andere Ende des 
Troges werfen, um.bie barin befindliche 
£uft in Bewegung gu ſetzen; bei den 
Gtrumpfwirkern nennt man es über, | 
werfen, wenn bie kurz vorber achils 
bete Meihe Maſchen von der Biegurz 
ber Nadel abſinkt und fich in die Reihe 
der zuerſt gemachten Maſchen wirft oder 
ſenkt, die fi unter deu umgebogenen 


ueberwichſem 


Soltzen der Biegung der Nadeb beſin⸗ 
der, und fich alfo: die. erſten Btaften 
. über bie zweiten Maſchen übeeflreifen. 
ü-werfen, auf ded- ganzen Ober⸗ 
tache bemerfens eine Wand "mit 
Zelt; im Werfen üsertecien; ans 
d3., fib (mich) mir jemand 
überwerfen, fich mit ihm entzweien. 
ũberwichſen, th.8., mit Wachs, mit 
einer Wichſe übergiehen. 
Uberwicheig, E.u.u.w., überaus wich⸗ 
tig; ſchwerer als ch zu ſeyn braticht, 
_ Ser zu ſeyn pflegt. 
uͤberwickeln, tp.8., über ein anderes 
Ding wickeln. U-wideln, .auf'der 
„ Oberfläche bewickeln. 
Überwiegen, anth.9., un. (f. Wie⸗ 
gen), das Übergewicht haben oder, be⸗ 
tommen. ÄL-wiegen, th. 3.,an 


Gewicht Ubertreſſen: einen; uneig, 
eine überwiegende Neigung zu 
ũberwiegende 


etwas bhaben; 
_ Gründe für etwas anfübren. 
llberwinden, une, (f. Winden), imth. 
8. , über etwas Anderes minden. 4l- 
winden, anf"der. Zanzen Dberkäche 
bewinden; durch Anſtrengung feiner 
Kräfte Uber elwas Here merben., Die 
Dierdand darũber "gewinnen :' ferhen 
Feind; alle Schwierigkeiten; der 


U-winder, *s8, die it-w-ian; . 


- U-mwindlidh, €. u. u.w., aberwun⸗ 
den werden koͤnnend. 


berwindlingsnabt, w., Bel’den 


Schneidern, eine Naht, wo die Cu⸗ 
den zweier Etücke durchflochen und Anit {1 


dem Saben umfchlungen werden (Hier 
vweudliche Naht). 3 

Überwindfeite, w., im Seeweſen / die⸗ 
jenige Seite des Schiffe, welche der 
Wind: nicht trifft, die Peefeite. 


überwinken, th. Z., fiber einen Raum 


weg, nach ber gegenüber liegenden 
Erite winken: einen. 


Überwintern, 1) unth. 3., mit bas 


ben, den Winter über ausdanern, zu⸗ 


beingen: die Truppen follen bier : 


überwintern; 2) th. Z., den Wins 
ter üben erhalten: ein Gewachs. 
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| Überwinweungsiager es $0 Sagen, 


„.in welchem Zruppen Überwinteen... 
Übertoippen, . uath. B.,. mit fin, 
über etwas wes mippen: uns fallen. 
fiberwirten „19. Be ‚feine irtum 
übergehen, laffen. _ Ü-wickn; 7 hu 
einem Gewire Abtwziehen. Fu 
Überwifchen „tb.8., über etwas we 
ſchen. Ü-wifchen;; auf der ganze 
— bewiſchen, abwiſoᷣen. 
ũberwitz, m., ein Rhlccht angebrade 
ter, auch unechter Wi, milder als 
Aberwitz; M-winig, E.u. u.n. 
Überwogen ; ‚ unth.B., mit ſeyn, wo⸗ 
- gend Überfirkmen. “mögen, 9 . 
mit Bogen: Aberdechen. 
ũberwolben, th. 3., über ewas mit 
einer Wölbung bauen. Ü-weiben, 
oben Aber mit einem Gewdlbe verfeßen: 
einen Keller; gleich. einem @ensiße 
ſich über etwas ausbreiten. ...r 
Überwölten, 16.8., mit Sewbi Ken 
sieben. 
Überwollen, untb.$., ne. (Sr 
len), auf:bie andere Seite 18 bese⸗ 
z. ben wollen. ..r Sur 
UÜberwuchern, th. 3. ., im Bipber 
übertreffen ; 5 unels wuchernd über 
sieben. ' 
Überwuchs, m., der Zukand, da ia 
etwas bernäch: ; dasjenige, was Abers 
gemwachfen if. 


berwucht, m., das Hsermaß von 


Wucht eines Dinges, welches ein btz⸗ 
gerstcht bat, 


berwürdigen, t$.%., über Verdiraf 
‚würdigen, anſchlagen. .. 


berwurf ‚MM, dasjenige, was Hber 


geworſen wird: ein Überwurf von 
Balk (gewöhnlicher Anwurf); in mans 
cherr Gegenden, ein beitytes bequenfes 
Oberkleid e., welches man Leicht Uher 


ſich werfen kann; an ben Schiffen ein 


vorfpringender heil am Henuterthelle 
des ‚Schiffes Üben dem Steuerruder, 
welcher die Gehalt eines Getablbes «hat ; 
bei ‘ben Sporrru Dasienige eimgebogene - 
Stüd an ben bünsen Enden der Reit⸗ 


; Hansen, morin der: Michel, ‚ehäte 


1 | 


152. uferloß. 


FItaliens ꝛc.; W - log, &,y.tt.m, 


, „unbegrenät; die P = milbe e, eine Art 
"Milben an’ Ufern; das U-moos;: 
Üfern, unth.8., mit’ haben, ‘cin 
ufer bilden, Haben; 
digt, eifie Pecbigt, am ufer eines 
Meeres gehalten; die U- rauke, die 
pilde Rauke, Waſſerrauke Woaſraule, 
"Peine gelbe ‚peitenmate?; ber 1U- -- 
"zrsumer, che 
ſich von todten Fiſchen ˖ nahrt (Weritfuß, 


die ũ pte⸗ 


Art Krabben, welche 
Sliegenfrebs , Porzellantrabbe); das 


e recht, das Strandecht. S. d.; 
die Ur ſchnepfe, eine Art Schnejſen, 
deu Rothhals; die Un ſchnote das 


ſpitige Riedgras; Die 1L- ſchwalbe, 
eine Urt welß zeringelter Schwalben 


in Lochern an Teilen ufern (Erd⸗, 
Sande, Waſſer⸗ Rheinſchwaibe); die 
Uſtadt; die: -umfännzung; , 
der Wrvogel; die U- wansı; . 


Erchern, ſo daß nach Verlauf der We— 


— 


die 1: rbeide, die Keebiweide, wel⸗ 


he am Waſſer wächſt. 


ih. 3., mit der uhle fegen; ũ- ig, 


üp! * woscuf, bes Sqrecens und Ab. 


üble üley,. w., 9. -n, 9. D., ein 
Borſtbeſen an einem langen Gtick, 
‚bie Winde damle zu fegen.s: M- LE 


E. ũ. uw., im N. D. raub, ſtruppig. 


Übe, w., m. -en,, Verkl.w., das 


ũhrchen, ein Werkzeug, welches die 


Stunden md" die Theile derfelben ‚ans 


‚‚ieigt und von verſchiedener Art if: 
. eine Sonnens, : Sand⸗, Waflers . 
.. „abe; befonders. eine Uhe mit Näders 
., werd, welche Stunden und Minuten 
un anzeigt, wie die Stubens, Mands, ' 


Stup,, Tefchens, Churmuhren; 
abe aufziehen; die Uhr gebt, 
eht, 


wie viel Uhr iſt es, oder wie viel 


iſt es an der Uhr? er will.um 
ſechs Uhr kommen; es. wird ' 
‚ bald, drei (Uhr) fhlagen ; .das 
ů vand; ver U-bord, auf den 


GSchiffen, ein rundes Brett mit einem 
einen Handgriſſe, auf welchem bie 


9 winhfrige aeieiänet find, wovon 


ſchlaͤgt; der Mann nach 
der Uhr, ‚welcher in allen feinen Ge⸗ 
ſchuften pünktlich iR; bie Grunde: 


"oder Nägel an Süden. Nach jedie hat: 


utas 


der Nordſtrich durch eine kilie angeztie! 
ts befinden fish acht Locher in ic: 
. dem Windſtriche, welche für die as: 
Halbſtundengluſer, "die während ein 
Woche auflaufen, beftimmt find, ur: 


in der Mitte bangen ad;t Heine innen 


ben Stunde ſteckt der Kuderbersurc 
auf den Strich, welchen er gefcik:, 
eine von den Binnen in eins von-dkic. 


che dieſes mit acht Binnen beſteckte u: 
bezeichnete Brett zur Berechnung ti: 
Weges dient; der U - deockel; die 
N- feder, bie ſtahlerne Feder einet 
Kaderubr; Das N futter, das Zut 
ter einer ühr, worin man ſie verwahrt 
das U gobange Gerloque); das 
u5 gebäufe; das U gewicht: 
das U-ginsz die U -glode; der 

U hammer ; der U-Eaften; die 
U-kette; der W-Enabe, beit 
Rümern ein Khabe,. welcher gehalt:n 
wurde, um nah dee Waſſeruhr zu 
iaufen und nachzuſebhen, melde Zeit 
es fen; der W-macher, davon dir 
N -m-Eunft und die U⸗— m - werk 





ſatt 2c.5 das U-rad; die U- 
richter, einer, deſſen Geſchäſtles ik, 


bie Uhren gu richten oder zu ſtellen; 
der 1-fand; der 1-Fchlüffel: 
ver U ſchwengel (Perpendikel) 


der ta, ein Tag nach ber Ihr 


zeit, ſ. d.; Die U-taſche; die l- 
trommel; der U— weiſer; das 


u wert ver u- zeiger; die U⸗ 


zeit, Beſtimmung der Zeit nach einer 
völig richtig gehenden Uhr, sum Unter: 
fchiede von dee Gonnens und Gtern zeit. 


hu, m., die große Ohreule, von gelb⸗ 


Brauner ober ſeuerrother Farbe ( große 
Ohreule, gepße — rothliche Eulc, 
Adlereule, N. D. Schuwut, im Öl; 
reichſchen Buhu, in Preußen Eyubhut, 
Schuſeule, Schufaus, ESchufut, in 
Sachſen und Schwaben Schuhu); 
*5 en, unth. 8., ſchreien wie ein 

u. | 


9 Nräs, m., und Ukaͤſe, w., ein un⸗ 
. miitelbarer Befehl, eine Verordnung 


des Ruf. Kaiſors. 











Ukkei -- 
ütelei, w., IM. en, —* Ast Weiß⸗ 
fiſche, deren untere Kinnlade länger iſt 
als die obere (Blite, Blide, Weiden⸗ 
blatt, Breitling, Stebmling). 
Nlane, m, DM. -n, Arſpruͤuglich Ta⸗ 
teren, bie nach Polen kamen; ſetzt bei 
ben reichen ꝛe. leichte Welten init 
ein langen Lanze, an ber eine ſchuiale 
Alceratidn, m., Die Eiterung; BL 
» ceriren, unth. 3, een. :.: 
Jr, n., -68, m. -e;, N. Do der Ib. 
tis; in Holſtein, dee. Geeſkorpion, 
‚Sonia, ein gicch. 
ulm, m., -as, faule Hol; (Om): 
. ülme, w., M. -n, da bei uns 
wi) macfender hochſtummiger Basım 
(Umbaam PR. D. u. 8. ©. Rüfe). 


Le. 


:.Ulme, w., Win, Name bes Molches. 


men, untg.g., mit haben, N. D. 
‚vom Holze, faulen, modern... 


umenlaus, w., eine Art Blattinufe - 
auf Umen; Der U— fauger, eine 


rt Ufterbiattiäufes die 18- ſchild⸗ 
Iaus, eine At Schildiuuſe auf Ihnen; 
die W-mwanze, eine Art Wangen 
‚uf Ulmen. ' 
imiſch, E. u. U.w., N. D. ſaul, vom 
‚ Helge, 0 
eich "855 Maunstaufname: 
dire, ns, Weibertaufname: 
Ultimãt(um), f., die letzte Erkla⸗ 
ung, der Endbeſcheid; der Ulti⸗ 
mus, der Letzte, Uunterfe In Schulen. 
Ultramarĩn, eine koflbare blaue Far⸗ 


be, aus dem Laſurſtein bereitet, und . 


zuerft über das Meer aus Afien nach 
Europa gebucht; 1- mantänlifch), 
‚Eule, ibergebirgiſch. 
üve, w., De -n, bie Watte, eine 
_ Gattung Rftermonfi oo“ 
Awurm, in., der 
um if: .2 FR Bun 
1) ein Verhaltnißwort, welches ben 
vierten Hall zu fi nimmt: Es bes 
kihnet, die Richtung einer Bewegung, 
auch, das Beſtehen eines Zuflandes an 
oder auf der ganzen Aufern Flache eines 
Dinges,, fo, daß wenn fie ſich In ges 
rader Linle fort erſtreckt, der exſte Punkt, 
von welchem man ausging, wicher ers 
vierter Band. 


pulwurm. 


um 1558 


reicht iehn .ı um Die" Staðt, um 
das Aamstgeben, tm die Erd⸗ 
ſegeln; ſich um den Tiſch ſetzen; 
ein Tuch: um den Kopf bindeng 


mein Breeib, von Menſchen vers 
ıfsmnele:fih um ibny feinen 


„ Beennd: um fich baben , in feine 
BGeſelſchaft; oft werbindet fh dumik . 
rı des Wachbeuds wegen berum und 
ber: mm die Stadt um das 


Baus ganz herum gehen ;, der 


) Engel: des Seren lagert ſich um 
‚ Dier ber „Die ihn fürchten; Br. 34, 
39. ;. einem um den als fallen ; 
“imelg.2 ed Mußruuf. diefe Gegenð 
wobnaen, ungefäße:in biefes Gegehb; 
" ich zeda wit ed mir ams Serz 
iſt sale ich empfinde; denke; ‚eb iſt 
um .feche: Ir, tugefähe ſo niel; 
um. iyiutag-, ;um Weihnachten, 
um Uſtern; ‚es kommt immer 
. uin.den andeon Tag; er kommt fo, 
daR er immer einen Bag beiewiichen ass 
bleibt; einer ums: den- andren 
tommeh,fo-daß ber cine:geßt,, wenn 
v. dee andre fompmmks: feuer. Iegefchnet c8 
einen Gegenſtand/ mo hie vorbergehenbe 
Beheuntung noch mitsschmfhlekht: wie 
ſteht es um dich %-Inder ſteht es in 
Anſthuns deinen 'umfände, "oder wie 
‚befinde du dich? wie ſteht es im 
die bewußte Sache? ee mache 
ſich um ſie immer etwasju thun, 
in ihret Mihe, um bei pr zu ſeynz 
- fich um andre. verdient: machen, 
indem. Andere det Segenſtand bed ver⸗ 
dlenſtlichen Handelns find; ich weiß 
c um alle feine -Angelegenbeitin; 
ein eigner Gebrauch des Morter vm 
: Am: gemeinen⸗ Leben iſt es zu fagen: 
es iſt ein närrifches: Ding km 
- die Kiebe;: beßonders gebraucht man . 
um, in vielek Fallen ben Gegenſtand 
eines Beilihens, Strebens, Bewer⸗ 
bens zu bezeichnen: ſich um. etmrs 
. bemüben‘; bewerben; um. ein 
. Mädchen anbelten; fich um den 
. Preis beiöerbenz um ein Amt 
x: anbslten; ſich um etwas ſtrei⸗ 
: ven,. sanften; um etwas, um 


x: (Beky fpielen; einen um etwas, 
ad 


N [4 “ - 1 


. 
> % ‘ . 
« + 
R 
| N m ‘ 


ſe verfchonetz ums Jimmels 
willen nidıt! es gefchiebt um 

. Kebens und. ‚Bterbeks Millen, 
ed geſchebt sur. Sicherheit; am mei, 
netwillen braudit es nicht zo 

: gefbebenz enbiich bezeichnet ed einen 
naterſchied ber Sit, Zahl, Große un) 
Annern Stuke: ex iſt um 10 “Jahr 
älter als fie; es. iſt um zwei 
Scundoen sır thun, ſo iſt es fertig; 
er bar ſich um zwanzig Thaler 
verrechnet; dies iſt um die Hal⸗⸗ 
‚ya geößer als jenes , um ein aar 
wärt id) gefallen, beinahe märc ih 
gefalen; um fo mebe muß ich es 
‚glauben, da 2c.;.um fo viel lic 

: bee wird es mir ſeyn, deſto licker. 
3) ein Bindemors, aläbarn es einen 
Zeitworte in ber unbefiikuten Art mit 
dem Woetchen zu beigefelet wird, eine 
Abſicht, einen Zweck au bezeihuer, 
nnd gegen damit vertauſcht werden 
fann: ich effe um zu leben, ic 
debe nicht am zu effen; er ıhut 
Aich alle Bewalt an, am bewun, 
:Neret zu werden, befonders zu An 
fange einer Rebe: um feinen Zwed 

: ficher zu erreichen, muß man 
die zwedmäßigften Mittel an 
wenden ; um geſund zu bleiben, 
muß:man ordentlich und mähs 
leben, oft dient es aber bloß zu 
Aundung der Rede: wenn ich in 
nere Xube genug bätte, um meit 
„ers den Vergnügungen de: 
"Herzens zu sffuen, oft ficht «i 
auch für alsdafı er. id zu machtig 
am zur Rechenfchaft gezogen :! 
werden; er. ift zu tugendhaft 
. am nicht ein Ebrift su feyn. 
3. ein Umſtandswort: auf diefen 
Wege zu reifen iſt viel um, il 
ſebr um; die Stunde, die wo 
che, das Jahr iſt um; die Stad 
iſt um und am mis Waſſer um 
. geben, non allen Beiten; recht 
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um Rath fragen; um Jülfe zus 
. fen; es ift ibm nur umgdarftbeld 
gu thun, er ſucht nur Gelb zu erhal⸗ 
seo; ums liebe Vrdd arbeiten; 
„em Die Wette laufen, arbeiten 
ae.; um Cohn arbeiten, dienen; 
wus thut man niche ums lisbe 
Geld; auch in meiterer Bedentung 
: late für: ich babe es am zebn 
CThaler gekauft; kauft man nicht 
- zwei Sperlinge um einen Pfen⸗ 
nig? Matt. 10,.29,;5 um nichts 
und wieder nidyts, für gar wichts, 
umfonk; Ziebe um ‚ Auge 
am Zuge, Zahn um Baba; am 
+ Alles in der Wels würde er fich 
. niche dazu eneſchließen; chen fo 
begeichnet man mit um einen Graens 
‚ Band bes Bertufes : um erwas 
men, am ein Auge, einen: Sin - 
ger, einen Arm, um ſeinen gu⸗ 
, sen Ruf, diefe Dinge. anf irgend due 
. rt verlieren; um das Leben tom 
„men, es auf eine gewaltſame Art vers 
lieren; fich ums den wanis reden, 
ſe frei reden, dad man von dem Zwang⸗ 
herrfcher dafür mit dem Tode beſtraft 
wird; einen um fein Geid, um 
feine Zeit :beingen, Usfache fen, 
daß er ed, Re unnig ober vnzweckma⸗ 
: Sig verwendet; es iſt um ibn ger 
ſchehen oder gerben, er if verloren, 
ik ungfüdttich, iſt zeſtorben; auch einen 
Gegenſtand ber Betr übnß: fich am 
etwas istzüben, ‚bäcs . 
men; ka etwas Klagen, ttau⸗ 
„een, weinen zt.; ſehr um etwas 
: sbun, befien Werluſt bedauern; ebenfo 
einen Gegenſtand unb eine Urſache ans 
- derer Semüthöberuegungen: einen vm 
etwas beneiden; ich befie ibn 
darum. Ehemabls bezeidinete es 
: häufig. eine Urſache, einen Beweggeund, 
mo mir .jegt wegen ‚gebrauchen : fie 
. pueifesen Bost am alles zc., Luc. 
18, 20. Sept findet man es in biefer 


. 


GBebeutung nur noch in Verbindung 


. mit dan Worte Willen alsbann 
es ‚ben zweisen Fall der Sache 
um Gottes Willen; 
am unſerer Willen hat ‚ce 


reglert: 


um! cin Befehlmert bei den Solte 


. ten, baß fie fich wach ber. rechten Geil 


ſchwenken follen. 
: brancht und zar: =) malt umkanlı 


Aush wird Un 
su ‚vielen Zufammenfezungen $ 





Um 
wirtern, um.nete Umſtandenbrter zu 
bien, 4. ®. umber, umbin, ums, 
fonft, herum, binum, eingsum, 
derum, warum, wiederum ꝛc.; 
a) wit Haupt» .unb Eigenfchaftämörs 
tern zu neuen Saupt⸗ und Eigenſchafts⸗ 
weten, 5. ©, Umkreis, Umweg, 
Umftand, umfländlich, -ums 
gänglich 20.5 3) Mit Zeitwärterh 
ju nun Zeitwörtern, welche den Ton 


bald —A um, balb auf dem Zeitworte 


baben,, jenachdem ber Hauptbegriff auf 
diefan ober jenem Worte liegt, und 
danach richtet fich bean auch die Um⸗ 
wanbslung, von der baflelbe gilt, was 
bei den Sufamımenfehungen mit durch 
und über geſagt worden iſt, uuf- bie 
wir baber Hier. verweilen. Ein Bei 


fiel davon wird man in dem folgenden 


Barte Umackern ſinden. Auch wer: 


den wir in "ber Erklärung jedes einzel⸗ 


nen Wortes ans dasjenige erſparen 
Ganın, was dem gefunden Sprachge⸗ 
fühl ſich ſchon von ſelbſ ergibt, 


ümackern 29.3. „> Ih adere äm, - 


uͤmgeackert, uͤmzuackern, fo- ats 


kern, daß das Unterſte zu oberfl kommt: 


ein ‚is; im Adern. mittelſt bes Plu⸗ 
gs umfallen machen: eine Pflanze. 


Umadern, ich umädiee, umab - 
tere, su umädlern, das Band runde 


um zu Btferland machen: einen Platz, 
einen Teich, So audı umpflügen, 
umaren. 

imänderbae, und uͤmanderlich, E. 
n. U.a., umgeandert werben könnend; 
Ü-ändeen, ith. 3., durch andein 
zu einer ganz andern Sache machen 

umarbeiten, 1h. 3. fd arbeited, dad 
die unteren Theile zu oberſt kommen: 
einen Garten, einen Weinberg; 
von aeuem bearbeiten und beſſer ma⸗ 
‚Yen: eine Schriſt. 

Imäten, th. 2., fo stel als umactren. 

Umarmen, HB, mit den Armen ums 
ſaſen, befonders als Ausdruck ber Liebe i 
einen Freund; laß dich timar⸗ 
men. 


uͤmatten, unth. 3,, mit ſeyn, ine 
ganz andere rt annehmen umgear⸗ 
tete Citten. 


Ambilden arg‘. 


Umärhmen,; tind., umburm anathiken. 
Uäugeln, th. 2, 2 rundurm beuuneln. 
ümbaden; th. 3. une. (fe Baden), 
ſcherzhaſt ‘und unelg. ‚m —2 
andern Sache fo ſIeicht machen, 
wenn man etwas buckt. „m 
Umbaͤndern, th 3. mit Sande, 
Umbanuen, th. 8, von nenem und ganz 
manders bauen. Umbatien * rundum 
mit Sebanden ungeben. 
Umbaumen, th B%, ‚mit Gemen runde 
“um beſetzen. 
Umbeben, th. 8. bebenb uindeben, 
Umbebalten, 1.2., une (ſ. Bebal 
"ren), um fich behalten? Den Mantel. 
Umbelommen , ' td. 8, une. (f Bes 
kommen), mit haben, etwas wiß 


w. 


- 
« 


umgehungt; umgebunben oder imger 


Umbellen, th. Z., bellend imgeben. 

Umber, 1, -8 (die Üümbererde), 
eine feichte dunkelbraune, wmürbe und 

. abſarbende Erde, welche Aus Theilen 
von verimodertem Holze mit Vergpech 
vermiſcht, beſteht und als braune Sache 
gebraucht wird (umbra). 


Amberfifch, m., Matne, eines tiſchet, 


. gewöhnlicher Sreräbe, Secktuht ge⸗ 
nannt. 

uͤmbeſſern, th. 3., von neuem, unbe 
und befiee macen. 

umbeten, th. Z.,dbuech ebet ummn⸗ 
dein. Umbeten, betend umgtben. 

ümbetten td. 3., von neuem; andird 
beiten, . Umbetten, mit Betten Um⸗ 
geben, 

Umbeugen, th. 3., fo beugen, daß bis 
Oberfte zu unterſt, das Vordere * 
hinten gekehrt ſey; um etwas derum 
beugen: 

Ümbiegen, uns Ti »iegen), ) 


unth. 3., in einer Biegung, In einem _ 
. Sbogen um ein Gegenſtand fahren ; 


2) th. Z., fo biegen, daß bad Oberfie 
zu unterh, dad Wordete näach hinten 
gerichtet fig: 
Umbilden,.td,3:, was ſchon gebitd.k 
war, anders bilden: die Sitten ti— 
Sn Bam on ber = bilöner, 
3 


leregt wird, um fich gehängt bekommen. 


—R 
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..vie B-b-inn, dar Serien; weiche 
„etwas umbtidet. . 

"Ümnbinden, | th.8., unr. Cr. Binden), 

m (ih oder ein anderes Ding binden: 
. ein Tuch um den Kopf, am den 
Hals; ſich (mir) die Schürze 

r 0m ‚ ’'um ben Beib; won neuem 
und andert binden: ein Buch; die 

; —— umbinden, in bee Schiff⸗ 
ſahrt, He anders binden (auch verbin 
ben) ; im Bergbane verſteht man unt⸗⸗ 
inden, bie @truuven, weiche fich 
"am Bergeiſen ober Bohrer auseinander 
gegeben Haben, wieder zuſammenſchmie⸗ 


den, an das Werkzeug In brauchbaren’ 


Stand fegen. Umbinden, am. und 

um bebinden : einen Singer. 
smblafen, td.8., une. (f. Blafen), 
durch Blaſen ummerfen. Umbläfen, 

sundum beblaſen. 
"ümblätteen, th. 2., blatternd um⸗ 


wenden 
iImblächen, th. 8. ., mit Blech umgeben. 
ümbleiben ‚yntp.3., une. (f. Bleis 


. ben), mit feyn, um etwas bleiben, 
in dem Sußapbe da es etwas umgfät. 
Ken 19.3., um und um mit Blei 

abernehen. 
Amblick, m., "ver Blick umder; uͤ 
blicken, unth.’3., rund um ſich her, 


auch, hinter ſich blicken; uuelg., um⸗ 


ſichtig und vorſichtig ſeyn. 

Umblinken, Umblinkern, th. 3. 

Wblinkend, blinkernd umgeben. 

imblitzen, tp, 3. biigend, auch mit 
biigendem Scheine umgeben; mit blige 
genden Mugen von alen Seiten be 
trachten. 

a tb. 3., wit Geblok um 
gebe 

nauch _undg. 

Amblümen, th. 3., mit Blumen ums 
geben ; verfchönern, befchönigen. 

Uümbobren, th.3., bohrend umſtoßen. 
Umboͤbren, rundum durchbohren. 

Umboͤllwerken, th. Z., mit einem Boll⸗ 
werke zum Schutze umgeben. 

Umboͤrden, th. Z., rund um mit tinem 

Borde verſehen. 

Amboͤrten, ih. 3. rund am mit einem 

t 


Umbruch — 


Borte verſehen; auch, mit einer Bo 
einſaſſen. 
umbra ſ. Umber. 
uͤmbraſſen, th. 3., in der Schifffahrt 
ein Segel umbraſſen, es rũckwãrt⸗ 
braſſen, fo daß es auf der andern Sei 
angebraßt wird, wenn ed. vorher ag 
ber erſten angebraßt geweſen. 
Umbraufen, th. 3., brasfend ums 
: lesen. Umbraüfen „ brauf 
- umgeben. 
ümbrechen (f. Brechen), nur. 1) 
unth. 3., mit feyn, durch irgend «ine 
Gewalt in feinen Thelten gewaltfam 
a zu Toon geworfen nes 
ben; 2) th. 3., braben m und 
zu Boden werfen: —— Baum: 
* brechen, daß das Unterſte zu oberi 
komme; bei den Jägern brechen die 
wilden Schweine den Boden 
am, menn fie ibn ınnwählen; was 
ſchon gebrochen if von neuem und aus, 
des brechen: Die Setzer brechen 
die geſetzte Schrift um, wenn {ic 
einen. Theil der gefehten und fchon in 
der Gauie ffehenden Zeiten von derſelben 
abnehmen und su dee „folgenden fegen. 
ümbreiten, th. 2., um etwas beeiten, 
legen, hängen. hr 
ümbeennen, th. 2. rg: A. une. (i. 
Brennen), nwieberbreanen. Um⸗ 
brennen, rings uns mit etwas Bren⸗ 
nendem umnſabres x. 
uͤmbringen, th. 8., unr. (ſ. Brin⸗ 
gen), herum⸗ ober. hinumbringen; 
von neuem an eines Det bringen, in 
einen gewiſſen Zuſtand verfegen: im 
Bergbaue wird ein Roſt umge, 
bracht, wenn das in ber Möfe ſchon 
einmal gebrannte Erz auf ein anderes 
Beuer gebracht wird; abſichtlich, und, 
von Menfchen gebraucht, widerrechtlich 
ums Beben bringen, von Menfchen u. 
Thieren: einen Keifenden; im ge⸗ 
.. meinen Leben zuweilen von Gachen: 
eswas umbringen, es verderben, 
unbrauchbar machen, 
Umbruch, m., im Bergbaue, bie gübs 
sung. eines Drts in Geſtalt eines Stol⸗ 
lens um einen Gruch, oder neben dem⸗ 
felden bin ta in einen form Stein, 





Umbrällen 
3 ein anf folge Rt eher 


Unbrälten, %.8., et Srhrun uns 
eben; auch ugelg. van Freien 
drohenden Zuſtanden. 

——— 8.brummend wis 


ümbucken, th. 3. m Band mbiegen, 
Umbüden, th. 3. Os der geraden, fer 
haben Beck sa eine veingent bin, 


umbägeln., ’ 3. —*8 m. du⸗ 
geln; von nen und anders bügche. 

Umbählen, th. 3., bublend umgeben. 

Umbdeften , th. 3., um and mm; yon 
allen Selten Schürfien. 

Unbiifchen ( Umbäfchen), WB, 
wit Bafchwert angeben. ' 

Imdämmen, th.3., mit einem Dan⸗ 
me umgeben. 

Umdämmern, th. 3., mit Dammerung 
amgeben; imeig.: meine umndame 
merten Augen, u 

Imdämmung, w., bie Handlung, da 
man etwas umdammet; dasjenige, wo⸗ 
mit man einen. Flat umdamwet „eine 


Krippe. 
—* 9 3. , mit Daun ums 
geden 


ümdeden, th. 2, um etwa⸗ dein: 


ein Tuch umdecken; von nern 
und anders decken: ein Dach; bie 
Dede umichlagen,. smeüd ſchlagen. 
Umdeden, sings um bedecken. 

Umdenken, ts, var. '(f. Denten), 
vos allen Seiten Yedenfen. : 

Umdewsen, ty Sl, bar) Deatang- 30 
etwas anderem machen. 

uͤmdeutſchen, th. 3., in anderes Deutſch 


umjegen, auch, vn neuen und ang 
ders —ãû— 


uͤmdichten, -tb. 3., arnders digten. 
dichtand umwandeln; als von etwas 
umgeben dichten. Umdichten, auf 
eine dichtetiſche Weiſe umsehen; auf 
eine dichtertſche Weiſe bebandeln; die 
ü · dichtung und Dichtung, AM 
Handlung, da man Smbichtet uud 
undihtt; ein Dictrst ‚worin ea 


'fept; der 1-9 
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was —— auch, das alihr 
tete Umgebung. 

Umdoͤnnern, 15.3., Soanernd amt 
‚hen; une. ‚. auf eine (orale rt urt 
gleich dem Donner von allen Bdus 
-"angseifen, beflürmen. - 

Awosenen;; th. 3.mit Dornen ums 
‚ geben; undig., mit etwas Schwerzli⸗ 
chem, unangenchmen von allen Selten 

” begfeiten. 

Hmörähgen; 15:8, beitngend mugeben 

uͤmdrechſeln, td. >, anders drechſeln. 

windreben th. 3., nad ber entgegens‘ ° 
geſetzten Seite breben: eine Schrau⸗ 
‚be, den Zapfen in einem Faſſe; 
äftch (mich) nach jemand umdres’ 
‘ben ; eineelaube den Zopf, unb 
in der niedrigen Oprechart, eineni 
den Zals; auch umwenden und ums 
kehren: die Hand, ein Blatt ums, 

“dreben; tm Kreiſe um feine Achfe, 
nach irgend einer Gelte um feinen Dkits 
telpuntt dreden: ein Rad; die Erde 
drehet ſich alle 24 Stunden ein⸗ 
wabl um; um ihre Achſe; um etwas 

* drehend befeſtigen; der 1-Dreber, 
Name verfchiebener Muskeln bed Gchen⸗ 
“tele, ‚deren es ein großen und kleinen 
Niet; die B-drebunggbewegung, . 

"ta der. Naͤturlehee, eine Bewegung, 
" welche im umbichen um die Achfe bes 

punkt, ebendaſ. 

herjentge ur, win welchen ſich cks 

"was dreht. 


 Umdröben, th. B. von al Geiten 


bedrohen, 


Undrönen, th. 3., "Non allen Briten 


umtofen, daß es drönt, 
Umdruden,. th. Z. von neuem und qu⸗ 
x ir druden: einen Bogen; bei den 
rſchnera, ‚bie Gele, welche, ‚wenn 
ſe gan gensocht werben, 24 Tage in 
der Beige liegen mäfien, täglich umles 
.: Heu). bamit Sie von Der Aberall 
durchdrungen werden. Umdrücken. 
xundijm bedecen. 
Umbrien, th. 8., Durch einen Druck 
rund um etwas bᷣringen; ſeitwarts in 
. Bebenüden.: 1.0, 
Umdäften, th. 8, 'sundum . feinen 





‘ 
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Duft verbreiten, u aneis., wii U 
nem u leicht umgeben. 
nteln, 2 3. Amdinften, 2. [7 
. Unmüfteen, th. 2., mi Dunkd, 
„ Dimfer,. DüRerniß umgeben. - 
umdaven, unth, Z., in der. Schifffahrt, 
das Schiff rundum wenden, oder ganz 
‚ abfalen, fo daß fi bad Vorderthell 
„ba befindet, wo vorher das Hintertheil 
a. 
Kmegen th. Ir von 
sehe 
Hmerien, eb. 3., ellig um ctma⸗ schen. 
‚Umeifen, , 6.3, mr ‚einer Eierinde 
. umgeben, 
Umendbas, Eu, um, f. Umendlich. 
ei m., bei einigen Cprakhe 
Icprern für Deklination, und mens 
‚den, - th.2., für dekliniren, fo wie 
iimendlich, E.u. U.w., f. deklinabel. 
Umfacheln und Umfaͤchen, rundum, 
son allen Selten befächeln, befachen. 
Umfäben , th. 8. umfongen, befonders 
in der Bedeutung von umarmen. 
Umfahren, une. ({,. Sabren), 1) 
‚yatp.B., mit feyn, Im Sabren einen 
Umweg machen } a) ip. 8... im Fahren 
„.z8. Soden werfen: ein Rind Um⸗ 
faͤbren, um etwas sans. herum fah⸗ 
ren: Die Stadt, einen Derg;,. im 
Zahren wermeiden, dadurch da "inan 
feuwurts fährt: Den- Sol umfab« 
ren; die U>fabre, Die Handlung, 
da man mmfährt; eine Babet um: a 
ü „wat berum , Im Keil. 
umfall, m. , der Zuſtand, da ein Ding 
„ vmfaht ; im engerer Bedeutung, den 
pſobliche Tod eines Gtuckes Dich, auch 
eine anſteckende BDithtranedelt ; 2%» 
len, une. Cf. Sallen), unth. 3’; 
mi er he vorher Aehent su Boden fals 
kei‘ dr -finten ‘end 
' amfelich s- nein von geoßen Thies 
rk Berhen (au Neb fallen): en 
fen Am Drei Sr ‚Pferde ums 


ale. - 
—* w. F nnots umwäns 
| umfalen, 2; — awe⸗ Geſrite⸗ 


nem vmlegen, vm ae. anfä ten, 
u Satememfal.. °  ' 


von neuem und an⸗ 


Umbauten 0 


\ 


v 


/ Umfenern 


Vrafalzen, th.3., von nenen, ünber 
falzer: einen Bogen. 

„Umfang „m., die außethe Grenze cin 
Dinges nach feiner ganzen Ausdehnung 
zwei Ellen im Umfange haben 

vrn den Beib zwei Eien meſſen; De 
Umfang der. Stadt beted übe 

, eine Meile ; :unda: Der Umfan 
einer Wiſſenſchaft; ihre Sei 

ı bar großen Umfang, hat or 
Biete u Hape; U -fängen, 19.3. 

une. (I. Jangen), von allen 
einchuegen dichteti umfahen) 


gehen, einſchließen; dann auch, 
Zuſtanden, in welche man auf ein 
„.mehe ober weniger - bfeibende rt 9 
rath; U-fänglich, E.u.u.w., be 
Umfange nach, ganzz die uͤmfangs⸗ 
linie, bie £inie, welche ben Umfanz 
eines Dinge befihreit (beripherie). 


uͤmfarben th. Z., von neuem, anders 


ſarben. Umfärben, th. Z., überall 
mit darbe beſtreichen. 
uͤmfaſſen, tb.3., anders faffen. Uns 
. falen, bie Hand. oder dea Arm um 
etwas ar faffen: den Koeib; uns 
eig., yon allın Seiten einfihliehen, um« 
geben: Der Alles umfaffende Sims 
:mel; mit feinem Beilte umfaſſen, 
: im feinem ganzen lmfauge erfennen, 
—— mit umfaſſendem Blicke; 
vage iff der umfaffenofie, 
belife nn; die I -fähungs; 
‚ mauer, in der Baukunſt eine Maucr, 
melche etwas umgibt, 5. um ei- 
nen Hof, einen Barten aufscführt 
wied; Die Hauptmauer, zum lnters 
ſchicde von den Scheide⸗ und Mittels 
mausa.. En 
Umfegen, th. 8., duch Segen umſtoßen. 
mfegen, rundum fegen. 
Umfeieen, th. 8... feiernb umgeben. 
Umfeilen, th. 8., ætwaſs bush Durchs 
ſeilung ‚feines unkern Theils umfallen 
‚wachen. Umfellen, rundum befetien, 
Amfelfen, Umfeſſeln, 1.9., mit 
Belſen,Feſſeln umgeben.. 
Umfenern., 48., durch vrieles Fevern, 


w 

















Umfiedern 


Chicken umfürsn maden. Um⸗ 
feuern, mit Better umlegen. 

Unfiedeen, £.8:, rundum beflcben. 

Unfinſtern, $: B-, wit Siokernif um⸗ 


geben. 
Unfienifien , th. 3. mit Firniß sand - 


Umfizigen, —*8 er mit feinen Fittigen 

sumg.ben ; auf jenen Fittigen umficgen. 

| Imfaden, th. Z., flackernd umgeben. 

Umflammen, th. Ber fammenb ums 
lcuchten. 

Umflaͤttern. th. 3. latternd umgeben; 


use: die Hoffnung umflattert 


den fröhlichen Anaben. 
Umflechten, th. Z., uur. (f. Flechten), 
um etmad Bechten ; son Neuem, Ans 
dert Achten. Umflechten, rundum 
mit einem Gefecht wnmgeben: 
Haupt mis Mirtenzweigen. 
Umfliegen (ſ. Sliegen), :) unth. 8. 
zit ſeyn, um etwas heramfiegen: 
um dieo GScke; hin und derkicsen,; im 
Fliegen eilnen NAmweg nehmen; >): th. 
3., fliegend ass and umfogen. Um⸗ 
füegen, th. 2., Niegend bleeifen; 
uneig., leicht und ſchaell ammgebın. 
Imflieben, u! uns. (f. lieben), 


Izyınb amlaũ 

iImfießen, unth. 2. (1. Flleßen) mit 
ſeyn, um etwas fließen, und, im el⸗ 
nem Umwege Refen. Umſſſeßen, th. 
3., Richend umgehen; uues.: von 


wollen des HTiorgennebels num⸗ 


floſſen. 

Umflimnern, th. 3., au lbimmern⸗ 
dem Scheine mmgchen. . 

Umflirren, tb.2., um etwas fircen. 

Umflöcen,, t9.3., mit Flor umpichen : 
den Aus, den Arm; auch, ‚wie 
mit einem Flor umgeben und dadurch 
weniger fchtber machen: blafle Wolk⸗ 
den umflorten den Mond. 

timföten, 1.3. , Rötend umschen. 

imflug, m., der Zeſtond, ba etwas 
mit; auch bie" Handiuns, ba man 
umfiegt. 

Infligeln, th. 3., rucb um mit 50. 
ein verſehen; init feinem Bach ums 


heiten, auch, bie Flügel am etwas 
oloea. | Ä 


Bas . 


Umgang ’ 3159 | 
Smfilienn, th. Z. mit Geküfer ums 


sehen. 
Umfinf, m., dw Bufand, da etwas 
unmflleſt, im Kreiſe herum: der Um⸗ 
.. fluß des Waſſers um die Scadt; 
basiedige, wovon etwas umfleffen über - 


doleichſam wie wit etwas Slüffigen am⸗ 
geben il. 
Umflüsen, tb. 2., mit feinen Fluten 


umgsben; aneig., wie ‚mis einer Flut 
umngeben. 
Umforten, th. 3., be dem Jagern 
viel als umfurdein. Umfoͤrken, im 
Deichbaue, mit Borken unfegen. 
ümformen, th.3., von neuem, anfers 
formen: flberne: Gerathe, uneig.: 
: Die Staatseinrichtung. - 
Umfoͤrſchen, th. 3., von allen Seiten 
mit forfchenden Blicken betrachten ; 
ganz erforfchen. 
Umfenge, 6“ eine Frage, weiche an 
Dichsere im Krelie herum zethan wird, _ 
. befonders, ‚bei-Gaınmlung des Suim⸗ 
. men in der Reihe herum; 18-frägen, 
unr., th. 2., wach ber Reihe herum 
‚ fragen, befeagen; Der ü- frager, 
einer, Der Umfrate Hält: | 
Umfceffen, unty8., ums. (1. Jeeflen), 
mitbaben, feeflend uns fich gueifen. 
Simfrierven, unth. J., war. (1. Hrie⸗ 
ren), mit feyn, sund um befrieeen. 
Umfübren, th.8., um etwas führen; 
auf einen Ammwege führen: - Umfuh⸗ 


. einen Barten ‚mit einer Mauer. 


- ümfüllen, th. B-, is andere eſoe 


falen: B 


Bier. 
Umfuͤnkeln, th. 2, mit fanflabem 


Blanze umsehen. 
Umfuͤrchen, BB, mit — * um⸗ 


ziehen. 

Umfurteln, ty. 3., bei dee Zagenn, 
die Surtein anders ſeſlen 
Umgackern, th. 2., udn umgeben, 
vom Hahnern, Enten ıc. 

Umgaffen, unth. 3., saftnb, mist of 


nem unbe umberichen:: ſech (mich) 


umgaffen, ſich gaſſend umſehen. 
Umgang, mi, ber Zußaad, da etwa⸗ 

umscht, —* umdredt: Der Umgang 

‚eines RXRades; bie Handlung, de 


ven, aufführen mit etwas umgeben: 


1160 umgang 


‚man um: etmad.ücht., beleibers cih 
feierficher Gang, eine Prozeſſion: eis 
nen feierlichen Umgang baltenz 

. #8 mandıen Gogenden auch gemiffe feis 
erliche Beſichtigungen ber Grenzen. und 
Marten; das wicherholte Sufammens 
Iommen und Sufammenfenn mit An⸗ 
dern: Umgang mit jemand ha⸗ 
ben, mit ihm umgehen; im gemeinen 

Leben auch, Umgang halten; allen 
Umgang mit ſemand anfbeben; ; 
auch für. die Perſonen, mit welchen 
man gewöhnlich niuucht: fein Um⸗ 

gang iſt nicht der beflte; «in Ding, 
: welches um ein anderes geht, wie be 
den Riemern und.Gattlern :ein Barker 
Riemen, ber in bie beiden Bruſtringe 
. eingefipnallt wird, und um ben Hin⸗ 
. dertheil dea Pferdes berumgebt ; bei ben 
Webern ein folches Gtüd des Gewebes, 
fünf Bis ſechs Ellen lang, welches um 

- den Scherrahmen schw; bhefonders ein 
Wang, auf melden man um etwas 

. arhen kann, ı Kin. 6,°5., Gir. so, 
3.; der U-gänger, an manchen 


: Daten. auf. dem ‚Sande, gefchworene 
welche die Grenzen und . 


Serfonen, . 
. Maelkeine umsehen, und barüber entr 


ſtandene Streitigkeiten entſcheiden Can. 


. andern Orten Untergänger) ; U-gängr 
lich, Eu.um., ſo beſthaffen, daß 
ı man leicht. -und gen ‚damit Umanıg 
haben, kann: —— — 
Mannz die v - gangsſprache 
Konverfationdfpeache) 3. die · tu⸗ 
gend,, weſellige Tugend, wehurch bie 


Menſchen ſich gegenfeitig achten; U— 


87 weiſe, E. Um. nah Net eng 
Umgangs; Die — welt, die 
Menſchen, mit welchen man Umgang 
hat, das gefeichaftliche Leben. 

fimgirnen, 19.8:, mit, einem Garne 
umgeben: ein Wild; -uneie,, gan 

in feine Gewalt bringen: ein: Kien⸗ 
chen bar ibn umgarnt. 


Umgaũkeln, th. 8., gaukelnd umgeben. 


Umgeben, th. 3., unr. (fi. Geben‘, 


um etwas fo schen, dab man es um 


ein. Ding’ legt oder häygt: einem den 
‘ Mantel. Umgeben, rundum, von 
allen Geiten einſchlieken; einen Gar⸗ 


4 machen; 















iin. wir einem‘: Graben, de 
Stadt ˖ mie Maner. und Waällen 
von Seindew umgeben ſeyn; u 
eig. ,:von Befabren umg eben 
Umgebung, w., bie Benbtuns, da ma 
etwäs — * —8 wad ein 
Sache umgibt, z. B. Verſonen an 
Euchen, welche jemand umgehen: fei 
ne Umgebungen taugen nicht 
beſonders die Gegend um: einen Drtj 
Dresden mit feinen Umgebungen, 
lmgegend, w., bie umliegende Gegend 
lmgebänge, Hr, ein Bing,‘ 3: ©. ch 
GSchmuck, wehheh umgehängt wird. 
Umgebbar, E. n. U.w., .fo. beſchaffen, 
. daß man es umgehen Senn: .- 
Umgeben, uns; (ſ. Geben), ı) auth. 
-3., nit ſeyn, ſich mm ſeine Achſe 
.drehen; unecig., im«Huttenbau: die 
„Bitten geben uimimenn ſie in Ban 
..Sge find; wenn Pas .Jabe umge 
gangen ift, wenn: es a Ende if; 
im Sedfe von einem: pm aubeen her⸗ 
um schen: ein. Schreiben umges 
ben laſſen; umgebende Krank⸗ 
beiten, bie ſich verbreiten: (eyidemi⸗ 
ſche); die umgebende Poſt, melde 
, von einem Orte zum ander wieder aus 
ruckgeht; mir umiebender Poft 
nutmorten, nt ber nächfken Poſt, 
weiche von. dort wieder hierher acht; 
im gemeinen chen auch, unpgrfänlich, 
. Iv0 es mit baben gefliat: wird: es 
ıngebt im HSauſe jum, menn fich ein 
fogenanntes Geſpenſt in demſelben fer 
:- pen und hören läßt; Ing Gehen einen 
umweg nehmen: wie find uns ein 
„Paar Meilen umgegangen; oft 
mit Demand zufammen:fegn.: mit jes 
mand umgeben ‚, Umaang mit ihm 
- haben; in einem andern Ginge von 
Perſonen, weiche mit einander zu thun 
haben In Anſchung der Art und Weiſe, 
wie ſie Üch dabei behandeln, gegen eins 
: ander betragen :. gut, ſchlecht, 
freundlich, gürig, bart.ze. mit 
jemand umgeben; uneige, mit ct: 
was umgeben, - damit zu.thun ba: 
ben, fih damit befihäftigen, 4. ®. er 
‚weiß gut'’damie umzugehn, cr 
weiß gut, wie man es 34 behandeln 
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| Umseifern 


Yt; mis lache‘, mit‘ wolle a. 
umgeben, fich mit Gewinnung, Ver⸗ 


auf‘ ober Werarbeitung derſelben bes 


khuftigen.:.Gpreihw.: womit man 


umgebt, das Hebt einem An, 
man merkt es einem an gewiſſen Eigen, 
beiten an, mas ex für ein Geſchaft tecibt; 
nit Ränfen umgeben, Raänfe mas 
den; mir etwas, auf etwas um⸗ 
geben, fich bamit tragen, es vorha⸗ 
ben, es auszuführen ſuchen, gewoͤhn⸗ 
Gh nur von unerlaubten Dingen, 3. 
B. mie Zügen umgehen; 2).th 
8. in Orden. umfloben, Umgeben, 
19.3. rundam um etwas (geflen: reizie 
Stadt, "einen Garten; in engerer 
Beboeitung wird eine Hur, under 
wverden die Ürensen mugungen, 
weun Kepon bazu verorbnetenr Stichwo⸗ 
renen beſichtigt werben (Gmafiiy an mans 


um etwas gchen, m es zu vermeibden: 


einen. Sumpf ‚umgeben; daher 


undg., vermeiden, ausweichen: ich 
babe nicht umgeben können Ih⸗ 
nen dies zu ſagen, ich. bahe tu nicht 
vermeiden konnen; ein Geſetz am 
geben, ein Beſetz dem Mein nach 
ubertreten, ab: man engleich: da Vuch⸗ 
ßaben nach nicht Ubertritt, Anden map 
es nur nach feiner Weiſe drutet; der 
rechte Flügel des Seinde⸗ wurde 
umgangen. 

Imgeifeen, ‚th 2, en, er) m, uf au 
len Seiten 

umgeld ,.»f. Cungelo), eine Atene 
son Lebensmitseln,, beſonders vom Ge⸗ 
wänt, 28 im gende wverbeaucht· wird 
der Ur gelder 6, Ir umoelb⸗ 
eder Gtcugreipnehigen,. 


— * b.3., une. ch Giegen), 


son neuen gießen, anders gieken: Zins - 


nerne Aendesery buch den. Drud U 
der Ziſſigkejt,, melde man aufgiekt, : 
unfahen maden; Pie jangen Pflan⸗ 

. Umgleßen,-wuabym beglefen: 
FE mie. ander, mit mMachsi . 


Unger, Bu nit ai überpnen, 


Ungirsen | a 


——— — - umgeben, 
umſie gen. * PTR 


Umglänzen; > a 2. , mit Sim: ungen 
den, mach uneig. 


ümpkeiten, undh. 3%, ‚mie feyn, lei. 


ten .und 'umfallın, Simgleieen .nth, 


t8.; ‚oleitend umgeben; 3eitend are 


fahren. 


Umglifäeen, —.8 mit Giesen 


umgeben. -- 


imgloen, uni 3. ’ Birgcab um fi 


— 168, ati se, 


EI: » 


—— th. 8, mit Gofds Unigeben. 


Uimgssbbeln, tb-B.,. —— J 


begrabbeln. 2:3. 2 22.9 2: An” 


Kimpenbem; 19.8., une: (düncben); 
den Deten auch uhmegeikn)s feitmärts 


ſo graben, daß das Oberſte zu unter 

- tommt ; hurch Vralien uufaifeh ma⸗ 

chen 3xon neuem; anberd. gestern: I - 

räben, rund um graben : .Binen 

aut, die Ærde um ihn herum auſ⸗ 
58 und auflockern. 

Umgeniten; .1:84,, en 


»ABrasen, aufge Grauen erecgande 


u Bean ren; tis. u.uncis. Ras 


«Met urgsshaR.. EGben. ſo Umaraũſen. 


Umgueifen;, we. (ſ. (Greifen), ‚antı 
8., um ſch greifen. U— greifen, 

.n th. 3.ruvbum bege ſen⸗ „mit den 
Sie umfaffen. v «19 "rm 

Uumgeönsen, th: 9. ‚ 4 —— beoren⸗ 
zen; wuelg. ,einfthriefen ,: znifigeg. 


- 


Aungeiffv.m. ‚de Handlung; da may 


< feine ‚Macht, feinen Eintuf zu yers 


zen, W.Bu: seinkend, orunend, — 

zend umgeben. : 

Umguden ‚ with, Br, Sinter 4 vun 

um ſich sudens-ficb mid. - :; 
ürteln, Ab-3,, als Mürtel umthun. 
mgönteln; mit dem DPARtH! SUR 

Br dje.di-güptelumg. ;, ;.; 


Amgürsen,, th 3.. Mit einen. Sure 


. um etwas „befrfligen :. ; den Degen; 


anders gürten. . Yungäcsen, mit eis 


nem Gurte verſehen: ſich (mich) 


srößern Tut. | 
on Ymgeinfen, Ü-grünen, ürgeins 
imgefbahten, th. Br —R andere 
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. 516g Umberpilgesn 


ud zerſtreut liegen; Srpihgern, 
unth:S:, ımit feyn, made allerlei Mich 


. tumgen bin pilgern; Bpeifen, unth. 
S., prufend umberſehen; M-Aurien, 
- dh 3. Mich (mich), Qual empfin⸗ 


.. Denb umbergeben, nisgenbb Mube har 
- ben; .B-santen, unth. 2., mit bes 


. ben, .. feine Kanten umher verbreiten ; 


U rauſchen, unth. 2., mit haben, 


. fein @eränfch umher verbreiten: U— 


viechen, untp8., une. (1.Riechen), 
. um Ach her, nal allen Meiten- bin, 
. *'giechen ,: um busch ben Geruch zu er⸗ Yin 


. Achren, U- rieſeln, unth. 3., mit 


1; 


rf* 


ueſtind umpszflegen ; 
Kr nntp, 3., ant. (ſ. Rinnen) 
mit ſeyn⸗ umher, n 
Bin rinmeng U rollen/ 1) unth. 3., 


mit. haben,, um etwat her, hier And 
dorthin enden ; Im Kreife umherrollen; 


— 
9 


— Be 
‚Mm er A, J 
und —* V· feballen,. unth. 


3., mit: baben, feinen Schall umher 


. werbueiten ; ; Ib ſchauen, unth. 3., 
m fi: ber, nach ‚allen Beten. hin 


. 
r'. 


ſchauen; B-fcheinen, unth. 8., unr. 


Li EOcheinen), mit hoben. Ielnen 
: ne Dr U ſchlän⸗ 


geln.,: nath. u. srl. Z.. ſchhangelnd 
ſchleudern⸗ 


umher ſich verbreiten; N ſchle 


the 3./ um ſich ber, wle auch hierb 
.. and dboethin ſchleudern; AB - 
gen qh.a.jxck. Z., um etwas her ⸗ 
mit ſeyn, um etwas her treten; U- 
um ſich har, bier und dorthin ſchnel⸗ 
len; Uſchwanken, anth. 8., mit - 
» feymr ſchnantend umbergeben; 1- 
fhweben, untp. 3., mit baben, . 


ſchmie 


au: ſchuicen; U⸗ ſchnellen, th. 3., 


uw etwos her, in verſchiedenet Entfers 


.: wang ſchweben, au, Kin und bee 


- 


ſchueben; W-fegeln, unth. 2.4 u - 


ESchiffe umberfahren ; Uſehen, 


unth. Z., um fich her, nach allen Gei⸗ 


kan Hinfchen; Die · ficht, die Hend⸗ 


‚ kung dy⸗ Umherſthens; U ſinnen, 


unth 3., hin und her ſinnen, um et⸗ 
was au erſinnen; U ſitzen, unth. 


B., wu. cf, Sigen), wit haben. 


um etwas herum ſiten, auch bier und 
da ztetxeut ſiten; 1-fpäben, unth. 


och allen Seiten 


in. 
⸗vom Winde ‚getrieben werben ; 


.. gen; am einen her Splele-tuelben ; U- 


rin⸗ 


- mit feyn, ſummend, ſumſend umpes 
. Biegen; 
ſch Her taken, 
. N-sönen, uath. 3., mit haben, 
: :sunb umper tönen, ertonen; Lünen) 


m. - 


Umberwirbeln 
3., wit ileden Biden. ampefe 
den; di-fhielen, 2) untf:B., mit 
haben, ſich keicht Hin und her bewe⸗ 









ſplittern, unth. 3., mit ſeyn, is 
— — ſpreuen, 


ſtarren Blicken umherichen; U ſtrab⸗ 
len, unth Z., mit baben, fein 
GStrahlen umher verbreiten · U ſtreu⸗ 
en, th. 8., um ſich her, bier und dus 
freum; .unelg., umher verbreiten; 





' 3, mit baben, 
um etwad den ſtrudela; S- fischen, 


uanth. 3., um sch her, nach.allen Gei⸗ 
. ten hin, hier und dort ſuchen; U- 


ſummen und 3 ſumſen, unth. 3. 





U taſten, au. 8. , nm 
derthin 


bier and toben; 


umherſiegen; U- engen, th. 8., 


. ame. (fe Tragen), bier und borthin 
trasen; U- treiben, une. (f. Teeis 


ben), 1) th. Z., um etwas treiben; 
nach verſchiedenen Richtungen, hice 
und dorthin treiben; 2) unth. Z., mit 
baben‘,. nach. allen Richtungen Ki 
treten, unth. 3. ‚une (ſ. Treten), 


verbgeiten, th.3., um fich ber, 
auch hierhin, ‚und dorthin „verbreiten ; 
B-verfammeln, 1. 3., um ſich 
ber ,. oder um etwas her yerfammeln ; 
U-wallen; unth. 8., wit feyn, 
um etwas ber, hier und derthin wals 
in; U-walzen, th. 2., um etwas 
erum walzen, bin und her wälgen; 

»weben,. 1) unth. Z., mit ha⸗ 


ben, xund um etwas het wehen, auch, 


hin ‚und. herwehen; 2) th. Z., vom 
Winde, wehend umher treibenz U 


wenden, ih 3. nah efen-Geiten 
hin wenden; U⸗werfen, th. 3., unr. 


. Werfen), hier and darthin wer⸗ 


‚fen. din und ber werfen; UNa wir; 


1) 

Umberwodnen. 
bein, 1) uni 3, ni feyn; iR 
Wirbeln wunher fich- verbreiten; 2) 
1b. B., ' mitheinh. wnper ſehwingen; 
U wohnen, unth.2., mit baben, 
um etwas herum wohnen; 2- wis 
then, mtp.3., mit feyn, wuthend 
suberiaufen; U- zieben, unr. (f. 
Ziehen), ) t.3., um etwas ganz 

‚Upen, uneig., ' aufüheen: 
eins Mauer 5; Hier und, dahin, 


Sin unb per sieben ; =) unth. 8./ mit 
Km on einen Drte sum andern, 


bersieben ; U-sifcen ; - anth. 2 


en; B-sittern, unth. du mie ſeyn, 
zitternd inmbergehen, 


Umbeülen, 19.8., von allen Saten 


Inbimmein, ty. 8., mit vinmel am⸗ 

gze 

Umhin, U.w., um etwas pin (im ge⸗ 
meinen Lehen gewöhnlicher hinum)t 
umbin geben, um etwas bin gehen. 
Wird ein Hauptwort genannt; fo kommt 
dies zwifchen um und bin zu ſtehen: 
um den Berg bin fahren. Go 
ungewöhnlich es in dieſer SBebeutung 
k, fo Yaufls kommt es vor In ums. 
binkönuen ‚ befonders mit der Ders 
neinung, nicht, nicht vermeiden Fün« 
nen: ih tonnte nicht umbin, 
midy dariiber zu beſchweren. 

Umbinken, t5.8., bintend umgehen. 

Umhöbeln, th:2., auf allen Seiten 
behobeln. 

Umbõblen, th. Z. rundum unterhählen. 

Umholz, ſ., bei ben Böttichern, bie 
ſaͤmmtlichen Gtäbe oder Randholzer 
eines Bottichts, weil fie ben Boden des 
Bottichs ganz umgeben. 

Umboͤpſen, th. 8., umbüpfen. 


Umbordhen, ümbären, unth. 3., um 


ſich der nach etwas horchen und hören, 
um gu erfahren. 

Umbügeln, tB., mit gügetn um 
geben. 

uͤmbüllen, th. 2., um etwas pülen. 
Umböllen, mit eines Hülle umgeben ; 
die B-böllang, die Handlung, da 
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man tt) -ambület ; dasjenige, we⸗ 


mit man etwas umbüllek, 
Unbälfen, td. B,, mit vinee Hüte en 


—E th. Z., bunweia⸗ am 
sehen. 


Umhupfen, t$.3., um etwos Büpfenb | 

fich bewegen ; auch undg. © . 7 

Umbufien, th. 8., durch ben Cirt dee 

. af beim Hufen umfogen. -: : Ambüs 

. ften ,. huſtend umgehen. . ; 
ar td. Z., rund u Kat, 


Umbärfeben, —& buihen ach un 
etwas bewegen,  - 

uͤmirren, —* 3., mit ſeyn, in der 
Irre herumgehen, auch uncig.; dere 


und - auf minem Mumpege gehew:... Abm. 


irren, in ber Irre um etwas ſich be⸗ 
wegen ;. unelg., vom Blicke, ungewiß 
und Hüchtig von allen Geiten betrachten. _ 
Umiädrseen, th. 3., jachternd umgehen, 
Umjagen, t$ı3., um etwas im Kreife 
berumjagen. Umjaͤgen, jagend um 


etwas den Weg machen, von allen Gel⸗ 


. ten bejagen; Das: Pferd zum Eilen seeld 
beyd um etwas seiten, . 
YUmjammern, Amiaũchzen, Yınfike 
bein, Umkaͤmpfen, th. 3. 
umkarren, ı) unth. 3., mit feyn u, 
haben, mit. dge Sarre —88* einem 
Karren umberfahren ; 2) 69. 3,, mit 
dem Karsen fabrend anſtoßen und ums 
faßen machen, Umkaͤrren, wir aber 
auf dem Karsen umſahren. 
uͤmkaufen, th. 3., durch ‚Kauf. um⸗ 
ſtimmen: einen umtaufen, im Os⸗ 
nabruckſchen, ihn wit @elde- van. hei 
Pe ‚Yarkei unschren wis 
uͤmtebr, w., die Handlung, de on 
auf feinen Wege umlehtt; unge. mal 
in ſittlichem Verſtande, bie Handlung, 
da man vom unrechten Wege umlchrt, 
. fih beſſert; i-Eebren, «)-untp.B., 
mit feyn, die Richtung feiner. Bewer 
gung. ändern, wieder nach dem, Orte 
hin oder gurüd, von wo fir ausgegen, 
gen Hi: auf dem Wege umkebren 
aneiq., „in ſittlichem Verſtande, ‚sch 
beſſeen, Matth. 28, 35 2). ta: IT 


tis66 umkeilen J | 
...fo,teheen., daß dat Untere oben, „dad 


Vordere binten femme: Die Aand 
 amlehren; ſo wie maneine dan: 


umkehrt, fagt man, menn man eine. 


"Sehe kurze Beit - und ſchnelle Verande⸗ 
sung bezeichnen will; Den Wagen 
amkehren, fo daͤß das Vordertheil 
dahin gelichtet it, wohin vorher das 
Hinterthell gerichtet war; ſich (mich) 
«. amlebren, ſich fo. fielen, ba man 
dahin mit dem Geſichte Herichtet ik, 
wohin Man den Ruͤcken kehrte; den 
Xeock umtebren, das Inwenbdige 
‚auswärts Tıpeen; aungekehrt wird 
ein Schub daraus, ſprichw., auf 
“ Die entgegtngeſedte Art gemacht etc. wird 
ro ur: einen. umkehren, 
din ganz anderes Ginnes machen: er iſt 
- ‚ganz umgelebet, er iſt ganz veräns 
-ı Bert, ganz anders als. fon; -alles 
‚ umlebeen, alles in die größte Unord⸗ 
zung bringen; mit dem Beſen Echrend 
+ uohen und umfallın machen. Um⸗ 
kehren, vrundum, von allen Seiten 
ı kehren, mit zinem Beſen. 
Umxelen 
verſeben. 
Umnekeeten, th. Z. mit Ketten umſchlie⸗ 
fen, randum feffeln; uneig., f. ums 
geben. rt . 
Imlippen, ı)mtp. 3., mit feyn, 
. Hppen und umfallen: der Wagen 
 Zippe um; +2) t5.8., fippen und 
 wmfallen machen; bei den Pansoffeltas 
- den, das Überlever umkippen, 
.es, Matt mit Band einzufafien, nach 
::tanen umlegen und annähen. 
Simiisten , Hi 8., mittelſt eines Kittes 
x um etwas -befefligen; von neuem kitten. 
Urmkitten, rundum mit einem Sitte 


deftreichen. zu 
Gmelafteen, th. 8., von neuem klaſ⸗ 
. seen. Umklaͤftern, wit ausechreis 
. geben Armen, welche von einer Spitze 
des Singers dee einen Hand 5is zur 


Lingerſpitze der andern eine Klafter hal⸗ 
ten, umfangen: einen Bram ums 


klaftern können. 

‚mel mmern, td. 8, ‚mie Klammern 
rundum verſehen; unelg., mit ſeſt bar⸗ 
um geſchlagenen Urmen iuſaſſen. 


wm... 


‚ th.3., rundam mit Keilen 


.Umkolleen 


Amkleppen,: 2., ‘DE. giarre Diet 
vwas anfgeflanpt IR, 
—— —— — Su 
etwas ‚ euubus 
‚ beiiehen, 
Umklecken, unth. 2., um etwas Haken; 
, landſchaftl., en. 
Umkfleiben, fi Umkle 
Umlleiden, th. 3., anders tleiden: fich 
. (mid) umtleiden; unedg., eine anı 
. bie Scheit:atben. "Lmkleiden , von 
allen Geiten mit Bekleidung werfeben; 
neig., Die Aarızel ſchwar; um. 
kleiden. 
Umkleiſtern, th. 3., mittelſt Kielßers 
.. um ‚etwas beſeſtigen. Umkleifern, 
, mit Lleiſter rundum beſtreichen. 
iimElemmen, th. 3., klemmend um ds 
was befeſtigen. Umklemmen, Han 
mend umgeben. 


AUmklettern, th.'3., rund um beilettem 


- (edler Umklimmen). 
Umklimpern, Umklingeln, Umklin— 
gen (ſ. Klingen), Umklirren, th. 3. 
Umtlopfen, th. 3., durch Klopfen um: 
fallen machen; bei den Buchbindern, 
ben Rücken ein Buches nach dem Hef⸗ 
ten und Beſchneiden mis dem. Hammer 
rund klopfen und leimen, damit er in 
diefer Rundung bleibe, _ MmElöpfen, 
» rundum beklopfen. 
Umfnallen, th. 3., umſchieſen. 
umfniden, th. Z., einknicken und ger 
knicken. 
UmEnien, unth.Z., um etwas herum 
nien. \ 
Umtnöpfen, th.3., um etwas Enöpfen, 
Amknoͤpfen, mit etmäs, was man 
, mittel Snöpfe befeſtigt, umgeben. 
Umfnüpfen, th.3., um etwas knũpfen. 
Umknüpfen, mit etwas, das man 
fnüpft, umgeben. — 
Uminurren, th. Z., fnursend umgeben, 
Umtnutten, th. 3., f Umſtricken. 
umtsteln, unth. 3., mit ſeyn, lands 
‚ ſchaftl., kippen und umfallen. 
umtkoſlern, 1) unth. 2., mit ſeyn, 
tum feine Mchfe ſich bewegend kollern; 2) 
- th. Z., um feine Achſe ſich fortbewegen 
machen, durch Kollern eines Dinge 


umfallen wachen, \- . “ 








‚BUnlommen 


ümfommen, nur. (f. Ztonmmen), 
mth.8., mit feyn, auf eine. mehr 
„Der weniger gewaltſame Welſe um das 
” gen hmmm: in der Schlacht, 
im Waſſer, im Seuer, vor dan. 
ger, vor Mälte umkommen; uni 
eig., auch-wen lebloſen Dingen, vers 
erben, befonbers. shne bob. eß Aorher 


Umkraͤdbeln, th3., redun, auf 
allen Seiden befrabbeln. iur 
Umkracben, unth.8., it fen, ka 
chend umfollen. Umkraͤchen chen, tay.8., 
sund herum krachen. 
Umkraͤchzen, Umkrahen, ij. Br 
‚trapgend, — wngeben. . 


ümkramen, th. 8., in etwat zeruũ 
kramen; aubers kramen. 

ümträmpen, tb.3., als eine Krämpe 
umfhlagen; bei den: Kupferfchmieben, . 


den Rand eines Bleches umlegen, bes 


befonders , wenn ein. led mit dem 
andern yereinigt merden fol. 

Umkraͤmpfen, th. 8., krampſhaſt um⸗ 
faſſen. 

— th. 3. mit, auch ie wit 
einem Kranze umgeben. 

Umftenen , th. 35, "Dusch fein Kratzen 
umfalen machen. Umkrägen, von 
allen Geiten bekraden. 

Umkreis, m., ber Kreis um einen Kaum 
und um einen Mittelhunkt, von wels 
chem die Vunkte des Katie: gleich weit 
entfernt find. (Veripherie) Der Um⸗ 
kreis eines Rades, einer Kugel; 
In weiterer Bedeutung, jede äußere 
Ormzlinie um denen Raum (der Ums 
fang): der YUmteeis eines Landes, 
einer Stade; ber Baum:!rund um 
einen Arver; 3 -Exreifen, th. 3., im 
Kreiſe um etwas herum ſich bewegen; 
mit einer Kreisunie umgeben, Übers 
daupt, — nn 

Unfriechen ,. (ſ. Kriechen), 
unth. 3., mit feyn r um- etwas bets 
um feiechen; einen Umweg machenb 
keishen, uwerlechen th. Z3., rund 


Umlãgern, th. 3. 
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» u; auf.alen Seiten bekriechen, auth 
aneig.kriechend umgeben: SSchmeiche 
.. ler umkriechen ibn; nach vy teie⸗ 
I. chenden Sewãchfen KR. 
Umtriegen, unth. 8. u: baten, 
‚ nmbefommen‘, obne ferhf etwas badıf 
zu thun; es babin bringen, daß man 
etwas umpabe: ich kriege a 
tel nicht am. 
Umtaineln, 3., um etwas Friteiig 
— Umteizeln rund um bes 


uͤmtcuamen 4.3. aus der geraben 
Bihtung’ in. eine davenı - eipelpende 

8 frummen. 

— Fr 358 ade fern, 

sei eider Eugel ſich um feine Mihfe- . 
- bewegen ; .- 3 2, *. einer 
 Bugel ſich um ſeine Achſe en as 
chen; mit einer Kugel umfallen machen. 

Umtinfteln,. th. 3., bush Auf 
anders machen. 

Umlicheln, Umlächen, te... von 
allen Seiten anlächeln , anlacıen, . 
uncig. 

umladen, th. 2., ans. (ſ. Anden), 

. von neuem laden: einen Wagen; 
von einem Wagen. oder Saprzeuge. auf 
den ober das andere laden: die Waa⸗ 
ren, 

Umlage, m, biejenige Lage eines Din⸗ 
96 ,:da es ein anderes umgibt; basic 
nige, was ein Ding umgibt, ©. 
bei den Bachdruckern die Bappkreifen, 
‚welche fie beim Ubzichen des Drudtes 
vichtigungäbogens um bie Gicheiftieiten 
« in der Sorm legen, damit bas Papier 
um bie * herum rein bleibe. 

‚ lagernd umgeben: die 
»om Seinde umlagerte Stadt; 
uncig., auf eine bleibende Wet umgeben; 
auch, um.einen Zwei zu eresicen, ber 
Rändig um etwas fepn: fie war von 
Freiern umlagert, 

Umlaͤllen, th. 3., lallend umgeben. 

‚Umland, ſ., dos umuegende Land; 
N. D. das Sand in einer Gemeine, 
welches keinen Heren innerhalb ber Sieh 

Acht hat, und aus diefer Urfache Beine 
Maturalleiſtungen thut. 

Umlaͤppen, th Z., mit Sapgen nngeben. 


2." unwickeln, umtrozen. 
Unlaũern; 8. vom. bien Seiten Umlödern 
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Himlätmen, t9.2., Drieth umgeben. 
Unttamin; t5.8.; unz. Ci. Loffen), 
a etwa · laſſen· einem Den Man⸗ 

gel rc. umlaffen, ihm denſelben 
a abſehmen. 334 
Umlauben td, 3., mit Laub umipeben, 


. 1. 42 ye®r 
. 


belauern. .2... 


KBmlauf, m., die Bewegung di. chi 


Diug? um ſeine Mehſe, oben de: einem 
Kreiſe herum ſich bewegt: der Um⸗ 
Ruf der’ Erde am Die Sonne3 
22dert ‚Umlauf: des? Blutes; viel 
Beld in Umlauf bringen; ein 
ing, welches um ein anderes [äuft; 
beſonders cin Schreiben, oikhes man 
-: yon 'sinem zum akbeen im Kreife bers 
um gelangen läßt (Zirkularſchreiben, 
Rundſchreiben, Umlaufſcheeiben, Um⸗ 


u laufſchrift); 3 - laufen, nr. (. 


Caufen), ») unth. Z., mit ſeyn, 
: um etwas laufen, herum und hinumẽ 


x Jaufenz umherlaufen; auf einem Um- 


wege laufen, nicht den geradeſen und 
kurzeſten Weg laufen: wir find üben 


"reine Weile umgelaufen; umeig., 


Am feine Achſe laufen: ein umlaus 
.-fondes- Rad; Im Kreife laufen: ein 
uamlaufendes Schreiben, fr Uns 
lauf; Das Beld lauft um, wenn 
06 im Handel und "Wandel :aus einer 


Hand in die andere geht; die Winde, 


laufen um, in der Schifffahrt, wenn 
Me ihre Richtung veränkcen; undg.: 
es laufen viele Berücdhte um; 


7 9) t5.9., im Laufen. umfallee machen: 


ein. Rind, einen Stuhl. U-Isüs 
"fen, th.8., um etwas rund herum 
- Saufen: Die Stadts unelg., wnges 
ben; dan U-L-fchreiben, [. Um⸗ 
lauf; die U -I- seit, die Zeit, wel⸗ 
ge ein umlauf erſodert. | 
uͤmlauſchen, unth. Z., um fich bes nach 
nach allen Geiten hin laufchen: Um⸗ 


Laufen, th.3., uon allen Seiten 


Simlaue, m., in bee Gprächt, ein aus 
. einen ‚andern umgewandelter Laut, wie 
bie Selbſtlaute &, 5, ü, In Väter, 
Beirche, Mãtter, Umlaute von 


— 


umleuchten 


e, o in Pater, Storch, Mut⸗ 
gero find ; Mr lauten th. 2.4 einen 
anbera. aut geben. J 
Umleven » th. 2. um etwas berum 
u. 8 a 
Umlzden, 19. 3.,. simbtm. belcdten ; 
undg. von. den Sininmen; =: . 
cth. Z.,mit Leber simpichen. 
Umiegen, 1) t5.3., um. ein Ding le⸗ 
gen: Verband, um ein kran⸗ 
‚tes. Glied ol, um bis Bene; 
' som Gtchen zum Liegen bringen: eis 
wen: Stuhl; ein Schiff legt fich 
u, aan cd auf einer Geite bad Übers 
gewicht bekommt umb init biefer Seite 
ktieſer Im Waſſer acht; aus. der geraden 
Page, Richtung in eine gebogene, ab» 
.. webhrnde verſeten: einen Drabt, 
; ARE pitʒe amlegen '. im, fie am 
Ende krumm biegen ;-Die@egel um- 
legen; : fie überholen. ober umfchmafs 
fen ; von nenem-Iegen, 4. ©. im Deichs . 
baue,-bie Dielen bei einen Deicharbeit 
au cinem veränderten Laufe fortrücken, 
. anders, legen; auch, an Auen andern 
. rt kant. Die Soldaten umlegen 
(umquartieen); 2) unth. 2., mit bes 
. ben, tu der Schifffahrt, eine andere 
Rlchtun⸗ nehmen: der Wind legt 
80%: Umlegen, th. 3. von allen 
Seiten belegen: weine Stade mit 
Eruppen, Truppen um ſie her legen, 
„de. au belererna..“ 
Umleĩben, tp.3., mit sinem,eibe ver⸗ 


Umlereen, th.8., leiernd umgeben. 
Yınleimen, t6.8., um etwas leimen; 
Umleimen , rundum beleimen. 
Umleiften, th. 3., mit Leiſten umgeben. 
umleiten, tha Z., auf einem Umwege 
leiten; Ulenken, th. Z., von dee 
geraden Richtung ab nach einer andern 
Seite Ienfen: den Wagen, auch 
unth.3.,. mit dem Wagen ums 
lenten. u. 
Umleũchten, .tb.3:, von. allen Seiten 
beleuchten: Das ganze Haus; von 
allen Selten erleuchten, Apoſtelgeſch. 
- 9, 3.5; unelg., mit Außerem ſchonen 
Schein umgeben, unb auf eine erfezn⸗ 
liche Weile umgeben.. 











u midesen 


Umliegen; une: (I: iegen), untd. 2 
mit haben, ‚su: hoben geſtreckt lie⸗ 


gen; um etwas ber liegen: die um⸗ 


liegende Besen»... Umklegen, th 
8., etwas liegend einſchließene "Die 
Feinde umliegen die Stadt. 
Imlispeln, th. 3. „lisanalud weeten 
von Züftchen. 

Umloͤcken, th. 2 it goßßen Aneben. 

en, 
Imlödern,, kb. 9, jodernd umgeben. 


Umlöben, the 8., mit feiner Lohe um⸗ 


geben. 


a , 98: ‚mit Borberegmeh, 


Im ben, th. 8., "rundes dötpen: - 

Umluchfen; th. Bi von alen Geiten 
beluchſen. 

uͤnmachen, 85.8: ;; um etnsnd befehl, 
gen: eine Schůrze ein Balatuch. 

immablen, -th.8., "um etwas herum 
mahlen; von ntuem, 'anders “niablen, 
dann etwas im Gemählde zu etwmas 
daderem machen, als es in der Wirk⸗ 
Gott if. U mahlen, runduin be⸗ 
mahlen. 

Ummadern , th. 2. } mit einer Mine 
umgeben. *: 

Immedeen; th. 3. medernd umgeben. 

ummeſſen/ tp.3., sine. Ef: Meſſen)⸗ 
von nenen mefkn. 

Ummiſten, th. 3., mit Dik belegen. 

ummodeln, t9.3., anders inodeln. 

immünzen, th. 3.; von neuen, anders 
münsen. 

Ummurmein, th.2., murmeind mgeben: 

Imnschten, tb. 3.,'.mit Nacht ums 

geben, auch, wie mit Nacht umgeben ; 
uneig., tt Dunkel umpilllen: 

Imnägeln, theß., mit. Mägeln funds 
um beſchlagen. 
Umnägen, th. Bi auf aln Saten be⸗ 
nagen. 

umnäben, th. 3. nahend um .etmas 
Kfehigen; andees nahen. H-näben, 
ennbum beaähen: 


Umnebeln‘; £p.3., ut Mebel umgeben; 


uneig., wie mit Mebel umgeben, 

ümnebmen, 1p:3., ünc. (I. $Tebmen); 
um fich nehnien: einen Mantel. 
Vierter Band. 


. Umpfäblen, th: 3. ‚init Vſablen 
Umpfeĩfen, th. Z., 


„rundum bepflanzen. 


‚ Winpilgern 


Yrnnenem vB, it Netzen umgeben, 
umftellen. 

Wannen, tb. LZ von allen Seiten us. 
nicken. 

umnieten, tb: 3. ., die hee borragende 
Spitze eines Nagels umſchlagen. u⸗ 
nĩeten, rundum vernieten. 

Ümniften „Ith. 3.; niſtend umgeben, 

Umpidnen, th; 3. unbers ordnen, 

—e— th. Z., anbers pauren. 

Umpacken, 1j. 8’, von neuem packen, 
auch an einen andern Ort paden: u⸗ 
naͤcken, 

aden 2. 

Umpanzern,. th. 3., cunbdam bevans. 

zern; wie mit einem VYanzer umgeben; 


- Yimpapieren, $b.8., anders papieren, 


beiden Turpbäleitern, welche die Tü⸗ 
cher umpapieren, wenn ſie die Das 


: giere: umlegen', daß die Falten der ers. - 


. Ren-fagen in bie Mitte der neuen Las 
. genskommen und auch Srefle erkalten: 
« 49.3.; mittel Pappe am 
etwas befehigen: 1: pappen;, mit 
- Happe bereichen, auch mit etınad, des 
man anpappet, ulngeben: ou 
ümpaffen. th. Z., um etwas Iegen, am ' 


‚ au fchen, ob'ad Auf allen Zeiten paſſet. 
Umpaũken, te 3., rundum vauten er⸗ 


ſchallen laſſen. 

Umpechen, Umpichen, ib. 3., runda 
um mit Pech beſtre elchen. | 
ngeben. 


uns; ſ. p eifen); 

. pfeifend umgeben. 
ümpflänsen, th. Z., um eiwas Mans 
zen; anders pflanzen. U- pflänzen, 


Umpfläfteen, th. Z. mit Bhnker-wündd 

um belegen; auch ‚vom Gteinpflaker: 

ümpflicht, mw., f. Unpflicht. 

Umpflöden, tb: 3.; rundum mit YAnE 
‚ ten verfehen. , 

ümpflügen, tb. 3.; pügen, fo daß dad 
unterſte zu oberſt fommt:- ein Stück 
Garten; im Pflügen mit der Pflug⸗ 


fhar umfallen machen: ein, Baum⸗ 


chen; von neuem pflügen. 1- pfliis 


v gen; rundum nue dem Vluge uinziehen. 


—8 „th. 3., ſ. Umpechen. 


Umpilgern, — * 3., mit fern, nm 


Tere 


1169. 


auf: allen ‚Seiten sand | 


\ 


* 


x 


-# 
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‚mes vilgete.: Mn pilgera, 16.8.; 

‚enndum pilgern: Die Erde. 
Umpinfin, t9:8.;,. sunbum bopinfeln. 


Umplpen, t9.3., pipend umgehen. . 
Umplänten, th. 3., mit Yianten um 


geben 

Simpläppern, Umpiäcren, ie. 
plansernd,, pläreend umgeben  - 

ümplaefcben, unth.8., wit ſeyn⸗ 
plaeſchend umſallen. 

Umplaͤtſchern, u Bi wratigerne zu 


- geben. 
Umplästen Fr ". g., von neuen ptattin. 


Umplaüdern, th. 8. 1) wie umplap 


pern, f 0 ſ. d. N 
| 2 — th. 8. rundum —— 
poltern, unth. 3., mit..feyn, wit 
epoiter umfallen. B-pöltesn, 2 
Z., polterub umgeben. “ 
uͤmpoſaunen, ih. 3., durch weſauatn⸗ 
ſchall umfallen —8 
uͤmpragen, th. 3., anders prägen; ‚uns 
eig., sin anderes Anſehen, andere Ge⸗ 
: alt geben: ein Wort. 
—— — dB, prahlend umgeben. 
Ampraͤllen, w:8: Si, mitfera: ranbs 
‘um ansralen. 
impraffeln, ump.8., "aiefern; peafs 
ſelnd umfallen. ‚u-poifieln, tb. 3. 
„praſſelnd umgeben. 
iimprefchen, ı) unth. 2, wit fern, 
um etwas prefehen ; 2) tb. 3., inte 
.. fügen anfoßen und umfoßen machen. 
. #8 -prefben, preſchend umreiten. 
impreffen, th. Z., mit dee Preſſe von 
neuem benebeiten. B- pröffen, weind 
‚umgeben. 
Umpũdern, th. Z., eundum * 
en, 5) unth. 8., mit ſeyn, auf 
eine plumpe harte Weiſe umfallen, daß 
es puflt; a) th. Z., puffend, mit el⸗ 
nem Buffer ſchießend umfallen machen. 
Y-püffen, th.3., mit Wulfen ums 
geben, 1. Puff. - 
Umpünkten, th.3., wit Yunkten um⸗ 


geben. 

uͤmpurzeln, unth. 3., mit ſeyn, pur⸗ 
zelnd umſallen. 

vͤmpuſten, th. J durch Puſten umſal⸗ 
len machen. „ rundum ber 
pußſten. 


umre Gh 


Umqnaten, Unmuſen vnd· ueniai 

ſchen. td.8., muafend, aquitend, quit⸗ 
ſchend urgebtn. 

Vönguäbmen ‚ Bi, it Qualm un 
gede 5 

eg th. 2, var. (£ dünellen), 
„guchend aunacban. 

timaquerlen, th. 8 mit dem ¶xverl um: 
ie U— gutzlen ‚ * querleni 
‚am. etwas bewegen. 

ümguetfäben, 15 19.2 «Be, qudfienb zu 


Umquiten,,. Urmguisfihen, 8, 1. 
Umguafen, 


th· 32 deaorragend tiugeben. 


Hausen, 5 
ae” % Br zu ce Kakssa 
umgeben. , 


th. 3. 
anders randeln oder randern. "-cin 
dein, B-rändern, sit eincmtänds 
Gen, mit einem Aande werfchen. 

Umranten, wdi.3-, Ab wi — 
canfın : es zantı.fich um. N1:räns 
ken ,. tb. 8., mit feinen NAanken au 
allen Geiten amseben; umelg., mit t 
Armen ſeſt umſchlleßen. 

1. Vmraſen, th. Z., nie raſend umleu⸗ 

u väfen; .rafıb sngeben; 
uneig., von heftigen Gtürmen. 

a, Buınväfen, 15:3. 5 indem mit Bi: 
fen belegen. .. .: 

Umeaffeln, th. 3. 9 mit- Oxefrl um: 


Umerüchen, “2. ., mit Raab um: 


Umrañchern, td. 3., von allen Seiten 
.berfuban; umeig., von allen Beitır 
Weihrauch ſtreuen, als ein Zeichen bei 


: Berchrung 
umraufen, q. 3., raufend umzehen. 
uͤmraum, ın., der um etwas befindlic 
Raum; U-räumen, th. 8., an ci 
.. nen andern Ort räumen: ‚Die Waa 
ren; beim Räumen das Untere zt 
oberſt bringen. . 
Umeaufchen, unth. 2. wit feyn, rau 
ſchend ſich umdrehen. Ib -veüfcben 
.ty. Z3.,: rauſchend umaeben. 
umreten, th. 3:, mit Neben umwachſer 
ümrechen und Umrechen, ® Um 
harken. 












, 


. . v - r 
Umregnen 


—— „th. Z., rundum beregnen. 
Umreſben, th. 3., unr. (f. Reiben), 
auf allen Seiten berelben. u 
Umreichen, ı) unth. 8., wit baben, 
um etwas füch erſtrecken; 2) th. 3., im 
Krefe herum reiben. 38 - zeichen, 
th.Z., ganz herumreichen, umfaflen. 


„Umfägen j arzt 


, , / 
Umritt, m., ein Ritt um ein MWidg 


Umesifen, th.8., rundum mit Reiſen 
Umreöben, th. 3., in Reihen umseben. 


Umeeifen,. unth.8., wit feyn, im Kel⸗ 
fen einen Umweg machen. U⸗ reifen; 
„tp.3., um etwas herum zeiten. . 
Umreißen, th.3., une. (f. Reifen), 
zu Soden zeißen: eine Mauer; 
durch, Reifen das Unterſte zu oberſt keh⸗ 
en: ein Stud Aand mit dem 
Pfiuge. 1-veien, rundum, bem 
ganzen Hmfange nach reißen, geichnen 
, (fonturiren), 0 
Umreiten, unr. ([. Reiten), ı) unth. 
8., mit feyn, um etwas reiten; auf 


—W 


Umroͤſten unth. 3. 


herum; der Ritt auf einem umweqge. 


Umröcheln, th. 3., töchelnd upigeben. 
umrollen, 1) unth.3., wit feyn. um. 


feine Achſe vollen; auch uneig., von 
ber Zeit: das umeollende Jahr; 
2) tp.3., um feine Achſe rollen mas 


chen; um etwas zollen ; im Rollen ums . 
Roben ; von neacın rollen. U-röllen, _ 


mit einer Role, oder mit etwas: ald 

einer Mole umgeben; rollend fich. um 

etwas ganz bewegen; gerollt umgeben; 

u allen Seiten fein Rollen ertönen 
en. 


J 


allen Seiten beroßen. 


Umröchen, th. 3., auf aͤllen Geiten 


röothen. 


uͤmrudern 1) unth. 3., mit fern fi 


einem Umwege reiten: wir find vier - 


Meilen umgeritten; 2) th. Z., zu 
Boden reiten: ein Rind. U-rei- 


um etwas gubern; 2) th. 3. mit Hilfe 
des Ruders ummenden; fm Rupern 
ankoßen und ynfallen machen. U— 
rudern, th. 3., rubernd umfahren 
die Inſel. 


uͤmruf m., das Rufen im Kreife np 


sen, &5.3., rund um etwas zeiten: 


öns Lager, ein Geld. &o: auch 
umtrotten ꝛc., im Trottꝛc. umgeeiten. 
Umrennen, unr. (ſ. Kennen), ı) 
unth. Z., mit ſeyn, um etwas rennen; 
2) th. Z., zu Boden rennen. U⸗ren⸗ 
nen, th. Z., rund um etwas rennen. 


Umriefen, th.3., rundum mit Riefen 


verſehen. 

Umriefeln, th. 3., rleſelnd umflieſen. 

Umrinden, th. Z., mit einer Rinde 

umgeben. . | 

umtingeln, th. 3., um etwas ringeln. 
U- ringeln, in Ringeln umgeben, 
im Leelſe umgeben. 

Umringen, th.2., in einen Ring, Kreis 
einſchllefen, Apoſtelg. 14, 20.; den 
Feind, eine Stadt mit Truppen. 

Umeinnen, th. 3., tinnend von allen 

‚ Seiten umgeben. 

Umriß, m., ein Riß, welcher ein Ding 
bloß feinen äußeren Grenzen nach bars 
keit; unelg, eine algemeine Darfich 
lung, weiche nicht ins Einzelne und 
Kleine 
ſchichte. 


⁊ 


st: ein Umriß der Ge⸗ 


ber; U-xufen, untb.B., ung (f. 
Qufen), im Kreiſe herum rufen, da 
einer nach dem andern ruft; - - 


Umtüben, 19.8., ruhend amgeben; 
‚. mit Stile umgeben. 


Umruͤnzein, tp.3., mit 


Umrübren, th. 3., Im Kreiſe rühren, 


fo daß alle Theile unter einander komis 
men: den Dei. 


” 


‚geben. , 
Umrupfen, tb.3., ju Boden rupfen. 


u⸗ xuͤpfen, auf. ollen Seiten berunfen, 


Umruͤtſchen, th. 3., rutſchend ſich um 


etwas bewegen. 


uͤmrůtteln, th. 3., durch Nüttefn innig 


mit einander vermiſchen. 


uͤmſabeln, th. Z., mit dem Sabel um⸗ 


hauen. 


Umfaden, ih. 3., aus einem Bad 


in den andern thun. 


Umſaen, th.3., rundum beföen; 


Umſagen / th.3., In: der Reihe herum 


ſagen. 


ümfägen, th. 3., durchſagen und sms 
fallen machen. U— ſagen, rundum 
beſagen. oe 


Gerda 


D 


wit ſeyn, auf 


Runzeln um⸗· 


⸗ 


_/ 


umwenden; 
“Buche amſchlagen, umwenden; 


a 


Um ſchlag en— 
Gtck Vedentun von ſehnellen Vernnde⸗ 


rungen zum Schlimmern: der Wein, 


"Das Dier ſchlagen um, wenn fie 
* füyer werben ; das Btüd eines Men⸗ 
“ fchen fchlägt um, denn & auf eins 
“ stahl aufhört; 


fchaft fchläge um, wenn eine ſchwan⸗ 
ee Perſon zu zeltig'niebee kommt; 
Ir. Z,, zu Boben Khlageh: einen 
. Pdum umfchlagen (umbauen, ums 
-ralln); um etwas ſchlagen, etwas 
i „töreteh, klaches ſchnell um etwas les 
een: kin Toch nmfchlagen, es 
.ſchnell um ſich nehmen; einen Keif 
umſchlagen, um ein aß; warmen 
Wein; Rränter ꝛc. umſchlagen, 
um 'ein krankes Glied; durch Schlagen 
umbiegen: einen — *8* in weiterer 
Bedeutung, umwenden, umlegen, fo 
“dab dad, mas unten war, oben zu lie⸗ 
° gen tömnt: den Kernel eines Afeis 
des ꝛre./ ben Rand'deffefben: überfchlas 
gen; eine Karte umſchlagen, fie 
ein Blast in einem 


, yon neuem fchlagen: Beld, es ums 
” prägen ; in der Schifffahrt: ein ums 
yefchlagenes Tau, ein folches, wel⸗ 

8 von’ Kabelgarnen ober Duchten ges 
*- macht iſt, bie ſchon einmahl gedient has 
ben. u ſchlaãgen, th. Z., rundum 


“befchlogen ; unelg., fchne und pföße 


"th umgeben, ergreifen 5; 
» Selten anſchlagen. 
Ürifchlageruch, ſ., ein großes Halstuch, 
pelches die Frauenzimmer zur ſchnellen 
Bedbeckung um ſich ſchlagen; das uͤm⸗ 
ſchlagsrecht, das Recht eier Stadt, 
° Hap die daſelbii ankommenden und Zur 


von allen 


meitern Fortſchaffung beſtimmten Waa⸗ 


ren umgeladen werden muſſen. 
Unmfeplängeln, th.3., un etwas ſchlaͤn⸗ 
„gen: ſich umfchlängeln, fig; in 
seh, Schlangenlinie um etwas Legen, 
wind en. 
Umfchlöngeln:, unth. B., mit Schlan⸗ 

gen umgeben; feplängelnd umgeben. 
\mfcblaudern ’ unth. 3. ⸗ mit haben / 


Ainder ſchlagen 
um', wenn fie aus der Art ſchlagen, 
wicht geratben; “eine Schwangers. 


4, 


unſchlins en 


am n eiwas ſchlandernd legen, fahre; 
- "mit ſeyn, ſchlaudern und umfaßlen. 
Umfähleichen, une. (f. Schleichen), 
unth. 3., mit feyn, um etwas fchleis 
chend ſich bewegen; umherſchleichen; 
langſam vergehen. 12 - fchleidben, 
5 tb. 8. ‚ ſchleichend umgehen, befonbers, 
um eine geheime Abficht zu erreichen. 
Umſchlelern, th. Z., mit tinen Echleier 
umhüllen; auch uneig.: : die Wahr⸗ 
‚beit umfchleiern , fie verbergen. 
1, umföhleifen, une. (f. Sähleifen), 
“ unth.3., von neuem ſchleiſen. U- 
fcbleifen, th. 3., rundum ‚auf allen 
„Selten befchleifen. . 
i, uümſchleifen, th.2., eine Schleife, 
chlinge um etwas legen; auf einer 
Sgleife um etwas Ne; mit ber 
Schleife umſtoßen. - f&bleifen, 
„ mit Schleifen verſehen: unß Saum 
“ eines Kleides, rundum Bandſchlei⸗ 
fen daran fegen; um etwas ganz bers 
um fehleifend oder auf der Schleife ziehen, 
en th. Z., mit Schleim 
umgeben. 
Umſchlendern, th. 3., ſchleudernd ums 
geben. 

Umfchleppen, t5.3., um etwas ſchlep⸗ 
pend bringen; hin und her ſchleppen. 
ümſchleudern, th. 3., ſchleudernd ums 
ſchwingen; um etwas ſchleudernd wer⸗ 
ſen; mittelſt der Schleuder umfallen 
machen. U ſchleũdern, von allen 

Seiten mit der Schleuder bewerfen. 


Bmfchlichten, tb. 3., von neuem ſchlich⸗ 


-_ ten, in’ andre Ordnung bringen. 
Umfdhließen, une: (ſ. Schließen), 
Ith. Z., an einen andern Ort anfchlies 

den: die Befängenen. B- fchlies 

ßen, von allen Sciten einfchliegen: 
einen Barren mit einer Mauer; 
unelg., umaeben überhahpt ; verfchlics 
fen, zupaften „bedecken. 
ümficblingen, une. (ſ. Schlingen), 
th. Z., um etwas ſchlingen, in Geſtalt 
einer Schlinge um etwas legen, einen 

Faden. N-ſchlingen, mit cine 
Schlinge umgeben; um etwas herum 

ſchlingen, oder winden: der Epheu 

umſchlingt die Ulme; mic den 








umſchluchzen 
* men amfihlingen, fek und nis 


Umfildchzen. u feblimmsen, u⸗ 
ſchläpfen, W ſchmauchen, u⸗ 
fhmeicsein,’ th: > ” 

imfbmeißen, unr. (f. Schmeiſten), 
I) ung. &&, mit ſeyn, plögtkh und 
heftig umfallen: er ſchmiß ums mit 
den Wagen umwerfen: Der unges 


ſchickie Kutſcher hat amge ſchmiſ⸗ 
ſen; th. 3., zu Boden fcmciken, 


umwerfn: Der Butſcher bar uns 
umgefchmiffen, mit dem Magen; 
auf bie andere @cite ſchmeißen: das 
Auder oder Steuer umfchmeis 


fen, in ber Sehifffahrt, f. Uberle⸗ 
gen. B-fehmeißen, rundum bes 


kbmeißen; befonders von Gchmeißiiugen. 
Imfchmelsen, th. Z., von aeuem ſchmel⸗ 

un: eine Glocke; unee., völlig Ans 

Bern, eine ganz ande Geſtalt gehen. 


Umfchnsettern, 1) unth. 3., mit feyn, 


ſemerternd umfallen; =') "3. fchmets 
ternd umfallen:maden. U ſchmoͤt⸗ 
MER, tp. 3. ſchmetternd rundum er⸗ 


inden, th. Z., von neuem, au 
ders ſchmieden: ein Eiſen. D- 
ſchmieden, mit Schmiedearbelt um⸗ 
geben. 

Umfchmiegen, tb. 8., 


famı umgeben. 


ümfchmieren, th. 3. mn etwas ſchmie⸗ 


ren: Salbe; anders ſchmieren. U- 
fhmieren, auf allen Seiten bes 
fämleeen: Die Sienenfiöde mie 
m; 3 mit ſchlechter Umſchriſt vers 


—5 — - ſchmucken, th. 3. 
umfchnallen, t5.3., um etwas ſchnal⸗ 
Im: Das Degengeben?, es mittel 
der Echnalle um ſich befeflgen; von 
neuem fihnaßlen. I - fehnällen, mits 
* einer oder mehrerer Sen um 


befeſtigen. 

—— B-fümsceen ‚- 
fdmärteen, U-fehneiden, U— 
fhneien, 19.8. 

Uimfchnellen, th. 3., buch nen Bari 
bee umfallen magen. 


A} 


um etwas 
ſchmiegen. B-fchmiegen, ſchmiegß⸗ 


Umſchrot 


ſchnüſffeln, th. 3. 
timfebnüren, ty. 3. mit Gchndren um 
erwas befehigen ; son neuem ſchnitren. 
U fehnücen, rundum beichnüren 3 
' uneis., wie mit ener Schnur umge 
ben, fe halten ; umgeben, einſchlichen. 


—* ) anth.3., mit ſeyn, 


ſchnürrend um etwas ſchnell ſich bewe⸗ 
gen; bettelnd Haus vor Haus umder⸗ 
schen... U ſchnurren, fönurseib 
umgeben, im Fllegen. 

Umfdyobern, th. Z2., in andere Scho⸗ 

ber fegen. U kchöbern, mit Gche⸗ 

been umſetzen, umgeben. 

Umfchöpfen, 1.3., in ein ayhera 

Gefäß ſchopfen. 

Umſchraͤmmen, t43., rundum Bin 
ſchrammen. 

Umſchraͤnken, th. 8,, rundum site 
Schranken verſchen, umgeben; ımelg., 
Bon’ allen Beten Grenzen ſetzen, ein⸗ 

Umforauben, 15.2, bie Sqraube 


vmdrehen, daß fie ſelſer oder laden 


werbe. 

uͤmſchreiben, u F (ſ. Schreiben), 
th. 2., um etwas rundum ſchreiben ; 
von neuem ſchrelben. U-ſchreĩiben, 
mir cinet umfcheift. verſehen; uneig., eine 


rundum mit einer umgebenden Linie 
verſehen, Überhaupt, umgeben; einen 
Vmriß von etwas geben; auf Ummegen, 
mit. umſchweif befreien, ſich aus⸗ 
brucken: einen Begriff. 
Umſchreĩen, th. 3., wor. (f. Schreien), 
mit Sefchrel umgeben. 


Umfchreiten, th. Z., une: (.Schweis 


ven) ‚ fhrittäings umgehen. 


Umfcheife, w., eine Schrift, welche 


um etwas herum geſetzt wirb, & B. 
von dem (Bepräge einer Miünse, 
Umſchroͤpfen, th. 3., sanbum mit 
Ghrönftönfen befegen. - 
Unmfeheos, m, es, R.-e, in mans 
hen Gegenden bie Einfaſſung won Bret⸗ 
teen um cin Grab, welche gewohnlich 
weiß und ſchwarz angehrichen und mit 
allerlei Yaroriften. voichen ww; U- 


2178 
Umfeanibpein , 1 -Tamippeon, D- 


Kreistinie in feinen faufe machen, auch: - 


- . 





476 Umſchuppen 


ſchroten, 19:8. ;"syabng befchroten 
befipneiden ; in, ‚engeren Bebeutung, 


rundum benagen. 
3., buch einen 


uUmſchwingen 


iestn, weit Heinen Zapfen befelligt if, 
und gleichſam gemeinfchaftlich mit der 
Stulpe den Kaſten bildet; ein Umweg 
am etwas herum: einen Umſchweif 
nebmen, machen; uncig. ein wit: 

. Üsftiges Verfahren, weiches bem für; 
“ zellen entgegengefest ik: einen Durch 
weife ermüden; auch , due 
meitläuftige Rede, mo man viele Woete 
opohne Noth macht; U-fchweifen, 
ı) untp.3., mit baben und feyn, 


Umfchuppen, th. 3, 
Schupp umfallen machen., 
Ymfc&büppen, th. 3. um etwas. fchüps 

pen: Erde un einen Baum; mit 
dee Schüppe, umfallen machen; vom 


neuem ſchüppen. U fchüppen, runds 
, um mit der Schuppe bewerfen. 
Amſchüren, th. 3.durch Schuren 


durch und durch und unter einander . 


bringen; buch Schllren umfallen 
machen. 


einen Umſchweif nehmen, wachen: ich 
will nicht umfchweifen, fondern 
geradesu von Dee. Sache fpre: 





Amſchuͤrzen, th. Z. mit einem Schurze, 
„. Mt eine Schurze umgeben: ſich 
, (mich) umſchürzen. 
Amſchütteln, th. 3., durcqh umkehren 
8:2 Schütteln unter einander bringen. 
Pmſchütten, th. 3. umfoßen und vera - 
Witten: ein Blas Wein; von einer, ber umbesfchweift, auch einer, 
. „neuem föftten. H-fchütten, runde -. der umſchweiſe macht; A -fchiveifig, 
‚um beihütten, E u. u. w., Umſchweiſe machend. 
Amſchwanken, untp.3., mit ſeyn, Umfdnoemmen, t$.8., eundum be⸗ 
ſchwanken und umfalen. ſqywemmen, beſoniein. 
Amſchwarmen unth.3. ‚mit feyn, Umfchwenten, 1) unth. 8., ..mit bar 
umherſchwarmen; uneig.: mit feis + ben, fih umfchwentm , nad einer 
nen (Bedanten umfhwärmen, - andern Gelte gewendet werben , befons 
mit feinen Gedanken bald bier bald dets im ber Shiffsyet, von einem 
„dort ſeyn. B-fdiwärmen, fhwärs Schiffe; 2) th.3., ſchwenkend umdre⸗ 
mend, ober in großer Menge ungeben. pen, umkehren: "feine Tanzerinn; 
v mſchwarzen th. 2., durch Uberre⸗ fi (mich) umſchwenten eine 
dung und andre Mittel umwenden, bes ESgwentung nach ber entgegengeſesten 
wegen. I ſchwaͤrzen, rundum, - Seite machen; im Schwenten umfı 
uf allen Seiten ſchwarz ma-hen. - sen, ummerfen. - 
Umſchweben, tp.8., fchtuebend unge: Umfchwimmen, unr. (1. Schwim⸗ 
‚ben; mit etwas, das leicht und Mühe : men), unth. 8., mit feyn, um et⸗ 
tig gedacht werden kann, umgeben: . mas ſchwimmen; auf einem Umwege 
. Träume umfehweben ibn. ſhwimmen. U - ſchwimmen, th. 3., 
Amſchweien, unth. 3. mit feyn, vom  eunbum ſchwimmen: die Infel; uns 
Schiffe, um feinen Unter nach einer eig., ſchwimmend gleichfam als eine 
andern Gelte und Bichtung vom Winde _ Blüffigkeit umgeben. - 
Umſchwingen, tp.3., une. (f. Schwin⸗ 
gen), um etwas fchwingen, mit einem 
Schwunge Überfchlagen ; im Krekfe hers 
umſchwingen; fa ſchwingen, daß das 
Untere oben zu hegen komme, auch, 
durch Schwingen unter einander brins 
gen; ſchwingend umfoßen. U⸗ſchwin⸗ 
gen, ſchwingend, auch, auf Schwin⸗ 
den umgeben; ui einem Schwunge 


chen; es bedarf nicht umſchwei⸗ 
fender Worte ; umberfchweifen { ich 
‚bin Jange umgefchweift, ebe ic) 
wieder an. den beffimmsen Plan 
kam; 2) th. 8., fhmeifenb im Rreife 
umhberfüpren; der U- fdemeifer, 


das Soloßblech ober den Kafken des 
Schloſſes, worin alle Theile deffeiben 








- 


Umfchmwirsen 


umfaffen; mit etwas, was man fchwinst; 


‚ von allen Geiten berühren. 
unfchwirgen , unth. I, mit ſe n, 
ſchwirrend um etwas Blegen. : 3 - 
ſchwitren, th. 3., ſchwirrend am⸗ 
, geben, unſiegen. 5 
uͤnſchwung, m., her Zuſtand, da ſich 
etwas umſchwingt; uneig., ſchnelle 
Verinderung; bie Handlung, da man 
etwas oder ſich umſchwingt; der Kreis, 
den etwas, das fich umfchwingt, bes 
, ktreibt, | WM 
umiegein, 1) unth. 3., mit ſeyn, 


um etwas ſegeln; auf einem Umwege 


kein; 2) th. 3., im Segeln umſtoben 
(überfegeln). U-fegeln, rundum 
‚um etwag . 2 
imfeben, ung. (f. Seben), unth-8., 
randum , nach allen Seiten um fich fer 
kn; gemöhnlich als zeckt. 3., ſich 
(mich) im Zimmer umſeben, wo 
fi etwas befinde, mas man ſacht; 
fib nach einem umſehen; nad 
der Seite und nach Hinten fehen, auch 
g:wöhnlich als zuckf. 3.; fick nach et⸗ 
wis, nach jemand umfeben. 
U-feben, tb. 3., sumbu, von al 
len Seiten beichen. 
umfeire, w., die umfchende, entgegens 
geiegte Site. Ze 
Umfengen, th.3., rundum befenaen. 
ımfegen, t9.8., vom einem Orte ap 
den andern ſegen; Baͤume; gegen et⸗ 
mas anderes feden, fo Daß man dieſes 
andre dafiir bekommt, von Waaren: 
Geld umfetzen ; unelg.: der Wind 
ſetzt ſich um, wenn er fich dreht und 
aus einge ber yorigen entgegengeſetten 
Aichtung kommt. 
um, auf llen Seiten heſchen: Das 
Haus mit Bäumen. 
Umſeüfzen, th.3., ſeufzend umgeben, 
umgeben, auch Seufier von allen Sei⸗ 
‚ten ertönen laſen. 
umſeyn, unth. 3., une. Ch. Beyn), 
mit ſeyn, vorbei ſeyn, vergangen ſeyn⸗ 
‚die Zeit iſt am, 
Umſicheln, th. Su 
‚rd umfallen machen. 


Umjicht , w., die Handlung, da man 


Ip umficht; umeig., dasjenige vorſich⸗ 


, mit ſeyn, au Boden ſinten. 
Umſinnen, untp,8., uns. (¶ Sinnen), 


N-feggen, zunds . 


mit der Sichel ſchnei⸗ 


umſonſte 7 


Use: Verhalten , da man-bet- Be erſt 
umſieht, ob etinas werbüchtig, gefahr⸗ 


Mr, ober: bebenflich ſeyz die Begend, 
weiche man um fih ‚ber fieht; das 


. B-fihwshild (Panorama; Umfſudte⸗ 
‚gemählde); M-fichtig, E.o.u.m., 
.. bei feinem Handeln erfi um fich fehend, 
, auf die Umſtande Hücfiche nehmend. 
Umfichwiffen „ f., das Wiffen., ſich in 
» alien Böllen gut au, abuchmen (Savoir 
. jaire‘, 
Umfjeben, th. 3., von neuem ſieben. 
Umſieden 2 th. 8. ‚ AM, CL. 
„ von neuem-fieden, 
Umfmgen, t9.3., une. (f. Singen), 
uon.allen Seiten feinen Geſang ertonen 

, laſſen. 1 F u i 
Umfinten, unth. 3., unr.(f. Sinken), 


bin und ber Finnen, um das Rechte 

, oder etwas Vefriedigendes su erſianen. 

uͤmſitzen, math.3.,.une, (f, Sitjen), 

um etwas ſitzen; umwechſelnd ſitzen, 

einer um den Andern. U-figen, th. 

3 . rund um etwas her ſiten, ſitzenn 
umgeben. 

Amſollen, unth. 3.7 mit haben, eine 

im gemeinen Leben Übliche Zuſammen⸗ 

ferung, weiche durch ein anderes vers 


CdER), 


ſchwiegenes Zeitwort zu erklären hr. | 
ch 


als: des Baum ſoll um, nam 
fallen. 


Umfännen, ih · 3., mit Gopnenfcheis 


geben. 


um —* 
Umſoͤnſt, u.w., ohne Lohn, ohne Mes 


aahlung, man mag ſolche verlangen oder 
nicht: etwas umſonſt thun, ges 
ben, Vergl. unentgeltlich, weldes 
von der Arbeit und nur wen demjeni⸗ 
. gem ‚gebraucht wird, der gar feine Be⸗ 
-Johayng. verlangt ; in weiterer Beheu⸗ 
"tung, ahne bie gehofite nüaliche Wir⸗ 
fung, wodurch es ſich von vergebens 
unterſcheidet, welches bleh, ohne Wir⸗ 
kung an und für ſich, bezeichnet: das 


foll er mie nicht umſonſt gefage 


baben, nicht opne dab ich Nutzen 
daraus söge; es iſt Alles umſonſt, 
ed hilft nichts, ohge Abſicht. afäkig, 
doch in Derbindung mit nicher dio 
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. :: Br ſpannungskraft 


Umfpähen - 


Ebeiteit trägt. das Schwert 
nicht umfonft, Nöm. 13, 4.5 ich 
babe dae nicht umfonft geſagt, 


J nicht ohne Abſicht. 


Umfpäben, unth. 3., mi: —— 
Aungen umherſehen. 1-fpäben, th 
BZ. von allen Geiten ſpahend ae 
— Umfoängen, th. Z., mit Epangen ums 
BR: sehen... 


- Umfpannen, th. 3. > de angefvannten 


Pferde anders ſpannen, ober ſtatt der 
vorigen friſche Pferde eknſpannen; eis 
was wit der Spanne bereichen. 1- 


ſpaͤnnen, rundum etwas fpannen oder 


. awsfpannen:; etwas mit einem Seile 

umſpannen; auch undg., mit auss 
 gefpannten Singen umfallen: ſto iff 
» fe ſchlank, daß man fie mit beis 
den Hünden umfpannen könnte; 
rineig., umfaffen mit ben Geiſte; Die 


, Amsfpannen, zu umfaflen. 


. auf allen Geiten befpeien, anfpelen, 
‚eig. u. .tunde. - 

ümfpenden, th. 8-, im Kreife herum 
ſrenden. 


| Umfperren‘, 9.5, m cinen andern 


» Drt fperren. 
Umfpiden „ th. Z., eundum beipläßen. 
Umſpielen, th.3., Miclead umgeben; 


. undig. :teife Abendwinde umſpie⸗ 


len ſein Haupt. 
Umſpinnen, th. 3. unr. (ſ. Spin⸗ 
nen)/ um etwas ſpinnen; dur Spin⸗ 
nen umwandeln. 8 - fpinnen , rund 
um mit einem &chpinfe umgeben; auch 
uneigentlich. 


Umſpoͤrteln, N ſpoͤtten, th. Br fhöts. 


ı ten, faottend umtgiben x. 
Umfpeeisen, th.3.,"um ehtoas fweeiten. 
1 -fpeelten, ausgefpreitet umgeben. - 
Umfpsengen r w 8. , ſprengend umſal⸗ 

fen machen. U- ſpreͤngen, auf aden 
Seiten ‚mit Waſſertwpfen beneren; 
aufs ſchaellke umreiten. 


Umfſpreũen, th· 3. rund herum be⸗ | 


ſpreuen. 
— th. 3., unr. ( Sprie⸗ 


Ken), um etwa⸗ fortehenjund pam 


de te. 


vn. "Umffand 


die Kraft zu 
J— u th. 8., unr. (f. Speien), 


- Ximflampfen, 15.3,,- Kampfend ur 





Vn ſpringen, unr. (ſ. Springen) 
) unth. Bei, mit feyn, ſich ſchne 
andern, unfmehfeln: der Win 
fpringe um, inden ce ſich ſchne 

" Inbert; amherſpringen; uneig., una‘ 
Küm behandeln: er ſpringt dami 
um, wie die Katze mit der Mans 
et geht: ohne Schonung damit um; : 
th. J., im Soringen umſtoßen. U 
ſpringen, fpringenb umpeben, un 
‘laufen ꝛe. 

Umfprisen, 1) unth. 3., ft fern 
umherſpritzen; 3) th. 3., durch Spri 
gen umfallen sachen. U- ſpritzen 
rundum beſprien. 

Umſproͤſſen, t9.8., fproffend umachen 

Umfprudeln, ı) ut, 3., mit feyn 

- umberfpeudeln; um ſich fpeubeln; : 
th. 3., durch fein Sprudeln umfaliı 
maden. 8- fprüdeln, von alkı 
Seiten beſpeudeln. 

Umfprüben, unth. B- mit ſeyn, fprä 
hend umherſilegen. U ſprũhen, ih 
B., ſprühend umgeben. 

uͤmſpuken, unth. Z.umtehen und fru 
ten. W-fpülen, ſpukend ‚umgeben 

Umfpülen, th. 3., burch wiederholte 
Anſpulen umfallen machen. W-fpi 

len; von allen Seiten beſpuͤlen. 

Umſpuͤnden, th. 3., mit N 











umgeben. 
imfpüren, unth. Z., auf bie Spur 
kommen füchen. 
rend umgeben. 
Umftäblen, th. 3., mit Stahl umgeber 
ümſtallen, th. Z. in einen andern Gtal 
bringen. 
Umffalten, th. 3., anders geſtakten (kei 
> fer: umgeflalten). - 


N - fpüren, fü 


ſtoßen. U-fämpfen, eunben hampfen 
uͤmſtand, m ., etwas, was um eine Go 
che ſteht, doch nur IM O. D.: dei 
Umftand des Berichts, Die limit: 
benden beiden ehemahls vͤſratug at 
haltenen Gerichten; uncig. find Um 
fände etwas, was eine Sache un 
gibt, womit dleſelbe in gewiſſer Der 
bindung und in gemiffens Berhältnif 
Hehe: Umſtande ändeen die Sa 
be; ; es wird auf Die Umſtand 








Umſtande 


anfommen ; Die Amftande ers 
Isabten es niet; es hat ſich ein 
aunfligee Umftand ‚ergeben ; in 
engere Bedeutung find Umſtande 
(bleß in der Mehrheit) Weitlaufigkei⸗ 
ten, Formlichteiten 1c.: viele 
ſtande macher.; mit einem Freun⸗ 
de ſollte man keine Umſtande 
machen; auch allerlei audere Verhalt⸗ 


niſſe und Beſtimmungen eines Men⸗ 


ſchen, beſonders in Anſehung feines 


Vermdtens, Sefisflanbes: ich möchte 


wiffen, in, welchen Umſtänden 
er fich befindet; feine Umſtande 
follen nicht die beſten ſeyn; ü⸗ 


ſtandlich, E.u. U.w., mit allen oder 


doch den meiſten Hnfäoden: etwas 
umftändlich erzäblen (9. D. ums 
fandig); mit mehr ober weniger bes 
ſch werlichen Formlichkeiten verbunden: : 
das iſt ihm viel zu umftänalidı ; 
die U-Rändlichkeit, M. - on, die 
Beſchaſſenheit einer Sache, da fie um⸗ 
ſfandlich IE 5 die Eigenfchaft einer Per⸗ 
for, da fie Umfände macht; tin uns 
kandliches Verſahren. 

Imfrandswert, f., in dee Gprachichre 
cn Sehkimmungsmort des Beilegungss 
begriſſs In einem Base (Adverbtum), 
1.8. er if ſehr krank; er Bach heute. 

imftänfeen, unth.3., mit fern, ums 
vergeben und ſtankern. 1- ſtaͤnkern, 
auf allem Seiten durchſtankern, durchs 
ſuchen. 

ümſtarren, unth 8., mit ſtarren Blik⸗ 
tn mmberfchen. H-flärren, th. 3., 
ſtarrend umgeben; rundum in Menge 
mit etwas verſehen ſeyn, fo daß es das 
von ſtarret. 


uͤnſtauben, unth.3., mit baben und 


ſeyn, umberflanben, wie Staub ums 
berälegen (Umſtieben); U- aus 
ben, th.8., als Staub um fich ber 
erhreiten. 3 - ſtaũben, rundum 
keäsuben. 

Umfisuen, th. 3., anders ſtauen, von 
ber Ladung der Schiffe. 

umſtechen, th.3., unt. (. Stechen), 
um etwas ſtechen: Die Schrift um⸗ 
ſtechen, um einen Gtempels über 
den haufen Rechen; von neuem ſtechen: 


Aminen 


1 
an pistte —B 
", mit Siichen veſeben 


ümfieden, t5.2., .um eines Reden: 
Bohnen , um bie Baube ; „yon neuen 
ſtecken: eine Auube, - Knoten ‚ 


⸗rundum beficden; rund herum ſtecken 


und auf ſolche Art amgeben. 
ümſteben unr. (f. Steben), unth. 


8., vm etwos ſtehen: e umfſtehan⸗ 
den Perfonen; auf der andern ums 
zuwendenden Seite ſtehen: Die umſte⸗ 


henden Worte, M- ſtẽebem tb· 8., 
ſtehend umgeben. = 
ümfteigen,. ung, (f. Steigen), unfp. Ä 
8., it feyn,. um etwas fleigen, . 
» auch, umberfeigen ; auf einem Ummes ' 
ge Reigen. U-ffelgen, rundum eigen. 
Umfieinen, th. 3., mit Steinen uns 
geben. J 
um ellen, th. 3. um ehuns umberhets 
. Ion; übers helm ; ; Dusch ‚anderet 
Stehen zu etwas Anderem, machen. 
U ſtellen, rundum: ſtellen, mit et⸗ 
was, was man ſtellet, umgehen: den 
Tiſch mit Stubien; beſonders im 
VDagdweſen⸗ einen Wald mit Nez⸗ 
zen, auch bloß den Weld umfiellen. 
Umftdmmen, tb.3., rundum sait Stem⸗ 
men verſehen. 
‚Umffempeln, th. 3., anders fiempeln, 
U ſtempeln, rundum beſtempeln. 
Umſteppen, th.3., rundum beſteppen. 
ümſteuern ı).unth.3., mit ſeyn, 
um etwas ſteuern, auch, umberfieuern ; ; 
anf einem Ummege feucen; 2) th. 8., 
im Gteuern umfoßen, mie umfegeln. 
. B- fteüern, mit bein Steuce lenkend 
umfahren, umfchiffen: die Klippen 
und Sandbanke glüdlib ums 
feuern. J 
Umſticheln, tp13., rundum ſtichtin, 
„mit kleinen Stichen — 
Umftiden, t9.3., dm um etwas berum 
kiden: einen Rand, einen Blär- 
terkranz umfliden; U- fliden,- 
rundum beficden, mit GStickerei um 
geben. 
ümffieben, unth.3., wit baben und 
ſeyn, ſ. Umſtanben. 
ͤmſtieren, unth. 3., mit Bien viag 
unfehen, 


1180 uUmfimmen 


Gmfiimmen, 1) mh. 3., —E—— 
nach der Ackhe herum schen: es Fol 
erſt umgeſtimmt werden; 2) th. 

-8., anders ſtimmen: ein Rlavier, 

: eine. Beige, eine Orgel umſtim⸗ 
men; uncig., einen umflimmen, 
tpu bewegen, feine Meinung, feinen 
Entſchiuß su andern. 

Umfisbern, 3) th. Bu mit feyn, ums 
hergehen und Ahern oder ducchkäbern ; 
2) unth. 3., mit baben, Mbernd 
umherlaufen. U-Röbern, .3., 
Bübernd umficgen, "umgehen ; MWbervd, 
burchhöbcend umgehen, umlaufen: der 


JJegobund umfliöbert das oe 


+ unserfiochern, 
8-R6s 


‚ usth. 


Umftöbnen, th. 3., fein Stihuen sunbs 

- "am hlbeen · laſſen, Mhnend umgeben. 

Umfiolpern, u. 8. m mit feyn, hai 
pernb umfollen. fölpern, fe 
pernd ſich um etwas bewegen. 

Umftoben, unth. 2., mit ſeyn, flol⸗ 
send umhergehen. 

Umflopfen, th. 3,, von neuem flopfen, 
N-fiöpfen, rundum fopfen, . 
ümfiöten, th. Z., durch Gtören unter 
einander , in Buorbnung bringen : als 

"Ieg umflören. 

. Üümflopen, th. 3., war. (. Stoßen), 
Aber den Haufen ofen: ein Bias; 
uneig., feiner Gnitigkeit und Kraft bes 
rauben: ein Teſtament. U⸗ ſed⸗ 
fen, rundum beſoſen. 

Umſtottern, th.3., Kakteen umgeben. 

ümficablen, unth. 3., mit baben, 
feine Strahlen umbermwerfen. ü 
ſiraͤblen, ih. 3.,. rundum beſtrahlen: 
uneig., mit etwas bei Glanzenbem 
oder Hellfarbigem umgeben. 

Umfteampeln, th. 3., ſrampelnd ums 

oßen 

Umſtraũben, th. Z., mit etwas, was 
ſich Rräubt, umgeben. 
ümffeaucheln, unth. Br mit feyn, 

cttrraucheind umfallen, 

Yinficeben, wsth.8., freben um zu 
mat su gelangen. 


/ 


anbers . 
8., auf dem Gtvige Pe con) 
om beflrd 


imfreifen, ı) uni. 3., mit feyn, 
umseeheciin; 2)th. Z., um etwal 
Greifen. B-Aireifen, umberfrcifen! 
umgehen; rundum mit Gtedfen von 


fchen. 
Unſtreiten, th. Z., uar. Ch Streu 


ten), ſtreitend umgeben, 
Unſtrenen th. 2. um ekmas ha 
ſtreuen. Ne ſtreñen, rundum bu 


freuen 

Umfvicheln, —* z., mid kleinen Stri 
chen umgeben. 

Smflriden, th. 3., "rundum ſtricken: 
einmahl umſtricken, alle Nabdelt 
Anmahl abſteicken; von neuem ſtriden 
U -ſtricken, rundum beſtricken: ei. 
nen Ball; uneig. ſefſeln khhaltın: 
einen; mit Banden umssben. 

Umfirömen, 1) unth. 3., mit haben, 
um etwas Mrömen; «) i. 3.. an: ee 
was Arömen und umfallen machen. U 
ſtrsmen, von allen Seiten krömen! 
umgeben: der Fluß umfiedme die 
Stads; undp, runkum , reichliq 
umgeben 28. . 

Umftendeln, th. 3., im GSitrudein ums 
foßen. B-Strüdeln, ſtendelnd um, 
geben. 

Umftülpen, 1$.3., ſtüipend das Oben, 
fie gu unter kehren. 1- ſtülpen 
rundum mit etwas ‚was sehülpt wird 
umgeben. 

Umflüemen, th. 3., fürmend ummen 
fr. B-flürmen, rundum, F 
allen Seiten beſtürmen? vom Nor 
umftärmt. | 

Uümſturz, m., ber Zuſtand, ba eh 
Ding umflürzt: der Umſturz eine 
Mauer; uneg., der Yimfturz e 
nes Reichs, Thrones; die Ha 
fang da man etwas umfünt; U 
flürsen, 1) unth. 8,, mit fey 
mit einem Sturze ans dem Steben zu 

Siegen fomnun: Bas Asus iſt u: 

geſtürzt; undg., aus einem Surla 


, 


| umfäpen 


de ber Höhe und Gebhe in einen gerin⸗ 


sen, aiedrigen plodlich verfent werben: 
Staaten flürsen um ; 2) th.9,, 
umfürzen machen, eig. u. umtig. ; Bürs 
in, —* das Baterfie zu oberſt kommt: 
ein 

—* ER mit Gtüsen umgeben. 

Umfuchen, ı) th. Se, umher ſuchen, 
hier und da ſuchen; =) th. 8., im Su⸗ 
hen unter einander werfen. 

uͤmſjummen uns uͤmſumſen, unth. 3., 


mit haben, um etwas fünnmend oder 
funfend ſlegen; umbesfummen PR Ts 


herſumſen. 2 -fümmen und U⸗ 


fümfen, th+3., ſummend, ſuwſead 


umfiegen. 


1. Umsäfeln, th. 3., bei den Tuchma⸗ 


chern, das bereits geiuchte Barbentuch 
ale Tage von dem Unterbaume des 
Gtnhles abrollen und auf bie Leiter. le⸗ 
yo, damit es trockne. 

2. Ihmäfeln, th. 3., mit Zafelmert 


umgchen. 
Umtälgen, th· Z., mit Talg rundum 
beſtrei 


chen. 

Umtaͤndeln, th. 3., tandelnd umgeben. 

Umtanzen, ı)untp. Z., Reihe um tan⸗ 
#0; 2) th. 3., im Zangen umfofen. 
N-tansen, um etwas herum tanzen. 

ümtappen , ı) unth. Z., umberlappen; 
3) t9.3., im Tappen umſſoßen. 

Umtaͤſtbar, E. u. U.w., ſich umtafen 
laſſend; Ursaften, unth. 3., umher⸗ 
taſfen, um durch das Geſuhl zu erken⸗ 
um. 
Eeiten betaften. 

uͤmtaufe, m., bie Dandlung ‚ da man 
umtaufet, von neuem taufet. U- 
taufen, th. 3., von neuem taufen, 
wicdertaufen ; uneig. ‚ einen anderen 
Namen geben, 


imtsameln, ı) unth. 3., mit feyn, 


taumelad umfallen; =) th. Z., kauır 
meind umfioßen: der Trunkenbold 
taumelte Tifch und Stühle um, 
U-taümeln, taumelnd um etwas ſich 
bewegen. Im gemeinen Sehen ͤmtor⸗ 
keln und Umtoͤrkeln. 


Umtanfch, m., die Sandlung, da man . 


etmad umtaufcht: Der Umtauſch der 
Massen; U-saufhen, WB 0 0 


U taͤſten, th. 3., von allen 


s | N 
Umtrappeln, 
gen sind Anderes taufchen, von neu⸗ 


ie 


em vertauſchen: Waaren, leider, 


Amtäufchen, th. 3., auf eine täuſchen⸗ 


de Art vergeblich umhergehen machen. 


Umtheren, ed, mit Ther rundum 


beftreichen. 


Umtbun, une (f. Chun), EN unth. 
\ 8., beiden Jagern, hier und. davon 
den Cauen, wenn fie nuf find und in 

don Dickigen bier und da brechen; =) 


th. 2., um ſich than, als ein allges 
meinet Ausdruck, von Kleidungeſtücken 
und Schmuck, welche man um fich bes 
feRigt: einen Mantel, eine Rerte; 
3) arckf. 2., fib (mich) umsbun, 
nich umfſehen nach etwas, ſich benüpen 
am etwas: fich nach einer mobr 


nung umtben. 


u th. 3. mie? Epfirmen, oder 


wie mit Shliem-n umgeben; uncig., 


thurmhoch umgeben. 

Umtpben, ı) unth. Z., mit ſeyn, um⸗ 
hertoben; =) th. 3., im oben umilos 
3. U-töben, ih. 3., tobend yms 
gehen, umgeben. Eben x umtoſen 

und Umtoͤſen. j 

en, th. 3., fein Eelen umher 


ubreiten. 
Umtorteln und Umeörkeln. . Um⸗ 


taumeln. 
Umtofen und Umtoſſen, f. Umtoben. 
Umttagen, th. Z. unr. G. Tragen), her⸗ 


umtragen, von einem zum andern; hier 


und dorthin tragen Briefe; bei ben 
Zuchbertiteen, eine Tracht um die ans 
dere wechſelweiſe rauhen, menn man 


namlich bei dem Rauhen aus dem zwei⸗ 
ten Waſſer bloß bie rechte Seite rau⸗ 
. Yet, und zwar wechſelweiſe, wenn eine 


Tracht von dem leßten Ende bis Zum 


Mantelende, bie undere yom Mantelende- 


ne zum legten Ende geraubet wird. 
As traͤgen, teagend umgehen; der 
. - träger, -die S-t-inn, 


Umirällern » 164 3,, trülleend umgeben, 


Umtrampeln und Umteampen, th. 3., 
su Boden trampeln, trampen. U⸗ 

traͤmpeln, Utraͤmpen, trampelnd, 
trampend umgehen. 

Umteappeln und Umseappen, * 

. 08 Meden trappela, FrABDER. 


‚ 


— umwerben 


RBinde fegelnde ESchif erſt ſo weit abs 
"foßen 1äßt,. bis es · den Wind getade 
von binten erhält und alſsdann auf dee 
, ‚andern Geite wieder aptunt, Damit 
das Schiff daſelbſi wieder bei dem Wins 
be zu liegen komme; mit feyn, um⸗ 
kehren, 


man gekommen ik, Kuth, 


Umwerben, th. 3., unr. (f. Werben), 


‚, von allen Seiten bewerben. 

Almwerfen, unt. (f. Werfen), 1) 
tb. 3., um fich werfen, nebmen: eis 
nen Mantel, ein Luchs zu Bo 
den werfen: ein Blas, Tiſche und 


Stuhle; 2) unth.3., vom Kutfiher, - 


. son melden man fagt, er bibe 


umgeworfen, menn ee Schuld war, - 


daß der Wagen Im Bohren umgefallen 
AR Cin ber gemeinen Sprechart ums 
‚. fehmeißen) ; unelg. von einem, bem 
‚fein Unternehmen zc. mißlingt: ein 
Redner wirft um, wenn er in der 
Rede ſtecken bleibt; ein Kaufmann 
‚ wirft um, mern cr unfähig: foird su 
zahlen; auch wirft eine ſchwange⸗ 
re Frau am, wenn fie zu früh nieder 
kommt; der Hirſch wirft um oder 
ſich um, wenn ee auf. der Flucht plöge 
. Up eine andre Michtung nimmt. u- 
werfen, auf allen Seiten bewerſen. 
Wmmeiteen, th.8., mit Donnerwet⸗ 
term umgeben. “ 
Umwidfen, th. Z., mit Wichſe bis 
- fleeichen. 


Ummideln,. th. Z., um etwas wickeln: 
einen Faden, um ben Singer; von 


neuem wickeln: ‚ein Kind umwie⸗ 


ringsum bewickeln. 


mwiehern, th. 3., wiehernd umgeben. 


Umwildern, unth.3., mit.feyn, mit 

Wildniß umgeben feon. 
wimmeln.. Umwimmern, th. 3., 

wimmelnd, wimmernd umgeben. 

Umwimpeln, th. Z., rundum mit Wim⸗ 
peln verſehen. 

uͤmwindeln, th. 3., anders windeln: 
ein Kind. W-windeln, mit Win⸗ 
deln umgeben. 


Umwinden, ib. 3. unr. (ſ. Winden), 


um etwas winden: Band, um den 


wieder dahin schen, „ie 


Uimwölben, tb. 8., mit MWölbungen 
‚ teln, es anders. wiceln. Ü- wideln, 


Ummorfeln | 


- But. I’ om nehm ‚wiebee. 11- 
winden, auf allen Geiten.beminden ; 
ſich umsminden, ſich am einander 
fchliagen. 

ümpinfen, th. 3., umzutehren wuinen. 

Umnwinſeln, th. 3., winſelnd umgeben: 

immippen, unth.3., mit feyn, wip⸗ 

- pen und umfallen. 

Ummgirbeln, )th. Z., wirkeind ammbeer 
ben; wirbeind umwerſen; =) unth. 2 
den Wirbel umdrehen. R-öirbein, 
wirbelnd umgeben. 

Umvoicten, t$.3., um etwas wirken; 

umbisgen, umfchlagen, bei den Schmie⸗ 

den, von den Spiten der Nägel. 

U - wirken, mit einem Gewirk um» 

‚geben. 

uͤmwiſchen, th. 8. um etwas mifchen; 
durch Wiſchen in eine liegende Stellung 

bringen. U- wiſchen, auf allen Sei⸗ 
fen bewiſchen. 

Umwitteen, th: 8., witternb umgeben ; 
gewitterhaft umgeben. 

Ummwögen, th. 3., mogend umgeben; 


eig. u. uneig. 
unth:8:, mi haben, 





uümwohnen, u 

um etwas her wohnen, auch im. Um⸗ 
kreife bier und da gerfireut- wohnen. 

„. W-wöhnen, th. Z., eundum mit ſei⸗ 
nen Wohnungen umgeben; Der uU- 
wobner, -8, die Ü-inn, eine 
der Verfonen, welche um einen Drt 

‚ wohnen; in der Erdbeſchreidung Dicıes 

nigen Erbbemohner, welche inter dem⸗ 
feiben Grade der Breite ‚wohnen (Des 
benwohner). 


umgeben. Die Ummwölbung, bie 
Handlung, da man etwas ummölbt ; 
elwas, was ein Ding init einer Wol⸗ 
bung ametet. 
Ammölten, t5:8., Mit Bolten ums 
. sieben, und Baducch trübe machen; 
uneig., von den Sinnen und ben Gemü⸗ 
:, the; auch mit etwas Dunklem umbüllen. 
Uniwollen, unth. Z., une. (ſ. Wol⸗ 
len), gehört su den Wörtern, bei 
welchen ein ausgelaffenes Zeitwert zu 





‚ergänzen ik: eswill nicht um, nam⸗ 


lich, fallen ꝛc. 
ümworfeln, th. 3., anders worſeln. 








2 umwißlen | 


Emmwüßlen', th. Z., durch Wuhlen das 
unterſte ar oberſt bringen; durch Wuh⸗ 
len umfallen machen. N * 
von alen Geiten wühlen; in wühlen 
der Menge amgeben. . 

Ummünfcen, 1.3., twünkhen, hat 


’ 


etwas um din Ding fen; wlnfhen, 


dom on 
uͤmwurf, m., die Handlung, da man 
eimas umsmirft; ein Ding,. welches 
(one und Leicht um etwas genommen 


wir), n“ . oo. 3 en .. 
umwůtben. ith. 8.,, wutbenb ‚uugeben, 


umzoͤcken, th. Z⸗, rundum wit Zacken 


verſehen. n 


Umzeübern, init Zauber-umgehen. 


Umzünen, th. 3., mit einem Zaude⸗ 
umöcben; mit abwehrenden Gehsanfen 
amgeben. 


en I 
Immafen, th. 3., 34 Boden, zauſen. 


imzechig, E.u..., N. D. 00 


der 
Reihe umwechſeld. 


Umseichnen, WB, runhum, auf 


allen Seiten bezeichnen. :, 

Uumzerren, th.3., zu Boden zerren. 

umziehen, une. (f. Sieben)}: ) umnth. 
2., mit ſeyn, um etwas gehen; in 
einem Zuge vder mit einem Zauge umher⸗ 


9 


dehen; feine Wohnung veränbern, ah : 


eisen anbern Det sichen; =) 15.3., 
um etwas zichen; einen umziehen, 
eneig., ihn durch vergebliche Hoff⸗ 


nung tauſchen, aufhalten; zu Boden 


chen; Kletdungeſtücke ummweqh fein: 
die Schube. : W-3ieben, th. 3., 
sund herum ziehen; zichend fh um 
mas herum ‚verbreiten 5 eundum, 
euf allen Geiten . besichen : 
Bett mit Vorbängen; umelg. am⸗ 


geben. 0, u 
Umziffern, th. 3., mit Sifien ums 
(treiben. IT 
Umzimmern, tb. 2., auf alkn Seiten 
bezimmern. men 
Ummmgeln, 1h.3., in einen’ engen 
Stefe umgeben, und zwar im felabli⸗ 

cher ubficht, ” . 
umzirk, m., 


fd 


um; W-ziefeln, th. 3., mit einem 


Zeiſe wusfhreiben; in einer Kreisnnit 


Vierter Band v 


" N - wüblen, 


Amzwitſchern, 


das 


ein Bezitk uni etwas her⸗ | 


D 
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umgeben; Überhaupt Mh bee Kunde 


Amsteken, t5.3., In einem Kreiſe um⸗ 


geben; Überhaupt umgehen; rundum . 


befchränten. 7 
Umzirpen, th. 8. Zzlrpend umgeben. 
Umsifcheln, Umziſchen, tp.3.,. ze 
ſchelnd, zifchend umgeben, _ \ 
Umsitteen, th. 3., zitternd umgeben. 
Umzuͤckern, th. Z., rundum bezuckcen. 
Ymzug,.m., bie Handlung, da han 


um etwas’ zieht, hetumaieht; die Hands. - 


lung, da manauf einem Umwege sieht; 
"dasjenige, was um etwas gezogen If. 


Umsupfen, 19.8.,' su Boden zupfen; ' 


von neuem zupfen. 


Umzwängen, th. Z., um etwas ders - 


um swängen. ' 
„ umgeben. 
üblich ik und ben Begriff des Wortes, 


‚vor welcher fie ficht, entweder vernels 
‚ar wie: ungut, nicht gut, un⸗ 


recht, inht recht/ unficher, miche 


th. 3., pwltſchernd 


Un, eine Vorſilbe, die aus obne ent⸗ 
” fanden, : nur in Zufammenfegungen 


ficher, oder das Gegentheil davon aufs 


fagt wier 


Andank, Ungeduld, 
Unluſt, 


Unſinn, undankbar, 
ungebuldig, unfinnig ze, He 
her gehören auch bie Worter Uns 

menfch und Unkraut, welche zwar 


nicht den gungen Begriff dee Menſchheit 
und des Krauts aufheben, aber doch 


den weſentlichſten Theil deſfelben. Die 
init un gebildeten Zuſammenſetzun⸗ 
den find theils umſtandse⸗, theile 
Eigenſchafts⸗, theils Mittel⸗ und 
Hauptworter: unweit, undurch⸗ 
" fichtig, unbeſetzt, Unart. Die 


Zadhl der mit um gebildeten Eigenfchaftss . 


. wörter iſt unter ben Zufammenfegungen 
"Die größte, und man kann deren noch 
immer mehr bilden, wenn man elhen 
Wegriff auf eine gelinde Art verneihen 
will, wie: ungut, unfcbön, dns 
zZart, daher wir bier nur einen kleinen 
Sheil desfelben aufführen. Häufig ſtellt 
man biefen Wörtern das nicht vor, 
wenn man es zu viel findet, ben ai 
he Begriff bejahend zu fafe 
fff en Sr 2 


j N 
1 ’ J 
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fa, 3. B. das iſt mie nicht uns - 


"angenehm, Batt, das if. inie anges 
nehm; das iſt fo übel nicht ze. 
„ Einen fehr großen Zuwachs befommen 
die Sufammenfeßungen dieſer Urt durch 


die. Mittelmörter der vergaugenen Zeit, . 


. welche dabei als Eigenfchaftswörter bes 
trachtet und auch wie folche gebraucht 
‚werben, 3. DB. unbefetst, unabges 


ſetzt, unaufgefegt, unausgefent, ' 


undbeigeſetzt yndurchgefent, ur 
eingeſfetzt zc. daß alle cinfachen un 
zuſammengeſetzten Zeitwörter lafen ſich 
‚auf dieſelbe Art mit un nanm cen 
daher fie auch hier feiner beſondern Ans 
* führung und Erklärung bedürfen. Mur 
felten werden Mittelmörter der gegen⸗ 
müärtigen Zeit damit zuſammengefedt, 
3. B. unvermögend, untheilneb⸗ 
mend, unzureichend, unauszu⸗ 
drückend, unauszuforſchend ze. 
Don einer Sufammenfcgung ‚mit der 
unbekimmten Ast der Seitwörter finden 
fich nur noch wenige Übeszehe. in den 
zuſammengeſetzten beungnadigen, 
beunrubigen, verunehren, uers 
unglimpfen, verunglüden, vers 
unreinigen, varunſtalten, vers 
unzieren. WIR man die unbeſtimmte 
‚ Borm ber Zeitwärter wie Hauptwörter 
“gebrauchen, um bie Abweſenheit des in 


. . . 


denſelben liegenden Begriffes zu bezeich⸗ 


„nen, fo bedient man ſich dazu, nicht 
des Wortchens un, fondern, nicht: 
das Nichtgeben, VNichthandeln, 
Nniichtthun, Nichtwiſſen, Vicht⸗ 
. wollen x. Übrigens hat un in der⸗ 
gleichen Zufaimmenfegungen da überaf 


den Wortton, wo bie Verneinung zus 


gleich einen Tadel, eine Misbilligung 

dusdruckt, verliert ihn aber haufig in 
. den Eigenfihafts: und Mittelmörtern, 
wo die verneinende @ilbe von dem 
Hauptbegriff des Wortes bush die Bars 
titein be, ab,chf, aus, bei, dusb, 
ein 2c.; ‘getrennt wird, wie in un⸗ 
aufha itſem, unaüs geſetzt. 
Unabänderlich, En. * w., ſi ich nicht 
abändern la end. 
Unsbbängig, E.u.U.m,, "gig abhan⸗ 

gend von einer Perſon ober Sache ‚in 


a 0 


einem andern Dinge feinen Gruni nicht 


Unablã ſſig, &u.U.m., obne abzuloſſer 


* Unanım, E. u. U.w., 


unaufehnlaich 


yebend unabbangig eym leben 
Nnabhelflich, —8 fib, €. u 
um.,- dem nicht absuhelfen iß. 


Unablaͤßlich, u. w. nicht abgelaſſe 
werden kvnnend. 

Unabfebbar, Nnabfeplich, Eu 
u.w., ſich nicht äbfehen. lafend. 

Unnbmeislich, E.u. um, ‚aigt abge 
wiefen: iserben "durend. : 

Unabwendbar, E. u. Vj. wer fd Bi 
abwenden laffenb:. ' 

Sinachefam, €. u. Im. , ber, Aufmerf 
G. famkeit ermannetub eim nachtſa 


mer Menſch. die uͤnacht 
ſamkeit, ber Bufend, | de man wu 


achtſam if. 
Unadel, m m., uneble Beſchaͤſenheit; U: 
‚E®.utm., t von Adel 
ehnem Adchgen nicht afborend; de 
Adel nicht angemeſſen. | 
Ent. 








altend, Unalternd, 
nicht aitend oder alternd. 
vᷣnabtilich/ :E.u. u.w., nicht ahnlich. 
Unangemeldee, E. u. i. w., ohne ange 
meldet zu ſeyn. tn .. 
Unangemeſſen, E. u. U.w., : nit ar: 
geneffen, 'befonbers unriz. ein un 
angemeſſener Ausdruck. 
inangenehm E. v. Um; nicht an; 
‚nem; auch, Wibermillen erweckend 
Das Id mie ger nicht unange 
 mebm ;.eine unangenehme VNach 
xicht; 


Unangeanebmas erfahren. 
uͤnangeſeben u.w., nur in' den Kar 
geleien, ohne Küdiit auf etwas ;i 
nehmen, mit dem. zweiten Boll: un 
. angefeben der. Perſon, des Alters 
einmüthig, ein 
ſtimmig. Davon. Die Imanimicät 
bie Einſtimmigkeit. 
Unnnneßielich „ u: ikw:, nicht an! 
genommen erden Fönnend: die Vor 
."füeläge waten ſicht unannehm 
lich; unangedeen; einem unan 
nehmliche Dinge ſagen. Davor 
die üUnannehmlichtait. 
Ungnfebnlich,. Em Us... nicht ani 
ſehnlich, kein, gutes Anfehn habend 
ein ananfebnlicber, menſch. 
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unanſtaͤndig 


Inenfändig, E. w., üineig, vet 
Grande einer Perſon md beſonders: ber 
äußeren. geſellſſchaftlichen Sitte nicht 
mit: An unenſrandiges Be⸗ 
tregen unanſtandigo Xeden. 

— — 

—* E.ü.ix.w., nichts Bu 
ges hubend: ein undngtöfiges Des 
tregen. .y 2*. 

Unart .. m, m.’ in, ” eine von. vs 
scchten oder guten Art abweichende, Art; 
angel der guten ſittlichen Belihaffens 
het einer Yan: ‚vie Unger, eines. 
Bindes; eine der fittfichen Beftaffens 
beit zumiber Iatıfende Fertlakeit, beſvn⸗ 
das in der Di folche Unagrten 
müffen ibm nicht ‚nachgefeben 
werden 5’ zuweilen auch -biok ’eirke 


Wortmilde f. laſterhafte ‚Bertigfiten 


und Gewohnhelten; der —uͤnart, -8, 
M.-e, ein unartiger Menſch, beſon⸗ 
ders: ein unartiges Kind;  U- artig, 
E. u. U.w., eine ber guten firtfichen Art 
aumider Laufende Fertigkeit Babend: 
ein ungrtiges Rind; eim:unars 
tiges Berragen; auch ber Wohlan⸗ 


ſandickeit nicht aemäß: das ˖ war ſehr 


martig .von ibm; als Wortmilde 
f. lafterhaſt, ſchandiich, 2deſſal. 3; iz 
die U-artigfeit x. DM. - en, bie El⸗ 
genſchaft eines Meunſchen, da er mars 
is B; eine nmartige Jußerung, Hand⸗ 


J niei, Can. w, ungegtiebert. 

ünau, f.,-es, Me, das smelfingerige 
oder Zrifonfche Faulthier in. Sudame⸗ 
eika (ber Saule aus Oſtindien). 

Unaufhaͤltbar, Eru. u w. nicht anf 
ln werden fönhend: (unaufhalt⸗ 


ul eeuch, E. u. U.w., ohne Auf⸗ 
horen: es regnet unaufhorlich. 

Unaufloſsbar und Unauflsslich, €. 
u.u.w., nicht aufgelöfet werden kön⸗ 


send: Die einfachen Beftandtbeile J 


der Körper find: unauflöslich; 
das Eheband iſt in der romi⸗ 
ſchen Kirche anauflöslich. 
inaufmerkſam, Eu:ll.m., nicht aufs 
merkfarn, der Wufniertfohnkeit enaams 


! . 
) 


| Wnbärtig. zog 
 gelnb.."Dawen die Üngafinertfärhs 


keit, _ 

Unauffhibbar und Unauffchtebs 
ld; Eu. u.w. nicht aufgeſchoben 
werden Könmend' nder darſend. 

Unausbleĩbiich Eu. us., nicht aude 
bleibend, gewiß Fommend , göfchehend> -. 
. die unazusbleiblichen. - ölgen da 
‚ner verfebrteh Eiriebung : u 

Unausförfhbar und Unausfoͤrſch⸗ 


lich, E. u. U.w., t dusgefo 
de merden fennenb. 0% vo eſcht 


Unausfã hrbar und Unansfüpelic, 

en, ulcht "audgefünet werden 
fonnend. 

Unsüsgefenr; GUU., munter bro⸗ 
Bi ſich ananngefebt befchäfsis 


Urausläfhben mi: Unausloſchich — 
Eu.U.w., nicht ausgelöfät: werden 
-föngend, eig. u. uneig.: ein unaus⸗ 
- Töfiäbäres Feuer; unaus loſch⸗ 
Eicher Haß... - 
Hnausfpecblich, En. im, nicht aus⸗ 
. gefprochen.;' wie auch, Bed Worte 
nicht aurhedeuckt werben konnend; übers 
x Pröpt ſehr. Karl: Mb unausſprech⸗ 
lich freuen. 
Unausfſtehlich, E. u. Rw., M beſchaſß⸗ 
fen, daß män er nicht ausſtehen, nicht 


* 55 kann: ‚en anansfieblicher 
*. merz;5 ein unausſteblicher 
Menſch. 


Unaustilgbar, Unaustilglich, E. u. 
U.w., nicht ausgettigt werden fönnend, 
Unbend; m., landſchaftl., ein ausge⸗ 
laffener Menſth; ũnbandig, Em 
vB, ſich nicht bandigen, fich nicht 
in ben gehörigen Schranken halten laſ⸗ 
5 (' fenb: ein undandiges Xoß; er iſt 
"ganz unbündig; foſehr: unbaͤn⸗ 
dig laufen, auf eine unmäßige Weiſe. 
——— E.u. u.w., nicht barına 
herzig, einem Undern Schmerz verur⸗ 
ſachend oder ſolchen nicht mildernd, aus 
Bergnügen am Leibden Anderer; im ges 
-: meinen Neben zeigt es misbräuchlih 
einen hohen Grad der Stärke an: er 
: »folles: mie unbarmbersig rbeüer 
Dh bezahlen. £ 
Unbärtig, E.u. U.w. Beinen Bart habend. 
fifa 


— 


eh u Unbeachtat Mabe dotlen 


Inbohditen, Tun. nicht Beate, inbefedt, Eu... ,: Wit ehe, 
* ohne darauf zu achten. ‚Beine Biete habend, ea. uncig.: das 
AUnbeantworter, E. u. Tw., nit ı leid ift noch unbefledt; ein 
antwortet, :ohne -Aatwoft :. einen - unbefledies Gewiſſen, weiches. ſich 
Brief. unberntwortet Iaffen. feiner Schuld bewußt iſt; ein. unbes 
Ainbesrbeiger, E.u.u. w. nicht beats .-. ‚fledter Srbenswandel beſonders 
beitet. von keinen Günden wider die Keuſch⸗ 
inbedacht, E.a. um., nicht⸗ bedacht, - beit beſleckt: eine unbefledte Jung⸗ 
obne” überlegt zu ‚Haben: anbeaacht ' frau. . 
" pandeln;- Der Unbedacht, -cs, „Unbefriedigend, C.u.u.m., feine Ber 
der Mangel on Bedacht, an gedorigee frlediguns gewaͤbrend: “eine unbe⸗ 
nberlegung; linbedächtig, E. u. u. friedigende "Antwort. 
Venicht bed; aus Unbedacht; Üünbeftiedigt, E.u.U.t,, nicht befrle⸗ 
uunbedachtſam, E.uikm.,. nicht bigt, keine Befriedigung empfinbenb. 
\ bedachtſam. Unbefugt, E. u. U.m., nicht befugt, 
unt eu. nicht bebenf- "keine Befugnis fü efidas habenb: ein 
” % “an AH —* dar⸗ 135 unbefugter Rifhter. 
„Aber nicht su bedenten brau Anbegreĩflich, E.u.U.m, uneig., mit 
Snbedeusend, &:n.Hm., nlt-Sche : "ren kpehaihr unötunlaftee Din uns 
n. rend; uneis., nit mihtig ,; won-Kis begreifliches Bebeimniß. Davon 





. ner Bedeutung: eine unbedeutehde 


Sache. Davondie Unbedentens 


beit, die Beſchaffenheit einer Perſon 
oder "Sache, ba fie unbedeutend if} 
uUnbedeutſam, E. u. U.w., nichts 
weniger als viel zu bedeuten habend: 
unbedeutſame XDorte, and, 


lungen. 


Unbedingt, - E.u. I.w., ohne Bebdin⸗ 
gans, alſo gatzz von der freien Will⸗ 
kühr abbangend: unbedingter (Bes 


borſom/ in allen Stücken, ohne Aus⸗ 
nahme. 


die Unbegreẽflichkeit. 
Unbegrenzbar, Unbegrenzlich, 


u U.w., nicht begrenzt werben em 
nend, ohne Grenzen. 


Unbegrenzt, E.u.U.m., nicht begeenst, 


mit keinen Orenzen verſehen: ein un⸗ 
begrengtes Feld; von onbegrenʒ⸗ 
ter Güte. 


Uinbebänrer, En. um.,. nicht mit 


Haaren verfehen-: das Innere der 
VBande und Die Sußfohlen der 
.: Mienfchen find: anbehaaret; in 








ber Gchalthierichre nennt man. Die 
Iinbeerbt, Ev.u.w. feine Selbederbehf x. ai 

feine Kinder. binterlaffend. — ——— unbebans 
Ünberwdigt, &.n.U.m., nicht beerdigf, — ma % eine Re chen 
Anbefaͤhren, Eu. — nicht befühs Ana Aaſehen ‚oder keine Uneben⸗ 
‚ sen: ein unbefahrener Weg, auf 
ündebagen f, de Mangel bes Bes 
. welchen noch nicht gefahren ik; im .. bagens, daß Unangengbane Gefühl da 


Seeweſen if ein unbefsbren(les) 


Polk, ein ganz unmiſſendes Schiff⸗ 
volk, das wach keine Reiſe mitge⸗ 


macht hat. 


Knbeſmngen E.u. U.w., nicht einge⸗ 


nommen von Borurtheiten, Rüdfichs 


- ten, Seidenfchaften: ein unbefanges 


nes Gemüth, Gewiſſen; ans 


- sinbefangen: feyn, fpvechen, 
« deln. Davon Pie Unbefangen, 


beit, der Zuftand, ba man und. ba 
etwas-unbefangsn T ge 


etwas nicht behaget. Vergl. NIif- 


behagen; Lnhehaglich, &.u.u.w., 


fein Behagen gewahrend oder ein Ge⸗ 


‚fühl von unluſt verurſachend: ein Uns 


bebagliches Befübl; das. id mir 
unbebaglib, - XF 


uͤnbehelflich, E.uu.w., Sig nicht zu 


behelfen wiſſend, * in ſeinen 
Bewegungen (gewbhnlich anbebülfs 
lich): ein unbehelflicher Menſch. 


on ünbeholfen, E. u.u.v., 19 nicht zu 





unbehuͤlflich 


—8R 


unberufen me⸗ | 


behelfen wilend ; "ein unbebolfener: uͤnbenannt €. u. 8.0. nicht berannt: 


Menſch. 
ünbebülflich, E.u.u.v. ., Under. 
helflich. . 
Unbebüter, @ 0. u.w., nicht als Hu⸗ 
tung betrieben: ein unbebüteres 


- anbenannte Zahlen, Brößen, in: 
der Rechenk., Io. BIdB die. Menge der 
Einheiten angegeben if, aber nicht die, 


Art derſelben, feine Sode ‚dabet ur 
‚nannte if, 


Held; wicht in Hut genommen, unde⸗ Unbene'det, €. u uw, nicht —8 


wacht. 


lͤnbebutſam, nſcht behutſam: eine! 


unbebutſame Äußerung. Davon 
die Unbehutſamkeit. £ 


Unbefenne, E. u. U.w., nicht bekannt 
ein unbefannter Menſch, von 


welchem man nicht weiß, wer en is 
Das iſt mie unbefannt ‚bas weiß 
ich nicht; Die unbekannthoit, der 
Zuſtand, da etwas unbelannt iR; Die 
uͤnbekannt ſchafr, der Mangel der 
Betanntſwuft: ans Nabekanntſchaft 


mit der Saͤche kunn ich dnrliber. 


nicht ustheilen. 
Unbekẽhrt, Eru. U.w., nicht auf ans 
dere Meltung, Sennung 1°. gebracht. 
Unbefrelize, E. u. u. wi, nicht mit Kreu⸗ 
in bezeichnet. 
Unbekeiegt ‚6. 1.w. 3 undbekrit⸗ 


tele, E. u. U.w., von keinen Krittler 


beurthettt. 


Unbeklmmert, E.un. U.w., nicht bes 
tümmest :- feyn Sie des halb unbe⸗ 
kũmmert, machen Sie ſich debhalb 


kinenXhiniher ; Taffen Sie ſich dar⸗ 


um unbekümmert, ein haeter Aus⸗B 


druck f. fragen Sie nicht darnach. 
Unbefebe, E. u. U. w., fein Leben habend 
und zeigend: unbelebte Kötper; 


v 


Unberaũbte, &u:t.m., nicht einhid: 
vel e den Kraßpbereitern unberaubte -- 


Unbenaͤmmen, E. u. —** nit be⸗ 


nommen, von Dingen, wovon man 


nichts abzenommen hat: unbenom⸗ 
mene Schrötlinge in ben gainich, , 
Schebtlinge Fu den’ "Münzen, ve 
weder beſchnitten tiosh ausgeglichen fihd 


beſonders als —— — 


vungehindert: es ſoll die unbenom⸗ 


men ſeyn, dies zu thun. 


Unbeguem, E:u.t.w., nicht Bodum: .e 
unbequem figen ; "Das ift mir un⸗ 
bequem; ev fam mir zu unbe⸗ 
quemer Zeit, wo es mis nicht be⸗ 

quem war; die W-b-Licbkeir, ber 
:Qufand, ba mar feine Bequenstihtelt:. 


hat: die -Unbequsnnichkeig. einer 


“age; eine unbequeme Sache: einem 


viele Hnbequemlichteiten vertir⸗ 
ſachen. 


Unberãthen, E. u. PN M deö Drathed.. j 


ermangelnd; fh nicht zu rathen aß 
ſend; unverhefräther‘, Gir. 42, 


Rothe, die gänzlich zer ſtobene · Furber⸗ 
söthe, welche. bon Koth und: min’ 
reinigt if. 


Unberechenbar, €. u. um., tor w x 


rechnet werben -Föhritnb. 


der kebhaftigkeit ermangelnd : eindun⸗ Unbereeige, E. n. u.w., Big hd 


beiebte Geſellſchaft. 


t. 


0 echtig 
Unbelẽehrt / Unbeleĩdigt, Unbeleſen, uneer, E. ur... nt — * 


Unbeleũchtet/ E. ul u.w. 
Inbelöbnbae, &.u.uw., nicht bes 
lohnt werden Lönmend ; Unveldont, 


nberrebet; ohne daß darüber geredet 


wird; Enberedt/ —D berebt, wall 


_ nig redend. 


8 u, deine Sei nung War e Unberidrigr, E.u. nn, F nie kr 


nı 


—E Unbewerklkch, €. 


U.n., nicht bemerkt: werden ˖ konnend: 


dem Blick anbemerkbar; Unbe⸗ 


merkt, E.a. U. m., nicht —* eo 
iſt unbenierkt geblieben.” 


richtige. 0 u ⸗ 


Unberitten, Eu... idt Genie 


‚Bin: unbebittener Weg: "nicht: zugt⸗ 
rilten sein unberittenes pferögwicht 
pepitten. gemachte. unGenittene Ak 
faren, welche noch feine Pferde haben. 


Unbemirtelt, Saum, nicht Sem ünberufen, E. u. N.w., feinen Ruf ha⸗ 


telt: ein unbemittelter wann . 


bend-; :unbeoufen. an einen · VWot 


"a ⁊ 
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Unbehimmt 


konmen, ohne daß man deabin berne; Unbefönnens Su,itw., feine Schar 


. Sen if; den gehörigen Beruf. nicht has 
bend: ſich anbecufen in erwas 
mengen. . 
Unberübme, EN. w. des Rubmes 
ermanaelnd. 


Unberubrt €. u.D.m., nicht Berübet:. 


‚eswas nnberübre feben laſſen; 


nung und ilberlegung habend. Davon 
die Unbefonnenbeit. 
Unbeförge, E.u..m., nicht ausger 
richtet: einen Auftrag unbeforgt 
laffen; teine Beforgnis habend: ſeyn 


Sie wegen die ſar Rache garz un⸗ 
beſorgt. 


uneia, unaneegeiffen, uaverlent und Unbofſerlich E. 3 nicht gebeſ⸗ 


in enserer Bebeutung, ven keinem 
Manne berührt. -- 
Ynbefchädet, u.0,, ohne Vachtheil: 


ſert werden konnend, — — ‚det 


es von Schlern — deſceit werden 
kann. 


‚es konnte unbeſchadet feiner Kb Uinbefiend, m., der —XR da ein 


u ve geſcheben. 
enden. E.a.ii.w. nist w 
ee. 


Unbefchäge, E. u.1.0,, . mhk mit. 


Schatzung, Abgahben belegt. 
uͤnbeſcheiden, E.At.u.m., nicht beſchel⸗ 

den, : dee Beſcheidenbeit ermangelnd. 
Davon Die Unbefcheidenbeit. 

Unbefchnitten, E:uwüm., sicht bes 
ſchnitten: ein-. unbefchnittenes 
Buch; ein unbefcbnittener Jude, 
ein von Geburt ‚niet jüdifher, ge⸗ 
winnfüdhtiger,, betrüügerlfiher Menſch. 


Ünbefcbolten, E. u. M.. ‚See von. ds u 


Featliem, entehrendem ‚Tadel: ein 
unbefcholtener Mann, ein uns 
beſwcoltener Lebenswandel. 
Unbeſchraͤnkt, S.uu.m., nicht zbe⸗ 
ſchrantt, im keine Schranken enges 
Shlefen : unbefchränften Zerr 
über erwas feyn. 
Undefchreibbar, Unbeſchreſblich, 
E.u.U.w., nicht mit Worten in feinem 
mfenae aussedruckt en. 
eine unbefchreibli Freude 
— unbeichpeiblich groß, : 
U zcı r 
Unbefcieben; Unbaſcbütze; Un⸗ 
beſchwert, &.u. um, . nicht «ber 
Sheet; 
Brundftüc, welches nict mit Abs 
sahen, Schulden re. beſe wert IB; des; 
Jender als Umſtandgw. in, ber yöfigen 
Er⸗g⸗e des -geininen Ecbend,. ahne 
Beſchwerde: reichen Sie mir uns 
‚Kefchmeet jenen Teller, 

Unbefiegbar,, Umbefieglich, Em‘; 

Aw. nk beũ egt werden kannend. 


Ding nicht fortdauert: dee Unbe⸗ 
ſtand der menſchlichen Dinge ; 
umelg., in ben Serichten und Kanye 
leien, Ungultigkeit, Unmabrbeit: Der 
Unbeftand eines Rapfes, bie ins 
guttigkeit deſſelben; der Mangel an Be⸗ 
ſandigkeit, bei melchee die Neigungen, 
Eniſwinſe rc. ſich leicht und oft im 
‚dern ; ünbeſtaändig, &.u.U.m., 
‚nicht immerſort auf gleiche Weife beſte⸗ 
‚hend: unbeffändiges Wetter, wel 
ches ſich leicht Andert; fee Neigun⸗ 
gen und: Entichliehungen leicht aus 
deend einunbeffändiger Menſch, 
bem es an Befigkeit des Wiflens fepit; 
‚die Unbeftändigteit, Me Eigen 
(haft einer Perfon und Gase, da fie 
undekäudle il. 
Unbefiärter, &uum, —* feierlich 
beerdigt. | 
Unbeſtechbar, Unbefiählih, Eu 
um., nicht dekochen werden Söpnend: 
ein unbeſtechbarer Richter. 


‚Wanend: t Unbefleigbar, Unbeſteigüch, E. n. 


U. w., nicht beſtiegen werben knnend. 
UnbeRtone, Gu.u.m,, nicht mit Ster⸗ 
nen, oder mit einem Etene verſehen. 

Unbefimmbar, €. — akt bes 
‚Fimmt werden fünnend, - 


‚ein... unbefchwerten,: Unbeliiupt, u, 1.0, micht durd 


hinreichende Merkmahle bezeichnet: ums 
bpeſimmte Auspräcdes -: ratk. uns 
‚beflinnnee Seit'werseifen ; in ‚ber 
‚Epnsnlehnn Die onhefimmte Art, 
3. Sofaktiu sicht iR entſchleden: gr 
ift noch unbeflienmey hot noch kei⸗ 
nen, Entſcluß sek ‚Dawn dis 
Uünbeſtimmt heit. 20 








. I 
Unbeſtreitbar 


Unbeſtreſtbar, E. u. U.w., nicht be⸗ 
ſtritten werden könnend: eine unbe⸗ 
ſtreitbare wabrbeit. 6 

Unbeditelt, f €. u. 0. w., einen tel 
habend 

Unberönt, Eu. um., nicht betont, 

Unbewächtlice, €, i Bm; L nicht des 
trächtixh. 


üsbeireten, E&.u.B.m., von Sehenden 


nicht betreten: ein unbetretener 
Weg; nicht in Verlegenhelt geſezt. 

ünbeugſam, E. u. N.w., uneig., fich 
nicht beugen laſſend: ein unbeug ſa⸗ 
mer Menſch. 

Unbewaͤcht, @.u.1Lm,, nicht bewacht: 
es geſchab in einem unbewach⸗ 
ten Augenblick. 

Unbewaͤffnet, E. u. U.ew., nicht bes 
waffnet; in ber Yflanzenlehre heißt ein 
Stoch inbewuffnet, wenn bie Übers 
bleibſel "vom kauhe ohne Gtacheln find. 

Unbewährt, E.u.t.w., nicht in Bes 
wahrung genommen ; uneig., nicht mit 
der gehörigen ie betrachtet. 

Unbewegbar, Unbeweglich, €.n. 
u.w., nicht. bewegt werden könnend: 
bewegliche u. unbewegliche Gü⸗ 
ter; eine unbewegliche Rolle, in 
der Beweg⸗ ober Getrieblehre, eine an 
einer und berfelden Gtelle bleibende 
Rele, wo an einem Punkte bes Um⸗ 
fangs die Kraft, und an bem entgegen?’ 
geſetzten Punkte bie Lak, In dem Mit⸗ 
teipunfte aber der Ruhepunkt angebracht 
iß; ſich ſelbſt nicht bewegend: unbe⸗ 
weglich da fitzen; umeig.x nicht be⸗ 
mögen: werden konnend, von feinem. 
Entſchluſſe abzugeben, und in engerer 


Bedeutung , fi nicht. zum Mitleid 


bringen laſſend: er blieb bei diefen. 
rührenden Bitten unbeweglich. 

Unbewegt, @.u.H.m., nicht bemegt, 
befonders undg., vom Bemüthe: er 
blieb dei allem Steben unberoegt. 

Unberseber, E.u:t:w., ohne Wehr 
und Waffen; in engerer Bebeutung, 
— uneuche Waffen Ad zu wehren 

a 


Unbeweibt, E. u. D.w., nicht beweibt., 
E. u. uU.w., nicht beweint. 


Unbeweint, 


Unbewiefen, E.u.i.m,, ‚at beiten. 


Unsitdlic- 


Unbewöhnbar, E.u. U.w., nicht be⸗ 
wohnt werden fünmend ; Unbewöhnt, 
€. u. U.w., nicht ‚bervohrt. 

undeporn E.u. u.w., von Wolton 
rei: 
uneig., die unbewölkte Stirn, bie. 
heitere, 

Unbewüßt, E.u. u.w., nicht bewußt: 


es iſt mir nicht unbewußt, ich 


weiß es. 


Unbezäblbar, E.u.tt. m, nicht bezahlt 


werden Fünnend; Unbesähle, €. 5 
f.w. D ‚nicht bezahlt. . 
Unbezäbmbar, E. uun.w., nicht bes. 
zahmt werben Eönnend, eig.u.unde. 5 
N- zabmtı, E.u. um. nicht bes 


zahmt; unelg., nicht in Zaum gehalten. . 


Unbezieblich, E.u. N.w., nicht bejiche 
lich, keine Beziehung anf. etwas, Andes 
ses habend: unbezieblicbe Fürwor⸗ 
ter, ſolche, welche keine Beziehung 
auf etwas Vorhergehendes andeuten 
und für ſich allein gebraucht werden. 
Pünnen, . B. id, du, er, ſie, 
wie, ihr, ſie ꝛe. 

Unbesweiflich , E.u. u.w., nicht zu 
bezwelfelnd 5 Unbezweifelt, Ei, 
U w., nicht bezweifelt. 


Unbezwingbar, Unbezwinglich, E. 


nuun. nicht, bezwungen werden Eins 
nend; Unbezwuͤngen, E.u. u.w., 
nicht bezwungen. 


uͤnbibliſch, E.u.U.w. der Bibel nicht — 


gemäß. 

Unbiegfam E. u. U.w., ſich gar niht 
oder doch nicht leicht biegen laffend, 
auch unelg. vom Gemäth. 

Unbild, f.,-es, M. -er, D.D. 
ein daguches Blid, eine hußlichen ab⸗ 
ſcheuliche Geſtalt, auch eine ſolche Per⸗ 
fon ; bei den Kartenmachern beißen bie 
Karten, auf welchen feine Bilder find, 
fondern nur Yugen, Unbilder. 


"Unbildber, E.u..m., nicht gebildet 


werden konnend, befonders uneig. nicht 
ausgebildet werden Eännend. 

Unbilge, w., M.-n, und die ünbill, 
©.D. Unreht, Unsikigfeit: alle 
Unbilden, die ich von ibm er⸗ 
Titten babe. 


Unbilofich ., & u. um, ig "aus, 
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ein unbeweltter Simmel: 


\ 





Unbillig 


nicht in einem Bilde ausgebrunkt ; uns 
bildfam, €. wiln., ſich nicht Bils 
den laſſend: ein "unbildfenıer 
Stoff. 
uͤnbillig „E. u. U.w., ber Billigkeit zu⸗ 
wider: ein unbilliges Werbeil; ges 
neigt der Billigkeit zuwider zu bans 
dein: ein unbilliger Alan. Das 
von die uͤnbilligkeit, M ‚en; 
Ünbeauchbar, Eu. U. nicht gebraucht 
. werden könnend: unbräuchbare 
Merkzeuge, Zleidungsflüde. 
'Ginbrüderlich, E. u. U.w., einem Brus 
der nicht angemeſſen; unbrüderliche 
Befinnungen. 
(inbürgerlih, E.u.il.m., einem guten 
echten Bürger nicht angemeffen. 
Gnbußfertig, E.u.U.m., feine Buße 
thun wollend. 
* WUnciälbuchflaben, f. Unze. 
Und, ein Bindenort, womit man bas 
Daſeyn eines Dinges neben dem andern 
. bezeichnet. Man verbindet damit: =) 
einzeing Wörter, Begriffe, Umfände, 
ſo das man e& zwiſchen bie zu verbins 
benben fest: Elein und groß, arm 
‚and rei; es kam Einer und 
noch einer. Sollen mehrere auf 
‚einander folgende Wörter mit einander 
“ verbunden merden, fo feet man und 
nur vor daß leute, um bie häufige Wie⸗ 
" erholung bdeffelben zu vermeiden; ein 
geſchickter, fleißiger, guter und 
treuer Gehülfe; «) tinzelne Säge 
In einen zuſammengeſesten Redeſatze: 
er kam, ſah und ſiegte; fo jes 
mand fpriche: ich liebe Gott 
und baft doch feine Brüder. 
Nicht gut flieht ed da, wo zu mit der 
unbeflimmten Art des Zeitwortes ſtehen 
dollte: feyn Sie fo gütig und ges 
ben Sie mir das, ſ. ſeyn Sie fo 
‘ gittig mir das zu geben; dagegen If es 
erlaubt, ganze Reden mit und anzu⸗ 
fanien, in’ fo fern baburch der Nach⸗ 
druck befördert mind, Ehemahls ges 
brau hte man es ſehr häufig, Eleinere 
and größere Rebeſatze damit anzufan⸗ 
gen und Theile einer Erzählung, das 
durch - lofe mit einander zu verbinden, 
wovon die Bibel noch viele Beiſpiele 
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* 


undienſtfertis 


enthält, 3. B. am Anfang ſchuf 
Gaott Zimmel und rede. Und 
die Erde wear wüfte und leer, 
- und, es war finfter quf der Tiefe; 
und der (Beift Gottes ſchwebet 
auf ˖ dem’ Waſſer. Und Bor 
fprach: es. werde Kidhe! Und 
es ward Licht zc., ı Mof. 1, 1 1% 
‚Im der. höhern Dichtfunft. wird dief 
alterthümliche Gebrauch der größeren 
Beicrlichheit wegen noch jept nachgeapmt. 
Undent, m., Mangel des fchuldigen 
Danteh; befonbers aber eine bee Dank⸗ 
barkeit ganz entgegengefeßte —— 
. und Handlung: Undank iſt d 
Welt Lobn; U-d-bar, Eu. um. 
Undank empfindenb und bezeigend: ein 
‚ undankbarer Menſch; uneig., 
auch von Urbeiten ꝛc., nicht lohnend, 
wobei man feinen west nicht erreicht: 
‚ eine undanfbare Urbeit. Davon 
die U-d-barfeis, die Eigenſchaft 
einer Perſon, da fie undankbar iR. 
Undenkbar. E. u. n.w., mas man A 
nicht benfen, wovon man fich keinen 
Begriff machen kann; Undenklich, 
E. u. u.w., ſich nicht denken laſſend; 
beſonders von der Zeit, deren man we⸗ 
gen ihrer Entfernung nicht mehr geben, 
ten, fih nicht erinnern ann: vor 
undenklicher Zeit. 
Undeutlih, E. u. U.w., nicht deutlich, 
nicht leicht in die Sinne. fallend; un⸗ 
. deutlich fpredben , ſchreiben, fes 
‚ben; in engere Bebeutung, dem 
Verfiande alcht klar: die Schriften 
der Schwärmer find dunkel und 
“ undeutlich, 
uͤndeutſch, E.u. . w., nicht richtig und 
‚gut deutſch: undeutfo ſnrechen, 
ſchreiben; eine undeutſche Wen⸗ 
dung; unecig., unverfländlüh, ı Cor. 
14, 11.; den Deutſchen nicht anges 
meſſen. Davon Die LL-d - beit. 
Undichterifch, €. UN, nicht dichs 
teriſch. 
uͤndienlich, E. u. U.w., nicht vlenlich: 
undienliche Speiſen; das ſcheint 
mir nicht undienlich zu feyn. 
nftforig, Era, Um. nicht dienfs 
ertig. 


Pi 














Unding 


ünding, ſ., ezwas, was kein Ding’ if, 
mas gar keltie beſtimmte Ferm “ hat 
(Chaot). 

unduldſam, E.v. U.w. . nicht Fertig⸗ 
keit habend geduldig zu ertragen; nicht 


dulbſam gegen Andere in Anfehung ih⸗ 


ser Meinungen und Grundſatze (intv⸗ 
lerant). 
Inurhdeingbar; Undurchdring⸗ 


lich, E. u. Uww., fo beſchaffen, daß es 


nicht durchdrungen werben kann: ein 
undurchdringlicher Körper, durch 
deſſen Zwiſchenrãume kein anderer beins 
een kannz unede., ein, undurch⸗ 
dringliches Gebeimniß. 
Undurchfchsüber, E. u. U.w., fo bts 


ſchafen, dab man nicht buschihauen 


fon. 

neben, Eu. u.w. nicht eben: der 
Boden iſt bier febr uneben; uns 
eig., der Abficht,, dem Wunſche: zuwi⸗ 
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Ehe (Konkubinat); ane Eye ohne Use 
Übung der ehelichen Wechte; Tinebes 
lich, &.u.rdw., außer der Ehe feyend, 


- gefchehend: unebellche Kinder, aus 


ger bee "Ehe geborene. 


uͤnehrbar, E.u. U.w., nicht ehrbar, 


ben Begriffen won Ehre. nicht gemäß: 
unebebar ſprechen; Die U-ebrs 
barkeit, bie Eigenfchaft einer Yerfon, 
ba fe unchrbar iR;. anchrbore Sands 
lungen, Auſerungen. 


ünebre, m., der Mangel bey Ehre. 
ünebrerbierig, Sum, nicht chre 


kerlaufend; das in nidht neben, , 


dab ER nicht Übel, Das gefällt mir wohl; 


fie ift Eein unebenes INädchen, 
ein Mädchen, das wohl gefallen ann. 
Die U- ebene, M. -n, eine umebane 


Zlähe; die U-ebenbeit, M. -en,. 


die Eigenfchaft eines Dinges, da es 
uneben if; eine unebene Stelle auf einer 
Flache; B-ebenmäßig, E. n. n.w., 
niht ehenmäßig ( unfommekeilch). 
unecht, EC. u. U.w., nicht echt, die Voll⸗ 
kommenheiten nicht habend, die ihm 
den Werth geben, welcher einem Dinge 
faner Art zukommt, zum. tinterfchlebe 
von falſch: unechte Mdelffeine; 
unechte Perlen; die 11-e- beit, 
der Zuſtand, ba etwas nicht echt IR. 
bnedel, €. u. U.w., feinen hohen Werch, 
keine rühmliche Vorzuge beſizend; un⸗ 
edle Metalle, im Gegenſatze ber eds 
Im: unedles Erz, im SBergbaue, 
ſolches, welches zwar Metal, aber 
chen nur wenig enthält; unedle 
Dinge, tube Gänge, welhe fein 
Erz enihalten; unedle Steine, zum 
unterſchiede von den —— in 
engerer Bedeutung, ſittlichem 
Deriande: unedle am innungen, 
„endlungen. Ä 


anche, w, * — anehie 


Gnebelich, E. ut. w., den gewbhnli⸗ 
chen Begriffen won bürgerlicher Ehre 


nicht gemäß, ı Ein, 3,.3.; einen für 
unebrlich erklären, ber birgeelts 


. hen, Ehre verluſtig; Beine Ehre verbies 


nend, weil es ben fittlithen Wohlſtan⸗ 
de, ber fttlichen Reinheit nicht gemäß 
if; unebrlich an jemanden bans 
deln. :.Davon die. Unebrlichkeir, 


die Eigenfhaft einer Perſon, ta fie 


unehrlich If; eine unehrliche Handluug. 


uͤneigennutz u, die Abweſenheit des 


Eigennutze; U-e-nünig; ®. uAlm,, 


kelnen Eigennug habend und perrathend: 
uneigennützig ſeyn, bandeln. 
uͤneigentlich, E. u. n.w.nicht eigent⸗ 


uh: die uneigentliche Bedeutung 
eines Wortes, ‚welche von. 


. wirklichen oder eingebilbeten Ahnlichteit 


hergenommen iſt: un uneigentlichen 
Sinne oder Verſtande, ba man bie 


Worte in unelgenglicher Bedeutung iu, J 


verſtehen hat. 


uͤneingedenk, u.w., nicht eingedenk: 


einer Sache „gmeingedent feyn. 


"Yneinig, &.u.t.m., nicht einig: uns 


einig feyn über etwas; die U— 
e⸗ keit, der Zuſtand, ba man imelnig, 
verſchichener Meinung iſt, auch da 
man mit jemand wegen verfchichener 


Meinungen In üblem Vernehmen febt: 


.in Wneinigfeit leben; Ausbrüche 
biefer uneinigtcit in Worie und Hand⸗ 
; lungen. . 


uͤneins, U.w., nicht einig, verfchlebene 


Meinungen, Abfkchten ıc. habend: im. 
einer Sache uneins feyn; mit 
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unermeßlich 


8 


ſich felbft uneins ſeyn, in-finen ͤnerachtet, E. u. U. w., nicht rate. 


Entſchlüſſen nicht einig. 


©. Ungeachtet. | 


mpfänglice, E. u. U.w., nicht ems Unerbaüt, E.u.u.m., feine. Erkanurnz 


plänglih: er iſt für Die Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht unempfänglidh. 


blend: ich bin durch feine Pre, 
digt unerbaut, 


Unempfindlich, E. u U.w. feine Em⸗ Unerbittlich, E. u. N.w., ſich nicht cw 


vvꝓfindung hubend: der Sroft macht 





bitten laſſend. 


‘am Ende unempfindlich; one Unerbrochen, E.u. U.w., nicht cu 
Empfindung, sleichgdltig gegen Vor⸗brochen. 

Anae und Schmergen: ein unempfind, Unerfahren, E. u. U.w., nicht erfahren, 
lichee Menſch, welcher meber „, feine Erſahrung habend. 

GSchiner) noch Theilnahme, noch Mit⸗ Unerfindbar, Unerfindlih, €.u. 


leid ıc. aupfindet. Bm. , nicht erfunden werben könnend 
Unempfindfam E. a.u.w., ihren - im O. D. unerweislich, unergrũndet: 
pfinoſam. ein unesfindlidyes Vorgeben. 


Undnalib, E. u. u w., fein Ende das Herfärfhbar, E.u.üm., micht a 


„send: eine unendliche Zeit; Des 
ebt ins Unendliche, geht ohne 
— Soft. Dft wird das unendliche 


."guich dem .Beitlichen ank Febiſchen eut⸗ 


gegendeſetzt ,/ uund man verficht dann 


J theils die Ewigleit, theils Das überir⸗ 
biſche daruuter; uneig., keine Grenzen 
habend? (Bottes Güte iſt unend⸗ 


forſcht werden könnend. 
Unerfoͤrſchlich, E. u. U.w., nicht en 
forſcht werden konnend: 
for ſchliches Gebheimniß. 
Unerfreulich, E. u. U.w., nicht erfreu⸗ 
lich, keine Freude bringend. 
Unergreĩfbar, Unergreĩflich, €.u. 
A.we, nicht ergriffen werden konnend. 


ein uner—⸗ 





lich; In der Größentehre iſt eine un-Davon die Unergreifbarkeit,, Die 


ı »endliche Größe ame ſolche, weiche 

man nicht beffimmen kann; im gemeis 

nen Beben dient es häufig nur zur Ders 

färtung: wnendlidh viel, groß; 

ich bin Ihnen unendlich verbuns 
den, über die Maße. 

 SImenebebrlih, E. u. U.w., nicht ents 

behrt werden könnend: er macht fich 

ihm unentbebtlih.“ 


Unentdeckt, E. u. u. w., nicht entdeckt. 


Ynentgeltlich, Eu. U.w., ohne Ents 


‚geld, umſonſt; Bücherverzeichniſſe 
werden unentgeltlich ausgege⸗ 
ben. Davon die U -e-g- lichkeit. 
Unentſchĩeden — E. u. u.w. nicht ent⸗ 
ſchieden: die Sache iſt nach unent⸗ 
ſchieden, ich bin noch unent⸗ 
ſchieden, unentſchloſſen. er 
Unentſchloͤſſen, E. u.U.m., nicht ent⸗ 
ſchloſſen: ich bin noch unentſchloſ⸗ 
fen; gewohnt, ſich ſchwer zu entſchlie⸗ 
fen: ein unentſchloſſener Menſch. 


u Man 


entfchließen fol, no 
qnkenb Us .y 


: erbörte Sache, eine aufererbents 


Unerläfbex, Unerlaͤßlich, &.u.u.n., 


, - Unerlsübt, E.u.U.m., nicht erlauft. 
eefhlüffig, E. u. U.w., in, dem, Unerlöſchlich, €, u. U.w. ‚nicht erlöfst 


Unermeßlic, E-udhm., nicht ermeficn 


Anergreĩflichkeit. 


Unergrundbar, Unergründlich, niet 


ergründet werden könnend: eine nn. 


„ergeündliche Tiefe. - 
unerheblich, &.u.4.m., wicht erheb⸗ 


ih: eine unesbebliche Sache. 


Unerhort, E.u.U.m., durch das ©: 


bör. nicht vernommen, gewöhnlich in 
üblem Verſtande: das ift eine um 


liche; anerhört grauſam feyn; 
nicht nach Wunſch gewahrt: feine 
Bitte blieb unerböw, - | 





Unerklächer, Unerklarlich, Ev 


u.w., nit erklärt‘ werden konnend 
eine unevklärbsre Stelle; ein 
unerklarliches Stillſchweigen be⸗ 
obachten. 


nicht erlaſſen werden könnend: eind 
unerlaßbare Pflicht; eine uner 
laßliche Bedingung., 


werden koͤnnend. 


U N 





ünermädbar 


warden Fanend: Der unermeßliche 


Himmelaxaum; Bottes Bröße 
iſt unermeſtlich; uneig., unbegrenzt: 
ein unermeßlicher Reichthum. 
Im gemelnen Lehen dient eb oft, den 


Begriff aufs Hochſte zu Reigen: uns - 


ermeßlich reich, geoß, wiel ꝛc. 
lnermũudbar, E. m. n.w., viht cemüs 

det werben Einnend (unermüdlich) ; 

Unermüder, E.u. U.w., nicht er⸗ 


můdet. 
Unerquicklich, E. u. U.w., nicht “= 
quicklich, nicht erquidend. 
Inerreichbar, E. v. U.m., nicht erreicht 
werden Runend (unerreichikh). 
Unerſattlich, E. u. U.w., .nicht erſat⸗ 
tiget werben bonnend. —R 
Uner ſchoͤpgich, &.u.Han., nicht er⸗ 
ihöpft werben Fännenb, eig. u. vneig. 
Uner ſchreckt 
Schrecken gefegt; Unerſchroͤcken, 


€. u. Um... bein Schrecken empſindend. 


Unerſchũtter lich, E. u m, nicht ers 
ftüttert werden lonnend, eig. u. unels 
Unerſchwinglich, €, u. H.m.,. nicht 
erſchwungen werben Eanend. | 
Snerfegbar, Ünerfetzlich, E.u.u. w., 
nicht eefegt merden Ednnend. . «- .. 
urfieigber. und Unerflaslich, €. 
a.B.m., nicht erſtiegen werben könnenb. 
Lnerrraͤglich, €.u.U.r., nicht eetins 
gen werden fännend: eine unertrag⸗ 
liche site, Kälte. | 
inewedfen, Eru. U.w., nit er⸗ 
Unerwaͤrtet, E.n. U.w., nicht. erwar⸗ 
kt, wilee Ermartung gefchchend. - 
Inerweislidh, E. u. U.m., nicht erwie⸗ 
fen werden Eünnend. Daren Die Un⸗ 
ermislihlit. : 
Unerwiefen,. €. u..m., nicht erwieſen. 
Unerwögen, 8.0. D. D. vicht erwo⸗ 


a, mit dem zweitzn Balg: alles 
befca unges 


deſſen unerwogen, 
, ontet, . —* 


Enerzogen, €..u.1.m:,- nit erzogen. 


unfähig, G.u.4.m., nicht fühle, keine 
Bähigkeit abend: ein unfäbiger 
Menſch; zu erwasunfabig feyn; 
en wit dem zweiten Sale: folcher 
Verbrechen iſt er unfähig. Dar 


[4 


4 E. u. U.w., nicht in 


Unform | 2195 


von die Imfäbigkele,. ber Manyd 


„an Fahiakeit. 
Unfall, m., ein unerwarteter, anange⸗ 
‚nehmer, unglüdlicher Fall, Zufall: 


es ift mir ein Unfall begegnesz . 


in ber Bibel überhaupt f. Ungilck. 
Unfeblbar, E. n. U.w., nicht teren, ſich 

nicht verſehen könnend: kein Menſch 
wird für unfeblbar gebalten; 


nicht fehlen, nicht ausbleiben Yonnend 


oder durfend, beſonders als Minikmdss 


wort: es wird unfehlbar gefches 


ben; or bet es. unfeblbar vers 
geſſen. Davon die infäblbarkeit. 
ünfein ; E. u. U.w. 
„ darum ſchon grob uun feon. 


Unfern, 0.38. ‚nicht fen: uns. 


fern von ihnen war das Sans. 
nflasb, m., -es, großer haßli 
Schmuz, große Unreinigkeit; der ün⸗ 
flather, -8, eine unfläthige Perſon, 
befonders wenn fe dem kaſter der Un⸗ 
keuſchheit im höochſten Grade ergeben 
iſt, Uberhaupt. sin kaſterhafter, Br. 
Jud. Bi 12.5 Die Unfläthereĩ, 
M.-en, eine in hohem Grade ſchmu⸗ 
zige Handlung, und in engerer Bebeu⸗ 
sung, die Sittlichkeit und befonders die 
Keuſchhelt im höchſten Grabe beleidi⸗ 
gende Außerungen und Handlungen; 
der Unflathfiſch, Name des Gtopfs 
Aiihes oder Schiffpalters ; Unfläcbig, 
E. u. u.w., Unfath enthaltend, an ſich 
habend: ein unfläthiger Menſch, 
- ber hochſt ſchmuis, unfttlich und ans⸗ 
ſchweifend iR ; die Unflärbigkelt, 
der Zußand eines Dinges, ba es unſa⸗ 
„this iR; eine unfläthige Suche, Rebe. 
nfleig, m. ” der Mangel 
selinder als Baulpeit; Zinfleigig, 
E. u. R.w., Unßeiß zeigend. 
unfolgfam, E. u. U.w., nicht folgſam, 
„ nicht gewohnt Folge zu leiſten. 
Unferm, w., eine ſalſche, fehlerhafte, 
ben rechten Verhältnis zumiberlaufens 


de Form; im engerem, hörtercm Depe . 


„Rande, haßliche abfcheuliche. Form. 

Unform, m., —es, M. -e, in de 
Maturbefchreibung,, eine Gattung ein⸗ 
facher,, plattgedruckter und eckiger Auf⸗ 
auſthierqen (Eitenwurm); din Strauch 


dys gleißes, 


0 


nit fo, pe 


2 


— 
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in Karolina mit ſchönen Blumenahren 
und fein gefiederten Blättern (falſcher 
‚oder. unechter Indig). 
uͤnfsrmig E. u. U.m., Seine gute Form 
babend (beſſer als unfsemlich, wel⸗ 
ches man gewohnlich bafür gebraucht): 
unförmig gebilder; Die Unförs 


migleit, DM. -en, bie Eisenfchaft . 


„eines Dinged, da eb unförmig if; ein 
unfbrmiges Ding (aersähnticher iR Un⸗ 
formlichkeit); uͤnfsrmlich, die 
Unförmlichkeit, f. das vorige. 
uͤnfranzoſiſch, E. u. U.w., einem Fran⸗ 
zoſen nicht gemäß; den Kegeln der frans 
 sößfhen , Sprache. aldi gemäß; : ‚den. 
Sronsdfen nicht günfig. ' 


uͤnfrei, E. u. im... licht ohne Eins: 


fhränfing und Zwang: im buegerlichen 


"Reben, und zwar, nicht freie Gewalt 


über feine eigne Beefon habend⸗ 
Unfreund, E. u n.w., nicht freund⸗ 
ſchaftlich geſinnt, nie hold; der Un, 
und, eine- Perſon, welche nicht 
. ber Frennd einer andern IR, keine freund⸗ 
ſchaftliche Gefinnungen für fie Heat; 


ı  B-f-Üd, E. u. u.w., nicht freund⸗ 


A, beſonders nicht in Mienen und 
GSeberden: ein unfreundliches Bes 
tragen; einen febr unfreundlid) 
abweiſen; uneig., ben Sinnen, bes 
fonders dem Seſichte und dein &efühle 
unangenehm: unfreundliche Sars 
‚ben, welche unangenehm ind Geſicht 
fallen; unfreundliches Wetter, 
- enußes, unangenehmes; Die U-f- 
lichkeit, die Eigenfchaft eines Dinges, 
‚da eb. unfreundlich IR; „die U-F- 
Schaft, der Mangel der Freundfchaft, 
„welcher aber noch nicht Beindichaft IR; - 
u-f- ſchaftlich, E. u. U.w 
—3 m., der Mangel an Eintbacht, 
‚gutem Dernchmen, alſo Unrinizkeit, 
Gtreit; Unfeiedfertig E. u. U.w., 
nicht friedſertig; U- f-lich, Su. 
.„U w., nicht ſreiedlich. 
Unfcob, Unfromm, E&w.u.w. 
‚ Unfeachebar, E. u. u.w., nicht (ats 


‚bar, feine Frucht tragend: ein uns: 


fruchtbarer Baum; unfruchtba⸗ 
rer Boden; uneig., von Frauen, 
.. welche beine Kinder zur, Welt beige, 


"sung, Kornung, Maſtung, bad 
- einen Zufand, wie Theuerung, Er⸗ 
bauung, Gahrung, am häuflgken 


Unger, m. ‚5, RM. -n, einer, det 
Aus Uungarn gebiirkig TR 3 "die linge- 
vinn, eine folche weibliche Berfon ; 
U⸗ gariſch, G. u. U.w., 30 Ungarn 
gehbrend, in ungarn enpehnifch, von 


Ungar 


iWoſ. Ir, 301; auch son lebloſen 


‚und unkdeperlichen Dingen: einen 


unfruchtbaren 'Begenfland bes 
. bandeln, von welchem ſich nicht viel 


Mügliches ſagen laßt. 


Unfug, m. ‚'-es, unbefugte Handlur⸗ 


‚um; beſonders ſofern fle mit Gerauſch 
verbunden ind: allerlei Unfug treis 
ben, "aldi larmende, leichtfertige 
Handel anfangen. 


uͤnfürſtlich, E&.u.l.e., nicht. Meftlich, 


einem Furſten nicht geztemend, nicht 
angemeſſen. 


Ung, eine Ableitſilbe, welche vielen 
Woörtern angehängt wid, Hamptwoͤre 
tet daraus gu bilden, welche bald eine 


Gegend, einen. Kaum, wie' Wal⸗ 


"dung, Holzung, Wohnung z., 


bald ein Ding, wie Heſtung, Quit⸗ 


aber eine Handlung bedeuten, wie die 
von ber unbekimmten Art ber Seitwörs 
tee gebifdeten, 3. ©. Anderung, An: 
wendung, Bewegung, Beſtra⸗ 





fung, Drobung, Debnung, m: 


pfung, Koſung, Mieldung ıc. 


- Dee Wörter diefer Art find bei weiten 
die meiden, indem fle von allen Zeit⸗ 


mörtern gebildet werden koͤnnen, ob fie 
sic nicht won allen gebräuchlich find. 
Außer der Handlung, welche Ion das 


Zeitwort bezeichnet „ dezelhnen Ne Tehr | 


oft auch ein Ding, melches bus that 


vder enthält, was dad Zeitwort auss 


ſagt, eder auchy welches einen Zuſtand 


ausdruckt, der durch das Zeitwort bes 


zeichnet seine, 3.8. Anmerkung, Be: 
merkung, Erzählung, Aandlung, 


- Weinung;<tmas, was man anmerft, 
bemerkt Ye. od: angenserft, bemerft:c. Bat. 
Under, &.u.ikm, nicht gar: ungare 


&Speifeh 





da kommend ac. (img gemeinen Leben 
Ungerſch): Ungariſche Pferde; 


Augaflik 
der Hngarifche Mein; Ungari⸗ 
ſches Leder, alaungares Leder, auf 


Ungariſche Art gemacht; Ungariſches 
Gold, welches 23% Karat gu wirkli⸗ 


chem Solde enthält; ein ungarischer . 


"Gülden „eine Münze in Iingaro,. ben 
Wertp:,gines Dukatens pabends. Un⸗ 


sarifche. Schmelzsfen, , in..den . 


Hũttenwerken, eine Art Schurhöfen 
mit zwel Augen Cauch Beilenäfen) ; 
ein Ungerifcher Sattel, bei den 


Outtlen, been van. beinahe sie - 


ber am deutſchen Sairel peſchaffen, 
und ſehr einfech mit ſchlech tew deder 
übergogenik; ei eineungsrifhergnlfs 
ter. bei den. Sattlern, eine- zierlich 


Hallten,. welhe Das Pferd auf der Weile, 


unter dem Zaume trägt;  Ungsrn, 


-5, Name eines zu beiden Geiten der 


Donau liegenden, von Deutſchland, 
der Europälfchen Türkch, einem Theile 
Buflauds und von Baligien begsänzten 
Amigreichs, welches zu den Oftreichi⸗ 
ſchen Staaten gehört (nach Einigen 
hᷣungarn, gewöbnlich Ungern); 
der Ungarwein, in Ungarn wach⸗ 
ſender Wein, deſſen edelße und koſthar⸗ 
ke Sorte der. Tokaier iſt. 


ingsflich,. C-u.Um., aift sul, 


nicht gaſtfreunblich. 
üngeachtet, E. u. u. w. richt beachtet, 


nicht in Erwähnung gezogen, mit dem 


jweiten Fal: ungeachtet des Ver⸗ 
botes that er es dennoch ; aller 
Mühe ungeachtet wollte es nicht 
Ansen; deflen ungeachtet ges 
dab es (O. D. dem ungeachtet, auch 
wohl demunerachtet, demohnerachtet). 
In Verbindung mit Zeitwörtern nimmt 
es vollig die Gehalt eines Bindewortes 
en, und. bedentek fo viel als obgleich : 
es geſchah Doch, ungeachtet id) 
es nicht haben wollte, 
Ungeaͤhndet, E. u. U.w., nicht geahns 
det, wicht geſtraft: nichts ungeabn, 
det laſſen. 

Ingebähng, E:u.U.m., ohne Bahn: 
ungebahnte Wege. - : 
‚ngeböflect — “u. * nicht gebeſſert: 
ein ungebeſſertes Herz, 
uͤngebeten, &.a.ü.m. ulcht gebeten, 
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uͤngebildet, €. u. m, nit gebilbet; 

befonders undg., keine Bibung- has 

bend: ein..ungebildeter Menſch. 
Ungeboren,. E.u. u.w., nicht. gebogen: 

‚ein .ungeborenes Kind. 
ingebräuchlich, E. u. U.w., nicht ges 
brãuchlich: ungedrauchliche Rede 
Arten. . 
Yngebröchen, Eu w. nom Eisgang; 


wenn dad Eis in GHolen m ſolcher 


Breite geht, daß fie ſich nicht frei nes 
ben ‚einander bewegen kännen., — 
Ungebübr, w., der Mangel deſſen, waß 
ch gebühet, ſchickt 20.5 eine Unge⸗ 
bühr begeben, etwas, was ſich nicht 
| gebüpet,, was nicht —** werden 
fan: zur Ungebübr, auf eine un⸗ 
gebüiprliche Art ; Ungebübrend „ €. 
u. U.w., ſich nicht gebührend : unge⸗ 
bubrend⸗ Reden; üngebührlich, | 
E.u. u.m., ſich nicht gehührend: ein 
ungebübtliches Betragen; Die 
Ungebübrlichkeit, die Eigenfchaft, > h 
der Zuſtand eines Dinges, da es unge 
buhrlich iR; eine miatheuge Sage, 
Handlung. 
üngebunden, E, uu.w., nie ges 
. bunden, eig.u.unedg.: einem pie 
‚Jande ungebunden. laſſen; ein 
- ungebundenes Puch; die unges 
bundene Kede, Schreibert,. in 
weicher. ınan durch kein Ders s und Gils 
benmaß gebunden iR; ungebunden 
- feyn, durch feine Verhältniffe ıc. zu 
etwas verbunden feon; in ſittlichem 
Verſtande, weder eine Außere Gewalt 
eines Geſetzgebers, noch ein inneres 
Anſehen der firtlichen Geſetze anerken⸗ 
nend: ein ungebundenes Leben, 
ein ausfchweifendes; die Ungebuns 
denheit, die Eigenfchaft, der Zuſtand 
eines Dinges, da’ cd ungebunden if; 
„ ungebundene Üußerungen, Handlungen. 
Ungeburt, w., eine Geburt noch..im 
Mutterlejbe (Embryo, Fötus). . 
Ungedeiblidy, E. n. ü. w., nicht· gedeih⸗ 
lich: ‚ungedeibliche Speifen . 
Ungedeudi, E. u. U.w., nicht gedruckt, 
Ungeduld, w., dir gänzliche Mangel 
dee Geduld, oder der ruhigen Extras 
‚gung unangenehuer Empfindungen und 
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1190 Unförhig 


| . > in Sürolina mit: Ihönen Blumenähren 


und fein geficberten Blättern Cfaifcher 


oder unechter AIndig) 


uͤnfsrmig, €. u.U.m., keine gute Forin 
babend (beſſer als unfsemlich, wel⸗ 
ches man gewohnlich dafür gebraucht): 
unfsrmig gebildet; die Unförs 
migkeit, DM. -en, die Eigenſchaft 
‚ eines Dinges, da’ ed unförmig If; ein 
unföcniged Ding (aemähnticher ik Un⸗ 
-. föemlichkeit) ; Anfsemlich, die 
Unfsrmlichkeit, f. das vorige. 
Uinfoansöfife , E. u. U.w., einem Fran⸗ 
gzoſen nicht gemäß; den Kegeln der frans 
.güßfchen , Sprache. nicht gemäß; . ‚ben. 
Branzbfen nicht günfig. u 


PR. ©. 9. Wro.,.-hlht. ohne Eins: 


fhränfing und Zwang tm bülrgestichen 


Leben, und zwar, nicht freie Gewalt 


über feine eigne Verſon habend⸗ 
üinfreund, E. unn.w. nicht freund⸗ 
ſchaftlich gefinnt, nicht bob ;-der Uns 
freund, eine- Yerfon, welche nicht 
der Freund einer andern If, feine freund⸗ 
fehaftliche Geſinnungen für fie Heat; 
.n-f-Uh, E. u. n.w., nicht feeunds 
db, beſonders nicht in Mienen und 
Geberden: ein unfreundliches Bes 
tragen; einen ſebr unfreundlich 
abweiſen; uneig., den Sinnen, be⸗ 
- fonders dem Geſichte und dein Gefuhle 
nnangenehm: unfreundliche Sars 
ben, welche unangenehm ins Geſicht 
‚fallen; unfreundliches Wetter, 
 eaußts, unangenebmes; die urf- 
lichkeit, die Eigenſchaft eines Dinges, 
da eb. unfreundlich IR; die Ü-f- 
Schaft, der Mangel der Freundſchaft, 


. weider aber noch nicht Beindfchaft IR; - 


u-f- ſchaftlich, E. u. U.w. 


ünftiede, m., ber Mangel an Eintracht, 


‚gutem, Bernchmen „ alſo uUnrinigkeit, 
Gtreit; Unfeiedfertig E. u. U. —8 
„nicht friedfertig; U- flich, € 

u w., nicht friedlich, 


Unfcob, Unfromm, E.w.ü.m. 
Unfruchtbar, E. u. U.w., nicht frucht⸗ 
bar, keine Frucht tragend: ein un⸗ 


fruchtbarer Baum; unfruchtba⸗ 
rer Boden; mneig., von Frauen, 


.. ‚welche feine Kinder zur. Welt briiagen, 


- 


s Ungar 


a Moſ. mi, 3015 auch von lebloſ 

und unkvðrperlichen ‘Dingen: einen 
unfruchtbaren Gegentand be⸗ 
handeln, von welchem ſich nicht vie 

, Rügliches fagen- ap. 

Unfug, m.,'-es, unbefugte Handlur 
‚4; befonberd fofeen fle mit Geräuf 
verbunden find: allerletinfug trei 
. ben, "aldi larmende, leichtfertig 
- Händel: anfangen. 

—uͤnfürſtlich, @.u..w., nicht. fürftiih, 
einem Fürſten nicht geztemend, niot 
angemeſſen. 

Ung, eine Ableitſilbe, weiche vielen 
Mörteen angehängt wid, Hamptwör⸗ 
tet daraus zu bilden, welche bald eine 
Gegend, einen. Kaum, wie Mal 

"dung, Bolzung, Wohnung zc., 
bald ein Ding, wie Seftung, Quit⸗ 

"tung, Yornung, Maſtung, bal 

- einen Zuſtand, wieChenerung, Kr: 

bauung, Bährung, am häuflgfen 
aber eine Handlung bedeuten, wie Die 
von der unbekimmten Art ber Zeitwor⸗ 
ter gebildeten, 3. B. Änderung, An⸗ 
wendung, Bewegung, Beſtra⸗ 

fung, Drohung, Debnung, Im’ 
Pfung, Koſung, Mieldung ıc. 

. Dee Wörter biefer Art find bei weiten 

die melſten, indem fie von allen Seit 
wörtern gebildet werbeh kennen, „ob fie 
slei nicht von allen gebräuchlich find. 
Außer der Handlung, welche ehon das 

Zeitwort bezeichnet ‚ vezeſhnen Rz Tehe 
oft auch ein Ding, welches ˖bas that 

Wer enthält, was bad Zeitwort ands 
ſagt, eder auch} welches einen Sufland 

zaußdehett, ‚ber duech das Seitwort bes 

Jeichhet ieh, 3. B. Anmerfung, Ber 
merkung, Erzählung, Handlung, 

- Weinung;<twas, was man anmerft, 

"bemerkt. Ye. od; angemrerkt, bemerkt ec. bat. 

under @. u. ik, nicht mr; ungare 

Speifeh: 1 - - 

Unger, m.,-s, M. -n, einer, det 
Aus Angarn gebirtig IR} Die Uriga- 
vinn, eine folde weibliche Perſon; 
W-garikb,-Eu:f.w., zu Ungarn 
gehörend, in Ungarn einheimifch, von 
da kommend ac. (ins gemeinen Leben 
Ungerſch): Ungarifihe Pferde; 








Bugaklin 


der unoariſche Wein; Ungari⸗ 
ſches Leder ,’ alaungares Leder, auf 
ungaeiſche Art gemacht; Ungariſch 
Gold,. welches 23% Karat gu wirkli⸗ 
chein Golde enthält; ein ungariſcher 
Gülden „ eine Münze in Ungarn, den 
Werth: eines. Dukatens habend; Un⸗ 
gariſche Scymelzsfen, , in..ben 
Hüttenwerfen ,. eine Art Saushöfen 
mit gweh Augen Cauch Beillensfen) ; 
ein Ungerifcher Sattel, bei den 
Ouitleen, deſſen ‚vum. beinape mie 
ber am deutſchen Garsel beſchaffen, 
und ſehr einfach mit: ſchlechtem deder 
übergogenik; eine ungarife che⸗ HGalf⸗ 
ter. Hei den: Sattlern, eine zierliche 
Halftes,- welche das Pferd auf der Reife, 
unter dem Zaume trägt; . ‚Ungern, ’ 
-8, Name eines zu beiden Seiten der 
Donau Legenden , von - Daıtichlank, 
der Europälfchen Zürkek, einem Theile 
Kuflauds und von Galizien begränsten 
Kenigreichs, . welches au. den. Oſtreichi⸗ 
ſchen Gtosten gehört (nach Einigen 
Aungaun, gewöhnlich. Ungern); 
der Ungarwein, in Ungaen wach⸗ 
ſender Wein, deſſen edelſte und koſthar⸗ 
ſte Sorte der. Tokaier iſt. 
uͤngaſtlich, E. u. U.w., nicht aatuch, 
nicht gaſtfreundlich. 

uͤngeachtet, E. u.u.w., wicht beachtet, 
nicht in Erwähnung gejogen, mit dem 
imeiten Ball: ungeachtet des Ver⸗ 
botes that er es dennoch; : aller 
Mübe. ungeachtet wollte es nicht 
—A— deſſen ungeachtet ge⸗ 
chah es (OG. D. dem ungeachtet, auch 
wohl demunerachtet, demohnerachtet). 
In Verbindung mit Zeitwördern nimmt 
es vðllig bie Geſtalt eines Bindewortes 
an, und: bebeutek fo vich als obgleich: 
es geſchah Doch, ungeachtet id) 
es nicht baben wollte, 
Ungeäbndet, E. u. U.w., nicht geahn⸗ 
det, nis geſtraft: nichts ungeabns 
der laſſen. _ 

Ungebähnz, Eu. t.w. ohne Bahn: 
ungebahnte Wege. 
Ungebeffert, E.u.U.w;, nicht gebeffert: 
ein —— Herʒ 
uͤngebeten, E.n.ü.m., uicht gebeten, 
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Aingebißder, E. um, nicht gebildet; 
beſonders unelg., kelne Bildung. has 
bend: ein ungebildeter Menſch. 

Ungeboren,. E.u.0.%., nicht. gebagen : 
‚ein .ungeborenes Rind. | - 

Angebehuchlich E. u. U.w., nicht ges 
brãuchlich: ungebräuchliche Dede 
‚Arten. 

ngebröcen, Eu. u.w., vom Eisgang; 

wenn das Eis in Scoucn in ſolecher 
Breite geht, daß fie ſich nit frei nes 


J ben einander bewegen kännen.. 8 


uͤngebühr, w., der Mangel deſſen was 
ſich gebührt, ſchickt 2c.; eine Unger 
. bübe begeben, eimad, mas fich nicht 
bührt, mas nicht — * werden 
lann: zur Ungebübr, auf eine uns 
gebuͤhrliche Art; ungebübrend, E. 
u. U.w., ſich nicht gebührend: unge⸗ 
bübrende Reden; Ungebübelic, | 
pn, ſich nicht gehührend: ein... 
| ungebührliches . Betragenz Pie 
Ungebübrlichkeit, die Eigenfchaft, > 
‚ dee Zuſtand eines Dinges, -da e& unges 
büpelich iR; eine ungehũhrliche Sage, 
Handlung. 
Üngebunden , E,um, nicht y j 
bunden, eig.u.uneig.: einem die 
 Yände ungebunden laffen; , ein 
- ungebundenes Buch; die unger 
bundene Rede, Schreibert, in 
welcher. man durch kein Ders, und Gils 
* benmaß. gebunden iſt; ungebunden 
- feyn, durch feine Berpättniffe Ic. zu 
etwas verbunden ſeyn; in ſittlichem 
Verſtande, weder eine Außere Gewalt 
eines Geſetzgebers, noch ein Inneres 
Anſehen der firtlichen Geſetze anerbens 
nend: ein ungebundenes Leben, 
ein ausfchweifendes; die Ungebuns 
denheit, die Eigenfchaft, der Zuſtand 
eines Dinges; Da cd ungebunden if; 
ungebundene Äußerungen, Haudlungen. 
Ungeburt, w., eine Geburt nach .im 
Mutterleibe (Embryo, Lötus). 
uͤngedeiblich, E. u. . w., nicht aedeth⸗ 


lch: ungedeibliche Speifen. 


Ungedrudt, E.u. U.w., nicht gedruckt. 
Ungeduld, w., der ganzliche Mangel 
der Geduld, oder der euhigen Ertra⸗ 

‚gung unangerichuiee Empfindungen und 





— 


on. 
za. . Uugelefen 


laſend Cangelentig) ungelet ſeyn; 


ein ungelenker Menſch. 


Ungelefen, E. u. Uw., nicht: geleſen 
man feine Freade empfindet. 


ein ſchlechtes Busch laßt man lie⸗ 
, ber ungelefen. 04 


Angemach, f., “ea, ber. Mangel an 


: Bube, Bequemlichkeit; Beſchwerde, 
. ‚Rdden ꝛe.: viel Ungemach ausfier 
gemach vers 


ı. benz einem viel 
: nefahen 5 Ungemählin, Eu, 
uw, nicht gemachlich, unbequem, 

beſchmerlich: angemachlich wob⸗ 
nen, finen; die uͤngemachlichkeit, 
Sen, der Zußand eines Dinges, 

da es nicht gemachlich if; eine unge⸗ 


mechliche Sache, beſchwerlicher Um⸗ 


Rand. ıc. . 
Ingenein, G.u.U.m., unelg., felten, 
vorzuglich, vorteefflih: Das iſt et⸗ 

was Ungemeines, etwas Vorzus⸗ 

AUches, Schön: eine ungemeine 
Tapferkeit, Seelengroͤße zc. Hau⸗ 
Bo wird es gebraucht als ein den We⸗ 
griff verſtarbendes Wort f. ungewöhnlich 
. groß,. vielie.: er war darüber uns 
gemein: erfreut © 
Iingenannt, Eu. U.w., nicht gensunt: 
. ein ungenannter ‚Schriftfleller 
:. Ginenymus); in bee Zergliederk. uns 
.. genannte Seine, die drei Beine, 
weiche das Becken bilden; 
‚ nannte. Drüfe, die Thränendrüfe ; 
die ungenennte Schlagader, eine 
von de drei viſten ber. großen auffeis 
genden Schlagader; im gemeinen Les 
ben beißt auch der Wurm. am Binger 
das Ungenannte (Panaritium, auch 
das. bie Ding). Davon. die Unge⸗ 
. (nanntbeit, ber Zuſtand, da ein Schrift⸗ 
Kelſer ꝛc. ſich nicht aenannt hat (Ano⸗ 
. aymkät). u 
uͤngenau, Eu.l.m., nicht gmau; die 
Angenauigkeit, bie Eigenfepaft eis 
ner Perſon oder Sache, ba fie nicht 
genau dt; etwas, das ungenau ifl. 


. zu etwas habend: ſich ungeneige 

.zeigen etwas Zu ebung feine Zus 

neigung habend, weniger als abgeneigt: 
einem ungeneigt feyn. 


4 


unge⸗ 


y . 
ngenẽeßbar, Ungenieflich, Cs, 


| Ungeredt: 


Um., nit genoſſen werden Einnend: 
ungentefßbare Speiſen; uneig.: 
ein uhgenießbsres Buch, wotan 


Ungenoffen, un. (auch ſ.), in der Schwei 
und am Schwarzwalde, eine Gtraic 
. ber Unterthanen, wenn fie hne Wiſ⸗ 
fen ihrer eigentlichen Obrigkelt mit einer 
zu einer andern] @erichtsbarfeit gehö⸗ 
senden Perſon ein Geſchaft abfchlicken. 
Im ehemahligen Dttingens Wallerß ein⸗ 
ſchen iſt das Ungenoſſen oder der 
Ungenoſſenthaler eine Abgabe, wel⸗ 
che ein Paar Perſonen, röts ſich cheli⸗ 
chen und die nicht Seneſſen, d. h. glei⸗ 
Gen Gtandes find, ſondeen wo 5.8. 
der eine Theil frei, der andere leibeigen 
iſt, enteichten müffen. Sputer, ba 
die Beibeigenfchaft aufgehoben wurde, 
“mußte ber Ungenoſſenthaler von allen, 
bie ſich verehelichten, ohne Unterſchied 
„ gedeben werben. an 
Ungenoffen, €. u. 4.1, nicht .genoffen: 
eine ungenoffene. Speife, ein 
no ungenoſſenes Veignügen 
in der Dagdfprache heißt dee Fund 
ungenoſſen, fo lange, am Tage der 
Jagd noch kein Stück Wiid vor Ihm 
geſchoſſen werden TR, da er denn end; 
,lich unluflig zu werben. bepmnt. 
Ungenoflentbaler, ın., ſ. Ungenoſſen. 
uͤngenügſam, E. u. U.w., nicht genügs 
ſam: ungenügſam ſeyn. 
Ungenützt, Ungesrönet,. Inge, 
pflegt, Ungeprũft, Ungerächt, 
E. Mu.w. (ehemahls un. unge 
rochen). 
Ungerade, E. u. U.w., nicht gerade: 
reine ungerade Zabl, welche ſich 
nicht im zwei gleich große ganze Zahlen 
uͤngerathen,“ E.u. U.w., nicht wohl, 
nicht gut gerathen: ungerathene 
Kinder, die nicht gut gerathen ſind. 


AUngereechnet, E.u.U:m., nicht gerech⸗ 
uͤngeneigt, E. u. U.w., feine Neigung 


net: dies alles ungerechnet, nicht 
in Anſchlag gebracht, nicht erwogen. 
Bingerecht, E. u. U.w., nicht gerecht: 

eine ungerechte Gache haben; 

einem ungerechte Vorwürfe ma⸗ 
‚sen; ungerecht gegen Andere 





A 


ungeregelt 


fern; haen · aicht ſreng the Naht wis 


derfabren laffen: ein ungerechter 


Tichter, der nicht den Belegen ze⸗ 


miat richtet; in ‚der Bibel oft f. boſe, 


getties ; Die Ungerecbrigkeit, die - 


Eigenkhaft, der Zuſtand einer Perſon 
"ober Gache, da fie ungerecht fi: Die 


eine ungerechte Handlung: viele Un⸗ 
gerechtigkeiten begeben ; in ber 
- bibtifchen "Schreibart, ale Bünden 
‚und unsechtmäßige Handlungen. ; 
Ungeregelt, &u.u.w., nicht in. Re⸗ 
gen gebracht: ein ungeregeltes des 
„engen, | W 
Ungereimt, E. u. U.w., nicht auf einen 
Reim ausgehend: ungereimte Verſe; 
ein ungereimtes Gedicht (beſſer 
reimlos); in engerer Bedeutung, der 
Wahrheit und ber Vernunft widerfpres 
ad: etwas Ungeteimtes fas 
gen, bebaupten, tbım ; die ü- 
beie, 9. -en, die Eigenfchaft einer 
derſon oder Sache, da fie unges 
reimt IR; eine ungereimte Huserung, 
Sandlumg : 
Markte bringen. 
Ingerlein, -s, Mame einer Corte 
VWeintrauben, dee Beine Gutedel. 
ungern, U.w., nicht gern, mit Umluft 
und mit Zwang, welchen man ſich ſelbſ 
auflegt: etwas ungeen thun; cr 
fiebt es ungern; man geftebt 
ungern feine Sebler ein, . 
Ungeröchen, Eu: H.m., f, Yingerärht. 
Ungerübet, E. u. Um., nicht gerührt: 
das Saitenſpiel hangt ungerührt 
an der Wand; beſonders uncig., 
vn Gemũthe, zur Theilnahme, zum 
Mitleid ıc. nicht bewegt: er blieb 
ungerübrt und tbränenlos. 
Ungefäge, E,u.U.m., wicht gefagt:: er 
konnte es ungeſagt laffen. 
Ungeſalzen, E. u. U.w., nicht geſalzen: 
ungefalsene Butter; uneciß., geiſt⸗ 
los und befonbers wiglos. 
Ungeſaͤttigt, E. u. U.w., nicht geſat⸗ 
‚Bet, de u. uneig. 
ungeſa umt, E. a. U.w., ohne Cie 
Vierter Band. | 


Ungereimtheiten zu 


ın ! 


⸗ 
N 
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aß, ohne Aufbalt: ein ungefäums 
tes Derfabren; ungeſaͤumt kom⸗ 
. men, eben. er 
Ungefche 
‚ben? was gefcheben ift, kann 
man nicht ungefcheben machen. 


‚Ungefcheit, €. m. U.w., nicht geſchelt: 
Ungeechtigbeit eines Richters; . 
in der Bibel oft auch Laſterhaftigkeit, 
Matth. 24, 12., Möm. 1,18. 4,7; 


er it Fein ungeſcheiter Mann, 
ein geſcheiter; etwas Ungeſcheites 
fagen.. Ä | ! 


A 


E.u. u.w., nicht gefchen 


uͤngeſchichtlich, &.u.t.m., In berder 


, ſchichte nicht gegründet. 
Ungefbidlih, E. u. uU.w., nicht ges 
ſcicklich, dicht geſchickt Davon die 
Ungeſchicklichkeit, dee Mangel an 

Geſchicklichkeit. 


uͤngeſchickt, Eu. nw., nicht geſchickt, 


nicht paſſend, nicht Kenntniß abend: 


er iſt dazu nicht ungeſchickt; zu 
einem Amte ungeſchickt ſeyn; 
ein ungeſchickter Menſch, der m 


keiner Sache etwas weiß und. kann, 


auch der nichts mit Leichtisteit von⸗ 


bringt; etwas ungeſchickt machen; 


eine ungeſchickte Bewegung; 
auch f.sgoß, plump: ein ungeſchick⸗ 
tes Buch, welches ſchwer «u bands 
haben iR. a 
Ungeſchlacht, E. u. U.w. (von. Be 


ſchlecht), von übler Art, beſonders 


rauh, wild, ungebildet: ein unges 
ſchlachter Menſch, ein roher, wil⸗ 
ber. Davon die U-heit, bie Rau⸗ 
beit, Noheit ꝛc. Bu 
Ungefchliffen, E. u. U.w,, uneig. au⸗ 
berlich nicht ‚verfeinert, höchſt ungeſit⸗ 
tet: ein ungeſchliffener Menſch; 
ein ungeſchliffenes Betragen; 
die U - heit, die Eigenſchaft einer 
Perfon, da fie nicht geſchliffen if, 
eine ungeſchliffene Äußerung, Hand⸗ 


‘, tung. 0. 

Ungefchloffen, E. u. U.w., niht:ges 

ſchloſſen 
Land, welches Güter euthalt, Deren 


Beſitzer dem Landesherrn nicht unter⸗ | 


worfen find; ein ungefchloffenes 
Bandwerk, bei weldiem die Anzahi 
ber Meifter nicht beſtimmt iR,  - 


uͤngeſchmack, m., Mangil des Ge— 
Go 


— 


+ 


ein ungefchloffenes . 








I 
‚2194 Unempfänglid 


fich ſelbſt aneins feyn, in ‚Risen 
Entſchlüſſen nicht einig. 
fanglich, E. u. U.w., nicht em⸗ 
plängfip: er iſt für die wiſſen⸗ 
ſchaft nicht unempfänglich. 
Unempfindlich. E. u u.w. keine Em⸗ 
vnadung habend: der Froſt macht 
am Ende unempfindlich; ohne 
Enmpſindung, gleichgültig gegen Vor⸗ 
se und Echmerzen: ein unempfinds 
licher Menſch, welcher weder 


Schiner) noch Theilnahme, noch Dis | 


leid ꝛac. ewpfindet. 
üUnempfindfam, E. a.u MW, nicht em⸗ 
pfindfſam. 


Unendlich , €, u. um, kin Enbe nn. 


hend: eine unendliche bo das 
eht ins Unendliche, geht ohne 
Er foft. Oft wied das tinenbiiche 


auch dem ‚Beitlihen and Yedtichen ent⸗ 


gegenzeſetzt / und man verficht bann 
Meils Die Enigleit, theils das überir⸗ 
bifche daruuter; uneig., keine Grenzen 
ihabend Bottes Güte ifl- unend» 
. Beh 5 In der Größentehre iſt eine un⸗ 
ondliche Größe eine ſolche, welche 
mannkcht beftiimmen kaan; im gemei⸗ 
- nen Leben dient es häufig nur zur Ders 
färtung: unendlich viel, groß; 


ch bin Ihnen unendlich verbun⸗ 


dem, über bie Maße. - 
Umenböhelich, E.u. u.w., nicht ents 
behrt merden Kinwend : er macht ſich 
ihm unentbehtlich.“ 
Unenideckt, E.u. U.w., nicht entbeckt. 
Unentgeltlich, E. u. U.w., ohne Ents 
‚geld, umſonſt; Bücherverzeichniſſe 
werden unentgeltlich ausgege⸗ 
ben. Davon die 1 -e-g- lichteit. 
Unentſchĩeden „E. u. u w., nicht ent⸗ 
ſchleden: die Sache iſt nach unent⸗ 
ſchieden, id) bin noch unent⸗ 
- Rbieden, unentfchloffen. 
Uinenefihls fen, E. u. U.w., nicht cat⸗ 
ſchloſſen: ich bin noch unentſchloſ⸗ 


fen; gewohnt, ſich ſchwer zu entichliee 


gen: ein unentſchloſſener Menſch. 


Uunentſchlüſſetg, E. u. U.w., in, dem, 


wozu man entſchuchen ſoll, noch 
ſchwankend Ks v 


unerineßlich 


Unerachter, Eru. uU. w., nicht erachtet. 
©. Ungeachtet. 

Unerbaitt, E.u. u.w., keine Erbanun; 
fühlend: ich bin durch feine Pre 
digt unerbaut, 

Unerbittlich, E.u. M.w., rd nicht ee 
bitten laſſend. 

Unerbrschen, E.u. U.w., nicht 
brochen. 

Imerfsbren, E.u. U.w., nicht erfahren 
keine Erfahrung habend. 

Unerfindbar, Unerfindlich, €.ı 
Um. , nicht erfunden werben können) 
. im D. D. unerwelslich, unergründet 
ein unerfindlidhes Vorgeben. 

Unerfoͤrſchbar, E. u. ü w. nicht 
forſcht werben könnend. 

Unerförfehlich, E. u. U.w., nicht c 
forſcht werden: knnend: ein uner 
for ſchliches Geheimniß. 

-Unerfeeulich,, E. u.U.w., nicht erfreu 
lich, keine Freude bringend. 

Ynexgreifbar, Unergreĩflich, E.u| 
„4m, nicht ergriffen ‚werden können: 

. Davon die Unergreifbarkeir, die 
‚Anergeelflichlei. 

Unergrandbar, Unergründlich, nic 
ergründet werben könnend: eine un 
ergründliche Tiefe. 

ünesheblich, &.u.8.n., wicht erheb 
lich eine unesbeblicye Sache. 

Unschört, E&.u.t.w., durch das Gr 

hör. nicht vernommen, gewohnlich ir 

üblem Verſtande: das iſt eine un 
erhorte Sache, eine außerordent 
liche; aherhört grauſam fen! 











nicht nach Wunſch gemähet: fein 


Bitte blichb unerböre, - 
Unerkläcber , Unerklärlih, Eu 
u.w., nicht erklart werden künnent 
eine unerklärbare Stelle; eir 
unerklärliches Stillſchweigen bc 
obachten 
Uneriaßbar, uUnerlaͤßlich, E. u. u. w. 
nicht erlaſſen werden tonnend: ein! 
unerlafbare Pflicht; eine uner 
laßliche Bedingung, 
Unerlsübt, E.u,.U.m., nicht erlaußt. 
Unerlöſchlich, E. u. U. m. ‚nicht erlöfı 
werden koͤnnend. Ä | 
Unermeßlich, E. ulm, nicht ermeſſc 
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Unermädbar ° 


werden Fanend: Der unermeßliche 


Himmelaraum; Bottes Bröße 
iſt unermeßlich; uneig., unbegrenzt: 
ein unermeßlicher RXeichthum. 
Im gemeinen Lehen dient es oft, den 


Vegriff aufs Hochſte zu Reisen: uns - 


ermeßlich reich, groß, viel ıc. 
Unermũüdbar, E. un. N.w., vdicht cemüs 

bet werben Einnend (unermüdlich ; 

Unermüdet, E.u.i.m,, nicht er⸗ 


rüdet. 
Unerquicklich, E. n. U. w., nicht er⸗ 
zuicklich, nicht erquickend. 
Unerreĩchbar, E. u. U.w., nicht erreicht 
werden Annend (unerreichlich). 
Unerſattlich, E. u. U.w., nicht erſat⸗ 
tiget werden Einuemd. , _. 
Inefbdpicdy, &.u.Man., nicht er⸗ 
'höpft werden Fännend, eig. 1. vneig. 
Unerſchreckt, E. u. Um., nicht in 
Edrtcken gefegt; Unerſchroͤcken, 


E.n. Yin. bein Schrecken empſindend. 


Unerſchütterlich, E.u. I w., nicht ers 
‚[süttert werben konnend, eig. u. uneis. 
nerſchwinglich, E. u. U.w., nicht 


„iäwungen werden kdnnend. 
nerſetzbar, Unerfeglich, E.u.U.w., 
licht erſett werden könnend.. 


aerſteigbax und Unerſteüglich, €. 
u.l.w., nicht erſtiegen werben annend. 
Latrrraͤglich, E. n. U.h., nicht ertra⸗ 
cn werden könnend: eine unertrag⸗ 
rnerwachſen, Enu. U.w.,) nicht ers 


wahfen. ' er . 
Unerwaͤrtet, E. u. N.w., nicht: erwar⸗ 
tt, vider Erwartung geſchehend. 
Unerweĩslich, E. u. u.w., nicht erwie⸗ 
ka werben Fönnend. Daun die Un⸗ 
erweĩslichkeit. 
Iaerwiefen, €. u..m., nicht erwieſen. 
inetmögen, 8.8., O. D, vicht erwo⸗ 


a, mit dem gweitin Aakg: alles‘. 


deſſen unerwogen, hefca unge 
shtet, 7. 


rnerzogen, €. u, u.w. nicht erzogen. 


rafahig, G. u. U.w., nicht fähig, keine 
Ahiateit habend: ein unfahiger 
Menſch; zu etwas unfahig ſeyn; 
coy mit dem, zweiten Falle: folcher 
Verbrechen iſt es unfähig. Dir 


⸗ 
! 


Unform 2195 


von die uͤnfäbigkeit, be Many 
„an Sähigket. | 
Unfsll, m., ein unerwarteter, anange⸗ 
nehmer, unglüdlicher Fall, Zufall: 
es ift mir ein Unfall begegnesz . 
in der: Bibel überhaupt f. Ungluck. 
Unfeblbar, E.n. Uw., nicht teren, ih 
nicht verfchen Fönnend: Kein Menſch 
‚ wird für unfeblbae gebalten; 
nicht fehlen:, nicht ausbleiben Ponnend 
aber dürfend, beſonders als umſtands⸗ 
wort: es wird unfeblbar gefches 
ben; or bet es.unfeblbar vers 
‚ geffen. Davon die Ufeblbarkeit. 
Unfein, E.u.t.m., nicht fein, upne 
, basum ſchon ob fm. 
Unfern, E. u. R.w., nicht fen: uns 
fern von ihnen war das Zaus. 
Gnfineh, m., -em, eroßer Yapıl 
Schmuz, große Unreinigkeit; der Uns 
flather, - 8, eine unfläthige Perſon, 
befonders wenn fe dem kaſter der Un⸗ 
keuſchheit im Hächken Grabe ergeben 
if, Aberhaupt. ein Lafterhafter, “Br. 
Sud. Di 12:5 die Unfläthexei, 
DM. - en, eine in hoben Grade ſchmu⸗ 
zige Handlung, und in engerer Webens 
tung, bie Sittlichkeit und beſonders bie 
Kruſchhelt im höchſten Grade beleidi⸗ 
gende Außerungen und Handlungen; 
der Unflathfiſch, Name des Stopf⸗ 
ßſches oder Schiſſhalters; uͤnflatbig, 
E. u.u.w., Unfath enthaltend, an ſich 
habend: ein unfläthiger Menſch, 
- ber hochſt ſchmuis, unfttiich und ande 
ſchweifend iſt; die Unflärbigkeit, 
der Zußand eines Dinges, ba es unſa⸗ 
„tie iR; eine unfläthige Suche, Rebe 
Unfleiß, m. ber Mangel beB Fleißes, 
selinder als Baulkeit; Unfleigig, 
E. u. R.w., Unſeiß zeigend. 
uͤnfolgſam, E. u. u.w., nicht folgſam, 
, nicht gewohnt Folge zu leiſſen. 
unferm, w., eine falfche, fehlerhafte, 
bem rechten Verhältnis zuwlderlaufen⸗ 
be Form; in engesem, hörterem Bey 
„Rande, bäßtiche abfcheuliche Form. 
Unform, m., es, M. -e, in. be 
Naturbefchreibung, cine Gattung ein 
facher , plattgebrüüchter und eckiger Hufe 
auſthierqen ( Eitenwurm): din Strauch 


) 
1194 Unempfänslid 


ſich ſelbſt aneins feyn, in-finen Unerachtet, Eru.U.m., nicht erachtet 


Entſchlſſen nicpt einig. 
mpfänglich, &.u.1.w,, nicht ems 
afanalich: er iſt für die Willens 
ſchaft nicht unempfänglih. 


Unempfindlich, 'E.u:.w., feine Em⸗ 


phnbung Jubend : der Sroft macht 


unerimeßlich 


©. Ungeachtet. 
Unerbaür, E.u. u. w., keine Erbanur 
ſAublend: ich bin durch feine Pre 
digt unerbaut. 
Unerbittlich, E.u.8.m‘, fih nicht 
bitten laſſend. 








Unerbroschen, E.u. U.w., nicht ı 

brochen. 

Umerfahren, E.u. U.w., nicht erfahren 
feine Erfahrung habend. 

Unerfindbar, Unerfindlich, €: 


am Ende unempfindlich; ohne 
‚. Empfindung, gleichgültig gesen Vor⸗ 
‚güge und Schmerzen : "ein unempfind; 
liheer Menſch, welcher weder 
COchinery noch Theilnahme, noch Mit⸗ 












leid ꝛc. ewmpſindet. | 2 Bm, nicht erfunden werben Fönner: 
Unempfindfam, E. qa. U.w., ihren, im O. D. unerweislich, unergründit 
vpfindſam. mo“ ein unesfindlicyes Vorgeben. 


Umerfösfhbar, Cum, nicht 
. forfcht werben könnend. 
Unerfoͤrſchlich, E. u. U.w., nicht 
forſcht wenden: knaend: ein uner 
for ſchliches Geheimniß. 
Unerfreulich, E. u. U.w., nicht erfre 
lich, beine Freude bringend. 
Unexgreifbar, Unergrelflich, €.u 
‚mi, nicht ergriffen merden können. 
„.Davon die Unergreifbarkeie, di 
‚Ainergeeiflichkeie.  .: 
Unsrgröndbar, Unergründlich, nik 
eegründet werben könnend: eine un 
» ergeündliche Tiefe. 
umesheblih, E. u. u.w., wicht erheb 
lih: eine unerhebliche Sache. 
Unschört, E. u. Ulw., durch das @ 
hör nicht vernommen, gewöhnlich i 


Unendlich, E. u. u.w., fein Ende ha⸗ 
bend: eine unendliche Zeit; das 
ebz ins Unendliche, gebt ohne 
En: foft. Dft wird das unendüche 
auch dem Beitlihen and Jediichen ent⸗ 
"gegengefeat 7 nud man verficht dann 
"$helld die Ewigkeit, theils dus-Üiberlrs 
- bifche darmuter; umelg.”, keine Grenzen 
habend . Gottes Güte iſt unend⸗ 
ich; In der Größentehre iſt eine un⸗ 
oöondliche Große eine ſolche, welche 
man'nkcht beſtimmen kaan; im gemei⸗ 
nen Leben dient es häufig nur zur Ver⸗ 
ftartung: wnendlidh. viel, groß; 
ch bin Ihnen unendlich verbuns 
den, Über bie Maße. 
Unentbeoͤbrlich, Eru. U.w., nicht ents 
end: er macht fi 
m ——ã— ch ſich ublem Verſtande: das iſt eine u 
WEN erbörse Sache, eine außerorben 
Unentdeckt, E. u. u. w. nicht entdect. liche; anerhört grauſam ſeyn 
Unentgeltlich, Su. u. w ohne Ent⸗ nicht nach Wunſch gewaͤhrt: fein 
‚gelb, umfonk; Bücherverzeichniſſe irre blich unerhort. 
werden unentgeltlich ausgege⸗ Unerkirbat y Wnertlärlih, €.u 
ben. Davon die N-e-g- lichkeit, U.m., nicht erklärt‘ werden könnent 
Unenefcbieden, E. u. u. w., nicht ee eine unerklarbare ‚Stelle; eit 
ſchieden: Die Sache iſt noch unent⸗ unerklarliches Stillſchweigen be 
ſchieden, id bin noch unent⸗ Sbachten. 
-. fbieden, unentſchloſſen. .Unerlaͤßbar, Unerlaͤßlich, &.u.i.m. 
Unentſchloͤſſen, E. u.U.m., nicht ent⸗ nicht erlaſſen werden konnend: ein 
ſchloſſen: ich bin noch unentſchloſe unerlaßtbaro Pflicht; eine uner 
fen; gewohnt, id fhwer zu entihlie laßliche Bedingung, , 
‚ ben: einunentfchloffener Menſch. Unerigũbt, E.u.l.m., nit erlaubt. 
- Unenefhlüffig, C.u.i.m., in, dem, Unerlöſchlich, €, u.U.m. nicht ertii. 
wozu man fich entfihliegen ſoll, noch 


werden könnenb. 
ſchwankenb 20: Unermeßlid, E.u.ikm., nicht ermeſſe 


U N 
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Unermädbar 


werden Fanend: Der unermeßliche 
Himmelaxaum; Gottes Greße 
iſt mermeſtlich; uneig. unbegrenzt: 
ein unermeßlicher Reichthum. 
Im gemeinen Pehen-Dient es oft, den 


Begriff aufs Hochſte zu Reigen: uns - 


ermeßlich reich, groß, wiel ıc. 
Inrmudbar, E. m. U.w., alht em 
ft werben Hinnend (unermüdlich) ; 
Unermüdet, E.u. Uw., nit er⸗ 
midet. Ze \ 
lnerquicklich, E. u. U.w., nit ww 
endlich, nicht erquickend. 
nerreichber, E. u. U.w., nicht erreicht 
den Annend (unerreichlich). 
mnerſattlich, E. u. U.w., nicht erſat⸗ 
tiset werden õnnend. 
nerſchoͤpſich, E.u.Man., nicht er⸗ 
‘söpft werden tonnend, eig. u. ynrlg. 
inerſchreckt, E. u. Um, nicht in 
Erbrecken geſett; Unerſchroͤcken, 
E. u. Bing, bein Schrecken empfindend. 
iner ſchutterlich, E.u Mm. nicht ers 
'zütrert werben könnend, dig. u. uneig. 
nerſchwinglich, E. u. U.w., nicht 
thwungen werden dunend. 
'nerſetzbar, Ünerfeglic, E.u.uU. w., 
sihterfept werden knnend. :. 
erſteĩgbarx. und Unerflaislich, €. 
u.B.m,, micht erſtiegen werden kännend. 
nerrraglich, &.u.0.0., nicht ertra⸗ 
sen werden kännenb: eine unertrag⸗ 
uche gie, Kälte. 
unerwachſen, 8.4. im. „ nicht 42 


wahfen. ’ FE . ‘ 
Unerwaͤrtet, E.u. U.w., nicht. erwar⸗ 
tet, vider Erwartung geſchehend. 
Unerweĩslich, E. u. U.w., nicht. erwie⸗ 
ſca werben Einnend. Damen die Un⸗ 
erweĩslichket. 
nerwieſen, €. u. U.w., nicht erwieſen. 
Hrerwögen, V. w., O. D, vicht erwo⸗ 
sa, mit dem zweitzn Zalß: alles. 
deſſen unerwogen, befca unge 
, achtet. .. 
Snrzogen, E. u. U.w., nicht erzogen. 
Unfahig, G. u..w., nicht fahig, keine 
Biyigkeit habend: ein unfäbiger 
Menſch; zu erwasunfabig feyn; 
end mit dem, zweiten Sale: ſolcher 
Verbrechen iſt er unfahig. Der 


⸗ 
⸗ 


Unform 2195 


ven die Imfähigkele,. bt Mangel 


, an Fahigkeit. 
Unfall, m., ein unerwarteter, Anange⸗ 
nehmer, unglücklicher Fal, Zufal: 


es iſt mir ein Unfall begegnesz . 


in der Bibel überhaupt f. ungläd.- 


Unfeblbar, E. n. U.w., nicht teren, ih u 


nicht verfchen könnend: Bein Mienfch 
‚ wird für unfehlbae gehalten; 


nicht feblen:, nicht ausbleiben Yannenb ' 


ober bürfend, befonders als Minkmdss 


wort: es wird unfeblbar Wefches , 


ben; or ber es unfehlbar ver⸗ 


, geffen. Davon die lnfühlbarkeit. 
Unfein, E.u. U.w., nicht fen, sine 


„ basum ſchon grob u fen. . 
Unfern, En. R.8., ‘ nicht fen: uns. 
fern von ihnen war das dans. 

Gnfineh, m., -em, großer Jap 
Schmuz, große Unrelnigkeit; der Uns 
flacher, -s, eine unfläthige Perſon, 
befonders wenn fe dem Ballen der Un⸗ 
Beufinheit im Huchken Grade ergeben 

-i6, Aderhaupt sin Paflerbafter, Br. 
Jud. Br 12; Die Unflächexei, 
M. -en, eine in hohem Grade ſchmu⸗ 
zige Handlung, und in engerer Bebetis 
tung, die Sittlichkeit und befonders die 
Keuſchhelt im höchſten Grabe beleidi⸗ 
gende Außerungen und Handlungen; 
der Unflathfiſch, Name des Gtonfs 
ſiſches oder Schiffhalters; uͤnflathig, 
E. u. u.w., Unſath enthaltend, an ſich 
babend: ein unfläthiger Menſch, 
- ber HER ſchmuig, unfttlich und unse 
ſchweifend iR; die Unflärbigkeir, 
der Zußand eines Dinges, da es und 
„this IR; eine unfläthige Suche, Rebe. 


nfleiß, mi., der Mangel dB ieiges, 


gelinder als Laulheit; Znfleipig, 
‚E-u.8.m., Unßeiß geigend. 
unfolgfam, C.u.ihw., nicht folsfem, 
„ nicht gewohnt Folge zu leiſten. 
Unferm, w., eine falfche, fehlerhafte, 

dem rechten Verhaltnis zumiberlaufens 


de Borm; in engesem, härterem Bepe 


„Rande, bäßtiche abfcheuliche. Form. 

Unform, m,, -68, m. -6, in der 
Naturbeſchreibung, eine Gattung ein⸗ 
facher, plattgedruckter und eckiger Auf⸗ 


außihiercen ( Eitenwurm): din Strauch 


0 
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„ Unf oͤrmig 
in Karolina mit ſchönen Blumenahren 


und fein geſiederten Blattern (falſcher 
g oder unechter Indig) 


Unfsemig, E.u.l.m., keine ‚gute Forkı 


babend (beſſer als unfsemlicdh, wel⸗ 


ches man gemäpnlih dafur gebraucht) : 
unfsrmig gebildet; Die Unförs 


migkeit, M. -en, bie @igenfhaft . 


eines Dinges, da es unförmig If; ein 
unfſbrmiges Ding (aemähnticher ik Un⸗ 
formlichkeit); ünfsrmlich, die 
Unförmlichkeit, ſ. das vorige. 
Unfcenzöfifh, €. u.it.m., einem Fran⸗ 
. sofen nicht. gemäß; den Kegeln ber frans 
-göhkhen ı Sprache. nicht gemäß; : dm. 
Fronzoſen nicht gunſtis. 


uͤnfrei, E. . Uw Wr‘ Acht "ohne Eins! ' 


fhränhing und Zwang: im buegerlichen 
vbeben, und zwar, nicht freie Gewalt 
über feine eigne Beefon habend⸗ 
unfreund, E. u n.w., nicht freund⸗ 
ſchaftlich gefinnt, nie ho ;-der Uns 
freund, eine- Yerfon , welche nicht 
. Der Freund einer andern If, keine freund⸗ 
ſchaftliche Gefinnungen für fie hegt; 
.u-f-Uh, E.u. u.w., nicht freund⸗ 
dh, beſonders nicht in Mienen und 
Geberden: ein unfreundliches Bes 
tragen; einen ſebr unfreundlich 
abweiſen; uneig., den Sinnen, bes 
ſonders dem Geſichte und dem Geſuhle 
unangenehm: unfreundliche Far⸗ 
‚ben, welche unangenehm ins Geſicht 
fallen; unfreundliches Wetter, 
- eaubes, unangenchmes; die urf- 
lichkeit, die Eigenſchaft eines Dinges, 
ba eb: unfreundlich IR; ‚die U-f- 
Schaft, der Mangel der Beeundfehaft, 


melde aber noch nicht Beindichaft if; - 


uͤ⸗ fſchaftlich, Eu.iim. 
Unfriede, m., ber Mmangel an Eintracht, 
gutem Bernchmen ‚ alſo Hneinigkeit, 
Gtreit; Unfeieofertig ‚2. u. U.w., 
nicht friedfertig; U-F-Lich ‚ Eu. 
u.m., nicht friedlich. 
Unfeob, Unfromm, E.vw.U.m. 
Unfruchtbar, E. u. U.w., nicht (ragt 


‚bar, feine Seucht tragend: ein uns- 


fruchtbarer Baum; unfruchıbas 
rer Boden; uneg, von Rrauen, 


welche keine Kinder zur. Melt bringen, 


; Ungar 


3 Mof. 11, 30:5 auch won Teblofen 
"und unfüeperlihen Dingen: einen 
unfruchtbaren 'Begenfland be 
. bandeln, von welchem ſich nicht viel 

Nutzliches ſagen laßft. 

Unfug, m.,'-es, unbefugte Sandlucs 
9 ; befonbers fofern fie mit Gerãuſch 
verbunden ind: allerlei Unfug trei⸗ 

ben, uwlloekei larmende, leichtfertige 
Handel anfangen. 

—uͤnfürſtlich, Eru. U.w., nicht fUerſtlich, 
einem Füchen nicht geztemend, mict 
angemeſſen. 

Ung, eine Ableitſilbe, welche vlelen 
Wörtern angehängt wid, Hatptwöor⸗ 
tet daraus gu bilden, welche bald eine 
Gegend, einen. Raum, wie' Wal⸗ 

"dung, Bolzung, Wohnung xc., 
bald ein Ding, wie Heſtung, Quit⸗ 

"tung, Kornung, Maſtung, bald 

- einen Zufland, wie Theuerung, Er⸗ 

-bauung, Bährung, am häuflgfın 
aber eine Bandfung bedeuten, wie bie 
von der unbekimmten, Art ber geitwär 
ter gebildeten, 3. 8. Änderung, An- 
wendung, "Bewegung, Beſtra⸗ 

fung, Weobung, Dohnung, m: 
Pfung, Koſung, Meldung ıc. 

- Dee Wörter diefer Urt find bei weiten 

- die melden‘, indem fie von allen Zeit⸗ 
wörtern gebildet werben fähneh, „ob fie, 
gleich nicht von allen gebräuchlich find. 
Außer der Handlung, welche fon das 

Zeitwort bezeichnet „ Bezeſhnen Ne ſehr 
oft auch ein Ding, welches bas that 

vder enthält, was bad Zeitwort aus⸗ 
ſagt, oder auch: welches einen Zuſtand 

ausdruckt, bee dutch das Zeitwort bes 
zeichner wirb, z. B. Anmerkung, Be⸗ 
merkung, Erzahlung, Handlung, 

Meinung, etwas, was man anmerkt, 
bemerkt re. od: augewerkt, bein erkt ec. hat. 

uͤngar, Sa. u.m, nicht gar: ungace 
Speiſen. v ... 

Ungar, m. 5, MR. _n, einer, der 
"Aus Ungarn‘ gehiirtig iR $ Vie Unga⸗ 

vinn, eine folche weibliche Perſon; 
M-garifehb,.-E.u:f.m., zu Ungarn 
-gehörend,, in Ungarn enbeimifch, von 
da tommend ac. (ins gemeinen Leben 
Ungerſch): Ungarifibe Pferde; 











vnsaſtlic 
der ungariſce mein; Ungari⸗ 
ſches Zeder ‚" alaungares Leber, auf 
Unganifche Art gemacht; Ungariſches 
Bold, welches 23% Larat ag wirflis 


chem Solde enthält; ein ungariſcher 
"Gülden „ eine Münze in Iingaro, ben 


Werth: eines Dukatens Habends. Un⸗ 


gariſche Schmelzsfen, , in..ben 
Hũttenwerken, «ine Net Schashöfen 
mit wei Augen Cauch Beillenäfen) ; 
ein Ungarifcher Sattel, bei den, 
©ttlen, bein © 


der ans beutichen Saidel beſchaffen, 


und ſehr einfach mit ſchlechtewmn eder 


übergogenik; eine ungariſche⸗Galf⸗ 
ter. Sei den: Sattlern, eine: zierlicht 


Halites, welche das Pferd auf der Aeiſe 


unter dem Saume trägt; ‚Ungern,' 
-8, Name eines zu beiden Selten ber 
Donau liegenden, von ‚ Daıtfchlank, 
dee Europäifchen Türkch, inem Theile 
Ruflaubs und von Saligien begränzten 
Sänigeelchb , . welches. au den Oftreichi⸗ 
fen .Stasten gehört [mach Einigen 
Yungeem, gewöhnlich. Ungern); 
der Ungarmwein, in Ungarn wach⸗ 
ſender Wein, deſſen edelte und koſthar⸗ 
fe Gorte der Tolaier iſt. 


Ungefllich, E. u. U. w., nicht sah, | 


‚nicht gaffeenndli. - - - 

Ungeachtet „E. u. u.w., nicht beachtet, 
nicht ia Erwähnung gejogen, mit bem 
jseiten Kal: ungenchter des Ver⸗ 
botes tbat er,es dennoch ; : aller 
Mühe ungeachtet wollte es nicht 
gelingen; deſſen ungeachtet ges 
ſchah es (O. D. dein ungeachtet, auch 
wohl demunerachtet, demohnerachtet). 
In Verbindung mit Zeitwörtern nimmt 
es vößlg Die Gehalt eines Bindewortes 
an, und bedeutet fo viel als obgleich : 
es geſchah Doch, ungeachtet ich 
es nicht haben wollte. 

Iingeäbnder. E.u.u.w., nicht geahns 

det, nicht geſtraft: nichts ungeabns 
det laſſen. 

Ungebähns, E.un. U.w., ohne Bahn: 
ungebäbnte Wege. 

Ungebeffere, E. u. Uw., nicht gebeſſert: 
ein ungebeſſertes Herz, 

uͤngebeten, Ern. ü.w. ukht: gebeten, 


‚beinahe ie - 


| 
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uͤngebildet, E. u. U.w, nicht gebilbet; 
befonders unelg., keine Bilbdung. haa 
benb: ein. ungebildeter Menſch. 

üngeboren, E. u. UM, nicht, oehagen: 
‚ein .ungeborenes Rind, | - 

Üingebräuchlich, E. u. U. w., nicht ge⸗ 
brauchlich: ungedrauchliche Rede 
Arten. 

Yngebröcken, Eu. wW., vorm Eisgong; 

wenn das Eis in Gola in ſolcher 
Breite geht, daß fie ſich nicht frei nes 


Ungebübr, w., der Mangel deſſen was 
fiib,gebüpet, ſchickt 20.5 eine Inge 

bübr begeben, etwas, mas fich 

. mbüprt, was nicht — ** Leben 

kann: zur Ungebühr, .auf eine uns 

‚geblihrliche Art ; Ungebübrend ,. € 

u. u.w., ſich nicht gebliheend : -unges 

bübrende Keden; üngebührlich, 


E. n. u.w., ſich nicht gehũhrend: ein... 


ungebübrliches . Betragen; Die 
Ungebübrlichkeit, die Eigenfchaft, - 
der Zuſtand eines Dinges, da es unge⸗ 
duhrlich iſt; eine ungebüßrlice Sage, 
Handlung. 
uͤngebunden, E, u.U.m,, 
bunden, eig.u.undg,.: einem die 
„Bände ungebunden laſſen; ein 
. ungebundenes Puch; die. unges 
bundene Kede, Schreibeart, in 
welcher. man burch kein Ders» und Gils 
benmaß gebunden ik; ungebunden 
ſeyn, durch feine Verhältniffe ıc. au 
etwas verbunden fon; in ſittlichem 
Verkande, weder eine Außere Gewalt 
eines Geſetzgebers, noch ein inneres 
Anſehen ber fistlichen Geſetze anerken⸗ 
nend: ein ungebundenes Ceben, 
ein ausſchwelfendes; die Ungebuns 
denheit, die Eigenfchaft, der Zuftand 
eines Dinges, da ed ungebunben if; 
ungebundene Äußerungen, Handlungen. 
Ungeburt, w., eine Geburt nach. im 
Mutterleibe (Embryo, Fötus). 
üngedeiblidy, E. u. U.w., nicht» gedeie 
. ch: „ungedeibliche Speiſen. 
Yngedrudt, Eu. U.w., nicht gedruckt. 
uͤngeduld, w., der gänzliche Mangel 
den Geduld, ober der ruhigen Ertra⸗ 
‚gung unangenehuser Empfindungen und 


ben. einander bewegen künnen.. 8 


nicht gs 


* 


198 Ungefaͤhr 
belden: Ungeduld seigens oſt auch 
- ur mit Unwillen verbundene Unfahig⸗ 
beit, lange auf etwas ju warten: mit 
AUngeduld der Ankunft einer Pers 
fon erltgogenfeben;' Name tiner 
Urt des, GSypringkrautes; Unge⸗ 
wuldig, E.u.mm., Ungeduld has 
bend: ein ungeduldiger Menſch, 


gefärbte Wangen, "ann 
Ungegöffen, &,u,u.m., nicht geteſſe 


Ungeglattet, E. u. i.vh., nicht oe 


I) 


Angehe use 










umdg., 2 Cor. 6, 6; 
ungegeflenes Brod; ohne gesch 
au. haben, als Umſtandswort: ung 
geſſen su Bette A 


tet: ungeglätteter Zeus; ung 










iner, Der das, was ihn beteiift, nit 
mit Bebuld tragt, auch eine, bee sts . 
was nicht erwarten fan: 
Ungefähr, E. u. U.w., nicht mit Ab⸗ 
ficht, aus keiner bekannten Nefache ge⸗ 
ſchehend: ein ungefäbhrer Stoß. 
: Ball, welchen wir nicht haben voraus⸗ 
fecdhen konnen. Gewohnllch wind es ungearce E.u.u.w., ancka 
mur old Umftandew. gebraucht, ben 
dauſig ein von vorgefeht wird: es ber 
geb fi von ungefähr, Def 
ein Priefler diefelbe Steaße 
hinabzog, Lue. 10, 31.5 wenn 
er von ungefäbr dazu fommen 
+ folle, för; von ungefähr traf 
es fich. Wahrſcheinlich I es in dies 
fer Veebindung das Hauptwort, das 
Angefahr, f.-d.; nicht genau bes 
* Himmt, ſonbern ungewiß, ob man fh 
nicht ine: eine ungefähre Zeit bes 
'-flimmen; es weren ungefähr 
zebhn Perfonen degenwärtig;: es 
: wiedungefäbr einen Thaler ko, 
: len; Das Uingefäbr, -s, basies 
nige Unbekannte, weichen wie die Zus 
fülle,. Begebenheiten, deren Wefache 
- wir nicht Fennen, zuſchreiben: es Auf 
das Angefabr antömmen laffen ; 
eine von ungefähr vorfallende Begeben⸗ 
heit uc.: Das war ein bloßes Ans 
gefäbr. 
fingefällig, &.u.4.w., keinen @efalen 
' ceweckend, etwas weniger als mißfäls 
fig: das ift mir ungefällig; nicht 
‚geneigt, Andern einen Sefallen zu er⸗ 
weifen: ein ungefaälliger Menſch; 


8 


nung. 

Ungebalten, &.u..m., nfht geha 
ten:: ein angebaltenes Verſpr 
den; fen Mißfallen, ſeine Hnyufri 


es eincıh geheifen‘ iR. 
Ungebeuer, &.u.U.m., nicht: gehen 
von Dingen, welche wegen Ihrer. Meng 
Gröoße, innen Starke,/ Unerhorth 
ꝛc., Erſtaunen, Furcht und Schrec 
erregen: eine ungebeste Menge 
ungeheuer groß, ſtark zei; da 
ungebeure Meer ʒ ein ungebeu 
ver Menſch, ein außersrbentlich gro 
ße; ein ungebeurer Schmerz 

- ein’außerordentlich zroßer; angebeur 
Iaufen können, auserordentlich fa 
fen können; in engerer Gedeutung 
fchrediich , abſcheulich; Das Unge 





ein’ungefälliges Betragen. Da 
son die ge keit, die Eigenſchaft 
einer Perſon, da ſte ungeſallig iſt; eine 
ungefallige Äußerung, Handlung, Bew 
weigtrung. | 


ngefärbt, E.u.U.n., nicht gefärbt: . 


ungefärbte Zeuge, Tücher; uns 


- und Entfegen erregt, 3. B. fehr geos 


: heuer, -8, ein Ding, welches dund 
feine Größe in Erſtaunen ſetzt, kurch 
Thiere, wie Wallfiſche, Elephanten 
auch wohl ein ſehr großer ſtarker Menſch 
er iſt ein wahres Ungeheuer 

ein lebendes Weſen, welches wegen ſei 





Angebi ndert 
wer Ungeſalt, Wildheit, Abſchetlich⸗ 


keit, und, wenn von Menſchen die 


Diebe iſt, duch große. Laſter, Furcht, 
Enteten und Abſcheu' erregt, .3. B. 
eine Mißgeburt, ein baßliches, wißse⸗ 
haltetes Kind. 


Ingebindert „E. u. U, w., nicht gehins, - 


dert: ungehindert etwas: ben 
und laſſen kennen. 


Ungebörig, Eu. U. w., nicht zu Arad 
gchörend ; In. einer engern Gebeutung 


in Weßfafen, nicht zu einem Herren⸗ 
hafe gehärend, {m Gegenſatze von hofs 
dörig: ein ungebätides Gut; fih 


sicht gehPtend, micht gegiemend: ein 


ungeböriges Verbalten; die Uns 
gebörigkeit ‚D.-en, der Suftand 
einer Saͤche, da fie ungehörig if; eine 
fig nicht gegiemende Sache: Unge⸗ 
börigfeiten tbun, fprechen. 
Ungebotfam, E.u.t.m., nicht gehors 
ſam: ungehorſame Kinder 5: der 
Uüngeborfam, -8, der Mangel des 


Sehorſams; der —e— | 


den, eine auf den Ungehorſam gelegte 
Sehhkrafe, im O. D. 


Ungebort, En. U,w., dhne zu hören, 


auch ohne gehört zu werden. 
Ungebüdelt, Eu. U w., nicht gehudelt. 
Ungebütet, E. u. U.w., nicht zehutet, 
ahne Hüter. 
Ungeimpft, E. u. U.w., nicht geimpft, 
Ungeift, 'm., ein uncchter, ſalſcher 
Sek, in der Gedeugung, da man unter 
Geiſt perefchende Gefinnung, egentpäme 
liche Art zu denken und zu bapbeln 
verfeht ; uͤngeiſtig, E.u.l.., tes 
nen Sci habend, enthaltend, . eig. u. 
uneig.: ungeiſtiger mein... 
uͤngeiſtlich, E. ü. U.w., nicht geiſtlich, 
beſonders im bibliſchen Sinne, wo 
geiſtlich dem leiblich uud ſinnlich entge⸗ 


gengeſetzt wird, 2 Tim. 1, 9. und 


a Tim. 2, 16. 
Ungekeltert, E.u. U.w., nicht gefeltert. 
Ungekräntt, E.u.1:m., nicht gefränft. 
Ungekünftelt, E. u. u. v, nicht sei 

heit, ohne Hünfeld: ein.nngefän. 

fielies betragen: 


Ungel, u -8 y im Drmabendiden, 


⸗ 


usehenz am 


da⸗ Anſchlitt, Tala. "Davon dieruͤ 
kerzo, das — en 
:Ungeläaflg, E.n.U.m., nicht worauf. 
Kngela, 1.,. ein.ungern gegebcheß;: la⸗ 
‚iges Seid, befonders eide ſolche Steuer 
von Getrunken, ein Khorzoll (dei As 
dern auch Iungeld, Ohmgeld);’tmi®ees - 
handel und Grereihte bie Heine‘ Abgabe, 
- welche die Kaufltute, die nin daxs Uns 
dern Schi Taden, dem Bbife Uber 
die racht bezahlen, und was ben Schiſ⸗ 
fern an Kapplaken bentißgt wich zehn 
Geld, welches man Ba-die Senäpr, 
. alfo auch ungern, . geben ‚muß (Unko⸗ 
fen); der uͤngelder, -,: berienis 
ge, welcher das ungeld eiummmnt ‚una 
gelter und Umgelder). “ Ä 
Uingelegen, E.urii.m., eheinagte, hehe | 
gute, bequeme tage babend;, Apoffelg. 
27, 12.3 der Beeuemi mac, der Nei⸗ 
gung nicht gemäß, beſonbers ia Anſe⸗ 
"hung der Zeit: ee kam mir Tebe 
ungelegen ; .es ift mir jet. ans 
gelegen; die Ungelögenbeit ,: bie 
unangenehme Empfindung, bie Be⸗ 
ſchwerde, welche und etwas! werarfaht, 
= a8 uns ungelegen iſt: einem: große 
und viele Ungolegenbeiten⸗ ver⸗ 
urſuchen; er wird bei feinem 
. Seren Uingelegenbeit davon Das 
ben, Berdruß. 
Ungelegt; E. u U.w., nicht gelegt: ſich 
um ungelegte‘ Bier befümmern, 
ſprichw., kb ganz unzeitig ‚und voeel⸗ 
lig um Dinge befümmern ‚. weiche noch 
gar nicht geſchehen Bub, oder riuen 
nichts angehen. 
üngelebrig; E u. U.w., nit helehrig, 
unfäahig oder“ unheneigt Lehre anzuneh⸗ 
men (O. D.mngeleheſam): ein un⸗ 
gelehriger Menſch; uͤngelehr⸗ 
fam, E.u. U.w., nicht gelchrfam, uns 
gelehrig; Die Ungelebrfamteis, bee 
Mangel ber Gelehrſamkeit. DL 


" üngelebit, Enu U.w., Nane Gelchr⸗ 


famkeit beſitend uad in dieſem Mangel 
gegrundet: gelehrte und ungelehrte 
Manner; ein Ungelehrter, wiel⸗ 
cher keine gelehrte Kenntnifle befitzt. 
tingelent, E. u. U.w., nicht gelenk, ſich 
gar micht oben ſchwer lenken, -blegen: 


IROR 
laſend 


urſachen; 


ungeleſen 


on ee Men 


E. u. U.w., nit geleſen 
Inge le . , man feine rende empfindet. 
Ungeneffen, m. (auch f.), in der Gchiweis 


chtes Busch laßt man lie⸗ 
ber ungeleſen. 
‚Ungemach, f., ea, bee. Mangel an 


Hupe, Bequemlichkeit Beſchwerde, 


. ‚Reben 10: viel Ungemach ausfies 
:. ben; sinem viel Ungemach vers 
Ungemädylih, E. u. 
w., nicht gemachlich, unbequem, 
beſchmerlich: ungemachlich woh⸗ 
nen, finen; die ungemachlichkeit, 


Men, der Zußand eines. Dinges, 


da es nicht gemachlich if; eine unge⸗ 


möhlihe Sache, beſchwerücher um⸗ 


hand ꝛc. 
Ungenein G.u. u. m, uneig., felten, 
vorzuglich, wortreffiih : Das iſt et⸗ 


was Ungemeines, etwas Vorzug⸗ 


liches, Sqnes: eine ungemeine 
Tapferkeit, Seelengroͤſte zc. Häus 
. Bewerb es gebraucht ats ein den We⸗ 
Friff verlarkendes Wort f. ungewöhnlich 
groh, vielsc.: ec war darüber uns 
‚gemein. erfreut ze. 
Yingensnnt, Eu. U.m., niht genannt: 
„: ein ungenannter. ‚Schriftfieller 
. nenpmus) ; In dee Zergliederk., uns 
‚- genannte Deine, bie brei Beine, 
welche das Becken bilden; 


die ungenannte Schlagader, eine 
von den drei Üfen ber. großen aufſtei⸗ 
genden Schlagader; tm gemeinen es 
Ben beißt.auch ber Wurm am Binger 
das Ungenannte (Bonnritium , auch 
das Die Ding). Davon die linger 
nanntheit, ber Sußand, da ein Schriſt⸗ 
 Beller ꝛe. ſich nicht ‚genannt hat Ano⸗ 
nymitat). 

üngenau, E. u. U.w., nicht genau; Die 
Angenauigkeit, bie Eigeuſchaft eis 
ner Perſon oder Sache, ba fie nicht 
genau if; etwas, das ungenau iſt. 
Ängeneigt, €.u.um., feine ‚Neigung 
aiu etaad habend: ſich ungeneigt 
zeigen etwons Zu thunz feine Zus 
neigung habend, weniger als abgeneigt: 
einem ungeneigs feyn 


AUngenẽeſtbar, —2 Eh 


4 


end (ungelenkig): a Fr feyn; 


unge⸗ 
nannte Deüfe, bie Thranendruſe; 


Ungenäst, 


ung erecht 


A.w., nicht genoſſen werben konnend: 
ungenießbare Speiſen; uneig.: 
ein ingenieſbares Buch r; woran 


\ 


und am Schwarzwalde, eine tra’: 
ber Unterthanen, wenn fie ohne Miis 


ſen ihrer eigentlichen Obrigfeit init einer 
"zu einer andern SGerichtsbarkelt gehẽ⸗ 


senden Perſon ein Geſchaft abſchließen. 
Sm ehemahligen Dottingen⸗ Wallerficins 
ſchen iſt das Ungenoſſen oder der 
Ungenoſſenthaler eine Abgabe, wel⸗ 
che ein: Paar Perſonen, röts ſich cheli⸗ 


chen und die nicht Senoeſſen, d. h. glei⸗ 


chen Standes find, ſondern wo 5.8. 


der eine Theil frei, der andere leibeigen 
sk, entrichten muſſen. 


Sputer, ba 
die Leibeigenfchaft aufgehoben wurde, 


“mußte der Ungenoffenthalee von allen, 


bie fich verehelichten, opne unterſchich 
gegeben werden. 


Ungenoſſen, End, nieht. genoffen: 


eine ungenoffene Speife, ein 


noch ungenoffenes. Vergnügen) 


in der Jagdſprache heißt der Zund 
ungenoflen, fo lange, a Tage ber 


Jagd noch kein Stuck Wil vor ihm 


gefchoffen werden iſt, da er denn end: 
lich unluflig zu werden beginnt. 


ngenoffenbeler, m., ſ. Ungenoſſen. 
uͤngenügſam, E. u. U.w., nicht genũg⸗ 


fam: ungenügſam ſeyn 

Ungeoͤrdnet, Unge⸗ 

pfle bier, Ungeprüft, Uhgerächt, 
um. Cepemapis unr. unge 


\ Kochen). 
Ungerade, E.u.um., nicht" gerade: 
' eine ungerade Sabl, welche fih 


nicht in zwei gleich große ganze Zahlen 
theilen läßt. - 


fingeratben,, E. u. U.w., nicht wohl, 


nicht gut gerathen: ungerathene 
Binder, die nicht gut gerathen find. 


Ungerechnet, E.u.1:m., nicht gerech⸗ 


net: dies alles ungerechnet, nicht 
in Anſchlag gebracht, nicht erwogen. 


uͤngerecht, Er u. U.w., nicht geredt: 


eine ungerechte Sache haben; 
einem ungerechte Vorwürfe ma⸗ 


Ahenz ungerecht gegen. Andere 





Ungeregelt 


N d 
[2 
N 


fen; Ablen-nigt ſtreng ihr Hecht wvi⸗ mil, ohne Mufbalt: ein angefäums 


berfabsen laffen: ein ungerechter 


Richter, der nicht den Geſeten Ss | 
‚Ungefcheben‘, @,.u..m., nicht gefches 


mäß richtet; in der Wibel oft f. böſe, 
gottios; Die Ungerechtigkeit, die 
Figenfchaft , der Zußand einer Perſon 
oder GSache, da fie ungeraht If: Die 


Matth. 24, 12., Möm. 1,18. 4,7; 
eine ungerechte Handlung: viele Un⸗ 
gerechtigfeisen. begeben 5 in ber 
bibliſchen Schreibart, ale Günden 
‚ und unsechtmäßtge Handlungen. ; - 
Ungeregelt, E&u.u.m., nicht in. Re⸗ 
seln gebracht: ein ungeregeltes des 
tragen. 
Ungereimt, E. u. U.w., nicht auf einen 
Reim ausgchend ; ungereimte Verſe; 
ein ungereimtes Gedicht (beſſer 
reimlos); in engerer Bebeutung,. der 
Wahrheit und der Vernunft widerfpres 
ad: etwas Ungereimtes fas 
en, bebaupten; tbun ; die U- 


eit, D. -en, bie Eigenfchaft einer 


Peeſon oder Sache, da fie unge 
reimt iſt; eine ungereimte Huserung, 
Sandlung : Ungereimtheiten zu 
‚ Marke beingen. © 
üngerlein, -3, Wame einer Sorte 
‚ Weintrauben, dee Beine Gutedel. 
ungern, U.w., nicht gern, mit Unluſt 
und mit Zwang, welchen man ſich ſelbſ 
auflegt: etwas ungern thun; er 
ſieht es ungern; man geſteht 
ungern feine Sebler ein, 2 
Ungeröchen, Eu. Uw., ſ. Ungerächt. 
Ungeruhrt, E. u. Um., nicht gerührt: 
das Saitenſpiel hangt ungerührt 
an dee Wand; beſonders wneig., 
vom @emüthe, zur Theilnahme, zum 
Mitleid ıc. nicht bewegt: ex blieb 
ungerübrt und thränenlos. 
Ungefäge, E.u. u.m., nicht gefagt: er 
konnte es. ungeſagt laffen. 
Ungeſalzen, E.u.1&0,, nicht geſalzen: 
ungefalsene Butter; unelz., geiſt⸗ 
les und beſonders witzlos. 
Ungeſaͤttigt, E. u. U.w., nicht geſat⸗ 
‚dt, de. u: uneig. u 
Ungefeumt, E. a. .w., ohne Sam⸗ 


tes Verfabren; ungeſaͤumt kom, 
men, ven, 


dene was gefcheben ift, Kann 
man nicht ungefcheben machen. 


‚Üngefcheit, E.u.U.m., nicht gefcheit: 
Uingedechrigfeit eines Nichtera; _ 2er 1Q Br 10.7 Dicht gefcheit 
in der Bibel oft auch Laſterhaſtigkeit, 


er iſt Bein ungeſcheiter Mann, 
‚ein geſcheiter; etwas Ungeſcheites 


gen. 
Ungeſchichtlich, E.u. U.w., in ber Ge⸗ 
ſchichte nicht gegründet. 2 
Ungeſchicklich, E.u.u.m., nicht ges 


ſcgicklich, hicht geſchickt. Davon Die 


Ungeſchicklichkeit, der Mangel an 
Beſchickuchteit. 
Ungeſchickt, E.u. u.w., nicht geſchickt, 
nicht paſſend, nicht Kenntnis babend- 
er iſt dazu nicht ungeſchickt; 31 
einem Amte ungeſchickt feyn; 
eın ungefdyickter Menſch, ber in 


j Ungefhmad 1201 


keiner Sache etwas weiß und kann, 


auch der nichts mit Beichtlekeit Yols 


bringt; etwas ungefchidt machen; 


- eine ungefcidte Bewegung; 
ach f. groß, plump: ein ungeſchick⸗ 
ses Buch, welches schwer .u bands 

haben if. N | 

Ungefchlacht, E. u. Uu.w. (von Be 
schlecht), von übler Art, befonders 
rauh, mild, ungebildet: 
ſchlachter Menſch, ein roper, mil 
ber. Davon die U- beit, bie Rau⸗ 
beit, Kobeit se. ’ 

Ungefchliffen, &.u.1.m,, undg., Au; 

berlich nicht verfeinert, Höchf ungeſit⸗ 
tet: ein ungefchliffener Menſch; 

‚ ein ungefchliffenes Betragen; 
die U- beit, die Eigenfchaft einer 
Perfon, da ſie nicht gefchliffen ik, 
eine ungefcyliffene Hußerung, Hands 

lung. u 

äingefchloffen, E.u.N.m.,: niht-'ges 

ſchloſſen 


Beſitzer bem Landeshetrn nicht -unters 

worſen find; ein ungefchloffenes 
Handwerk, bei melden bie Anzapı 

ber Meiſter nicht beſtimmt if. 


Üngefchmad, m, Mangil des Ge⸗ 
®@998 en 


3 


ein unge⸗ 


+ 


ein ungefchloffenes . 
Land, welches Guter euthält,, deren 





— 


l N 
2 


1003 Ungeſchmeidig 


ſchmacks, auch (hinter Sram; i 


eig.u. uneig. 
ngefmeiig E. u. U.m., nicht ge 


ſchmeidig eig. 8. uneig: ungeſchmei⸗ 


diges Eiſen; ein ungeſchmeidi⸗ 
ger Menſch. 


"Ungefibören, @.u. 1.m., unbeläfliget, 


unbeunenbiat . laßt mich . ange⸗ 


uſcho 
Ungefhwächt, €. u. U.w., ber Kraft 


«. nicht beraubt, eig. u. undig:: mie ars 
gefhwächter Braft handeln, mit 
unverringester ; der Junagfrauſchaft 
nicht beraubt: ein ungelchwächtes 
Madden, 

Ungeferzmäfiig, E.u.um., nicht ges 
ſetzmaßig, dem Belege nicht gemäß. 


Üngefitter, E. u. u w., feine gute Olte 


ten babend : ein ungefitteter 
Menfh. Davın die U - beit. 


uͤngeſtalt(et), E. u. U.w., eine unan⸗ 


genehme, haßliche, wibelge Geſtalt 


habenb: ſehr ungeſtalt ſeyn; ꝛn-· 
geſtaltes Weſen; ein ungeſtalte 


ten Menſch. Davon Die Ü- 
heitz die uͤngeſtalt, eine unanges 


‚nehme, bäßlihe Geſtalt; . ein ungefals 


tes Ding. 


‚ Ungefläckt, Cum, nicht mit Gtätfe 


Hart a ſteif eng: ungeflärtte 


melde 
üngefiekt, E.u. U.w., titten Stiel 
habend: eine ungeſtielte Blume. 
uͤngeſtirn, ſ. Unſtern. | 
UngeRört, E. u. U.w., nicht gefet. 
Ungefträft, E. u. Im, nicht geſtraft. 


. Uingeflüm, E. u. U.w., ungewöhnlich 


Beftig , beſonders in Anfchung der Be⸗ 
wegung, Aber auch von jeder Wirkung, 
fofeen fie. beſchwerlich is ‚ oder für 
shäblip gehalten Bir: das unges 
füme Meer; ein ungeflümer 
Wind; ungelfümes Wetter; ein 
ungeffümer Menſch, der Alles mit 


ungewöhnlicher Heftigßelt thut; unger 


Auüm etwas verlangen ; der und 

das Ungeſtüm, -es, bie uagewähns 
liche , unangenehme Heftigleit der Be⸗ 
wegung,, Much, jeder Wirkung. 


Ungefähr, E. u.uj.w., * wie, 


"Ungefund, €.u.t.m., Prag Befundict 


. 4 


2, 'Wageni 


opuf za ſuchen: dies ne wurde 
mir angefucht ʒu hei 


habend: ein ungefunder Menſch; 
ungeſund feyn; ber Geſundheit 
nachtheilig: ungeſunde Speiſen/ 
etranke; eine ungefnde Wob⸗ 

nung. 'Dewn.die U - beit, ti 
Pi eines Dieses, da es ung 
fund N 

Ungerbeilt, €. no. R.m., nxhe getheili 
ganz: er ecbielt ungerheilsen Bei⸗ 
fall, allgemeinen. 

uͤngerbier f., pastiches, abfcheuliches Ge⸗ 
thier, ober häßliche, abſcheulice Thicee. 

Ungethům, ſ., M. -e, ein ſchrecli⸗ 
















Ungetrennt. E.u. w., nicht getrennt 
ungetrennt beifammen bleiben, 
ohne ſich zu trennen. 

nicht getreu 


Ungerten, &u.Uw;, 
‚ ein angetreuer Liuppaber. — 


„Simmel; ein ungetrübter Sinn. 
Ungeübt, E.u. U.w. nicht geübt: un 
geübt in einge Sache feyn. 
Ungewanödt, E.u.u.w., ſich nicht leid 
“ » wenden fünnend, in eine Lage ſich nit 
leicht a ſchicken wiſſend: 
Schaufpieler iſt viel zu unge 
wandt. 
lngemafchen, E.n.u.w., nicht gew 
fen: ungewafchene Hände; un 
eig., ungewefihenes Zeug, allerl 
alberne unverfländige Beben. 
uͤngewäſſert, E. u. U.w., nicht mit 
ı mem. Waſſerglanze verſchen; unge 
waſſerter Zeug. 
uͤngeweiht, E. u. U. w., nicht geweiht | 
ungeweibhtes Brod, im Gegenfas 
von dem geweihten; in gewiſſe Geheim⸗ 
: niffe noch nicht eingentiht: er iſt ein 
Ungeweibter. 
Ungewiegt,. E. u. U.w., wicht weni 
. heute werde ich ungewiege fir 
fen , b. h. ich bin ſehr ermüdet. 
Ungswiß,. &. UHR, Bin ger: 
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Ungemwitter 


bie Sache IR} noch ſehr üngewi; 
ich bin nocy ſehr ungewiß, ob 
ich es thun foll oder nicht; ſich 
nidit aufs Ungewiſſe einlaffen, 
niht Auf ungewiſſe Gachen, fo baß 
man Ich in fsinen Erwartungen teüs 
gen kann; Sie IL - beit, ber Zur 


Kand, da mag, oder da etwas unge 


wis iſt; Die Ungewißbeir ift oft 
peinigenper, als eine tranride 
Gewifbeis-sz ungewilfe Dinge. - 
Ungewirter, ſ., einheftlges mit Gturm‘ 
verbundenes Gewitter, mit dem Ne⸗ 
benbegriffe des Schrecklichen, Burhts 
baren: nach dem Ungewitter läßt 


du die Sonne wieder fcbeinen, 


Tob. 3,.23:;5 Dee W-vogel,. die 
gemeine Gturiuvogel; Die U⸗ wolke, 
eine Bewittermoll, 
Ungewitzigt, E.v. U., nicht gewitzigt. 
Ingewogen, E. u. U.w., nicht gewo⸗ 
vu, kein Wohlwollen und Feine Liche: 
jeigend: fie iſt mir nicht unges 
wogen. | 


Ingewobnbeit, w., Mangel der Fer⸗ _ 


tigkeit, gewiſſe Empfindungen zu has 
ben, etwas häufig. zu wollen und zu 
thus, ohne fih der Gründe davon 
deutlich bemußt zu. foyng etwas aus 
Ungewobhnbeit vergeflen, weil 
man es nocht nicht gewohnt if. 


inzewöhnlih , E. u. U.w., niht ger. - 


wöhnlih : eine ungewöhnliche 
. Sche, ® . 
Ungewohnt, E.un. U.w., nicht ge⸗ 
wohnt: der Arbeit ungewohnt 
ſeyn; ungewohnte Arbeit ver⸗ 
richten. et 
Ungezäblı, E.mim., nicht gezählt: 
ich nebme es auch ungesäblt. 
Ungesabme, E. u. U.w., nicht gezühmt, 
ög. u. unsig.: wild, gleich einem 
 angesäbmsen Koffe, 
ungeziefer‘, ſ., beſchwerliches, unan⸗ 
benehmes und ſchudliches Gezieſer, ds 
B. fäufe, Flohe, Wangen. *— 
ungeziemend, E.u. u.w., ſich nicht 
geziemend. 
ungezogen, E.d. U.ch., uneig., nicht 
wohl gezegen, unanſtandige ſchlechte 


Ungleich 1203 
Bitten babend: ungezogene Kin⸗ 
der haben; ein ungesogenes Be⸗ 

tragen; die U— beit; M. -en, 
der Zuſtand, ba eine Perſon ungeſogen 
“ik: die Ungezogenheit eines 
Scherzes; eine ungezogene Nußerung, 

Handlung, Sitte: Ungezogenbei⸗ 
ten begehen. 


Ungeswelfele, &tu.it,w., in kelnen 


". Sweifel gefeet, keinch Zweiſel zulaffend 
“ Cbefiee unbezweifelt)s eine unge 


zweifelte Wahrbeit. 


Ungeswüngen, E&u.40,, nicht ge⸗ 


awungen, ohne Zwang: ungezwun⸗ 
gen etwas thun; uneig., f. natur⸗ 
lih: ein ungezwungener Ans 
ftand. Davon die U -beit.. =. 


Ünglaube, m., der Mangel des Glau⸗ 


bens, oft auch die Abneigung etwas 
anf das Seupniß eines Andern für wähe 

zu halten: in feinem Ungleuben 
beharren; eihen von feinem ifrl- 

Glauben bekehren; beſonders in Ber 


Gottesgelehrtheit, der Mangel‘ Bes 


Glaubens ſowohl an -bie chriſtliche Re⸗ 
ligion Überhaupt, als am einzelne Thelle 
derfelben; Ungläubig, E u. u m, 
‚ abgenelgt etwas auf bdas Zeugniß eined 
Andern für wahr zu halten, und, in 
diefer Abneigung gegründet :- unglatıs 
big ſeyn; ig ber Gottesgelehrtheit, 
Abgenelgt die chriftliche Weliglon übers 
‚haupt, oder alle Theile derfelben für 
wahr zu halten, in welchen Sinne bie 
‚ Heiden, die Türken ꝛe. Ungläubige 
genannt werden. u 


Unglaũblich, E.u. nw., nicht geglaudt 


werden könnend: ẽꝛs geben Dinge 
vor, welche men unglaublich 
nennen würde, went man fie 
nicht felbft erlebte; unglaublich 


- ‚groß, viel ic. u 
Ungleich, E.u. u. w., nicht einerlei Mes 


fen, Beſchaffenheit habend: fie ſind 
ungleicher Geſtalt und unglels 
chen Alters; ungleiche Zahlen, 
“ Brößen. Winkel, in der Gröfens 
kehre; ungleiche Perſonen, ſowohl 
ſolche, bie nicht gleiche Geſtalt Haben, 
als aueh ſolche, bie nicht von gleichem 
Stande find; eine ungleichs be, 
IT TE u 
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” 1204 Ungleichartig. 


mwſchen Yerfonen, mogfeißen Btankeb, | 


Ulters, Vermpgens ıc. ; ein ungleis 
‚cher Bampf, no bie Sämpfenden 
„ Theile nicht. aus gleicher Zahl beichen, 
“ nicht unter gleich günſtigen Umſtanden 
fechten ıe.; oft als Umſtandew. als via 
ben Begriff verkärtended Wort ohne 
Vergleich: London iſt ungleich 
volfreicher als Paris; die Alpen 
find ungleich böher als der Harz; 
. nicht gerade, nicht eben: eine, ungleis 
che Rinie, eine ungerade; der Bo⸗ 
- den ift ſebr ungleich, wachen; 
unelg., nicht zu allen Seiten auf Dies 
ſelbe Urt, in gleichem Maße Statt ſin⸗ 
- , dend: der Puls fchläge ungleich. 
"Ungleichatrig, E.u..m., nicht glel⸗ 
che oder biefelbe Art habend, in Ihrer 
Natur und Befhaffenpeit weſentllch 
verſchieden Cheterogen): ungleich 
ertige Theile. Davon die U- 
keit, die Eigenfchaft zweier ober 
mehrerer Dinge,_da Fe ungleichartig 
ind; eine ungleichartige Sache, Eis 
. „ senfohaft. 
Ungleichfarbig, E.u. 4.m., nicht glels 
he, fondern verſchiedene Karben has 
‚send; U-förmig, E. u. U.w., nicht 
gleiche oder wicht einerlei Zorm, Art 
und Weile pabend, auch dem gehöri⸗ 
gen Verhaltniſſe nicht gemäß. 
ängleichbeis, w., m. -en, die Ei⸗ 
genſchaft eines Dinges, ba es ungleich 
it; die Ungleichbrie der Bewe⸗ 
. gung, der Perfonen, des Alters, 
das Standes 2c.; ungleiche Theile 
an einem Dinge: die Ungleichbei⸗ 
ten des Bodens, dee Schreibart. 


D 


w 


u üngleichmäflig, E.u. U. w. nicht gleich» 


mäßig; W-feitig, E. u. U.w., nicht 
„gleiche Seiten habend, nicht von gleich 
langen @eiten eingefchloffen; ein uns 
‚ gleichfeitigee Dreied. 
ünglimpf, m., die Abweſenheit der Ge⸗ 
iindigfeit, ber Maßigung in dem Be⸗ 
tragen gegen Andre, und eine Hands 
. dung biefer Art: einem mis Uns 
glimpf begegnen; U-lich, Eu, 
U.w., mit Unglimpf. 
glũck, ſ., derienige Zuſtand, da un⸗ 
(es Worhaben durch mehrere zuſammen⸗ 


- 


x 


Unglädsnogel 


tueffende ungünfiige Umſtanbe, deren 
„Wefahen man als Zufall betrachte, 
‚ nicht gelinst: er. bet Unglück in 
allen feinen Unternebmungen; 
ein Zuſammentreffen unaggenchmer uber 
nachtheliger Umftände, bie wir nicht 
voraus fchen und nicht hindern konnen, 
und biefe Umſtande ſelbſt, oder ale 
übel, fofeen wir fie einem bloßen Zu, 
falle zuſchreiben, über doch als Mir 
kungen betrachten, deren Urſachen sctı 
borgen ſind: ſich im Unglücke be⸗ 
finden; viel Unglück erleben; 
ein Unglüd kommt nicht allein; 
ihn traf ein Unglüd über das 
andere; einen ins Unglück fir 
zen, U- g-abnend, U-g-brin 
gend, U-&-dDrobend, @.u.t.m.; 
U-g-Uh, Eu.tim., Unslũck be 
bend, davon zeugend: unglücklich 
feyn, werden; ein unglüdlicher 
mienic. 
ünglüdsbaum, m., in dee Nature 
ſchreibung eine Urt des Glucksbaume⸗ 
mit Rintenden Blumm; der uͤ bo: 
the, eine Yerfon, welcher eine unglüd: 
. He Bothiihaft beingt; der U - ben. 
der, der Eellnehmer an dem Unglüch 
eines Anden; Unglüdfcawanger, 
E.u.U.w., Ungfüd enthaltend, dr: 
bend , bringend; der U-feber , eir 
cher, welcher Unglüc voraus jich:. 
das U-sei, ein Winds und Flußei: 
u-felig, E.u. U.w., fo viel al 
unglüdlih, doch in einem verfärkten 
Ginne; Die U-feligkeis, ber Zu: 
Rand großen und. anhaltenden Unglückt 
der U-sfall, ein unglüdliher R:r: 
fall; die U-sgefchichte; der U-s 
gefäbrte; der U-Bsgenof; da 
U-siebr; das U-sEind, eine Ver 
fon, welcher vieles Unglück begegnet | 
das 4 -slos; das Ursmabrchen 
ver Usort; die U- sſchlacht 
der U-sfchmied,, ber Urheber cine: 
Unglüds ; die U-sfdhweller; dr 
der U-sfohbn; der U- shhern. 
. die U-flunde;., der U-sfturm; 
der U-stag; die U-sehar; de 
U-sflifter; der U-svogel; «ia 
Perſon, weiche Unglüd bringt; eir 








Unslädsvolt 
sum GSeſchiecht des Neuntbdter⸗ gehb⸗ 
render Vogel von der Größe einer Drofs 
ſel; U- svoll, E. u. u. w.; die U-s 
Ingnade, = 


oder abgewandte Zunelgung gegen einen 


Untergebenen“ bei einem vornebs 
men Herrn in Ungnade fallen, _ 
gerathen, feyn: Üngnadig, Eu. ' 


Um., keine Gnade hegerb, geneigt, 
das Gegentheil der Enade zugufügen: 
auf jemand ungnadig ſeyn; im 
gemeinen Leben Auch unwillig nicht 
gut zu ſprechen. 

Ungore, m., ein Weſen, welches nicht: 

Sort iR; Die Iingörrerei, M. -en, 
der angel bes Glaubens an einen 
Sort (Etheiſterel); üngottiſch, 
u. U.w., keinen Bott habend, ae 
bend: Ungöttlich, E. u. U.w., nicht 
gottũch, dem Begriffe ber Gottheit 
niet angemeffen; Bott mißfällig: ein 
ungõttlicher Zebenswandel. 

Ungrun, f., Name des Sinngrüns. 

ungrung,/ m., der Mangel deffen, wor⸗ 

6 fh pegreifen laßt, daß cin Ding 
* iſt, und daß es fo und nicht anders 
ik: den Ungrund einer Sache 
zeigen; üngründlich, @;u.iLm., 
nicht gründlich, davon die ü⸗ g-1- 
feir. 

Ingultig, €. u. u w., nicht gültig, 
nicht geltend : 
Entfchuldigung. 

uͤngunſt, m., der Mangel, auch das 
Segentheil der Gunſt; uͤngünſtig, 
E. v. U.w., Ungunſt habend, zeigend: 
einem un ünftig feyn; ein uns 
günftiges Herbeil; unfern Abfichten 
nice gef: ungünfligeo Wetter. 

ingut, E. n U. w., nicht gut, weniger 
als ſchlecht, ſFunmn, Abel, boſe; eine 
ungute Sache vertheidigen; im 
gencinm Leben: etwas nicht für: 
ungat nebmen, eb nicht Abel nchs 
wen; Ungütig, E.n U.w., nit 
gütig, Beine Gute gegen Andere har 
berd: einen ungüt bebandeln; 
die u-g-Keis,' die Eigenſchaſt einer 


w., das Mißfallen eines Söhern - 
gegen einen Seringern ‚ die gefchmächte | 


eine ungültige | 


? er | E 
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"fon, a fie ungütje IR} eine uns 
‚ gitige. Üoßerunig, Hemdiuig. 


Uusüclih, Cu.B.w,, nicht gutſich 
we; dns U- awort; Die Urs ‚gi 4 ⸗ ihr 0 2 


nicht in Güte. 

\ı Unbältber, E.u.ti.m. s, nicht haltbar 
beine Dausr habend: ein unbalıbas 
rer deug; nichts hallend, enthal⸗ 


dend: ein unhaltbares rs, im 


Bergbaue, welches wenig ober keln 
Metall enthält; nicht gehalten oder 


‚vertbeidigt werben fönnend:.eine uns ' 


haltbare Seftung,. 

ünbeil, f., jedes Übel, oder der Debezriß 
aller Arten von übeln, beſonders ſo⸗ 
fern fie auf Wohlftand und einen ers 
wünfchten Sufland folgen und von Pers 


fonen öder von als Perſonen gedachten . 


ı natürlichen Urſachen berrüßeen: michts 
als Yinbeil anrichten; im Helleins 


ſchen, ein Grind mit Ungeziefee auf 
bdem Köpfe; U-beilber, E. u. naw., 
nicht geheilt, euch. utcht gemildert 


werden Eönnend: ein unbeilbater 
Schade; Unbeilbeingend; €, « 
U.w.; U- brütend, E. u. Uw. 
heilig; E.u..w., nicht heilig: ‚ein 
unbeiliger Ger, ein Ort, den nicht 
. zum Sotteöbienfte ıc. geweiht iſt, auch 
ein Ort, an weiches nichts Heiliges 
vorgensmmen werden barf. Davan did 


. U-igleit. Unbeilfem, Eu. um, 


nicht heilſam; + fehwanger, E.u. 
Bw, viel Unheil enthaltend, drohend; 
U-fBinnend, E.n A.w., in geheim 
auf Unheil finnend und es zu verbrei⸗ 
ten ſuchend; dee U-Rifter, eine 
Herfon ‚; welche Anheil Riftet ; 'U-voll, 
E. u. U.w., vol ink. 

‚Unheimifeb, E.n. uw. vdicht deimiſch 
fremd. 

Unbeimlich, En. u. w., keine fo behag⸗ 
liche, angenehme Empfindung habend 
und erweckend, als bie ik, wenn man 
in feiner Heimath ſich wohl befindit, 
unbequem, laſtig: mir wurde bei, 
diefen Worten gany anbeimlichz" 
unbeimlidhes Ketten, unfreund⸗ 
ih. ° 

ı.Unböfli, E. u. u.w., fm Bere 
baue, in keinem guten Zuſtande be 


% 


1206. uUnheellich 


ſindlich: unböfliche Qebaude, in 
welchen die Stollorter mangeln. 
. uͤnhaflich, E. u. u. w., der Hoſlich⸗ 
reit ermangelnd, gegen’ die Hoſlichkeſt 
handelnd: ein unbeß icher Menſch; 
unhoöfſich antworten; die U- 
keit, die ˖Eigenſchaſt einer Serſon, 
da ſie unhöflich ih; eine unfäfiche 
Kußerung, Hanflung: einem Un⸗ 
böflichteiten fagen. 
Unbold, E.u.0.1m., keine biebe und Güte 
‚ gegen Andre empfindend u. Aufernd: eis 
.nemunbold feyn ; ber Anmuth ganz 
ermangelnd, nichts Holbes un ſich ha⸗ 


bend; der Unbold, -es., Di. -%: 
..dte U-ion, ſomohl eine unfeennds ' 


liche, feindliche, alt auch eine haßliche 
abſcheuliche Berfon ; die uͤnholden⸗ 


ferse, Name der. Rüninsterge, welche 
" dvemabls zu sauberiichen. Kunſten ges 


braucht wurde; das uͤnholdenkraut, 
 Seänter, welche vorgebliche Unholdinnen 
voder Seren gu ihren Hexereien ges 
- Beachten. 
“lniförm, ®.u.11.0.,. eins ober gleich⸗ 
fvrmig; die Uniform,‘ Mm. -en, die 
„.‚sleigförmige Dienſtkleidung ber Beam⸗ 
: tn; Uniformiven.. th.8,, gleich 
‚Beiden; die Uniformitat, die Sins 
doder Gleichſörmigkeit. 
eUniõon, m., der Derein, bie Verbin⸗ 
dung zu einem geſellſchaftlichen Zwecke. 
Unĩſono, u.w., eintönig, einfimmig. 
e Unitat, w., bie Einheit, Gemein⸗ 
ſchaft; die unitãrier, in der Got⸗ 
tesgelehrtheit, diejenigen, melche in dee 
Gottheit nur Eine Perſon annehmen, 
alfo die Dreieinigkeit laugnen. 
% Univerſãl, E.u. U.w., allgemein, j. 


B. Uerbe, Geſammterbe; U lexi⸗ 


ton , das ſich iiber das geſammte Wiſ⸗ 
ſen erſtreckt. 

® Aniverfitär, w., cine hohe Schule 
oder kehranſtalt für alle Wiſſenſchaften. 
Davon Bniverfi itatsgebaude, u⸗- 
lebyer 2 

* unioschum, ſ., das Wange, bas 
Metal,  . 

uͤnke, w., Rn, In manhen Yes 
‚genden eine Art kleiner unſchadlicher 


Gglangen Ih den Edufern; eine Art 


F deutlich, verſtandlich; in der Schif⸗ 


Unkraut 
ELrbſche an feuchten. Orten, in Kellern, 
uſerhoͤhlen ic. (Hausunke, Sreuteöte, 
Köhrling). \ 

Unfennbar ‚, &.o.tiw,, nicht ertannt 
"werden könnend; Lnkenntlich, Eu. 
u.w., nicht kenntlich; die Unkennt: 
ni, der Mangel an Kenntniß; mil 
ber als Unwiſſenheit. 

linteuf, E.u.u.., nicht keſch; un 
 keufche Bedanken, Blice, Wer: 

ge; dieid-beir, die Eigenfchaft, da 
ine Berſon unkeuſch if. 

Unkindlich, E.u.U.o., nicht kindlich. 

Unklar, E.u.uU.w., nicht Mar, cig.n. 

uneg.: unklares Waſſer; die 

Sache iſt noch unklar, noch nicht 











‚ fahrt: ein Tau fährrunklar, wenn 
es fih in dem Blocken auf dem Grit, 
oder an andern Drten bekncift, oder 
auch verwidelt iſt, Kinken hat und 
ſich an irgend etwas ſcheuert. 
Unflag, E, u. U.w., nicht Plug, gelin⸗ 
der als dumm: cin unkluger 
Menſch; die W-beir, die Eigen 
fchaft einer Perſon oder Sache, da ft 
unklug if; eine unfluge Außerung, 
Handlung. 
Untörperlih, E.u.t.m., feinen Kir 
. per habend: unkerperlich⸗ Weſen. 
Davon die U-k⸗- lichkeit, ber Zu⸗ 
ſtand, da etwas unkörperlich ik (Im⸗ 
materialität). 
uͤnkoſten, d. M., unndthige, beſchwer⸗ 
liche Koſten, Kofen fofeen fie ale Scha⸗ 
den oder Verluſt betrachtet werben: 
außer den beredineten Boften 
für Wohnung, Speife und Trant 
fanden fidy noch eine Menge Un: 
koſten, 3. B. für serfchlagene Sfäfer. 








uͤnkraftig, E.u. U.w., feine Kraft des 


bend, keine Wirkung bersorbringend: 
unfräftige Arseneieni, Speiſen; 
alle feine Bitten blieben uw 
kräftig. 

uͤnkraut, ſ., ein unnüges unbrauchba⸗ 
res Kraut, beſonders ſolche wild wach⸗ 
ſende Gewachſe, welche ohne und Rus 
zen zu bringen zwiſchen den zahmen 
Gemwächfen wider unſern Willen warb: 
fen und denfelben Rahrung zum Wach! 


Auatriesertſch 


Sum entuehen (ia der Gycı, uns 
ſamen); in. engeren Gebeufung,, der 
Sommerlolch; ftintendes Unkraut, 
der abendlandiſ bᷣe Rohrenbaum auf den 
Antiſlen ia Sühamerifa, weſcher in; 
allen Theilen einen Rindenben Geruch 
hat (das fiinfende Holz); uneig. cin 
unnũtzer fchädliher Menſch, . B. An 
dem Setichworte: Unkraut vergeht 
nicht, welches man auf ſolche Men⸗ 
ſchen anwendet; Der ͤ ſamen, der 
Game des unkrautes; umeig., Ders 
enlafung, Werurfachung Bfiger, bs 
fer und ſchadlicher Dinge. 

ünkriegeriſch, E. u. lim., einem Kikes 
se Berg gemäß, auch, dem aries nicht 


ünkunde, w., der Mangel der Kennt 
aiß oder einer Hasen, deutlichen Bors 
ſtelung von einer Sache: feine Uns 
tunde in einer 
U-ig, E&.u.1m., keine Kunde ober 
Kemntniß habend: einer Sache uns 
‚ fündig feyn. 

Unlängft ; U.w., nicht tängft, vor kur⸗ 
ie Zeit. 

Unigteinifch; E.u. u.w., den Regeln 
der Ieteinifchen Sprache nicht gemäß: 
Unlaäugbar, E.u. U.w., nicht geläug⸗ 
net werden Eönnend, fo gewiß, daß das 
Gegentheil davon nicht behauptet wer⸗ 
den kann: eine anläugbare Sache. 


Unlautee, @.u. lin. ‚nit lauter, des. 


ſonders uneigentlich: unlautere Abs, Unmann, m., ein feines Mannhe 


raubter (Kafltat); einer, ber 


fibten bei einer Sache haben; 


che verrachen; 


genehmes ꝛc. 


Unnmaßgeblich 


Dit ober doch nicht leicht lefen, 
‚ gine unleferlidse Handſch 
nleügber, (. Unlängbar. 


Unlieb, E, u. u.w., nicht lieb: 


mir unlieb, Dies von hr 
bören: 


uͤnlocherer, m., 8, Wame ci 


fondern Ahtheilung unter den & 
‚ weiche bie Stifte mit einem 

feR machen, zum. Unterſchieden 
‚ Löhereen, welche Re mit eine 
befekigen. . 

nluſt, w., bie lebhaſte Emp 
des Mißvergügens übee etwas 
Ders. ig 
Mißvergnügen und Ver 
‚Unluft empfinden ; Mang 


„ finnlichen Berlangens nach dem 


eiper angenehmen, ober buch anı 
gedachten "Bache: Unluft zu 
fen baben; U-ig, E.u. u.n 
hafte Empfindung. ded Mißverg 


‚über etwas Unangenchmes ıc. | 


‚und äußernd,; unluflig feyn; 
unluſtige Perfon; feine Euft 
Verlangen nach etwas habend: ı 
ftig zu etwas feyn. . 


Yinmadht, w., der Mangel ber $ 


aus 'unlautern Onellen feine 


Nachrichten fchepfen. 

Unleiolich, E.u.u.w., fich nicht Iciden, 
trtragtu Icfiend: ein unleidlichee 
Menſch, Schwätzer; Die 
lichkeit, bie Eigcuſchaft einer Perſon 
oder Sache, da fie. nicht zu Leiden IR. 

Unlesbar, E. u. . w. nicht geleſen wer⸗ 
den fönnenb, forsopl" regen linbeutlichs 
keit der Schriftzüuge oder des Druckes 


(fu een Sale gewöhnlicher unleſer⸗ 


ih), als auch und gewöhnlich, wes 
sen des ſchlechten Znhalte, wegen Weit⸗ 
[tweägteit: ein unleshares Buch ; 
unleſerlich, Eutin, ſich Lu 


vicht würdig: 


der Wirkfainfeit , das Unvern 
die Unmacht des Staates er 
keinen Widerſtand; ünmä 
E. u. U.w., feine Nacht babend. 


Unmanierli, E. u. Uw., ur 


ohüe geſellſchaſtliche Gitte. 


Männliches an ſich hat, ein 
kriechender Schmeichler, Zärtlind 


truger ꝛe.; U-bar, E.u.u.m., 


mannbar: eine unmannbare J 
frau; U-baft, E. u. .w. 
manndaft; die ü - beit, die 
ſchaft deſſen, der Unmann if; 
männlich, En. w., nicht mün 
einem Manne nicht angemeſſen, 
ein unmaännl 
Betragen. 


Unmaß, ſ., ber. Mangel des DV 


iInmäßl 


keit. 
Unmafigsblich, Eu, ohne 
und Ziel zu geben: ein unmafi 
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Unmäfig, E.u U.w., das ale" 


P_ 


Anmälig - 
licher Vorſchlag, eine —8 


gebliche Meinung, gemeinhin ein 
43 der Beſcheidenheit. 


hãltniß weit übeefchreitend: fib uns 
mäßig freuen; in engerer Bedeu⸗ 
tung, im &ffen und Trinken das vechte 


Verhaltniß weit überfchreitend: uns 


mäßig effen und erinken ; das Maß 


des Gewöhnlichen weit überſchetitend, 


beſonders als Umſtandẽewort, mo «6 
am haufigſten zur Bezeichnung eines 
ſehr hohen Grades gebraucht wirb: 
unmäfig viel, groß ꝛc.; die uͤ⸗ 
keit. bie Eigenfhaft einer Perſon oder 
Sache, da fie unmäßtg iſt: die Un⸗ 


'mäßiakeit im Eſſen und Erinten. 
Unmenfch, m., ein Menfch, welcher 


den Pflichten ber Wrenfchenliebe auf bie 
grobſte Art entgegenhandelt, befonders 
ein graufamer und harter Menſch; 
U-Ub, E.u.U.m, die gewöhnlichen 
Kräfte ber Menſchen Üüberfchreitend : 
unmenf&blich. laufen‘, trinten 
Esnnen ; die Pichtew der Menſchen⸗ 


llebe auf die grobſte Art werlegend, 


höochſt araufam,. Hart: 
Ü-lichkeit, die Eigenfchaft einer Pers 
menfchliche Handlung. 


Unmeèrkbar und Unmerklih, E. u. 
U.w., nicht gemerkt, bemerkt werben - 


konnend. 


uͤnmittelbar, E.u. U.w. nicht mittelbar, 


nicht durch angewandte Mittel, ohne Das 
zwiſchenkunſt eines dritten Dinges: ſich 
unmittelbar an den Rönig wen⸗ 
den, nicht durch eine andre Perfon, 
oder an eine des Königs Stelle vertre⸗ 
tende Behörde, fo daß man fein Ge⸗ 
ſuch gleich an ben König ſelbſt richtet ; 
unmittelbare Neichsftände, cher 
mahls in der beutfchen Staatsverfafs 
fung folhe, welche keinen anbern 


und Reiche unterworfen waren, 


uͤnmodiſch, E. u. u.w., nicht modlſch, 
nicht nach der Mode: eine unmodis, 


febe Mleidung. I 
nmöglich, E. u. V.w., viht mi zzlich: 


eine un⸗ 


menſchliche Bebandlung ; 3 die: 


‚ fon, da fie unmenſchlich if; eine uns \ 


Beichsftänden, ſondern nur dem Kalfee _ 


habend, 


Unnachãhmbar, 


Unnetur . 


‚etwas für sumöglich Selten: Be 


uͤ · keit/ die Eigenſchaft, ber Sufand, 
dba cn Dimfiunmtalih iſt; em: ans 
mögliche Bade. - 


Unmindig, Eu. u.m., mb wit das 


Mlter dabend, in welchem man nach 
den Selten von, ber Gewalt des Bas 
ters oder Bormunbes befreit IE (beſſer 
minderjäbrig), beſonders won klei⸗ 
nen Kindern, auch von biöbfinnigen 
Verſonen, UMerhaupt ven ſchwachen 
Verſtandeſkraften. A ' 


Unmutb, m., ber Mahael der sufrfedes 


nen, feöptichen Gemutheſtimmung, die 
@mpfinbung fo "heben Mißvergnugens, 
das alle angenehme Empfindungen da⸗ 
duech unterdrückt werden; verbunden 


‚mit einer Verabſcheunng alles deſſen, 


was wir füle die Ueſache unfers übels 


halten: durch Murren und Un, 
mutb madır man das libel grö: 


Ber; U-ig, E. u Um., Unmuth 

enpfindend: ummuthig 
ſeyn; Ü-suoll, &.u.u.mw, wi 
—— unmuth im bochſen Grade 
empfind end. 


uͤnmutter, w., eine unmatürlihe Mut⸗ 


ter, die den Muttemeunn nicht wer 
‚dient ; ; Unmütterlib, €.u.U.m., 
der Natur, dem Werbältniffe, ber 
Liebe einer Diutter nicht gemäß. 
Unnachäbmlich, 
E. u. U.w., nicht nachgeahmt merben 
könnend. 


Unnächgefungen,, E. u. U.w., fo mei⸗ 


48* daß kein Anderer cs nachfins 
gen kann. - 


Unnächgiebig, E.u..m., nicht nad 


 giebig. 


Unnsme, m., din unrecht‘, unpaſſen⸗ 


der, verdrehter Name. 


uͤnnatur, we, alles mas ber Natur 


entgeg eſest, ihr nicht gemäß if; 
Unnetürlih, Ern. u.wi, - nicht den 


- unmwandelbaren Geſetzen ıc. der Natur 


gemäß, denfelben zumider: eine uns 
natürliche Mutter, welche nicht die 
matürlichen Gefühle der Liebe ıc. für 
ihre Kinder hat; ten einfachen Gt⸗ 
fegen ber Natur entgegen, seküinfkdt, 
gezwungen: eine - unnasürliche 








unnenubar 


Etellang; ber naturlichen Beſchaf⸗ 
fenheit nicht gemäß: Bras,, Sand 
⁊c. find unnatürliche Speifen für 
Menſchen; den Naturkraften eines 
Dinges nicht gemäß: 
effen, laufen; aumellen auch nur, 
um einen Begriff im höchſten Grade 
zu verfäcten unnatürlich groß, 
viel zc. " 


Unnennber, ©. u. u. w., nicht genannt, 


mit keinem beſichnenben, umfoffenden 
Namen belegt merben konnend: uns 
nennbare Gefüble ° - > 

Unnotb, U.w., nicht noth, nicht nö⸗ 
thig; Unnätbig, E. n. U.w. nlht 
nöthig, zur Erreichung einer Abſicht 


nicht erfederlich: eine unnsebige 


Sache. 
ünnütz, E. u. U.w., micht NR, feinen 
Nugen habend oder bringend: unnütze 
ragen; ein unnüter Menſch, 
der zu nichts zu gebrauchen if; ſich 
unnütz machen, im gemeinen Beben, 
fi) ohne Grund und Wirkſamkeit Laut 
machen , widerſetzen; einem unnüte 
Worte geben, beleidigende; ns 
nis, E.u. Uw., nicht nüglih, 
kinen Runen habend, bringend. 
'nordentlich, E.u.il.m., nicht or⸗ 
dentiich, ohne Ordnung: es liegt 
bei ihm Alles unordentlich unter 
einander ; 3 ein unordentlicher 
Menfeh ; die uͤnordnung, "der 
Mangel ber Oednung, ober ‚ber: fbers 
tinkimemmg des Wanntchfaltigtn nach 
tinee gemeinfchaftlichen Kegel zur Er⸗ 
eckhung eines Swides: es befindet 
fih bei ibm Alles Ih der groß⸗ 
sen Unordnung; etwas in Un⸗ 
ordnung bringen; in engerer Bes 
deutung von Handlumgen und vom 
Betragen: Die Unordnung in Der 
Lebensweife 5; ein tmordentlicher 
Zuſtaud: Die eingeriffenen Unord⸗ 
‚nungen abſtellen. 

Unpage, Eu.U.m., nicht gleich, nicht 
gerade: eine nnpaare Zahl, wine 
ungerade, die ſich durch 2 nicht ohne 
Bruch ebeiten laßt: Paar oder ums 
paar? eine betannte-Srape in einem 
Kindeefpkele mit Näffen ıc:; mit einem 


unnetürlih 


apfuicht ‚2209 


ande Diaz nicht ein van "duleaor 
hend; unpaare Bandſchube/ die 
nicht zuſammen gehören. - i 
Unpäpftlich, &.u..m, nicht papRikch, 
bem Papſte, feiner Wörde x. nicht 
angemeſſen. 
Unparteiifch, E.u. U.w. — anf 
feine Seite aus Vorliebe; Berurtheil 
oder au irgend einem Srunde als dem 
der vernünftigen "Unterfachung md 
Prüfung ſchlagend umb baburch' gegen: 
Die andere: erflärend Cumperteith 
unparteiiſch feyri, uttheilen; 
U-ellichkeit, die Neigung and * 
wohnheit nicht nach Vorllebe, Vorur⸗ 
theil, ſondern bloß nach sohäriger ver⸗ 
- nünftiger Prufnng su wethelten unb 
zu dandeln.  Berfiblebeh davon ‚if 
die Parteiloſigkeit ( Reutralitss), 
d. %-:die Enthaktung, von: Aller Partels 
nehmung und beren Kußerumg. 
ünpaß, nNn.w., wicht geh wohl, nähe 
; gam geſund: unpaß feyn 
Unpaffond, E. — * patend: 
sin unpaffender Ausdruck. 
uͤnpaßlich, E. a. U.w., nicht abi: 
eine unpaßliche Anrede. 
uͤnpaßlich, E.u.U.m., nicht gang-weht, 
ein wenig unpüßs die u-keit, D;- 
en, bei Zuſtund eines Menſchen, da 
er unpaßtich IR; ein geringerer krert⸗ 
hafter Zukal. 
Unpatriotifch, e. a. Bm, unvon⸗- 
andiſch. 
uͤnperſonlich, Eun in der Srech⸗ 
lehre: ünperfönliche Zeitwoͤrter 
C(vorba inpersonalia), ſolche, weltche 
in dee dritten Perfſon mit dem unbe⸗ 
ſtimmten Zrworte, eu oder man vs 
bindet werben. 
uͤnpflicht, w., bie ÜSertrettung der 
Sicht; eine Verbindlichkeit der Unter 
thanen, welche nicht zu gewiſſen bes 
flimmten Seiten, ſondern nur bei au: 
berordentlichen Gelegenheiten geleißet 
wird, 3. B. Kriegsſfuhren, Verfolgenz 
und —RC entflohener Verbreche 
0.5 in manchen Segenden Ahgaben 
und Steuern bes Unzerthanen am ihre 
Obrigkeit bürgerliche Unpflich⸗ 
ten; Unpflichtig ; E.u. inc, nicht 


* 
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uavolitiſs 


puaͤchtig, zu keinen Vaichten verbun⸗ 
den: unpflichtige Unterthanen, 
weiche dem Grunbherrn su keinen Frohn⸗ 
denſten Srepfihtet find ;. su Anpfich⸗ 
ten eerbenben. 


Änpolieife, E.u. am, anfing, 


—— m., der Mangel en Kal, Un⸗ 


im Osnabtuchſchen, und eben 


af: —— — — — naethls ° 


er Dani 
ncarh, J aonlte Dinge, welche 


ges, ein bevorſtehendes Übel werfen; - 


- man wegwirft, wie Kehricht, Koth: 


da fließt aller Unrath sufammen ; 


bei den Papiermachern ber fchlechtefie. 


Auswurf unter den Esınpen su Papier, 


dader bie aneigentliche - Rebens art: 


Unrath. werten, etwas Berbächtis 


Me. Handlang , die Gewohnheit, ba 
a nicht zu Rathe bält, parſar it 


etwas umgedt: wozu fall mir dies 


: fer. Unrath? Unrötblish,. En. 


um. , ‚nicht au ratbem; nicht su Mathe 


Haltend ‚ ben Deseln. bes Gpnrfomfeit 


/yohs, umg 


nicht gemäß; unrötblide::mit ats 
eben; Unrathſam, €. 
u. U.w., ‚abet tathſam, nicht azu ra⸗ 


m, Mas 
— ** ca. uw, ait ber Sade ſelbt, 


⁊ 


mie Der Wopepeit nicht abercinſtim⸗ 


wend, unzichtig, dach ohne Abſicht, 


—* es ſich von falſch unterſchei⸗ 

s: etwas unzeche verſtehen, 
kefen, erzählen; etwas ans dem 
unrechten 
hen; ben Buede, der Beſtimmung 
nicht gemäß :’ eisen unrechten. Weg 
gehen, weicher nicht zum Ziele fährt, 


‚wie man date; Dies iſt Der ums, 


rechte Sschlüffel, . nicht. berfenige, 
welcher zu dieſem Ein gehört, zum 
Uinterfihiche won bem=falfchen , mit 
meiden man heimlich das Schloß vᷣff⸗ 
net; es liege bet ibm am unrech⸗ 
een Orte, nicht da, mo es hingen 


‚part; ‚die Sache if in unrechte 


Aunde gekommen, nicht an Die Pers 
fon, für welche fie beſtimmt war ; bei 


mir bommz er unrecht an, ober 
an, den unzechten Mann, wer 
aueiber; Der unge mumäflige (Bes 


reiqht feine Abſicht wicht; ich bin, 


. zerbt - 


Geſichtspantte anfes 


. Kandiungen: 


re 


cber · keunn⸗ bier wohl unreat, 
nicht da, wo ich dachte ober wolte, 
wenn man in ein Haus konmt, wo 


berienige, den man fucht, nicht wohnt; 
Das iſt fo unrecht nicht, das ik 
ber Abſicht, Beſtimmung eben nigt 
entgegen; im gemeinen Leben ſagt man, 
es ſey etwas, in die unrechte 
Beble gekommen, unb verficht dar⸗ 
unter Die Rufträpre ; dem @itten » und 
bürgerlichen Gefete, dom Hechte und der 
Biligkeit zuwider: unrecht banı 
dein; einem unrecht thun; un 
ur gedeiber. nicht, auf 
unrechte ober ungerechte Urt Ermorbe⸗ 
nes; guf unrechten Wegen ſeyn, 


nuneig. ynerlaubte Abſlchten zu errei⸗ 


chen ſuchen; das geht mit unrech⸗ 


ten Dingen su, auf eine unerlaubte 


Art, und in ber Volksſprache, das ge⸗ 
ſchieht nicht ohne Zauberel; Das Un, 
zecht, her Zuſtand, da etwas unrecht 
iR, mit ber Sache ſelbſ ober mit der 


-MWohrpeit nicht Abereinkiumt ; . Uns 


recht haben, bee Sache ober ber 
Wahrheit 006 Irrthum nicht genäl 
untheilen; einem Unrecht geben, 
erflägcn daß cr Unrecht Sabe; ber Zus 
Kand, dba ctwas den Gefecen, dem 
Axchte und ber Pilligkelg nicht gemih 


- ik: nach den Geſetzen bat ex Un 


recht; er bat Unrecht befommmen, 


es ih nach ben GSeſetzen ˖ entſchieben wor⸗ 
den, daß ee Unrecht habe; Unrechdt 
‚tbun, gegen das 
und Villigkeit handeln; mir geſchiebt 


Geſes, gegen cat 


Unrecht; dasjenlge, was unrecht if, 
ungerechte, nunrechtmãßige Außerungen, 
einem .ein, Unrecht 
ebun; uͤnrechtlich, u. N, dem 
Rechte nicht gemäß: uneschtlich han⸗ 
deln; einem wohlerzogenen, ſittlich 
guten Menſchen nicht geziemend: ein 
unrechtlicher Menſch; die U- 


lichkeit, die Eigenſchaft einer verſon, 
..ba fie unrechtlich iſt; eine unzaptliche 
. Handlung; U mäßig, E.u.u.m., 
. dem Rechte nicht gemäß: etwas uns, 


rechtmäßig an fidh beingen; der 
Abſicht und dem Zwecke eine Sache 








„»dnreblic.... 


bravch einer Sache, melde: den 


Zwede derfeſden entgegen Ih... . 


uͤnredlich, E. u. t.m., nicht wedlkh: 


unredlich handeln, mit jemand 


umgeben; die W-lichkeis, die Eis“ 


genſchaft einer Verſon, da fie unredlich 
IK; eine unredliche Handlung. — 


uͤnregelmäßig, E. u.U.m., den Re⸗ 


sein nicht gemäß: ein unregelmäßis 
ger Bau; unregelmäßig leben; 
die uͤnregelmäßigkeit, bie Eigens 
ſchaft einer Perſon, da fie unregelmäßig 
M; eine umeegelmäßige Buche, Hands 
lung. | 


uͤnreif, Sn. U.w., mict eeif, eig. u. 


Unrein, E. u. U.w., nicht rein: 


uncige. unreifes Obſt; dieſer 
junge Menſch iſt noch unreif 


für die bohe Schule; die Ü-reife, . 
ke Zußand eines Dinges,. ba es nicht ° 


‚af iſt (br Unreiſheit). ef 
n 
unreines Blas; unreine Hände; 
mit vnreinen Händen etwas 
tbun, undg-, wicht mit reinem Sins 
ac; fich umwein machen, von klei⸗ 
sn Kindern, bie ihren Unrath von 
ſich laſen; cin Schiff wird unrein 
genannt, wenn ber unter Waſſer bes 


ſindliche heit deſſelben nach einer lan⸗ 


gen Gerreife mit Muſcheln und Gru⸗ 
ſern bedeckt umb bewachfen IR, von weis 
den es, um tim Segeln nicht aufge, 
halten: zus werden, gereinigt werben 
muß (ein ſaules Schi); unreiner 
Grund, ein fchlechter Ankergrund; 
uacg., unreine Thiere, bei ben Ju⸗ 
den, folche, weiche ihnen au eſſen verboten 
find, unreine Schafe, frägige ; eine 
unreine Sprache, welche von fehs 
Icchaften ansländifchen u. landſchaftl. 
Ausdräden und Zügungen nicht frei if; 
untein. fingen, unreines Herzens 
feyn; Hnreines enthaltend: unceine 
Sälfer, diejenigen Bäffer auf den Poch⸗ 


weten, worin bie mittelſten Planen 


srmofchen werden und aus welchen der 
anreing Schlich anf den Gerd gebracht 
and gemafchen wird; der unreine 
Raſten, in den Hüttenwerken, ber 
weite von ben drei vor dem Waſchherde 


ſchendia Kaßen, worein aus dem er⸗ 


Unruhe —X 


. Ken. und aberfen Saßen neben bei er 


fälle der.norh nicht ganz reine Schlich 


fält;. die.\-beis , bie Eigenſchaft 


eines Dinges, ba es unrein if Chie 


Unteine);. Unreines, Gchmugı alle . 


. Unzeinbeit abwafchen; die in- 


veinigkeit, bie Eigenfchaft, der Zus 
Band eines Dinges, da.cd unrein IR; 


basjenige,. was unrein macht, - Schmp 
ꝛc.: eine Sache von Ynzeinigleis 


ten fäubern; undg., ip der Bibel, 
der ganze fündlige Zuſtand und Wan⸗ 
del des Menichen ;. U- lich, Eu. .w., 


‚ nicht von allem Schmuze frd: ein 
unreinliches immer; die Reinig⸗ 


ü 


keit nicht liebend: unreinlich ſeyn. 


nrichtig, E. u. U.m., vicht sans. bie 


Beſchaffenheit habend, bie es haben 
muß, mean es das Ding ‚fon ſoll, wos 


. für es ausgegeben wird: ein unrich⸗ 


. tiges. Verbäleniß ; Ä 
fgreiben, rechnen; ein Wert 


unrichtig 


unrichtig ausfpeechen ; die Ubr 


gebt unrichtig; die uͤnrichtigkeit, 
die Eigenfchaft cines Dinger, da e⸗ 
unrichtig if: Die Unrichtigkeit eis 


nes Maßes, einer Rechnung, . 
eines Ausdrucks, einer Zeiche 


nung ; ein uncichtiger, ſewohl ber 


Regel, als auch dem rechten Maß und 


. bung, 


Berpültniß, und ber Wahrheit wider . 
fpregender Umfland; es finden fi 


Unrichtigleiten in dee Schusis 
im Ausdruck, in der 
Rechnung, in der Erzaäblung. 


uͤnritterlich, €. u. U,w. „ nicht eitters 
lich, einem Mitten nicht gemäß ,- nicht 


geziemend: fich unritterlich balten, 


Unrsmifh, E.u.U.m., einem Nöme ' 


nicht gemäß, feinen nicht würdig. 


Unruhe, w., bee Mangel der Hupe? 


der Unrube gewohnt feyn,.eines 
Bufandes heftiger Bewegungen , viele 


Gerauſches; einem viele Unruhe 
‚machen; die Unruhe des. Bes 


müths, des Meeres; ein unrupls 
ger Worgang, ınft das. Woripiel yon 


Aufſtand: eg entfianden Unruben 


an den Grenzen; ein unsublard, 
in befländiger Bewegung befindliches 


Ding, befonbers der Schwengol cine 


/ - 
4 


\ 


dt3 uUnruͤhmlich 

“AB; and In engerer Bedeutung, die 
"feine @taßlfeder an einem‘ ſchmalen 

3* dunnen Reiſe oben über bem Werke ci⸗ 


uer Taſchenuhr, weiche den gleichmaßi⸗ 
"gen Bang der Uhr bewirkt; Name der 


: Dümmerungss od. Mbenbwägel (GSphinr); 


Undubig, E. a. U.w., keine Kuhe 
ypabend; beſonders wegen heftiger Bes 
ſwegung, großen Gerauſches, heftiger 
Gem guushe.: Das Meer 
v ward -unzubig; uneubig fchla, 
“fen; anrubig in feinem Bemüs 
tbe ſeynz einen unruhig machen, 
fr feine Ormüthörube Rören, ibn beforgt 
machen 10.5 er ift ein unrubiger 
Menſch, er iR immer in ‚Bewegung, 


nei De het; diet- fiftung, bie 

Bnkiftung von unruhen; Ü-voll, 
GSu. n.w., geoße Unruhe habend, und 
. an den Top leg 


ad 
5 Uns, der dritte und vierte Fal ber Nehr⸗ 


heit bed Werfonmorted ich. 

unfacht, E. u. U.w., nicht ſacht, nicht 

Nleiſe; nicht Tanfk, heftig: etwas un⸗ 
ſacht angreifen. 

Unfäglich, E. u. U.w., ſich nicht ſagen, 

"durh Worte fi nicht ausbrucken lafs 
fend; befonders uneigentlich ben. hoöch⸗ 
ſten Grad der Stärke zu bezeichnen, 
” 60 es dann auch bie Steigerung leidet: 
er liebt fie mir der unſuglichſten 


" Riecbe; unſagliche Angſt ms 


pfinden. 
| ünfanft, E.u.n.n., miht fanft, we⸗ 
niger als hart, heftig rꝛe.: einen uns 
ſanfſt angreifen; ein unfanftes 
| Verfahren; einem kein unfanfs 
tes Wott fagen. 
ünfauber, E. u. U. w., 
acht rein: unſaubere Hande, uns 
ſaubere Waſche, unelg., In der Bi⸗ 
bel: der unfaubere Beift, der uns 
seine, boſe; Die U-Eeit, ber Sufand 
"eines Dinges, da es unfauber if: die 
| - Unfätberkeit der Wäfdhe, einer 
J Arbeir; Schmuz ıc.: alle Unſau⸗ 
beeit wegſchaffen. | 


nicht fanber, . 


usſamadhi ft 


-Anſchadlichr E.n. ü.w. nicht ſched⸗ 

Us, keinen ben Beingend, aub, 
nicht fühig Schaden zu bringen: un; 
" schädliche Speiſen; einen Men⸗ 
ſchen unfcbadlich machen. 

finfhägbar, &.n.t.w., nicht du 
Werthe nach beſtimmt werden Fönnen: 

„ ein unſchätzbares Bar. 

Unfcheinbae ,‚ En.um., kein gutes, 
in die Augen falendes Snfchen habend 
(unſcheinlich). 

ünſchicklich, E.u. u. w., nicht ſchicklich 
ſich nicht ſchickend: ein unſchickli⸗ 
cher Ausdruck; dns iſt ſebr un, 
ſchicklich; Die U-lichkeig, die € 
genſchaft einer Sache, da fie unſchid⸗ 
a iR; eine anſchickliche Sache, Hand⸗ 


Unfeifibar, E. u. um. os Richt beſchifft 


werten fönnend. . 

Unfchlachtig,, ev. um, ungeſchlacht, 
Phil. 2, 15. 

Unfchlitt, ſ., -es, O. D. ber Zals; 
das U- amt, ' in rnberg, cin 
obrigkeltfiched Amt, welches aus drei 
Adgeordneten bes Raths, einem Amis 
manne, einem Schreiber und einem 

Unſchlittſchauer belleht, am welches bic 
Bieifchee alles Unſchlitt lieſern und von 

welchem bie kichtzieher und Geifenſieder 
ihren Bedarf nehmen müßten; das 
U-geld, zum kauf des Warchlitteh 
beſtimmtes Geld, Deraleichen betamen 

cechemahls in den ſachſiſchen Bergwerken 
die Grubenſteiger zur Beoſtteitung der 
auf das Geltuchte zu verwendenden Kos 
ken; der W-fchauer, derjenige im 

- Wnfchlittamte, weicher bas eingelieſerte 

Unſchlitt nachſſeht, ob Ku damit feine 
Aichtigkeit ‘habe, 

Unfhlüffig, Eru. u.w., ſich fihme 

entſchließen könnend: unſchlüſſig 


feyn 
Unfemadhaft, Eutin. ‚nicht ſchmack⸗ 
haft, keinen Geſchmack pabend: reis 
nes Weffer if} unfchmedbaft, cd 
hat keinen Geſchmack; in engerer Be⸗ 
deutung, feinen angenehmen Geſchwad 
habend, den es bach aben felte: eine 
unfcumadibafte iſe 3 une. 








f 
Uufhmezend 


fe Vergnügen ‚find ibm un⸗ 
ſchmackhaft geworden. 
Unfhmedend, E.u.U.w,, nicht durch 
den Geſchmack empfinden. fünnend ; kei⸗ 
nen guten Geſchmack habend. 
infbön, E.u.U.w., nicht chön, mil 
der als patus ie.: es iſt unſcaon. 
ünſchuld, w., ter Sufand, da man 
nit die wirkende lsfache eines Übers 
ik: feine Unfchuld bemeilen, bes 
weiſen, daß man an einem Übel nicht 
Goutbiß;. fich auf ſeine Unſchuld 
berufen; überhaupt, ver duſtand, 
da man keiner Vergehungen Tune, 
fich keines BVergehens bewußt IB: man 
verbringe feine Jugend in Un⸗ 
ſchuldz dies fagte fie in aller 
Unfchuld, opue etwas Üble, Unrech⸗ 
tes dabei. zu denten; In engerer Gedeu⸗ 
tung, der Sufland einer Perſon, da 
Re von aller unkeuſchheit frei iR; die 
Unfchuld eines Rindes; fie if 
die Unſchuld ſelbſt; eine unſchul⸗ 
dige berſon beſonders unſchuldige Kin⸗ 
der: die Unſchald perführen, är⸗ 
gern; -ig, E.u.um., keine 
Schuß —8 nicht die wirkende Ur⸗ 
ſache eines übels ſeyend: an einem 
Verbrechen, an einem Raube, 
Morde ꝛc. unfchuldig ſeyn; ich 
bin unſchuldig; unfchuldiger 
Weiſe verurtheilt yperden; über« 
haupt, Seiner Vergehungen theilhaf⸗ 
tig, ſich bewuſt: unſchuldig, wie 
ein Kind; in engerer Bebeutung, 
von aller linkeufchheit frei: ein uns 
ſchuldiges Madchen; fie iſt noch 
ganz unſchuldig; in ber unfepuß 
gegründet, won Unſchuld zeugend: 
fhuidige Miene; unſchadlich: ein 
unfchuldiges Arzeneimistel. Zu 
den Zulammenfegungen mit Unſchuld 
gehören: die Unf&huldsliebe, eine 
unfhuldige Liche, - die 1 miene, 
dee H-mörder, ein Berderber, Zer⸗ 
hörer der Unfhuld,, Der Uereis, ber 
Reiz, die Anmuth dee Unſchuld; Das 
Ü-berz, der B-finn, das U- 
lideln, die U- ſtatte, Gtätte, 
Bohnfätte der Unſchuld; der U— 


ſtern, cin von Unfulbigen bewohn⸗ | 
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. der Em; B-voll, E.n.um., vo 
uUnſchulb, ganz unſchaldig, die K- 


. welt, eine von Unfchutbigen bewohnte 


Welt, wie bie unyerbarbenen Menſchen 
in der früheßen Seit. 

ünſchwer, Eu. um, opt ſchwer, 
‚eig. u. uneig 

'Unfchmefterlib, €. u. n.w.,vicht 
ſchwelerlich, eher Gchweſter nicht ans 


gemeſſen; unfchwefferliche Befinr 
nungen, 


ünfegen, m., dee Mangel des Segent, 


auch, das @rgentheil bes Gegend, Ent⸗ 
— eitlicher Güter and Bortheile. 


Ende C.u.t.u,, nicht felbfle 
-Randig, wicht für. Sch und von fi. 


feibh, duc eigene Kraft beſtehend. 


ünfelig, E.u.U.w., nicht ſelig, im 
höchſten oder doch haben Grade uu⸗ 
gluctlich: ein unſeliger Gedanke; 


‚im hbchſten Grade böfe, laßerhaft. 
3: iinfer, der zwelte Ba des Perſon⸗ 
v wortes wir: gedenke unſerz Gott 
AR unfer aller Herr und Pater; 
. uanfer einer, Seute unfers Gtandes, 
zeule | wie ich ; Vater unſer, der 
u x. 
s. infer , ein Serfonwort, weiches einen 
Beſitz mehrerer Perſonen oder eine Ber 
bindung mit denfelben, eine Beziehung 


anf Diefelben anzeigt, wenn dieſe von 


ſich ſelbſt ſprechen. Es wird theils in 
Berbindung mit. einem Hauptworte 
wie ein Eigenſchaſtsmort, theils außer 


folcher Berbindung gebraucht, und man . 


eubet es im erſten Sal ‚auf folgende 
Welle um: / 


Einheit 

1. Unfer. Unſere, unſre. Unfer. 

a. Unſeres, unſres ober unſers. Unſerer, 
unfrer, Unſeres, unfres, unſers. 

3. Unferem, unfeem ober unſerm. unſerer, 
unfrer. Nnferem , unfeem, unferm. ., 

4. Unſeren, unfesn oder unften. Safere; 
'unfre. Unſeren, unfren, unfern. 


Mehrheit, 

1. Unſere, unfre, 
a. Unſerer, unſrer. er 
3. Unferen, unfern, 
BD unfere, unfse, . . et 





u Wort damit sofa 


‚1218 Unfer 


Nner Garten, unſee Mobhnung, 


unſer Zaus; unſre Stadt ans 
ſer Land; das find unfert Büs 
cher; einer unferes Standes. 
it den Wörtern Salbe, Weg und 
Woille wird unſer fo verbunden, baf 
es nach Linfchtebung sineh tn in ‘ein 
engezogen wirb: 
unferrbalben, unfertwegen, am 
unfſertwiller. üußer Werbindung 
mit einem Hauptworte wird unfer 
rad demſelben gefegt: Der Sieg, die 


Schuld iff unſer; ober, wenn man 


—— ſprechen will· unſor iſt 
Der & 

ünferige (Änfeige), der, die, das, 
as gehörend, zukommend, geziemend: : 
nicht eure Tochter meine ich, 
fondern die unfriges wenn Ans 
dere von ihren Verdienſten ſpre⸗ 
chen, ſo wollen wir dennoch 
nicht von den unſrigen ſprechen; 


die Unſrigen, unfere Amgehörigen,T 


unfere Familie; das Unſrige, das 
was uns gehört, unſer Vermögen. 
Auf diefelbe Urt wird Der, die, Das 
Unſere gebraucht: Das iff eure 
. Schuld und niche die unfere; 
die Unſern, bie und Ungehörenden ; 
wie wollen das linfere thun. 
ünferthaiden, Unfertwegen, Un⸗ 
ſertwillen, ſ. Unſer 2. 

uͤnſicher, E.n. U.w., von dee Beſorg⸗ 


niß eines Übels nicht feci, von feiner 


Gefahr befreit : bier ſtehen wir febr 
unfichers Das Beld ficht dort 
unſicher; bier if? es unficher zu 
geben, man kann leicht fallen; der 
SGeſahr zu irren ausgefegt, nicht zug 
verlaſſis, ungewiß: eine unſichere 
„end haben, eine ungewiſſe, keine 
fee; unfichere Nachrichten bs 
ben , unzzuverlaſſige. | 
Unficheber, E. u. U.w., nicht ſichtbar, 
nicht geſehen werben konnend: der 
Geiſt iſt unſichtbar eine uns 
ſichtbare Sonnenfinſterniß, wel 
che nicht überall und zwar nicht von 
uns gefeben werden kann; fidh- uns 


ne ee machen, ih ſchnell ud 


Unfittfam 


re Rirche, ſ. Sichtbar die uͤ⸗ 
barmachung, bie Handlung, da 
man etwas unfichtdar macht; Die U- 
berwetdung, der Fall, ba etwas 
unfichtdär wird, fih aus den Augen 
verliert. 


uͤnſinn, me, der Mangel bes Verſtan⸗ 


bes, Vewußtfenäs in. hohem Grabe: 


' es iff YUnfinn fo etwas su ber 


« 


haupten; der Mangel des vernünftis 
sen und begreikichen Ginnes oder Ders 
Kandes in einer rber es iſt wahrer 
Unſtan, was ge ſchreibt; Un: 


ſinnig, Su. U.w., des Gebrauchs 


des Verſtandes und ber Sinne durch 
eine heftige Leibenfchaft beraubt. Der 
Unfinnige befindet fih in einem vor; 
Übergebenten Zuſtande, der mit. feinen 


kurz dauernden’ Wefachen verſchwindet, 
‚ der Mabhnfinnige und Wahnwir: 


witzig, Irre: 


zige in einem fortbauernden Zuſtande, 
weil die Urfachen anhaltend find. Versl. 
Verrückt, Wahnfinnig, Wabn: 
ein unfinniger 
Menſch; unfinnig feyn, wer: 
den; in hohem @rabe unvernänftig, 
ber gefunden Vernunft wiberfprechend: 


. es iff unfinnig fo etwas anzu 


nebmen, zu bebaupten; ein un, 
finniges Vorhaben; alles vernünfs 
tigen Sinne⸗ aller Begreiſſichkeit bes 
raubt: eine unſinnige Xede; die 
iinfinnigkeit, DM. -en, der Zuftand 
einer Perfon oder Gache, da fie unſin⸗ 
nig iſt; eine unftanige Außer ung, 
Handlung. 


Unfinnlid, E u. u.w., nicht ſinnlich, 


nicht in den Sinnen gegründet: eine 
anfinnlide Kiebe, 


Unſitte, w., eine Üble, dee Vernunft 


und dem guten Gefchmace zuwiderlaus 
fende &itte; ünfittig, E.u.U.w., 
nicht fittig, keine gute Sitten habend 
Cungefittet); Angeküm. 


Unſittlich, Eun. Uw., nicht ſittlich gut, 


ſittlich boſe: ein unfittlicher 
Menſch; eine unſittliche Zand⸗ 
lungz die U— lichkeit, die Eigen⸗ 
ſchaft einer Perſon, da fie unſittllch IR; 
" eine unfittliche Äußerung, Handlung. 


emerkt entfernen ; bie anfichrbas uͤnſittſam, E. u. U.w. nicht ſittſam. 


⸗ 





Anforglig 


Unforglüh ,. une, beide Cora 


anwendend. 


uͤnſorgſam E.s.u.u., aicht ſorgſam, 


ohne Sorge. 


ünfpeache, ”, one ſchlechte fehlerhafte | 
cache. An 


Epr 

Unfrige, der, die, 998, ſ. Unſerige. 

ünſtadriſch, E. u. U.w., nicht ſtudtiſch, 
nidt zur Stadt gehärend ꝛc. 

ünſtät, E.u. u.w., keine feſte Gtäte 
habend, nicht lange an einem Orte 
dauernd; dann unbeſtaändig: unſt ät 
und flüchtig ſollt du ‚fern auf 
Erden, Moſ. 4, 12.3 ein uns 
ſtäter Menſch, ber nicht lange an 
einem Orte ausdanern kann, auch, der 
subchändig, verändertich iß; Die Uns 
fläre, bei den Abergläubifchen cin aus 
verborgenen Urſachen mpfüherer, F 
ſahrllcher Ort, wo man ein Ungfüd 
zu befosgen hat: über eine Unftäte 
geben; Unftätig, E.u. u.w., keine 
feite State habend; dann unbefändig. 

uͤnſtatthaft, E. u. u. w., nicht geſtattet 
werden könnend: ein unſtatthafter 
Wunſch; in engerer Bedeutung, nach 
den Aegten nicht Statt findend, uns 
gültig; ein anſtattbaftes Ver⸗ 
febren. 

Infterblib, E. u. U.w., dem Tobe 
nicht unterworfen ; nie zu leben auſhö⸗ 
rend: die Seele ift unfterblidh ; 
die unfterblichen Börter, auch 
nue, Die Unſterblichen; uneig., 
ſehr lange dauernd, bleibend: fich 
unfterblichen Aubm erwerben; 


die Unfterblichkeis, die Eigenſchaſt 


eines Beſens, da es unflerbilh, uns 
vergänglich iR: die Unſterblichkeit 
der Seele; eine unſterbliche, unver⸗ 
gängliche Eigenſchaft; Die Unſterb⸗ 
lichkeitahnung, die Ahnung der 
Unßeeblichleit. 

ünſtern, m., ein Unglüd verfündender 
Stera; dann widriges Schickſal ſelbſt: 
mein Unſtern hat es ſo gewollt. 


ünſtener, m. , eine laſtige Steucr, 3J. 


B. die Steuer auf Lebensmittel (Bes 
ee); Unſtenerbar, E. u. U.w., 


Dicht gefeuert, mit dem Steuer nicht 


— 
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gelenft "mnbrden wanend ut Gene 

nicht belegt werden Köanend. . 
Unftiftls/mäfig, C.u.n.m.,. ot 

Kıifkmäkig, nicht wei und Dreißl; uber 
doch ſechzehn Ahnen habe. | 
ſtrafbar, Eu.timw., nicht ges 
ſtraft werben Bnnend; feine —* 
yerdienend; Infräflich, Einu.e . 
keine @trafe verdienend; untabeipaft; 
unfträfiiä> feben 


Unſtreitbar e.u.0m., mext Breite 


„\ 


bar, zum Streite nicht gefchft‘y wicht 
befritten werden EBAntzend (unbelireite 
bar): eine unſtreitbare Wabrs 
beit; Unſtreltig, €.u.u.m., kel⸗ 
nem Gtreite unterwerfen, wicht befeite 
ten werben könnend: er ber unſtrei⸗ 
tig Recht. 

Unſuͤhnbar, E u. U.w., nicht gefühne 

ı werden kinnend: ein unfübnbares | 
"Verbrechen; nicht verſöhnt werben, 
Fönnend, fi nt verſohnen laffend. 

Unfündig, &.u.U.m., keine Sundet 
ſchuldig, ohne Sunde; Unfändlich, 


€. u. U.w., feine Alinde ſeyend eine 


unfündliche San) lung; 5 nicht mit 
Bünde behaftet: Bein Menſch aſt 
unfundlich. 

Bintädelbaft, E. u. U.w., keiten Tadel 
verdienend und darum nicht getadelt 
werden konnend Cuntabella): eine un⸗ 
tadelhafte Handlung. 

uͤntauglich, Enu. u.w., nicht tauglich, 
zu Erreichung ber Ubficht nicht brauche 


dar. 
uͤnten, ein umſtandewort des Orts, 
der Oberfläche oder dem Mittelpunkte 
der Erbe näher als ein anderes Ding, 
Mm Bezug auf daſſelbde, im Gegenſatze 
von oben: unten im Keller; un⸗ 
sen am Berge; ein Stück unten. 
abſchneiden; von oben bla un 
ten befeben; von unten anf; uns 
eig.: ungen im Lande, fo fpresben 
bie an ober auf Bergen und Gebiegen 
Woͤhnenden; von unten herkom⸗ 
men, aus einer niedrigen Gegend; 
unten am Markte, an dem von dem 
Sprechenden entfernten Theile, welcher 
ihm gleichſam niebriger llegt; von 
» unten Auf dionen, von des nicedtis⸗ 


4216 | Unter 


den Etale des Dienbes- an; Das uͤn⸗ 
‚ten, basienige, das unten iſt und uns 


eig., etwas, das geringer als etwas . 


Anderes i6: es gibt bier kein 
Oben and Unten. 
Unter. :) au Umſtandswort bezeich⸗ 
zugs auf din darüber befindliches Ding: 
Dee Sonne Licht iſt unter; ben 
tinfand, dab etwas mit oder pwiſchen 


. andern IB, gefhieht: es muß mie _ 


unter geben., mis unter ‚laufen, 

es muß fo mit andern Dingen hinge⸗ 
hen; mit unter gibt es auch bier 

.. Schlechte Leute. 2) Al. Verbälts 
nißwort bezeichnet es das Verhaltniß 
ober den Zußand eines Dinges, da «eb 
Aa der Ziefe befindiih IE, in Bezug 

- auf.eia anderes in ber Hähe ‚oder sber 


benjelben befindliches Ding. In eini⸗ 
” bieußen ꝛc. weit nachſtehen; unser 


. gen. Verbindungen, wo es die Bedeu⸗ 
sung von während Bat, kommt es mit 


‚ fens, während bes Eſſens; unter 
Weges, während daß man auf bem 
Wege war; unter deffen (unterbefs 

‘ fen), während. befien. uber biefen 


wenigen Fällen zegicet ch den dritten. 


+ and wiersen Fall. 


:@) mit dem dritten Hall bedeutet es 


:. duen Zußand der Ruße in der Ziefe 
und einen Vorgang , eine Bewegung, 
Handlung in der Ziefe, in Bezug auf 

. din darliber befindliches Ding, im Ge⸗ 
genfage von über: unter der Bank 

. liegen; unter dem Baume ſitzen; 
anter freiem Himmel fchlafen; 
unter Der Lalt erliegen; mit je 

. mand unter einer Dede liegen, 


= 


oder ſtecken, auch uneig., mit ibm 


an einer Sache, welche beimlich iſt, 
Theil haben ; das ganze Land ſteht 
unter Waller, ik vom Waͤſſer 
berſchwemmt; unter der “and, 
unvermerkt,, in dee Stile, heimlich; 
es gefchiebt nichts Neues unter 
der Sonne} etwas unter dem 
AU:me tragen ; winter den Wetken 
feyn, gewaffnet und gerüſtet con; 
etwas unter den Händen baben, 
daran arbeiten; etwas unter der 


net es ben Umſand ber Tieſe, in Be⸗ 


. den zweiten Fall vor; unter Eſ⸗ 


ET 


"ap berpossichen.. "Eben ſo in 
‚ mehreren uneigentlichen . Bcbeutungen, 


wo es ein Verhalteiiß bezeichnet, tr 
ein Ding von einem andern höhen oder 
Härkern eingefcpränft beherzfcht 1B: ic 
babe unter mir Ariegsknedrc; 
unter eines Defeblen ſteben; 
unter dem Geſetze feyn; einen 
unter Nuffiche haben; unter ci; 
nem guten Rönige leben, untı 
feiner Regierung; Alles unter ſich 
baben; etwas unter Schloß und 
„Riegel verwahren ; das Berhil: 
diß des geringern Ranges, auch, Is; 
Verhaltniß eines geringerm Werthe, 
Preifes, einer geringern Zahl, in Re: 


uug auf etwas Vornehmeres , Theurt 
‚tes: ee ſaß unter mic, auf einem 


weniger geachteten Wake; weit anter 
einen feyn, fteben, ihn an Ver⸗ 





diefem Prei fe, unter zehn Cha; 
lern iſt es nicht zu bekommen; 
Ainder unter zehn Jahren be— 


‘zahlen nichts; eine Het und Weiſe, 
mit Bezug auf ein darliber beſindliche 


Ding: einen unter der Maske 
der Hreundſchaft täufchen: den 


Tod unter dem Bilde des Schla 


fes darftellen; unter feinem t7:. 


‚ men; unter dem&cheine, unter 


dem VPorwande; anders als un 
ter dieſer Bedingung Eann es 
nicht geſchehen; ferner bezjcichnet 
es ein Daſehn, ein Beſinden zuglein 
mit andern Dingen, dem Orte urd 
der Zeit nach, fo von andern Ding:n 
umgeben, Daß ınan es Darin ober dir 
von nicht fogleih unterfiheiden kann: 
einer unter ihnen trst bervor; 


es heerſcht Uneinigkeit unter il; 


nen; er iſt der klügſte, aber auch 


‘der eiteffe unter allen; unter 


zwei libeln das kleinſte wäblen; 
unter andern gefchab auch Dies; 


. unter uns gefagt, gefprechen, 


fo Daß es außer uns niemand erfahre ; 


. einem etwas unter vice Augen 
: fagen, ohne daß es ein Dritter hört; 


‚uneig., ein Daſeyn, ein Beſtnden zu 
gleicher Zeit (während): unter dem 





ze Beier; 


en Acbvorlefen Iafims:meine - bei 
Eſſen fich Iafin ; kommt doch Beld under die Keute, 


„rare find unter Srenden grad 
geworden; unser der Predigt, 
mäheend der Vredigt.⸗ 
b) mit den vierten Hall · bei es 
eine Bewegung, Richtung in die Tieſe, 
ober in einen Aaum, über weichen fich 
ein anderes Ding befindet, mit Bezie⸗ 
hung aus dasſelbe: unter Die Bank 
werfen; unter den Tiſch legen, 
feeen; fich unter bas Maler 
tauchen; etwas unter Den Arın 


m [2 


Anter aa 
boingen, es efaunt machen; ſo 


...e6 kommt in Umlauf. Oft-mird ee 


mit ben ‚Mistilek zuſammengezogen? 


- ORfeCH, unsern, unters, f. une’ 


nebmen; ſich unter eines Herr 


ſchaft begeben; auch ia uneig: Re⸗ 
dentarten: ein hand. unter Waſ⸗ 
fer fetyen, es Aberſchwemmen; .ein 
Geſetz unter die Jüße tnetehhy. 68 
vorfeglich. überkeeten und umſtoßen; eis 
em erwas unter die Adna, un⸗ 


ter den Fuß geben, ihm heimlich 


Naqricht von etwas, einen Kathy Ans 
flag gu etwas geben; einem unter 


ter dem, unter ben, untır das. In 
Sufammenfigungen findet man unter 


‚U. Verhfltnißs und. umkanbswörtern, 


bald vor, bald hinter benielben,, 4.05; 
unterhalb, unterdeft, Darunter; 

betunter; ferner mit Eigenfchaftsa 
und Hauptmörtern: unterirdifdy, 
antertbänig, Untergang; Ins 
terleib; und endlich mit. Zeitmörtern, 
wo bald unser, bald das Zeltwort den 
Ton bekommt. Hat unter ben Tom 
fb IB 26 trennbar, das Zeltwort be⸗ 
kommt in dem Mittelmort der vergan⸗ 


. genen Beif ge und in ber unbeſtimmten 


die Augen ſehen, ihm gerabe ins 


Grfcht ſehen; einem unten. Die Aus 
gen treten, kommen, ver ihn kom⸗ 
men, fp daß man von ihm gefchen 


Form zu, 4%: ich adere unter, 


untergeackert, unterzuackern. dt 
aber das Zeitwort ben Ton, fo ff: uns 
ter untrennbar, die Gitbe ge fallt. in 
dem Mittelworte weg und zu tritk.in 


der unbeftimmten: Form wor das Wort, 


wird; einem etwas unter die Naſe | 


reiben, es ihm vorrikken, vorwer⸗ 
fen; einen inter die (Erde brin⸗ 
gen, Gchulb an. feinem Tobe feyn ; 
alle Köpfe unter Einen Gut brin⸗ 
gen, fie alle Eines Sinnes Rachen; 
untet Segel geben, die Gegel aufs 
fraunen und fortſchiffen; eine folche 
Bewegung, Handlung, fo fen ein 
Ding der Gewalt eines Underen bas 
durch ausgelegt unb übergeben wird: 
er bar fie nach and nach alle uns 
ter feine . Herrſchaft gebtacht; 
eine Bewegung, Handlung mach der 
Mitte von mehreren Dingen ober zwi⸗ 
fen mehrere Dinge, dig. u. uneig.: 
ich rechne Se unter meine Freun⸗ 
de; Greichwm.: wer ſich unter die 
Treber mengt, den frefien die 
Säure; Das Aunderfie unter Das 
Tauſe mengen;z unter die 
Mörder gerätben, fallen; 508 
untere Dis Armen austheilen; 
unsee die Soldaten geben, Bol 
dat nerden; erioae unser Dis Keute 
Vierter Band. 


3. ©; ich unterrichte, unterrich⸗ 
tet, zu unterrichten; .@. über, 
Die vollländige Anführung aller mit. 
unter zufammengefehten Zeitinßerten if 
eben fo Uberkffig ald ihre Abwandelung. 


Ünter, 2) als Eigenſchaftswort 


der, Die, 


das, Untere, -on08 
unserfie, 


unten ſeyend, unten 


beſindlich, im Gegenſatze von oben: 


“ 


die untere Släche eiries Dinges; 
das untre, unterſte Stodiwerf 


: eines Haufes; Das Gherſte si 


tinterſt febren ; häufig von Erbluchen 
und Ländern , dem Mittelpunkte dee 


- Erbe nähe als andre damit zufammens 


hängenbde ober daran geensehde, weiter 


nach beim Ausfiuffe der Stufe oder nach 


⁊ 


dem Meete zu, Im. Gegenſatze von 

oben: det untere Theil dee Ber) 
ges: ver Stadt; Das sintere Ita⸗ 
kien (unteritalien). So auch die 


Unterelbe; der Unterrhein zc.5 


unels., geringeren, Rang, geringere 
Würde ; geringere anſchen habend: 
die untern Stände; die unteren 
Rt * Serle, die füs undie 
2 5. 


f 


1518 


- teren übertroffen werden; der 


unter 


geachteten, im Saaerſate der obern; 
geringere Gewalt/ Macht habend: Der 
unterſte Diener; von einem Un⸗ 


Untere oder Unter im Kartenſpiele, 


sine Karte, welche auf den Ober folgt 


: und geringer als biefer IR Cber Bauer, 


, Unter, m.,-8, ſ. 


in des franlzöfifchen Karte ber Bube). 
ter 2 


' inter, fr, -8, in Schwaben, die Bess 


perzeit, auch das Weöperbrod. - 


'üinterabtbeilung , w., bie fernere Abs 


‚ Shellung einer fchon gemachten Abthei⸗ 
luns; das auf folhe Yet abgetheilte 
Stuͤck; die Ü-acht, diejenige Scht, 
. welche von einem linterrichter verhängt 


wurde, und fih nur auf feinen Bes 


eichtöbegiet erſtreckte, zum Unterfciede - 


ı on. der Dberadht; U-adern, th. 3., 
. amterpflügen; das 1I-amt, ein, eis 
nem andern: Amte derfelben Met unters 
geordnetes Amt; 1i- amtlich, Eu. 
; Bm ;. zu einem Unteramte gehbrend; 
die W-amelidyleit, das Verhaãltniß 
‚ einer Perſon, ba fie u einem Mater 


- ante gehört (Gubalternität); 


- 603 


beiten, th. 3., durch Fr ns 
ftrengung bee Küeperleäfte unter ein 
. anderes Ding bringen; die Ü-ardhe, 
‚ bei den’ Jagern, bie untere Arche ober 


. ph ; der U-aem, der untere Theil . 


Leine an dem Jagdzeuge (die kinters 


des Armes, und in ber Thierlehee, das 
Gchiendein des Vorderfußes; bei ben 


: Degelbaueen And die Unterarme dies 
 jenigen Arme bee Orgelregiſterwellen, 


am welchen die Schkebſtangen mit den 
Biegiierinäpfen am vorbern Außen Ens 
de befindtich find; Das U- -aembein, 
Dad Bein des Imterarmes; Die Ü- 


artiſchocke, Name des Erbapfeld ober. 


der Erdbirn; der uͤe arzt, ein dem 


berarzte underteordneter Arit; der 


" S-auffeber; die uͤ aufſicht; Die 


ü-augenböblenblurader,, in der 
Bergliedert., eine Blutader, welche In 
bie. Beichtiaugenbiutaber fällt; der 


. &-a-b-nerve, ebendaſ. ‚die Lort⸗ 


fegung des smchen Haustzweiges des 
deeiälisen Nervens ; die U-a-b- 
GhHlagede, 


Z, hend, eine 


L 


natetbeiſto | 


wege durch den Zahndthlentang dc 


Dberficherd ins Geſtcht zu den naden 
Drupkeln. geht, ud Kleine Zweige yur 
Stugenhäple, zur fehlen Hornhaut und 


 gur-Sieferhöhle gibt ; das Ü- augen; 


lied, bas untere Augenlied ; dieü- 


a-liedsblumeder, in der Serglichet, 


zwei Blutadern, die innere und Aufe, 


- weiche bie vordere Gefichtoblutader bil⸗ 
. den belfen; 


deu 1U-a-T-zweig, 
ebendaf. ein Zweig des Unteraugenhiß: 
lennervens; Ü-badien, 19. 8., vn. 
CL ), Anderes untermiſchen 
und baden, z. B. unter das nd; 
der U- -ballen, in bee Bauk. dee 
Karte Balken, melcher unmittelbar auf 


den Säulen eubt oder ber unterſte Theil 


des Hauptgefimfes , weicher einen auf 
ben Saulen liegenden Valken ve 
(Architrav); Bas U-band, ein unte 
einem andern befinbliches Band; die 
Ü-bank, bie untere ober unterk 
Bank unter mehreren; uneig. in ver⸗ 
fchtebenen Verfanmlungen , der Ort, 
wo die Slieder geringerer Yet ſitzen; 
der U baß (Kontrabaß); der ü- 
baßton (Kontrabaßton); der ü-ben, 
ein Bau unter dee Erbe, auch ein Ban, 
wodurch etwas oben barüßer Befindils 
yes unterſtuht wird; der 1 - bauch, 
der untere Theil des Bauches; die 
U-b-gegend; U-banen, ih. 3. 


unter etwas bauen, bamit es das tarı 


über Beſindliche trage: Pfeiler un 
eerbauen, unter die Dee U⸗ 
baũen, mit einem Bauwerke unters 
halb verſehen; durch Bauen unterhöhr 
ten, fo daß der Einſturz erfolgen muß 
der U-baum, bei den Webern de 
jenige Baum am Weberſtuhle, meld 
näch vorm gu untermärts Liegt, un) 
auf weichen der fertige Zeug nad dem 
eben aufgerollt wird Chei- ben Tuch 
machern lnterläufer) ; 


ber; die ü-b- "Dr fmafe de 
beherrſcher; die ü-bebörde; 
* U-beinkleid (die unterhoſe) 


der Ü-beiftoß, bei den —— 


Aomale Enns unterhalb Im 


‚ 
ı 


umterbereiter 


Kyir eines Schrankes ober Gpkibed, " 
weiches mit einem Bapfen In bie beiden : 
beitern werben Die beiden Hälften, aus 


Geitenfiäße eingelaffen wird, und mit 
denfelben und mit dem Oberkeifieß:den 
Bahnen der Thür Bilde; der ü 
bereiter, ein geringerer, ‚unter eine 


höperen,, dem Dberbertiter, febender - 


Vereiter; der ti- dergmeiſter, ein 


geringerer, dem Oberbergmeiſter unter⸗ 


geerdneter Bergmriſter; das fi - bett, 
daejenige große Bett, welches unter 
den Deckbette liegt, und auf welches 
mon fich legt; umeig, bei den Woll⸗ 
fämmerm „ die linterlage, ober 'basimis 
ge tried, welches fie aus bem großen 


Pelz der Wolle zu unterſt legen, wenn .. 


fe Haufen zum Kammen machen; U- 
berten, th. Z., Betten unterlegen, 
u. uneiz., überhatipt imterlegen ;, die 
U-beute, {in der Bienenzucht, ber 
untere Theil einer Beute; dee U- 
bevollmächtigte (Subbelegat); U- 
biegen, une. (fi Biegen), 1) 
unth. Z., mit-feyn, nach unten bin 
oder unter etwas hin ſich in einer gebo⸗ 
genen Linie erſtrecken; 2) th. Z., uns 
ter etwas biegen, biegend unter etwas 
binden; U-binden, th. 3., unr. 
ſ. Binden), bindend unter etwas be⸗ 
kign: ein Tuch. U- binden, 
unterhalb binden : Die KYabelfchnur ; 
der U- bifchof, ein unter «nem 
Oberbiſchoſe Achender Biſchof; U- 
bisfen, th. 2., une. (1. Blafen), 
Dur Blaſen unter etwas bringen ; das 
U-biast, bei den &lafern der untere 
fie Riegel bes Ziehwerkes, melher‘ ges 
meinfchafttich mie dem Oberblatte die 
beiden Backen sufammenpält; «in uns 
ter ein Ding gelegtes Blatt, + B. 
das Btanzblätichen (Folie); das U- 
blech, das mmtire Blech; das U- 
blei (das Unterbleiſtück), bie uns 
tern Siehitiche,-Nadeibleie; II- Dleis 
ben, unth. 2., uns. (f. Bleiben), 
mit ſeyn, ungefchehen bleiben: Die 


Sache iſt unterblieben; die U- 


blinde, tn der &chifffohtt, ein Raa⸗ 


ftgel, welches an ber fogenannten blin⸗ 
den Raa hängt, und beſenders bei di⸗ 


wem Seitenniade dient, ober auch da⸗ 


u⸗ drangen, th. 8., 


Unterdrehen ai 


SA abfallen ju laſſen; der uͤ⸗ bo⸗ 
den, bei ben Stahl⸗ und Metahar⸗ 


weichen Hohle Knönfe zuſammengeſe 

werden, Böden Benannt ‚bie ante 
Hälfte Unserboden und die oßere 
Oberboden; der 1i- b - Enopf, 
bei den Stahl⸗ und Metallarbritern, 
Knöpfe von Silber und Meſſing, wel⸗ 
che aus zwen Hälften zufammengefege 


“and hohl find; U-bobren, th. 3., 
unter etwas bohren; dee uͤ⸗ born⸗ 


meiſter, ein geringerer, unter dem 
Oberbornmeiſter ſtehender Bornneifee 
(der Gabenberr); U brechen, th. 3. 
une. (f. Brechen), die Bortdalier . 
einer Suche auf Eine gewiſſe Zeit ihren: 
einen in der’ Arbeit; das unters 
beochene Opferfeft; die Y- bee, 
chung, die Handlung, da man üns 


terbricht; ein unterbrechender Borgan 
Vorſall; U-breiten, th. 2., * 


ein Ding breiten, damit es darauf zu  . 


. Degen komme: ein Tuch; 1- brins 
‚gen, td. 8, ne. (ſ. Bringen), 
unter Dach und Zach bringen: die 
J Saſte nicht alle unterbringen 
- können, nicht allen Dach und 39 


geben können; an einen fihern Dre 


- beingen: eine Summe Geides uns 
terbringen, fie auf Binfen austpun; 


au von Perfonen: einen als Yes 


- dienten .bei - Jemand unterbrins 


gen, ihm eine Bedientenſtelle verſchaf⸗ 
fen; U-broden, th. 3., unter Ans 
deres beoden; U- bußen, unth.g., 
in den Ealzwerken, aufhören zu arbeis 
ven; das U-Dacdh, das untere Dach; 
ber U-Damm, im Delhbatie, Der 


mit bem Maifelde odet dem Waſſer 


gleiche Damm, Aber welchen pin der 


Deich gelegt wird; Das uͤe dedck, da⸗ 


untere Deck, Verdeck; die it- decke, 
bie untete Decke von zweien oder meh⸗ 


reren; Urdeden, th. J., zu unterſt 


becken, um dann noch ekwas Anderes 


: ‚darüber zu decken; 3-Ddeffen, U— 
deß, u.w., indeſſen. ©. Unter ı;; 


s 


unter etwas - 
drängen, untet ein Obdach, unter bie 


„Seas: ſich (mich); ᷣ · drehen/ 


58bbb ⸗ 


1220 _ untendrempel 


"V-druden, th. 3., 


' 
[4 


fo drehen, daß es unter einem Dinse . 


befindlich fen; dee II- drempel, auf 
den Schiffen, ber untere Drempel; 
unter etwas 


drucken: feinen Llamen ‚unters - 


drucken 


laſſen. U- drücken, mit 


Druckſchrift oder mit etwas GSebruck⸗ 


tem darunter verfehen: 


" G- drüden, th. 3., ‚unter chwas 


drücken, i ©. unter das Maffer. U- 
drũcken, die Entſtehung, ben Aus⸗ 


bruch, den Bortsang einer Sache mit 


Gewalt pinbern, mit dem Nebenbegriffe, 
daß es ingeheim, oder doch ohne Ges 
säufch geſchehe: ein: Feuer unters 


“ drüden; die Sache wurde uns 


terdrüdt; feinen Unwillen un 


getocüden y. nicht merken laſſen; In 


Bedeutung: einen unter; 


Sei en, ihn auf alle Urt bedrücken, 


“0. 


ohne daß er etwas dagegen than kann 
ober darf: Das Volt; des. U-drüts 
er, einer, ber Andere unterdrückt, in 
der engern Bedeutung dieſes Worts; 
die U-drückung, die Handlung, da 
man Andere unterdrückt; der U— 

drüdungsgeift; die U- d- ſucht; 
U-ducen, th. u. unth. Z., unter et⸗ 
was ducken: ſich (mich); Untere, 
der, Die, Das, f. Unter 2.) ü- 
egen, th.3., mittelſt der Ege unter 


die Exde bringen ; W- einander, befr 


fer getrennt, unter einander; das 


"W-eingelefe, bei ben Teppichwebern 
‚ das unterfach der Kette zu den Hochs 


ſaftigen und tiefſchaſtigen Teppichen 
ntergelefe); Die U - eintheilung, 
Auferabtpeilung (GSubdiviſon); · das 


eifen, bei den Kupferſchmieden, 


eine eifeene Halbkugel, oben mit einem 
Loche, welche ex an bes Gtelle, wo 
ein Loch zu einem Nagel in das Blech 
gefchlagen werden ſol, mit dem Loch 
unterlegt und das Each hinein⸗ umd 
den Nagel vinfchlägt-z Ü-eitern, 
untb.8., mit baben, eiternd unter 
etwas fich verbreiten: es bar unters 
geeitert, 9. ©. unter den Nagel. U- 


. eitern, mit feyn, eiternd De untes 


von Theile angreifen, der ü -enbe, 
dee unter dem Ober⸗ um. Witteleaten 


x 


ein Bild; 


— 


- Erze unserfabren, mit ben Ste 


\ 


. unter); das u-fadh, bei den kan 


. fahren, damit ed nicht naß wi 


heruntergeht; U- fabren, unt. 












Unterfeges 


Achende Enke; das Ü-endgefd 
(Gouterain); das U-effen, d 
Vesperbrod (in Schwaben Bloß ? 


webern bie. halbe Kette, welche bei 
Zreten ber. Schemel * den Schiai 


Sahren), ı)unth. 3.,mit feyn, unt 
etwas, unter ein Obbach fahren: wa 
rend des Kogens irgemd wo u 
terfabren ;. 2) th. Z., auf de 
Bahrzeuge ober Fuhrwerke unter ei 
Obdach fhaffen: das "Ken, une 


U-fähren, im Bergbaue, mit d 
Gtoßörtern unter etwas gelangen: Di 


detern bis untee bie Erze kommen; | 
der Bauk., eine alte Grunbmarer, die 
nicht auf fchen Grund gelegt war, aͤuck 
weiſe untermauern; uneig. , ſchnel in 
bie Mede fallen, unterbrechen : einen;, 
N - fängen, fe 8., une. (f. San: 

gen), ſich (mich), gewöhnlich mit 
dem zweiten, zuweilen aber auch mit, 


dem vierten Selle ber Gache, zu de⸗ 


: wertfichigen anfangen, beſonders etwas | 


Schweres, MWichtiged unternehmen, 
mit dem Nebenbegriffe bed Kühnen un) 
Gewagten: was bin ich, daß ich 


: fo großer That mich unterfing; 
in engeren Bedeutung, etwas Gewag—⸗ 
tes, Verwegenes oder Derbotenes zus 

. zuführen ſuchen (unterſtehen): 

' tunterfängft du dich, meinen Ber 
‚fehl zu übertreten; Das U-faf, 


in den Hüttenwerken, der untere oder 
dritte ber dreij bei den Waſchherde in 
einem Pochwerke ſtehenden Kafen, in 
weichen das gewaſchene Grobe vom 
Schlemmgraben aus dem unminen Ka: 


- Ken füllt (Unterſaffet, Unterfäßchen); 


faſſen, unth. u. th. Z., unter cts 


was faſſen, um es aufrecht, In bie 
. Höhe su heben: wie konnten fie 


kaum fohnell genug. unterfaffen ; 


- einen unterfaflen „ au. nut, ibn 
-unter die Arme faſſen; 


B- fañ⸗ 


.ien, unth. 3., mit feyn, untgemärtt 


von Bäulnis ergriffen. werben; U- 
fegen, td 8., unteb.. etwas fegen; 


Unterfeilen 


U-fellen, . 3., unterhalb keiten, 


fo daß es leicht oben Aber beechen Bahn; 
der U-felöbere, ein Feldherr, wel⸗ 


her unter dem Oberfelbbertrn den Des. 


ſehl Aber ein Heer führt; der B-Ff- 
maͤrſchall, Seldmarfcpufilleutenant : 


u-fezeen, unth. 3., unter etwas: 


gene machen, anzünben ; unter etwas 
ſchieſßen; die U- fläche , die Geund⸗ 
ſache, im Megenſate der Dbcrllüs 
che; U-flecbteii, th. 8., umr. (he 
Flechten), unter Anderes flechten: 
Mitten unser die Rofen; U— 
Rechten; Jechtend unter Anderes brin⸗ 
gen, Imelg., verbinden, vermiſchen 
—* ü- fliegen, unth. 3., 
uar. (fı AXirgen), mis ſeyn, / unter 
ana als Nanter ein Obdach fliegen; 
u-fiebenyz unih. 2., une. (f. Flie⸗ 

ben), ni feyn, unter etwas, als 
unter ein Subharh Richen, Ü- fließen, 
unth. 3. uw. (ſ. Fließen), mit feyn, 


enter etwas. Hin fließen. Go auch 


onterfluren, umterficömen ; s I» 


flogen, th. 3., unter etwas pn fs 


fin; U- flüchten, anth. u. th. Z., 
miter din Dbbach ; unter einen Schutz 
fühtn, und, auf folde Art, ſuch⸗ 


tond retfenz- der Xi - flurer, im Waſ⸗ 


ſerbaue, bei einem Wehre oder einer 
Fraarche, das vordere Gerinne, oder 
der Abſall bes FSluters oder Flutherdes, 
aus weichen das Waſſer In den Wild⸗ 
sraben ſaut, "im Gegenſate von Vor⸗ 
ſtuter; Un Auten,. unth. 3., mit 
ſeyn, Fi Unterfließen; der uͤ⸗ 
forſter, ein unter dem Oberfdcher 


fehender Forſter, deſſen Amt und Woh⸗ 
nung die B- förfterei deißt; U-- 


freffen, th. 8., unr. (f. Steffen), 


frefenb aushählen; Die uͤ Früchte, _ 


Vie Brüchte, Gemuſe, welche unter 


eder unmittelbar Über: ber Erde wach⸗ 


im, im Gegenfage ber Oberfrüchte; 
ü-fübeen, th. 3., unter times, 
unter em Obbach Ir. führen; der U- 


führer , ein einem andern untergeoebs ' 


neter Fabrer, 3. B. eines Heeres; 
der Ü-fuß, der untere Theil des 
Bubeh; Das Ü-furser, dadjenige, 
mob unter einen Zeug, beienderd uns 


x 


Untergebgn 1 


ter ein Kteidungskärd sefattert r 
U-futtern, th. 2., als ein 8 
unter ein Kteldungsküch ſezen, 


mit einem Sutter verfehen: Pelʒw 
ein Bleid mir Pelz unterfutte 
“ im Schleuſenbau, den Boden u 


wurts mit doppelten Dielen bekle 
‘ B-füctern, unterhalb mie einem 
ter, oder mit etwas als mit, einem 
ter beſeren; der U-gang, ui 
die ſcheinbare Bewegung eines Him 
korpers unter den Geſichtskreis 
Andern oder das Verſchwinden d 
ben aus dem Gefichtäfreife: der 
-tergang der Sonne; bie Himı 
gegend, wo die Sonne unterzug 
fcheine (FE: jedergang); bat bas auf 
des Daſeyns eined Din 
tergang einer Stadt; einem 
tergange nahe feyn; etwas, ba 


untergang eines Dinges verurfacht. 


beiführt: das ift mein Unterg 
das iſt die Urſach meines unterga 
landfihaftt., ein yon beeibeten J 
nen angeſteüter Bang, dic Feld⸗ 
Blurgrengen zu beſichtigen (Um⸗ 
Übergang): einen Untergang 

‚ten; davon der Ü-gänger, 

vereibete Perſon, melche einen inter 
hält (limgänger, Übergänger, Mark 
ſetzer, Oreniſcheider, Siebner); ügẽ 
lich, E. u. n.w.: ein untergär 


cher Schluß, ein Beſchluß, 


ſpruch der Iintergämger ; Die Ü-gas 
“feier, ‘die Beier, des Untergangs 

Ding; der ü-g-tag, ber 

- da etwas untergeht; Die UI- gatti 
eine unter einer andern algem 
Sattung enthaltene Gattung; Ya: 
gcebäu, ein unter einem Dinge a 
fühetes @ebäu, 4 der untere! 
eines Gebaͤues; 1l-geben, th 
une. (f. Beben) , unter eines &ı 
‚Hände, Gewalt achen: einem etu 
W-geben, unter eines Andern 

ficht, @ewalt eben: einem Zel 
feine Rinder zum Unterri 
über feine Üntergebenen gef 
ge Aufſicht fübren; das U: 

bi, die Zähne der untern Sinn 
ü- geben, u une. (ſ. Geben), ‚ 


unth. 3., mit feyn, unter Die Ober⸗ 
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Ungergehäiz! | 


Aache gehen, verſchwinden: ein Schiff 


‚gebt unter, wenn ed verfinkt ; Durch 
Erdbeben geben Städte unter; 


unter ben Geſichtskreis gehen, verſchwin⸗ 


“ den: die Sonne, der Mondege⸗ 
‚ ben unter; wuneig,, in ber Menge, 


[4 


Größe eines Dinges fich gleichſam vers 


lieren; unter ein anderes Ding schen, 


, Darunter Spieleaum haben: an einem 


an fchleifen., fondeen ſich unter demſel⸗ 


Wagen geben die Vorderräder 


unter, menu der Wagenbaum vom ' 


nach oben ausgefchmeift If, fo baß die 
SBordevräber beim Umwenden nicht dar⸗ 


ben frei bewegen; uneig., aufhören au 


—2 . 


feyn, vernichtet, zerfört werben: man 
glaubte ſchon oft, die Erde wer⸗ 


de 'untergeben; das U-gebelz, 
das Unterholz, Schuſch, unter hoben 
Stämmen gewachſen; 1- gebörig, 


E.u.u.w., unter etwas gehörig ober 
gehdrend. Im Schleswigſchen find Die 


Untergebörigeh eine Yet Bauern 
send Kothfaflen, welche ihre Hufen oder 
Kothe von einem Kloſter ſeſten, d. h. 


zu Lehen nehmen milffen (Feſtbauern, 


Red. Lehenbauern oder Lanfien); Dex 


U-gebülfe, ein geringerer, einem 


. andern untergeorbneter Gehülfe; dee 


ü- geiftliche, ein einem höhern Beh: 


Lchen untergeoebneter Geiſtlicher; Das 


V -gemach, das untere demad ; das 
v- gericht, ein nicberes, einem höheren 


\ Gerichte untergeordnetes Bericht; der 


Ü-gerichtshere, einer, der die uns 


tere ober‘ niebere Wreeichtsbartelt aus⸗ 
Abt; das U-gerinne, im Hutten⸗ 
. baue, ein an und unter dem Schoßge⸗ 


sinne angelegtes oder fortgefehtes Ge⸗ 
rinne; das, was ſich vom Schlamme 


Zu ‚Diefem @erinne anfent, alfo en 


"geringe Sorte des naffen Schlichs; im 

‚ Müplenbaue, dasjenige Gerinne, in 
welchen das ARafferrad Täuft, und aus 
- welhem das Waſſer abläuft ; Das Ü- 
Ah bas erſte Gero eines Ge⸗ 


äudes, das Erdgeſchoß; das U-ges 


ſtell, der untere Theil eines Geſtelles: 


das Unsergeftell an einer Auts 
ſche, der Theil zwiſchen den Radern 


unterhaben 


0 Dein Safen; Im gemeinen Gehen 


die Beine; das U-gemand, bei 
untere, unter einem andeen befindick 


SEGewand; das U-gewebe, bei deu 


Soldaten, der Wahciıh oder Gihd 
(das Seitengevehr), zum — 
von Obergenehre; 1- gieſten, th 


Z., unr. (f. Biefen),, unter ehcd, 


unter ünderes gießen; UL- gießen, gie 
hend unter etwas beingen,, mit etwas 
vermifchen; der U-gott, ein minder 
mächtiger unb minben augefehener Bett, 
im Gegenſatze von Dbergotitz ber Bett 
der Unterwelt; die 1 -gasebeit; U- 
graben, th. 3., une, (ſ. Braben), 


durch Graben unter die Erde bringe: 


den Dinger; 1 - ‚ unte 
etwas graben und ausbühlen, fo das es 
einfallen muß: ein Anus, sinen Berg; 
uneig., ingeheim und’ wach und nad 
an dem Umſturrt, an ter Beraihtun 


. einer Sache arbeiten: eines Wobl⸗ 


fahrt untergraben ; der U gra⸗ 


- ber, ‚einer, der etwas untergeibt; 


das U- gras, das Grummet, bie 
Nachmaht; der U- —— 
in der Zergliederk., ein Must, weh 

cher aus ber untern Schulterb lattgrube 
und vom gedßten Theile der Hintern 
Schulterblattlläche kommt, an ben mitt: 
lern Muskeleindruck ded äußern Ober⸗ 
armhẽckers geht und den Arm nah 
Außen rollt; U-greifen, th. Z., unt. 
(ſ. Breifen), unter etwas greiſen, 
4. B. ed in die Hohe zu heben; der 
D-gurt, der untere Gurt, beſonders 
an einem engliſchen Sattel; U- gür⸗ 
ten, th. 3., unter etwas Anderes gür 


‘ten: einen Säbel, unter‘ ben Rod; 


das U-bear, bei den Peruckenma⸗ 


. ern dad Haar im Naden bis gegen 


die Ohren bin; U-baben, unt. (I. 
Baben), th. 3., unter fich haben, 
unter ſich g@bracht haben: den Geg— 
ner ; unter ben Händen haben, hand⸗ 
haben: was er erſt unter bat, 
das iff auch verderbt; die uns 
terbabende Sache, und, meine 
unterbabende Kompagnie ac. ge⸗ 
hoͤren noch zu den Überrehen des che⸗ 
mahligen Kanzlelſtile; unter einer GW 














Unterdaden 


» 


Se an ſich haben: noch einen un Matechältung von Blober Eurzwell und 


dern Ko unterbaben,: unter 
überrede ; B-baden, t5.8., ae 


Anderes Haden: Sped sum Sleiftbe 


in die Wurf; U-bäleln, U-bas 
Een, th. ↄ., mitdelſt eines Halchens, 
eines Hakens unter etwas zichen, ſchaf⸗ 
ſen; U-balb, u.w., auf ber untern, 
and) tiefer befindlichen Geite, euch, an 
einem untern, tiefes befindlichen Theile, 
mit dem zweiten Salle der Sache 
und im Gegenfate von oberhalb: uns 
serhalb ver Stade am Suite, 
weiter unten. am Fluſſe; der üü-bale, 
bie Handlung, ba man alle Lebensbes 
dürſniſſe reicht, und das, was zur 
Nahrung, Kleidung x. gehört: ein 
Sauspater muß für den Inter, 


halt der Seinigen forgen; einem 
Unser 


belt geben; U- halten ,. tb. 


8., ums. (ſ. Halten), unter etwas - 


halten; . Die Hände unterbalten, 
un etwas barin aufzufangen; ein Bes 
füh unserbalten, un das Iaufenbe 
Hafer ıc. darin aufzunchmen;  - 
baͤlten, die Lortdauer eines Dinges 


erhalten, däugee dauern machen, durch 
Acichung des dazu Möthigen : eine 
Zedenfehaft, die Aiebe, Nei- 
gung x.; ein Bebäude, einen 


Garten unterbelten, in gutem 
Stande erhalten; ein. Seuer, es 
durch Auflegung von Brennßoſſen forts 
brennen machen, ein 
fortfegen; in engerer Bedeutung, bie. 
Erheltung, Fortdauer des Lebens durch 


Nechung alles dazu Nüthigen an Rah⸗ 
ung, auch au Kleidung, Wohnung. 
.. ber Eon, die Art und Weile der Uns 


keuisfen x: jemand unterb 3 
ſich (mich) ſelbſt unterhalten 


müſſen; durch Geſprach und auf an⸗ 


dere Art bie Zeit verkürzen: man un⸗ 


terbielt ihn indeß, bis der Herr 


zurück kam; einen mit Erzäh⸗ 
lungen, mit Kartenſpiel unter⸗ 


halten; ſich (mich) mit jemand 


unterhalten heißt oft auch blog mit 


ih ein Gefpräch führen, doch iRges _ 


which damit der Begriff des Ange⸗ 


nehmen und auch Mühlichen und Be⸗ 


Geſprach, es 
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bfoßem Ze untetfiheibet; der 
.B-balser, bed Kanımmachern, ein 


Stück Horn mit einem Kerbe, morin er 
den Zahn eines Kammes surüchbiegt, 
wenn cr ihn mit der Spigfelle ſpit; 
der Ü-bälter, ber etwas unterhält; 
Die U - balsstoften, d. m., die 
Kofken ‘für den Unterhalt, 5. B. eines 


‚Kindes; der Ü-baltemangel; das 
- U-mitgel; ‘die U- haͤliung, m. 
. «en, Die Handlung, da mar unters 


Walt: die Unterhaltung einer Leis - 
denfchaft, eines Seuers, eines 


. Gartens 20.3 ‚alles, was zur Erhal⸗ 
‚sung des Lebens gebört (gersäbnlicen _ 


der Unterhalt); dasienige, was dazu 
dient, die zeit angenchm gu verfürgen: 
Spiel, Tany und Tonkunſt find 
unfere gewöhnlichen Unterhal⸗ 
tungen ; dieſe Befchäftigung ges 
wahre mir keine Unterbaltung; 
haufig ſ. Befpeäch: mit jemand eine 
angenehme und belebrende Un⸗ 
terbaltung babenz. die U-hals 


‚sungsgebe, bie Gabe angenehm zu 


unterhalten; die U-haͤltungskaſſe, 


eine Kalle, aus welcher bie Ausgaben 


4 


sur Unterpeltung einer Sache beſtritten 
werden; Die M-hältungskoften, 
d. M., die Koſten, weiche die Untere 
haltung einer Sache, einer UAnſtalt ıc, 
tefobert. Kür Koßen,. welche, der Un⸗ 


‚terhalt einer. Perſon erfodert,i gen 


— —* 


u. 2 


leheenden verbunden, wedurch I dr . 


braucht man lieber Unterhakato: j 
ften, f.d.; die U- haͤltungskunſt, 
die Kun, "gut und angenehm zu un⸗ 
terhalten ; Der Us boaͤltungston, 


terpaltung in Geſellſchaft; U-bams . 
mern, th. 3., mit- Hammerſchlagen 
unter etwas bringen; Wxhändeln, 
unth. 1.16. 3., bei entgegengefegten. - 
Abfichten und Foderungen gütlich Übers _ 


‚einzulommen ſuchen, indem ein The 


von den Foderungen des andern old 


fam- etwas herunterhanbelt:: mit ‚jes 


mand wegen einer Sache unters 


‚ handeln; den Srieden unterhan⸗ 


deln, Aber bie Bedingungen bes Arie 
dens überein gu kommen -fuchen; Der 
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' unterhandelt : 


. tm); 


Unterpänpiet 


u- -bäandker , eine Verſon welche 
der Unterhandler 
bei einem Verkaufe, —— 
Frieden, bei einer Heirath; 

engerer Bebentung, eine Perſon, * 


. de in Ungelegenpeiten des @taates uns, 
terhandelt: ein geſchickter Unters 
händler ( Bipiomatifer): die B- 

- bendlung, die Handlung, da man 
unterhandelt: Unterbandlung pfles 
. gen; fich in Unterbapdlung 'sder/ / 


Unterbandlungen einlaffen; die 


: Suntte, ‚Über melde man unterhans 
delt und überein gefommen if; die 
B- bändlungstunft, die Kunk zu 


DAS u⸗ b- ſchiff, 
Parlementarſchiff, Kartelfhif ;  U- 


harten, th.3., mittelſt bee Harke 
unter- etwas bring n, ſchaffen; der 


ti-barr, der niedrigere Theil des 
Harzgebirges, im Begenfane vom Ober⸗ 
harze; U- barziſch, E. n. u.w., jum 
untetharze gehorend, am oder. auf dem 


Unterharze gewöhnlich: das unter⸗ 


rziſche Schmelzen der Erze, in 
n Huttenwerken, welches hell geht, 


wenn Die Wrbeit des Schmeizens vor 


ber Form Heil acht, und nicht im ans 
beren Schmelzen fich vernafet, und wo, 
wenn ſich vor die Form etmas ſetzt, dies 


fes gleich wieder meggebracht werden 
- muß; der Ü-barzer, ze ein Be⸗ 


wohner des Unterharzes; U- bauchen, 
unth. u. th. 3., unter etwas hauchen; 


Mit dem Hauce unter etwas treiben; 
.U-beuen, th.3., unr. (f. Sauen), 


— unter etwas miſchen (unterhal⸗ 
U- Hafien ; am untern Theile 
behauen,, fo daß ber obere Überficht: 
anterbauene Wände, im ‚Berg 
baue, welche man unterhalb wegge⸗ 


hauen hat und welche oben überhangen ; 
das uͤ baupt, der untere Theil des 
Hauptes; der Ü-baupemenn, ein 


Pichtenant, Mpoflelg. 23, 175 das 


H-baus, in ber Staatsuerfaffung Enge 
lanbs, Die Berfammlung der Gemei⸗ 
nen, und der Ort, wo fie ſich ver⸗ 


mmmeln (das Haus bee Gemelnen, 


Uinterparlament) ,, im Gegenſatze von 
"Died; © 


die ů baut, DIE unter 


untethalb aushählen : 


Wahßſe Sefindligen Saiges bei Eini 


SHolzgraſ; Die u-bofe, eine Hoſe, 
cbas ueterbeialend )ʒ 


Unserhäpfen | 


ı "ine außer beſindiiche Haut; Die Ü- 


. hebintader, in der Zergliebent., fla⸗ 


de Blade um Arme, in welche ſich 


ergicfen; Der U- 


bie Singerbintabern 
beoeerführer, General ».Eieubenant; 
das U-b- fübresamt, ' die Hinters 
heerſtihrerwürde; Die hefen, d. 
. N., Hefen, welche ˖ſich wahrend dei 
Shrens 


auf dem Boden ſetzen (Stel⸗ 
hefen), zum Unterſchiede won ben Ober 
ddes Spundbefen; der U - heirmbür: 


. ge, ber meeite, dem Oberheimbürgen 
untergordnete Heimburge; 12 bel⸗ 
fen. unth. u.th. Z., unt. /f. Seifen), 


helfen unterbringen, 5. B. unter ein 
Obbach; uncig. in eine ſeiche kage, 


in einen ſolchen Zuſtand korunen deifen, 


wo man vor Mangel geſchutt if: cis 
tem; das U-bemde, das Hembe, 


—8 zu untertt ber Kieldungsfädt 


Dee U beed, ber untere, niedriger 
gelegene Herb, auch ber untere Theil 
eines Herdes; in Huttenwerken arch 
der Stichherd; die Ü-berefchaft, 


* Die: untergeordnete Herrſchaft, im Ge⸗ 
genſare won Obertherrſehaft; ein Bezirk, 


über weichen jemand bie Iinterhereicaft 


pri; den ui bier, der untere Hirt 


unter mehreren ; N -böblen, th. 3. 
"DIE Tanin⸗ 
chen unterbͤhlen die Wande; 


“ein Seflungswerk "ynterböblen 


Cunterminieen); die u-bölle, bie 


unterſte Höle; Das U-bolz, im Forks 


wein, Hola, welches zu keiner großen 
Höhe und zu keinen Karten Stamm 
erwachſt, Geſtrüuch (Schlag s auch U 
kerholy), Im Gegenſate von Oberholze; 
das untere Stück Holz, z. B. ein Rah⸗ 
men, worauf Balken wieder zu liegen 
kommen oder Sparren geſcht werden; 
im Schiffbaue ein Theil des unter 


gen der Shell vom Kiele bis zum erſten 
Verbecke, bei Andern vom Kiele bis 
zum Daiborbde; der 1- bölzgraf, 
ein dem Oberdolzgrafen mitergeordneter 


welche unter andere angesögen wird 
u - büpfen, 





..% . 
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":Unterjagb.. 
untp.S., mit ſeyn, Hüpfend Mh uns 


ter etwas begeben ; die U-Tagd, dig - 


niedere Jagd, die ſich nur über Feines 
wei, Hafen, Huhner ıc. erftreckt; 
der U-jäger , ein geringerer, einen 
andern untergeosbneter Süger ;. U- 
jochen, 4b. 8., unter das Joch bein, 
sm, undg.: ein Land; Derl- 
jöcher, — 2, einer, der Audere uns 
terjocht; U-irdifh, E. v. U.w., uns 
ter bee Oberfläche der Erde beſindlich: 
unterivdiſche Gange, welche unter, 
kr Erbe fertlaufen, Das unterirdi⸗ 
fdye Reich, die Untermelt; der U- 
junge, tm&littenbaue, Knaben, wel⸗ 
de Die Planen im Unterfaffe auswa⸗ 
ſchen; U-Fämmen, th. 2., kummend 
miter etiwas Anderes bringen; Der U- 
kammerer, ber bem Oberkammerer 
imtergesebnete Kämmerer ; Des U- 
kauf, das Geſcheſft des Sinterfäufers ; 
in Straßbneg, eine Un 308, welche 
von dem Pferden, ‚bie verkauft werden, 
entrichtet werbar muß; Der U · kau⸗ 
fer, ein Matler; ein geringerer Krä⸗ 
mer, Handelemann; der U-EKellner, 
der bdem Oberkekner uptergeorbnetz Kel⸗ 
nee; der -Eiefer, der untere Kle⸗ 
fe; die U-Eieme, die untere Kleme; 
Pas U-Eiffen, das umtere- Kiffen uns 
ter mehreren; li -Eleben, 16. 3., un⸗ 


tee etwas Heben; Das U-Eleid,. ein 


Liedunsshikl, welches man unter eis 


wem andern trägt, 3.8. die Wehe 


und das Grußtuch ; in engerer Mebeus 
tung bie Hafen; Das Unterkleid eis 
nes Segels, din zweiter Streifen Es 
seituches , den man an das ere Kleid, 


dab Grurmibtetd befehigt und an Dad une - 


tere ober große Segel der Kuffen ec feht, 


um das Segel baburch zu verlängern, 


bag es bei gutem Winde mehr Winh 
foffe (Bagen); Der U knecht, ber 


untere von mehreren Kmechten; U- 


Ineten, th.3., fnetenb unter etwas 


miſchen; der uͤ kneter, einer der 


etwas unterknetet; ein auf den Ober⸗ 
taeter folgender Backerknecht; 
knoͤpfen, th. 3., unter etwas Anderes 
karpſen; der U-Foch, an ben Höfen 
ein unten dem Oberkoche ſehender Koch, 


 MBien Krautrube, 


u⸗ 
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geringeren Hoſbebienten kocht; Die U- 
Eableübe, Koblehben,, welche unter 
der Erbe wachſen, f. Roblrübe 
(in Sachſen bloßs Kohlrübe, in 
Schwaben Exhrübe, Sioprübe, In 
in Bobmen Dros 
she, in Schleſien auch Erdklöp⸗ 
„D; U-kommen, une. (f. Roms 
men), unth. 8., mit ſeyn, unter: ets 


‚was ald cin Obbach kommen, gelan⸗ 


gen; In engeree Gebeutung, unter cis 
nem Obdache Plas finden, Aufnahme 
finden : die Flüchtigen konnten 


micht alle unterfommen ; in weites 
xer Bebeutung, einen Dienk, dine 
edienter : 


Bealergung finden: ein B 
ſucht unterzukommen; der U- 
tönig, Vicekönig; U - Können, 


auf dem Treibſchachte bie Tonnen und 


Kübel herqusholt; Das U-Torn ‚als 


les leichte, geringhaltige Getreide, bes 
fonders, wenn es Im Relnigen nicht 


gerade herunterfaͤlt, fondern mit der 
Spreu som Winde etwas weiter getrie⸗ 


ben wird (Hinterlorn); uͤ⸗ kethig, 
E. u. U.w., unter der Oberſlache von 
Eiter angegriffen (im gemeinen Leben 
manchen Gegenden unterfütig): u 
kriechen, um. (f. Kriechen), unth. 
Z., mit ſeyn, unter etwas kriechen, 


aber auch Ein Koh, weicher für die 


unth. 3., unr. Li. Bönnen), mit 
. haben, unter eimas gelangen, kom, 

- men Binnen; der U-FTorb, im 
» baue der untere Theik des Korbes an 
: einem Gopel, um melden, fo wie um 
den Oberkorb, das Seil geht, welches 


ſich zu verbergen, ſich zu ſchützen 1c.; _ 


im Bergbaue, wait der Bergarbeit auf 
bie Urt auffahren, daß than üßer ſich 
eine Birke hat, welches entweher ge: 
ſchieht, wenn bei einer Tagerüfche das 


. vorliegende Gebiege anſteigt und die 


Roſche weiter In das Gebirge kommt, 


oder wo ein Beiprenge ſtehen geblleben 


4, und man dennoch fühlig ſortzuge⸗ 
hen nothig hat; ebendaf. von Gängen, 
wenn fie. entweder nicht bis an bie 
Dammerde fenen, fondern noch im 
Dache von Geſtein zwiſchen -Dicfer und 
dem ange. legen, ober wenn eine Bee 


x 
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- fie verfchoben habs; 1L-Eriechen, :th. 


“ . 
Sn 


3., kriechend unterhößlen; uͤ · krie⸗ 
gen, th. 3., zwmter ſeine Hände, in 
feine Gewalt befommen: fie werden 


ihn übel zurichten, wenn fie ibn, 


einmal unterkriegen; U-Feitteln, 
th. Z., etwos kritzeind ſchreiben; U 


kritczeln, kritzelnd unterſchreiben: ei⸗ 
nen Brief; der U-Erump, bei 
„den Stuhlmachern, ein Querriegel des 
.- Sinterkapfens an einem Gluple, wel⸗ 


cher etwa drei Boll hoher als der Hin⸗ 


terriegel angebracht wird umb mit dies 


fem einerlei Gehalt.bat: die U-Iade, 


. bei ben Tuchmachern, der untege Theil 


ber Lade am Weberſtuhle, weicher aus 
dem ſchweren Anſchlaze bricht; ’ Die 


" ..%-Inge, dasienige, wos unter einem 


andern Dinge legt, und badjenige, was 
man unter ein Ding: legt, damit es 
höher fiede vder Liege, aber bamik ch 


Uuterlaufen 


ark und dicht werbe; auf einem Bchtkk, 
" welches ſchwere Laften Saben fell, macht 


man Interlagen von Reisbundein, Wols 


ſacken ıc. um bie ſchweren Büter dar⸗ 


auf gu Kauen; auch bie Bekleidung ter 


- inmenbigen Geiten des Schiffes mit 


- Das U- 
- Ding gelenfes Ding, welches demſelben 


Planken wird Unterlage genamt; 
‚ ‚cin unter ein anderes 


sum Lager dient. &o im der Bauk. 


die vierkantig gehauerten : Hölzer, in 
welche die Saulen eines Kaſtens, oder 
bei Ständerfielen bie Stander einge⸗ 


⸗ 1 


hbeſſer in die, Augen falle: die Unter 
lage unter einem Faſſe, ein Hola 


unter. demſelben, damit es nicht ums 


mittelbar auf .ber feuchten Exbe liege; 


. An der Baub. die. Lagerhölzer; beiden. . 
‚Blügelmaheen-,: derjenige Theil, auf 
‚welchen daß Sinterende der Unichläger 


zubs; in der Landwirthſchaft, das dicke 


Brett, welches men auf. den Wagen 


gwwißchen bie Rungen einiegt, dad Go⸗ 
benbrett ; im Hüttenbaue, Die difeh 
eiſernen Matten auf dem: Boden. bed 


Pochtroges; bei den Schläffern iſt die 


Unterlage deu Gatter, eine had . 


geſchmiedete ‚oder in einem- Gelenk: des - 


lage der Befente, ber untere Theil 


des, welches in dem Geſenke entfliehen. 
ſoll, abgebildet oder vertieft IR; in ber » 


rundete Stange, auf welcher das ganze 
Gatter gleichſam ruht; bei den Gchlöfs 


fern und Grobſchmieden If Die Unters . 


derfelben, worein die Hälfte des Bil⸗ 


Waſſerbauk. find. die Anterlagen - 


(linterleger) kurze platte Stücke, wor⸗ 


über Sandſtrecken ober Leghen gelegt . 


werben, um fie wagerecht au richten; 


geb den Dachdedemn, Gteohfhauben, - 


welche ſie auf ben Abfall des Daches uns 


tee die andern Strobſchauben legen, 
. :damis deu Abfall ober Rand bes Daches 


J 


zapft werden; im Mühlenbane, die 
Holzer, welhe. in den Daden eine 
Müpte quer durch das. Müpigecüfl oder 
Bist gehen und worauf dep Steg fein 
Lager bat (Tragebank); Das Li-Ind, 
das tiefer gelegene Land, aber ber tiv 


-  fengelegene Theil eineh Bandes, im Gr: 


genſatze vom Oberlande; der UI- lan: 
der „ der Bewohner eines Unterlandes 


. Chäufiger der Nicherländer) ; u -Ians 


diſch, E,u..m., zu einem Unterlaude 
gehärend; der uͤ⸗ laß, bie Oandlung, 
ba man etwas unterläßt, auch, der 
Umfand, ‚da etmas aufhört: obne 
Unterlaß arbeiten, ohne aufs 
biren; U-lafien, t5.8., une. (I. 
CLaſſen), uater etwas gelangen, kom⸗ 
men laffen: einen unter das Ob, 
dach; M-Taffen, etwas nicht thun, 
man mag es zu thun ſchuldig ſeyn oder 
nicht: er bar unterlaſſen, feinen 
Verwandten. Nachricht davon 
3a geben; er kann Das Streiten 
nicht unterlaffen (sewähnlicer laſ⸗ 
fen); ich unterließ es, ibm zu 
rechter Zeit zu antworten; feine 
Pflidye unterlaffen; die U⸗ laſ⸗ 
fungsfunde, diejenige Sunde, da 
man unterläßt, mas. su thun Yhict 
ik, Im Gegenſatze der Begehungsfundti 
die U-Inft,, Die im unterfien Raums 
des Schiffes befindliche Ba; der ü- 
Iauf, im Schiffdaue, der untere auf 
oder das untere Verdeck: Der Unter⸗ 
lauf des Ziels zum Vorfteven, 
dasjenige Stück, welches den Kiel nach 
vorn zu enbigt, und worauf ber Vor⸗ 
Keven ſteht; 1L- Iaufen, uns. Ci 


* 











Unterläufer 


Laufen), ı) unth. 3., mb, feyn, 


unter'etwas laufen; uncig., mit ums 
ser laufen, ſich mit unter anderen 
Dingen befinden, auch, unter: mehre⸗ 


sen beifeen Dingen mit. hingehen oder - 


unhemerft: bleiben; 2) th:Sı,- in der 
Bergwerkoſprache, etmas unkerfchichen, 


unterkarren; 18 - lelifen..:-ı) tho8., 


unter etwas -meg laufe: bei.ben Ja⸗ 


gern, den Auerhahn unterlaufen, -- 


unter ihn, wenn er in ber Balzzeit auf 
m Baume ſiht und ſchleiſt, unvers 
merft Iaufen, um ihm einen. Schuß 


beizubeingen (unterfpringen, abfarins 


sen); 3) unth. Z., laufend: fig vers 
breiten: die Zaut iſt mit Blur 
unterlaufen; der IL-Tüufer, bei 
den Tuchmachern deu Unterhanun; in 
den Salzwerken zu: Halle,gewiffe 
Knechte, welche im Nothfafle ſiatt der 
Gereuthner die Sohle in Die Kothen 
laufen oder tragen; Die U laufer⸗ 
ruthe, bei den Tuchmachern, dieje⸗ 
nige Authe oder derjenige dünne Stab, 
weicher in: bie Falze des unterlaufer⸗ 
paßt und womit der Anfang des Zeuges 
ober Tuches, welches gewebt wich, auf 
den Baum befeflist wird ; das W- lea 
der, bas untere Leber, im Gegenfage 
des Oberleders; Das. U-leefegel, in 
der Schifffahrt, ein Leeſegel an der 
aroſen Raa und Fockraa; Die U-lefze, 
die Unterlippe; bei ben Orgelbauern, 
bie Heihere Rache Niederdrückung unter 
ber Spalte oder bem Ausſchnitte einer 
metalleuen Orgelpfeiſe; an den Slöten 
das kleinere niedergedruckte fchräge 
Bed unter dem Ausſchnitte; U-Tegen, 
th. Z., unter etwas legen: der Tifch 
ſteht nicht fell, man muß etwas 


unterlegen ; einen Text unterles. 


gen, andere Worte unterlegen, unter 
da Tonftück, unter eine Weile; eis 
nem Hubn Kier zum Ausbrüten 
ungerlegen ; einem Worte. einen 
endern Sinn unterlegen, einen 
andern Siun Bineinlegen; U⸗legen, 
unterhalb belegen: ein Stück Zeug, 
einen Theil Des Kleides unterle⸗ 
gen, bei. ben Schneidern, etwas bars 
unter legen, um es zu verſtärlen; die 


J 
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Schriften unterlegen, in ben Geqh· 


druckerelen, Spane unter bie niedrigen 


Schriften legen, Damit fie Jüber fies 


. ben; N-lögen, &.u.u0,, das Mits 


telwork ber vergangenen Belt wart. ns 


terliegen, weblches uncigentlich ge⸗ 
braucht wird, f. untergeerdnet, fchwäs 


cher, im Gegeuſate von überlegen; 


der M-Leger, bei ben Dinnmwerkeuten, 
ein Burger Ballen ober King, Eher wels 


- ber die langen Legeballen gelegt wer⸗ 


- 


. den liegen, u. uneg., 


donz In dee Schiffſahrt platte Sabezauge 
pbder Brahmen, beven man fü bedient, , 
Schiffe, weiche kalfatert werden: ſolen, 

auf bie Seite zu winden, auch, run 
man Maſten in bie Schiffe ſetzen will 


(Aellichtex, Bullen) ; der U-Ichns« 


welcher ſich in der untern Hand ereig⸗ 


net, oder eine Veränderung des Lehens⸗ 


miannes, im Begenfage von Oberlehens⸗ 


fol; Die U-Ichze, bei den Mullern, 
bie uerbefferte Michtung des Mühleifend, 
wenn es fich in feinem fi 


yantere Klaſſen bekimmser Lehrer; Der 
U-leib, ber Bauch, vom Zwerchſelle 


an, im Gegenfage vom Oberieibe; 


das U-leik, in ber Schifffahrt, das 
Seit, womit, die unsere Kante eines 
Segels beſetzt IR; ü - leimen, 19.8., 
mit Leim unter etwas befeſtigen; 
U. leimen, mit etwas ‚baruntee 
@eleimten verfepen; Die li - leine, 


. im Sagbweien, die untere Seine am 
den Jagdtüchern und Netzen (Unter⸗ 


archt); U-leuchten, unth. Z., uns 
ter etwas leuchten, mit dem bichte 
unter etwas hinſahren; U⸗ liegen, 
unth. 3., unr. (ſ. Kiegen),. mit 
baben, unter einem. Dinge liegen; 


uneigentlih, zu @runde legen: die 
. unterliegenden Worte; 
. ben Üegen, 
den werden: wenn ich unterliege, 


su Bo⸗ 


unterdrũckt, überwuns 


fo hilft ee mir, Pſ. 216, 65. wie 


. oft bar der: Unfchuldige. unters 


liegen müffen; Uxliegen, zu 8% 
überwunden 
werben oder kun: Dem, Stärke 


en Gans 
de etwas verrnet hat; Dar uͤ lebrer, 
- ein einem andern. nachgeosdneter, fü 
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ein vunierliegen muſſen; auch nur 
allein für fih: fie unterlagen; Die 
‚ir lippo, Se untere Lippe zum Un⸗ 
:* geripiche' von ber Oberlippe; bei ben 
' Whtangen Aſt die Unteriippe eben das, 
wi. der Bart iſt; die ü- fine ‚’ bei 
"den Seidenwirkern, bieitnige eide, wel⸗ 
* an der Haentſehlie hangt/ und in 
dem. unmterſten koche derfeiben einge⸗ 
Mayft iR; die ü-Infe, die umtere 
Luft, welche die Erbe zundich: umsibt, 
entgegengeſest bee Obertuft,, der Höher 
“sen; ünterm, zuſammengezogen aus 
unter dem die uͤntermaatbarte, 
"m Handel, diejenigen Barten von 
Wallfiſchen, welche Kleiner ſind als. die 


Maatbarten, and deren zwei auf eine. 


Maatbarte gebechnet werden. - '-, 

u. Intermablen , th. 8.,: unten etwas 
- mahten ; . die Barben gleich fo aufteas 
gen, daß fle nicht vertrieben oder neue 


“+ Barden aufgeſedt zu werben brauchen ; 


U - ‚mäblen, unterhalb mit Mahleret 
veſehn 

2. üntermiäblen, i6 3. "auf der iuhle 
unter erwas Anderes mahlen. 
Untermunn, m., der ‚geringere Mann, 
- der einem yühern, dem Obermenne 
nachſteht; im Soldatenwefen, derjenige, 
welcher in Reihe und Glied unter einem 
andern, d. 9. ihm zur Infen Hand 
ſteht; uneig. werden bei den Köhlern 


De Hokzſtũcke, womit der gerichtete und 


dyalafertige Meiler, nachdem er ausge⸗ 
fimpelt und geſchlichtet worden iſt, 
"am Fuße umſetzt wird, Unterman⸗ 
ner genannt; Das V maſt, datjes 
nige, wäs das Getreide. und „andere 
Waaren durch Eintrocknen an dem 
vorigen Maße verlieren (in manchen 
"Segenden Einmaß, und von Getreide 
Beuchtfchrumpf); Die I-maße, im 
Bergbaue, bie Maße unterhalb efner 
Fundgrube, 28 Lachter lang, 3% Pachs 
ter ins Hangende und 3% Lachter Ins 
®tegende breit; Die Ü-maft, die un⸗ 
ter‘ der Erde befindlihe Mal für 
Shmelne, als allerlei Wurzeln, Trüfs 
fen, Wurmer ıc., befonderd Name 


der Hirſchtruffel, einer Art Schwäm⸗ 


me unter dev Ebbe, weiche einen Rars 


Unteroffizier 


. ven Geruch bat, und von Hieſchen, 
Halen und wilden Schweinen 

vwird ( Hirſchbrunſt unter der Erde 

. Usmauern, ty. 3. N 


geſucht 
vater etwas 


nmauern, due Mauer ziehen; U— 


maũern, ünterypalb mit Manerwer! 
verſehen: ein Haus untermanern 
das U-imeierding, ein unteres 


- "Metergeriht; U - mengen, th.2., 


unter etwas Anberes mengen; U— 


mongen, in derſeiben Bedeutung: 


Korn mit untermengtem Hafer 


zum Fatter geben; v minen, 
th. 8., durch Minen unterhöhlen (un: 


kerminiren, untergraben): eine 
Stadt3 K - miſchen, th. J., unter 
etwas Anderes miſchen; B-Mmifchen, 
in besfefben Bedeutung; U- mägen, 
unth. Se, unr. (f. Mögen), unter 


ewu gelangen, kommen mögen; U- 


müſſen, unth. 3., uns. q. Muũſſen), 


mit haben, unte etwas gelangen, 
fich begeben ꝛe. müffen; üntern, zu⸗ 
fammengezogen aus unser den; U- 
nageln, th. 8., unter etwas nageln; 
H.nägeln, unterhalb mit Nägeln 
verfehen ; W-nägen, th. 3., un 
terhalb benagen, nagend unterhöh⸗ 
len; Ü-nähen, 7 3., mihend unter 
etwas befefigen; I-näben, unter: 
halb an dem untern Theile benäben; 
U-nebmen, th. 3., une. (f.-YZeb: 


men), uneig., zu bewirken, zu be 


werkfrelligen vor ſich nehmen, und wirk⸗ 


ih damit anfangen, ‚von wichtigen 


und ſchwierigen Dingen: eine große 
Arbeit, ein wichtiges Geſchaft, 
einenBau; ein unternehmen⸗ 


der Mann, in engerer Bedeutung, 
ein Mann, welcher Neigung und Ter⸗ 
tigeelt hat ‚wichtige und ſchwierige 


Dinge zu unternehmen; das U -neb; 


men, -8, dasjenige, was an unters 
nimmt: ein ſchweres 


die Handlung, da man etwas unters 
nimmt: es gelingen nicht allein: 
ternebmungen; der U-nebmungs, 
geift, ein unternehmender Self ; dev 
H-offisiee,, der unterſte Befehlsha⸗ 


ber, welcher zwiſchen den Offizleren 


k Unterneh; | 
men; die U-nebmiung, M.-en, 








5 


Unterorbdnen 
und den Gemcinen in der Mitte Aupt; 


u-ordsen, th.3., unter ein ande⸗ 


res Ding ordnen; das Kleinere dem 
Größeren; in Anſehung ber Semalt, 
der Würde, bei Unfehens einem “ans 
dern Dinge nachſchen und bemfelben 
unterwerfen: einem andern unters 
georonet ſeyn; die U-oränung, 
die Handlung, dba man eins dem Une 
dern unterordnet ; ber Zuſtand, da ein 
Ding dem anbern. untergeordnet if 
(Subsedination) ; die U-pacht, eine 
Yacht, welche der. eigentliche Puchter 
wieder au einen Andern ganz oder zum 
Theil überlaffen bat (Mfterpacht) ; der 
U-pädyser (Afterpächter) ; U- pak⸗ 
ten, th. Z., unter. etwas Anderes pak⸗ 
to; W-pfäblen, th.3., unten mit 
Slählen verfehen: ein über dem 
waſſer ſtebendes Bebaude neu 


unterpfablen; das U- pfand, ein . 


Yfand, oder dasjenige, was als Pfand 
nem Andern zur Sicherheit für «ine 
Schuld ober eine andere Verbindlichkeit 
übertragen wird (Hypothek), gewoͤhn⸗ 
li in Legenden Gründen beflebend; 
uneig.: ich fee meine Ehre zum 
IInterpfande; Ihre Kinder, die 
Unrerpfänder ebelicdheo Aicbe u. 


Treue; Der i-pf-gläubiger, ein - 


Gläubiger, ber auf ein ihm sur Si⸗ 
cherheit verſchriebenes Unterpfand Geid 
gellehen hat (hopothekariſcher Bläudis 
se); U-pf-Ih, E. u.U.w., als 
ein Unterpfand, durch ein linterpfaud: 
etwas untewpfändlid beſitzen, 
als ein iinterpfand ; Die U-pf-fchuld, 


Schulden, melde auf eis Unterpfand 


gemacht worden find ( hypothekariſche 


Gulden); der epfarrer, ein um 


Range nach geringerer Pfarrer, welcher 
tem Opferpfarser zur Gelte gefeht iR 
(Unterprebiger, - Dion); die U- 
pfarrſtelle, die Stelle eines Unter⸗ 
narrers (Diatonat); U-pflansen, 
th. Z., zwiſchen andere Dinge pflan⸗ 
en; U-pflügen, th. 3., durch pfũ⸗ 
gen unter die Erde bringen: den 
Dünger; -U- prägen, ih. 3., Uns 
ter etwas pragen: dem RKopfe iſt 
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; 


.-.zeden; die U redu 
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der Y-prediger, die Up -Fielle, 
wie. Unterpfarrer zc. ; die Ii- raa, 


in bee Sgiffſahtt, die Raa des Unter⸗ 
fegels" U-enusgben, unth. 8./ mit 


Anterwock 


baben., ald Rauch unter etwasgie⸗ 
- Jen, dringen; U-verben., th.B., 


mittelſt bes Rechens etwah, 3. B. den 
ausgeſtreuten Samen amter die Erde 


‚beingeng U- reden, uci 3., unter 
ſich veden, wit jemand reden, und be⸗ 
ſonders wegen einer Sache mit ihm 
ſprechen; ſich (mich) mit jemand 


über. verfchiedene Dinge ungr, 


g ng Iı N. -en 
bie Handlung, da man fich untergydet, 


auch die Rede felb6.: eine Unteres 


dung mit jemand haben; das 


* 


- U-veich,, die Unterwelt; der uͤ⸗ 
. sbein, der untere Theil das Mheines 
nach feinem Einſluſſe pin; Y-scheis 


niſch, E. u. U.w., sum Unterrdaine 


gehörend, am Unterrheine liegend; 
der U— richt, —es, die Handung, 
da man jemand unterrichtet, auch, 


ba man unterrichtet. wird; die Begriffe, 
eantniſſe Selb, weiche man jemanden 
beibringt: einem Unterricht ges 
ben, ertheilen, 4. ©. in Gprayen; 
U-richten, th. 3., gefickt. machen 


tpeilen; .die Rinder; einen. im eis 
ner Wiffenfchaft, in.einer Kunſt, 
im Singen, Tanzen; unterrich⸗ 


‚ten Sie mich darüber, : beichren 
Sie mich darüber ; in weiterer Beben⸗ 


tung amp, Nachricht geben: unters 
richten Sie mich davon zu rech⸗ 
ser Zeit, geben Sie mir davon Nach⸗ 


richt; Der U-richter, ein einem hür 


been untergeosdneter Richter, Am Ge⸗ 


. genfage von Dberskhter ; der U- 


richtsbrief, im Hanbel, Adrisfe, 
durch welche den Handelskunden von it⸗ 


: gend etwas, was ſich auf ben Handel 


bericht, Wericht ertheilt mird (ünkfos 
brief, Benachrichtigungsbtief; Die Ti- 
rinde, bie. untere Rinde; der K- 
rock, en Disc, welchen man unter 


rinem andern zu teagen .uflegt, beſon⸗ 


ders, der unterfie Hoc der Zrauenzun⸗ 
/ 


etwas zu verrichten, Begriffe und - 
Kenntniſſe Andern zur Belehrung mit⸗ 


12938 usterfhlagen 
: Male abzuhalten dab⸗e; WE fehle 


. gen, t5.8., ‚une. (I. Schlagen), 


unter etwas fdhlagen: Den Ball, uns 
ter das Dach eines Hauſes ıc.; cinem 
ein Bein unzerfchlagen, mit bem 
Meine feine Fue unter ihm wegfchlas 


. gen, daß er harliber falle, u. unde., 


. [2 


- ihn üfig und bBslich Ubervortheilen; 


in melterer Bedeutung, untxrlegen oder 
unterfesen: Dec Schneider fchlägt 


unter die Rnopflöcher zc. Steifs 


ı leimwand unter; 


. Rauchwerf; 


u- ſchlaͤgen, 
unterbalb beſchlagen: eier Kleid mie 
18 für einen Andeen 


beſtimmt iß, heimlich, unb widerrechte 
uUch zuruckbehalten: einen Brief, ein 


- anvertrsutes Pfand, 


Pr . 


.. pP rer 


Beld un 
terſchlagen; U- ſchlagig Eru. 
y.m., ſ. Unter ſchlachtig; U-fchleis 
chen, unr. (ſ. Schleichen), unth. 
8., mit ſeyn, ſchleichend ſich unter 
etwas begeben, u. meig., unbemerkt 
mit unter vorkommen: es ſchleicht 
dergleichen wobl zuweilen mit 
unter; dee U-fchleif, bie Hands 


Jung, da man heimlich ctwas einbringt, 


: ober auch, heimlich und wiberrechtiich 


"zurücdbehätt: Unterſchleif machen, 


| begeben, heimlich zinbringen , ohne 


. bie baramf gelegte Abgabe Davon zu ents 
‚ sichten, auch, heimlich und widerrecht⸗ 
. Hich etwas zuräd behalten: und auf 
x, beiderlel Wet betrligen 5 18 -ſchleifen, 


. 
- 


‚tb. Z., regelm., unmerklich, ‚verfledt 


und heimlich durch etwas bringen und 


daburch betrügen: verbotene Waa⸗ 
: zen unterſchleifen; auch als unth. 


Z.: du ſollſt nicht unterſchleifen, 
nicht Unterſchleif machen; uͤ - ſchlüp⸗ 


fen, unth.8., mit ſeyn, unter et⸗ 
was fchfünfen, ſchnell und unbemerkt 


ſich begeben; U-fchlürfen, th. Z., 


ſchlarſend niederſchlucken, au ſich neh⸗ 


men; eine Taſſe Thee; uneig.: die 


Erde ſchlürft Das Waſſer unser, 
wenn fie daſſelbe in fich zieht; ů ·ſchmie⸗ 


den, the8., ſchmiedend unter etwas 


beſfeligen; U- ſchmieren, th. 83. 


‚ Anton ermas ſchmierig, ſehlecht und ei⸗ 


lis ſchreiben; V ſchneiden, th. 8., 


une: Ci, Schneiden), unter eirand 


Aalerſchulterblauuſchlaoate⸗ 


. fünelbend miſchen: Zwiebeln unten 
ſchneiden, unter ben 


Salat; unter 
halb beſchneiden oder auch nur mit ei⸗ 
nem fchneibenden. Werkseuge behandeln. 


So nennen die Schriftgieher unter, 
ſchnittene Buchſtaben, bie über 
die übrigen oben und unten hervorra⸗ 


genden, 1.8. I,d,f, f, welche fie 
nicht wie Die übeigen dbfepleifen Eänncı, 


‚ fondern auf ber Seite, wo: fie oben 
| —— find, mit einem kleinen Meſ⸗ 
: fee, 


sem Unterſchneidemeſſer, 


v 


glatt ſchaben milffen; U-fchniren; 


- t.d., unter etwas ſchalend anbrins 
: 905 B-fchöpfen, th. 2., umel., 
In der Schifffahrt, wo man fagt: die 


Segel unserfhöpfen. den Wind; 


«wenn ſie einanber-beu Wind auffangen. 


Segelt man vor, dem Winde, fo ſtchlen 


: Die. Gintenfegel ben Vorderiegeln ben 


Wind oder fie unterſchöpfen ibn; 
U-fchreiben, th. 2., von (f. Schreis 
ben), unter etwas ſchreiben: cine 


. Kkelläupng unter ſchreiben, unter 
:. ein. BU ꝛc.; u 
‚ halb mit einer Schrift. verſehen, wer 
: bush man etwas anerkennt, werficert 
. 20.5 dieſe Behauptung möchte 
- ich. niche unterſchreiben, nicht 


- ſchrehen nter⸗ 


für Die meinige anerktennen; ſeinen Nas 


: men unter cine Gcheift ſcheeiben, zum 


Beweiſe, daß man den. Inhalt genchs 


. mige, daß eg fich fo yabalte zc.: die 
. Sinladung zur Theilnahme einer 
Sache unterfchreiben ; ‚einen 


Paß, eine Quittung, befonders 
einen Brief unterfcheeiben ; ſich 


. (mid) anserfchreiben ‚feinen Ras 


men-unter etwas fchreiben; der U— 
Schreiber, det etwas underſchreibt; 


die Ü-fcheift, der unter eine hrift 
geſetzte Name: Die Unterſchrift tis 
nes Defchles, Vertesges;. Brie⸗ 
fes zc.; die d- 

Schule (Erivialfchule) ; der ſchü⸗ 


ſchule, eine niedere 
lerz der ü-ſchullebrer; Der ü- 


ſchulterblattmuskel, in ber Zerglk. 
ein Muskel, ber von dee ganzen vor⸗ 


been Fluche des Schatterblättes kommt 
une ‚ben Oberarm nac.innen zolt; 


. Se v · Bblattſchlagader, chendaf: 


Eu | 








u nter fchͤren 


* 
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eine große Schlagader, koche den Un⸗ 1 -zeir; beleden J beiden Rohlonkrenmern 


terfitulterblattmustel,, dos Schulter " irde das große: olz mic Heiz - 
nem unterfebt, ⁊a wich unter das. 


blattgelenk und die nahen Oberarmmus⸗ 


keln verſorgt z uü⸗ ſchüren Se: — 
‚th EN | .‚feyn, bit, Kart 


unter etwas ſchüren: Feuer, unter 


den Keffel; ind Hüttenhaue, die. Grze 


in den Yochkaften fürzen , fie sleichfam 
unter die Pochſtempel fchliren; der U- 


fbürer, einer, der etwas unterſchürt, 


befonders im Hüttenbaue, derjenige Ars 
deiter, welcher die Erze in den Poch⸗ 
kaſten Mrzn; das U-Ichürgeld,-im 
Hũttenbaue, dasjenige Geld , welche⸗ 
br Unterſchurer für jede Fuhre Erz 
bitommt ; der U - fchürfiempel, 
ebendaf. der erfie von drei Gtempeln, 
{n einem Pochtroge; der U-fchuf, 
bei den Zuchmachern, ein Bebler-.im- 
Zuche, wenn bei dem Weben der Eins 
fölag unter einem oder einigen Kettens 
fiden wengegangen iR; U-fchürten, 
th.3., unter etwas fchätten; Das U- 
ſchwanzriegelblech, beim Geſchutz⸗ 
weſen, der eiſeene Beſchlag unten am 
Sqhwanzriegel; Nſchwaren, unth. 
3., unr. (f. Schwären), mit ſeyn, 
unterwarts fchwären und dadurch gleich⸗ 
ſam unterhöhlen: der Singer iſt 
unterfehbworen; der Ü-fehweif, 
bei den Tuchmachern, der untere Theil 
der Lade am dem Tuchmacherkubfe, 
norin dat Blatt Recht, und welcher 
von dem Oberſchweife, menn er darauf 
geihoben IR, defeſtigt und gehalten wird; 
die U-fehtwelle, die untere Schwelle ; 
Uſſchwellen, t5.3., unten mit Schwel⸗ 
Im verfehen; das U-fegel, in-ber 
Schiſſſahet, das grohe Segel, das Fock⸗ 
n. Befanfegel, auch Die unteren Stag⸗ 
ka; U- ſegeln, unth. Z., mit al⸗ 
len Segeln unterfahren, vom Lande 
str den NAbelgen Schiffen abſchneiden; 
die U- ſeite, die untere Seite, wel⸗ 
de oft bee Boden, bie Grundflache ei⸗ 
der Sache Rs " ü⸗ ſenken th. 3., 
unter etwak, in die Tiefe des Waſſers 
ſenlken; U- ſetzen, th. 3., unter et⸗ 
was ſegen: ein Faß, unter eine Trau⸗ 
fe; unter etwas deſeſtigen, nahen ꝛe. 
einen Streifen Leinwand, unter 
den Beug; U ſetzen, unterhalb ſe⸗ 
vierter Band. 


große geſegt; .:uyelg.: uanterſetzt 
sein unter⸗ 


ſetzter Mann; U-feyn, unth. ., 


0 020006 


-unr. (kSeyn), mitfeyn, ein duch 
. Auslaffungen su- erklaärendes Woet des 


eineinen Lebens, f. unter etwas "ge 


angt, gzekommen ſeyn: Die Sonne 


ift unter, fie iſt untergegaugen; der 
U- ſichter; der untere, auf.ben Oder) 
ſichter folgende Gichter; U - fieben, 


tb.3., ſiebend unten, etwas mengen; 


“ U-fiegeln, th. 2., fein Glegel unter 


.w 


x 


etwas fegen, auch, mit Siegellack unter 
etwas befehigen; U-Fiegeln, miruns 


tergeſettem Siegel verſehen, befitigen: 


. einen Vertrag, ein Teſtamenta.; 
beſtatigen, bekräftigen 3. U -finken, 


„. 


unth. 3., unt. ¶. Sinken), .mit feyn, 


. unter etwas; befondens weiter. bie Obers 
fläche des Waſſers ſinkey, -= Weof.. is. 


a0.; die U-fippfchafs, die pm 


ſchaft, oder die Vermahbten in abftei⸗ 
gender kinie; der Üe fing, ber- untere 


oder alebere Sig ;- + follen, unth. 


Z., mit baben, ein durch Auslaffiing 
zu erflärender Ausdruck, f. unter et⸗ 


[} . € 


D 
v 
% 


rt 


r\ s 
. 


* 
.. 


L 


was gehen, gelangen, gebracht werben 


folen;" U-Tpiunen, .th.8., ante 
etwas [pahnen;auffpanmen: ein Lurdbg 
U-.fpicEen, "unterpafb. beipichen, auch 
durch bir gan. Maßfe⸗ hler und ba bes 
ſpicken; U-fpreiteh und U- preis 
zen, th. 3., unter ‚etwas ſpreiten, 
ſpreizen, ausbeeiten: ein Tach M- 
fpeingen, une (ſ. Springen), 
unth.3., unten bin fpeingend erteichen, 
nur in der: Jagbſprache: Den Auer⸗ 
bahn unterfpringen, ibn ſchnell 


unterlaufen; der ſprung, in den 


x Bloemebertien:, der unterfaden Der Biors 


[on 
> 
x’ 
v 
. 
’ 
. 
.. 


⁊ 


v 


kette, wenn bei ban-Tretin der Fuß⸗ 
tritte bie Kette Kita Einſchuſſe Bach 
macht;  Wiufpllen, th. 8., anter⸗ 


halb: Seifen und .ausbößlen ı' das 


Ufer iſt welt unterſpült; Un⸗ 
terſe, Eu, Untoͤr nz 


der -Unserfiab,, "m" tape, . 


dep - geringere: tab, welcher vrn 
BIER AI. Tee len 


J 


x fanmen veneinigen wil; ü-fledden, . 
. th. Z., unter cin anderes Ding ſtecken, 
.fo daß biefes darnuf liegt oder darüber 


u; Unterfabt u 


dem Wedpechiger, Anditeur Sr; 'ape 


1* wirb,, tn @egenfage van Dbese 
ſtab; die U-flade, bie untere, * 


fer liegende Stadt, auch nur, der 
- Untere Teil einer Gtadt; der uͤ⸗ ſtal⸗ 
. ler, ein ben Oberſtaller untergeorhne⸗ 
ter Btale; das Ur fiecheifen , bei 


u den Gichwacheen, ein Gtecheifen, vorn 
vie ein Meißel, fcharf und fchlef, wos 
mit die Bücher in die Bichränder dutch⸗ 


gelkochen werben, menn man. fie sus 


J ik: Holz unter den Drei⸗ 
.. fußß; unter oder zmifchen anbere Din, 


ur ac hen, darunter mengen: Solda⸗ 


sen. unterfleden, nater einen ans 
dern Haufen ıc. wertheilen, fo daß ſie 


u “ aufbiren Ganzes für fich aussus 


machen; ſtecken, unterhalb bes 
ecken; ü- -fieben, suth,.8., une un. 

ſ. Steben) , mit haben, unter ets 
mes. ſichen: wir wurden nicht 
naß, weil wir unterſtanden; 
Ne ſtẽhen, geckſ. Z., ſich (mich) 
unterſſteben, etwas Schmeres und 
MEeſahrliches zu thun Übernehmen, vers 


bunden mit bee Beſorgniß, ob man. 


eb: wegen geringer Kraft. werde then 
EBanen: du untexfebefl dich, zu 
‚begreifen den Weg des Aller, 
‚böchften! oft.au nur von verbates 
Bm Dingen: da unferflebefl dich 
‚mehnem Befehle zuwider zu bans 
‚noeln ? ? man ſagt nicht; fich eine 
. Sache unterfichen, im O. D. aber 
„wit dem ‚zweiten Balle: er darf fich 
Deſſen nicht unterfieben ; der uͤ⸗ 
— *5 im Berghaus, ein unterer, dem 
Obear ſteiger Mptergeordnsten- Steiger, 


De mit dieſem das Gezimmer deſonders 


- in. Act au nehmen bat; die ü⸗ſtelle, 
AIdie :mutere, geriagere Gtelle; U- 
Aelien, th. 2., ‚unter ein anderes Ding 
Helen; ein (Befäß, um etwas aufs 
«Bufangen ; fick (mich) anterfiellen, 
Mater tin Obdach; Haitellen, me 
:eiwab, das man darunter flcHt, 
„Sehen und daburch PFüpen; ü= fieme 


"men, iD B., unter, etwas ſtemmen: 


DD Arm, unter ben Kopf; der üe 


t 


N 


% 


unterſtätzen 
were Stemel, .V. 


Stempel, ber 
in ben Dünen; Bei ben Kadien iR 
ce der kleine ſenkrechte Ambeß welcher 


auf dem 


Kloge der Wippe ſicht; U- 


ſtoͤmpeln, ne den Stempel unter 


etwas drücken; N 
untergeiegtem Etempel verſehen; der 
: 3 - fleuermann, auf ben gro 


- fiempeln, mit 


Schiffen, der zweite „. bein Oberfterer ⸗ 


manne 


neterorerdnete Eteuermann 


. (Gteuermanngmant ) ); U - fliden, 
tb. 3., unter etwas ſlicken: den Na⸗ 


men; U- 


ſticken, vaterhalb mit Str 


kerei verſehen; V- ſtoßen, tb.8., 
unr. (f. Stoßen), unter ein andıri 
Ding ſtoßen; unter andere Dinge fo 
end mengen; wneig., fo vlel als unten 


ſtecken; 


Striche 
Mort, 
Schrift 


U · ſtreĩichen, td. 3., u. 
J. Streichen), unterhalb mit einem 
sesichen, bezeichnen: ein 


eine Stelle in einer 
; der ü%-fireifen, in dt 


‚Want. eine der Länge mach gemachtt 
Abthellung des Unterbalkens an tın 


Gäukn 
rich, 


unter demſelben; der U- 
in. der Echreibt. f. Komma, 


im Gegenſahe vom Oberfriche (Ups 
ſtroph); Der ü · ſtrumpf, Strum⸗ſc 
welche man mir andere anzieht ; das 
u-flüd, ergbaue ber amterke 


. Speil.an 


due egbohrer „ oder. da⸗ 


eigentliche Behrſtũck, womit gebohrt 
wird (Zwicker); %-flüdeln, U- 


„ Ntüden / 


th.8., unter etwas Aükkeln, 


ſtuden, iu Heine Gtrüde zufammeng 


fügt unter etwas ſetzen; die U- Hufe, 
. die unterſte Stufe; in ber. Sprachlehte 
f. Sofltivus; der u-fruhl, bei den 
Stuhlmachern dasjenige Gelell, wor⸗ 
auf eigentlich der Gig des Stuhles zu 
liegen fommt; in dem Halzwerke su 


Halle der 
. Hatpel; 


etwas Rügen, als Gtäge unter dio’ 
. fen: einen Pfabl, den Arm, 
unter ben Kopf; 3 - Rügen, mit 
eines Gtüge. ober mit &tügen unter 


_fegen, ba 


" ein Ded 
leiſten, und in meiterer Bedeutung. 
dur Errebipung einer Abficht beitragen: 
. einen & 


untere ober niedriger chend: 
u- Rügen, th. Z. unter 


mit es nicht .einfalle (Büsen): 
ee; und... Hülle aller art 


N, Aranlen, rs 





nunterſtuͤtz ung. \ 


men unterflünen; einen mit 


Ratb und har unterflüften; 


unterſtlitzen Sie meine Bitte, 
mein Geſuch3 in ber Mahleret. uns 
terſtützen Die Schatten Die Lich, 


. x 
. ' & 
x 
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E.u.U.v. unteethan feyend, auch, 
in dem Zuſtande eines Unterthans ges: 


orundet:; untertbänige Bauern, 


welche einem Grundherrn mit Leibeigen⸗ 
ſchaft, oder Frohndienſten verbunden 


‚ter, wenn ſie die Wirkung derfelben 
beſtrdern helfen; die U ſtätzung, 
die Handling, da man Beiſtand, Hilfe 
leißet: einem Unterſtützung ans 
gedeiben laſſen; die U- ſtüz⸗ 
zungsanſtalt, eine Anfkalt zur Uns." fen; in weitere Bedeutung IR es ein 
terfügung. der Hülfäbchlirftigen; Die ° Wusdrud ber geſellſchaftlichen Hoſlich⸗ 
V-R-Eaffe, eine Kaffe, uud welcher keit und deu Ehrecbietung, welche man 


"And; untertbänige Städte, in dis 
nigen Gegenden: Städte, deren Ein⸗ 
wohner zu Frohnbienſten verpflichter 
find; einem unterthanig feyn, 


der püchten kandesobrigkeit unterwot⸗ 


Die Gehäeftigen unterkügt werden; U- 
ſuchen, th. Z., das in eimem Dinge 
Verborgene, befonders die Weyrdeit 
deutlich gu erfennen Ärcben, um ein 
richtiges umb fhpered Urtheil darüber 
fäßen au "können: die Sache .foll 
fiteng unterfischt werden; ein 
Verbrechen  unterfuchen 5; der 


W-fücher,, einer; ber etwas unters 


fchr vornehmen Perſonen bezelgen mil, 


auch wenn man ihnen auf feine Wet uns . , 


terworſen IR: ich bin ihr unterthã⸗ 
nitzer, untertbänigfter Diener; 
ich biete untertbänig, untertbäs 


nigſt; die U- thanigkeit, der Zu⸗ 
ſtand einer Perſon, da fle einer anbern 


unterthanig if, befonders von Perſo⸗ 
nen, welcht einem Grunbherrn mit Leibe 


ſucht; Die U- ſüchung, die Sands 
Iung,. da man unterfuche::. die Unter⸗ 
fubung eines Rechtsſtreites, 
eines Verbrechens; die U-raffe, 
bie untere Taffe, größer und Racher als 
Die Obertafles U=tauchen, ı)unth. 


elgenfhaft, oder mit Frohndienſten 

* " verbunden find; In der Hoſlickeitsſpra⸗ 
ge: ich veebarre 'in größter Uns 
terthanigkeit Ew. 2c.} der (das) 
VU⸗theil, ber untere, der Erde zuge⸗ 
wendete Theil eines Dinges, mi Ge⸗ 





3., unter eine Flache, beſonders unter 
die Flache des Waſſers tauchen: wer 
untertauchen koͤnnen; 2) th. 8., 
unter die obere Fläche einer Blüfligkelt, 
beſonders des Waſſers ſtecken, halten : 
einen ‚untertauchen, 
Waſſer; U-rban, Um., das Mits 


telwort der vergangenen Belt won un⸗ 


terthun, unter eines Gewalt gethan, 
feiner Obergewait unterwerfen, 5 Moſ. 
26, 13 , @uec.7, 8; einem unters 


unsere dab« 


genſade vom Obertheile; in Schleſien 


: tk !dee Antertbeil (dort Inſter⸗ 
tbheil), das untere Ding ,: auf weiches 


der Boden: geſteckt wird, ein Kot, 
oder ein dickes Brett mit dnel oder: vice 


«Süßen, worin ein Stab in der Mitte 


ſtect, welcher den Rocken trag; tI-. 


: shun, ame. (f. Chun), th. 3., uns 
ser etwas thun, als ein allgemeiner 


Qusdrud: Bewsüry, unter die Speiſe; 


- die U-chür, die untere Thür, bei 


in der Höhe getheilten Thüren; - der 


than feyn; derü-tban, -s(-en), 
R.-en, alle, ſowohl weibliche als 
männliche Peefonen, welche einem 
Orunbs oder Serichtäheren unterwor⸗ 
fen And, vom Stande der Leibeigen⸗ 
ſaft · an bis zur bloßen Gerichtsbarkrit; 
in weiterer Bebeutung jedes Glied / de⸗ 
gemeinen Weſens, eines Staates: ſo⸗ 
ſern es der höchſten Obrigkeit veifckhen 
unterworfen iſt; der Konig und 


feine Unterthanen 3 W«rbänig, 


- M-träger, bei ben Zimmerleuten, 
an Kartes wagerechtes Stuck Bauhols 
in einem, Hange⸗ oder Sprengwerke, 
weiches unter alle Balken eines Daches, 
ſtatt ber Hangeſaäulen gezogen wird; 

- B- srodben,, wur. (f. Treiben), 
"3.8, unter etwas, unter ein Obdach 
treiben: das Vieh; Die U- trenſe, 
die Fahrtreuſe; U- treten, unr. (|. 
2 Lreten), 1) unth. 8. mit ſeyn, 
. m. An Obdach een ale es an⸗ 
tits. . 
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‚fing ſtärker zu regnen, traten 
wir unter; 2) th. 3., etwas unter 


ein anderch Ding treten, auch in Die 
Tiefe treten: einen Stein in den, 
. weichen Grund untertreten; D- ' 
..terten, unter bie Süße treten; ches 


mahls auch uneigentlich , feine Überles 
genheit, feine Übergemalt auf die brüfs 


‚tendfte Weife empfinden laſſen, unters 


drücken: einen; der Ü-truchfeß, 


. der untere, auf ben oberen, bber höhern 


Truchſeß folgende Truhkb; Das ü- 
such, bas-untere Zu; das U-vers 


deck, das untere Verdeck auf einem 


Schiffe (der Unterlauf) ; der U-vogt, 


ber untere, einem bühern,,. dem Ober⸗ 
vogte , untergeordete Vogt; diell- 
pogtei, das Amt und die Wohnung 
des untervogtes; B-warbfen, usth. 
Z., une (f. Wachfen), mit feyn, 
unterhalb wachſend ſich verbreiten: Die 
Wunde ift mir milden Sleifche 
unterwachfen ; buech die ganze Maffe 
hier und da bewachſen: Das Fleiſch 
fr mit Set: unterwachfen , wenn 
swilhen dem gleiſche dunnere Lagen 
von Bert gewachſen find; der U-wa 
gen, Diejenigen Theile dei: Wogehges 


x Ücheb, worauf der eigentliche Pac 


sn -fehen kommt; der U- wall, im 
Bekungshane. der niedrige Mall vor bem 
Houptwalle einer Feſtung, dieſen zu 


bedecken, und die Wehre oder Verthei⸗ 


—R 


digung zu vermehren; die · wand, 


. mebenb unter etwas treiben: 


Unterwinden: 


baben, unter etwas wehen: bier 


webet der Wind unten; 2) th. Z., 
der 


Wind hat Staub untergeweht; 
N-vweſĩlen, U.w., ıu manchen Zeiten, 
bisweilen; U-weifen, th. 8. unr 
‚Ch. Weiſen), unter ein Obdach wei⸗ 


kommen kann; 


ſen, nachweiſen, 
u- 


wo MAR unter⸗ 
weifen durch 


Weiſen ober Zeigen unbelannte Hand: 
griffe oder Fertigkeiten ledren, beibrin, 
gen: einen im Canzen, Hechten 


2zc. Da, we ſich bie Sache, meld 
man ichet, nicht wirklich meifen Takt, 
gebraucht man Heber unterrichten, 
4. B. im Gingen, in einer Sorache, 
Wiſſenſchaft unterrichten ; die U- 


weelt, der Auſenthalt dee Verſtorbe⸗ 
nen nach der Fabellehre der Alten, im 
Gegzgenſatze der Obeewelt; unfere ẽkide, 


in Vergleich mit andern größere Him⸗ 


. melöbörpern über beefelben; Das U- 


u 


w -geauen, das Grauen, Schreden 


der Unternelt; U— werfen, ch.Z3., 
. unter feine Gewalt bringen, von ſi q 
. abhängig. machen: ſich (mie) ein 


Anand. unterwerfen; fich (mid) 


. einem unterwerfen, deſſen bödke 
Gewalt über fih auerkennen; auch, 


2 


— 


—WR P) 


in der Schiffahrt, die Wände ader . 


MWanten bed großen Maßes, des Zock⸗ 


und des Beſanmaſtes; U-wärts, 
U.w., nach unten uber nach ber tickern 


nach unten zu, Micha 


" (£ Wafdren), mafchend, fpütend une 


eterböblen, vom Waſſer: der Strom 
unterwaſcht Das Ufer immer 


mehr; das U-weafler, das unter 


bald eines Drts befindliche Waſſer; 


En 2 


‚ wie viel Unglüdsfüllen. iſt der 
. Mlenjch nidye unterworfen! .das 
. U-werk, das untere Wert, 5. B. 


dis oder. nüglich anfiehe, nicht zntjic 


fich demjenigen, was man als nothmen, 


ben, es leiden: ſich (mich) Bortes 
willen, Rathſchluft unterwer; 
fen; in weiterer Webeutung iſt uns 
terworfen fern, au oft 1 obhäni 
ſeyn und ausgefent ſeyn: Alles iſt 
der Veränderung unterworfen; 








. cin ſolches Feſtungswerk; Die U-we 


Unterweg(e)s, U.w., auf dem Be . 


ge, mährenb der Bleife Cunsichtig ans 


. gerwegens): unterweges feyn, 


« auf ber Reife feyu;; undg., unter⸗ 


weges  loflen,- unterlafen, nicht 


. tbun; U-mmaben, ı) iD mie 


. dan), wdf.3., (ich (mich) unter 


— = [2 


: Yaltenes zu thun Übernehmen, verbun⸗ 
‚den mit dem aus dem Bewußtjeyn dei 


fio, eine Wehe, welche man unte 
‚ eine andere gezogen bat; der U- 
. cn Wind, welcher im matern Luftrau⸗ 
me, su 


wind, | 


über der Oberfläche. der Erde 
-winden, um. (f. Wins 





weht; 


winden, etwas. für ſehr ſchwer Orr 
| 


. Mubeb feiner Areſt entſtehinden büc 


⁊ 


Unterwirken 


Ben Grabe der Beſorgniß, ob mas 4 
merbe thun konnen oder Dilefen: ich 


: de derauttommen fol re. unterzeichnet 


babe mich unterwunden zu ves - 


den mir dem Yerrn, of. 8, 
27; auch mit dem zweiten Falle: 


wie kann ich folder Chat mich 


unterwinden; U-wirten , th. 3., 
unter, zwiſchen etwas wirken: fehlechs 
tes Garn unterwielen; U- wir⸗ 
ben, mit etwas, 
wirßt, verſehen; 1-wölben, th. 3., 
unterpafb wölben.: ein Gebaude; 
U-wollen, unth. 3., une. (f. wols 
len), unter etwas möllen, nänilich 
schen, gelangen, dringen 2c.; im ges 
meinen Leben auch von unbelebten Dins 
un: es’ will nicht unter, mai 
kann ed nicht unter etwas beingen, 


kedm, preſſen ꝛc.; der U-wucs, 


bas Unterholz, Ge⸗ 
bi; B-m 
balb wählen und badusch hohl, Locker 
machen, daß das darüber Befindliche 


niqt ſeſt Feht: die Schweine bas 


ben den Zaun unterwüblt; der 


U-würf, bei den Jägern der uns . | 
bei den Simmerlenten if dee Unters 


tere Kinnbacken eines wilden Gchwde 
ns: B-wiärfig, E. u. U.w., fih 
untermerfend, eines Andcen börbfte Ges 
walt über ſich anerfennend: ſehr ans 
terwürfig feyn; ein unterwür⸗ 
figer Sklave; der 
Zahn Im untern Kinnbacken; U— 
zeichnen, tb. 3., ſtatt bes ausge⸗ 
ſchtiebenen Namens , bie Anſangsbuch⸗ 
kaben des Namens, den Namengzug 
unter eine Schrift feßen,, sam Unter 
ſchiede von Unterfchräiben ; 'ges 
möhnlth aber f. untsefchreiben : einen 

bl, eime Bekanntmachung, 


einen rief unterzeichnen ;. durch 


Unter zelchnung feined Namens, feine 
Theilnahme an einer Sache bejeugen 
und ſich dazu verbindikh machen: auf 

en Buch unterzeichnen (ſubſtri⸗ 
—8* darch Unterzeichnung ſeines Nas 
ums zu erfeunen geben, daß man das 
Buch haben nnd beim Empfang bejahs 
ſen wolle; der 1b -zeichner, einer, 
der etwas unterzeichnet; in engerer 
Qedeutung, der auf eine Shift, wel⸗ 


was man darunter 


U zahn, ein 


4 


uunthaͤtig . 107 


(Subſtribent); U-3ieben, mr. (f. 


Sieben), th. 8., -umter etwas ziehen: 
die Schilofröte ziebt Ropf und 


Süße inter, wenn. fie angegrifs 


fen wird, unter ihren Shih; den 
Magen ‚unterzieben, ımtee ein 


Odbbach; eine neue Schwelle uns’ 


terziehen, fie unter ber Band eines 
Haufes anbringen; von Kleidungsſtilk⸗ 
fen, unter cin anderes Kleidangsſtück 
anziehen: wollene Strümpfe un⸗ 
terziehen, unter andere ansichen; 


“ B-sieben,' ) th. Z., unterhalb bes 
ziehen, mit etwas, mad man daruns 
“tee sieht, verfehen: eine Wand mit 
einer neuen Schwelle; 2) zrckf. 
3., fid$ (mich) einer Sache uns 


a 


tersieben, fie willig zu thun übers 


die Handlung, da man in den Grube 
nieunes Holz unterzicht; ebendaſ. find | 


Pe 


⸗ 


die Unterzüge ſtarke Hölzer, welche 
unter die Stempel gezogen und mit 
Bolzen und Streben von dem Hangen⸗ 
den und kiegenden verwahrt werden; 


Sn 


- 


"nehmen; dee U-zug, im Bergbaue, . 


zug ein Barker Balken, welcher unter 


" einen andern gezogen oder angebracht 


wird, damit er ſich nicht biege; der 


U- -sugftänder, bet den Zimmerlens 
ten , ein Stander, welcher unter einen. 


' tnterug geſtelt wird; die U- zuͤn⸗ 
genſchlagader, in der Zergliederk., 
ein Zweig der Zungenſchlagader, welche 


— 


außer den hier Legenden Muskeln auch 
“de Kiefen und Zungendenſe verforgt) 
“U-zwängen, ib. 2., unter etwas 
mit Zwang und Gewalt bringen; ü⸗ 


zwingen, %.8.,, uns. (ſ. Zwin. 
gen), unter etwas mit Zwans und 


Gewalt bringen. 


Ynteusfch, f. Undeutſch. 
Unthat, w., cine lafterhafte, abſchen⸗ 


eine Unthat begeben. Davon bab _ 


liche That, mebe noch als Miffethat‘: 


- och im gemeinen Leben gebräuchliche 


- 998 
- Mangel, 
\ gbäcchen daran 3u feben; U-tba: . 


Intbätchen, ein kleiner Flecken, 
Geblee: es ift kein An, 


' gig, E. u. u.w., nicht tätig, Bichte 








 Bntbellber, 


* . N 
oo Untheilser 


. ober doch wenig von dem thumb, was 

‘. man thun ſollte: unthätig feyn; 
davon Die uͤnthatigkeit, ber Sufand, 
ba man untpäste iſt. 


untheilbar; untheilbare Güter, 

welche nicht getheilt werden konnen, 
., weil fie nicht getheilt werben dürfen. 
Untheilbaft, €. u.t.m;, nicht Shell Has 

bend: einer Sache untbeilbaft 


. feyn feinen Theu dasan kabend (uns 


tbeilbaftig). 

imtbeilnabme, w., ber Mangel der 
Shellnapme, die Gleichgultigkeit; Ü- 
nebmend, &atım., nicht theilnche 
mend an bem, was Andere beteifft : 
‚untbeilnebmend feyn; die U- 


nebmung, der Sufand, da men kel⸗ 


ne Theinahine beweiſet. 
uͤnthier, £, ein ungealtetes, haßllches 
Thler; auch, ein reifendes, f 
Epier (Beſtie), befonders in manchen 
Gegenden dee Wolf; uneig., din las 
ſterhaſter, abfcheulicher Meaſch. 
Untbulib, E.u. U.w. nicht thulich, 
ſich zar nicht oder nicht aut thun laſ⸗ 
, ſend: eins unthuliche Sache. 
Imtief, E. n u. w. nicht tief: ein un 
siefes Waller; die Üntiefe, 








Drangel ber Biefe: Die Untisfe 48* 


Waſſers; eine untiefe Stelle im Waſ⸗ 

ſer, beſonders In dee Schiffſahrt, wo 

man unter Untiefen ſolche ſeichte 

‚Stellen verſteht, wo ESchiffe Geſahr 
laufen feR ſitzen au bleiben. 


Unsiigbar, Unelglih, © Euuw, 


nicht getligt werben könnenb 
Untschterlich, E.u. u w., den Ver⸗ 
haltniſſen, bee Natur, don Bde 
einer Kochter nicht angemeſſen. 
AUntsnend, E.ui.m.,: nicht. tönend, 
nicht voll⸗ ober wohltänend.. 


Unträgbae, &.u.i.m., niht getragen 


werben Einnmmd; unfruchtber. 
Untrennbar, Unerennlich, E.u.U.m., 
nicht getzennt werden konnend od.bürfend. 
uͤntreu, E. u.u.w., vicht treu: ein 
untrenes Gemählde, welches den 
. @egenkand nicht ganz, wie cr Ik, dar⸗ 


kB; untreun iberſenen ſih nicht 


w 


€.uäim, nicht getheilt 
werben fünnend: Fein Rörper iſt 


Untugesdfam 


genau an Skin und Weete ber I 
ſchrift halten; wicht treu in Hinficht 
auf Eigenthum, Phichterfülluns und 
Verſprechen: feinem deren antreu 
werden; antree in feinem Imte 
feyn, es nicht treu verwalten; ein 
untreuer Kiebbaber (gewähnlick: 
ungetteuer); die Ü-trene, de 
Mangel dee Ereue: Die Untreue eis 
nes Überſetzers, Befchichifchreis 
bers; in engerer Sedeutung , Mangel 
ber Treue in Hinſicht auf Eigenthum, 
und auf Erfülung ſeiner Phicht: die 
Untreue des Befindes, eines Be⸗ 
amten; eines Ehemannes; Das 
ÜUnteeubrant,; ‚Name bes Salzkrautes. 
Untrõſtbat Unteöftli, E.u.u.v. 
ſich nicht tebſten laſſend aicht getrdſtet 
werden komnend: üßer einen Vers 
luft antroſtbar, untrökllich feyn. 
Unwüglib, E. u. U.w., nicht eh, 
‚nicht fähig die Erwartung eines Andern 
"gu dehen Nachteil‘ gu :taufchen: Bas 
Mittel if} untrüglich; nicht fähis 
fih zu irren, unfıhlbar: die beilige 
Schrift if? untrüglich. 
Untüdtig, E.u.U.m., nicht tichtis, 
: Die kauglichen zu einer Sache erfoderli⸗ 
chen Eigenſchaften nicht habend: zu 
einem Geſchafte, zu einem Amte 
uch feyn. 
Untugend, w ., der: Sußond eines Din 
geſ, bach bie zum feiner Vollkommen⸗ 
heit und vollklommenen Tauglichkeit nd 
thigen Eigenfchaften nicht befler. Don 
. Einzelnen Eigenſchaften dieſer Art ſindct 
auch bie M. Gtatt: viele Untugen⸗ 
den an fidh haben, dies Pferd 
hat manche Untugenden ; in enge⸗ 
ze Bebeutung , dee Mangel an fit 
licher Vollkommenheit, eins: boſe Zer⸗ 
tigkeit in geringerem Grabe in Unſe⸗ 
‚Yung des Söfen und Schaͤhlichen, der 
Gittlichkeit und Zurchnungsfähigtet: 
Ä die Geſchwätzigkeit, die Zud: ing⸗ 
‚lichkeit iſt eine Untugend; Rin⸗ 
der haben manche Untugend; is 
der Bibel ſteht es oft f. EUnde und 
Laſter; U-bafı, E. u. U.w., nit! 
tugendhaft (untugendlich); U- 
fom, E. u. u, nicht tugendſam. 





Unäberlege 


Uinäberlegt, E.u.U.m., nicht Aberlegt, 
nicht in gehörige Überlegung genommen: 
unübeslegt bandeln; yen unübew 
legter Menſch. 

Nnüberfehbur ; Hnäberfebli, E. 
u. U.ao., nicht überfchen werden kan⸗ 
und: eine unüberfebbare Släde, 

Rnüberfegbar, Unüberſetzlich, € 


* * ., uccht Überfege werben kbn⸗ 
Unveraͤntwortlich, E. u. n.w., fi 


Nniberfirigbes, U ſteĩglich, Su. 
u.m., wicht überfliegen werben Annend. 
Nnüberteeffbar, B-trdflich, &u. 


un, nicht übertroffen werben Bin, 
Undberteöffen, e... Bm, nicht übers 


treffen. 

Unüberwoindlich, Een. u.w., nicht 
übıseunden werben konnend: Die un⸗ 
öberwindliche Flotte, eine arafe 
Biotte, welche Philipp 2. 2588. von 


aber ein ber Stürme wurde, 

Hrü nden; ’ €, a. um, wicht 
bbeewunden. 

Unumgänglich, Cute, fo befchaffen ; 
hai man es wicht vermeiben kann ꝛc. 
esift anumgänglich notbwendig. 

Unumfchräntt, Cu.ti.m., durch nichts 


unfhranft ober eingefchränkt,. "befons 
ders in Anfehung der Macht, Sewoit: 


ein unumfiheänkter Serr. 


Unumftöglich, E. u.ü.m N ‚auch... 


ziht miberfent, nicht durch Gegengräubd 
entteäfter werben tuünnend: ein an⸗ 


umſto Beweis. 
—— u.w., "nl. mat, 
heiter, eig. u. uneig. 


Ununwünden, &. u. U.w., and, | 


met, fen, fret ober sroode 
Inunteebzöchen, E.u.tf.m,, ulht an» 
brbroden, ohne Unterbrechung. 
Ununterrichset, Eu: 4.., nicht una 
terrihtet; beſonders nicht gehoris des 
daqeeichtigt: er iſt in der Sache 
‚ Anunserrichter. 
Innuerludifch, Eu. Hm., das Bas 
Grland nicht vorzuglich achtend und 
licdend (unpateistikp): unvater lan⸗ 


diſch geſinm ſeyn. 3 


- 


gegen England ſandte, die 


x 


a Underborben 
Undxikelich, €. 2.0.0, ben Basar 


, 


niſſe, dem Weſen eine⸗ Voters nicht 


angemeſſen. ‘ 
Unveraͤltet, &.n.1.m., nicht veraltet: 


‚die Schriften derGriecben leben . 


in unveralteter Kraft. - 
Unveränderirds, Eu. U. w., nicht ver⸗ 

ändert werden onnend, auch, fich zu 

keiner Beit anbernd: Gott iſt un⸗ 
veränderlich. nn 


- nicht verantwarten, nicht rechtfertigen: 
laffend: 
AUngerechtigkeit. 

Unveräüßerlib, E. u. u w., nit ver⸗ 
.Außert werben : önnend : 
ift ein unveränfferliches Gut dev 
Ment 


ehbeit. | 
Unverbifferlib, E.u.it.m., nice ver · 
beſſert werden koͤnnend, fo volltommen, | 


bdaß der Volltommenheit nichts weiter 
zugeſetzt werben kann. Vergl. Unbeſ⸗ 
ferlich : eine unverbefferliche 
Schrift. 

Unverbläms, E.u. U.w., uneig., akht 


bush die Blume, — * ‚wit dür⸗ 


ren Worten. 


NUnverboͤrgen, ©. num,  r ben Augen 
nicht werbörgen, und uneig. dem Wils 


hſen nicht entzogen. 
Unverbrennbar, Unverbrimnli, 
E&.u.0.m., ſich nit verbrennen laſ⸗ 


ſend, dur Seuer nicht vernichtet wer⸗ 
den izunen. 


Unverbruͤchlich, E. u. u.w., nicht ges 
brochen werden könnend und dürfend: 


einunverbrüchlidhes Stillſchwei⸗ 


gen beobachten ‚ ein ſtrenges tiefes 
Slillſchweigen 
Unverbsge, Eau, nicht verbarot. 
Unverdachtig, C.u. A., nicht ver⸗ 
dachtig, kelnen Verdacht erregend. 
Unverdaũlich, E. u. Uw., nicht. vers 
dauet werben Binmenb:: unverdaulis. 
che Speifen. 
Unverdoͤrbt, E,u..w., nicht verderbt. 


Unverdĩent⸗ E. u. U.w. ‚nicht verbient, 
in dem vorhergehenden Werpalten nicht 


bearünbeti 


eine Anverantworiliche | 


Sreibeie 


2239 


Unvevvötben, alle. ., nicht ver 
dorbea: unverdorbene Waare. va 
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Zw 7 
“ Unverfälfeer , 


Unv erdroſgen 


Unverdroͤſſen; E. a. U.w., nicht von 
droſſen, keinen Uberdruß und keine 
Langeweile ſelbſt bei lang anhaltender, 
: faneer und ſelbſt unangerehmer Arbelt 

ı .einpfindend: unserdroſſen feyn, 
unverdroffer arbeiten. 


Inveteinbar, E.u. UMN. nicht vereint 


werben — unveveinbare Dins 
igenfchaften. 
€, u um, nicht ver⸗ 


alſcht. 
Unverfänglic, €. u. U.w., nicht wers 
“ fangsich, mit Feiner: Gefahr des Bes 
truges oder Nachtheiles. verbunden: 
eine unverfangliche Frage. 
Unverfuhrbar, E. u. Uw., nicht auf 
unrechte Wege geſuhrt, nicht sum Bös 


‚ fen verleitet werden könnend (unver 


» füpelich). 
. Unvergänglics, E. u U.w., nicht ver⸗ 


ganglich, dem Aufhbren nicht unters 
worſen; ſehr lang dauernd. 


Ainvergefien, Su. u.w., nicht vergeſ⸗ 


Lo . 


. Unvergeeiflich, s E. u. m, ⸗ | 


fen: die Sache iſt mir unvergefs 
:"fen, ich Habe fle noch nicht vergeſſen. 
Unvergeßlich, €. u. U.w., nicht ver⸗ 
geſſen werben konnend: dieſer Auf⸗ 
‘ srite wird ·˖ mir immer unvergeß⸗ 
lich feyn. 
Unverglerchbar, Eu. Le, nicht ver⸗ 
.glichen werden Einnend; fo vorzüglich) 
. vollommen, bag nichts damit verglis 
- hen werden kann. 
Invergleichlich @.u.1.w,, ſich nicht 
- vergleichen laffend: eine anvers 
gleichlich fhöne Arbeit; volkans 
. men, vortrefflich: ein. unvergleich- 
. licher ann; die 1 - gleichliche, 
in der Naturbefchreibung, eine ber 
“feltenken und. befibarflen Zuten; eine’ 
ı rt Schrauben oder Monbſchnecken, 
die. Lintoſchraube, oder Linke gewundene 
Endſchtaube, an alten Weiden und, 
andern Bauınkämmen. . J 
ſo be⸗ 
ſchaſſen, baß man ſich daroa nicht ver⸗ 
gretfen darf. 
Unverbaͤlten, Eule, uxig., ohne 
Zurüdtaltung ‚ ohne au wriichwuigen. 
imverbalnifimäßig, Cu. ti.w., dem‘ 
rechten oder gehörigen wWechi.ätnlffe 


Unvermögen . 


‚abe. beat nat: unverbälmigimäßig 

gro n. 

u αα Eu. u.m., nicht verhoflt, 
nicht gehofft : ein anverboffter Be⸗ 

.ſuch. Sprichw. unverbefft kommt 
oft; vnvermuthet, wider Erwarten: 

dieſe Nachricht kam uns ganz 

unverbofft. 

Unverhoͤhlen, E. u. U. w., ohue etwas 
wu verpehlen: etwas unverboblen 


gen. 
Unverjäben, E.u. U.w., nicht veriähet: 
der Menſchheit unverjährn 

Rechte. 


Unvertennbar €.u. um, nicht zu 


verkennend 
Unerlenbar, Unverletzlich „E. u. 
U.w., nicht verlent mirden konnend 
ober dürfend, deſſen Vollkommenheit 
nicht vermindert werden darf, zum Un⸗ 
terſchiede von heilig, wo die Vermin⸗ 
derung ber Volllommenheit in Höheren 
Grabe aus Gründen der Meligion ſtraſ⸗ 
: bar if: die Maieſtat iſt unver, 
letzlich, darf nicht verlegt werben. 
- Davon die Unverletzbarkeit, Uns 
verletzlichkeit. 
Unverlehen, E. u. U,w., nicht verlie⸗ 
ben: unverliebenes Seid, ‚im Berg 
. baue, mas noch nicht gemiethet if und 
:_ im Seelen liegt. 
Unverlierber, E.u. U.w., nicht verlos 
ı tensehen könnend. 
Unvwerlören, E.u. U.w., wicht verloren: 


x iſt dir unverloren; du biſt nicht 


Pe actemmev, ⸗ aſt in guten 
da 

u ebar, Unverlöfehlid; € . 
Aa. U.w.,/ nicht verlaſcht werden füns 
wende. ' 

Unvermeidlich, ‚€ u. u. w., nicht vers 

mieden werden konneud? eine unver’ 
meidlidae Befabe: .: 

Unvermerkt, E. u. Um, wicht ver⸗ 

merkt, unbemerkt. 

Unvermögen, ſ., dee Mangel besjeris 
gen, wodurch mau etwaß vermag: 
aus Ilnvermögen etwas nict 
thun; im engeren Bedeutung, ber 
range seitlicher Büter; U-mögend, 
E.u.U.w., vicht vermögend, nicht 





Undermusbet : 


Vermogen sm etwas habend: der 
Kranke iſt unvermsgend ſech auf⸗ 
zurichten, zu ſteben; ich bin 
unvermögend zu bezaͤhlen ; im 
Oenabruckſchen heiſt In ‚einer engern 
Bedeutang eine Srau. unvermös 
gend, : wenn fie hoc ſchwanger if; 
die U-mögenbeir, ber Zuſtand eis 
ac Perſon, da fie umuermögenb iR: 

Unvermũthet, Eru. U, w.— nicht ver⸗ 
muthet: es fand ſich eine unver⸗ 
muthete (Belegenbeit. 

ünvernehmlich, Eu, U.w. nicht ver⸗ 
nommen werden konnend. 


uüͤnvernunft, w., der Mangel der Ver⸗ 


nuoft; ber Mangel bes rechten Ge⸗ 
brauche der Vernunft: etwas aus 
Unvernunft thun ; eine immenimfs 


tige Handlung; ' d-aünftig, E.. u. 


U.w., keine Vernunft habend, Unver⸗ 


nunft zeigend: die uhvernünftigen 


Thiere; den sechten Gebrauch von 
der Bernnnft nicht machend unver⸗ 
nünftig bandeln. 


Unverpflichtet, E.u:ikw;, nicht ver⸗ 


oichtet. 
Unverrichtet, E.u. u.w., dicht ver⸗ 
richtet, ohne verrichtet gu haben: uns 


verrichteter Sache abzieben, opne 


fein Gefchäft verrichtet, ohne feine Abs 
ſicht erreicht zu haben. - 
Inverrddit, E. um. U.w., nicht verruckt, 


nicht von der Gele geruͤckt: einen _ 
mitunverrüdtten Augenanfeben; - 
undg., nicht verändert, ‚wide - 
unterbrochen: ein unvertũ ee Ge⸗ 


: borfam. 

uͤnverſchamt, Sun. uicht von 
(damt, ſich nicht ſchämenb, anf eine 
die Eprbarfeit und Moplankändigfelt 
beleidigende Art zu ſorechen und zu 


handeln, weniger als febamlos: ein 


unverfchämter Menſch, ein uns 
verfchämses Betragen; auf die 
unverfchämgefle Art prablen u. 
lügen ; ein unverfchämtes Maul 
baben; unverſchamte Dinge fas 
gen; au, die. Billigkeit und Genüg⸗ 
 fambeit: in bohem Grade verleuend: 
unverfehäms fodern 5 ; die U- 
ſchamheit, die Ee inheſt Auer 


1 


2 . . . 
r s . 
\ . \\ 


Und. erwandt 21 


waren⸗ ober Say, be fie unverschämt 
iſt; eine vnverlchamte Sußerung, Sands 

- lung. 

Unverfchulder, Ev. u.w. durch ſeine 
Schulb nicht dervagefũbet verurſacht: 
ein unverſchuldetes lbel, Un⸗ 

glück; Seine Schuld an etwas habend, 

unſchuldig: unverſchuldet leiden; 
in engerer Bedeutung, feine 

+ babenk, nicht mit Ehußen befäiinert : 

ein unverfchuldeter: Mann; ein 
unverfchuldetes Haus. 


Unverſeben ‚&.u.u.m. nicht vorber 


geſehen, unvermuthet: ein. unverſe⸗ 
hener Sal, unverfebener Weiſe; 
« B-febens, N.m., nicht vorhergeſe⸗ 
ben, unvermuthet ; unverjebena 

x anflofen. 

Unverfebet, E. u. Uu.w., nicht ver⸗ 

ſehrt: das Siegel iſt noch unver⸗ 
ſehrt. 

Unverfiegbar, U-ſieglich, E.u.n.w., 
nicht verſiegen könnenb: eine unver⸗ 
ſiegbare Quelle. 

Unverföhnbar, Unverföhnlich, &, 

v.U w., nicht verföhnt werben kön⸗ 
nend: ein unverfsbhnbares. Vers - 
brechen ; fich nicht verföhnen lafiend: j 
unverföbnlich feyn. 

Unverfoͤrgt, E.u.u.w., nicht verforgt. 

Unveiftand, m., der angel bes Ders. 

ftandes , des Vermögens ſich deutliche. 

Vorfelungen und. re su mathen; 

roßen Unverſtand ʒe zeigen; Br 
ändig, E.u. U.w., angel „des 

Berkandes habend, verrathend: une 

verftändlich feyn, bandeln. .- 

Unverftändlich E. u. U.w., nicht ver⸗ 
ſtanden werden Fünuend: unverfländs 
lich reden; dies iſt mix unvers 
Rindlich. 

Unverſũcht, E. u. Um, nicht verſucht 
nichts unverſucht laſſen. 

Unverrilgbar, U-tilglich, &,o, 

km, n nicht vertllgt werben fünnend, _ 

Inverträglich, E.u.t.m;, nit. vers 

- teäglih, ſich nicht gut verbragend ; 

. uneig., nicht vereinbar. 

Unverwaͤndt, E. u. U.w., nkht abge⸗ 

wendet: einen mit unverwandten 
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Angen anfeben, pur bie Mugen 
. von ihm abzuwenden 

Unverwebrt, —8R ., nicht ver⸗ 


wehrt. 
Nnverwöltlich; E.u.tiw., piht vers 
weiten Sunend; ußeig., unsergängtich. 
Unverwirhich, €. u. —8 u, wicht ver⸗ 


unterisorfen. 
Unverwändbsr ‚ u⸗wuͤndlich ⸗ € 
u. 2 w., nicht. verwundet werden kon⸗ 


Unserkwänder, € u. Aw., micht ver⸗ 


wundet. 
| Unverwäßlich, E.u.t.m., nicht vers 
wüßel werben koͤnnend, befonderd uns 
Lig.: feine Gefandheit iſt unver⸗ 
wüftl lich. 
Unverzaͤgt, ©». u.w., nicht verlegt: 
unverzagt feyn. 
‚Unverzeiplich, E. u. u.w., nicht ver 
ziehen, nicht vergeben werben könnend. 
nverziglic, E. u. U.w., ohne Bew 
zug, ohne bie kurzefte "unbefiimmte 
Zwiſchenzeit: unverzüglich gebors 
chen, geben zc. 


" Uinverterlich, E. u. U.w., nicht vetter⸗ 


lich, den Merpältniffen, Sefinnungen 
ꝛe. * nie ein Better hat, uiht ans 


Unvolländet, E.u.u.w., ‚nicht vollens 
det: eine Arbeit unvollendet 


laſſen. 
Bnvolltommen, E.u. U. w., nicht voll⸗ 
keommen, unvollſtandig, auch, nicht 
‘de gehörigen‘ Grad der ‚Ste, der 
VBorzuglichkeit habend: eine unvoll 
kommene Sammlımg, ber no‘ 
Theile, Gtüde fehlen, eine unvolls 
kommene Schönheit, welcher noch 
Erfc derniſſe zus hochſten Schonheit 
“fehlen, beſonders im ſittlihen Vers 
ande: der Menſch iſt ein unvolls 
.kommnes Weſen; die U-Eoms- 
menbeit, bie Eigenfchaft eines Din⸗ 


e 


sed, ba es unvolkommen If; dasje⸗ 


nige, was etwas nuvollkommen macht, 
befonbert im fi ſittlichen Verſtande;: veb⸗ 


* 


| Unwahrfcheinlich 
ber’ nd Gebrechen find Unvoll 


— — E.u.n. w., nicht vB» 
Rändig, eines ober wichrerer Sheite 
sum Banzen ermamgelab: das Werk 
iſt umvollſtandig, es ſehlen Theile 
daran; Die ü-wollfländigkeit, dir 
» Bußand eines Dinges, da es unsel: 
ſtunbig IR; das was zur Vollßandi⸗⸗ 
feit einee Sache fehlt. 
Unuörbereiter, &.u.8.w., wicht vor⸗ 
bereitet. 
Unvörgefeben, Eru. U.vw., alcht von 
gefehen, umpermuthet. 
Unvorgreiflich, Eu. u.w., nicht vow 
graifih, ohne einem Anbern vorn 
greiſen, ohne vor Audern zu bekim 
men: feine unvorgreifliche Mei⸗ 
nung fügen, feine Beinung fescn, 
ohne dadurch einem Andern vorkı 


greifen. 

Unverfäglich, E. nm. ‚ ‚wicht vor 
füglih, ohne Borfeg: einen uns 
vorfänlich beleidigen, ohne Way 

fag , wider Wien. 

Unvorficht, ww. , ber Mangel der Vor⸗ 
ſicht; uͤnvorſichtig, E.u.i.m,, nict 

x vorfichtig, keine Vorſicht anwendend 

ein unvorſichtiger Menſch; die 
N-ficheigkeit, die Elgenſchaft eine 
Perſon, da fe umworfichtig. iſt; eint 
unverfichtige Handlung. 

unvortheilbaft, E. u. U.w., nicht von 

thyheilhaft, keinen Vortheü beingead: 
eine unvortheilhafte Meinung 
von. jemand haben. 

Unmwehe, E.n.t.m., nicht wahr, ner 
. gen bie Mahrhelt: eine unmoabre 
Erzablung; die U - beit, bi: 
Eigenfchaft eines Dinges, 3. ©. eb 
ned Ausſpruches, einer Erzählung ıc., 
ba fie des Wahrheit ‚ulpt gemäß Bad: 
die Unwahrheit einer Erzaͤhlung, 
Behauptung; eine unwahre Rede, 
Behauptung, cin unwahrer Kufand ıc.: 
er ſagt lauter Unwabrheiten. 

Unwebrfcbeinlih, E.u.u.w.,; nicht 
mabrfgeinlih : das iſt mie febr 
unwahrſcheinlich; die U-f- ia 
keit, bie Eigenschaft einer Sache, da 
fie unwaheſcheinlich iſt; eine ummahrı 











Unwendeldbaer  _ 


—IXE 
—— 


Inmändelber, &.0.1.m. , fich nicht 
laffend, immer fe bleibend, — 4 oo. —* 


sränden 
wie es ih: Gott iſt unwanbelber; 
von Nenſchen, bei feinen Benubfägen 
und Entkhläfien bleibend. — 
uͤnweg, m., ein Strich der Erbober⸗ 
füge, der kein Weg IR, auf weichem 
man nur mit Mühe, Beſchwerde und 
Ocape zu einem Ziele, gelangt, Hiob 
12, 245. B-fam, E.u.u.w., mit 
keinem gebahnten TBege verichen 2 eine 
unwegfame Begend. : . 
finweiblihb, E.u..m.,. dem Woelen 


und den Verhaltniſſen des Weibes nicht 


wait; ein unweiblicheg Seneb⸗ 
Iris, €.u, a ohne Bir 
inweife, E.u. m, wicht weife, milde 


old thöricht, narriſch 1.2: unweife 


fern, bandeln ; die Ü- weisbeit, 
der Mangel der Welsheit, die Eigen, 
Khaft einer Verſon, ba fe unmelfe. iR; 
U-weislich, E.u.u.m., dem, mad 
Pe R, ähnlich, auch f. unmeife 


Unmweit, U.w., nicht weit, nicht tem, 


ſewohl in Berbindung mit von, ald 
Unmwiedereüflih, E.u. U.w., 


sah mit dem Dritten and zweiten 
Falle: unweis von dem vauſe, 
und unweit Des Aaufes. 


nwerth, @.n.U.w., nicht werth ober . 


würdig Cunwürbig), mit bem zweiten 
: einerSace unwertb feyn; 
der Unwertb, die Abweſenheit, der 


Mangel des Werthes, der Zukand: eis 


nes Dinges, da es feinen Werth hat: 
ich —* —* Fer 
wertb Davon n ge eyn. 
ünwefen ſ., ein mmorbent ! 
ruhiges Weien, ein beher Grad der 
Unsrhnungs greßes, 
mangenehmens Beräufch, beſonders 
seräufchvoße Storung der geſellſchaft⸗ 
lchen und burgerlichen Ordnung und 


Rue: großes Unweſen anrich⸗ 


ten; Ü-tlich, E. u. u.w., kein We⸗ 
fa, feine Wirktichksit: habend; nicht . 
Bam Meen sinch Dingeh“ achleemd, 


f 


liches, uns . 
unbefugtes und 


Buwilitäßrlih 224 


. nicht: zum Dalern und Beftehen deſ⸗ 
ſelben nothwendig: Das find ganz 
unmwefensliche Dinge. 


rauhes, 


ed Metter, befonder 
in ber 


uͤnwichtig, E.u. uw. ., Bi wichtig, 


beionderd uneig.: eine unwichtige 
Sache, Machricht 20.5 die U- 
keit, cine ‚armoigtise , bubedentende 


nicht * ‚werben 


Unwiderrüflic, E,0.8.m., nicht wie 


derrufen werben fönnend s ein unwis 
: derruflicher Befehl. 


Unwiderfeglib, Ermihm., fo de⸗ 
Pan, daß man 0% nicht widerſeten 


un prechlich, E. ui, nicht | 
d. 


widerſprochen werden Finnen 


Unwiverfieblib, €. u. .w., fo der 


Schaffen, dab man nicht —2 fron ! 
eine unwiderſtehliche Bew 


Unwieserbringlib, €. u.l.m., ße 


wiedergebracht, und in weiterer Bedeu⸗ 
tung, nicht wieder erſetzt, aut gemacht 
merden Eönnend: er iſt unwieder, 
bringlidy verloren. 

nicht 
wieder oder zuruck gerufen werben füns 
nend, befonders undg.: die verflofs 
fene Zeit if unwiederruflich 
dahin. 


ünwille, m., die nnangenehme Em⸗ 


pfindung Uber das Unrecht, was wie 
bemerfen, oder empfinden: Unwillen 
über etwas empfinden ; feinen 
Unwillen merken laffen; Unig, 
€.u.ü.w., nit wilig, nicht mit feis- 
nem Willen: er mag es ‚willig oder 
anwillig thun; Uawillen empfine 
on Außesnd unmwillig werden, 
eyn. . 


änwilllommen, E. u. U.w., nicht * 


kommen, 
ut ° 


unangenehme Empfindung 
ein unwilltommener 


Baft 
Unwillführlid), E.u.8.w., nicht wis 


ſaheich, mit mach feiner MOINNÜNE: . 
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das Pochen des Sersens it eine 
unwilltübrliche Bewegung; es 
geſchab unwilltübelich. 
wieffam, €. u. U.w., nicht wickſam, 
> nicht die verlaggte Wirkung hervorbtin⸗ 
gend: ein unwirffames Mittel. 
Unwissbber, E. v. U.w., wubemohns 


bar, befonders wegen Unfruchtbarkeit 


und daraus fölgenden Mangels an Lo 
bensmitteln:· der unwirthbare 
Strand. 
uͤnwirthlich, E. u. U.w., einem guten 
Wirthe nicht gemaß; ungaſtfreundlich; 
auch von Orten, unfruchtbar, wüfl. 
Unwiffend, E.u.U.m., nicht wiſſend, 
vhne ſich deſſelben, movon die Rebe ih, 
bewußt zu ſeyn (unwiſſentlic): un⸗ 
wiſſend ſundigen, eine Sunde bes 
geben, ohne du willen das es Sunde 
Ak: keine Kenntniß, Nachricht von et⸗ 
was badenb, nur als Umflandsw.: uns 
wollen? daß er ſchon todt fey; 
mie iſt unwiflend, beſſer: ich bin 
nicht wiſſend, ich weiß nicht; Beine wiſ⸗ 
ſenſchafkuche Kenntniß von etwas has 
bend: 


unwiſſend feyn; die Unwiſſen⸗ 
den belehren; 
keine Kenntniß von des habend, was 
man wiſſen ſollte oder könnte: ein 


unwiſſender Menſch, welcher gar 


keine, oder doch ſehr nr wenige nügliche 
“ Kermtniffe Sehne; die U-beir, die 
Abweſenheit des Wiſſens, der Kennts 
niß von einer Sache: aus Unwiffene 
beit fündigen, da man nicht weiß, 
daß das, mad man thut, Sünde fen; 


der Dangel an wiffenfchaftlicher Kennts : 
Unwiſſenheit in den Rech⸗ 


nl: 
gen kann einem Zoien nicht zur 


Laſt fallen; In engerer Bebeutung, : 
der Mangel aller oder der meiſten Kchnte ' 


.niſſe; welche man baben folte ‚oder 


Könnte, oft mit dein Nebenbegriff, daß 


dieſer Mangel verſguldet fep: gankı 


liche Unwiſſenbeit in den ger 
. wöhnlichen Dingen läßt fidh bei 


‚ niemand entſchuldigen; die U- 
heitefünde, eine :"ünde, weiche man’ 
| ws Band gehe begeht. 


in der Geſchichte Erdbe⸗ 
ſchreibung, in einer Runſt zc. . 


in engeree Bedeutung, - 


une :. 


, Gum, nie 
wiffenfchaftlich: eine — unwwiffenfehsit 
‚liche Behandlung, 
Unwiffenelidy, ü.w., ummiffend, or: 
ſich bewußt zu ſeyn: amwiffentlid 
etwas thun, fündigen. 
Unwigig, E.a.U.m. des Wiges ci 
mangeind : eine unwitzige An 
“wort. . 
Unwobl, E.u.tL.m., nicht racht nid: 
gut; bee Eürperlichen Beſchaffende. 
> aa nit geſund, wo es. weniger a. 
Pin fügt: mie iſt ſehr unwobl. 
Unwöõbhnbar, E.un. U. w. nicht bewobri 
werden fünnend. 
uͤnwürdig, E.u. U.m. nicht wũrdi 
ı einer Auszeichnung unwürdis 
ſeyn (unwerth); der Wurde, beſer 
hders des ſittlichen Wurde nicht augemei 
ſen, derſelben zuwider: ein. unwür—⸗ 
diges Berragen; ein unwürdoe 
ger Ausdr : 
Unzabl, w., eine fo große Sapl, kai 
: man fie. gar nit eusfprechen kann 
Unyäblbar, nicht gezahit werben tür. 
nend: eine unzablbare Summe, 
bie ſo groß iR, dat fie nicht ansuch: 
werden kann; Unzäblbar, U - lic, 
E.u.u.w., nicht gegähls werben fünner.., 
ſich dueg keine Zahl beſtimmen laſſend: 
eine unzählige Menge; uncig 
ſehr viel: unzählige Mahl ha a 
man es gefeben. 
ühzarı, um nicht past: ein un; 
Jarten. Ausdeud; einen unzart 
- behandeln; Unsärtlich, E u.U.w. 
nicht zartlich: ein unzärtliches Br: 
- sengen; Die. U-lichkeic, bie Eiger. 
(haft einer Berfon, da fie unartlig 
iR; eine unzärtiihe Nußcrung. 
3. Une, w., M. -n, ein fängenmaf, 
‚weiches einen Zoll oder den swätften 
Tyeit eines Fußes betragt; im Wirtem⸗ 
bersigen, ein Maß ben Jahalt zu 
meilen, und zwar bee safe Theil einc⸗ 
GScheffels und der vierte Theil eines 
Simri; ein Gewicht, befenbers in der. 
Aesenelläben, wo es zwei Bath oder 
den ızten Theil eines Pfunbes zu 24 
£oth beträgt: eine Unze Gold, 
Blauberfalz. . 








Ange, 


1. Unze, W.,. m. “N, ein Raubthier 
im nördlichen Wella, in Perſien, Ehi⸗ 
na ꝛc., etwa 31 Sub lang, beffen 
Haar langer als: das des Panthers if 
und deſſen Fel auf dem Rucken und 
auſ den Seiten einen weißlich grauen 
Grund mit Flecken von berfafben: Farm 
und Große wie beim Panther hat· (Unz, 
Onje, Onte, das kleine Pantherthier, 
un Besparb, Hundspard, Wolis⸗ 
Bi 

Unzeit, ©, ehur unbenurme, widicdk 
liche, ungehürige Zelt: . etmas zur 
Unseir tbun; U- ig, GSi. u.n., 
iur Ungeit ſeyend, ‚ geichehend; eine 
unzeitige Aac ſichrigkeid, die sur 
Unzeit bewleſen wird, und daher nach⸗ 
theillg IK; von dee Zeit noch nicht. zur 
Seife gebracht, uaredif: eine unxeiti⸗ 


ge Gebart; der-ü- ling, · es, 


M. e, ein-ungeitiges, unreiſes Ding, 
keſenders eine ungeitige rarerſercdt 
‚ &bertus). 

ünzener, -8, m, N. D. eine Ston⸗ 
genwage, Sqnewae (anderwarts 
fe). 

ünzenperle, m, Mate der Meinen der⸗ 
in, welche. in Menge nach bein Ge⸗ 
wichte verkauft werden (Loth⸗Gaat⸗ 
Btaubperie) ;-U - weife, U.w., nach 
ganzen Unzen: erwas anzenweife 
verfaufen. _ 


Unzerbrechlich, — it ders 


brechen werden. Innen. 
Unzerſtörbar, U ’ 
w., nicht urtdet werden konnenb⸗ 
Unzerſtreũt, U- theĩlt, E. v. ua, 
nicht zerſtreut, nicht zertheilt. 
Inereinnbar,; 1- teinnlidy, € 


u.U.m.,.gae nis aber Doc ehe (wer 


ierteennt ober getrennt werben fünnend & 
fie find unserteennlich mit: ein⸗ 
ander verbunden. .. 
Iniälbuchflsben, b. Dr, rohe 
ai. Unfongsbuhfaben ' in Drüd, 


briften. 

uͤnziefer, ſ., ein caadi· ober [ 
nor lafiges Ziefer. 

Unziemlich, E.n. u.w., g nicht 90 
kimenb .(ungleuend): ſich auf an⸗ 
ziemliche Art betxagen. 


Röckieh, E. vn. | 


Ansdpftis: u 


% 
desire, m. ; ber Mangel ber Zi 
ober Zierde, und das, map; berieben 
entseſenteſest 1R5: G-lider. Eu 
ee ‘ 
Unsinsbsr, E. u. U.w., Sins. rn m 
nicht verpflichtet/ beim Zinfe: nicht un⸗ 
. tevwerfen: unzinsbare Vorſchüſſe. 
finsudtr w., ehemahls jede der Wohle 
anfändigfeit und bürgerfichen Ordnung 
zuwideriaufende Handlung, u; umcdgap 


." Unehre, Schande; fin engerer und jet 


‚ genöpnlicher Bedeutung, Aueſchwei⸗ 
fung in ——— des Geſchie gts⸗ 
triedee ; Unsnbt treiben; in Uns 

zucht leben; der Unzüchter ,-- 8, 
eine Terfon, welche: Unzucht treibtz 

das uͤ⸗ haus, eln ðffentuches Hand; 

in welchen Anzucht getrieben wird 

: (Bord); U ig, Eu. U.w., chen 

“ mabls, unanfändig, ungeſſttet, aus⸗ 

fchmeifend 5 jegt zu Ausſchweifungen in 


- 


rd 


D 2 


Beftiedigung des Geſchlechtetriebes ge⸗ 


. 


neigt,‘ denfelben ergeben: ein uns 
züchtiger Menfb;' unzüchtige 
- MWienen, Beberden; die u- feus 
che, die Lichesfeuche. 

Ünzufrieden 1. Eu. u.w., nicht zufries 
den: mir etwas ' über etwas und 
"zufrieden feyn, feine Unluſt über- 
den. Mangel der Hinlänglicfeit, oder 
der erfoderlichen Beſchaffenheit deſſelben 

an den Tag legen; ein unzufriede⸗ 

“ ner Menſch; In engerer Bedeutung, ' 
mit ſeitem Zuſtande nicht zufrieden: 
ſebr, unzufrieden leben. Davon 
die Ü-friedenheit, der Zuſtand, da 

man unzufeieden if, der Mangel' 
Zufriedendeit. 

uͤnzuganglich, E.u. u.w. teinen Sur 
gang. geſtattend, mit keinerk Zusanse 
verſehen: ein unsugähglichet, Ort. 

Unzmlänglid, "C.u-Um.; nit zu⸗ 
langlich, nicht ulangend; eine ums 
sulängliche Summe Geldes um 

‚ die Zoften zu beſtreiten. Davon“ 
: die uͤ · keit, de Zuſtand, dpa etwas 
unzulanglich iſt. 55 

Unzänftig, Eu: u. m, ,. nicht jünftig: 

. unzünftige vandweriar/ Be 
we 2 


— ———- — 2— 
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Siryuneichend, EC.n.um., nit uu⸗ 
rei⸗Vend. 


Unsufemmenbangend, E. «. fiım., 
nicht aufanmenhangend ‚ * Bus 
:; fauızenbang = 
üUnsuoeelöfig, @.n. u. w., nicht zuver⸗ 
Aſpn: ein —— — Mann. 
Unsuverfichtlich, ©. u,.m., akht zu⸗ 


verfkbtikh 
—— — €.2.1.0,, dem Zuece 
. age gemäß ;. unzwedmäßige Mit⸗ 


. sel anwenden. J 
—S E.u.V.u., alt zwel⸗ 


— E E.u.U.m., nicht weis 
lelbaft „keinen Zweifel zulaſſend. 
üippe, , M.-n, im Srantenhaufls 
ſhen Salzwerte in Thuringen, basje⸗ 
an Eala, welches ein Pſanner zum 


Gebrauch In feinem Haufe nothig hat, 


_ wow jeder Woche etwas Gewiſſes; das 
Uppenſalz, Salz, welches den Be⸗ 
Salzwerkes auterordentlich 

eben wird. 


ges 

uͤpper (ipperwall), m., be Wal, 
d. h. die Küße, won weicher ber ind 
ber wehet (Opper, Opperwal N. D.). 


Üppig, €. u.um., ehemabie folz, dafs ' 


‚ färtig, eitel, prächtig, träge, mußig, 
„ feinen Werth und keine Dauer habend, 
itel auch, geneigt, ſolchen eiteln Dingen 
einen, ungebührenden Verth belzulegen ; 
jegt nur noch, feinen Hberluß An Keaft, 
‘ Mitteln sc. zeigend, und, geneigt fols 
„Gen Überfuß zu jeigen und darin zu 
ſchwelaen: ein üppiges Wachs⸗ 
" ebum der Pflanzen, wenn fie aus 
Aberfluß der Nahrung und Gäfte zahl⸗ 
reiche, ſtarke und faftige Blätter und 
„ Beige ꝛe. treiben, Befonders von Men⸗ 
" fiben, geneigt feinen ÜberAuß un Krait, 
Bermdsen te. zu zeigen, und ihn 
ſchwelgend zu genichen, womit zugleich 
der Begriff eines gewiſſen üͤbermuthes 
verbunden If: üppig leben; üppig 
in Eſſen und Tinten fern; , ein 
“ üppiger- Menſch; ein üppiges 
Keben fübren ; in engeren Webeus 


‚tung, ‚wegen Überfuß an Gäften .c. 
. arten Hang zur Sinnenluſt, zur Bo 


. felsbigung Des @eräkeiptätricheh habend: 


Ge, an u ein altes, nur md In Barmen 
vorfemmendes Wort. 


dende Met; Die Üppigteit, m. 

ber Zußand, ba etwas Apple IR 
‘ ber jettrigen Gebeutung dieſes 
die Üppigfeie 


* 








—— den Gerrit mb, kart Rast, 3 
weil chemahls in Oeoſe und Starke bei 
Eepers der ardhte Vorzug Dekan), 

- auch weetefih, 48. in Urochs, 
Sichabn zc.; gen verbiadet fih das 
wi ber Begriff von-wilb, indem die 
a ber se Beeihelt Bedenken 
Then 2 2 auch grö- 
der Bob —F zahmen von Menicın 
—ãſ* daber gebtaucht man ct, 
‚einen hoben Brad U zu bezeic⸗ 
ma, 5%, aralı, elt, ur⸗ 
plotzlich, fehe plöglih w.; ferner 
bat es den Begriff vor auf aber eife 
Bewegung in bie Hobe, wie in Ur⸗ 
laub, Arkunde 2c.; enblich bezeich⸗ 
net es bas Erſte in eher Bade, einen 
Anfang, wo es als uneig. Bebeutung 
und Sortfegung der vorhergehenden ju 
betradten if; wie in Uranfang. Ur: 
fpeung ıc. Üsrigens iſt die Silbe 

. BE Immer gebehnt und betont, ausge⸗ 
nommen in den Wörtern Ürtbeil, 
artheilen zc,, mo fie serhärft aus 





ober 

üe, PR ® M. D. * braune, barte 
-uab: unfrachtbare 

Üieehn, m, der — — od. 
der Geafkintter: : der Urgrofvater, 
Groſgrebvater uber Ültervater; auch 
der üesbnberr, wenn man mit macht 
‚Webhtung von Ihm fprechen: will; Die 
"Grab oder Ürabnfesu, bie Wuttce 
der Grofmutter oder des Brofnaterk. 

Durcy mehrmahlige Wiederdolung des 
Us In dieſcx Bufammcnffung wich 





urall 


Ind Gehöleitöniher büher biaes ver⸗ 
ſeiet: fein Ururahn/⸗ fein Urar⸗ 
urahn; 
den Heabuen eigen, gemäß, aus den 
Seiten Der Urahnen. 

ũrall, ſ. das urfpeinnfipe erbabene un. 
Uraãlmaus, w., eine Art-Mäufe 
Oxhirge Ueal, welche weilte 


Büos 
ternimt, von bes Große der kleinen 


Fledermaus, umb um der Hals wie 
mit einem Bande gezeichnet If. (Maus 
mit der Halsbinde, ber Eragerzeiſt). 
ũralt, €... .w. :fehr alt, in hohem 
Grade alt; das ‚Ü-ter, das früheſte, 
hühke Alter; Ü-ters, U.w., von 
walterd her, von mealten Bsiten ber; 
das Ü-rhesm,. dad fruͤheſte, hochſte 
Kiterthum ; ein Denkmahl aus dem 
frügehen — 
ũüraltmutter, w., im O. D. die ur⸗ 
grofmutter; der U-verer, O. D. 
der Urgroßvater. 
üranfang, m., bee erſte frude ſte &n. 
fang; etwas, das ber erße Aufang 
eines Dinges if, woraus. «6 — 
1 beicht; Biranfänglidh, Eu. 
., im Uranfange, in der früpeßen 
a von diefer Belt her; ũranfangs, 
‚tm Usanfange, in- der ſrudenen 
ar 
Uraͤnia, die Mufe der. Gteofunde; 
die Uranograpbie, Die Himmels be⸗ 
ſchreibung; Uranus, der alteſte Bott 
der Griechen, Water bed. Saturn; 
Neme eines won Herſchel entdecten 
(1731) Blaneten, ber den unbewäfls 
neten Sugen kaum ſichtbar il, . 
Uranlage, w., Die erke, fruͤheſte, ur⸗ 
Inängliche Anlage. 
Uraͤte, f., ein aus dem Urin bereitetes 
tanſliches Düngemittel. 
Urbän, E. u. U.w. aAideiſch, de 
shttet; Die Urbanitat, die Kadtle 
ſche Zeinheit, Hößihkcit ; Urbanifis 
„ten, tb.8., felnfittig machen. 


Über, @.u.1.m;, tragbar, fruchtbar: 


ein Stũck Aandes urbar machen, 
& in tragbares Land verwandeln; Das 
ũrbar, -8, M.-e, ber Ertrag, 
Augen, Semiun von einer Sache; ein 
urbas gemaqtes Bed, und in wann 


ũrabnlich, m. U. w., 


boſich, 


8347 
Gegeahen, ein Sanergat, Verwerk; 
ein’ Buch über Berihn, worein der 
Ertrag inch Dinges eingezeichnet wich, 


Urborz 


beſanders das Vergeichaie her zu. eirem 
‚Orts «gehörigen urdaren Grundſtücke 
nach ihren * dern und Abgaben (das 


Urbarbuch, Urbarium, an andern 
Orteß g Grundbuch, Lagerbunp, Zigsbuch)s 
die Ü-macdyung, bie Handlung, da 
wan ein Stud Lanbes urbat macht; 
der.Ü- mann, ein Landnann, fer 
fern ce utbar gemachte, augebaute Fels 


: Dee beißt ; Der Ü- richter, bee Rich⸗ 


ter der Urbarlente; die Ü- fleuer, 
die Steuer von deu urbaren ober anges 
bauten Belbern. 

Üchen, m., ein nealter Bau; - im Odnds 
liſchen, Schutt. 

en w., 8 8BNn, die Drfe, ‚ober dee 

ũrbede (Örteoe), w., Man, RD. 
diejenige Abgabe, welche von deu Grund» 
füdst, beſonders von den Beldern zur 
-Erleuntniß dee Oberberefchaft und bes 
Eigenthumes entrichtet wird, 

Ücbedeutung,w ., Die erſte urfprüingliche 
Bedeutung. 


Ücbegeifterung w., die urfprüngliche, 
reinſte, höchſte Begeiſterung 

Ürbeginn, m., ber erſte Veelan, der 
Uranfang. 

ũrbewobner, m., der erſte uefprüngs 

liche Bewohner, 


Ürbegriff, m., der erſte, ſrũhelle Be⸗ 


griſſ. 
Gcbefiandbeil, m., die arien nweſent⸗ 
lichen Beh 


ũrbild, f., das erfie, feüpeße Yıp ode 


Ding, von welchem die ſpatern aut 


Mbbider find (Kra): Das Urbild 
altes Schönen ; in der gewühnlichen 


hehe Sid nach. einer wirklichen Sache 


Behentung von Bild, das erſte, feüs 


ader nach einer Vorſtellung bes Künfle _ 


lero et, gemacht, es fey ein 
Werk ber Dinplerei, Wilbhauerei ıc., 
oder ein freich Ociſteswert, zum Un⸗ 
teeſchiede von ben Machbildern (Kopien); 
Ü-lich, E.u.u.w., dem Urbilde ahn⸗ 
lich, Bea; 3 gleich einem Urbilbe. 


Ürborn, Mi, der urquel J der u 
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brief, eine Urknube; daB Uebuh, 
das erſte früpefte Bug. ' 

Urbübe, m, B.-en, in einigen & 
genden, öte uebede, und in weiterer 
Bedeutung auch von Abgaben anderer 

— UArt; im ſächſiſchen Erzgeblege, die 

Gebuhr ober der Ertrag, welchen der 

Landetherr von dem Beegwerke hat, 

and welcher beſonders in dem Sehnten 


: Heflehtz- im Meklenbureſchen iR Uxcbse 


diejenige Abgabe, weiche dem Gtifter 
oder Stiſtungeberrn eine? Stabt ıc. 
zur Erkenntniß dee von ihm gefchebes 
nen Stiftung entrichtet wird; der ürs 
bührer, -s, im fairen Erzge⸗ 
birge, dee Zehntner; der U-fehreis 
‘ber, im: fächfifchen Eragebiege, dev 
Ardeutſch, E. u u.w., altdeutſch, ur⸗ 
fprünglich deutſch; der lirdeutfche, 
- „der alte Deutfche in der frübeften Zeitz 
der ũrdichter (Driginaldichter) ; Die 
Ü-tung (Drigtnaidihtung) ; ũrei⸗ 
gen, E.u.U.m., urſpruͤnglich, aus 
und durch ſich ſeibſt (Origineſſ); die 
- fi- beit (Originalität); ' A⸗ thüm⸗ 
lich, €.u.U.m., vom Urfprunge an 
Reigenthümlich, wovon die U-sbüms 
lichkeit. 
Jreltermutter, die Mutter des urgrob⸗ 


vaters oder der Urgroßmutter (die Ur⸗ 


urgroſmutter); Die Ürelteen,- bee 
Ureltervater und die Ureltetmutter; in 
“weiterer Bedeutung, ı alle Worfaheen 
‚über die Großeltern hinaus; dee ũ — 
' peter,’ bee Vater des Urgroßvaters 
oder dee Urgroßmutter (ber Uratgroßs 
vater). 
lirentel ; m., ũ- inn, des Enkeis ober 
‘der Enfelinn Sohn oder Tochter. 
Urerbe, m., die it-inn, In den Rech⸗ 
ten, det erfie Erbe oder Hnupterbe. 
Üserde, m, bie Erde in! Ihrem frühes 
"fen, uefpelinglichen Zuſtande.  * 
ütfabe, ° f., =e0, DM. -e, in Öfs 


reich, die ‚Überfahr Über einen Fluß, 


der Ort, wo man Überfährt,, und das 
Mecht dam; ; dee Ü-berr, der Herr, 
Geſitjer eines Urſahrs. 

ürfebde, w., das eidliche Verſprechen, 
| das men <fih wegen einer rfittenen 


Urgrund 


er can⸗ beſondetß wegen eine 
12 nicht race wolle, & die Urfebde 

“ fchwsren: laſſen; die Urfebde 
brechen, ſeinen Schwur brechen un! 
- ih dennoch zichen. - 

Ürfeind, .m., ber erſte, auch, ber größte 

_ Aller Beinde. 

Brfomt, w., die erſte urſprungliche and 
ſchönſte Sorm ¶ Ideaſ). 

ũrfreund, m., der erſte, urſprũnglige 
und vorzüglichfte Sreund. 

Ürgeng, m.; der erſte, frühe Bang. 

Ürge et, * das — *— ättefe, 


frühelle Geblet. 

Üirgebilde, f., ein vrſprungliches, von 
Hügliched Gebifde, im Gegenfage der 
Nachgebilde (Peal). 

ers Ürgebivge, fe, ein uranfängliches Br: 
biege, welches ganz aus feſter Stein⸗ 

- maffe beficht und die Grundlage ter 
Erde ausmachen Hilft. 

Begefübt, das erfie urfprünglige Oc⸗ 


* ‚ m., der erſte urſprunglide 
Geiſt, Gott; uneld.: der Urgeiſt der: 
-Speachen, ein nrelendt Geiß (ori⸗ 
gineller). 

firgefebichte, w., die erſte frũheſte Ge⸗ 
ſchichte, die Gefchichte der Urzelt. 

Ürgeflelt, w., die erſte uefprünglid« 
Geſtalt. 

Ürgicht, w., M. -en, in ben Rechten, 
das Bekenntniß eines Miſſethaters be⸗ 
ſonders das Bekenntniß deſſelben auf 
ber Solter ; Bekenntniß Überhaupt, von 

gichten befehnen. 

Urgiĩren, th 3., auf etwas dringen, 
befiehen: eine Schuldfoderung. 
ürglens, m, der erſte „urfpränglice 

Glanz. 

Ütgort; m.,-ein uralter efprlänglicher 
» Gott. i 

Ürgranit;'m., ber uranfängliche Gra⸗ 
nit, als fee Erundlage der Erde. 


Ücgeoßeltern „d. M., der Uegroßvatcer 


und die Nrgtößmutter, 

Üegrand, m., der erſte urfprünglide 
Grund ober Boden, und in mangıen 
Gegenden auch harter Boden, ber erftc, 
urfprünglice- Grund eines Dinge. 


Urhed - _ 


ae Bade, einer "Veränderung: 


Gert iftder Urgrund aller Dinge, 
ũrhab (Urheb), ın.; es/ der Sau⸗ 
erteig und die Hefen; der urſotune, 

Anfang eines Dinges. 

Ürbabn, m., der Auerdahn. 

firbeber, m., -5; die ll-inn, tine 
derſen, welche etwas angefangen hat, 
beſonders jm boſen Sinne: der Ur⸗ 
heber eines Zankes, Streites, 
Infrubte in weiterer Bedeutung; 
ein Wem als wittende Urſache eines 
anderen Dinges einer Berändes 
sung: Gott ift der Urheber aller 
Dinge ; der Ucheber eines 


Blüde. 
lebe, w., die ureigenhelt (Origina⸗ 
—* rk; ber Ir s ürfprlingtiche 
Her 


ürbels, ſ., dab Oberholz, bie Gipfel 
und üfe der Bälime, beim Besimmern 
der Säume ins: Walde abgehauen. 

Ürien, -8; ein Eigenname, welchen 
man gewohnlich in Verbindung mit 
Her gebraucht, Herr Urian, eihen 
Mann zu bezeichnen, welchen man 
nicht genauer bezeichnen und benennen; 


eder vor welchem man wenig Achtung 


an den Zag legen mil: man machte 
mit dem „Aeren Urian wenig 
Umflände; auch eige verſteckte Be⸗ 
nennung des Teufels. 

ũriasbrief, m., uneig., ein für ben 


überbringer verrätperifcher und verderb⸗ 


licher Brief, von dem Brieſe, welchen 
David an Joab ſchrieb und durch den 
Uriad überfendete, 2 Sam, 11," 14 fl: 
ũrim und Thümmim, bicht u. Hecht. 
So hieß der ſogenannte Bruſtſchild des 


diſchen Hohenprieſters mit 10 edlen 


Etcinen, nach der Anzahl der Gtäms 
me des iſraelitiſchen Bold. _ 

i, m, — es, diejenige märferige 
deuchtigkeit, welche ſich in eine Blaſe 
der thieriſchen Körper, durch die Nie⸗ 


ven abgeſondert, ſammelt und durch 


cine Nöpre aus derſelben und aus dem 
Körper geleitet wird Cder Harn, ſ. d., 
auch bloß das Waller, wie in der Res 
denart, fein Waſſer abfehlagen): 


Vierter Band. 


2 
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"Sen Urin laſſen; das Ü- Bad, in 


- den Zuthimebereien baffenige warıne Bad 


halb aus Hein, halb aus Waſſer mit 
ktin menlg Gay ober Votafche verſetzt, 
in welchem bie ſpaniſche Wolle gemas- 
ſchen und von ihrem fettigen Weſen 
gereinigt wird; Die U-blaſe, die 
Harnblaſe; die ü blume, Namé 
bes Bergnägeleins oder ber Vergnefke, 
ſ.d.; der Usgeiſt, Ein aus dem Urin 
übgesonenee fche Auchtiger Geiſt (Barns 
Bei); das U- glas, bas KHarnglass 
Uriniren, untp. u. th. 3. harnen, 


Pe das Urĩnſalz, das Sarnfalz; _ 


- der B-fperver, ein Werkzeug, die 
‘ Harnröhre du fperren und ben unwill⸗ 


‘ 


Führlichen Abgang des urins in der 


Nacht du verdindern; der 1 - Rein; 


die ſteinartige Waffe, weiche, fiy aus, 
dem Urin anfegt; u -treibend, €; 
u. Uw., den Urin teeibend, auf ber 
Hein: wirfend; ; das I wölfchen, 
eine in dem Urin ſchwebende Derbidung: 
Üirkämpe, m.; das wilde Schwein; in 
Weſtſalen auch ein öroßer —* 
Kampe. 
ürkopf, m., Drisinalfopf; Genie. 
Urkraft, m, die erſte ürfpeüngliche 
Kraft: die Urkraft Gottes; ür⸗ 
kräftig, E. u U.w., mit urtraft be⸗ 
gabt, urkraſt habend. 
üekunde, w., chemahls ein ‚Beugnig, 
daher noch In den Kanzelcien: zu Urs 
tunde deſſen iſt gegenwärtige 
Schrift unterfchrieben worden 
ac., sum Beugniffe, zum Beweiſe defs 
felben; jest, ein ſchriftliches Zeugnis } 


beſonders jede ſchriſtliche, vorzüglich 


öffentliche Berhandlung, fofern fle ſpa⸗ 


terbin gu einem völligen Zeugniſſe, Be⸗ 


weiſe dienen kann (Dotument): alte 
Urkunden ſammeln, in Druck 
herausgeben; die urſchriſt, im Ge⸗ 
genſatze der Abſchriſt; ürkunden, 
) wiith. 3;, bezeugen ; ein noch in 853 
fentlichen Ver handlungen, Verträgen ıc; 
vorkommendes Wort: wir urkunden 
und befennen zc. 2) irckſ. 3. 
ſich urkunden, ſich Herfchreiben, wie 


aus einer Urkunde hergeleitet werden; 


der U-bewabrer, Aechivarius) das 
str " 


— 
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‚ Ü-bad, ein Buch, mprein die tim 
kunden eingetragen werben; ein Buch, 
welches eine Cammlung von Urkundeh 
enthält (Urkundenſammlung, Urkun⸗ 
denwerk; U- gewölbe, Archiv (H- 
haus, U 
lung, eine Sammlung von Urkunden in 
"einem Staate (Archiv); ũrkundlich, 
. &.u.U.w., in Gehalt eines Zeugnifies, 
‚zu einem Seugafffe: zu mebrerer 
Sicherbeit ift Begenwärtiges 
urkundlich unterfchrieben wor; 
den ; aus Urkunden gesogen, nach den 
Urkunden. beasbeitet (authentiſch). 
Ürlag. m., -e8, M. -e, veraltet, 
der Sricg (Orlog, irleg, urlins, Ur⸗ 
log und Urlug). 


ũrlaub, m., es, üÜberhaupt bie Er⸗ 


laubniß; In engerer Bedeutung die Er⸗ 
faubniß. eines ; Höhern,, fich auf einige 
Beit zu entfernen, befonders von ber 
ben Soldaten . gegebenen] Erlaubniß, 
fich auf eine gewiſſe Zeit in ihre Hei⸗ 
mäsh begeben. zu Dürfen: einem Sol⸗ 
daten Urlaub geben,. ertbeilen ; 

“Urlaub nebmen, fih diefe Erlaubs 
niß geben laſſen; Urlaub baben, 
diefe Erlaubniß haben; auf Urlaub 
feyn, in feiner Heimath zc. feun; Im 
gemeinen Leben, Urlaub binser der 
Thür nebmen, ohne Abſchied zu 

nehmen fich:entfernen. · 

ürlaut, m., ein urfprünglicher Saut, 
and. der Ürlauter,- ein Lauter ober 
Buchſtabe, welcher einen folchen Laut 
bezeichnet (Vokal). 

ürle, w., M. -n, ber Ahorn; 
Eric; die Ulme. 

ũrlicht, ſ., das erſte, urſprüngliche und 
reine Licht; bildlich, das lichte herr⸗ 
liche Droden oder Jenſeits, auch wohl 
Gott. 

ürmenn, m., de urbarmann, woraus 
es Bean ae iſt. 

ürmaß, ſ., in der Schweiz, das Eiche 
maß, gleichſam das erſte urſpruͤngliche 
Maß, welches den übrigen zum Mus 
ſter dient. 

firmenfeb, m., bee erhe, fruheſte 


Menſch. 
rmutter, m., die erſle urfprüngtiche 


u-tammer); die Ü-famms | 


de 


Urſache 


. Mubter. Davon Ürmütterlich, € ‚ 
s.U.m, 

lienadr, w., die uranfängliche Nacht, 

, melde im Uranfange. waltete, auch, 
eine von den ältehen Zeiten ber unun 
terbeochen fortdauernde Nacht ober “ 

. Berniß. Davon ũrnachtlich, € 
u. U.w. 

Ucname, m., ein erden, urfprüngticer 
ame. 

Urnatur, w., bie usfprüngliche unver 
derbte Natur. 

Urne, w., W.-n, ein zunbes Iebenes 
Gefäß, befonbees fofern es Hei den Als 
ten. Dazu diente, die Aſche dee verbrann: 
ten Todten darin beizufeßen; auch cin 
üpnliches Wert ber Bilbhauerf., der 
gleichen als Verzierung und vorzüglic 

als Hauptſtuck auf Grabmäplern gu 
braucht werden; auch die Flußgdtter 
und Gottinnen werden mit Urnen ab: 
gebildet; in O. D. # Urn ein Mu; 
su Rüffigen und andern Dingen, 3.2. 
in Zyrol ein Maß, deren zwei ung 
fähr drei Wiener Eimer halten; ur E 
nenförmig, E,u.U.w.,, die Fo 
einer Uẽne habend; die U-mispel, 

. eine Ust Mispel in Nordamerika; Das 
ü-sbal, ein Todtenthal. 

ũrochs, m., ber Auerochs. 

v Uroſtop, m., ein Harnbeſchauer. 

rpfad, m., ein urſprunglicher, eiot 
thumlicher Pſad. 

Ürpflanze, w., eine erſte urſprünglicht 


Pflanze. 

ũrplotzlich, E.u. U.w., im hochſten Gras, 
ſchnell und unerwartet, pEcHR plerglic. 

Urguell, m., uncig., dasjenige, au: 
welchen alles übrige wie aus eine 
Quell fließt: Bote ift der Urqu 
alles Buten zc. 

firrein, GE.u. U.w., rein, wie die ur 
hönheit; . uefprünglich rein. 

Üreind, f., Name ber Robrdomme 
(Deerrind, Wafferochfe). 

liefadhe, w. DM. -n, eine erſte fruher 
Sache, welche macht, daß eine ander 
ihr gemäß gefchiebt : meine Keil 
wer die Urſache, daß ich meir 
Wort nicht halten fopnte; Kum 
mer war die Urſache zu ihren 


' 


s 


Urfode | 


CTode; .oft ſteht es f. Grund: Urſa⸗ 


che haben etwas zu tbuns einem 
Urſache zu etwas geben; dies Ift 
die wahre Urſache davon; in 
dem Ausdrude: er ift Urſache darı 
an, ſteht es f. Schuld, welches oft 
in der Bedeutung von lirfache gebraucht 
wird, In folgenden Beifpielen ficht 
es in feiner wahren Bebeutung: er 
wird dazu wohl feine Urfachen 
beben ; es gefchiebt nichts obne 
Urſache; Der Tod will eine Ur 
ſache baben. Beſonders häufig iſt 
die Verbindung mit dem zweiten Falle, 
durch welchen die Wirkung ber Urſache 
ausgedruckt wird: Stolz und Karte 
gegen feine Mitbürger waren 
die Urſache feiner Verbannung 
die Sonne iſt die Urſache der 
Wärmes idy betrachte dies als 
die Iirfache meines Blüdes; der 
ürſacher, veraltet, eine Perfon, wel⸗ 
he die wirkende Urſach von etwas iſt; 
Ucfshlih, E. u. U.w., eine Urfache 
enthaltend, oder auch nur, einer Ur⸗ 
ſache ähnlich, 
Ürfzge, w., eine uralte Gage. 
Un, w., in Baiern, eine große, vor⸗ 
‚ süglihe Sau, ein Hauptſchwein. 
Ucfher, m., +8, In Schleſien, einer, 
der mit etwas urfchet, unräthlich ums 


seht. i 

Gefhlade,, w., in dem fächflichen Erz⸗ 
sebiege,, in den Zinnbergmerken , dies 
Imigen Schladen, melche aus dem 
Vorherde in die Schladengrube laufen, 
und dem Eigenthümer der Hütte ges 
bören. 

Irfchlag, m. (die ürſchlechte), D. 
D. cin Ausfchlag der Kinder, wo man 
ſelbſt Mafern und Blattern barumter 
verficht. 

Urfbönhelt, w., bie nefpriingliche, 
auch hochſte Schönheit Cidealifche Schön 
keit 


Ürfchreibee ‚, m. , dee erfie urſprüng⸗ 
liche Schreiber einer Sache, Im Ge⸗ 
gcafage von einem Sammler, Nach⸗ 


aber, ‘ j - 
Ueſchrift, w., Original; G-lich, E 
2.u.m., in der Urſchriſt, auch, nach 


Urte. 125: 


dem Inhalte der Urſchrift (authentiſch); 
der U-fteller, Driginalfchriftfieher, 


rſitz, m., der erſte urfprüngliche Gig, 
Urfpracdhe, mw., 


eine  urfprüngliche 
Sprache, welche aus feiner andern abs 
geleitet if. 


Ücfpeung,:m., bas erfie Entforingen, 


Entfichen eines Dinges, ber erhe Uns 
fang deſſelben: bis auf den Ur⸗ 
fprung einer Sache zurückgeben; 
der — einer Stadt, einer 
Sprache, eines Bebrauches ; als 


le Dinge-baben ihren Urſprun 


‚im Bostz bildlich, die wirkube Uefa 
eines Dinges, f. Duck: Gott iſt 


. der Ürfprung alles Buten; ürs 


fprünglid, &.u.u.m., den Urfprung 
eines Diuges enthaltend : ein grs 
fprüngliches Wort, welches gleich 
anfangs fo da war, aus feinem anhern 
abgeleitet oder gebitdet if; eine ur⸗ 
fprüngliche Sprache, welche aus 
ſich ſelbſt entſprungen If; die um 


fprüngliche Befchaffenbeit eines 


Dinges, tmelche. es bei feinem Urs 
fprunge hatte; die Ü-Lichkeis, ‚bie 


Eigenichaft, ber Zuſtand, da etwas 


urfprümglich if. 


ürſtamm, m., bee erſte urfprlngliche 


Stamm, 


frftand, m., ber erſte urſprungliche 


Zuſtand eines Dinges. 


Ürſtier, m., der Urochs, Auerochs. 
ürſtoff, m., die erſten urſprünglien 


Beſtandtheile (Elemente). 


Ücfteabl, m., bie Strahlen des Use 


lichtes, das Urlicht. 


Urſtück, ſ., ein uraltes Stück; än um 


fprüngliches Stück der Kunſt oder Wiſ⸗ 
fenfchaft ꝛe., welches weder "nachgebils 
det, nachgeahmt, noch überſetzt if 


„ Original). 
uͤrſula, -s, ein Weibertaufname (les 


fel) , verkleinert Urfelchen ; die Ur⸗ 
fulinerinnen, Witglieder: cined gu 
Ehren ber h. Urfula gefifteten Orbens, 
bie ſich ſchwarz Beiden, und junge 
Dädchen erzichen. 


uͤrte ürte), w., DM. -n, ber Antheil, 


welcher auf einen Jeben nach der 


Veetheilung kommt, G. Irre. 


te: a ) 


\ 
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Urtel 


uͤrtel, uͤrteln, ſ. Urtbeil, Urtheilen. 

Urtext, m., ber urfprängliche Tert 

ürtheil,m., es, die erſten urfprünglichen 
Beſtandtheile eines Dinges (Elemente). 


uͤrtheil, ſ. — es, ber entſcheldende Aus⸗ 


ſpruch eines Kichters über eine ſtreltige 
Sache: ein 


ſprechen; nach Urtheil u. Rechts 
das Urtheil an einem vollzieben 
Lbei den Rechtsgelehrten lautet Dich 


Wort haußg Urtel); in weiterer Ber. Mi 


* deutung, eine auf die Verbindung der 
AUmſande gegrũndete Meinung Über bie 


Sache Tagen, äufleen; einen 
Andern'um fein Urtheil feagen; 
meinem Urtheile nach wäre es 
befler noch zu warten; in ber Bers 
nımftforfshung, das Bejahen oder Ders 


* 


⸗ 


neinen eines Ausgeſagten von einem 
Dinge, 3. B. die Luft iſt durchs 


ſichtig; zuweilen f. Urtheilskraft; 
üCStbeilen, unth. Z., rin gerichtli⸗ 
she Urtheil fprechen (urteln); In wel⸗ 
terer Bedeutumg, feine Meinung Über 
die Befchaffenhelt einer Perfon oder Gas 
- de äußern, mo es häufig f. beurtheilen 
fteht: iiber ‚gelebrte Werte kann 
-. jedermann urtbeilen 5; Davon 


kann ich nicht urtbeilen; in ber 
Bernunftforfipung, etwas von einet 


2a 


Gache bejahen oder verneinen: wenn 
ich denke und fage, das Feuer 
macht warm, fo urtheile ich} 
dee Urtbeilet, —s, eine Perſon, 
delche urtheilt; die Ü-seröffnung, 

Bekanntmachung eines gerichtlichen Ur⸗ 

theiles; U-fäblg,, E:u.u.m., fühle 
gu urtheilen; die u -Eraft, die Kraft 
der Seele zu urtheilen, au bejahen od. 
zu verneinen (das Urtheilsvermogen); 
das U-fprecdhen, bie Handlung, da 
‘man ein Urtheil fpeicht oder ft; der 

Ü- fprecher, eine; Perſon, welche 
- ein Urtheil fpeicht ober fält; Ber U- 

fpruch, ein Ausſpruch, welcher ein 
uUrtheil IE, ein gerichtlich ausgeſpro⸗ 

chenes Urtheil; der U—stag, der 
Tas, wa welchen ein urtbeil gefüllt 


| rtbeil fällen über 
- einen Verbrecher; das Urtheil 


Beſchaffenheit eines Dinges, und deren - ' 
— Außerung: fein Urtheil über eine 


Re ort 


witd; "das Ü-vermögen, ſ. Ber 
theilskraft. 
ũrton, m., bes ere urfprüngliche Ton, 
auch, ein reiner, unvermiſchter Ton. 
Vrüreltern, d M., die Eitern der Un 
eltern; die frühern Vorfahren eder 
. Ahnen; der W-enfel, die B-inn, 
ber Sohn, die Tochter des Urenkelt 
“ oder bee Urenkelinn; die U— großel— 
‚ teen, db. M., bie Eltern der Ureroß⸗ 
eltern; die U- großmutter, bic 
uttee des Urgroßvaters oder der Ur⸗ 
großmutter; der W-g-vatrer, be 
“ Mater bed Urgroßvaters ober bie Nic 
großmutter; dee ũrvater, ber erh 
urfprüngliihe Bater, der. erke Stamm; 
wat N 
Urdermögen, f., ein urfpräuglige 
Dermögen. Ä 


ürvolk, f., ein, urfprünglihes Wolk, wel⸗ 


es ſchon in den früheflen Zeiten als 
_ für fich beftebend da if. - 
ũrvorfahr, m., einer der frühefen Der 
_ fahren, Ahnen. nn 
Ürweisbeit, w;, eine frühe, urfprüng 
liche Weisheit. 
ũrwellen, th. 3., auf ben Blech⸗ und 
Eiſenhämmern, eine Art des Schmic⸗ 
dens zu bezeichnen. Die aus den 
Friſchſtücken zerſchrotenen und unter 
dem Breithammer geſchmiedeten Eräbe 
. aämlich werden in kleine Kölbchen ges 
hauen, und biefe werden geurwellet, 
dv. b. anfangs su Blech geſchmiedet, 
no fie die Geſtalt einer breitlichen Platte 
bekommen, dann gebreitet, d. h. noch 
breiten geichiniedet und weiter bearbeis 
tet; der ũrweller, -8, tcbendal. 
“derjenige Arbeiter, der das Urwellen 
verrichtet; der Ücwellbammer, ben 
daf. ein Hammer von 2 bid 3 Zentnern, 
unter welchem die Eifenfölbchen geurs 
met werden. 
Ürwelt, w., bie Welt aus ber Urzeit, 
. sus Belt der Schöpfung, 
lirmwefen, f., ein erſtes urſprüngliches 
: Meilen, 3. SB. Gott, 
Ürwort, f., ein urſprungliches, von 
- :teinem andern abgeleitetes Woet, cin 
. Gtammmort. 





Urgeiden | 


ũrzeichen, ſ., das erſle uefpringliche 


Zeichen. 


freie, w., die uraite, akerfehpehe 


Seit. 


ũrzweck, m., ber erfle urfprüngliche, 


auch wohl böchke Zweck. 

Uſance (fpr. Ü-), m., eine Gewohn⸗ 
heit, ein Gebrauch; im Wechſelhandel, 
ie übliche Friſt vom Lage ber Ausfiels 
fung eines Wechſels bis zum Lage der 
Zahlung, gewöhnlich ı4 Tage (Uſo) 

üſſe, w., M.-n, N. D. bie Krote. 

Uſucapiõn, w., In der Rechtsſpr. 
Erwerbung eder Beſitzeignung duch 
Verjährung ; ‚Nfacapicen, th. Ber 
durch Verjährung gewinyen. . 

fell, E. u. U.w., gebräuchlich, ub⸗ 


lich, beta; ; dev Aſokxoctn⸗ 
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Arius, der Wusniehe, ber ben Ri 
brauch bat. 

* ee w., die Ermächti 
rechtswidrige Beſitznehmung; der. 
pätor, ein Throntauber, —* 
licher Beflignchmer ; Uſurpiren, th. 

Br 5 bemãchtigen, an ſich reißen: 
den Thron. 


* ifus, m., ber Gebrauch; ex wsuf 
durch Übung. 


Vadimoninm 


Utenſilien, b. D., Haus, Fügen 


"und MWipthfchaftsgeräthe., 

* jiterus, m. , ber Unterleib, die Ges 
bärmutter. _ 

* ütile, f., der Nugen, Vortheil. 


* Yıöpien, Nirgendland, Nirgendheim / 


Schlaraffenland. ⸗ 
* ut supra, gewoͤhnlich nur ang 
oben, d.i. zu der oben angfachenen Zeit. 


* 
. 6 
. 


V, der zwer and mwemigke Buchſtabe 
dus deutfchen Abece, lautet wic F, 3. 
B. Vater, in ber Mitte der Wörter 


aber wie ein w, 3. ©. Stlaue, Sres 


vel, Pulver. Bon dem Umſtande, 
daß die Römer in ihrer größern Schrift 
für U und ® nur Ein gemeinkhaftlis 
ches Zeichen V hatten, das auch unſer 
X erfegte,. iſt es herzuſchreiben, daß 
man auch im Deutfchen hauftg ein V 


und ® für ein HM fehte und vnd, 


Fraw, Trewe ie. , 1. und, Frau, 
Treue ⁊c. fihrieb, 
In Wörterbüchern die Wörter, melche 
ih mit U und 9 anfangen, unter. 
einander warf. Da wir ein WOhaben, 
fe Eönnten wir das V, melches immer 
wie F lautet, entbehren, außer in den 
Mitte vieler Wörter, wo dann wm das 
für gefegt werden könnte, Allein eine 
folye Verbannung des V, wenn fie 
«ah von Einzelnen gebilliget wird, ik 
jegt nicht sehr möglich. In Mürtern 
ater, wo ber Gebrauch noch ſchwan⸗ 


kend ſqeint wird man 5 dem vun 


brdingt vorziehen. u 


t 


ja daß man fagar- 


*Vaͤ (ſpr. wa), es gilt! Ein —* u 
der Spieler, wenn fie Selb auf ein 

v Kartenblatt ſetzen: Va bangue! «6 
gilt die ganze Banf! u 

* Däcant, E. u. U.w., erlebigt, offen : 

. die Stelle iſt vacant; die Va⸗ 
caͤnz, die Erledigung einer Stelle; 
Vaãcat, es if ſrei, unbeſetzt, es. fchlt« 

* Daccinatiön, w., bie Kubpodeniis ' 
..pfüng; Die Vaccine, die Kubpode, 

. auch Die Impfung ſelbit; Vaccinẽ⸗ 

ren, th. 3., bie Kuhpocken Impfen: 
Rinder. ' . 

*. Vacillatiͤn, w., die ſchwankende Be⸗ 
wegung; Vacillĩren, unth.3., ſchwan⸗ 
Sen, ungewiß ſeim. 

Vaeciren unth.3.; erledigt, ofen 
feyn; vacirende andwerksburs ' 
ſche, diengloſe bi. keine Arbeit 
haben. 

* Dacuicen, t6.3., een, ausleeren. 

* Yademecum, f., eig., geh mit mir, 
ein Taschenbuch vol luſtiger Schwänfe: 
eine Vademecumsgeſchi . 

* Yadimönium, ſ., die Vurgſchaſt; 


\ Väland j 


354 Bas 


Bater 


bad Derfpeochen, vor Gericht iu Fr & vandalismus, m. Vandalenſinn, 


feinen. 

dag, @.u,.m., herumſchweifend, uns 
Hüt: ein 'vages Leben fübren; 
Ber Pagabund (P-bond), ein 
Herumſtreicher, Landlaufer, Landfireis 
der; Pagiven, unth. 3., herum⸗ 


freifen. 
m., 6, M. -t, N. D. der 
Teufel, ©. Saland. Davon chemahls 
der Yälandsmann, ZTeufelöfel. - 
» Yäle, lebe wohl; Valediciren, unth. 
Z., Abſchied nehmen, befonders feierlich 
auf Univerfitäten; die Paledicriön, 
die Abfchledönchmung. 
Vaͤlentdiſtel, w., Name der Krauss 
diſtel, Mannsdiftel oder Mannttreu. 
Vaͤlentin, -s, ein Mannstaufname, 
im gemeinen Leben zufammengegogen 
in Velten. In verfchiehnen Gegenden, 
befonder6 O. D. wird die Fallſucht Mas 
lentins Krankheit und Veltens 
Tanz genannt, von dem Umſtande, 
daß man in’ der. ‚sömifchen Kirche ben 
” heiligen Valentin in .jmer Krankheit 
anruft, weil er ſich ſelbſt In feinem Tes 
ben davon nicht befreten konnte. Der 
Ausruf der Verwunderung ıc. : "Pot 
Velten, iß vielleicht aus Daland ver⸗ 
derbt. 
ovValeriana (abi) ‚ ©, Me Balbris 
anmurzel. 


u —— ſ. das Lebewohl: Vr ſagen, 


V ſchmaus. 
— Kan welch), m., der 
“Due oder Bauer in ne franz. Kaste. 
Dalballe, 1. Walha 
ke), m., der 


* Valeur (ſpr. Wa 

Werth, Gehalt einer Munze. 

*Valũta, in der Kaufmannsipr., bei 
Wechſelbrieſen, her Werth, Betrag, 
bie Summe des Wechſels: V. babe- 
.erbalten, bt den Geldbetrag dei 
Wechſels. 

® Yalostiön, w., bie Mürdigung, 
Werthbeſtimmung einer Munze: die 
Valvationstabelle, ein Berzeichniß 
der verfchtebenen. Münzen nach ihrem 
verhältnismäßigen Werth,. 

Yimpir, Mm, es, M.-c, f. Blut⸗ 
fauger. | 


VWVandalenrohheit, beſender⸗ in der Zer⸗ 
ſtöorung von Kunftwerfen. Das Wort 
IR entiehnt von den Vandalen, einem 
heukichen Volke an ber, Oſtſee, das im 
sten Jahrh. Itallen überſchwemmte, 
Pen dort: viele koſtbare Dentmäpler jers 

örte. 

* Vanille (ſpr. Wanillje), w., eine 
indianifche ſehr gewürzhafte Pflanze, 
deren Samenförner unter andern zus 
Chokolade aebrandt merben. 

° Vanitãt, ‚ die Eitelkeit ‚ Richtig 
fit; ein Vanitäroffüc ‚ ein Su 
mählde, welches Blumen, Brüchte ıc, 
vorfellt. 

* Dapeues (fpr. Wapöbrs), d. M. 
Dünfte, Blähungen, Spannungen im 
Unterleib, und daher rührende Miß⸗ 
laune, beſonders bei ‚ben Frauenzim⸗ 
mern. 

. Yäria, d. M., alerlci, vermiſchte 
Sachen; Variäbel, €. u. U. w., vers 
änderlich, unbeſtändig; die Variaͤnte, 
M.-n, verſchiedene Leſeart in Hand 
und Drudfcriften ; die Varietiön, 
bie Veränderung, beſonder⸗ im Ton⸗ 
ſpiel; Die Varietär,-M. -en, tie 
Verfchiedenpeit; in der Näturbefchriis 
bung, bie Abart, Gplelart; Mari: 
iren, th.u. unth. Z., verändern, abs 
wechſeln, verfihleden ſeyn. 

Varicellen, db. M., falſche Pocken, 
bie ſich zuweillen an Yerfonen zeigen, 
‚die ſchon geimpft find. 

Varinas, m., Name eines ſehr guten 
Kanafters, von der Etabt Varine, aus 
den beſten virginiſchen Blättern bes 
arbeitet. 

* Pariofte, m., ein Stein von dunkel⸗ 
“grüner Farbe, mit runden grauen Flek⸗ 

ken (Pockenſtun). 

»Vaſaͤll, m., -en, a. -en, ein ke⸗ 
henſtrager, kLehensmann; ein kleiner 
Furſt, der ſich in ben Schutz eines grös 
bern begibt. 

Vãſe (ſpr. We-), w., ein Kunſt⸗ 

"oder Prachtgeſfäß, in dee M. Vaſen, 
Schmuckgefaße, kunſtliche Blumen⸗ 

napfe. 

Värer, w., -85, DM. Viter y Tertim. 





- 


Bater 


Väterchen, 2. D. O-Tein, ne 


männliche Berfon, weiche mit einer 
weiblichen ein Kind gezeuget bat, in 
Beziehung auf diefed Kind, und, in 
weiterer Bedeutung auch von’ einem 


Ihlere männlichen Geſchlechts In den⸗ 


ſelben Beziehungen: Vater werden; 
Vater von fechs Rindern feyn; 
In weiterer Bebeutung nennt man auch 
die Morfphren Näter: das baben 
fhon unfere Däter fo gehalten; 
zu unfrer Väter Zeiten; zu feis 
nen Bätern gchen, ſterben; uneig., 


eine ältere Perſon männlichen Ge⸗ 
fchlechtd, welche wie cin Water für eine 


andre forgt, 3.2. ein guter Landes⸗ 
er; auch eine ältere Perfon, für wel⸗ 
he man Liebe und Achtung hegt, und 
in weiterer Bedeutung auch jeder alte 
Mann; befonders iR Vater bie zutrau⸗ 
liche Ancche an Gott, „als ben Schöp⸗ 
fer, noch mehr aber, als ein gutiges, 
liebreiches Weſen: Vater unſer, der 
du biſt im Simmel 2c.; in noch 
weiterer Bedeutung, eine männliche 
Serion, welcher der Urfprung einer 
Sache, oder auch nur einer wichtigen 
Beränderung derſelben zugeſchrieben 
wird: Opitz iſt der Vater der 
Deutſchen Dichtkunſt; im Berg⸗ 


bone nennt man ben erſten Schacht, 


weicher auf einem gemutbeten ange 
gefunfen, und worüber Kübel und Sell 
eingehängt worden if, den Pater 
(befimmter, Vaterſchacht); ebenbaf. 
keit, Den Beweis vom Pater 
berbringen ober führen, bei einem 
Gtreite zwiſchen den Ültern und Jun⸗ 
gen im Felde, fein Hecht als bas des 
Aitern von dem Punkte an, auf wel⸗ 


chem der Song zuerfl erbiochen worden, 


oder der erfie Schacht gefunten worden 
ik, bl zu dem ſtreitigen Stücke, ent; 
weder durch offene Durchichläge und 
keantliche Saalbander, ober durch 
Schũrſe augenfcheinlich darthun. Zus 
fommenfegungen find: das Väters 


) [4 


Bäterlich 


arm; das P-auge; der V⸗blick; 


er 


»D- barg; de 


- 
’ 0 


J 8 


das V-blut; der V— brüder, 


Oheim, Onkel; die V- bruft; die 
der V-entfchluf;. das 
"D-erbe; das vaterliche Erbe; der 


die D- freude; die 
Das Väter, 


r- lu; ; 
Vatergewohnheit ; 5 


"gut; O-balb, U.w., von ber Hals 


be, d. h. von Seifen des Vaters; die 


- D-band; dns O- haus; die V⸗ 
-beiligteit, die Unverletzlichkeit und 


das hohe Anſehen eines Vators; der 
O-berd; das Va-herz; die 9m 


“hoffnung; die V-buld; die V⸗ 


Pärerland, ſe, 


zum Vaterlande gehörend, 


“ tungen ; 
tiſch): ein vaterlandiſch geſinnter 


bei: 


hütte; das Vekorn, fo viel als 
NMutterkorn. 


G. d.; die v⸗ kraft; 
der V⸗- kuß ꝛtc. 

das Häterliche Fand, in 
welchem ber Bater 7 in welchem man. 


 feibi geboren und erzogen if: im Va⸗ 


terlande bleiben; das Vaterland 
lieben; %9- [endifch, E. u. u.w., 
daſſelbe 


betreffend, bemfelben eigenthämtich: 


die darerländifche Sprache; va⸗ 


terlaändiſche Sitten, Einrich⸗ 
vaterlandliebend (patrio⸗ 


Mann; V 2 liebend, Eu. U. w. 
(patriotiſch); die 9-sert, die im 
Daterlande gewöhnliche Art und Weiſe; 
der O-seifer (atriotismus); deu 
V— sfreund (Patriot); die V s⸗ 


liebe ( Patriotismus); der V⸗sſtolʒ, 
der Stolz eines Menſchen auf fin Das 

terland. 
väterlih, E.u.U.w., dem Vater ge 


hörend, vom Vater herrührend : Das 
paterliche Vermögen; 3 Das väters 
liche Gut; in weiterer Bedeutung, 


den Vätern ober Vorfahren gehdrend, 


von Ihnen herrührend, wie in der Bis 
das päterliche Geſetz, vä⸗ 


terliche Satzungen; In dem Ders 


amt, das Amt ‚eines Vaters, weldhes 


ee als folcher in Bezug auf feine Kin⸗ 
ber und fein Haus verwaltet; das V- 
angeſicht, das liebevolle Angeficht es 


haltniſſe eines Vaters als eines folgen 


" gegründet, demfelben angemeflen:: das 


päterliche Anfeben; väterliche 


Pflichten und Xechte; die vater⸗ 


liche Liebe; einem Vater ähnlich, 
nah Art eines DPatwd: väterlicher 


Me 
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1250 Watorliebe 


konnte ein leiblicher Vater feine 
‚ eignen Rinder nicht bebandeln ; 

“ „einen väterlich ermebnen. 
" Värerliebe, w., die Liche eines Vaters 
gegen feine Kinder ; Die V— linie, 
Geſchlechtslinie von Selten des Vaters; 


.O-Ios, E. u. U.w., des Vaters ber. 


raubt; die M- macht, die uäterliche 
Mast; Die D- milde; der D- 
mord; der D- -mörder; Vemoͤr⸗ 
Derifeh, E. u. U.w.; der D-name; 
der V— palaſtz; die V— pflicht; 


Die M-fage, eine.von den Vatern 


AUberlleferte Gage; der D- fchacht, 
f. Vater; die V—-ſchaft, der Aus 
, Hand, da man Dater if: feine Va⸗ 
. terfchaft läugnen, läugnen, daß 
man Bater eines Kindes ſey; der v⸗ 
‚Fcbooß, der Aufenthaltsort.bei einem 
“ febenden Bater; die V-ſchraube, 
bei den Drechslern, iebe Schraube, bie 
in cine Mutterfchraube eingefshraubt 
wird, befonders wenn fie mit dee Mut⸗ 


terſchraube zwei abgefonderte Sheile 


year nigt, 3. B. an einem Pſeiſenrohre; 
. die ——— Tante; der V- 
ſegen; der Y- -finn; die O- fitte 
(Väterfitte), eine Sitte der Wäter, 
Vorfahren; dee D-fin; der V⸗ 
ſohn, ein vom Vater vor Allen ges 
Hebter, und dadurch ver zogener Sohn, 
gewöhnlich in der Verkleinungsform, 


Vaãterſoͤbnchen; ; die V- ſorge; 


die VPe ſprache, Die Landesſprache 
Mautterſorache); die O-flade, bie 

‚  . Gtads, in welcher ınan geboren und 
etrzogen iſt; D- ſtaädtiſch, Eu. 
U.w., sur Baterſtadt gehörend, derſel⸗ 

ben eigen; Der V— ftand, der Zu⸗ 
tand eined Vaters, als eines folchen; 

die V-ſtellez die O - ſtimme; 

der (dns). D-rbeil, das Erbtheil 
von Seiten des Vaters; die V toch⸗ 


ter, eine vom Vater vor Allen geliebte 


und dadurch verzogene Sochter, ge⸗ 
wühnlicher in der Verkleinungeſorm, 
das Vatertöchterchen; der V⸗ 
. ton, bie Stimme bes Daters; die 


Pe treue; der D-rrieb; das V- VPeẽbtblume, w., eine Gattung lan 


imfer, das Gebet eg, weiches fig 
are den Worten Pater uofer, oder 


‚ Kardens oder Walkerdißel. 
* Vehement, E. u. u. w., heftig, kür⸗ 


geſtüm. 
« Debitel, fe, 8, du Gelegenheits⸗, 


Beßhtblume | 


nanker Vater ıc. anfängt ; die V⸗ 
‚wohnung; das X - wert; Die 
v- würde; die d-zeit, die Ders 


zeit; der ®-zorn; die X-zuci, 


die väterliche Sucht. 

Vatikãn, m.,.-8, cine bee. fieben 
‚Berge Roms, auf. welhem der päpf: 
liche Pallaſt echt; oft v Pe man 
darunter den päpfllichen ” I, das 


papſtliche Kabing, - . 
? Dauclufe (for. ilüſeß bie burb 
den. Dichter Petrarch yud, Seine „gelichte 


Laura fo berühmt gewordene. Quelle in 
bem ehemahligen Avignon, 


* Yaudeville (far, Wodewibl), f., 
eine Art leichten franzöſiſchen Liedes, 


Volkslied. Die "Sranzafeg ſesen dne 
eigene Gattung von Luffpielen aus foLs 
chen aefälligen Liedern zuſammen, das 
ber man in Paris cin beſonderes Vau⸗ 
depillen⸗Theater ‚bat. 


*. Daurball Cor. Warball)',, ein kit 


. London’ oclegenee- großer Garten, der 
bei einer prachtigen Erleuchtung ade 
mögliche Arten von Genüffen. barbictet. 


* Dedam, eines ber heil, Bücher bir 


‚ Hindus, welches die Dffenbarungen ibs 
rer Götter enthält, 


* Dederte (fpr. Webdette), w., eine 


Reiterwache, Gpähmache. 


> 


€ Degerabilien, db. M., Pflanzenge⸗ 


wähle, Mlanzenfpeifen ; Vegetabĩ⸗ 
liſch, E. u. U.w., dem Pflanzenreiche 
zugehörig; die Vegeratiön, der Piflans 
zenwachsthum; 3 das Pflanzenleben; 
Vegeriven, unth.3., Nabrungsfoff 
aus der Erbe ziehen; ein Pflanzen leben 
führen: er vegetirt, d. h. er ißt, 
trinkt, ſchlaft bloß, thut nichts weiter. 


Yebdiftel (Vebediftel), w., Name 


der Martens oder Frauendiſtel, und der 


miſch, leidenſhaftüh die Prebe: 
menz, die Heftigkeit, Hitze, der Um 


Hilfsmittel. 


son dus der Bamilie der Narziffen, asf 
dem Vorgebage ber guten Hoffnung. 





Vehm 


vẽbm, re. A Fehm 2c. 
rehrwam, Grauwerk, beſonders das 
Bauchfell des im Winter grau gewor⸗ 
denen nöordlichen Eichhornchens oder 
Vehe, zu Pelzfutter dienend. 


Ss 


Veilchen, f., -3, Name eines befanns . 


tm Pflanzengeſchlechts, defien Blumen 
fünf an Schalt und Bröße verſchiedene 
Blätter, einen fünfblattigen Kelch; 
fünf kurze Staubfäben und einen,über 


| Venedig 


ben; Y- ummwunden, E.u. U.w.; 


D-vol, E.u,uU.w.; die d-wurzleD; 
. bie Wurzel. der Vellchen, welche den 
Bexuch der Peilchen hat; in weiterer 


Bedeutung, Name ber weißen florens 
tiniſchen Schwertlille mit großen weißen 


. Blättern, und ber deutſchen oder ges 


meinen blauen Schwertlilie; dcr V— 


. suder, ein mit Zuder verdickter Bella 


1357 
hal, In weichem vlele Veilchen Kitts 


Senfaft.. . 
Veilrebe, m., Name des Jasmines; 
, das P-röschen, Name dei Korn⸗ 
radens (Stechnelke ıc.). | 
Det, -5, Mannstaufname und Name 


die Staubbeutel beruorragenden Griffel 
mit einem fchiefen Staubwege haben 
(Beile, Viole); vorzugweiſe das mohls 
tichende Blane; Veilchen, bie bes 
kannte Art“ in Gärten, an Heden ıc., 


das unter dem Laube verborgen, ein 
Bd der Beicheidenpeit und Demuth 
if; dee V— apfel, eine Sorte Kpfel, 
wahrſcheinlich vom Geruch; Das V- 
bett, ein kager auf Veilchenraſen; 
das V-blatt, ein. blaues Blumen⸗ 
blatt des Beilchens; V-blau, E. u. 


U.v., blau, mie das in unfern Gästen 


blühende wohlrlechende Veilchen (veils 
farb, veilchenſarb, gemeinhin violet); 
der V⸗brantwein, cin auf Veil⸗ 


eines "Heifigen : Die Veltsbohne, 
Name der Schminkbohne (PM. D. Vits⸗ 
bohne); der O-reg, ber den Kellis 
gen Veit gewidinete und nach ihm im 
Kalender benannte Tag; der O-tans, 
Name winer feltenen Krankheit, bet 


welcher ‚bie damit Behafteten tanzen 


ſollen. 


Velin (ſor. Welengb), ſ. auch 9- 


papier, feines geglattetes, pergament⸗ 
artiges Papier zu Prachtausdaben. 


chen abgezogener Süßbrantwein; der 
Y-efjig, ein aus Veilchen bereiteter 
Eſſig; D-forb, E. u. U.w., ſ. Veil⸗ 
chenblau; das V⸗holz, ein ausläns 
diſches, ſchweres, veilchenblaues, ſchek⸗ 
kiges und wohlrlechendes Holz, welches 
einen fhönen Glanz annimmt; der 
9-Iranz, ein aus Veilchen gewun⸗ 
dener Kraanz; Das P-moos, ein 
blutrothes Staubmoos, welches auf 
gewiſſen Steinen wäh, nach Veilchen 
richt und den Steinen dieſen Geruch 
mittheilt, die daher Veilchenſteine 
(Belkenſteine) genannt werden; der 
D-rafen, Raſen, mit Bellen bes 


* Deliten, d. M., lejicht bewaffnete 
Geldaten. , 

* Delaciferes Cfpr.. Melobfifährs), 

d. M., Gefchwindträger, eine Art febe 

ſchnell fahrender Landkuiſchen in Frank⸗ 
reich. 

Delteliner, m., -8, en Elnwohner 
des Veltelins; eine Art Welntrauben, 
die Fleiſchtraube. 

Velten, -8, f. Dalentin, - _ 

* Venal, u.m., kauflich, ſeil. 

* dene, w., die Blutader, d. i. dieje⸗ 
nige, welche dab Blut zum Herzen 
führt. | 

Yencdig, -s, Name einer hekannten 


wachſen; der Y-faftz die O-feele, 
eiae Perſon, welche In Anſehung ber 
Beſcheidenheit und Demuth dem vers 
korgen blühenden und duftendeg Veil⸗ 
den zu vergleichen IR; der O-firup, 
verdichten Beilchenfaft; der V Stein, 
an won der Gteinblüte ꝛc. nach Delle 
dm rlechender Stein — 3 
aneig., auch bie Gteinblüte ſelbſt; 
der D-ſtrauß; Das D-ıbal, cin 


Inſelſtadt im Ahrlatiichen Meerbuſen, 
nahe am feſten Lande, 
Venẽdiger, die Venzdigerinn, 
ein Bewohner, eine Bewohnerinn Des 
nedigs, wofür gewoͤhnlich Denetiäner ; 


Yenzdifch, E.u.üm., zu Benedig, . 


den Denedigern gehörend, in Bencbig 
einpeimifh (Venetianiſch): Die Vene⸗ 
diſche Schule, welche die Venedl⸗ 


[gen Mopter hüdcten; Venepifcbe 


N. 


Davon der 


Pd 


1298 Venerabel 


Seife, eine ſeſte von Öl bereitete Seiſe, 


welche zum Theil wahlrle hend und ges 
marmelt if; Das Venediſche Waſ⸗ 
“fer, ein aus Zitronen, Melonen, Kies 
biſſen, Eiern, gehackten Hammels oder 


— Kälberfühen, Kantzuder und Yorar 


abgezogenes Waſſer, sum Waſchen bed 
Geſichts und der Hände, um bie Haut 
rein und zart gu erhalten. 


® Deneräbel, E.u.U.m., cehrmürdig, 


verehrungswerth; Das Veneräbile, 
bei den Katboliten, Die gemeihte Ho⸗ 
ſtie; die Veneration, bie Vereh⸗ 

rung, beſonders gegen die Mutter Das. 

riaꝛc.z Venerlren, th. 3., vereh⸗ 
gen: einen. 


vo Venẽriſch, E. u. U.w., von der Luſt⸗ 


ſeuche herrührend, damit behaftet: die 
venerifche Krankheit; er iſt ves 

neriſch. 

* Denetiäner, ſ. Venedig 


Vẽnia, die Erlaubniß: V. aetätis, 
bie Mundigſprechung, Volljährigkeits⸗ 


erflärung; V. concionandi, die Er⸗ 
laubniß zu prebigen. 


® Dentil, f., das Zugloch, die Winds 


klappe; der Ventilätor, das bes 
Bannte Windräbchen , ober der Ruftzies 
ber in ben Fenſtern; Ventilicen, 
th. Z., fihten; bin und ber überlegen. 
Senus, w., bie Liebesgättinn der alten 
‚ Bömer; unelg., die Liebe felbfi: die 
Mediceiſche Venus, eines ber 
ſchonſten berühmteſten Gteinbilber der 
Denus aus dem Alterthume, von eis 
nem dee Herzoge aus dem Hauſe Mies 
‚diels.den Namen führend ; in der Sterns 
wiffenfchaft, einer der Wanbelſterne 
um unfere Sonne, ber ſich sunahf 

. nach dem Merkur um dieſelbe bewegt 
und ein ſchönes helles Licht hat. Je 
nachdem er vor Yufgang ober nach dem 
Diebergang der Gonne geichen wird, 
nennt man ihn Morgen⸗ ober Abends 
ſtern; Name einer Binnpflanze, bes 
Bliegenfängers oder Sliegenfchnäppers ; 
der D-bart, Name der Karbendir 
Bel, Weberdißel; der O-berg, in 

. ber Handwahrfggerel, eine gewiffe Ers 
‚böhung in der Aachen Hand (Liebes⸗ 


berg) ; die über der Scham, beſonbers 


»- haar ’ 


Venuspfeil 
dee welblichen, liegende Erfäpung 


CVenushugel); die V- beule, bei 


den riten, eine durch unreinen Bei⸗ 


ſeylaf und Ausſchweifungen verurſacte 
Beule (Feigwarze); das O- bild, 


ein aus Gtein gehauenes Gtantt:; 
der Denus; die V -blerter, gerit: 
Blattern im Geficht, Tofern fie von 


Ausſchweifungen herrühren (Venus⸗ 


blumchen); die O-bruff, eine draft 


- von höchfter Echonheit; eine Art Fürs 


fhen,. die Venuspfirſche, eine At 
Schwimmſchnecken bber Halbmond⸗ 
ſchnecken in beiden Indien (Mutterdeuß, 
Warzendotter, Welßling); die V- 
dofe, Name der Zickzackmuſchel; Der 
Dd- finger, Name einer Pflanze, der 


“ Bundszunge oder bed kiebaugels; der 


P-fliegenwedel, Name einer Art. 
Hornkorallen oder Seeſtanden; das 
Name zweier Pflanzen, 
des Frauenhaars, und einer Art dx} 
Streiffarn oder Milzkrautes, des 
ſchwarzen Frauenhaars; das V-herz, 
Name einer ſeltenen Art Venusmu⸗ 
ſcheln in ben amerikanlſchen Meeren 
Cbas ſtachelige Venusherz, die ecte 
Venusmuſchel); eine ſchöne Herzmu⸗ 


ſchel in den indiſchen Meeren ( Mens 


ſchenherzy; der Venushügel, ſ. 
Venusberg; der D-Famm, eine 
Art Venusmuſcheln mit kammartigen 
Strichen; die O- krankheit, cine 
durch unreinen Beiſchlaf, durch Aus⸗ 


ſchwelfungen in der ſinnlichen Liebe ent⸗ 


ſtandene Krankheit (die Luſtſeuche); 
die V- muſchel, eine zahlreiche Gat⸗ 
tung von Muſcheln mit zwei Schalen, 
bei welchen ſich bie Lippen bes Zußern 
Randes an der Vorderſeite über einan⸗ 
der legen; der O®-nabel, Name 


verſteinter gegrabener Schneckendeckel 
 CGcenabel), und einer Art Hund⸗⸗ 
zunge oder Benusfinger ; Die Y-Peric, 


fo viel ald Denusblattr; Die V— 
perle, foviel al& Xenusblatter; der 
V pfeil, an den Erdſchnecken, ein 
filsbgrätehartiges ſpitziges Knöchelchen, 
welches an dem Purpurbeutelchen der⸗ 
ſelben lie iſt und zu den Zeu⸗ 
gungsäliedern Derfelben gehört ; die 








Venuspfirſche ⸗ Ber 1259 . 
9-pfirfche, eine fehr mohlfhmes etwas verbiegen, verdreben, vers 
kende Sorte Pfirſchen (Venusbruſt); ſchrauben; ein Kind verzärtelng 
der O-fchadıt, eine Urt Röhten⸗ ſich die Hand verrenken, ver⸗ 
ſchnecken, der @cemönd; cine MY ſtauchen; ſich verheben; 
Kammſchnecken; der V- ſchaft, eine wachſen; eine bis jur pinizlichen Er⸗ 
Art Xohrenſchnecken; die Vſchnecke, ſchopfung wãhrende Fortdauer eines Zue 
Name der Porzellanſchnecke; det B- ° fandes ‚: wodurch bem Dinge ein Ende 
ſchuh, Name einer Pflanze, bee Mas _ gemachtmirb; verblüben, verbraux 
sienfhub; Die D-fencde, f. Des fen, verdurften, verderben, ver⸗ 


vers - 


nusfrankbeit; das O-fiegel, Ras 
me der Einbeere, ber Wolfsbeere ; den 
v · ſpiegel, Name einer Art Glok⸗ 
kenblumen, das funfeckige Veilchen 
(Frauenſpiegel); das V ſpiel, ein 
Spiel der ſinnlichen Liebe; der V— 
ſtein, Name zweiſchaliger, runder 
Mufcheln, deren eine Schale bauchig, 
die andere Mach iR, und welche auf 
ihrer untern Hälfte mit einem meiblis 


hen Zeugungsgliede Ähnlichkeit haben - 


(Mutterfein, Maunzenſtein, Bungen⸗ 
kin); der V- ſtern, der Wandels 
ken Benus; der V- ſtrahl, Name 


des Rabelfärbeld; Die O-tanbe, bie ' 
Zauben, melde vor den Muſchelwa⸗ 


sen der Denus gefpannt waren; Name 
der Schleier #° oder Kappentaube; der 
V tempel, das Bordell, | 
ver, ehemahls ein für fich allein übll⸗ 
ches Wort, jest nur eine Vorſilbe, 
mit der Saupts und Eigenſchaftswor⸗ 
ter, befonbers aber Zeitwoörter gebildet 
werden. Es bedeutet-aber Der: ı) 
eine Entfernung von fh weg, f. weg, 
fort: verbannen, verdrängen, 
verjagen, 
ben, verſchicken, verſchenken ıc. 
Hieraus fießen mehrere uncigentliche 
Bedeutungen, unb zwar bie eines Ver⸗ 
brauche, einer Erfhöpfung, wo «6 
den Begriff des Auſhörens ber Hands 
lung, ats Bolge einſchließt: Holz vers 
arbeiten, verbrennen ; Mebl 
verbaden; fein Geld verthun, 
verfpielen, verfchwendenzc.; oft 
kommt zu biefee Bedeutung, daß ein 
Ding, wowon es ausgefagt wird, zu 
feiner Beſtimmung mehr oder meniger 
unbrauchbar, oder ſich doch ganz uns 
ahnlich wird, alsdann es in mehreren 
Salem wis über glächbebeutend HE: 


vermeifen, vertrei⸗ 


faulen, verhungern, verrauchen, 


verſchmachten; verfchwinden, . 


verwefenze.; ein Aufhören, ein Un⸗ 


terbleiben, Mnterfaffen: feine üble . 
Caune vertrinten 5 etwas vers 


Bieten, verbitten, verfagen, vers 


reden, verſchworen zc. ; ein Vers 


fieren, Verluſtiggehen: verlieren, 
vergeffen, verlernen, . verfäus 


men; «) ein Ändern, ein Andersbe⸗ 
Rimmtwerden, auch en Werfegen oder - 


Gerathen in benicnigen Zuſtand, wel 


chen bas Zeitwort bezeichnet: vers 


pflanzen, verſetzen, verſchieben, 
verrücken, verſtoſten, verſtellen, 
vertauſchen, verkappen, vers 
wechfeln,. veralten, verarmen, 


verblinden, verblaffen, verbleis 


chen, verdorren; oft bezeichnet es 
auch ein Verſetzen, ein Gerathen in 
einen fehlerhaften irrigen Zuſtand, wie 
in:,verfübren, verleiten, verles 
gen, verfchreiben, verdruden, 


ı fich verirren, ſich verlaufen, ſich 


verfeben ; 3) ein Zurikthalten, Abe 


halten, in: verhalten, verbeblen, 
. verhindern, verbüten, verfchweis 
‚gen, verbergen, verbieten, vers - 


wehren zc.; auch mohl ein Aufbe⸗ 
wahren wie in verwahren; in mans 


chen Wörtern bedeutet ver 4) fo viel 


als für, 3 B. verfieuern, verzols 
len, versinfen, verfchoden ; zus 
weilen ſteht 5) ver für ver und dient 
auch den Begtiff au verflärfen: vers 
fabren, in feinem Handeln vorfchreis 
ten, verbören, vernehmen, gleiche 
fam vor Andern hören, vornehmen, 
vermerken, verlangen, fi) vers 
beugen, ſich verneigen zc. fbrl 
gens iſt ver uon.dem Zeltworte unzer⸗ 


trennlich, daher «6 auch im Mittelwort 
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J 
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Peraͤchtenswertb, V 


Veraaſen 


der vergangenen Zeit die Silbe ge atöt » 
bekommt. 
vVeranen, unth. 3.5 N: D. durch ums 
. „ordentlichen und unwirthſchaftlichen 
Gebrauch. verderben: das Dieb vers 
aaſet mehr Sutter ald es frißt. 


Weräbfolgen, th, 3.', in’ eines Anbern 


Hande Übergeben, übergeben laffen. 


sheräbueden , tb.3., mit einem Andern 


Abrede über etwas nehmen, und einen 
Beſthlug faſſen: verabredeter Ma⸗ 
gen, bee Verabredung gemäß. 

Yeräbreihen, th. 3., jedem ſeinen 
Theil reichen. 

Veraͤbſaumen, tb. 8, verſauwen, ans 

terlaſſen. 

Verabſcheuen, th. Z., Wlcheu vor et⸗ 
„was empfinden: Des Laſter; V- 
ſcheuungswerth, P-T- würdig, 
. Eu. u.w., werth, würdig verabſcheuet 
gu werden. 

Veraͤbſchieden, tb.3., mit dem Abs 
ſchiede entlaffen , von Soldaten und 

Bedienten Cabdanken): Truppen; 

ein verabſchiedeter Bedienter; 
in den Gerichten mancher Gegenden, 
den gerichtlichen Beſcheid geben, durch 
einen Diechtöfpeuch, durch ein Urtheil 
entfcheiden,, überhaupt entfcheiden, bes 
fchließen. 


Yeräbfeboffen, th. 3. ., tn ben Gerich⸗ | 


ten, Abfchoß von etwas geben, 
Deraccifen, th. 2., verfleucen, 
Veraccordĩren, th. 3., verdingen. 
Veralimentiĩren, th. 8. verkokigen, 
ernãhr⸗ MM 
Derachsen, tb. 8., aräcifiech, griechi⸗ 
ſche Eigenthümlichkeit geben. 
Veröchten, th.3., urtheilen, daß cts 


was feinen Werth "habe , feine Achtung _ 


yerbiene: jedck verachtet ibn, er 
ift ein verachteter Menſch; in 
“ gweiteree Bedeutung, nicht achten, kei⸗ 
gen Werth darauf legen: guten Rath 
muß man nicht verachten. 
Beräcten, th. 8. ia bie Acht thun, 
erklären, 
- würdig, €, 
n. u.w., werth, ‚würdig verachtet zu 


‚" werden; der Derächter, -8, dine 


Verſon, weiche etwas verachtet (richtis 


[ 


\ . 
‚ Beränbern 


ger Verachter); V lich, E. u u. 
w., dee Verachtung werth: ein ver; 
achtlicher Menſch; Verachtung en: 

‚pfindend "und Aufeend: einem ver; 

ädytlidy begegnen ; eine veräcdır 

liche Behandlung; die DO - aͤch⸗ 
sung, der Zuſtand, da etwas verach⸗ 

tet wich; V⸗ tungsvoll, G. u.U.w. 

voll von Verachtung, mit gt: Ver⸗ 
ahtung; V t· wertb, V t · wür⸗ 
dig, E.u. U.w., werth, würdig der 
Beratung. 

Veräcdhsen, th, Ber achzend verbringen: 
fein Aeben. 

Veraͤckern, th.3., mit Adern oder 

ackernd verbringen: Zeit und Geld. 

Veradonifiren, tb.3., zum Menis 

. maden, uwerfchönern, 

veräftermiechen, th. 9., als Mitther 
einen Theilifeiner Wohnung wicher an 

einen andern vermiethen. 

Deräbnlichen, th. Z., ganz ahnlich 
machen: ſich (mich) einem. 

Verallgemeinen, th.3., allgemein mas 
hen, auf das Ganze ausdehnen (gu 
wohnlich verallgemeinern, welchet 
aber allgemeiner machen bedeutet). 

Veraͤlten, unth.3., mit feyn, buch 
die Fänge ber Zeit aufhören x zu feon, 
was es war, und unbrauchbar werben: 
ihre Kleider und Schube veral; 
teten nicht, Moſ. 8. 4.3 veral⸗ 

tete Wörter, Musdrüde, Sitten, 
Gebräuche, Moden (auꝙ map! 
veraltern). 

Veraͤuderbar, und üblicher 9 - lich, 
E. u. U.w., verändert werden konnend, 
der Deränderung unterworfen : alles 
ift veränderlich ; in engerer Bebeus 

: tung fähig und geveigt, fich oft und 
leicht anders zu beſtimmen, befonders 
wenn es ohne Noth und hinreichenden 
Grund geſchiedt: ſehr veranderlich 
ſeyn; ein veränderlicher Menſch. 

Verändern, th.3., gänzlich Anderen: 
feine Zleidöung verändern, fie 
ganz anderä machen, auch, bie gewöhn⸗ 
liche gegen eine andere verkaufchen; 
feine Wohnung verändern, cine 
ganz andere bezichen; feinen ITayıen 
verändern ; im WBergbaue verficht 


/ 





. Veränderung 


man unter Schlacken verändern, 
die vom Verbteien gefallenen Schlacken, 
welche nach einen Gehalt huben, nachz 
fhmelzen ; ſich (mich) verändern, 
femop} feine Außere Page ganz anderd 


eireihten , beionders durch Heirathen, 
als auch, der außern Statt, und dem - 


Gemüth, ben Sefinnungen k.- nach, 
ganz aubers beffimmt werden: er bat 


ſich ſehr verändertz die Witte- 


rang bat ſich verandert; die Zei⸗ 
ten verändern ſich; "haufig ges 
braucht man es Tr dad bloße ändern 
and abändern; Die D-Änsarung 

die Handlung, da man verändert, auch 
der Zuſtand, do fich etwas vwänbert: 

eine Veränderung machen ;- die 
Veränderung lieben; Alles iff 
der Veränderung unterworfen; 
es wurden in der Einrichtung 
des Stavtes mariche Verände⸗ 
rungen nörbig; die Verändes 
rung der Kleidung, der Mob» 
nung, Des Namens eꝛc.; fich eine 
Veränderung machen, eine andere 
Beſchaftigung vornehmen, ſich ein Ders 
gnügen,, eine Serfireuung. machen ; in 
dr Maplerei if Veränderung (Abs 


änderung) bie Mannigfaltigkeit dee Ders 
fonen. auf einem Senählde, In Anies - 


hung iheer Handlung, Stellung, Wiens 

"dang, und des Ausdencs ihrer Peidens 
haften ; in der Schifffahrt End Vers 
änderungen der Zompafinadel, 
die Abweichungen berfelben vom wahren 
Nordpunkte; das Dusch Veründern Bes 
wiefte, Servorgebrachte: Die vorges 
nommenen Veränderungen find 
wahre Verbeflerangen.. 


J 


Veränderungsgefeg, ſ., "An ale 


meiner Gag, woraus fich die Deränden 
tungen in einzelnen Bällen erklaͤren laſ⸗ 
fa; die V- kraft, die Kraft und 
das Beſtreben feinen Zuſtand zu ver⸗ 
andern. 

Vetaͤnkern, th-3., mit Ankern verbins 
den und verwahren: eine Wand vers 
ankern, mit eifernen Unfern verfehen 
und sufammenbaften. 

Veranlaffen, th. 3., res., Anlaß zu 
etmas gehen: eine Sache; einen zu 


- 
. 1 


* 


Verarbeiten 


etwas; Juweilen ein milderer nui, 
druck" fü befehlen: der Rönie hat 
ſeinen Kanzler veranlaßt die 
Sache zu unterſu 
laſſer, -8, eine Verion‘, welche et⸗ 
wos veranlaßt; 
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die V— laffung, 


M.- en, die Handlung, da man etwaß 


veranlaße; basjenige, 
veranlaßt wird: 
iſt oft Die Veranlaffung zu deor 
J fen Befolgen. 
Veraͤnnehmlichen, :tb. 8: 5 annedm⸗ 
Uch, angenehm machen. 


wodurch etwas 


., "einen 


Veraͤnſchaulichen, a 2./ anfaiõ 
von etwo⸗ machen, n Werth ſ 


lich machen. 
—* 
ein Gut. 


Peraͤnſchlagen, th. 
Veraͤnſtalten, th. Z. Anſtalt u etwas 


machen und wirtu anßelen : ein: 


Set; der V· ſtalter; die v⸗ 
ſtaltung. 

Veraͤntworten, th. 3., duech feine 
Antwort auf die Anklage, wegen einer 
Handlung berseifen, daß fie Nies 
Pflichtwidriges enthalte. Es unters 

ſcheidet ſich von vertbeidigen dadurch, 
dag es fich bloß auf Beſchuldigung uns 


man.nur eigene Handlungen vrrants 
“ wörtet: Das will ich ſchon vers 
antwortens fich (mich) -verants 
werten, fein Betragen, feine Sands 
lungen ‚ wegen welcher -ınan angeklagt 
worden Ik; fich vor jemand, fi ch 


gegen jemand verantwortenz 


Y-worılid, E.u. U.w., der Ver⸗ 
antwertung ausgeſetzt: einen: verant⸗ 

wortlich für etwas Machen, im 
voraus erflären, daß er das, was ges 
fheben werbe, verantworten müſſe; 
die D-w - tung; die D-w- 
tungsrede; die O-w- fchrifty 

\R-w-weife, Um, auf eine vers 
antwortende Weiſe. 


Veraͤrbeiten, th. 3., zu feiner Arbeit 


gebrauchen: der Tiſchler verarbei⸗ 
‚tet Holz, der Töpfer Tbons 
buch Arbeit verändeen, zu Arbeiten 


verbrauchen: Die rohen Natus⸗ 


ſtoffe; Holx zu Gerathen. 


eine Kleinigkeit 


‘N 


N 


echter Handlungen besicht, und daB 
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birgt; der V— bergſchirm, der Ab⸗ Verboͤtteln, th.2.; mit Wetteln v 
tritt, welcher aukerhalb bed Jagens 
zjur Nothburft errichtet wird (Seiten⸗ Verbeètten, th.3., unrecht Betten, 


Verbeſſern, th.8., 
einen befleren Suffand fegen: ein But; 5 Verblegen, th. 3:, tar: (f. Biegend, 
ſeine Umftände; auch als zickf. 3.: 


Verbergſchirm 


ſchitm); Die DO -bergung, Di -—en, 


die Handlung, da man etwas verbergt; 
ein Ding, welches ein anderes verbirgt, Verbeügen urckſ. 3., fich (mic) 


Ef. 4, 6. 


Verbefferer, m,, a8; die Ve inn, 


eine Perſon, welche etinad verbeflert, 


. dder verbeffert hat; V- lich, E.u. 


U.w., ſich verbeffern laſſend. 
beſſer machen, in 


feine Umſtände baben ſich vers 
beſſert, ſind beſſer geworden; beſon⸗ 
ders beffer machen durch Wegſchaffung 
des Feblerbaften: einen Aufſatz, eis 
ne Schrift zc.; ſpottiſch, durch Jo⸗ 
bann Ballhorn verbeffern (vers 
ballbornen), feon ſollende Verbeſſe⸗ 
rungen machen, nie fie ein ehemahli⸗ 


ger Vuchbrucker dieſes Namens zu Lu⸗ 


Het gemacht haben fol, der um 1550 
lebte, und in ben Büchern, welche er 
bruckte, allerlei ungercimte Verande⸗ 


rungen vornahit,, mie er denn einmabl 


ein Abecebuch gedruckt und auf ben 
Titel geſetzt haben Toll: vermehrt und 
verbeffert ducch Johann Ballhorn. 


Yerbefferung ‚ w., die Handlung, da 
"man etwas verbeffert: die Verbefles 


zung eines Gutes, des Vermð⸗ 
genszuſtandes eines Aufſatzes 
20.5 die Veraänderung sum Beſſern, 
bie beſſere Beſchaffenheit, welche ein 
Ding erhalten hat: die vorgenom⸗ 
mene Veränderung iſt eine wirk⸗ 
liche Verbeſſerung zu nennen; 
Das Ve sblatt (Korrektur). S. auch, 


| ber D-Bbogen ‚-.ein folder Bogen 2 


D-sfähig, E.u. U.w.; die V- s⸗ 
koſten, d. M., die Koſten, welche 
bie Berbefferung, einer Eache, 3 B. 
eines Gutes erfodert ( Meliorationsfos 
Wen); das V amittel, ein Mittel 
zur Verbefferung: 


Verberen, th. 3., durch Beten vertrei⸗ 


ben, wegfchaffen, tilgen: Die Furcht 


und Angff zu verbeten ſuchen; Verbilden, t5.8:, 
mit Beten verbringen: fein Leben. 


beugen, um ihm feine Achtung zu be⸗ 
' weilen. Davon die Y- beügunzi 


Gehalt benehmen‘, ; 


verbiegen; 


Verblieſtern, unth. u. jcckf. Z., im N. 


Yerbipten, th. 3., Une. 


biete dir, es zu thun. 


Verbilden 


bringen: die Zeit. 


Betten verwechſeln; mit Betten v 
decken/ verbergen. 







ich vor jemand verbeugen, v 
ibm den Kopf und Oberkörper nick 


eine Verbeugung machen, jemanb 
zu grüßen. 


aus feines rechten age in. eine ungehös 
rige biegen, duch Biegen feine rechte 
unbrauchbar mus 
hen: ein Werkzeug, ein Beräch 
auch als zrckf. Z.: 
Böffel, die Zange, bat fich F 
bogen. 











D. irren, verwirrt werden: (ich (mich) 
verbieſtern, ſich verirren. 








gebieten, va etwas nicht —* ru 


etwas unterlaffen werde: in der 9:: 


ſtenzeit iff bier Spiel und Tanz 
verboten, daher auch diejenige Zeit 
dor Oſtern, in weicher alles Tonſpiel, 





° Zangen xc. verboten iſt, bie und da die 


verbotene deic genannt wirb; ei: 


nem etwas bei ſchwerer Strafe 
- verbieten; ich verbiete dir „ daß 


On etwas Öavon- fagefl; einem 


das Anus, Die Stadt verbieten, 


ihm verbieten in bas Haus, in bie Stadt 
gu kommen. Da verbieten fhon eine 
Verneinung in fich ſchließt, fo iß cs 


ndberflüſſig, noch eine VBerneinung ju 
ſetzen, alfo zu fagen: ich verbiere 


dir, es nicht zu tbun; fir Ich vom 
Verbieten 
unterſcheidet ſich dadurch von unters 
ſagen, daß es auch Dinge betrifft, 
die nie erlaubt geweſen find, unter: 
fagen aber nur auf das gebt, mas 
bisher erlaubt geweſen if; der Pers 
bieter, -3,' eine perſon, welche et⸗ 


was verbietet: 
auf eine unrechte 
Aet bilden und dadurch entſtellen: er 


Berbindbet 


kam verbildet ſtatt gebildet aus 

dieſer Anſtalt. . 
Verbindbar, E. u. U.w. fich verbinden 

laſſenb, verbunden werben Finnenb. 


Verbinden, th. 3., une. (fi. Binden), 


mehrere Dinge an einander binden, jes 
doch aur in weiterer und uneigentlicher 
Bedeutumng, f. an einander befeßigen, 
mit einander au einem Ganzen vereis 
nisch: einen Theil mir dem ans 
dern verbinden; ein Fafß vers 
binden, mit ben gehörigen Gimbern. 
ober Reiſen verfehen; eine Mauer 
verbinden, bie Steine beim Auffuh⸗ 
ven derſelben auf gewiſſe Art legen und 
scebinden, und in jedem Bade fo, daß 
nicht Buge auf Fuge zu ſtehen kommt; 
die Theile einer Kede mir einan⸗ 
der verbinden; er verbindet die 
Deutlichleie mit der Zierlichkeit 
des Ausdvucks; einen Bedanten 
mit dem andern verbinden; ein 
verbindendes Urtheil (ein fonthes 
tiſches); in engerer uneigentlicher Bes 
deutung, ſich mit jemand verbin⸗ 
den, in ein engeres Verhältnis mit 


ihm teten : "Die Aordifeben Mächte . 


haben ſich jetzt verbunden; ſich 
mit einem Eide unter einander 
zu etwas verbinden; zwei Per⸗ 
ſonen ebelich mir einander vers 


binden, fie trauen; ſich zu etwas - 


anheiſchig machen, feierlich veriprechen : 
fih verbinden etwas zu tbun, 
wer ſich zu etwas verbinden 
horke Beweggründe zu einer Handlung 
teben, fo daß biefe nicht wohl zu uns 
terlaſen IE, die Beweggründe mögen 
Gelege ſeyn, ein gegebenes Wort, oder 
Geſclizkelten und Wohlthaten: das 
Geſetz verbindet alle Wienfchen, 


kt offen Pflichten ic, auf; ich bin 


daru niche verbunden, fen Geſet 
nüthigt mich dazu; ich fühle mich 
daza verbunden, durch ein inneres 
Getot; dazu werbinder mich meis 
ne Aufeichtigkeis, meine Ziebe; 
einen verbinden, ihn din Verſore⸗ 
Hm, etwas zu thun, ablegen laſfen 


und iyn dadurch nötpigen, ed au thung 


id bitte ſebr gewünfchs, ibn 
Dierter Band, — 


⸗ 
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mie verbinden su fönnenz Sie 


“ werden 'mich Dadurch ſehr ver« 


binden; id bin Ibnen dafür 


ſehr verbunden, Ich bin Ihnen das 


. 


für großen Dank fhufbig ; in der Höf⸗ 


Hichkeitäfprache if es eine bloße Bebends - 
art: Jhr,verbundenfter, Diener $ 
"dur Binden verſchließen, bedecken, 


gubinden: einem die Augen vers 


binden, ihm ein Euch davor binden, 


fledamit bedeefen und verfchliehen; ſich 
ben Kopf verbinden, cin Tuch 


um behfelben binden; eine Wunde’ 


. verbinden, ein Plafer darauf Isgen, 


oder mittelß' eines Verbandes befeſtigen3 


in verfchledene Theile Icgen unb binden? 


allen Hlachs In Rloben verbins 


den; -zumellen auch, unter andere 
Dinge binden : - Den fchlechten 


a) 


Slachs Inter den guten verbins . 


" Ben; falfh binden, befonbers bei den 


Buchbindern, welche ein Buch vers. 


“binden, wenn ſie ein Blatt, oder 


mehrere Blätter und Bogen an der 
unrechten Stelle ꝛc. binden (verheften). 


gründe zu einer Handlung gebend, eine 
ſittliche Mothwendigkeit auflegen, und 
darin gegründet (beſſer verbindend ) t 


ein verbindliches Geſetz, welchet 


uns verbindet etwas zu thun; das iſt 


für midy nicht verbindlich, daR -. 


verbindet mich nicht, mat es mie _ 


nicht nothwendig es au thun; beſon⸗. 
ders, durch empfangene Gefaͤllgkeiten, 
Wohlthaten ꝛc. verpfliͤtet: er ant⸗ 
wortete ſehr verbindlich; ich 


will mich ihm nicht verbindlich 


machen; es iſt Stolz, nieman⸗ 


den verbindlich ſeyn zu wollen; 


die V-lichkeit, M. -en, die Ei 
genſchaft eines Dinges, ba ed uns ver⸗ 


dindlich macht, etwas zu thun: die 
Verbindlichkeit eines Befeszey, 


Defebles, Verſprechens; ein vers - 


bindliche Auberung, Handlung: Für 


. fo viele Verbindlichkeiten bape 


ich Ihnen noch nicht einmabl 


danken können; einem viele Vos⸗ 


kindlichleiten baben, von id 
u efälgkeiten ie. tupfangen Haben, 
L 


» 


-ı 
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. welche zum Dost und ” Gegengeſal⸗ 
Uägkeiten :c. auſſodern; der Zuhand, da 
man verbunden if etwas zu thun: 
. ich babe die Verbindlichkeig auf 
mir es zu tbun. 


| Verbindung, w., M. -en, Die Sands 


fung, da man etwas verbindet, in 
den · meiſten Bedentimgen bed Zeiewor⸗ 
tes: die Verbindung einer Wun⸗ 
‚de, bie Handlung, ba man fle zubin⸗ 
"Rt; die Verbindung der Taue; 
‚am sewöhnlichften die Handlung, da 
ntan mehrere Dinge sufammenfügt, au 
einem Ganzen macht ; auch bee Zus 
fand, da mehrere Dinge —— 


- fügt ‚find: die Verbindung der 


"Theile zu einem Banzen muß 
nach einem Plane gefcheben ; die 
Verbindung der Theile einer 
Uhr, einer Xede; Die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Ürfache und Wir, 
ung; zwifchen der Feſtung und 
dem „eere finder Feine Verbin, 
Dung tage (keine Kommunifatisn) ; 
eine ebeliche Verbindung; das ger 

genfeitige Verhältnis, welches durch 
eine Einung mehrerer zu irgend einem 

Zwecke entkunden if: in freund 
ſchaftliche Verbindung treten ; 


in Sandelsverbindung mit, jes 


mand ſiehen; auch Perſonen, mit 
welchen man verbunden iſt, eine Ge⸗ 
ſellſchaſt: ich ſebe ihn nicht gern 
in folcher. Verbindung. 
Verbindungsbegriff ‚m — — 
der V-faden, bei hen Bort 
kern, Diejenigen feinen Kettenſaden, bie 
"in befondere Hochkamme eingelefen find, 
und mit welden die langen Stellen dee 
Geſtalten in den Treſſen ıc. verbuns 
den werden, bamit fie beſſer halten; 
der O-gang, in der Kriegsk. einer 
: ber unterisbifchen Gänge, melche den 
Belagerern zum Hauptplate bienen, 
ober zu dem bebediten Wege ta bie 
Außenwerke zu kommen, ohne vom Beins 
de bemerkt zu werden (Vereinigungs⸗ 
gang);- die V-linie, eine Linie, 
- durch welche eine Verbindung entfernter 


Cheile Statt findet (Kommunltationse . 


linie); das V⸗ mittel, ein Mittel, 


Nerblaſea 


durch welches eine Verbindung gewirkt 
wird; die ——2— eine Roh 

| durch weiche ein-Ding wit dem an 
In Verbindung geſetzt wird; das V 

‚ wort ( Kopula); Das P-zeichen, 
ein Zeichen, womit bie Berbindung ds 
ned Dinges mit dem andern angedeutet 
wird, 2. ©. das Beichen (+), wodurch 
zwei getrennte. Silben, bie zu einım 

. Worte, ober zwei getrennte Wörter, weis 
che su einem einzigen verbunden werdes 
folen , mit einander verbunden werden. 

Verbitten „th. 2., buch Witten oder 
Einwendungen zu verhindern ſuchen: 
das muß ich mir verbitten; ei⸗ 
nen Beſuch verbitten. 

Verbittern, th. Z., bitter machen, nf 
aneig.: unfere Freude, unfes 
Vergnügen wurden dadurch febr 
verbittert; einem das Keben ver, 

. bitteren; die P-terung, M.-en, 








die Bandlung, da man etwas yerbittet, 


auch ber Zuſtand, da etwas verbittert 
iR, bitterer Haß ıc,, Ehe. 3, 8; Ver⸗ 
bitterungen u. Wiißbelligleitn. 
Perbläfen, une. (f. Blafen), ') 
anth. 3., den ſchnellgehenden Athem 
nach einer Anſterengung und Erhigun 
son ſich laſſen, bis der Athem ruhi⸗ 
wie gewohnlich geht (N. D. verpuſtn, 
und Mrker, verſchnauben und vr 
fchnaufen): die Pferde verbiafen 
laſſen; =) ıd.%, durch fein Bien 
‚ vertreiben: dee Wind bas den Ne⸗ 
bel verblafen; im Hüttenbaue Wo 
zeichnet verblaſen diejenige Arbal, 
beim Gold s und Silberſcheiden, muan 
das Gold durch Spießglas gegoſſer, 
und megen bes ihm noch Inmohnendn 
Spießglaſes auf einem ben unter 
die Muffel geſetzt wird, in velchen 
man mit einem Blaſebalge blaſet und 
das Spießglaß vollends davon vertreibt; 
uneig., bei den Mahlern, die Sau 
ben verbiafen, fie fo ſchwach un 
fein auftragen und in einander überge 
ben. machen, ald wenn fie mweggeblaim 
wären (noch verſchleden von vertreiben 
und verwafchen, ab es gleich Einis 
dafür gebrauchen); mit Blaſen aul 
. "einem Wlafetongeräth verbringen; meb⸗ 





s‘ 
\ — 


-MBerblaffen : 


rere Stunden des Tages verbla⸗ 


fen; durch Blaſen verbrauchen :. Die 
genze Glasmaſſe iſt fcbon vers 
blafen, au allerlei Flaſchen ıc. ; falfch 
blafen: ſich (mich) verblafen, ſich 
im Blafen verfehen ; der Verblaͤſer, 
-s, in ben Blashütten, der voruchms 
Re Arbeiter nach dem Fertigmachet. 
Verbläffen, unth. 3., mit. feyn, 
gan; und auf bleibende Weiſe blaß wer⸗ 
ben, zum Unterfihiede von erblaffen, 
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erbleichen, anfangen bleich gu wer⸗ 


.den, und. auch einige Zeit bleich wer⸗ 


„den: die Tinte, Die Schrift iſt 


verblichen; der verblichene Hör, . 


pev, Leichnam eines @eflorbenen ; des 


, Todes verbleichen.: fieeben; der 


Verblichene, ber Geftorbene; zus 
weilen auch regelm.: 


ſowohl anfangen blaß zu werden, a6 Verbleien, t5.3., mit BA verfchen, 


auch nur für einige Zelt blaß werden: 
ein verblaßter Zeug bekommt 
feine Sarbe nie wieder; Das vers 
blaßte Geſicht des Todten. 
Yerblätten, th. Z., mit Blättern vers 
fen; im Weindbaue, Den Wein 
verblasten, die Blätter an dem Wein⸗ 
kode, da, wo Trauben figen,, abbres 
den, damit fie mehr "Sonne haben; 


weichlagen : eine Stelle in einem 


Buche. x | 
Verblaien, unth. 3., mit feyn, völs 


is und auf eine bleibende Weife blau 


werden. + 
Verblechen, th. 3., mit Blech verfehen, 
übersichen. = 
Verbleffen, 1) unth. 3., mit haben, 
bei den Jägern, wo man fast, das 


Birkgeflügeb babe verbleffet, 


wenn es ſich nicht mehr. sufammen 
Int (werfchlagen) ; +) ardf.3., fich 
(mich) verbleffen, ſich verfehen, 
einen Fehler gegen bie Kegeln begeben, 
befonders bei den Jagern. 

Verbleiben , unth. Z., unr. Ci. Blei⸗ 
ben), mit ſeyn, auf eine anhaltende 
dauernde Weile bleiben: bei feiner 
Meinung verbleiben ; es bat das. 
bei fein Perbleiden, in den Kanz⸗ 
iden, dabei bleibt es unverändert ; ich 
verbleibe Ew. Wohlgeboren er⸗ 
gebener Diener, in Briefen; übrig 
bleiben, zurüd bleiben: von Allem, 
was ich hatte, iſt mir nichts 
verblieben. — | 

Verbleĩchen, unth. 2., war. (ſ. Bleis 
chen), völlig und auf bleibende Weife 
bleich werben, unm Unterſchiede yon 


die Enden der 


‚überziehen; im Hüttenbaue verbleiet 
“man Das Erz, den Rohſtein, 
wenn man Ihnen zum Schmelze ek. 
zuſetzt, bamit fich das Metal mit dem - 
Bleie verbinde, von welchem es bann- 


leichter, geſchieden werden kann; ein 
Erz verbleiet ſich, wenn es fo viel 


durch zu helles Licht verurſachen, dag 
man nicht recht ſehen kann: das 
Sonnenlicht hat mich verblen⸗ 
det; beſonders uneig., durch ein fals 
ſches Licht, durch falfche oder ſcheinbare 


Darfellung, oder Durch seinen falſchen 


Gegenſtand das Wahre 4y erblicken 


* hindern: Befchente verblenden die 
Meifen, Eir. 20, 37; man darf 
fi durch den Außern Schein 


nicht verblenden laſſen; durch ets 
was, das blendet oder tauſcht, vers 
bergen, nicht in feiner wahren Gettalt 
ſehen laſſen; im Jagbweſen verblens 


det man den Zeug, wenn man ihn 
, mit grünen Keligen beſteckt, damit er - 


dem Hirſche nicht Togleich in Hie Augen 
falle ; in bee Bauk. verblender man 
Ballen zc. wit 
Blendſteinen, wenn man fie damit bes 
beit, fo daß man fie nicht fleht -und 


. bab fie vor dem Wetter gefchäst find; 


man verblendet ein Aaus: von 


außen noch unmittelbar an den Wäns 


- den mit einer Mauer von halber Grein, 
dicke befteibet ; im Bergbaue verblens, 


det man Die wrze und Anbrüche, 


stıls 


durch dieſe 
Denkungsart iff unter Sceuden 

mir das Kaar. verbleicht; ver⸗ 
bleicht iſt ſeiner Wangen Korb, 


Blei ſchon bei fich füpet, und keinen 
Zuſatz bedarf. 


Y-blästern, ty.3., tm Blattern Xerblenden. tp.8., verblinben maden, - 


J 


Hachwerk, wenn man daſſelbe von 


. wenn man fe verſchmiert, versimmert 


8 


Aats Derblendung Verboͤllen 
pbdee veehäuet, damit ſie Undee Ücht verdetken; unde., beſchonigen: erwat 
gewehr werden; auch verblendet verblümeln. 
man bafchß einen Stollen, wenn Verblumen, th. 2., mit Blumen von 
mon ip mit Brektern verfchlägt, das ſthen, beionbers etwas damit zu ver⸗ 
wit Die kuft fich einen andern Midgang bergen; durch die Blume, d. %. darch 
fade; Die Verblöendung, W.-en, Aunſplelung su verfithen geben: einem 
ME Handlung, da man verbleubet: etwas verblümt fagen. 
ibm gelang die Verblendung des »Perbiüten, unth. Z., mit baben ı, 
ſonſt fo febarffichtigen Mannes, feyn, bis zus Erſchopfung alles oder 
herrlich; die Derblendung bes bdoch bei meiſten Blutes, bluten: eine 
\. Jagdzeuges, der Erze und. Ans, : Munde verbluten lafien, fie io 
.* Brüche zc.5 der Rußland, da man sek lange biuten laſſen bis fie von felhk 
biendet iR: in der Verblendung  aufiöet; dichteriſch auf th. Z.: fein 
«wollte er auf keine Vorſtellun⸗ Leben für “jemand verbluten, 
\ gen bören; ein biendendes ober faus mit‘ dem Blute fein Leben verlieren; 
ſchendes Ding, welches uns ben An⸗ auch als sei. B., ſich (mich) ver⸗ 
blick des wahren entzieht: we iſt Blor bluten; unelg., im gemeinen Reben: 
fie Verblendung. | fib verblutet haben, feine Kräfte, 
Derbliden, unty,9., mit baben, U6 beſonders fsin baared WBermögen zuge⸗ 
gu Ende bilden und aufpiren zu bße fedt, erfchöpft'haben; Die Sache bit 
Sei: Im Huttenbaue, das Silberz ſich verbiuser, fie ſur ſich ſelbi 
Has verhlickt, wenn es auf dem nach unb nacy in Stillfand, in Ta 
FTrelbherde geblickt und dadurch bie geſſenheit gerathen. 
Vollendung des Treibens angedeutet hat. Verboͤdmen, th. 3., eine Bodmerel Bit 
Verblinden, unth. 8., mit feyn, vol⸗ etwas abichließen und Geld darauf nd» 
Rp blind werden. | men: ein Schiff, Büter. 
Verblinken, unth. 3., mit ‚haben, Verböhlen, th. 8., miksBohlen vch 
aufhören au blinken: Die Sterne. fchen, ausfhlagen: einen Stall. 
verblinten, es wird Tag. Verböbren, th. 3., falfch bohren; fi 
Vexblitzen, unth. 3., mit baben, eufo (mich) verbobren, ſich tm Gopren 
. „hören su bligen. - verfehen ; bei Bimmerfeuten, ein (be 
. Verbläffen, ı)untp.$., mit foyn, bäude, Zimmerwerk verbohren, 
R. O. ſchũchtern, ſcheu, vermirst und ale Theile deſelben mittelſt gebohrtee 
beſturzt weeden: ganz verblufft Lvcher und darein geſchlagener hält 
ſeyn; 2) th. 3., ſchuchtern, ſcheu, ner Nagel gehbrig verbinden; ein vers 
verwirrt und hefegt machen: einen bohrter Sapfen, tin Zapſen, duch 
 verblüffen; laß dich nicht vers welcyen wie durch das Boch, in melden 
blüffen! beißt Das elfte Bebor, er ſteckt, ein Loch gebohrt ff, duch 
fagt man In einigen Gegenden. welches man einen bälgerhen Nagztl 
Xerblühen, untp.g., mit feyn, bis ſchlagt, sum ihn deſto mehr zu beſe⸗ 
au Ende blühen ‚aufhären au bfühen: ſtigen | 
- die Blumen uerblüben ſchan, Verböllen, untf. 3., mit feyn, bib 
und uneig. aus feinem biühenden, ans ° ig werben: die Süße verböllen, 
genehmen ꝛc. Auſtande In einen entgee wenn fie durch irgend eiwas auflaufen, 


gengefegten verſetzt. werden: Die Freu⸗ 
de, die Schönheit verblühet fa 


ſchnell; in wngereg Bedentung, ſter⸗ 


den; auch wohl mit bhaben, ſeine 
Bloten woiken, fallen laſſen: die Nas 
fenftöde haben verblüht. 


Verblũmeln, th.B-, ‚ul Bänden 


dick und ſteif werben; fich die Füße 
verbsllen, von vielem Gehen ıc. aufs 
gelaufene und Reife Kilße bekommen; 


auch, die Pferde verbellen ſich, 


. wenn fle Tänge unbeſchlagen gebraudht 
werden Cbei Andern verbällen edn 


verbellen). 





I 
Berbol Iwerfen 


tböllwerten , 8., mit, ober wie 
mit einem Bollwerte verfchen ; und, 


Ip verwaßeen, fügen. 
Yabölen, th. z8 durg Volzen ver⸗ 


derboͤrg, m., Me Handlung ba man 
etwas verborgt. 

Verbörgen, t}.B., auf More rien, 
an einen Andern borgen. Etwas Ans 
deres ik verborgen, Bas Mittehsort 
der vergangenen Beil son verbergen ; 
die O-beit, der Zaſtand, ba ein 
Ding verbongen, oder dem Anblick, der 
Scontaip eineh Wrfbeen entzogen IR: 
in Yeeborgenpeit Ichen. 

Verboͤrten; Br ine einer Borte 


verfehen. 
Yerböfen, 9 ah: 5., mit feyn, 
—— werden 9 th. 3. 9 680, 


ſch 

Verböfech, * 2., so ‚ ‚Fötfeiher 

fer, Köllmmer werden: die Zeiten 

verböfern ih. 
Verbößen, -ı) th. 3. landſchafti 
heſtigen Zara verſetzen: einep; 
uedſ. Z., ſich (mich) verboßen, ‚in 
heftigen Horn serafpen. 

Perböt, ſ., es, M. -P, der Sefeht, 


Aueſyruch tined Hohern ober Vorgeſet⸗⸗ 


tea, durch welchen etwas verbeten 
nid: ein Verbot erlaſſen, auf⸗ 
heben; der V vbrief . Yerbors 


ſchreiben. 
—— r 8.8, lanbſhani, 


— E———— J., er e Sec 
worin ein Werbot enthalten HF Ai; 
btorium, der Wertotbrtel). 

Yerböreaff, m., ehemahlt ber neunte 
Borat u Sem , weil an -befels 

Aheitfelern Verboten waren. 

Yerbe mer, th. 2., mit einer Braͤme, 
tiocm ſchmalen Streifen Pelzwert ders 
(den: einen Mandel mir Herme⸗ 
lin; th: weiterer —— mir ei⸗ 

—XX — verſehen: ein 
die Rupferfiecher. —æe 


cacm Bang. un α vehene I 


* 


ne ‘ 
Aupferplarre, wenn fie biefelbe mit . 


"Werbrchen 3265 
mit das Scheldewaſſer nicht abflehe; 
undg., uflt unnöthigen. Braten, 16. 

verſehen. 
Verbraͤnd, m, dasjenige, was 3 
als eine Nahrung für das Bauer ge⸗ 
braucht und verbraucht, als Kol, 
Kohlen, Torf (die Feaerung): der 
Verbrand in den Schmelzbütten. 
Verbräten, th. Z3., sum Eraten un 
senden, verbrauchen· Butter ; ſchlecht 
eat: . . 
Verbraulch, m; Die Handlung, da 
man etwas verbraucht, auch, der gu 
kand, da etwas verbraucht wird. (Kane 
s“ famstion) : der Verbrauch diefer 
Waaren iſt febr ſtark; V baͤr, 
E. u. üm, verbraucht werden Fünnegd 3 
Vechen, th. 3., als Gtoff zu einer 
Arbeit gebrauchen, ı 2 * | 
Zimmermann, verhimuch 71:7 
. deu Maurer Kalk und Seiner | 
au nur, als brauchbar oder nö - 
„gu einem Zweck verwenden: j& | 
piel Papier, viel Zucker verbraus 
ren; durch ben Gebrauch dem Vdr⸗ 
rathe nach erſchönſen; der ganse 
Vorrath von Holz iſt verbraucht. 
Verbrañen , als Sioff, Befſtandtbeil 
aum Brauen gebrauchen: Malz und 
‚ Yopfen; Sur Vrauen dem Dograshe 
‚mach ‚aferägfen \ 
Verbeaünen,. un. d., ‚il ſeyn, vl⸗ 
fig braun werben; Or besünen,. tb. 
., gay begun machen: die Sonne 
t feine. Haut harbraunt. 
berbeaäfen antt. 3., mit haben, 
bis ur Be —35 — ober Beruhigung 
der Kraft braufen,. ya) aufhören, zu 
drauſen: Der Aturm bat verkran⸗ 
fet 1. den Wein, das, Bier ver⸗ 
brauſen Iaften, Je-fa lange braufen 
8 vis fie aufpöeen‘;.suneig., vom 
.. einem Dienichen,..ee. bat verbraufer, 
„» wean feine: yngefitugen Leidenſchaſten 
« und Mrgierden. das dep ge⸗ 
ſqhwacht finds mit. fern, hrayfenb 
‚ ih verlleren: ee iſt x Yprin gus 
ı Dem Gefaße werbranfei, - 
&en, ont. (I Drecben), Ab. 
Z., nus gewohnlleh in der umbekimms 
En a a u Du, 


2970. 


⸗ 


Verb rein ' 
: gang, wöllig brechen: Im Bergbau if 


: ein verbrocdhenes Seld, cin Feld, 


welches zum Bergbaue bereit# geöffnet. 
‚worden ik, auch, eine Gegend, mo 
“bie Berggebäude eingefallen und zu 
*- Grunde gegangen find; etwas ver 
brechen, ein Geſetz, einen Befehl 
vorſes lich Übertreten; ich babe nichts, 
“ verbrodhen ; durch abgebrochene Zwei⸗ 
ge bezeig nen: bei den Jägern werben 


4 


die Fährte, der Schweiß ; der: 


Anſchuß ze. verbrochen, wenn fie 


abgebrochene geün: Zweige an bie Gtelle, 


wo das Wilbd angefchoffen worden iſt, 
Segen , um fie wieder finden zu Finnen; 
ein gefchoflenes: wild wird mit 
‘ arten Brüchen verbrochen, mit 
“ vielen und geößern Zweigen und Aften 
bedeckt, damit es nicht, zu fehr den 
J Eennenſtradien ausgeſetzt ſey. 


Verbrechen, f., —8, die Handlung, 


de man verbricht; dasjenige, was man 
verbricht eine, beſonders ſehr boſe, 
* Kandlung, welche in ber vorſetzlichen 
‚ Übertretung eines Verbotes, Geſetzes 
heßeabt, die von der Obrigkeit öffentlich 
beitfuft werden muß: - ein Verbres 
den — ; ſich eines Verbre⸗ 
chens ſchuldig machen; einen 
: für feine Verbrechen ſtrafen, 
.‚binzidhten ; « einem etwas zum. 
"imetbrechen machen, das, was er 


thut, al® ein Verbraden anfeden; der 


Verdrecher, 283 die V inn, eine 
Verſon, welche Aa verbrochen hat; 


V cheriſch E. u:U.w.; einem Ven 


brechen ahnlich, gleich. eine verbre⸗ 
ſcheriſche Thateln ‚Berbredien; 
"'ehlehn Verbercher ahnl h, gleich? ein 
verbrecheriſches Geſchlecht. 

Verbreiten th. a. zeckt. Z.von Arien 
“ Yunfte ans, aus efhem kleinen Naume 
nach aller ‚Scker eine größere Auddeh⸗ 

nung geben: "einen befen Geruch 
verbreiten; der Geruch bar ſich 
in dem ganzen Zimmer verbrei⸗ 

tet; ein Berächt verbreiten, «& 
an imme: Mehrere um ſich Her und 
durch dleſe weitet mittheilen; der Ver⸗ 
breĩ er, -8; die D- inn, eiae 
‚ Berfen, welche ehmas verbreitet. - 


— Berbrennalich 
verbrennbar ‚ 8- fd f Eu w. 
verbrennt werben könnend: verbren ns 


bare Stoffe; das »ols iſt vers 
brennlich. 


Verbrennen, 1) mtp.ß., wor. (f. 
rennen), mit feyn, som Feuer 
r verzehrt werden! Tannenbols vers 
brennt, fohneller als Eichenhol;; 
D tad., am richtigßen, obeleich mins 
der gewöhnlich, segeln, (1. brennen), 
Dusch Brennen als Nabrung dei Icus 
ers verbrauchen: mein Vorrath von 
Bolz iſt bald verbrannt; tägı 
lich ein Pfund Kichte verb en: 
nen; durch Beuer äerhäpen ; etwas 
zu Ufche verbrennen ; einen 
Brief ‚verbrennen; die Rimer 
verbrannten ibee Todten; in 
weiterer Bedeutung „-dunugh. Feuer ver⸗ 
letzen: ſich mich) am Aicht, am 
Bbrennenden Siegellack verbren⸗ 
nen; fich (mie) am heißen Brei 
: den Mund verbrennen ; une. 
‚ fegt man, ſich die Finger ver 
‚ „brennen, fih durch Übereilung, Uns 
- befonnenpeit einen Rachtdeil — 
ſich den Mund oder das Maul 
pverbrennen, auf eine übereilte, un 
n. beionnene Welfe etwas- fprechen, ma} 
unannehmlichkeit verurſacht; im noch 
- weiteren und zum Theil ameigentlicke 
. SBebeutung, durch das Jeyer: ader durch 
zu große Hitze die hehorig⸗ Larde, Ge⸗ 
‚Kalt, Beſchaffenheit opyg Oute verlie⸗ 
ren: von der Sonne verbrannt 
. ya, durch die Oitze derſelben cine 
brguge Farbe befommen haben; die 
Soͤnne verbrennt das Bess, 
maqcht es weil und dilwg; der Sörber 
. verbrennt einem Jeygin der Ser: 
de, wenn ex ihn unten ˖ am Boden de 
Keffels von ber Hitze zu Sehe angreifen 
x. Haft, wodurch er mürbe wird und leicht 
zerteißt; der Bäcker gerbrent 
das Brod, wenn er es zu hart bak⸗ 
fen und die Rinde fepwarz ‚werden Mit 
: 185 P-swerth, 9- smürdig, 
.*. u. U.w., weh, würdig verbrennt 

. zu werben. 


Verbrennlich, f Verbrennber. 


— 


— 





® 


Verbrettern. .n 
Verbrötteen, th. 3., mit Brettern vers 


ſehen, verwahren. " 


Yerbriefen, th. 3., mit Briefen, d. h. 
urtunden verſehen, damit belätigen: - 


Jer. 32, 44; verbriefte Schul⸗ 


den; über melde man Brief ad Sie⸗ 


gel bat; ſich (mich) für jemand 
verbriefen, fi fe ihn fcheiftlich 
verbürgens; die V- fung, M. -en, 
die Handlung, da man etwas. verbrics 
fet; Dasienige, worin oder wodurch et⸗ 
was urkundlich" verfpenthen oder 
tigt iſt. 
Verbringen, tb6.8., une. (ſ. Brins 


gen), zu Ende bringen, newöhnlich 


auf eine nicht gute Art, ober durch 
übermäßigen’ Sebrauch: das (Beld, 
es file allerlei anmendeg, es durchs 
bringen; feine Zeit mir Nichts⸗ 
thun verbringen; der V brins 
ger, -a, die O-inn, eine Perion, 
weiche etwas verbringt; auch f. verle⸗ 
gen, verlieren: ev bar den Schlüſ⸗ 
ſel verbracht. | E 
Verbeddein, 1) th. Z., ganz in Bröds 
hen theilen, in Brockchen verwandeln: 
Brod für die Hühner; 2) zdf. 
3., ſich verbesdeln, in Brödel 


der Keine Spkite fallen, und auf ſolche 


Weije ſich verlieren. 
verbroͤcken, th. Z., zum Brocken ver⸗ 
brauchen: ein Stück Brod in die 


Suppe. - - . 
Verbrödeln, unth. 8. ‚ nit feyn ’ 
brodelnd verfliegen, verbampfen. _ 
Yerbröden, unth. 3., mit feyn, zu 
Brod werden: er lehrt, Daß der Leib 
Chrifli bein Abendmahl verbro⸗ 
de; Die V- dung bes Leibes Chriſti 
im Abendmahl (Impanation). 
Verbrüden, th. 3., mit einer Brucke 

verſehen, verbinden. | 
Verbrüdern, th. 3., zum Bruder mas 
hen, in bie Berhältniffe eines Bru⸗ 
ders bringen; fich (mich) mir, fer 
mand verbrüdern, mit ihm in Die 
Berhättniffe eines Bruders, Überhaupt 
in ſehr nahe Verdultniſſe treten; die 
V derung, M.-en, bie Handlung 


da man jemand ober ſich verbrudert; 


ober befis 


Berbuhlen 


verbrüberte Verſonen, z. B. Ordens⸗ 
verbrüderung. ee 
Verbrüben, th. 3., mit zu beißen Waſ⸗ 
. fer brühen und dadurch verderben, au, 
mit beühend heißem: Waſfer rc. verlez⸗ 
‚ven: ein Hubn zc., eb zu ſehr brů⸗ 
ben; fich. (mie) -die Hand ic. vers 
drühen, buch fledendes Waſſer ıc. 
verlegen; undg.: die Bienen wers 
den verbrüber, wenn fic verſahren 
swerben, und: Ihnen unterweges bie großt 
Hitze tBhelich wird - 


‚ 178 . 


Perbeüllen‘, ung. 2., mit feyn und 


-baben, bis zu Ende, bis jur Er⸗ 
ſchopfung' brulen, und aufhören zu 
brülen: der Donner -bad vers 
beüllt, . * J — 
Verbruͤmmen, unthe h., wit haben 
und ſeyn, mit Brummen nach und nach 
:wafhören, brummend ſich verlleren. 
Verbruͤnften, unth.8., mit haben, 
bel den Jagern, aufhören zu brunften 
(abbrunften): der Bisſch hat vers 
brunftet. 
Verbruſten, ih. 3., in ben Schmelz⸗ 
hütten, mit einer Bruft verſehen, die 
Vorwand bes‘ Ofens verwahren und 
verſchmieren (zubruſten J)d. 
Verbruten, th. Z., unvollkommen bes 
ten, nicht vollkommen ausbrüten: die 
Henne bat Die ihr untergolegten 
. Bier verbrütes,. weil ſie ſo oſt das 
. von weggelaufen IR; uneig., nicht zur 
Reiſe, zur Bolkommenhelt bringen. 
Derbüben, t5.2;, durch Unzucht und 
Liederlichkeit, oder als ein Bube verbrin⸗ 
. "gen, durchbringen: fein Dernesgen. 


Derbligeln, th. 3., falfch bügeln, d. h. 


mit dem Bugeleiſen überfaͤhren ober 
ı bamit verderben, 2 
Berbügen, th.3, ein Schwein vers 
bügen, bei den Zleiſchern, eb nabe 
nhber dem Buge abfirchen, und dadurch 
das Fleiſch verlegen, welches ein ſeh⸗ 
lerhaftes Wohechen IR Cerbügen) ; zeckſ. 
3., fich verbügen, fi ben Bus 
verrenken: ein Pferd verbügt fich, 
wenn ch bart gegen ein anderes oder 
eine Wand läuft. | 


Verbũbhlen, ı) untg.$., mit Fey 


in Yublewi verſtaken, (ich in Bubleret 


— — — — — — - 


1972. Verbunden 

vdleichſam verlleren: verbublt feyn; 
ein verbubltes SIrauenzimmer ; 
ein verbublige. Anfeben, weiches 
von Bupiesei engt; 2) th. Z., buh⸗ 
a Dublerei perbeingen: fein 


eld. 11 
Verbänden, th. Z., burch einen Bund, 
durch ein Bündgif vereinigen: ſich 

(mid. mit Andern penbünden; 
die verbündeten Staͤaten, Vl⸗ 
kerz; die Vrdeten (Alürten). 
Verbündner, m., -s, eine Perſon, 
- Welke eins mit, dein andern verblimbet, 
„Ännig vereinet; das O-nif, - fies, 
M. -fie, O. D. das Bündnis; , in 
der Bibel mchrmaßls f. Delübbe,, wos 
durch man ſich zu etwas verbindet, wo 
ware richtigen Verbindniſt ſcheeh 
...be8: würde, a Mob 30, 5,9. 25; 
Gerkiizgbar, &.0.4.0., uerblegt wer 
« den künnend. 


. Perbilrgen, ty. 3., für etwas bürsen, 
‚ x. Mit,dem Mehenbeariffe, bat man dem 


Glaubiger ein Recht auf feine Berfon 
übertrage :: das will ich verbürgen } 


die Wabrbeit diefer Ersäblung 


kann i0 niche verhürgen ; ſich 
(mich) für jemand .verbürgen, ſich 
v, iim:Murgen für ihn machen, der V⸗ 
..ge®, - 6, eine Yerſon, welche etwas 
y verlütgt „. ach, weiche fich verbürgt. 
geen,, 3). unth.8., mit feyn, 
. SBilrger werben ;: in einer Stadt, in 
einem taste; ‚bliegertiche Bitten ans 
achmen: man machte dieſem Ade⸗ 
igen den Vorwurf, daß er in 
* ganz verbürgert fey; =) th. 
.. un Buͤrger machen, als einen 


*— einverleiben. 
Verb gungsmittel, f., ein Unter. -. 


. Pfand ; der P-wechfel, eine Wech 
ſel, ar man ſich verdürgt. 
Verb äciten, th. Z., buch Büren weg⸗ 


fhaffen; ‚bei ben gimmerientm ,. eine : 


: gewiſſe Wet. zu verbinden, indem ein 
.GStuck Holz in ein anderes eingelaffen 
. oder elugefogt wird, fo daß ein Theil 
‚ber gangen Dicke In das andere hinein, 
tritt, und diefed mit ben audgelägten 
ganzen Breſte trage. - 
Verbügen, $beB., durch Seld⸗ ader 


Verbuͤtteln, th. Z., N. D. bush Su 


' Berdablen 


Lelbesſirale verg aten, Etrafe für 
was geben (gewöhnlicher buben) 










. ‚tein verſtären, von feinem lage, u 
‚tee einander beingen. 

Verbitten, untp.3., mit feyn, batt 
d. h. tflein und uwartfehntich werden 
. bieten: Bäume, Chiere, Binde 
. verbusten, wenn fie sicht gehöri 
. wachlen, ſondern klein und ruenſeh 

lich bleiben. 

Perbüttern, tz. 3., sum Butterme⸗ 
chen verbrauchen. 

Verdaͤchen, th. Z., mit einem Dache 
verſehen; bei den Tiſchlern wird es von 

“der Berfchalung eines In der Dede gu 

* wölbten Schrankes gebraucht, welche 
aus zwei gleichen und geſchweiſten Thei⸗ 
len beſteht. 

Verdaͤcht, m., —es, ein auf feinen 
hinreichenden Grunden betuhendes Ur⸗ 
theil, daß jemand ber Urheber von 

“ etwas Boſem fey, und war, menn 
die Gründe in dem Segenſtande felbi 
legen , sum Unterfchiede von Argwohn, 
wo das Ustheil in der Stimmung und 
der Gemuthsart ‘des Urthellenden ſei⸗ 
nen Grund hat a einen Verdacht 

haben, hegen, fcbspfen; einen 
Verdacht auf jemand Geben, 

.. werfen; Jemand in Verdacht ha⸗ 

: ben; in dem Verdachte Neben, 
daß man etwas gethan babe; in 

ı. Verdacht, kommen, gerarben, 
bringen; ®-Dichtig, €. a. u.m., 

Verdacht euregend , verurſachend: eine 
verdächtige Sache, welche Bers 

dacht erregt; einen. verdächrigen 

Umgang mit jemand baben ; der 
Menſch fiebe mir verdächtig 

aus, iſt mir verdächtig; er machte 

ſich duch feine Verlegenbeit 
ſelbſt verdächtig, V tigen, th. 

3., verdächtig‘ machen, Is Berdatt 

bringen; in Berdacht sichen, in Deo 

dacht haben: einen einer böſen 

CThat verdaächtigen; P®-Dachtlos, 

E. u. N.w., keinen Verdacht dadend, 
keinen Verdacht erregend, unverdãchtis 


Verdablen, 1) th, 3., laudſchaſtle, mi 





RS 
‚ ‘ 


Berdbammen , 


, Werbanen | za 


Dahlen erbringen : feine deit; a) « fen, daß ed verdammt, 6.5. für gefer⸗ 
widrig oder büſe und Arafwilrhig erlannt 


mtb. 3., ſich verirren, tere geben, 
Verdaͤmmen, th. 2., als einen‘ Übers 


treter eines Geſetes für ſtraffellig ers 


[2 


fürn: durch den Ausfpeuch des . 


Richters zu einer Geldſtrafe, 
zu Zuchthausſtrafe ꝛc. verdammt . 
werden; einen für feine Verbres 


den zum Tode verdammen; - in 
der Bibel, der ewigen Straſe fchulbig 
efennen und. dieſelbe über ihn verhan⸗ 
un: wer nicht glanbt, den wird 
verdammt, Marc. 16, 16; unde., 
für ſchuldig und ſtraffällig erklären: 


werden muß: eine verdammliche 


That; die, auch das P-nif, dee 
Zuſtand, da jemand als übertreter eis 
ned Gefenes zus wardienten Gtuafe 
Übergchen mind, befondenh in Dee Bis 
bei: der Weg, der zur Vendamm⸗ 


: wi führt, Matt. 7,:18 5. 3chklis 


der Tod und ewige Verdamm⸗ 


niß * im gemeinen ben, jagt mn: - 
: fie find in gleicher Yerdammeig, 


leichtz einen zu etwas verdams . - 


men, über .ign die Ertragung eines 
Übele, einer unangenehmen Sache uns 
abanderlich verhängen; er bar fich 
aus Eigenſinn 3u einem ehelofen 
Leben verdamme; im gemeinen ke⸗ 
ken wird das Deittelmort verdammt 
ai &.w. haufig ſ. böochſt laſterhaft, 
hqft abſcheulich gebraucht: Der ver⸗ 
dammte Geiz, Veid; oft bezeich⸗ 
act ed nur einen hohen Grad eines 
ũbels einer unangenehmen Bache, und 
dient als Ausruf der Deriwünfyung, 
des unwilens: eine verdammte Ge⸗ 
ſchichte; Das iſt ein perdammter 
Streich; er iſt verdammt kurz, 
fpinig in feinen Antworten; ich 
will verdamme feyn, wenn ic, 
eine Betheurung. 

Yerdämmen, th.8., mit elnem Dans 


fer, einen Weg; duch Dämmen, 
d. b. Stampfen und Stoßen verfpereen, 
einſchließen. Go verbämmt man in ber 


Schüskunf die Kammer und die Ku⸗ 


gel in dem groben Gefhüge. . 


4 


Yervammenswerchb, X- würdig, 


fie find gleich rafwbdig. 


i. 


n: Verdämmungsſucht, w., bie Socht 
ſeinen Nachſten verdammen iſt 


au verdammen; Das V- urtheil, 
dad urtheig, welches einen Übertreter 


der Geſetze zur Strafe verdammet; 
Vrwerth; P-würdig, E. u. u w., 
: & Perdammenswertb. 

Yerdampfen, ı) unth.3., niit ſeyn, 


in Dampf verfliegen: ‚eine Slüfigs 
keit verdampfen laſſen; Der Wei - 


- verdampft, wenn man. die Fla⸗ 


ſche niche zupfropftz EI} th.8., 


in Dampf Bbergehen, verfiiegen lafien : 
Eſſig auf glübendes Kifen trep⸗ 


feln und verdampfen ; Far Dam⸗ 


pfen, d. h. ſtarkes Seuchen verbraus 


en: viel Tabak verdampfen.. 


Verdaͤmpfen, th. 3., verbantpfen Lafs 
ſen, machen; zum Dampfen verbrau⸗ 


chen: Hleifch derdampfen; willig 


dampfen, erſticken: Die fungen 
ten verbämpfen Das * * 


. auffpriefende Laubbob, He: 
me einſchlieben, verſperren: ein Waſ⸗ 


⁊* 


E. u.li.m. , werth würdig verdammt ı” 


im werben (auch verbammungsmerth 
u.); der D-mer, -8, 


Verdämmern, i) unth. Z. wit ſeyn, 


. 


bämmerub ſich verlieren; 2) Br. 


ia Dämmerung verfcaen.. 


Verdämmlich, &,u.Mm. ſo beſcoſ . . 


Bitten 28, laſſen es wicht anflemmen 
(in sinign Gegenden verdaumen). 


Derdanten, th.B., mit Danfseflpl . 
uzuſchrelben, ſich zum Sank für etwas 


verpflichtet fühlen: einem etwas vers 
danken, ihn als urheber einer Dohl⸗ 
that erkennen; einem viel (Bestes 
zu verdanfen haben. . 


Derdagrem, th. ., sum Barren von 
-8, einer... bee... Gerſte 
sinen Andern, ober der eine Sache ver⸗ 
dammet. 


3273 Berbauungsgerhäft 


darf leichte Krabrang, „welche 


ſie verdguen Eönden,: welche ſie 
mit Ihrem Verſtande auffaffen Fännen. 
_ Verdafungsgefchäft, ſ., die Bereichs 
+ tung Des Verdauens; der V -gang, 
. ein Bang, welchen man macht, um 
x. die. Verdauung zu:befedern; die V 
:Prafe, die Sraft zu verbauen ; das 
V ⸗mittel, ein Mittel, welches bie 
Berdanung beſordeet; der Ba 
ver Magenfaft; - die D-fchloäche 
. Schwale/ im Berdauen, ober im Ba 
gen; Die Ve ſtunde, die Zeit wach 
dem Effen , in welcher man ruht und 
. der Magen verbauen läßt; das V 
u werk, das Geſchaſt bes Verbauung; 
: das Ve workzeug, diejenigen Werks 
zeuge in den thieriſchen Körpern, mit⸗ 
telſt welcher fie die Nahrung verdauen; 
Verdaũlich, E.u.U.w., verdaut wer⸗ 
den konnend: *—7 
verdeck, 9J— -66, M .-6, im Schiff; 
x. baue, die Dede eines durch das ganze 
Schiff gehenden Raumes, welche Aus 
gleich dee Boden des darüber beſindli⸗ 
: on Ranme⸗ iſt (M. D. nur das Deck): 
‚ ein Schiff mir drei Verdecken, 
dan Deeibeder; auch der Kaum zwiſchen 
zwei Verdecken: V- bar, E. u. U. De, 
- verdeckt werben Eönnend. 
Yesbecken ch. 3., mittelſt einer Dede 
verbergen, dem Anblick, der Kenntniß 
Anderer entziehen: den Keichnam 
verdecken; ein: verdecktes Eſſen; 
Aberhaupt f. verbergen, den Augen ent⸗ 


⸗ +‘ 


> 


. sSiehen, Joſ. a, 6; und Sieb 14, 1335 
uneig., wird verdeckt ia dee Bibel - 


auch f. weeborgen, unbekannt gebraucht: 
die verdedten Worte, Ezech. 20, 
49; Das vordedte Evangelium, 
a Cor. 4, 35. der verdedte Meg, 
. ia der Kriegebauk., ein fünf bis fechs 


Klafter breitere Bang nach der Begens 


böfchung: des Grabens, um den Beind 
son der Feſtung und som Braben: weis 


% 


: Müdzüge der Beſatzung zu erleichtern; 


« mit Einen Deckel ıc. verfchließen; zum -' 


-  Dodien verbrauchen, 4. ©. sum Decken 
eines Daches: Den ganzen Vorrath 
Inossälegeln verdeden; > falſch: dek⸗ 


ger abzuhalten, und Die Ausfälle und 


Werderben 
"ten, 1. Bi eihen Tifch, die Gedecte 


DM. -t, iq) 
Schiffbaue, eine Urt falſchen Verdedet 

= .obee Batten, welches vorn auf ber Hütt 
auf vier bis fechs Pfeilern ſteht und ge⸗ 
gen Seune und Regen fchüst ; vr 

ber bad SCHE gezogeuts A 
bergleichen bie sum Kriege gerüſtetes 
Kauffahter führen, und welches gegea 
das Eintern dient, indem man ſich von 
unten derauf genen die Einſprengenden 
wehren kann. 

Verdehnen, th. 3., durch Dehnen aus 
feiner Form, aus dem Geſchicke bringen. 

Verdenken, unr. ((.Denten), th. 2. 
übel auslegen, urtheilen, daß einer, 
der ſonſt in Achtung ſteht, unrecht 
handie: du kannſt es mir nicht 
verdenken, wenn ich es nicht 
thue; ich verdenke es ihm nicht. 

Verderb, m., -es, die Hanhlung, da 
man etwas werberbt: Dies iſt ein 
wabrer Verderb der Zeit ; das 
Verderben, der Zußand eines Dinges, 

da ſes verborben if: Das iſt eben der 
Verderb, das iſt chen das Übel, bad 
Nachtheilige; P- bar, &,u. Um, 
verberbt' werden konnend. 

Verderben, ı) untp.$., umr. mit 
feyn, ich verderbe, du vers 
dirbſt, er verdirbt, uyir verders 
ben zc., bed. Art, ich verderbe, 

du verderbeſt, er verderbe; cri 

verg.3., ich verdärb; bed. Art, 

ich verdärbe; Mittelm. b. vera. 3., 

verdörben; Anrede, verdieb! die 
zu felner- Beſtimmung oder Abficht nis 











hie Beſchaffenheit verlieren, untaugs 


lich werben, befonders von Körpern, 
die in Gährung Übergehen-zc.: Das 
Obſt, das Fleiſch zc. ift verdor: 
ben, wenn es in Gahrung, Fäulnis 
übergegangen if ; das Bier verdirbt, 
wenn es ſchal und: fauer med; man 
muß nichts verderben laffen: 
ein Berärb zc. ift verdorben, 
‚wenn 6 in fchlechten und unbratichbas 
ven Zuſtand gerathen ik; Das Schloß 
an ver Thür, ons Klavier zc. iſt 


1 


Verderben 


verdorben; "unelg. ., feine trfprängs 
lige Hüte, Vollkommenheit verlieren: 

ein verdorbener Kaufmann, wel⸗ 
cher in einen ſchlimmen Zuſtand In Ans 
ſchung feiner Geſchafte gerathen iſt; 
an die iſt ein Kobredner verdor⸗ 


ben, bu haͤtteſt ein guter Bubredner . 


werden Können, wenn bu Ansblibung 
unt Berantaflung dazu achabt hatteſt; 
an ibm iſt “ein guter Soldat zc. 


verdorben, er hätte ein guter Soldat E 


werden konnen; befonders, zu @runde 
gehen, umkommen, Hiob 30, 3; wer 
fib geen in Befabr begibr, der 
verdirbt darin, Sir. 3, 275 2) 


th.3., regelm., ob es gieth häufig ., 


genug noch unregelm. gebraucht wird, 


iu feiner Beſtimmung und Abficht uns . 


tauglih machen, in einen ‘fchlechten 
onbeauchbaren Zuſtand verfegen: ets 
was murbwillig verderben; die 
wilden Tbiere baben deinen 
weinſtock verderbt, M. 87, 145 
die fchnelle Abwechfelung von 
bei und kalt verdecbt die Zäb⸗ 
ne; einem das Spiel verderben, 
ön hindern, baffelbe zu gemianen, 
und in weitere Bedeutumg, In ber Ers 
reichung feiner Wbficht bindern; böſe 
Beifpiele verderben gute Sitten; 
ein verderbter junger Menſch; 


einem die Freude, den Spaß 


verderben! es mit niemand vers 
derben , mit jedem In gutem Verneh⸗ 
men zu bieiben fuchen, ſich niemand 
sum Feinde machen ıc.; in weiterer u. 
uncigentlicher Bedeutung, im einen 
ſche ſchlimmen Zuſtand verfegen, in 
hohem Grade unglücklich machen : fein 
Zorn drohte, fie zu verderben; 
in der Bibel Häufig von dem Berfegen 
in das ewige Unglück, ‘von der Bears 
dammniß, mat. to, 285 ebenfo f. 
tödten, 2 Mof. 6 2 17, 

verderben, ſ., As, bie Handlung, 
ba man etwas verderbt: das Verder⸗ 
ben iſt leicht, aber nicht Das 
Beſſermachen; ber Zuſtand, da ein 
Ding verdirbt, "ch. u. ande.; das 
Obſt, das Sleifh, das Dier zc. 
vor dem Verderben bewahren; 


Verderber,” m, 8, 


liche Spiel. 


Verdeũtſchbar, 


Verdeutſchung | 2278 


das Verderben der Bitten, des 
menſchlichen Herzens, der menſch⸗ 


lichen Natur; beſonders für dem 
Zuſtand des hochſten Unglucks, Unter⸗ 
gang.ıc.: in fein Verderben rens 


nen ; einen ins Verderben fürs 


zen; dasjenige, was einer Berfon oder 


Sache zum. Verderben gereicht ,- wadL -» 
“ fierzu Grunde richtet? das Spiel,‘ 


der Trunk ift fein Verde: ben 
(im gemelnen keben “ug, dev Ders 
derb). -" 

"eine: verſom 
welche etwas verberbt: ein Xder 
ber dee Sitten; a haufigſten in 
ſammienſetzungen: Sitten⸗, Sprach vo 
Spiels,‘ Seltverderber z..5 de 


ib, E. u. u.w., dem Verderben uns ı 


termorfelt, leicht verdgebend ; Berbers 
ben dringend, eig. u. uneig.: Diefe 


Sache kann für ihn febe vers . 


derblich werden; das verderb⸗ 


Eeit, die Eidenſchaſt eines Dinges, da 


es verderblich if; das (die) O- 


niß, - les, ©. : fie, der Sufanh 
eines Dinge, ba es verborben iſt: 
das verderbniß der Sitten nahm 


berband; vie Verderbniß der 


Sprache; ein verdorbenes oder ver⸗ 
derbtes Ding, auch, etwas, das Ders 
derben bringt; Die V-derbebeir,. bie 


Eigenfchaft, der Zuſtand eines Dinges, 


da es verderbt If, befonders in ſittli⸗ 
cher Verſtande: die Verderbtheit 
der Sitten. 


Verdeũteln/ th. B., auf eine gefuchte 


und Eeinliche Art , und doch unrichtis 
deuten ; P-ten, th.8., falſch, uns 


- sichtig deuten: Stellen der Bivbel. 
Verdeũtlichen, tb. 8. deutlich ma⸗ 


chen: ſich (mix) die Zegsiffe, vers 
deutlichen. 


E. u. ü.w., verbeutfcht werben kannend. 


Verdeitfchen , ty.3., in das Deutſche | 


überfepen: Die Werke Aomers; 
deutfch machen; der V fiber, -8, 


einer, dee etwas verdeutſcht; Die O-- 
ſchung, M. „en, die Handlung, da 


\ 
y 


.Davon die, V-lich⸗ 


Verdeũtſchlich 


— 


3 ‘ PVerd ich ken Bi 


anetmas verbentihtz ine warbcutfähte ur 


1) 1.3, dicht und 
ter machen, melde burch nähere 


ebeit, üͤberſ 
Yerdichten, : . 


erbindung bee Thelle geickicht, wo⸗ 


arch der Umfang des Banıen vermin⸗ 


et wird: Die CLuft verdichten, 
scch Aufammenpeeffen berfelben; 2) 


chter wrden. 


xbringen: ſeine Zeit. 
dichtungspreſſe, w., tin Beefe, 
n Merbjeug etwas darin durch Zus 
mmenpreſſen au verbichien (Komptefs 
ındmafchine ). . 
dien, ih. 3., dick oder dicker mas 
en, beſonders von Hürfigen Körpern, 
fo lange abdampfen, bis die dünnfäfs 
ven Theile verfüchtiget ſind, und die 
rldgeblichenen eine zahe Befhaffens 
it exbalten: einen Saft, 4. B. von 
öheen, Birnen 10.5 Rirckf. Z., ſich 
rdicken, dick oder dicker werben. 
dielen, th. 32., mit Dielen verſehen, 
‚afchlägen : einen Sufboden. 
dienen, th. 8., Dienſte lelſten: 
n Leben verdienen, im Lehn⸗ 
pte, perfönliche Dienſte für ein ems 
angenes eeoen (eiffen; fich durch Dies 
n, durch ſeine Dienfe verſchaffen, 
werben: , fi fih (mit) viel Beld; 
bei iſt nicht viel ya verdienen; 
r verdiente Kohn; in weiterer 
ebeutung verdiene man etwas, 
nn man durch feine Handlungen ein 
echt dazu befommt, ober wenn es als 
e Folge berfelben Herbeigeführt wird: 
bre, Lob, Dank verdienen; 
verdient Aufmunterung; Tas 
l, Steafe verdienen ; die ver⸗ 
ente- Strafe leiden; er babe 
es um dich, an dir nicht vers 
ent, durch das, was ich an bir ges 
an babe; ſich um jemand ver⸗ 
ent maechen, fih durch bad, was 


ın ihm aput, Anſpruche auf feinen . 


ame ac. gmwerben; ein verdienter 
jun ber ſich durch gute und mitz⸗ 
ve: hanblungen um andere Menſchen 


rd werbient gemacht. Hat; Die vers _ 


= 
3 


genehm und befrafend IR, 


fen, sDace, 4, 38; er 
.. nicht nach Derdienfi belohnt 


Verding, m. uf... =, A. 


Verbing 


dienteften- Manner werden eft 
verkannt; uneig., zuwcilen von Dir. 


* f. einbringen: Geld mug wie; 


ze (Beld verdienen, baburd kai 
Yan es ‚nüglich anlegt; Das Verdic 
nen, -8, der Zuſtand und Die Han): 
lung, da man etwas verdient. 


Verdienfl, m.u.f., -es, M. -e 
ckf. Z., ſich verdichten. Dicht, und 


Der Verdienſt, basienige, was men 


verdient hat, alfo ber Lohn für Dienfe 
jerdichten , th. den. wit, ‚Dißpten . 


und Arbeiten: vielen, guten, we: 
nigen, ſchlechten zc. Verdienſt 
baben; von feinem Verdienfie 
leben; Das Verdienſt, das nott- 
wendige und gerechte Berpältaif, in 
welchem die Folgen unferer Handlungen 


‚ mit und felbf ſtehen, und welches cat; 


weder angenehm belohnend, ober unans 
ehe &r 
ſchlechtsw.:: nach Verdienft ver 


gelen, fo wie er es verbient hat, 


a5, 14; nach Verdienſt fir 
ift dafür 


worden; eine Handlung, au, eine 
Eigenſchalt, wodurch man fich Anſerũ⸗ 


‚ he-auf Dank, Belohnung ıc. Anke: 


erwirbt: er bar das Verdienil, 
daß er den Anfang gemadht bat; 


. man wollte Das Deraienft, das 


er um die Sache bat, nicht an 
erkennen; obne unfer Verdienii 
ermweifer uns Gott täglich fo viel 
Buses ; ein Mann von vielen 
Verdienften um den Staat; an 
eig., verdiente Berfonen: Das Vers 
dienft bervorzieben, auszeich⸗ 
nen; Das V- „gebalt, ein Jahrge⸗ 
Balt (Penſion); D-Iich, E.u.tim, 


ein Derdienk in fich enthaltend, Kin: 


fpeüche auf Underer Dauf, Belohnuns 
ꝛe. gebend.: verdienftliche hands 


. langen, ein veräicnffliches Wer! 


ftiften; V-los, Ersa,iim., kin 
Merdien ſte habend: fein ganzes Le⸗ 
ben.-ift verdienſtlos; V- voll, 


Eju. u .w., große ——ã—, habend: 


ein verdienſtvoller Manny Ver⸗ 
dient, E.u.U.w., f. Verdienen. 
-£, die 


Rendlung | da man — ein Ver⸗ 








Verbingen Verdrehung 
trag, worin man jemanden eimad vor doppelung eines Gegel: 
Mast. . et Be —* —*8 

Yerdin t4.8., une: (f.Dingen), terg Seite der Unterſet 
und u gegen einen Sohn, um * GSaume noch verböppelt wird; di 
den man binget, übersehen: bin doſppler As) riner, dur es 
Bind in die Koſt verdingen; eis doppelt, und undg., etwas v 
nem eine Arbeit verdingen; fib, veBül.: © 
(mi) an einen verdingen, um Verdoͤrbenbeit, w., uselg., 
einen bedungenen Lohn ſich Inn zu ir Kand, da etwas verdorben i 
u ba übergeben; um dom — Verdorbenheit der Sitten 
gene Pop etwas hingehen, wilmen: Verdoͤrren, 1) ünfp.g., mi 
—— Zeit, fine Rrafte gany düre maden, ae gu 

. | alg den zum Beßehen und fe 

Verdölmerfchen,, t$. 8, , den Bine entbeprtigen Maprnasiaft, n 
einer Mebe ober. Gopsift vehänbih man yerliesen: Brds, 8 
mücen, befonberd fofern man ihn aut Baͤume verdorren; ein ! 
cam unbefannten Sptache In eine be⸗ mir einer verdorrten Zane 
kannte überträgt, Matıp. ’, 235 der 3, 1. 3; 2) th. 3., verdor: 
O-fhez, einer, ber eimas verdol⸗ dürre machen (richtiger verds 


metföpet. \ Derdrängen, th. 3., von eine 
a 
doaneen ; uneig., mit feyn: als die —— an Fr — 
blutigen Religiondtriege vers N Gegenwart, bush ce 2 
donnert waren; dad Mitteln. vor, Sus feines Planes, feines 1 
donnert bient Im gemeinen Sehen das rum: einen vom Am 
in, eine Derwünfchung anssubeudens gen. — 
des iffein verdonnerter Streich! Verdrechſeln, th. 2., zum 7 
ein verdonnerter Kerl! * an — 
1. verdoͤppeln, th. 3., doppelt, dj. auch verdrauchen: Der Dr 
mia nehmen, maden, un: eine ; verdeschfelt Yoly, +3orn 
3abl, eine Babe Atzenei ; ein ' 203 alles brauchbare 
Schiff verdoppeln, ihm eine zweite verdrechſelt; fehlerhaft dre 
geben, wenn ed eine lange Verdreͤbhen, th.8., durch De 
Schrt machen fol; wnelg., vermehren, feiner Lage bringen, auch, fe 
verfärten, in einem hohern Grade fkalſch drehen: den Schlüfl 
Gtatt finden laſſen; feine Anſtren⸗ nem einen Singer; die ] 
Sungen verdoppeln, fie erhöhen, etwas verdreht balten, 
seuchren ; mit verdoppelsen iräfs‘ falſch; wneig., ein Wort 
ten ans Werk geben; ti ver &hie' Sinn einer Xede verörel 
fahrt, ven Kauf Des Schiffes vers nen vorfenlich und böslich ein 


deppeln, Tchneller fegein. Deutung geben; einem dat 
2. Yerdöppeln, th.8., im Doppeln, im Munde verdreben; da 
einer Art Spiele, verlieren. verdrehen, es abſichtlich f 


Verdöppelung, w,, B. -en, die klaren und anwenden, tum fein 
Sendlung, de man etwas doppelt - gu erreichen; im gemeinen Leb: 
nimmt, feßt ıc.: die Verdoppelung drebt im Ropfe feyn, ı 
nes Mitlauters, in ber Iateipie verdrehbter Ropf, ein fehl 
Ken Sprachlehre, um bie vorhergehende Bis Dinge von der unrechten Ge 

lang zu machen ; dasjenige, wos der P-ber, -8, einer, d 
bush stand doppeit wish: die VYer⸗ - verbreht, die Y-bang, I 


I) 


\ 


a8 Verdreifachen 


Aung, da-mıän’ ätwas ‚verdreht; -bee. . 


Zuſtand, da etwas verdreht iſt. 
Yerdreifachen, tb. Z., dreifach neh⸗ 
men, machen: eine Gabl, eine 
Summe; uneig.,..fehe vermehren, 
verſtarken. . 
Verdroͤſchen, th. 2., une. (f. Dres 


Fſchen), alles mag da iſt. ausbreichen:s ' 


„ Den ganzeri Voͤrrath; mit Dreichen 
" Verbringen ‚- vertreiben‘ wir baben 

ſo ,mandyen Tag verdrofchen. - 
Verdrſeßen, unr.,: ich. verdriefe, 
du verdrießeft (dichteriſch verdreũ⸗ 
ßeſt), er, es verdrĩeßt (dichteriſch 
verdreũßt) erſt verg.-3., ich vers 
droͤß, bed. Art ich verdröffe, Mits 
"tel. d. verg. 3. verdroͤſſen, unth. 
u. unperf.3., mit baben , einen hos 
> gen Grad ber Unluſt erwecken: es vers 
drießt mich, ober die Sache vers 


drießt mich, fie erwecht geoße Unluf 


in mie; diefe Befchuldigung vers 
droß mid) am meiften; zuwellen 
“ah mit kaſſen: ſich etwas vers 
drießen Iaffen, sroße Unluſt bars 
I Hber- empfinden; ich laſſe mich nicht 
verdrießen, Tag und VNacht zu 
arbeiten; in weiterer Bedeutung auch 
son Dingen und Zufländen, die uns 


durch ihr Anhalten beſchwerlich fallen: 


mich verdreufit zu leben, ı Moſ. 
. 27, 46; im D.D. auch mit dem 
zweiten Salle: mich verdreuft 
- meines Lebens ; Gottlob, daß 
Hich mich feine Mühe dauern, 
und keinen Weg verdrießen laſſe. 


Perdrĩeßlich, E. u. Uw., dicjenige un⸗ 


Nluſt, welche man Verdruß nennt, em⸗ 
pfindend und Außernd: verdrießlich 
werden, ſeyn; einen verdrieß⸗ 
lich machen; ein verdrießlicher 
Menſch, welchen leicht elwas vers 
drießt; diejenige Unluſt, welche Ver⸗ 
druß heißt, erweckend: das iſt mie 
ſehr verdrießlich, das verdrießt 
mich ſehr; oft Auch Überhaupt nur Uns 


angenehm: eine verdrießlidhe Sas 


che; ein bochſt verdrießliches 
Gefchaft; die V⸗ lichkeit, M. 
en, bie Eigenſachſt einer Perſon ober 
Sachs, da fie verbrießlig iR; feine 


‚Berdrnß- 
Derärießlichkeit bei jeder Klei⸗ 


nigkeit könnte leicht Andere ver⸗ 
drießlich machen; die. Derdrich: 
„ JichEeit eines Geſchafts; eint u. 
drießliche Sache, befsnder cin Fträt 
. 2; viele Verdrießlichkeiten b:: 
‚ ben; ın Verdrießlichkeit mit ıc: 
mand geratben. 
Verdringen, t5.3., une. (f. Drin 
: gen), aus feiner Gtelle bringen, trü; 
ben (beffer verdrängen): bis ich ſie 
daraus perözungen (verdrangt) 
babe. 


Verdronen, unth. 3., mit feyn, auf; 
‚hören zu brönen, brünend fich veriiceen. 
Verdroͤſſen, E.u.U.m., das Witten. 
‘der vergangenen Zeit von verdrießten, 
welches als E.w. gebraucht wird, Lien⸗ 
“gel an Thatigkeit, weicher aus innern 
Verdruſſe entficht, verrathend: zu er; 
mas verdroſſen feyn; werde 
nicht verdeoffen Gutes zu thun, 
2 Theſſ. 3, 14; ein verdroſſener 
Menſch. Davon die Verdroͤfſen⸗ 
heit, Die Eigenſchaft, der Zuſterd 
“einer Perſon, da ſie verdroffen IR. 
Verdruͤcken, th. 3., als Bedarf zum 
Druden gebrauchen: viel Papier ; 
a das Drucken verwenden : fein 
eld; falſch, unrichtig drucken: ein 
Wort, einen Namen. 
Verdrücken, th.3., durch Diiiden die 
Geſtalt verändern, aus dem Seſchick 
drũcken: ein Drabtgeflecht, eine 
Haube 2c.3 im Bergbaue: es bat 
der Bang verdruckt (verdrüdt), 
wenn er an Machtigkei abnimmt, dat 
er ganz ſchmal wird und bisweilen faum 
gu erkennen if. u 
Perdrun, m., ſſes, die bis zur kei⸗ 
denſchaft geſtiegene Unluf über ſolcht 
. Übel, bie uns durch Handlungen zuge 
fügt werden, und über dieſe Handlun⸗ 
. gen ſelbſt: voller Verdruß fern: 
‚einem Anderen Verdruß madıen, 
' erregen, verurfachen; viel Ver⸗ 
druß von etwas baben; allen 
Menſchen zum Verdruß eben; 
‚ basienige, was Verdruß erregt: einem 
allen Verdruß anthun; befondird 


⸗ 





Verbudeln - 


ein- verbrteluichet Handel, ein kadnger 
nehmer Streit (Verdrießlichkeit): es 
wird einen Verdruß geben, few 
sen; obne Verdruß wird ea 
nicht abgeben; im gemeinen Leben 
einiger Degendben auch eine fehlerhafte 


Geichaffenheit bed Körpers, z. B. ſchie⸗ 


fee Wuchs, ein Höcker: einen Ders 
druſi baben. 

Verdũdeln, th.8., mit Dubela vers 
beingen ⸗ gubeingen. 

Yerouften, unth. 3., mitfeyn, als 
Duft, ta Geſtalt des Duftes verfiiegen, 
ſich verlieren: der Geruch iſt faſt 
gant verduftet; die Blumen vers 
duften, verlieren ihren Duft ; Vers 
duften, th. 3., verbuften madıen, 
als Duft verfiegen machen. 

Yerdummen ,. ı) unth. 3., mit ſeyn, 
ganz dumm werden; 2) th. 3., ver⸗ 
dummen machen, ganz dumm machen. 

Verduͤmpfen, ı) unth. 3., mit feyn, 
dumpf werben; 2) th.3., dumpf mas 
Yen. In beiden Behentungen auch 
tneig. von. den Sinnen, vom Gemuthe, 
vom Berſtande. 

Peraung., m., -68, tandfchaftl. , bie 
Sandlung, da man ‘etwas, verbingt; 
ber baburch bewirkte Vertrag: eine 
Arbeit in Verdung haben Chefer 


der Berding). 

Yerdünteln, 1) t5.3., dunkel machen: 
ein Zimmer ; In weiterer Bedeutung, 
ken Schein, das Licht vermindern, 
ſchwãchen, so. untenntlich machen: 
die Wolken verdunteln den 
Mond, das Cicht; den Tag; 
die Vorhänge verdunteln das 
Zimmer ; feine großen Verdien⸗ 
fie verdunteln die geringern der 
Ülbeigen 5 »)srdf.Z., ſich vers 
dunkeln, bunfel werden: der Him⸗ 


mel verdunkelt ſich; der Ders _ 


duͤnkler, -8, einer, ber etfoas ver⸗ 
dunfelt , befonders einer, der darauf 
ausgeht Dunkelheit Katt der Auftlaͤrung 
su verbreiten (Obſturant). 


Perdünnen, 1) th. 3., dunn maden: 


ein Holz an dem einen ende vers 
dünnen; die Kanonenkugeln vers 
dünnten ſchrecuch die dichten 


.. 
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Reiben‘ der. Reieger:- ; belondet 
von Küffigen Körpern, die Theile der⸗ 
ſelben in einen: größeen Raum verbteis 
: ten, als fie vorher einnahmen, und in 

engerer Bedeutung, 
Maſſe mit einer bünnflüffisen ſo vermis 

ſchen, daß fie bünnküffiger wird: die 

Farbe verdünnen; die Milch, 

den Wein mit Waſſer verdüns 


nen; die Zuft verdünner, fie nt . | 


auszudehnen; 2) zrckſ. 3., ſich vers 
dünnen, bönn werben: ' je "böber, 
deſto mehr vordünnet ſich die 
Luft. 

Verdünften ,. untp. 3., mit fern ‚at 

Dunſt, In Gehalt beb Dunfes verſlie⸗ 
gen: Die Feuchtigkeit iff verduns . 
fter; Veröünften, th. Ze, verdun⸗ 

ſten machen, In Geſtalt eines Duuſtes 
verfliegen machen: Die waſſetichten 
Theile verdünſten. 

Verduͤpfen, t$.3., durch Dupfen wer 
treiben ‚, vergeben machen. N‘ 

Verduͤrſten, unty.3., mit ſeyn, vor 
Durk vergeben, umkommen; in weis 
terer Bedeutung f. ſehr burfig ſeyn: 
‚ verdurfier ſeyn. 

Verdüfterer, m., «8, uneh., ber in 

." Sachen des Wiſſens ıc. Düßerpeit oder 
Binferniß su verbreiten ſucht; Ver⸗ 

- düffern, 1) untp.8., mit feyn, 
duſter werden; 2) th. Z., duſter ma⸗ 
chen: Vebel verdüſtern die Luft; 
von den Sinnen, vom Geiße, ſie in 

. folchen Zufland verfegen ; daß fie nicht 
gehörig und deutlich erfennen, besreis 
fen können ꝛc. 

Verduͤtzen, th.8., in einen mit Be⸗ 
fremden und Werrwunberung verbunder 

nen Zuſtand der Verlegenheit und Bere 

* wireung verfegen,, wie verblüffen: eis 
nen, ganz verdust Jeyn. 

Verecken, th.8., mit Ecken verſehen; 
im Jagdweſen, als unth. 3., vom 
Hirfche, welcher veredi Hat, wenn 

er fein neues Gehben volllommen mit 

allen Ecken (Soroſſen) wicher aufgefeht 
dat, wofur man auch ſagt, er gebt 
wieder hoch vereckt (auffegen. und 
in einigen Gegenden verenfen). 


Aue dicküfſige 


/ 
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Verẽdeln; 7) 19.B., edel ubek able 
machen, einen högeen Grad Innern 
Werthes ertheilen:; Obſtarten, 
Pfllanʒen ze. veredein; Die Scha⸗ 
. fe, Pferde, das Rindvieb, die 
Schafzucht 2c. veredeln, fie durch 
edle Widder, Henglſte ze. beſſer, ſcho⸗ 

- ner," Bieker ıc.. maden; Die wolle 
veredeln, durch beſſere Zuchtiiähee 
oder Schaftecke durch Lehre und Vor⸗ 
bin das Herz erheben und ‚verebein: 

vereodolte Geſtnnungen; in euge⸗ 
rer Bebsutung, Dis Erzeugniſſe 
sines Landes werodein, ſie verar⸗ 
beiten, tadem fie badund einen geöfern 

. Web erhalten; bet ben’ Yigern © 

- dauıpifchweine vevedeln eine 
Jagd , moden fe anſehalicher, ange 

nehmer; =) sec. Z., ſich veredeln, 

. D ober schfen werden; in Geegbane © 
veredelt ſich ein Bang, menu mehe oder milebig ber Berchrung: eim ver, 
uber beifer Erz in demſelden gebrochen ebrungsmürdiger Mann. 

ı gehen Mun; die Erze veredeln DPereiden, th. Z., buch einen Ed ver⸗ 
fi, wenn We reichhaltiger werden; binden , verpflichten : einen Zeugen; 

: 9er Veredler, -3, einer, der td - einen — xc. vereiden; fich 

“was veredelt. . (midy) vereiden, ſich durcqh ein 

Verösgon, th. 8., mit Caen verbrinagen, ib verbinden; der V der, 6, 
zubringen: den ganzen Tag (nach einer, ber jemanb vereidet. 
Aubern vereggen). Ä vere genen th. Z., zum Sigenthum 

Verẽhelichen, th.8., ehelich machen, geben, beionbers ein Bißperiges Lehen⸗ 
gar Spe geben: feine Tochter mit gut zum Eigenthum übergeben, zu ch 
jemand oben an jemand verebelis - nem eigenen Bute machen. 

: «ben; füch (mich) mis einer Pers Verein, m., -es, @. -e, bie Hand 
Ton verebelichen, fie zur She lung, ba man etwas .wereiht, ver⸗ 


nepunen. bindet, auch, das dadurch bemirfte 
Derebren, t).B., große Gprerbietung: Werpäiteiß: einen ‚Verein * 
degen und bezeigen: ich verebre ibn 


Brreinen: 


ein Vevehrer nlles Schönen und 
Guten; die Verebrer dee Bott 
beirs in eigerte VBebrutung, einer, 
bee für eine Perſon bes andern Bu 
ſchlechts Sexhachtungssolle diebe oder 
auch überhaupt nme Siehe empfindet und 
ausdrudt: fie säble viele Vereb⸗ 
rer; auch er geböste zu ihren 
Verebrern ; 3 — Bulle. 4 
su wereheend:, Verehrung verdienend. 
Verebrung, w., M.-en, bie Handı 
lung, da man eine Yerfon aber Gache 
verehrt, Ihe große Ehrerbietung bezeigt: 
einem große Derchrung besrigen; 
die Verebeung der Sottheit foll 
geiſtig und vein feyn; bie Hand⸗ 
fung, da man einem etwas ſchenkt ihn 
Dadurch zu ehren; hasicnige, was man 
"einem verchet ober Ihn zu cheen fchenkt; 
9..swertb, O-swürdig, mat) 


fen, O-bar, Eu. U.n., verelit 
wie einen Pater; die. Gottheit werben fünuend, ſich vereinigen laßend. 


Davon die. V-barteit: »- bacen, 

‚ b.$. eins, ober and 
en: zwei Stüde zu cis 
nem (Bansen vereinbaren, das 
laßt fi) mie der Pfliche nicht 
vereinbaren; 9 - berlich, Eu. 


ee RD. mit Ehre verfeben, 


bringen : eine gefdywächte 
? on, fe heirathen und dadurch 
wieder zu Ehen beiugen; burch eine 
Babe, durch ein weſchent ehren ober 
ju du fuchen: einem etwas ver⸗ 
ehren; er verehrte ihm einen 
tunſvoll gaarbeiteten filbernen 
Becher; O-smeuth, V swür⸗ 
Dig, multi, werth, würdig ver⸗ 
hei zu würden; der D - ebrer,- 8; 
Die © -inn, eine Perſon, welche 
gine andere oder wilche etwas verchet: 


th. 8. 
ceinig 


A.w., O. D vereinbar; P-nen, th. 3. 


eins machen, einig machen: zwei 


Dinge mit einander vereinen. [it 


fa mit einander verbinden, Daß fie al) 
Ein Ganges zu betrachten And; ſich 
(mich) mit jemaud vereinen, ſich 
mit ihn ia aleicher Abſtcht, aus GP 


Vereinfachen 


teichang eined Zweckes verbinden; einlg 


machen, d. h. vergleichen, beilegen; 
der Vereiner, —8, eine Perſon, 
welche andere Perſonen ober Dinge mit 
einander vereinet. 


Yereinfachen , th. 3., einfach machen, Ä 


voa alem Zufammenasfenten unb Ge⸗ 


fünßelten” befreien: die (Befchäfte, 


den Befhäftsgang.: . 
Pereinigen, th. 3., eind, einig mas 
dm: ‚eins mit dem Andern vers 
einigen, es fo mit ihm verbinden, 
daß beides als ein Ganzes zu betrachs 
ta if; Zwei Bärten, Häuſer zc. 
mic einander vereinigen, fle zu 
Einem Ganzen machen; beide Heere 
vereinigten fich ; alle Religions» 
Parteien mit. einander vereinis 
gen; Leib und Seele find zu Ei⸗ 
nem (Bansen vereinigt; ben Ab⸗ 
fetten, auch, den Kräften nach mit 


einander verbinden, ‚um einen und bens 


ſelden wet zu erreichen: fich (mich) 
mit jemand zu etwas vereinigen; 
die Rräfte vereinigen; uneig., 
das Ahmeichende, das MWiderfprechende 
heben, in libereinfiimmung bringen: 
abweichende. Meinungen verei⸗ 


nigen; ſich über gewiſſe Punkte 


vereinigen z ſich über die Art und 
Meife der Ausführung eines 
Unternehmens vereinigen; das 


läßt fich mic meiner Pflicht, mit 


minen Brundfägen nicht vers 
einigen, bleibt mit denſelben in Wi⸗ 
derſpruch ; Der N - einiger, -8, 
eine pPerſen, welche ein Ding mit dem 
andern vereinigt. ur or 
streinigung, m., M. -en, die Sands 
lung, da man din Ding mit dem ans 
dern vereinigt; das burch eine folche 
Sundlung hervorgebrachte Berhältniß 


wiſchen zwei Perſonen und Dingen, 


da fie Ein Ganzes zuſammen ausmas 
ca: in Vereinigung mit Andern 
lift ſich mebr bewisten, als 
xenn man allein thaͤtig iſt; die 
D-shaur, {n der Zerglicdert. eine 


bünne duschfichtige Haut, welche Auge 
apfel und Augenlieder verbindet (die 


verbindende Haut); Die P -sliniey 
Vierter Band. 


’ 


⁊ 


Vereiſen 


dern gezogen wird, damit die Belage⸗ 


ver darin einander zu Hilfe kommen 


können ; das ®-smittel, ein Mit⸗, 


tel zur Vereinigung zweier oder mehre⸗ 
. "rer verfchlebener Dinge; der D-sort, 
ein Det, an welchem mehrere zu @is 


nem Zwecke fich vereinigen; der Y-as. 


punkt; der ®-sruf, ein Kuf, auf 
welchen fich biejenigen, die zuſammen 
gehören, vercinigen, beſonders hei den 
Soldaten, ein ſolcher Ruf durch die 
Trompete ꝛc. (Appel); Die D-gs 
weite, in ber Maturlehre, die Weite 
ober Entfernung des Bildes Im Verel⸗ 
nigungspunfte von ber Finfe; das 
O-swort, ein Wort, welches eins 


mit bem andern verbindet; ein Wort 


der Vereinigung, durch welches man 
einen Streit ſchlichtet; V-lich, E, 
u. U.w., fih vereinigen Laffend. 


Yereinnabmen ‚ t9.8., unter die Eins ' 


nahme vechnen, ober, unter der Eins 
nahme berechnen. - . 


Xereinfzmen, ı) unth. 3., mit fepn, 


in Einfamteit gerathen, verlaffen mens 
ba; 2) th. 3., einfam, verlaffen ma⸗ 
en. 


‚Vereinzein, th. g., einzeln machen, 


. als einzeln hinſtellen, bezeichnen ; als 


einen Theil eines Ganzen einzeln von , 


fih geben, verfaufen: eine Bücher⸗ 
fammlung, Münsfammlung vers 
. einzeln, fie in ober nach einzelnen 
Stüdeh verfaufen; Das Werk wird 


nicht vereinzelt, «6 werden feine‘ 


einzelne Theile davon verkauft. 
Vereĩnzelungszeichen, f., in der 
Sprach⸗ und Schreibekunſt, ein Zei⸗ 
hen C--), wodurch man anzeigt, daß 
zwei in einem Worte neben einander 
ſtehende Selbſtlauter vereinzelt werden 


(puncta diaereseos): 3. B. Poft, ° 


1. Vereĩſen, 1) unth. 3., mit feyn, 


⸗ 


in Eiſen verwandelt werden; 2) th. .. 


mit Eiſen verfehen, überziehen ꝛc. wie 
. sergolben, verfilbern. - 
2. Vereifen, unth.3., mit 


feyn, u 


Eiſe werden, in Eis verwandelt were 


den. 
Mim m n 


| ag 
." An der Krlegsbanf., dee Graben, wel⸗ | 
. Ger von einem Laufgraben bis zum ans. , 


Li 


N 
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Vereiĩteln, 1) unth.3., mit ſeyn, ds 
> sel, auf-feine wirklichen ober » 
- Borsüge eingebilbet werden; 3) th. 3. 
der Eitelkeit ergeben machen: Die 
‚der durch modifchen Putg vorei⸗ 
teln ; fruchtlos machen, hindern, daß 
der Urheber einer Unternehmung ꝛc. 
feine Abſicht erreiche: Das Unterneb⸗ 
men, der Plan iſt vereitelt; ver⸗ 
eitele mir dieſe Froude, dieſen 
Genuß nicht! 
Eiter verſehen, ganz angefüht werden; 
Die Wunde vercitert. 
Verẽkeln, tb. 8., Ekel, aber einen has 
hen Grad bes Widerwillens gegen et⸗ 
was regen: einem eine Speife. 


Verẽlenden, 1) unth. J., mit feyn, 


ins Elend gerathen, elend werbenz 
2) th. 8., elend mahen. 
Verenden, unth. 3., mit ſeyn, ſter⸗ 
«ben ; beſonders bei den Jagern, mo 
das Wild verender. wenn es flirdt, 
es gefihebe auf welche Weiſe ed wolle. 
Verengeln, 1) unth.3., mit feyn, 
zum Gugel werden; =) unth. 3., sum 
Endgel machen. | 
Verengen, 1) th. Z., enge machen: 
einen Weg; uneig. und in Bezug 


- <.quf Herz, Bruß, Bufen, beilommen - 


machen, In einen bangen Angflichen 
Zuſtand verfegen: der Abſchied vers 
“enge ibm das Herz; in einen en⸗ 
‚gern Raum bringen; im Hüttenbaue 
verengt man dag Erz, wenn man 
miehr davon in einen kleinern Raum 
zuſammen bringt, welches unter andern 


auch durchs Köften geſchleht; =) zrckf. 


3., ſich verengen, enge oder enger 
werden: je weiter bin, deſto mehr 
verengt ſich das Thal; der P- 
“ger, -&, in der Bergliederl., Der 
Verenger der Rachenmündung, 
ein Muskel, welcher von der Zungens 
wurgel kommt, zwiſchen die Platten 


des Gaumvorhanges bis zum Zupfchen 


geht,und ſich mit dem der andern 
Seite vereinigt; O-gern, ı)tb.8., 


- enger machen; " 2) sei. B., ſich vers 


“ engern, enger werben: 
Vererben, th.3., als ein Erbe verma⸗ 


einten 


Kin⸗ 


Eſel werden, eſelhaſt werben; 2) tt 



















Berfadeln 


hen, binterlaffen: Der Vater dr 
mir das Bur vererbt; etwas ar 
jemand. vererben 3 als cn @ 
thum übertragen, beſonders gegen e 
gewiſſen Erbzins; Dee W-ber, -s 
einer, der vererbet; V⸗ lichen, th 
8., erblich machen. 
Vererden, unth, 3., mit feyn, 
Erbe werden : vererdete Körper 


tuelichen Erze agekih machen. 
Verẽſeln, 1) unth. 8., mit ſeyn, 


2) dl). 
ſich vereſſen, zu viel eſſen. 

Verẽwigen, th. 3., ewig, lange de 
ernd machen; unſere verewigte 
Freunde, in das ewige Leben Bier 
gegangene; feinen Namen veremi 
gen; ſich (midy) durch gure Tb: 
ten perewigen; der ’-ger, -: 
einer, der etwas verewigt; die V 
gung, D.-en, die Handlung, d 
man etwas verewigt ober ſehr lar 
daucen macht. 

Verfächeln, th. 3., durch Sachen 
treiben. 

Verfüchen, th. 3., mit Büchern wei 
ben, in Bächer vertheilen (Elaffifichren. 
die Begriffe, mit einem Zachwet 
verfeben , einfchließen, Im Wafſſerbaut 
einen Fluß. 

Verfaͤckeln, 1) unth. 3., mit fein 
‚bin und her fackelnd ſchnell verbrennen 
das Kichr iſt verfackelt; =) th.3 

durch ſchnelles Hin⸗ und Herbewegen 
fo daß die Flamme fackelt, ſchnell wer 

brennen machen: viel Zicht. 


Verfabrbar | 
Yerfübrbar, E. m. Ww.;. verfahren 
werden Pinnend. J 
Prrfäbren, unt. (ſ. Sabren), ı) 


untp.3., mit feyn, verloren gehen, " 


ſterben, doch In diefee Bebeutimg ver 
altet, und aus noch Im O. D.: des 
Todes verfahren, mit Tode abges 
den; mit feyn und baben, mit einer 


Sache auf eine gewilfe Art fahren, db. . 


h. fie auf eine gewiſſe Art behandeln: 
gut, gelinde, ſchlecht, firenge 


zc. mit jemand verfahren; nach 
dem Rechte verfahren; man iſt 


oder man bet nicht wohl in dies 
fee Sache verfabren; welch ein 
Perfabren! ein gutes, fchlechtes, 
gelindes, bartes Verfahren ; im 
Bergbaue, das Teld aber einen Gang 
mit Schachten oder Strecken Uffnen; 
1) th. 3., von einem Orte nach yers 


ſchirdenen Richtungen Hin fahren, ober 


auf einem Fahrzeuge wegſchaffen: 
Waaren; in weiterer Bedeutung, 
nach einer anbern Seite, Hichtung fah⸗ 
ven oder Taufen laſſen; In der Schiffs 
fahrt, das Ankertan auf dem Brat⸗ 
fpil verfabren, "das Ankertau, wenn 


es beim Aufroinden um das Bratſpill 
fährt und fh von der Mitte nach den. 


Erden entfernt, durch ben Gtopper 
wieber nach dem Wittelpunfte fchichen 
und leiten, damit ed ſich am Ende des 
Bratſpills nicht befneife ; vorbeiſahren, 
im Fahren vermeiden : im Bergbaue 
wird ein Bang verfahren, wenn 
mon neben dem Gange hin arbeitet 
und ihn fliehen läßt; Den Zoll vers 
fsbren, bet einer Zoffätte vorbei, 
auf einem 555* dieſelbe ſah⸗ 
un; tere fahren, ſich 

ſchen: den rechten eg verfabs 
zen, befonbers als zrckf. 3., fich 
(mich) verfahren, einen unrechten 







Meg fahren, oder auch ganz vom Wer 


ge abtommen ; im Bergbaue IR ich 
verfahren, auch, mit feinem Baue 
in die Irre gerathen; zuweilen auch, 
fh im Fahren verwideln: er bat 


fih fo ins. Beffräuch verfahren, - 


daß er nicht rückwärts und vor« 
wärts kann; in weiterer Bedeutung 


m Fahren vers 


‘ 
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verfahren fich die Buchdrucker, 
‚menn fle die Torm aus Verſehen nicht, 
“weit genug ußter den Tiegel ſchieben; 
meig., ehemahls Uberhaupt irren, fl 
irren; fahrend verbringen: den gan⸗ 
zen Tag verfabren und doch 
nicht antommen ; im Bergbaue, 
feine Schicht verfahren, feine 
Schicht durch Eins und Ausfapren zus 
gehörtgen Zeit: Beobachten, die beflinmte 
Arbeit vorrichten; aus einander fahren . 
oder Lyeiben; "bei den Jagern vers 
fährs der Birfch die AUmeifen | 
"haufen, wenm er fle mit. feinem Bes. 
horn unb feinen Säuften aus einander 
ſcharrt Cmimbeln) ; in dee Schifffahrt: 
ein Takel verfahren, bie oben u... 
unten Bibde einer Talle eines Tales 
oder einer Bien, wenn fle zuſammen⸗ 
‚Koßen und nicht gebraucht werden kon⸗ 
nen, von einander Bringen; ausſah⸗ 
son, burch vieles Babrın verderben: 
die Wege find ſehr verfahren; 
im Bergbaue nennt man ein verfabs 
renes Feld ein ausgebautes,,. wo das ' 
Er; fen ausgehauen If. \ 
Verfäbren, th. 3., N. D. fchreden, 
- gewöhnlich als are. 3., fich verfäbr . . 
- zen: ich babe midy febe vor 
fäbet. J | 
Verfäbeungsart, w., bie Art und 
Weife au verfahren (Methode, Derfabs . 
rungsſweiſe); Die ®-Ichre, bie Leh⸗ 
‚er, welche das befls Verfahren in einer 
Sache, einer Wiſſenſchaft angibt (Mes 
thohologie). on ‚ 
Verfaͤlben, unth. 2., mit ſeyn, falß 
werden: die Baume verfalben. 
Verfaͤll, m., der Zußand eines Dingeb, 
ba es verſallt: der Verfall eines 
Hauſes; in engerer und uneigentil⸗ 
cher Bedeutung, eine ſolche Verſchlim⸗ 
merung des Zußandes eines Dinges, 
daß dieſes nicht mehr das vorige iſt und 
durch Feine Ausbeſſerung wieder in ben 
vorigen Stand geftst werben Mann: 
in Verfall kommen, geratbenz 
der Verfall der Kunſt, der Sit⸗ 
ten; ber Zuſtand, da etwas verfallen, 
da die dafür beſtimmte Beit verſtrichen 
its der Verfall eines Wechſels, 
Mmmm 
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der Zuſtand ‚be verfallen iR, und. 


bezahlt werben muß; das V buch, 
bei den Kaufleuten, basienige Handels⸗ 
buch, in welches nach den Monaten 


. alle Bohlen eingetragen werden, welche 


du einer gewiſſen Zeit, fälig find (da 
Monatbuch). : 


Derfillen, mr. (ſ. Fallen), unth. 3., 


mit ſeyn, in feinem Sufanbe fo ver⸗ 
ändert und verſchlimmert werden, daß 
Theile defielben davon fallen, oder auch, 


daß es ganz Über den Haufen falt: 


Das Haus verjällt immer mebr ; 
eine verfallene Burg; uneig., in 
immer fchlechtern Zuſtand gerathen, fo 


dab es ſchwer ober gar nicht mehe im. 
den vorigen Stand gefegt werben kann: 


‚die guten Gitten verfallen im» 


mer mebr ;- in weiterer Bedeutung, 


auch von ber @efalt: fie verfälle 
immer mebr , ſie verliert an gutem 
Ausſehen, an Gülle; chemahls auch ſ. 
fierden, umtonmneh, 4 Mof. ı€, 29. 
32; Todes verfallen; in einen Zu⸗ 


* Hand, welcher als ein übel betrachtet 


wird, - unvermuthet gerathen : im 
Sünde und Lafter verfallen (fals 


len); in Strafe verfallen, ſtrafſallig 
. werben; In weiterer Bedeutung, auf Et⸗ 
was verfallen, mit den Gedanken zufällig 


Darauf gerathen, einen Einfall haben; 
id) bin zum Befchen? für fie auf 
Blumen verfallen, weit fie biefelben 
fo ſehr Lebt; von etwas weg, auf ein 
Anderes zu, nach einem Andern hin fallen, 
gerathen, dem Einen verloren gehen und 


. dem Andern zufallen; in der Schiffs 


fahrt verfällt ein Schiff, wenn ed von 
feinem Laufe abfäht ober abtreibt, wo 
zugleich ber Begriff Des Verſehens, Ders 
irrens Gtatt findet; Schiffe, welche 
nach dem Vorgebirge der guten 


„Aoffnung fegeln wollen, verfals : chen 
len oft: auf die Brafilifchen Kü⸗ 


ſten; ein Pfand verfällt, wenn cs 
son dem Eigenthumer, der ed nicht zu 
sechter Seit einloſet, an den Inhaber 
fäßt, ein Zeben verfällt, wenn es 


durch verfäumte Lehnsempfangniß ober’ 


durch unterläffene Lebenspäkhten dem 
Echuöheren anheim faht 3 ehemohls 


' verfallen, 


| Verfalzen 
auch f. verloren gehen, melden 


- ten, i Kon. 8, 56; gleichfam Bis ju 


Ende fallen, verzehen: Die Zeit if 
vergangen, werftrichen, 
von einer beſfimmten Zeit, nach deren 
Berlauf etwas geſchehen follte, 3.8. eine 


. Bablung, fieferung ıe.; ein Wech⸗ 


fel iſt verfallen, wenn bie Zeit, 
nach welcher er bezahlt werden muß, 
verloffen iR; In der Fechtk. den Gt 
mit der Bweiten hoch ablenken, baf 
derſelbe über unſern Kopf weggeht. 


Verfaͤllen, th. Z., in einen ſchlimmen 


Zuſtand fallen ober gerathen made: 
eine Jungfrau verfällen, D.2. 
fie zu Balle bringen, ſchwachen; an 


- einen Andern fallen, ihm arhheim fal⸗ 


len machen, verwirken: ein Keben 
verfällen,, durch einem Lehensfehle; 
in ben Kanzleien, bucch Erbfall an 0 
mand falen, ihm anheim fallen mo 
den: Das von feinem Vater an 
ihn verfällte Gut; der Vler, 
“8, einer, dee etwas verfällt. 


Verfällgur, ſ., ein verfallenes Gut, 


beſonders weil es verboten IR oder well 
der Zoll davon nicht entrichtet morken 
iſt (Werfallfache, Verſallwaare); V- 
fällig, Er u. Unw., als verfallen, anı 
heim gefallen zu betrachtend; Die V⸗ 
fallfache, ſ. Verfallgut; der 9- 
cag, ein Tag, an melden etwas ver: 
falen If, 3.8. ein Wechſel; die 
O-waaze, f. Verfallgur; die V— 
zeit, die Zeit, zu weicher etwas ver⸗ 
folen il: die Verfallzeit eines 
Wechſels, eines Pfandes ; die Zeit 
ba etwas in Verfall gerathen iR. 


Verfaͤlſchbach E.u..w., verfäliät 


werden Pinnend; O-fchen, th. 3. 
falfch machen, burch beträglichen Zus 
ſatz ſchlechterer Dinge ſchlechter mas 
: Silber, Geld, Wein; durqh 


Beimiſchung des Jalſchen und Unechten 


an innerer Güte, an Richtigkeit, Echt⸗ 
beit und Glaubwürdigkeit fchwächen: 
eine Schrift, eine Stelle in einer 
Schrift, der D-fcher, einer, da 
etwas verfälfcht. 


Verfälzen, th. 9., wnrichtig faljen, 


im Talzen verfehen. 








/ 
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| 
Yerfangen, way. Cf. Sangen), 1) 
th. u. xcckf. Z., ehemahls ergreifen, in 
Beſie nehmen: verfangene Güter, 
in Beſiz genommene Güter, io mans 
den Gegenden aber auch ſolche, mit 
weihen bee Eigenthümer nicht nach 


Belieben fchalten kann; "im! Streit. 


verfangen feyn, batin vermidelt; 
in der Schifffahrt: Die Wache vers 
fangen, die Wade ablöſen; den 
Auderbefteuerer verfangen, ihn 


durch einen Anderen abläfen. Davon,- -. 


ſich verfangen, fich ſelbſt gleichfam 
fangen, ſich in etwas, wie in cinem 
gelegten Rebe, verwideln ; uneig., 
vom Winde, ee bat fich verfangen, 
wenn ex in einen Kaum durch eine en⸗ 
ge Öffnung gedrungen ih, fo daß cr 
fiinen freien Ausgang findet, Dev 


Mind verfängt fich in der Röh⸗ 
re, im Schornflein, von Menſchen 


und Thieren ſagt man, fie verfans 
gen fi, menn fie in heftiger Bewe⸗ 
sung, beſonders gegen den Wind, zu 


viel kuft einfchluden, wodurch Bla⸗ 
hungen und Erkältungen entſtehen ins . 


nen; bei Pferden werden. mehrere Kranks 
keiten mit dem Namen Des Verfans 


gens belegt, wahrſcheinlich, weil fie 
ähnliche Kußere Anzeigen haben, 3.8. - 


Sranfpeiten , welche von kaltem Trunke 
{a der Hitze, von, unterdruckter Muss 
Vünfung ıc. herrũhren (auch verfchlas 
cm); fangend aufhalten oder feſthal⸗ 
tm, felhielen,, 4 D. wenn.man beim 
Yofwinden mit Ketten ımb Schrauben, 
die Kette fo Lange feſt ſtellet, bis man 


bie Schrauben wieder tiefer ſtelen kann, 


sie wenn man beim Heben bie Laft 
wit einem Hebebaume fo. ange halt, 
or fie fo fange: Rirat,, bid man einen 
andeen Hebebaum ober denfelben von 


Beam unterecen kann; fo auch in -. 
ke Gchlffahet: ein Tau verfans 
Derfäfern, 15.3, in Faſern verzichen; 


gen, eisen Stopper auf ein Tau 
(Hlagen, use 6 ſtoppen, d. bv. feſt⸗ 
bauen, daß es nicht weiter Laufe; die 
Bating verfangen, fie bei ſtarkem 


Bug des Ankertaues auf dem Deck ab⸗ 


fũten; uncig. aber veraltet, gerlcht⸗ 
UN nieberiheriben (zu Protokol neh⸗ 
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2 men, verfahen), daher das Verfühs 


buch, das gerichtlich Niedergeſchrie⸗ 
bene (Protokoll); fich ( mich) ver⸗ 
fangen, fich unterfangen ; von Hun⸗ 
den, fich verbeißen; im Wergbaue vers 
fängt fih das Erz, wenn «6° an 
ber Luft feine Farbe verliert und blaß 


“wird, wie 3. DB. das rethguldene Erz; 
) unth. 3., mit haben, ſich an et⸗ 
was gleichſam fangen, daran haften 
und feine Wirkung zeigen, daher {m 


weiterer Bedeutung, als ein. Mittel 


Die beabfichtigte Wirkung haben (vers | 


ſchlagen und anfehlagen): Die Yrscnei 
will nicht mebr verfangen; die 


‚ Verfängenfchaft, an einigen Orten 
das Verfaugrecht; das V- kraut, 


Name des Wohlverleis, der Bergwohl⸗ 
verlei, das Fallkraut; V faͤnglich, 


E. u um, fo beſchaffen, daß man ſich 


leicht darin verwideln, in Verlegenheit 
und Nachtheil dadurch gerathen kann: 
eine verfängliche Frage; die P- 
lichkeit, M. -en, die Eigenichaft 
eines. Dinges, da es verfängikh, iſt; 
eine verfängliche Sache; Das O-fangs 
recht, dasjenige Hecht, nach welchem 
bie Güter bes verflorbenen Ehegatten. 
den Kindern zufallen, doch fo, daß der 
überlebende Ehegatte die Rusung davon 
bat (der Berfang, bie Berfangenfchaft). 


Verfaͤrben, »)tb.8., ſalſch färben, 


im Farben verberben ;- =) unth. u. irckf. 


3., eine andere Barbe bekommen, ber . 


fonderd vom ber Geſichtsfarbe, vor 
Cham roth, ober vor- Schreden ꝛe. 


blaß werden: er verfärbte. die . 


Wangen ; gewöobnlicher ald sd. 3., 
fich. (mich) verfärben , ſich entfär« 


ben; dus Wildbret verfärbs (fürs 


bet), bei den Jagern, wenn es im 


Früuhlinge das bleiche Winterhaar vers . 


liert und dafür das duntlere Sommers 
haar befommt. | 


verſtreuen. 


Verfaͤſſen, th. 3., durch Faffen verbin⸗ 


den; von den Haupthälgern, melde 


zu oberfl über den Gtändern liegen, 


und biefe verbinden, fagen die Zimmer⸗ 


leute, daß fie diefelben zufammen 





' 2 Verfaffer 


berfaſſen; umecig. Eph. , 103 
Abm. 13, 95 die Theile eines Ganzen 
In Ordnung und gehörige Verbindung 
beingen; gewbhulich, in Worte falten 
und nicherfcheeiben, amd zwar foleen 
man Stoff und Sorm ſelbſt dazu bers 
gibt: ein Bedidht, ein Buch. 
Derfaffer, w..-8, die Ve inn, eins 
Perſon, melde etwas in Morte faffet 
und nieberfhreibt :_ Dee Verfafler 
eines Buches. 
Verfaͤſſung, w., Me Hanblunz, da 
man etwas verfaffet; die Art und Weiſe 
der Berbindung dee Theile zu einem 
Banzın: die Perfaffung eines 


Candes, Staatres (Staatover faſ⸗ 


ſumz); die Verfafſung einer Bes 
ſellſchaft; bie innere Ginrichtumg 
berfelben 5: auch bie Werbinbung ber 
‚äußern and innern Umſtande und * 
Hättniffe eines Menſchen: feine I cr 
Be Derfaffung maß ibn ensfebuls 
digen; in engerer Bebentung bie Ver⸗ 
bindung der äußeren Umſtande zu Er⸗ 
reichung eines Zwecket: ſich in eine 
- gute Verfaſſung ſetzen, im Lall 
eines Angrffes, eines Krieges ꝛc.; 
D-slos, E.u. U.w., keine ardent⸗ 


ce Derfaffung hadend; O-smäfig, 


E.u. U.w., der Verfaſſang, der Innern 
5 Einrihtung, gemäß, befonderd der Ders 
foffung eines Geſellſchaſt, Gemeine, 
rines Staates gemäß; O-smwidrig, 
&.u.t.m., der Verfaſſung oder innern 
Cinrihtung zuwiderlaufend. 
Verfaͤſten, th. 3., mit Ballen ober 
fallend „verbringen, zubringen: die 
- Zeit von Oſtern. 
Verfaülen, ınty.3., mit feyn, son 
der Laulniß verzehrt. werden. 
Verfaulenzen, th. 8., mit FJaulenzen 
verbringen, verderben: die Zeit. 


Verfechten, th. 3., une. (f. Seebten), 


fechtend wertheißigen, beſonders mit 
Wotrten; Wabrheit und Recht; 
Der Ve ter, eine Perſon, welche et⸗ 
was verficht, vertheidigt. 


Verfedern, unth. 3., mit haben, die 


gedern verändern, und zwar bei den 


Verfertigen 


nen keben ſich madlen): der Vogel 
hat verfeder 
erfögen, th. 3., fegend wenſchaffen 
erfehlen, ») th. Z., ſchlend oder aus 
Merſehen oder Zufaß das nicht treſſen, 
erreichen, was man treffen, erreichen 
wollte: Den rechten Weg, das 
Yielz ich glaubte ibn noch zu 
treffen, aber ich babe ihn ver: 
feblt; im ©. D. und in ber häbem 
Schreibart auch mit dem weiten 
Selle: des Weges, Bes dieles 
verfeblen; 3) unth. 2. , ermangels, 
Jerabfäunien ; befonbers in dee Kanz⸗ 
teifpenihe: ich verfeble nidyt yon 
tertbänig zu berichten. | 
Verfeiern, tb.B., mit Beiewlichkeiten, 
oder auch mit Auslegung der Gehhäfte, 
verbringen : manchen Tag verfeiern. 
Verfeilen, t5.3., mit ber e Ecke gleich⸗ 
ſam vernichten; feilend verderben. 


Verfeĩinden, tb. 3., sum Felube mu 





chen: zwei Perſonen mie einin⸗ 
der verfeinden. 

Verfeinen, ı) th B., fein wech, 
befonderd undg.: eine verfeinte 
Bublerei; 2) zickt. Z., ſich (mich) 
verfeinen, fein werben; der V⸗ 
ner, 28, einer, ber etwas verfcinct 
O-nern, 1) th. 83., ſeiner ma⸗ 
«ben, beſonders ünde.: Die Sitten; 
3) zrckf. Z., ſeiner werben: im Um⸗ 
gange verfeinert fi) auch die 
Sprade. 

Verfertigen, .3. völlig fertig me⸗ 
den, und in weiterer Bebeatung, all 
ein Werd, Erzeugniß der Kunl her 
verbringen, beſonders von kleinemn 
Gachen, die man Babel viel in die Hin 
de nimmt (im gemeinen Leben mic 
den): Bl der, Schuhe, Tiſche, 
Spielzeug zc. verfertigen; ein 
Zeichnung, ein Bemäblde, eine 
Dildfäule verfertigen; auh vr 
Werten des Seifles : ein Gedicht, 
ein Lied, einen Aufſatz verfer⸗ 
tigen, ungemöbalich IR es 2 Cor. 8, 

9. gebraucht: daß fie varanzogen 
zu auch, zu verfertigen dieſen 
zuvor verheißenen Segen, d.b. 


Yen vom Sehermildbrete (im gerneis “ Die erfragen Steuer ga fanmacn 
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und in ercitichaft' au Halten; de Verflätieen, 1) unth. 3., mit feyn, 
Y-siger, -5; die O®-.inn, eine Natternd fich verbreiten, aus einander 
Yırfoa, welche etwas verfertigt.(un lattern; undg., ſchnel nnd. leicht vers - 
Gcikeinwerfen aewihalicher erſaffer, gehen; 12) th. 3., latterhaft verbrin⸗ 
Abfaſſer). gen, zubringen: feine. Zeit. " 
Verfeften und v⸗ -fligen, th. 3., feh, —— ‚tb. 3., une. (f. Flech⸗ 
fekee machen. en), flechtend verbinden, vermiſchen: 
Verfelern, th.2., zum Zenern, durch —* und Seide mit einander 


Bruce verbrauchen: viel Holz, Koh⸗ 
len; auch f. verſchieten: 
ver, alle Kugeln; bed dei Sigern, 
mit angsgündeten Beeren umgeben, 3. 
B. deu Plan, mo ſich das Wild nor 
bee Jagd befindet Chefeueen).. 
Verfiljen, 1) tb.8., 
verarbeiten : die. Zaare 2) irckf. 3., 
ſich verſilzen, zu einem Bilge werben. 
ſterer, m., -s (Obflurant), 
im. Gogenione von Auftlaͤrer; - 


Rem, ) th. Z., ſioſter machen: ein ve 


Simmer; die Keufchredirn vers 
finflerten Das ganze Land, Moſ. 
ı0, 15; auch undg., ihr Kerz iſt 


serfinftere, Kam. r, 21; befonders Derfliegen, 


vom Berfande: die Böpfe verfins 
fleens .2) sedf.B., ſich verfin⸗ 
ſtern, ſinfler werben; die Sonne 
verfinfterte fich. 
Verfinfierungageift, m. ( Dbflurans 
timud, Berfinfteungsfuht) ; das 
Vemittel, ein Mittel zur geiſtigen 
Verſinſſerung; Der V verſuch, ein 
Verſach, den Derkand der Menden 


wu verßaſtern. 

Yefieflen, 68, mit einer .Biehe 
rerſchen: ein Dach. 

verfitzen, th. Z., verwickeln, verwir⸗ 
ren: ein Geſpinſt. 

Yerflacen, 
Jg werden; 2) 4h. B., flach machen 
(beffer veeflächen) ; auch zeckf. g., fich 


verflachen; V ffãchen, 1) th. 3. — 


had magen; 2) ꝓec 8., ſich vers 
flachen, in eine Tlache auslaufen. 


viel Puls 


1) unth. 3., mit ſeyn, 


verflechten ; unelg. if einer in eine 


Sache verflodhren,, wenn er darin 


verwickelt iſt, wenn er daran großen 
Antheil hat; falſch ſechten; zum Rleche 


- ten, durch Flechten verbrauchen: alles 


ober zu einem Stublſitze. 


X 
au einem Filz Verfleiſchen, unth. 3., mit ſeyn, au 


FZleiſch werden; mit einem Körper von 
. Blelfeh verſehen werden; die v- 
ſun⸗ Eheifli, feine Nenſchwer⸗ 


filten, tb. Z., sum Flicken, durch Zu 
Zlicken verbrauchen: allen wien. 
Alles Barn verflisden; alte Aaps. 
pen verfliden. 

ı) unth. 3, une. (ſ. 
Sliegen), mit feyn, Wiegenb fi 
entfernen , ſchnel und unmerflich ver⸗ 
gehen: Die Kraft Des Weines 2C. 
ift verflogen; uneie., laſſen Sie 
“been Soen bier. verfliegen; 3 ben 
ſonders von bes Zeit, ſchnell und uns 
merklich vergehen: wie die Zeit vers 
fliegt! 2) xeckf. Z., gu welt ficgen, 
und, ſich im Sliegen verlreen: Die 
Tauben verfliegen fich fo leid 


nicht. 


Verfließen, unth. 3., une. (ſ. Flie⸗ 


Ben), mit ſeyn, fichend ſich entfers 
nen, verbreiten und zugleich ſich ers 
fchöpfen, Joſ. 3, 160; befonders uns 
eig., von ber Zeit: die Zeit vers 
fließt; es find festdem ſechs Jahre 
verfloffen ; sumelien, fließend ſich 


verbreiten: die Tinte verfließt, 


auf Löfchpapier geſpritzt. 


Verföden, unth.8., mit fern, aufs Verflimmern, unty. 3., mit feyn, 


biren m haden, ausläfchen ; 3 V⸗- 
dern, ı) anth. 8. 5 perbrens 


Aimmernd fidy verlieren, aufpören. zu 
fimmern. 


hen: die Serben, beim Mahlen mit 
Waſſerfarben, fie. gleichmaßis verbrets 
ten und an der Grant mit andern 
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Verfolgung 


tarben fie ſo in diefelbe Abergehen laſ⸗ Verfiftern „th. Z., mit Fftern ven 


fen, daß diefe Grenze ihres üͤberganges 
uunmerklich ik; uneig., innig verbin⸗ 


Derflüten, 


ben; durch Floben verführen: Holz; - 


a) ardf.3., ſich verflößen, in eins 
‚ ander fließend ſich Innig verbinden; 
uneig., ſich innig verbinden, indem 
eins das andere in fih aufnimmt und 
mit ihm nur Eins ausmacht. " 
Verflũchbar, E.u.tt.m., verflucht wer⸗ 
ben Fönnenb und bürfend. 
»Derflüchen, th. 2., mit einem Fluche 
verwünfchen, mit einem Fluche alles 
mögliche Übel. und Unalck anmwllnfchen : 
-einen; der Unglückliche verflucht 
den Tag feiner (Geburt; verflucht 


bringen: den gansen Abend.‘ 

ı) untp.3., mit feyn, 
flutend fich verliefen, aufhören zu fus 
ten; 2) th. 8., Hutend oder durch feine 
Siuten megfpllen, wegreifen. 


Verfölg, m., -es, badiemige, wa 


auf eine Sache erfolgt, oder im eine 
Sache weiter folgt: im erfolge 
der Erzählung; Die Umſtände 
werden erſt aus’ dem Verfolge 
der Sache Klar werden. 


Verfölgen, th.B., weiter-folgen, nad 


x 


fey der Urheber unfers Unglück; 


In ber Bibel, in einen unglüdlichen 
Zuſtand verfegen: verfſucht fey, wer 
feinem Pater oder feiner Mutter 
flucht, 5 Moſ. 27, 16; in der ges 
meinen Sprechart dient es, etwas zu 
betheuern: ich will verfluche feyn, 
wenn es nicht wabe iſt; baber 
fih (mich) verfludhen, auf ſolche 
Art etwas betheuern; befonders wird 


das Mittelw. der vergangenen Zeit im 


gemeinen Leben oft gebraucht, einen 
ohen Brad bed Abſcheues, Unwillens 
c. zu bezeichnen: 


fortſeten; 


eine verfluchte 


That; ein verfluchter Menſch; 


das verfluchte Spiel; das iſt 
doch verflucht grob, theuer ꝛc.; 
durch einen darauf geſetzten Fluch ver⸗ 
reden, verfchwären: Das Spiel, das 
Trinken verfluchen; ®- swertb, 
D-ewürdig, E. u. U.w., würdig, 
werth verflucht zu werben; der V 
flücher, -8, der, welcher einen ans 
been oder eine Sache verflucht. 

- flüchtigen, 1) th.3., uneig., bes 
ſonders in der Scheidek. verbampfen, 
einen Körper in Dämpfen verfliegen 
lafen: Auedfilber, Schwefel u. 


eilen einem Dinge, um ed gm erreichen: 
etwas verfolgen, beſonders uneig. 
feinen Weg, bem Wege immer nd 
ter folgen um bas Ende deſſelben zu er⸗ 
reichen; feine Reife verfolgen, fie 
man kann den (Bang 
feiner Unterſuchungen Schritt 
vor Schritt verfolgen ,ı To klar 
find fie dargelegt ; in engerer Bebeu⸗ 
tung, einem Dinge folgen, es zu erh 
len und ibm Schaden zugufügen: ein 
Thier auf der Jagd verfolgen; 
den flüchtigen Heind; einen ent 
fprungenen libelcbäter ; auch un 
eig., von ſchadlichen und unangench⸗ 
men Dingen: einen mit Steckbrie⸗ 
fen verfolgen, ihm Steckbriefe nacı 
ſchicken; in noch engerer Sebentung Ik 
einen verfolgen, ihm bei alle Ge⸗ 


legenheit Schaden zuzuflgen,, in Un⸗ 


glück und Verderben zu bringen fuchen, 


aus Haß wegen irgend etwas, bein, 


derd wegen verſchledener Meinungen ıc.: 
die Andersdenkenden anfeinden 
und verfolgen; einen feiner Ru 
ligion wegen verfolgen; des P- 
fölgen, —s, die Handlung, ba man 
vesfolgt ; dee O-ger, -s, die V- 


‚ -inn, eine Berfon, welche eine andere 


Arfenit; 2) adf.8., fich verflüdy 


tigen, flürhtig werden, in Dämpfe 
aufgeldfet werben und verfliegen. ’ 
DBerfluß, m. ; der Zufland oder Vor⸗ 


Perſon ober eine Sache werfolgt, be 
ſonders uncig., Pf. 7, 3; nur klei⸗ 
ne Seelen Esnnen Verfolger Ans 
Dersdentender werden; 9 - lich, 
@.u.u.m., fich verfolgen laſſend, ſo 
befchaffen,, daß man es verfolgen kann. 


gang, da etwas verficht, beſonders Verfölgung, w., M. -en, die Hand⸗ 


ven ter Seit: nach Verfluß einis 
ger Monate. | 


ung, ba man verfolgt: Die Verfob 
gung des (Banges einer Inter 


Verformen, 


ſuchung; die Verfolgung des 
Wildes, der Seindes Verfol⸗ 
gungen wegen feiner Meinun⸗ 
gen, feines Blaubens leiden 
müſſenz der V— gungsgeiſt, die 
herrſchende Neigung Andere zu verfol⸗ 
sen, beſonders wegen. Verſchledenheit 
der Meinungen; die V aſuche, die 
Gubt Andere zu werfolgen, befons 
ders wegen Merſchiedenheit der Mei⸗ 
nungen; V⸗ sſũchtig, E. u. U. w. 

Yerförmen, th. 3., In der Form, im 
Yusichen ganz verändern; fallch, uns 
eihtig formen: Arme und Füſte 
diefee Bildfäule find gänzlich 
verformt, 

Yırförften, th. 3., im Forſtweſen eini⸗ 
ger Gegenden : einen Baum verfor⸗ 


ften, bie Gorfigebühren bavon erlegen. 


Terfeächten, tb.3., als Fracht verdin⸗ 


gen, damit es in die Berme geſchickt 
nerde: Waaren ; einemeinSchiff 


verfrachten, ihm ein Schiff vermie⸗ 
then, um Güter nach einem gewiſſen 
Orte zu führen (verdeuren); das Srachts 
geld von etwas geben; der P-ter, 
-8, einer, der etwas verfrachtet, bes 
ſonders, der ein Schiff zur Ladung und 
Verſendung von Gütern vermiethet. 


verfremden, s) unth. 3., mit ſeyn, 
fremd werden; =) th. 3., fremd mas 


Yen; in bie Fremde bringen. 


Verfreflen, 1) th. 3., une. (ſ. Seels 


fen), durch Freſfſen verzehren, alle 
mahen: fein Geld, Vermögen; 
2) unth. 8., ganz unmäßig im Freſſen 
fon: er iſt fehr verfreflen. 


Terfreunden 3 th. 8., zum Breunde . 


nahen, 

Terfrieven, th. 8., mit einer Beſeie⸗ 
!uung verfehen: einen Acker. 

Verfrieren, tb. u.unth.8., une. (f. 
Frieren), mit ſeyn, Jandfhaftl,, f. 
ceſtieren; leicht frieren, doch nur im 
Mittelw. verfroren, f.Icicht frierend, 
froig: verfroren feyn. 


Verfröhnen, tp.8., mit Frohndien⸗ 


ſien belegen; We Frohndienſte von et⸗ 
was leiſten: ſein Gut. 
Terfrüben, th. 3., ſrüher machen, al⸗ 


Verfuͤhrbar, E. u. .w., 


— 


‘ 


| Verfuͤhreriſch 1289 
es in der. Ordnung ober feiner Natur 


. nad ſeyn kann, ober ald ed gut if. 
Verfuchsfhwänzen, th, 3., lanb⸗ 
ſchaftl., duch Fuchsſchwanzerei in 


Nachtheil beingen: einen. 


Verfügen, tp.3., durch Bugen, In⸗ 


einanberfugen verbinden. 


DVerfügen, tb. 3., veranflalten, bo 


fonders Bucch Befehl: es iſt von deu 


Gbrigkeit ſo verfüge worden; 


ſich (mich) verfügen, ſich an einen 


Det beschen, ohne Beſtimmung / bee 


Urt. und Weiſe: fie verfügten fich 
unverzüglich an Ort und Stelle; 


der D-ger, der etwas verfügt; 
V— !lich, Eulim, fo beihaffen, 


daß darüber verfügt werben kann; die 


Vegung, M. -en, die Handlung, 


da man verfügt; ber Beſehl, durch 

welchen etwas verfügt wird, und das 

dadurch Bewirkte: eine Verfügung 
verfahren 


werden fönnend, 3.8. Waaren; vers 


‚füper, zum Boſen verleitet werden 
konnend. J 
Verfuͤhren, th. 3., in die Ferne von 


einem Orte weg führen, ſchaffen, «6 
ſey zur Achſe oder au Schiſſe: (Bürer, 
Messen, falih führen, irre fuh⸗ 


sen: das Irrlicht verfübrt oft 


den nächtlichen Wanderer in 
Sümpfe; beſonders uncig. durch tau⸗ 
ſchende ſinuliche Vorſtellungen verblen⸗ 
ben und fo auf den Willen eines Uns 
dern wirken, daß cr wider beffer Wiſ⸗ 
fen und Gewiſſen etwas Unrechtes thut: 
die Unſchuld; einen zu etwas 
verfübren; ein unſchuldiges 
Madchen verführen ; die V— 
zung, die handlung, da men. ver 
führt, befonders in der unelgentlichen 
Bedeutung: in großen Städten 
ift die Verführung groß; der 
Verer, -8, die P-Iinn, «ne 
Verſon, welche eine andere verführt 
d-rerifhb, E. u. U.w., die Ein 
ne und den Verfand täufchend und 
biendend , und dadurch auf den Willen 
wietend, zum Unrechten bewegend: 
die, verfübrerifche Schmeichelei ; 


100 Berführung. . 
An weiterer Gebeatung, durch enger 
nehmen Endruck auf die Ginnlichkelt 

lockend; das ift ſebr verfübverifch; 
‚verfübrevifchen wetter; die V⸗ 
enng, |. Verführen; die Ve s⸗ 


San die Luaſt, Fartigkeit ga. vers‘ 


füsren, in der.undg. Bebentung ; eins 
der Rittel dieſer Kunſt zu verführen. 

—— th. Z.) durch Sülien. in Ge⸗ 

ne: "Die, falle, unrecht 


— ———— %3., Tania, vos 
—— Hamtom, 


kelnd ſich —2* — nzu fans 


tein.. . “ 

Vexfuͤttern, th. 8., als tiaterfutter ger 
Branchen , verbrauchen: Zei nwand,/ 
Flanell ⁊ꝛc. 

Vrefuttern, th.3., als katter oder 
Nahrung ‚gebrauchen: Hafer verfüts 
seen; zum Sutter verbrauchen, er⸗ 
Achopfen: Alles “eu: und Streb; 
burch übermäfiges Sitten, durch ſchad⸗ 
liches ungeſundes Futter verderben: 
vie Schafe. 

Vergaͤben, th. 3., als eine Gabe ver⸗ 
leißen, von ſich schen: der O-ber, 
-g,' einer, der etwas vergabt, ber 
Bebei; die O-bung, M.-en, bie 
Kandlung, da man etwas vergabt, vers 


ichenkt. 
 Wergiffen, ze. ‚8., fich (mich) vers 
Augaffen 


gaffen, ſich im Gaffen, 
aleichfam verlieren, ſich durch den Ans 
blick einer Sache verbienben laſſen und 
vom Verlangen danach ergriffen werben: 

in etwas vergafft feyn;, in enges 
rer Bebrntung, fib in eine Pers 
fon vergaffen, fich in diefelbe vers 

‚Sieben, Indem man ihre fchöne Perſon 

oder ihr ſchones Geſicht bewundert; 
ſich in ein bübfches Geſi cht ver⸗ 
gaffen. 
Vergäbnen, th. 8., mit Bägnen vers 
bringen: feine Seit: 

Vergaͤhren, unth. 3., unr. (f. Gab⸗ 
zen), mit-baben, bis zu Ende gaͤh⸗ 
ren und aufhören zu gahren: der 
Moſt, das Bier hat versobren; 


Vergaͤnten, th. 3. O. D 


Vergaſten 


der v⸗ = port, in den Bucerficberiie, 


ein großen Bopf, worein der ans tm 
kormen von ben Buderhüten abkic:n 
de Sirop gelammelt wird, und au: 


- weilden er mittelft bälzerner Rinncr, 


die von jebem Woben ber Budafide:ii 
gehen, in einen großen hölzernen &% 


"Ken, das @iropbad, geleitet wird. 
Vergaͤllen, unth. 8., mit ſeyn, n 


Galle werden: ein vergaftes Ge⸗ 
müth, uneig., ein von Witterkit, 
Zorn und Haß erfuldes Gerũth; V 
göllen, th.8., mit Galle verichn, 
Bitter machen: den HFiſch, ihm dark 
unvorfichtige Berecifung der Gallenblaſ⸗ 
einen bitten Geſchmack beibringen; 
bitter wie Galle machen, und uucs, 


was angenehm mar, in hehe Grı* 


einem den 


unangenehm machen : 


Genuß eine Sache vergällen. 
Vergaloppiren, zrckf. Z. fich (mid, 


 übereilen, einen Berk 


Vergäng, m., -es, das Beat“ 


der Zuſtand, da etwas zu Ende at, 
abnimmt. 


Vergangenheit, w., M. -en, it 


Zuſtand, dba etwas vergangen ff; cin 
vergangenes Ding, befonders, die vir 


gangene delt; O-gänglich, E.ı. 


u.w., fo beſchaffen, daß es vergeher 
kann und muß: alles in der welt 
ift vergänglich; in engerer Bedeu⸗ 
tung, leicht und bald vergehend: wie 
vergänglih find Doch anie 
Sreuden ; die D-Llichkeis, die Ei 
genichaft eines Dinges , dba es vergäng: 
lich iſt: alles iſt der "Vergänglids 
keit unterworfen. 

. bffestlih 
on den Hreifbietenden di (vv 
auftioniren, verſteigern); Der O-ser, 
8, iner, ber etwas vergantel. 


Vergaͤrnen, t$.3., in einem Gare 


vernideln, d. h. fangen und fehpalten: 
einen. 


Vergäften, untd.3., mit heben, oB 
Gaft gleichſam verweilen: die Zeit 


vergafter, fast man im Geemei, 
wenn bei ber Ebbe ober Alut das Bl 


* 


Lers atten. 


ſer in CiKkande ik, wob weber abs 


noch anflänfte 


Vergärten, 10.3. .al⸗ Saiten mit de 


überhaupt 


Yergitteen, wJ. 8. ., mit anem @attet 


verſehen, verwahren; die Golbaten zus 


fanmen-trommein, daß fie ſich zum Ab⸗ 


marſch fertig machen. Davon, die V- 
rung, das Sufammentronmeln. 
Vergaschebel, m., bei ben Tiſchlern, 

ein klelner Hobel, womit bie Gehrung 


an den Dingen, welche verkrͤpft wer⸗ 


den ſelen, beſtoben wird. 

Yergafiteln,, . th. Z., wit Gaukelelen 
verbringen: Die Zeit. 

Frgahnern, th. * mit Gonnet 

en. 

Yergiben, th. 8., me. (ſ. Beben), 
von fih geben, an ehren Andern geben: 
feine Tochter, na emen Mann sur 
Ex geben; ein Amt, eine Stelle 
an Jemand vergeben, einem Ans 
dern veriethen, Abertragen; uneig. und 
mit dem Dissen Falle der Perfon, 
einas thum ober geſchehen laſſen, was 
unferm oder des Andern Rechte Abbruch 
Kat, wad uns ‚oder Ihm. Nachthell 
ttingt: ich. kann mie, meinem 
Rechte nichts vergeben; ich Darf 
meinem LTachfolger nichts vers 


geben, ich darf zu ſeinem Nachthelle 


nichts gefchehen laffen; in weiterer uns 
ügentlicher Bedeutung, die Strafe 
fürrieibigung zc. aus Güte, ald eine 
Vohlthat sleihfam aauzlich Keen, 
zum Unterfciebe von verzeihen, 

dad Met, fich für eine euer 
su rächen ober eine Strafe au verhäns 


un, verzichten, und von begnadis . 


gen, Die durch Urtheil und Hecht zu⸗ 
wlennte Schuld und Gteafe aus Snade 
erlaſſuu: feinen Feinden und Be⸗ 
leidigern vergeben; vergib uns 
unfere Schulden, wie wir un 
fen Schuldigern . vergeben, 
Met 6, 1235 einem eine Abeleis 


digung vergeben; ſalſch, unrichtig 


zeben: Die Karten; auch als xckf. 
3., ie (mich) vergeben, ſich Im 
Gm verſehen uub Talk geben; Mi 


* 


Bergehen a291 
engere Bedeutuns, wait belgebngbtern 


Gifte tadten: einen vergeben ; Rats 


sen und Maͤuſe ‚vergeben ; fich- 
Feb vorgeben 5 demapls auch, 
ohne Wirkung, ups Nutzen geben, bes 
fonderd als Wittelmort: eine vosges 
bene Reiſe; sinem beegebene 
übe machen: 


Vergebens, t., ober Mickuns Aber⸗ 


‘ Jaupt, zum Unterſchiede non umfenft, 


vopme-eine-befimumte nügliche Wirkung: 


‚einen vergebens. um etwas bit, 


sven; . ns iſt vergebens, ihn zu 


gen; | 
wochen fömnenb : ein febe vergeblis » 
cher Irrthum; bie Abſicht, den - 
Zweck nicht erreichend: ſich (mich) 
vergablich bemüben; das iſt ver⸗ 
gebliche Hoffnung. 


Vergesten, th. Ar aut Geckeecien ven. - 


bringen : fei 


Vergegenwärtigen, th. ., gegenwar⸗ 


tig machen, 
bildungokraft. 


durch die Ein | 


Vergabe; w., DM. -n, Iandfcheftl,, 


Name einer Het Hautausfchläge, weis. 
che bald vergeht, aber an einem an⸗ 
dern Drte wieder zum Vorſchein kommt. 


Vergeben, une. (f. Beben), ı) wdf. 


‚wider. jemand, auch an 


8., fidy (mich) vergeben, uneig., 
den Yen des echten verlaffen,, gegen 


das Gittengefen fehlen: fich im Four 


ne, in der ÜÜbereilung jegen ddee _ 
inem vers 
geben, gegen ihn oder an ihm a. 
handeln, ihn beleidigen ꝛe.; =) th. 
burch Gehen vertreiben : "Tich ie 
Gteifbeit vergeben; die Zeit vers 
geben, fie mit Gehen verbringen; 3) 
unth. 3., mit feyn, ſich den Siumen 
nach und nach entsieden, auch, auf⸗ 


Sören zu feyn: Die torben Jledien : 


auf der haut vergeben und Boms 
men wieder; der Schmerz vor 
gebt; das Geſicht vergeht, wann 


"Die Kraft zu ſehen nach und nach abs 
nimmt und ch verllert; Darüber 


perging einem “Asren und 8%. 
ben; da muß einem wohl die 
Luft vergeben; Dies Befchlag 


t 


- 


Vergehren, th. Z., bei den Tiſchlern, 


4w 


U 


1203 , Vergehen 
geb nicht vergeben, nicht auds 


flerben, nicht untergehen, Dtatth. 24, 
543. man möchte vor- Argernif 
vergeben; er vergeht wie ein 
Schatten; an Geſundheit und Kräfs 
‚gen immer meht verlieren ; beſonders 
von der Zeit: diefe Zeit wird bald 
vergeben, wird bald vorüber fen; 
die Zeit vergebr gefchwind; die 
vergangene Zeit, in der Sprachlehre 


‘(tempus praeteritum). Im gemeinen ' 


Leben wird das Mittelwort vergan⸗ 

en als ein E.w. von einer jüngf vers 
Zangenen Zeit gebraucht (verwichen): 
vergangene Woche, oder: in vers 
gangener Woche, in ber uorisen, 
zuletzt vergangenen Woche; vergans 
gen teaf ich ibn unvermuthet an 
demfelben : Orte, d. h. ‚neulich, 
jüngft. 


ergeben, f., - 9, bie Hanblung, da 


man fich vergeht 5; der Zuſtand, da 
etwas vergeht; die Handlung, mit wel⸗ 
cher man fich vergeht:, das war ein 
großes, ſchweres Dergeben. - 


Glaſern ıc. mit einer Gehrung  verfes 
pen; Das 9 - rungsbrett, bei 
den Blafern ein Brett, worauf das 
Karnießblel vergebret wird, und der 
»-tolben, ein Kolben, bie Vergeh⸗ 
rung damit zufommen zu Iäthen. 


Vergebung, w., DM. -en, die Hands 


lung, da man fich vergeht (das Verge⸗ 
hen), und die Handlung, it welcher 
man fich vergeht: einen für feine 
‚Xergebungen firafen. 


Dergeigen, th.8., mit Geigen vers 


beingen, subringen: Den ganzen 
Abend; durch Geigen vertreiben: 
‚fich (mir) die Brillen. 


Vergeiften, 1) th. Z., mit Gef vers 


ſehen, geiſtig machen; =) unth. S., 
mit feyn, ben Geiſt, die geifligen 
Theile verlien; XO-Rern, t9.8., 
in Geiſt gleichfam verwandeln, zu 
Geiſt machen: bezaubert und vers 


geiſtert; O-fligen, th. 3., geifig, 


zu lauter Geiſt;, machen: ein, 


Vergelben, unth, 3., mit ſeyn, gelb 


Vergerben, th. Z., bush Gerben ver⸗ 
brauchen, alle machen; bei ben Hol⸗ 


| Bergeffen 


werben: Die Waſche iſt ganz vers 
gelbe. . 


Vergellen, untp.3., mit feyn, v: 


einem gellenden Tone, ſich nad ur) 


nach verlieren, aufhören zu geilen. 
Dergeli, m.u.f., -es, bie Berik 


tung; V- ten, th. 3, une. (". 
Gelten), uneig., das Verhalten tr! 
Thun eines Andern, durch etwas Ahr: 
liches, dem Angemeſſenes von fir: 
Geite gleichſam wieder erkatten, i: 
wohl von guten als böfen Handluma 
und Dingen: vergelser nicht &. 
fes mit Boſem, Röm. 12, ı7; 
Gleiches mit Bleichem vergelten; 
id) Bann Ihnen diefen wichtigen 
Dienft gar nicht vergelten ; Bett 
vergelte es Ihnen, eine Sormel de 


Dankes; der V- ter, -'s, die d- 


inn, eine Berfon, welche etwas ver⸗ 
sit; die O-rung, M.-en, die 
Haublung, ba man etwas vergilt; dee⸗ 
jentge, womit man einem etwas vr 
eilt, es fen eine Handlung , oder cin 
Geſchenk; Das P -tungsredht , tal 
Becht, nach welchem man empfangen 
©utes oder uͤbles wieder werglit; der 
D-tungstag, ber Tag des Berichte, 
am welchem @ott jedem, wie er vn 
dient hat, wergelten wird. 





flößen, ein Floß mit Stangen kreuz;⸗ 
weife ‚überlegen und mittelſt Wichen 
unb Gpännern mit benfelben vertins 
den (anrichten). 


Vergefellfchaften, th. Z., in Sl 


fchaft mit etwas bringen und auf folix 
Art verbinden: fich (mids) mit je 
mand vergefellfcbaften,, wit Ihm 


in Geſellſchaft, Verbindung treten; 
uneig., überhaupt verbinden, vereini⸗ 


gen: in ihr ſind Tugenden mit 
Reizen vergeſellſchaftet. 





Vergeßbar, E.u. U.w., vergefſen wer⸗ 


den konnend. 


Vergeſſen, th. Z., udr., ich vergeſſ 


du vergiſſeſt, er vergißt; ci 
verg, 3. ich vergäß, bed. Met ich 
vergaße; Mittelw. d. verg. 3. vers 
geflen; Anrede vergiß, das Anden 


Dergeffen. 
km, die Erinnerung an etwas Gefche⸗ 


henes oder Gedachtes verlieren, fo daß. 


man daſſelbe nicht mehr mweiß:- eine 
Sache vergeſſen; das babe ich 
lange vergeſſen; eine Perſon 
vergeſſen, entweder an fie abſicht⸗ 
lich gar nicht denken, oder fie wider 
Bilen aus dem Gebachtniſſe verlieren; 
das vergißt fich leicht, wird bald 
verachten; im ©. D. und in ber höbern 


Sqcreibart auch mit dem 5weiten 


Falle: der Zerr bar mein noch 
nicht vergeflen, vergiß mein 


Herz auch feiner nicht; das Mit⸗ 


telmort bee vergangenen Zeit wird Häus 
fig als Eigenſchſtew. und zwar In thäs 
tigem Sinne fire leicht umd nicht ohne 
Verſchuldung veraefiend, gebraucht: 
feiner Schuldigkeit, feiner Nicht 
vergeffen feyn; Bottes vıegefs 
fen feyn; ein pflichtwergeflener 
Mann; er iſt febr vergeffen, 


versibt fehe leicht; im weiterer zum 


Theil unelg. Bebentung vergift man 
fihb, wenn man nicht genug an fich 
und an dad, was man zu beobachten 
hat, denkt, und einen Schler begeht: 
wie ann man ſich fo vergeſſen! 


ih werde midy nicht vergeflen; 


eine Beleidigung vergeffen, ders 
feleen nicht mehr gedenken und den Bes 
leidiser wicht entgelten laſſen; es foll 
vergeben und vergeflen feyn; 
das werde idy dir zeitlebens 
nicht vergeffen , ich werde zeitlebens 
daran denken, entweber mit Unwillen 
an dich, wenn es etwas Übles, oder 


mit Vergnügen, wenn es etwas Gutes 


war ; ich babe das Buch bei Ib⸗ 
nen vergeflen ‚ich babe cd aus Ders 
seffenheit bei Ihnen liegen laſſen; Sie 
beben mich wieder vergeflen, 
Sie Haken dabei wicher nicht an mich 
dacht; davon die YO - beit, der Zus 
Band, da etwas vergeſſen wird ober 
ik: in Vergeſſenbeit Forhmen, 
gerarbers ; der Zußand, da man et⸗ 


we; vergiftet, und befonders da man 


(dit vergiht; Der O-fer, -5, die 
9-inn, de 
vergißt; V geß ich, En. u.w., „” 


on; welche leicht 
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gelten werden könnend; leicht vergefs 
fend, gewohnt zu vergeflen:: 
vergeßlich feyn; ein veugeßlicher 
Menſch; die V— fung, der. Zur 
Rand, der Fall, ba man etwas vers 
.. giät, und da. etwas vergehen wird; 
‘ ein einzelner Sal, da man etwas vers 
gißt Cbeffer Das Vergeffen). | 
* Dergerte (fpr. Werſchette), w., 
kurz geichorenes Vorderhaar des Kopfes, 
beionders wenn es künfilich geformte if, 
Vergeũden, th. 2., gebanfenlos vers 


Bersifter 


fhwenden: Reichthum wird wes ' 


nig, wo man's vergeudet, Sprichw; 
13, 115 der D-der, —8, ber, 
welcher vergeudet. ‘ 4 
Vergewaͤltigen, th. 8., O. D. in den 
Kanzeielen, Gewalt anthun: einen; 


die V- gung, die Handlung, ba 


man Gewalt anthut. | 
Vergewerken, th. 3., im Bergbaue, 
an Gewerke bringen, vertheilen (ver⸗ 


‚gewertihaften): ein Berggebäude, . 


Vergewiſſern, th. 3., gewiß, ſicher, 
machen: eine Sache, einen von 

- einer Sache. J 

DVergießen , tb.3., mt. ¶ . Gießen), 
ausgießen, weggießen, beſonders wenn 
es unwillkuhrlich gefchlebt : Den Wein, 


das Bier ꝛe.; auch daneben gießen 


aus Verſehen: beim Eingießen 
Bier vergießen; imelg.: viele‘ 
Thränen um etwas vergießen; 
fein Blut für jernand vergießen, 
- für ihn ſich In Gefahr des Lebens bege⸗ 
ben; in engerer Bedeutung if Blue 
vergießen, gewaltfamer Weiſe um⸗ 
£eben bringen; gießend, zumi Gießen 
gebrauchen, und verbrauben: die 


Zinngießer vergießen Sinn, Blei . 


20.5; alles Waſſer vergießen; 
durch GSießen verſchließen, hefeſtigen: 
die Klammern in den Werkſtücken 
mit lei; fehl gießen, unrecht gießen, 
Vergiften, ih. 2., mit @ift tüdten: 
einen ; fidy (mich) vergiften; uns 
eig., durch Rede und Beiſpiel, bush 
Übersedung , Dusch Erregung der Sinn⸗ 
Uchkeit ıc. verlegen: "folcbe Büchen 
vergiften die Unſchuld; in weite⸗ 
ser Bedeutung, mit Gift vermifhen, 


febe 


J 


v 


nn 
u 


ar, zn 
1. Vergleren 


behreichen, auch im der Ebſicht, um 
damlt zu tidten: die Speiſen, Das 
Geevanbe, die Spitzen der Pfeile; 
anelg., wie mit einem Gifte fchallich 
wachen: faule Dähfte vergiften 
dioe Kafı;. wit fo vielem Unangenchs 
‚wen und Erausigem vermiſchen, daß 
bee Genuß deſſelben ganz verbittert 
wird: einem alle Hreuden, das 


“0. Kebenivexgiften, durch Ürger, Kum⸗ 


mer, Bebrſibniß ıc.; dee D-tev, ) 
die P-inn, eine Perſon, welche eine 
Besten ober. Bache vergiftet. 
Vergirren, th.3., wit Gitren ver⸗ 
Voergiſchen, th.83., mit baben, aufs 
Yen au giſchen; mit ſeyn, giſchend 
ſich verbreiten. u I 
Vergiſſen/ unth. 8., ut baben, N. 
D. irren, befonderd io der Schifffahrt, 
fich in der Giſſung irren. 
Vergißmeinnicht, f., M. -e, Name 
elner an naſſen Orten wachſenden Pflanze 
mit lieblichen hellhlauen, In der Mitte 
gelbon Blumchen, welche den ganzen 
Gommer über blühet, und als Ginns 
Kid ber Beßändigkeit Im der kiebe und 
Sreundfehaft betrachtet wird (Mauſe⸗ 
, blauer Augentroſt). 
Vergittern, th. 3., mit einem Gitter 
verfſehen, ‚verichließen; die V— tes 
zung, bie Handlung, da man etwas 
vergittert; Was Bitter. j 
Verglänzen, untp.3., mit feyn, aufs 


. 


Hören 30 glänzen, glänzend verſchwin⸗ 


Vergläfen, ı) unth. 3., mit fern, 
su Glaſe, oder zu einer glasähnlichen 
Maſſe werden; 2) th. 3., durch Schmelz⸗ 
ditze in eine Glasmaſſe verwandeln: 
Kiefel mir Potaſche verglaſen; 
unneig., dem Glaſe ähnkich machen: 
die Augen verglafen, fie fo ſtare, 
als wären fic von Olas, machen; mit 
-einer glafichten Rinde verſehen, übers 
glehen (glaſuren, D. D. verglafen): 
 jedene Geſchirre; die P-fung, 


der Zuſtand, da itwas zu Glaſe wird; 


die Handlung, da man etwas verglaſet; 
ein verglaieter Körper, befonders bie 
Glasrinde, womit man die Iumere-Bläs 


Bergleichen 
de eine⸗ en 
348 Irhögen Geſchleres Werlcht 


Vergleĩich, m., es, bis Ganblarr. 
da man vergleicht: einen Vergleich 
zwiſchen zwei Dingen machen, 
ſte mit einander vergleihen ; Dies if 
obhne Vergleich das fhönfte, hs 
us daß man es mit andern gm wergles 
chen braucht; über allen Vergleich, 
unvetaleichlichʒ das Aberetn ommen, 
der Bertrat, mwebund zwel Vart ien 
verglichen werden: einen Verg'eich 
einleiten, bewitken, zu @tande bris- 
gen; fich in einen Vergleich ein, 
laſſon; O-bar, Vlich, Eule; 
werglichen werben Pünnend. 
Vergleichen, ae. (f. Bleichen), ı) 
— Ai ——* auch, 
em andern e maqen: 
die Mifenflangen vergleichen, 
auf ben Elſenhammern, fie gerade rich⸗ 
tem (ausgleichen); den Baumwoll⸗ 
ſammt vergleichen, den Por deſ⸗ 
felben fo gleich als möglich machen; die 
Weißgerber vergleichen Die ge 
äfcherten Selle, indem fe die pi 
seo da, wo bie See die Fuße, ben 
Kopf, bie Bruß ıc. bedeckten, ab: 
fipneiden und dadurch bie FJelle aleich 
machen; unelg., Ascltige Jerſonen and 
ihre Meinungen und Aufpriiche in Über 
einfkimmung zu briugen ſuchen: zwei 
ſtreitende Parteien vergleichen; 
auch, fich (mich) vergleidyen mit 
jemand, bie gegenfeitigen Anſprüche 
aufheben oder fich Darüber friedlich vers 
- einigen, fo daß es zu keinem Rechti⸗ 
ſtreite kommt; beide Parteien bs 
ben ſich fchon verglichen; fid 
megen des Preifes nicht vergleis 
chen Fönnen, basüber nicht einia 
werden konnen; auch, Einnahme und 
Ausgabe vergleichen, fie ins Gleich⸗ 
‚gewicht bringen, bie Ausgabe nict 
größer werden Laffen als die -Kinnahs 
me; bie Sleichheit, ühnlichkeit oder 
Ungleichheit 2c. zwiſchen mehreren Din» 
gen aufzufinden füchen: das Vach⸗ 
bild mir dem Urbildes Pater 
und Sohn. vergleichen; die ll: 
berſetzung mir der Hefchrift; 


Bergleicher 


Gedrudten 10:5; Die deläs 
weife eines Menſchen mit feinen 


Grandfägen vergleichen, fie zus 
fummenpalten a.untsefuchen, ob fie mit . 


anguder Abereinfimmen; wie kann 
ich mie mit ihm vergleichen, ba 
wan Grand, Vorzugen ıc. fo weit füher 


mich erhaben 185 in diefer Kunſt 


it ibm niemand zu vergleichen, 


te Abertrifft Be aße; auch, sine Bildlis 


che t zwiſchen zwei dem Ans 
keine warb verſchiedenen Dingen aufs 
ſuchen, ein Bieiipnik zwiſchen 3wei 


Dingen wachen: wem iſt das Aeich 


Gottes gleich, und wem fol ich 
es vergleichen? Es iſt einem 
Senfkorn gleich ꝛc., Sur. 18, 18. 


19; 2) arckf. ., ſich vergleichen, 


A vergleichen lagen, Apnlich feon, 
did fepn; der O-dber, -S, der, 


nelcher Unbere vergleicht, vereinigt; 


welcher bie hnlichkeit und Berfchiedens 
Beit zwiſchen zwei und mehreren Din, 
sa aufjucht ꝛe; Der V spunkt, 
cn Sankt eines Vergleiches, in wel⸗ 
Gem man füch verglichen bat. 
vergleĩichung, w., bie Handlung, da 
mau zwei aber mehrere Dinge mit eins 
ander vergleicht: eine Vergleichung 
anſtellen; der O- dhungsgrad, 
da Grad in der Vergleichung zweier 


Dinge, in Wetreff des Müchz oder. We⸗ 


niger, was dem einen zukommt (B- 
-Safll, B-g-Bufe, Steigerungs⸗ 
grad, gradus Comparationis) ; der 
V sgrund, ein Grund ber Ders 
gleichung; der Y-spunkt, in wels 
han eigentlich das Bihnliche bei ch 
ner Vergleichung liegt (tertium corn- 
parationis); Bas V- sftück, ein 
Gtüd In einer MWergleichung, worin 
man eine Sache mit ber andern vers 
dest; V- sweife, U.w., in ber 
Belle, in Geßalt einer Bergleichung. 
Vergleihweife, I,m., in der Wefe, 
in Gehalt eines Vergleichs, Übersins 
bumens; einer Vergicichung ähnlich. 
Verglichen, unth. 3., une. (ſ. Glei⸗ 
ven), mit feyn ugoleitend fich verlie⸗ 


J 


Verglimmen, 


. 


d 


Wırsnäsfem ” angf | 
eine Sen cheifs verglsichen, mit. "sen; undg., unmecklich, ſanſt flih ver 


Tieren, 


glimmendem Beuer verbrennen. 


Verglimpfon, th.8., züm Glimpf ver⸗ 


möges, beſunftigen. 


Vergluũ ben, unth. 3., mit ſeyn, aufe 


hören’su.glühen, und unelg., aufhö⸗ 
ven einen glühenden Schein zu haben; 
„befonderd au, von Leidenſchaften and 


Sufänden , welchen gzroße · Lebhaſtigkeit 


\ 


'zugefchrieben wich. 


Vergnägen, th. 3., bei Saufenten, ' 


eines Foderung befriedigen, ihr genug 


‚tun, 2 Gam. 18, 27; fei 
biger vergnügen, 


einen vergnügen; ſich 
“vergnügen, angenehme Empfintuns 
afs 


| ihnen das Schuß 
bige bezahlen; In engerer Bedeutung, 
angenchme Smpfindungen erweden: 


gen haben, und ſich dieſelben verfg 


fen; ſich am Spiel, an Tonkunſt 
⁊., oder mit Spiel mit Ton⸗ 
kunſt rc. vergnügen; das D-gen, 


-8, bie angenehme, aber nicht dau— 

as uns ge⸗ 
falt, es mag auf die Ginne, die Eins ° 
bildungskraft, 


ernde Empfindung deſſen, 


ben Verfand oder auf 


‚bad Herz wirken: Vergnügen ems 


V 


pfinden, gewähren, etwecken, 
machen, verurſachen ꝛc.; zum 
Vergnügen gereichen; Vergnüs 
gen an einer Sache, oder in et 
was finden; feinem Vergnügen. 


nachbangen, nachjagen; hasjen 


Be, mas un8 jene angenehme Empfins 
bung verurſacht: einem ein Vers 
gnügen madien; an allen Ver 


gnügen der Samilie Thefl nep, 


men. ' 


ergnüglich, E. u. U.w. fh leicht 
begnügend (vergnügfam) ; Genuge 


. thuend, auf eine genügende Yet: vers 


gnügliche Zahlung leiften ; in en, 


gerer Bedeutung, "angenehme Empfins’ 
dungen oder Wergnigen erweckend F 


V ſam, E. u. .w., leicht zu ver⸗ 
onllgend oder gu Beandigend : ſehr ver . 


4 unth. 8., mit ſeyn, 
aufhören zu glinmen „ u. uneig., glims 
menden Schein zu verbreiten; mit 


ine Blau, . 


(mi) 


R 


. 
. 


er Vergnaͤgt 
gnügfem ſeyn; ein vergnügfe, 


'mer Menſch. 


. Vergnügt, €. u. u.w., das Mittel. 
ber vergangenen Seit. von vergnügen 
ci. d.), als Eigenſchaftswort f. Ders 

‚ gnügen empfindend‘,, wersathend: vers 
gnügte Menſchen ſieht man gern; 
eine vergnügte Miene; viel vers 
gnügte Stunden haben; die V⸗ 
gung, D.-en, bie Handlung, ba man 
einen Andern vergnũgt; ber Zuftand; 
da man angenehme Empfindungen bat, 
und auch, ſich biefelben erweckt (ges 
- wöhnliher und beffer, das Vergnu⸗ 
gen); dasjenige, was angenehme Ems 
pfindungen erweckt: den Vergnügun⸗ 


* 


u. U.w., reich an Bergnügungen ober 
an Vergnügen; -. O-grafucht, bie 
die Bucht nach Vergnügungen. 


Vergoͤlden, th.3., mit Golde hünn übers | 


sieben: einen Löffel, einen Becher, 
einen Rahmen; ein Buch mit 
vergolderem Schnitte; die Pils 


‚len vergolden,  uneig., das Unan⸗ 


genehme, mas man fagen oder thun 


muß, auf eine weniger unangenehme ' 
Art fagen oder thun; bei den Hutmas 
“ern , den Filz mit einem feinen über⸗ 


zuge von Biberhaaren werfchen (Die 
alte DO. D. Rorm if vergülden); 
das P-demeffer, ein Meſſer, deſ⸗ 
fen fich die Vergolber mit Blattgold 
bedienen, die Golbblatter auf einem 
ledernen Kiffen in Stucke zu ſchneiden; 
der Ve depinſel, bei ben Goldſchmie⸗ 
den, ein Binfel, das verquickte Gold 
anf Gilber ꝛc. aufzufrageg und aus 
einander zu Äreichen: der YP-Dder, 
-s, die 9 inn, eine Perſon, wels 
che etwas wergolbet; Die V dung, 
Mm. -en, bie Saodlung, ba man vers 
goldetz der dünne überzug von Gelb 
anf der Oberfläche eines Dinges; Die 
Vergoldung iſt echt; uneig., bei 
ben Husmacheen, der feine überzug 
von Biberhaaren 20. über ben Filz der 
Hüte. 

Vergönnen, th.2., aus Gunſt ver⸗ 
ſtatten: nur einen Druck der 


gen nachbangen; Y®-gungsreich, 


Vergreifen 


Band voergsnne mir; es fo die 
vergönnt feyn. 
Vergoͤttern, ib. 2., zu einen Gotte 
machen, unter die Zahl der Götter 
vexſetzen; uneig., die hochſten kobeserhe⸗ 
bungen von etwas machen: eine Per⸗ 
fon vergötternz V- lichen, th. 
3., abttlich machen, vergottern; uns 
eig., zu etwas Herrlichem, Bortech.i 
chen machen. 
Vergraͤben, th. 3. une. (. Graben), 
durch Graben unter die Erde bringen, 
daſelbſt verbergen ‚und aufbewahren: 
Bartoffeln zc.;’ einen Schatz; 
uneig., feine Anlagen, fein Pfund 
. vergraben, fie gleich einem vergras 
benen Gchage unbenüst unb unausges 
bildet laſſen; in die Ziefe verbergen, 
Amos 9, 2; In weiterer unsigentiicher 
Bedeutung if vergraben feyn, 
tief in einen Zuſtand gerathen fepn, ;. 
B. ın Arbeiten; Dusch einen Gro⸗ 
ben vermahren, Menſchen und Bich 
davon abzuhalten: einen Wecker, 
eine Wiefe, 
Pergrämeln, th.2., grämlich machen; 
mit Grämeln verbringen: fein Le; 
ben;.O®-men, ı) th. Z., io@ram 
verbringen, zubringen: ee vergramt 
die, Nächte; 2) df.B., ſich 
(mich) vergeämen, ſich in Gram 
verzehren. . 
Vergraͤſen, unth.3., mit feyn, mit 
Gras, mit Raſen verwachſen, bedeckt 
werden: die Gange im Garten ꝛc. 
find vergraſet; bei den Jagern als tb. 
8-, ein erfegtes Wild mit Stauden und 
Schräug zudecken. B 
Vergraßlichen, th. Z., gräßtich, auch, 
. gräßlicher machen darſtellen. 
Vergesüen, unth. 3., mit feyn, vor 
Alter grau ‚werden: das Gare iſt 
vergrauet. 
Vergeeifen, theu. ardf.3., une. (ſ. 
Greifen), durch Greifen erfhäpfen, 
ae machen, von Waaren: die Waa⸗ 
re wird bald vergriffen ſeyn, 
bald verkauft ſeyn; Die ganze Auf⸗ 
lage des Buches iſt bereits ver⸗ 
. geiffens auch als zrckſ. Z.“ Die 
Waare, das Buch bat ſich vers 


e 


Bergnellen \ 


geiftens fehl, falſch gechfen,, das ins 
tehte ergreifen : fich (mich) vergrei⸗ 
fen, ſich im Sreifen uerfchen., das 
unrechte ergreifen; durch: Schigreifen 
verrenken, Sefchäbigen: ſich (mir) 


die Hand; widerrechtlicher, unbefug⸗ 


ter Weiſe nach etwas greifen, ſich deſ⸗ 
ſelben bemächtigen :- fich. (mich) an 
fremdem Bute, Eigenthume ver, 
greifen, daſſelbe wia ſein ‚gene neh⸗ 
men; ſich an einer Perſon ver⸗ 
greifen, gewaltfam Sand an dieſelbe 
ku; Vlich, E.wilm., fih.yers 
sreifen laſſend, auch, :fo beſchaffen, 
dab man ſich leicht daran verzreifen 
h . a. . y 


Vergeellen, th. 8., zornig machen, 
win: einen uelsipevgrellsen Inge 
gen anfı En Pr ne? 

Vergriechen, . In atlechifch machen; 
ind Griechifche übertragen, Uberſttzen. 

vergriff, m, , ein ſalſcher,  ungeshteg; 
au, umehtmäßigen, Asif, Eingriff. 

Pergröbern, th. Z., geöber- Madden, 
Bun netto 

Vergrößern ‚..td.3., seößer machen, 
der Ansbehnumg-. und dem“ limfange 
Bah: ein: HSaus, einen Garten; 
uneig. , dem Arabe der. Stärle. nach: 
dit Schmerzen: vergrößern, fich ; 
ſich (mich) wergengeen., ; ſEin Ge⸗ 
bit emeetteng.; und asdurch - feine 
Kacht vermehren 2¶ frin Sabm vers 


größere Jida; ſahern ſich; keine Mer 


dien te vermehren ;, demt Scheine nach 
süßer machen: ein enbuben. ges 
fbliffenes Bias: vergrößert die 
Gegenftämdg; ‘größer, wichtiger vor⸗ 
hir as es iſt? man bat feinen 
Teichthum gar fobr, vergrößert ; 
die V Kerung.. Die Handluns, ba 
won ctias vergsößeet; eine. Danfiels 
lung, in melchtr man Die Gache größer, 
wichtiger erfcheineh ‚läßt, als. fe if; 
die. - Kerungsgier(de);:. das 
V- splen, ia eins-lups. Qios⸗auch 
din zuiemmengeſetztes MWertzeug mit 
u heeren Biken), melches fchr, Beine 
und nahe Legende Sachen größenals 
fie wirttich find, barkeit. CMtibxaftep) ; 
die V -islinfe,. Ina Beusräße 
Vierter Band. 


2 


— 


\ 
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. seugbsfäfeem ‚Ne. Giaslinſe, durch 
welche bie Pergpößeyung: bewitkt wird; 
das D-smaß ein Werkzeng, wo⸗ 
mit man die Vergrsßerung, wekbe 
durch die Ferurðhre dewirkt wirb mißt 
.Vergroßerungemeſſer); dee V⸗s⸗ 


‘x plan... .ein-Man. ſich gu vergrüßen ; 


der V oſpiegel, ein. erhoben ges 
„‚[hliffener € piegel „ welcher bie Gegen⸗ 
‚Hände vergräßgrt darſteli; ‚die -80 
ſucht, dis'ungemäßigte, sur Kranke 
; heit gemorbsne Begler „Ach zu vergrös 


bern; der D-sverfuch, ein Vers 


‚nd uͤch zu vergrößern; die P-8s 
‚..3ehl, ‚bieienige, Sapi, weiche angibt, 
‚wie gie Mahl der Schinkel durch 
die Stäjer eines Fernroͤhres größer et⸗ 
enSeine, als wenn der Gegenſtand ohne 
-’ Wiaſer dur das bloße Auge bei einer⸗ 
lei Entfernung betrachtet wurdhe. 
Vergruůbeln, th. Z., mit Grilbeleieg 
rverbeingen: die Zeit; durch Grube⸗ 
leien verderben; — * Er — — 
Vergrũnden, ih. Z., auf Sen Grund 
oder zu Boben fallem machen: In den 
-Münsen vergründer man Die 
Rrätze, nichn than fie ‘In: ciiie gloße 
Popfeent Schale oßer- In einen Keffel 
thut, Waſſer datauf gießt, und“ die 


w 


[4 


"Erfiße bavon ſchwemmet nd map fo . 


; fünge,. BB der reine Sguch erftsäine 
“ and" "gefchmelät werben" tannz ſch 
den. TE 


sründen. 
Vergrũnen, ug. 8. mit feyn, ginn 


. werden: bei den Farbern Bergrüöngk 
der Zeug,“ wenn er aus';der Biau⸗ 
““ Pipe verdgen wird, tadem er dann grün 

erſcheint und erſt an Ber, Barfe:: play 
wird; anfhören zu grünen. . X 


[4 


Verguden, th. 3., fich (mich) ver 


gucken, ſich burd.ben binken Unbrich 


‚. ber. Gage blender lafen;. auch Mwie 


:ı fich vergaffen, ſich: durch bloßes gin⸗ 


ſeben: verlieben: in ein ſchaͤnes (Ber 


ſicht. net it J 
VYergulden, & Deogolien: : u 
Nergünfkigen, th... wergönwenie: 


"Wergiegele,te Bu; durc die Gezgel 


nicgen Anaca und: Spinfeni.gers 


> 


L. —*5 it C. 26 
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Verhaaren, inth. 8., 


18 Berhaarin 


BSoble vertzüten, en ben Bali ⸗ 
gen, The wit unrdinem GStein⸗ oder 


Beiſthe bereichern oder gut machen, 


it ſie beim eben mehr Salz gebe 
2 Cuertränfen mit Sal memne); wieder 
- gut machen, erfegen: die Ausla⸗ 
gen, die Koſten, den verurſach⸗ 
ten Schaden. 
mit baben, 

Die Haare wechſeln, andere Haare bes 

t Yommmen. Die Jäger gebrauchen es 
"nur voͤm Raubwilde (vom Roth s und 


' 6 arzwilde färben und fich far⸗ 
;; hufbüren ſich zu haaren; der "Det, 


"= rer, —8, In ber Naturbefchrelb. 
ein @cethier, der Seehaſe ober die 
Seelunge. 
Verhaͤcht, m. , - es, In Samburg, das 
" Werbleiben: m In haben, eine 
bleibende Stelle haben. 
Verhaͤck, m.,.-es, D.-e, eine. FR 
nie von umgehackten ober gefällten Bäs 
men, weburch ein Ort yerwahrt. wich 
‚ wor: feindlichen, Überfall, oder der den 
eind aufpäle (der Verhau): einen 
| rhack machen; Ve ken, th.3., 
ganz in Theile -paden: ein Vientel 


.. von einem gefchlachreten Ochſenz 


‚ dadend verbrauchen: ganze Schins 
ten zu Wurſt; fehl haden, falfch 

hacken: ſich (mich) verbaden, {id 
im Saden verfehen; mit einem Ders 
hacke verſehen, verwahten. 

Verbadenn, th. 8., dad Hader, 
Gtreiten, :befonders vor Gericht, vers 

lieren, vertbun: fein Geld, fein 
Vermögen. . 


Verbäft, m., »e8, bee Bufand, da 


inan feiner Brefbeit beraubt iſt (Arreſt)! 
.sinen in Verbaft nebmen, zu 
' verbafe bringen; der Vbefebl, 
=" ein Befehl sur Verhaftung einer her» 
in; der V⸗ brief, eine Urkunde, 
Durch welche bee Verhaft einer Perſon 
verfügt wird; Wiek, :1)unth.3, 
wit ſeyn, th. 2., Tel Yale , ſeiner 


——⏑⏑⏑—— 


‚gern, Ihn sur Stuherheit ch. balten; 
das 9 - geld, in einigem Begenben 


X nu, Pvardo Verdaſericv 


Wergalei 
m); die Y-nebmang, Die Ber; 
haftung. 


Verbageln, unth. 2. , it fern, vom 
.. Hagel verberbt, veraichtet werben: Die 
Feldfruchte fi nd verhagelt. 
Verbögenx Verbägen), -t58., wit 
einem Hage verfehen, verſchließen (ches 
mahls wuch verhainen): einen Acker, 
—* um9.B., mit 
erbägern, und. J— gauj 
a werd: - - rm 


verbäkeln,; 17%: 8: 7 nt Ai 

verbinden; durch diejenige Seauenan 

weiche Häkeln genanut wird, 

verbemachen ; ©) Irt.B., ficb ver 
baleın, ſich wit feinen Sätgen ver⸗ 


—* y*.8 wit. Hafen u 
binden; 2) zrckf. Z. ch verbaten, 
‚ua fee guten an einander hangen 

Werbällen, wei, S, mit feyn, Lan 

vw: ih verueren: die Töne 


‚ballıen. 


’ Yerbält, Ai, es, be St und Weiſc, 


Wie ſich etwas verpält: zu einen Uns 
ern, das Verhaltniß; V- -ten, th. 
at cf. Halten), dar 

gleichſam - vermehren, werhin. 


ai —* Juin: ven Achem, 
then an ſich balten, nicht auslkoken; 
- den Harn, ihn nie Kichen. Lafien; 

verbalener Moſt defen Gäbrung 
raufgehalten: worben IR; Die Cockvo⸗ 
gel verbalten, bei ben Fagern, ſie 
Iim Srüfliuge an einem ſtuftern Drtr 


“: haben, bamit fie wit Pfelfen und Bin, 


gen inne halten und ba auf dem Bor 


gewohnlich 

- mit des Nebenbegriff "de Verbergras 
. das Kedwild verhalt ſtch, mens 
ed ich in einem Dicig verbirgt; ſei⸗ 
nen Zorn, ‚feinen. Schmerz, nicht 

4 audbrechen Infien,, werbeegen; beſon⸗ 
de vor lindern zuenc haltın und x 
bergen: Ich will dich etwas fra⸗ 
gen, Kieber, "verbale mirs 
nicht, Ja: 38, 245 am Paufisken 
Aa. Kamelelenc wir haben euch 


Pu — 

















‚Berhaisen 
ſolcheo ‚nicht werbalten mi 
8 jedf. —8 verbalten, — 


bleiben, feinen ob. doch nicht ſoaleich einen 
Yussana Anden: die Kuft verbale 


fih lange darin; es.baben ſich 


Winde in den Eingewoiden ners 
baltenz auch mit dem Nebenbegriffe 
des Verbergens: es batie fich ein 
Funken in der Aſche verhalten, 
teicher vom Winde aufgebläfen wurde; 
in Anſehung bet äufäligen UmBände 


eine gesiffe Beſchaſſenbeit haben: ſo “ 


verhält fich die Sache}. es vers 
balt ſich gans anderes; In engerer 
Bedeutung, in Bezug auf ein anderes 
Ding, ober in Vergleich mit demſelben 
eine zewiſſe Sefchaffenheit haben: man 
muß feberi, wie fich beides. 3 


2 
. 


4 Berhaltungsars 1399 


Bergleih mit einem andern, auch, die 
Net und Meile, Nie ſich ein Ding zu 
dem andern strpält: Die Verbälts 


. nie zwpifchen Eltern und- Zins 


r 


‚dern; die. Verhältniſſe, in wels 


. chen ich mis ihm flebe, ‚erlaus 


einander verhält, wie eins in Bed 


sus auf bad andere , oder In Vergleich 


mit benfeben Sefchaffch AR ; -die Föhe 


verhält fi) zur Dreite, wie a 
ja 1, bie Höhe IB um fo wiel größer 
u De Zahl a zu 15 Donner und 

lig verhalten ſich Ju einander 


wie Wirkung und Urſache; von -' J 
daltniſſe gemäß, beſonders, dem gebö⸗ 


einem andern Dinge In feiner, Beſchaſ⸗ 


- einem Gewinſte; D 


fenheit beffimmt werden, einen gemifs - 


ſen Zuſtand zeigen: wie verbält fich 


das Blei im Feuer? welche Be⸗ 


ſchafenheit tehält es darin, oder, mels 
he Veränderung erleidet es; fich 


(mid) ruhig verbalten, ruhig 


kon; in engerer Bebeuting ‚von Per⸗ 
foren, feine eigne Befchaffenheit und 
Veranderung, feinen eignen Zuſtanb 
aus freien Willen, oder nach Maßgabe 
der äußern Umſtanbe beſtimmen: ſich 
gut, ſchlecht ꝛc. verbalten; ich 
weiß nicht, wie ich mich in 
oder bei dieſer Sache verhalten 
fol; das V ten, -8, bie Hands 
lungdaman etwas verhalt: das Vers 
dalten des Zarns, des Zorns; 


dee Inbegriff übereinkimmender Hands 


lungen bei befondeen Umſtanden, Lagen 
bob Selegenpeiten: fein Verbalten 
pfliemäßig einrichten. 

verhaͤltniß, f., - les, M. + fie, bie 


VBeſchafenheit, der Zuſtand eines Din⸗ % 
‚man etwas verhält, 


au in (Bezug auf ein anderes, ober in 


⸗ 


Ve rhältniſſ e 3 


ben es nicht; in fe undfchaftlis 
chen Verhältniſſen mit jemand 


Reben; das Verhältniß der Un. 


terthanen zur Obri 


keit ; di 
erbältniffe der ne 


heile Ddeg 


menfdlichen Korpers, die Gräfe, ' 


Starte ice jedes einzelnen Theiles in 


Bezug auf die Übrigen und auf den - 


gabzen Körper; Das Verbaltniß 


ber Ränge. zur Breite (Nropoes - 
tion); die große Höhe fl.bt mit 


der Brundfläche in gat Erinem 
[ &. 5: in feinem rich⸗ 
tigen Verbältnifie ; nach Verbalt⸗ 
nıf, wie es das richtige Berbältnif 
init ſich biingt; der V-antheil. ber 
verhältnißmäßige, Anteil, 3. R. an 
sure - löse E. u. u. 
w., in keinem Verhaltniffe fichend, 


ales rechte Verhaltnis Überfchreitene ; 


: Eigen richtigen Verpältniffe gemäß (pros 
portionitt): eine verbältnigmäagis 
ge Bröfr; Blei 


ift verhaltniß⸗ 


mäßig ſchwerer als Yinn (ſpejl⸗ 


Rip), d. h. wenn man eine chen (6 
. große. Maſſe 
Blei beträchtlich ſchwerer ald bas Zinn ; 
die 9-zegel, eine Kegel, wach wels 


Sion nimmt, fo iR das 


her gewiſſe Verhaltniſſe beimmt wers 
den; in ber Mechenk, diejenlge Rech⸗ 
Auugsart, welche aus drei Größen, 
wovon zwei in einem gewiſſen beſtimm⸗ 
ten Verhaltniſſe ſtehen, eine vieete 
Größe finden Ichrt, welche mit dee 
dritten in penfeiben Berpältniffe ſteht, 
worin die beiden erflen. zu einander fies 
peu (Regula de tri, der Dreifan); 
das Vr wort, in der Sorachlehre 
f. Präpoſition, 3. ©. bei, nieben; 


auf, über zc.; die B-zapl, f 


* 


Logarichmus. - 


Li 


V 


erhaͤltung, w., die Handlung, da 


die V ur 


Nann a 


7 


1 
3 


os Werbehlen 
dinden: eine wunde, bie cxcueder 
hderſelben durch Heſten vereinigen; bei 
den Stickern; auf einem 


1 


‚yon 
Zwirn hie zu ſtickende Zeichnung fo 
"nach ber Fänge Aberſtechen, dab ein as 


ben genau neben dert andern su liegen 
kommt, und ben Grund nachher mit 


. gelben oder feibenen Fäden nach der 
Breite belegen, daß ber Zwirn völlig 
bedeckt wird; der Bortenwieker vere 
heftet den fangen Einſchlag der 
* Treff, wenn er Ihn mit feiner Gelbe 


Yerbiblen, tb.8., dem Anbiick wig ' 


unter ben Anfchweif: befehtat; falſch 
heften: einen Bogen, 


sum Heften verbrauchen; viel Zwirn. 
durch eine Hulle ie; entsichen, Der, 


26, 17, in engerer Bedeutung, auf 
eine pflichtiwidrige Wet verbergen, was 


"man nicht. verbergen follte: geftables 


nes But; gewbhnlich f. hindern, daß 


denen etwas betannt werde, welchen 


Wabrheit verbeblen‘; 


daran liegt, Kenntnik davon zu erhals 


ten: Verl. Verſchweigen, Vers 


beimlichen, Verbergen ; die 
einige 
Umftände in einer Erzählung. 


Ehemahls wurde es une. umgewandelt, 


"wie es noch vorkommt in unverbobs 


ten; der d- -Ier, -8, einer, der 
etwas verhehlet. 


Verheĩden/ unth. 3., wit feyn, sum 


Helden werden, u. Unelg., verwildern. 


Verheĩlen, unth. Bu. mit ‚fern, bel 
" werden: die Wunde, dee Schade 
iſt noch nicht verbeilet. 
Verhelmlichen, th. 3., heimlich hal⸗ 


ten, von Sachen, die man nicht heims 
lich zu halten draucht, beſonders ‚von 


boichen, weiche man nicht heinstich has 
ten foltei feine Abfichten‘, Pläne 
" verbeirhlichen; vor dem Sreunde 
 breatcdhr man nichts zu verbeims 


lichen; geſtohlene Sachen bei 


Verheĩrathen, th. 3., durch Heirath 


: feine Tochter; verhei⸗ 


‚Gütern die Bede iſt. 
‚Sprechen, Geloben, 


. 2 Petr. a, 93 
"Kand, 


ein such, ° Ebr. 11, 95 
; dir ein großen Ölügt; uneig., Hk 


nicht in der gehörigen Folge beften; 


Derhecben, 


mörhögen 
ratbet ſeyn; ſich mich) verbel/ 


rathen; er bar ſeine Tochter an 
einen’ braven Mann verbeira⸗ 


thetz beide Brüder find mit zwei 


“ Schivefleen verbeiratber. 


Verberßen, th.8., unt. (f. Keißen), 


feinen Willen erflären, daß man etwas 


geben ober ‚thun. wolle, "um Höheren 


Weſen, befonderd wenn von großen 
Vergl. Der: 
Zufagen: 
und verbießen ihnen Sreibeit, 
das verheißene 
ich verbeiße 


nung zu etwas machen: die Boom: 
blüte verbeißt ein reiches Obſi⸗ 
jahr; der V ßer, —8, die P- 


. Inn, eine Perſon, welche etwas von 


beißt, die V-ßung, M. -en, Ne 


Handlung, da mar etwas yerheiit: 
die Verbeißungen find in Erful⸗ 


ng Sesangen: ; Das Wort dei 


vVerbeißung, in ber Sibelfpract, 


Diejenigen Worte, welche das mit den 
Senufle des Abendmahles verhelfen: 
Gute enthalten, 


Verbeisen“ ‚ tb-3., zum Hehtzen gebran 


den: Yols, Steinkoblen ꝛc.; al⸗ 
ler Vorrath von Holz iſt verbeit, 


Verbelfen, unth.B., unr. (f. Helfen), 


zum Beſitz oder Senufe einer Gase 
behnlfich fen: einem zu einem 
N Amtes ih will div gern dass 


verhelfen. 
Verbentert, ©.n,u.m,, in hobem Or 


de ſchlinm⸗ bife 2c.: das wäre ein 


verbenkerter Streich? oft dient d 


nur zu yerfärten: verbenkert kalt. 
1) unth. 3., mit fern, 
herb Be as Bier iff ſchon 
verherdt; 2) tb. 3., machen. 


Verberrlichen td. 8. ‚ herrlich, da 


ruhmt machen: eines Tamen; 


| Gott verbersfichen, feine Vel⸗ 
” "ficb verbeimlichen, ' Vergl. Vers ' 
en? verbeplen, Perfibiweisr 


Eonnuenheit sühmen und bekannt mi’ 
‚den; der P-cber, -s einer, der 
etwas verbereiicht. 


Verbetzen, th. Z., durch Segen vertreü⸗ 
mit einer Perſon andern Geſchlechts 


ben: die Schweine, bar einen 


Hund, det man auf ſie hans; doro 


‚Berhöutrer 


nleberholte⸗ Serien m etwa⸗ Sun 
bewegen : .zinen) da engerer Beden⸗ 
tung, durch Aufrebden, Aufreizen aufs“ 
Bringen unb zu “fciebfeligen Handlun⸗ 


gen bewegen, sine. 14, 113 bei . 


den Jagen beit ein Windhund 
verbetzt, wenn :me nicht nachläuft, 
anch wenw ber Haſe nahe aufgeht. 


| Verbellerer , M., -8, eine, eek 


mas verheuert; V ern, MB, R 


bringen, zub 

Verbeürigen, th. .nach bertie, 
d. d neuer, jetzt gewöhnlicher Art und 
Sorm eiurichten (moderniſiren). 

Verberen, th. 8., durch Hextrei veran⸗ 
been, in einen andern Zukand verfegen. 

Verbimmeln, unth. 8... d98 dochſte Ents 
zücken empfinden. Davon. die v- 
melung. 

Yerbindern, 86.3. , ganzich hindern, 
niht gefchehen laſſen: ich kann es 
nie verhindern; einen an ep 
was verbindern, lisfache ſeyn, daß 
ad nit thut; Die 9 -derung, 


den andern ſich 
Schiff verholen, in der —2 


Vorhoͤ zen 
näbers machen: « 


13e3 


es fortziehen mittelſt eines Taues, wel⸗ 
ches außer dem Schiffe au iegend einem 
Gegenſtande ap eigens dazu ſeſtgemach⸗ 


. ten Ringen beſeſtigt iſt, ſo daß man 


im Schiffe ſelbſt das Tau mit dem 


Soilll ‚aufwindet;. gleichſam erhalen 


laſſen. So nennen es bie Duchbereiten 
verbolen, wenn fie. bie Breffe, mors . 


ein die Tucher gefeut find, eine Stunde 


and dagüber haben ruhig ſtehen laſſen 


‚und fie dann zum sweiten Mable ans . 


- sehen, damit das Tuch gehörig einge⸗ 
dreßt werde; im gemeinen: Leben, ſich 


(mich) verbolen, f. erpolen. . 


Yerhölzen, unth 8., mit. feyn, sm 


. Sela werben, ‚‚holzkht: merben: 


die 


ungen Triebe find im. «Kerbfte 
- noch nicht genug verbolzet; un⸗ 
eig., ne „. Reife ıe. Veſchaffen⸗ 


—* ſ.M. 


2 


A. -on, die Sandiung, da man ver⸗ 


hindert; das ginderniß. 
Yehinen th. u. ztckſ. Z., ſich abien, 
Thieren. 


Yerböbeln, th. 3., auf eine fehlerhaft 


ſche Form, Geſtalt schen: ein lands 
—— wort ‚ins Hochdeut⸗ 
fie Bbesfegen. 


Verböffen, untp.., ‚mit baben, bet - 


den Jagern, von einem Thlere, ſtutig 
werben, MIN eben um fh: umfehen 


(verweilen ); „sehe Heften, ſtarke Hole .. 
Mare: 5, 95 wider . 


nung haben, 
Verboffen, wider alle Erwartung. 
derböben, 4.5. Ms 
ch, Mu vben mehr ausdels 


gen mche Exbe auffchütten. 
Verhöbnen 


re machen: eis ’ 


i 
Ver 


Verbören, ı)19.3., bei 
durch das Gcehor ben. Aufenthait eine 


— 4.55, mit apa beicen, , 


ı Cam. 25, 7. 
und 9 Bere, 19.8... im 

Steinen gleich. einem SHöten verfaufen. 
Verbölen th. 8., von dem Orte, we 

etwas ſich befindet, 


eatſeen, MD -.. 


beit ‚annehmen, 
04 bie Berankalung 
und Unpörung. der Aneſage eines An⸗ 


dern: man. muß ibn ins Verbsg 
:; nehmen, mean, muß ihn verhörenz 
beſonders eing folche Veraukaltung und 
Anhorung der Ausſagen vor Gesicht 


und durch das Gericht: ein Verbse 
anflellen ; das vVerbor dee 


Zen 

th. 2. beim Horchen Übers 
hösen., dm Horchen faird vernehmen. 
den Jagern, 


Wildes ober Belügeld ausfindig machen 


und anhören: 
über verbörens -kefonders, 
dies vor Gericht und durch vr Gericht 
‚Beklagten, einen 


Mebeutung auch f. überhören, herſa⸗ 
gen Loffen, ob ch richtig aufmenbig ges 


lernt ik: einem Das Belemte vers 


not Ya, or Ti Men: Ip 
ven: im 
Gerduſche hören; 22 


—** 





* 


1304 Werhbren 


tdi. 8.” ſich mich) eeibören, 

"Fach im Obren irten, falſch Hören’; der 
V rer, -8, einer, dee verhbret, 
beſonders vor Gericht; dns V- ges 


mach, ein Gemach, In welchem cin 


. Verhör angeltelt wied (das Verhör⸗ 

""gimmer,, die Verhörſtube, bee Verhör⸗ 

-faal); der DO richter, In der 

Schweiz, ein Richter, ſofern ee vor 

denm Richten ben Beklagten ſelbſt ders 
hört; die D - fchrife f. Protokoll. 

. Yerbüpeln, th. 8., duech güdeln vers 

' derben: eine Arbeit. 

De hüllbar, E. u. U. w., verbüßt wers 
den könnend; %O-Ten, th. 3., mit⸗ 

telſt einer Hulle verbergen, d:m Ans 

BU entziehen: das Zaupt mit eis 
nem Schleier; uneig., verbergen, 
verfieden: die Wabrheit; die V⸗ 

lung, @. Sen, bie Handlung da 

man etwas verbüllet; dasjenige, wos 
durch etwas verhült, dem Anblick ents 
gogen wird: unter diefer Verbüls 
lung bätte ich ibn nidye gekannt. 

Verböndertfadbeh, ty. 8., hunderte 
ſach machen, hundertfaltig und in weis 
terer Bedeutung ‚' ſehr viel Mahl vers 
" mehren (verpunderten , verhundertſal⸗ 
tigen). 

Vecbüngerm unth. 8. " mit ſeyn, fehe 

hungern, von Hunger verzehrt werden: 

verbungert feyn.naus ſehen; vor 

Hunger umkommen: einen verhun⸗ 

gern laſſen. 

Yerbünsen, th.8., erkümmeln, vers 
„ unkalten, and unelg., ., verderben: eine 
Arbeit; Sache if’ von Ans 

. fang an verhunzt worden. 

Yen ‚, t5.3., mit Hupſen vers 

bringen: Kinder verbüpfen mans 

ce Stunde; durch Küpfen verren⸗ 


Be rjäßr en 


nen Schaden; daB wolle Bor: 
verbüsen, oder das. vor hüte Gott 
falfch,, nachläffig huten; durch nad 
laſfiges Huten verberben⸗ Die Schafe 
. ve:büsen, .fie auf eine unreine und 
engeſunde Weide: treiben‘, ſo das fie 
trank werden, auch, fie auf. eine vers 
botene Weide treiben „und fie fo nach⸗ 
lagig buten, daßk Schafe verloren ge⸗ 
. ben; dns P-rungsnniteel, ein Bit, 
tel, wobueh ein übel 
vorgebeugt wird Brava 
Verbyporbeciren, 19. Z., weepfänbe, 
sum Unterpfanb verſcherien: einen 
Barten. 


* Derifilarene (for. we-tdr) ‚in, 
- dee Beglaubiger; Belläten; Die Ve⸗ 
rifikation, bie Beglaubigung; Pe 
eificieen , th. 8. beglanbigen, be⸗ 
katigen. | 

Verimpfen, th. Z., durch Impfen vos 
‚btauchen : die voreäthige Zympbe 
if} verimpfr. 

Verinnigen, t6:3., innis mit etwa⸗ 
verbinden; innig machen, ber Innern 
Gtärfe nah vermehten;. die V- 
gung, die Handlung, da man eimal 
serinnigt, dee Zuſtand, da ein Ding mit 

rinem andern innig verbunden if, un) 
beide zuſammen nus Eins ansmachen. 


Verintereſſiren W. u. zockf. 3. y vn 


sinfen, Binfen geben: er verinterel, 
‚fire das Grundgeld mit s Pros., 
das Grundgeld verintereflirt 
ih zur. ..: 

* Deritäbel, E.uu w. naheboaſt, echt, 
unverfaiſcht. 
Verirren, untb. Z., mit feyn, und 
arckſ. 2. ganı in die Jere geraiken: 
ein „Hirte fuche feine Schafe, 
wenn- fie von feinge Herde ver: 











“Ian, beſchadigen: ſich einen Huß. 
Verbücden, th. 8., mit Hueden verfes 
. Sen, verwahren. "eig, ein verirrtss Herz. 
Verbüren th. Z., mit Huren verbrau⸗ Veriädkten ‚ty 3., mit Jachtern (1. 
hen, vergeuden: fein Vermögen; d.) verbringen, ‚subsingen: Die Lern; 
burh Huren verderben, fchwächen : ftunde, 
fein verburter Körpers jich der Veriägen, the8., gang. won einem mei, 
Hurerei ganz ergeben: verburt. feyn. tu bie Bemme jagen: Die Vögel, die 
"Derhüten, th.3., tuch fein’ Hüten, Diebe, : 
Aufmerten verhindern: ein Übel, eis Verſaͤbren, untp. g. , mit fern, in 


irrt find, Em. 10, 1835 fi 
(mich; im Walde verirren; un 





Verzaͤhrtich 


gewiſſen Beſtimmung. uphrauchbar wer⸗ 
den; in der Rechtyſpr, durch Unterlaſ⸗ 
fang, weiche eine lange Weihe yon Jah⸗ 
tin (gewöhnlich 30% daucek,, ungllltig 
nerden: ein verjäbesen Veſitʒ 
verjährte ussheile ;; welhe 
durch Die -Ränge der. Sein Au gewiſſes 
Infchen erlangt haben ;.M-Tich, €. 
u.u.m,, bem Berjähren ausſgeſetzt, uns 
terworfen; Die. N-zungr- die Vers 
änderung, welche ſich mit wahren oder 
vermeintlichen Rechten, wegen wernachs 
Iäigter ober ermächtigger, Wusübung 
derfelben nach Verlauf einer ‚gewillen 
Set ereignet; Bas A -rungssecht; 


dad Hecht, welches - bie; Vecjahrung 


gibt; die V⸗AS3eit. 
Veriammeen, th. 2., mit Aemmer, 
in Jammer verbringen: fein Aeben. 
Veriaüchzen, th. 8., ‚ jauchgend, 
lauter Freude verbriugen-: ber Abend, 


Yeriöchen, th:B., ganz unter das Joch 


bringen. 

Veriübeln, 19.3., jubelad verbripgen: 
dns eff; im, Jubel, durchbrinxca⸗ 
ſein Geld. oo 

Veriuden, unth. $.; "mit feyn, zum 
Juden werden , judiſche Denkart und 
Bitten aunehmen. 

Verjängen, th. 3. . sleichfam wicher 
jung, d. h. Jebbaft 16. ‚wachen: det 
Frühling verjünget die Natur; 
uneig., bünnge und; kleiner machen: 
einn Stein, eins Säle vers 
jungen, fie nach oben Kindler zulaus 
fen laffen ; befonders ein Ding im Klei⸗ 
un dem gräßern in aflen. Theilen ahn⸗ 
ich machen: einen Kifi, eine Zeich⸗ 
nung verjüngen; der -verjüngte 
Maßſtab, ein Maß, deſſen Theile 


war alle vorhanden find wie an einem 


sehen, aber in seinem Pleinern Ders 
bältoife; bei ‘ben Erzprobern, das 
von cinem Vorrathe genommene Erz, 
etwwa ein Drittel deſſen, was eine- 
Ghaufel faſſen ann, klein  Blopfen, 
unter einander miſchen, einen runden 
Haufen darqus bilden und biefen in 
zei Theile theilen, 


| Verkaltken 


die eine Halfte 
von tleiner tloyfen, mengen und da⸗ 
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von wicher..Me Hälfte nehmen, biefe 
in einem ejfernen Mörfer zerſtoßen und 
zum Proben anwenden; eine vers 
juüngte Probe, nennen fie eine Bros 
be, welche fie mit einem Quentchen 
Rats mit einem, Zentner vornehmen, 
‚spo-fie dann das Im Kleinen gefundene 
- Verpöltuiß.für größere Maſſen und ſUr 
bie ganze Maffe ‚ausrechnen ; 2) seht. 
‚B., ſich \midy) ‚verjüngen, gleiche 
ſam mieber j jung; werden: Pu verjüns 
geft dich wie ein Adler; die Yas 
tur verjüngt fich nadh ihrem . 
. Winterſchlafe 3 uneig., dünner 
‚werben: eine Säule, verjünget 
ſich, welche nach oben dünner wird. 
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Ver jüngern, th. 3., jünger machen 


als es iſt: ſeine Bleidung verjüns 

- gertibn. 

Xerjüngfern, th. Z., wieber zur Jins⸗ 
fer machen. So ſagt man man vom 
fogenannten Jungferneſſige, daß bee 
Gebrauch deſſelben eine Geſchwãchte 

verjuhgfere, d. h. die Jungafrauſchaft 

wieder herſtelle; V fraulichen/ th. 

83 einer Jungfrau ähnlich, fo ju⸗ 
gendüch wie eine Jungfrau machen, 

Ve: jängungsbruch, m im Schiffe 
baue, die —— des Vorder⸗ 
und Hintert heils am Sqiſe, das Ab⸗ 
‚nehmen nach unten. 

Verjunkern, th. 8. „. gleich einem luſti⸗ 
‚gen leichtſinnigen Junker⸗ Duräbritgen 

_ (verjunfericen): fein, Beld 

Vertäbeln, tp.8., in ‚äinigen Begenden, 
etwas nach dem Looſe ober beſimmten 

Antheil verth 


Vertälben, untp.g., mit baben, von 


den Kühen, ein Kalb zur unrechten 
Zeit oder auf die unrechte Art zur Welt 
„bringen; V- kaͤlbern, th. 3. , mit 
Kätlbern, d. h. albernen Dingen und 
Poſſen verbringen. - 


Verkaͤlkbar, E.u. um, verkalkt wer⸗ 


den tonnend; V-ken, th. Z., buch 
hinlangliche Wärme fo viele Theile ei⸗ 
nes feſten Küspers forttsciben, daß die 
"übrigen derreiblich werden oder / als ein 
Pulver zurüd bleiben; in engerer Bes 
‚deutung ‚ga Kalk breunen: Steine g‘ 
mit ‚inc Übersuge von Kalk verichen, 


1905 8erkalten 


verteleen, th. Z., änitih Lamas 


chen, eig. u. uneig., ſich (mich) er⸗ 
kulten, ſſich ganglich erkalten, durch 
plöodliche Kälte eine Unpaßitehkeit aus 


sichen. 
Dertämpfen, ) ſth.3., im Kämpfen 


‚verwenden, verbrauchen: feine Rräfs 
te x. 


wickeln, von den Stefchen, wenn fie 


im Kawpoſe fich mit dem Sebem ver⸗ 
wicke 


in. 

Veotäppen, th. 3., it einer Kappe 
bedecken, verhüllen: verfappe ger 
ben, mit einer über das @chicht ‚ges 

doßgenen Kappe ; die Jäger verkap⸗ 

pen den Saiten , wenn fie ihm eine 
Kappe Uber den Kopf sichen, damit ce 
‚nicht fehen kann; uneig., verfkedten: 
ein verkappter‘ Schriftfleller, 
weicher ſich unter einen fatppen Nas 
ureh verborgen hat. - 

Verkaͤrren, th. 2., auf der Sarre ver⸗ 
fahren; ſich (mic) verfasren, au 

einen unrechten Ort karren. 

Verkaͤrten, th. Z3., mit Kartenſpiel 

- hdurchbringen: ſein Geld. 
Verkaͤſten, th.3., im Bergbaue, ia 

* dinem Gchäude, mo ausgehauenes Feld 
uder Kiichtiges Geſtein IR, Kaſten ſchla⸗ 
gen, Berge darauf fürzen und dbaffelbe 

' dadurch vor den Bruchen bewahren. 

Verkaͤtzen (RN. D. Verkatten), th. 
3., tn dee Schifffahrt: den Anker 
verkanen, an das Kreuz eines Ans 
Pers noch einen andern binden. 


Verkaũf, m., es, bie Handlung, ba 
man etwas verkauft; Ve fen, th. g., 


* Gache an einen Andern gegen ein 


bedungenes Bchh old Eigenthum aberge⸗ 
wovon ber eine Arm auf dem Dede 


ben : einem etwas verkaufen ; et⸗ 


was aus freier Band verfaufen, - 


nicht öffentlich ober gerichtlich; an eis 
nen Sremden verkaufen; die Rins 


wehner za Stiaven verkaufen; 


 - ameig., fich (mich, an jemand ver« 


kaufen, 
Werth ganz feinen Dienſten widmen, 


ſich von th beftschen laſſen; etmas - 


unter einem beſſern Damen, als ihm 
gebührt, am ben Diane an bringen 


2) art. 8., ſich verfäm 
pfen, im Kämpfen Ah verſehen, vers - 


"pers kehren, wenden: eine Sache 


ſich für Geld oder Geldes 
bet weicher der hohle Kolben: von unten 


Berfiße- 


ſpchen? Traͤnme für Wahrheiten 
verkaufen; der Vufer, , die 
V inn, eine Perſon, weiche etwas 
verfäufts das V kaũñflager, ein kager 
von Waaren, weiche zu vertaufen ſind 
( Gertimentöleger); - Füufich, 
€. ut. w;, A leicht verkaufen laffend: 
eine serkiufliche. Waare; einem 
etwas Serfäuflich überlaffen, 
ihn vertaufen ; Der P-Laüfpreis, te 
Preis, um weihen eos serlauft wirt; 
das P-sbuch, in ber Handlune, 
| ein Hanblungebuch, worein bie Kauf, 
leute ben täglichen Berkauf ihrer Macs 
- ven eintragen. 

Verkalipeln, 19.3. , auf eine Wet, wel⸗ 
che man kaupeln nennt, vertaufchen, 
Verfebfen, th. 2. veraltet, verwerſen, 
veeſtoßen, beſondees ſeine Frau ven 
oßen und gegen eine andere vertauſchen. 
Verkegeln, th.Z., Im Tegelſpiel vor 

ſplelen: fein Geld. 
Verkeblen, th. 3., mit eine Keplicik 


chen. 

Verkehr, m., »es, ber untauſch von 
Waaren ıc.: es iſt viel Verkehr 
an diefem Orte; undg., Beinen 
Verkehr mit Andeen baben, keine 
Gemetofchaft, feinen Umgana; V- 
ven, 1) unth. 3., Waaren umtaus 
ſchen, Verichr haben: an dieſem 
Orte wird viel verkehrt 3 Gemein, 
ſchaft, Umgang mit emand Haben: 
mit: foldhen Keuten bebe id, 
nichts zu verkeben ; 2) th. 2., an 








verkehren, fie anders amkehren; im 
Schiffbaue: verkehrte Auflanger, 
die oberen Auflanger; verkebrte 
Rnie, aufs und nieberfiebende Knie, 


mit einem Deckballen, und ber andere 
mit den Inhälgeen verbelgt MR; vor 
kehrte Sitzer, bie Sider des Flachs 
eine verkehrte Pumpe, eine folcke, 
bei welcher ber Stiefel im Wafler Echt 
und verkehrt oder umgekehrt IR, un) 





Yinouf wirtt; umcig., die entgegenge⸗ 
fegten Eigenfchaften mittheilen, in den 
entgepengefeäten suten oder bifen Zu⸗ 


= 


"Werder —. 


kınd verfeßen : eure Teaurigken 
fol in Freude verkehrt werden, 
Joh. 16, 20; aus der gehörigen ober . 
— dewbhnlichen Richtung, kage, 
in bie entgegengeſeste falſche ober uns 
gewöhnliche bringen: Die Augen vers 
kebren, veibrehen; das Buch ver⸗ 
kehrt nehmen; einen Strumpf 
verkehrt anzieben, ſo daß die in⸗ 
wendige Seite auswaurts gekehrt IR; 
etwas verkebrt angreifen, auf die 
anrechte Wet; unelg., auf eine ber 
schten Urt entgegengefeßte Art than: 
die Ordnung der Vatur verkeb⸗ 
ven wollen) das Recht Verkehr 
ven, es unrecht deuten and unrecht 
sunenden: einem die Worte im 
Munde verfebren, ihnen fen, 
indem men fie noch ſpricht, eihe uns 
sihtige and ſchlimme Deutung Heben 
(semöhnlicher verdrehen); alles 
verkehrt anfangen, auf tine un 
non Art; ein verfebrter Menſch, 
der Alles auf eine verkehrte Weiſt macht ; 


vom sechten Wege des Guten auf den 


entgegengefeßten bringen, zum Wöfch 
verleiten, Weish. 4, 2; In der Wis 
bel hcht verehrt baufig f. bike, las 
ſierhaft: "ein verkebrter Sinn, 
Kim.Y, a8; bei dem Kchren mit dem 
rien verloren sehen machen: einen 
Ring zc.; 2) jrckf. Z., fich verbeb⸗ 
ren, fi san verändern ‚ beſonders 


In} Entgegengefegte verwandeln: feine 


Traurigkeit hatte fich in Weiters 
keit verkebrt; die V-heit, A. 
verlehrt i, befonders uneig. Die Ver⸗ 
kebrtheit eines Menſchen; eine 


serhehrte Handlung; Der V ſchna⸗ 


bel, Name zweier Bogel, von denen 


ir eine etwa 18 Boll lang, einem auf 
warts gebogenen Schnabel Hat (Sabel⸗ 
fhnzbler, Waflerfäbler, weißſchwarzer 
Kruwmmſchnabel, Siadeiſchaabein, und | 
Verkippen, vntb. 3. mit feyn, im 


der andere, "der ſchwarze Verkebrt⸗ 
ſchnabel, in Amerika, etwa ao Boll 
lang ik, und Beh dem die obere Kinn⸗ 
lade feines Schnabels kurzer als bie 


ſcherer, Walerbei 27 Kr; 


. sich erklären: 


Breite fich erurecken, und 
untere IR CMBaferfchneider, Waſſer⸗ > : 


| Werkippen 23e7 | 
"pie: verkebrung, Mm. “en, d% 
Handlung, da man etwas verkehrt. 

brvoll, E. u. u.w., oh Berteße 


res, vielem: Umtoafip yon Waaren ꝛc. 


habenbd. 


Verkeĩfen, th. 8., mit Relfen. verein, 


gen’: eine ganje Stunde. 
Verteilen, 19.3., mit Keilen efehle | 
sen, verbinden; durch ·eingeſchlagene 
Leile —* oin ˖ och; die 
V ſpitze, dm Einle, melde ‚an 
“mit der aue en fo nach bee 
" Schnur auf der Erde macht, als mas 
fie nach ben Aichtſchelt auf dem * 
piere sicht; V ſpitzen, th. 3., 
Berkeilfpigen verfchen, Vai ; 
Verkönnber, E.u.u.m. ‚ verkannt were 
‚den Einnnd; P- nen, th. ., une. 
6 irrig, auf eine falſche 
das Gute an einer 
ade oder he Beten. nicht erkenven; ich 
. babe ibn verkanntz den Werth 
einer Sache verkennen. 
Verkerben, th. 8., mit Kerben ver⸗ 
seichuen, beſonders auf einem Kerbpolge 
Canterben) ; falfch Serben. 
Yert etteln, th. B. ., mit Kettelg befe⸗ 
Rigen, verbinden: die Thür. 
Verketten, th. 2., mit Ketten verhins 
den, verwahren; tinelg., genau ver⸗ 
. binden: Alles in der Natur iſt 
eng verkettet, nirgende eine Lue. 
Verketzerer, m., *8, einer, der Uns 
dere ober etwas verketzert; vWieern, 
td. 3., zum Ketzer machen, für kete⸗ 
einen, auch, eine 
Lehre. 


Verkielen, 1) 49.8., mit Eielen verſe⸗ 


hen; 3) zrckf. 3., ſich berkielen, 
Mele oder ba ac. sum Rllcgen befoms 


VBergbaue, um Blögen, nach ihrem 
Steigen und Lallen in eine ztemliche 

vom Ei 
(örstschie wor 5 10 x abe - 
weichen 
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Berfissem 
Verkitten, . Br wit au Vefeßigen, 
verbinden. - - 


Necklägen, ih. a. Sag. wider jemanp 
..‚bei einem Höherp/ beſonders bei dee 
oIObrigkeit führen: einen Schuldner, 
.. damit re ſene Schutd berahle; einen 
bei jemand ‚.vor jemand verkla⸗ 
„gen (Anklagen wird nur son peinli⸗ 
. dem Klagen aceraucht, und man klagt 
1 .jemaud ag ,-hemit er ackraft werde; 
belangen, wird meh. nur von Hels 
: nom Vergehen und Beleidigungen . ge⸗ 
braucht); der Verklager, die V- 
inn, eing Perfon, welche eine andere 
Verklänmen, untb. 8. ‚ mit feyn, 
Hamm werden,. vor Kälte erſtarren: 
die Bände find mie verklammt. 


Verklaͤmmern, tp.8., mit Klammern 


befefkigen, verbinden : - die Ballen 


‘. mit einander verklammern. - 


Verklaͤppern, th. 3., darch Geklapper 
abe; ; im Steiien vertragen, weg⸗ 


Yerkiäven, th.3., Far, heiter machen; 
uncig., einen böhern Grad der Klars 
beit, heinheit ıt. ertheilen/ hi 3, 
213 ein verflärtes Antlitz, to 
welchem "fich heiteres Entzucken, Bes 
gelſterung 26. ansbrudt; in ber Bibel 
‘oft f. verperrlichen; ich babe ihn 
verklaͤret und will ihn aber, 
mabls verklären, Joh. i2, 185 
fflerlich eidlich erklären vor dem Rich⸗ 
“tee, nur noch im Seeweſen von dem 
GSchiſſer uhb feinen’ Leuten bei Gero 
. fbaden und Unkoſten; der D-rungas 


ſtrabl das Licht, der Glan der Vers 


Elärung. v 

Verkläsfchen, th. 32., durch geiatſcheret 
rerbreiten, 
Abeln Ruf bringen. 

Verkleben, Verkleĩben, th. 3, hurch 
EKleben verbrauchen, alle maden; durch 
Kleben, mit einer klebrigen Maſſe ver⸗ 
ſchſleßen, verſtopfen: die Kitzen an 
Thüren und Fenſtern. 


Perelecm th. 3... vergiehen, verſchut⸗ 
ten, aus eincm Gefäße mehr ober we⸗ 


ulgst laufen laffen, 


+ 


“und durch Kater in j 
V rungsglas, ein auf gewiſſe %r 


.: Ind; das DVerkleinerungswert 


BerBleikern 


Vertleſen, th. 3., Hediens 
Den; Diele Särbe, 

Verkleiben, $b.3., f. Verkleben. 

Verkleiden, th. 3. mit einer, Bekl 
‚bung verſeben und dadurch Bebeden 
perbergen: die Spaeren eines D 
ches mit, Bretrern verkleiden 


























. fe mit Brettern einfaffen; eine 
. bölzeene Wand mit einer Mauer 
‚ de dilnne Mauer von eines Etcinc 
Breite unmittelbar au. berfeiben aus 
führen; einen Graben, die &% 
 Maunges deſſelben mit Maucrwerk wer 
fie, ober fie mauern.s die Kieidunz 
‚ ablüchtläch fo verändern, daß man von 
5 Agbesp.nkht erfannt wird: (ich (mich) 
a. als-einen Bauer, Soldaien, 
..Schiffee, oder, ia einen Bauer 
ꝛc. verkleiden, die Kteibung cind 
Bauero ıc. anlegen; die V- dung, 
M. -en, die Handlung, da man cs 
was oder fich verkleidet ; dasjenige, m: 
mit man etwas verkleidet. 
Derkiginen, th.8., Bein machen: das 
« Geflübe, im Bergbaue, es Elein 
Reben; eine Sache verkleinen, un 
eig: 4 fie gering, unbedeutend vorkc, 
In; der ®-ner, -g, einer, der 
. etwas verfleint ; der V⸗ nerer, -5, 
...tabeind und in ſittlicher Werichun:, 
einer, der etwas verkleint; W-nern, 
cth.8., kleiner machen, tlein er darfſie⸗ 
len als es wirklich ik: - ein Glas 
. kann die Gegenſtande vergrẽ 
ßern und verkleinern je nad: 
- dem es auf eine gewifle Art au 
ſchlitfen iff; eine Sache verklei 
nern; —— Wörter, is 
‚der Sprachlehre, Wörter, welche einen 
Megriff als Heincr bezeichnen (Diminu 
ig, Verkfeinerungswärter) ; das 


2 


⁊ 


geſchtiffenes Glas, busch weiches die 
EGSegenßande kleiner erſcheinen als ji: 


in der Sprachlehre ein Wort, burs 


weiches cin Begriff. als Heiner bezeicc⸗ 
a nn ( Dininutivum ), u. 


werhkiheen, th. 3., durch Kieißen 


L 


Berkleypen 


verbtanchen, alle machen; mit Biete 
verſchlleben: eine Ritze; einem die 
Augen verkleiftern, unds., ihn 

 auf-figend eine Art am Gehen, Bes 
merten hindern, indem man ihn von 
etwas überredet ꝛe., beſonders, durch 
Beſtechung benirken ; ‚ daß er tput au 
ſahe er nicht 

verkleppen, th. 3., im Deichbaue, au 


der Seite eines Deiches etwas andeichen/ 


und dadurch verärfen. 

Verklider, m., -8, in der Sqifßfahrt. 
eine Art Srügel, welcher aus einem 
Grobe beſteht, woran oben ein Faden 
gebanden IR, an welchem in grroffigu 
Entfernungen eine Korkſcheiben aufs 
aczegen und befeſtigt find. In den 
umtretd dieſer Schelben werben Federn 
geſteckt, das Ganze auf den Bord des 
Schiffes an der kuvſeite vor dem Sleu⸗ 
erruder geſtellt damit die Auderſteue⸗ 
re: und machhabenden Offiziere die 
Kit Atung bes Windes erkennen. 

verklingen, ımtb.3., unt. (f. Aliens 
gen), mit feyn, nad und nach aufs 


bören zu klingen; uneig. f. vergeren 


uterhaupt. 


verklinken, t5.3., die durch das Holz 
prtrungehten Epigen der Spifer ind 


Enden der Bolzen umnfchlagen ; To daß 
fie einen Kopf dekommen, welcher fie 
verhinders, wicher zuriick zu gehen. 

berkloͤppeln, th. 2., su Klöppelarbeit 
wrbrauchen: vielen Swlen; ſich 
(mich) vertlsppeln, fig in Stöps 
s.In Verfehen. . 


berkluften, jeckf. 3., fich verſtecken : 


der Dacha verklüfter fich, bet den 
Tigern, wenn er fich fo eingrabt, daß 
man ihn nicht finden kann. 
Prrfnallen, ı) unth. 3., antt- ſeyn, 
mit einem Knalle verloren gehen, 'Mals 


terd u. rzehri werden; 2) th. Z. durch 


izuden verbrauchen, verfijlehen: viel 
pulver. 


Verrnebelm, th. 2., mit einem‘ anebel | 
oder mittel eines Sucheis: verbinden, 


vewahren. 
Derfneten, th. 8., durch Seten ver 
beanchen: viel Mebl zu Ti: 


auch nur, kuetend mit etwas vermi⸗ 


—* , 


werten 4309 


- - (per: gaed⸗ oder Kümmel: Unten ' 
: den Teig verkheten, ° .-. | 
Verkniden; 2) 1h.3.; durq &hafnike 
‚een oder Zerknicken verderren; 22) 
zrckf. Z.,ſidh verknicken, einen 
Knick bekommen, und dadurch: verder⸗ 
ben;“ meig., gänzlich zertort, vo 
.  nichtet werden. 

Peefnien, th. 3., katend abringen je 
ſonders als — 2— eine Stunde. 
und 83., mit da⸗ 

‚ben ;'ta bet Scheibe. dasjenige “fane 
nike bören laffen, welches zutheht, 
:wenn difin einem: Jeſten Karper- Ana 
ſchloſſenen wehligen Waſſerthelichen, 
2: B. Beni" Kochſalze; wenn es beina⸗ 
he bis zum üben erhitzt wirdq)t in 
der Hgechtweichen, und welche Bürch 
die Zerplagung einiger Theile des Kürs 
pers eraniaßt wird (abkniſtern, ver⸗ 
prafeli): "Dos Salz .bar verkni⸗ 
ſtert; 2) th. 3., verkniſtirn machen. 
Vertnicern th. 3., Enitterig: nischen 
und verderben CM. 2, verboebbern) 
das Pipe. 
Verknöchen und verknscheen/ anth. 
BZ., mit ſeyn, und zrckſ. Z., zu Kno⸗ 
schen werdun, ſich in Knochen⸗verwan⸗ 
dein; die Verknocherung, die um⸗ 
vwandlung in Knochen. 
verinofen th. 3., mittelſt der Rntife 
terwahren „ verſchließen; unrecht we 
-Inäpfen. ’ Ä 
Verknöten, th: 2., mit einen Kate 
verbinden, Stfefigen ; uneig., genuu, 
eng verbinden; im Weinbane, Die Kno⸗ 
ten ober Eriebe an den Weinfiiden dis 
auf 3; ober 5 Augen abſchneiden. 
Vertnüpfen th. 3., mittelſt eines der 
"mehrerer Knoten: verbindens meld, 
verbinden: eins’ iſt mie dem ans 
dern unzertrennlich verknüpft; 
hei den Jagern wird ſich verknüpfen 
von Wölfe: und Luchfe gebrauch ſ. 
ſich begatten; fo knupfen, daß man es 
nicht roider-Anfföfen kann. . “ 
Verknuͤtten, th.3., durch Knütten wer » 
braurben: viel Swien. 
Verköchen, *) unth. 3., mie ſeyn, 
Vurch zu wvieles Kochen —* alle 
Kraft iſt daraus verkocht ; uncig., 


1 — 
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J Verkinfteln th 8., duch Künfkelel 


Verfänkeln 


verderben: "werkünftelte Men ſchen. 
Verkuͤpfern, tb.3., mit Kupfer. vers 
fegen, übersichen;. uneig., ein ner» 
- „Iupferses Beficht, ein kupferrothes. 
Derküppeln, th. 3., überhaupt vers 
. binden; beſonders, von der, Verbin⸗ 
dung · zweler Perfonen verfchiedenen- Bes 
ſchlechts zur unſttlichen Befriedigung 
ſinnlicher Begierden: ein Madchen 
an einen Mann verkuppeln, ſie 
zu ſolchem Zweck an einen Mann beins 
gen; ſich (nich) mit einer Perſon 
verkuppeln, ſich mis ihr. in cine Bers 
> bindung zur Befriedigyuns Banlicer 
‚Brgierben einlafſen. ne 
Verkurzen, ):cth. Z., fürs, - kürzer 
machen: einen Stock; ein Wort, 
. buch Weglaſſung einiger Buchſiaben; 


. anelg. von ben Zeit: fein Keben, bas 


.. Enpe deſſelben durch Gelbflinord her⸗ 
beiſuhren; ſchnell und unvermerkt vers 
_ geben machen: ſich (mit) die Zeit 
‚gerfürgen, Mich durch eine. Beichäftls 

gung, ein Vergnügen ꝛc. die Zeit ſchnell 

and angenehm vertceiben; verringern, 
ſchwãchen: einem feinen Lobn vers 
* Zürzen ihn dadurch, daß man etwas 
davon abbeicht oder zuriick behält, vers 
° Fingern; 2) gef. 3., ſich verfürs 
"zen, kurz werden: am Mitchge vers 
kurzen fih dfe Schatten; der 9- 


zer, -sy die P-zung, M: -en, 


" He Handlung, da man verkürzt; Die 
yerminderten Buchſtaben oder Schfifts 
heichen eines nicht gans' ausgeſchriebe⸗ 
"nen oder ‚ausgedruckten Wortts; das 
D-zungsseichen, ein verkuͤrzendes 
Zeichen (Abbreviatur), wie z. B, f. 
zum Beiſplel. 
Perkoͤtten, th. Z., mit riner Kutte 
verkleiden, darin berbergen: ſich 
(mich). " BE 


Perlidyeny th. 3., wit Verachtung 


und Spbtt Über etwas lachen; jeder⸗ 
mann verlacht mich, Ser. 20, 7; 
mit Lachen: zubringen: den: Abend. -- 


Verlaͤcken, th.3., ats Lad, ‘oder zu 
Lad verbrauchen; mit Ler:äbersiche Verlaͤhmen, inth, 8., mit feyp, vol⸗ 


(dacktren); Beräche won Blech, 
Sinn verladen; verlackte Ana⸗ 


| Verlahmen 


« wen Gquiete); mit Lack verlreichen: 
eine ffnung; ..dee Verlaͤcker, 
einer, bes etwas mit Pac Überzicht. 
PVerläden, th.3.,. wur. (f. Laden), 

zum Berfenden aufladen: Waaren; 

unarecht laden; der P-Onngsfchein, 
ein Schein, welchen der Schiffer üb: 
die ja fein Schiff verlabenen Waaren 
. ausirden muß, in weichem bie Was 
xen verzeichnet ſind unb- weichen er mit 
ı feiner Unterfcheift verſehen muß (Con- 
, nosgement, Seefrachtbrief). 
Verlag, Mr —es, bis eigne Übernet: 
me der Koſten zuwm Deade und «ur 
. HMerautgabe einer. Schriſt oder c'rc 
- andern. Drudwerket‘; ats ine Wire 

betrachteta den Verlag eines Bu, 


* ı bes übernebmen; eine. Schritt 


in Verlag nebmen; die zu anır 
Unternehmung ,. IR einem Qewerhe, ci» 
nem Humbelsgeichäfte nothigen Mittel: 
einem jandwerler den Veriag 
: ‚vorfchiefen, item das Golh zur An: 
Getun⸗ Teimed Geräte, auch der 
Acxkbeitoſtoffe geben: ein Buch kommt 
in. ſemandes Verlage beraus, 
wenn er dio Handſchrift vom Merian. 
des Buches an ſich brings und qui fcac 
. Koßen- deuden laßt; Basicmige, «co: 
‚ auf ſplche Art verlegt wind. Büchır, 
Kropferſtiche, Landtarten tc.:, ‚feinen 
Verlag verkaufen, die Achilel m. ; 
. German ſelbſt verlegt hafz Dep. - =. 
‚nerite) „ Mücyer, Kupſerſtichz Lan!- 
karten x.; Das DO -ebuchs die 
V sbhandlung, tine Buchhandiuna 
nelche ein Buch verlegt bat; eine Hand⸗ 
kung, die nur eignen Verlag und kene 
andere. Bücher. (fein Sortiment) führt; 
: die P-aloffen; dus PD - lager, 
ein Lager von Büchern und andern Sa⸗ 
gen, wein. man ſelbſt, vericat Bar; 
das Vaoarecht ı bas Recht; weiche⸗ 
‚won ſich verfipaßt hat, eig Buch ıc. 
su verlegen; auch, das Recht deſſen, 
det etwas verlegt. bat, daß cr in dem 
euer Vortheile feines Verlag: 
nicht betintgächtigs werden darf. , 


lig lahm werden; Verlähmen, td. 
8, sänzlih lahm machen. .., 


« 
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Berlammen 
Perlammen, unth. 8., mit haben, 


ven den Schafen, verwerfen., ein uns ' 
jeltiged "aber tobtes Lauum zur Welt “ 


bringen. 

Verlämden, 1) tmth.3., mit feyn, 
vom Waſſer verläffen und. dadurch gu 
ffiem Lande werben ; 2) th. Z., zu 


tande machen: einen Teich verlan 


den, das Waſſer ablaffen und ben 
Grund zu trocknem Fande machen. 
Verlaͤngen, ) untb. 3., mit baben, 
ein ſtarkes Besehren nach einem ent⸗ 
firnten Gute empfinden: ich verlan⸗ 
ge ſehr nach meinem Freunde; 
man verlangt ſehr ihn zu ſeben; 
bäufig ats ein unperf. Zeitwort mit dem 


vierten Falle der Perfon: es vers 


lange mich ober mich verlangt zu 
wiffen, was an der Sache iſt; 


nach dir verlange mich; im gemri⸗ 


nen Beben: es ſoll mich doch vers 


langen,‘ was daraus werden ' 


wird te, es verlangt mich doch zu 


wiffen, mas ı.; ehemahls auch mit 


Im zweiten Salle der Bache: es 
verlange mich feiner, ich verlange 
nach Ip; 
wollen‘, - auch won degentwärtigch Dins 
gm: Beld zu etwas verlangen; : 
ih verlange dad Buchs es iſt 
niches Unbilliges, was er vers 
langt; eine Waare wird vers 
langt, wenn ein Käufer danach fragt 


und fie haben wißj er bat fie zur 
Fraü verlangt; dazu wird mehe 


verlangt, als Sie leiften Eins 
nen, d.h. wird mehr erfedert; if 
mehe nöthig ; ih (mich) verlan⸗ 
gen laſſen, fich die Zeit lang werden 
laſen; das D-gen, -8, bas ſtarke 
Begehren eines entfernten Sutes: : ein 
Verlangen nad) etwas empfins 
den, haben eder tragen; oft auch 
bloß von dem Habenwollen einer gegen⸗ 
mirtigen Sache: was ift Ihr Vers 
langen? mas werlangen Sle; dasje⸗ 
bige, was man veerlangt, der Gegen⸗ 
fand des Derlangens. 


Yerlingen, ) %.2., lang machen, 
beſonders von bee Zeit tc., und von 
kem, was im der Beit io einen - 


Viertes Band, 


Deriäppern, th.3 
2) th. u. unth.3., haben. 


Verlaͤrven, 


Verlaß "1318 
Brief ꝛc. verlängen ; “sine Er⸗ 
3äblung verlängen; : 2) gedf. 8., 


* verlängen, lang, länger wer⸗ 
en. 


v· Ningenswertb, v- - würdig, E. 


u. u.w., werth, wire verlangt zu 


- werben. 
Perlängeen, 1) th. 3., lunger machen: 


eine Ainie,: einen arten ec.;- 
feinen Aufenthalt, ferne Reifer 
den Krieg. die Krankheit. 
Aeben; 2) zeckſ. 3., fich —8 
gern, länger werden. 


Verläppen, th. Z., mit Lappen defa 
ben, beſeten; zu kappen, Flicken vers ' 


brauchen; mit Lappen vermahre:. ; die 
Schäfer verlappen die Mutter⸗ 
fchafe, indem pe di.felden water dem 
Schwanze mit einem vappen verfeben, 
damit der Bock fir nicht gu früh be/ 
fpringen Bann; bei den Jägern, mit 
Schrlren, woran Bappen bangen, ums 
ſtellen, einſchließen. (belappen) : einen. 
wald. Ä 
‚ auf eine läppifche _ 
und leihtfinnige Art zu ur bedeutenden . 
Kleinigkeiten, befonders zu Nuſchereien 
verwenden: ſein Geld. 


Verlärmen, th. Z., Lirmend zubringen: 


den ganzen Xbend. | 
ı) unih. 2., Mit feyn, 
sur Sarve werden, „von Ziefern; 2) 
th. 3., mit einer Larve verfeben: Ders 
Befi hrs ſich (mich) verlarven; 
uneig. überhaupt verbergen, verftccken : 
ein verlarvter Schriftfteller,, der 


ſich verborgen ba: t, einen feif'pen Na⸗ 


men angenommen bat} Kine ver, 
larvte Freundſchaft, eine vorgege⸗ 
bene, falfche; gediegene Metalle 
nennt man verlarvt, wenn fie In 


‚Beinen Theilen zwifiben andern mineris 


ſchen Körpern verſteckt find. 


Derliß, m., .- Mes. die Sandlung, da ' 


man etwas verläßtz der. Naclaß (die 

Berlaffenfchaft); landſchaftl., eine ge⸗ 

nommene oder getroffene Abrede, oder 

Nachricht, welche man zurückläßt, ins 

dem man fich entfernt; auc, die Zuvcks 

laſſigkeit: es iſt kein Verlaß auf 
QOooo 











1314 Berlaffen 
ihn; im Deich ⸗und Waſſerbaue, ein 


Werk, wodurch das Waſſer aufgehals 


ten wird, bis es feinen Lauf korteter | 


oder ducchgelaffen werden fol mM. ® . 
Verlaat). 


Verlaͤſſen, th. Z., une 4? Laſſen) 


an Andere überlaffen: einem, an eis 
nen etwas, es ihm verlaufen; ein 


„aus, eine wohnung zc.anjes _ 


mand verlaffen, im Öftreichfchen, 
fie vermiethen, im N. D. duech eine 
gerichtliche Urkunde einen Verkauf bes 


: flätigen; uneig., befeblen, verabreben; 
beſonders bei einer Entfernung: ich 


babe es zu Haufe fo verlaflen, 
fo befohlen, als ih aus dem Haufe 
sing; da laſſen, mo es if, indem man 
fib davon entfernet: wir verliefen 


das fefle Land bei dem erſten 


günftigen Winde; die Stadt vers 
laffen und aufs Kand geben; 
er verließ uns febr zeitig, er ent⸗ 
feente fich ſehr zeitig; ein Anus vers 


laſſen, fich aus demfelben entfernen, 


auch, aus demfelben sichen; Die Welt, 


das Aeben verlaffen, flerben ; die 


Jagdhunde verlaffen die Säbrte, 
wenn fie ihr nicht weiter nachgehen, 
und fie verlaffen das Wild, wenn 
fie es zu verfolgen aufhören ;- in enges 


- rer und. unelg. Bedeutung mit verishies 


denen Mebenbegriffen: durch feine Ents 
feenung die Gemeinſchaft, die Berbins 


dung ıc. mit etwas aufheben: darum 
wird ein Mann feinen Pater u. - 
* feine Mutter verlaffenzc., ı Mof. 


2, 24; den Aandel verlaffen, ſich 
einem andern Befchäfte widmen; das 
Gedächtniß, das Geſicht vers 


laßt uns, wenn es ſchwach wird; bes 


ſonders von einer böslichen Ehtferhung : 


er verließ Sean und Rinder und 
‚ging in die weite Welt, den 


Weg der Tugend verlaffen, tus 


aufgeben, und in Anderer Gewalt laffen : 
HArus und Aof verlaffen und 09; 
von geben; wäbrend des Krieges 
find ganze Dörfer von ihren Eins 


— wohnern verlaſſen; ein großes 


* 


Verlaüern, th. 3., auf der Lauer ? 
gendhaft zu feun auſhören; durch feine - 
Entfernung den Beſitz eined Dinges 


 Berlauf 


| Vermẽgen verlaſſen (beſſer hinter 
laſſen oder nachlaſſen); ohne %ii 
Koh, ohne KHülfe laſſen: von Gotir 























annebmen; fich (mich) auf et 
was verlaffen, mit Zuverfiht 
fand, Hülfe davon erwarten; fichau 
Gott, auf feine gute Sehr, au 
ſich ſelbſt, auf feine Kräfte ver 
laſſen; wer fih auf Andre ver 
laßt, iſt oft" febr verlaffen; | 
weiterer Scheutung if, fich verlaſ⸗ 
fen, zuverfichtlich hoffen, baf « 
geſchehen, in Erfüllung gehen werde 
‚ich verlaffe mich ganz darauf 
auf fein Wort, auf fein Ye 
ſprechen Bann man fich verlaſſen 
Verlaͤſſenheit, 'w., der Zuſtand ci 
Perfon ober Ga, da fie vo 
iR; die P-fchafe, dasjenige, wi 
man .bei feinem Tode nachläbt (!: 
Nachlaß); der OD ſer, -s, die? 
inn, eine Perſon, welche etwas verläßt 
das Verlaͤßthum, O. D. bie Ve 
laſſenſchaſt, der Nathlaf.. 
Derlaftsen ‚, tb. 3., fehe. lad 


ott 

Verlateinen; t5.3., in die lateiniſ 
Sprache Überteagen, auch , lateiniſe 
Eigenthumlichkeit geben (latiniſiren 

Verlaͤtſchen, th. 3., durch latſchen 
Gang verderben: die Schuhe; w 
fatichen bier und borthin verbringen 
die ei 

Verlaͤtten, th. B., mit Lathen verſch 
verwahren. 

Verlaũb, m., -es, landſchaſftl., d 
Erlaubniß. 

1. Verlaüben, th. Be erlauben. 

2. Verlsüben, t5.5., mit Laub | 
decken, verbergen. . 


bringen, aubringen : die Zeit unnü 
verlauern, . _ 

Verlauf, m.,. der gortgans, von 
Zeit: der Verlauf der Zeit; na 
Verlauf einiger Stunden; bit 
und Weile, mie eine Sache geſcicht 
der Verlauf u und Ausgang eint 





VBerlanfen 


Krankheit; den ganzen Verlauf 
der Sache erzäblen; V-fen, ı) 
unts.S., mit feyn, von ‚einem Drte 
nach irgend einer Seite oder nach vers 
föhtebenen Seiten Taufen, und fich 
serlieren : Das Waſſer iff bereits 
verlaufen, auch als ardf.3.:. bar 
fidy verlaufen ; uneig. von der Seit, 
ſonell vergehen: die Zeit verläuft 
bald;. 2) th. Z., durch Faufen vers 
ſperten, verfiitßen: einem den 
Weg verlaufen, ihm in den Weg 
laufen, fo daß er aufgehalten wird, 
überhaupt, ihn hindern In feinem 
Zhun ; mit Laufen verbringen, subrins 


ga: eine Stundes buch Laufen 


vertreiben, versehen machen : fich 


« 


Verlechzen 4315 


der beſſer Wiſen und Gewiſſen Täugs 


nen: in dieſer Nacht wirft du 


mich dreimahl verlaugnen, Matth. 
26, 335 aller Verbindung, Gemeiu⸗ 


ſchaft mit einem Dinge feierlich entfas 


. ‚gen: Bott, feinen Blauben, feir 
‚ne Religion zc. verläugnen; uns ' 
eig., dem Welen, den Eigenfchaften, 


. auch, der Erkenntnis mit Vorfas zu⸗ 


. wider handeln: Gott kann fich niche 


verläugnen; fich ſelbſt verliugs 
nen, ‚feine hberefchenden Neigungen 


- vor fich und Andern gleiihfam Täugnen, 
- fie unterdrücken, als mern fie gar nicht 


vorhanden wären; der O-ner,-B, 


‚die BD -inn, cine Perſon, welſhe et⸗ 


was verläugnet. . ..' 


(mie) die Schmerzen xc. verlaus Verläimden, f; Verleumden. 


fen; 3) zuckf. Z., fich verlaufen, Derlaüfen, untp. 3., mit feyn, nies 


nach verſchiedenen Seiten, hierhin und 
dorthin laufen und fich gerfireuen: Die 
Soldsten baben fich verlaufen; 


die ganze Befellfchaft verlief ſich 


bei dem Feuerlärm; auch, ohne 
den Begriff des Zerfireuens, ſich nach 
und nach verlieren: Das Gewäſſer 
verlief ſich, ı Mof. 8, 35 bei den 
Wahlern verlaufen ſich die Sara 
ben, wenn fie auf eine unmerfliche 
Art in einander übergeben; im Laufen 
fih verirren: ſich (mich) vom rech⸗ 


ten Wege verlaufen ; fib im 


Milde verlaufen‘; im Salltafels 
fpiel verläuft man ſich, oder befs 
kr, die Augel verläuft fich, wenn 


dria, ganz lauſig werden: er iff vers 
laufer. Zu — 


Verlaũt, m., -es, das BVerlauten 


dem Derlaute nach, der. Sapc pdeu 
dem Serüchte nah; P-baren, ı) 
unth. 3., mit feyn; lautbar, bekannt 


‚werden; 2) tb. 8., lautbar machen, 


befannt machen; O-ten, unth. 3., 
mit haben, laut werden, daher ſich 
(mich) verlauten laſſen, laut von 
ſich hören laſſen, d. h. durch Worte 


zu erkennen geben: er bar ſich vers 


lauten Iaflen, daß er um die Sa⸗ 


che wiſſe; auch unperſ., es verlau⸗ 
tet, man ſagt, man ſpricht; wie 
verlautet, wie man fagt. ⸗ 


der eigne Spielball in eins der Bis Verläüten, th. 3., durch Läuten vers 


Ger lauſt, worein man einen andern 
Ball ſchieben wollte; der Verläüfer, 


ler, da man fich verläuft. 

Verlaũgnen, th. 3., gänzlich laugnen, 
Hiob 6, 10; durch Laugnen verheh⸗ 
Im, verbergen: einen verläugnen, 
fagen, daß er nicht su Haufe ze. fep, 
ba wan doch weiß, dab er da if; 


treiben: einige glauben, Das Bes 


vwitter verläuten zu fönnen. 
-3, im Balltafelfpiele, derienige che Verleben, 1) th. 3., lebend zurückle⸗ 


t 


ſich (midy) verläugnen laſſen; 1 lebi 
eine Sarbe verläugnen, tm Kar⸗Verlebendigen, th. 3., gleichſam le⸗ 
tenſpiele, ſie nicht bekennen; ein Blatt 


von anderer Farbe zngeben; die Be⸗ 
ſchaſt mit einer Sache oder. Perſon wi⸗ 


gen, zubringen: die meiſte Zeit im 
Schooße ſeiner Familie; eine 


glücklich verlebte Jugend; 2): 


unth. 3., in einem hoben Alter ſchwach 


und Kumpf werden: ein acmer vers " 


lebter Mann; landſchaftl., aufhös 
ren zu leben, ſterben. 


bendig machen, u, uncig., ſehr lebhaft 
/ 


‚machen, darſtellen. 
Banntfchaft, Berbindung, Gemein⸗ Verlechzen, unth.3., mit feyn, völs- 
. Lig lechzend oder leck werden AM. D. 


Do99 3 


r 


‘x 


= 


Verleckern 


ck werden) Das Faß iſt nerledy 
; lechzend verfommen, umkommen: 
der Zitze verlechzen. 


eK’ en,th.3., lecerhaft machen: 


rleckert ſeyn, im hohen Grade 
erbaft ſeyn; ale em leckerhafter 


enſch mit Leckereien durchbringen: 


n Geld. 

edern, th. 3., mit Lederwerk vers 
en: die Pumpen (im Berabaue 
rliedern). — 

efzen, th. 3., mit dem Leſzen vers 
en, bei den Orgelbauern: die Or⸗ 
[pfeifen (labitren). 

egen, th. 3., an einen andern Ort 
en: ein Siel, im Waſſerbaue, es 


fnehmen und wieder auf einer andern 
telle einlegen oder umlegen; eine 


ampe, ſiee an einer von dem Brun⸗ 
n entfernten Stelle anlegen, wenn 
‚ wo man bie Pumpe gebraucht, ent; 


der fein, oder nur fchlechted Waſſer 


ſindru if; beſonders uneig.,, die 
oldaten verlegen, ſie an einen 
bern Ort, in andere Säufer legen; 
e Meſſe an einen andern Ort 
rlegen; auf eine andere Zeit bes 
mmen: einen Jahrmarkt, einen 
fisag Auf den Sonntag verle⸗ 
m; an die verfchledenen Orte gehö⸗ 
ı legen; bei den Seidenwirkern, Die 
etre verlegen, beim Aufbaãumen der 
tte gu bandigen Zeugen, die Kettens 


‚ erleiden 


del damit zu teckben; dalſch, uneihtig 


Icgen: Die Karten; an eiren nicht 
beſtimmten Ort legen, To daß man cs 
nachher nicht wieder finden Bann: dic 
Handſchuhe, den Schlüſſel xc.; 
mit etwas daran oder darum kiegender 
verſchen: Die Feldbühner verle⸗ 
gen, bei den Zügen, das Treibieut 
um fie ber Segen oder edlen ; durch ca 
gelegtes Hinderniß verſperren, verſchlie⸗ 


ßen: einem den Weg verlegen, 


ihm Hindernkiſſe auf demſelben entgegen, 
ſetzen; Überhaupt verhindern; im ſci⸗ 
nm Fortgange Aufbalten, ı Gum. 
tg, 1, . . 


Verlegen, E. u. U.w., bad Mittelw.d. 


verg. 3. von verliegen, als E.v., 
durth zu langes Liegen verdoeben: alte 
verlegene Waare; beſorgt und zn 
entſchloſſen, wie man gewiſſen Acrie⸗ 
rigkeiten abhelfen, ſich verhaltes ſol: 
um etwas, um Geld verlegen 
ſeyn, niet wiſſen, mie. man es ko 
fommen fol; ich war verlegen, 
wie ich die Sache einleiten follr; | 
verlegen feyn, in großen &ekl: 
ſchaſten, ungewiß ſeyn, wie man ſib 
benehmen ſoll, um gegen nichts anzu⸗ 
ſtoßken; Die V-heit, M.-en, kt 
Zufand, da man verlegen iſt: in 
Verlegenbt it kommen. getatben, 


feynz einen in Verlegenbeit fx 


sen; basjenige, was uns verkgin 


ben bee Banden in ihrer natürlichen 
rdnung, fo wie fie in dem fertigen 
uge erſcheinen follen, nach ihrem 
uſter zwiſchen bie Zähne des OÖffners 
rtheifen, damit ſie, indem die Kette 
fgebäumt wird, in der ganzen Kette, 

ben Stellen zu liegen kommen, wo 

bingehören; uneig., mit bem Ns 
‚gen verfehen: ein Land mie Waa⸗ 
n; Schweden und Rußland 
rlegen England‘ vorzüglich mit 
ifen ; In engercr Bedeutung, einen 
tlegen, ihm bie zu einem Gewerbe, 
ichäfte nöthigen Koflen vorfchießen ; 


madt. | 
Verleger, m., -8, die V inn, ein 
Derfon, melde etwas verlegt, die Ke⸗ 
flen zu etwas hergidt. Go Im Berg⸗ 
baue die Gewerken, welche die Coficn 
zum DBergbane "bernchen? gewohrlice 
aber eier, der ein Buck ze. auf feine, 
Sollen drutfen läßt, um es nachher zu 
verkaufen. ’ 
Verlehnen, t5.3., als ein Lehen an 
einen Andern übertragen: ein But; 
dee P-ner, -8, einer, der cimad 
veriehnet.. — 
Derleibdingeh, th. J., mit einem keib⸗ 
was verlegen, die Koftlen dazu ‚gedinge veriehen, im Stoatärechte, und 
geben, auf eigne Koflen unterneh⸗ in den Kanzelcien. J 
n, beſonders, ein Buch, ed auf erleiden, th. Z., zuwiden, unanıt 
ıe Koſten drucken flaffen, um Sans nehm machen: einen eine Speilt, 





- 
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das Spiel, Das: Tanzen ver Perlörnen, tb. 2., mit fernen zubrin⸗ 


leide. 
verleiern, th. 2., mit Lelerſpicl vers 
briggen, zubringen: eine Stunde; 


mit laugſamen Thun verbringen: die 


Zeit. 

Verleihbuch, f., ein Bub, welches 
zum Verleihen für Geld angefchaft - 
wird; ‚im Vergweſen, ein Buch, woe⸗ 
ein die Lehnſchaften verzeichnet werden, 
wie einem jeden auf feine Muthung 
Se en und Maben, Hütten, Poch⸗ 
and Schmicdefätten vom Wergimeillce 
verliehen worden ſind Lehnbuch); OP - 
ben, tb.3., unr. (f. Keiben), an 
einen Andeen leihen, ihm den Gebrauch 
eine Sache, die und gehört, erlau⸗ 
ben: ein Buch; Geld auf Zinſen; 
Pigede verleihen; als ein Lehn an 
einen. Aubdern übertragen (gewöpnlicher 
veslebnen) ; ein But an jemand; 
etwas Gutes freiwillig und aus Sunfl 
aba, bewilligen: einem ein Amt, 


eine Unterſtützung verleiben; 


verleih ang Srieden, Herr; j der 
. d-läher, -8, die Y-inn, dne 


Yerfon, welche etwas verleihet: der 


Verleiber eines Amtes ; beſonders 


in der erſten Bedeutung uon verleis 


ben, fofeun es für @eld gefihicht,, in 
Sufanmenfegungen ; ein Bücher⸗ 
verleiber,, Pferdewexleiber 2c.; 
das Ozecht, das Recht, eine Gas 
de zu verleipen; Ver D-rag, im 
Dergbaue,. derienige Tag, an mels 


Ä Den Bunberaßen Mefen ze. verllehen 
verleĩmen, th. 3., mit £elm verwah ⸗ 


ten, verbinden. 
Verleifien, td. 8. , mi Beißen verſe⸗ 
bin: den. Dedel eines. Raftens. 


Derleiten, tb.3., unee., durch uns 


rehte und fepeinbare. Doefellungen zu 
einer unrechten, uanfändigen , nach⸗ 
thelligen Handlung pewegen: einen 
zu unnsthigen Ausgaben, zu 
Ausſchweifungen ıc.; der V⸗ 


et, - 8, die NRe inn, eine Perſon, 


welche Andere verleitet, 


Verlenzen, th. 3.7; unrecht Icnfenz 


Iabead werineiben, aufbeHgEN, 


gen: den ganzen Tag verlernen; 
das Gekonnte aus Mangel an Übung 


oder wegen Schwäche des Gedãchtniſſes 


vergeſſen: eine Sprache, das Spie⸗ 
len, Tanzen. 


Verlefen, unr. (f. Lefen), ı) th, .. 


' forgfältig ausleſen, ausſuchen: die 


Wolle, bei den Tuchmachern und Suts 
macern: laut und öflentlich, doch oh⸗ 


ne beſondern Ausdruck herleſen: das 


Evangelium in dee Kirche; eine 


Bekanntmachung von_der Kan⸗ 


zel; ſich mich) verlefen, ſich im 


Befen verfchen, falfch leſen; z) unth. 


3., mit beben, 9. N. D. verlieren: der 
iſt verleſen, der in ibre Hände 
fällt; der N-fer, -8, die V⸗ 
inn, eine Perſon, welche etwas ver⸗ 


. Siefet ; in Polen diejenigen Landſchul⸗ 

lehrer, welche an. ben Sonntagen, wo 

der entfernte Prediger keine Predigt 

. hält, eine Predigt verlefen, daher das 

ei -amt, der V dienſt, die V⸗ 
elle. 


Verletzbar, E. u. u. w., verletzt werben 


; Eönnend; V tzzen, th. Z., fo befchäs 
disgen, Loß dadurch die Vollaandieit 


leidet und der Zuſammenhang des Gan⸗ 


.. sen unterbrochen wird: einen Saum, 


ein Kunſtwerk; einen am Kopf, 
an der hand zc. verlesen, ihn auf 
irgend eine Art befchädigen, doch ge: 
wöhnlih nur von gerfugern Bei ädis 
gungen diefer Art; fich (mir) etwas. 
im-LKeibe verlegen; uneig., von 


. untörperliihen Dingen; eines Ans 


derh Ehre, gusen Namen, ober, 
ibn an feiner Ehre, feinem gu; 
ten Namwen verlegen; der V— 
zer ,.-8, die ®-inn, eine Perſon, 
weiche etwas verlest, eig. u. uneig.; 
V⸗lich, E. u. U.w., vente werden 


tkönnend; Die P-ung,. M, -en, 


die Handlung, ba men chıbad verletzt; 


der durch Verletzen zugefgte Nachtheil. 


Verleſügnen, ſ. Verlaugnen. 
VPerleümden, th.8., unverbient] und 


durch falfche oder doch unerwieſene That; 


fahen, bie man erzählt, in cinen bis 
“fen Leumund, d. h. in böfen Ruf heine 


⸗ 
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gen und dadurch die Ehre angreifen: 

einen Menſchen, einen Staates 

"Diener bei feinem Sürften vers 
leumden;. der O®-der, -s, die 
O-inn, eine Perſon, welche Andere 
verleumdet; V- deriſch, E. u. U.w., 
geneigt, gewohnt Andere zu verleum⸗ 
den: ein verleumderiſcher Menſch; 

Reine Verieumdung enthaltend: - vers 
leumderifhe Berüchte; die ®- 
dung, M. -en, die Handlung, da 
man jemand verleumbet; eine unges 
gründete Befchufdigung ıc., womit man 
jemand verleumdet, 


Verlĩebeln, th.3., mit Liebeln zubrin⸗ 


gen: ſo manche Stunde. 
Verleben zrckf. Z., ſich (mich), fo 

heftige Liebe zu einer Derfon falten, 
daß die Leidenſchaft bie Herrfchaft über 
bie Bernunft bekommt, gewöhnlich von 
finnlicher Siebe: fich in eine Perfon 
verlieben ; in jemand verliebt 
ſeyn; zuweilen bedeutet verliebt 
auch, Leicht ſich verfichend, finufiche 
fiche verrathend: er ift ſehr vers 
liebt; verliebte Blicke, Seufzer, 
Gedichte; uneig. auch von großem 
Wohlgefallen an Sachen: ‚ich babe 


mich ganz in diefen Barten, in. 


dieſes Pferd, in diefes Bleid 2c. 
verliebt ;. in ein Buch, einen 
Schriftſteller, einen Ausdruck 
verliebt ſeyn. 
Verlĩeblichen, th.3., lieblich, und 
lieblicher machen. 
Verliebtheit, w., der Zuſtand, da man 
verlicht iſt. 


Derliederer, m., -8, einer, ber das 


Eeine verlidet; P-dern, th. 8., 


fiederlih und Iuflg unter Sang und. 


Klang durchbringen, verthun: fein 
Geld. 


Verliegen ‚ unth. 3., mit haben und 


feyn, u. irckf. Z, uns, (f. Ziegen), 
durch zu langes Liegen in übeln Zuſtand 
gerathen, verderben: eine Waare 


verliege vder verliege fidh, wenn 


fie durch au langes Liegen an Güte 
verliert, alsdann beißt fie verlegene 


Waare; imBergbaue verliegemen | 


auf der Zeche, wenn man mit Scha⸗ 


8 


Verlierdat JJ 


den baquet; men verliegt ſich an 


dem. Beffeine, ebenbaf., wenn man 


wegen großer Feſtiakelt wenig davon 


gersinnen kann; ſich verliegen heist 
auch, durch zu langes Biegen, 3. B. 
von einem Kranken, bes Liegens fe 
überdrüßig werden, dat man nicht mehr 
meiß, wie man liegen ſoll; durch kie⸗ 
gen verfäumen, unterlaſſen: Die 
Sciffe verliegen den guten 
Wind, wenn fle durch langes Liegen 
und Zaubern den guten Bind zur 
Reiſe verſaͤumen. 


Verlĩierbar, E.u. U.w., verloren gehen 


könnend; Ve ren, une. ich verliere, 
du verlierſt, er. verliert ; crf 
verg. 3. ich verlöe, bed. Yet. ic) 
verlöre ; Miitelw. d. verg. . vers 
Idıen, Anrede verlieve, ı) th. 3., 
in den Zuſtand kommen, daß man ct» 
mas nicht mehr bat, was man gehabt 
bat, es fen ein Gut oder Übel, um 
den Beſitz eines Dinges kommen, durch 
irgend einen Zufall, befonders durch un⸗ 

achtſamkeit: ein Tuch, einen Sand 
ſchubh, einen Brief; durch eis | 
nen Schuß einen Singer verlie 
ren; einen Zahn verlieren; das 
Befidt, Ben Geſchmack, Das 
Behr, feine Yreibeit verlieren; 
das Sieber, das Aöpfweb vers 
lieren, fein Zeben; das „Ser, 
den Murb, die Koffuung vers 
lieren; den Kopf verlieren, uns 
dig. , die Beſontenheit und Kiugheit 
verlieren, auch enthauptet werden; 
verlieren Sie die Geduld nur 


‚nicht; feinen Sohn verlieren, 


durch den Zod, aber auch, um beffen 
Gegenwart fomımen, ohne gu wiſſen, 
wo er fih befindet; Der verldrne 
Sohn tm Evangelio ; ‘ich babe an 
ibm einen Sceund verloren; bei 


dem Handel iſt ger. nichts zu 


verlieren ; die Sonne verlor ib⸗ 
ren Glanz; eine Sache verloren 
geben, tn voraus glauben, daß fie 
verloren gehen werde; In engerer und 
unelgentlicher Bebrutung : im Spiele 


. verlieren, den Kürzern ziehen, und 


um das geſetzte Geld kommen; cine 





t 


Nerlieren _ 


Schlacht verlieren, geichlagen wer⸗ 
den; eine Seftung nach der ans 
dern ging verloren , einen 
Rechtsbandel (Proseg) verlies 
ren; den Weg, die Spur vers 
lieren,, den rechten Weg, die- Spur 
aus der Acht laſſen, ober davon abs 


kommen ; der hund jagt verloren, , 


venn er von der Fährte abkommt, und 
nun einen Bogen macht ums fie. wicder 
ju finden; auch wird verlieren ober 


verliefen allein in ber Schifffahrt ges. 


beauht f. ablommen, abtreiben, näms 
ih vom rechten Wege, vom Ziele ber 
Fahrt; etwas ans den Augen, 
sus dem Gefichte verlieren, es 
niht mehr ſehen; ein verlorner 


3apfen, beiden Tifhleen, ein Zape 


fen, welcher nicht zu feben ik, wels 
ber zwifchen ‚geleimte und zuſammen⸗ 
gefügte Bretter eingelaffen wird; obne 
den gehofften Nutzen, obne die beabs 
fihtigte Wirkung herverzubringen, ans 
wenden: übe 
einee Sache verlieren; alle Er⸗ 
mabnungen, Vorftellungen find 
an ihm verloren, fruchten nichts ; 
en ibm iſt "Hopfen und Malz 
verloren; ich mag Fein Wort 


weiter darum verlieren, vergebs 


lich ſagen; die Zeir verlieren, fie 
unbenägE verſtreichen laflen ; es iſt 
feine Zeit mehr zu verlieren, 
6 iR die hochſte Zeit; verloren 
geben, feyn, au Grunde schen, 
sony ohne Rettung unglücklich fepn ; 
wenn er in ihre Hände fällt, fo 
iſt er verloren; in engerer Bebeus 
tung iſt in ber Bibel verloren geben, 
enig unglüdtih merben, verdammt 
werden ; im Kriege nennt man die 
verlorene Schildwache die äußerfie 
nach dem Seinde hin, welche am meis 
hen in Gefahr ik, auch gewoöhnlich 
nichergemmacht oder gefangen wird; in 
einigen weltern unelgentlichen Bedeu⸗ 
tungen iſt in verlieren theild ber 
Begriff einer Verminderung, Abnah⸗ 


me, theils einer nicht sang und fürms . 


lich vorgenommenen Berrichtung herr⸗ 
ſchend, 3.8. heißt im ue vers 


und Arbeit bei 
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oder Breite abnimmt und ſpitz zulauft; 


eine verlörne Zippe, ebendaſ. eine. 
- Lippe mit einem fcheäg abgefchnittenen, 


alfo fpig zulaufenden Ende; etwas 
verloren machen, fo obenhin mas 
den, um es hernach forgfältiger zu 
machen; eine verlorne Verzimme⸗ 
zung, im Bergbaue, eine Verzim⸗ 


merung, bie nur fo lange angechracht 


wird, bis man bie ordentliche Verzim⸗ 
merung macht;- ebendaf. verlornes 


„olz, eine zur Vorfüht und Sicheres 


beit der Arbeiter angebrachte Verzim⸗ 


merung, womlt eine Hauptverzimme⸗ 
rung durch einen Bruch oder rollig 
Gebirge getrieben werden muß, die 
aber, wenn bie Hauptverzimmerung 


zu Stande If, swicer herausgeriſſen 
wird; einen verlornen Zug thun, 
in der Markſcheidek. den Tagezug nur 
fo ungefähr wie in der Grube verrich« 
ten; mit verloener Schnur vers 
meſſen laffer; , nur zu feiner Rache 
richt durch din Markfcheiber fein Feld 
bis zur Grenzſcheide abziehen und abs 
pfählen laffen, ohne die bei Abnlichenr 


Vermeſſen üblichen Feierlichkeiten dabei 


vorzunehmen; ein verlornes Trei⸗ 


ben, bei den Jagern, ein Treiben vor 
‚einem Jagen, da Keen, Feld⸗ und 


Borhölser ab und im Ganzen abgetries- 


. ben werden, im Fall fich Wild daſelbſt 


verhielte (das Hechingen, Beljagen)3 
die verlorne Webre nennen es bie 
Jäger, wenn bei dem Klopf⸗ und 
Streifjagen an beiden Seiten Jagdleute 
angeſtellt werden, damit nichts heraus⸗ 
brachen kann (bie Seitenwehre); bei 
den Stückgleßern heißt ber Aufguß bes 
Metalls, welcher bei Blehung ber Mörs 


koren gearbeitet mas an Dide. 


fer und Kanonen am Ende iprer Müns 


dung, ber Zuſammendrückung und Fe⸗ 


Bigkeit wegen noch augegeben wird, 
verlorener Kopf; 2) zrckf. Z3. ſich 


(mich) verlieren, nach und nach uns 
merklich aus unferer Gegenwart füh 
entfernen ober aufhören gegenwärtig zu 
ſeyn: es verlor fich einer nach 


dem andern, einer nach dem Undern 


entfernte ſich unbemerkt; fidh aus 


+; 
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den; ſich unter des Menge vers 
Tieren, unter bie. Menge geratben und 
darunter nicht mche gelch n werden; 
ee verlor fi in den Wald, er 
‚sing dabin und if ſeit der Belt nicht 


. +wicher geſehen worden, aber er vers 


. 


lor ſich im Walde, er war fiben 
im Walde und verior ſich daſelbſt; eine 
fo kleine Sache verliere fich 
leide, gebt leicht verloren; Die 
Schmerzen baben ſich verloren, 
haben aufgchört,; Die Sarbe verliert 
ſich, gebt aus; ig weiterer uneigents 
licher Bedeutung fast man von ben Far⸗ 


- den Nugen, ats dem (Befichte 
verlieren, aufhören geſehen zu pere 


Verlochen 


ſames ſchrecklickes Ende Anden ſolltes 
(das Burgverließ). 


Verlindern, th.3., Under, geliuder 


ben auch, fie ve lieren ſich, wenn 


«fie unmerklich in andere uͤbergehen, fo 
daß man keine Gretzze derſelben unters 
ſcheiden kann; auch gebraucht an fich 
verlieren von den Gegenſtänden auf 
einem Bemählde,, wenn fie fich immer 
mehr in den Hintergrund zurückziehen 


und ſich unfern Augen entzichen; bei’ 


den Kupferflechern verlieren fich die 
Schnitte, wenn fie unmerklich In 
andere Schnitte oder In die Grundfläs 
he Übergehen; Diefe Erfindung 
verliert fich in daa bechfie Als 


terthum, man fann fie. in die ältes 


Ken Zeiten hinanf verſetzen, ohne die 


fib in Nachdenken, in Bedans 
ten verlieren , in fo tiefet Nachden⸗ 
fen, in fo tiefe Gedanken gerathen, daß 
man ſich ſelbſt darüber vergißt, daher 
fih verlieren, fich ſelbſt gleichſam 
aus den Gedanken verlieren , ſich vers 
geffen (Ehedem fagte man verleufen 
und verliefen f. verlieren, baber noch 
im N. D.: er iſt verlefen, er if 
verloren). 


Derließ, f., -en, ein Ort,. we man 


verſaͤwindet, zu Grunde geht, cine 
tiefe Grube, ein Abgrund; befonders 
tin tich unter der Erde befindliches Ge⸗ 
fängnig in den alten Burgen, ohne 
andere Öffnung als die von oben, durch 
welche man diejenigen hinabſturzte, bie 
man les fegn wollte, oder die ein lang⸗ 


Ex 


» 


Zeit beſtimmt erforfchen au kunnen; 


machen, barfichen. 


Verlispeln, unth.3., mit feyn, In 
‚Eiipeln ſich verlieren, übergeben ; nah 


und nach aufhören zu lispeln. 


Derlöben, 14. 8., durch Anloben oder 


durch ein Bellibbe verbinden, mit bo 


ſtimmten Worten geloben ober ſich vers 


bindlich machen; ehemahls überhaupt 
f. feierlich verſprechen, wie noch in 
Daiern ꝛc., fich verloben, ein Su 
lubde thun, und tn der Bibel kommt 
davon der Verlobte vor, von cinem, 





der ein @elühte gethan und fi dar 


durch zu etwas verbindlich gemacht hat, 
4 Moſ. 6, 135 In engerer, jetzt noch 
gewöhnlicher Bedeutung, feierlich und 


auf rcihtsträftige Art vor Zeugen zur 


Ehe verſprechen: einem feine Tod, 
ter verloben, oder feine Tochter 
mit einem Manne verloben; 
ſich (mich) mit einer Perfon vers 
loben , fich gegenfeitig die Ehe von 
fprehen; eine verlobte Beau; 
der Verlobte, die Verlobte, die 
Verlobten; in weiterer Bedeutung 
wied der Verlobte in der Bibel von 
einem gebraucht, der durch ein Gelubde 
zu etwas geweiher worden iſt, Nicht, 
13, 7. 


Verlöbnif, f., — ſſes, M. -fe, die 


Handlung, da man etwad verlobt ober 
fih verlobt, felerlich verſpricht; in en» 
gerer Bedeutung, die Handlung, da 
man eine Perſon einer andern, oder da 
man fich feierlich zur Ehe verſpricht 
(üblitee die Verlobung): Ver; 
löbniß machen, ausrichten, bals 
ten; der V- abend, der Abend, an 
welchem man ſich verlobt; Der O- 
tag, die V- ſtunde, die V- 
feiex, der P -ring, der O-zens 
ge. In allen biefen Sufammenfeguns 
gen HR die Verlöbung, DM. - en, 
üblicher. . 


Verloͤchen, th. 3., mit einem: Socke, 


aber mit Löchern verfeben: Die Eiſen⸗ 


‚arbeiter verlochen das Kifen, 





Herlochſtein en 


wen fie bie Locher zu dem Nieten oder 
Ngeln dareln fchlagen. 

Perloͤchſteinen, tb.3., mit Loch⸗ ober 
Orrnzkeinen verfehen, im Verebare: 
eine Crube. 

Yerlöden, th. 3., auf dem unsgten 
Meg, zum Unrecht, zum Irrthum lok⸗ 
ko, Joſ. 7, 1933 der V- ker, -8, 
die D - -irin, eine verfon, weloe Aus 
dere verlockt. 

verloͤkern, tb. Z., locker maden; duech 
lock res, (eichtfinniges Leben verſchwen⸗ 
den: fein Vermögen... _ 

Yerlödern, unth.8., mit feyn, ans 
Mangel der Unterhaltung, dee Nah⸗ 
rung aufbören zu lodern; von lodern⸗ 
den Flammen verschst werben. 

Terlögen, E. u. U.w., das Mittelw. 
der eng. 3. ‚von. verlügen, geneigt 
und gewohnt zu‘ lägen: verlogen 
fern; ein verlogener Menſch. 

Terlöbnen, th. 3., den gebüßrenden 


sohn geben, doch nee noch in der Mes 


densart, es verlobnr die Mühe 
nicht, oder es verlohnt ſich der 
Mühe nicht, es belohnt die Made 
nicht, Die man ſich darum gibt. . 
Yırldf'bar ‚E.uli.m., verl afcht wer⸗ 
den fönnend; V- ſcen, 1) unth. 8., 
un. ich verlöſche, du verliſcheſt, 
er vetliſcht; erſt verg. 3. ich vers 
loͤſch; bed. Art ich verl fche 5 Mit⸗ 
telw. der verg. Z. verlöfcben ; Anrede 
verliſch, nach und-nach gänzlich aufs 
hören zu brennen, zu glimmen, oder 
zu leuchten, und uneig., fihtbar zu 
kn, wirffam zu fen: das Kiche 
verlifcht; der letzte Stern vers 
loſch, Hörte auf zu glänsen; Das 


Steuer der Aeidenfcheft verlifcht. 


oft ſelbſt im Alter nicht; wie 
bald verlifche One Leben; was 
nit febe ‚großen Eindeud 
mache, verlifehe bald im Bes 
dächtniß: 2) th. Z., regelm., ver 
loſchen machen, eis. a. undig., mwofle 
auch häufig ausloſchen; beiben Kup 
ierichern heißt verlöfchen, ‚die Wir 
kung eines Blickes ober einer Halbtinte 


durch übel orcebrochte Schatten ver⸗ 


s 


Berlufis 
"hindern (vertiigen); V lich, E, u. 
U.w., ſich verloſchen laſſend. 


‚Derlöfen , tb.3., durch Loſen oder mit⸗ | 


te ſt eines Loſes in einet Menichen Des 
fis beingen: ein Gans, ein Gut; 


der. X - fungsplan, ein Bian, nah - 


welchem etwas mittelft Loſe ausgefriste 
werb.n ſoll. 


Verlöfen, th. 3., .erlöfen; in engerer 
‚ im Osnabrũckſchen, un 


Bedeutu 
der Leibes echt entbinden. - 


Verlötben, !th. 3., mit einem Botbe 
verſehen, verbinden, verichließen, bei 


. den Metallarbeitern, Glaſern ıc. .., 


Verlüdern, th. Z., nicdrig, im den 


‚geöbften Aubſchweifungen durchbringen; 
„ fein Vermögen, feine Zeit. 


Yerhügen ‚td.3.,. nur noch Üblich im 


Nittetw. der were. 8. verlogen, fehr 
"[ügenb‘, zu lügen geneigt. . - 


Verlümpen, th. Z., mit Lumpen ggfs 


pen : verlumpt feyn,, -geelumpte 
Kieldungsfilicke anhaben. 


Perlüppen, th.Br, veraltet, veraiften 
Lauch Iuppen und verlüpfen): vers 
‚Tuppte Pfeile, veralftete ; voraus 


“bern, bezaubern. 


Verlũſen, th. 8., bei den Zum, Nr⸗ 


hören, 


Verlüfi, Me >68, M. *e, der Zu⸗ 


ſtand, da man etwas verliert, da man 
eines Gutes beraubt wird: der Ver⸗ 
luſt feines Vermögens, ſeiner 


Geſundbeit, feines Lebens; dee 


Verluſt eines Freundes, eines 
Glückes, einer Hoffnung; der 
Verluſt der Schlacht; ber duch 
Beraubung eined Gutes erlittene Nach⸗ 
theil. Vergl. Schaden, Nachtbeil: 

einen Verluſt leiden; -fein.zo®. 
iſt für mich ein großer Verluſt; 
der Verluſt eines Freundes if 
ger nicht zu erfegen ; durch die 
gegenwärtigen Jeitumftände bat 
er mehrere bedeusende Derlufte - 

erlitten. 


Verlüſtern, | th· Z., landſchaftl., Ihe 


ſtern machen: einen; 


verlüftert 
fe pr ſehr Lüßcen ſeyn. 


Verluͤſtig, E.u.Um., einen Verluſt 
erleidend, verllerend, dech nur noch 


1321 


— 


L 


1332 


- 


4 


Berlnfigen 


- in Berbindüng init einigen Zeitwörtern 
und mit dem zweiten Salle der Sas 


che: eines Dinges verluftig wers 
den, geben, daſſelbe verlieren ; fich 


Cmich) einer Sache verluſtig 


machen, dab man’ fie verliert. 


a tb. 3., luſtig machen, 


Luk, Vergnügen bereiten: einen; 
ſich (mid) verluftigen fich luſtig 
machen, ſehr vergnügen (verluſtiren). 


Verlutiren, kh. 3., vertitten, ver⸗ 


ſchmieden. 


Vermaͤchen, th. Z., völlig verfchliehen, 


zumachen, doch ohne bie Art und Weiſe 


zu beſtimmen, Hoſ. 2,63 ein Fen⸗ 
‘fer vermachen, 


feſt verſchließen, 
verſtopfen, daß fein Eicht durchdringen 


. Kamm , auch, dicht verhängen ic.; iM 


ben Beſitz eines Andern übergehen mas 
chen, burch einen letzten Willen: eis 
nem fein ganzes Vermögen vers 
machen; : dee D-cber,-s, die 
»-inn, eine Perſon, welche einen 


Anden zum Erben: seinfegt Cder Erbe 


kafler). ss 


Vermächtniß, ſ., -Tes, M. -fe, 


bie legte Berordnung eines Sterbenden 
in Anfehung feines BWermögend, da ce 
daſſelbe ganz ober zum Theil einer oder 


mehreren Perſonen: vermacht das Te⸗ 
ſtament): ohne Vermachtniß ſter⸗ 

ben; beiden Rechtsgelehrden dasjenige, 
was eine Perſon der andern bermacht, 
in dem legten Wilken sum Eißenthum 


beflimmt (regat): ein Vermachtniß 
zu milden Stiftungen; die V— 
nahme, die übernahme eines Ver⸗ 


muchtniſſes; der O-nchmer Cegas 


tarius). 


Vermaͤgern, untp.3.,; mit feyn, ganz 


mager werden: er vermagert ganz. 


Yermählbar , E. u. uiw. vermahlt 


“werben Fönnend, In dem Alter, daß 
"ine Bermäplung Statt finden kann. 


1. Vermäblen, tb.3., sum Mablen 


gebrauchen, verbrauchen: viel Beld . 


vermablen, sur Anſchaffung ber zum 
Mahlen nöthigen Farben; viele Zeit 
vermablen; durch Mahlen erſchöp⸗ 
fen : 
londſchaſti., f. aramedier, 


Vermaͤledeikn 


oder bloß mahlen; fm Braunſchweig⸗ 
ſchen, ein Zimmer vermablen, e⸗ 
ausmahlen, : die Wände mit Farben 
anſtreichen; mit Mahlen sder Gray 
zeichen verfeben: ein Geld. 
.Vermahlen, th. Z., une. (f. ab 
len 2.), durch Drabten wuf der Kühle 
"zu Mehl maden: Weizen, Rog 
-gen 20:5. durch Wahlen alle matın: 
das zum Mablen. beffimmte Be 
treide, 


Vermäblen, th. u. zrekf. Z., überhauft, 


verbinden, vereinigen, nur in der hi 
bern GSchreibart: da lieg er dem 
"Staube vermahlt; in engerer un) 
“ gewöhnlicher Bedeutung, ehelich ver 
binden, von vernchmen, oder dei 


.angeſehenen Perfonen (im gemeinen Le⸗ 


2 ben heitathen, ehelichen, ſich beweiben, 

- Hochzeit machen, und von Füchen: 
Beilager Balten): feine Tochter ei⸗ 
nem ober an einen vermäblen; 
ſich (mich) mir einer Perſon ver 
. mäblen; fidy eine Srau vermab⸗ 

„Ten, ſie zu feinem ehelichen Gemahl 
‚nehmen; die ®- -lung, M. en, 
die Handlung, da man eine YJerſon wit 
dee andern, oder fich mit eiger Brio 
vermählt, und die damit verbundene 
— —— und Feſtlichkeit: die Ver⸗ 
madbi ung vollziebenz; die v⸗ 
. lungsfeier, das V— feR; der 
DIE. - 


Vermäbnen, 1) th. 3. wiederholt und 


. .eenfllich. ermahnen, wodurch es ven 
ermabnen zu unterfchelden Ih; :) 
anıh.3., mit baben, tm Hamburg⸗ 
-‚fchen,. aemahnen, vorkommen, mit 
dem dritten Falle der Perſon: 
mir. »esmebhnt fa; der D-ner, 


“8, der einen andegn vermahnt; die 
. . V-nung, M. -en, bie Handlunz, 
- da man vermahnt; basjenige, wozu 


man vermahnt und die Worte, mit 
weichen es geſchieht: es an Vermah⸗ 
nungen nicht fehlen laſſen. 


Dermäteln „tb. 3., als Matler, ma⸗ 
kelnd verkaufen. ur 

den ganyen Vorratb von - Vermaledeien, th: Z., verfluchen, vers 
Farben; 


wüunſchen. 


Bermatlen 


vermaͤllen, th. 3., N. D. tzwricht 
verthun, unnutz durchbringen. 

Yermalmen, th. Z., landſchaſtl., vers 
unfalten, beſonders "durch Damen ber 
einzelnen Zelle. 

vermaͤlzen, th. Z., zu Dat vers 
brachen: jährlich 100° Scheffel 


Gerſte. 
vermaͤngeln, th.Z3., mit Mangeln 


er Zubereiten durch die Mangel vers 


bringen, 
Yrrmännen, th. 3., veraltet, vertre⸗ 
ten, feinem Dann ſtehen: Das Les 


ben vermannen, bie Pflichten eines 


fchnimanned erfüllen; auch, einen 
Mann für füh fielen, daß er eines 
kehnsmannes Pflichten erfülle; des 
Mannes berauben: vermannte Büs 


ter, Mannslehen, welche keinen eehn⸗ 


träger haben. 


vermoͤnnichfalt igen, 1) th. 3. man⸗ 


uichiatig machen, Mantꝛichfaltigkeit ges 

kn; 2) zeckf. Z., ſich (mich) vers 

mannichfalcigen , 

werden. * 
Vermännlichen „th. Z, mänglih mas 


teeminnfchaften, th. 3., mit Manns 
ſwaft verfehen ; ehemahls einen Lehns⸗ 
mann aufnehmen und ſich zu Dienſten 
verpflichten, 

dermänteln, th. Z., uneig., gu vers 
fedın, zu verbergen’ Turben (gereöhns 

licher bemänteln) : feinen wigen, 

nun, 

Yermöcken, th. 2., mit Grenueichen 
urfehen, einſchließen. 

Yermäsken ,. th. 3., mit einer Maste 
verſehen, unter einer Maske verbergen 
(matliren, verlarven); uneig., uns 
kenntlich machen, entſtelen. 


mauern,.ty:3., Am Mauern an⸗ 


wenden; man vermauert bei dies 
fem Baue ſowohl Feldſteine als 


Ziegelfteine ; durch Mauern verbrau⸗ 


oa: alten Balk; duch Mauerwerk 
tinſchleßken: einen Sarg in der 
Gruft; duech Mauerwerk verfchliehen, 
kumaden; ein Fenſter, eine Thür. 
Yermaütben, th. 2., O. D. vergoflen. 
vermehren tb.8., mehr machen, dee 


- 


mannichfaltis 
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"gap und Menge na gröher maden: 
: feinen Piebffand, mehr. Vieh ans 
“schaffen ober fetbh mehr eignes Dich 
aufzichen ; 


die Befellfenafe vers . 
mebren, noch mehr Perſonen zu ders“ 
felben ziehen; in der Rechenk. fe mis 


tipliciven ; auf einen höͤhern Grab er⸗ 


heben: das vermebrr fein Giück, 
feine Freude; 2) irckf. 8; ſtch 
vermehren, an Zahl, am Menge 
wachſen oder sunchmen: Die Zahl ver 
Armen vermehrt fih von Tag 


mebren fieb; 3 das Ungesiefer vers 
mebrt [ außerordsntlichs, einar 
*  Yihern Brad erreichen, an Starke zus 
nehmen: die Hitze vermehrt’ ſich; 
die Schmerzen vermebren ſich. 
Permebrung, w., M. -en; bie Hands 
fung, da man vermepret; tn der Re⸗ 
chenk. f. Multiplikation 5 die V- 
run anftalt; eine Anſtalt zur Ver⸗ 
mehrung' beſonders der Menſchen oder 
der Einwohner eines Lande. 
Vermeidber, V lich, E. u. üm, 
vermieden werden Bönnend; "XF- den, 
th. 3., ne. (f. Weiden), ſich Bes 
ſtreben, einem Dinge, das uns unds 
genehm If, oder das mir filr ſchab⸗ 
lich Halten, nicht nahe zu ſeyn, und 
' den Zweck dieſes Beſtrebens erreichen: 
Rich vermeide ihn, ſeine Befall, 
ſchaft, wo ich nur kann. 
Dermeiern, th. 3., einem Meier übers 


tragen, auf Melerrecht aucthun: eis 


"nen Ader, ein But. ' | 
Yermeinen, und. 3., was Rache 
ats meinen, d. h. nach wahrſcheinli⸗ 


nn 


chen Gründen dafılr halten und "dabei 


. bebarren :_ 
baben; man follte doch vermeis« 


nen, es müßte einmabl anders: 


werden; der vermeinte Gewðhn⸗ 
lich vermeintliche) Vater des jun⸗ 
gen Menſchen, derjenige Mann, 
von an man meint y ‚daß er fein Bas 


Yermeifeln, th. Z., sum Helfen ver⸗ 
branchen; meißelnd verderben, verpfu⸗ 


ſchen. 
Vermelden, % 8 J ade, mit Ver⸗ 


ich vermeine Recht zu 


zu Tage; ſeine Bedürfniſſe ver⸗ 


’ 
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‚ Hirkung des Begriffs; bei ben Sagen 


Vermengen 


vermelden die Hunde, wenn ſie 
einige Mahl hinter einander anſchlagen 
‚cher bellen, und dann wieder ſtill find; 

* ſeierlich, ſormlich melden, doch 
het; einem einen Beuß vers 


Dlemengen, th. Z., völlig unter eins 
ander mengen: Hexel mit Hafer 


zum Spiter vermengen; uneig., 
unter anderes bringen, wohin cd nicht 
gehört, ‚verwirzen : die. Begriffe 
mit. einander vermengen ; unge⸗ 
böria und falfch. mengen. 


Vermenfcben, ) unth, 2., mit feyn, | 


sum Dienfchen werden ; a) th. 8., sum 
Menfchen machen; P-lichen, & Pd 
menfchlich,, In Menfchengeflalt datkcls 
len; menſchlich machen, menichliche 
..Deakark. 1. einföken Chumanifecn) . 
einen, (ich (mich). . 


Vermerk, im, -e0, Mire, in de 
Geihäftsiprache, hie Mufgeispnung dis 


nes wmerfwürdisen Umſtandes in Ge⸗ 


ſchafta⸗, beſonders gerichtlichen Sachen; 


. ‚merkfom wird; 
Mmiatagen: etwos übel vermerken ; 
. garnben 


Den, th. 3., fo vid als merken, 
mit ‚piniger Verſiarkung des Begr ser 
bei den Jagern vermerkt Das Wild⸗ 
brer erwas, wenn es ſtutzig, aufs 
uneig. .. aufnehmen, 


Sie, in Gyaden zu vers 
merken, Daß 2t.; aufmerken, auf⸗ 


Vernietber 


Daße vertheilen, antheilen: eine 


das Seld vermeſſen, im Bergbau 
. 6 ihm nah dem Maße zutheilen 
falſch, unrichtig meſſen, ſich im Kid 


. nommen hat; 
eilgnen Kräfte ıc. irren, fich mehr iu 


AN 


⸗⸗ 


‚nes Unternehmen ; 
NH in feinem Urthelle irren, 


fen irren: Das wear febr vermeß 
fen; 2)’. 3., ſich (mich) ve 
meſſen, im Deffen irren , verfcheo 
der Aramer vermißt fich, 
er zu viel oder zu wenig von der Woctg 
abmißt; "der Schneider bat ſich 
vermeffen, wenn er ſalſch Maß :u 
Rh in dem Mafe feine 












trauen und. unternehmen. als man cu# 
suführen Kraft bat, Sir. 10, 30 
befonders wird das Mittelm. vermci: 
fen gebraucht f. über die Kräfte Er 
bendes unteraehmend, aus all zugroßen 
Vertrauen auf ſeine Kräfte: ein ver⸗ 
meffener Menſch; ein vermeſſe⸗ 
auch nur, 
ice 


dem man fich ober Andern etwas in zu 








großem Maße beilegt, befonders che 


von fich rühmen, su teilen verſpred en, 
als das Maß ber Kräfte und Fahigkei⸗ 
ten geflattet (fich herausnehmen): Luc. 
18, 9, Rim.s, 19; undg., bez 
betheuern: ſich vermeſſen und ver⸗ 
fchwören; die V-heit, M.- en, 
die Eigenfchaft einer Berfon und Sax, 





. ba fie vermeffen iR: feine Vermeſ⸗ 
. fenbeit wird ihm theuer zu ſte⸗ 


ſchreiben; falſch, unrichtig bementen, ben E ommen ; eine vermeſſent Hand · 
‚beaekebuen.. lung; 9- li, E. u. U.w., auf ein 
Vermeßbar, @.u,U.w,, vermeſſen mers - .| vernefiene | 


den: Fee das V buch, im 
"de Buch, worein ales 

beim —— den Borgegangene ordent⸗ 

lich eingeſchrieben wird (in Freiberg 
dbdas Gcied⸗ oder Vertragbuchh. 
Yermöflen, nur (1. Miefen), 1) 


Vermeſſer, m., einer, der etwas aus⸗ 
‚mi, auch, nal den Maße vertheilt. 

vermenen, th. Z., die yorgefchricbene 
— von dem zu mahlenden Getreide 
geben. 

Dermierben, th. Br ben Nickbraud 


th. 3., 206 Maß eines Dinges. beſtim⸗ 
men, beſonders vom Meſſen gewiſſer 


Theile der Erdläche: ein Feld, ein 


Bus; Im Bergbaue werden die 
Fundgruben und Maßen vess 
wenn am Tage oder auf der 


Dberläce deu Erde nach dem Lachter⸗ 


maſße beſtimmt wird, wie weit fie ſich 


gater der Erde vehreden ; nah dem 


eines Dinges gegen eine gewiſſe Mricth: 
oder ein bedungenes Selb Überlaffen: 


ſein Haus, eine Stube an einen; 


ſich (mich) vermierben, in engerct 


. Sdebeutung, ſich gegen einen bedungenen 


Lohn zu. pesfönlichen Dienfien uerpfli.: 
ten: fich zum. Knecht, Dien⸗ 
ten, als Knecht, als Bedienten 


ven ; der DO -ıber, -9 


—* 


⸗ 


Vermindern 


die Y-inn, Eine verſon, welche et⸗ 


mad vermiethet. 

vermindern, 1) th. 3., minder oder 
weniger machen: Die Zahl der. Ars 
beiter, die Auflagen; uneig. dem 
Grade nach, der Innern Stärke nach 
geringer machen : eines Ehre, Ans 
feben, die Schmerzen; 2) ırdf. 
3., fih vermindern, minder oder 
veniger werden: Die Zahl der Ein⸗ 
wobner vermindert ſich; uneig., 
km Grabe nach am Innerer Gtärte 
abnehmen: Die Schmerzen vermins, 
deen ſich. ’ 


Permifchen, t$.3., unter einander mi⸗ 


ſchen: dee Sandboden iſt bier 


mit Lehm vermiſcht; vermiſchte 


Bemerkungen, Bemerkungen vers 
ſchledener Art, welche ohne beſtimmte 
Oedaung auf einander folgen; vers 


mifchte Schriften, Schrifien vers 


khicdenen Inhalts; eine vermifchte 
Linie, Zeichnung, melde aus ge. 
saden und krummen Linien zuſammen⸗ 
gefegt 5. eine vermifchte Zabl, 
In der Kechenk., welche aus ganzen 
Zahlen und aus Breikhen beſteht; ber 


ſendtrs von Müffigen Pingen; den 


Yein mie Waſſer vermifchen; 
uneig., ſich leifcblich vermifchen, 
det Beiſchlaſes pfegen, veraltet; Die 
P-ung: die flelfchliche Vermi⸗ 
hung, ber Beiſchlaf; die 9-8, 
tthnung, eine Rechnungsart, wel⸗ 
te eine Bergleihung zwiſchen einem 
Ymifhten, und den daſſelbe zuſam⸗ 
menſehenden Miſchtheilen anſtellt, fo 
det man aus den gegebenen Mengen 
und Werthen dee Miſchtheile den mitte 
leren Werth bes Gemiſchten, und aus 
den gegebenen Berhältniffen der Miſch⸗ 
teile umd der Menge des Bemifchten 


die Menge ber Mifchtheile, auch, aus 


tem gegchenen Werthe der Mifchtheile 
und dein mittleren Werthe der Miſchung 
bie Verhättniffe der Miſchtheile finder 
(Aligationsrechnung, Vermiſchungsre⸗ 
sel); eine Aechnung, bei welcher man 
dieſe Kechnungsart anwendet. 
dermiſſen, th. 3., bie Abweſenheit, 
den Mangel eines Dinges bemerken, 


4 


— 
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oft mit dem MNebenbeariff der Hrduf, 


966 Bedauerns: Ste gefteige Geſell⸗ 
ſchaft bat Sie ſehr vermißt ich 
vermiſſe mebrere voh meinen 


Sachen; zuweilen auch mit Dem _ 
zweiten Salle Der Sacht, 2 Kün. 


10, 9. 
Vermitteln, 15.3., fich ins Mittel le⸗ 


gen, als Mittelsperſon beilegen: eMmen 
Streit; die Seche iſt durch ibn 
dahin vermittelt worden; einen 
Vergleich, einen Frieden ꝛc. ders 
mitteln, als Mittelöperfoh bewitken; 
D-telft, U.w., durch das Mittel, 
durch etwas als Wie angewandt: 
er kann es vermittelft feines 
Geldes ausführen; veerhittelft 
Übergabe iſt Die Seftang in Seins 
des "Hände defommen; das V— 
telungsfebreiben, ein Schreiben, 
durch welches etwas vermittelt wird; 
der Ve lee, —8, die V - Inn, 
eine Perſon, welche etwas vermitkelt? 
der Vermittler zwifchen den 
friegfübrenden Mächten (Media⸗ 


‚ teur); in der Gottesgelehrtheit wird 


Epriflus oft Der Vermittler senghnt, 
gewöhnlicher der Wfittler. - 


Dermöbeln, th. 3., verkaufen: feine 
Vermõdeln, th. 8., falſch, unrichtig 


modeln, auch, durch ſolches Modeln 
verderben. 


Vermodern, anth. 2., mit ſeyn vu 


Moder, Gtaub werden: in der 
Gruft; ein Halb. vermoberter- Körper, 


Permöge, Im, vermittell, auch, zu 


Bolge ıc:: vermöge' der Mittel, 
welche ich in Händen Babe; vers 
möge göstliben Befehls; 3 Eſra 
4, 523 vermöge deines Verſtan⸗ 
des, durch deinen Verſtand; vermö⸗ 
ge des Teſtaments iſt er Erbe ꝛtc., 
zufolge 2e.; 9 gen, th.u. unth. Z., 
une. (f. Mogen), dasjenige beſiden, 
wodurch man etwas möglich macht, bes 


wertſtelligt, und dadurch wirklich mög⸗ 


lich machen: ich bin nicht vermö⸗ 


gend welter zu geben; viel bei 
jemand vermögen, bei Ihm viel aus⸗ 


richten Finnen; ee war nicht vers 


* 


— 


t 


a6 


br 
⁊ Voermogen, ſ., -8, 


® 
. 


.. 


- 
’ 


Vermögen! 


mögend tin Wert hervorzu⸗ 


beingens ich vermag nichts über 
ibn; ein viel .vermögender 
Sceund ; "u engerer Bedeutung, an 
seitlichen @üterh beſonders Gelb und 
Gelbeswerth befigden: er vermag 


nichteinen Thalerzu geben; vers Vermöbren, th. 3., bei bin Stuh 


mögend feyn, fo viel zeitliche Gür 
‚. ‚ger beſizen, dab man ohne Sorgen 


davon Ichen fann und fein Auskommen 
bat, weniger ald bemittelt, und noch 


weniger .ald wohlbabend feyn; eis ". 
men 3u etwas vermegen, ihn zu 
etwus bewegen, beſonders durch Vor⸗ 


ſtelung, überredun 

ö ber Zuſtand, ba 
man etwas vermag; eine gewiſſe Bes 
ſchaffenheit, mittel welcher ein Ding 


etwas vermag oder wirten kann: Gott 


läßt euch nichs verfuchen über 
euer Vermögen, ı Cor. 10, 13; 
nach Vermögen arbeiten, lan 


Veemöofen, unth.3., mit feyn, mit 


Vermörteln ‚th. 2. N 


. fen, eflen 2c., fo viel ald man vers 
mäg: über fein Vermögen arbeis - 


ten, laufen, eflen zc., mehr als 
man vermag; es ſteht nicht ir. meis 
nem Vermögen ; dasjenige in einem 
Dinge, wodurch ihm etmas möglich 
wird: die Vermögen der Seele; 


| - Das Vermögen su begebren, zu 


urtheilen, zu ſchließen zc.5 zeit⸗ 


liche Güter aller Art, welche man bes 
figt und durch deren Anwendung man 
vieles, vermag, es mðgen liegende 


Grunde, Geld ober Freiheiten und Ge⸗ 


rechtigkeiten ſeyn: ein großes Ver⸗ 


Mummerei ſich unkenntlich maqch: 


V 


zen gebrauchen, anwenden: man bit 


mögen, viel Dermögen haben, - 


befitzen; er gab nach feinem Pers 
mögen; viel in Vermögen bas 
ben; Die D- beit, die Eigenfchaft 


"einer Perſon, da fie vermögend iſt; 


ver V sſtand, das fämmtliche ges 
genwärtige Dermögen einer Perſon Cbie 
Bermögensmafle) ; die PO - sffeuer, 
ine Abgabe an die Obrigkeit, welche 
man von feinen DBermögen entrichtet 
(in der Schweiz die @utikeuer) ; die 
-sumftände, die Umfände in Ans 
fehung des Bermögens einer Perſon: 
ver P-sverwalter, der von der 


 Dbeigkelt beiellte Berwalter des Vers 


V 


dem dritten Jalle der Perſen, 




























Vermuthbat 


mðgens unmündiger Perſonen (Curato 
bonorum): die V - sverwaltung 
bie Verwaltung des Vermögens, 
ſonders unmündiger Perſonen; Yer 
mögfem, E. u. U.w. viel karperlige 
Bermögen beſigend. 


machern, fo viel als einlaſſen, die Zapı 
fen’ in ihre Löcher einfieden und mit 
einander vereinigen; Das O- unge 
eifen, ein etwas größeres Eiim di 
das Stemmeiſen, bie Lücher zum fu 
mohren oder die Zapfen des Kreuzes uns 
ten an einem Stuhle darein zu Reden. 


Moos verwachfen, werdedit werden: 


gen, unkenntiih machen: ein Rind 
vermummen, es ganz ciamwideh, 
fo baß es wenig zu ſehen ik; ſich 
(mich) vermummen; vermummt 
feyn (eben fo das Berkleinungin.: 
vermummeln) 5 b2fonders buch 


es erfchienen mebrere auf vers 
fchiedene Art vermummte Per 
fonen auf’ dem Tanzplatze; unds, 
einhüllen, verbergen. 

ermünzen, th. 3, als Stoß zu Kin 


in dieſen Jabren viel ſilberne 
Berätbe vermunzt; zum Kin 
verbrauchen: alles (Bold. 

ermücbber, E. u. U.w., ſich verme 
then, laſſend, vermuthet werden für 
nend; Ve— then, unth. u.th. Z., fut 
wahrſcheinlich halten, aus waheſchtiu⸗ 
lichen Gründen ſchließen: wer konnte 
das vermutben! min vermuthet 
nicht mit Unrecht, daß es 
bin Eommen wird; ich vermutbt 
beute Befuch ; einen vermurben 
in engerer Bedeutung, vermuthen, dab 
er kommen werde; zuweilen aud mi 


"Bermuthen, ⁊ 


ſih etwas vermuthen: einen ſol« 
chen Beſuch hätte ich mir nicht 


vermuthet; auch, eines ſolchen 
Gaſtes waren ſie ſich heute nicht 
vermutbend; das O-tben, 8, 
der Zuſtand, da man. etwas vermutbet; 


die wahrſcheinliche Meinung über et⸗ 
was: es ging wider Vermuthen 


Alles recht gut; Vlich, E. u 


U.w., auf Vermuthung beruhend, nach 


wahefdjeintichen Gründen : der vers 
mutbliche “Inbalt eines Briefes - 
1; vermuthlich ift er nicht ſelbſt 
dort gewefen; die Vthung. M. 


-en, bie Handlung, da man vermus 


thet, Die auf wahrſcheinlichen Brüns 
den berupende Meinung: aller Ders 
muthung nach dürfte cs gefches 
ben; der D - thungsgrund. 

Vernächläßigen, tb. 3., narbläffig 
behandeln, durch Nachlägigteit verder⸗ 
ben: feine Befchäfte., die Erzie⸗ 
bung feiner Rinder; es ift zu 
bedauern, daß er. in feiner Ju⸗ 
gend fo vernachläßigt worden 
if; ſich (mich) vernachläßigen, 


nicht die gehörige Aufmerkſamteit auf. 


feia Ianeres und Äußeres wenden, auch, 
in feinen Verrichtungen nicht den ges 
börigen Fleiß anwenden. . 
Pernägeln, th. 3., mit Nägeln verfehen, 
befefiigen : im &xhiffbäue, ein Schiff 
vernageln, bie hölzernen Nägel in 
daſſelbe treiben (zum Unterſchiede von 
verſpikern); mit eiſernen Nägeln 
verwahren, verſchließen: eine Tbür, 
ein Fenſter; uneig. (im Ropfe) 
vernagels feyn, fehr einfältig ſeyn; 
ſalſch, unrichtig nageln, und dadurch 
verderben: ein Pferd, ihm beim Auf⸗ 
nageln der Hufeiſen die Epigen ber 
Nägel durch ben Huf in den Fuß treis 
ben, fo Daß es hinten muß; Die Ka⸗ 
nonen vernageln, eiferne Nägel oder 
Bolzen in das Sündloch treiben umd 
fe dadurch unbrauchbar machen. 
dernäben, tp.2., 
brauchen: viel Zwien, Beide; 
burh Nähen verwahren, auch verbers 
ga: etwas feft vernäben, mit 
3wim ıc. mittel einer Nahenadel vers 


Vernäbterung, W., m. -en, 


Vernatren 


vern ¶ wen 


Ver 


- werden Eönnend: 


\ 


Vernehmbar 
fchfießen , 


"2327 
.&. Geld in die Sal 


ten der Kleider ; falfch nähen: fich - 


(mich) vernähen, ſich ‚Im Näpen 
‚verfchen. - 

im 
Waſſerbaue, eine Art,. bie Ufer zu 
befefligen, da man nämlich das abs 
brüchige Ufer eines Gteomes mit Reis⸗ 
bündeln und Slechtungen belegt, mit 
Sandpfählen befeſtigt, darauf mit Erde 


bedeckt und mit Reifern bepflanzt (Des 


wert, Landfeke, Grundbett). 


Vernämlichen, th. Z., zu dem Mam⸗ 
lichen, zu demſelben Dinge machen 


(identifisiren). 


Wunde vernarbt, menn fie subellt 
und eine Narbe zurüdläßt; =) th. 3., 


vernarben machen, mit Zurũucklaſſung 


einer Narbe heilen, eig. u, uneig. 

ı) unth. 3., mit feyn, 
zum Narren werben; vor Bermundes 
sung, Erflaunen außer ſich komnien: 


ganz. vernarrt ſeyn; eine narri⸗ 


ſche, thörichte Liebe hegen, auch, bis 
zum Närrifchwerden verliebt ſeyn: im 
eine Perfon, in eine Sache ganz 


vernarrt feyn; 2) th. 3., auf eine 


närrisihe oder thönkchte Art verbringen: 


feine Zeit vernarren, mit Raw 


renpoſſen zubringen; 3) zrckf. 8., fi fich 
(mich) vernarven, fid auf eine nar⸗ 
eifhe, thörlchte Weiſe verlieben: im 
eine Derfon, Sache. 

ı) th, B., U Nãſche⸗ 
reien verwenden: viel Beld; .2) 
unth. 8., mit feyn, doch nur im 


Mittelw., vernaſcht feyn, bem 


Naſchen ergeben. ſeyn. 

fen, th. 3., mit einer Naſe⸗ ver⸗ 
ſehen, im Hüttenbaue, wo man den 
Blaſebalg vernaſet, wenn man 


Schlacken über die Form vor dem Roſte 


Vernaͤrben, 1) unth. 3., mit ſeyn, 
. fich mit einer Narbe verfchliehen eine 


fest, damit ſich das Bebläfe nicht 


verflopfe. 


durch Nahen vers Vernehmbar, 9- lich, E,u.i.m., 


vernommen‘, gehürt ı und unterfchleden 
mit vernebmbas 
ver Stimme; vernebmlich fpres 


en; die V— keit, die Eigenfipaft 


“ 


« 
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u eines Dinges, va ed vadetinioe 6; ' 


etwas das vernommen werben kann. 
Vernehmen, unth. u. th. 8., vie. (f. 
Tehmen), ein Ding oder beffen Ge⸗ 
E enwart durch bie Einne empfinden: 
a8 Thier vernimme den Jäger, 
"wenn ed den Jäger merkt, ehe er ſelbſt 
es wahrnimmt 5 In engerer Vedeitung, 
mit dem Gehör wahrnehmen: unge⸗ 
Achter allec Anfirengung konnte 
ich von ibrem Gefpräcd nichts 
als einzelne Worte vernebmen ; 3, 
in noch engerer und zum Theil unei⸗ 
gentlicher Bedeutung, hören und uns 
terſcheiden: eines andern Stimme 
vernehmen, fie untericheiden und 
erkennen; den Sinn der Rede aus den 


Worten und ihrer Verbindung gehörig 


erkennen: keiner vernahm des An⸗ 
dern Sprache, verſtand fie, i Moſ. 

‚735. Bert vernimm mein \bes 
ber, H. 17, 15 ehemahls auch Übers 
haupt f. verfiehen, einfiben, merken: 


die Wunder Bortes vernebmen, ' 


Hiob 37, 245 Jeſus ve.nabm 
aber ibre Bedenken, Matth. ı2, 
25; Noah vernebm, „daß da3 
Waſſer 
2» Mof. a, 153 
oder auch, durch das Gerücht erfahren: 
haſt du was vernommen? ich 
babe noch nichte davon vernom⸗ 
men; dem Vernebmen nach foll 
ertodt ſeyn; fich vernehmen laſ⸗ 
fen, fich verfauten laſſen, etwas Aus 
Bern, fagen ; verbören, befonders ges 
sichtlich: einen Befangenen, einen 
Beklagten über die Rlagepunfte 
yernebmen; landftaftl., fich mie 
jemand vernehmen, fi fih mit ihm 
auf gewiffe Art benchmen ; das Vers 

nehmen, »8, bie Handlung, auch, 
der Zuſtand, da man etwas vernimmt; 
die Urt und Weife, wie man fih mit 
Jemand vernimmt: mie jemand in 
gutem Vernehmen km fih gut 
mit ihm vertragen; lich, ©. u. 
u.w., ſ. "Dernebmber ; ; die d- 

mung, DM. -en, bie Ha: adlung, da 
men verhört, befonders vor Gericht: 
die gerichiliche Vernebmung; 


Verneĩnen, th. 2., nein auf etwas antı 


AIin weiterer Bebeutung: 


allen war, merkte, ſchloß, 


ech Die Rebe Andere, nung, M 


Verneũen, 


die V- sſchrift, die Edrit, lie 
Bei einer Vernehmung vor Breiten 
einer erichtöperfon -abgefaft mir 
GSrotokoſ). 

erneĩgen, th. 3., tief neigen; be 
fonders als grckf. Z., ſich (mich) ver⸗ 
neigen, 4 "aus Ehrerbietung; die D- 
‚gung, M. en, bie Handlung, d 
man fi verneigt; eine tiefe Neizun 
bed Körpers, als Zeichen ber Eh 
bietung. 


worten, im Gegenſatze von beiaden: 
eine Frage verneinen; eine ver⸗ 
neinende Amtwort oder Stimme, 
bei einer Anfrage, Etimmenfammlar:; 
etwas ver 
neinen, etwas bemfelben Gntgcanı 
gefented oder doch davon Beritichend 
behaupten, und in ber Denkichre, cs 
nem Dinge überhaupt etwas abipreden: 





daß dies feine Meinung fern 


ſollte, mödste ich Doch vernen 


nen; ein Tbier iſt Fein Menſch; 


-der D-ner, -8, die V⸗ Inn, ce 


Verſon, welche etmas verneint; Y- 
lich, E. m. U.w., verneint werden fir: 
nend; ai verneinende Weiſe; die”- 
‚-en, bie Hand!uns, da 
man etwas verneinet; eine verncinerde 
Rebe, Bad; der V ofatz; ds 
V - swort. 


1) th. Z., ganz neu mi 
hen (beſſer erneuen, erneuern), Fire 
61,45 2) zeckſ. Z., ſtich verneuen, 
wieder ganz neu, oder wie neu werten, 
der P-er, —s, einer, der etmal 
verneuets P-ern, th. S., neuer mas 
chen, gewohnlich nur für neu madın, 
verneuen, dig. u. uneig. 


Vernichten, th. 3., zu nichte machen: 


ein Ding, es in einen fo entgegen 
geſctzten Zuſtand verſetzen, daß es durd⸗ 
aus nicht mehr iſt, mas es war, aus, 
es in den Zufland des Nichtſeyns vn 
fegen, 3.3. eine Schrift, indim 
man fie verbrennet; uneig.: eines 
Anderen Hoffnung, Freöode, 
Blüd 20. vernichten, machen, ta 
er gar feine Hoffnung zc. "mehr bat, 
ober empfindet ; V - genswerth: 


Vernichter 


Birnunftglaube ‚2309 
Chieren. nicht abfprechen; die - ' 


merth vernichtet zu werben; dee ®- - P-äbnilichteit ; die 9 - bedins 


ter, die V- inn, ein Weſen, wel⸗ 
ches etwas vernithtet; V tigen, th. 
8., nichtig machen, vernichten, im 
urn Zußand der Nichtigkeit verſetzen 
und diefe Richtigfeit fühlen laſſen: eis 


nen; - Ve tiger, -8, der etwas 
N die Möghichkeit der Erfahrung Aberſteigt, 


wernlhtiget, . 
dernicken, th. 2., mit Nicken, d. 5: 
Schlafen, im Sitzen verbringen, auch 
verlänmen: Die Seit. - '. 
derniedlichen, th. Z., nichlich machen: 
fib (mich) verniedlichen, fih auf 
ale Bet herausputen (fich abenifiren) ; 


auch, Medikcher machen als es wirklich - 


it: dee Mabler ‚verniedlicht die 
von ihr gemahlten Perfonen. 
Dernieten „ ih. Z., in ein Niet verwan⸗ 
kin, mit einem Miete verſehen: ein 
Stük Blech; mittelſt eines Nietes 
beſetigen, verbindeen. 
dernüchtern, th. 2., aus dem Zuſßtande 


des Nchternheit in den entgegengeſetz⸗ 


ten verſezen, Dabucch daß man etwas 
genießt : fih (mih)- . 

tenunft, m, Das Bermðgen der Seele, 
den Zufammenbang:der Dinge einzuſe⸗ 


fen, u. zufchließen. Vergl. Derftand:. 


dee Menſch iff din vernünftiges 
Geſchöpf, Das Thier ein unver 
tünftiges,aber nicht jeder Menſch 
bandelt mie Bernunft; die theo⸗ 


retiſche Vernunft, die fich auf Gegen⸗ 


Bände des Erkenntnißvermogens besieht ; 
die praktiſche Vernunft, die das. 
Vetehrungsvermðgen beſtimmt Cber vers 
nänftige Wille); die gefunde Ver⸗ 


nunft, die Bernunft, mie fie jeder - 


vn der Natur nicht verwahrloſete 
Nenſch hat; Das lehrt ſchon die 
geſunde Verntinft; die reine Ver⸗ 
nunft, die von allem Einfluß bei 
Gionlichteit freie Vernunft: feine 
dernunft gebräuchen, anwen⸗ 
den; bes Indegriff aller Durch die Ver⸗ 


zunft erkennbaren "und eeſchließbaren 


Vahrheiten, ins Segenſatze von Offen⸗ 
bung; V- ahnlich, E. u. n.w., 
hr Vermuft ahnlich: etwas Vers 
nunftäbnliches Kann man den 
Vierter Band, 


Met, Das ®-gebos, ein Bebot der 


‚ gang, ein in der Vernunft Hegender 
Grund, waram etwas als nothwendig 
‚gedacht werben muß; dee V befehl; . 
P-begebt, Eru U.we; der V— 
begriff, ein Begriff, weld en man nue 

durch Vernunft haben kann (Idee), bee 


z. B. dee Begsiff: Bote} der d- 
beweis, cin: Beweis, melhte :auf, 


- vernünftigen Schluſen berubt ; Das 


V ding xetwas, was bie Vernunft 


dervorgebracht und aufgeteilt hat; die 


9-nünftelei, M. en, ein undiche - 
tiger, ungeitiger, unrecht aͤngewendeter 
Gebrauch der Vernunft; eine ſoiche An⸗ 
wendung ber Vernunft in einzelnen Fal⸗ 


len u. das daburch Aufgeſtelte: er ẽFibt 
uns Vernünfteleien ſtatt gEünds 


lich durchdachter und vernimfs 
tig sufammenbangender Wäbrs 


- beiten; -O-teln, unth. 3., anf 


‚eine unrechte, beſonders unzeitige, auch 
oft nur ſcheindare Weiſe vernunften ; \ 
-nünften, unth. 3., phllofophis 


rm; die V-erklätung, eind.Ers ' 


Märung aus der Bernunft durch die 

Vernunft; D- fähig, Cut, '- 
. bernünftiger Begriffe und Einfichten - 

fähig ; die D-- fähigkeit; der DB - 


— 


forſcher, Phlloſoph; die D-fors 


ſchung, das Philoſophiren; einzeine 
Borfchungen oder Unterſuchungen dieſer 
Vernunft, etwas, was die Bernunft ge⸗ " 
bietet: Das unbedingte Vernunft⸗ 
gebot, nach‘ welchem man unbedingt 
etwas thun muß, weil es die Vernunft 
gebietet (der kategoriſche Imperativ, 
das unbebingte Pflichtgebot); der V - 


gebrauch, bee Gebrauch, idie Ans 


wendung der Vernunſt; V- gemaß, 
E. u. U.w., der Vernunft gemäß, ans 
gemeſſen (vernunftmaßig); Das V- 
geſetz, ein durch Die Vernunft gege⸗ 
benes Geſetz, weiches in der Vernunft 
ſeinen Grund hat; Das Vgeweb, 
ein durch die Vernunft und nach den 
Regeln dee Vernunft Zuſammengeſetz· 


tes, Hervorgebrachtes; Der Vglau⸗ 


Frpn 
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be, ein auf Vernunft beruhender ° welche Vernunft Ichet ꝛe.; V recht, 
Glaube, befonders in Religionsſachen; Eu. , nach der Dernunft reiht, 
der V grund, ein burch bie Bars der Bernunft gemäß; das V - recht, 
‚nunft dargegebener Grund; der V- das echt, welches‘ auf Berunaft ve 
grundſatz, ein Grundſatz, der auf ruht, der Inbegriff dee Wernunftgefch 
‚bloßen Dernunftbegeifien berupt); Ver⸗Maturrecht); die V religion, di 
rönftig E. u. U.w., Vernunft ha⸗ bloß durch Vernunſt ans ber Natu 
bend, anwendend; der Menſch iſt geſchopfte Rellgion, Im Gegenſadte der 
ein vernünftiges Weſen; ver⸗ geoffenbarten Religion, Dee V ſatz 
nünftig feyn, ſprechen, han⸗ein aus Begriffen geſolgerter Sat, ni 
delns das iſt ein. vernünftiger cher nicht aus Anſchauung eufannt wird; 
: Bedante, Einfall; is engerer Bes der V˖ſchluß, ein. durch De Bar 
5 Deutung, viele Vernunft babend: ein ° nunft gemachter Schluß (auch mar ic 
.° vernünftiger Mann z im gemeinen Schluß, Sollogiemus)3 der P- 
. Beben f. gut, ordentlich: das iſt vers fchwärmer, einer, bes mit fer: 
.nünftig, daß Sie kommen; der’ Vernunft fhwärmt; die V ſitten 
nuͤnftk ar, €. u.u.w. für bie Bernuuft 'lebre, die Gittenlehre bloß nad) Geund⸗ 
klar, mit vernünftiger Erkenntniß oder: ſatzen und Ausſprüchen bee Verurnil 
Einſicht; das V-kraut, Name des  Cphitofophifche Borat, zum Unterfchich 
Buchs oder Narrenheils (Vernunſt⸗ von der chriſtlichen oder bibliſchen Eit 
und» Berfand); die V kunſt, die tenlehre, theologifche Moral; dr 
Bernunftichee, Denklehre; der O+ X-fprudy, rin Auspruch der aı 
Lünſtler, einer, der bie Vernmf nauft; Dee Vſtaat, din nach run 
kunſt verficht und treibt; ein Torſcher ſautzen ber Vernunft eingerichteter Gtaot 
der Begriſſe; Das P-leben, into Des Vethier, ber Menſch; Ver 
ben nach den Vorſchriften der Vernunſt nunft und⸗ Verſtand, Name kı 
eingerichtet; die V-lehre, die kehre Gauchheils; die V urſach, in 
von ber Vernunft und von dem richti⸗ Urſach, die nicht innlich, fondern be 
gen Gebrauche der Vernunft (Lost, in dem Bedurfniß der Vernunft sn i 
Denklehre); eine Echrift, worin dieſe hen if; P-voll, E. m. U.w., fh 
Eehre aufgeſtellt iR; eine Lehre bee Ber vemünftig; Die V- wabrheit, au 
nunſt; der D-Iebrer:, einer, der . in der Vernunft gegrühbese Wahehei 
die Bernunftichre vorträgt ( Denkleh⸗ der D-weife, ein Weltweiſer; di 
‚eu; der Dernünfiler, die ®- X-weisheir, Weitwelsheit; . 
eg 





uinn, eine Perfon, welche vernünftelt; O-wefen, ein ˖ mit Bernunft kan 
vi⸗ E. u. U.w., in dem Kreiſe tes Weſen; ein Weſen, welches in! 

der Vernunſt liegend, durch Vernunft Vernunft allen fein Daſeyn hat u: 

erkannt, beurtheilt "werden Eönnend; badurch beſteht; P-widrig, E. 
Pernunftlos, E.u. U.w., der Vers u.m., bee Dernunft zuwider laufen‘ 
nunft beraubt, und in diefer Beraus die D- - wiflenfchaft, — 
bung gegründet: ein vernunftloſer Vernügen, th. 3., völlig abmöt 
Menſch; vernunftlofe Reden, : eine Sache. 

#andlungen ; der X-mann, fpots ‘Yeröden, 1) unth. 8 5* mit fer 
tend, ein Bernunftforfcher, Bernunfte völlig üde werden: nach und nz 
lehrer z V-maßig, E.u.limw,f. versdete die Gegend; =) th.8 

Vernunftgemäß; der O-predis - völig übe machen: ein Zend; 
ger, einer, der Bernunft ſtatt Offens D-Oder, -8, die V— inn, 
barung predigt ; die P-Predigt, Yerfon, ein Ding, welche ober u 

eine Predigt über Vernunſtwahrheiten, etwas vr.  - 
Im Gegenfage einer Predigt über geofs Xeroffenbären, 1) th. 3., vrli⸗ 
fenbarte Wahrheiten; cine Pridigt, Tender aber bekannt ave⸗ (ofca 


* 
J 
‘ 
» - 


' 


Reräftirn- . 


m); )cſ.g., ſich veroffenkas " 
. man es nicht,„gieich finden. ann, oder 


ren, völlig -offenbar ,. son befannt 
werden. 

Veroftern, th. 2. öfters wichesholen; ; 
dns P-rungswort, tin Wort, wels 
eb eine Deröfterung, eine häufige 
Widerhalong anzeit ( Frequentati⸗ 


vum), 
yerdlen, 1.3., mit ð verſehen, be⸗ 
breichen. 


Veröimen, unth. 8., mit feyn, N 
dD. verfanden, verwittern: verolm⸗ 
tes Holz. 

Verördentlichen, th. 8, ordentlich 
magen: einen. - 

Veroͤrdnen, th. Z., bie Handlungen 
Anderer onbnen , bush eine, Borfcheife 
belnmen , ober, feinen Willen anzei⸗ 
sn, damit Alles übereinkimmend, nach 
Regel und Ordnung gefchehe: der 
Arzt verordnet die Arzeneien; 
die Obrigkeit bar verordnet, daß 
x, zu ‚einem Geſchafte, zu einem 
Umte Recht und Befugniß ertheilen 
(gewöhnlicher ernennen, anſtellen): 


ale Obrigkeit iſt von Bott vers 


ordnet, Rüm. ı3, ı 3 verordnete 
Aebrer und Diener "Der Airche ; 
In der Bibel auch oft f. beſtimmen übers 
haupt: welche. er.aber verordnet 
bet, die bat er auch berufen, 
Bim. 8, 305 der V— ner, -8, 
die Y-inn, eine. Perſon, welche et⸗ 
was verordnet; die O-nung, M. 
-en, die Handlung ‚ba man verord⸗ 
nt; der erffärte Wille, fofern cine 
gewiſſe zu beobachtende Drdnung das 
duch vorgefchrieben wird: eine pers 
ordnung machen, erlaffen, ber 
kannt machen; 9-smäßig, € 
v.Um., dee Berorbnung gemäß. 

Verpichten , th. 2., In Back geben: 
einen Adler; einen Barten; der 
dD-tee, - 

Verpäden, tb. 3., in eiwas paden 
und dadurch. verwahren : -Aleider ; 
ſich (mich) verpaden, fib in Kleis 
dungsdüche, Mantel ganz einhüllen und 
vor Kälte ar. verwahren; an einen ans 
dern Ort packen, und befonders zum 


van: de mn. a 


‚2331 
‚fo daß 


Verpetten 
ben ungehorigen Ort packen, 


unter Anderes packen, fo daß es dadurd- 
verdeckt wird;. Dee O-fer, - 8... - 

Perpänfcben, th. 8., durch Panſchen 
verbrauchen, befonbers auf überli ſige. 
unnüge Art: das Waſſer. 

Verpaͤnzern, th.3., mit einem Hape 
zer verwahren, ſchützen: fich (mich), 

Verpäpern,th. 2. mit Papern, Eihwaza 
zen verbringen. 

verpäppen, th. Z., allen Vorrath von 
Pappe verbraucben, auch zu Pappo 

.. verbrauchen ; mittel! Yappe oder Kies 
. fee. verfchliehen; "von kleinen Kindern 
f. aufeilen. 

Verpaͤſchen, t5.3., durch Wirken: 
verbringen „ verlieren. 

Derpäflen, 1b.8., durch daſſen ober 
unthätiged Warten verſcherzen odce 
: verlieren, auch, ungenüst vorüber ges 
ben laffen: Zeit und Belegenbeits 
. ein Spiel verpaflen ‚Im Karten 
. foiele, es nicht fpleken, da man e— 

ı fptelen fönnte, überhaupt, warten und 
vorüber schen. laffen ; aus Mangel ag 
Auſmerkſamkeit verfäumen,, überfchen, 

Verpechen, beſſer Verpichen th. 3., 
mit Pech verwahren, verfchließene - 
Kähne, fie, nachdem fie kalfaterd 
morben, mit Pech beſtreichen; eine- 
Flaſche, ein Fäßchen Wein vers 
pichen, den Vfropf, den Spund mit 
Pech verwahren. 

Verpeĩlen, tb.8K., im Waſſerbaue, bie 

Tieſe bes Grundes unter dem Waſſer 
meſſen, welches gewöhnlich mit Pfäplen 
. oder Stangen gefibieht. 


bes- Yerpelzen , tb.9., Im Bergbaue, bin" 


Gpund bei untern Gtüdes an der Kols - 
benröhre des Kunſtgezeuges verſtopfen, 
u feine Luft in die Möpre bringen: \, 


Yerpelsen, th. 3., mit einem Bei“ 


—— — 
Verperſon n,%. 3., f. perſo 
ziren: die Kiebe,, die —— 
Verpeſten, mit Peſdunſten 
dadurch verderben: die. Sl nd de 
9er vernefleten die Luft; undg, 
hrerugen sa afksa. * 
pp» 42 


32, Verpfaͤhlen 


ken und verderben: ſolche Ylichtss 
würdige verpeften die Befells 


fchaft. 
‚epfählen, th. 3., mit Pföhlen vers 
fehen, befeſtigen, einfchließen:: einen 


Öarten; einen Wall (verpalliſadi⸗ 


den) ; fich (mich) verpfäblen, ſich 
durch ein Pfahlwerk fügen (fich vers 
palifadisen); die V-lung, M. -en, 
die Handlung, da’ man etwas verpfähr 
let; ein Pfablwerk, befonders ein Pfahl⸗ 
wert, wodurch man ſich vor etwas 
verwahrt, . ſchützt, z. B. Im MWaffers 
baue eine in das Maler) eingerammte 


Reihe von Pfählen, reiche mit einams 


ber verbunden werden. 


epfänden, th.8., als ein unter⸗ 


pfand einem Andern Hbergeben, von 
—*8* und unbeweglichen Gutern: 
einem ſein Vermögen, fein Zaus, 
ſeine Ehre; im Bergbaue, verbin⸗ 
en, Sefonders das Simmermert mit 
hölzernen Kellen antreffen; Der 
yer, eine Perſon, welche etwas der⸗ 
pfandet. 

epfeffeen,, th. 3. au ſehr pfeffern: 
sine Speiſe; unelg., durch Ühertreis 
bung verleiden,, am Genuffe verhin⸗ 
ern: einem eine Luft; befonders 
che vertheuern und dadurch verleiden, 
epfeifen, th.8., mit Pfeifen vers 
seingen ; daburch vertreiben: ſich 
mir) die Langeweile, die Gril⸗ 


len 

rpflänzen, th. Z., pflangend verfenen, 
ın einen’ andern’ Ort pflanzen; unelg., 
son einem Dete an den andern Übers 
rögen: viele taufend Samilien 
ind fchon ans Europa nach A⸗ 
nerifs verpflanzt worden; der 
D-3er, eine Perſon, melde etwas 
verpflangt. 

epfläffern, th.8., zum Gteinpflas 
tee verbrauchen, auch, zu Pflaſtern 
wmf Wunden. 

rpflegen, th. 2., alle nöthige Pflege 
mgedeihen laſſen: einen Kranken; 


n engerer Bedeutong, mit dee Pflege 


usleich bie notbigſten Beditrſuiſſe sum 
unterhalt reichen: einen Armen; 
die Vegung/, der Kranken und Ir 


% 


Verpfanden 


de; ver %- ger, >8, die Y-im, 
⸗ eine Perſon, welche andere verpflegt; 
das P-gungsamt, bad Apt ctır 
gewiſſe dazu beſtimmte Perſonen zu⸗ 
ſammengenommen, welchen die Berpkc 
gung Underer obliegt; Die P-an 
ſtalt, eine Anſtalt, tm welcher Kranle, 
Hülfsbedlirftige verpflegt werden (du) 
“ Berpflegungsfaus); Das D-geld; 
die OD - Eoften ; die ® - fimer, 
eine &teuer, welche auf die Hanbeſter 
gelegt if, sur Verpflegung der Goftı 
ten in eignen dazy beſtimmten Känien 
: (Sersfeege); vas V weſen, I 
les, mas bie Verpflegung ber Armen, 
Kranken ie. betrifft. 
Verpflichten, th. 3., au eimas als dı 
nee Pflcht versinden: einen; neu 
was verpflichtet ſeyn, zu dm, 
als zu einer Pflicht verbunden fen; 
fich (mich) zu etwas verpflichten, 
etwas als eine Pficht überngn 
"mein Amt, mein Gewiſſen ver: 
pflidyten mich dazu; In engere Vo⸗ 
- deutung, durch einen Eid zu etnal 
verbinden: einen Beamten vi 
pflicdhten, ihn den Eid der Treue alı 
>fegen laffen; Ber D.-ter, -n, ein 
der gu etwas verhflichfek; die 9- 
tung, ©. -en, Die Sandiimg, I 
man jemand verpflichtet ; "das als eine 
Pücht Aufgelegte, oder Übernommen 
Ve „th. 3., mit Pfloden br 
feſtigen, einſchlleßen; die Bdottice: 
verpflöden zwei Faßdauben Art 
Bodenflüde mir einander, inden 
ſie diefelben durch Säcke oder Dihl 
mit einander verbinden. 
Perpflügen, t9.3., durch -Yfügen un 
kammer machen ; ah; unregt phil 


Verpfeöpfen, th. 3., but Efropſt 
verbrauchen; falſch, unrecht pfropfen 
mit einem Pfropfe verwahren x 
ſchtleben. 














Verpftunden, . g,, mit einck Bir 


de verfehen: ſich (hie) in ein Ver 
pflegungshaus verpfrũnden, ſ 
eine Pfründe, eine Sr bemſelber 





. "Saufen. 
Yerpfänden, —J B, — 


J 


Verpfuſchen | 
a * Bande von den 


—— SR — vluſcheret 
verderben: eine Arbe 

Verpihen, th. 8., 1. Verpeiben; 
auf etwas —8 ſeyn, enicht 
darauf fenn, ſErpicht. 

derpimfeln,. th. 2., mit dem vinſel 
überreichen: einen Flecken; pin⸗ 
ſelad verbrauchen: «alle. Farbe zum 
Mablen oder Anſtreichen. 

Yerplämpeen, th. 3., unnliß verhrau⸗ 


den: das Waſſer, es ohne Noth, 


und Indem. man uneäthlich damit. ums 
seht ıc. verbrauchen (werpladbera, vers 


panfhen); fich (mich) mir jemand . 


verplämpern,. ſich unbebachtiamer 
Bafe mit jemand in etwas einlaffen, 
beisnder, vertrauten Umgang mit eis 


ne Jerſen pflegen unb ipr bie Ehe ver⸗ 
ſotrchen. | 
Verplappeen,. t5.8., mit Vladyern 


verbringen: Die Zeit; ſich (mich). 


verplappern , geſchwaãtig etwas mit; : 


theilen, was man verſchweigen follte. 
verplaͤtſchern, th3., abne Noth uns 
süg verbrauchen: viel Waller, 
Verplaudern, zit Maubern verbehm 
ga: die Zeit; durch Plaudern vers 
treiben: einem die Langeweile; 
durch fein Plaudern verbreiten, bes 


kamt machen, befonderd fofern ed als _ 


dolge der Seſchwatzigkeit betrachtet 

ar; ſich (mich) verplaudern, 

einher ‚ was man verſchweigen 
olte. 

Yeplöffen, 1h. 3., bei den gJügern, 
den Hund verpleffen, ihn gu fcharf 
handeln "und dadurch furchtfam mas 
dem, fo daß er dem, dei ihn gemlß⸗ 
handelt hat, fuschtfam ausweicht 
(verfchlagen ). 

Yerpöbeln, unth. 3., mit feyn, zrckf. 
3., zübelhaft werden, ſich zum Möbel 
hahwürbigen (s’encanailler).. 

Pepeiben, th. 3., buch Pochen vers 

im Yochfpiel verlieren. 


—*— i$.8., "an Apr pöleln und. 


ons ungenleßbar machen. 


"öl, — * wi Pen ver | 
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„Verpuffen _ 1388 


Derpöltern‘, th. Z., unter andere Gas 
den, in Unordnung bringen ; polternb 
‚zubringen; durch Boltern vertreiben. 

Verponen, th. Z., in ber Kanzleifprache 


. mit einer Yon ober Strafe belegen, bei 


Strafe verbieten ; etwas boch ver⸗ 


Sn 


pönen. 


Verporsellänen, th. 8., mit einen 


Üiberauge von Porzellan verſehen. 


Derprägen,. th. 3., zum Gelbpragen 


verwenden, verbrauchen Cyermünzen). 


Verpraͤſſeln, unth. 8., mit feyn, praf⸗ 


* verſllegen ; praſſelnd ſich ver⸗ 

ehren. 

Verpraͤſſen, th. 3., durch Praſſen ber⸗ 
brauchen, durchbringen: fein Ver⸗ 
‚mögen; der v ſer, einer, dee 

verpraſſet. 
Verpreͤllen, th. , gleichſam in bie 
Ferne prellen: ein Raubtbiee vers 
prellen, bei.den Jägern, es ſchuch⸗ 
tern machen, daß es nicht in die geleg⸗ 
ten Eifen gehen mag, beſonders wenn 
es ſich ſchon einmahl daraus losge⸗ 
macht hat. 

vereregen th. 3., durch ſehlerhaftes 

ſtarles JIreſſen erderben. 


Yeadn ben,.th.8., durch Proben ober 


- mit Proben verbrauchen. 

Verproviantĩren, th. 3., mit Bebend« 

“mitteln verforgen: einen, fich, mich 
auf die Reife, auf den Winter: 

Verprügeln ‚t.3., durch Yrügel vet⸗ 
treiben: einen. 

Verpruͤnken, th. Z., mit Prunken 2 
im Prunk verthun. 

Verpũdern, tb.3., durch Pudern ver⸗ 
brauchen; mit Puder verbergen, vere 
kecken. 

verpuffen, ») unth. 8. „mit ‚haben, 
mit einem Puffe oder dumpfen Schalte 
fich entzünden und ausdehnen, welches 
geſchieht, wenn falgeterfgure Sal⸗ze 
In der Slüßhige mit brennenden Stof⸗ 
fen in Berührung fommen;, =) th. "IN 
verpuffen machen ober Jaflen; einen 
Theil. Salpeter und zwei Theile - 


fen, umnüged Schleßen verbrauchen: 
viel Pulver; Die P-fung, bie 
| Köuche mit entire oder geriagerem 


N 


Weinſtein verpuffen ; durch Puls 
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73343 Berpulvern | 


Gauufh oder Enall verbundene und 
hurch plotzliche Entzündung bewirkte 


Ausbehnung eines Körpers; die Hands 


>» Jung da man verpufft. 


Verpülvern, th. 8. , sans in Pulver 


verwandeln. 
Verpuͤnſchen, th. 3. zu vunſch ver⸗ 
braun, mit Bunfchen vertpun: viel 


Verpüppen, ı) unth. 3., mit ſeyn, 
sur Puppe werden; ®) Irchf. 3., ſich 

verpuppen, ſich in eine Puppe ver 

" wandeln: die Raupen verpuppen 
fich. 

Verpürren, th. 3., verfopfen. 

Verpũſten, unth. B., mit haben, vers 
teilen, Inne halten, in einer Bewe⸗ 
gung, Arbeit, um Tich zu erholen; 

auch fi ( mich) verpnfien, ſich 
wusruben, erholen. 

Werquaͤckein, th.g., unnüs vertgun, 
verfpmenden: das Beld. 

Verquaͤckſalbern, th. 3., füc Quads 


ſalbereien oder an Duodfalser serthun: 


das Geld. 

Merguslmen, ı) unth. 3., mit feyn, 
fich verbreifen und verlieren; =) th. 
3., verqualmen laſſen oder machen. 

Verquaͤſen, tb.8., N. D. durch uns 

ordentlichen und unmäßigen Genuß 

vergeuden (Verquiſen). 

Verquecken, unth.B., mit ſeyn, mit 
Quecken verwachſen, angefüllt werben. 

Vergudllen, u „ unth.8., unr. (f. Quel⸗ 
len), mit Pd quellen, oder zu fee: 
Yon Näffe ausgebehnt werden und vers 

“ ‚Serben: die Thür, Das Senfter 
find verquollen, duch. Naſſe fo 
ausgebehnt, da fie fich weder bequem 
aufs noch zumachen him; ‚aufhören 
zu quellen. 

Yergniden, tb: Z., mit Quick oder 
Queckſilber serbinden und dadurch aufs 

‘ Item: Bold, Silber, das gemah⸗ 

lene Soll „ober Eilbererz mit Queck⸗ 
ſilber verbinden, fo daß ſich das Gold 

oder Silber aus dem Erze ſcheldet und 


mit dein Queckſilber verbindet, welthes 


nachher von demſelben wieder verdampft 
wird, fo daß Das reine Gold oder Gil⸗ 
ber yurüdl Flast (amalsamirk) ; F auch 






























Berrath 


ı fapt man vom Queckſilber, wen d 
au Golde fommt und daſſelbe mel 
macht, es verquicke das Gold; das 
9-werk, eine Anftalt, wo die Alm 





„Quickwerk). 
Verquĩſen, 8, N. D., ſ. Ver⸗ 
Vverramen, ws. ‚, mit einem Gr 

raine verſehen, vinfiplichen: ein Seld 
Perrämmeln Verraͤmmen, 1. 
8, 
d. b. ) 
verfchliehen: eine Thür, ein Tbo 
ſie verſperren duech eingerammte Pſahl 
obet durch ſeſt zuſammengeſqhlazer 
Maſſen von Erde, Sand, Mil. 
Im Bergbaue verrammelt man ki 
Schießen bes Geſteines Das Dob 
loch, indem man ben Raum Aber der 
Yulver und neben dem Gchtefrährhe 
mit derb gefihlagenem Lehme ausfült 
-- Überhaupt, burch ſchwer binweggmit 
mende Hinderniſſe verſperven. 
Verraͤnken, gef. Z., ſich, ſich m 
ſeinen Ranken in einander ſchlingen. 
Verraͤnzen, th. Z., durch Yertige u 


‘und liederlichem umberſchweiſca ji 
bringen, zubringen: feine Seit. 
1. Verräfen, unth. 8., mit feyn 
.. mit Raſen bewachfen, Aberwachſcr 
das Grab iſt ſchon verraſtt. 
a. Vetraſen, 1) unth. Z., mit br 
ben, bis zur Eefchöpfung raſen ut 
aufhören zu salen; 2) th. Z., dur 
Raſen, d. h. heftiges, lautes Tobe— 
Schelten ꝛt. äußern, von ſich art 
und dadurch verlieren: feinen 30 
Verröspeln, tb.3., mit ber Kal 
verarbeiten, tlein machen. 
Xerräffeln, unth. 3., mit ni fern: en 
- felnd versehen , fich verlieren. 
Derräthr m., 68, MR. -e, diesen 
lung, ta man jemand werräth, | 
harten Derkande des Wortes: ein 
Verrath on jemand, and 
.» Seeundfchaft begeben;. ®-b: 
E. u. U.w., verrathen werden tanaca 
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Verrathen 


In Geſahr verrathen zu werben; 9: 
räthen, th. 3., uns. (f. Katben), 
durch ‚Reden, auch durch Zeichen bes 
konnt machen, entbecken, ‚mas nicht 
belannt werben ſollte, weil es dem An⸗ 
dern nachtheilig oder unangenehm iſt, 
und wozu wir Heine Erlaubniß haben, 
beſonders ſoſern es heimlich 8 chieht: 
eines Andern Geheimniſſe ver⸗ 
rathen; den Thäter verrathen; du 
moße mich nicht verratben 3 unelg. 


zu erkennen, zu derfichen geben, auch 


von lebloſen Dingen, befonders folgen, 
welhe man zu verbergen fucht: Deine 
Sprache verrärb Dich; feine Uns 
nabe verräth ihn, zeigt wider fels 
nmWilen an, daß er etwas Heimliches 
getan hapen muß; feine Järtlichen 


Blide verrathen feine LZiebe; 
fih (rich) ſelbſt verratben, aus 


irgend einer Außerung von ſich et⸗ 
was vermuthen, ſchließen laſſen, was 
man verbergen wollte; zum Nachthell 
dei Andern, anf eine fchändiiche Ark 
In die Gewalt eines Deitten Überllefern, 
beſonders wenn es heimlich geichieht: 
einer unter euch wird mich ver⸗ 


rathen, Matth. 16, 213 er hat 


ſein Vaterland verratben man 
it is bier wie verrathen und 
verkaufe; Dee V— rather, -8, 
die P-iInn, eine Berfon, welche ets 


vas verrath: einer nonrdeder Vers. 


räther des Anderen ; der. Verrä> 
iher ſchläft nicht, d. h. gewöhnlich 
ih jemand. noch um die Sache, durch 
den fie verrathen werden kann und 
meiſt verrathen wird; oft iſt das 
Auge Verrather des Herzens; 
beſonders in der harten Bedeutung: 
Judas der Verrärber; die Vers 
rethereĩ, M. -en, bie Kandlung, 
Zpat des Werrathers, befonders in bee 
harten Bedeutung (der Berrath):- eine 
Perrätberei anſtiften, entdek⸗ 
ten; er beging eine Verrätherei 
en feinem Mebltbäter ; ®-rifch, 
E.u.u.m., nach Art eines DVerräthers, 
ciaen Verrath enthaltend: ibre vers 
ratberiſchen Blicke ließen * 
mehr an der Sache zmeifeln; bes 


verrauchte Häufer ; 
dampfen: eine heiße Speife vers 


Berrechnen 1335. 


ſonders in ber harten Bedeutung: eine 
verrätherifche Hand, That; V- 


ich, E.u. uU.w., verratpen werben 
könnend; in Hamburg, unſicher, ge⸗ 
faͤhrlich, mißlich: das Eis iſt ver⸗ 
rathlich. 


Perrätbfeln, th. 2. ., in en prxthret 


. verwandeln, anf rathſelhafte Art ver⸗ 
ſtecken. 


Verraüchen, unth. Z., mit ſeyn, in 


Rauch aufgehen; mit Rauch Aberzogen 
und dadurch verunftaltet werden: alte. 
uneig., vers: 


tauchen laſſen, fie Reben laſſen, his 


fie ‚aufgehört bat zu bampfeh; noch 


uneigentliher: jemandes Hitze ver⸗ 
raucht, wenn ſie ſich nach und nach 
verliert; durch Ausdünfung Geruch 
und Kraft verlieren: den Wein darf 


. man nicht verrauchen laſſen; als 


arckf. 3.5, mit baben: der Wein 


verraucht ſich, wenn man Ihn lange 
ſtehen läßt; dieſer Tabak verraucht 


ſich Ieicht, verbrennk fchnell beim 

Rauchen; 2) th. 3., zum Rauchen ges. 
brauchen; burch Rauchen ae machen: 

den Tabak; durch Bauchen verthun: 

viel. Geld verrauchen, indem man 

Tabak dafür kauft. 


Verräüchern, 1) unth.2., mit feyn, 


‚ räucherig werden, von Hauch angeganz 
gen werden: alte verräucherte Pas 
piere; die Wände find ganz vers 
räuchert, 2) th.3., sum Rauchern 
verbrauchen: -Weibrauch. _ 


Verräümen, th. 3., durch Räumen in 
Unordnung, an einen ungehörigen Ort 


bringen, ſo daß man es nicht wieder 


findet. 
Verraüfchen, unth. Z., mit feyn, nie 


Gerisufch ſich entfernen oder ſich verlie⸗ 
sen, auch, aufhören zu raufchen: Das: 
Waſſer verraufche, verliert ſich 
rauſchend; der Regen verraufderz 


aneig., gleich einem rauſchenden Wafs 


fer verſießen, vergeben: Jahre ver⸗ 
rauſchen. 


Verrechnen; th. 8., tn Rechnung brin⸗ 


gen: es iſt mir mit verrechnet. 
worden; ff, unrichtig rechnen: 3 


vo. 0, 
1336 Verrechten 
das iſt verrechnet; ſich ( mich) 


verrechnen um einige Thaler, 


fih im Rechnen verfehen, irren; 
uneig., ſich in feinen Erwartungen täus 
fhen: da bar er. ſich ſehr ver, 
rechner. 
Verrechten, th, 3., mit Rechten, 
BStteiten vor Bericht, verthun, durch⸗ 
bringen: mehr Geld verrechten, 
Kals die ganze ſtreitige Sache 


werth iſt. | 
Perreden, ı)untb. 8., mit feyn, 


fterben, doch nur vom Vich: viele 


Schafe find an diefer Krankbeit 
verreckt; ⸗) th. 3., durch Recken 
aus feiner rechten Page bringen ꝛe. 
Verreden, th. 3., duch feine, Rede, 
fein Wort oder Derfprechen abfagen, 
von fih gleichfam entfernen: etwas 
veereden. fi felbſt getoben, es nicht 
‚wieder zu thun, 4. B. das Spielen, 
Xerrögnen, ı) unth. Z., mit haben, 
his zur Erſchopfung regnen und auſhö⸗ 
een zu regnen; 2) th. 8., gleich einem 


ı Begen in Menge bis zur Erſchöpfung 


fallen laffen. 
Perxeiben , th. 3., unr. (f. Reiben), 
durch Reiben verarbeiten, gehörig reis 
den: die Sarben ; dur Reiben alle 
machen; durch Weiden wegſchaffen; 
einen Schmuzfleck. | 


‚Verreichen, th.3., fm gemeinen Leben: - 


'- einem eins verreichen, ihm einen 

Ssglag eben. 

- Verxeifen, 1) unth. 3., mit’feyn, 

aus filner Helmath in die Ferne reifen: 
die ganze Samilie iſt verreifet; 

- 2) tb.2., zum Reiſen verbrauchen: 
viel Geld; mit Reifen subsingen ; 
den größten Theil des Jahres. _ 

Verreifeen, th. 3. bei den Jagern mit 
Reifern einfhlichen, umſtellen: die 
Schnepfen verreifern, das Ge 
ſchneide für Die Gipnepfen mit Reiſern 
umlegen, Damit die Schnepſen keinen 
andern ausgang finden nis durch bie 


Siylingen; auch verreifere man bei ' 
des Busgruben Die Nebenrshren 


des Fuchſes. re 
.. Verzeifien, th. 3., une. (. Xeißen), 


% 


Berrichten | 
durch Bleißen, Abrelßen verbeaade : 
viele Rleider. 
Verrelten, unr. (f. Reiten), i) th. 3, 
mit Reiten verbringen, gubeingen: die 
Zeit; mit Reiten verthun, durchbrin 
‚gen: viel Geld; durch wiederholt 
Kelten vertreiben: fich (mir) die 
Schwäche im linterleibe verreis 
sen; 3) zeckf. 3., ſich (mich) ver 
weiten, irre reiten. 
Verrenken, th. 3., ans ber gehörig 
£age renken, von den Gliedwaßen un) 
Ihren Gelenken: einem den Arm; 
ſich (mie) den Arm, . die Hand 
verrenten; die V-kung, D.-ın, 
‚ bie Handlung, da man etwas verralt; 
diejenige Derlegung des Kätpers, Mi 
. ein Glled beffelben verrenkt IR. 
Verrönnen,. uns. (f. Xennen), 
.{.8., durch KRennen verſperren: ei⸗ 
nem den Weg, ihm in den Bu 
. eennen, fo daß cr aufgehalten wir; 
uneig., an der Ausführung einer Gar 
pe hindern: dem Seinde den Weg 
zur Feſtung verrennen 3 mit Aen⸗ 
nen verbringen, zubringen. 
Verrichten, th. Z., in einigen Guam 
ben Übertragen, Überlaſſen: einem 
Salzgüter verricheen, in ben Galn 
werten au Lünchurg, ihm Gehle über 
laſſen; durch Richten werfpersen, bei 
ben Jagern: ein Jagen verrichten, 
den bazu beſtimmten Plas mit dem 
Zeuge umſtellen; eine falſche ichtun 
sehen: Die Kanonen, Das Spriz⸗ 
zenrobr verrichten; mit deſtinm⸗ 
ter Abfihe und planmäßig thun, mit 
‚dem Nebenbegrifie der Vollendung du 
Werkes: ich babe dort etwas zu 
verrichten; eine Sache, feine 
Arbeit verrichten; uncig., feine 
Nothdurft verrichten , den Unten 
leib ausleeren; die P-rung, R. 
-en,. die Handlung, ba man eiwal 
verrichtet; auf den HUttenwerken, die 
ganze Zeit von fech6 bis neun Monaten, 
während welcher man ununterbrochen 
auf dem hohen Dfen Eifen fchmelit; 
etwas das verrichtet wirb, eine mit 
‚bekimmter Abſicht und planmäßig ver 


d 
Berriehen. — 
anonmene Handlınig: viele Ver⸗ 
richtungen haben. 

Verrlechen, unth. 3., mit haben, 
und zeckſ. 3., une. (f. Riechen), ben 
Geruch verlieren, durch Ausbünkung ıc.: 
3ie Blumen verziechen, wenn Ihre 
Bluhezeit vorüber ik; beſonders mit 


dem Beruche zugleich Die. Kraft verlie⸗ 


ten: der Wein verriecht fich ; im 
Öftrekihfchen IB verröchener Kein, 
werdorbener „ abgehandener, weicher 
auch un einmahl zu Effig su gehraue 
den- 

Derriegeln, mittel eines Riegels vers 
bi:den, nerwahren, verſchlleßen: Die 
Chir, das “aus; er bat fidh 
(mich) verriegelt, er hat Rich mittelſt 
des innen vorgeſchobenen Riegels vers 
ſhloſen; bei den Bbttichern, ben Bo⸗ 
den eines Fafſes oder einer Tonne mit 


einem auer darüber befehigten Riegel 
her ſchmalen Wrette verwahren ; uncdg., 


im Kopfe verriegekt feyn, nichts 
oder ſehr ſchwer begreifen. 

Verriefeln, unth. 3., mit ſeyn, rie⸗ 
ſelnd ich verlaufen. 

Derrinden, unth.8., mit feyn, in 


Bine ſich verwandeln: gewifie Theile 


des Gewachſes verrinden. - 

verringern, th. Z3., gertuger machen, 
(mohl der Menge als dem Werthe nach. 

dereinnen, anth. Z., une. (f. Rins 
hen), ait feyn, in bie gerne rinnen, 
nah, bis zur Erſchöpfung, bis nichts 
mehr da ik, einnen: feine Sands 
abe if? verronnen, bildlich, fein 
keben if verloffen ; uneig. von ber Seit, 
nrlichen, uergehen: die Beit vers 
rinnt. 


herritzen, th. 3., im Berghane: ein 


verrigtes geld, ein mit Gtrecken 


söfnete® Seid, mo das Era fihon aus⸗ 
schauen if (ein werfahsenes Feld). 

berröcheln, 2) unth. 8., mit feyn, 
aufhoͤren gu röocheln, ſterben; 2) th. 
3., ta von fh geben: das 


— nath. 3., mit ſeyn, In dig 
Ferne rollen und ſich ben Sinnen vera 
kıren: Die Kugel iſt verrolle, megt 


Ieolt; uneig, von dem ſchacten Vete 


r 


Verrücken, th. 3., 


Berrädäns Isar 


luaufen langer tZeirtuame : Jabebu 
derte verrollen. 


Verroͤſten, unth. 8., mit ſeyn, buch) 
. ben Roſt verzehrt, angegriffen werden: 


‚ein vervofleter Schlüffel. 


‚Verrötten , unth. 8., mit feyn, Due vun 


Motten oder heulen vergepet, verder 


wecrden. 
Verrũchen, unth. 3., wicht foegen, ger 
ring achten, doch nur noch im Mittelm.- 


verrucht gebräuikh f. muthwillig 
alle pöttliche und meuſchliche Geſetze 
verachtend usb ũbertretend, ober, Got 
tes und ber Tugend nicht achtend: ein _ 


. verenchser Menſch; eine vers 


ruchte Chat; die V— theit, bie 


Cigenfepaft der Bufank einge Peojad 


oder Sache, ba fic verruct iſt. 

non. der rechten 
Stehe, aus ber rechten Bage rüden; 
falſch rucken: einen Tifch, Stuhl 
2c.; einem das Ziel vorrücken, 
auch uneig., Ibn an Erreichumz feines 
Zweckes verhinden; mein ganzer 


Pplan iſt mir verrüũckt; umeld., eis 


nem den Derfiand, : den Kenf 
verrücken, ihn verwirrt machen, daß 
er uofapie #8 zu denken; verrüdt 
feyn, des gehörigen Sebraus⸗ ſeines 


Verſtandes beraubt feon; ein vere⸗ 


rückter Menſch; ein Verrückter; 


‚auch, ta dieſem Zuſtande gegriins 


bet: .ein verrückter Einfall. Vergl. \ 
Unſinnig, Wabnſinnig, Wabno⸗ 


witzig, Irre, Sinnlos; chemapts 


meig., aus einem guten Zuſtande in 
den entgegengeſetten ſchlimmen verſetzt: 
wir find verrückt worden, Re. 


2 le " \ . 
Yerriäfchieber, m., bei den Backern, 


ein Dinnes langes Brett an einer lan⸗ 
gen Stange, womit das grafe Bred, 
wenn e3 einige Zeit. im Dfen gehanden 
hat, verrückt oder verſchoben wird, 
damit es gut ausbacke. 


Verrücktheit, m., M. en, be Zur 


ſtand, da man verrüdt iR; eine vers 
eüdtte Handlung, Äußerung; die 
Y-Aung, M.-en, die Handlung, 
da man einas veeridt; der Zutead. 
de man werd IR, 
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2ertäf, im., es⸗ m. -6, in: Belen- 
. etwas bad ausgernfen,. bekannt gemacht .' 


. 


IR, eine landesherrliche Verordnung; 
. Boten Ruf; O-fen, th. 3., unr. (ſ. 
ARufen),vifentlich bekannt machen, 
in O. D. wo man auch ſagt: Geld 


0 * 


WMandel verbleten; in ablen Muf brin⸗ 
gen, befonders im Mittelwort: 
'znfen, f. in hohem Grade. einen üblen 
Kuſ habend: ein verrufener Dieb. 
Verrübren, t9.3., durch Rühren vers 
brauchen: einige Scheffel Pflaus 
» men verrübren, fle‘ verbrauchen, 
Muß daraus zu rühren. 
Verrunzeln, unth. Z., mit feyn, ganz 
rungelig.werden: die Birnen find 
verrunzelt. 
Ders, m., -es, MM. -e,. Dem. 
Verschen, O. D, verslein eine 
.. Zeile eines Gedichts: einen Vers 
nach:dom Silbenmaße leſen; eis 
nen Ders aus einem Dichter ana 
führen; in Verſen ſchreiben, in 
.gebundener Rede; Verſe machen, 
.BSoeblchte, ein Dichter feunz mehrere 
aufanmmengehörende und unter fich ein 
kleines Ganzes ausmachende Zellen In 
einem längern Sedichte, beſonders in 
. Wiedenliebeen: achizeilige Verſe, 
Verſe, weiche aus acht ‚Bellen befichen ; 
, ‚einige Verſe aus einem Kiede fins 
._genz tn meiterer Bedeutung, In ber 
. Bibel, kleine Abtheilungen in unges 
bundener Rebe: der ste Vers im 
zten Rap. Matth. lautet alfo. 
Verſaͤcken, 1) th. Z., in Sucke ver⸗ 
meſſen, von einem Vorrathe, 4.2. 
 Rornz 2) irckf. Z. fich verfaden, 
von feſten Dingen, durch eigne Schwere 
. oder Belafiung ſich fenkred:t niederbeu⸗ 


er 


r ® 


. gen und baburch bie vorige tage yers 


Anbern. . 

Verſaen, th.8., zur Saat verbrans 
. hm: hundert Scheffel Roggen 
(ausſaen); falfch, unrecht fäen. . 


Merfägen, 1) th. 8., durch fein Wort 


x einem andern übertragen ,: ihm verfpres 

den: die, Waare ift fchon vers 

ſagt; ee hat fich ſchon verſagt, 3.8. 
j 


verrufen, . ed Bfientlidy abmärbigen 
ober deſſen Gebrauch im Handel und. 


vers 


Berfammlung 


sum Tanze; in eugerer ebentang, 
zur Ehe verſprechen: meine Techter 
iſt ſchon verfagt; erklaren, 1: 
man etwas nicht than, zulaflen ede⸗ 
geben woRe: du haſt den Yunaris 
gen dein Brod verfagt, Slob ı:, 
7; einem die Erlaubniß zu cı- 
mas 20. verſagen; ehemahls audi. 
verbieten, unterfagen; 2) unth. 2., 
wmit haben, ber Ermartung nidt ci 
ſprechen, fehl Khlagen:. ein Seuers 

gewebr verfagt, wenn widk Erwer⸗ 

sen der Schuß nicht Indgeht; auch ven 


N 


Handbdlungen, die nicht gelingen: mir 


derſagt Das: Wore im Munde; 
ebenſo von Kräften ꝛc., bie nicht m. 
thäkig And: der Augen Licht ver 
- Page mir; in der Schiffahrt nit 


man, Las Schiff verfagt, wern 


es bei einer Wendung ben Wind nift 
schdrig faht und Strich halt 

Verfägen, th. 3., durch Gügen uns 
brauchen: viel Solz zu Brettern; 
fa Nee, und, durch Sägen nun 


Verfälben, th. Z., Dusch Salben 
brauchen. 
Verſãlbuchſtabe, m., große anal 
buchſtaben 
Verfälzen, tk. 3. (ſ. Salzen), durd 
Salzen verbrauchen, alle machen; jo 
ſehr ſalzen und dadurch verderben: 
. die Speiſen; uneig., einen geboitca 
angenehmen Genuß verkummcen, iD 
ren: einem ein Vergnügen ver⸗ 
: falzen 5; meine Sreude ift mi 
gerfalsen worden, -- ". 
Verfammeln, ı) th. 3. meprere D 
an xinem Orte zu einen nemi 
Swede zufammenbeingen , meiß 
von lebenden, Helen: die Gemein 
die Ülseften im Volk verfammel 
in der Bibel: zu feinen Par 
‚„verfammelt werden, #erben; 
zeckſ. 3., fich verfammeln, an 
nem Dete in Menge zuſammenkom 
zu einem gewiffen Zwecke: die G 
meine verfammelt ſich fonnt 
- lich in der Kirche. 
Verfammlung, w., 8. sen, 
Hacdlung, da man etwas werfammi 
















Be rfammiu ngshaus 


du verlaitmelten Menſchen Selb: Die 
Derfemmlung des. Mollte, des 


Katbes; das V⸗ abanı eia Haus, 


in welchem xine Verſammtung gehalten 


wird; der P-sort;: ‚dev V vplatz; 


der v- sfanl; der V⸗ sn die 
Y-szeit. 


Yerfänden, unth.2., wie sorh 


Gand angefült, veideckt verſtopft 
werden: der Fluß verſandet an 


die Wieſen verſanden oft bei 
großen Ülberfchwerimungen ; die 


D-dung, M. -en.:die Handlung, . 


da man etwas verfandet; der Zuſtand, 
da etwas verfandet wirdeoder iſt; eine 
uerfandete Stelle. 

Yerfänftigen, th. 8., Panftig oder fanft 
machen, wevon die Y-tigung. 

Versart, w., die rhothmiſche Einrich⸗ 
tang eines gansen Gedichtes, ober die 
Art dee: Verſe in Anſchung der Bolge u. 
Abmehfelung der langen und kurzen 
Gilben der Wörter: die jambifche, 
trochäifdye zc. Dersast.. 

Verſaͤtteln, th. 3., falſch, angehörig 
fatteln. » 

Verfan, m. „-es, Mm. -e, die Hands 
lung, da man auf Unterpfand Geld 
borgt; He Handlung, da man von neus 
em md anders feßet, z. B. bei den 
Lehgerbern, wenn fie, die Häute zum 


zweiten Mahle in bie Lohgrube fegen, 


in welcher fie alsdann in eine andere 
Lage zu Uegen kommen, und.bei den 


Tuchſcherern, das. Aufbreiten einer 


neuen Sifchlänge zum Scheren, und 
dee Streif, welcher beim Beſcheren 


der einen Tiſchlönge auf der Kante zu 


Ken kam und nicht gehörte gefchoren 
werden konnte, bei dee folgenden Liſch⸗ 
linge aber anf den Tiſch su liegen 
kommt und gehörig gefchoren wird; 
die Handlung, da man verfeht oder vers 
miſcht: Eſſig mie Waſſer; bei den 
Bintmerlenten , - diejenige Berbindung, 
da bei einem Sparrenwerke der Zapfen 
des Bodens nichtinur in die Stuhlfäule 


bintinfpriugt , Tondern das Band auch 


nach feiner ganzen Dicke etwa um einen 
beiden Zoll in diuen Einfchnitt : der 


“ 


Verſaüfen, 


Berfaͤumniß 


und Angriffen, auf welchein Ber BA 


bel vertietet wied, das Zurückwelshen 
„der. Sallen zu verhiadern, wenn fle vom 


Schlüffel bewegt werden; basjenlge, 


208 vreſeht wird oder iſt, An ˖ einen 


Leibhauſe; bei den Zinngiedern, dass 
jenige an fremden Metallen und Salbs 


metallen, womit das Zinn vor den Ber; 
feinem Ausflaſſe immer? mehr; 


arbeltung verſetzt wird; Des Vmt, 
O. D. das Lelhhaus, wo man Gachen 


dung in einem Haugewerke, wo die 
Balken auf Vallen geſeet und vom die⸗ 
ſen gegen jene zu beiden Seiten Uegende 


. Bänder als Streben angebracht menden. 
— ————— umth. Z., vbälg fäuhern, 


bei den Zinngießern, went fie —* 
beit, recht glatt und blanf 


Derfetien, 1) unth. 8., mit —* | 


höchſt unreinlich, ſchmuzig werden; 


2) t8. 3., bocht unreinlich, nan u 
machen .. 

Verſoñern/ unth. Z., mit fern; faue 
‚werben und dadurch verderben, in cis 
nen fchlechten Zutand kommen: an 
. einer kleinen Orte in einem Amte 
verſauern, Immer da bleiben müfen, 
ohne Sortfchritte irgend einer Art gu 
» machen; 
ſauer machen: den Teig, —— 


V -ſauũern, 533 zu 
uneig., unzufrieden machen, auch, eis 
nen sehofften angenehmen Genuß vers 
fihunmern: diefer Benuß iſt mir 
febe verfäuert worden. 


verthun: fein Vermögen ; 2) unth, 
3., mit feyn, fih im Saufen ri 
fom verlieren: verfoffen feyn 
"neigt und gewohnt ſeyn zu —* 


Derfänmen, th. 3., duch Saumen 


verlieren, um etwas kommen: die 
Mablzeit, eine Belegenbeit, die 


- Zeit verfäumen; fäumend aus ber 
"Acht laffen,, "wernachlähigen : 


feine 
Geſchafte; ich will dich nicht 
verlaffen noch verfäumen, Ebr. 
13, 5; ‚das «auch Die) Yeniß, 


verſedt; die V— tzung, bei ben Ziu⸗ 
merlenten, diejenige Art der Verbin⸗ 


1) th. Z., durch Saufen | 
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Slublſauien ‚nerkenkt. solch... .In Sen 
Schloſſern, din Blech Aber den Ballen 


ſes, der Zuſtand, da man etwas 


a Merfäufele 


wett; das Verſaumte felbſt und. 


hir daburch erlittene Verluſi. 


„Weefäßfeln, Yeefalfen, unth. s. 


mit ſeyn, bis zur Erſchpfung ſau⸗ 
a saufen; nad aufhäsen su fdufeln, 


— m., bie Zuſammenſetung 


enes Vvaſe⸗ in Anſehung der Art und 
Eeiſe (Berſiſikation). 


—2* th. 8., durch Schaben 


serbeauchen, alle wegen; durch Scha⸗ 
- ben verdarben. 


Verſchaͤchern, . 8., burch Schacher 


in eines Andern Selig Üßergeßen lafien. 


Verſchaͤffen, th. Z., ehemahle berbei⸗ 


Koeln, veramfolten, Jon. 2, ı. und 
“. s Chron 
eines es verhelfen: 
Mittel verſchaffen, feine Abſicht 
zu erreichen; einem Geld ver⸗ 


ſchaffen, ats en Darlehen; Bebör, : 
Wecht ‚verfchaffen ; daB et achärt . 


verde, ‘daß ihm fein Hecht wiederſahre. 


Vevſchakern, th. 8., mit Schaãkern ver⸗ 


bringen; zubringen: den Abend. 
Derichälen, th. 3., mit einer Schale 
rverſehen: Meſſer; bei ben Liſchlern, 
- Mit einer — verſehen. 
Verſchaͤllen, 
len), wit. feyn, überallhin ſchallen 
Cerſchallen); uneig., ũberall, befonders 
auf nachtheilige Art bekannt werben: 
ein verfhhollener Dieb; ſchallend 
fh verlleren: ibre Stimme vers 
ſchallet in der Kinsde ungebört ; 
er iſt verfcbollen, . fast man’ von 
einem in äffentlichen Blattern Borgelas 
.." denen oder Aufgerufenen,, von weichen 
. wieand weiß, wo er iſt und welcher 
als tobt betrachtet, feiner Rechte ver⸗ 
luſtig wird. 


Verſchaͤlung, w., M. en, die Sands | 


fung, ba man etwas verfchalet; bass 
jenige, womit eine Sache verfchalet iſt; 
bei den Tiſchlern, die zwei gleichen und 


wur geſchweiften Theile an der Dede eines 


gewölbten Schrankes (Derbahung). 


223, 245 jegt, zum Beſitz 
'zihem- die 


unth. 3:, nur. (Schal 


a ı Berfhanfeln 


bei Audern "cine unginflige Sehens 
Üben, ſich wegen etwas in ihren Ana 
Herabſeterdes zu erregen: verfchäm 
- feyn, wesfchämt thun; ein ver 
.  Shamtes- Myädchen 3" ein ver 
‚ (inner. Armer (pauvre hon- 
eux 
Veefiämlichkeis, w., der Zufand ci 
ner. Werfen, da fie fh ſchamt (merke 
als Verſehumtheit); die Vetheit, 
die Eigenſchaft einer Perſon, da fe 
. verfehämt ib. 
Ver ſchanden, th. Z. ganz fcäuke, 
ie ; durch ſchandliche Berũh⸗ 


entweihen. 
Derfcbängen, tb. 8., mit Eden 
oder Wallen umd. Gräben veriche: 
ein Lagers fid) (mich), ſich mi 
Schanzen verwahren; in einem vers 
fbanzten Anger ſtehen; die V- 
zung, M. -en, die Handlung, N 
mon etwas ober ſich verfſchanzt; di 
J —— ſelbſt: Verſchanzungen 


Yerfchkefen, ) th. 3., in höheren 
Grabe ſcharfen, mehr fchärfen: die 
Strafen ; bei den Farbern wird die 
Blaufüpe verfchärft, wenn fie uk 
zweil ober drei Stunden -gefüftet, un 

: gerührt und ein Paar Hande vol unge 
Töfchter Kalt hineingeſchuttet nkt; 
2 arckf. Z. fich verſcharfen, (dir 
fex werben. 

Verfcharren, th. 3, dung Garn 
von bee Stelle, wo es war, wegbrin 
gen, in Unordnuug bringen; dus 
Einfcharren dem Geficht entziehen: et: 

was in den Sand;. auf, Mühl 
und nicht tief vergraben: einen 
| Todten. 


Verſchaͤtten, th. 8., mit Schatten ur 


feben: ein Bild. Cfchattiren); den 
Schatten übergehen machen in heit 
Theile, den Schatten verſchmelzen; in 
Schatten Keen, bringen, werdunkeln; 
: die P- -tung, m. -en, bie Hand⸗ 
Tung, da man verſchattet; etwas, dat 


Vorſchamen, +) unth. Z., mit haben, 

ſich ſehr ſchamen, dach nur Im Mittelw. 
verſchaämt gebrauchlich, f. ein leb⸗ 
baſtes Geſuhl ber Furcht empſodend, 


verſchatter. 
Vorſchaũfeln, tb: 3. ., mittelſt einer 
Schaufel vergraben, verbergen; mit 
der Schaufel faſſend verſtreuen. 


\ 


Berfaufeln 


verſchaũkeln, th. 8., dutch Gchau⸗ 
kein entfernen, vertreiben: die Zeit, 

Yerfhöumen, unth.3., mit baben, 
aufhören zu fehäumen: der Bonig 
bat verfchäumer , gibt im Kochen 
kinn Schaum mehr; mit feyn 
ſcaumend ſich verfieren: der Beift 
des Champagners verfchäumt. 

Yerfbeiden, unr. (ſ. Scheiden), 
unth. Z., mit ſeyn, ſterben, unb zwar 
Son Verſonen, von welchen man mit 
Achtung fprechen will: Der Kranke 
ift verfchieden.. 

Yerfcheinen, unth.B., unr. (f. Schei⸗ 


nen), mit ſeyn, 'aufbören su fhelnens; 
undg., vergehen, verfhwminden, DO. D\ - 


verſchienene Woche, 


Wache. 
verſchenken, th. 3., ats ein Geſchenk 
einem Anden übergeben :’etwrs vers 
fhenten, es für das Tigenthum eis 
ad Kadern erklären ; im Heinen Theilen 
on Andere für Geld hingeben, von Ge⸗ 
hänken: Wein, Bier verfchens 
ken; auch, auf ſolche Art verbraus 
den: viel Bier verfchenten. 
verſcheren, th. 8., une. (ſ. Scheren), 


vergangene 


mittel ber Eder verfürsen: die 
Saare, den Bart; falfch fcheren, 


durch Scheren verderben. 


verſcherzen, '.t5.3., mit Scheren 


inbeingen: Die Zeitz durch Scherzen 
vertreiben: die Kangereile ; ſich 
muthwillig oder aus Unbeſonnenheit um 


den Beſitz eines Gutes bringen: eines 


Andern — Liebe verſcher⸗ 
in, fein Glück 
Yerfeheüchen,, th. 2. vurch Scheucen 
cuticrnen: Die Vögel." 
verſchicken, th. Z., in die Ferne ſchik⸗ 
fen (verſenden): Warren, Güter. 
Verfhieben, ) th. 3, unr. Ch. 
Schieben), 
aus der bisherigen dage ſchieben: den 
Tiſch; uneig. von der Zeit, auf eine 
— ſchieben oder ausſetzen? eine 
Keife bis zum Sommer; aus der 
echärigen oder doch geroßpntiehen Rage 
ſchleben: den Zur verfchieben; 
arcig, mein ganzer Plan iff mir 
| dadurch verſchoben; in weiterer 


aus ſeiner Stelle, 
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amelzentticher Gedeutung und ad unth. 

8, wit feyn, f. verwachſen, fehler⸗ 
bat wachſen: jener Kleine vrrſcho⸗ 
bene Berl; durch Schieben verbein⸗ 
gen: viel. Geid verſchieben; auf 
der Kegelbahn; 2) zrckf. Z., ſich ver⸗ 
ſchieben, aus der gehötigen Lage in 


+ eine unrechte geſchoben werden: Das 


Tuch. bar fich verfchoben; fi-im 
Schieben, 5.8. auf ber Begelbihn, 
verſehen; P-TIich, Et: Uw., ſich 
verſchleben laſſend; Die V— bung, 
M. en, Die Handlung, dainın- eiinad 


verſchlebt; ein Ding, was ſich verfähtehen 


laßt, oder womit man etwas verſchiebt, 
wie die Vorrichtung am —— 


woduerch die Walze verſchoben w 
wenn fie ein anderes Simt ein: * 
Derfchitden ‚ Eu. im,.," Umnterſchiede 


habend, nicht einerlel nimims, 
— Eigenföaften habende die Menſchen 
"find an Rörper” and Geinuth 


ſehr verfchieden ; verſchiedener 
Meinung feyn; beide · Worter 
baben einen ganz verſchiedenen 


Sinnz in welterer Bedeutunsf. nee: 
es Eamen:noch v isdene 

fonen- dazu; ich babe Bei in 
ofefehiedsnte bübiat Sachen-ges 
feben ; y Y-artig, D-frebig,-P- 


fsrmig, E. u. Uw., verſchiebene art, 


Farbe, Form haband; die V bat, 
M. - en, die Eigenſchaft eihes-Dinges, 
da es von'einem anbern verſchleden iR; 

die Verſchiedenheit iſt in den 


Dingen ſelbſt, durch fie macht 


der Menſch einen Iintesfchied 
unter ihnen dasienige, worin ein 
Ding von dem andern verfehlebtn iſt; 
v- tlich, E. u. u. we, verſchiedlich; 


auf mehr als eine Ark; mehr als eins 


mäapf: ich babe ihn verfhiodmits 
lich gefprocdyen Gerſchiedlich). 


Derfchieß,.m., -es, bei ben Annpiern 


ıc., Me Handlung, da man verſchießtt, 

oder ble Stärke der Farben hab den, 
Graden bee’ Entfernung allmahlig 
ſchwachtz V-ßen, unr. (. Schie⸗ 


Ben), v) unth. 3., mit ſeyn/ſchatll 


fih entferneny - ‚verlieren, Jer. 08, 
14; unelg. von ben Farben, ſih mit 


-- - - 


* 
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der Zeit mehr abet weniger verlleren: 
..die: Farbe verſchieftt, iſt vers 
ſchoſſen; an einen unrechten Det 


. schießen oben in des Schnelle ſich bewe⸗ 


gen; der Weifer verſchießt in ber 
Gienenzucht, wenn er in einen unrech⸗ 


. ten Stock fies; 2) h. 3., u 


Echieſen alle machen: alle Pfeile, 
Kugeln, alles Pulver und Blei; 
auch durch Schieben verthun: viel 


. Geld, su Anlauf des Pulvers ıc.; 


fehl ſchieben: Das war verfchoffen, 
auch ich habe mich verichoflen; 
. {a weiterem Berbande, ſich im ſchnellen 
‚Bewegen irren, einen: Fehler „begehen: 

die Buchdrucker verfchießen die 
‚schriftfeiten, wenn ſie diefelben 
anfichtig webuen; ſich nach und nad 
_ serlieren, machen, von den Karben: Die 
- Wiables verſchießen die Sarben, 
wenn fie die Btärke und Lebhaftigkeit 
derſelben nach den verſchiedenen Graben 
der Entfernung abnehmen laffen ; vers 
fneeren, beſeſtigen: Das (Besiummer 
. verfrhießen, im Bergbaue, es bins 


ser den Thierſtücken oder Gevierten mit 


Gtangen, Pfoſten, Brettern ꝛc. vers 
wahren, um da⸗ Erdreich ober Geſtein 
.aufzuhalten; Die Scherben vers 
. biegen, im Schiffbaue, die Scher⸗ 
- ben zweier au einanber- liegender Hölzer, 
. 8 B. zweier Seitenplanken oder zweier 
"her fo ordnen, daß eine Scherbe 
ſfich nicht gesade über ber andern, ſon⸗ 
dern weniglens 5 bis 6 Buß von ders 
felben entfernt befinde, welches zur gu⸗ 
ten Verbindung bed Schiffes durchaus 
adthis ·iſt; 3) arckf. Z., ſich Lmich) 
verfchießen, ſich im Schieben, in 


der fdmellen Bewegung irren: ‚bei den 


Sägen verfchießen fich die Auns 


- de, wenn fie fich im Jagen verlaufen . 


aber. verirren; feinen Vorrath burch 
ı Schießen verbrauchen ; füh ſchnell und 
beftig. verlichen : fich verfchoflen 


‚haben, auch, verſchoſſen ſeyn 


licher angeſchoſſen ſeyn. 


Verſchiffen, ı) th. 8, zu Schiffe ver⸗ 


ſenden: Waaren; 9) zrckj. 3., fich 


(mich) xſchiffen, mi im 2 | 


Mae 9 


Verſchlag; 


Perfchimmeln, unth. 3., mit ſeyn / 
von Schimmel Überdedt und verdedt 
"werden: das Brod iſt verſchim 
melt. 

Verfchimmern, unth. B. en mit feyn, 
nach und nach aufhören su ſchimmern: 
Das Sternenlichs verfchimmers 
bei Unbruche Des Tages, 

Perſchimpfen, tp.3., durch ſchlettt 
Behandlung, Nerunfaltung aͤleich am 
zum Schimpf machen (verſchimpfiten). 

Varſchindeln, tb. Be mit Schindel⸗ 
verfchlagen. 

Perſchlaͤbbern, th. 3. ., unedel, ſchlab⸗ 
bernd verfshütten, vergießen ; mit 
Schlabbern unnũtem Seſchwãt mr 
bringen: die Zeit; ſich mich) ver⸗ 
— — N. 2. Ach Im Each 
bern verſprechen. 

Verfhläden, unth. u. zeckf. Z. 1 
SGchlacken ˖ werden, ſich in Gchladen 
verwandeln: Das wifen verſchlackt 
ſich leicht. 

Verſchlaͤfen, unth.3., une. (. Schla⸗ 
fen), mit en u. feyn, mit 
Schlaſen erbringen ,  verfchwandn: 

, die Zeit; duch Schlafen —* 
die rechte Zeit, fein Glück bush 

Schlafen vergehen ‚ vergeffen madın; 
allen Kummer; ſich im Schlaica 

gleichſam verlieren: verfchlafen ſeyn, 
ſehr gern und lange ſchlafen; die D- 

ſchlafenheit, bie Eigenfchaft car 
Menſchen, da ee verichlafen iR. 

Derichlaffen, Derfchläppen, untl. 
u. th. 3., ſchlaſſ aber ſchlapp werden, 
und fchlaff machen. 

Verfchläg, m, -es, M. - Schläge, 
die Handlung, da man Üüberfchlägt, dir 
Überfchlag, die Probe, 3.8. in den 
Sal ſiedereien die mit der‘ Galzioui 

‚ angefiehte Probe; dee Verkauf cin« 
Waare, au ber Vortheil, Nusa: 
basienige, was auf das Juloer und die 
Kugel beim Laden einer Kanone geſitt 
wird, und aus Werg, Heu oder Eich 
befeht;. gewöhnlich ine. von Brettern 

‚ sufammengefchlagene Wand, and, eit 
uerfchlagener, mit Brettern bgefonter 
ter * in einem ach einen 


Verſch Bm: ve 








! 
⸗ 


Serſchlagen 


Verſchlagen, une. (ſ. Schlagen), 


H unth. 8., mit haben / andere ürt, 
Beſchaffenheit annehmen, verſchieden 
weden: es verfchläge viel, wer 
nig, es macht viel, wenig Unterichieb; 


das verfchlägt hichts, das macht‘ 


keinen Unterfkhieb, IR gleihailitig, wird 
aichts ſchaden; das verfchläge mir 
(Ionen) nichts, iß mir, ꝛtc. gleich 
gülfig, ſchadet mie ꝛc. nicht; feinen 
Zufand plönfich verändern: ein Pferd 
verfhlägt, bat verfchlagen, wenn 


es wegen ‚plößlich unterdrũckter Aus⸗⸗ 


binfung krank wird, welche Krank⸗ 
heit ſich zuerſt dadurch Außert, daß die 
Mße ſteif werben; ohne den Begriff 
des Schnellen in dee Veranderung, ges 
braucht man es von kalten, ſlufſigen 
Körpern, beſonders Getranken, welche 
verſchlagen, wenn ſie von ihrer 
ſtrengen Kälte in der Wärme mehr oder 
weniger verlieren: das Bier ein we⸗ 
nig verfeblagen laſſen; 2) df8;, 
fih verfchlagen, : an einen unrechten 
Det, auch, am einen unbefannten 
Drt gerathen : der Schuß verfchlägt 
fih, wenn er an einen falſchen uns 
rechten Ort gerath; Das anaefchofles 
ne wild har ſich verfehlagen, 
wenn es Hüchtig. geworden IR und nicht 
wieder ausgemacht werben kann; ein 
wild verfchlägt fih Inden Zeug, 
wenn es füch in demſelben vermicelt; 
aufhören zu fchlagen: "Das Birkge⸗ 


flügel verfchläge , bei den Jägern, 


- 


wenn es aufhört su fchlagen d. h. zu 


kin; dee Hirſch bas verfiblas 


gen, wenn er den Bat von feinem 
Schöne vulltg abgefchlagen hat (auch 


verboten) ; 3) td. 8., durch Schlagen 
von ſich entfernen: Die Jäger vers 


ſchlagen den Zund, mem fie ihn 
durch zu vieles Schlagen von fich ents 
fernen und furdtian machen; in bie 
Berne ſchlagen, an einen unrechten 


Det: einen Ball verfchlagen, ihn 


ſo ſchlagen, daß man ihn nicht wieder 
ſindet; ein Schiff wird vom Stur⸗ 
me verfchlagen, went es Durch den⸗ 
ſelben mit Gewalt won feinem Wege, 
in unbekannte Gegenden getrichen wid; 


"uneljentt. fih (mie): etwas vers 


' 


Berfäläger: dns 


ſchlagen, es von. fih rutfernen, und 


dadurch beffelben werinftigioerben‘ kin 
"Beufmann verfchlägt fidb Die 
- Kunden, menn. er durth fein Vetra⸗ 


gen im Handel. und Mandel macht, - 
dab ſie von Ihn ;ahgehen;: uncecht, 
falſch ſchlagen, ſich im Schlagen vers 
fehen , auch Dusch Schlagen verderben; 
in übeln Zuftand verfegen: die Siſen 
verfchlagen, bei den Bergleuten, fle 
bei dem Arbeiten auf dem @eRtin kumpf 
Kolasen: ein. Pferd verfchlagen; 
es falſch beſchlagen, ihm bie Hufelfen 
fehlerhaft aufſchlagen; Dusch Schlagen 


verbrauchen: alle Lzägel; durch 
Schlagen verwahren, verfehließen: eis 


nen Raften, ein Faß; die Pfms 
ven verfchlagen, in ben Balzkotpet, 


- Bie.£öcher derſelben daburch, daß man 
Gtucke Blech darauf fchlägt, verſchlie⸗ 
ben, fie Hidden; durch Schlagen abſone 
‚bern: eine Rammer.ve 


uföblegen, 
einen Theil von. einem geößern; Ramme 
durch eine feichte Brettermand abforrg 
dern; ber Zahl oder Grhke'nmb: unge 
fahr beſtimmen, in ben’ Salzwerken, 
#0 man die Salzſobie · verfdriugt, 
wenn man ben. Gebalt derſelben unters 
ſucht. Ben’ einer veraltelan Bebeutun 

des Worted verſchlagen gebrauch 

man noch Häufig das Mittelwert vers 
ſchlagen als cm Em. f. fich mit er⸗ 
findertichem Wige auf der i@telle. durch 
gut ausgebachte Unfchläge, . aber auch 
Hanke: zu: helfen wiſſend: ein- ver⸗ 
fchiagenes Menſch; - einen vers 
ſchlagenen Kopf baben,. ta weil 


je Vebdeutung die Ve ſciagen⸗ 


ER 


perfiläger, m., 8, in den el⸗ 


werten einiger Gegenden, ein Beamter, 


vwelcher die Galsfople unterſucht, ih⸗ 


ren Gehalt prüft; Das Y-+fchlag- 
effen, eine Mahlzeit, welche tele 
legenheit des Verſchlages der Gatgfopie 
gegeben wird; Der V⸗ ſchlaͤgham⸗ 
mer, be den Kupfenfcheuichen,; Tin 


'Karter Schmiedehammet, SBlcihe das 
‚mit zu verdunnen; Die 9 ſchlaͤg⸗ 
.foble, in den Salzwerken, Ga, 


. 


344 Werſchla mmet | 


wit · welcher en Berkhlag,. oder eine 
BGehaltprohe vorgenommen wird; Vers - 


„ſchlaͤtzſchatzen/ th. 3., bie Abzabe 
*für das Munzrecht bezahlen. 


Verſchlaͤmmen, unth. 3., mit ſeyn, 


von Schlamm verſtopft, damit ange⸗ 
Tat werden: der Teich iſt vers 
ſchlammt. 
Verſchlaͤnmen, ſ. Verſchlemmen. 
Verſchlampaämpen, th. 3., durch 
Schlampampen verbringen, verthun: 
ſein Beld. “. ” . 
Verſchlaͤudern, th. 3. ſchlaudernd vers 
bringen: die Waare, fie file ſchlechte 
Pteife verkaufen. .. \ 
Verſchlechtern, 1) tb. 3., fchleshter 


machen; 2) 31. 3., ſich (mid), 


rfchlecht, ſchlechter werben. 
Verfchlsichen, unth. 3., mit feyn, 
. ‚uneigentl, von ber: Belt, langſam uch 


. ‚gehen. —0 
DVerfchleiern, th.3., mit einen Schleier 


bedecken; unelgentl. ver⸗ 
HYeumlichen. 


Yerfchleifen, 1) unth. Z., mit ſeyn, J 


unbemerkt ſich entfernen, ſich verktie⸗ 
Ichen, und unegentl; ſich unbemerkt 
. gab.aach und nach verlieren: 2 Sam. 
.24, 14.5 3) th. 8., auf der Schleife 
. on einem Orte nach bem anbern fchafs 
fen, dauon In uneigentl. Bedeutung, 
unbemerkt, heimlich, auf unerlaubte 
‚Wet verfchleppen; ungebühslich in bie 
kange zichen: einen Xechtsſtreit; 
verſchwenden, verfchwinben . Laflen ; 
- Sehlerhaft ſchleifen auf dem Schleifſteine 
. aub verderben: eine Degenklinge. 
Verſchleĩmen, untb. 3., von Schleim 
bebeckt, angefült werden; die V— 
fhleimung, M. -en, der Sufland, 
da etwas verfchleimt iſt; ein einzelner 
Zall, da ein Körper verfchleimt if. 
Verſchleĩßen, unr. (f. Schleifen), 


x) anth. Z., mit feyn, fish durch den - 


Gebrauch. abuligen; uneigentl. fich 
aufreiben, vergeben: Sit. 14, 29.5 


wo unelgentlicher von ber Zeit: die 
Zeit verſchleißt geſchwind; e) 


th. Bi, durch ben Gebrauch abntzen, 
Ambruuchbar machen: viels Kleider; 
umelgentl. verbringen 3 zubringen: die 


+ 


‚Verfalite 


Seitz D. D. als, Waam werkaufen 
der D-fchleifer , —8, eine, du 
‚etwas verkauft, im O. D. 

1.. Ver ſchlemmen, th. 3., mit 
Schlamm bedecken, anſullen: der 
Fluß verſchlemmt die Wieſen. 

‘3, Verſchlemmen, th. 3., durch 
Schlemmerei verthun: ſein Vermo⸗ 

gen; mit Schlemmen verbringen: die 

er, 141 0 .‘ E 

Perfchlendern, th. 8., mit Ecken 

- Desn-serhringen: die Jeit. 

Verſchlenkern, th. 8, fchlenkrn 
verwerfen. 

Verſchleͤppen, th. Z., auf einen un 

gehðrigen Det fchleppen,, fo daß ed ein 
Anderer nicht zu finden weiß un in 
engeren Bedeutung, auf ungebührlce 
unerlaubte Net bei Geite fchaffen ; von 
Kleidern , durch Tragen, - beſonders be 
ſchweret Arbeit, auch duch Nachlaſſig⸗ 

: bit abnůgen. . 
Verſchleũdern, th. Z., mit der Sqlen⸗ 

der verwerfen; In weiterer Bedeutum, 
hier⸗ und dorthin ſchleudern; unmeig,, 
nit großer Kraft und Schnelle hier⸗ 
und. dorthin werfen; beſonders leihts 
finnig und unnüp verbrauchen: fein 
Geld; die Waaren derfchieus 

. bern, fle unter dem Preiſe an.den 

. Mann, gu dringen ſuchen; die Zeit, 

fie leichtſinnig bush Mußiggang und 

ichtsthun verlieren, 

Verſchlicken, ı) untb.8., mit feyn, 
durch angehäuften Schlick verkchleflen, 

verſtopſt werden: ein Gafen ver 
ſchlickt, wenn ſich ſo viel gie 

. Schlamm, darin anhäuft, daß @ für 
bie Schiffe zu ſeicht wird; =) th. 3., 
burch angehäuften Schlick erhöhen. 

Verſchlickern, th. Z., eine ſchlickerude 
Fluſſigkeit vergießen, überlaufen laſſen; 

ſich (mich) verfchlidern,. beim 
Trinken etwas dapon in bie Luftroöhre 
bringen und daher huſten. 

Perfchliefen, unth. 3., und zrckf. 3, 
unr. (f. Schliefen), O. D. ſchile⸗ 
fend IR) verbergen, ſich verktiechen. 

Verſchließ, m., — es, O. D. der Ver⸗ 
brauch einer Sache; Ahfag, Veckauf 

einer Waare (Verſchlieſ). 


\ . 
BVeorſchhidß b ar 


Verſchließbar, Ern! Mm, "verfehlefs 
ſen werden fingends: N ſten, war. 
(. Schlioßen), 1) th. 3., wittelſt 
eines Schloſſes verſperren: die Thür, 
das Thor, Das Haus zc.; unde., 
den Aeib der Mutter vperſchlie⸗ 
fen, in der Bibel, ſie unfruchtbar 
fon laſſen; Den Himmel verſchlie⸗ 
fon, ebendaf., daß er nicht ‚Degen 
gebe; beſonders, darch irgend ein 
Hindenif den Zugang, Zutritt weh⸗ 
to: einem fein Herz verſchlie⸗ 
fen, ihm von den Empfindungen defs- 


felben nichts entbecken; für ihn keine” ' 


Theilnahme ı5.. fühlen wollen; in ens 
gerer Bedeutung gebraucht man vers 
ſchloſſen von einem Menfchen, der 
geneigt und gewohnt iſt, feine Gedan⸗ 
Im und Empfindungen vpr Yudern 
Biht zu Außern und fich Abfichtiich 
nicht mitgggheilen: ein verfchloffes 
ne Mienfcb;.an einem verfchloffes 


ven ober verſchließharen Drte verwah⸗ 


cn: fein Beld; ſich (mid), eis 

nen verfchließen , einfchließen; um 

tig., in bein Innern verwahren, vers 

betgen: feine Befüble, feine Bes 

danken in ſich verfchließen, ſie 

niht äußeen, nicht mittheilen; =) 

idi. Z., fich verfchließen,, uneig.. 

kine Theile fo sufammen ziehen und 
vereinigen, daß feine Öffuung fichtbar 

if, odeg fo, daß nichtd in das Innere 

eindringen Bann: Die Erde oder Der 

Schooß der Erde verſchließt ficb 
im Winter, wenn did Oberfläche 

derielben fo Hart wird, daß nichts in 
fie hinein dringen kann; Das Herz 
verfcbließe ſich, wenn es fich nicht 
mehr offen mitthellt ; Die V- Bung,“ 
D. -en, die Handlung, da man 
etwas verſchließt; on den Schloͤſſern, 
berjenige Kiegel, durch welchen bie‘ 
Zhür eigentlich verſchloſſen wird. 
berſchlimmern, i) th. 8., feplimmer 


maten: ein Übel; 2) unth. Z., Verfchlücfen, th. Z., ſchlürzend ver⸗ u 
nit fepn, und zrckf. 3., fich (mich), 


ſchlimmer werden. 5 


berſchlingen, th. 8., md irckf. Z., 


um. (f. Schlingen), in einander 
(klingen: einen Saden, ein Band 3 
Vierter Band, 


vv... 
L 
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die Rnopflocher verſchlingen/ 


fie mit verſchlungerſen Stichen benis 


den; auch als zeckf.3., Der Faden 
bat ſich verſchlungen; die Äfte 
‚and Zweige des‘ Baumes find 
‚dicht in einander verfchlungen, 


uneig., eng.mit. einander verbinden; 


durch die Kehle in den Magen bringen, . 


aanz hinabſchlingen, Jon. 3, 1; bes 


„fprders uneig., mit Gier und Haft in 


ſich ſchlingen, wo ber ganze Körper in 
großen Gtücen verſchluckt wid: Die 


‚Speifen, fein-But; der Mach⸗ 


tige verfihlinge den Schwachen, 
bedient ſich feiner, mit’ Alem, was ep. 
hal; Die Worte eines Andern 
verfchlingen, fie-mit geoßer Begier⸗ 


„be anpösen, auffaſſen; in ſich verber⸗ 
: gen, begraben, 4Mof. 16, ı3: von 


den Sluten, von dem Meere 


verfchlungen werden; die Y- 
‚gung, M. -en, eine Verbindung 


oder auch nur die Lage der Theile eines 

Dinges ober verfchledener Dinge, da 

fie verſchlungen find: die Verſchlin⸗ 
ungen einer Schlange. .. .. 


Verſchloͤß, ſ., -Mes, N. ſſe, ein 


verſchloſſener, wohlverwahrter Raum, 


Ort. “ " 
Verſchloßen, unth. 3., mit feyn, aufe - 
‚hören au ſchloßen; von Schloßen be⸗ 


deckt und verderbt werden. 


Verſchlüchzen, th.3., mis Sqluchten 


verbringen, zubringen. 


Verſchluͤcken, th. 3. vbdig hinabſchluk⸗ 
fen: einen Biſſen; uneig., eine- 


Silbe, ein:Wort, fie aus Eilfers. 
tigkeit ober Behlerhaftigkeit be Ausipras 
che weglaſſen; Vorwürfe, Schimpfe - 
veden 2c. verfchluden, fie anpören , 
und nichts darauf erwiedern. 


Verſchlümmern, th. 8., mit Schlum⸗ 


mern verbringen, zubringen: Die 
Zeit; durch Schlummern verſaͤumen 
verlieren. Ä 


zehren, verbrauchen. 


Verſchlͤß, m., - Mes, die Handlung, 


ba man etwas werichlieht, verwahrt: 


etwas in Verſchluß haben, 


unter Schloß verwahren. - 
Qaqq a 


⸗ no 










1346. Verſchmachten . Berfähoren 
Verſchmaͤchten,“ i) üntp. Z., Mit "glipe:uicht si beumeeken "find; chen Io 
feyn, vor Schmachten vergehen, Br  . serfchmelse man in ber Zunft. Tone, 
-fonderd vor · Schmachten nach Spekſe - went mas ans dem einen im ben: ans 
und Trank und dei Hroßer Hige: vor dern ohne abzulegen durch die Mittel 

Darft, vor zine verſchmachten; ine übergeht 

‚undg., auch von sroßer Gehnfucht, Verſchmerzen,th. 2., aufhören Schmer⸗ 
‚Anaklicpem Harten, und ven andern - ' gen über etwas gm Empfluben, and in 
u Paste Bemüthsbewegungen angegelfs : weiterer Sebeutang ,; ein Übel ober bie 
. fen’ werden; 2) th. 3., ſchmachtend Golgen beffelben:wict mehr empfinden: 
:gerbeingen, jubringen: fein Leben einen Verluft; oft auch ums ſeined 
in Trauer, “ . Schmerz, oder feine unangenehme Eu 
Verſchmaͤddern, th. 2., burch Schmad⸗ppſindung bei einer: Sache unterbiden, 


Ü 


den verbrauchen: viel Tinte, Pu⸗ 


. pier. 

Derfebmäben, th. 3., mit Schmach 
belegen, ſchmadend verwerfen: einen 
verſpotten und verſchmäben; 
ein Geſchenk verſchmähen, es 
mie Schmach für den Anbieter, indem 
er ſich dadurch verachtet glaubt, vers 
werfen oder alisſchlagen, aber auch in 
gelinder Bedeutung f. ausfchlagen, ab⸗ 
Ihnen; die V-bhung, M. -en, 
die Handlung, da man etwas verſchma⸗ 


het; eine ſchmahvole Änperung, Rede. 


Verſchmaãlern, th. 8., ſchmaler mas 
“hen, uneig., vermindern, 

Verſchmaũchen, :) unth.8., mit 
ſeyn, bis nichts mehr zu ſchmauchen 
da iß, ſchmauchen; 2) th. 3. ſhmau⸗ 
chend verbrauchen: viel Tabak. 


Verſchmleden, th. 2., ad Gtoff jan 


„Bette. 0 
Verfchmieren, t5.8., darch Schmir 
fer; 3m Khlahtem Schreiben ver 


in bemfelben; amdg: verfcmie: 
man im Bergbaue die Bänge 


Verſchmaũſen, th. 8., bush Schmau⸗ 


:fen ale machen: das Geld, die 
Vorrathe; mit Schmaufen verbrin⸗ 
gen: Tage und Nächte. 
Verſchmeẽĩßen, th. 3., wur. (!. Schmeis 
Gen), im gemeinen Leben f. verwerfen. 
Verſchmeélzen, 1) unth. 3., unr. (f. 
Schmelzen), mit feyn, völlig 
ſchmelzen und feine vorige Gehalt vers 


tieren, Micha ı, 4; uncig., ganz in. 


ein Anderes übergehen, fich völlig und 
innig verbinden: alles verſchmolz 
in ein übereinffimmendes Gan⸗ 


. 3es; 2) th.3., regelm., durch Schmel⸗ 


VP 


zen der Menge alle machen: alles 
Metall; durch Schmelzen mit einan⸗ 
der verbinden: Bold mit Aupfer; 
unetg. in der Mahlerei, von den Bars 
ben, fo in einander vertreiben, In ein⸗ 
ander übergehen laſſen, daß bie Übers 


V 


Verſchmirgeln, th. u. unth. 3., au 


Verſchmitzen, th. 8., nur noch | 


Verſchmoͤren, ı) unth. 3., mit fern 


Scqhwmieren verſchließen, werfionfen. 
die Ritzen mie Kalk, mit Lehm; 




























nicht laut werden laſſen. 


Gchmieden gebrauchen: Stangeneu 
fen; durch Schmieden verbrarchet, 
alle machen: alles vorracbhige Ei⸗ 
ſen; durch Schmieden verbinden, it 
famtmenſchmieden: Die Glieder einer 


sen verbrauchen: den’ Lehm, Rlei⸗ 
brauchen: vielllinte, Papier; dur: 


den Ofen verfchinieren , bie Riten 


wenn man fie verfegt oder auf ande: 
rt verbirgt; die Wüler nennen © 
auch, ſich verſchmieren, wenn ki 
dem Mahlen fich das Getreide in den 
Haufchlägen der Muhlſtrine anbänst; 
der P-rer, einer, der etwas wir: 
fchmiert. 

erſchminken, t5.8., durch Sqhmin⸗ 
ken verbrauchen; auf ungebörige, wm 
gefchickte Art fchininten: fich (mic, 


fhmierige, unreinliche Art verbrauden 
mit Rauch und Echmiere belegt Icon. 


Mittelm. verſchmitzt, bei Zeiabt 
durch feine SER ſich zu helfen, feine 
Zwei zu erreichen wiſſend: ein ver 
ſchmitzter Menſch. Davon di 
V heit, die Eigenſchaſt einer Pr 
ſon, da ſie verſchmitzt iſt. 


vor Hitze vergehen, umlommen: ma! 





Bertchmäden- . 


verſchmorte faft in die ſem beis 
fen Sommer; 2) th. 8. durch 
Sqmoren verbrauchen: Butter. 


Verſchmũchen, th. 3., nit Sechmuck 


verſehen; zum Schmuck verbrauchen; 
verkehrt, geſchmacklos ſchmücken. 


ganz ſchmuzig werben ; 2) th. J., ganz 
mung machen. 

verſchnaͤllen, th. 2., mittelſs Schnal⸗ 
len verſchließen; unrecht ſchnallen. 


verſchnaͤppen, 1) unth. Z. mit ſeyn, 


ſalſch, auf die unrechte Art ſchnappen, 
abſchnappen: Das Schloß vers 
ſchnappte 5 - 2) zrckf. 3., ſich 
(mich), fehl ſchnappen, nach etwas 


Knappen und es nicht erhaſchen; aus. 


Übrellung, Unüberlegtheit fich im Res 


hen verſehen, und daburch Nachtheil 


azithen: ich babe. mich ver 
ſchnappt. 

berſchnaͤppfen, t5.8., diech Schnapp⸗ 
nwetpun: viel Geldd. 
berſchnaͤrchen, th. 3., mit Gchnar⸗ 


Sn verbringen: die Zeit, eine 


Stunde. 

herſchnaũben, Verſchnaüfen, untp. 
2., wit haben, nach einer heftigen, 
die kunge anfleengenden Bewegung, 
Bier zu Athem kommen: Die Pferde 
verſchnauben laſſen; ſich (mich) 
erſt ein wenig verſchnaufen; 
durch Schnaufen, als Zeichen heftiger 
Vvewegung, Luft machen und dadurch 
befänftige werden: feinen Zorn. 
Rtihneiden, th. Z. une. (ſ. SSchneis 
den;, ganzlich In Theile fchneiden und 
urthiiln: den Buchen; in weites 
ter ebeutung von den Kaufleuten, 
scihe von dem Seuge nach und nach 
größere oder kleinere Theile, wie es vers 
langt wird, abſchneiden und verkau⸗ 
kn; im Weinhandel, den Mein 
verfchneiden (couper le vin), vers 
(idene Weine mit. einander miſchen, 
entweder, daß er beſſer werde, oder 
dab er ſoiche Eigenfchaften erhalte, wie 
fe die verfchledenen Liebhaber verlans 


10; durch Gehneiden verbrauchen, _ 


ale machen: Dee Schneider. bar 
das ganze Tuch zu Rock and 


a 


. x fehnauben. 


x 
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u. Beinkleidern verſchnitten; die 
ganze Stange Ranaſter; durch 
Schneiden von der Fänge inchr ober 
weniger abnehmen: ſich (mir) die 
VNagel, die Haare verfchneiden‘ 


die Mfle eines’ Baumes; den 
Yeihmägen, 1) unth. 3., mit ſeyn, 


Weinſtock oder Die Reben vers 
fihneiden ; einem Vogel die is 
gel; bei den Metallarbeitern, 4.8; . 
den Gelbgießern, Goldfchmieden 'ic., 
einer gegoffenen ober getrichenen Sache 
mit dem Geabflichel nachhelfen, ale 
hervorragende fehlerhafte Theile: weg⸗ 
nehmen! falſch, unrecht, fchnelden amd 
baburch verderben, verunflälten: Dee. 
Schneider: ber den: Rod vers 
ſchnitten, wenn er. fich im Zuſchnei⸗ 
den verſehen hat; ein Beichäpf 
männlichen Befchlechts verfchneis 
den, es ber Mannheit berauben. Das 
ber ein Verſchnittener, cine bee 
Mannbeit beraubte männliche Perſon 
(Eunuch), beſonders, eine folhe zur 
- Erhaltung einer. ſchönen Stimme vers 
 Klmmelte männliche Jerſon (Raftrat). 
Porfchtieien, untp.3., mit feyn, vos 


. + falenbem Schnee bedeckt und unfennts 


lih demacht werden: Die Wege find. 
verſchneiet. oe 
Verſchnellen, t5.8., mit einem Echnel⸗ 
ler in Die Berne treiben; duch Schnel⸗ 
len alle machen. 
Verfchnieben, und. 3., uns. (ſ. 
Schnieben), mit baben, ſ. Ver⸗ 
Perfchnippeln, Verſchnippern, the, 
3., burh Schnippeln, Gchnippetir 
alle machen: ein Blatt Papierg 
durch Schnippeln, Schnippern verbers 
ben. Ebenſo Verſchnitzeln, Ver⸗ 
ſchnitzen 
Verſchnuͤpfen, 1) th.Z., durch Schnup⸗⸗ 
fen verbrauchen: viel Tabak; gu. 
Schnupftabak verbrauchen: viel 
Geld; 2) unperſ. 3.:, es vera 
ſchnupft ibn, es beictbigt, verdrießt 
ihn (es fähet ihm in bie Maſe). 
Verſchnuren, tp.3., mit Echnüren: 
verſehen, verwahren: bie Schneiber 
. verfchnüren die Anopflscher, nn 
dern fie dieſelben am Rande: mit .cinems 
Qggqa 0 
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1348 8er ſchochken 


oder zwei Zaden Kumesigaru einfallen, 
worauf das Verſchlingen derſelben ers 

. folgt ; durch Schalleen wegfchafen ; mit 
.' einer Schnur ausmeſſen: ein geld }. 


tm Berabaus. 
Gerichöden, th. 3., Die mit bes Namen 


* ber Gchode belegte Abgabe von etwas 


geben: feine Selder verſchocken. 

Verfhönen, th. 3., ein verſon ober 

Sache ein ihr brohenides aber ſchon zu⸗ 
aAecbdachtes Übel nicht zufügen, ob man 
galeich die Macht und das Hecht dazu 
Bat, gewöhnlich mit dem vierten 
Sale: einen mit einer Sache, 

. ober auch mit dem zweiten Salle: 

. er. verfchonte nicht feines eignen 
Sohnes, Rim. 9, 38; in weiterer 
: WBedentung gebraucht man es als eine 

. Wet von Bitte: verfchonen Sie 
mich mie foldhen Reden, ſolchen 

Zumnthungen, laſſen fie mich ders 

gleichen nicht Hören. 

Verſchonen, Verſchonern, ) th. 3. 
ſchbner machen, dem, mas ſchon fchön 
Ak, neue Reize biazufügen; =) ardf. 
3., ſich verfchonen ‚: ſchoͤner wer⸗ 
den; ver D- „nerler), -5, dom, 
‚ der etwas verfihöner 

Berfchöpfen, * zeckt. Z., falkh 
ſchopfen, in ein unrechtes Geſaß ſchop⸗ 
fen: ſich (mich) verſchopfen, ſich 
: im Süöpfen verſehen. 

Ver ſchoͤſſen „th. 8., Schoß von etwas 
geben: fein Haus ꝛc. 

Verſchoͤtt, m., -es, im Holfteinſchen, 
der Wechſel, die Umwechſelung. 

Verſchragen. th. Z. mit einen Schra⸗ 
gen — einſchlleßen. 

Derſchramen, th. 3., Im Vergbane, 
. einen Schram, eine ſchmale Offnung, 
veben einem Bang hauen, die Gänge 
Baduech leichter zu gewinnen: vers 
ſchraͤmt Feld, ſolches Feld, mo dad 
Geſtein auf den Seiten weggehauen if, 
das Erg aber noch daßept. 

Verſchraͤmmen, th. 3., durch Scans 
men vernnßalten, verderben. 

Verſchraͤnken, th.8., freugmeife legen. 
und verbinden: mit verfchräntten 
Armen daftehen ; in feinen Thellen 
durgtkreuzend da; mit Schran⸗ 


\ 


. Werfhneidung 


dranken. 

Verfhenäben , ij. q., wu. ( 
Schrauben), mit einer GSchraubt 
verſchlleßen, verſperren: ſalſd, um 
richtig ſheauben: etwas verſchrar⸗ 
ben, verdreben; 3 einem den 
Ropf berfchrauben r unde., ih 
außer Stand fegen feinen Berkand ge⸗ 
hörig und feed su gebrauchen: daher 
ein verfehrobener Menſch, Ropf. 
‚Verfdreibegeld, (., Seid, weiid 
. bei einer Verſchreibung als Gpettel 
entrichtet wish ; Im Bergweſen, dadſe⸗ 
. nige Seid, welches man ale Viertel⸗ 
jahre von jeber im Lehn habenden Bands 
grube —— des kehens at 

ri 


chten 

Verſchreĩben, th. v. irkf. 3., nt. ( 
Schreiben), durch Ecreiben mr 
a viel Tinte und Papiti 
falih feeiben: einen Vamen; 
ſich (mich) verfchreiben ; (dritt 
ben Beſttz einer Buche, aber Bas At! 
barauf von ſich auf einen Andern üda⸗ 
tragen : einem noch bei feinm 
, Keben eine Summe (Beides. ein 
Haus x. verfcbreiben; einem 

. fein But verichreiben, al ae 
finterpfand für cine geliehene Exam 
Geldes ıc.; ſich (mich) einem ver: 
fchreiben,, durch eine Urkunde Id 
Ihm zu feiner Wilführ ganz ũbergeben; 
fcheiftlich von einem entfernten Dr 
ber kommen ober ſchicken laffen: Wa” 
zen, Bücher, einen bedienen 
Hofmeiſter 1e.; bei Ürgten, fhrlit 
lich verordbnen: eine Arzenei; dem 
Branten ein Brechpulver ver— 
ſchreiben; der O- ber, der etwel 
verſchreibt; der X - betag, tm ders 
weien, berienige Tag, an welchen tra 
Gewerken ihr Eigenthum verſcrieten 
oder ſchriftlich beſtatiat wird (der Lab, 
tag) ; der V-bezettel, im Berg 
fen, ber Zettel, auf weichen den = 
merken Ihr Eigenthum verſchrleben wird 
die P-bung, M.-en, die band⸗ 
lung, da man verfcheeibt „ beſondert, 
da man fcheiftlich einem. Andern eimcl 
al⸗ Cigentpum ubernã auch, do 
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Berſchreien 
—* als unterpfand verſchretbt 


die Gchrift, in — dieſes geſchieht 
oder geſchehen ik: eine Verſchrei⸗ 


bung —8 über etwas 


in Händen 

Verfhrtien, th.3., unr. d. Schrei⸗ 
en), ausſchreten, bekannt machen 
durch lautes Schreien oder Rufen ; In 
engerer Bebeutung hieß ehemahls einen 
Ermordeten verfchreien , bei ben 
Halsgerichten, wenn. der Morder nick 
antſindig gemacht werben konnte, mit 
entbläßter Wehre bei dem geöffnet 
Garge des Ermordeten drelmahl Zeter 
(RD. uk) Dee den Möorder ru⸗ 


fin. Dies that entweder ber nächte 
obes der - 


Bintsfeeund bes Ermordeten, 
Gerichtedieuer; in bäfen Auf bringen: 
er iſt in der ganzen Stadt ſebr 
verſchrieen. 

verſchreĩten, th.u. elf. Z., un (I. 
Schreiten), ſalſch ſchreiten: ſich 
(mich); im Schreiten verrenken: ſich 
(mich) einen Fuſ. 

Verfhröben, E&.u.u.w., bad Dittelw. 


verg.2. von verſchrauben, f.d.; ' 


die O- heit, ber Zuſtand ciner der⸗ 


In ober Sache, da fie verfcheoben If. ; 


Verſchroͤten, th. 2., Im Vergbaue fo 
viel als erfihroten: verfcheotene 
Waſſer, -weiche- buch Stollen und 
Höfen abgegapft werben; ein vers 
fhrorenes Held, melches bereits 
duch Verggebände, Schachte, Stol⸗ 
Im. geffnet IR (ein verfahrenes, 
verridtes, verwundetes Belb); burch 
Sorcten alle machen: alles Malz ꝛc. 

vecſchruͤnpeln, unth. 3., mit feyn, 
— ſchrumpelig oder runzellg 


——— , mig.g., mit feyn, 


upfis werben: das Gb: vers 
Pa t, wenn es lange Lest; 


Bde, zu etwas Kleinere, 
teadem werden. 
Verfhüchtern, 2). 8. ., ſuchtern 


mpfen entleht werden; Verſch 


nahen: Den Zögling durch lan⸗ 


ges Hin⸗ und BHerfragen vers 


Ibüdtern; 2) m mit ſeyn⸗ u 
Mühe werben. 


“; 


Verfbüren, th. 3., 


⸗ 


Verfchuͤtten u 
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veeſchalden, 8 th.3., mit Shah 


beladen: feine Büter, viele Schu 


ben darauf ‚machen ; verſchuldet 
feyn, viele Schulden haben ; ein ubel 
als eine Straſe, ober als natürliche 


Bolge., feiner wuerlaubten Handlungen - 


auf fi laden: Das haben wir v:rs 


fhuldee an unferm Brauder, . 
2 Mof. 48, 215 berfehiulderesdins 
glück ift weit ſchwerer zu tragen 


als unverfchuldetes ; es it obne 
mein Verfchulden geſchehen, ohne 
meine Schuld ; 3) wdf.3., für 


. (mid) verfchulden, eine Schub 
oder Strafwurdigkeit auf fi laden: 


du verſchuldeſt did an dem 
Blute, das du vergeufft, Ejech. 
a2, 4. (ehemahls auch verfchulbigen). 


Verfchülmeiftern, th. Z., mit Schul⸗ 


meiſtern, mit Lehren im Schulmeffter⸗ 
tone verbringen, zubringen. - * 


Verfchüppen, 19. 9., mit ber eyire 
durch Schiren 


wegwerſen vergtaben. 


aus der rechten oder auch nur bisheri⸗ 
gen Sage, Ordnung beingen;. bürh 
umnrechtes Gchüren in ſchlechten Zus. 
ſtand verfegen: Das Feuer. 


Verſchuͤrren, unth. 3., mit feyı 


buch Schurren a⸗ eiger 


Ort kommen. 


z ſo ſchurzen, daB man es nicht 


9») unth. 2. ., uneig., 

Thun, oder bei Un⸗ 
geſchickuchkeit und unthatigheit, in 
Khlechte Unsllände geralhen: er vers 
ſchuſtert immer .mebe ; 2) edf.3., 
fich (mich) verfchuflern, uneig., 


Verfhäesm, .9., ſaurzend verbin ⸗ 


auf eine ſalſche ungeſchickte Urt gleich⸗ 


vfam ſchuftern, ſlicken, arbeiten ıc. uns 
damit nicht zu Stande kommen. 


üsten, th. Z., durch etwas, das 
man ſchüttet, verfberten, verfplichen: 

den Weg — * Sand und Stein⸗ 
haufen; einen Graben, Brun⸗ 
nen verfchüsten; wit etwas, das 


- man ſchuttet, verdecken ober bedecken: 


von einem Schneegerolle ver⸗ 


ſchüttet werden; ducch heftige aber 
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Berſchwaͤgern 
unvorſichtige und ungeſchickte Bewe⸗ 


"gung in Menge ausſließen taſſen: aus 


einem zu voll gefüllten Glaſe 
kann man leicht ẽtwas verſchüt⸗ 


ven; uneig, das Rind mir dem 


Bade verfdhlitten, bas @nte. mit 


Yerfamägern, th. Z., zum Echwager 


ben — — odhne gehörige Prüfung 


‚machen: mit einem verſchwagert 
feyn; ſich (mich) ‚mit jemand 


.. verfchubägeen, duch Heirath Schwa⸗ 


ger deſſelben werden. 


Verſchwaren „nunth. 3., une. (f. 


vn: 


Verſchwaͤrmen, -ı) unth. 3., ſchwar⸗ | 
mend fich. verlieren, an entfernte und 


wären), mit feyn, suichwär 
die Augen find ibm ver, 
febworen. 


anbekannte Orte gerathen: ſich (mich) 


Veefeomiiesen, ib. 8 sang ſchwarz 


verſchwärmen, ſich auf ſolche irt 


verirren; auſhoren zu ſchwarmen: die 
Bienen haben verfchwärmer; ) 
—* 34 ſchwarmend derbeingen ‚ie 


machen; unedg., einen verfchwärs 
3en, Ihn’ verleumden , ihn in üblen 


. Buf beingen. 


Verſchwaͤtzen, a. 3., mit Schwagen 


verbringen: die Zeit: ſchwatzhaft vers 
rathen, betannt machen: eine Sa⸗ 
che ; ſich (mich) verſchwatzen, ſich 
Im Schwatzen verſchen, Abereilen; eis 


nen verſchwatzen, durch ſchwat⸗ 


haſte tkm eine üble Meinung 


A 


. Derfdwäben,. unth 2., wit ſayn, 


ſchwebend ſich entfernen, ſich verlicxen; 


unelg., auf eine unmerklich ſanfte ˖Art 


vergeben, auch, auf feiche Urt in einen 
_ andern Bufand übergehen. . 


Verſchweigen, th.8., une. (ſ. Sahwei⸗ 


gen), durch —*RX ober Nicht⸗ 


fagen geheim halten: ein Geheim⸗ 


niß; einem eine üble Nachricht; 


in engerer Bebentung wird Das Mitelm. 


- verfchwiegen als din E.w. gebraticht 


f. Sertigfeit Sefigend etwas deheim zu 


halten : ein Freund muß vor 
fchwiegen. feyn; die V⸗ gung, 


Verſchwendung 
die Handlung, da man -dimas ver 
ſchweigt. 
Verſchwelgen, th. Z., ameig., durd 
Schwelgen verbringen, verthun: fe 
Geld; In weiterer Bebeutung, Iı 


Schwelgerei zubeingen: die Zeit 
der Ve ger 


. Verfhwillen, 8., alt Eder 


len verfeben: ein Baus. 

2. Verſchwellen, 'unth.3., un. ( 
Schwellen), mit feyn, buy 6 
(oma bedeckt, verſchloſſen werben 

das Auge if fo verſchwollen 

daß man es kaum ſieht. 
Verſchwemmen, th. 3., vom Wal 
etwas Mwimmen machen und fo mi 
fich fortführen ; fOwseramend * 
vder mit etwas Herbeig 
Aberbdecken: die Wieſen And * 
Sand verfchwemnmes; une. f. ve 
wären, unkenntlich machen; in de 
Mahlerei: Die Harben verſchwe 
men, fie durch Waſſer ı«. theild dis 
ner, blaſſer muͤchen, theils mit cit 
ander fanft verbinden ; mit etwas He 
beigefchwernuten werfchliehen, verbr 
fen: dee Hluß ver ſchwemmt durd 
den Sand den : Bafen immet 
mehr. 

Verfchwenten, 0. 83., in zu mie 
Menge und ohne Roth auf eine und 
legte, ınmüge und tabefhafte üst © 
wenden, durchbringen: Das Geh 
‚fein Vermögen im Spiele, ® 
mit Spielen; feine Keäfte, fein! 
Zeit, fie in — Maße unnüg » 
wenden; alle Wohlthaten, all 
Ermebnungen find bei ihm et 

.e an ibm nur verfchwendet, I! 

unnüg angewandt; der V der, *? 
eine Verſon, meiche ihr Zeitliche va 
ſchwendet: für einen Verſchwe 
der (pro podigo) ert᷑lart werden 
Ve deriſch, E. u. Und., dad nl 
rige Maß ohne Noth, vaf eine | 
überlegte, unnüge und tedelpafte M 
in der Berwenduig Bberfchreitend : ve 

Ihwenverifch feyn, leben; d 

Yrdung, M. en, die Haudler 
da man etwas verſchwendet; die N 
sung iu verſchwenden: der re 


Berfhwen ten | 


fhwenduug ergeben $ 
einzelner Bol, wo man 
welche Verfdewendung | 
d-sfüct. . 
Verfchwenten, 
ken and: des gehörigen. Lage, am einen 


Yurd Schwenken verkhütten. 
Vverſchweſtern; tb. u. zrcki. 3., zur 
Schweſter machen: ſaich (mich) vor» 
ſchweſtern mit einer Perfon, ihre 
GSehweſter werben. 
Verihbwiegen, € 4 
fhweigen; die ®- beit, bie. Eis 
genſchaft eines -Menfchen, da er ver⸗ 
ſchwtegen IB, J— 
verſchwĩelen, unth. 3., mit ſeyn, 
ſchwlelig werden: Die verſchwielten 
Sande. . . 
Yerfhöwimmen, unth. 3., Une. ck. 
Schwimmen), mit feyn, in «ins 
onder ſchwimmen und dadurch innig 
verbunden werben: die Sarben ver» 
fbwimmen, wenn fie in einander 
Iaufen und fich fo mit einander verbins 
ka, daß man fie wicht mehr unters 
ſcheiden kann ; nach verfchiedenen Sei⸗ 
ten ſchwimmen ober flieken: fie vers 
ſchwammen in Glück ſeligkeit, 1° 
ſeten fich gleichſam darin auf. 
Verſchwinden amth. B.,. mr. (ſ. 
Schwinden), mit ſeyn, ſich den 


mendet: 
die 


* 


2.3. durch Ben - 
zen: man 


a. um’, f. Vers | 


V 


* 


—8 
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zu. : Meen)s uneig , Upniiche mit bnli⸗ 
chem auf⸗ genaueſte mit einander ver⸗ 


Hindens ‚meine Seele febnet ſich 
nach einer verfchwiflerten Seele; 
verſchriſterte Tugenden. 


unsechten., ungeßörigen Ort bringen; Dexfänwitgen. 1) unth,3,, ME feyn, 


ia Gehalt bed Schweißes verkiegen; 
mit baben, bis sum Aufhbren ſchwiz⸗ 

‚pflege Die ipfel in Ton⸗ 
bis fie bals 


nen zu legen, und, 
n, alle acht 


lig verſchwitzt babe 
Tage umzulegen, 
Schweiß von fich geben; uneg., Hans 
verzeſſen: Das babe ich wieder.‘ 
verſchwitzt; durch Schwitzen verun⸗ 
reinigen, verderben: ‚Die Mäſche. 
erſchworen, une. (f. Schwören), 
th. u. zeckf. Z., eidlich verſprechen/ et⸗ 
was zu onterfäffen, zu meiden: das | 
Spielen, Trinten zc. Be 
ven; fich mich) verfchwören, 
mit Olbfehistien betheuern z fich duech 
einen Eid, ober edblich mit Undern 
verbinden, beſonders zu eier bhſen, 
oder fe böfe gehaltenen Sache: ſich 
wider jemand, zu jemandes Uns 
tergange verfehwören; die Vers 
fchtwörenen, die Perſonen, welche 
ſich eidlich zu etwas verbunden "haben, 
Befonders zum Rachtheil ded Gtaats 


und der Berfaffung deſſelbea; unele., 


Augen geſchwind entziehen, eig. u. uns - 


dig., Mich. 6, 21; ſchnell wie ein 
Blitz verſchwindet; mein Blüd 
verſchwand wie ein Traum; alle 
Hoffnung iſt verſchwunden; iſt 
es doch als wenn es verſchwun⸗ 
den wäre; ein Schuldner iſt 
verſchwunden, wenn er fc plotz⸗ 
lich uud unbemerkt entfernt hat, in 
weitere Bedeutung versehen, dahin⸗ 


Verſchwingen, tb.3., unr. (i. Schwi | 
s a en Dr Versdrechsler, m., verachtlich vin 


gen), an: einem ungehörigen Ort 


(detngen,, auch, aus der rechten Sage - 


ſchwingen. u 

Verſchwißern, td. 8., zu Seaſchwi⸗ 
kan machen: ſich (mich) verſchwi⸗ 
ſtern, In Verhaltniſe der Geſguiter 
nit einander tasten (wel; Vovſchwe⸗ 


Verſebalie, V., Mm. 


fi feindlich ober verberblich vereini⸗ 
gen: hat ſich denn Alles wider 
mich verſchworen? der Vers 
ſchworer, —s, eine, ber ſich mit 
Andern zu etwas verſchwört; ein V- 
ſchwörener, einer, ber dieſe Ver⸗ 
bindung bereits geſchloſſen hat; die 
9- ſchworung, M. - en, die Hands 
Ing, da man fich veerſchwört; eine 
heimliche Berbindung Mehrere zum 
Gaben Andrer: eine Verſchwö⸗ 
zung anfliften, anzerteln. 


dem , dee leicht Verſe macht, Die 


aber 
etmad Begierteb Jabck- Ä 


.n, auf den 


Bieifch mit: Vaßer anfacleilcht micd; 
Yerjenige,,. walihee den Otecſch Tine 


a2) th. 3., 00 
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Verſegeln, unth. 3., MtYeyn, ia ur Hatterrich mir / von ibm nicht o 


* —X 


nen Nachtheil zuziehe 
ſchwangern Perſonen, wenn der unver⸗ 
muthete Anblick eines Dinges einen 


* | 


Berfesela | 


für die Erhaltung deſſelben Zormt. 


der Schifffahet, mittelſt Segelnß aus 
dem Befichte farumen; Im Bun ver· 


- wiesen, verſchlagen werden.· 
»erfeben, td. u. srdf. 3., une (I. . 
Geben); ehemabls aus uUnachtſamkeit 
nicht fehen, u. uneig. Aberſehen, mit 
Eleiß nicht fehen, Weich. 11, 24.5 " 


jest, unrecht fchen, das Unrechte für 
das Rechte ansehen, aus Mangel ber 
wöthigen Aufmerkſamkelt: verfeben 
iſt auch. verfpiele ; ich habe mich 
zerfeben, und das Unrechte er» 
eiffen; der Krämer verfiebt 


. dich, wenn er eine Waare für die ans . 


bere pingibt, nicht richtig mißt, wagt 


- 2.5 in feinem Amte erwas vers 
ſehen; eu bat es.bei ibm verfes . 


ben, er hät ſich in einem Stocke bei 
Ihm verfehen und fich Dadurch um feine 
Gunſt gebracht; fich an etwas vers 
feben, fich durch Gehen beffelben eis 
„boch nur von 


:Yerkemader 









:: Igw.nkht enwartet, vermathet; d 


ſeben, hätte ih von ihm nicht 
—— rerwartet; ich batte mi 
eher des Simmmis Minfturz ve 
feben, als deines Beſuches; e 
du - es Dir verfiebeft, iſt 

geicheben, che du «6 vermutk 
Ins V—hen, -8,: die Handlun 
da maH’'etwad. verfichet, in al 
Bebeutungen ; eine aus Anachtſa 


Jung . .ein Verfeben machen, 
\ geben, es iſt aus Verſeben gen 
N ch eben. 

Verſehren, th. 3., neh Treamung ki 
Puſammenhanges der Theile, beſordan 
der äußern, unvolltocumener machen, 

‚ vornehmlich von geringen Handlung 
dieſer Art: fich (mir) die Hand, 
"ven Sup verfebren, bush eam 
Stos, Schlag ıc. 

Verſeichten, anth. 3., mit fern, 
ſeicht werten: der Flauß verſeichiet 
an einigen Stellen. 





Karten und nachthelligen Eindruck auf »esieigen, th. 3.,. im. Bergbauc ine 


Ihre Leibesfeucht macht; vorfehen, um 
Das, was nöthle IR zu ſehen und es 
zu verfchaffen: einen mit Beld jur 


KReiſe veufeben ; fi (mich) mie 


Vorrasb verfeben 5’ au, mit 
Vorrath verſehen ſeyn; ſich auf 
den Winter mit Holz verfeben ; 
In engerer Bedeutung beißt in Balern, 
einen verfeben, einem Kranken das 
Abendmahl reichen; In der Schifffahrt: 
das Takelwerk verfeben, es uns 


terſuchen und, wo es noöthig IR, qus⸗ 
beſſern ꝛc.; ein Amt verfeben, das⸗ 
jenige thun, mas es verlangt; ches _. 


maps auch f. auserfehen, beflimmen: 
ein Zand, das ich ihnen verfes 


“ ben batte, Ejeh. 20, 6. und eben 
“ WEbe 11, 405 gleichſam vorherſehen, 


aus wahrſcheinlichen Grunden vermu⸗ 


then, mit dem vierten und auch mit 


dem dritten Falle der Perfon: 


/ ' -_ . 


. bie Handl 
fich (mich) eingu.&ache verfeben, 
‚ fe vermuipen, fie crmarten; ich ha⸗ 


"gun, der Wafferfeige die oehoeige wi 
fche geben. _ 

DVerfeifen, th.8., in ber Ghifehr, 
die Kabelaring verfeifen, fe nit 
bem Ankertaue verichen, daſſelde daran 
ſeiſen oder nähen. 

Verſekunſt (beſſer Verskunſt), 2. 
die Kunſt Verſe gu machen, beſonder 
bie Kunſt der verſchiedenen Berss nnd 
Silbenmaße (Boeti) ꝛe.; der Verſe⸗ 
künſtler (Verskünſtler), einer, ta 
die Berstunft Prag und treibt; die 
DVerfelei, © -en, das Mat 
ſchlechter oder unbebeutender Derit: 
ſchlechte oder unbebeutende Verſe fc} 
der Ve ler ( Versler), -s, di 
Verslerinn, eine Rerſon, weid 

verſelt; Verſeln, unth. 3., ſchlecht 
ober doch unbedeutende Derfe madın 
das 9 ſenachen Peremachen 

3 da man Gerſe man! 

ohne Dichtergent oder Dichterberul 

der Vre ches ¶ Versmacher 


Berfenden . a 
ver, melher das Derfemachen hands 


werbsmäßig treibt (noch werächtlicher: - 


Verſemann, Werfeler, Wersfhmicd). 


Verſenden, th.3., yes. and unr. (f. -- 


Senden), at einen entfernten Ort 
ſenden (edler als verſchlcken) Waa⸗ 
ren verſenden; uneig., In die Ferne 
nein: und die Sonne verfender 


glübenden Brand; der D-der, 


-3, die V- inn, eine Werfon, weils 
ge etwas verfendet ;- die Vdungs⸗ 
gebübr (Gpebitionsgebilgr), das 


d- sgefchäft ( Gpebltionsgefchaft); 


die V- sfoften (Speditionskoſten). 
Verfngen, 1) unth.3., mit feyn, 
von dem Fener oder von glühend heißen 
Sachen an feiner Oberfläche befchädige 
md werderbt werben; 2) th. 3., vers 


fengen machen ober laſſen, beſonders 


aus Unachtſamkeit: 


fi (mir) den 
Rock am Ofen. 


Verſenkbohrer, m., bei ben Metall⸗ 
in der Schifffahrt, ihn wicher lichten, 


arbeitern, ein Bohrer, die Bertiefuns 


gen damit zu machen, worein bie Köpfe 
dee Gchrauben verſenkt werben follen. 


Verſenken, th. 3., in bie Tiefe ſenken, 
und durch Senken verbergen: ein 
Schiff verſenken, es mit en 


beſchweren und anbohren, damit es 


unterſinke; einen Sarg verſenken, 
du in bie Gruft hinablaffen; uneig., 
tief in etwas ſtecken, verbergen: die 
Metallarbeiter verſenken den 
Ropf einer raube, wenn fie 


ihn in eine Vertiefung einlaffen, fo 


dab er nicht hervorragt und der Dice 
nach nicht geſehen wird 5 noch unelgents 
fiber, gänztich in einen gewiſſen Zus 
kand verfegen:-. in Schmerz, tief 
in Gedanken verſenkt; in der Bis 
bel häußg f. untergehen machen, ind 
Elend, ind Berderben flürzgen, Jer. 
31, 64., Pſ. s6, 2; der V⸗-ker, 


-8, ehemahls uneig, f. Verderber ıc, 


HM. 57, 4. 

Verföffen, ſ. Verſitzen. 

verſetzbar, E.u.u.w., verſetzt werden 
finnend, ' 

Verſetzen, 1) untp.3., mit haben, 
ungitig, oder unvalllomme 
zur Weit bringen, von T 






hieren, bes 


oter tobt - 
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fondees bei den Aigen: Me Säfinn 


bat/verſetzt; 2) th.u.3rcf2., -um, 
eig., als Pfand oder zum Bande ſetzen: 


feine leider, Möbeln, feine 
br; die verfetzten Sachen eins _ 


Iöfen; einem etwas Unangenehmes 
beibringen: einem einen Schlag, 
einen “isb, Stich zc.; einem 


eins verfegen, ihm einen "Schlag, 
Hieb, Stich re. geben; eine abfertis . 
gende, vlg niederfchlagende Antwort 


von ſich geben: auf dieſe Fragen 
und Beſchuldigungen verferte 
er Solgendes zc.; an einen. andern 
Drt, auf eine andere Stelle feben „ in 


eis. u. uneig. Bebentung: die Stüble 
verſetzen, fie anders 
Wörter einer Rede, die Buch 
ſtaben eines Wortes verſetzen; 


feßen ; Die 


Y\ 


einen Baum verfezzen, ipn an sine 


andere Btele, auch wohl in andere 
Erde ſetzen; den Anker verfeuen, 


am ihm eine’beffere Stelle zu geben; 
im Bergbaue nennt man das auf alte 
Strecken ober Kaften geflürste Schein 


in ber Grube, welches nicht ausgeſör⸗ 
dert if, einen verſetzten Berg; in 


bee Bank, verfieht man unter verſez⸗ 
zen auch nur, bie einzelnen Gtüde‘ 
einer Säule auf einander fegen, nach⸗ 
dem fie.in die Höhe. gesogen worden 
find; er verfetzer Berge, ebe fie 
ea innen werden, Hiob 9, 5; eis 


. nen Beamten. verfessen, ihm eine 


andere Gtelle geben; er wurde als 
Kauptmann an ein anderes Res 
giment verfegt; er wurde: nach 


feinem Tode unter die. Zahl der 


„Heiligen verſetzt; fidy (mich) in 


Bedanten aneinen Ürt verfegen, * 


fich als an demſelben befindlich denken ; 
ein Strohm oder Fahrwaſſer uer- 
fest ſich, wenn er, es, feinen Sauf 


- verändert, und eine andere Richtung 


nimmt; ia noch weiterer unelgentlichee 


Bedeutung, aus einem Zufend in eis. 


nen andern bringen: einen in ans 
dere, ſchlechte Umſtande verfezs 
zen, buch Gegen verbrauchen, alk 


machen: die Setzzer in den Drucke⸗ 
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veien haben Die Schriften ver⸗ 
ſetzt, wenn fle alle vorrathige Schrift 
.jzum Gegen einer Handſchrift vers 
Braucht. haben, und nun damit Inne 
halten müffen; an einen ſalſchen un⸗ 
achörigen Det fenen: der Setzen in 


der Buchdruckerei verferze Mrs . 


ter, Buchflaben, Zeilen ze. oder 
er verſetzt ſich, wenn er ſie Jalſch 
zuſammenſetzt, eder wem ce ſie in 
eine falſche Ordnung bringt; Durch 
Setzen verbergen, verſperren: eine 
Thuͤr mit Brettern, mit Holz, 
mie einem Schranke verſetzen; 
das verſetzt mir den Athem, ſagt 
man uneig., wenn man durch etwas 
gehlndert wird, frei Athem zu holen; 
die Winde verſetzen ſich in den 
Gedärmen, wenn fie ſich fe ſetzen, 
ober wenn fie Blähungen verurſachen; 
(n meiterer Bebeutung, dadurch, daß 
man es in bie Tiefe bringt, verbergen: 
der Dachs verfener ſich bei den 
Jagern, wenn er fich In der Geſchwin⸗ 
Digfeit weiter im die Erbe gribt und 
‚bie alte Röhre mit ruückwarts gemorfes 
ner Erde verrammelt, fo daß ihn’ bie 
Kunde nicht finden fünnen (verflüften); 
bei. den Gchmwertfegern iR verſetzen, 
in die Tiefe fegen oder auf eine blei⸗ 
bende Art Bringen, und fie verſetzen 
Bold, oder Silberblärter ‚ Indem 
fie dieſelben in die gemachten Kleinen 
Grundhiebe der ſtaͤhlernen Degengefaße 
mit dem Grundmelßel einſchlagen; mit 
etwas, bus man hinzuſetzet oder hinzu⸗ 
thut, verbinden, vermifchen: Das Bold 
mit Silber od. Aupfer verfetgen, 
Silber oder Kupfer in gereiffer Menge 
unter das Bold ſchmelzen; Die Harben 
verfenten , fle-mit anderen Barben 
verbinden 5 die Jager fagen vom 


GShwarzmwildbrete, daß es im Herbſte 
feine dunke lbraunen Sommerfe . 


dern (Sommerhaare) mie bellgenus 
en Winterfedern verſetzt; die 


n-grube, beiten Lohgerbern, eine . 


Kufe, worin man die Schmahlleder, 


nachdem fie aus dem Treibfaffe gekom⸗ 


wen Find, mis felfcher Lohe teeidet, 
abre zu Kräften kommen Dißt,. che fie 


⸗ 


| Werfichern 


in bie rechte Boharube kommen; die 
P-zung, M. -en, bie Handium, 
da man etwas serfegt. 

Verfeüfsen, th.8., mit. Seufien ver⸗ 

"bringen, zubringen: fein Keben; 
burch Seufsen gleichſam vertreiben, eder 
bach erleihteen: feine Schmerzen. 

Versfuſt, m., einer der Süße oda 

abgemeſſenen Zhelle, aus welchen co 
Bers beteht. 

Verſicheder, 'm., —s, einer, der ci 
Bade im Falle des Beriufes eciı 
eine Summe Geldes dem Gigenthün 
verfichert (Biflefurateur ). 

Verſichern, ih. Z., mit Worten ſiqe 

oder gewiß machen, bie Gewißheit einer 
Sache mit Worten behaupten: et 
verficberte mir die Wahrbeit die⸗ 
fee Sache; er vorſicherte mit 
feine unmwandelbase Freund⸗ 
ſchaft; Andere wollten mir ver; 
ſichern, daß zc.; haufig werbintt 
man es mit dem vierten Salle der 
Derfon, obwohl weniger richtig, I 
man in ber leidenden Form nicht fast: 
ich werde, fondern mic wird vn⸗ 
ficheet,, und alsbann mit dem zwei 
ten Selle der Sache: er verſu 
cherte mich feiner Treue, ode 
wit von: er verſicherte mich von 
feiner Freundſchaft; oft gebraugt 
man es auch ganz allein, ohne wi 
Gache und Perſon zu nennen: ec ver⸗ 
ſicherte, er babe es gekauft; n 
35 Bedeutung ik, ſich einer 
Sache verſtchern, Sicherheit sit 
Sewißpelt über dieſelbe erlangen, N 
chere Nachricht Uber dieſelbe eingehen 
neren ein beſtimmtes Gelb feximi::, 
Bürgfchaft für eine Sache auf dengal, 
daß fie verloren gebt, leiſten, oder ſic 
gegen eine gewiſſe Summe Geldes au 
beifchtg machen, den beſtimmten Bett, 

. im Sale des Verluſtes, zu erſeter; 

auch, durch eine Summe Geldes ſich 
ſolche Sicherheit für fein Eigenthan 
verſchaffen, vorzüglich Im Gcchank, 
da es denn eingelme Perſonen und gaak 
Geſellſchaſten gibt, welche auf diefe Ant 
Schiffe und Ladungen verſichern, din 
. Werth derſelben, im Lalle fie 
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Berfihern 


gehen, erſeten, inm Val aber, vos 
fie sieh ankommen ; die am fle ents 
sichtete Summe behalten (aſſekuriren): 
ein Schiff und deſſen Kadung 
verfichern laſſen; verficherte Büs 
ter; auch verfichert man Adufer, 
Güter, Möbeln 'zc. auf den Fall 
des Verluftes derfelben durch Feuer ıc., 
indem mau jährlich etwas Gewiſſes nach 
Berhältnis des Werthes jener. Sachen 
bezahlt: fein Zaus iff mit 10,000 
Rıhle, in ser Brandkaſſe vers 


fihert, d. h. milt dem Werthe von 


dieſer Summe angegeben, fo daß, im 
Sale des Verluſtes durch eine unver 
ſchuidete Feuertbeunſt, Me 10000 Tha⸗ 
ler aus jener Kaſſe ausgezahlt werden; 
In welterer Bebeutung: ein Jahrge⸗ 
balt oder Gnadengebalt auf ein 
Bammergut zc. verfichern, es auf 
daffelbe anweiſen, daß ed von den Eins 
Einften deſſelben ausgezahlt werde; 
fih einee Sache verfichern, ſich 


derſelben bemächtigen, Fi ihren Bes 


fd ſichern, eig. u. unets.; ſich des 
Vermögens des Schuldners vers 
fibern, es in Befchlag nehmen ; ſich 
einer Perſon verfidhern, fie In 

nehmen; xaneig., verfichert 
man ſich einer Perſon, wenn man 
fe ganz für fich gewinnt; bei den Ja⸗ 
ern verfichert ſich Bas Wild des 
denges, wenn es fich dem Jagdzeuge 
näpert,, an demſelben auf und abzicht, 
eins Öffnung zu ſuchen. Ä 
Verficherung, w M. -en, Me Hands 
Ing, da man etwas verfichert , befons 
ders die fichere ober auverläffige Bes 
haustung ber Gewmißheit einer Gache, 
and) die Worte, wodurch ſie ausges 
druckt it; Die P-sanflale (Affekus 
totlondanhalt,  Berficherungsgciells 
ſhaſt); Das V sgeld, basicnige 
Geld, womit man etwas bei einer Ber⸗ 
Aderungsgefcäfchaft verfichert (Pru⸗ 
me); Die P-slammer, cin Ges 
rihtehof, welchen Über GStreitigkelten 
bi Verſicherungen enticheidet; dee 
9-spreis, dee Preis, zu welchem 
due‘ Soche bei einer Berficherungtans 
Bakı verſchert Ih (Verßcherunzwerth); 


"der ®-sfchein, ber Schein, wel⸗ 
den eine Verſicherungkgefellſchaft Aber 
verfichertes Gut aueſtellt. 


Verſichtbaren, th. 3., ſichtbae machen. 


Verfiekern, ontp.g., mit feyn, aufs 
hören zu ſickern; durch Sickern arrlas ' 
‚ven geden (verfintem). 


Perfiebenen, t5.3., veraltet, buch ' 


fieben Sengen verfichern. 
Verfiechen,,- untd.9., mit feyn, von 
Siechheit verzehrt, aufgerichen werden. 
Verſſieden, um. (f. Sieden), 1). 
unth. Z., durch Gicden -verfiiegen, Ef. 
64, 2; 2) th. 3., zum Sieden ans 
wenden, verwenden: Aſchenlauge. 
Verfiegeln, ih. 3., mit einem Siegel 
verichließen, verwahren: einen Brief, 
eines Papiere, Zimmer; in dee 
Bibel uneig. f. verwahren, Epheſ. 4, 
30; auch f. fichern und ficher Nerma⸗ 
hen, Köm. 15, 28; uneig., verbers 
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° 


z 


een: was uns die änkunft vers‘ .. 


fiegelt; bekraftigen, beRätigen: eis 
nen Vertrag, einen Kaufbrief 
ein Teſtament (gemöhhlicher, befle⸗ 
geln, unterfiegeln ); unelg., etwas 
mit feinem Blue, feinem Le⸗ 
ben verfiegeln, es mit Bersiekung 
ſeines Blutes, mit Gefahr, uud Auf 
opferung feines Sehens beſtatigen. 
‚Verfiegen, ı) unth.3., mit ſeyn, 
von Kläffigfeiten, nad und. naͤch Im 
, einen lodern Körper einziehen und vers 
ſchwinden, Hiob 14, 113 nah und 
nach aufhören au fließen, aus Mangel. 


an Zufluß: Die Milch verfiege im - . 


Euter, in der Bruſt, menn fie 
aufhdet fih abzufondern ; unelg., das 


‚Keben verfiegtz‘ 2) th. Z., verfle⸗ 


gen machen, Hof. 13, 15, 
Verfifiteriön, w., die Berstumf 
Bersblidung ; der Perfififätor, ber 
Derdtünkier; Der Verſifex, fpöttifch, 
ein Verſeſchmied; Verfifisiven, in 
Verſe bringen; Verfitel, ein Bibel⸗ 
vers, Soruch; Die Werfiön, die 
Überfegung. | 
Perfilberer, m., -8, undg., ber et⸗ 
was verfauft und dadurch in Silber 
verwandelt: Dee kaiſerlich⸗ koͤnig⸗ 
licje Holzverſilberer in Wien; 


* 


x 


einem etwas, einen 


am. 
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7.9 -been, t$. 2., mit Gilber auf de 
Oberfläche dünn Hberziehen : 


verfils 
beure Ainspfe; die Pillen verfil- 
. bern, auch undge. (die Biken vergol⸗ 
. ben), einer üblen, unangenehmen Gas 
ehe das Abſchreckende nehmen; uneig., 
‚in Gilbergelb verwandeln; verlaufen, 
etwas verfilbern; noch uncigentiis 
: eher, mit Gilberlichte verfeben , erhels 
kn: — Mond verfilbert ung 


Yerflneen, ee. „une. (f. Singen), 
mit Gingen verbeingen, subriagen: 
“Die Zeit; mit Singen vertreiben, 


Dusch 


unelg., in einen gewiſſen Zuſand in 
hohem Grabe geratpen: in siefen 
Schlaf, in tiefe Bedanten vers 


finten; in @lend, Unglüd vers . 


‚funten, in geohed Elend, Unglück 


gerathen; auch, in großen Verfall ges 


rathen, zu einem tiefen Grade ber 
Sqlechtheit finfen: ibre Sittlich⸗ 
keit verſinkt immer mebr. 
Perfiambitden, th. Z., ſinnbildlich dar⸗ 
fü 


Verſinnen, irckſ. Z., ſich im Napa 
nen, in Gedanken verlieren. 


_ Xerfinnlicben, ) th. 3.. buto die 


inne fablich, begreiflich machen, un 
tee einem Annlihen Bilde barflelın: 
Begriff; 2) 
anth.3., mit feyn, in Sinnlichkeit 
u —**— dem Sinnengenuſſe fröhnen: 
er vergröbert und verſinnlicht 
immer mebr. 


Derfinzern, antg.3., mit fern, ſ. 


Verſicke 
* Yerfön, 7 Verſifikation. 
Verſĩ iven, unth. Z., womit umgeben; 
in erwoas. vesfirt feyn, bewandert, 
geũ dt 


Derfittlichen „th. Z., fttlich machen. 


Ve. ſitzen, unth. 3, unr. (. Sitzen), 
mit ſeyn, vom Getreide ꝛc., nicht 
» wehfen, wiht scheiben; auf ei⸗ 


me; In einen Abgrund verfinten; 


Berföhnen 
beharren e4 barchans haben, hei 


erbringen, 
nicht Theil nehmend voriber gehen lis 
fen, verfäumen: den (Berichsst:g 
verſitzen, ihn woriibergchen laſſen 
ohne au erſchelnen; als geki.Z., ſich 
(mich) verfissen, duech langes vield 
Eisen feinem Körper Undedatijaken 
und Beſchwerde verurſachen: ich be’ 
be mich gans verſeſſen. 
Verstunft, Verskuünſtler ı. a . 
Verſekunſt, Verſekünſtler; ds 
Versmaß, eine gewiſſe Zabl von län 
gen und Kügzen, wie fie von dem Dio⸗ 
ter feinen Verſen guns Grunde geist 
erden, fo daß alle Berfe danas sid 
ſam gemeficn werden können (tctrwe): 
dns fechsfürige Versmaß (Hm 
meter); Das fünffüfige Devamif 
(ventameter); nach dem Versmaße 
lejen (fandieen) ; die V meſſung, 
die Kenntniß ber Veremsße und bei, 
was dazu gehört, und die Anwendun 
dieſer Kenntniß (Netrif). 
Verſoͤbblen, th. 3., mit Soblen wei 
ben: ein Paar Stiefel. 
Verſohnbar, Erun. U.w., dverſehnt nn 
den konnend (verſoh nikh). | 
Verſoͤhnen, td.3., durch eine Soͤhre 
( Suͤhne) vergehen, vergeffen warın 
(verfühnen): feine Sünden, feine 
Vergeben; ben Unwilen uber dad 
Andern Handlung wölig. beben, de 
Feindſchaſt aufheben: einen Delev 
digten, einen Zornigen, ſeinen 
Feind; ſich (mich) mir jemand 
verſoͤhnen, bie Beletdigung gegenich 
tig vergeſſen, bie Beindfcyaft gegenſci⸗ 
tig ablegen; befonders häufig in de 
Bibel von Gott, me Chriſtus die 
Menſchen mir Gott verfsbnet, 
wenn er fie Gott durch Belehrung und 
Deſſerung ihres Sines nähert uud Er 
(nad gewöhnlicher Dentung) dur ſei⸗ 
sen Tod befänftigt. In dieſem B:r 
ſtande werden in ber alteren Gothbeige⸗ 
Ichetheit auh der Verſoͤbner, der 
Verfsbnungstod® und dis Ver 
fobnungswert Chriſti geanmmmn; 








J 


Berfoͤhner zu 


dee Ve nee, die ®- inn, ige 
gerſon, welche andere serfähnet ; ‚bes 
ſerders Epeiius; V- Lich, E.u. u. w., 
ſich —8 verſohnen laſſenb geneigt, 
wilig ſich zu verfüßmen;s.. Das V⸗ 
(nungsyfeſt, ein: Seh, womit bie 
Berfignumg:sefeisek wird GPerföhn, 
kier, Perfobnungsfeier); das 
Y-(nungs)opfer, ein Opfer, durch 
weihel .utunad werfähnt wird Cin der 
Vibel Büpn - her Epamfer); der 
v-inuings)ting, ein Tag, an wel⸗ 
chem cine Weritpuung ver ſich geht, 
beſandees bei ben alten Juden, dier⸗ 
jenige Tag, an welchen fie durch feier⸗ 
lice Opfer verſohnt werden mußten, 
3Moſ.23, 27. 28; der V(nungs)⸗ 


tod, der Tod Epeifi für feine vehre 


und mittelbar für die Menfchin; Die 
O-nung, M. -en, die Handlung, 
da man Ach aber icmandnerföhnt ;. Der 
Y-sbecdyer, der BWecher, aus dem 
men zur Berfähuung gemeinfhaftikh 
kit; -dee D-sbocd, der Elindegs 
bat, weicher, fofeen Ihm ehemahls 
bei den Juden Schuld. und Strafe. aufs 
gelegt wurde, ihrer Meinung nad, 
Derfäbnung bewirtte, eig. u. unda.5 
das V-swerk, alles dasisuige, wo⸗ 
durch eine 
ver und disfe Verſohnung ſelbſt. 
Verförgen, 19.3., Dusch feine Gorge 
etwas verſchaffen, mit etwas verichen: 
einen mir etwas; fidy (mich) mit 


Yols auf den Winter, mit vor 


rächen aller Art verforgen; im 

Bergbaue ver ſorgt ein Schicht mei⸗ 
ſter eine Zeche, wenn er bie Ders 
richtung eines —— auf Eis 
penlohner Zechen ohne den Namen eines 
Sqichtmeiſters beſorgt; An engerer Be⸗ 
dentung werforge man jemand, 
can man ihm ſeinen Unterhalt ver⸗ 
ſchafft, darreicht, oder wenn man ihn 


in ſolche uukände verſetzt, daß er das 


Nöthige zu feinem Unterhalte ſich vers 


khaflen kann, 5.8. feine Rinder; : 


kefonders heißt einen ' verforgen, 
ihm ein Um geben, welches ihm den 


nötpigen- unterhalt verkhafft; Der D- 
ger, die 9- inn, eins Perſon, wel⸗ 


% 


bewirkt worden 


Verſpeilern 


che jemund veeſorgk, beſonders Water 
und Mutter; im Bergbaue, derjenige, 
weicher katt ‚Des. Schichtmeiſters eine: 
Zeche beſſegt; die Vgung, M. 
: =en,.bie Handlung, dba man jemnaud 
verſorgt, and ser Zußand, da man“ 


"mit dem Näthigen venforgt IE, befons 


ders cin mt, welches den altbigen 
‚Unterpait ‚ werichaft ; die W- oder 
bühr, im Bergweſen, bie: Gage ds 
nes Verjoegers. L 


Ver ſoͤrten, th 8;, in Sorten reithel⸗ 


len (ſorten, ſertiren); mit den nbthi⸗ 
geu Arten von Maaren verſehen: ich 
muß inich verforten. “ 

Verspaar, ſ., cin Paar zuſammenge⸗ 
. hörender Verfe (ein Sechſa⸗und ein 
Sdnffüßier), in welchen ein Begriff, 
Eas, Einfall m. gan ausgefpeochen® 
feyn muß (Orden). 

Derfpäten, . 8., mis feyn,- 
landſchaftl., * Holze, buch Luft 
und Näfe sufammentrodnen: . wad 
nicht mehr Waſſer halten. ' 

Perfpalten, tp.8., buch Syalten ofe 
machen: das Holz... 

Verfpänen, th. 8., mit Gränen vor 


ſehen: eine Butfche; bei.den Gatt⸗ 


ken, den Himmel des Kutſekaſtens 

auſerhalb mit Mpanen bekleiben. 
Verſpaͤnnen, th.3., durch Spannen, 

su ſtarkes Anfpannen verlegen. 
Derfpären, th. 3., bis auf eime andere’ 
Belt fparen C befier erfparen): ſich 
(mir) etwas auf den andern Tag.” 


beingen: die Zeit; turh Gpaßen 
vertreiben: Die üble Aaune xc. 

Verfpäten, th. 3., fpäter kommen mas.. 
en, fpäter gefchehen laficn: man 
kann den Tod wohl verfpären, 
aber nice verhindern ; gewöhn⸗ 

- Ach nur als gedf.3., fich (mich) 
verfpäten, fich gu landc bei etwas 
. aufhalten ober aufgehalten werden und 
. fpäter oder zu ſpat komme⸗ 

DVerfpeien, th. 8., unr. (1. Sp⸗ien), 
.aus Verachtung anfpeien, u. uneig.,.. 
mit Spott Bon Verachtung behandeln, 
Marc. ı7, 

Verſi 


x 
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Verſpaͤßen, th. 2., mit Spaßen von . | 


LS 


Deileen, 2, au Opern ver⸗ | 


| 
\ 
nn 
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Berfe eifen- 


die Wusfl. 

Verfpeifen, 19. 3., ar eelfeacnau 
den; durch Gpeiſen ale. wagen: als 
les Fleiſch, Obſt zc. 

Voer ſpellen, 19.3. ; vblis welen oder 
fpalten machen: allos Holzʒ 3 unelg., 
Auxrch tleine unnũtze Ausgaben verthun, 
durchleingen: — ; überhaupt, 


verſchmenden: Die 
Derfpenden, th. 3., in- veichem Maße 


"md freigebig verrheiiin Geld, Al⸗ 


—8 Geſchenke; dur) Ependen 
ag: feinen ganzen vor 
rarb 


en, th. 3., ‚durch ein Hinder⸗ 
. ni den Zugans, Durchgang wehren: ° 


einem den Weg, dns Thor 
Verſpicken, th. J., durch 535 ver⸗ 
brauchen: allen Speck. 


Verſplelen, ı) unth. 2. mit haben, 


im Spiele verlieren, den Kurzern zie⸗ 
‚gen: ich babe verfbielt; unelg., 
in fegend einer @ache, deren Ausgang 
ungewiß IR, den Kürzern sieben, uns 
terliegen: mean verfpielr, wenn man 
eine Wette, einen Berhtöfreit, cine 
Sclacht, u. f. w. verliert; ) th. Z., 
mit Spielen verbringen und, durchbrin⸗ 
gen: feine Zeit, Anus und Hof; 
bdburch Spielen vertreiben : ſich (mir) 
die Langeweile. 
Derfpiteen, t5,8., mit Spikern vers 
fehen,, befeſtigen: ein Schiff. 


⸗ 


Verſpinnen, th.3., unr. (f. Spin⸗ 


nen), durch Spinnen verbrauchen: 


allen Hlachs; durch Spinnen verbin⸗ 


den, u. umeig., verbergen. 


‚Xerfpleißen, th. 3., une. (ſ. Splei⸗ 


ßen), ſo viel als verſpalten, ver⸗ 


Wellen, - | 
Verſplittern, th. 2., in Gplitter vers 


wandeln, u: uneig., in Keine Theile 
serthellen, einzeln unnüg verwenden. 
Verſpoͤtten, th. 3., mit Spott befegen, 
serächtlich barſtellen: einen Men⸗ 
ſchen; eines Andern Schwäche. 
Verſprechen, tp.u.1rdf.8., une. (I. 
.Sprecen), fein Most von ſich ge⸗ 
"ben, mit Worten feinen Willen erkla⸗ 


vn, dab man etwas geben aber thun 


L 


Verfprengen 


woelle: einem etwas, eine Belob⸗ 
nungz verſprich mie, daß du 
es nicht wieder thun willſt; ſei⸗ 
.ne Tochter einem Manne zur 

- be verfpecchens auch oehne Ren 

: nung dee Perſun: fie iſt fdissm vers 

“ fProcden; Auge (mich) verbr 
dyen, von: der. gegenfeitigen Cinwili⸗ 


„auch, 
wir find verſprochen; in weitere 
Bedeutung, ſich durch ſein Mort vers 
bindlich machen, Lac. ae, 6; umeig, 
* Hoffaung zu etwas geben ober machen; 
der Anfchein verſpricht viel @u, 
tes; feine Habigkeiten verſpe⸗⸗ 
Gen etwas Porzüglichess ein viel 
verfprechender junger Menſch, 
. von dem ſich bem Anſcheine mach sic 
BSutes Hoffen laßt; ſich (mir) viel 
von jemand verfpr 


urnrechtes Wort für das andere ſore⸗ 
den ıc.: ich baste mich verſpre⸗ 
chen; verfpride fi Doch der 
Prediger auf Dee Kanzel, ſprichn. 
zur Entſchuldigung, wenn man Jh 
verſpricht; in der Bibel auch, in Ablen 
Huf bringen, daher Marc. 7, 2; ein 
verſprochener Mann, ein berüch 
. tigter > das V- -chen, -8, bie Bands 
lung, da mañ etwas verſpriche; bie 
Werfiherung durch Worte, daß man 
etwas geben ober thun wele, auch dat 
' jenige, was man veripekht: einem 
“ein Verſprechen geben; Ber 9- 
cher, ber etwas verſprichtz Die 9 - 
hung; DM. -en, bie Handlung, de 
"man etwas verfpeicht; Die durch Worte 
gegebene Berficherung etwas zu geben 
oder su thun: viele Verſprechun⸗ 
gen machen und Beine beiten. 
Verſpreĩten, th. 8., von Ach fprckten, 
aus einander fpreiten. 
Verſpreizen, th. 3.; im Wergbaur, 
das Geſtein verſpreizen, es mit 
Gtügen verſehen. 
Verſprengen, th. Z., von einem Orte 
ſpringen machen: einen Dal isu Gall 
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ufehpie, Ihn duech einen Austen @tob beuchender Werd. im. einem Gebihte; 
von befonderer Art fpringen machen Die O-fuschs, die Gut in Verſen 
(imengen); aus einander furengen und. gu ſprechen. Ä 


’ 


fh zerkreuen machen: einen Saufen 
feindlicher Keiterei ; durch Spren⸗ 
gen verbrauchen: alles Waſſer. 


erfläben, th. 3., in der Suutenoed⸗ 
nung und in der Geſchütek., mit dem 
unter den Namen des Stabes. befannten 


Cheile oder Bllede verfchen; Die V- 
verfreuen, verlegen machen. -  . bungs M.-en, bie Hanblung, ba 

Yerfpriegeln, th. Z., Im Bergbaue, . "manstıhad verſtäbet; Die Stabe ſelbſt. 
die Klden zwiſchen den Pſahlen mit Vertiäblen, tp.3., mit Dtahl verfes 
kerzen Grücken Holz verwahren, bag ..ben, itbersiehtn: ein Meſſer, einen 
mit das lockere Erdreich nicht Dadurh - ieißel’zc:; hacig., verfärtn: fein 
hertindringe. u 


Yerfpreuen, th. Z., "gleich dee Spreu 


Herxʒ. von, 
Yerfpringen, une. (f. Speingen), Verfiämpfen, th. 3., durch Stampfen 


1) th.2., durch Springen verrenken, 
aus der gehürigen Page bringen: fich 


(mir) einen Suß ; - mit Gpringen Ver 


verbringen: Die Zeitz, Yard Sprins 
gen vertreiben: Die Brillen; 4) 
unth. Z3., mit feyn, aufhören zu 
ſeringen; ſchnell ſich bewegend, fliegend 
Aid verbreiten, hier und dorthin ſprin⸗ 
en; 3) zrckf. Z., fich (midy) vers 
fpringen, nach verfchiebenen Beiten 
ringen und fich verlieren. 
Verſpritzen, ty. 8., in bie Berne, aus 
Anander ſprigen, in Heinen Tropfen 
verbreiten ; durch Eprigen alle machen ı 
alles Waſſer; untig., fein Blur, 
kin Beben aufepfern. | 
Verfprüdeln, 
verbreiten, durch Sprudeln alle mas 
gen; 2) unth. 8., mit baben und 
feyn bis zur Erfpöpfung ſprudeln. 
Perfprüben, ı) th: 3., | 
verbreiten; durch Eprũhen alle machen; 
2) untp.8., mit haben uud feyn, 
bis zur Erſchöpfung ſpruͤhen. | 
Verfpülen, t$.3., durch Spulen alle 
machen: alles Baen. 
Verfpünden, th. 8., mittelſt eines 
Epundes oder eines -eingefpündeten 
Deckels verfhliehen: ein Faß; auch 
mit Spundwerk verfchen: eine Wand 
mit Brettern. 
verſpũren, th. 3., ans gewiſſen Epu⸗ 
sen oder Merkmahlen erkennen, beſon⸗ 
ders durch die Sinne: ich verſpüre 
noch keine Wirkung von der 
Arzenei. 
versſatz, m., sin aus mehreren Zzilen 


1) tb. S., ſprudelnd 


fprühend 


verbraugen : Pfeffer ze. 5; durch 
@tampfen verderben: Die Werte, 
ind, m., res, in’ der weiteſten 


: Bebeutung, - Überhaupt, das gae, 


alcht finnliche Erfenntuigvermägen, d. 
b. das Bermögen, Vorſtelungen aus 


ſich felbſt hervorzubringen; in engerer 


Bedeutung, das Vermogen, ange⸗ 


ſchaute Gegenflände unter aügemrine 


Vorſtellungen zu vereinen, dieſe mit 
einander zu vergleichen und zu erfors 


ſchen, ob fie mit einander Verbunden 
. werben Können, oder das. Vermögen 
deutliche Begriffe zu haben und zu vers 


binden. Vergl. Vernunft; Der ges 


ſunde Verſtand, aub, der ges 


meine Menſchenverſtand, der 
richtige Gebrauch dieſes Vermogens obs 
ne deutikhe ‚Erkenntnis. feiner. Geſetge 
und Rechte; viel, wenig Verſtand 


baben; ‚ feinen: Verfland verlie⸗ 


ven, von Verſtande Eomimen, 
feinen Verſtand nicht mehr frei gebraus 


. hen und Anwenden konnen; Das gebe 


über nieinen Verſtand, das vers 
ſtehe, begeeife ich nicht; fo auch von 
der Anwendung dieſes Vermögens in 
einzelnen Zällen: er bar dabei wes 
nig Verfiand gezeigt; etwas mit 
Verftande lefen, machen, ein, 
richten; obne Verſtand reden; 
in der Bibel wird Verſtand haufig 
f. Einficht gebraucht; basienige, was. 
in dee Rede unter den Worten eines 
Redenden zu verfichen iſt, der Begriff, 
weicher durch die Worte, ober durch 
eine Rebe erweckt werden foll: es iſt 


* 
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kein Sinn und Verſtand in.der " man muß ibn darüber verflän, 
Rede. Verffand bezeichnet in dies digen; beſonders als zrekf. Z, ſich 
fee Bedeutung nur eine verinupſte Rei⸗ (mich) mie Jemand verſtandi⸗ 
he von Okdanfen, und Vorflelungen, _ gen; ‚fie haben fich darüber ver; 
Die durch mehrere Beichen ausgebruft ſtandigt; im den Kanzleien and '. 


‚werden, Ginn aber auch einen. brugchrichtigen, befaunt machen. 
‚ ceinzelnen Bell. Sinn und Ders Verſtaͤndkraut, f., Name des Gaug⸗ 
: Rand aber find allemah! Sedaufen: und il⸗ 


Verftändlih, E.u.u.m., fo beſchaſ⸗ 
fen, daß es ohne Erflärung und fei.t 
verſtanden werden kann: verſtand⸗ 
lid) ſprechen; eine verſtandlicbe 
Ausfprache, Rede; 9 - lichen, 
'W.3., verfiändtiih machen. 
Verſtaͤndlos, E. u. Uu.w. m. ohne Ber 
: Band, did Verſtandes beraubt: ver, 
ftandlos fpredyen. 
Xrerflandniß, f., -fies, DM. -fle, 


Begriffe, welche durch gewifſe Zeichen, 

- wohin auch oͤle Wörter gehören, auds’ 
gedruckt werden, doch nimmt der Eprach⸗ 

- gebrauch Verftand oft.file Sinn: 

- ein Mort in einem andern Vers . 
finde nebmen; in weiterem, in 

. engerem Derfiande; der V daes⸗ 

" begriff, der reine Begriff, ſoſern cr 

‚ ohne Anſchauung Iediglich.im Verfande: 
+ feinen Ursprung hät; der O- beld, 


ein Menſch, des viel von Verſtande 
ſpricht, der fehr verfändig ſeyn will; 
des. 9 kaſten, im gemeinen Echerz, 
dee Kopf; Die Ve ſchärfe, berienige 
hobe Grad des. Berkandes, da cr auch 


die Sertigfeit, ſich einen betitlichen Be⸗ 
griff von etwas zu machen, ober auch 
nur das Bermögen zu verßehen, ju 


begreifen ; das Mitwiſſen um eine ger 


beime Sache, beſonders das Mitwiſſen 


"um eine, und bie Theilnahme an cis 
ner geheimen, vorzüglich uncclaubten 
Unternefmung : ein gebeimes Ver⸗ 


x die. verborgenen Unterfihiebe noch aufs 
- gufinden und fcharf gu beülmmen ver⸗ 
mag; Veſchwach, E.u.U.w., (head 


an: Berfllande; die O- ſchwäche; 
die. YO welt, der Inbegriff alles deſ⸗ 
fen., „was nme durch den Werfand ers 
kannt werden fann; Das O-weien, 


o ein Weſen, ein Etwas, bas bloß durch 


den Verſtand gedacht wird, z. B. Bot, 
Geiſt, Sreibeir, künftiges Le⸗ 


ſtandniß mit jemand haben, ſio 
mit Ihm zu eier geheimen Sagblun:, 


Unternehmung verſtehen; die Art un) 


Weiſe, mie man ſich mit einem ver⸗ 
ſteht oder mit ihm ſteht, in Auſchung 
dee Denkart, bee Meinungen: fie le; 
ben in gutem Verfiändnig (Ein, 
verftändniß) ınig einander. 


ben. ° oo. 
Verſtaͤndhaft, E.u.t.m, im Ders 
. Kande gegründet, verſtanden werben 
Fünnend. 


Verfisndreich, E.u.U.m., vielen Ver⸗ 
ſtand babend (verfauduoh), 

Verſtaärken, th. 2., unelg., vermehren | 
und dadurch Zuwachs an Kraft vers 


Verſtandig, E. u. u.w., Berfand (in 


der allgemeinen Bedeutung genommen) 
habend und an den Tag legend; beſon⸗ 


ders in engeree Bebdeutung, deutlicher _ 


Begriffe fähig, und deutliche Begriffe 
dabend, und, davon zeugend: ein 

 verfländiger Menſch; verftäns 
dig urtbeilen, fprechen 5. in noch 
engerer Bedeutung, an richtigen deut⸗ 
lichen Begriffen reich, und fie in feinen 
freden Handlungen anmendend; X- 


gen, th. 8., verfichen machen, deut⸗ 


liche Begriffe von etwas beibringen: er 
bas die Sache mißverficnden, 


(hoffen: Die Beſatzung, das Zeer 
verffärken, Ihre Zahl vermehren und 
dadurch ſtärker machen; Die So 


ſtungswerke verfiärken, fie mit 


neuen Werben vermehren ober feſter 
machen; in der Mahlerei werden tic 
Sarben oder Tinten verflärke, 


'. wenn man Ihnen mehr Kraft gibt; Die 


V kung, D. -en, die Handlung, 
da man etwas verſtarkt; dasjenige, wo⸗ 
durch) etwas verflärkt wird, madurc 
etwas mehr Kraft bekommt: 
Heer 30g von allen Seiten Ver⸗ 


das 





!ı 


‘ 


Berhärtungsflafhe 


fläckungen an ſich; in der Nebel. 
f. Steigernug (Klimaz); Die D- 
tungsflafehe, eine mit Stanblättchen 
belegte Flaſche, welche verbunden und 
nit Siehe geladen wird, um dadurch 


0 


ben daraus zu sichenden Bchlag au vers 
Härten (keidner Flaſche, Kleiſtiſche Bias 


ſche, geladen 
truppen, Truppen, welche andern 


e Flaſchey; die V· 
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zur Verfarkung dienen; Das V- a⸗ | 
Verfteck, ſan. m., das Derkeden: die 


wort, ein Wort, welches den Be⸗ 
self oder Die Hanblung, bie dadurch 
bezeichnet wird, In einen hohern Gra⸗ 


.# 


be der innern Starke Hezeichnet (Ver- 


bom intensivum), 5. B. betteln, 
das Verläsfungew. yon bitten. 
Perflätten, th: 3., uneig., vblilg ges 
Ratten, Nach worbefscegangenem Ents 
ſchluſſe: es iſt ihm von der Re⸗ 


auch 


> 
} 


gierung verflärtet worden, Zur 


be ie and : 
ſundheit eine Xeife zu unterneb» 
men; den Truppen das Plüns 
den verſtatten. 


ſeiner Ge⸗ 


Verſtaßben ’ unth. 8. mit feynv in | 


Staub verfiiegen (verſtieben); Vers. 


fläüben, 1) th. 3., als ©taub ver. 


Hlegen machen Cverßieben): ‚viel Ps 
der; a) ef. 3., fich verfläuben, ° 


in Meine feing Theile‘ gleich einem Stau⸗ 
be ſich verteilen, verfliegen. 
verſtaũbern, Verſtobern, th. 3., 


\ 


Verſteck 364 


aAdqneidern: ein Loch in einein 


Streumpfe, Hemde, Rleide vers 
flechen, dur freugmelfe oefüprte 


‚Stiche zumachen (Ropfen, in der Obese 
pfalz, verwibeln); falfch Rechen: Das 
Ankertau verfiechen, fo viel ald 
das Untertau verfahren; landſchaftl. 
f. vertauſchen: die Waaren verſte⸗ 
ben, MWaare für Waare geben. ©. 


Stechen und Steden. ' 


Binder fpielen Verſteck, wenn ſie 
fih ale bis auf eins oder zwei ver⸗ 


Hecken und von den Abrigei fi fuchen 
laffen; in ber Kriegsk. machen Zeuppen, 
Lrieeſchiffe einen Verfied, - 
° wenn fie ſich in Hinterhalt legen; ein 


Dit, wo, oder ein Ding, hinter wel⸗ 


Hem man fich verſteckt; V⸗cken tb 


8., durch Stecken alle machen: alle 


Nadeln; uneig.,; das Beld vers 
fieden, es für allerlei Dinge, bie 
‚man fauft, verbrauchen; fich (mich) 


verfteen, von Kaufleuten, bie durch 
Berfplitteeumg ihrer Gelder auf einige 
Belt eine Stockung in ihrem @efchäfe 


erleiden ; durch etwas, dad man vor 


ſteckt, verfperren: die Stallthür 
verſtecken, ſie durch einen Block vers 
ſperren; an einen verborgenen ODet 


ſtecken, wo man es‘ nicht ſieht7 um 


es dadurch dem Anblick Anderer zu ent 


din Verſtarkungsw. von verfläuben, 


durch Staubern unkenntlich machen: 
das Schneewetter 
weg und Spur. 
Derfinüchen, th. 8., durch Gtauchen, 
oder durch einen heftigen dumpfen Stoß 


- verftöbert 


od . 


verderben: Die Feder; befonbers von ' 
den Gliedern des Körpers, wenn bie 


Bänder ber Gelenke gewaltfam ausge⸗ 


dehnt oder ſonſt angegriffen merben, 


„ I 


ohne daß Das Blicd aus feiner Lage 
kommt: fich (mie) die Hand, den 


Fuß verfinuchen. 


derfiechen, th. Z. une. (f. Stechen), 


duch Stechen ale machen: alle feine 


Trümpfe verſtechen, im Karten, 
friele,, auch als zrckf. 3. ſich (mich) 


verſtechen; mit Stichen verſchließen, 


4 


umagen, bei den Möhterinneh und 


Vierter Baud. 


sieben: etwas binter den Ofen, 
den Spiegel, unter die Treppe 
verfieden; ſich (mich) binter eis 


nen Strauch, hinter eine Wand 
verſtecken, dahinter treten um nicht 


gefehen zu werben; etwas vor eis 
nem aus Furcht, aus Scham 
verfieden ; verfted®', ver was 
ich dir gebe, Name eines Spieles, 
wo man Einem nach den Andern in 


der Geſellſchaft mit feinen Händen zwi⸗ 


fehen den sufammengeklappten Händen 
hinfährt und Einem derſelben etwas, 
3.8. einen Ring, amifchen- Diefelben 
fallen läßt, worauf ein Anderer rathen 
muß, wer ihn hat, und im Sal er es 
nicht väth, ein Bfand geben muß; 
uneig., dem Anblick und der Kenntniß 
entzieden: der ¶ Mond -ift hintor 

Rerr | 


= 


x 


® 
er | 


2362 Verfiediehne a, Berkchlen-- a 


. MWolßen verfiedt; ein verfled« " Hg finden laſſen: er wolſte ſich 
ter Menſch, dem «6 jur Gewohn⸗ nicht Dazu verſtehen; er wollte 
heit geworden if, feine Gcfinnungen ſich zur Abtretung verſteben; 
und Meinungen verborgen zu halten; durch Gehör bentlich vernehmen, untı: 
Darin liege ein verfickter Pors ſcheiden: man Eann ihn. nicht vers 
wurf für mich, ein niht mit kla⸗ Neben; in engerer Bedeutung, di 
zen Worten gefagter , aber wohl dem Bedeutung eines Zeichens, beſonders 
Sinne nah darin enthaltener. Im der Wörter einer Rede —**8* jeden 
M.D. wird es auf ſehr ſchlerhafte Art ink, jede Miene, die Bedeu 
häufig mit verſtechen verwechſelt. sung jedes Wortes verfteben; 
._ 6.dies, auch Steden und Stecken. . einen falſch, unrecht verfteben, 
Verſieclebn⸗ CVerfiekliene), w., dasjenige, was er ſagt, nicht verfichn; 
° ein eiſerner Nagel, oben mit einen Scherz, Spaß verfiehen, Sri, 
" Kopfe, unten mit einem Öhre verfe , Gpab als folchen aufnehmen, sit! 
Jen, wodurch ein Gplint getrieben . empfindlich -Darüpeg, merden ; einem 
“wird, welcher durch bie Achſe des Ka⸗ etwas zu verfichen geben, e it 
. „nongngefches geht, um hamit dem . ‚anf einc — Yet werten fon, 
"Meogmagen zu vereinigen; vay O- Das verliebt fi von feloft (hi 
: fpiel, dasjenige Spiek, da man fih -  yerfeht ſich at Kane), das kann man 
verſteckt; die V— theit, die Eigen⸗ ſchon wen ſelbn nach. den Kunfänten x. x. 
ſchaft einer Perſon, da fie ihre wahren denken, ſich vorſiellen, ohne daß es er 
Geſinnungen ꝛc. verbisgt ; der X - sefadt wird; ich vegftebe darunter 
“soihtel, ein Winkel, in weichen man -- Dies, ich verbinde damit diem Ver 
etwas ober ſich verfedt.. griff; fich mit jemand über em: 
Verfiebber, E.u. U.w., verſtanden verſtehen, nicht allein mit ihm d 
werden fünnend. von gleiche Anficht haben, fonden 
Verſtẽhen, une. (J. Steben), 1) auch gleiche Abſicht und Diefelde gemc: 
unth. u. zrckf. Z., mit ſeyn, Durch zu ſchaftuüch zu erreichen ſuchen (datvot 
langes Gtehen verloren gehen, beſon⸗ cinverfanden ſeyn); wir verfick: 
ders von Pfändern: das Pfand ill uns, wie fennen gegenfeitig, un:: 
‚ verflanden, ik dadurch, daß mm - Abfichten und find ſoͤwohl barüker, : 
ed nichteinlöfet, verfallen; Das Pfand über die Erreihung derſelben dnz 
‚bar fidh verfianden , «# hat fo lan⸗ ich verſtand, daß ich bente : 
.“ge geſtanden, daß dadurch und durch Ihnen kommen follte, ich Ir. 
"bie aufgelaufenen Zinſen der Werth JIhre Worte fo aus; im noch eng: 
-, bes Yfandes exfchäpft worden und, das Bedeutung, fich eine deutliche Dark 
Pfand verfallen iR; im Bergbaue vers lung ‘von etwas machen, befon! 
. Weber ein Kux, wenn beim Zus " ‚von dem Erfamen des ESinnes cr: 
"Buße nicht abgeführt wird, fo mb er Hede, der, Begriffe: Den Sinn ein 
ver lt; durch langes Stehen Nach⸗ Rede; verftebeff du auch, w: 
tpeil leiden, verderben: der. Wein du liefeft? eine Spradhe, Bunli 
hat verfianden, wenn er durch fans Wiſſenſchaft verfleben, te: 
ges Stehen außerhalb des Kellerd vers - ihren Degen nach inne haben; i 
dorben it; man bat ſich (mich) verftebe nichts von der Sad. 
verſtanden, wenn man durch vieles ſich auf etwas, auf das Keite 
Stehen ganz ſteif und müde geworden — Sechten.zc. verfteben. 
iſt; 2) th.u.gedf.8., einen verſte⸗ Verſtehlen, une. (f. Steblen), ı 
ben, landſchaftl., für ihn chen, th 3., durch in bei Seite kei. 
- feine Stelle verteeten; fich (mich) gen, nur im Mittelm. verflohi: 
zu etwas verſtehen, ſich gleichſam üblih, Sprichw. 9, 173 uncic. 
dazu hergeben „.fich ensichliehen, wil⸗ heimlich: verſtoblene Blicke q* 
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Werft eifen 
etwas. werfen; fich verſtohlen 
entfernen. .- . 

Verfieifen, 3) th. Z., ſteiſ machen, eig. 


u.undg.; =) unth. 3., mit feyn, 
fcif werben. 


Verficigen, zrckf. Z., unt. Cſ. Stei⸗ 


gen), ſich Im Steigen verirren, auch, 
zu weit ſteigen, fo bag man zuletzt 
nicht weiß, wie man micder zurück⸗ 
kommen fol: ſich (mich) auf den 
Selfen , Bergklippen verſteigen; 
und. das gehörige, rechte Maß übers 
frditen: “ man verſteigt fib in 
Yusdrücden, menn man. zu hohe 
ſchwülſtige Ausdrücke gebraucht; fich 
in Unternebmungen verfleigen, 
zu viel unternchmen, etwas unternebs 
nen, das die Kräfte überfieigt; vers 
fleigen Sie ſich nicht zu body, 
zu weit. J 
Verfleigerer, m., —8, einer, der et⸗ 
was verſeigert; O®- gern, tb. 3. 
(verguftionizen, verganten): Bücher, 
Möbeln; die V- gerung, M. 
-en, bie Handlung, da man etwas 
verfelgert ; ber öffentliche Verkauf von 
alleclei Dingen an den Meifbietenden ; 
dns OD - sbuch, f. Aultionsfatalos 
gus; eins der Bücher, welche —5— 
gert werden: ſolen; die D-sfache, 
Bultionsfache; Die V- oſtube, Auk⸗ 
tionsſtube. Er 
Verffeinen, 1) unth.8., mit feyn, 
durch und buch zu Stein werben: 
verfleinse Körper, Pflanzen, 
Schalthiere zc. (Petrefatten); .2) 
th.3., uncig., hart, unempfindlich, 


auch, unbeweglich oder erſtarren Mas 


chen durch Schrecken, Entſetzen, Furcht 
c. Eben fo und, noch gewoͤhnlicher 
D-nern; die P-nung, M.-en, 
dee Zuſtand, da etwas verfleint; die 
Handlung, da man. etwas verſteint; 
en Körper, "welcher verfteint iſt (ge⸗ 
wöhnlih Verfteinerung, Petrefaft). 
verſtellblock, m., bei den Edelſtein⸗ 
ſchneidern, ein einem Kelche ähnliches 
Holz, im deſſen Achſe oben ein Loch 
gebohrt iſt, worein manl den Draht der 
Doppe ſetzt, wenn der Gtein zum 
Schneiden darein verfittet IR. 


Verſtieben 1363 


Verſtellen, th. Z., anders ſtelen; un⸗ 
eig., ſich (mich) verſtellen, ſich 
anders betragen, anders handeln, 


man denkt und empfindet, die Abſicht 
dabei möge ſeyn, welche fie. molles 
ſich trefflich verſtellen können; 
eine verſtellte Theilnabwe, 
Sreundfchaft , ſich in etwas ver⸗ 
ſtellen, ſich fo verſtellen, dak.ıman 
dasjenige, woſur man angeſehen feyn 
mil, wirklich zu ſeyn fcheint: der 
Satan verſtellt ſich in einen En⸗ 
gel des Lichts, 2 Cor. 11, 24; 
falſch fielen: die Bücher; uneg, 


eine unvortheilgafte Geſtalt geben, ohne _ 


baß dieſe jedoch bleibend If: feinen: 
Börper, feine Beberde; dieſe 
haßliche Rleidung, verfiellt ſie 
ganz; durch etwas, das man vorſtellt, 
verdecken, verbergen, verfperren: ein 
Thür verftellen, fie durch davor ges 


ſtellte Bretter, durch einen Echrane' - 
veriperren; Die V-lung, die Hands 


lung, da man etwas verkellet; äußere ' 
Handlungen, welche den inneren Zus 
fand verbergen follen ;. die W-sa 
kunſt, die Kunſt ſich zu verſtellen 


Verſtempeln, th. 3.. zum Stempeln 


verbrauchen: alle Schwärze, . 


Verſteppen, t5.8., zum Steppen ur 


. brauchen: allen Zwirn. 


Verfſterben, th. 8., une. Ch Stars 


5 ben), mit feyn, erben, gewöhnlich 
nur in der vergangenen Belt, und nur 
von Wienfchen: er iſt ſchon längff 
verfiorben; unfer verftorbenee 
Freund; der Verflorbene. - 

Verfleiieen, +) anth. 3., mit ſeyn, 
u. zeckf. Z., falfch feuern, im’ Steuern 
auf einen falfchen Weg gerathen :. Dust 

Schiff iff verſteuert; wie haben 
uns verfleuert ; 2) th. 3., die 
Steuer vdn chmas entrichten : ein: 
Haus; die Waaren. 


Verſticken, th. 2., zum’ Sticken der, 


brauchen: Seide; durch Sticken alle 

machen. Br 

Verffieben, une. (f. Stieben), i) 

unth.3., mit feyn, als Staub vers 

ficgen (derflauben) ; unelg., wie Staub 
ver a 


—8 


nn 


- 





2. Verſtürzen, th. 3. 


1366 Verſtümpern 
"u machen, Mare. 4, 3952) 1. B., 
bei Dichtern, vertummeg machen. 
Vecflämpern, ty.3., durch Gtümpes 


" rei verderben; In einen ſehr unvoll⸗ 


kommenen Zufland verfegen. 


Verſtuͤnden, th. 3., auf eine andere 


Stunde, eine andere Zeit verſchieben. 


Verffärmen, 1) unth.3., mit feyn, 


aufhoren zu ſtürmen: die Wetter 

ſind verſtürmt; 2) th.3., Rürmend 
vertseiben, mwegführen, auch, Rürmend 
auseinander treiben: Die Schiffe find 
verffücmt worden, 

3. Verſtürzen, th. 8., durch etwas, 
das man hinſtürzt, verſtopfen: einen 
Schacht, im Bergbaue, ihn durch 
bineingeflürsten Schutt ausſullen. 

in der Bihel f. 
beſtürzt machen, und unth. 3., mit 
feyn, befürgt werden. 

Perftüsen, th. 3., zu. einem Stug mas 
chen, durch Abnehmen eined Theild am 
Ende: die rare, die Spitzen der⸗ 

‚ felben abfchneiden; einem Pferde 
den Schweif. 


vVerfirch, ın.,-es, M. -e, eine Hands 


fung, welche man mit einer Sache zur 
Probe vornimmt : einen Verſuch 
mit etwas,. mit jemand machen; 
es Eommt auf einen Verſuch an; 


Verſuche in der Naturlehre, 


Scheiekunft (Erperimente); der 
V bohrer, im Bergbaue, ein Boh⸗ 

ger, womit man unterfucht, ob man 
eichtig teifft ober nicht, wenn In einem 

* Stollen nach! ber geraden. Linie, oder 
im Schacht durch Brechen über füch und 
durch Arbeiten won oden nach unten 
‚zwei Örter gegen einander getrieben 
“werden, um einen Durchfchlag gu mas 
chen. Ein Loch zu dieſem Behufe das 
— gebohrt, nennt man ein Ver⸗ 

chloch 

Vrrſuchen, th. ., die Beſchaffenheit 
eines Dinges zu erfahren ſuchen: die 
Münzen verſuchen, unterfuchen, ob 


fie das rechte Schret und Korn haben; 


-befonders durch Verſetzung in eine. ges 
wiſſe Lane unb unter gewiſſe Umſtande, 
zu erfabren ſuchen, wie es fih darin 
verhält und geist, Cor. 23,5; 


FSrage, buch welche man jemand in 


. einem Schachte getrieben wird, 


Gegend einen Verſuch nach Anbrü 


. weife, 


Verfuchung 


eine Sache verfuchen , einen Ver⸗ 
fuch damit machen, au ſehen, mie fie 
befchaffen iR, wie fie fich verhält, auch, 


ob man fie machen kann; man muf 


verfuchen, ob man ibm noch 
belfen kann; fein „Yeil, fein 
Glück verfüchen, gu erfahren fus 
then, eb man Glüc Habt; er bat 
fich etwas verſucht, er hat in der 


‚ Welt viel erfahren, beſonders burdı 


Reiſen 2c.; in erigeser Bebeutung , in 
der Bibel, wo man (Bott verfudt, 
wenn man von belannten Etigenſchaften 
und Verficherungen beffelben neue Be⸗ 
weiſe ‚verlangt, und ihn auf eine un 


geziemende Wet auf die: Probe Felen 


wil; Bott verſucht den Wien; 
fen, wenn er ton In Umſtande wor 
fegt, worin er fich zeigen kann umd fol, 
wie er IR; der Teufel verſucht den 


Menſchen, wenn er ihm zur Günkx 


Gelegenheit gibt und ihn dazu reizt; 


: daher fidh zu etwas verfischt füb⸗ 


len, su etwas Neigung, fockung em⸗ 
pfinden, das man nicht begehren fol, 


mit dem Nebendegeiffe,, dab es ſchwer 


mwerbe, dem Meize zu miberfichen, in 
noch engerer Bebeutang, durch der 
Geſchmack zu erfahren, zw erkennen 
fuchen: die Speifen, dem Wein; 
deer-O®- der, -8, die P-inn, 
eine Perſon, weiche einen Berfuch mit 
etwas macht, daher in einigen O. D. 
Gegenden der Munzwarbein; in de 
Bibel der Teufel; Die V- frage, cine 










Verſuchung führt; das V-Ioch, !. 
Verſuchbohrer; der V—ort, 
Bergbaue, eine Strecke, welche a 


in dieſer oder jener, für ſich oder 
Scite liegenden ,. nicht weit entfernt 


su machen (der Sudhert); V (s) 
U.w., nach Art eines Der 
ches, zum Verſuch; Die O-u 
M. -en, die Handlung, da man 
was verſucht, ‚die. Beſchaffenheit dei 
ben zu erfahren, beſonders Die Hu 
fung, da man jemand zum WBöfen 5 


reizen ſucht; der Zuſtand, da Zn 


Verſudeln 


und 1: oborch man verfucht 
wird: ich e in Derfuchung, 
das Spie fir —— fübre uns 
nicht in Verſuchung. 2 


verfãdeln, ih. 3., * Sudeln ver⸗ 


derben, auf unreinficht Art verbrauchen, 
verſuhnen, f. Verſoͤhnen. 


Yerfümmen, Verfümfen, unth. 8.. 
Vertaümeln, Mth. Z., im Taumel 


mit ſeyn, auſhoren su ſummen, zu 
ſumſen. 


Verſündigen, srdf.B., ſich (mich), 


ſich einer Sünde ſchribig machen, eine 
Sunde begeben: ſich an Gott und 
Menſchen verſündigen, gegen 
Gott und Menſchen eine Sünde bege⸗ 
ba; die P-gung, M. -en, die 


Handlung , da man fich verſundigt; 


eine fündliche Handlung ſelbſt. 
Verſuͤnkenheit, w., der ſittiiche Zu⸗ 
un ne Menſchen, Me er tief gu 


verfüßefn tb 3., ſutlich machen; 
V ßen, th. 3., FÜR machen: Die 
Mil, den Wein; "das verfüßt 
mie meinen Schmerz, mein E⸗ 


end 10:5 in ber Scheidek. diejenige - 


Beränderumg bewirken, : welche meh⸗ 
see Suren mif dem Weingeiſte, in 
Hinficht der Entfichung eines Stoffes, 
welchen bie Scheidekunſtler Ather nens 
nen, hervorbringen: verfüßter Sal⸗ 
petergeiſt, ‚eine Miſchung des Sal⸗ 
peterathers mit Weingeiſt; su ſüß ma⸗ 


chen und babucch gleichſam verberben, 


alsdann der Ton au ver fält; den 


Raffee. 
Persweife, U.m., nach Art bee Verſe; 


die V⸗ wuth, die Wuth in Verſen 


su Iprechen ober zu fchreiben. - 


Veräfein, th. 3., mit Tafelwert ver⸗ 


—ES th. 3., auf einen gewiſſen 
Tag beſtimmen, ſeſt ſetzen; zu Gericht 
ruſen, überhaupt, verſchieben, auf⸗ 


ſchieben, deſonders die Sitzungen einer 


Verſammlung für beendigt erklären. 
Ebemahls auch: 


verſallene. 
vertaͤndeln, th. 3., mit Zandeln vor 


‚bringen; die Zeit; durch Tandeln 


verthun: das Geld (verquackeln). 


vertagte öinfen, 
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Vertaͤnzen, tb.3., mit Zangen vers 
beingen: den Abend; durch Tanzen 
vertrriben: 
Zaune. 

vertãtſcheln, th. 3. ., verzärteln (vers 
hatſcheln). 


folgende Bfatt (Verte). 


verbringen: feine Seit; im Taumel 


vertfun: fein Geld; 3) zrckf. Z., 


ſich vertaumeln ‚im Taumel vers 
gehen, 

Verraüfchen, th. 3., durch Tauſch Im 
eines Andern Beſitz gegen etwas Anbes 
res, das man dafür bekommt, brin⸗ 
gen: Waaren, Güter; eine Sache 
für die andere nehmen, ſetzen: ein 
Wort mit einem andern. 

Vertaũſendfachen, th. 3., tauſendſach 
machen, machen, daß etwas tauſend 
Mahl da iſt, geſchieht, ſich wiederholt 
Gertauſendfaltigen). 

* Verte, f. Vertatur. 


Verteppichen, th. 3., mit Tepplchen 


verſehen (tapeziren). 


Verteũfeln, unth. Z., mit ſeyn, zum 
ein verteufelter 


Teufel werden: 
Menſch; beſonders im gemeinen Le⸗ 


‚ben f. in hohem Grabe arg‘, verfchlas 


sen ıc.: eine verteufelte Zügez 
auch In Verbindung mit andern Wor⸗ 
teen, einen hoben @rab zu bezeichnen : 

vertenfelt ſchwer, verteufelt 

ftark'zc.; ev bat einen verteufels 
ten Stolz, einen fehr großen. 


Verteũnen, th. 3., im Schiffbaue, bie 


Hölzer und Planken zur Verteunung 


eines Schiffes befefiigen nder anlegen; 


‚die V-ning, M. -en, der Theil 
des Schiffes, welchen -fih vorn und 
binten über dem Raaholze befindet. 

Verteũtſchen, ſ. Verdeutfchen. 


Vertheĩdigen, th.3., einen Angriff von. 


ſich abzuwehren und unſchaduch zu ma⸗ 
chen fuchen, ſowohl durch Worte, als 
durch Handlungen; vor übeln ſicher 
ſtellen, von Perſonen gegen Perſonen, 
gum unterſchiede von beſchützen und 
befcbirmen, welche ‘auch von Dins 
gen gebraucht werden: Den Schwa⸗ 


I 


ſich (mie) die üble . 


* Vertatur, man wende um, fehe das 
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en! fich (mich) elbf; dieder die D-imn, snc Yafın, neiht ei 
Satzung bat ſich, bar die Jeflung was vertheilt. 
zapfer vertheidigt; eines Ans Vertberen ‚ to. Z., mit Ber verheis 
dern guten Ruf, die Unſchuld den: d 
vertheidigen; einen San vers Verchelsen,, th. 5, ihener machen: 
tbeidigen, die Wahrheit deſſelben es Mißwachs und zu große Auss 
gen die Angriffe und Segenbefauptun fuhr versbeusen das Getreide. 
gen zu beweiſen fucheh ; in engeren Se Vertbieren, ı) anth.8., mit feyn, 
deutung ‚„ vor Bericht verthoidi⸗ zum Thlere warden: der Menſch 
gen, bie Unfhulb, Rechtmaßigkelt verthieret, in ber gänzlichen Entſer⸗ 
aber Wahrheit einer herſon oder Sache nung von andern Menſchen, und munter 
zu beweiſen fuchen (Im N. D. hört man Shieren; )th. 8., zum Thiere machen. 
auch verthädigen); der O-ger, Verthoreln, th. 3., M der Schwel 
8, die d-inn, eine Perſon, wel⸗ auf thorichte Urt in Kleinigketten ver⸗ 
de eine Jerſon oder Sache vertheibigt; tbun: fein Geld; mit Poſſen, Spiel⸗ 
die P-gung, M. -en, bis Hands were die Zeit vertreiben. 
Yung, da man eine Perſon ober Gache Verthün, um. (ſ. Chun), 1.3. 
vertheidigt; dasjenige, was man fagt burch Thun oder Gebrauchen cefchünfen, 
-und thut, um eine Perſen ac. au vers verbrauchen: Die Maurer baben 
theibigen , befonbers eine folche &xheift: allen Kalk verthan; viel Geld 
feine Yertbeidigung niederſchrei⸗ versbun, ausgeben; befonbers auf 
ben, einreiden; die 9 > sans unüberlegte, unnüge, tabefpafte St 
Wale, Unkalten, welche man zu ſei⸗gehrauchen, fo baß das Gebrauchte das 
ner Vertheidigung madıt; das P-8s: durch nerloren geht: fein Vermogen. 
buündniß (Defenfivaliance); der Vertiefen, th. 83., tief, befee menden: 
. 9-sgrund; der Y-strieg (Du cinen Benben, einen Aafen; 
fenfionsfeieg); die D -skunft; die vertiefte Arbeit, welche im die Ziefe 
»9-slinie, In ber Ktiezsbauk. dieje⸗ : gemacht IR, im Gozenſatze der erhobe⸗ 
wige Einie, welche man aus ben Win⸗ nen; in bie Ziefe ſenken; beſondert 
kein der Streichlinie, wo fie fich mit uneigentlich: fich in etwas vers 
dem von einem Bollwerke sum andern. tiefen, fich fo weit damit befchäftisen, 
gehenden Hauptwalle vereinigt, gegen daß alle andere Vorſtelungen und Eu; 
‚bie Sollwerfspunfte sicht; der V s⸗ pfindungen der Seele dadurch verbun 
mutb; die O-srede; die Ves⸗ keit werben: ex war ganz versieft 
fhrift; der D-sfland, der Sus im feine Rechnungen; Ber D- 
Kand eines Dinges, da es gegen feind⸗ tiefftempel, bei dem Gurtlern, da 
liche Angriffe vertheidigt werden kann; GStempel, womit fie bio mit dem Hau⸗ 
die D-swaffe, Schuswafle; V⸗—s⸗ ſtempel ausnchaumen Scheiben ju 
weife, U.w. (befenfiv), im’ Segen⸗ Snöpfen uertiefen ; die Pe fung, 
ſade von angriffsweife (ofenfiv). . M. -en, die Handlung, Ba man tt 
Vertbeilen, tb.8., unter Mehrere fo was vertieft; eine tief gemachte Stelle: 
theilen, daß nichts übrig bleibe eine die Brbsbungen und Vertiefun⸗ 
Summe Beldes,-rinen Vorrat * gen an einem Schedel; bei den 
von Holz, Betreide unter die Diohlera werden bie dunklen Stein 
Armen;.die Kaſt vertbeilen, je ohne Wicherichela, beſonders in bee 
dem einen verbältnifmäßigen Shell das dalten end Sewandes Vertiefun⸗ 
von zu tragen geben; in der Mahle⸗ gen gman 
rei: Die Lichter gehörig verrbeis * al € eu. u.w., ſenk⸗ aber ſchei⸗ 
len, bie @egenhäude in einem Se telxecht; eine ®- - linie, ein V⸗ 
mäplde mit ihren Eichtern und Schatten winkel, eine - ar da ah 
achvrig anordnen; Dex O-ler, -g, ober Rear 


| 


Vertilgen 


vertilgen, ih. J., sue Elsin, De 


dortdauer gänzlih ein Ende machen: 
das lingesiefer, Das Unkraut; 
unds.: einen Schandfleck, das 
Andenken an etwas; Der. D- 
gungsteieg „ ein Krieg, bei weichem 
ed auf Vernichtung des Feindes ange⸗ 
ſehen it; das P-smeer, ein vertils 


scubeh Dere, In deffen Bluten etwas 


vertilgt wird. 3 
Vertõöben, 2) unth. 8., mit haben, 
du zur Erſchöpfung toben, aufhören 


zu tebhen; 2) th. Z., mit Toben zu⸗ 


bringen: eine ganze Stunde. 

Personen; anth. Z., mit feyn, nah 
und nach aufhören zu tönen. 

Versöfen, unth. 3., mit haben, aufe 
hören zu toſen. 

Vertraͤckt, E. n. U.w., landſchaftl., ſelt⸗ 
fm, arg und unangenehm: es iſt 
doh vertrackt, daß er niche 
kommt. F 

dertraͤz, @., -e8, M. träge, die 
Handlung, da man mit jemand über 
gewife Dinge einig wird, und dieſes zu 
thun und gu halten fich gegenfeitig feis 


erlich derſyricht; beſonders eine ſoͤrm⸗ 


liche und gerichtliche Handlung dieſer 
Art, auch dasjenige ſelbſt, morüber 
man mit jemand einig wird (Kentrakt): 
einen. Vertrag über etwas mit 
iemand febließen ; das iſt wider 
anfere Vertrag; den Vertrag 
balten, brechen. . De 
Pirteägen,. th. 8., une. (Uragen), 
en anen ungehürigen, auch, unbelanns 
im Ort tragen: eıne Sache; die 
Asien versrägen ihre Jungen; 
einem das Beld vertragen, undg., 
ii einem Andern kaufen; buch Tra⸗ 


ven verbrauchen, won Kieidbungsküden: 


einen Aut, ein Kleid; diem Eins 
drude von außen, befonders einem 
Onangenehmen,, durch gefunde und 
haste Beſchaffenheit bed Körpers ohne 
VBeſchwerde wiberfichen: Hitze, Kalte 
vertragen können; ſchwache Aus 
gen können ein ſtarkes LKicht 


nicht vertragen; einen guten oder 
derben Puff vertragen können, 


fonchi karperlich wich vertragen konnen, 


vertragen ſich nid Fr 
Vertraglich, G. v. iw., mit. Anbern 
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«ls auch aneig. vom Gemithe, Ach 


viel gefallen laſſen können; uneig., Ach 


durch Beleidigungen nicht in eine un⸗ 
angenehme Gemlthsbersegung ,. als des 
Derdrufieh, Unwillend, Zomes ıc. vers 


ſetten laſſen: ein empfindlicher 


und bitsiger Wienfch kann nicht 
viel vertragen ,. € legt leicht etmas 


für eine Beleidigung sus, und Luft ih 


dadurch zum Zorne reisen; die Sanft⸗ 


- muth verträgt oft viel’ von den 


groben Spöttereien, eines. wigis' 
gen Luftigmachers; in weiterer 

uneigentlicher Gedeutung, ald sed. Z. 
ſich (mid) vortragen, Rd im Bus . 
fommenleben mit Andern friedlich und 
einkimmig betsagen: ich vertrage 


mich mit ibm xecht gut; Bes 
ſchwiſter können ficb oft nice 
. vertragen; auch, mit jemand die @is 


nigfelt, den Frieden micher herßellen: 
wir wollen uns wieder mit ein, 
ander vertragen; aud von Ichlefen 
Dingen f. paffen: gewiſſe Speifen 
cht zuſammen. 


friedlich und einig lebend, auch, leicht 
and gern mit Andern Frlede und Einig⸗ 
keit wieder herſtelend (Vertraͤgſam 


druckt dieſe Cigenſchaſt in höheren Gra⸗ 


be aus, indem es eine Fertigkeit darin 
einfhlcht): verträglich feyn, ver, 
träglich leben; ein verträglicher 
Menſch; wahre Sreibeit ift mit 
Geſetzloſigkeit nicht verträglich, 
laßt ſich damit nicht vereinigen. 


Vertraͤgmaßig, Eu.U.m., dem Ver⸗ 
trage gemäß, angemeſſen: verttag⸗ 


maßige vülfe leiſten; D-eräg- - 
ſam, f. Vertvaglich; der Vetraͤgs⸗ 
punkt, einer der Punkte, Aber welche 
man bei einem Vertrage Übereingekom⸗ 


‚wen ik; 9 -widrig, En. U.w., 


dem Dertrage zuwider laufend. 


Vertrauen, 1) unth. Z., mit baben, 


etwas Gutes von jemandes Macht und 
@üte fiber hoffen: einem, feinens 
Steunde, feinen Eltern, «uf 
Bott vertrauenz 2) th. 3., mit ge 
wiſſer Hoffnung dee Gicherheit Abertra⸗ 
gen (anvertraum): einem etwas; 
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die Menſchen vertrauen ihr Zes 
ı ben geringem Aolye, dem Schiffe, 


Weish. 14, 55 ſich (mich) einem 


‚vertrauen, Ihm feine Perſon, feine 
> 2 Sicherheit x. Bbergeben; ein Kran⸗ 
„2er vertraut ſich dem Arzte; 


- sundg, der Erde, dem Acker et⸗ 


t was vertenuen , «6 derfelben, bems 

-  felben ia gertffer Hoffnung feuchtbas 
sen Eetrages gleichlam, übergeben; in 
gewifſer Hoffnung det Verſchwiegendeit 

. see in ‚gemiffer Hoffnung, daß es nicht 
werde gemigbraucht werden, mittheilen 
(im Vertrauen ſagen): einem ein 
Geheimniß; ſich (mich) einem 
vertrauen, ſich ihm entdecken, in 

der Hoffnung, daß er Theil nehmen, 
auch wohl rathen und helfen werde; 

zur Ehe übergeben: eine Jungfrau, 
«.die noch nicht vertrauet iſt, 

: 2 Moſ. 23, 16; ich will mich mit 
Die verttrauen, Def. 2, 19; das 
-Meetenüien, -8, ber Zufand, da 

ı man vertrauet: ich babe das größte 
& Vertrauen zu ſeiner Ehrlichkeit; 


ſein Vertrauen auf jemand, auf 


etwas ſetzen; Vertvauen zu Bott 
"habens ee beſitzt mein ganzes 
Vertrauen; in engerer Bedeutung, 
bie fichere Hoffnung der Verfchwiegen, 
: heit und des Nichtmißbrauches > einem 
ein Wort im Vertrauen fagen; 
in Vertrauen gefagt, er iff mie 
unausſtedlich; De Handlung, da 
an einem Anbern etwas vertraut, ans 
vertraut;  O-vol, E. u. U.w., vie 
Vertrauen habend. 
Vertraiulern, 1) th. Z., in Trauer ver⸗ 
bringen: fein Leben; auch zuweilen 
a) zreckf. Z., fich (mich) vertraueen, 


‚geben; , ein vertrauter Umgansı 


Dertreiben 


. gm hoben Grabe ‘des Berteauind in den 


Mittheilungen und im Umzange, be⸗ 
ſonders dei Perſenen zweierlei Gi⸗ 
ſchlechts: fie ind zu vertraulich 
mir einander, beiden Zügen vın 
dem Hirſche, welcher vertraulid 
gebt, ‚wenn er zubig Afet, ohne ſio 


Umzuſehen; zu Bertrauen cinladend: 
"unter dem ſchattigen Dach vers 


traulicher Zinden und Ulmen; 
die V- keit, M. -en, die Eizen⸗ 
ſchaft, da man vertraulich if; ci 
vertrauliche ußerung, befonders in 
der tadelnden Bedeutung des Wert! 
vertraulich. 


Verträumen, th. Z., traumend verbrit⸗ 


gen oder zubringen : Die ganꝛe 


Nacht; uneig. , traumeriſch oder mit 


- Zräuimescien zubringen : das Keben; 
+2 Tränmerel verfchergen: fein 
ück. 


Vertraũt, E.u. u.w. ., fein Vertrauen 


gegen jemaud an den Tag legend, un), 
son dieſem Verteauen zeugend: ver 
traut mit jemand ſprechen, um; 





auch, mie vertraulich, im ber engen 
Bedeutung: fie find ſebr vertraut 
mit einander; vertraute Briefe, 
in welchen man fich vertraulich äußert, 
und geheime ober noch nicht bekannte 





. Nachrichten mittheilt ; mie dem bei 


fle dee Sprache vertraut fern 
ihn fehr genau kennen; das Dertrann 
eines Andern befigend „ beſonders In. 
feen es ſich durch Mittheilung vor 
Heimlichkeiten, Seheinmiffen ıc. in 
ßert: ein vertrauter Freund; ven 
lobt: der Vertraũte, die Prev 
traũte, ber Verlobte, die Verlobte. 





ſich durch Trauern gleichſam aufzehren, Vertreĩben, th. Br, unr., mit Gewall 


aufreiben. 

Vertraͤũfeln, Vertraüfen, th. 8., 
in kleinen Tropfen vergießen, fallen 
laſſen. 

Vertraũlich, E. u. U.w., Vertrauen 
habend und an ben Tag legend: vers 
traulich mit jemand umgeben, 
ſprechen; ein vertrauliches Bes 
ſprach; In engerm und oft tadeinden 


Verſtande gebraucht man es von einem 


son dem Drte, wo eb iR, entfernen: 
den Seind, die Diebe; einen vor 
Haus-und Hof vertreiben; der 
ind vertreibt den Tebel, den 
Xegen; uneig., mwegbringen durd 
kräftige Mittel: Die Krankbeit, 
die Schmerzen 2c.; ſich (mir) 
die Grillen vertreiben; einem 
die Zeit auf eine angeneb⸗ 
me rt vertreiben, ihm dieichl 


S N 
‘ 


Ed 


Vertreten, 


angenehm und unbemerkt vergehen ma⸗ Trinken zubringen: "Den: Abend; 


cden; fich (mir) die "Zeit mit Les durch Trinken vertreiben: fich (mir) 


feh, Spielen zc. vertreiben; uns die Brillen, Sorgen vertrinken. 


tig. Waaren versreiben, fie abs Vertroͤcknen, 1) unth. 3., mit feyn, 
ftgen, verkaufen ; "bei den Mahlern :r. durch Einzichen ober Verdunſten vers 
werden Die Sarben vertrieben, ſchwinden, vom Küffigen Körpern: das 
wenn fie verbünnt und mehr verbrelte Waſſer vertrodner bei großer 
merden, damit fie an Stärke ſtufen⸗Hitze; Der Brunnen, der Teich 


weiſe abnehmen; von dem echten Wege iſt vererodiner; feine Thränen 


abteiben, in unbefannte Gegenden, vertrockneten bald, er hörte bald 
in die Jree treiben: ein Schiff wird auf zu weinen; bie zum gehörigen Bes 


vertrieben, wenn es von widrigen ſiehen nothige Zeuchtigkeit verlieren 


Winde ober von einem Meerſtrome aus (verdoreen): Das Bras iſt bei der 
feiner Hahn getrieben wird; der Y- dürren Witterung vertrodinetz 
ber, die V- inn, eine Berfon, wel⸗ a) th. 8., völlig trocken machen, 
che jemand ober. etwas vertreibt; der Sprichw. 17, 22. 
V-treibpinſel, ein Pinfel, womit Vertrödeln, 15.8., verächtlih, auf 
die Farben vertrieben werben. leichtfinnige und ganz unvortheilhafte 
Pertreten, th.8., var. (f. Treten), Art verkaufen: feine leider, Bü⸗ 
durch einen falfchen Tritt aus. feine . cher 2c.; mit Zrägbeit, Zaudern vers 
rehten rage bringen: fich (mir) den ° Bringen: die Zeit. . on 
Suß vertreten; burch Treten vers Verreöpfen, unth. 3., ‚mit baben'u, 
derben: das Blumenbeet vertre⸗ ſeyn, bis nichts mehr da iſt tropfen, 
ten; durch Hintreten verfperren,, dem aufhören zu tropfen. | 
Zugang hindern: einem den Weg; Vertröſten, th.3., Muth einſprechen, 
an eines Andern Stelle treten und cts 59.7, 35 Hoffnung zu etwas mas 
was für ihn verrichten: fein Amts⸗ chen, beſonders durch Hoffnung, bie 
genofle vertrat ihn während feis man auf cin aufünftiges Gut macht, 
ner Krankheit; etwas vertres zufeieden Bellen, 2 Chron. 32, 10; 
sen, an eines Andern Stelle etwas Heſck.13, 20; ſie haben uns drei 
thun, leiten; in weiterer Bebeutung Tage nach einander auf den beus 
vertrite man jemand bei einem tigen Tag vertröfter.. . 


Anderen, wenn man feine Sache Verteümpfen, th. u. zrckf. Z., durch 


füher, Ihn vertheidigt, - ihn entſchul⸗ Zrumpfen bie Trümpfe alle machen. 
digt, Ram. 8, 345 befonders f. vers * Dertumnus, bei ben alten Römern, 
theidigen, Hiob 13, 83 Im N. D. der Gartengott, unter welchen fie fich 


— 


Verüben sa 


fih (mir) die Süße vertreten, bie Abwechſelung der SJahresssiten 


auh, ſich (mich) vertreten, fib dachten. 

eine Bewegung machen, einen Sarg 1. Vertuſchen, tb. 3., durch Zufchen 
machen; der P-ter, -s, die OP - verbrauchen ; falfch oder fehlerhaft tu⸗ 
inn, eine Berfon, welche eine andere ſchen. 


vertritt, z. B. ein Sachwalter, Für⸗ 2. Vertuͤſchen, th. 3, ungeblihelicher 


ſprecher. Weiſe verhehlen, verſchweigen, unters ' 


Vertrieb, m., -es, der Abſatz, Ver⸗ drücken: geſtohlnes But; eine 


uf: dee Vertrieb der Waare; Sache, eine böfe That vertu⸗ 


ein Kaufmann hat vielen Vertrieb, ſchen, ſie unterdrücken, nicht bekannt 
man er viel Waare abſetzt. werden laſſen. 


Verteilleen, th. 3., wie verſingen. - Verübeln, th. 3., übel auslegen: eis 


Yerteinten, unr. (f. Teinten), th. Heim etwas. 0 
3., zum Zeinten verbrauchen, bush Veruben, tb.3., ausüben, nur von 
Zrinfen vertpun: das Geld; mit Höfen Handlungen: viel Wöfes vers 


+. 


- 


1372 Berunglimpfen 


‚Üben; einen Mord, eine Schand⸗ 
"that verüben. 
Veruͤnglimpfen, td. 8., mit Ungfimpf 


behandeln, nachtpellig, unbillig, ge⸗ 


bäfftg Wenrtheilen : einen, 


eines 
‚ihre, guten Namen. 


‚ Vderünglüden, unth.3., mit feyn, 


t 


unglücklich werden, unglüdlich ausfals. 


In: ein :Mienfcb veranglüdt, 


wenn er ein Bein bricht, einen gefähes 


lichen Sal thut ıc.5 ein Schiff vers 
unglückt, nenn es ſcheitert oder uns 
tergeht; 
verunglückt; auch f. nicht gelingen, 
ſchlecht ausfallen: ein verunglück⸗ 
ter Einfall, Schers. 
Verinreinigen, th. 3., unrein mas. 
den: das Waſſer; ſich (mich) 
verunreinigen, Im gemeinen Teben, 
fih unreln machen oder aufführen; 
uneig., 3. 8. bei den Juden, fib uns 


‚sehn machen, in ihrem gottesdienflls 


hen ober bürgerlichen Verhultniſſe. 

Perunftslten, tp.8., ungeſtalt mas 
den: den Körper durch häßliche 
Bleidung, durch Einbrennen 
von Zeichen 20.5; durch die Blat⸗ 
teen im (Beficht verunftalser feyn. 

Verüntreuen, th.3., unteren entwens 
den: die Anechte follen nichts 
veruntreden ihrem „Seren, Sit. 
3, 10. 

Perimzieren, th. 8., unzierlich mas 
dm, der Zier berauben: dies vers 
unziert das Beficht. 


Verürſachen, ı) th. 8., bie wirkende 


Urſache von : etwas fepn ‚ bemirten, 
dab etwas iſt oder geſchieht: dieſe 
Krankbeit verurſacht mir große 
Schmerzen; einem vielen Ver⸗ 
druß verurſachen. 
Veruͤrtheilen, th. 3., durch ein ur⸗ 
theil für ſchuldig und der karauf 96 
feäten Strafe werth erkennen: einen 
um Tode, zu ewwiger Gefangen⸗ 
*ã ſich (mich) ſelbſt verur⸗ 
theilen. 
Vernettern, th. 3., zum Vetter mas 
chen, in vetterliche Verhaltniſſe brin⸗ 


1) mit ſeyn, zum Vieh 


\ 


A. 
Vervieben, 


die Unternebmung iff 


Verwachfen 


. werden, ben SDiche zleich werben: es 


ift kein Munder, wenn die Men⸗ 

ſchen bei ſolcher Verwabrloſung 
und erniedrigenden Bebandlung 
endlich vervieben; 2) th. 2., gm 
Dich machen. 

Vervĩelfachen, 1) th. 2., machen, dal 
ein Ding vielfach da iſt; 2) gedf.2., 
fich vervielfachen, fich wielfu ver⸗ 

mehren; V faltigen, 1) th. 3., 
machen, daß ein Ding viele Maple dı 
ik; eine Jabl vervielfalsigen 
(muitipligiven); =) ad. 8., ſich 
dervielfälsigen , fig vielfaltig dar 
ſtelen; D-vierfacdhen, th. Z., vier⸗ 
fach machen (quadrupliren). 

Vervoͤllkommlich, &.u.ti.w., ſich 


vervollkommnen Laffend (nerfektibel), 


V- ne(r)n, th. 8., vollkommener mu 
chen, machen, bewirken, daß etwet 
vollkommener werde: einen, ſich 
(mich): Wegen der Härte bes Worti 


fagen und ſchreiben Einige Lieber vers 
volllommen, welches aber Ynrichtis 


iſt, weil mit der Enbfilbe en aus den 
Worte volllommen erh das Zeitwert 
gebildet wird; Der V ner, -8, kb 
ner, der etwas vervollkommnet. 

Vervoͤliſtandigen „th. J., vollſtändig 
machen; der O-fländiger, einer, 
ber etwas vollſtändig macht. 

Verwaͤchen, 1) th. Z., mit Baden 
verbringen, zubringen: er verwacht 
Nächte; 2) arckf. 3., ſich (mich), 
* durch vieles Wachen Schaden su 

gen. | 

Verwachfen, untg.3., une. (f. Wach⸗ 
fen), mit feyn und haben, durch 
Wachfen ausgeglichen, bebeckt, un 
kenntlich gemacht werben: mit der 
Zeit verwachſen die Karben; 
das Kind hat die Biattergruben 
ſchon verwachſen; ein in die 
Rinde eines Baumes eingeſchnit⸗ 
tener Name verwächſt; ein un: 
betretener Weg verwächfl, wenn 
er durch darauf wachſendes Sras und 
Geſtrauch bedeckt, unkenntlich gemacht 
nid; durch das Wachſen verbunden 
werden: beide nabe ſtehende Bau⸗ 
me findin einander verwachfen; 








Berwägen 


lerdaft, ungelaft. wächfen: er iſt 
verwachſen, ſchief gemachten, bucke⸗ 


wahrlich bei jemand niederler 
gen ; Y>Tofen, tfr3., bush Mapts 


Verwalten 


ligıe.; auch als zrckf. Z. ſich (mid) loeſiskeit oder Mangel an gehbriger Auf⸗ 
verwachſen, zu fche wachſen undſicht unvolllommner werben ober sum 
dadurch Nachtheil erleibden. Schaden kommen laſen: ein-Rind 
Verwagen, th. 3., mit ber Wage ver⸗ verwabrlofen, auf daſſelbe nicht 
meſſen, um das Gewicht zu erfahren, : Acht haben, es wild aufwachfen laſſen; 
auch, von dem Borraihe nehmen und feine Befimobeis, ein Aety, feis 








nah dem Gewicht auf der Wage vers 


kaufen: anf der Stadtwage wer. 


den zur Zeit der Miefle an jedem 


Tage viele tauſend Zentner vers 
wägt: als wdf.2., fich (mich) 
verwägen , fich Im Wagen verfehen, 
unrihtig wägen. “ 


nen Derffand, feine Sprache, 


feine Schreibart verwabrlofen; 
das ®-mittel, f. Yenſervativ; der 


VPeſam, -es, O. D. bie Gewahr⸗ 
„Some, beſſer die V-rung, M. Sen, 
die Handlung, da man etwas verwahrt; 


der Zuſtand, da etwas verwahrt ik: 





etwas in Verwahrung nehmen, 
haben; die Rede sder.die Schrift, 
wodurch man fein Recht verwahrt Vrv⸗ 
teſtation): eine Verwahrung eins 
‚legen; der ®-rungspfapl, im 
Waſſerbaue, Pfahle, wodurch man 
„die Futtermauern bei Kalen und Waſ⸗ 
ſerbehaltern gegen den Stoß der Schiffe 
zu verwahren ſucht; der V ſtan⸗ 
der, im Waſſerbaue, Hölzer acht Zol 
ins Gevlerte, welche man in die Häfen 
und an den Beinsenen Katen mit eifernen 
Ankern an die Bauern befeſtigt, Damit 


Verwähr, m., -es, bie Verwahrung: 
die in meinem Verwabhr geblies 
benen Sachen; X°-ren, th. 3., 
an einem ſichern Orte vor Verluß oder 
Beſchadigung ſichern, zum Unterſchlebe 
von bewahren, ſorgen, daß etwas 
keinen Schaden nehme, und von be⸗ 
hüten, Acht haben, daß etwas nicht 
ju Gchaben koinme: ſein Geld, ſei⸗ 
ne Vorräthe verwabren; einem 
etwas zu verwahren geben; ei⸗ 
nen Gefangenen wohl verwabs 
ren; ihn an einen ficheen. Ort brin⸗ 


gen, wo er nicht entſtiehen ann; buch 
änfere Mittel vor Verluß oder Beſcha⸗ 
Digung ichern: eine Stadt mit Fe⸗ 
ſtungswerken; einen Garten 
mit einer Mauer; das Sleifch 
ducch Einſalzen vor dem Fau⸗ 


len verwahren 5 fich (mich) vor 


der Kälte verwahren, indem man 
ſich wärmende Kleiber anzicht te. ; et⸗ 
was, Das man mit der Poft vers 


fendet, wohl verwahren, mohl 


einpacken ober verpadten, daß eb nicht 
GSchaden leide; älberhaupt durch bien 
liche Mittel-in Sicherheit fegen, Bar. 
6, 54; in den Rechten, ſich (mich) 
verwahren ober feih Recht vers 
wahren, ſich oder feine Rechte gegen 
Ungriffe auf dieſelben oder Beſtreitung 
derſelben duch feine Elnrede ſichern; 
deri9-rer, -8, die P-inn, eine 
Perſon, weiche etwas verwahrt; O- 
lich, &.u.U.m,, verwahrt werden kön⸗ 
und; in Verwahrung: etwas vew 


Verwölten, 
 nöthigen Gewalt verſehenes Sefchtift’ 


die Schiffe nicht an die Mauern fioßen. 


Verwaĩſen, 1) unth. Z., mit feyn, 


zur Waiſe werden: ein Kind vers 


waiſet, wenn ſeine Eltern’ ferben; 


uneig., des Beſchüters, ber Freunde 


0. beraubt, und in weiterer Bebens 


tung, verfaffen und einfam werden ; 
2) th. 8., zur Waiſe machen, 


Verwalten, th.3., zum Walken ver⸗ 
- brauchen: viel Seife zc. ; durch feh⸗ 
lerhaftes Walten verderben. | 
Verwällen, unth.3., nit feyn, Wal 


lend fich entfernen, wallend ſich vers 
Berens fie verwallen wie Düfte 


des Mais; D-wällen, th. 3., 
durch Legen in wallendes Waſſer bie 


zum weitern Gebrauche nöthige Befchafe 
fenbeit eben. | 
th. 8., ein mit. bee dazu 


verrkhten: das Hausweſen, die 


“ Kegierung, das eich; im engerer 
Bedeutung, ein aufgetragenes, mis 
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gewiſter Gewalt verbundenes Geſchaãft 
verrichten: eines Andern Amt vers 
melten; ein Gut peywelten; 
fein Amt mit Treae verwelten ; 
Ver. d.-ter; -8, die V inn, cine 
Perſpn, ‚weiche etwas verwaltet, bes 
‚= fandess ‚derjenige, melcher unter dem 
„pesen und Eigenthümer, an ber Stelle 
deſſeiben, gegen gewiſſe beſtimmte Vors 
theile die Wirthſchaft eines Landgutes 
beſorgt; die O-rung,' bie Hands 
ung, da man etwas verwaltet: die 


Verwaͤndern, 1) unth. g,, mit fern, 


ey 


Verwandt 


dige Kiebe zu verwandeln ;-euee 
Leid foll in Sreude verwandelt 
werden. 


in die Gerne wandern; 2) th. 3., mit 
Wandern zubringen: ein Jahr; dur 
Wandern verbrauden: viel Geld. 





Verwändlungsfadel, w., ‚ne it 


. Verwaltung eines. Umses,; Lam . 


x 


Des. Davan der V-sungseach, . 
eine aus mehreren Elicheen beftehende 
Behörde, welche der Deswaltung Des 

- Ganzen oder gineh Theiles vorgeſetzt iſt, 
befanders der Sinanzen (Finanzkollegi⸗ 
um); das D-fach (Verwaltunge⸗ 

kreis, Verwaltungezweig), ein Sach 

ger ‚Kreis ber Staatövermaltung (ein 

Bean der Verwaltung ); DAS 

D-wefen, Alles, was zur Verwal⸗ 

" tung eines Staates, ader auch nur 

eines Theiles der Staattuerwaltung, 
„3: B. der Sinangen, gehört ꝛc. 

‚ Perwälsen,-tp.3., mit Walzen zu⸗ 
bringen; den ganzen Abend ; dur 
Walzen vertreiben: . fich, die Zeit; 
‚»-wälzen, th. 34, durch-etinas dag 

auf Gewalztes verfchlichen ‚. verfpereen; 
“an einen ungehörigen, . unr echten Ort 


wãlucn. 

in, th. 3., in ber weitefen 
Bedeutung, ändern, verändern, : es 
gefchehe mie und auf welche Art es 
wolle, Bf. 102, 273 ſich im Bes 

ſicht verwandeln, bie Farbe äns 
dern, plöglich roth oder blaß werden; 
in engerer und gemöhnlicher Bedeu⸗ 
tung, anderes Weſen, andere Natur 
ertheilen, fo daß es ein Ding anderer 
Art wird: die verpuppte Raupe 
wird in einen Gchmetterling 
verwandelt, Speife und Trank 
werden in Blut und feſte Theile 


des Rörpers verwandelt; ſich 


(mich) verwandeln; Chriſtus 
verwandelte Weiler in Mein; 
uneig., ich hoffe ihren kleinen 
Kirenfinn, l ht in eine beſtan⸗ 


- zu gelangen, umgeben find (die Yapk, 


großer, dicker, in den römiſchen Kirhen 
„gebräuchlichen Wachslichter, melhe cu: 
. einen Docht haben und bei Umgän-ca 
um dad Hochwürkige getragen werden; 
die Prbülfe, die Hilfe der Zicie, 
..worib die Barven ‚im weiten Stiche 

um zum Stande ded vohfonmmnen Biefuh 








Nimſe). 


Verwändruthen, th. 3.. im Ber 


‚baue, mit Wandrutpen perfchen. 


Vermändt E. ui p., durch gemein 


crath mit Andern derbunden: mit ſe⸗ 
mand verwandt ſeyn; id; bin 


fhaftliche Abſtammung oder durch Hei⸗ 





mit ibm. weitlaufig. vermandt; 


‚vom Vater, von Apr Mutter ber 
‚mis. einander verwandt ſeyn; 
. einem verwandt ſeyn; ver 
‚wandte. Perfonen, oder mit : 





gm Hauotworte, Dez Vegwende, 
, die Verwandte, ein. Verwaͤnde 


. ter, eine Verwandte, in der Neb 


beit die Verwandten; uncig. duro 


diefelbe Lebensqrt, daſſelbe Geiwerbe: 
Mit einander verbunden, doch nur ın 


- ben Zufammenfegungen, Handwerts⸗ 


verwandte, Bandelsverwandio 


Glaubensverwandte 20.3 aus, 


dieſelben oder doch ähnliche Eigenförn 


ten babend: unfere Kerzen find 
fich. veıwandt ; verwandten Bci 
fies feyn; die v-fhaft, DM .- em 


. der Zufßand, da Verſonen oder Sada 


mit einander verwandt ſind: unſere 
Verwandiſchaft rührt von Sou 
sen der Mutier ber; die Per: 
wandtfchaft der Worter, det 


. Bedeutungen, Degeiffe, Mir 


fenjchaften 20,5 die Verwandi—⸗ 
fehaft der Körper if bie Melgarı 
geroiffer Stoffe, fich mit andem Gıofi. 
zu verbinden, z. Be Eſſig und Krecide 


S 


I 
‚Berwehen 2335 


. dern jubeingen: die Bat} durch un 


zeitiges Ausplaudern unter die; Beute 
übescinfimmmpmg :der Torlelter eines bringen: Die Sache ifi fchon ver⸗ 
Tons mit ber Tonleiter eined andern. - chen ’ ; 


: woRfi wos He 
So find 3. Beben Tone C due We Perwaſſern, th.3.,--buch 3. vleles 
Tine G dur, A mol, E mol, & dur Wäfleen verderben, ber Kraft berau⸗ 
und D mol verpanht;; well feiner von -: ben; .unelg., in wiste nichts fogende 
ihnen ine weſentliche Saite bat, die Worte einkleiden, geifllos machen :- eis 
niht.iggher Tonleiter des Zone C due -nen fchönen. geiftuollen Gedan⸗ 
enthatge wäre; miteinander verwandte - Een veruäfleun.... sr. ars 
Perſonen? Die ganze Derwandts Verweben,th. 8. hemahte fzpyene 
ſchaft wurde zur Bachzeit einge⸗ hetzu KG 13, 245 eht gan Meben 
laden; V-ſchaftlich, Eiu. u. w., der als Stoff verwenden: Keine gnd 
Verwandtſchaft gemäß, in. der Ver⸗Walſengarn; durch Wehen ale m⸗ 
wandtſchaſt gegründet; die V.·cher; —— 5: sh Wehen mit 
N 


Verwandtſchaftlich 


indem jener dieſe aufloſet; die Ver⸗ 
wandiſchaft der Töne, dis nahe : 


Eraft, bei den Scheldcünkleen, die 


Unahe derjenigen Erfchrinunggsuwelche 
man-Bermandtfchaft, nennt ; das DO - 
f-smittel, ebendaf. ein Mittel, oder 
derjenige vermittelnde Körper, wodurch 
zoct Andere, die zu eingnder-gar feine 
Terwanbtfehaft haben , in genaue Vers 
dindung gehracht werden. (Zwiſchenmit⸗ 
tel); die V- ſ-stafel, ebendaſ. bie 
Benennung der Taſeln, melche die 
Ordnungen der Wahlyerwandtſchaften 
darſtellen. Dies gefchieht in auiffich 
gender Ordnung, wenn bie geringe, 
und In abfleigender Ordnung, wenn 
die größte Verwandtſchaft den Anfang 
macht. 


Yerwarnen, th. Z., nachdrücklich war⸗ 


nen, 2 Macc. 6, 3; die V- nung, 
M. en, .die Handlung, da jemand 
vor etwas warnet; bie Worte, mit 
welchen man jemand warnt. 

Verwäfchen, th.3., une. ¶ Wösfcben), 
tur. oder mit Wafchen verbrauchen: 


die Fehler ſind fo eng mit dem - 
anzen verwebt, daß fie..gur. 


einem andern Dinge 


| tbinben ; urelg., 
eng, . bicht ‚mit gingnben ‚verbinden: 


nicht von demfelben- 3 rennen 


find; falſch, fehlerhaft when. 


Verwechſeln, th. 2., gegen ein ande⸗ 


‚seh. Ding. geben oder geben laſſen: 


+ 


: Beld verwechfeln, fih für-sine 


Geldſorte ben. Werth davon in einer 


. „andern:geben laſſen; fein Bold. ger 


= ® 


gen Münze verwechfeln; ‚am haus 
fioden, ein Ding:auf fehlerhafte Meiſe, 
aus Verſehen ober aus Unkunde ſtatt 
bes andern nehmen, .. für das andere 
halten: eine Perfon mit der ans 
dern verwechfeln, fir ieriger Weiſe 
für eine andere anſehen; die Begriffe 
verwechfeln. 


Verwegen, E. u. U.w., ohne Noth ſich 


viel Seife, alles Regenwaſſer; 


im Hüttenbaue, den Schlamm auf 


dem Planenberde verwafchen, 
durch Waſchen reinigen; mit Mafchen 
zubringen: Die Zeit; durch zu vieles 
Waſchen verderben, vergeben machen: 
die Farbe eines Zeuges; in ans 
fm inne werden die Farben 
bei den Mahlern verwafchen, 
wenn fie mit Waſſer auf dem OGemühlde 


in Geſahr begebend und dbie@efahe ver⸗ 
achtend: ein verwegener Menſch; 


verwegen ſeyn, verwegen bans 
deln; ein verwegenes Unterneh⸗ 
men; die P-beit, M. -en, dır 


Zuſtand, da eine Perſon oder Sache 


V 


fo verdünnt werden, daß ſie ſich nach 


und nach verlieren- ober immer ſchwä⸗ 


erweben, 
aufhören zu wehen, u.unelg., ſich rer⸗ 


ben: 


verwegen iſt; eine verwegene Handlung, 
ı) unth. Z., mit feyh; 


lieren, verfihisinden : Winde verwes 
ben; nue zn bald verwehte der 
Taumel, der fie beraufdste; 2) 
th. 3., in die Gerne, auselnander we⸗ 


Staub; von dem rechten Wege trel⸗ 


der Wind, verweber den 


Ger werben, mit Ichwanhaften Plau⸗ ben: ein Schiff wird venveber, 


” 
L 
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. wenn ei burch Sturm günz won feinem 
? "Wege verfchlagen wird; durch Wehen 
unkenntlich machen: Die Spur, 


fahrte iſt verweber; der Wind - : 


| Verwelken 


ig moße: einem den erbeten 

iffand verweigern; er verwei⸗ 

— mie. die Erlaubniß zur 
eiſe. 


bat den mes mit Schnee vers "Verweilen, ı) —8 Z., mit baben, 


webet: 
— tb. g., mit Dorfeg vnd 


mie‘ Gewalt. ‚Hindern , daß etwas 


gethan werde, geſchehe: einen cıe 


was verwehreni; dem 'Seinde 


' den! Übergäng üben ven Pop 
I —— das iſt din unvers ' 
: einen verweilen, ihm die Zeit ur 


webrt. 
Verwebey 5 unth. 2., mit ſeyn, 
abem Weise weibifch werden; 2) tb. 


| $, um Babe, welbic machen; 
mit eineutäßehhe verfehen: : fich (mich) 


" ‚Setweiben Cbeffer beweiben) ; id 
' als ref. J., ſich verweinen, [3 
durch Weinen verlieren: 


=" ein Weib nehmen, heirathen. 
Verwelblichen, ı)unth. 3., mit feyn, 


weibliche Schalt, Eigenſchaft ze. ans 
nehmenz 3) th. Z., weiblith machen; 
nuneig., in ber Sprachichre weibliche 


Endung geben und dadurch gu Wörtern 
bes weiblichen Geſchlechts machen: : 
men Tann alle Wörter in .er 
verweiblichen. ' 

NYerweicheln, th. 3., weichlich machen 
(gewöohnlicher verweichlichen). 


a. Derweichen, 1) unth. 8., regelm., J 


mit ſeyn, durch langes Liegen In eince 
shffigfele zu weich werden; 2) th. Z., 
durch au langes Einweichen zu weich 
machen. 
8. Verweidhen, anth. 3., un. (ſ. 
Weichen), in die Berne weichen, doch 
nur uneig., von der Seit und ald Mit⸗ 
telm. verwichen f. vergangen : vers 


wichenes “Jahr, im verwichenen _ 


zeabee, Im vorigen, im verfloffenen 


Jahre 
Verwrichlichen ‚ tb.8., weichikh mas 


den: ein Rind. 


| Verme ĩden, th.8., auf ber Weide Durch 


Buadptfamfei su Schaden kommen 


on einem Orte, bei einem Dinae cine 
" Beitlang gepeumitettg bleiben: ich darf 
bier nicht länger verweilen; bei 
jeder Blume vermweilte ſein 
Blick; au als zeckſ. Z. Mich (mic) 
verweilen ; s: 2) th. B.,- vermi.a 
machen; bie Sangewelle vertreik.r: 


trelben. 


Vermeinen, th. 3., mit Weinen u 


beingen: fein AMeben im &iil; 
ganze Lrädyte y durch Weinen [4 
eslekhtern: feinen Schmerz; aucd 


auch der 

Beam verweint ſich endlich in 

füge Cuſt; durch Weinen verberkin: 

fie (mix) die Augen; verweinte 
Augen. 


——* m. es, M.e, die Worie, 


womit man jemandemverweiſet: einem 


einen derben Verweis geben. 
Verweiĩſen, th. 3., une. (f. Weiſen), 


an einen andern Ort, an eine andre Per⸗ 
fon welfen: einen an ein anderes 
Gericht verweifen; der Leſer 
wird bier Auf’ das früher bicr: 


- über Befagte verwiefen; durd 
. einen Befehl als Strafe von einem Cr. 


weg und einen andern Ort anmiiiı, 
an welchem er fih aufhalten foR icrı: 
Iren): einen aus der Stadt, aus 
dem Kande verweilen, oder dcr 
Stadt, des Landes verweifen; 
nach Sibirien; ein Derwiefenc: 
(Exilirter); malt Morten, als Zeichet 
unfers Mißfallens befteafen,, in be 
Abſicht zu beffern : einem etwas: 
das muß ibm ernſtlich, nad: 
drücklich verwiefen werden. 


\ Yerweihen, tb. 2., durch oder jur 
Meißen verbrauchen: viel Kalk; in 





Vermeifen, th. 2., durch Weifen alle 
: alles Garn, ed alles auf Weißen verderben. 

Ä die MWeife bringen; fehlerhaft weifen. Verwelken, ) untb. Z., mit feyn. 

Derweigern, tb.3., erklären, daß ganz, vbllig welk werden: Die Blu: 

man etwas nicht thun, zulaſſen se me verbläbt und verwelßt ; unciz., 





' — 


Vexrwetten 


Verwelttich 


die Blüthe der Geſundheit, wie 
bald verwelft fie in Arnfelofig- 
keit und Krankheit; 2) t6.8., 
ganz welk machen, im Ofen welken: 
Obſt; V-lich, E.u. U.w., ſo ber 
ſchaffen, daß es leicht verwelken kann 
und muß: alle Blumen find vers 
welklich. 
Verweltlichen, ih. 3., weltlich mas 
hen; geiſtliche Guter (ſciulariſiren). 
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. fen (perborrefeiren); In einem fehe 
harten Sinne gebraucht man das Mits 
telw. verworfen, in hohem Grabt 
laſterhaſt, mieberträchtig und darum 
ber tieffien Derachtung merthb: ein - 
verworfener Menſch; ‚der ver⸗ 
worfenſien Schandthaten fähig 
ſeyn; an einen unrechten, auch, uns 
‚ befannten Ort werfen, befonders uns 
‚tig., irgend wohln aus Nachläſſigkelt 


—W 


Verwenden, th. 8., reg. u- une. ($ 
Menden), von fich,, von etwas. weg 
wenden: den Kopf, Das Geſicht 
verwenden, bon einem Gegenſtande 


verwenden, ihn ununterbrochen ans 
ſchen; auf sinen Gegenſtand der Be 
ſchaftigung oder Bearbeitung menden, 
verbrauchen. (anwenden): viel Beld 
ju etwas oder auf etwas verwen; 
den; viele Wübe, vielen Fleiß 
auf etwas verwenden, uneig., 
ſich (mich) für eine Perfon. odre 
Sache verwenden, feine Kräfte und 
Säptgfeiten, fein-Anfehen, feinen Eins 
dus zum Bellen derſelben gebrauchen ; 
auf die andere Seite wenden: eingm 
mit verwandter Hand eine Ohr⸗ 


und Unordnung legen, und dann nice 
wiſſen, wo es hingelegt iſt: ich babe 


. es in der Til verworfen; durch 
| „. Werfen aus der rechten Lage bringen, 
abwenden ; Bein Auge von jemand .. 


versenfen: fich (mir) den, Arm 
verwerfen; fehl werfen, im Werfen: 


. verfehlen, befonbers als gef. 3., ich 


babe! mich verworfen, ich habe 
mich im Werfen verfchen; D-Iich, - 
E.u.U.mw:, für untauglich estinet, als 
untauglich berworfen zu werden vers ' 
dienend: eine verwerfliche Mei⸗ 
nung; eine verwerfliche Denkart. 


i; Verwveſen 4 unth. 8., mit feyn r 


aufhören zu ſeyn, umlommen, unters 
sehen,. Sprichw. 10, 7; befonbers 
‚durch Faulniß aufgelöſet, nach feinen 
Theilen getrennt werden: ein’ verwes 


. feter Rörper; vermweferes Holz. - 

3. Verweſen, th. 3., einem Dinge vors - 
fichen, verwalten: ein Amt; der 
Veſer, -8, die D- inn, eine 

. Serfon, melche etwas. verwefet,, einer 


feige geben, mit umgewandter Hand; 
verwandte Schnitte, In einigen 
Gegenden Semmelfchnitte, welche In 
geſchlagenen Eiern umgewandt und ber, 
nad mit Butter in einer Pfanne ge⸗ 
baden werben. | 


Yerwerfen, time. (ſ. Werfen), ı) mund; in engere „Bedeutung, eine 


Sache vorſteht, daher ehemahls f. Vor⸗ 


unth. Z. mit haben, zu frühzeitig oder 
unvollkemmene Junge werfen: die 
Hündinn, die Anne bat verwor⸗ 


fen; 2) srdf.3., ſich vermwerfen, 


Perſon, weiche fin Namen einer andern 
etwas verweſet: der Verweſer des 
Reichs (Reichsverweſtr, Reichsvi⸗ 
kariu). 


Verweslich, E.u. u.w., bee Verwe⸗ 
ſung unferworfen, fo beſchaffen, daß 
es verweſen kann unb muß: der 
verwesliche Körper, ıEor. ı5, - 

42. 50. ung 
i. Derwefung, w., DM. -eh, der Zu⸗ 
hand, ba etwas. verweſet; verweſete 

‚ Kötper. . — 
‚2. Verweſung, i., bie Handlung, ba 
- man etwas verwwefet, verwaltet. ' 
Verwetten, tb.3., mit, buch Weiten 
verbringen, verlieren: fein Geld; 
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vom Holze, wenn ed beim Austrock⸗ 

een krumm mird: - die Thür bat 

ſich verworfen; 3) th.3., von ſich 

werfen, beſonders als untauglich von’ 
fh werfen, Pſ. 118, 2235 -unelg., 

für untauglih, untüchtig, ungültig - 
ie. erklären und barum nicht annehmen: 

die Meinung, den Rath eines 

Andern verwerfen; einen Zeu⸗ 

gen, einen Richter nerwerfen; 

iha als die erſoderlichen Eigenſchaf⸗ 
ten vicht habcud, nicht annehmen wol⸗ 
Vierte Band. 
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‚Verwettern , th. J., alle Wetter über 


den Kopf wünſchen, gewohnlich ne 
im Mittelw. verweftert: ein vers 
wetterter Rerl, cn verwünſchter 


(niedrig auch ein Wetterkerl); oſt 


dient es nur, einen hohen Sad der 
böfen Beſchaffenheit eined Dinges zu 
bezeichnen : fie bat einen verwetter⸗ 
ten Zechmutboteufei im Kopfe. 
Verwichen, ſ. Verweichen 2. 
Verwichfen, th. 3., durch Wichſen ale 
"machen: alle wichfe. 
Verwideln, th. 3., auf eine Art im 
«* einander wickeln oder ſchlingen, daß es 
fich fchwer aus einander, bringen läßt: 
der Zwirn iſt fo verwidelt, def 
man ibn nicht wieder. aus einans 
- der bringen Bann ; fich (mich) 
in Stricken, Netzen verwideln, 
darin verwickelt werden, darin hängen 
bleiben; unelg., ein "verwidelter 


Handel, ber fich nicht Leicht ausglei⸗ 


chen Int; in eine Sache febr oder 
tief verwickelt feyn, mit ihr fo viel 
zu thun haben, daß man fich von der⸗ 
felben nicht Io8 machen fann; einen 
"mit in feine Anfchläge, "Plane 
verwideln. 
Yerwilden, unth. 3., mit feyn, wild 
"werden, von Menſchen und zähmen 
Chieren, auch vom Pande ıc.: zahme 
“ Chiere, welche aufpören "bei 
Menſchen zu leben, verwilden 
endlich vollig. üblicher if 
Perwildern, 1) unth, 3., mit feyn, 
. befonders in der Bedeutung, ein wildes 


vwmordentliches Anfehen bekommen und. 


von wilden Gewächſen bedeckt werden : 
ein Adler, Garten verwildert, 
wenn man Ihn nicht mit der gehörigen 
Gorgfalt baurt, von Unkraut reinigt; 
uneig., in fittlichem Verſtande: einen 
“ jungen Menſchen verwildern 
laſſen, ihn opne Erziehung, Bildung 
wild aufmachen laffen; cin verwil, 
dertes Gemüth; 2) th.3., ein wil⸗ 
des natürliches Anfchen geben. So 
verwildern die Jäger die dir 
renfänge, MWolfsgrubefi zc. mit 
Laub, indem fie ſolche damit bedecken 
und dadurch ein wildes natürliche Ans 
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ſehen schen; befonberd wmeigentfit: 
diefe unordentliche Kebenswiil: 
verwildert die Kinder. 

Verwilligen, ı) unth. 3., veraltet. 
einsoilligen,, ' race. 17, 15; at. 
Z., feine Einwilligung w eiwas gt: 
ben, ertheilen: einem etwas ver: 
willigen, es {ft ibm verwillig 
worden, länger cnszubleiben. 

1. Verwimmern, utith.2., mit fern, 
feſt und In eimander geſchlungen vr. 
warfen: Das Holy, die Wurzel 
eines Batımes verwimmert, mrn 
die Fafern fich verſchlingen und ein iebt 
ſeſtes Gewebe von krauſem Unfehen bir 

ven; uneig. aber veräftet, gleichſan 
zufammenwachſen, anwachſen. 

ade immern, ) rh. Z., mtTio 

subringen: die adıt unter 
Schmerzen verwirimern; 2 
unth. Z., mit ſeyn, untye Wimwern 
vergehen. 

Verwinden, th. 8., unr. (f. win 
den), durch Winden alle machen: den 
Zwirn; unter einander winden; ũbg 
winden, verſchmerzen: ich habe den 
Schaden noch nicht verwunden, 
noch nicht verſchmerzt. 

Verwinfeln, th. Z., mit Winfeln :: 
bringen; Die Naͤcht unter Schmer: 

zen. 

Yerwirten „th. Z., begehen: ein £:- 
ffer; was babe ich verwirkt‘ 
was babe ich verbrochen? durch ur: 
laubte gefchmißeige Handlungen «7 
But verlieren (verfcherzen): fein Ka 
ben, feine Sreibeit verwirfen. 
fiy durch feine Handtungen darum brir 
gen; auch durch folche Handlungen c- 
Strafe verdienen, ı Mace. ıc, 43. 

- durch Wirken oder Wehen verbraut.: 
ıc.: alles Garn. 

Verwirklichen, th. Z., wirklich me 
chen Crealifiren): ihre ſchẽenen 
Träume werden nun —8 
licht. | 

Verwirren, t5.8., Mittelm. d. ver: 

8. verwirer. und verworren (le 
teres bezeichnet mehr den Zufand) , e 
wirren, unter und in einander ſchlit 
gen, daß man weder Unfang noch Ent: 








Verwirren 


finden, noch auch bie einzelnen Theile 
binlängikh”mterfcheiben kann: den 
zwirn die Haare ind ſo vers 
wirrt oder verworren, daß man 
mit dem Kamme nicht durch 


kann; auch als grdf.3., fich vers - 
wirren: dee Zwirn bat fidh vers - 


wirrt; unelg., ſi ch (mich) in oder 
mit etwas verwirren, ſo Theil aͤn 
etwas nehmen, daß man ſich nicht ſo 
leicht davon los machen kann; in große 
Unordnung bringen, fo daß Alles uns 
tee and durch einander legt; es liegt 
Alles verworren unter einander; ; 


das fiebs Fehr verwirrt aus; eis 


nen Rechtshandel verwirren, 


das damit Zufammenbangende in ſolche 
Unordnung bringen, daß manfich nicht 


beraus zu ‚finden weiß; Iaffer uns 
ihre Speache verwirren, daß 
feiner des Andern: Sprache vers 
nebme, ı Mef. 11,17; eine Ge⸗ 
fchihte verworren erzählen, in 


folder Unorbnumg, Alles fo durch eihs. 


ander, bag man Daraus nicht Hug wird; 
einen verwirren der verwirrt 
machen, ihn in feinem Denken und 
Handeln fo in Unordnung und außer 


mas er fagen oder thun fol; vers 
wiret werden, verwirrt fpres 
chen; auch als 3edf.3;, fich (mich) 
verwirren, verwirrt werben, in Ders 
wirrung gerathen; befonders in Bezug 
auf das Erkenntnißvermögen: 
morrene Vorftellungen, ' Bes 
griffe, undeutliche, wenn man bie 
Merkmahle der Dinge nicht beſtimmt 
anzugeben vermag, und in meiterer Bes 
deutung , wenn man durch' eine unges 
Küme und regelloſe Einbilbdungskraft 
beſtündig von einem Gegenſtande sum 
andern, die aufer- Verbindung -find, 
fortgeriffen wird, daher fie in großer 
Unordnung folgen; verworren dens 
fen, reden; eine verworrene 


Schreibart; verwirrt (im Kop⸗ 
fe) feyn , in engerer Bedeutung, ‚vers - 
uncinig machen: der 
Gottloſe verwirrt gute rende, 


rückt ſeyn; 


Bir. 2%, ır; Die Vetheit, ben 


...» 


auch nur, mit etwas ; das die 
Soffung bringen, baß er nicht weiß, 


‚vers 


BVerwoͤhnen 


* 
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Sufand, da man verwirrt IR; "die 
Y-rung, m. en, die Handling, | 
- da man verwiest; der Zuſtand, ba et⸗ 
was verwirrt ik, eig. u, unelg.,. in 
Verwirrung bringen, ſetzen; 
der Staar befindet ſich in gro⸗ 
ßer Verwirrung; die verwir⸗ 
rung der Begriffe. 
Verwirthſchaften/ th. 3. zur Wir̃⸗ 
ſchaſt vermenden; durch übles Wirth⸗ 
ſchaſten verbringen: ſein verms⸗ 


— — 


gen 

Verwiſchen, th. Z., aus einander i⸗ 
ſchen, bei den Maplern: die Gans 
benz burch-Wifiien' wegfthäffen 'ober 
unfenntlich. machen: die Schrift iff 

fo verwifchr; auch uneig.; "and dem 
Gedãchtniſſe gekommen, vergeffen fen: 
das iff mic ganz aus dem By 
Dächtniffe verwif, I 

Verwittern, ) unth. 3 mit ſtyn, 

hducch bie Witterung oder die Luft om 

feiner Feſtigkeit Riden: auch Steine 
verwittern mit der Seitz; 2) th. 

8., bei den Yägern. mit der voten 

Witterung » d. h. mit durch Ihren, 

ruch anlockender Speiſe verſchen dien 

re 

anlockt, beftreichen :- die Falle, 

Eiſen ꝛc. 

Verwitwen, ı)'unth. 8., mit fern, 
zur Witme werden: fie iſt durch 
den Tod ihres Mannes verwits 
wer; 2) th. 3., zur Witwe machen. 

verwitzeln/ tb. 3., mit Witzelclen vers 
-beingen: die Zeir; durch falſchen 
BE unrichtig darſtellen. 

Verwõgen, E.u.u.m., tollkuhn.“ 

Verwoögen, unth. 3., mit ya aufs 
hören zu wogen: die Flut iſt dere 
woget. 

Verwoͤhnen, tb. 3. , zu üblen Dingen 
gewöhnen und dadurch verderben ver⸗ 
wöhne deine Tochter nicht, Eir. 
7, 365: ein verwöährites Rind; 
in engerer Bedeutung nennt man ige 
mand verwöhnt, ber durch beſtänbi⸗ 
gen Genuß des Guten fo daran ge⸗ 
wohnt if, dag er das minder Gute 
verachter , und auch das. geringſte iübel 
nicht ohne Beſchwerde ertragen fann ; 
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die Ve theit, der Zuſtand, da man 


verwöhnt iſt; die V— nung, die 

. Handlung des Verwðhnens und der 
Zufland. I " 

PR th. Z., au einem Gemwblbe 

a alle Steine; mit einem 


ewölbe vwerfeben; in ein Gewölbe - 


verfchlichen. 

Verwölfen, th.3., mit haben, bei 

den Jagern, verwerfen, von folchen 
Thieren, von welchen wölfen f. wers 
fen, jungen, gebraucht wird: .die 
»Sändinn bar verwelfee (verfri⸗ 


fihen 
Verwörfen, &.n.0.0) l Verwers 


en. 


Perwörren, E.u.u.m., h Verwirs 


ven; die D- heit, der Zuftand, da 
._ etwas odee jemand verworren {f. 
Verwuͤchern, tb. 3., 
verbrauchen: fein Beld, es auf eine 
wucherliche Wei austhbun; tm Wu⸗ 
cher verlieren. 

Verwuͤhlen, th. Z., durch Wuhlen in 


Unordnung, unter einander bringen; 


durch Wuhlen verderben: Die Schweis 
ne verwüblen den Barten. 


Verwuͤndbar, Eu. U.w., verwundet 
werden Finnend;..O- den, th. 8., . 


wund machen: einen im Sweifam; 
pfe, am Bopf, an der Hand 20.5 

ſich (mich) perwunden, ſich —58 
ben, ſtechen ꝛe., es fen aus Verſehen 
oder ‚mit TIER das Yerz vers 
wunden, uneig., in hohem Grade 
Schmerz, Kummer verurfaben; bes 
fonderö von dem fchmerzlich ſuͤßen Ge⸗ 
fühle der Liche,, welche noch nicht ers 
Hirt oder: erwirdert iſt; unelg. aush, 
einen Baum, ein Gewächs vırs 
wunden, ihn oder es beſchadigen; 
im Bergbaue, ein’ verwundetes 
Feld, ein durch ben Bekabau gebff⸗ 
tretes, ein verfahrene Feld; bei den 
Jagern iß verwunden von ben Hir⸗ 
ſchen gebraucht, ſo vlel als kränzen. 


| Vermwünderlich, E.u.4.w., Verwun⸗ 


. derung erregend; V- dern, ı) grdf. 
3., lich (mich) verwundern, das 


Mene, Ungewöhnliche und Unerwartete 
lebhaft ehfaben, und biefe empſn— 


zum Wucher | 


Pr Verwuͤrzen 


dang Außern: fie verwunderten 
ſich, da fie ſolches faben, 9. 
48, 6; auch mit dem 3weiten Sale 
des Gegenſtandes: viele, die es 
börten, verwunderten fich ſei⸗ 
nee Lehre, Marc. 6, 2; uch ohne 
ſich, als eis unth. 2., er ſahe ver 
wundernd auf ibn ; 3 2) th. 3., 
verwundern oder ſich vermundern ma⸗ 
chen; das verwundert mich febr, 
Darüber muß ich mich verwundern; die 
D- derung, die Handlung ober da 
Sufand, da man ſich verwundet: 
DAB fetze mich in Verwunde⸗ 
zung ; 9 -Dderfam, Eu.im., 
in große Verwunderung ſegend; Ves⸗ 
voll, E.u.u.w., vol Berwunti 
tung; das V szeichen, das Au⸗⸗ 
sufungegelchen ; Ram eines Nachl⸗ 
ſalters. 


Verwuͤndung, v., Mm. -en, N 


Handluns, da man verwundet; ciut 


Munde. 
Verwänfcen, b. Z., von ſich, oder 


aus ber Reihe ber Dinge wegwünfden: 
ich möchte das Spiel verwün⸗ 
ſchen; beſenders dezeichnet man du 
wit feinen Unwillen: ach, die beſe 
Seau mit ibrem verwünſchten 
Beſuche; auch als Ausruf im had: 
hen uUnwillen, mie verludt, we: 
dammt ze.: verwünfche! fol ic 
denn Feine Rube haben? durd 
einen Wunfh, d. h. duch Werte, 
Zauberformeln gleichſam verbannen, in 
etwas verwandeln ıc.: eine vers 

_ wünfchbte Prinzeffinn; ein ver 
wünfchtes Schloß, welches man 
mit einem Zauber belegt Bat; die V⸗ 
(bung, D.- en, die Kandiung, N 
man etwas verwünfchtz die orte, 
wemit man etwas verwänfcht. 

Verwurfeln, th.3., tm Würfelfpik 
verfpielen „ verlieren: fein (Beld: 

Verwuͤrzeln, untp 3., mit fen, 
mit den Wurzeln ſich verſchlioßen; 
uneig., ſich eng verſchlingen, danı 
verbinden. 


Verwurzen, th. 3., mw (ehr müs: 


die Speiſen; uneig., bie Nuance 
lichkeit verderben, 


‚Bermüflbar 


verwũſwar verwũftlich, En. 
U.w.; versäflet werden fönnend; V 


fen, #.3., mwüh machen, au einer 


Wuſte machen, n: imeig., verderben, 
zu Grunde eihten: Das Waſſer bar 
dıe Felder, die Senersbrunff bar 
die ganze Stadt, Das Erdbeben 
das Kand verwüſtet; Der Feind 
verwüfter das Cand; die Seele 
vertwäflen; der V⸗ fier, -8; die 
inn, eine Werfen, inelche etwas vers 
müRet ; die V-ſtung, M.-en, 
die Hamblung, da man etwas verwüs 
het; der Zuſtand, da etwas yermlis 
ft iR. Ä 

Verzägen, unth. 3., mit ſeyn, alle 
Hoffnnng fahren taffen,, und allen 


Muth verlieren, das Seringſte zü uns 


teenehmen : euer herz verzage 
nicht, s Mo. 20,3; 
verzagt; ein verzagter Menſch, 
der nicht beherzt iſt, aus Furcht bei 
Geſahren unentſchloſſen und zaudernd 
iſt. Der Gegenſtand, in Anſehung 
deſſen man alle Hoffnung und allen 
Math verliert, wird durch an mit 
dem Zeitworte verbunden: an einer 
Sache, an feiner Kraft ver: 
gen; An feinem Amte verzagen; 
die D-sägıheit, bet Bufand, da 
man versagt fe. 

Verzäplen, th. 3., landſchaftl. f. er⸗ 
sählen:: einem. etwas; ſalſch, uns 


richtig zahlen: Das Beld; beſonders 


aid zedſ. 8. ſich (mich) verzäblen, 
ſich im Zahlen verſehen, irren. 
Verzaͤhnen, 1) unth.8., mit haben, 
aufhören Zähne zu befommm: dcs 
Rind bat noch nicht verzahnt; 
2) th. 3., mit den nöthigen Zähnen 
sie zahnarligen Eins und Ausichnits 


ten verſchen, bei verfchiedenen Künfts. 


lern u. Handwerkern. So verzahnet 
man eine Mauer, am welcher man 
künftig weiter bauen will, indem wlan 
Steine aus ber Mauer hervorragen 
latt, zwiſchen und an welchen man 
die Mauer nachher fortfent; im Schiffs 
base ik verzabnen, bie aufrecht ſte⸗ 
henden Arme der Knte⸗ oder Bauch⸗ 


Mde in Zapn«.. oder Baden. ancthauen, 


[ 


on. Berjehnten 


er ift zu. 


1381 


daß fle-an bie ktinkerweiſe Abereinander 
liegenden Seitenplanken einpaffen ; bef 
den Schmieden ik verzahnen, eine 
Art zufammen su ſchwelßen, ba bie 


1 


beiden Zheile, welche vereinigt werben 


"foßen, vorher durch Schmichen mit 
Zahnen verfchen werden, daß fie In 
einander eingeelfen. 
Verzaͤnken, th. 3., mit Sant verbrin⸗ 
gen: die Zeit. 


Verzaͤpfen, th. Z., einzeln ausfeenten: 


Bien, Wein; säglih ein Saß 
‚Bier versapfen. | 
Verzaͤrteln, th. Z., durch Särteln, oder 
übertriebene und übel angebrachte Zart⸗ 
lichkeit verderben, weichlich machen (D. 
D. verhätfheln) : ein Kind verzärs 
teln; in weiterer Bedeutung , durch 
anhaltenden Genuß bed Augenehmen 
und Entfernung des Unangenehmen 
und Beſchwerlichen gegen alle Unge⸗ 
mächlichkeiten und Beſchwerden unfelbs 
lich, meichlih machen: er iſt durch 
das Glück verzärtelt; ſich (mich), 
feinen Rörper versärteln. 


Verzaübern, th. 83., durch Zauber ents 


fernen, an einen andern Drt zaubern? 
idy wollte, ich Eönnte mich zu 


ibnen verzaubern; durch Sauber, 


verwandeln. | | 
Verzäünen, th. 3., mit einem Zaune 
verfehen, einfchlicken: ein Stü 


Rand; mittel eines Zaunes den Zus “ 


sang verfperren: einen Weg; die 
P-nung, M. -en, die Handlung, 
- da man etwas verzaunet; ein Zaun 
ſelbſt. 
Verzaüfen, th. J., burch Zauſen im 
Unerdnung bringen, verderben: das 


Baar. 
Verzechen, th. 3., durch Zechen vers 


thun: fein Beld; init Bechen zubrin⸗ 


‚gen: den Abend. 
Dessehcenfaden, ı) th. 3., zeh(en⸗ 

fach machen, Aberhaupt ſehr vermeh⸗ 
een; 2) arckf. )., ſich verzebenfa⸗ 


chen, um das Zebenſache ſich vermeh⸗ 
sen, überhaupt ſich ſehr vermehren; 


V fältigen, th. 3., zehenſaltig mas 
chen; V zoͤhnren, th. Z., Ben Zehn⸗ 


ten vom eiwas geben: einen Acker; * 
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v 


Verzehren 


den Zehnten auf .cimas legen, von et⸗ 
was fodern, Matth. es, 23. 

erzebren, th. 3., he Schren alle 
‚machen; dazu verbrauchen : alle Vor⸗ 
raibe; wir haben in diefem Gaſt⸗ 


bofe wenig verzehrt und doch 


viel bezablen müſſen; ſein Geld, 
das Seinige verzehren; uneig., 


durch allmählige Auflöfung, Aufreibung 


und Zerſtörung der Thelle vermindern, 
zerſtören: vom ‚Seuer, von den 
- Slammen verzehrt werden, der 


Roſt verzehrt das wifen; .vom - 
„Sieber, vom Bram verzehrt wer⸗ 


.den, abgeschret werden; auch "als 
zreckf. Z., fich (mich).verzebren in 
Bram und Kummer; der V— 
zer, -8, die O-inn, eine Perſon, 
welche verzehrt, auch, ein Ding, wel⸗ 
ches verzehrt: ein Sparer will feis 


‚nen Verzehrer haben ; die V— 


rung, bie Handlung, da man etwas _ 


vetrzehrt; ein Zuſtand, eine Krankheit, 
‚da man verzehrt, d. h. nach und nach 
kraftloſer wird (die Abzehrung, Aus⸗ 
zehrung). 


Verzeĩchnen, th. 3., falſch, fehlerhaft 


zeichnen: eine Beftalt ift verscichs 


.net, wenn fig nicht fd gezeichnet if, 


=. würde; auch als zeckf. Z. fich (mich) - 
' verzei 


wie fie fich in ber. Wirklichkeit zeigen 


nen, ſich im Zeichnen irren ; 


ſchriftlih aufbchalten: dieſe Bege⸗ 


benheiten ſind in einem alten 


Buche verzeichnetß beſonders meh⸗ 
rere Dinge einen gewiſſen Urt ſtückweiſe 


niederſchreiben und ſo aufzählen (ſpezi⸗ 
fiziten): die verlangten, die vor⸗ 


‚zätbigen Stüde, Bücher, Maas 


—P = (jes, M. - 


zen zc. vetzeichnen ; Das O-niß, 
- fe, eine Schrift, worin 


‚2. Die einzelnen Stille einer gewiſſen Art 


‚ Mind CEpesifitation, Katalog): 


D 2 .. 


Verzeibbar, E.u.U.m., verziehen wer⸗ 


verzeichnet oder nach der Reihe genannt 
ein 
Verzeichniß von allen zur Wirtb⸗ 
ſchaft gebörenden Stüdfen; 3 ein 


Verzeichniß von Waaren, Bu⸗ 
chern zc. ° 


. ben könnend (verzeihlich); O-ben, 


gung der 
„meinem } 


Verzicht 


will en über eine Beleidigungnte: ‚fahren 
laſſen und die Strafe daſur ſchenken. 


 Dergl. Vergeben: das wird er 


mir nie verzeiben ; verzeiben 
Sie mir meine Unbefonnenheit; 
Bort verzeib's ibm, mir! da Ans⸗ 
ruf im gemeinen Tchen, mern man fich 
durch Sluden, Berwilnicen, im Zorn 


‚26. vergangen hats in weiterer Pedeu⸗ 


tung, den Unwillen, die linzufriedens 
beit Über etwas fahsen laffen, ‚nicht es 
gen oder.tabein; auch als bloßer Aus; 
druck der Höflichkeit; in der böhern 
Schrelbart quch mit dem dritten 
Salle dee Sache und mit Verſchwei⸗ 
fonr verseiben Sie 
ekenntniſſe, das ich 
nicht länger zurüdbelten Fann; 
verzeiben, Sie diefen ſchnellen 
Aufwallungen einer beleidigten 
Lhre; 2) arckt. 3., ſich (mid) 
verzeihen, mit dem zwyeiten Kalle der 
Sache, ſich einer. Sache verzei⸗ 
hen, ſich derſelben ſoͤrmlich begeben, 
Dersicht darauf thun. Davon die 
-bung: einen Perzeibung wi 
derfübren Iaffen; einen um Der: 
zeibung bitten; auch als Ausdrud 
der Söflichfeit., mo oft nichts zu vers 
zeihen iſt; V— lich, E.uv. U.w., leicht 
verziehen werden koönnend: ein vers 
zeiblicher Fehler. 


Verzeitungen, tb-3., darch die Stis 


‚tungen bekannt ‚machen. 


Verzerren, th. 3., durch Sereen ver 


ankalten, verderben: ven Mund, 
as Beficht.. 


Benetuln, th. 3., einzeln bier un 


. dort hin werfen oder fallen Iaffen um 
dadurch verlieren: Heu, Stroh x. 
verzetteln, bei dem Umgehen damit 


fallen und verfommen laſſen; Geld 


verzerteln, es in einzelnen Stücken 
fallen laſſen und verlieren, umeig., 


„dekchtfinnig und unnüs in Meinen Theis 
„len verthun: viel Beld verzertein 
, (OD. verzetten, N. D. verquifen, 


verfpllien)s aus Nachläſſigkeit an einen 


. ung:hörigen Ort bringen: er muß es 
. wohin verzettelt baben. 


‚ Kar. (ſ. Zeiben), )th.8., denlns Verzicht, ‚we, die Yapdlugg, da man 


Werlihten | 


fi feines echtes! feiner Anſprüche 
formlih und feierlich begibt ( Renuns 
eiation): Verzicht auf etwas thun 
oder leiften (renuncliren); eine Urs 
kunde, in welcher man Verzicht leiſtet 
(der Berzihtbei hd; O-ten, unth. 
3., Verzicht thun oder leiſten: ich 
verzichte auf Ihre KEntfchadis 
gung ; dje ®-leiftung, die Hands 
lung, da man Verzicht auf. etwas lei⸗ 
ſtet das Verzichtthun). 

verzĩiehen, unr. ([..3ieben), ) tb. 
u. zrdf.3., langſam und nach unb 
nach ſich hewegen, gewöhnlich nur als 
irckſ. 8., Die wolten, die Nebel 


haben ſich verzogen; das Bewits 


ser verziebe ſich wieder; uneig,, 
nah und nach fich verlieren, aufhö⸗ 
sen: Die Geſchwulſt verziebt ſich; 
die Schmerzen. paben ſich aus 
den Halſe versagen; uneis., von 
ter Seit, den Anfang einer Handlung 
verfpäten, oder die Handlung fehr langs 
fam verdichten, Jer. 15, 155 aus 
der gehärigen, oderauch nur gewöhnli⸗ 
chen Lage ziehen, und dadurch entfichen: 

das Geſicht verziehen; ſalſch zie⸗ 
hen, einen falſchen Zug thun: einen 
Stein, in Srettſpielen; auch als 


zrͤ. 3., ſich (mich) verziehen, 
1. Verzinken, th. 3. bei den Tiſchlern, 


Ich im Zieben verſehen, falſch ziehen; 
uneig., fehlerhaft erziehen: ein vers 
zogenes Rind, Mutterſöhnchen; =) 
unth. Z., mit baben, noch an einem 
Drte fen, bleiben, welchen man. vers 
taffen wolite ober follte, noch warten: 
verzieben Sie noch ein wenig! 
ide darf nicht länger verziehen; 
auch als jrckf. 3., ſich versieben, 
ih in Die Lange ziehen: es kann ſich 
noch lange damit verzieben. 
verzielen, unth. 3., falſch zielen, fehl 
zielen. 

verzieren, th. 3., mit Zlerathen ver⸗ 
chen: ein Simmer ‚, ein Zleid ac. 


verzieren; der O-rer, -8, eine 


Perfon, weiche etwas verziert, befons 
ders ein Künſtler, welcher Bauwerke 
vcrziert, bei dffentlichen Zügen, Vor⸗ 
ſtelungen ꝛc. (Deksrateue); V⸗ li⸗ 
chen, th. Z., zierlich machen; durch 


> 


Dersinnen, th. 3., mit 
‚überziehen : Eupferne 
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‚lichkeit, Geziertheit unwahr, unkennt⸗ 


lich machen: nichts verzierlicht 
und nichts verkrinelt; der V— 


meißel, bei den Klempnern, cin Mels 


Bel, ein Stücd Arbeit mit Hülfe deſſel⸗ 
ben zu verzieren; die O-rung, M. 
-en, die Handlung, da man etwas 
verziert; etwas, das einer Sache zur 
Zier gereicht; dee V- smabler, ein 
Mahler, melcher Derzierungen mahlt, 
befonders für die Buhne. 


Verziffern ‚tb.3., mit Ziffern verſe⸗ 


hen: die Noten; in Ziſſern, gehei⸗. 
me Zeichen Überſetzen Cehiffeiren) : eine 
geheime Nachricht verziffern, 
damit fie niemand leſen könne. ‚ 


Verzimmern, th.3., sum Zimmern 
‚verbrauchen , auch nur, zu Zimmers 


werfen als Stoff ‚anmenben : vieles 
Bolz; mit dem nöthigen Bunmerwerke 


verfehen, beſonders im Bergbaue: ei⸗ 


nen Schacht, einen Stollen ver⸗ 
zimmern, ſie mit Holz ſo verwahren, 
bag fie nicht ein» oder sufammenfürzen 


können; im Schiffbaue, ein Schiff 
verzimmern, es ausbeſſern; 
-RB-rung, M. -en, die Handlung, 
da man etwas vwersimmert; Bas zu 


die 


Zimmerwerk verbrauchte Holz. 


awei yufammmenRoßende Bretter auf der 
hohen Kante durch Zapfen verbinden. 


s. Verzinken, th. 3., mit Zink verſe⸗ 


den, übersichen. 

ini verfchen, 
efäße; der. 
B-ner, -8, In ben Blechhütten, 
ein Arbeiter, welcher bie Eifenblerhe vers 
zinnt; Dee ® -Eolben, bei ben Glas 
fern, ein Kolben, d. h. ein aus einem 


‚ Känglihrunden Kopfe von Kupfer oder 
. Mefing beſtehendes Werkzeug; deiſen 


fie fich Beim Verzinnen des Tenſterbleles 
bedienen; deu: P-Erug, bei ben Nad⸗ 
fern, ein Ixbener hauchiaer Topf, bie 


‚ Kabeln darin zu verzinnen. 


Verzinfen, 1) th.8., die Zinſen von 


‚etwas geben: ein Anleben; =) 
‚ef. 3., fich. verzinfen, Sinfen 


bringen: das Hundert verʒinſet 
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fh mie 5 Thalern;, Veslich, 


@.u.0.w., Sinfen beingend: Geld 


versinslich austhun. - 
Derzirkeln, th; 3., Falih, unrichtis 
| zirkeln. 
Verziſchen, nath. Z., mit ſeyn, bis 
zus Erſchöpfüng ziſchen, und aufhö⸗ 
ı ven zu ziſchen. 


Verzittern, th. 3., mit ſeyn, nad‘ 


und nach aufhören zu zittern. 
Verzsögerlih, E. u. U.w., versdgernd, 


Verzögerung verurſachend; V gern, 


th. 3., nicht gefchmind genug, nicht 

zur beſtimmten, verabrcdeten Zeit thun 

oder gefchehen laffen, nur von Sachen: 

“ eine Kadhe, feine Ankunft, die 

. Erfüllung feines Verſprechens 

verzögern. 

Verzoͤllen th. 3., dyn Bol von etwas 
geben: Waaren. 

Versoͤtteln, th. 3., verſtreuen, verlle⸗ 

sen, von Dingen, imelche gottelich find ; 

| verwirren „in Hnorbaung bringen. 

Wersuden, x) unth. Z., mit haben, 

bis zur Erichöpfung ber Kraft zucken; 
2) th. 3., in die Ferne zucken, oder 
ſchnell und ploͤtzlich ziehen; aus feiner 
gehörigen Page zucken, ſchnell und plötz⸗ 
— Zwiſchenraumen ziehen; Vers 

en ip. 8., in die Berne zuckes; 
—* . entzücken. 

Versüdeln, tb.3., mit Zucker verſe⸗ 
ben, überziehen: Mandeln; ; zu fehe 
zuckern, und babuech gewiſſermaßen 
verderben : eine Speife. 

Verzudung, w., M.»en, die Hand⸗ 

luns, da man verudet; der Zuſtand, 


da die lieber des Körpers unmillfürs 


lich und gewaltſam verzuckt werden, 
auch, einzelne Anfile biefer Met: 
Verzudungen bekommen; die 
Verzüuckung, die Handlung da man 


verzückt; der Zuſtand, ba man ver 


zuckt oder entzüdt IR. 


Verzuͤg, m.,-es, die Handlung, ba 


man etwas verzichet, verzögert, 2 Petr. 

3, 9; ber Zuſtand, da da Ding vers 
zogert wird: obne: allen Verzug, 
unverzüglich; X -züglich, E.u. u.w. 
in den echten, verziehend, einen 
Bersug beisirkend. 


Verzwicken 


Verzuͤpfen, th. J., sum Zupfen gekrau: 
chen, verbrauchen: Leinwand; durq 
Zupfen ale machen. 

Verzürnen, df.3., ſich (mich), 
beſſer ſich ermrnen. 

Verzwaͤckt, im gemeinen Leben din Kal, 
euf des Unwillens und der Bermüns 
fchung (verzwickt, vertrat). 

Verzwängen, th.3., amängend cin, 
ſchließen verfperren. 

Derzweifeln, unty.8., gemähnfich mit 

feyn, alle Hoffnung fahren Laffen, den 
noch aber das Äuberfle wagen, umd ſich den 
größten Übeln ausfegen: an Etwas, 

“an feinem Ceben verzweifeln; ein 

verzweifelter Entſchluß, melden 
man in der Verzwellung faßt. Das 

Mittelw. verzweifelt bient haufig ab 

E. u.U.w., einen hohen Grad eine 
{ibels zu bezeichnen: ein verzweifelt 
böjer Schmerz; in eine verzweis 
felte Zage kommen: es iſt ver 
zweifels kalt. 

Persweifelung, m, M. -en, der Su 
fand, da man wergmeifelt: in Vers 
zweifelung geratben. Davon kd 
Dichtern die Zufammenfegungen: des 
Derzweifelungslächeln, das 2- 
gebet, der V mutb, der Y-xaf, 
die 9 -ſchlacht, die V— thet, 
der D-50095, D-voll, E.u.um, 
der © - wabn, die V - wutb; 
der Dd-fler, —s, die V- inn, eue 
Serfon ‚ welche verzweifelt. 

Verzweigen, arckf. Z., ſich, Ab ia 
Zweige theilen. 

Verzwergen, unth. Z., mit ſeyn, zum 
Zwerge werden; uneig., klein un 
unvollkommen werden: Baume, wel⸗ 
che unter milden Himmelsſtri⸗ 
‚hen fich ſchlank und boch erbe 

ben, verswergen auf Den Hoch⸗ 
gebirgen und in Zapplands 


seppen. 
Verzwickeln, th. 3., mit einem Zeil 
kel verſehen. 


Verzwicken, th.8., durch Zoiden ven 
kürzen : die Weinflöde verzwiden, 
bei den Weingärtuern, die änperhen 
‚ Schüfe der Zeige abzwicken (gern, ; 
die Kfägel verswiden, bie Epiten 











> 


“ 


Verzwitfachen 


ber ingeſchlagenen u. durchgedrungenen 


Nigel umblegen und wieder zurüd in 


das Holz einfchlagen, daß fie nicht bers., 


ausgezogen werden fünnen; uneig. ges 
braucht man verzwickt ſ. fchwierig, 
mißlich, ſchmm ac· das iſt eine 
verzwickte Sache; 
- ganz verzwickt (f. Verswack). 

Verswiefichen, t5.8,, awiefach ma⸗ 
chen, verdoppeln. 

Verswillingen, ı) th. 3., an fo ahn⸗ 
lihen Dingen wachen, we Zwillinge 
ſind, und dadurch eng mit einander 
verbinden; 2) zeckf. 3., ſich vers 
zwillingen, fih ſehr eng verdinden. 

Verzwiſten, tb. 3., in Zwiſt, Unei⸗ 
nigkeit bringen. 

veſen m., -8, landfchaftl., der Spelt. 
* Yelikarörium; f., ein Viaſen oder 
Zugpfafter. ” 

Vesper, w., D.-en, die Belt ges 
gen Abend, * um vier oder s ihr, 
und in weiterer Bedeutung , der ganze 
Nachmittag 4 zur Veſper effen ; 
Vesperbrod, Vesperflunde 2c.5 
dee Gottesdienſt, welcher Nachmittags 
sehetten wird ,. befonders wenn dabei 
Geedigt it: Vesper balten; in die 
Vesper geben; zur Xesper läus 
ten; die Sicilianifche Pesper, 
In der Sefchichte, bie Ermordung der 
Granzöffchen Belagungen im J. 1282, 


welche in Meſſina nach Beendigung der 


Besser ipren Anfang nahm; Das v⸗ 
brod; die V glocke; 3 die V— 
koſt; Vespern, unth. 8., Vesper⸗ 
od eſſen; dee V- -prediger (Des« 
pertinee) ; Die V- predigt; die D- 
fiundez die B-zeit. 

ver, E. u. U.w., bad Wort feſt, nach 
veralteter Gcpreisart, welches In deu 
unelgentlichen Bebeutung f. mannbaft, 
tapfer, noch in den Kanzeleien als 
Titel ber Witter und ritterlichen Per⸗ 
fonen gebraucht und bann auch mit v 
gzeſchrieben wird. ©. Feſt. 

Veſta, w., eine altromiſche Gottinn, 
das Schutzbild der Keuſchheit und Sit⸗ 
tenreinheit. Ihre Vrieſterinnen hießen 
Veſtaͤlinnen. 

Veſap, m., ein ſeuerſpeiender Berg 


S 


das iſt ja 


Petter ! m. ” 
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bei Neapel; bei Dichtern oft bildſich, 
yon. Feb enfihaften und Äußerung der⸗ 
ſelben; V- iſch, S.u.u.m. 


® Prterän, m., ein alter verfu 


Krieger, Selchrter „ Gefchäftsmann, - 
wird haufig durch Altvater gegeben. 

* Yeterinät, E.u.i.w., zur Thler⸗ 
arzenei gehörig. Daher V-ſchule, 
Thierarzeneiſchule. 

* Vẽto, ich yerbiete, ich verwerfe es, 
fegten die altrömiſchen Bolfitribunen, 
wenn fie einen Senats beſchluß verwar⸗ 
fen, daher das Verwerfungswort, Ders 
Fr fie ſprachen ihr 

eto. 


Veettel, w., RM. n, eine nichtömürs 


bige Berfon weiblichen @efchlebtd: eine 
alte Vertel, Befonders eine lieberllche, 
unzũchtige weibliche Perſon; eine Art 
Venusmuſcheln; V- haft, E. u. u.w., 


einer Vettel aͤhnlich, lederlich (Bei 


teliſch). 

28, M.-n, eine Bes 
nennung männlicher Verwandte, bes 
ſonders für Vaters and Mutterbruder, 


und für Geſchwiſterkinder, 3 Mof. 20, ' . 


20; in weiterer Bedeutung überhaupt 
jcber männliche Verwandte: ein weits 
läufiger, ein naber Vetter; die ' 
P-gunft, die vorsügliche Begunfi⸗ 
ung eines Vetters oder Berwandten, 
abe man ihm Voetheile aller Het, 
z. B. Amter, Pfründen, Jahegelder 
verſchafft; in engerer Bedeutung ſolche 
Begünftigang der Vettern von Seiten 
eines Papſtes (Mepotiömus, Neffen 
surf); V- lich, E.u. U.w., einem 
Vetter gemäß, in den Berhättniflen 
eines Vetters gegrlinbet: verterlidhe 
‚ Befinnungen; Vettern, th. 3., 
zum Vetter machen, deſonders als 
zeckf. Z., ſich vettern, fi Vetter 
nennen; die D-fchaft, bas Ders 
' Haltmis einer” männlichen Berfon, de. 
fie anderer Yerfonen Better if. 


* Deratiön, w., die Hinderung, Necke⸗ 


gel, Beunrnbigung ; ; PVeriven, 4.3., 
vecken, foppen, ſchrauben, beunrubls _ 
gen: einen. Man bat Derirbecher 
Caus 2 Hebeln beſtehend, fo daß der 
Becher, wenn cr dis Aber cine gcwiffe 


1 
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Höhe gefüllt wish, bis auf den. Baden 
austäuft);, v-bläfer, Springgla⸗ 
er, X-Enöpfe (woria 2 Nadeln 
chen, von welchen ber, ber fie nicht 

Yerauszugichen verfieht, gefochen wird); 

V pulver (melches feine Wirkung 

thut), V ſpiegel (welche bie Segen⸗ 

ſtande anders. zurückwerſen, als fie 

wirklich find). oo 
* Yesier (Weſſir), m., m. 6, eig. 

Laſttraͤger. Bei den Türen heißen bie 
Winlfiter oder Stmatsräthe Desiere, 

* Vĩ (fpr. Wĩib), in den Rcctea, im 

Kraft oder kraft. 

+ Piatikum, ſ., ein Zehrgeld, Zehr⸗ 
pfennig, der einem auf deu Weg bege⸗ 
ben wird. 

Vibratiõon, w., bie Echwingung, Be⸗ 
Hung, von Sailen Vibriren, unth. 
3., Schwingungen machen. 
dic, ſ. Vik. und Viʒ. 

e Dide,. Vĩdeas, Videätur, abge? 
fürgt V., fiche, ſiehe nach; Vidẽtur, 
das Gutadten: fein Yiderur ges 
ben, feine Meinung; Vĩdi, ich bab’s 
gefehen, bei linterfihriften. 

* Yioimiren .-tb.3., amtlich verglds . 
hen und für gleichlautend erflärcn: 
eine vidimirte Abfchrife, die ein 
‚Motarius gemacht, oder die durch ihn 
ale richtig ‚befätigt iR. ine folche 
‚Btglaubigung heißt Vidimatiõon. 

“ Vidualĩtium, f., das Witthum. 

Vichtel, w., M.-n, ein Streifchen 

dunner Schale von einem Kirfhbaume, 
weiches man zwiſchen zwei etwas aus⸗ 

gelüftete Stückchen Holz befeftigt, bie 

Töne verſchiedener Dögel Damit nachzu⸗ 

ahmen und Holzheher, Eulen, Spechte 

. rc. bamit herbeiguloden (Gulenpfeife). 

Pieb, f., -es, en unverniünftiges 
Thier, gewöhnikh aber nur fammels 
wörtlich von ben unvernänftigen Thies 
ven Überhaupt: die Erde bringe 
.bervor Vieh zc., 1 Moſ. ı, 245 

in veräftiisen Sinne bezeichnet es 

- bie hochſte Dummheit und Sinnlichkeit 

. der unverninftigen, beſonders größeren 

Thiere, und eine ihr ähnliche bei Mens 

. fhen: fo dumm, fo vob ꝛc. als 

das Vieh; ein Menſch wie ein 


\ 


, das Dich austreiben, 


Weidung des Biehes; Die V 


— Viehhutung 


Vieh; ein Vieb kann nicht Sun 
mer feyn alser; ev. iſt ein wab⸗ 
ves Dieb; zum Viehe werden; 
in engcrer und gewöhnlicher Bedeulurs, 
die zahmen Hofs und Hausthiere, wel⸗ 
de ber Menſch gu feinem Gchraute 
hält, auch Hunde und Latzen: Vich 


“ belten; haſt du Dich, fo warıe 


fein, Er. 7, 2435 gewohnlich aber 
nur von den größeren Hausthieren, be⸗ 
- fonders vom Binds und Schafvpieh: 
büten; 
zebn Stück Vieh auf der Weide 
haben; reines Vieh, seine Sur, 
im Segenfaße des Schmierviches. Sn 
ber engern Bedeutung ik Vieh in te 
meiften nachftebenden Sufammenfesuns 
gen zu nehmen: Die Vicharzenei; | 
Das D-buch; die ® -Eunft; X- 
ih, E.u.un.; die V- ſchole 
(Veterinairſchule, die Thierarjenti⸗ 
fpule); der P-arzt (Thierarzt); 
die D-befinge, Name ber Moos 
y Eumpfbeere; Die Y- bien, ein 
orte Birnen ; Die OP - bremſe, cin 
Gattung zweiflügeliger Zieſer, mweläc 
ſich vom Blute ber Thlere näpren, un) 
das Rindvieh und die Wferde ſche pin: 
gen (Bremſe, blinde Fliege, — 
Roßbreme, Roßmücke); der V-dieb 
der P-Diebftabl; die "D-Diftel, | 
Name der Milch« oder Mariendiñiel; 
die O®-Dummbeit; der V fall 
(das Vichkerben ); die O- fliege, 
eine Gattung aweiflügeliger Ziefer, wel⸗ 
che dem Viehe ſehr beſchwerlich falt 
(die Bremſe); das O- futter; der 


’d-geruch; das D-gras, Name 


einer gahleeichen Gattung von @eräiern, 
wovon a Arten in Menge ausge 


breitet find und ein gutes Viehfutter 
„abgeben (Rispengras); V- baft, C. 


u. U.w., einem Viche ahnlich; Der 
V- -bandel, der D-bandlers; das 
V-bausz die D-beit, die vichis 
ſche Natur, dem Körper und dee Sinn 
lichkeit nah; von Menfchen, die man 
mit Ich vergleicht. gebraucht f. Bruta, 
litat, Beſtialität; der V-hirt; der 
V hof; die V— hat, die Hut edre 
- bus 











® 
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Viehiſch 
sung, bie Hutung fir. das Dich; 
V-iſch, G. u. U.w., die Art des Dies 
hs, d. h. unvernänftiger, bloß ſinn⸗ 
licher, roher Tpiere . habend und zei⸗ 
gend, baber uneig., back. ſinnlich und 
dumm: viehifch leben; ein. vichis 
ſches Leben; viebifche Wollauſt, 
bieg finnfihe; Der Ve knecht; die 
V-kraft; die Börperliche Kraft bes 
Viches; Die V- Erankbeir, jede 
Sranlpeit, welche das Dich beſällt; 
beſenders Viehſeuche, Viehpeſt; Das 
V-kraut, jedes Sewächs, welches 
ein Viehfutter abgibt; eine Art des 
ehrenpreifee, das Grundheil, oder 
Heil aler Welt; V-lich, E. u. U.w., 
die Natur, die Art des Viehes habend, 
ein in gutem Gimme zu gebrauchendes 
Bit: die viehliche Podenims 
Pfung, die Pockenimpfung von Kuh⸗ 
pefen ( Brutalimpfung) ; Die ®- 
magd; der OP -marder, Name dei 
Baums ober Beldmarders; der OP - 
markt, ein Markttag und Darktplag, 


r 


an und auf welchem Pferde u: Rindvich 


su Kaufe dargeboten wird; die V⸗ 
maft, die Handlung, da man Bich 
mitt; dasjenige, womit man Dieb 
mäßtt; dee MD -möäfter, auf großen 
Landgütern, derjenige, melcher das 
Died, und was dazu gebört,: unter ſei⸗ 
ner Aufſicht hat; Die O-mubme, 
Auf großen kandgütern, eine weibliche 
Derfog, welche die Aufficht über das 
Vieh und die Wichmägde hat; die und 
dee V-pacht, . die Pachtung bes 
Viehes, befonders der Kühe, um -fie 
su benügen; das Pachtgeld für das 
Dich; der V- pachter, einer, ber 
das Vleh, gewöhnlich nur Kühe, auf 
&inem kandgute pachtet; Die V-peſt, 


Viehſeuche; die D-pode, Boden, 


weiche das Dich bekommt, befonders 
Chafs und Kubpoden ; der V— 
taub, der O-räuber;, O-zeich, 
E.u.u.m., der V-ſchade; der V— 
(bay, landſchafti., die Dichfleuer; 


ter V-ſchinder, einer, der dab - 


Dich ſehr plagt, abarbeitet, ſchlagt 
und ſchlecht hält; dns V -ſchrot, 
Shrtot von Getreide, zur Zütterung 


t 


\ 
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V -zins, 
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und. Mäkung des Viehes; die 9- 
ſchwemme, ein Waffer, in welchem 
das Vich gefchwenmt wird; die V— 


ſeuche, eine anſteckende Krankheit, 


welche beſonders das Hornvieh befäft 
und große Verheerung unter demſelben 


anrichtet (die Seuche, die Viehpeſt, 


in Schleſien DViehllaupe); der V— 


ſinn (Beſtialitäat); der V ſtall; 


Das V ſterben, der Zufall, da vie⸗ 


les Rindvleh bald nah einander. ſtiebt; 


die V- ſteuer, eine Steuer ober Ab⸗ 


gabe von dem Viehe (Viehſchatz); der 


V- trank, ein Trank für das Vich, - 
befonderd ein eigens bazu . bereiteten ; 
die OD --tränte, ein Ort, wo das 


Kindvieh getränkt wird; ein großer | 


Ting, an oder aus welchen das Vieh 
geträntt wird; Der D.-treiber, cis 
ner, dee Dich treibt, befonders. zu 
Markte, um es zu verlaufen; der 
d-trieb, ein natürlicher Trieb, wel⸗ 
chen das Bich Hat (Inſtinkt); das 
Recht, fein Vieh auf oder Über eines 
andern Acer zur Weide zu treiben 


(ie Viehtrifft, das Triebrecht, der 


Trieb); der Ort oder Weg, durch 
welchen oder auf welchem das Mich 
auf die Weide getrieben wird (die Vieh⸗ 
trifft, die Triſſt, der Viehweg); Die 
Ve trifft, das Triebrecht; der Bichs 


weg ; die Welbe, auf melche das Dich 


getrieben wird; Der O-weg, ein 
Weg, melden das Dich über eines 
Andern Grund und Boden zur Weide 
tichmen darf; Die D-weide, eine 
Weide für das Dich, die P-wurs 
zel, Name des Ehrenpreiſes oder 
Grundheils; Der V— zehnte, ber 


Zehnte vom Viehe (der Fleiſchzehnte, 


Blutzehnte, lebendige Zehnte), zum 
Unterſchiede vom Orundzehnten: der 
ein Zins, melchtr vom 
Biche, mas man hält, enteichtet wird; 
der ® -zoll, eig Zoll, welchen man 
vom Rindviehe entrichtet: der Det, 
mo biefee Zoll entrichtet wird; die 


- D-zucht, bie Aufsiebung und Wars 


tung des nüglichen Hausviehes; Der 
V -züchter, landichaftl., einer, ber 


Viehzucht verſtcht und treibt, 
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Vſiekbohne, w,, be weiße Seins ober 
Wolfsbopng (Wiekbohne, Türkifche 
» Bid. 
Viel, E. u. U.w. wird dem wenig ents 
gesengefeet und auf folgende Art abs 
geändert: 
Einpett. 
2. 8. Bicler, viele, vieles. Viele. 
8. 8. Pieles, vieler, viele. Wicler, 
3-8. Vielem, vieler, vielem. Dielen, 
4. $. Dielen, viele, vieles. Viele. 
Mit dem Sefchlechtsw. der, die, das 
verbunden, lautet die Mehrheit fo; 
ü 2. 8. Die vielen (Vetſuche). 









"gen und von. Abend, Matth. 
‚sı; Viele glauben es, viele nid 


Die zur großen Mehrheit geherend 
eingelnen Dinge ausmachen, wo vı 
Mehrheit!  anch oft einen hoben Brad ber fun 
Gtarke bezeichnet, und nur in der ẽi 


wenden; vieles Geld ausgeben 


bemerte. Auch hier wird das 
se oder ses bäuflg weggelaffen: dy 


4 


⁊. 3. der vielen. 

3. 8. den vielen. 

4. 8. bie vielen. 
aus igenfchaftswort bezeichnet e⸗ 
überhaupt eine geoße, doch unbekimmte 
Mehrheit und zwar 1) in Himicht auf 


die verfchiedenen Eingelpeiten Eincr Art, - 
welche die große Mehrheit aue machen, 
wo es dann in Berbindung mit cincm 


Hauptworte immer in ber Mehrheit 
Seht: viele Rinder, viele Sreuns 
de, viele (Güter haben; es bes 


. darf fo vieler Worte gar nicht; 


allen Menſchen kann man wohls 
wollen, vielen Butes thun, aber 
wenige glücklich machen; man 
findet es an vielen Dryen; ich 
babe dazu viele Gründe; viele 
brave Mienfchen kennen; vielen 
fchlechten Menſchen gebt cs ſehr 
wohl. Dod läßt man im gemeinen 


Lehen das Ends e haufig weg, und 


“viel bleibe nach Art der Grundzahlen 
unverändert: viel Bäume pflans 
zen; ich will die viel Schmerzen 


verſchaffen, ı Mof. 3, 36; oft 


wird dad mit viel verbundene Haupt⸗ 
wort auch in den zweiten Ball geſetzt 
und viel tritt dann gemeiniglich hinter 
daſſelbe ohne umgeendet zu werden: 
es gibt der gortlofen Zeute zu 
viel; es Eamen ihrer viel; bei 
Beancn Scht viel auch voran: wie 
viel find eurer? Oſt wird viele 
auch ohne Hauptwort gebraucht, doch 
besicht es fih immer auf ein vorherges 
gemgenes oder leicht zu erganzendes: 


N 


Sache macben. Ohne Hauptwert 






baft dir viel Mube gegeben, vid 
Unglück erfahren; viel Geld 
Ehen fo wird es auch mit dem zweiler 
Sale gefügt: viel Viehes, = "rl. 
12, 38. 4 Moſ. 32, 2; daß feines 
(Butes viel werde, Gpeide, 23, 
16; viel Aufbebens, viel Ks 
dens, viel Weſens von ein 





wird es in biefer zweiten Hinſicht eben⸗ 
ſalls oft gebraucht, we bie eingelnm. 
Dinge, welche zu der großen Mehrehtit 
gehören, als ein Ganges betrabiit 
werden und wo viel auch nur in kr 
Einheit gebraucht wird. Es mirb dann, 
wenn es fih Auf ein kurz yorkergegan 
genes Hauptwort bezieht, umgeendet 








und richtet fſich nach demfelben: cr 


kam in Geſellſchaft und in wie 
viele! habe ich denn etwas Ubles 
gefage? Sehr vieles! er findet 

einen Beifall, fein Mitbewer⸗ 
ber aber ſehr vielen; Gprige.: 
mir Vielem bale man Haus, mit 


Wenigem fomme man «us, mi 


vlclem Beide, Vorrathe. Es bleibt 
aber unverändert, wenn cd fi wid! 
beſtimmt auf etwas Anderes besicht, 
fondeen nur überhaupt eine unbeiumtt 
Menge einer Gache bezeichnet: es bit 


‘mie viel gekoſtet, d. h. vieles Geld, 
viele Mühe ꝛc.; viel verſprechen 


und wenig halten; ich habe ihm 
viel oder vieles zu danken; ich 
mag nicht gern viel: ſprechen; 
ich babe dir viel zu fagen, 3% 
erzäbleng es waren viele Ge⸗ 


% 


Biel‘ 


eichte auf dem Tiſce, aber eb 


wurde nur-von einem und. auch 
von diefem nicht einmal viel.ges 


geſſen; Des will viel fagen, - In . WVW 
Vleladerig, E. u. U.w., vlele Adern 
. habend; der V- arm, eine Gattung 
Würmer aus ber ordnung der Mans’ 


Fällen, wo man vieles und viel noch 
unterſcheidet, IK viel ats Umſtands⸗ 
wort za betrachten: Xieles iſt ihm 
nicht zu glauben, vieles von Lem, 


mas er jagt; viel iſt ibm niche su -, 


glauben, man kann ihm überhaupt 
nicht ſehr glänben; man tvreibe 
nicht Vieles, ſondern eins viel 
(non multa sed multum), man 
tsefbe nicht wielerlei, ſondern treibe «ins 
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viel zu lang rc. In den Sufammens 
fegungen hat viel bald bie Bedeutung 
„des. Eigenfchaftös bald bie’ des Mens 
ſtandswortes. | 


genichre, welche theils im Meere, theils 


in füßen Waſſern leben, einen gallert⸗ 
artigen, durchſcheinenden, ſtielförmlgen 


leeren Körper haben, ſich mit dem uns 


., teen Ende an Waſſerlinſen, Schal⸗ 


weäglih ; ich meine nicht Vieles, 
fondern viel, «in Weniges, aber _ 
mit Zleiß. Ws Umſtandsw. bezeich⸗ 


net viel ebenfalls eine große Mehrheit: 


es hätte nicht viel gefebls, fo 
wäre er.gefallen, beinabe wäre er 
gefalen; febr viel, mebr als zu 
viel, all zu vielg was zu viel 
iſt, iſt zu viel; zu viel iff uns 
geſundz man muß des Guten 


auch.nicht zu viel thun, bes fans 


. P-armig, 
E. u u.w.; V- äaſtig, E. u. U.w3 


thiere se. anſetzen, und am’ Dberende 


eine Öffnung haben, die mit aus einem 
Punlte kommenden Armen oder Fuhl⸗ 
faden beſetzt IR, womit fie ihre Nah⸗ 
tung, in allerlei Beinen Thieren -beftes 
bend, fangen; bie Jungen kommen 


aus dem Körper wie Enötprhen hervor, 


verlängen fih alsdann und" verlaffen 
ihre Muttce ſobald fie Ihre. Ausbildung 
erlangt haben (bei Andern Vielfuß); 
E. u. U.w. O-artig, 


V-augig, Eru. U.w.; V-bandig, 


üb Guten; man kann des Guten 


nicht zu viel thun, des ſittlich Gu⸗ 
ten; gleich viel ob er kommt oder 
nicht, es gilt zleich; das iſt nur 
eben fo viel; fo viel ich weiß, 
ifter wieder bier; nach dem, was 
ih weiß; Ich Frage nicht viel das 
naeh; es ift mir nicht viel daran 
gelegen. Oft verflärft es nur. dem 
Bepeif: etwas oft und viel thun, 
unterfuchen; . viel mit jemand 


umgeben; wie febr ‚ich davon . 


überzengt bin, brauche ich nicht 
erfi viel 313 verfichern ; beſonders 
gebraucht man es in Verbindung mit 
andern Wortern, biefe zu fleigern und 
ben Begriff zů verſtärken: viel.mebr, 
viel größer, viel weiter, viel 
klüger 2c., woſür man. auch ſagt: 


um vieles, z. B. um vieles beſ⸗ 


ſer, klüger ꝛd. Im gemeinen Leben 
bit man auch: ein Vieles und um 
ein Vieles’; auch ficht es zumellen f. 
ſche: es iſt viel warm, viel kalt 
%., und dient zur Steigerung; das 
fl viel zu viel, viel’zu groß, 


mit vielen Banden verſehen; V- ban⸗ 
dig, Er u. U.w., aus vielen Bänden 
befichend; P-beblüme, Su. U. w., 
‚mit vielen Blumen verſehen; O- bes 
gebt, E.u.U.m., fehr begabt; V— 
bejabrt, E. u. U.w., Tchr bejahrt; 


V⸗belagert, E.u.uU.w., uncig., huu⸗ 


fg beſucht und um etwas angeſprochen: 


eine vielbelagerte Schöne; 9- 


berühmt, E.u U.w., ſehr berühmt; 


V -beſagt, E. w U.w. häufig oder 
oft beſagt, angeführt; V beſaifet, 


E. u. U.w., mit vielen Saiten verfe 


den, beſpannt; V-beſungen, E.u. 
u.w., von Vielen, haufig, oft beſun⸗ 


‚gen;. O-blartig, V-blätterig, 


E. u. U.v.; O-blumig, E. u. u. w.⸗ 
V-brüſtig, E.u. U.w., wit vielen 
Bruͤſten yield n: die vielbrüſtige 
Natur; 9 -deutig, E.u.iim., 
viele Deutungen zulaſſend; das V— 
eck, in der Groößenlehre, eine Zeich⸗ 


nung, welche viele Ecken hat, wo es 


au dieſer Benennung ſchon binreicdend 


iſt, wenn mehr als vice Ecken vorhau⸗ 


den ſind Gpolvoon): D-edig, et. 


s 


— 
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Km; V-endig, Cute; 9- ' 


erfahren, E.u.U.m.; Die Ver⸗ 


fabrenbeit; ®-erlei, Em. ,. von 


vieler Art und Beſchaffenheit· unſer 


Pond 'bringt vielerlei nützliche 
Erzeugniſſe hervor ; vielerlei in 


- ernäbeind, E. u. U.d., Diele ers 


näbrend; V-fach, E. u. U.w., vice 
WMahl genemmen: erwas vielfach. 


xuſammenlegen; auf vielerlei Art, 


in vielen Fächern: ein vielfach ger 


bildeter Mann; O-fächerig, €. 
u. u.w., viele gächer babend: eine 


vielfächerige Kapfel. in der Plans 
zenlehre, welche viele Fücher hat; die 


D-fachheif, drr Zuſtand eines Dins 
ges, ba es vielfach da iſt; V faltig, 


E. u. u.w., viele Falten habend, wer⸗ 


end? ein. vielfaltiges Gewand; 


der Welt erfabren haben; v· 
gefallet, Su. N.w., vlele Falten he 


. fen find; die vgefteie, eine vi 
t 


V freltig, E.u.tim., vide Mahle 


gen; vielfältigen Nutzen von et⸗ 
was haben; micberholt, häufig: 


— 


anf vielfältiges Bitten ließ er 


es gefcheben; "9- farbig, E.u. 
U.w., viele Farben habend, an ſich 


tragend: vielfarbige Federn; der 


‚vielfarbige Pfauenſchweif; V⸗ 
feldig, E. u. Uu.w., in ber‘ Wappen⸗ 


kunſt, mehe als vier Felder habend; 


V -flügelig, E. u. n.w., viele Flu⸗ 


gel habend: vielflügeliger Same, 


genommen: vielfältige Frucht brin⸗ 


in der Pflanzenlchre, Same, welcher 


‚mehr als zwei Flügel hat; V- for⸗ 


mig, &.n.l.m,, dee O-fraß, ein 


Menſch oder ein Thier, welcher oder 
welches ungewöhnlich viele Gpeife zu 
fich nimmt ; in engerce Bedeutung, ein 


unter bie Bären gerechneted Thier, in 
den großen Waldungen des Mordens, 


wenig über zwei Buß lang, welches 
viel frißt und fich von Hafen, Vögeln, 


Mauſen ıc. nährt; die Kropfgans oder 
‚der Pelikan (Waſſervielfraß); der Speck⸗ 
füfee, und der ſchwarabraune Warzen⸗ 


käfer; Vielfräßig, E. u. U.w.; V- 


früchtig, E.u. U.w., fruchtbar; Dee 


V fuß, ein Chier mit vielen Füßen, 
beſonders der Tauſendfuß, 


und das 


Tauſendbein; P-füßig, Emm; 


Hunden unternommen, gethan; YV- 


viele Kunde, Kenuta®" habend; T- 


- viele Gänge habend; V— gebilde 
bildet; 9 -gelent, &.u.u.m., f} 


rudert, E. u. Uw., mit vielen A; 


Pflanzenlehre, folche Pfllanzen, tr. 


terei, der Glaube, bie Verebran, 


(polyktatĩie); V jabrig, ©. u 
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dio V⸗ſchnecke, eine Art Sin 
im aſlatiſchen Meere ( Gonnenik: . 
keabbe); PD --gangig, Eu: 


E.u.u.m., auf viele, vielerlei Art ;: 
gelent; O-geliebr, E. u. U.v.; V 


bend; V- geprüft, V gereiſe: 
V geringelt, E. u. u:w.; V-ge 


bean verſehen; V- geſchäftig, &.ı. 
U.w., viele Geſchaſte habend; des 
V geſchwiſter, uneig., in d 


Staubfaden in wire Ründel verwor⸗ 


fache Schalt; Ve geſtaltig, Ex. 
u.w.; Ve-getteu, E.u.Um., il: 
getreu; V- geübt, E. u. U.w., V- 
gewandert, E.u. U.w. V— ge⸗ 
wandt, Eu.iim.; Va - gerad, 
E. u. U.w., viele Zacken habend; Y- 
gliederig, E. u. U.w.; Die V-ger 


Anbetung vieler Götter (Polytheiamu 
der D-gösterer, —s, einer, \ü 
viele Götter glaubt und verehrt /d: 
theiſty; Das PO - gur, Mame ı. 
Bergeppiches, wegen feiner guten hi: 
famen Kräfte (ſchwarze Sefhwark‘, 
ſchwarzer Enzian); O-babens, Er, 
in enge habend, befisend; 9-h:: 
mig, E.u. U. w., viele Halme bi 
beud; V-handig, E.u.u.m., x 
vielen Händen verfchen; von vi 


bäuptig. ®.u.u.m., -viele Hurt: 
habend; P-hautig, Eu. 
viele Haute habend; Die V-beit— 
bie Vorſtelung einer großen Mehrthe! 
von einem Dinge; Die V herr ſchef: 


u.w., viele Jahre alt: eine vieljab⸗ 
rige Sreundfchaft; der 9 - karl 
fchershaft f. Publitna ; . O- Kaps 
E.u. U. w., viele Köpfe habend; Y- 
fornig, E. u. U. w., viele Kdrener 
enthaltend; O-Fräaftig, Eur. 
fehe krüftig; N -Eundig, ®. u.1.m. 


ı 
Vielleicht 


leicht, u. w., womit man bie Möge 
lichkelt einen Sache; Begebenheit ꝛc., 


arkdruckt: vielleicht kommt er 
noch, es kann ſehr leicht ſeyn oder 


geſchehen, daß er noch kommt; viel⸗ 
leicht beruhigt, beſſert er ſich; 
das V⸗ leicht, die Äußerung einer 
Möglichkeit mit dem Worte vielleicht, 
auch, ein möglicher Zufall ſelbſt: was 
willft du mir deinem Dielleicht ® 
v-löcherig, B-Iodig, V·mach⸗ 
tig, E. u. U.w.; V-mahl(o), U.w., 
viele Mahle, oft: er bat es mie 
vielmahl erzähle; ich danke Ih⸗ 
nen vielmahls; O-meblik, Em, 
vielmahl ſeyend oder gefchehend; meine 
vielmabligen Verſuche; die V— 
mönnerei, der. Zuſtand, ba eine 
Frau mehr als cinen Mann zu elner 
rnd derſelben Zeit hat (Polyandrie); 
V -männerig, Era. n.w. mehr als 
cinen Mann zu einer und derſelben Zeit 
habend; uneig. nennt man in der Pflans 
zenlehre ſolche Pflanzen vielmännes 
rige (polvandria), welche viele Staub⸗ 
fäden von gleicher oder unbeſtimmter 
känge haben; V- mehr, U. w., wel⸗ 
cdes den Begtiff mehr verflärtt und 
ſteigert: es iſt nicht ſowohl Kins 
falt, als vielmehr Blöodigkeit, 
was ibn fo bandeln laßt; fürdhs 
tet euch nicht vor denen, die den 
Leib tͤdten — fürchtet euch aber 
vielmehr vor dem zc., Matth. vo, 
23. (Etwas Anders iſt viel mebr, 
um Vieles mehr, aledann atıch dee 
Ton auf viel legt); O-meilig, ©. 
v.u.w., viele Meilen betragend; D- 
nzmig, E. u. u.w., viefe Namen has 
bend; D-räderig, E. u. U.w., vice 
Kider habend; V— rautig, E.u. 
u.w., viele Rauten ober geſchobene 
Vꝛerecke enthaltend; O-fagend, E. 
u.U.w., viele Worte machend; N 
ders aber, viel, dem Gabe der Stärke 
und dee Wichtigfeit nach , fagend : ein 
virlfagendes Wort; V— famig, 
E. u. U.w., viele Samen enthaltend; 
V ſchalig, 9- ſchotig, E. u. 
Um., viele Schalen, Schoten habend; 
der P- fchreiber, ein Schriſtſteller, 


ſtabig, E.u. U. w., vic 
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der viele Bucher ſcreiht oder geicheles Ä 
ben hat (Polygraph); In. der Natur⸗ 


berhreibung, Name einet Art Kleins 
oder Schabtäfer; die D-fchreibetei, 
die Eigenſchaft eines Schriftſtellers; da 
er viel fchreibt, da er ein Vielſchräber 


iſt (Volygraphie); O-feitig, E. u. 
U.w., viele Seiten habend: ein viel, 


ſeitiger Korper; vielſeitig ger 
bildet ſeyn, iu vieler Hinſicht. 85 
von die Vſeitigkeit, der Zuſtand 
eined Dinges, da es vielfeltig IR: Die 
Vielfeirigkeit der Bildung ; bee 


- D-filber, -8, ein aus vielen Sil⸗ 


ben beſtehendes Wort; ® = filbig, 


E. u. u. w., ans ‚vielen Silben befiee- 
bend; V ſinnig, E.u. U.w., vielen 


Binn Verſtand habend 3 vielerlei Bes 
deutungen, Erffärungen zulaſſend; V⸗ 


fpeltig, E. u. U.w., viele Spalten’ 


habend vielmahl geſpalten; V⸗ ſpel⸗ 
zig, E.u. U.w., viele Spelsen has 
bend: ein’ vielfpelziger Balg, in 


ber Pflanzenlehre, welcher aus mehre⸗ 


ren Spelzen mam mngeett u, = 
haben habend, aus vielen Staben beſte⸗ 
hend: ein vielftabiges Wort; 9- 

ämmig, E.u.U.m., Visfe Baum⸗ 

ämme enthaltend; V⸗ ſtimmig, E. 
u. U.w., viele Stimmen habend; der 
V ſtrahl, in der Naturbeſchreibung 
eine Art Seeſterne mit vielen Strahlen; 
V⸗ ſtrahlig, E.u. U.w.; V- ſtrich⸗ 


raupe, in der Naturbeſchr. eine Be⸗ 


nennung derjenigen Raupen, "weiche 
mit vielen Strichen gezeichnet find; 
Vethatig, E.u. U.w., viel thuend 


oder verrihtend; O- heilig, Eu. | 


um, aus vielen Theilen beßehend: 
ein vielcheiliges Bach, Werk; 


viele Maßple getbeilt: in ber Pflanzen⸗ 


lehre ih eine Blüthendecke vielrbeis 
Lig, wenn fie viele bis unten hinge⸗ 


hende Einſchnitte hat; P-ebuend, - 
das un⸗ 


E. u. U.w.; die V thuer 


Staben, Buch⸗ 


— 


ruhige Treiben eines unſtaten Menſchen, 


dee ſich in Dinge miſcht, die nicht ſei⸗ 


nes Berufs find; V-wnig, Eu. 


u.w.; Vatrittig, E.u. u.w., aus 
vielen Teitten beſtehend: eine viel⸗ 
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trittige Sprache, eine Sprache, web _ 


che mit. vieflibigen Wörtern auftritt, 
volltönend u. für die verfchiebenen Vers⸗ 


maße brauchbar If Cpelyinetsifch) ; V- 


verhögend, Eru. M.w., vieles vers 


“ Jeen oder bewirken könnend; Die 


- vermögenbeir, der Zuſtand eis 


ner Perſon, da fie vielvertnögend iſt; 


der Vr weiber, -8, einer, der 
viele Welber zu einer und derfchhewzeit 


.. bat; die 9-weiberei, der Zultänd, - 
da ein Dann mehrere Weiber zu einer 


und berfelben Zeit hat (Polygamie); 


»-weibig, E.u. U.w., viele Weis 


| ber zu einer und berfelben Zeit zur Ehe 


pabend; Y-weniger, U.m., .ivels 


. ches eine abſteigende Werniinderung ber 


” 


1 


zeichnet, alſo der Gegenſatz von viel⸗ 
mehr; das hätte kein Menſch, 
vielweniger ein Freund thun 
ſollen; Vewillkommen, E:u.li.m., 


fehr wilkommen; V-winkelig, €, 


u. u.w., viele Winkel habend; V— 
wiſſend, E.w., viele Kenntniſſe bas 
bend; die V- wiſſenbeit; der V⸗ 
wiſſer, -8, einer, der viele Kenuts 


bende Benennung ber vier 


Bierbiiud 


ein Monat bat vier Wochen und 
einige Tage; ein Banses bar vier 
Viertel; es koſtet vier Thaler 
ond vier Groſchen; es ift bald 
vier (Ahr); es bat vier geſchla⸗ 
gen; die vier Tage, cine ausiälie 
Tage von 
Aſchermittwoch bis zum darauf folgen, 


den Sonntage; Die vier “Jahres 


zeiten. - Dpne Hauptwerk endet min 
ed um, wobei aber immer ein Haupt⸗ 
wort hinzügedacht werden muß: alle 
viere (Hände und Füge) von fih 


ſtrecken; «uf aller vieren krie⸗ 


chen, von Kindern auf Händen und 
Süden; mit vieren fabren, mi 
vier Pferden ꝛc.; Die Pier, M. -en, 


das Zaplzeichen, welches vier Eindel⸗ 


ten bezeichnet: eine Vier fchreiben: 
ein Kartenblatt mit vier Augen: du 


Vier fficht die Drei; D-äbren, 


« .xr 


niſſe in ſich vereinigt (Polhhiſtor), be 
‚hat; V-äugig, Eru. Urw., vier Au⸗ 


ſonders einge, ber fih viel zü willen 


dunkt; "die 9 - wiflerei (Polyhiſto⸗ 


do; .Ormwortig,.E.u.U.m., dus 


vielen Worten befichend ; die D-sabl, 


eine Zahl, welche viele Einheiten: in 
fih begreift; OD -säbnig, E.u. U. w., 
viele Zähne habend; unelg., in ber 


Pflanzenlehre, viele Einfchnitte Babend; - 


der D-zopf, In ber Naturbefihr. 
eine Art Seeſterne mit meht als drei⸗ 
zehn Zöpfen; V- züngig, E.u U. w., 
von vielen redenden Perſonen verbrei⸗ 
tet: der vielzüngige Ruf dieſer 


neuen Erfindung; In vielen Zun⸗ 
- gen oder Sprachen zedend: cine viels 


jüngige Bibel, eine in. viclerlet 


Spraͤchen neben ‚einander ÜBerfegte 


Pologlotte) 


Vin, w., M.-en, N. D. eine Zahl 


von hundert Korngarben; cine Klaftce 


RE 
Vier, eine Grundzahl, welche zwiſchen 


deei und ſunf liegt, und In Verbindung 
mit Hauptwortern unverändert bleibt; 


th. Z., in der Laudwirthſchaft, zum 
dritten Mahle umpfügen zur Winte: 
faat (vierarten, vierärten); das P- 


augelein, Name der Quack⸗ un 


Dunderente, die an beiden Winkeln 
bes Schnabels weiße Flecken wie Auscn 


gen habend ; Die V— ballen, bei ka 
Jägern bie Benennung eined Zeichens, 
einer Spur vom eblen Hirſche, wenn 


. er die Hinterfchalen in die Vorberſahtie 


. Bauen gilt; 


‚Ist, fo daß ale vier Ballen zu fehen 


find; V-bandig, E. u. U.w., aus 
vier Bänden beſtehend; dee D-bar- 
ner, cine Silbermünze, welche vie 
-beinig, E. u.U.w. 
vier Beine habend: ein vierbeini⸗ 
ger. Stuhl; das D-blarr, dt 
Ding, welches vier Blatter hat, In 
einigen Gegenden, Name der Wolii⸗ 


oder Eindeere; 9 - blattig, r- 


blätterig, E. u. n.w., vier Blätke 

abend, aus vler Blättern beſtehen: 
DO-blumig, E.u.u.mw., vier Bl. 
men habend; V- bohrig, Eule, 
viermahl aebohrt und in der geboheten 


“ Öffnung gewöhnlich 45 200 welt; Y- 


buchffabig, E. u. U.w., aus vie 


Buchſtaben beſtehend; der V bund, 


ein zwiſchen vier Perſonen, Parteien. 


1 . Y Br 
Bierbigg 


geſchlofener Bund ( Wierbünhaiß anb 
Viervereln, Duabruptiellagce) ; der 
Y-ding, in einigen Gegenden cine 
Brügje, welche den. vierte Theil ‚eier 
geötern iſt. So Ik in Schleſſen «in 


Diſchofs - Vierding eine Silber⸗ 


münge, welche der vierte Theil eines 
Guldens IB, oder 4 Our: (E, Vier⸗ 
ling); der V-drabt, ehemahls cin 
grober mollener Zeug, aus vierdrähtls 
gen Bäden gewebt; V dräbtig, E. 
u.ü.m., vierfach zuſarmengedreht: 


vierdräbtiges Garn, aus vier eins 
xinen Faden zuſammengedreht; das 
V-eck, ein Dina, auch eine Zeich⸗ 


nung mit vier Ecken und alſo auch vier 
Geiten: der Rahmen bilder ein. 
viereck; ein gleidhleitiges, rechts 
winkeliges Viered? Quadrat) ; ein 
Ionges rechtwinkeliges Piered 
(Oblengum, Parallelogramm); ein ger 
ſchobenes, gleichfeitiges Vier⸗ 


eck (RXyombus, eine Raute): das 


Heer in ein Viereck ſtellen (ins 
Quarre); in ber Naturbeſchr. Name 
yeribiedener Thiere und Pflanzen ; V- 
edig, E. u. U.w., wier Ecken habend 
(O. D. vierecket, auch vierortig, N. 
D. viertantig): ein viereckiger 
Rorper; ein viexreckiger Tiſch, 
deſen Blatt vier Ecken hat; uneig. 
f. pſump, grob, mie vierſchrötig (auch, 
one eig); Die V ſchanze, eine 
in Gehalt eines Vierecks aufgeworfene 
Chanze (Redoute, Schreckſchanze): 
das O-Ichiff, in der Schifffahet, 
ein großes auf dem Verdeck des Schiffes 


gezeichnetes Viereck, zwiſchen dem gro⸗ 


ken und Beſanmaſte, welches dazu 
bient, bie Bewegung einer Flotte gleiche 
firnig ga machen; die V-eiche, die 
Wintereiche; Das O-eifen, bei den 
Stelmachern, ein Stemmellen, wos 
mit fie, befonders in den Eden, bie 
Zapfentächer ausſtemmen; 1. Vieren, 
tt. 3., viereckig machen; Ind Oevicxte 
bsingen eine Jabl, das Exvierte 
davon bervorbeingen , Indem man fie 
mit ſich ſelbſt vermehrt; eine gevierte 
Zahl (Quadratzahl); 3. Vieren, 
th. Z., in der Seeſahrt, . ein Tau dar 
Vierter Yard, 
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bin fahren laſſen; wohin er von iegend 
einer Kraft gezogen vird: der Oier 
rer, -&, ein Ganzes, welches qus 


Hier Einheiten. behcht, 4. ©. an⸗ 


Scheidemũnze, welche vier Pfenifige 
dilt (Vierling); . Viererler, Ex, 


U 


yon vier verfchfebenen Arten und Be⸗ 


- haffenpeiten : viererlei Weine ges 


ben; Vlerfach, E. u. n.w., vie 
Mahl genommen: etwas vierfach 


einander; Das Vierfache bezahlon. 


S. auch vierzebnfach und: vierʒig⸗ 


BSucher habend; V fältig, Eu.uwm, 


Frucht tragen. So auch vierzehn⸗ 


tigen, th. 3., 
das O-faß. ein 


fach; 9 -fäcerig, E. u. U.w., vier 
vier Mapl ‚genommen: vierfältige 
fältig und vierzigfältiig; O --Fälz 


vierfälkig machen ; 
Nah und zwar bee 


.. vierte Theil eines Faſſes, Im Brauns 
ſchweigiſchen der vierte Theil eines Hlms 


tem. 36 von dem körperlichen Made 


. feib® die Rebe, fo ßndet die Mehrheit 


Statt, ſpricht man aber won dem dar⸗ 


. In Semeffenen, und verbindet damit 


ein Sahlwort, fo bleibt es in der Mehr⸗ 
beit. unverändert: acht Vierfäffer 


. zu machen beben; drei Vierfa 
Erbſen; das V⸗ flach, ein 
per, welcher vier Slächen hat; O- fürs 


gelig, €u.Um., vier Blüsel has 


bend; der V- fürſt, ein. gürf. von 
. vieren, welche über eine Band bersichen, . 


fey ed, daß dies gemeidfchaftlich ges 


ſchieht, oder daB jeder den vierten Theil 


: beffeiben für. fich beberrſcht (Tetrarch): 
der PO-fuß, ein Ding mit vier Fi 


ben (gewöhnlicher der Wierfüßer, Bier⸗ 


- fühle); O-füßig, G.u. u.w., vie 


Süße habend: vierfüßige Thiere; 


vier Fuß haltend, vier Fuß lang, groß; 


. der V— füßler, ein vierfilßiges Thier; 


der P-gang, das GSrhen duf vier 
ler, dd gefchlagen, E.w., viers 
feltig geichlagen: der viergefchlages 
ne Ropf eines Bolzens oder Spis 
fers, im Schiffbaue, dee Mopf eines 
ſolchen, melcher eine vierieitige, in 


: eine fumpfe Spitze auslaufende Ges 


t 


Kalt übt; der Vegeſan 
Sttt ing (Au 


⸗ 
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\ 


tet); das d- -gefpann, ein aus u 


vier Pferden beftehendes Befpdnn ; V- 


‚ gefterne, &.u.1.8., mit vier Ster⸗ 


- seh verfeben ; De geffrichen, E. u. 
U w., viermahl geſtrichen; V ge⸗ 
ebeilt, E. v. u.w. vierfach gethelit ; 
ver V- — ( Ouaterne)); M- 
Be a.u.0., vier Gipfel has 
Ä -gliederig, P-gliedig, 
€. u. 2. w., vier Glieder habend ; der 
®-graf, einer von vier mit vor⸗ 
. güglichen Vorrechten verſehenen Grafen. 
- Ehemahls wurden tm deutſchen Staats⸗ 
- zechte bie Grafen von Echwarzburg, 
Eleve, Zillh und Gavopen Diergms 


: fen genannt, mell man glaubte, fie 


wären befonderer Worgüge wegen vors 
zugsweiſe Grafen genannt werben. 
Auf ähnliche Art gab es aug gewiſſe 


Vierherren; das Ve groͤſchen⸗ 


ſtũck, pine Silbermunze, welcho vier 
Groſchen Cim Preußiſchen jetzt fünf 

Gilbergroſchen) oberrben ſechfen Theil 
ctues Thalers gilt; O-balig, E.u. 
U.w., vier Haben habend; der V— 
hander, —6, Benennung der Affen 


. uud Meerkatzen; V- handig, Eu 


U.w., vier Hände habend; in ber 
Eont. su vier Händen ,: f. vier Hände 
geſert: ein vierbändiges Tonflütk, 
wvrelches von zwei Perfonen auf einem 
- And demfelben Klaviere gefpielt wird; 
V - bängig, E.u.U.m, nach vice 

. Gasen hin abhängie ; Der V- beber, 
ein vierfacher Heber. Go die vier 
Abers Kreuz ſtehenden Sapfen an bee 

: Belle in einer Waltmühle, einem Poch⸗ 
- wateic.; O-bebig, Eu. U.o., ein 
vierbebiges Pochwerf, im oni 

- tenbaue, ein Pochwerk, deſſen Daum⸗ 
tinge in jeden Pochſtempel im Umdre⸗ 
ben der Welle durch den Vierheber nach 

‚ Ahanber bewegt‘ werbin ; der V- 
heller, eine Gcheidensünge, welche 
vier Seller ober zwei Pfennige gilt; 
der D-berr, ein Mitglieb einer aus 
vier Werfonen befichenden WWehörde, 
Vierhberrenamt genannt, welche ſich 
uanter andern mit geringen Vergehen 
der Unterthanen beſchaſtigt. S. Vier⸗ 
graf V e herrlich, E. u. Um.) den 


1 


an, eine-Müge mit vier hear: 


" zahl von vierhundert. So amd vier: 


(Quadriennium); P-jährig, &ı 
Sso auch vierzebnjabrig, viersis’ 


der vierte Theil eines Ganzen. Bei 

Nurnberg der vierte Theil eines Piun 
des oder acht koth; Die V⸗ kante, 
RD: und im Seeweſen, ein Vierech 


tung einen rechten Winkel mit im 
Kiele machen, welches immer gefhlcht 


um, vier Kanten babend : einm 
Stamm vierlantig bauen: it 
- fhafel; f. viercdig; —— ⸗ 


 getpeilt IR; derjenige Theil eines Gan⸗ 


ı D-berrfcher, einet von vier Herr⸗ 
ſchern, weiche ein Land beherrſchen; 
das OP-born, ein Ding mit vie 


Name einer Art Droffeln ; Das Piers 


-bündert, eine Grundzahl, hund 


3. beim Mufipringen dee Beucht vi 


Wierfiäbig 


Vachtrren aehbeend; die D- herr⸗ 
ſchaft, eine Herrſchaft, Staatsver⸗ 
waltung, welche unter vier Herrſcher 


zen, wo ein Vierherr herrſcht; der 






























Himem; P-bömig, Eu.un, 
vier Horner habend; uneig.: eine 
vierhotnige Mütze, bei den Lurſ⸗ 


genden Spitzen; V-hufig, E.u.u w, 
vier Hufe habend; vler Hufen haltend 
ein vierbuſiger Garten, ein Sn 
ten von vier Hufen; der 'O-bügel, 
eine aus vier Hügeln beikchende Erho⸗ 
hung; in der Zergllederungek. vier &ı: 
höpungen bed Gehirns, welche diet 
hinter dem hintern Querbande gercde 
vor dem Kleinen Gchlene Hegen; V- 


vier Mahl genommen ; Das verui 
-8, der vierhundertſte Theil eines ar, 
sen; Vderſte, Em, Die Drdasoz 
zehnhundertſte; die O-derssunge 
jabt, ein Beitraum von vier Jan 
u.w., vier Jahre: dauernd, ober alt. 


fährig; der V -ing, — es, Rt: 


— 


vierkant braſſen, die Ragen 
braſſen, daß fle in wagerechter Nit 


wenn man vor dem Winde ſegelt in⸗ 
Kreuz braſſen); O-Eantig, F.ı 


Klappen selgt; r-Blöbig, E.n.n. 
ſich In. vier Theile Fügen oder ſpoii 


s 


Biertöruig . 


laßend; V-kornig, €, u. u. w, vier 
Krrner habend; der DP- kriecher, 
ein auf vier Füßen kriechendes Ding; 


Ehier; Das ®-Iand, eines von vier - 


in irgend einer Hinſicht zuſammen ges 
hörenden Tändern. &o ehemahls Sachs 


fen, ‚Sränfen, Balern und Schwaben; 


dee O-Jäufer, in der Schifffahrt; 
eine Urt Talle, die aus zweiſcheibigen 
Blacken becht; deu V-ling, -es, 
M.-e, ein Ganzes, weiches aus vier 
Einpeiten- beßeht, z. B. eine Scheide 
münge, welche ter Pfennige gilt; ber 
vierte Theil eines Banzen; bäufle ald 
Name des vieeten Sheiles einer Münze; 
nes Maßes. Bo im. Wirtembergis 
(den dee vietle Theil eines Simmers, 
in Zurich der vierte Theil eines Vier⸗ 
teli. In andern Gegenden If ber 
Pierling oder das Viertel der vierte 
Sheit eines Scheffels. Als Gewicht ik ' 
Vierling Id Rürnberg der vierte Theil 
eines Hundes oder 8 Loth, als Beer 
maß im Hannoverſchen und am Nieder⸗ 
gheine, der wierte Theil eines Morgens; 
Y-mabl, Um. u zu vier verſchiede⸗ 
nen Mahlen. auch vierzehn⸗ 
und re amabi;, -.moblig; 


€. m.; geſchehend. So auch 
——nſ und vierzigmah⸗ 


lig; dee O-mann, einer von vier 


Männern ; weiche zuſammen eine Bes 
börde ausmachen, oder bie Herrſchaft 
fühen; V-mannerig, E. u. U.w., 
in ber Bhangenlehre: viermannerige 
Dflansen, ſolche, welche vier mit eins 
ander nicht verwachſene Gtaubfäden 
baden CEttrandeio); V manniſch, 
&,u.U.w.,; viee Männer. erfodernd: 
ein olermänniftbher Hafpel ‚im 
Vergbaue, ein Berghaſpel, an welchem 
vie Männer arbeiten um eine große 
Laſt son Erz aus dem Schachte zu fürs 
been; die O- mark; bei den Grenz | 
fheidern , eirie Mark ober Grenze, wo 
vieresiel Grenzen sufaimmenkoßen ; auth; 
ein vlereckiger Grenzſtein, ſoſern er 
ſolche Grenen bezeippnet; das V- 
maß, ein Maß nach vier Ausdehnun⸗ 
gen; der Ve meiſter, einer von vier 
Beikm So an Rotwen bie 


. ernd, alt. 


A 
Vierſchaufler— 
Ateten eifter des Tuchmachetgewer⸗ 


kes, welche eine Art von BGerichtöbars 
keit Uber bie-übrjgen hatten; P®-mos . 


natig,. E.u.um, vier Donate dau⸗ 
So auch vierzebnmos 
natig; V-monatlich, S. vat m. alle 
vier Monate geſchehend. Eo auch vier⸗ 


zehnmonatlich; Y-möndig, Eu: 
U.w., vier Monde haben; vlermonatig ; 
V-orten,.h. 8., viersetig oder viereckig 
machen; —* ‚ vieredig; der 

D-paß, „bei: einigen. -SHanbıserkern 
ein abgemeſſenes auf ober in einen ang 
bern Korder palfended Biere. So bei 


den Tiſchlern das Benfierfatter, welches 
. die inwenbigen Geitendes Fenßers be⸗ 


kleidet; bei den Schloſſern; ein Band 


‚ von fadhem Eiſen; welches. um bei _ 
. Gchornflein gelegt wird ; damit er nicht 


ſpringe; im Bergbaue, bei einem Kunſt⸗ 
geſtange, ein Rahmen auf jeber Seite 


. mit vier eingefchuittenen Zähnen, mit⸗ 


teiſt welcher das an dieſem Bahnen 
angebrachte Geſtange ‚hin und ber ges 


ſchoben wird; dee  - pfenniger; 
. und das Ve nigſtück, eine Scheide⸗ 


wänss welche vier Pfennige gilt; Dee 
sfinder ‚eine Kanone; weiche 
3. vierpfündige Kugel fchleßt; Vv- 


pfundig; Eu. uU.w. vier Mund wie⸗ 


gend. . Se auch oiersebmbfündig; 
viersigpfündjgs . © 


behd, auf vier Rädern ruhend; der 
V- tsübereffig ig, eine Art Efiges; 
durch weichen vice Räuber zur Zeit eis. 
nee Peſt ſich vor Anfcdung gefichert 


- haben follen (Vinäigre à quatre vo- 
leurs); der Vierruderer, tin vier 


ruderiges Schiff; V-zudekig, E. 


u. u.w., mit vier Reihen Auberbänte 


über einander verfehen; O-famig, 
E. u. U.w., vier Samen habend; V— 


ſchaftig, E. u. u.w. bei den Webern/ 


mit vier Schüſten oder Schämeln vers 
fehen: ein vierfchäftiger Stubl; 


bei den Keepſchlagern/ ein vierfchäfs 


tiges Tau; ein Teoß,. welches qus 


pler Duchten sufanmengedreht iſt; der 


V · ſchaufler, in der kandwtethſchalt⸗ 
fin Sal; wielches bad pweite Ice 
2 2 
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radig, V⸗ 
rädrig, E.u. U.w. vier Bäder. Has 


\ 


N 


N u. 
6 Vierſchneidig 
uruckgelegk bat, meil es aldhann dis 


ier Schaufelzäahne bekeammt; D- - 


childig, E.u.u w., vier Schilde ha⸗ 
end. In der Wappenk. beißt einer 
ierſchiidiz, Der von wier mitterlichen 
ınh wies vateruchen adeligen Ahnen bers 
ammt; D-fchneidig, E.n.U.W., 
jer Schneiden habend; 9 - fehrötig, 


.u. U.w., unetg. ſowohl Hark und 


lump von Gliebdern, als auch plump, 
rob von Sitten: ein vierſchrẽtiger 
Nenſch; D- ſeitig, E. u. .w., 
ier Seiten habend, von vier Seiten 
ngeſchltoſſen; der V ſilber, -8, 
n vierſilbiges Wort; V ſilbig, E. 
.U.w., vier. Silben habend; V— 
itzig, E.u. U.w., mit vier Sitden ver 
hen: ein vierſitziger Wagen3 V- 


paltig, E,.u.U.w., viermal gefpalten ;- 


ee Or fpänner, einer; der mit vier 
'ferden ſahrt; P-fpännig, E.u. 
.8., mit vler Pferden befpannt; V- 
peihig, E u. U.w., vier Speichen 
abend; der O-fpelser, ein vier⸗ 
elziges Ding: der indifche Vier⸗ 
pelzer, Name einer indiſchen Gras⸗ 
lanze; ſpelzig, E. u. U. w., 
er Spelzen habend; V ſpitzig, E. 
.U.w., vie Spitzen habend; V- 
'abig, E. u. U.w., aus vler Staben, 
ver Buchſtaben sufammengefeut; V- 
achelig, E.u. U.w.; V- ſtimmig, 
.u. U.w., für vier Bthumen gefeht, 
ich, von vier Stimmen gefungen; 
2ſtockig, E. u. U.w., vir Stock⸗ 
erke habend; Der Vſtrabl, ein 
ing mit vier Strahlen; V ſtrah⸗ 
g, aus vier WBtrahlen beſtehend; 
-fFrängig, aus vier Steängen bes 
hend; V-ſtückig, E. u. U.w., aus 
er Gtüden oder Cheilen befichend ; 


fündig, E.ull.m., vier Stunden 


uernd, anhaltend. So auch viers 
bnitundig und vierzigffündigz 
ſtündlich, E. u. U.w.alle vier 
tur den geſchehend. So auchvierʒehn 
ündlich und vierzigſtündlich. 

tt, ſ., es, N. D. der vierte Theil 
es Scheffels. 

tägig, E. u. U.w., vier Tage dau⸗ 
id. So auch vierzehntägig und 


Viertel 


dvierzigtasis: 9- täglich, En. 
uw. , ale vier Tage geſchehend, wir 
derkommend: Das viertägliche Sie 
ver, was Immer den vierten Zug wie⸗ 
der kommt (gewöhnlich, bach uarich⸗ 
tig, bas viertägige Hieber). So auch 
‚vierzehntäglich u. vierzigräglich, 
d-taufend, Eu. U.w., taufend vie 
Mahl genommen. So auch viersebns 
tauſend und vierzigtauſend; V⸗ 
tauſendſte Eiwm., die Ordnungejahl, 
von viertauſend. So auch vierzehn⸗ 
tauſendſte und vierzigtauſendſte. 
Vierte, E.w., bie Ordnungszahl von vier: 
der vierte Mann; den vierten 
Jannar; zum vierten Mable; die 
Pierre, M.- n,'in der Zonk. ber wiert: 
Zen won einem Grundtone (Quarte): 
die Pierre Dazu greifen; in be 
Bechtt. der vierte Hauptoß, wenn ınan 
den Degen gejogen bat (Duarte); V- 

. belb, E.w., brei Bange und bu 
vierte balb: viertebalb Stunden. 
Viertel Cgeſpr. Diesel), f., -s: 
Berlin. ®@-chen, ber wierte Theil 
eines @angen: vier Viertel machen 
ein Ganzes, zwei Viertel ein 
galbes; die Stadt iſt in Viertel 
eingerbeilt, wo aber Wiertel nict 
fo genau genommen wird; ein Vier⸗ 
vel Wein, der vierte Theil von eine 
Elaſche; oft wird das Hauptwort, von 
deſſen Theile man ſpricht, auch ganz 
wesgelaffen, wenn es fich namlich ſchon 
von ſelbſt verfeht: der Mond iſt 
im erſten Viertel; es iſt drei 
Viertel auf vier, von ber vierten 
@tunde ind ſchon drei Viertel yeriki: 
den; fr au In der Zonk. wo es cin 
Mote iſt, Deren vice auf eine ganze ge⸗ 
ben, und deren jede zwei Achtel, vice 
Gechsschatheile ıc. halt; am häufig 
Fen bezeichnet 66 ein Maß zu trockner 
aber Hüfßgen Dingen, beſondees cin 
Getreidemaß, und if gumöpnli ker 
Yerte Theil eines Scheffels oder vice 
Metzen; In Thüringen aber iß es der 
vierte Theil eites alters und bält 
drei Scheffel, in Böhmen der vierte 
Spell eines Gtriches und Halt 48 Sc 
dei, in Hltreich ber vierte Theil einer 





‚Biertelader 


Biete und halt gmei. Mchtel, fo dab 
so Diertel-gu einem Mut gehören; 


in manchen ‚Weinländern der vierte 
Theil eines Eimers, In andern Gegen⸗ 
ten ein Dbm; In Köln und andern 
Drten iR es fo viel als ein Stubchen 
und halt vier Maß, in Dansia hält 
e6 sy Gtof ꝛc.; Die 
den Thieren eine Aber innerhalb bes 
Scheniels, weiche der untere arößere 
SR der Aſchelader iſt (bei Menfchen, 
die berader); dee O-bauer, ein 


Bauer, weicher nur cin Viertelgut 


oder den vierten Shell einer Hufe bes 
figt (dee Biertelpufnee) ; der Ve bo⸗ 
gen (Quartblatt); der O-Drefcher, 
In manchen Gegenden, 3. B. Yolms, 
gemiethete Oreſcher, weiche mit einem 
Biestel Getreide von einer gewiſſen Ans 
zopl Biertel, für Ihre Erbeit bezahlt 
werden, 3. X. von jeden ausgebrofihes 
nen sehn Vierteln Getreides mit einem 
Viertel; der V⸗ ler, 6, einer, ber 
viertelt, In Viertel thellt; Die OP - 
größe, Viertelform (Dart); Das 
PD - gur, der vierte Theil eines sangen 
Bauerngutes, melches nur aus einer 
Viertelhuſe beſteht; Der O-berr, 
in manchen Städten, gewiſſe Perſo⸗ 
men, welche In jedem Viertel ber Stadt 
gewahlt werden, und zugleich mit der 
Gtadtobrigkeit hie Muffiht über Die 
Qemeindegüter paben (SGemeinherren, 
Semeinbdeherren, Treibherren); die 


V- bufe, der vlerte Thell einer Hufe; 


der O-bufner, ber Beſitzer einer 
Diertelhufe (Viertelbauer) das 9 - 
jaͤhr, der vierte Theil eines Jahres 


oder einer Zelt von drei Monaten: 


das Rind iſt jetzt ein Vierteljabr 
als; der V-jaͤbrgebalt; das V⸗ 
jäbrgeld; Das V jabhrhuͤndert, 
der vierte Theil eines Jahrhunderts; 
d-jübrig, &.u.ü.m., ein Viertel⸗ 
jahr dauernd; PO-jährlih, E. u: 


u.w., ale Vierteljahre geſchehend, ſich 


wiederholend; der V jaͤhrstag, ein 
gewiſſer Tag von einem Vierteljahre 
zum andern, fofeen an bemielben bes 
ſtimte Verrichtungen vorgenommen 


werden (Quatember); Die V-kar⸗ 


V ader, bei. 
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saure, ehemahis eine Kartaune, wels 


«de dem vierten Theil einer- gansen Kar⸗ 


taufe, nämlich a4 oder 25 Pfund 
ſches; der O-Enecht, in einigen 


" Städten, ein geringer obeigfältlicher 


Diener, welcher gewiſſe Berrichtungen 
im feinew Stadtviertel au beforgen bat; 


einſchließende Bogen von 90 Braben; 
ein Werkzeug zu verſchiedenen Verrich⸗ 
tungm, Beobachtungen in ber Meß⸗ 


kunſt, Sternkunde ıc., welches aus 
einem Bogen, dem vlerten Tbeile eines 


kels, ber einen rechten Winkel ein⸗ 
(tet; beſteht, and in 90 Grabe eins 
getheilt IH (Dnabrant); der W-Ichz 


der D-Ereis, der vierte Theil eines 
Krekſes, alſo bee eimen rechten Winkel 


Pr] 


ner, -8, in Oſtreich, frohnpflichtige 


Unterthanen, welche nur Hands und 


krohndienſte leiſten (Hofllädter, Hauer), . 


"sum Unterſchiede von ben Halblöhnern, 


welche miv-zmel, und ben Ganzlohnern, 
welche im-i vier Pferden oder Ochſen 

Öhnen ; Das O-Iosb, ein Quent⸗ 
ben; das O- maß, ber vieete Theil 
eines geößern Draßes;' Die DO - meile, 


ber vierte Theil einer Meile; der 
Viertelmeiſter, in manden Städten 


ein Bürger In jedem Viertel der Stadt, 
welcher darin über manche zus Polizei 
gehörige Dinge die Aufſicht führt; die 
Vemetze, ber vierte Theil einer Mieze ; 
im Sanndverfhen, eine Metze, beram 
vier auf einen Dimten geben, sum Un⸗ 


terſchlede von der Drittelmege; Vier⸗ 


teln, 1) th. Z., in vier Thelle thei⸗ 
len: 


ca Körper durch den Henker ur Strafe 
in wier Theile theilen laſſen (beſſer 
viertheilen); 3) unth. 2., wit bas 
ben, vom Getreide, ergiebig feun: 
dns Getreide viertelt gut, cine 
gewiſſe Menge davon, z. B. ein Schock, 
gibt mehe Vieetel als gewöhnlich; von 
den Uhren, bie Viertelſtunden durch 
Glockenſchläge anzeigen: die Uhr 


viertelt; Die O-nöte, in der Tonk. 


eine Rote, welche der vierte Shell einer 
ganzen Mote if (der Viertelſchlag, oft 
auch nur 96 Viertel); die Y-prüfe, 


den Kuchen, den Apfel; 
einen MWifferbäter: vierteln, feis 


= 


2 vlerteipfunb A Bierwögenelid 


‚eine Baufe, ‚weiche fo Lange anbalt, Vrerimann „ m., der vierte Dann ke 
als eine Wiertelnote glit, oder ber ulerte der Reihe; fü den Hallifchen Sal zwer⸗ 
Theil einer ganzen Vauſe; das V⸗ken, der vierte von ben Tragern, mel 
pfünd, ber vierte Theil ’eines Pfun⸗ cher den. Erft» ober Vormann, denn, 


des; D-pfündig, C.u.l.m.; der dermann und Drittmann vor fi bat; 


O-fchlag der Schlag der ubr, da.“ der Vifchein, dee eviertſchein 


ſie VBierteikunden ſchlagt; bie Viertel⸗oder gevlerte Schein. ©. Geviert. 
note; das D- ſchlaͤgwerk, bei ben Vierundſechzigſtel, ſ., — s, der vier 


Hbrmadern ‚ ein Schlagwerk , welches und ſechzigſte Theil &inch Ganzen, be⸗ 


— 


Ge Diertelftunden fchläst; Der O- ſoonders in der Ton. eine Note, deren 
Rab, in den Säulenordaungen, ein Schwanz viermal gefrichen if, un 


erhobenes rundes Glied, deſſen RUr⸗ "meuon der Geltung nach 64 auf ein 


dung nich feinen halben Sirtel aue⸗ ganze Note, alfo 16 auf eine Viertel⸗ 
macht; der vierte Theil eines Stabes, note, 8 auf cin Achtel, 4 auf cin 


als Längenniaßes; die V— ſtünde, Sechzehntel und 2 auf ein Zwelund⸗ 


Verkl.w. V- ſtündchen, der vierte breißigfiel gehen; die V- undſech⸗ 


Theil einer Stunde; V— ſtündig, zigſtelpauſe, in der Tonk. eine Pauſe, 


E,u.i.m., eine Viertelſtunde dauernd; welche ſo lange anhält, als ein Pic: 
Y-fündlih, Cu. u.w., alle Biers undfechzigſtel, ſtatt deſſen ſie bakcht, 
telſtunden geſchehend; der O-tag, ausgehalten werden würde; ‚Die Vle⸗ 


Die Verſammiung der Kitteeſchaſt eines zung, DM. -en, die Handlung, da 


Drtes ober Bezirkes, zum Unterfclede  " man vieret: Die Vierung des dir⸗ 
yon - einem Mittertage , wenn bie Nits tels, bie Berwanbiung eines Zirkel 
terfchaft eines Kreifes ih verfammelt ; in ein gleichſeitiges Viereck won chen Io 


der D-rAte, in ber Tonk. ein Selle großem Inhalte (Quadratur des die 


—* nach welchen ein Stück in gleich⸗ kels); ein Viereck: in die Vierung 
angen Sliedern vorgetragen werben bringen,. in ein Biere, ins Bu 
fol, welche Glieder nach Wiertelnoten. viert, beſonders dm Bergbaue, mo die 
gerechnet werben, wo «6 ben Zweivler⸗ Vierung ein gevierter Raum if, mel 
tel⸗ Dreiviertei⸗ Dierviertels, Sechs⸗ cher die geſetzmaßige Breite einer Zecht 


pierteltaft re. gibt, je nachbom jebes ausmacht, und von der Flache de 


Slied des Stückes aus zwei, drei, vier Saalbandes an 3% kachter In das Han⸗ 


Ye ſechs 16. Wiertelnoten befieht; Dec gende und eben fo viel In das Liegende 


thaler, der vierte Theil eines beträgt, welcher Raum allemapi den 
Thalers; das V— ſtück, ein Geld⸗ Gewerken einer Zeche eigenthumlich ar 


ftück welches 6Ge. (in Preuß. Silber⸗hyet: die Vierung leiden müffen, 


ofen 7% Gr.) beträgt; der O- dem Rechte der Vlerung eines Altım 
fan: ‚ ein Ton, melcher den vierten Gewerkes meichen müſſen; die O- 
heil eines ganzen Tones gilt, und ungsgerechrigkeit, im Wesgbaut, 


beffen Zeichen bie Viertelnste U Cacs das Mecht Über Die Bierung; der V- 


wöhnlich nur das Vieeted) ; die‘ d- verein, ein Verein zwiſchen vice Par⸗ 
tönne, det vierte Theil einer Tonne; teien (Quadrupelallianee, ber Bir 


»D-müchfig, E.u.u.m., ef sum bund, das Dierbündnie); der ®- 


kleinſten Thelle gewachſen. vers, ein Vers oder Versfas, der au) 


. Vierteng,, U.m., zum vierten, als viers - vier aufanmengehörenden Zeilen Ki 


tes, beim: Aufzahlen oder Snfüpeen ſteht; der m-yierteltake, f. Viertel⸗ 
mebeerer Dinge, takt; Der Vierweg; ‚9. - winte 


Vieerbeil, f., -e8, M.-e, 1. Biere ig, GSu.u.w., vier Winkel hat); 


tel; M-theilen, th. 2., ſ. Vier X- wöchentlich, E. u. U.w., alle 
teln; Potheilig, TF.au. w., aus vier Wochen geſchehend. Eben ſo 
ver Theilen betehend. vierzehn⸗ und vierʒigmõchentlich, 


Bierzad ' 
€. u.t.w., vler Baden auernd. & 


ach, viersebn, und vierzigwöächig; 


der P-sad, ein Ding mit vier Zak⸗ 
In; V-zackig, E. u. U.w.; die 
V - zahl, cin Ganzes, weichet aus 
| vier einzelnen beſteht; V⸗-zäablig, 
E.u. U.w., vier ber Zahl nach habend; 
V - zähnig, E. u. U.w., vier Zähne, 


auch, vier zahnartige Einſchnitte an 


zeigend. 
—8 (geſpr. Virzebn), eine 


Grundzapl, vice und schen zuſammen⸗ 


genommen: vierzehn ‚Perfonen; 3 
vierzehn Jahre ale ſeynz viers 


zehn Tage, ein gewöhnlicher Aus⸗ 


druck im gemeinen Leben ’f. wel Wochen: 


Persebig: €. u. U.w., vier Shen dar 


vierjebner (oefpt. Virzebhner), m, 
-8, ein Ganzes von vierzehn Einhei⸗ 
ten; einer von dierzehn, bie sufnmmen 
ein Ganzes ausmachen; V zehner⸗ 
lei, E.w., von vlerzehn verſchiedenen 
Arten; V-zehnfach, 9- „zebnfät, 
tig, V- sebmbundert, v 
bundertfie, X9- Jebniäbrig zc., 
f. Vierfach zc.; der O9 - zehn⸗ 
ſtrabl, ein Ding mit vierzehn Strah⸗ 
Im; V ſtündig, 9-fündlich, 
d-tägigac., f. Vierſtündig ꝛc.; 
d- zehnte, die DOrdnungssahl von 
viersehn; Der vierzehnte in der 
Keibe; V—halb, E.w., breischn 


vany und das viersehnte yalb; das 


V tel, -8, der vlerzehnte Theil eines 
Ganzen; DO-tens, U.w., zum vler⸗ 


jehnten; O-3ebnwöchentlich, viers ⸗ 


schumächig ze. „f. Viermwechentlich zc. 

Vierseilig, €. n.ti.m., aus vieg Zeilen 
beſtehend: ein vierzeiliger Ders; 
in weiterer Bedeutung ,_ vierseilige 
Gerſte, eine Urt Gerſte, welche vier 
Heipen Körner hat oder zu baten 
ſcheint CEleine Gerſte); die O- zʒei⸗ 
ten, bie vier Zeiten oder Vierteljahr⸗ 
tage (Quatember). 

Vierzig (gefe. Virzig), E.w., ein 
Haupt zahlwort, vier zehnmahl genom⸗ 
men: vierzig: Stück Vieh; vier 
zig Mann; einer von vierzigen; 3 
er fr ſchon in die vierzig (näms 


-3ehns | 


Vigöre commiffionis , 
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Uch hinein), er iſt ſchon über wierdig 
Jahr alt; Ber P® -siger, —s, eine 
männliche Perſon, welche vierzig Jahr 
. alt iſt; einer von vierzigen, ein Glieb 
von einem Ganzen, weiches aus vier⸗ 
sig Gliebern beſteht; cin im Jahr 
1740 gewachſener Mein; N-zigere 
lei, Emw., von vierzig verfchiebenen 
Arten; O- -fach, V - fältig 2, f. 
Vierfach, Vierfältigꝛe.; der V⸗ 
pfünder, eine Kanone, welche vier⸗ 
zigpfündige Kugeln ſchießt; V- pfün⸗ 
dig, E. u. U.w., vierzig Pſund ſchwer ĩ 
V ſte, bie —2** ron vier⸗ 
sie; O-Tfiebelb, E.w., neun und 
dreißig gang und das vlerzigſte halbz 
das D-flel, -3, der vierzighe Theil 
eines Ganzen; DO-fiens, U.w., zum 
vierriaſten; V ſtũndig, = » linde 
lich ze., f. Dierflündig.2c. . 
Pierzinlig, E.u. u.w., vier Binken 
habend: eine viersinkige Babel; 
V-zollig, Eu. U,m., vier ZoR land 
oder hoch oder bil. So auch bier, 
zehn⸗ und vierzigsöllig. 
Diersbobne, w., die Beitsbohne, ge⸗ 
meine Bohne, Schminkbohne. Ä 
* vr T Cie Win, E. u. u.w. „lebhaft, 


* Adee, E.u. U.w. wachlem; die 
Pigilanz, die Wachfamkeit, Auf⸗ 
merkſamkeit; der P-(cein, in den 
Bicchten, ein fchriftliches Zeugniß, wel⸗ 
(617 die Lehnsſkanzelei einem Lehns⸗ 

manne ertheilt, daß er die Erncuexrung 
des Lehens zu rechter Zeit nachgeſucht 
habe; Vigĩlien, d M. Nachtwachen; 
Vorabende hoher Sehe, Seelenmeſſen 
in ber kathol. Siehe; Vigilĩren, 
unth. Z., warden, aufmertſam ſeyn - 
auf einen. 

s Yignette (fpt. Miniäte), w. ‚ 
kleiner Kupferfich zur Verzierung be 
Büchertitel, Verzierungsbilb. 

a Yigögne (ſyr. Wigönnje), 1. 
Mole von den Pernaniſchen Schafka⸗ 
meel, die feinfe und theuerſte. 

in be 
Rechtsſpr. Kraft eines höhern Auf 
trages. 

pi gourõe, E.u. u. um, munte, rüfig. 
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Vitar 


© Yiielins), m., Stelvertreter Amte⸗ 
verweſer; Das Vikariãät die Stell⸗ 
vertretung; das bifchäfliche Oberge⸗ 
richt, welches im Namen des Bifchefs 
oder Erzbiſchoſs ſpricht. 


8 Vikoͤmte (fpr. Vikoͤngt), m., ein 


Untergraf, bloßer Ehrentitel adeliger 

Hauſer ober Perſonen in England. 

»Yilöria. w., Odttinn des Gieges; 
- Sieg: Viktoria ſchießen, den Sieg 


durch Freudenſchüſſe feleen; Viktori⸗ 


ſiren, unth. 3., flegen 

4 Viktuãlien, b. M., Bebensmittel ‚ 
Eßwaaren; ein ®-händler. 

ein kandhaus, Landaut. 

Vindikation, w., in der Rechtsſpr. 

die Zuruckfoderung einer entwendeten 
oder rechtlich zuſtandigen Sache; Pins 

- Disieen, th. 3., zuruckfodern, ſich 
techtlich guelgnen. 

Pine, m., -e8, M. -e, landfchaftl, 
die Aloſe. 

® Diolasiön, w., bie Schandung, Moths 
süchtigung; Violäta, bie Geſchän⸗ 
dete; Piolnen, th. 3., fbänden. 

viöiblau, E. u. U.w., veilchenblau 
- (violet). 

Vislblock, m., auf den Schiffen, ein 
aus einem Grid? germachter doppelter 
einſcheibiger VBlockk. 


"piöle, w., M.-n, dad Veilchen, 


ſ. d., befonders , das blaue wohlrie⸗ 
chende Vellhen; „die gelbe Viole, 
Goldlack; die wälfche Viole, bie 
gemeine Sartenlevkoje (Neltensidie); 
umeig. bei ben Jagern eine Drüfe am 
Dbertprile des Schwanzes bes Buchfes, 
. welhe eine Offnung hat, worin ſich 


eine geronnene Feuchtigkeit befindet, die 


einen veilchenartigen Geruch von fich 
gibt (Fuchsblume). Sowohl mit 
Piole, als auch mit Veilchen wers 
den mehrere Sufammenfegungen ges 
bildet. 
Piölenapfel, m., eine Sorte Spfel 


WWioletapfel); O-breaun, E.u.uU.w., 


braun, welches ins Violenblau fält; 
D-farbig, E. u. U.w. (violet); V- 
gelb, E.u. U.w., mie gelbe Violen; 
das V-kraut, das Marzvrilchen, 
wobleiechende Beiden; der D-Iace, 


Birgouleufe 


- Stine bed kLachſes in dnigen Gender 


Bohmens, wenn er in der Elbe und 
Moldau aufwärts acht; kommt ce 
wicher zurüd, ſo heit er Rofen; 
lache ; das O-moos, f. Veil⸗ 
dyenmoos; die P-pfirfebe, Ras 
me verfchiebenes Pfirfiharten von ihrer 
Faebe (Violetpfitſchey; Der O-reir 
ber, eine Urt Reiher in Forotioe 
(Dioletreiper, Krabbenfriffer) ; 
V ·ſchwamm, der velldrnbiaue * 
terſchwamm (Spinnwebenſbwamm); 
der O-flein, ſ. Veilchenſſein. 
eViolent, E.u. U.w., deſtig, unge 
ſtüm; die Violenʒ, bie Heſtigkeit. 
Vidlenvogel, m., eine Art Zagfalter; 
die O-wuryel, f. Veilchenwurz. 
+ Violet,/E. a. U.w., veilhenblau. 
* Dioline, w., die Beige; der Violi⸗ 
niſt, der die Beige ſpielt; das Vio⸗ 
lon, die große Baßgelge, und der 
Violoniſt, bee ſie ſpielt; das Vio⸗ 
loncello Gor. X9 ſchello), die Has 
ne Basgeige, Kniegeige, und der 
Violoncelliſt, der ſle ſplelt. 
Violĩiren, ſ. Violation. 
Violrebe, w., Name des Jasmins 
Vĩper, w., M..-n, in weiterer Be⸗ 
deutung, jede Urt kleiner and giftiger 
Schlangen; in engerer Bedeutunz, 
Ehlangen mit Schilden am Sauce 
und Schuppen unter bem Schwanze, 
welche lebende Junge gebären ; befons 
ders die ägiptifche Viper (bei Un 
dern, äsiptifche Natter), aud.ber mar 
ehemahls verfchiebene Arzeneien, unter 
andern das Viperſalz, - bereitete; 
das D-sgift; das D-geas, It 
Natterkraut oder bie Gchlangenmurj 
(Diperwurgel); Die O-natter, dar 
giftige Natter in Europa und fen, 
ſchwarz von Barbe (auch ſchwarze Rats 
te); das ®-falz, f. Piper; die 
X-mwespe, die gefellige Schlupfmespt ; 
die O-wurziel, das Ratterkraut, 
Vipergras; die fPanifche Piper 
wurzel, Die Schwarzwurzel; die Rats 
terwurz. 
* Virginitãt, w., die Inngfrauſchaſt. 


* Yirgouleüfe (pr. YO-gulöfe), eine 














Viril 


Vitrioltlein or. 


he Er Birnen und ber Baunf, dee * Dat, E.n.0.m., lebenskraſtig; die 


fie trägt. 


Viraliedr ‚bie gehenstraft, 


Yiril, E. u. n.w., mannlich, mann⸗ vVitridl, m., es, D. -e, allge⸗ 


haft: Membrum virile, das manns 


üche Slied; die Virilität, die Mann, " 
heit; Die Virfifimme, bie Manns⸗ 


Rimme, ehemahls im Regensburger 
Sürkenrath,, die männliche Wahlſtim⸗ 
me, die auf dem Beſitzer eines Outes 


Baftete ; Pirjtim, u. m, Mann für 
< ‚hat (Lupfervitriol, Jiprifcher Vitriol, 


Bann. 

Virtnõſe, m., Di -n, die »-inn, 
ein eier, eine Meiſterinn in ber 
Zenkunſt, Aberhaupt ein ausgezeichne⸗ 
ter Mann in feinem Sach; die V- 
firät, die Kunſtmeiſterſchaft, Kunfs 
vollorumenbeit. 

vis⸗a⸗vis (fpr. Yolfawib), gegen, 
über: fie iſt mein Vis zc., fie fit, 
wohnt mir gegenüber. 

viſage (pr. Wiſaͤbſch), w., ges 
wöhnlich verächtlih,, das Geſicht, die 
Gefichtsbildung, Larve. 


Visceraͤl, E. u. U.w., die Eingemelde _ 


betreffend; M- medizin, ‚eine die 
Eingemweide ſtarkende Arzenei. 


viſibel, E. u. U.w., ſichtbar; die - 


Viſſon, das Seht, Traumgeficht, 
tie Erfcheinung ; der Viſionãr, Gei⸗ 
ſterſeher; das Viſir, bas Augen⸗ 
maß; das ſogenannte Korn am Schieß⸗ 
gewehr; das Bitter an des Geſichtsſeite 


des Helms; Viſiren, th. u. unth. 3: 


beſchauen, aufs Korn nehmen, nach 
atwas genau ſehen; den Inhalt eines 
Geſates ſuchen und berechnen (aichen), 
mittelſt des Viſirſtabes, durch eis 
nen Viſirer, einen Aichmeiſter. 

Piftasidn, ws, Durchſuchung, Un⸗ 
terſuchung; der Viſitaͤtor, der 
Durchſucher, beſonders Guterbeſchauer; 


die Viſſite, der Beſuch, ‚die Auſwar⸗ 


tung, wovon Viſitenſtube ꝛc.; Vi⸗ 
ſitĩren, th. Z., beſichtigen, durchſu 
chen; a Dina, ta der Kaufmannsſpr. 
nah Gicht, oder Vorzeigung des Wech⸗ 


kis; das Viſum zepertum, in der - 


Arzeneik. 
terſuchungsbericht, 4. 
Leiche. 


ein Befichtigungdr oder Uns 


U 


. fiber Befhmad; 


B. Abe eine 


meine Benennung der aus Verbindung 
der Schwefelſalze mit einer metalliſchen ‚ 
Grundlage entſtandenen Mittelſalze. 

Als Handelswaare kommen beſonders 
vor: der blaue Vitriol, in Schwe⸗ 
felfäure aufgelöfetes Kupſer, ſchweſel⸗ 
ſaures Tupfer, welches eine blaue Barbe 


blaner Galitzkenſtein), der geüne 
Vitriol, in Schweſelſaͤure aufgelsſtes 
Eiſen, ſchwefelſaures Etſen (Eiſenvl⸗ 
triol), und der weiße Viteial, 
ſchwefelſanrer Zink, In Gchmefelfäure 
aufgelößer Sint, weiß von Barbe cher 
Sintoiteiol , weiße Galltzkenſtein). Mus 
Ber dieſen hat man noch Bleivitrio., 
ſchwefelſaures Stel, Braunfleinois 


triol, fchwefelfaurer Beaunfkkin, ik 


kelvitriol, ſchweſelſaurer : Nickel, 
Quedfi Ibervitrıol, fchwefelfaues 
Duedfilber, Silbervitriof, ſchue⸗ 
felfaures Silber (Silberſalz). Ber 
disgener Vitriol If folcher, der fhon 
in feiner volllommnen Geſtalt, in Kri⸗ 
ſtallen gefunden ‚wird: Virrioi ſie⸗ 
den, ihn gewinnen; die Verde, 
eine Erde, welche Vitriol enthält; 
das Verz, ein Erz, welches Dis 


triol enthalt; der Ve geiſt, die beim 


Bereiten des Vitriols zuerſt erſcheinen⸗ 
de Blüffigteit, welche man in angelegs 
ten Borlagen befonders fammelt: vers 
füßter Vitriolgeiſt, eine Auflöfting 
des Bitrlolätherd oder Schwefeläthers, 
eines burch die Gcheidefunf bereiteten 
Stoffes aus der ſtarkſten Schweſelſaͤure 
in Weingeaiß; "O-baltig, E.u. u. w., 


Vitriol in fh enthaltend ; Die V⸗ 
hütte, eine Anſtalt, wo Bitzlol: ges 


wonnen wird (die Bitriofficherei,, das 
Vitriolwerk); vn E.u.n.w., Bis 
triol enthaltend; O-ifch, E. u. m, 
dem Bitriofe ahnlich: ein vitrioli⸗ 
dee V⸗ kern, 
in den Vitriolhütten, der gröbſte Theil 
der Vitriolerze, woraus der Vitriol 
gelauget wird; der Orkies, des 
Schweſeltlet; das v llein, in den 


° 
‘ 


n 


1402 Bitriolftiftalle 


Pitrlofpüätten, das klarſie Bitrlolees, 
woraus der Vitriol gelauget wird, auch, 
her Abgang von Vitriolerzen; die V- 
Eriftalle, Kriſtale, zu welchen ber 
Vitriol aus dem Vitriolwaſſer ans 
ſchießt; die V- lauge, in den Bis 
triolſiedereien, Walter, welchet bie ſal⸗ 
zigen vitrioliſchen Theile aus dem dar⸗ 
ein.gefchätteten Vitrioltkieſe gezogen hat, 
und aus welchem man die Vitriolkri⸗ 
‚Kalle anſchleben Iäbt; Der V mei⸗ 
Ser, derjenige Arbeiter, welcher die 
Arbeit in der Hütte und bie Dazu gehö⸗ 
eigen Arbeiter unter Möfficht hat; Das 

. XM-5l, der gemeine Name der Affis 
gen Schwefelfäure: füßes Pirriolöl, 
aus bee Kärkfien Schmefelſaure ſchei⸗ 
Sefünftig gewonnenes ÖL, da 
Saure der Schmwefelfänre ver bat 
(auch Wendl); Das O-pulver, 
" weiches gurlicl bleibt, wenn man ſchwe⸗ 
felfaures Eifen oder Eifenviteiol quhal⸗ 
tend glüht, wohel es feine Säure fah> 
ren fübt; Das O-falz, In ber Schels 
dekunſt der kriſtalliſche, ſehr Müchtige, 
rauchende Stoff, welcher die Uerſache 
des Rauchens in des aus den Vitriolen 
- gewonnenen Schwefelfäure iR; V 
fauer, E.u.u.w., fauer wie ber Vi⸗ 
triol; die O-fäure; der V- 
ſchmant, ber Bodenſatz, welcher beim 
BSitriolſieden auf dem Boden bleibt 
und aus einem ſchmierigen, eiſenhaften 
Korper von rother Farbe beſteht; Das 
V ſieden, das Sieben des Vitrioles 


aus ben Vitriolerzen; der V— fieder ; . 


Die V fiederei; der V-knecht; 
das D-wefler, in den Vitriolhũt⸗ 
ten, Waſſer, in welchem Vitriol aus 
Erzin ausgelaugt iſt; das V⸗ werk; 
der Vzapfen, gebiegener ober ges 
wachſener Vitriol fa Krißallen, melde 


bie Gehalt eines Zapfens haben Chet , 


den Bergleuten auch Jokel. 


* Yinäce (ſpr. Wiwährfche), Um, 
lebhaſt, in der Zone, ; die Pipacite 


(ir. Wiwahßiteh), bie kedhaſtiskeit. 
Yivat, er, fe, be: ein Vivat 
bringen, ein Lebehoch 


« Hivres (ſor. öiheere), Lebens | 


mittel. 


Vogel 


* Vhee, Ratt, anßatt, beſonders In Su 
ſammenſetzungen, z. ©. V- admiral, 
Drdireltor, O-Ekönig, me d 
duch Unter⸗, Statts, aber Der, 
tretungse gegeben werden kann; er 
 manbes —* —— ſeine 

» VIE verſa, umgekehrt, u 
umgetehrtem Sal 

°Yızchum ( Bipbom „ Bicden), c, 
ein Statthalter, Stelvertreter end 
regierenden Herrn; km Mittelalter, der 

Stiftshatptmann, Verweſer geiſlion 


Vizlipũzli, da Hollengott der Ne⸗⸗ 
kaner, der Teufel; Im gemeinen Lu 
ben, ſcherrhaft aber unpaflend, ch 
Lichfofugaswort Eleinen Kinder. 

* Voc, fe Vok und Pos. 

Vlĩeß, ſ., -es, D. -e, ein mit 
ner Wolle verfcpenes Fel. ©. Fließ. 

Vögel, m., -8, M. Vögel; Beil. 
Vogelchen, Oögelein, die Venen⸗ 
nung derjenigen Klaffe von Thin, 

‚melde vothes warmes Blut ba. 
dusch kungen athmen ,. ihre Junsa] 
ans Elern ausbrüten, mit einem Str: 
bei und zwei Süßen verſehen, mit de⸗ 
dern bebuckt find, und mittelſ der Sr 
gel fich durch bie Luft von einem Drtt 
sum. andern begeben künnen; befont«: 
Diejenigen Zhlese bisfer Kaffe, wit: 
wild leben, da man die zahmen, wit 
man als Haustpiere Halt, Hanse 
gel ober Sedervich nennt; in and «m 
gerer Bedeutung, die kleineren Thier 
biefer Rlafle, bie dem Mienfihen durd 

. &efang ergehen, ober ihm zur Grit 
dienen: Vögel fangen, ſchießen 
halten; Sprichw.! ich babe cin 
Vegeldben davon fingen bören, 
ich habe unter der Sand eiwas davan 
gehört; Vogel friß oder ſtirb 
eins uon zweĩ Übeln muß nethmut. 
gewäpit werben; man kennt dc 
Vogel an den Federn, star «Mi 
Befange; ein jeder Vogel pfeift 
wie ihm der Schnabel geunöl 
fen ift, ein jeber ſpricht und banıı | 
nach feiner natürlichen Wet, ober 0% 
ein icher macht es ſo gut, als-e fx: ; 
ungig. nennt mon einen liſtigen, lic 











Bogclambez Ä 


tuechtelebenen Menfien einen Tin 
gen, Iofen Vogel; 
wen, Vogelein iſt eine Urt Michs 
muſcheln won verfchiehener Gehalt, 
Größe, Dicke, Sarbe und ‚Zeichnung 
(die Schwalbe); auch ik das Vöges 


lein, der kieine weiße, Infenförmige - 


Körper auf dem Häuschen bes Eidot⸗ 
ters (bie Narbe, das Auge, Das Köpfı 
den, der Hadnentritt). 

Yigelamber, m., der weiße Amber, 
den in Amerika die Wögel am begierig⸗ 
ten freſſen ſolen; Das V- auge, in 
der Naturbeſchr. Name der Mehlblu⸗ 
me, oder mehligen Schluſſelblume; 
der oder das V bauer, ein kleines 
Gchäufe von Holzſtaben oder Drahtıc., 
Votgel darin zum Bergnügen zu uns 
terbalten (ein Bauer, Kaſich); 
X-beere, Beeren, welche einige Urs 
ten von Vögel dern freffen , hefonders 


die Ebereiche, bie Eifebeere und bie . 


Heckenkirſcht; Die D-beise, die Jaad 
auf Vögel mit Stoßvbgeln; Der V— 


bolzen, im Bergbaue, eine Beltiche 


von 6 bis 8 Riemen mit Knoten, wo⸗ 
mit der Jungenſteiger die Scheidejun⸗ 
om Mraft; Der D-darm, in der 
Naturbeſchr. Name einer) Art Köhrens 
fhneden; 
dee ans bem Flug, dem Freſſen ıc. der 
Vogel weiſſaget; Die V- deutereĩ, 
die P- Deutung; der V- dunſt, 
Name: des feinen Schrotes, kleine 
Vogel damit su ſchießen; der Võog(e)⸗ 
ler, -s, ein Vogelſteller, Dogelfäns 
gr; Die Vögelerbſe, f. Vogels 
wide; der V— falk, Name des 
Gperbers, weil er auf Heine Bügel 
föft, und auch wohl zur Vogelbeize 


sehraucht wird; der D-fang, dat 


Begelfangen: anf den Vogelfang 
susgeben; der Det, mo man Mögel 
in Sprenkeln, Dohnen ıc, fängt; Der 
v- -fängerz der D-firaus, Na 
me des ᷣfingſt⸗ oder" Kirſchvogels; Die 
d-flinte, eine Heine Iapdlinte ; der 

V flug, ber Jlug der Vögel; und 


die Att and Weiſe, wie fie fliegen; den. - 


V fraß, die Art und Weiſe mie die 
Bügel tzeſſen eine Epeife en Boaeli 


Das Vogel⸗ 


die 


der O-denter, elner, 


m 


Vageltirſche 


art: einen für dogelfrei erklären, 


ihn ädten, ſo daß ihn fangen und 
auch tedten kann, mer fann und mag; 


der D - Fuß, in. der Naturbeſchr. 
Name einer Gattung. Hülfenphansen 


Wogeifußfraut, Boaelklaue, Vogel⸗ 


pfote); eine Art Flugelſchnecken in 
verfchiebenen Meeren von Europa und 


Amerika, felten über zwei Sof -Tang 
—— Pelitanfuß, bie Sellebarde, 


as gefügelte Thurmchen, ber Fleder⸗ 


"mausflügel); Das Ve futter, Butter 
fe die Vogel; Bas V- garn, ein 
Res, Vöogel darin zu fangen (das Bos 

geines); der DO -garten, ein Gars - 


ten, in welchem Bögel unter ausges 
fpannten Netzen gehalten werben: der 
-gefang (Vegelſang); der V- 


‚ geier, eine Art Geier in verfchledenen. 


Gegenden Yon Europa (Haſengeier, 
Aasgeier, Roßgeier, Gänfegtier); Das 
»- nefchledht, ein Geſchlecht von 
Vogein; Das D-gefchrei, die O- 


geſtalt; das O-gras, Name des - 


Wegetritts; dee D-bandel; der 
v-bändler; die ®-baube, die. 
Falkenhaube; Das D-baus, ein von 
Draht gehochtened Behaltniß, mehrere 
VPogel darin zum Vergnügen au unters 
halten. Cdie Vogelhutte, Pogelhecke), 
die Ve hecke, die Zeit, "wenn die 


Bügel su hecken pfleden; eine Anſtalt, 


wo man Vögel fich paaren laßt; Der 
V-herd, ein’ erhöhter Mas, auf 
welchem der  Dogelfänger Bügel in 


Denen fängt; das O-beu, f. Dos 


gelwide; die v— biefe, Name der 


Stein⸗ pder Berienhirfe; die ®-hütte, 
. eine grüne Hütte neben einem Mogels 
herde; ein Vogelhaus; ver D-Lafich, 


ein Kafich, Vögel darin zu halten 
der O- kamm, der Kamm“ eines 
Bogeld, 38. eines Hahnes; der 


D-Eenner, der Vogelkundige (Des 
nitholog); der D- kien, derjenige 

‚sa, weicher fich in den Bipfeln ber 
Kien⸗ und Tannenbaume befindet,- 


überhaupb jeder mit vielem Harge burn 
äogene Kien; die v⸗ kiyſche, eine 
Art kleiner, fer, wild wachſender 
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1404 Vogelklaue 
Kirſchen, an dem Vegelkirſchbaum, 


entweder roth (die Waldkirſche, Twie⸗ 


ſelbeere, Kasbeere), oder ſchwarz (die 
ſchwarze DVogefliifhe): Frucht und 
Saum haben. eine Menge landſchaftl. 
Namen; die O-Elaue, ſ. Vogels 
fuß; die ®-Elippe, f. Vogels 
ſchlag; der ®-Hoben, ber Alos 
ben der Vogelſteller, auch die Vogel⸗ 
Kuppe; der O-Ensterih, Name 
des Wegetritts; der O=Eopf, Ras 
"me eines Gewachſes in Afeita, deſſen 
Beucht einem Vogelkopfe mit ben Echna⸗ 
bel. ahnlich IR (Gperlingwur); das 
X - kraut, Benennung mehrerer 
Pflauzen, welche großentheild ein Dos 
geifutter abgeben, babin Das gemeine 
Vogelkraut, eine angenehme Epeife 
dee Binten, Sperlinge, jungen Hühner 
(Hüpnerdbarn , Hilhnerbiß) ıc.; das 
große Vogelkraut, eine Art des 
Soratraates (dos Waſſerhornkraut); 
das kleine Vogelkraut, das Sand⸗ 
kraut mit Duendelblättern (kleines 


Ganſekraut); das kleinſte Vogel⸗ 


kraut, Name des Hungerblümchens; 
das Kreuzkraut; das gemeine Gauch⸗ 
heil; die gelbe Vogelmilch; die O- 
Zunde, die. wiffenfchaftliiye Kennts 
nis von den Pögeln ( Drnitholos 
sid; der V-kundige, f. Vogel⸗ 


kenner; die D-Inus, Päufe, wel⸗ 


che fih auf Bögeln finden; die 9 - 
Tausfliege , eine, fliegende kaus auf 
Bögen; D-Teiche, E. u. U.w., leicht 
wie ein Vogel; der O-leim, ein 
Leim, gewühntih aus Miſtelbeeren bes 
reitet, die Leimruthen bamit zu beſtrei⸗ 
chen, und Kleine Vögel daran zu fans 
ven; bie Miſtel mit weißen Beeren, 
weit man gewöhnlich den Vogelleim 
daraus bereitet; Der V- meier, Nas 
me verfibiedener Pllanzen; Die O- 
milbe, eine Art Milben auf Bögeln 
(Sperlingsmilbe); Die V mild, 
Name eines Zwichelgewähfes mit fech® 
©taubfäden,, Davon es mehrere Arten 
gibt; der O®-milt; Das O-napfs 
den, Napfchen, worin mun den 
Stubenvbgeln Speife und Trank vor 


feat; das YP-neft, ein Neſt, weh 


ſchlecht richten; V ſchnell, € 


[ 


Vogelfchnell 


ces ein Vogel fi bereitet: Indiſche 
Vogelneſter, die eßbaren Neſter der 
Indiſchen Schwalben. S. Schwal⸗ 


be; unde., Name eines Gewätics, 


befiem Wurzel Üpnikhkeit mit cinm 
Dogeinehe hat, ber Hirſchwarz; eincı 
Yrt des Milgfeautes, welches auf den 
böchken Bäumen wäh ; einer rt de⸗ 
Zweiblattes mit Afigen Zwiebeln (Ve⸗ 
gelwurz, wilde Knabenwarz, will: 
Knabenkraut, Waldtnabentrart, nadie 
Stendelwurz, Wurmwurz, Margen⸗ 
dreher); auch Name der wilden W⸗ 
st; das Ve netz, ſ. Vogelgarn; 
der Vpfeffer, Name einiger Kern 
bed ſpaniſchen Pfeſſers; die O-pfeite, 
eine kleine Pfeife, womit man bie Erin: 
me der Vögel aachahmt, und die T’s 
gel lockt (bei ben Wogelfichern bie ode 
die ®-pfote, f. Vogelfuſt; dr 
O-riemen, Name einer Art Eine 
weibewürmer in ben Eingemeiben wr 
fchiebener Vogel; das O- rohr, ax 
gesogene Dogeiimte; Der WO-fang, 
ber Gang oder Sefang ber Bügel. €. 
Vogelgefang; die V ſchar, fin 
Schar von Vogeln; Die D-fchau, 





‚bei den alten Biämen, das Shaun 


nach dem Fluge und dem Freſſen di 
Digel, um Vorbedentungen darau⸗ 
herzunehmen (Augurium); der Lrie⸗ 
ſter, der dies that, «heiße der V⸗ 
ſchauer (Augur); die O- ſcheuche, 
ein Ding, weiches man In @ärten au: 
fiellt, um die Bügel von Pflanzen oder 
Srüchten zu verſcheuchen; mneig., tia 
fehe abicheeddender Menſch; Das d- 
ſchießen, ein felerliches Schleken dur 
Schügengefellfhaften nach einem ur! 
einer hohen Stange beſeſtigten biliz 
nen Bogel: ein Vogelſchießen bel⸗ 
ten; der P-fchlag, ein Luka 
mit leicht niederfallendem Klappdedtl, 
Bügel darin zn fangen (der Beil 
fhlag, ber Meiſckaſten, BR. D. ti: 
Vogelelippe); Die O-fchlinge, cart 
Schlinge, einen Vogel darin zu fai: 
vn; D-fchlehe, E.u. U.w., in 
ber Geſchutzk. zuweilen f. keit, 
wagerecht: eine Kanono vogel⸗ 














Vogelſchnelle 
u.uU.w., ſchneü, wie ein Bogel Kot; 


die 9 - „fehnelie oder V⸗ ſchnellig⸗ 


keit; die O-fchrede, die Vogels 
ſcheuche; das (der) V- ſchrot, Bor 


geldunß; das WO - febwanspfeifs - 


chen, ein Pfeiſchen, welches am 
Stmanz Heiner von Holz ꝛc. verfertig⸗ 
ter Vögel angebvacht if; Die DO - feis 


de, 1. Slachskrant ; die Y-fpeife z. 


das DO - fpiel,, eine Art eines Zpiels, 
da man-eiacn bleiernen Vogel mit ſyiz⸗ 
gem Sichnabel, melcher an einem dünnen 
Seile haugt, an ſich zieht, und ihn nach 
einer gegenuber befndlichen Scheibe 
eihtend, feinem Schmuuge überläßt, 
damit er mit dem Schnabel in bie Scheibe 
fahre amd ſecken bleibe; der Vſpieß, 
ein Heiner dünner Epich, Bügel daran 
su braten ; die V-ſpinne, die Buſch⸗ 
ſpime, big größte Urt Spinnen in Ca⸗ 
tence und Surinem, welche kleine Bis 
gel ũberſalen und ausfaugen ; der V- 
ſporn, die Spornen, womit manche 
Tögel verfehen ſind, z. ©. bie Höhne; 


der DO - fpönter, Nase ber Goldam⸗ 


ſel, die durch ihren nachahmenden Ge⸗ 
fang dee andern Vögel gleichſam ſpot⸗ 
tt; die. V- lange, bie große, hohe 
Gtange beim Bogelfchieben ; eine Staus 


ge, welche mit Leimruthen beſteckt wird, 


Tigel daran zu fangen; Das V— 


fielen, die Sandlung, da man den 


Vogeln mit Negen, Sarnen, Dohnen 
x. nachſtelt: Fiſche fangen und 
Yogelfiellen verderber manchen 
Junggefellen; P-fieun, Name 
ter arobifchen Vogelmilch; die V— 
ſtimme; der Ve ſtrich, dad Hin⸗ 
and Herziehen der Strichvögel (der 


Strich); die Zeit, In welcher die Strich⸗ 
vögel zu ſtreichen pflegen; der V-tod, 
Name des geflicckten Schierlinas; der 
V - wabrſager, der Vogelſhauer, 


ſ. d; die Vr wahrſagereĩ, ud 
die V- wahrſagung; 
wand, bei den Vogelſtellern, Name 
deritmigen Rebe, womit man bie Bögel 
auf dem Vogelherde zu fangen pflegt ; 
der D-wärter, einer, ber Bügel, 
sum Vergnügen oder zu anderen Zwek⸗ 


ten gehalten, wartet; Die P wide, 


Pd 


die D9- . 
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ame mehrerer Shan ‚bie din gu⸗ 


ges Bichfutter geben, beionderd einer 


rt wilder Wicken (Vogelheu); Das ' 


Dd-wildbrer, Wildbret, fofern. «6 


in wilden Vögeln beßcht; das 9 - 
zeichen, ein Zeichen, welches man 
vormahls in dem Fluge, dem Freſſen 
der. Vögel ıc. au finden meinte (Augu⸗ 


stumm); der N-zug, bas- Ziehen der 
Bügel in fremde Bänder ; 
zunge, in.der Naturhefche. der Game 


die V- 


des Efchenbaumes, welchen man. auch 
verfeinert findet, mo man ihn dann 
nerfteinte Vogelzunge nennt; Nas 


me der Korn⸗, Buche ober Gchwarz⸗ 


winde; bei den Fellenhauern, eine 
sunde, nach ber Gpige zu immer nee 
an Dide abnehmende Beile; 


Pögler, f. Vogeler; die Yöglers 


bütte, O-pfeife und das P-zeug, 
De Hütte, Pfeiſe und Gerathſchaften 
eines Bogfert. . 


Vöge, m., -es, M. Vlgte, ehemahls 
einer, der das Beſte eines Unfäbigen, 


Inmänbigen wahrnimmt. So nannte 


man diejenigen , welche bie Geifter und 
Klöfer befiyüsten, auch, welche fie in. 


weltlichen Sachen vertraten, unb bie 
Gerechtigkeit in Ihrem Namen bands 
habten, Vogte, Stiftsosgte, Klo⸗ 
Pervögte; in engeren. Bedeutung, 
sin Statthalter, ſowohl In einer gan⸗ 


zen Landſchaft, als auch ein Stellver⸗ 
treter eides höhern in einem Bezirke. 


So helßt in einigen Gegenden noch ein 
Amtmann ꝛc. ein Vogt, daher 
Schloß⸗, Hausvogt, ber die Aufs 
ſicht über ein Schloß zc. hat; ehemahls 
auch bee Vorfiger eines Berichts und 
ein Richter Überhaupt; in O. &., auch 
im RB. D. auf den Landgfiteen mancher 
Gegenden , derjenige, der bie Mufficht 
über die Feldwirthſchaft und bas gerins 
gere Geſinde hat; In andern Gegenden 
auf größeen Gutern derjenige, ber den 


frobnbaren Unterthanen bie Arbeit ans 


fagt und über fie die Auffiche führt; 
in niedrigem &inne, ein @erichtöbies 
ner, und einer, der Strafen vollzieht. 
Am üblichiten ift das Wort noch in Zus 


- fammenfegungen , in Feldvogt (Blur 
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rohe), Betteloogt, Ehebem fchrich 

. man ofme @rund Voigt. Davon der 

D-Dienft; Das Ve ding, das Ding 

oder Gericht eines Vogtes (das Vogt⸗ 
gericht, vogtelliche Gericht). 

PVogtei, m. M.-en, das Gebiet, der 

SBezirk eines Statthalters, Umtman⸗ 


ned ꝛc.; die Wohnung eined Vogtes, 


beſonders eines Kerker/ oder Slockmei⸗ 


Fders, auch, De feines Aufſicht überge⸗ 


benen Ecfangniſſe. ©. Stadtvoig⸗ 
tei; das Amt, die Gerichtsbarkeit eis 
nes Wogtes höherer Art; DB - lich, E. 
u.u,w., zur Würde, Gewalt eines 

Vogtes höherer Art gehörend ; zum Bes 
ziehe, Geblete einch Vogtes Adbrend; 
die V⸗ lichkeit, die vogteiliche Wür⸗ 

de, Gerichtsbarkeit; der PD ſchrei⸗ 
ber, ber Schreiber bei einem vogtei⸗ 
lichen Berichte. 

Voͤgtgeld, ſ., ehemahls das einem 
Vogte gebührende Geld, beſonbeta dass 
jenige, welches geiſtliche Stifter an ih⸗ 
sen Vogt oder Schugheren zahlen muß⸗ 
ten (der Vogtzins, die Vogtſteuer, 
ber Voglſchilling, Bogtpfennig, Bogts 
had, Schutzgeld, Schirmgeld ır.) ; 
. das O-gericht, f. Vogtding ; det 
V⸗ hafoer, in einigen Orten, derle⸗ 

—mnige Hafer, welcher dem Vogte ober 
Schutzherrn zur Anerkennung ſeiner 
Gerichtsbarkeit entrichtet wird; der 
D-berr, dir Schutzherr eines Klo⸗ 
ſters ( Klohervogt); der O-bolde, 
tm Oſtreichiſchen, der einem Schutz⸗ 
herrn oder auch Anwalt Empfohlene 
C(Alient); das V-kind, landſchaftl., 


ein unter einem Vormunde ſtehendes 


Kind; das V⸗ lehen, cin Gut, wos 


init cin Vogt eder Schunhere von einem 


geißlichen Stifte beichnet wird; ein 
Sehen, welches ein Vogt oder zo 
herr zu verleihen hat; Vlich, €, 

u. U.w., einem Vogte äbulid ; zum 
Amte eines Vogtes gehorend ıc.; der 

V pfennig, ſ. Vogtgeld; das 
V -zecht, bie Gerechtſame eines Bags 


tes; dee V ſchatz, der Vſchil⸗ 
ling, ſ. Vogtgeld; der Y-Ihün, - 


der geld s oder Sluripüg ; Die Vögt⸗ 
ſteuer, ſ. Yogtgeld; der O-mweis 


x Bolt 


gern, Weizen, melcher dem Dagte ode 

Schubherrn entrichtet werden muj. 
* Högue (ir. Wogbe), der Buf: en 

vogue, in Huf FA beliebt. , 
Vokaͤbel, m., M.-n, Wörter jun 
Auswendiglernen; Das Pokabulir 
(ium), ein einfaches kurz gefahr 
Wöorterbuch; der Vokabuliſt, de 
Verfertiger cines Vokabnlars; Vokel. 
in. ⸗ -08, m. 6, ein Selskiaute, 
Stimme, Grundlautet; die Ve mu 
ſik, der Geſang, im Gezenſade de 
Inßrumentalmuſie; Vokativ(us 
m., der Ruffall ober der ste int: 
umenduns; ſcherzhaft, cin Gqeu 
loſer Vogel. 

*Vdle, w., im Kartenſpiel; wenn cı 
GSpieler ale Suche macht (ont). 
voit ſ., 2es, M. Völket, Balin. 

Voͤlkchen, YBlklein „ Üüberhamt 
eine unbeſtimmte enge, eine Bir: 
- heit, befgnders als Sammelwort, ii: 
Menge beiſainmen lebender Seihtet, 
5.8. bei den Jägern: ein Volk Reb⸗ 
bübner zc.; am haufigſten cine Br 
ge beifammen .befladlicher Menſcen 
befonders Golbaten, Trupoen: viel 
Volk auf den Beinen haben; 
unter das Volk geben, unte N 
. Soldateh; Kriegsvolk, Kriegs 
völker; das Schiffsvolk (aud nır 
das Volk), die Mannſchaft auf eium 
Schiſſe; In einer unedletn Bedeutun 
meiſt von geringen Perſonen: eine 
Stadt voll Volks, Ef. 22, 2.; «3 
‚war viel Dolk in der Birke, 
auf dem Schauplatze 20; t; 
drängte ſich viel Volk herbei 
laß dich doch mit ſolchem vol 
nicht ein; noch unedler und mit vo: 
achtlichem Nebenbegriff des Rohen und 
Ungebildeten, ber große gemeine hau⸗ 

. fen der Bewohner eines Landes, de⸗ 
gemeine Volk; unter dem Volk 
iſt diefe Meinung febr im 
Schwange; feinen Sitten nd 
gebört es zum Volke; im dic 
Sinne, cine Bereinigung Vieler 5: 

Einheit durch Sprache und Sitte (vr- 

fprünglih auch durch Adkunſt), oder 
eine dur gemeinfame Sprache ur 


® 
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Boltarm. 
Otttehu einer moralifchen Perſon ver⸗ 


bundene Drenfchenmenge: Das Bries 


chiſche, Romifche, Deutfche 
volk; alle Völker der Erde (In 


allen biefen Bedeutungen wird auch das - 


fremde Wort Vatton genommen); 
in engerer Gebeutung ik Volk jede 
durch Eine Regierung 'ober in Einen 
GStaat vereinigte Dienfchenmenge, im 
Gegenſatze des Küchen; in noch engerer 
Bedeutung In der Kixchenfpr, alle, die 
nicht geiklichen Standes And; in ber 
Hibel: das Volk Bortes, bie Iw 
den, als das Volk eines theofratifchen 
Staats. Die sahlreihen Sufammens 
fegungen mit dieſem Worte werden for 
wohl mit der Einheit Volk, Volks, 
als auch mit bee Meheheit Völker 
gemacht. 
voͤlkarm, E. u. U.w. arm an Bewoh⸗ 
nan;- V - begtüdend, E.un.u.w., 
das Volk beginckend; der Vbeberr⸗ 
ſoer (Bölterbepereicher) , ein Sürft; 
- befbreibend (Volkerbeſchrei⸗ 
—5— ein Volk nach feiner Abkunſt, 
ftinen Gitten ıc. beſchreibend; Der V⸗ 
beſchreiber Volkerbeſchrelber Etho⸗ 
negraph), ‚und die X - beſchrei⸗ 
bung reiten Ethno⸗ 
graphie); O-bewimmelt, E.u.u. w., 
von Volk in wimmelnder Menge bes 


wohnt; Der D-beswinger (Volker⸗ 


bezwinger). 

voͤlkerführer Voltführer), m., die 
güheer des Völker ober eines Bolkes, 
der Furſt; das V-gebein, Gebeine 
verweſeter Vbller; Ber DM gebieter 
Wolkgebieter), einer, ber Vollker 
oder-auch nur ein Volk beherrſcht; die 
V· geſchichte; dee O-birt, der 
fanfte Beherrſcher eines Volks; auch, 
der geiſtliche Hirt eines Volks; Died - 
kunde, die Kenntniß yon dem bilegers 
lichen u. fittlichen Zuſtande ber Volter; 


der V· plager, ein Plager, Bedrucker 


der Voiler; Das V recht, Bechte 
und Obliegenheiten, welche Volker ge⸗ 
sen einander haben; beſonders ber In⸗ 
begriff biefer Rechte und Obliegenhei⸗ 
ten bee Volker gegen einander: das 
allgemeine oder natürliche vol⸗ 


liches Worterbuch, 
Gprache der ganzen Volkerſchaſt um⸗ 
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| kerrecht, fofeen diefe Rechte bios ans 


ben Naturrechte hergeleitet werden, 


das williübeliche (poſitive), fofern 


fie auf bergebsachte Gewohnheiten und 


Berträge: gegründet find; V recht⸗ 
Ab, E. u. U.w., 


sum Volkorrechte 
gehörend, darauf Bezug habend; NO - 
reich, E. u. n.w., reich an Volkern; 
die D-fchaft, M. -en, mehrere 


- Heine Vdifer al? ein Sans betrachtet, 
oder ein Bolt, das aus mehren Stam⸗ 
men be 
Völkerſchaft; V ſchaftlich, E. 

n. U.w., zu einer Votlterſchaft gehorend, 


die tatariſche. ſlaviſche 
darin gegründet: ein volkerſchaft⸗ 
welches bie 


fabt; Der Ve ſtaat, ein großer Staat 
aus mehreren Volkern oder Staaten 


‚sufammengefegt; der. N-fireit, ein 


Krieg zwiſchen Wlkern; Der V— 
verein, eine DBerbindußg mehrerer 
Dölfer oder Staaten mit einander; 
die P- wanderung, die Wande⸗ 
sung der Völker aus ihren bisherigen 
Wohntign in andere Länder, deren 


Bewohner, wenn fle jene nicht abhal⸗ 


tengönnen,, weichen, ober fih unter | 
werfen müfen. Dergleichen fanden 


. einige Jahrhunderte nach Chriſti Ge⸗ 
burt von Aſien aus nach Europa Gtatt; 


der PD - weider, ber Völkerhirt; 
9- wimmelnd, E. n. U.w., von 
vielen Menſchen aus verfchtebenen Vol⸗ 
kern wimmelnd, auch, ſehr volkreich; 


der V zug, ein Zug, welchen ganze 


Volker unternehmen, 5.8. sum Kriege 
gegen einander. 


Voͤltgefallig S.u. U.w., bein Volke 


gefallend: ein voltgefälligee Wann, 

ber durch fein herablaffendes Betragen . 

in Bote gelält;. Das V- heer, 
eine große verfammelte Menge Bolfs; 


 D-Ieer, E. u. U.w.. leer an Bolt: 


ein volkleeres Land; Vlich, 
E.u. ſt.w., zum Volke scheenb, ipm 
eigen , daffelbe angehend 10. : eine 


volkliche Sache, Angeiegenbeit 


(eine Volksſache). 


Voͤlkmar, -s, ein Mannttauſname; 


ve» = marbirn, de. Volks 


Volksmöͤrder 


"8 MWoltmäkis 
marſche Bien, eine Wort ter : Be; Dee O-baäfen, ein Hanf 
Schmalzbirn. Volkeſs, au, ein kleines Wolf, wel⸗ 


Voͤlk(s)maßig, E.u.u.w., einem Volke ches nur eine geringere Menge Bilder; 


Aemas, auh, dem großen Haufen gemäß, 
dertandlich ıc. (populär); W- reich, 
E. u. U.w., velh an Einwehnen: ein 
volkreiches Kand. 
Voͤlksaberglaube, m.,: du ‚unter der 
. Menge herrſchenber Uberglaube; die 
" P-angelegenbeis; der D-aufs 
rubr; die D-bemegung; die 
X-bildung; das O-blart, eine 


| \ Bingfchrift fürs Volt; der Vbrauch 
(der Volksgebrauch); das D-brod, 


- das Sefindebrod; Ans V- buch, ein 
Buch fir Die Menge, ſowohl feinem 
Inhalte, als dem Vortrage nach (die 
BVolksfcheift); Der P- Dichter, ein 
Dichter, bes dem ganzen Volke wichtige 
und verſtandliche Gegenſtande zu feinen 


Dichtungen wählt, und In einer allge⸗ 


mein verfänbitchen,, doch ebfen Spra⸗ 
qe Schreibt ; die O -dichrung, eine 
dem ganzen Volle in Abſicht Ihres @rs 
genßandes wichtige, und für daſſelbe 


verftandlich abgeiaßte Dichtung; eine 


dem Volke eigenthümliche, feinen Geiſt 
und feine Denkart ꝛc. verrathende Dich⸗ 
tung; dee O-Arud, die Bedrückung, 
welche das Volk erleidet; der Druck, 
weichen dad Volk Unbere erfabren laßt; 
der DO -feind; O®-feindlih, E.u. 
nm; das O-feft, ein Tech, woran 
cin ganzes Volk Untpeil nimmt, weil 
deffen Beraulaffung oder Gegendand 
für das ganze Volk wichtig iR; häufig 


auch, ein Feß für den geoßen gemeinen 


Haufen; Die O-freude; der ®- 
freund; 9 -freundlich, E.u.U.m. 
(populär); der O- führer, f. Vol⸗ 
ferfübrers der O-gebraudı, |. 
Volksbrauch; das O-gedränge; 
Das O- gefühl; der 9 - geifl, 
die berrichende Denk⸗ und Ginnesart 
eines Volkes und ber großen Mafle in 
jedem Volke überhaupt; Der V ge⸗ 
noß, der Landsmann; der Vge⸗ 
fang, ein Volkslied, f.d., auch ein 
@efang, melden das Volk fingt; die 
P-gunft,die Gunſt der großen Menge; 
das Y- gut, bas Eigenthum des Vol⸗ 


. 
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ber geoße Haufen oder bie große Mehr; 
zahl der Bewohner eines Landes, Stae⸗ 
sed; die D-berrfdraft, die Herr⸗ 
ſchaft, melde das Volk führt, Inden 
es feine Obrigkeit aus feiner Mitte 
wahlt ıe. (Demutratie); V⸗ berr 
ſchaftlich, E. u.U.w. Gemolratiich; 
der V-herrſcher, ein Beherricher 
des Volks, auch, ein Herrſcher durch 
das Dot; Die V-klaſſe, eine der 


‚Klaßen , Ablufungen, weiche man un 


ter den Volke annimmt; Die V⸗-koſt, 


„bie Koß, wie fie das Befinde bekommt; 
. der O-Ereis, 


ein Kreis, melcen 
das Bolk bildet; Dee D-Erieg, cin 
Krieg, gegen ein anderes Boll, me; 


cher eine das ganze Boll angeben‘: 


Sache betrifft, eine Volksangelegen⸗ 


‚beit 6; Das V⸗ lacheln, das hin 


wende Lacheln bee Menge; Der O- 
lebrer, ein Lehrer der Menge, - befon; 
ders fofern er fich durch Gemeiunüg: 
lichkeit und Gemeinfaßlichkeit nem baf: 


. felbe verdient macht; der O-lLeiter, 


d-Ienter, f. Völferfübrer; des 


V D-Lliche, ein Licht, weldes Das Vell 


erleuchtet, Aufllärung; die D-Tiebe, 


. Liebe, in welcher man beim Volke Acht; 


das V- lied, ein Lieb für Die Menge, 


meil es derſelben verſtandilch HE ıc.; 


‘ ein ſolches Krb, weiches einem Delle 


eigentpümlih IB; Der V⸗liedler, 
einer, der fchlechte Volkslicber verſer⸗ 
tigt; Das V· mäbrchen, ein Mahr⸗ 
hen für die Menge zur Unterhaltung, 


» auch zur Belchrung; Mäbrchen, wel⸗ 


ehe unter einem Voike erzählt werden ; 
der P-mann, en Mann, welcher 
Ih beim ‚großen Haufen beficht ger 
macht hat, durch feine Herablaſſung, 
ſein Woplmeinen (popuſarer Mann); 
r-mäßıg, ſ. Volkmaäſtig; die 
O-meinung eine unter dee Menec 
herrſchende Meinung ; Die Vmenge, 


. bie Drenge ober Zahl bes Voldes; cinc 


seoße Üreage, wie ein Bolt im ich bir 
greift; Der M-mörder, ainer, ber 


„unter dem Wolke Diejenigen, welche ip 


\ 


Vorl scame 


vecdachtig: oder perhaft ſind, mortbet; 
der © name. ein vom Bolke;! zu 
welchem man: ngehört,' hergenontintner 
Name (Nomen gentile); der V⸗rath, 


ein haher Ruth nns:der Mittt des Wols 
: Wie -deh, Witks; der D- wind, die. 


kes gewählt , welcher; in Vollkdangele⸗ 
genheiten entſcheidet (Parlament 24.) ; 
das V recht, ſ. Völkerrecht; 
die 9 -rebe, ‘eine’ Redeelche ei⸗ 
nen für das Volk wichtigen? und anzie⸗ 
henden GSegenſtand, auf cine faßliche 
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Volte⸗die V· vermebrung; die 
V verſammlung (Nadonaſkon⸗ 


vi); dee.P-mahn, ein Wahn, 
in welchem der große Haufe Acht; der 
V " wille ⸗» ‚der. ‚ausdrücklich : esflärte 


.. Banbelbere SBalfsguruf ; die V· wuth, 


LJ 


. 
- 


Art vorgetragen, betrifft; Bei d- - 
wichtige und merfmürbige Nachtichten 


redner (populärer Kemer); DiEM- 
regierang , Dirienige-Bepietuggpart, 
da das Botk durch aus feiner‘: Dritte 
gewählte Obrigkelten ſich ſelbſt regiert; 


die V- religion, ber, Glaube die 


Religiowm eisen Volkes; die Vſache, 
eine dad ganze Volk betreffende Sache; 
die V- ſage., eine wirt einem Volke 
vordandene Sage: (Lradition); . Die 
V ·ſchap, ein großer Haufen Volks; 
der V- ſchluß, ein Beſchtuß; weis 
ben das“ vorfammelte Bolk oder die 


-. * 


bie Warth bei erbitterten Volks; "Die 
V zeitung, eine. Zeitung fur die 
Menge, gemeinnutzigen Inhalts und 
verſtaudlich geſchrieben; auch, eine 
Zeitung, welche den gamen Volke 


und Sachen: mittheilt (Nationalzei⸗ 
" fung); 


Ä völkehum, f., -e8,:die 
durch Abſtammung, GSoprache, Gitte 
und zemeinſchaftlichen Wohnplatz ent⸗ 


ſtandene Vereinigunge⸗ ‚und Wiederer⸗ 


seugungsfroft im Noſke (Nationalitat); 


Vethüũmlich, E.umu.w. was den sur 


Einheit verbundenen, Eigenthükichkeis 


‚ten, tines, Volkes zugehörend u. angemels 
ſen ik Canton: die, -cbirmlichs 


Stellvertreter bes Volkes gefuht daben; 


die D-fcheift, eine. Schrift, ı in 
vollmäßigem Tone gefihrieben; die V- 


ſchule, eine Schule für die Kinder. 


der unten Volksklaſſen; der: V— 
ſchullehrer, ein Schullehrer an einer 
Volkſchule; der Vſchwarin, eine 
Renge Balls; Die V— ſitte; das 
d-fpiel, ein Epieh, welches das 
Volk fpielt,, auch, ein Sptet. fur das 
Volk Angerichtet; die 9 Tpracde, 


vie Sprache mit ihren im großen Volke 


sangdaren Eigenthümiithfeiten., auch 
mic fie dem Volke faßlich und verſtünd⸗ 
lich itz Die Vſtimme; der Aus 
ſoruch der Menge; die V Rims 
mung, die Stimmung, Aufgelegtheit 
des Volkes zu etwas; der Vefrrom, 
ine große Menge Volks, welches ſich 
send wohn bewegt; Sey V tau⸗ 
Idee, einer, der das Vol tauſcht; 
das 9 +-chum, f. Volkthum; der 
V-ton,' die dem Volle werſtanduche 
ärt zu reden oder zu ſchreſben; die 
V -tracht, die ehaum Wötke eigens 
dümliche Tracht (Nationaͤltracht); 
ie V-unrube, Unruhen unter dem 
Jierter Band, ® , 


keit / die Summe her unser einen Volke 
sur Einbeitverbankenuen Eigenthumlich⸗ 
keiten (Nationaleigeathümlichleit). 
Anm. Diefe Woͤrter find vor rtwa zwölf 
Jahren für die fremden: Nationali⸗ 
tat, Yiationail ⁊c. goͤbildet werden, 


“und haben durch ˖ Beguͤnſtigung - der 


unter allen'mit tyunsig 


Zeitumſtunde ſchnellen Eingang und 


allgemeine. Verbreitung gewonnen, 


Dog ik weder" der Begriff derſelben 


von Allen richkig aufgefabt, nochivie 
grammatiſche Form gehörig beachtet 
worden, dg die meiſten Schriftitell:r, 
nad) bein Beifpiel des Wortbildnerg, 
Volksthum gefärieben haben. “Ju 
Bezug Auf ode Form werede dah. r 
nyoqh zu- bemerken ſeyn, daß aut Volk⸗ 
thum richtig ſeyn kann, theils weil 
sbum nur nod ais Apleitiilbe, cicht 
s Wort gebraͤuchlich, alſo mit einem 
Genitiv ubertraͤglich it, cdeils wel 
i ildeten Woͤr⸗ 


tcern fein eingigis ein v an ˖ ſich bot 


- 

“- .. 

. pet 
. 


1% bum ), - daher au. Werneis 
eufelsshum in d.r Weihe der Kraſt 
ur , ein Teufelrbum ſevyn kann. 


.ı\x 


- ‚Undbier-ift benn au der Ort, ne 


der: Wohllaut feine Mechte geltend 
macht, benn weiches Ohr vermag tem 
Genitiv. ded Volldibums zu eitiae 
gen! "And dieien tsründen fit dieſes 
Worterbuch es nicht ein voltre⸗ 


— 
0 


ein voik⸗ 
thuͤmliches. "!zu. „- 
yuuu 





| 


Bull .. 2 — Bolt — 


then; voller Bunde und Wahr. 
\ beit, Sch. 1, 435 der Simmel 
hängt. voller Geigen. Sat tu 
Hauptwort ein Cigenſchaftem. bei fit, 


416 - \ 


DL, E.. U.w., fo vlel von einem ans 
‘ dan Dinge enthaltend; als es nur fafs 
. fen kann, oder als der Kaum geſtattet: 
. ein volles Maſt, Bias, welches 


L) 


Bis oben, angefhlt MM; ein völler 


* Beutel, 'ber mit Beide an iR; 
etwas Doll fchürten, "voll ſtop⸗ 


; ein vollee Magen; den 
Mund voll mebmen; wunelg., ſehr 
übertreiben, über bie Maße prahlen, los 


ben ꝛc.; den Kopf voll haben, vie⸗ 
lerlel Gebanken, Pläne ıc. in demſel⸗ 
‘ben daben; volle, Segel,. in dee 


Schifffahrt, in weiche ber Wind von 


hinten oder auch etwas ſchief weht, fo 


daß fie von dem Maſte abßehen; voll 
und bei! ebendaſ. din Befehl an den 
Ruderbeſtenerer, bei deut Winde zu 


. Reue, doch fo, dab dad Schill nicht 
ganz auf bem Strich dicht beim Winde, 


ſondern einen ober zwei Striche davon 
ab legt; bei ben Mauren If eine 
Mauer voll, wenw fe keine Öffehng 


. oder Höhlung hat; ein Haß zc. voll 
- binden, dei den Bottichern, es auf ' 


beiden Gelten des Bauches mit. Bäns 
dern ober Welfen - bergealt verichen, 


daß zeotichen ihnen Fein Maun bleibt, 


und en Bf auf dem andern auflicgt; 


volle Bollwerfe, im der Weſeſti⸗ 
gungẽk. folge, wo die Wallgange ber 
 Buotfheuwäe zuſammenſtoßen, To daß 

in der Dritte des Bollwerks fein Platz 


fe bleibe, im Gegenſatze der leeren 
Bollwerke. Wird dasienige anges 
füpst,, womit etwas angefült If, fo 


geſchleht dies entweder mit HULfe des 


Berpättwißwortes von, oder kuͤrzer 


* mittel des zweiten Falles: das Maß 
iſt voll von Getreide; das Baus 


iſt voll von Menſchen; von 
Wein und Liebe voll; voll ſüßen 


ſo wird dieſew bie Gilbe er angehanc 


- +8. voll übler Asune, niqt vel⸗ 


ler üblen Caune. Dieſer gang Ee⸗ 
brauch mit voller gehört aber mer 
bene gemeinen Leben, in welchem m: 
aurh bad: Bauptw. zu voll fegt, obre 
alles Zeichen des zweiten Sales: ein 
Bias voll Wein; ein Beutel vo. 
Beld; ein Arm voll Holz, an: 
band voll Beld, In’ melden Ro 
dentarten aber das von nur aufel:“ 
fen und zu erganzen if: Au für. 
ches Eigenfhaftiw. wird voll nur 
braucht , wenn das, womit eine Gae: 
angefült IB, verfhwiegen wird:. ein 
voller Becher, ein volles Glas; 
in uneig. Bebeutung bejeichnet vei 





wol ſeyn, betrunken feyu: fich ve 


. von Eispfindungen gleichſam überfrir: 


trinken, ſich betrinken; fa ann: 
mehr unde. Sinne fagt man, v:- 
von etwas feyn, wenn al Fr 


. pfindungen, alle Kräfte des Seiles >: 


etwas eingenommen, damit beitärt-- 
find: er iff ganz voll von dieſet 
Begebenheit, fie befchäftigt ki 
ganze Geele; mein ders iff zu vw. 

als daß ich ſprechen Fönnte, 


weh das Herz voll iſt, def c: 
bet der Mund über, Matt}. ı:. 
34; Jemand aus vollem „Keric 
lieben, haſſen, mit ar: 
das voR Liebe ober Haß ik; im gm 





"nen. Zehen: einem die Bbhren v:- 


" ſchreien, voll dudeln :.r fi: 


umd viel fchreien, dudeln 20.5 ©: 


. Theile gehörig habend, fein gehär:- 
. Mas, die gehörige Zabl babend: 


bar fein volles Gewicht; ein“ 
leichten Dukaten für voll ausı 
ben, die Summe ift noch nic“ 
- voll; der Baum halt volle ſed 
Ellen im Umfanges; einem vo. : 
Benüge sbun, volle Gerecht 
keit wiederfabgen laſſen; di 
volle Maſt, in dee kLandairthſcher 
die ganze, sum Unterſchiede von v:! 


Weinses; Die Erde iſt voll dei⸗ 
"ner Büte, 933, 5; voll der 
Begeiſterung. Dft ſaßt Wan auch 
das · Geſchlechtsw. weg, ‚und hängt das 
» für dem Worte voll die Elbe er an, 
befonders In den Balken, wo man. dem 
, SHauptioorte fein Zeichen des zweiten 
- Sales auhäggen. kann: ‚Die Bäume 

find voller Blüsben, vol ber Blüs 


Pr 





Y 


— 


— 


Bolt 


Klin; ein vollen Bogen, in ber Wöllähelg, E,u.lm., volle Hirn ” 
— habend; V- aluf, tm. ,. in. relchem, 


Bauf. ein Bogen, der einen halben Zir⸗ 
kl andmacht, zum Untesfchlede von 
einen gebeückten, Lachen, der weniger 
ausmaht; Die volle Marter, ches 


mahls in den Berichten , bie ganze, dba - 
der peinlich Beklagte auf bie Lelter ge⸗ 


ſpannt wusde; aus vollee Bruſt 
fingen; einem ein volles Jahr 
zu etwas Zeit geben, ein ganzes; 
reichlich mit etwas verſehen, doch nicht 
Abermahlg: volle Wangen oder Bak⸗ 
fen; ein voller Bufen; volle Ars 
me, Agifchige, runde; im Schiffbaue 
and in der Schifffahrt: ein voller 
ng, ein sunder und Bauchiger, und 
ein Schiff hat einen vollen Bug, 


nan es vorn fehe rund und bauchie 


ik; unter vollem Gelde verficht man 


auf ben &xhiffen eine reichliche Menge 


von Lebensmitteln, welche ein. jeher 
zu feinem Antheil befommt; volle 
Blumen, gefüllte, melde eine grö⸗ 
he Anzahl Wlumenblätter haben ; 
volle Sarben, in dee Naturbeſchr. 
ſolche, wo ber Farbeſtoff fehr reichlich 
aufgetragen i; ein voller Ton, ein 
nicht hohl umd dumpf oder fein klingen⸗ 
der. | 


mitleidsooll, tbränenvoll, Voll 
macht, Vollmap zc.5 mit Eigens 
ſchafts⸗ und Seltwörtern aber vorn, 
4.8. vollbläkig, wollbäckig, volls 
bringen, vollenden, vollführen 


x. Mit Zeitwortern zufammengefegt 


sibt es feinen Ton an biefe ab und man 
ſagt vollbeingen, vollenden, voll, 
führen ıc., weil dee Hauptbegriff Im 
Zeitworte llegt. Es IR dann vom Zeits 
worte untrennbar, 3.8. Ich vollbraͤch⸗ 
te, vollbeinge, babe vollbrädht. 
Nur in ben Ball, daß ber Sauptbegriff 
In vol Ikegt, wird Died betont und als 
setrenntes- Umſtandswort Betrachtet, 
ı.%, den Mund voll nebmen; 


einen Korb voll bringen. Bon’ 
ten aahleeichen Zuſanmenſchungen, bie. 


ſich täglich vermehren fönnen, wird 
hier nur ein Theil aufgeführt, 


v 
e 


In Bufammenfegungen mit. 
Hauptwörtern bekommt voll feine 
GStelle ſowohl Hinten als vom, z. B. 


9 — 
— 


Vollenden I411. 


berſliczenden Naße: vollauf zu rhun 


haben; zuweilen auch als Saupew.; 
Ve backig, E. u. U.w.; V-beerig, 

ECE.u.u.w., O-berechtige, Q.u.uw. 
‚in vollem Maße berechtigt; V berei⸗ 


ten, th. 8., veraltet, volllommen, 
auf alle mögliche Art bereiten, vorbe⸗ 
reiten, 1 Pe. 5, 105 PO-befegelt, - 
E.u. U.w., mit vielen @egeln verfehen ; 
V blühend, Ew.; die 9-bliüs 
the, der Zuſtand, da etwas in ſeiner 


ſchonſten Bluthe Ik, davon O-blüs 


thig, beſſer volbinhend; V-blütig, 
E.u. U.w., mehr Blut abſondernd 
und habend, als zum Beſtehen und Ge⸗ 
ſundſeyn gerade nothwendig iſt: voll⸗ 
blütig ſeyn; ein vollblütiger 
Körper; das V⸗bort, laubſchaftl. 
bie Vollmacht, Erlaubnig zu etwas, 


auch, Verabredung, Zuſtimmung; 


9-beingen, th. 8. uur. (ſ. Brins 
gen, u. Voll, eine Handlung zu 
Ende bringen , sur gänslichen Ausfühs 
sung bringen, 2 Ehron. 5, 2; Jeh. 
19, 28; ein Befchäft, ein Werk, 
einen Auftrag vollbringen ; viel 


‚anfangen und wenig volle. 
‚beingen; der Y-beinger, -8; 


die V- inn; der PVöllbeuder, f. 
Vollbürtig 5; 9 - brüflig, €. u. 
Um; V- bürtig, E. u. U.w., gauf 


von derſelben Geburt:. vollbürtige 


Geſchwiſter, bie von benfelben El⸗ 


teen herruhren, leibliche Geſchwiter 


Bogefchwißer); ein vollbürtiger 
Bruder, eine vollbürtige Schwer 
ſter, ein leiblicher Bruder, eine leib⸗ 


eine Volichweher). Davon die 9- 
bürtigkeit, die Eigenfchaft einer Per⸗ 
fon’, da fie mit einer andern von gang 
dleicher Geburt iR; P-bufig, E.u. 
u.w.; Vollenden, 1) th. 8., gang“: 
zu Ende bringen: eine Arbeit; alſo 


ward vollendet Simmel und Er⸗ 


de, ı Moſ. 2, 13 ſein Leben voll 

enden, es beſchlleßen; auch als unth. 

Z., bloß vollendens er bar voll⸗ 

endet, er iſt geſtorben; in engere Des _ 
Uuuu 23 


« 


‚liche Schweſter (N. D. cin Volbruder, 








I41B: Bollenber‘ . 


, beutung, in allen Stucken wirkuch ma⸗ 


Ichen: es wird vollendet werden, 
- n.wore:de geſagt iſt, in Erfüllung 
1 gedraupt werden, kuc. 1, 455 duch 

Die legte Yandantegung ‚ nicht allein im 
allen. Theilen wirklich, ſandern ‘auch 


vollkommen machen: ein: Werk voll⸗ 


„enden, ihm Alles, was zu ſeiner Voll⸗ 
kemmenheit gebirk‘. „geben ; ein voll⸗ 
endeter Staatsmann zc., ein vos 


‚ Tomimener ; auch im Ichlimmen Ders 


ſtande: ein vollendeser Boͤſewicht, 
ein in feiner Art volllemmener; 2) 


sedf.3., ſich vollenden, volles 


_ det werden: noch beuse vollendet 


ſich das Geſchäft; zur Vollkom⸗ 


menheit gebracht werden; der V⸗ en⸗ 
der, die O-inn, eine Perſon, wel⸗ 
ce etwas vollendet, Ebr. ı2, 2. 
Voͤllends, U.w. (in der Bibel vollend), 
. völlig, ganz, Weish. 19, 4; Lit, 1, 
. 5; balbrodt lag er inmahl da, 
‚man fchlug ibn vollends rodt, 
ganz todt; ein Buch vollends aus⸗ 
lefen, ganz; nun vollends kann es 
Kar nicht gefcheben, nun erſt, da Dies 
woch gefcbeben ik, da dies noch hinzuge⸗ 
“ kommen it (Bel Eimigen auch vollen). 
Dollendung, m., die Handlung , ba 
man etwas vollendet ; der Zuſtand, da 
etwas vollendet if; die D- ente, die 
Straußente. 
völlerei „ w., die Gewohnhelt übermäe 
= $ig su eſſen und zu trinfen: in Völ⸗ 
lerei leben. 
voͤufraß m., einer, der vlel und un⸗ 
mäßig zu effen ‚gewohnt ik; O- fübs 
zen, th.2., ich vollfübre, volls 
- fübet, ganz zu Ende führen, sans 
gu Stande bringen: daß, der in 
euch angefangen bat, das gute 
merk, der wird es auch voll 
führen, Hill. 1, 6; in weiterer Bes 
deutung, thum, Yeribten; der DO - 
fübrer, einer, ber. etwas vollführt ; 
der Voͤllgehalt r keicher Gehalt; 
das D-geriche, mo alle dazu pe⸗ 
bhörende Perſonen uerfammelt find; der 
D-genuß, reichliher Senuß; der 
gefang (ein Tutti); das P-geficht, 
sin fleifchiges; das ganze Geſicht son 


v 


Voͤllig 


vorn geſehen; Die V-gewalt EPlein- 


pouvusf); Der d-gemwinn, .ein vol⸗ 
ter, reicher Gewinn; Der P-glanı, 


. harter Glanz; V- gültig, E.al.n., 


feine ' volle Gultigkeit habend, sanı 
geltend, mad eh gelten.foll: eine voll 


‚gültige Münze; Fine vollgültige 
Entſchuldigung; unelg. ik in be 
Geſchutzk, . ein Stück vollgültiz, 


mean es am Ende über dem Zund⸗ 
loche die gehörige Starke Hat, im *u 
genfage des Kleingutes; V- haarig 
Gru:itw, ‚ reich, dick behaart; Vv- 
baltig, E. u. u.w., reich an Gehalt; 
V-handig, E.u. u. w., in der Zdih 
fahrt vollbandig Wetter, ſelchet, 
wobei mon mit genauer Noth Me Sci 
regieren kann, alfo allt Hände vol u 
thun hat; Der P-bäring, ua: 


nung folcher HSäringe, beten Leib wi 


Milch und Rogen if, und die im 
Herbſte leihen würden, im Gegenſett 
von Hohlhating; die. «.beir, ber 
Zuſtand, ba etwas von iſt; die Dikni, 
d-berzig, E:u.U.mw., ein Her wi 
Sefühl, ‚Empfindung tc., au, ven 


“ einem vollen Herzen zeugend; Der Y- 


buf, ein voller ungefpaltener Hal, 


"auch, ein Huf, deſſen untere Hibi 


ganz zugewachſen if, ein. Pferd mit 


"vollen Hufen; ein Fehler .am Hut, 


ein verfchlimmerter. Platthuf, da N: 
Hornſohle noch mehr Über den Huf go 
teeten unb auswärts getsBlbt ik; D- 
bufig E.u. 0.0; Vjahrig, €. 
u.u.w., in den echten; "die: zur elznen 
freien Werwaltung feines Beranögens u. 
feiner Angelegenheiten gefegtich beſtimm⸗ 
- te Angahl von Jahren habend (grofiih 
eig), im &egenfage von. minderihrig. 


Völlig, E. u. U.w., alle Sheilt haben), 
un daB ganz zu ſeyn, was es Iren 


fol, s Diof. 25, 165 Li Mof- 33,31, 
es iffnod) völlig ein Jahr bis 
dahin, noch ein ganzes Jahr; uneis 


alle erſoderliche Grade der Eigenfchatt, 
Weſchaffenheit, Menge ꝛc. habend, aan), 
Sganzlich, alle: vollige Gleichbeit 


der Rechte, gangliche; einem vel; 
lige Benüge leiften, ae; völlig 
wieder bergeſtelt ſeyn; ich bin 


J 
Volltantig 


noch nicht es fereigt .ich- bin 


darin vellig ihrer Meinung; eis 
nem völlige Freiheit laſſen;: in 
velligem Staate erfiheinen:; im 
größten; in der Bibel auch —— 
den höchſten Gtrd ˖der Büste. arcicht 
habend, fer 3, 129: LIpeh a, 
10, so; vol 
völlig eyn; ein —— > 
biben;  vbllige Baded: Bason 
die V-keit, Der Zuſtand ats Din⸗ 
ges, da es völlig iſt. 21 a msn‘ 
doͤlkamig E. u. U.w. ar orſtweſen 
und bei den Simmerleuter ſeine volli⸗ 
gen Kanten habend: volllantiges 
Holz, auf allen Seiten behauenes, 
zum uaterſchiede von ·bem baumkan⸗ 
gen, an welchem noch die Baum⸗ 
rinde gu ſehen iz V⸗kommen, E. u. 
.m. (wahrſcheinlich das Mitrelw. von 
dem veralteten Zeitw. vollkoͤmmen, 
zum Ziel kommen, daher das Ehen⸗ 
ſchaftsw. auch oft vollkörmmensnnge- 
lorochen wird), nur noch ande: alle:zum 
Sanzen.odee zum Zwecko nothige Theile 
od. Eigenſchaften habend: eine Zahl iſt 
vollkommen, wenn nichts daran fehlt ; 
daher im gemeinen Leben auch noch f. 
aanz, unerfürgt, unverletzt, auch f. dick, 
und reichlich weit: im’ Befichte voll, 
tommen feyn; die. Kleidung ein 
wenig vollkommen mächen ;".am 
haͤufiaſten in engerer Bebeutung, alle 
zu ſeinem Zwecke, feiner Beh 
nöthige Thelle ober, Wigenfihaften in 
ter gehbrigen Form, in dem gehörigen 


Grade der Güte, der innern tärkcıc. 


habend, fo weit es nämlich bie Unvoll⸗ 


kemmenheit aller Dinge zutaßf, benn 


im ſtrengſten Sinne kann man nur 
Eott volkommen nennen: eine Boll 
tommene Schönheit, Tugend, 
Weisbeit; Cicero ber Uns Bild 
eines volllommenen Redners 
sufgeftells; es gibt kein vollkom⸗ 
menes Gluck anf Erden; din 


vollfommener Mabler, RKunſt⸗ 


ler; das mache mein Glück, mein 
Unglück vollkommen; in: einer 
ache immer volltamniener, zu 
werden fuchen; Sie haben voll⸗ 


7 


‚feikhigs ein. wrnig 


Roitmondgefiht zıgız 


c toren Mecst, in ‚ar :Btäden ° 


. Recht 5 Vi P-beit,) MR: Senzithe Eis - 


. genſchaft dines Dinges, bass vulkontmen 
tod! im ſtrerzſten, aln auch im 
— —— beziehllchen Sinne ach 
ar Wolltönimenbei it Herden es 
in einer Sache zur Vollkonttien⸗ 
v „ ıbeit-Beingen ;ii.dine su eigen: Zwecke 
erfoderliche Bignkbaft ta u hören, 
bem: Zwecke ganz entſprechenden Gade: 
und Dietenteinheit 
t find Wallkommenheiten. Deren 
fi ein Mädchen Fıgmen. kann; 
viele: Volltommenbeiren: baben, 

1. — befinen:;' m - komimbldı, Uw., 
.. siatiähh veraltet f. :solfomintn ‚. Tim 


:. > melhten umnicht Utrengen Gtänk, Niob 


» U 
\* uni? 


ER ISCH 9. 
„w., bie volle ungekpenithte 


. Rualtı esifhin Ser. Volltrafrfei: 


neb Lebens; V Teäftig ,. & u. 
: ak. das 9 -Ieben, das: Haupt: 
 Jcyenzı Y-leibig, E. uU. Um., Men 
fieiſchigen Lelb hadend; das Vrlicht, 
dr Srhehrt des Vollmondes; VIo⸗ 
"big, Eu. new., ein —*R Leth, 
volles Gewicht hadend; Die V⸗macht, 
in ber M. ⸗machten, valleı) einem 
Aſdern u bertragene Macht, erwus enins‘ in 
2 dehrübrelvegnben Namen. 50; 
Vollmacht babenz:' ins“. urt 
worin an -einem Andern Dohimdt 
glbt C der: Volmachtbrief):mebrere 
Vohmadisen " aufweiſen; das 
. 9 machtsblatt, f. Blanquet; V- 
mãchtigen, th. B., beſſer bevollmach⸗ 
tigen; der⸗V ·machtiger; - 8,. eis 
u: mer; den eine / Vollmizcht Abt, ausſteltt 


—2 


das vol ,; richtige: —** der V⸗ 
meier, ein Meler, welcher ein volles 
oder ganzes Melergut beſitzt, zum Un⸗ 

terſchiede ‚von. Halbınelerz .. der V 
mond, der Mond in demjenigen Bus 

ſtande —9* die uns zugekehrte Hulfte 
deſſecden ganz von der Sonne erleuchtet 
Aerſchelnt auch, das volle Licht deſſel⸗ 
- Ken, Um Gegenſatze vom Neumonde, 
nndi zum Mnteefchtebe won erſten und 
2eptch Dieriel: im Vollmonde fäen, 
2 .gumzelitideh Vollmondes; das: V⸗ 


' 


(dee SBevolimiatäuien) ; Dis D- maß, ° 


1914 Wollmondnache 
..ımendgäficht, ein. volles, rundes und 


erdthes Geſicht; die Vem- nacht; 
. Wmmerrösblich,. E.ulim; das 


vr: Me nt - santlitz, Vollmendgeſicht; 
der O-fdeinz. dns O-srorb; 
‚on die Wr sröthe; VEeM-Fiitg. V- 
spfündig, Ern. U.w., ein volles Pfund, 
2. volles Gewicht habend; M-ruhd, 
E. u. Uſwi, wöllig oder ganz rund’; Die 
V ründe 3. Ve ſaftig, E. u. U.w., 


.oll von Gaft: eine vollſaftige 
5Irucht 3 viele Säfte enthallend: ein 


vollſaftiger Bösper ; : deu: V- 
ſchütter, inzben Salzwetken berjenis 


ge, der das: Salz aus dee: Bfanne in 


{die Körbe ſchüttet; der W-fpänner, 
:än ‚Anfpänner - oder -fropmpftchtiger 
Bauer, welches ein ganges; Bauergut 
befigt, zum Unterſchiede yon. einem 
 Selbfpinuer ;ı P-Ttanätg, E. n. 1. 
“3, von Sachen, :alle zum Ganzen 
und zudem beſtimmten Gebrauche nös 
. Wige Theile habend, alſo feines Be⸗ 
Kkleimung entfprehend, ohne darum 


ſchon volfemmen zu feyn? cin voll 


‚'Rändiger Anzugz ein; vollfiäns 
‚ıDiges Wöorterbuch, in welchem ˖ (ſo 
‚viel möglich) alle Woeter einer Gprtache 
ev uasfommen ;:' ein: vollftändiges 
al Maarenlager; ‚ein weiftändiger 
MBeweis; eine vollſtandige Kennt⸗ 
buiß von.einer Sache. Davon die 
22Vkeait, „bie Eigenſchaft eines Dins 
ges, da ch volkändig iſt; 0 - ſtim⸗ 
mig,E. u. U.w., mir allen kl 
men: ein vollfihnmiges Tonſtück; 
ein vollſimmiger Geſan 


Voilſtroͤcken, th. 3., ich ——ã 


x. vollſtreckt, unmittelbar vollgichen: 
- einen befehl, ein richterliches 
AUrtheilz der O-ter, -8,. pie 
..M-innz der P- Eungabrfebl, 
xin Pefehl: zur Vollſtraecung. 
Vollſtrͤmend, E.w., xöchlich, ‚mit 
Lulle ſtrʒ mend; der: 9-ron, du vol⸗ 
ler Ton, beſonders bei Beternung: bei 
...@ilben, der ganze Ton; Prranend, 
E.u. U.w., voß, Rasttinmd;- O- 
+ wanig, E. u. Uw., volle Kine hubend, 
ah f. voßtünend: unſere vollsanis 
“ge Sprache; V- mangig, Su 


⸗ 


x 
* 


Bolti J 


U.w.; Das V werk, N. D. in den 
Torſgegendn, ein Haufen ausgeſtochc⸗ 
nen Tiorfed., welcher Sein uBligeh bus 

ſtimmtes QNRaß hat, 'oder ein vol 
: Zagmerb ausmacht‘, zum Unterſchiede 
yon einem halbwe⸗rke; W-wichtis, 
E. u. U.w., ſein volles Gewicht ha: 
bend, ſo daß nichts daran fehlt: ein 
vollwichtiger Dukaren; . une, 

. ein vollwichtiger Grund; v⸗ 
ʒählig, Gu. U.we, feine volle Zadl 
habend, fo daß nichte daran fehl: 

das veer vollzahlig machen; der 
Ratb war vollzahlig verſammelt 
(in pleno); der V⸗ zapf, eine, der 
ſich volltrinkt; V zeitig, E.u. U.w. 
feine volle Belt habend. 

Volljiehen, th. 8., une. (f. Ziehen), 
ich vallziebe, vollzögen, vurd 

. eine Handlung einem Beſchluſſe fein: 

Vollendung geben: Das Urtheil des 

:, Richters an einem Yyifferbäter 
vollzi 3. eines Befehle vol; 

‚ ziebens Die. vollziebende Gewalt, 
welche das thut, was bie gefchaehmi 
und richterliche beſchloſſen Hat; der 
V zieher, -8, die V— inn, cin 
Perſon, welche etwas vollzichet: der 
Vollzieher eines Teſtaments 
(Executor testamenti); die Vv- 

hungsgewalt, die vollgziehende ©: 
walt; Der D-3-rarb, ein Kult, 
welcher bie vollziehende Gewalt hat. 
Vollzug, m., die Handlung, ba mu 
ı ctmad vollzieht, Die. Bollgiehung: der 
Vollzug eines Kichterfpradhes. 
* Volontarĩr (ipr. Wolongbtär), m. 
ein: Srejwiiiger, Im Kriegebienſie, au: 
ein Dienſtloſer. 
* Yölssifche Batterĩe oder Gäule 

WGoltalemus), eine nach ihrem Erfr: 
der Dolta in Pavia benannte Vorric 
tung zur Merflärtung des Galvanı:: 
mus (f. d.), befichend aus einte ic! 

von Platten aus Silber, Kupfer ıc. 

*Voͤlte, w., der Kreislauf auf der Kal 
Abahn; der Kartenfchlag, ober die mi: 
mierkliche Verſezung einer Gpiellart: 

Aten, oben: ober in bie Mitte hin, 

ı die Volte ſchlagen. 


8Voͤlti⸗ in der Tonk. wend' um, nim 


- 


Boltigiren.' 


* 


Ah das Notenblatt; V-ſubito, 


ſchnell ungewandt; Voltigiten hr. 
Woltiſch ) unth.8., Sunkiprünge, 
macheh, ‚und der Voltigeũr (fpr. 
-fchöx), der Kunſte oder Auftfpeinger, 
Volubilitãt, m., die Gchnelligkelt, 
beiaubers im Oprechen. 

" Dolumen, .(., DR - -mina,. Band, 
Tdcile eines Buchs; ein Pack oder 


Bündel Sgriften; der Umfang, die 
Dicke; Yolaminäs, E. u.U.w. ban⸗ 


bereich; dick, dickleibig. 
? Volviren, th. Z., walzen, rollen. 
Vom, das zuſammengezogene von dem. 
Es Bann ũberall da fichen, wo das Ge⸗ 
ſchlechts wort Der ober das erfoderlich 
fen würde, ‚Ga ſagt man: vom 
Sürften, vom Selde, vom-Aafe, 
vom Effen kommen etwas vom. 
Stuble. wegnehmen ,,.. weil. man 
sahne Zaſammenziehung fagen wurde: 
von dem Särften, von dem Sel- 
de zc. fommen, wegnehmen. Das 
gegen fagt man! von an Bofe kom⸗ 
men, wenn man barunter den Kürs 
fen verſteht, von Tifche kommen, 
wenn.man das Effen bamit meint, weil 
bier die Hingufligung des Geſchlechtewor⸗ 
tes den. Sinn ändern würde. &. Don. 
® DYomiren ‚ unth.3., brechen, fich.ers 
brechen ; das Yomitio, M. e, 


Brechmittel. 

Yon, ein. Berhältuißwert, weiched ben 
dritten Fall zu fich nimmt, und in 
allen feinen Bedeutungen ben Begriff 
der Entiernung und des lrfprunges 
zum Grunde hat. Es bezeichnet eine 

Entfernung ober eine: fi entfernende 
Kichtuig, Trennung, in Beziehung 
auf den verlaffenen Segenſtand: von 
einem ‚geben, ſich entfernen; ich 

ebe nicht von der. Selle; die 
Hand von etwas ziehen, die Au⸗ 
gen’ etwas. abwenden; von 
Haufe reifen, kommen 3 vom 


Selde, vom Rathhauſe kommen; ; 
den Deckel vom Bläfe nehmen; ° 


von einander brechen, reißen‘zc.; 
fib von feinez Frau fcheiden 


Bon | 


geht gut und ſchnel vor ſich; ſich et⸗ 


was vom Valſe ſchaffen, ſich das 


entfernt; 3 


> . 


von als von einer Lak befreien; es 
fiel mir ein Stein. vom "Sersen, 
etwas, das mein Herz deilckte, wurde 
beſonbers bezeichnet von 
eine ſolche Entfernung, Bewegung, In 
Bezug auf einen höher gelegenen Det, 
im Gesenfag. von auf: von dem 
Berge fleigen, kommen; den 


“ gut vom Kopfe. nebmen;_xom 
- Pferde fallen; dfterd wird der Drt 


nur unbeſtimmt angeneben: von fern: 
kommen, von weiten. kom⸗ 


men ‚:pon-einem entfernten, weit ent⸗ 
legenen Orte; etwas von ferh ſe⸗ 


von einem Baume; 


laſſen; keinen Aaut von ſich ge⸗ 


ben; die Arbeit ‚gebt sur. yon 


"ben, bören; ia weiterer und mebr 


oder weniger unzigentlicher Bebeutung 


bezeſchnet von, das Biel oder ben Zeit⸗ 
. punkt, Bei. welchen etwas feinen Ins 


fang nimmt: der Wald erfiredt 
ſich von.dem Darfe eine Meile 
weit; das vierte Haus von der 


Ede; von. bier an; von. dort 


an; von: der Seite her; von. 


: meiner Seite, für meinen Thal; 
. einen von hinten anfallen; von, 


alten Zeiten ber, mwofile au, von 


das. ausgelaffene Zeie zu erklären IMs 


von Kindheit an; von Jugend 
: auf; von nun an; 


Thies 


es ift. nach 
eftern ber; von Thür su 
vom Morgen bis an den 
Abend; ferner bezeichnet es, ein Hera 


fommen, ein Entfichen, einen Urſprung: 


der Negen fommt vom „immel; 
vom Aande. feyn, herſtammen; er 
ift von Keipzig ıc., fo er geboren 
ik, ober fig aufpält; das Fleiſch 


von einem Ochſen; ein Viertel . 


von einem Kalbe; etwas von 
dem Brode fchneiden; die Frucht 
einer von 
uns muß es gethan baben; alles 
Gute kommt von oben berab; 
ich babe es von ihn gebörtz «ts 


von vieler Arbeit Erank werden; 
von Gottes Gnaden, durch-Gots 
/ 


u 
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der Band, ‚von der Fauſt, fe. 


> 


‘ Alters ber, mo ber zweite Fall buch 


: was von freien Stücken thunz 


2416 ° 


Dot 


. te Anade; von: jemänd ‘geliebt, 
gehaßt, geſtraft werden; : von 


‘»tiner Krankheit angefledle wer; 


den;z ein Werk von ‚einem bes 
‚etlsmten Weißer, das war von 
"pie ein großes Verſehen; Das 
miſt ſchlecht von ibm; ich liebe 
. ihm von „“ersen, auf. folde Art, 

da die Liebe von Bergen forumt; einen 
"yon Brund:aus beiten‘, zanz; er 
ip ein Narr von: sAaufe Rus, 
durchaus, ganz; Auch bezeichnet’ es el⸗ 
nen Stoff, woraus etwas beſteht, ge⸗ 


mäacht iſt: ein Laget, ein Hut von 


GStroh; der Ring:ift von Bold; 


an: Haus von 'Steimen nufges 


führt; von- gasom., son "altem 
.'Scwot':und Koͤrnz Ber Tiſch 
. „If. von: Aols, er Becher von 
‘Blase ; Die. Schhur von Seide; 


‚+ däne Summe won. saufend: Thas 


"lern, welche dus toufend Thalern der 
fh; .ein Bewicht son ‚hundert 
"Dfumds ein uf von fechs is 
mern, msehhe fi wei Hält; .ein 
Greis von achtzig Jahren.: Hier 
: He gehört bie im gemeinen Leben vor⸗ 
ı Sommende Art cine Beſchaffenheit ver⸗ 
*. Jeeichend. auszudruden;, ns von mit 

dem Hauptworte eine: wunkanbwörtliche 
 Mebart bildet: fie iſt ein Teufel 
ı ‚voneiner Scau; öniraunie Schaf 
von MWannz. audk Ir der guten 
Schreibart hebt -von in. Derbindung 

mit einem Hauptworte, eine Beſchaf⸗ 
fenheit derjenigen Sache anzudeuten, 
welche dieſe Befchaffenptit eigentlich 


chat: fie ift Klein von Perfon, was 


En 
6} 


ihre Perfon betrifft; ein Madchen, 
chsn von Beftalt, mas ihre Ge⸗ 
Raltbetrifft; von Schenkeln leicht; 
blau von Augen; ſchlank von 
Wauchs ; ferner bezeichnet es den Ge⸗ 
genſtand einer Entfernung, Trennung, 
Abſonderung: frei: won Seblern, 
: von Sünden, von Schulden; 
; einen von der Sorge, von der 


Par wur 


4 


Angſt befreien; erlsſe uns von 
dem Übel; von aller HKülfe ent⸗ 


bloͤßt; von jemand laſſen, ihn 


. verlaſſen; einen von ſeinem Vor⸗ 


Von⸗ 


haben abbringen; Att kaßt nicht 
RXon Art, fie bleibt wire M; das 
weicht von dem Plane 'febr ab: 
. non Sinnen Fommien, ben Ber 
fand "verlieren 5: beſonders auch’ eiren 
.Oegenftand „ Esof:, Schalt einer Re⸗ 
be:c.: von etwanfprrüben, ſchrei⸗ 
«ben, bemdeln? euzäble ‚mic «t 
x was LIeues von Krieg und Frie⸗ 
. ven; die Sabel vom. Fuchs und 
“Raben; ein Kiedchen von Liebe; 
eine Predigt vom. jühglien Ge 
richt: ich babe feine Renntniß 
„won dieſer Sache; er bar keinen 
Begriff von Recht und. Billige 
 $arry. einen Sefig: Ser. Bere vom 
t, Yaufe;z der Konig von Prew 
.gen.; von Sachfen; der Raiſer 
ı vor Rußland; eben‘ fe in vice 
r: adellgen Namen, abe. ſich die Adeli⸗ 
:>gen"vonsheen Schlofſern uud Gütern 
. benannten: die von Schaumburg, 
. die von. Bleichen ‚ idie von Sal 
kenburg, von Bomburg ze. ; da⸗ 
gegen ik. das von bei ben neuen ade⸗ 
." 1igen Familien nur“ cin Zeichen des abe⸗ 
' Hgen Standes, daher man .einen Ade⸗ 
ligen im gemeinen beben oft’ aud nur 
einen Heren von nennt, und iu 

; von .in. Diefem Falle auch. als Haupt: 
ꝛwort gehraucht :. feinem VNamen ein 
Von vorfesen. In den Nicherlans 
..den und in einigen M. D. Eegenden 
kommt das van auch häufig. vor Rus 
ı ‚meh Bürgerlicher vor, wo ed meiſt nur 
. den Det der Geburt oder des Herkom⸗ 
: mens desienigen bejeichnes, welcher div 
fen Namen zuerſt annahm. Auch in 
folgenden Redensarten bezeichnet von 
einen Beſitz, eine Eigenfchaft ober Ans 
weſenheit an einem Dinge: ein Mann 
„ von:. Verdienften,; .von .Ebrt: 
von XMermögen;. von Stande; 
. eine Sache von Wichtigkeit; cs 
ift nicht von großer Bedeutung; 


ein Schmud; von großem Wer 


uthe; von guter Art feyn; von 
ſchwächlicher Geſundheit fern; 
er iſt von Adel; ein Prinz von 
Geblüte; ein Kleid von heller 
Farbe. Dft druckt man dieſen Ve⸗ 





\ 


Bot 


fs ede ice Euteicen thens doech 
den zweiden; fGuih ak, oit Sicher mit 
von’, un&:oft. ad beite Arten. fich 
ans zudrucken gielsh gemähnkich r der 
Herr des Amifes, die Fraul vom 
Hauſe ; das Ende. vom, 
eine Menge won Briefen undeine 


Menge Beiefez das Baus wi· 
nes Vachbars; nicht von meinem 


VNachbar er iſt ein Freund von 
mie, von unſerm Haufe. Ehe⸗ 
mahls fügte man haufig von: wegen 
f. das bisfe wegen oder fücy in Ans 
— * Betref; al —— 
auch noch, in einzelnen Fallen vorlommt: 
von —— — and Reichs we⸗ 
gen, von. Sotten „u im: Namen des 
Salfers und Keichsvon· Neches 
wegen, »udn Seiten des Keditb des 
trachtet. KTodimt noch ein. Umſtand⸗ 
wort zu non, ſo ſcheint es gleichgüls 
tig, ob von vor oder biuter demfelben 
ſteht: eine. Befellfchaft von beis 
nabe fünfsig.Perfonen. oder, bei⸗ 
nabe von fanfsig Perfonen; eis 
nen Verl 


fend Thalsrn fühle man doch, 


de undefäl &’pon taufendfEbas .° 


- Mi Eigenfhaftswürfern ‚bildet 


von umkanbmwörtlice Kebarten: "von 


Kleuem, von Meitem, won geis 
ſchem, mo die Worter neu, Weirze. 
ju Sauptiüseteen geſtempelt werden ; 
Andere über fagen und Khreiben.: von 
neuen, von: weiten, von feilsben, : 
Inden fie weinen ‚ dab Hler das Haupt⸗ 
wort Dingen zu ergänzen fey.Eins 
It io ſinnig ald das Andere. 

Döneln,-t4.3., fpättifch, mie dem 


beit, die Eigenſchaft, da einer ein 


Herr von iſt, der abe]; ; der Voͤn⸗ 


ling, -€8, m. = eine Perfen von 
el. ine 
Benndch oder Vonadehen 4, nbs 


thig, nothwendig: ich babe nicht 
vonnöthen, von dem ausgebreis ' 


teten KNutzen diefer Sache zu 


fprechen ; auch mit bem zweiten Halle: 
die gerechte Sache bar künſtlich 


von ungefähr aus 


h ' 
. 
. 
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 föhlaner: —— nicht vvn⸗ 


nötben.; re 
Vör, ein —æe und Umfahdsnprt. 
3.0, Alb Verhaltuißwort bezeichnet 
ehrein Eherege In: Bezug auf eimans 
deres Dingvand:zegiert nie an, Auf, 
in. 26: «baldı den. dritten, bald der 
- vierten. Hall, je nachdem eine tube 
„oder eine. Seroeoumg ausgedruckt ers 
en den fol: 2 
a) ‚mit den? Oritten Falle bezeichne es 
ı ein Eher als tin-andered Ding, rder 
Belt wach ‚Im. Gogenſatze una nach: 
* ‚eine Stunde vor Tages Anbruch; 
vı dee Tag vor dem Seflez:; wor. 
2 Ybiendrtenn:.. ich. nidhe..Eommen, 
crher als a Abenda · das iſt vor ans 
ſerer: Zeit geſchehen, früher; zals 


vlt geboren fihdg. "ver: dieſem vder 


7 


.. vor dem (vorbem), vor dieſer gelen⸗ 


wurtigen Zeit; im gemeinen Leben vbil⸗ 


:" des vor mit einigen Hauptwortern 
umſtandworrlſche Rebdarden vor Mor⸗ 
' gene; oe; Abends, "vor. Mit⸗ 
tags, wor Klachts, wor ber Belt 
des Morgens ıc., ehe dee Morgen;üder 
Abent: ıc.-andeihe, eiatritt; vor Al⸗ 
‘ters, vor langen.Ztiten ; ‘ein Ehen. als 
ra anderes Ding;. dem Orte nach, 
: im Grgenfäge-von. binten: vor vᷣer 
Thuͤr ſteben; vor einam knien; 
‚vor dem Diſche fingen ;. ihn Rild 
*iſt oder. ſchwebt mie: intmen por 

i Augen er ging ĩmmer vor· mir 
"ber; die Herde vor (ich her crei⸗ 
—** 3 ıvor.dem Winde ;fegeln, 
. th: bee Echiffſahrt, den Wind gerade 
. yon hinten in dier Segel bekfpanmen; 


vor:der Aand iſt, nichts zu sbun; 
Wortchen von:uerfehen,, abeln: er 
bar ſich voneln laſſen; die Von⸗ 


uneig. bezachuet es einen Vorzug: das 
iſt mir vor allen lieb; er will 
vor den UÜbrigen etwas voraus 
habeny Gnade vor Recht pages 
ben laffen,. die Gnade dem Rechte 
vorziehen, doch auch: ¶ Gnade für 
Recht ergeben: daffen, ſtatt ‚des 
Rechts; eint Segenwart: ‚vor mei⸗ 
nen Angew ſiſt es geſcheben; in 
meiner Gegenwert; Gott vor Au⸗ 
gen und im; rigen baben n ihn 
immer benken;. beſonders, wenn das 


- 





\ 


vor einem abnehnen; er fchämt 


fich vor mir; fich vor jemanden 


dDemüthigenez/ eben fo, wenn man 
Bemübt iR, die Gegenwart eines Din⸗ 
ges zu vermeiden: vor einem flie⸗ 


9 


* 


ben, davon laufen; ich will mich 
nicht ver Dir: verbergen, Hiob 
"3,00; er verſteckt ſich vor mir; 


einſam vor den Augen der Welt 


"verborgen leben ; fein Herz vor 


—AA 


vo0 


xais 

gegenwärtige Ding ungleich bie wirkende - fich vo Anker legen, In ber Sa⸗ 
Girfache ber Handfünger iſt: vor ibm - An deu Anker en —8* 
ſtanden alle: auf, bei feinem Et⸗ſehen :die Salbe. vor';den Ri 

> Kcheinen, aus Chrerbletung; Den Aut nig bringen; "Dir Zeirath wird 


n. bald vor fich geben; estons vor 
: .fidy beingen, fi Vermogen erwer⸗ 
. ben,  Überhanit , "worgmrts komm; 
uneig·, Übertteffen das gebt vor 
‚alles: 2) Als Umfiandswort tv 
zeichnet es den Umſtand, daß eimod 
"cher, früher iR, geſchieht aber geiche⸗ 
hen fol, als cin anderes Ding: lerne 
vor ſelbſt, ehe ou Andere Ic» 
ceſti, Sir. 18, 195 nach wie ver. 


- jemanden verfchließen ; var dir EL 
.: babe ich Beine Bebeimniffe; Dr  ..."mabie.ehne Baisıfaiee für ent 
- yenanden nicht ſicher ſeyn; vor gebrauthi. S. Sr. Ws man alt 

“ etwas gelchüss- feyn; füb vor ehe Beim utheit und Genaue! 
-."der Kälte verwahren 5. Gast bes -. M a TR n —5— 


‚hüte Sie vor ſolchem Unglüd! 


« eine wistenbe Urſache, wobei zugleich 


” tan 
x Rus a dem Falle, da es mil un. 


die Wirkung bezeichnet. wird, welche 

- :fje pervorbeingt: vor: Bunger ſter⸗ 
ben,. amfommen ; vor Durſt 
verſchmachten; dor Born anfer 

. fir feynz; vor Freude weinen; 
„oe. DEM Tode beben; fi vor . nn © 
eg , J gleichen Gebrauche bes wor und für 
vor Schmerzen nicht feblafen 
..Bennen; oft verbindet. fich mit ber 


och ungen, 
welqches von beiden Hi! er ſed/ dene 

vor Mann 
vie vor Schritt‘t. 


mapnıhe 
e nit für gembenianı andire 
nv... 


C.:zeietenben urſache Der Vegril des Ber - Mi ‚rien ae a j F 
m :vrermelden etc.: Aum. 2. In den Zuſatumerſedunge⸗ 
frebeas fe * en ii von . a ommt vor meiſt any tee vr: 


BR: Jemanzen Juscht —eæe 3 2. 
ſich vor jemanden fürchten; vor der Fall bei Hanpts mad Zeitwärtem. 
. einer Sache erfchreilen ; einen - — ——*— Pr Fe 
Abſcheu, Ekel vor etwas haben. '. „tern x., 3. ®. voran, vorauf, dot 

Byte dem vierten Sale beeimet ed deieinigen auch hinten, 
‚ande vor, Bevor, zuvor ꝛc. neuer? 
- eine Wewegung: ober Kichtung Rad Jefren hat man auch vor In Anlır: 
dem vordern helle eineh Dinges, im menfenungen mit- ſtewe: 
Gezenſate von Hinter) vor die ie. von. ? 

< Thür ereten,: geben; : vor dns . . 


j ſtand der früherh Zeit vor ht 
‚-choe geben; mern. mom in bee - an) iberh £ “ 
Siloadt if, aber vor dem Thore . a le „jene Sauptukter 1 


nen, 3. B. voradamilu)fch, 7°’ 

2 fündftusiich, vor Adams Zeit, w 
er Suͤndfiut geweſen; ‚eben fe die 
Voradamiten. Die meiften Iufar: 
‚menfeßungen erklaͤren ſich felbit, ar” 


: geben, . wenn man: fchon außerhalb 

bdes Chores if; einen vor den Kids 

:.ger-fübren ; komm mie nicht wies 

: der vor’ die. Augen; einen vor 

den Kopf ſtoßen; vor den. Kiß : .Tann.ihre Zahl belichig vermedi 
treten; die Pferde vor den Wa⸗ werden. 5 

gen ſpannen; vor Anker geben, Võr, ſ., der Zuſtand, da etwas vor ci 


Bo rab Voranruͤcken au 


ven Dinge iſt, es ap dem Raume oder (den) Vbleiben untb. 3. unr. 
der Zeit nach: Da iſt Bein Vor noch Af. Bleiben), nit ſeyn; Vbrin⸗ 
ned, —gm th. 3., unr. Cl. Bringen); 
Voraͤb, ein Bindewert in‘ den O⸗ D. V⸗drangen, th. B.ſich (mich); . 
Sanzelden,, :f. zumahl, vornenlich; · Ve dringen,/ usth:B., une. (f. 
auch ein Umſtandsw.in einigen g⸗Dringen), mit ſeyn; Vdürfen, 
meinen Sprecharten, ſ. vorn ab, vie umth.3., uni (häufen), mit ha⸗ 
es denn auch ‚in Bufommahfegungen : ben, vorangepen ; ‚voranlaufen bürs , 
gebraucht murde, z. B: vosabbeißen, : ' fen; ®-eilen,. usth.3., mit ſeyn; 
vorabbrechen ⁊c./nvorn abbeißen,W fahren, unth.2., mit ſeyn, u. 
vorn abbrechen. cc. 3,8, me (fe Sabren); P®-flies 
Vorabend, m., der Wend vor einem zı' gen, -flieben, NAüchten, unth 8., 
sewiffen Tage oder Feſte; D-äffen, - mit feyn; D-geben, untb.S., unr. 
 mip.u.th.S., Affikh vormachen; dee - Lie Beben), mit feyn-, vor Andern 
9-abn, einer der felgen Ahnen, her ober bin geben, 8%. dieſen den 
die lange vor und gelebt Haben; D- . ‚ca zu zeigen, auch ,. vorausgehen: 
ahnen, th. 8., mit haben, und -- cimem vorangeben; :uneig,, früher 
die P-abnung, das verfläckte abs - als Andre ſterben, Den: Vorzug haben; 
nen und Abnung; Die P-alpe, - 2 :gebiren, unty. 2; mit haben 5 
eine gemäpnlich minder. hohe; vor den V⸗ heften, th. 8.3 P-berrfchen, 
andern Alpen Legende Alpe; Vpiſch, anth. 3., als Fuhrer vorangehen; V⸗ 
E. u. u.w., gu den Voralpen gehörend Tagen, 1) untß. 3., mit ſeyn, ſchnel 
zt.; wor den Alpen, dieſſeits der Alpen voranreiten, oder voranfahren; =) th. 
llegend ( eltalpiniſch); der O-alte, 3., vor. Andern her ober hin jagen; 
ber Altvor dere . V⸗ klertern, ·klimmen, ugth. 3.3 
Voraͤn, ein Umſtandew., ein Cherſeyny, V-kommen, unth. 8., une: (f. 
ein Thun vor Andern, beſonders vorn, Kommen), mit ſeyn, an ber Spitze 
am vorbern Ende, an ber Spitze eines vor Andem als der Erſte kommen, auch 
Dinges, au bezeichnen, wo es häufig früher als Andere korimen; Vkoön⸗ 
mit Zeitwortern sufemmengefegt wird, nem, unth. 8., une. (f. Können), vor 
weiche zumellen auch weggelaſſen wers - Andere gelangen lönnenz V laſſen, 
den und dann hinzugedacht werden th. 8., une. cf. Aaſſen), vor Andere 
müflen: nur voran! immer vors - gelangen, vorankommen laſſen; V⸗lau⸗ 
an.! gehen Ste, Laufen Sie nur voran . fen, unth. 3., une. (f. Laufen); 
ıc. In dieſen Sufammenfegungen brudt %X-leuchten, unth. 3., vorangehen 
ed theils einen Zuſtand ber Mube, und : w. leuchten; V liegen, nunth. 3., 
en Handeln, Machen vor dem Anges -. une: (f. Ziegen), mit baben. 
ficht Anderer aus, indem es fih fon Vöranmerkung, w., die Hanblung, 
vor biefen unmittelbar befindet, theild . ba mau etwas .voranuterft; cine. vors 
ein Schaffen ;: Bringen ꝛtc. von das An⸗autgeſchickte Anmerkung. | 
seficht Anderer Hin, wenn es nach bins Voraͤnmogen, unth. 8., unr. (ſ. 
ten oder zus Seite war, theilld ein - "Micgen), ein Wort, welches durch 
Handeln, Machen wor dem Angeſicht 


Sn 


Anderer, fo daß dieſe nicht nur alle 
noch dahinten Find, fondern auch das. 
hinten bleiben. Umeigendlich bezeichnet 
ed auch einen Worzug. 
ertlüren ſich wen feihh; Vor 


ſich; O-bemsgen, wdf.3., ſich; 


V binden, th. 3. ver. G. Bin⸗ 


Die melſten 
aͤnbege⸗ 
ben, zrdf.8.,. une. ¶. Begeben)/ 


in anderes hinzuzudenkendes Zeitwort 


gu erklären iſt, nämlich vorangehen, 


. fommen ıc. mögen? er möchte gern 


voranz Ve müſſen, unth. 3. mit 


haben, vorangehen, -fahren, * tel⸗ 


sen ic. muſſen; Vpflanzen, th. 
8.5. D-veifen, Pereiten, "9- 


rennen, untb. 5 Wrrüden, 7) 


wurd. 8., mit ſeyn, vor andern be⸗ 


D 


Zu 


> 
% 


Io. Beranmadern 


* te indilche, nachtriun Orteericken a) 


Borarın 
Ä mtesteny ar. ur. fl. &u 


-B:,. vet hin en; ren ce, ‚mitfehe.. 


‘ dern, unth FEIN: -fbidenp th. 


Ber vor inhapn Ihinfeichen,; "sorduss 


: fhicten: dnemjı ugeigeutd., vorderge⸗s 


: ben lan, :uwranfchen ; .W - Kcbiffen, 

. Aunch. Br Aut Nyn; · V » : fibleifen, 
24 **8 anf: den, Schilke. voranpiehen; 
M-Tchleppem:.Q vfchmeifen;: th. 

* ⁊3 Wirfcheritem, . ‚tb. Br, An. 
x. (fr Bphmeiten) , "mit feynz «DO - 
er . fchweben', pathuß., ..mit .baben 
nod ſayn ſchwehend voxran ſich bewe⸗ 
1.0085: fc hnninmen;- udth. 8., 


man: Li. Schipiaimen) ut feyn, . 


n. vor Pd her oder hinſchwinmen; 
u d- febmi ngan,. ngen,.pdf. 3.,.: ner mer. (ll 


:. Schwingen), . fir (mich); 0= 


F fegeln,.: yusth Be, mit feyn; V 
fenden‘,-. 3.:. einen: :9- ſetzen, 
th. 8; - Dfexei, „ muth. Z., wur. 

„nit fepn,ver Anbenzbefindiich feyn ; 

YD- iBern; m. 8.:une.Lf. Sigen), 


®, — rt 


m‘ 


nit katen- —* dder voran⸗ 

leuſen, Ser wranreiten· ꝛc. -feen; 
V ſprengen unth. In, mis feyn; 

“pr fpeingeny vunth. 3, nur. (f. 
. Springer), wikfeyn. 


B22 


— a eine Anhalt, weiche 


an vorher ; in voraus macht, auch, 
.. welche :man. uorläufig macht, fo daß 
die wichtlaſten Anſtalten ext ſpater ge⸗ 
macht werden...... 
Moränfeben, untp.8., une. (f: &ter 
mit haben, vor Andtru ſte⸗ 
ben, vom en Reben; V⸗ eigen, 
th. 3., une. (f: Steigen), nit 
v.feyn;: Vrftiellen , th. Z., vor Aus 


been her oder. hinſtelen, vornan ſtelen; 
M-foßen,.tb:8., une. (f. ch : 


. Ben); Y -frablen, unth. 3.3" 9- 
ſereben, unth.®., unr. ſtreben vor⸗ 


anzukommen; ſtrehen zu übertrefen; 


» X-flümmen, V Alürzen.mtp. 
3., mit feyn, mit ſturmender, Hürs 


zender Bewalt:und Haft vorangehen ; 


.VY⸗ tanzen, unth.3., mit bakenz :- 


"DD tragen, th. 8., une. (ſ. Tra⸗ 
gen): Dem Zuge ein Rreuy;.d- 
tceiben, th.3., us. (ſ. Treiben); 


. mit -follen,. untb: 3., 


Hörantwort , w., eine nad vor panz 
‚= gemnkiasee.:; eraxe sstgchene Matort; 
eine vorlaufiec antvoeet. 
Vorinwagen,, atcks. 3., ſich (mich), 
ed, Wagen voranugehen ꝛe.; O- wal⸗ 
len; Ve wandein, 9 - wandern, 
*5 — 8., uk ſeynz V wanken, 
On 3, mit feyarz. V werfen, 
th. 3., une. (ſ. Werfen); D- 
em: :mollen, ‚WB, unr. (ſ. Wol⸗ 
Jen) ;” vor Andern hinwollen, vor 
> -audwollen 2c;, ——— gehen, laufen, 

seiten; fabsen:2c. : 

Pizanseige ; w., eine vorher gemadte 

Anzeige, auch: elne-varläufis gemach⸗ 

te. Anzeige, welcher. eine beſtimmtere 

umſtodlichere nachfolgen ſol. 

— ae. ( ſi Jieben), i) 
nunth Bamit ſeyn, uoen am Zuge be⸗ 

. BRdUh, mib-demfelben „vorwärts zie⸗ 

ben,’ audı vor Anden bin wit dan; 

di „. fambelt- aiehen en; a) th..B.,, vor Un 
dern befindikh fortjichen „.. euch, ver 

Andern sichen: - 

Pörarbrit, w., eine uorhengehendeät 
heit, womit der Anfang einer geoicn 
anhaitenden Arbeit gemacht. wird; V 

arbeiten, unth. ueth. Z., im Arbei⸗ 

. ten zuvorkommen, ũbertteffen: einen; 

r 'von einer Bräßerh und längern Arbeit 

: einen Shell vorweg 1hun, wor dem ch 

gentlichen Anfangs der Hauptarbeit: 

ich babe mir. ſchon viel vorge 

..arbeitet; auch, fruͤhreitig eine Ars 

v beit vornehmen, etwas ausarbeiten, 


'1..5 B. eine Handſchrift, um ben Gekern 


. "unmer gehörig vorauszuſern; ſich 
(mich) vorarbeiten, durch Arbeit, 
Anſtrengung vorwärts gelangen; der 
". M- arbeiter , einer, der vorarbeitt; 
s: eier, idee une: einem Andern cine Ar⸗ 
‚beit gemacht, und in dergleichen Arbeit 
: ‚fein Borgänger war 

Mörsem, m. ,:ber Borberaenı , beiden 


si @iferden der vorbere Sehenkel; der 


-örntel,. ein Halbarmel, welcher 
vorn Über: dem eigentlichen Ärmel de 
:  feRigk wird, um: a. biejen zu ſchonen kei 
der Ar beit. 
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Voraũf, U.w., elches Jawellen h I] Denten), de ne ea: ‚ueichleht, 
an gebraucht wird, beiſonbers wenmitie bedenken: ainen bonn 
Bewegung aufwarts geht: Es dient, auf ihn thatige Ruckſicht ach 
ebenſans zu Zaſammenſetzungen mit —RX GB. tme: Che 
folden Zeitwöstern, bie eine Bewe⸗gen ),vorher, ann. rd 
gung in fich ſchlleßen, z. B. vorauf⸗ “feine Bedingungen: machen: ich babe 
geben‘, — fabren, „weiten; <fleie ke. die Bezablung vorausbe⸗ 
gen, »3ieben Hu... „dlngen 3: fich atwas —— als 

Voreis, Uw.i,: vor einem andern Din ‚sdinen Verzug bebingen;: Y-beges 
gt, und zwar dem Orte nach, sic ben, zeit. S.:ühn ich "Begeben), 
von einer großen Entfernung von wm . fich (mich), vor Unbern auf den Weg. " 
nachfolgenden Dinge. vor welchem cr begeben; O-begebren, the8., dm 
mas iſt oben gethan wied, gebraucht voraus Brachren; MP +bebalsen, xth. 
wird und den Nebenbegriff der Zeit hat: - , war. Ci sänlten), früher. on fih 
weit voraus ſeyn,: auf dem. Wege, "behalten, als mama: zd. behalten fall; . 
auf welchem „Andere dachfolgen, Ion . "als: einen: Botfug bebalten;: N bes 
weit vorwarts· geksmnen ſeyn; undg, ſtellen/ tb. Z., ſchon Aruher beſtel⸗ 
bezeichnet es oft einen Vorzug vor An⸗ im, als man es braucht; O-bes 
den: vor einem: Andern wiel ſtimmen, tk. 3:, in voraus beſtim⸗ 
voraus haben, namlith Vorzuge, men, was künftig geſchehen ſoll; Qie 
oder auch Vortheile; einem etwas ı. %9.- beſtimmung;  ®-bezablen, 
zum voraus odeei in voraus uers - fi Zi, in void: beahlen. (darauf 
machen , ihm außer feinem Thellean - peänumeriten); der V-bezahler 
der Erbſchaft noch etwas befonders ver · (Pranumerant); wer, W-blik, cin . 
machen; zuweilen auch fi vorzüglich, Blick in die Zukunft, ‚da man end 
beſonders: fie follen alle befteaft ſchon, ehe es gefchiehs, erblickt; W 
werden, voraus er; der Zeit nach, blicken, unth. Z., Zukunftiges vor⸗ 
vor der gehörigen, gewöhnlichen oder ausfehen; O- -denten, unth. 8., wur 
bekimmten gets feinen Theil vor (I. Denten),,. in die @ukünft, Zus 
ausbaben , ihn befommen, haben, - tünftiges denken; Y -Dürfen, unth. 
che man Ah fobern konnte. Oft wirb 8., uns. (f. Dürfen),. mit heben, 
es auch mit im und zum verbunden, vorausgehen, vorausellen,, vorausfahs 
ale wäre es ein Hauptwort, wie es sen ꝛc. dürfen: er Darf nicht vor⸗ 
denn auch alsfolches zuweilen gebraucht aus; O- - eilen, unth. 3., misfeyn, 
Bird, wo es dann haufig‘ den Ton auf eilig vorausgehen, vorausfahren ꝛc.; 
vor bekommt: fdon i im võraus em⸗ V -empfangen, th. 8., une. (f. 
pfinde ich hiet eine Freude, die Empfangen), ff voraus empfan⸗ 
meine Zeiden verſußt; ich will genz. che die heſtimmte Zeit da.if; 
Ihnen zum vöratis von „Kerzen D-empfinden, -O.- „erben, r- 
Glück wünſchenz in bee Bedeu⸗ erhalten, D-ertennen, V -fabs . 
tung von vorher: wird es häufig zu ven. die P-fanri, "PO flattern, 
Saſammenſegangen - gebraucht, als W-fliegen, P-flieben, V fliich⸗ 
vorausfeben, vorauswiflen, vor sen, ®-fremen, ſich (mich), V- 
ausfagen 2. s die ſich meiſt alle von Fühlen, D-fübrenr; O< geben, 
ſelbſt erflären. Ve gehen, 9- eßge erkla⸗ 

boraũs, m. u. f., derjenige Theil, be⸗ ren fich alle son ſelbſt; V- haben, 
ſonders der Eebfaaft, welcher˖ anem th. Z., . vor Anderen baben, mas dieſe 
voraus gegeben wird; daejenige, mad nicht haben: er hat ſchon eine Uns 
iner vor dein Andern voraus hat, der .. gereife vor ihnen vorans; er 
Vorſprung, dee Vorzug. ' will das Beld: voraus baben, 

boraũsbedenken, tb. Z., unt. (f. ser der belimmien eit; uneig. vor 
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1932 Boraus kommen 


3 undoen Venus habenz er will 


‚etwas veraushaben; V⸗ kom⸗ 
- men, unth. i., une (ſ. Kom⸗ 
*men), mitſeyn, vor Andern defſel⸗ 
ben MWeges · unmen, aber früher. unb 
Dieſelben Hinter Ach uurücklaſſend/ V⸗ 


konnen, unth. 3., mar. (ſ. Kön⸗ 


nen). mit haben, nämlich sehen, 
laufen/ ſabers ꝛce.; W-laflen;-tb. 
Z., une. (fe Kafſen), vorausgehtn, 
» arausiaufen i. laſſen; X -Inufen, 
::uath. 3., ant. (ſ. Zaufen), mit 
. feyn; O-liefern, th. 3., vor der 
r ———* Uefern; 9 -madın, 
th. 3., in voraus machen, früher, als 
es gebtaucht wird; V merken, th. 
.8., in, voraus. merken, che es ge⸗ 
ſchieht; P- mögen, unth.8., var. 
- (fe Mögen), vorausgehen, voraus 
- fahren X. mögen; Vmüſſen, unth. 
Z., mi baben, ſich voraus wohin 
begeben muſen; X-reifen, ®- 
zeiten, V rennen, O-rüden, 
V-rudern, unth. 8. und alle mit 
 feyn; P-fagen, th. 8., in voraus 
fügen, was ‚künftig gefchehen wird: 
"zubünftige, Dinge; die O-fas 
. gs; N-fcheffen, © -fdimuen, 
V· chicken, th. 3.3 9- ſchießen, 
unth. 3., unr. Ci. Schießen), mit 
:feyn, ſchnel vorauseilen; in ber 
Schiffakrt, ſchneller als cin anderes 
Schiff ſegeln und demſelben zuvorkom⸗ 
ma; das Vorausſchießen des 
.Xorftevens, im Schiſſbaue, ſoviel, 
als das Ausſchießen des Vorſtepens; 
»-fdiffen, Q-fdyleichen,. unth. 
8., mit feyn; D.-fchließen, th. 
8., une. (1. Schließen), duch 
Schluſſe in voraus. herausbringen, was 
noch suffnftig iſt; D- fchwimmen, 
X-fegeln, unth. Z., mit feyn; 
»- feben, th. 3., une. Ci. Seben), 
in voraus ſehen, Das, was noch gus 

. Sünftig i#, ſchen im Geiſte vor ſich 
„fehen: ich babe. feinen Fall vor⸗ 
:susgefeben 5; X-fenden, 9- 


etien, th. 8., wor ein anderes Ding, 


f 
es von hemfelben entfernend , ſetzen: 
.. den rechten Fuß vor den linken; 


nneigentl. ia voraus als mäglich, wire 


. V· ſteigen U. +) 


Pr 


Vorauszahlen 


ch ober wahr annehmen: vorausge 
ſetzt, daß ſechs wirklich fo ver 
hbält; im engerer Vedtutung, al⸗ 
nothwendige Bebingung vorlangen: die 


wabre Freund ſchaft ſetzt allezeit 


getzen ſeitige Verdienfte voraus; 
:Die V-ſetzungz Vaſeyn, uuth. 


8., unr. (ſ. Seyn), mit feyn, uf 


...dnat und bemfelben Wegt meiter all 


‚Andere feyn ; umeigentl.: in Kennt 
niffen voraus feyn ; die V⸗ aus⸗ 
ficht , das Voramöfchen;.. im Seil: 
beffen, was noch zukilafeis ik; D- 
follen, umtb.3:, mit baben, #5 
voraus beschen felen; V ſpringen; 
ſtreben, unth. 
8., mit ſeyn X -füredien, 1.3. 
vor ſich bin ſtrecken; Va ſtürmen, 


vuth. 3. wit ſeyn, gielch einem Etur: 
me, mit heftiger Gewalt vorauseilen 


rflürzen, unth. 8:, mit ſeyn; 
.Msanzen, -unth. 3., mit fern, 


vor Andern her fangen; V⸗ tragen, 


45.8., une. ( ſ. Tragen), vor du 
‚bern her in einiger Entfernung tragen, 
auch, frliper an einen Det trag; 
n-treiben, th. Z., unr..(f. Trei⸗ 


. ben), vorauszugehen, vorauszular⸗ 


ſen treiben; M-treren, unth. 8. 


. um (ſ. Treten), mit feyn, su 
Andern ber, in einiger "Enticenuns, 


treten, sehen; V⸗ verkündigen, th. 


.8., In voraus, was noch zufünftis 


und unbefannt iR, verfündigen; X- 
vermachen, th. 8., in voraus ver⸗ 
machen, als ein Wermachtniß bekim, 
men (prälepiren) ; V wagen, li 
‚8, ſich (mich), ſich vorauszuben 
ben, vorauszugehen wagen ; V wan⸗ 
deln, V wandern, unth. 3., wit 


ſeyn; Vr wiſſen, ty 8., une. (I. 


Wiſſen), was noch zuknaſtig, at 
nicht geſchehen If, In vorans ober frür 
per wien; PD -wittern, th. 3., in 
voraus witteen, che es noch ba if, und 
uncigenti.: vorausmerken; O- wol 


.. len, unth. 8., ſich voraus begehn 


wollen, auch, ‚vor Binkeen voranslon⸗ 
men wollen; V zahlen, th. 3., ia 
voraus, vor ber beſtimmten ober ge⸗ 
wöhntichen Bet zahlen Copraumal 


Vorauszahler 


na); der Ynzabler. (Yräames 
sont); Msieben, uns. (f. dies 
ben), auth.3ı „mit feyn, vor An⸗ 
dern deſſelben Wenes in größerer vber 
geringeren Entiennung vor ihnen /ſich 
vorwärts hegeben. on 
Yörbabbeln ’ th. 8. ‚in Gegenwart ei⸗ 
ned Anbern babbeln, dawit er es ho⸗ 
sen, ober damit ex es nachthun ſoll: 
einem.ewas; die O-banf, bei 
den Glattſebern, der Merktiſch, auf 
weichen fie Die Riebhlätter verfertigen ; 
Y-bauen , th. 2., vor etwas bauen, 
fo daß es vor demfelben hervortritt: 
das obere Stockwerk vorbauen, 


fo da es über das untere vorragt; vor 


was eis Gebãude aufführed, um es 
dadurch abzualten; undgemtl.: eis 


nem Dinge vorbauen, im voraus 
Anbalten treſſen, daß eb nicht geichebe, 


4.8. einer Krankheit, Das Vor⸗ 


bauungsmistel ( Bräfervativ) ; der, : 


D-bedache , die Überlegung, welche 
man einer Handlung vorhergehen läßt: 
mit Vorbedacht bandelng P- 
bedachtig, E. u. u.w., Vorbedacht 
anwendend, vorherbedenkend: ein 
vorbedachtiger Menſch; 9-ber 
dächtlich, U.w., mit Vorbehacht;: 
D-bedenfen, th. 2., uns. ¶. Den⸗ 
ken), vorher bebenfen,, che man et⸗ 
mas thut; V-bedeuten, unth⸗8., 
mit haben, ein Zeichen Nnftiger Din⸗ 
ge, Begebenheiten ſeyn: dieſer Traum 
iſt vorbedeutend; die Vr beden⸗ 
tung, die Anzeige, dns Zeichen einer 
künftigen, Wegebenheit ıc. (Omen): 
eine gute. Oorbeögutung; der 
V · beding, Ldie M-bedingung), 
ein Beding, welchen. man vorher macht, 
the mar bandelt.:, mit dem Vorbe⸗ 
dinge, Daß mir kein Nachtheil 
daraus entſteht; V bedingen, 
th. Z., unr. (ſ. Dingen), worher, 
che etwas geſchieht, feine Bedingungen 
mahen; der P-begriff, ein Bes 
seid, den man vorher fich verfihafien 


muß, che man etwas verlieben kann, 
der 
D-bebelt, -es, M.-e, die Hand⸗ 


ce man: was unterninmmt; 


lung, da man ſich etwas vorbehült 


dgrittli 


> 
“ 
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‚..(Bafervation) : etwas ohne Vorbe⸗ 
1 balg: verfprechen 5 mit Vorbes 
balt aller Rechte; basienige, was 
an ſich norbehalt (Befervarum):. der 
„.geiftliche. Vorbehalt, ehemahls im 
dentſchen Staatsrechte dasjenige Recht, 
velched ſich im weſtialiſchen Zeichen} die 
rxomiſch⸗ chrißlichen Reichtſtände beider 


Aufnahme der Religlon der Evangelis 


ſchen au. gleicher Würde und @ercchts 


fame mit des romiſch⸗ chriſtlichen vor⸗ 
behalten hatten, dab, wenn ein römiſch⸗ 
chen Geißlicher oben derglelchen 


geißlichen Einkünfte und Güter verlu⸗ 
fig ſeyn ſollte; in den Kechten iſt dee 


Vorbebalt in Gedanken (reser- _ 


vatio mentalis) eine heimliche Eins 


ſchrankung des Eides von Gciten defs 


fen, welcher, ihn ablegt, um ibn file 
Das nicht gelelſtet zu achten, mas ce 
fh In Gedanken vorbehalten hat; V⸗ 


. behalten, w. 8., une. (f. Halten), 
landſchaftl. f. vorenthalten, Sof. 


24, 14; fich (mir) etwas, vorbe⸗ 
balsen, es auf eine andre Zeit zu 


thun aufbehalten, verfchleben: ſich 


eine Arbeit vorbehalten; in’enges 
ver Bedeutung, ‚bei einem einſchran⸗ 
kenden Wertrage übereinkommen ıc., 
etwas zu thun ober zu laſſen und das 
durch einen Andern hievon ausfchließen : 


. er bat fein But verpachter, figh 
- Aber die Jagd auf demfelben vor, 
bebelten ; auch ohne deu Webendes _ 


geiff der Ausſchließung eines“ Andern, 
ſich die. Freiheit etwas zu thug, vrbals 


‚ ten, als eine Ausnahme oder als eine 
SBebingung: ich behalte mir vor, - 
Anderungen in Ihrer Arbeit 
- vornehmen. zu dürfen; die D- 
- bebalgung, D.-en, die Handlung, 


da man etwas vorbehält; dasjenige, 
was man ſich varbehält,; O- behält: 
lich, U.w., mit Vorbehalt. 


u 


Vorbei, U.w., welches bie Richtung ci 


ner Bewegung bei etwas, zur Seite 
defielben weg, nach vorn ober hinten 
su bezeichnet, 


— 


geiſtlicher Fürſt von feiner Religion zu 
.. ber andern Übertseten würde, er feiner 


zum AUnterfchiebe von . 
vorüber, welches bie Richtung einer 


r 
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 Wosbebgrrifen 


VDenẽgung vor eiaem Diüge 'vih’Aner © 00- Rieken, un 3.,* mie fer; 


Seite deffelben zur andern hin und’ weg 


. bereichnet. Huufig aber werden beide. 


"als aleichbebeutehb gebraucht, naddaß 
in. vorüber für edler geachtet wird. Ban 
2 fegt es mit allen Zeitwörtern zufams 


:*.men, welche eine Bewegung ober Bhichr- 


"tung bezeichnen, und zwas ſo, daß zu 
dem Dinge, an deſſen ESeite Yin- die 
Bewegung vor jich geht, noch einmahl 
: ‚bei oder "auch vor !gefest wird: ' er 
"ging bei mir, ober vor mir vors 
. bei, ober auch bloß: er ging mir 
vorbei. Auch wied das mit vorbei 
zuſammengeſetzte Wort in einigen uns 
eigentlichen Bedentungen mit dem vier⸗ 
ven Balle gefaügt, zB. einen vor⸗ 
beigehen, ihn auf dem Wege nicht 
-  befuchen, auch, ihn ungebüßrlich Aber⸗ 
gehen, Dft- wirb-der Gegenſtand, zu 
deſſen @eite hin die Bewegung vor fich 
> geht, ganz verfchwiegen , Indem daffels 
be durch den Zuſammenhang binlär.glich 
bezeichnet wird, z. Bd. Runde vorbei, 
“ and in Surammenfegungen, er bat 
vorbeigkſchoſſen, nämlich bei dem 
' Ziele, wo es dann oft fo viel als fehl 
: bedeutet; uneig. bezeichnet vorbei. das 
Vorbeiflleßen und das Ende einer Zeit 
oder Dauer, alddann aber vorüber 
edler und paffender if: vorbei ift 
vorbei! & b. was vergangen iR, iſt 

: nicht mehr zurüd zu bringen. 
Vorbeibegeben, if. 3:, une. ((. Be⸗ 
geben), ſich (mich, ſich bei etwas 
vorbeibegeben; V bewegen, th u. 
geckf. Z.; P-beingen, th. 3., unr. 
(ſ. Bringen), vor etwas vorüber 
fuhrend bringen einen Verbrecher; 
»- dürfen, unth. 3., unr. (f. Dürs 
fen), mit baben, sorbelgchen, vor⸗ 


beifaheen ze. dürfen; -eilen, unth. 


3., mit feyny V- fahren, une.'Cf. 
Fahren), ı)unth.8., mit föfn, 
ſchnel ſich bei etwas vorbeibemwegen : 

der Stein fuhr Dicht bei ibm 

vorbei; befonders Ju Wagen ſich vors 
beibegeben; 2) th. Z., zu Wagen ıc. 

borbeiſchaſſen; die V-fabrt; V- 

feuern, unth.3., vorbeiſchiefen; V- 
fattern, Ve fliegen, V-flieben, 


M floͤßen, ˖the Zvorbeifließen ma⸗ 
en · V· flůchten, ath. 3., mit 
ſeynauf:der Zlucht vorbeieilen; der 
Viflug, der Fiug del mas vorbel, 
auch, eine fchnele Bewegung bei etnal 
vorbeiz D-Muiben, untp.g., mi 
“"feyni, Rutpenb:worbel. Mrömen; V- 
: führen, 19.8;) vor etwas“ hin füb⸗e 
genz-ich Tieß-midy bei ihm vor 
beifübren; V-gaukeln, my. :., 
: mit ſeyn/gaufelad ſich Vorbeitene 
“sn Vagehen, Anth. 8., un. . 
Gehen), mit ſeyn, vor oder an dan 
Babe bin gehen: von allen Leu 
‚ven, die bei mie vorbeigegangen 
ſind,“ Eenne ich niemand; ich 
mag Nicht fo oft Dort vorbeige⸗ 
ben. So auch vorbrietlen, laufen, 
rennen, - ſchlüpfen, ſchwan⸗ 
ken, — ſchwärmen, -- fchwebrn, 
ſprengen, -fpringen, - traten, 
"= wandeln, -windeen ze.; und. 
* auch von unfömperlihen Dingen us! 
“ von. Handlungen, wo es fomohl mit 
‚dem dritten, ats vierten Falle zebrarot 
nid: im Traum gingen mir die 
Schaꝛrten ‚meiner. Frounde vor; 
: bei, was für Bilder geben de 
‘meine Seele oödrbei, vor man: 
Seele; einen vorbeigeben, fon:t! 
 ipn unbefucht laffen, auf einer Keik, 
“ als auch, ihm übergeben, anf ihn kein: 
RUA RE nehmen; Den. gebsrigen 
“ Richter vorbeigeben, ſich an «in 
höheres Gericht, oben unmittelbar 00 
: den Büren weriden ; eirten: bei einer 
Wabl vorbeigehen, ihn überschu; 
‚eine Sacye mit Stillſchweigen 
vorbeigehen, ſie nicht erwähnen; 
im Vorbeigehen bei jemanden 
einſprechen, jemand beſuchen, in 
dem man bei ſeiner Wohnung vorbei 
geht; im Vorbeigehen etwas be⸗ 
merken, zelegentlich, nebenbei, ol 
eine Nebenſache; O-geleiten, tb. 5. 
vor etwas vorbel geleiten: einen; V⸗ 
gleiten, untht 3., une. (f. Bleiten‘, 
mit ſeyn, vor etwas hin gleiten, u. 
uneig., leicht und unbemerkt fich ver 
Heren; O-greifen, unth. 3., un. 


Mocbeigauen 


(f. Greifen); | v⸗ bauen, unth 3. 
un.((.Aauen), bei etwas hin hauen, 
obre eh au treffen; Y-belfen, uuth. 


8., aut. (ſ. Helfen), ‚helfen vorbeis . 
- tüden, ı) unth,B., mit feyn, vor 
- einer Menge langfam- vorbeizfehen ; 
2) th. 8., ruckweiſe vorbeifhaffen; D- ' 


julommen; einem, mie} V⸗ſagen, 
ı) uoth,8,, mit feyn, ſchnell vorbei⸗ 
lauſen, ſchuell vorheireiten; 2) th. 8, 
ſchuell sorbeilaufen machen; O- kar⸗ 
ten, unth. u.th. 2.;3 X - Elettern, 
dp -Elimmen, th. a., mit feyn, im 


Slettern, Klimmen vorbeikommen; 


Y-Eommen, uhth, 3., unr. (ſ. 


Zommen), wit ſeyn, ſeines We⸗ 


ges lommend bei etwas vorbeigehen, 


vorbeiteifen 22.5 V ksnnen unth. 


8 ‚une. Ch Bönnen), mit “ben, 
vorbellommen, vorbeigehen ꝛe. Können ; 
Y- kriechen, sub. 3. sm ch. 
Briechen), it feyn; 9 -Erier 
gen, th. 2., durch Anſtrengung be 
wirken, dab man etwas bei einer Gas 
che vorbeifehaffe, worbeisiehe ic; D- 
Engeln, unth.8., mit feyrt, Fugelnd 
vorbeivoßlen, vorbeiſchieben; V⸗ kut⸗ 
ſchen, unth. 2., mit ſeyn, und th: 
3., mit der Kutſche, in der Kutſche 
vorbeifahren 3 V - langeri ⸗ th. 3., 
bei einer Sache vorbei reichen; O-Tärs 


men, unth.3;, mit feyn, Ikrmend 


fi verbeibegeben; X -Iaffen, th. 8., 
uns. (f. Kaſſen), bei etwas vorbel 
feinen Weg nehmen oder gelangen lafs 
fen; uneig. keine Gelegenheit vors 
bei laſſen, ſie nicht ungenutzt vor⸗ 
übergehen laſſen; V- laufen, unth. 
Br une. (ſ. Asufen), mit feyn; 

-leisen, 9-Ienten, th. 3., eis 
nen, den Wagen; V⸗ locken, 
th. Z., locken bei etwas vorbeiäugchen 3 
der D-marfdy, ber Darich bei et⸗ 
was vorbei; 
wor. (ſ. Mogen), vorbeijugehen 12. 
Neigung baten; V müſſeti, unth. 


8., mit haben, vorbeigehen ꝛc. müfs” 


ft; die O-reife, eine Reiſe bei eis 


nm Orte ic, vorbei; X-reifen,- 


mth.3., mit.feyn: bei einem Or⸗ 
se; auch, wie vorbeigehen, mit bem 
vierten Bulle: die Stade} reifen 
Sie mich doch nicht fo vorbei, 


reifen &be Doch nicht fo vor meiner 


Vierter Band: 


ben; 


V - mögen J unth. 3., 
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Wohnung vorbei, ohne mich zu beſu⸗ 
chen; V reiten, V rennen, V— 
rieſeln, V-rinnen, O®-rollen, 


ſammtl. unth. 3., mit ven: n« 


tudern, P-fanfen, untp.B., mit 


ſeyn; Vſchaffen, th.3., befots . 


gen, machen, daß etwas vorbeigebracht 


werde; V ſchicken, th. 8., bet — 2— 


mas Vorbei gehen machen, auch, von. 
einem, den man ſchickt, vorbeiträgen 


laſſen (vorbeiſenden), V- ſchieben, 
unr. (ſ. Schieben), 1) ung. 8. 
mit ſeyn, ſchnel und Leicht, um nicht . 
“bemerkt au werden, vorbeigehen; 2) 


th. 8., ſchiebend vorbeibewegen matßen: 
die Bugel et bat vorbeigefchos 

-beifchießen ’ unth. 8., 
immer. (f. Schießen), bei etwas vor⸗ 


bei sait ober aus einem Befchoffe, auch, 


fehl ſchießen: bei einem Ziele vor, 
beifchiefen; uneig. mit ſeyn, mit 


“ Schnelle und Heftigfeit vorbriellen: er 
ſchoß wie ein Pfeil vorbei; im 


gemeinen Leben fagt manı vorbeige, 
ſchoſſen, f. gefehlt, getrrt; D- 


feiffen, unth. 3. mit feyn, und 


8.5 .9- fehlagen, une. Cf. 
lagen), ı) unth.3:, neben ets 


was pin, was man treffen wollte, ſchla⸗ 


gen; 2) th. 3., Tchlagend vorbeitrei⸗ 
ben; V ſchleichen, unth. 3., unt. 
( Schleichen), mit ſeyn; 9- 
fchleifen, ih. 3,, fchlekfend vorkel⸗ 


ziehen; D-fchlendern, nat. 8;, 


mit feyn; P<fchleppen, 1. 9; 
Y ſchleudern, t$.8.; X 
fen, unth. 2., mit ſeyn; %- 


ſchmeißen, th. 3., unt. (f. Schmei⸗ 
‚ Ben); Veſchnappen, unth. 3., 


nach etwas ſchnappend bei demſelben 


vorbeifabten; Vſchneiden, unth. 
.83., une (ſ. Schneiden) 94. 


ſchreiten, unth. 3., une. (. Schrei⸗ 


u ten), mit ſeyn; V · ſchuͤtten, th. 
3., bei etwas zur Seite deſſelben hin 
und weg ſchutten, fehl ſchutten; 9 - 
ſchiwanken, unth. 8., mis ſeyn; 
V ſchweben 


| „nunth 3., mis feyn, 
„y2328 








| 
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v . 


ſqhwebend fich vorbeidewegen; wäelg., ' 


sorüberfchweben ; 0% - ſchwimmen, 
unth. 3., wur (f. Schwimmen), 
mit ven; V ſchwirren, Ve ſe⸗ 
geln, DO-feben; unth.J., mitfeyn; 
V ſenden, th.2., une. (f. Sen, 
den); 9-feyn, unth. Z., une. (f 
Seyn),, mit ern, vor etwas vor⸗ 
- beigegangen, selangt fen: er iſt 
“Schon vorbei, er IR fchen vorbeige⸗ 
sangen, vorbeigefahren m.; umelg., 
verpangen ſeyn, geendigt ſeyn ıc.: Das 
.Jahr ift vorbei: es iſt mie ibm 
vorbei, er IK dahin, if geſtorben, 
er vermag nichts mehr; Ve ſollen, 
unth. Z., mit haben, vor etwas fich 
.  sorbeibegeben,, wosbeigchen ıc. ſollen: 
vV ſprengen, Veſpringen, unth. 
B., wit ſeyn; V ſpritzen, unth. 
3.; Vſtechen, unth.2., unr. (f. 
Stechen); V ſtehlen, wif.B., 
ſich (mich), ſich ban⸗ und unbe 
merkt vorbeibewegen; V - ſteuern, 
unth. 3., mit ſeyn; V ſtoßen⸗ 
am. (f. Stoßen), ) unth. 3., ne 

ben eitvas Hin und weg. ſtoßen, ohne ch 
zu treffen, fehl Roßen ; 2) th. 3., 
burch; einen Stoß vorbeiſchaffen; V- 
ſereichen, anth.3., unr. (f. Strei⸗ 
‚ chen), mit feyn und th. 8., vor 
etwas, zur Belte deſſelben hin und 
weoeeidn; unelg., und mit dem 
vierten Balle: traurige Bilder ſtrei⸗ 
chen im Traum meine Seele vor⸗ 
bei; Vſtrenen, unth. u. th. 3.; 
-9-firömen , o-Alrudeln, 9- 
flürmen, O-flürsen, O- tanzen, 
»- taumeln, unth.8., mit feyn; 
Ve tragen, t5.3., unt. (f. Tra⸗ 
.. gen), bei etwas zur @eite deſſelben 
. bin und weg tragen; X°-treiben, 
uoth.w.th.8., une. (f. Treiben); 
. ®- treten, unth.8., une. (f. Cre⸗ 
- gen), mit ſeyn; 9-tröpfeln, 9- 
 ssöpfen, th. 8., eine Fluͤſſigkelt träps 
felnd ober tröpfenb-nebenbin false laſ⸗ 
fin; V - wagen, anf. 3., ſich 
(mich), ed wagen ſich vorbeizubege⸗ 
den; ®- wandeln, ®- wandern, 
--anth.8., mit ſeyn; X-meifen, 


"Be, une. (f. Weiſen), vorbeizei⸗ 


Sieben), 


- mit Mühe und Mofrengung etwas mn 


th. 8., die zus Eweeichung einer Abſidt 


(ꝓxapariren) 
2) zeckf. 3., ſich (mich) vorberr: 


Vorbereitungsſchult 


sen: einen; © -merfen; 0. B., 
war. (f. XDerfeny;- -'mollen, 
unth. 3., une. (f. Yrolien, ſich vor⸗ 
beibegeben, verbeigehen ꝛe. wollen; 
D-saubern, th. 3., duech Sauber 
vorbeiſchaffen; Vxeigen, th. 3. 
vorbeiwelſen; V zieben, un. (. 
1) unth. B., mt feyn, 
vor etwas, zur Geile deffeibeh hin and 
„weg, ſich langſam fortbemegen: das 
BHeer 308 vorbei; die Gewitter⸗ 
-wolte zieht neben dem Thurme 
vorbei; 2) th. 3., vor. etwas siehe 
vorbeifhaffen. 


Vörbefommen, une. (f. Kommen), 


ı) ung. 3., mit baben, var fit, 
vor die Yugen befommen ; "wor feinen 


"Leib bekommen: eine Schürze, vor 


ausbelommen, worausgeseben erhaltın: 
Dee ſchlechtere Dilinrofpiele 
befommt von dem befiern gu 
wõobnlich etwas vor3 2) 1.2. 


einem Raume bervorzusichen ſuchtn 
»-bemeldee, O-benannt, Ex. 
in ber Tanzeltien, vorher, im Vorherze⸗ 
Henden geſagt (vorberũhrt, worbeiant, 
Sorerwähnt, vorgebacht,; vorberegt 1c..; 
-berschen, th. 3., vorher, che cuei 
geſchieht, beratiien ; Vberegt, Eın., 
f. Vorbenannt; 9 - bereiten, |) 








Abthige Beſchaffenhelt, Einrichtung ır. 


vor dem eigentlichen Gebrauche gehn: 
- die Erze vorbereiten, im Häüttar 
baue, fie sum Gchmelsen burd 


Möfen, Waſchen und Seisuifehung & 
gehörigen Sufchlages geſchickt meh: 
es ift Alles zum Empfange ver 
bereiter; ſich (mich) zu einer 
Reife vorbereiten; fidr auf d4 
Hntereichteftunden vorbeeeiren 

;s einen zum Tod 





ten, ſich zu etmaß anfaffen, das Ar 
feben zu etwas bekommen; Der ?- 
bereiter, einer, der etwas vorbei: 
tet; Die V⸗tung, Die HSanbiusz. !: 
zuan etwas vorbeteitet; basienkge, nz 
men thut, mm vor dM 
D-sungemistel; dis 9 


Borbonsitungehunde 
Be Rh, weicher· man gu erwos, 


Bm Befah cc tüögeen Schule 


ut. wrbertidet wir; Bier sehen, 

de; die V⸗ awiſſenſchaft; ‚ver 
V-bericht, ein: Bericht uor cem 
Brche, warin der Verſaffer die. Leſet 
über dieſe oder jene: die Scheiſt betreſ⸗ 
fenden Umſtande: berichtet Voerrde, 
die aber gemeinhin: umfaffender 1#) ; 
Y-bkerichten, th. 8., einen Qyxbaicht 


gen: O- berührt und Prbefikt, . 


E.w. 6 Vorbenannti8 der We 
beſcheid, der Beſcheid aber: Neichl 
eides Bichters „„vor.ipm gu erſcheinen 
(Uitetign:,. Ladung, V 4? in 
den ſaͤchſtichen Gmwichten IE der Vor⸗ 
beſcheid die Berufung der Aositenden 
varteien vor den Richter zur gütlichen 
Bellesung der Baches: ein Yorläufiger 


Beſcheid, welchem der eigentliche, aus⸗ 


fuhrliche Beſcheid nachſolgt; Vbe⸗ 
ſcheiden, th: 3., une. ¶. Befcheis 
vor ſich fodeen, von Michtern.und andern 
obtigkeitllchen Perfenen: die Par⸗ 
teien; vdrlaufig Beſcheid gehens V 
beſchlie ſen, 1). 3., une. (f. Schlie⸗ 


fen), im voraus, che noch der je J 


liche Fall eintritt, beſchlieben; 


Vebeſchluß 3 der V⸗beſitzer, cr, ' 


dee vor Andern, früher, . oder vormahls 
etwas. befeifen bat; V-beftcllen, th. 
B., voran beſtelen; 
th. Z., vorher, -im ‚voraus behiuimen 
wie etwas geſcheben fol, beſonders In 
der Gottesgelehrthelt, die künftigen 
Schickſale ıc; vorherbeſtimmen (prädes 
Rinieen); die 9 - beffimmung, bie 
Handlung, daman etwas vorb 
der Zuſtand, da etmas, und hasienige, 
mas vorher beſtimmt if (Prodeſtina⸗ 
tin): das iſt Vorbeſtimmung 
(gemöhnlicher Vorberbeftimmung); 
der D- sglanbe, der Blaube an 
eine Borbefinimang Davon der 
v- sglaubige (Vrabeſtinatianer); 
die O-slebre; Y-beragen, th. 3., 
einen noch Fünftigen Eng anſetzen, nicht 
dm, an welchem man wirklich. ſchreibt 
(antsbatiren) : einen Brief ;: O-bes 
ten, ih 8-5 9% einem Andem bein, 


[4 


P-beftimmen, 


nt; - 


n 
.r 


— 


BVorbidd 


17 


* PAPER um im ein Muſter gu ahntichen | 


Gebeten zu\geBen, als auch, bamit ee 
es nachfoweihe: einem Kinde das 
VDaterunſer3. .undg. m. verächtiich, 


‚ oft vorfagen‘, vorfprechen: einem ims 


mer eins und deflelbe vorbeten;. 
V- ‚tb. 8.; Im voraus. bes 


trachten; die V tung, bie Hands ° 


lung, da man vorbetrachtet unb eine 
: KBeteachtung., welche man vorber are 
kt; P-betteln, th. 3., bettelnd 
vorſfagen, vortragen; .'O- beugen, 
thg., vdrwarts beugen: den Kopf; 


-: uneg., verhindern, daß etwas geſchehe, 


x masden, baß etwas vermieden merde: 
-veiner Brontbeic; das P- gungss 
. mittel, ein Mittel, wodurch man.cis 
nem ‚Übel vorbengt (Praſervativ); V⸗ 
ibemeifen, th. Z., une. (f. Beweis 
‚. fen), vor einem den Gaweis von einer 
. Sache führen; der V⸗ bewuſit, der 
Zuſtand, ba man fchon vorher von eis 
‚ner Sache, Handlung weiß, .che fie 
geſchleht: es Iff mir meinem Vor⸗ 
- bemußieigefcheben , fo daß ic vors 
. ber bauon gewußt habe; Y -bieten, 


uinbieten, beſonders, vor 

Gericht xeitieen) ;:Das DO - -bild,; cin 
zur Nahafmıung vorgeftelites Bud, im 
- Degenfage von Nachbild; umelg., jebes 
zur Nachahmunß votgeſtellte Ding: 
Chriſtus bat uns. ein Vorbild 
gelaffen, Petr. e, 25; ſich etwas, 
jemand zum vorbiide nehmen 
boder machen; wie haben an den 
.. BRunftwetkeni der Alten treffliche 
Vorbilder. sur LTachabinumt. 
VWergl. Miafter um Beifpiel. In 
: der. Bibel kommt es auch vor f. SBor⸗ 
ſcheiſt, Rom. 6, 17., auch T. Wars 
uungsbeifpiel „ 1 G88r 10, 65 bei ben 
‚Altern Gottesgelehrten beutet es auch 


—4 


auf die Begebenheiten und Einrichtun⸗ 
gen bel den Iſraeliten, ſoſern fie die . 
."Werheigungen von dem Meiiias sten 


- Rätigen "dienten, ‚oder ihn und das, 
: 108 mit ihm geſchah, gleichſam voran) 
abbkideten Errne), jum Anterſchiede 
von Begenhild, demenigen, was 
——* begäntat- adse: abgehiiget, 
sIE 2 


« 


th. Z., ua (fi. Bieten), vor etwas 
fommen. 


- 


4 


vo. 








9 1 
I 


1426 Worbeifhwihmen Bosdereitur.e. 


” 


ſcwebend ſich vocheißesenen; 'mäels., ' an: einen vperdlaſen; "B-blei 
Gerüberfchweben; 9 - fwimmen, war. A..) une. (fi Mlekben), 
unth. B-, sur. (f. Schwimmen), untꝰ As ben; die age, Gtehen: 


mit fern ; O-fchwisren, O-fs  " meihe es hat, behanen; der 


feben; untg.8., mitfeyn? - 7 9b, ‚du SHE vorwärts, vor 
Sehen, td. 8%, am. (.r BG mb, auch... in Sich Aw dis Sutantt; 


den); d-fe , unth. 8: — 2 — 


beigegangen, gelangt 
ſchon vorbei, er 


Seyn)’,, mit fe N, or  _, ken, in Die Zutuafe; V —— 

nn 7 WE lien, untb.9., mit beben, 
ZIED za 2. Weihe” under Sinbeem-Wehtbne feon; 
sangen, vorbei’ BIT, m =-bebren, unth. J., mit einım 
verhangen fer" ELCH ja täus  - Aleiıen Vobree narher Foßeeh, ‚che mas 


.Jahr iſt A en E. .. mit einemn arbtern bobet; Das D- 


vor SAFE bot, - 68; Un. »e, bie Kanblun, 
ew Ze ZA u tafend, :. da men. vor Bericht emtbiete oder vor 
nr er; die D-8« - »ädet (Eitation, bie Worlabemg) ; der 


L Er — — die : V⸗ vbothbe, undg. f. Dorzekpen, An⸗ 


(Topolatie) geigen einer beuorfichenden Sache, Ve⸗ 
Dee pie Handlung, ba mlan - gebenheit: Die Schwalben find 


en) eimab Vorgeblidetres. - Worborben des Sommers; dic 
Pr “»-binden, une. (fe  D-Bramena, in dee Schifffahrt, cin: 
—7— yth.B., vor ſich binden, Ban, melde vis won der Lange td 
indo vorbern Spell des Körpers snittelllen Deckbalkens hält; Das Y- 


L, ⸗ 3 (mie) eine Schürze; - beamfegel, ebendaſ. ein Segel, w:'; 
—* werben bes einun Haupbt⸗ches am Top ber Vorbramftabge haret 
ie yeinen veugebanden, od. und Heiner IR, als das grofe Ober 
IR id norgebtnden:wenn.biekeis Benmsiegel (Worbramfiengenfagfenei; 
ar per Tücher an Heitel oder Gaume die P-bramfienge, eine Gtenzc, 
‚unden werben, im Gegenfatze vom weiche 5 von der Länge bes Seheldoi⸗ 
7achbinden, wenn bie Leinen wie⸗kens, im größten Durdmefher „75 vın 
der am das andere Ende bes Tuches ger ihrer fange, und im ‚einften — 
punben werben; 2) unth. 9., einem - größten alt; Das: M- beamfien: 
vorbinden, in der Landwirthſchaft, gen enſtag, ein Gtag, welches war: 
then im Bindch bee Garben in ber op bes Vorbramſtenge duch einen am 
Eendke vorangehen, fo daß ihm bie Uns“ Top bed Klüverbaums hangenden cc 


dern nachfolgen; Im Vinden der Barden benblock führt, und gewöhnlich au 


suvorlommen; der Y-binder, -8, Kragen des Fockſtags ſeſtgenacht wir‘; 
vie O-inn, eine Yerfon, bieversim - das P-br- „fagfege I, f You: 
det, z. B. in ber Ernbte; in Auze⸗bramſegel; D-Boecben, umtb.., 


- burg, ein Streif weißer geinwand, wis . une. ch Brechen), mit ſeyn, br: 


N 


de beiden Leichen Über das Sinn und  vorbeechen; X - bringen, tb. 5. 


ben Mund gezogen wich ; die P-+ me. (ſ. Bringen), vor Augen brir, 
bitte, eine Bitte, wohurch man ſich gen, dub einem verborgenen oder un: 
ober Andere vor eimas zu bewahren befannten Orte: ex brachte eine 
ſucht, unserfchieden won Sürbitee; : Flaſche nach der andetn unter 


 P-bitten, unty,, 3., une. (f. Bits . dem Tifche vor (gewöhnlicher der⸗ 


ten), eine Borbitte ihun; Dee V-vorbringen); 1melg. „ Bein Wort 


| ser; ®-blofen, 9.8, (ſ. Bla⸗vorbringen Eönnen, fein Wet iz 


fen), vor einen Ainbern blafen, das gen konnen, vor Schreck, vor Berio 
mit ee nachblafe, überhaupt, vor Un: genheit 10.53 er wußte nichts ju 
blaſen, bamit fe v⸗ Diema sh ſeiner entſchuldigung vorru⸗ 


. Borderbogen 100g 


ber Tabadöufelle; der O-dant, ein 
Dank im voraus, che die Sache noch 
geſchehen ik, auch, ein —** 
Banf; die O-dede, eine Dede une 


Voybröcdeln 


geny D- beödeln, 9-beof 
sor jemand Bin brockeln, 8* 
ven Zühnern das Brod j 


u welcher mit dem SeakerBiei, etmas, Hiob 32, 145 9- decken, 
5 ‘aus dem Guſſe des Cinguſ⸗th. 3. 
Mund in dem Futterkloben Vordem, u. w. vor bieſem, vor dleſer 


F worden iR, in dein Lieh⸗ 
sorgmommen wird; ebendaß.idie 
yaben-und kleinen Gacken, wodurch 
der Zug des Bleies das erhe Dahl 
sticht; V⸗brůllen und O-brums 
men, th. 3.; die V- bruſt, bei den 
Fieiſchern, der vordere Shell von ber 
ruf eines ausgefchlachteten Kindes; 
Y-buchfisben, t5.3., die Bach⸗ 
haben vpefagen und fir zuſammen Tafs 
fen, damit ed der Andre nachthue (vor⸗ 
buchkabtren): einem Kinde; V- 
buden, th. Z., vorwärts Bilden: 
ſich (mich), -feinen Körper vorwärts 
dm; das ®-bug, der vordere 
Bu; Das Prbuge, xetraltet, Rie⸗ 
un, Röhung, oder Verzlerung zu 


beiden Seiten bed Sattels vorn um den 
Cop dei Pferdes (sewöähntich Furbuge); 


die Ve bũhne, der vorderfie Shell 
dee Gahne, wor dem Vorhange (Pro⸗ 
ſcenium); Das ® -bündel, Im Waſ⸗ 
ſerbaue, ein Rimm vor kleinen Hol⸗ 
sungen, welches nur fo lange vorge⸗ 
bunden wird, bi ed durch Scharpfähle 
ind Sqaren befeſtigt IR; die O- 
burg, eine vor einer gedkern liegende 
Burs; Das-O-Bach, ber vorfpsins 
sende, Aber das Gebaude weiter als 
srwößmiich hervorragenbe Theil des Da⸗ 
Hi; der D-damm, im Walker 
baue, eine Abdammung, melde vor 
sines Siel⸗ ober andern Arbeit geſchla⸗ 
gen wird, um dieſe im Trodinen ver⸗ 
richten zu Eönuen CR. D. der Klopf⸗ 
damm); V-däammen, t9.3., einen 
Damm vorziehen und dadurch abhals 
ten; V-dammern, unth. 3., mit 
baben, ans der Dammerung rice⸗ 
ten, fichtbar werden; in dammerigem 
fie, undeutlich ericheinen ; V 
dampfen, th. 8., vor einem Ans 
den, in deſſen Gegenwart dampfın: 
einem etwas vordempfen, wit 


geit, alfo von einer zanz unbeftiäms 
ten Vergangenheit (vormahls) vor« 
Dem war es anders. 


Pördenten, unth.S., unr. C. Sen⸗ 


fen), Andern im Denken vorangehen, 
fo daß ipmen nachher das Depken Uber 
dieſelben Gegenkände leichter witbs 
auch, Undere Im Denken übertrein; 
der 9 -denker, 


Voͤrder, der, die, das vordere, 
vorderſte, E.w., vorn ſedend, vrn 


befindlich, im Gegenſatze von binzenz 
die vorderen Füße; der vordere 
Theil des Hauſes; Der vorderfie, 


: der vor allen am meiien vorn if; DAS 


Vorderfie su binterff kehren, 
völg umtehren. Es werden bamit, 
wie mit hinter, viele zaſammengeſetz⸗ 
te Haquptworter gebildet, welche jenen 
mit hinter entgenengefent find. 


Voͤrderachſe, w., die werbere Achſe am 


einem wiereäberigen Wagen; der Or 
arm, ber vordere Theil bed Arms, 


vom Elbogen 648 zur Handwurzel (Vor⸗ 


arm); am Flugel ber Bügel, diejeni⸗ 
gen zwei Knochen, weiche zwiſchen dem 
Binterarme md der Hanbwurzel eines 
Figels llegen; der ®-baufch, bei 
den Sattlern, bie beiden’ ientreht ſte⸗ 
henden Hölzer, welche auf dem Kopfe 
eines beutfchen Sattel⸗ angebracht wer⸗ 
den; dns V bein, eins ber vordern 
Keine, bei den vier⸗ unh mehrfüßlgen 


Chyleren (Borberfuß); Das V - biete, 


das Schulterblatt der wierfäßtgeir Thie⸗ 
ve (Vorderbug); bet den Srumpf⸗ 
wirken, bas worbert breite SUR au 
eindm geroebten Strampfe, worin die 


Zwickel angewebt werben, und welches 


vorn auf dns Blatt des Zußes zu lie⸗ 
gen kommt; Das O'- blech, auf den 
Blechhäntinern, eine gewiſſe Art von 
Blech, ſchwacher als das Areuubleh; 


der 2 bogen „: bei den Nortermo⸗ 


⸗ ® 


n 
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gejelgt wird. Go wurde die eherne 


. Schlange Mofls in ber Düfte für ein 
Borbils des Kremstobes Cheiſti gedal⸗ 
ten, welcher dann das Gegendild wars 


BSbiliden, th. 8., vor Auges bil⸗ 


‚ben, als ein Vorbild zur Nachahmung 
hinſtellen: einem etwas; 
Bruſtbild aus Thon, Wachso 
vorbilden (mebelliren); iu weiterer 
Bedentung, biiblih vorſtellen, varſtel⸗ 
im, und {m O. D. ſ. auf eine unrich⸗ 
tige Art, durch welche man zu tus 
ſchen fucht , voeſtellen; V⸗ lich, ©: 
ut.w., einem Vorbilde hnlich, nis 
ein Borbild; ſich vorbilden kafend, 


vorgebilbet werden kõönnend; Die Ves⸗ 


. Iebre, in ber Gottesgelehrtheit / die 
Schre won ben Morbildern (Typolagie); 
die M-dDung, bie Handlung, ba man 
etwas worbilbst ; etwas Worgebildetes, 
ein Vorbild; V⸗ binden, une. (f. 


Binden), 1) th. 8., use fish binden, . 


: fo daß es den vordern Spell des Körpers 
bedeckt: ſich (mir) eine Schürze; 
bei den Jagern wenden bei.ciaam Haupt⸗ 
jagen die Leinen vorgebunden, ob. 
es wird vergebtunden wenn. die bei⸗ 
nen ber Tücher an Heitel ober Baume 
_ angebunden werben, im Begenfagdvort 

Vachbinden, wenn bie Seinen mic 
bee an das anders Ende bes Zuches ges 
bunden werben; 2) unth. 2., einem 
vorbinden, in der Landwiethſchaſt, 
ihm im Bindch der Garben in ber 
Erndte vorangehen, fo daß ide bie Uns 


+ Darm nachfalgen ; im Winden der Garven 


zu ; der D-binder, -8, 
vie O-inn, eine Merfon, Die werbins 
det, 3.8; in bes Erndte; in Aunzs⸗ 
burg, «in Streif weißer Leinwand, wel⸗ 
de bei den. Leichen Über das Stan umd 
- ben Mund gezogen wid ; Die 9 - 
. bitte, eine Bitte, wodurch man ſich 
obere Andere vor etwas su bewahten 
ſucht, unterfchiedben won Sürbitee ; 


V bitten, unt)., 3., une. (f. Bit⸗ 


ten), eine Vorbitte ihdun; der V- 
ser; V-blaſen, t3. 2., (ſ. Bla⸗ 
fen), vor einem Ainbezu blaſen, da⸗ 
mit er nachblaſe, Überhaupt, vor Un: 

den blaſen, damit Ss eo biems sh 


ein. 


t 


Votbr inven 


em etwas vbordlaſen; V⸗blei⸗ 
den, unth 3.) mt. (fi Miätben), 
vor tas Silben 5: die dage, -Gtelanı 
x., welche es haͤt, behalten; der 
V blick, ein Blick vorwarts, von 
aus, auch, sin Blick tadis Zukunft; 
V -biscden; uns. Z. vorwärts blin 
"fr; ta bie Zußunfe; Vblinken, 
9-bligen, unth.8., mit heben, 
1. duinkeud under Anderm · Weptben fan; 
8vehren, unth. 8., wis einen 
- clan Bohrre varher dohrca, che man 
.. mir eintm ‚grüßen bodet; Das V 
m.bor, - es, li “e, die Kanblun, 
.da man vor Bericht eutbiehee oder wer; 
ladet (Eitation, bie Vorlabung); der 
V bothe, uneig. f. Vorzeichen, Un: 
heigen einer beuosfichenden Sache, Sr: 
. gebeabek die Schwalben find 
. MWorbotben des Sommers; die 
Vebramtaa, in dee Schifffahrt, eint 
Boa, welche zu von der Fänge tdi 
mittellien Deckbalkens Halt; Das V⸗ 
beamfegel, ebendaf. ein Segel, wel; 
ches am Top der Borbramftange hänst 
und Fleiner IR, als das große Ober⸗ 
bransfegel (VBorbramſftengenfagſegel 
Die DD bramſtenge eine Gtenge, 
welche 4 von der Länge bes GSegelbo 
kens, tm größten Öurmeler „', ren 
"ihrer kange, und im kleintten ; vom 
. größten Halt; Das‘ D- bramſten⸗ 
genfeg. ein Gtag, weiches vom 
op bes Borbramfenge Dusch einen am 
Top bed Auverbaums hangenden Sci 


benblock führt, und gewbhnlich am 
Kragen deb Fockkags ſetgemacht wirt; 


: Das 9-br- fingfegel, f. Vor⸗ 
N beamfegel; V -bvechen, unth. 8., 
. ans. (f Brechen), mit feyn, he 
- vorbenhen; % - bringen, id 8. 
tat. (f. Bringen), vor Mugen bein 
gen, dub einem verborgenen ober un: 
befannten Orte: ex brachte eine 


Glaſche nady der andern unter 


. dem Tifche vor (gewöputicher hr: 
vorbringen) ; tmelg. ,. Bein Wort 
vorbringen können, fein Wort ſa⸗ 
gen !hnnen, vor Schreck, vor Veric⸗ 
genheit 10.5 er wußte nichte Ju 
feines Entſchuldigung veorsu 
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Borbröcdeln ' 


beingen; D- beösteln, d9-beok 
en, vor jemand Hin broͤckeln, brok⸗ 


kn: den Zuhnern Das Brod 


der. Vebruch, bei den Glaſern, ber 
ehe Bud, weicher mit dem Fenkerblei, 
nachden es and dem @uffe des Eingufe 
ſes gefomiimen sind in dem Futterkloben 
beſchnitten morben IR, in dem Sichs 
merke vorgeriommen wird; ebendaß.die 
GScheiben und kleinen Backen, wodurch 
der Zug des Bleies das eee Mahl 
aeickicht; V⸗brũllen und V·brum⸗ 


men, th. | die V bruſt, beiden 


Sleiigern, ber vordere Shell von ber 
Beruf eines ausgefchlachteten indes; 
Y-buchflaben, th. 3., die Buch⸗ 
haben vprfagen und ſie kufamımen Tafs 
fu, damit es ber Andre nachthue (vor⸗ 
buchkabiren): einem Rinde; %- 
büden, th. 3., vormärts Bilden: 
(ich (mich), -feinen Körper vorwärts 
Hide; Das V- -bag, der vordere 
Bug; Das Prbuge, piraltet, Rie⸗ 
nen, Söhne, ober Berkerung zu 


beiden Seiten des Sattels vorn um den 
ng bed Pferdes (gewohnlich Kürbuge) ; 


die Vbũhne, der vordere Shell 
dee Süße, wor dem Dorbange (Pro⸗ 
ſcenium); das 9 -bündel, im Waſ⸗ 
ſerbaue, ein Rimm vor kleinen Hol⸗ 
Jungen, welches nur fo lange varges 
bunden wisd, bis es durch Scharpfahle 
and Sparen befeſtigt it; die O- 
burg, eine vor einer gedßern liegende 
Bus; Das-O-Bach, der vorfprins 
sende, Aber das Gebaude weiter als 
srwößnlich hervorragende Theil des Das 


dd; der D-Damm, im Waller 


baue, eine Wbdämmung, meiche vor 
siner Stel s ober andern Arbeit gefchlas 
gen wird, um dieſe im Trocknen vers 
richten zu Eönuen (CR. D. der Klopf⸗ 


am); V-dammen, t9.3., eiten 


Damm vorziehen und dadurch abhals 
ta; V⸗dämmern, unth.3., mit 

‚ and der Dammerung vortre⸗ 
*ten, fichtbar werden, in dammerigem 
eiäte,, undeutlich erſcheinen; V⸗ 
dampfen, th. 2., vor einem Ans 
dern, in deſſen Gegenwart bampfın: 


‚einem erwas vordampfen, wit 


N | u “N I. J 
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bet Tabackeyſeiſe; der v· dant, ein 


Dank im voraus, che die Sache noch 
geſcheben IR, auch, ein vorläufige 

- Banl; die O-dede, eine Dede vor 
Ey Hiob 38, 145 V- decen, 

Yordem, Um, vor biefern, vor dleſer 
Zeit, alſo von einer ganz unbektims 
ten Vergangenheit (vormahls) vor⸗ 
dem war es anders. 

Vordenken, unth. Z., unr. (f. Sen⸗ 
fen), Andern im Deuken vorangehen, 
fo baß ihnen nachher das Deuken Uber 
diefelben Segenſtande leichten wirb; 
auch, Andere Im Denken überteein; 
der 9 - Denker, 

Voͤrder, der, — das vordere, 
vorderſte, E. w., vorn ſevend, vers. 
beſindlich, im Gegenfate von hinten: 
die vordern Füße; der vordere 
Theil des Hauſes; der vorderſte; 

: ıder vor allen am melſten vorn if; das 
Vorderſte se binterff ven, 
völlig umkehren. Es werden bamit, 
wie mit hinter, viele zaſammengefetz⸗ 
te Hquptworter gebildet, welche jenen 
mit hinter entgenengefet fd. 

Börberachfe, w., die vorbere Achſe am 
einem viereäberigen Wagen; der V 
arm, ber vordere Theil des Arms, 

vom Elbogen bls zur Handmurgel ( Vor⸗ 
arm); am Flugel der Vogek, diejeni⸗ 

gm zwei Knochen, welche zwiſchen den 
—2* md der Handwurzel eines 
Srügels liegen; der Vbauſch, bei 
den Sattlern, die beiden fentechht ſte⸗ 
henden Sölzer, welche auf dem Kopfe 
eines deutſchen Satteis angebracht wer⸗ 
den; das V- vbein, eins ber vordern 
Beine, , bei den vier⸗ und mebzfüßigen 
Chieren (Borberfuß); Das V blaͤtt, 
das Schulterblatt der uiekfAßtger Thie⸗ 
ve (Vorderbug); bet den Strumpf⸗ 
wirkern, das vorbere breite Stuck an 
einen gemebten Steampfe, worin die 
Zwickel angemeht werben, und weiches 
voen auf das Blatt des Fußes zu lies 
gen kommt; das V blech, auf den 
Blechhummern, eine gemiffe Art von. 

Blech, ſchwacher als das Kreumlech; 

‚ver Pe bogen, bei den Shan 


⸗ ® 


* 
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nige Thell eines Geſchirres, 
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e „been, bee vorderſte Mogen beu Karten 
‚ blätter, auf welchem die Bilder abs 
 gebrudt werben; Die N-bruft; der 
> bug, dee vordere Bug eines Thies 


res (das Vorderblatt); die ® --bübs 
ne, die Borhühne (Proſcenium); Das 
V bündchen, bei den Meſſerſchmie⸗ 


bden, der oberſte Beſchlag an den Meſ⸗ 


ſper⸗ ober Gabelſchalen; das V · dach, 
der vordere Theil des Doches; das 
Vdeck, der vordere Theil bes Ders 
deckes; dee V- druck, beiden Kar⸗ 


tenmachern, derjenige Deud mit ber 


VDorform auf der Vorderſeite bee Kar⸗ 
tenblatter, durch weichen die Umrꝛiſſe 
der Bilder und des Seheins abgehrudt 
‚werben; das ®-eifen, zuwceilen bie 


e- Aufeifen an den vordern Büben der 


Pferde; Das O-fach, bei den Stuhl⸗ 


« machern, die Bordeifkapfen , vereinigt: 
mit dem Riegel, an einem Stuhle re.; 
« Ser O-faden, bei ben Teppichwe⸗ 


m, au ber Kette, zu hochfchaͤſtigen 


i Teppichen, bie vordern Faden, welche 


m Segenfage mit den Higterfäben das 


Ni. Fach machen; die P-flagge, bie 
| vordere Flagge unter mehreren; det 
Ri »9-fled, bei den Schuſtern eine neue 


untergelegte halbe Sohle unter. dem 


vordern Theil eines Schuhes; der O- 


flügel, am den vierfiigeligen Biefern 
„einer der vordern Flügel; der V- 
. fuß, einer der vorbern Süße eines 
vierfühigen Thieres; der vordere Tpeil 


des Fußes, dee Theil über den Zehen; 
. Bas O-gebände, das vordere Ge⸗ 


baude, auch der vordere Theil eines 


. Gebäudeb; Das P-gebirge, das 
.. vordere Gebirge, auch, ber: vordere 


Cheil eines Gebirges (bei den Bergleu⸗ 
‚ten das Bördergebirge) ; das V ge⸗ 
fecht, ein Gefecht zwiſchen ben vor⸗ 
derſten Teuppen; das V-geſchirr, 
- Das. vordere Geſchirr, befonders beriis 
welcher 
ben vorderen Theil bes Pferdes bedeckt; 


das D-geftell, das vordere Gehell, 
‚auch, ber vordere Theil eines Geſtelles; 

4, 298 V- getümmel; das V- glied, 
das vordere Glied, z. B. des Singers; 
der = Degenben, im deuj, Kileztt. eip 


° ⁊ 


% 


Vorderraſt 


Sala, welcher bei der weiſelieann 
eines Ortes geführt wird, um dm 


Teinde den Zugang beichwerlich zu mu 
chen; der P- - grand ı- in Mer Mah⸗ 
lerct der vordere Theil bed Grundes, 
vpoen am Wilde (der Vorgrund); das 


V haar, die vordern Haare; die 
V hand, ‚unde., m RD be 


. ‚euchte Hand, ber Vortritt 3 der werden 
.. Theil dee Hand, sunähk au der Hand⸗ 


wursel; Bas V- haupt, das vordere 
Haupt (der Vorherkopf); der vordert 
Theil des Hauptes (das Borhaupt, dit 
Vorderkopf); Das Q - baupesbein, 
die Beine dei Vorderhauptes (She 
teibeine, Geitenbeine, Mandbeine); 
%-baus, das vordere Hand, cu, 


der vordere Theil eines Hauſes; das 


X -beer, der vordere Shell eined Hee⸗ 
res; Dee V- hof, ber vordere Teil 
de Hoſet; die V- kammer, bie me 
einer andern liegt, auch, eine Kammer 
im vordera Schelle bed Hauſes; die 


: 9-teule, eine vordere Keule vn 


einem vierfüßigen Thiere (das Vorder⸗ 
viertel), im Begenfage von Hinterleuk, 


‚ Sintersiertel; der V kopf, ſ. You 


derhaupt; bei den Vögeln, die ver⸗ 
dere Hälfte des Gutes, d. b. ber Oba⸗ 
flache des Kopfes bis and Senick; die 
V laſt, die auf den vordern Theil 
geladene Laſt; der O-Iasef, beiden 
Jagern, dad Borderbein eines Wii; 


das V⸗e leder, das am vordern Theilt 


eines Dinges befindliche Leber, der 
X leib, ber vordere Theil bes Leibes; 
der V man, der vordere Mani 


. von mehreren binter- einander ſteherder 


Perſonen (Vormann); nuneig., cin 
Darin, welchen ein Anderer in der 
Würde vor ſich und Aber ſich hal; 
der V maſt, der vordere Maf, auf 
einem Schiffe mit drei Maſten, de 
Lockmaſt; das V pferd ,. bei einm 


-  Buge von mehr als zwei Pferden, 9 


vor bielen gefpannte Pſerd; das V⸗ 
rad, eins der vorderen Räder an cin 


vierraderigen Wagen; bei den Scilem, 
- ein Wertjeug, worauf. die cinzelnn 
. Zäden des Bindfadens und arderet 
„Synäre. sedrcht werden ; Die. O-sallı 


2 


Borderrien 


bie vordere Biak an. deu Gchläffen ; 
98.9 -ried, bei den Bortenwirkern, 
dad Riedblatt in des Lade des Borten⸗ 
virkerſtuhles; die V⸗ röhre, in den 
Sewehrſchmieben, das vorderſte oder 


das meſſingene Röhrchen am oberſten 


Ende ber Rinne des kadeßocks an einem 
Schafte; der O- rüden., dei deu 
 Bigeln,. der obere und. untere Theil 
des. Ruckens, die Gegend zwiſchen ben 
Blügelfnochen; beiden Ziefern der obere 
Thyheil, dei 


chern, bie zwei Klöge, welche auf dem 
vordern Ende der Zwieſen vor dem Bocke 
des Wagens Üichen‘, wie bie Achſen⸗ 
Hiöge. mit Schnitzwerk verpiert find, 
and zur Unterküsgung dei -Fußärettes, 
worauf dee Kutkher feine Büße ſett, 
dienen; Der P-far, dervordere erſte 
Theil tines Redeſaes, Im Gegenſatte 
von Hinter⸗ und Nachſatz. In der 
Denklehre nennt man den Ober⸗ und 
tinterfag in einem Schluſſe die Vor⸗ 
derfätze, aus melden. ber Hinter⸗ 
ober Cihlublag folgt; - der 9- 
fchaft, ber untere dicke Spell des 
Schaftes an den Schießgewehren, bie 
Unlage, Kolbe; bei hen Webern, ders 
jenige Schaft, welcher als ber erſte ge⸗ 
gen ben Sitz des Webers hängt; Der 
V ſchlagel, das Vorderriertel von 
einem geſchlachteten Thiere; die D- 
feite , bie vordere Seite eines Dingeb, 
> B. eines Haufes; der N.-.fin, 
der vordere Gig, in einem vier» und 
michefigigen Wagen (dee Rüdfie) ; der 
X ſpan, in den Salzwerken, ber 
vordere Span unter ben beiden Sog⸗ 
fpänen anf dem Sogbaume; Der OP - 
fpann, im. Gchifibaue, eine Benen⸗ 
nung derjenigen Epanne, welche ſich 
wor deu Hauptſpanne oder Mittelfpaune 
beſinden (Borfpann); Das O- fperrs 


bolz,' bei:den Gtellmasern, das vors - 


dere Rahmfilek der Decke des Kutſchka⸗ 
end, ‚welches In die Vorderſäulen des 
Kaſtens eingezapft-ik; der V⸗ ſporn, 
bei den Goldplättern, ein kleines «is 


ſcruaes qerũuſt, weiches die Lahnfpule 


das V ſatteiboly bei den: Stellma⸗ 
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gunpierab von vorder. ©. b.; in 
ben Kanzelelen auch wohl f. guwärberft ; 


‚ der Vsrderfisb, in ber Seſchnek. 


»-. 


die halbrunde Verzierung on dem Mund» 
ſincke einer Kanone; Dee O- ffänder 
(Vx ftaunde), in ben Papiermuhlen 
zwei Pfoſten, zwiſchen welchen bas 


vpordere Ende der Schwinge oder des 
Stieles. der Stampfe aufs und nieber⸗ 
der O-flapfen, bei ben’ 


feist; 
@tuhlmacern, bie eigentlichen Werc 
derfüße; der OD -fleven „ der vordere 


. Steven eines Schiffs, d. h. ber ſchief 


sem Kiele in die Höhe gehende Balken. 


am Vordertheile, welcher ganz bie Ge⸗ 


Kalt beffelben befommt (Vorſteven); 


„dee O-ftich,.. bei den Schneiden 


und Nähterinnen, folhe Stiche, da 


‚man immer mit ber Nabel um pwet 


oderdrei Faden vorwärts ſticht, ohne 


die. Nahnadel wieder zuruickjuführen, 
und wo ber Saben Immer in gerader Li⸗ 


‚nie fortgebt; bei den Sattlern und 
- Biemern ſolche Stiche, ba mit cddme 


‚ Mabel und einem Yechbraßte genäht 


wird, indem fie mit demſelben hin and 


. Jurüd nähen, mit der. Ahle aber vor⸗ 
- Reben; die V-ſtube, eine Stube 


vor einer andern, auch, eine. Stube 


im Vorderbaufe Ü’Bordersimmer) ; ns 


V ſtück, ein Stuck vom Borbers 


thelle; Der X ſtudel, bei den 


. Schlöffeen, dee Studel in dem Vor⸗ 


bestheife eines Schloffed; Der ons) 
-sheil, der vorbere, Theil eiuch 


} 


Ze 


Dinges, 1. B. eines Schiffes; Die _ 


V—thur, bie vordere Thür, auch, 


eine Shie im vordern Theile; Das 


Vtreffen, der vordere Theil ‚eines 
‚zum Treffen aufgeſteltten Kriegsheeres 


(der Vortrab, die Vorhut, Abant⸗ 
garde); Das O- viertel, das vordere 


Viettel eines Dinges, beſonders eines 


geſchlachteten Thieres; Die Vwage, 


-an einem vlerſpännigen Wagen, die 


vordere Wage, woran bie Morberpferbe 


. gefpannt werben Cim gemeinen Leben 
verberbt Vorberwacht); Der OP-war | 


gen, ber vordere Theil cined Wagens ; 


der V-zahn, ein vordere Zahn, 


sragt; Vorderſt, der zweite Stelgee vorn im Bunde; Die V—zange, bei 


\ 


’ 


vorkommen durſen; 


3 Borderzeug 


. ben Tiſchlern, die erſte große hzblzerne 
Schraube an einer Hobelbank; Das 
. X +zeug , am Pferdegeſchier das Vor⸗ 


dergeſchirr; am einem Wiendefattel bes 
Grofiriemen mit dem, mas dazu ge⸗ 


Diet; ? dns P<zimmer, f Yorders 
Vordeffen, tw. > landſchaſti. 


wie 
‚eben, vordem, vormahis edor ede⸗ 


mopls. 
Yördenten, 1) unth. 8., mit haben, 


vworbedeuten; 0) th.9., Künftiges Im 
yoraus deuten; der O-ter ; die V⸗ 
deutang, bie Borbeentung (Oma); 
Das Vording, ehemaͤhls ein feierlis 


ches, zu einer gerbiffen Weit au halten⸗ 


des Gericht (ein Milgengerichtt, Ehe⸗ 


gericht), und der V- -dinger, der‘ 


Borrichter; Ve dolmetſchen, th. 8., 
dolmetſchend vortragen; V dran⸗ 
gen / arckſ. 3., fich ich ſich 
— bur@beängen. Bis vom bin; V dre⸗ 

„th. Z., vor etwas hin ren 
48— Drehen wor etwas bringen: den 


Wirbel an einem Fenſter, ihn 


vor dis Fenſterrahmen drehen; V— 
dringen, unth. 3., unr. (f. Drin⸗ 
gen), mit ſeyn, vorwärts beingen: 
. der Jeind Drang bis zur haupt⸗ 


Nadt vor; V-deinglih, ©. 


Am, fh yordrängend.; ; der D- 
druck, in den Weinlandern, Moll 
von dem erſten Deucke (der Worfchuß), 
: k Vorlauf; P-druden, tb.B., 


vor ein anderes Dinz brucken: feinen 
' plamen „ vor dad Wuchs O- druͤk⸗ 


ken, th. Z., gang vorm bin drücken; 
: der P-Dreuf, dad Bordrefchen, 


.. und das beim Vordreſchen Ausgedro⸗ 
’ ſchene; 9 
dern budeln: einem etwas; 


-dudeln, vor einem be 
Ouften, untp.3., mit baben, flärs 
bee duften; Y-Dürfen, unth. 8., 
une. (f, Dicken. mit haben, her⸗ 
die V- ebbe, 
der Anſang der Ebbe, da das Waſſer 
am ſcnelſen abläuft; die V⸗-eile, 
übermäßige, unfluge Eile; P cilen, 
unth.3., niit feyn, ‚vorandellen ; im 
‘Ellen übertreffen : einem; 
"auch f. ip bekeilen; Y- eilig, €. 


ungig. 2* 


WBobdens des Hundes In die Achſen mit 
eifeenen. GStecknagein befekigt IR on). 
. gegen ben Schacht zu einen Spaten hat, 


der Hund gefahren wird; V⸗ elter⸗ 


nigen unſrer Vorfahren, von melden, 
wir abkammen; V empfinden, fi. 
3., me. (f, E 


= genbe Ende oder Gtüd Febdes, velhen 


7 


Borerwaͤhner 


u. u.w., auf eine unfibeeiegte Urt un 
ungeltig eilig: eine voreilige Ant⸗ 
wort; das P-Tifen, im Bar 
baue, das elferne Blech, ober bie di 
ferne Platte, weiche in der Mitte dei" 






lich, E.uw.w., ben Vorellern eigen, 
fie betreffend; Die V eltern, bidu 


den), im vet 
voraus, che es noch geſchieht empf 
den: die Veränderung. des Met 
ters; den Schmerz der Toenr | 


nung ſchon bei dem Gedanken 


Daran vorempfinden; die %- | 
empfindung., eine Empfindung, die 
man fchow uorher von einer Sache bit, 
ehe fie noch geſchieht; das V ende, 
in ber Lanbwirthſchaft, das tuaddt 
am Wege, wo eine Vlehtrifft ik, Is 





oft angebaut Flegem bleibe; had Ende 
eines gepüsten Feldes oben unb unten, 
wo-der Pllug umgelenkt wird (MR. D. 
Die Umwende); V-enthalten, t5.8, 
ums. G. ten), — — 
unbilliger Weiſe zurutckbehalten, mul 


man einem Andern zu schen verbunden 


entwurf, ein 


iſt: einem feinen Lobn; der d- 
vorläufiger; erfer erh Bu 


wurf in einer Sache (Skizze); der 


%-erinnerer, einer, ber eine Dur: 


* esinnerung macht; V- erinnern, I). 


8., {m vbraus erinnern, bemerken; 
die P-erinnerung, die kurze Radı 
richt ꝛc. des Perfaſſers eines Wuchs as 
die Sefer; die O-erläcung, tim 
Erklärung, welche man im voraus ven 
fih gidt; Vorerft, u.w., vor olı 
fen andern Dingen zueefi: vorerſi 


muß dieſes geſchehen; P-erwär 


gen, th. 3., une. (ſ. erwägen), 
vorber ereinen ; X-erwäblen, th 
3., im voraus, au, dor Inden wı 


wahlen; D-erwähnen, th. Z., mw 


“der erwähnen: die vorerwahnten 


4 
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Vorerzäßten | | Borflicgen rer 


Perſonen, die tm Vorhergehenden "hen tinangenebmen. Vorfall ges 
erwahnten; V erzaäblen, th. 32.. babt; V— fallen, unth. 8., var. 
vor Andern erzahlen zum Mole CI. Zallen), mit ſeyn, wor ein an⸗ 
für dieſelben; das D-efelsbaupe, . deres Ding fallen: eine Fallebür 
Im Schiſbaue, das Efelöpaupt auf , fälle vor, menu fle derab und vor bie 
dem dockmaſte; V-eſſen, unr. Cl. "Öffnung faht;' vorwärts fallen, fins 
Eſſen), th. Z., etwas vorher effen, * Ten: die Barmutter fallt vor, 
fo daß au der Belt, für welche es ei⸗wenn fie bei Erſchlaffung Ihrer Bander 
gentäch beſtimmt iR, michts da IR: - ' oder ber Mutterkchefbe In hie Mutter⸗ 
vorgegeflenes Brod, wenn einer : -fcheibe vorwarts fallt 5 unvermuthet 
zu ſeinem Unterhalte ſchon im Lore vorkommen, geichehen: was iff denn 
and etwas verbraucht, 3. ©. einen wieder vöorgefallen? iſt denn. 
Vorſchiß won Teinend Gehalte; aa’ nichts Neues vorgefallen? ‚die 
V-eſſen, ein Een, welchet man Va fallenheit, ber Borfal';' den 
vor einem andern genieht, im Öfteckhe - 'D-fang, edemapis, bie Bemachti⸗ 
fen ein ffen nach der Suppe und gung. einer geſtoblenen und angezeigten 
vor dem Bindfeifehe, in Balern dter Sache; M-faffen, th. 3., unde., 
dab Synid⸗ ober Wurzfelſch; O- ° im voraus faſſen: eine Meinung, 
fabeln, th. 3., Fabelbaftes vorfagen, daher eine vorgefaßte Meinung, 
vortragen; der Vefahr, —8, M. . die deinen Grund hat; die Vfaſten, 
-en, eine Perſon, welche vor,und ges " Big Zeit, der Kaßenzeit voran, 
lebt Hat, gewöhnllch nin in der Mehr⸗geht; der fyaſonntag, der Sonn⸗ 
keit und von Perſonen beiderlei Gee tag vor Kaken(Estornihi); Vfech⸗ 
ſchlechts, a Macc. ıı, as; eine Pers "sem, unth. 8., Une: Eſ. Jechten), 
fon, welche uge uns in unfern Außen unecig., mit vieler Venegüing der Hände: 
gegenwärtigen Berhältnifien, h B. in etwas vortragen: einem etwas vor⸗ 
unkem Amte, war; X-fabren, fechten; der V fechter, der, wel⸗ 
unth. Z., mit ſeyn, une. (ſ. Jabs - cher unter Adſſicht des Fechtmelſters im 
ren), vor einem Andern ber, diffels Fechten Unterricht gibt, auch, einer, - 
ben Weges fahren: er. fuhr vor, ber im Gefecht anfühee, Ehemahls 
dieAndern alle nach; vor bie Eine. führten bie Bambarafch von Heffen⸗ 
gangsthür fahren, zum Eins ober Aus⸗ Darmfadt den Litel Verfechter 
Reigen: der Kutſcher oder der Wa⸗ am Rbein; Die V⸗ feier, bie vor⸗ 
gen iſt vorgefahren; einem vor⸗ Uufige Feler, welche deu eigentlichen 
fahren, hm im Sapren zuvorfom vorangeht; Die D-felle, bei den 
men; der V fall, in der Heill, wo  Echläffern, eine Wet Reiten, welche 
man mehrere krankhafte gufälle Pors nach den gröbern Armfellen und vor 
fölle nennt: Ser Vorfall ver Bärs | den feinen Shlichtfellen gebraucht 
matter, oder auch nur der Vorfall, ned; Das P-feft, ein Meines 
derienttge Zuſall, da bie Barmutter Sch, welches einem größern vorhergeht; 
ans Erſchlaffung Ihrer Bunder oder dr ° N-finden, th. 3., une. (f. Sins 
Autterſchelde in bie Mütterfceide her⸗ den), bei feiner Ankunft gegenwärtig 
unter und vorwärts anit; Der Yows ' finden: viele Befchäfte bei feiner 
fell der Kriſtallinſe, derjenige Bye  Rüdkanfs vorfinden; 9- flats 
lall, wenn die Kriſtalliuſe durch einen tern, unth. 3., mit feyn, ſich Rats 
heftigen Gchlag aufs Auge sc, von ih⸗ternd vor einem Unbern her begeben; 
rer Verbindung getrennt wird, und im Flattern zaporkommen; V⸗ flech⸗ 
durch das Sehloch in die vordere ur ‚ven, th. Z., unr. (I. Flechten), vor 
genkammer fARt; irgend cin Zufall, ber etwas, z. B. vor eine Öffnung ſech⸗ 
vor ſich gebt: das iſt ein’eigener,” tm: ein Bitter von Drabe vor⸗ 
befonperer Vdrfall; ich babe eis Flechten; 9 -'Riegen, unth. 8., 
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„Int. Ch. liegen), mit feyn, vor 
Anbern her Fiegen, den Weg zu zeigen; 
m Sllegen zuvorkommen: einem; die_ 
.:M-flöfe, das Wecht, fein Holz auf 
„, Kinem Fluge früher als Andere fortzu⸗ 
fen ;.die Pd fluth, das ee 
Waffen, welches mil diner Zinth kommt ; 
„ bie ‚Ableitung ‚eine. Bluth oder inch 
anſchwellenden Waſſers, indem in den 
vorwarts ‚ober tiefer gelegenen Gegenden 
‚„desu der Anfang gemacht wird; Der 
„D;Autber, -s, im Waſerbaue, 
. „an Anem Breiarchen » und Muhlenge⸗ 
—2 ber vorderſte Stuther, welcher 
Das Waſſer aus der Tieſe annimmt und 
- . den Fachwerke. zuleitet; D-fodern, 
th. Z., vor, ſich ader vor einen Andern 
“ fobern, zu erſcheinen, beſonders, vor 
Gericht: die Parteien; einen Les 
klagten; die V— foderung, bie 
Handlung, ba man vorfodert; die 
ESchrift, wodurch ‚map: jemand vorfo⸗ 
dert; die V- form, bei den Form⸗ 
ſchneibern „und. Kattundruckern, eine 
BForm;, mit welpen ber Kattun zuerſt 
„.gebsudt wird, und welche nur bie Um⸗ 
rxiffe ber aufzudruckenden Sachen abs 
druckt; die Vr frage, eine vorlau⸗ 
ſige Frage; Vfragen, unth. Z., an 
‚einen Ort sehen und nach etwas fragen ; 
der 9,- Friede. ( Präliminarfriche, 
‚ um Unterfchlede vom Deſinitivfrichen); 
- ver V⸗ friedonspunkt (Prällninars 
artikel); der O-fröbhner, in eini⸗ 
gen Begenden der pornchmfle Glaubi⸗ 
"ger bei einer Schuldklage, welcher im 
..Ramen ber übrigen um. gerichtliche 
Hulſe und Zwang anfuht (der Mors 
mann); V— früh, E. u. U.w., vor 
der Zeit, au frühz der Vefrubling, 
die Zeit, weiche vor dem Fruhlinge, 
wie er nach dem Kalender anfängt, vors 
pergebt; Y-füblen, th.3., im vors 
aus fühlen, ehe es noch gegenwärtig 
oder wirftih iR; X-fübren, vor⸗ 
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Borgentela 


tobt geſegelt daben, Die V gabe, 


die Handlung, ba man vorgibt, in mans 
chen Spielen; Ber D-gang, die 
Handlung, ba man vor einem Anden, 
dee Ordnung nach oder "auch frühe, 
aeht ‚(Wortritt) ; Überhaupt, Borzug, 
Col. ı, 18; bie Handlung, da men 


Andern ein Mufer oder Beiſpiel des 
Nechahmung wich: nach feinem 


Yorganges babjenige, mad vorgeht, 


. Sich ereignet, geſchieht, ohne Rüdſih 


— 


darauf, ob es wichtig if oder nicht, 
ſchadllch ober nüglih: den gansen 
Vorgang mit anfeben; der d- 
gänger, eine Seefon, welche vor a⸗ 
wag oder wor jemand hergeht, Apakclı. 


2, 165-gemmdpnlickce. in undgentlihe 


" Durch zum Mulken, jum 


‚Webcutung, pon einer Perſon, weicht 


vor ung etwas gethan bat, und du 
Gelfpiel dient: 
ich babe darin an ibm einen gu 
ten Vorßanger gebabez von car 


. Berfon, welche vor uns In einem ähn 
„lichen Verbältniffe, Amte ıc. gehanten 
oder gelebt hat: diefe Ordnung he⸗ 


be ich meinem Vorgänger in 


Amte zu danken; "auf Gröaları 


ſahrern, eine ungetherte, etwa 36 Zri 


lange und vom beſten Hanf gemalt: 


kien, welche mit dem einen Ende ar 
das Auge des Wurfeiſens, was mia 
nah dem Wallfiſche wirft, mit dm 
andern an bie eigentliche Walfiiclien, 


„bie aber nicht ſo ſtark als Der Borzüns 
. ger iR, gefpließt wird; Dee Vorgan⸗ 


ger (Dorläufer) das Ankertaues it 
das vorberfie Ende bes Ankertaucs ves 
vier bis fünf Baden Länge, welches © 


‚ ben Ring befefligt wird; Yen Yor- 
. gänges (Borläufer) Der Coglien 


wärts führen; vor jemand führen: . 
ib (mir) ein Pferd vorfübren . 


affen, damit man cs in Hugenfihein 
nedme; 
Schifffahrt, wo. man unter, den 
Vorfuß baben, verkeht, ein Shi 


z 


der D-fuß,. nur ia dee . 


nennt man die. erſten 60 Buß won de 
Logleine, vom Logbrekte an, wo N 
Abtheilung der Loglinie anfängt; 7 - 
gängig, E. u. U.w., der Hauptfatt 
vorangchend , vorläuflg, im D. D. v. 
in ben Kanzelcien: ein vorgängiger 
Bericht; das ®-gangsrecht, vi 
echt des Dorganges, das Hecht vx 
einem Undeen gu geben (da3 Sräcckenv 


. weit); O-gaufeln, th. 3., Sur 


keieien uorınachen : einem ewas 


! 





. Worgebäu 


das P-gehäu (9 - gebäude), das 
vor einem andern Gebäude befindliche 
Gebau, zum Unterfchiede nn Berbers 
gebäude ; O-geben, th. 8., ur. (f. 
Geben); vorausgeben, als eine Be⸗ 
günſtigung in manchen Spielen: eis 
nem zwanzig im Ball 
tafelfpiele , zehn Regel ober holz 
vorgeben, ihm biefe gewonnen geben, 
als Hätte er fie ſchon gemacht, geſcho⸗ 
bein; uneig⸗, zu shi vorlegen, auf⸗ 
schen, Jer. 9, ı3. 3 Chron. 4, 145 
etwas behaupten, : an Deffen Wahrheit 
man zu zweifeln.tefuche ‚bat, oder 
was geradezu nicht wahr if: feine 
vorgegebene Alugbeit und Bes 
ſcheidenheit 3 eine Krantkbeit 
vorgeben (vorſchlizen); Daa ®- 
geben, die Handlung, da man: vors 
sidt, im allen Bedoatungen dei Zeit⸗ 
worteß ; etwas Balfches‘,. das man voe⸗ 
sit: es war ein bloßes Vorge⸗ 
ben, bintee weldem. nichts 
ſteckte; das OP -gebirge, das vor⸗ 
dere Sebirge, _ober Der vordere Theil 
eined @ebieges, auf weichen das iit⸗ 
telgebirge und dann das hohe Gebirge 
oder Hochgebirge folgt; der vordere Theil 
eines Gebirges, oder doch ein hober 


mehr ober weniger weit ind Meer hin⸗ 
ein erſtreckt (das. Kap): Das Vorges 
birge der gaten “hoffnung; das 
grüne Vorgebirge; wumeig., im ber 
Serglieberungst., die Erpabenpeit im 
Boden der Trommelpäple, welche ſich 
um cin rundes Loch, die. Mändung der 
Schnee, herumsscht ; auch die Hervor⸗ 
rogung, weiche ‚bush bie Verbindung 


de3 Pendenmiebolbeind mit dem heiligen 


Beine nach vorn zu entſteht; in ber 
Naturbefehr. Heißt. Yorgebirge der 
guten Hoffnung, die Landkarten⸗ 
vorzellane; O-geblich, E. u. U.w., 


angeblich: die vorgebliche Urſache 


des Streites; das V- gebot, bie 
Vorſoderung, vor jemand zu erſcheinen; 
V — gedacht, E.W., wie vorbe 


nannt, f. d.; Des X-gedante, - 


ein vorläufiger Gedanke Über etwas, 
worüber man weites nachdenken wird; 


’ 
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D-gefaßt, Vorfaſſen; des ⸗ | 
gefecht, ein leichteres Gefecht, wei 


ches dem wichtigern woraugcht; das 


ſthon voraus vom einer kuͤnftigen Sache 
hat: das. dunkle Vorgefühl ſeines 


Scchickſals; Vegeben, unth. 3., 


une. (i. Beben), mit ſeyn, aus einem 


+ hintern- Orte worspärtd sehen, hernor⸗ 
. sehen, Aberhaupt porwärtd geben: er 
will nicht vorgeben ;. beim weis 


seen Vorgehen fand er, daß er 


ſich getäufcbt: batte; aus feiner 
‚ Wohnung 2c. hervorgehen, unter ‚bie 


Beate schen: im O. D. gebt eine 


Rindbetterinn »op. oder. hervor, 


‚wenn fie nad) hen aurickgelegten Secho⸗ 


. Wochen ihren Kirchgang bäls; umefe-, 


- sorfallen , auf cine Aufmerkſamkelt er⸗ 


regende Urt gefcheben: was iſt denn 
.. bier vorgegangen? es geben: 


er ging allen übrigen vor; daher 
uncig., den Vorzug haben, wichtiger 


: fon: das VNothigſte gebt dem‘ 


minder Llotbigen vor; Amtsges 


ſchaäfte geben vor; in engere Bes _ 
Ipett des feken Landes, welcher ſich 
Gegenwart sehen, damit er ſich danach 

richte, gewöhnlich aber nur unelg.; 


deutung, vor einem Andern, in feiner 


Andern mir gutem eifpiele vor» 


‚ geben ; überhaupt, übertreffen; der 


. O-gefübl, ein Geſahl, weihes. man _ 


‚wichtige Wesfinyerungen vor; 
- 908 einem andern gehen, dem Kaume 
.. and der Ordnung, auch.der Zeit nach: 


54 


V-geher, -8, uneig., in Nurn⸗ 


berg, Die Geſchwornen der Bierbrauer⸗ 
innung; ®-geigen, th. Z., auf der 

Seige vorſpielen; die O-geif, eine 

Geh, Gems, welche einen Truppe 


vorangeht (das Morthier); Das V⸗ 


. geld, an einisen Osten fovicl als. Eins 
. Kanderapt, Näherseht (Geld ik hier 
fo viel ald Belsung); das ®-ges. 


lege , in ber Getrieblehre, eine ſolche 
Berbindung won Rädern, da ein Stirn⸗ 
rad, welches an der Welle eines Waſ⸗ 
rades hängt, in einen Deilling greift, 
melcher an einck andern Welle beſeſtigt 


ik, und mittel dieſes Deillings und . 


feiner Welle den Müphlkein in Bewe⸗ 
sung fest; das V⸗ gemach, cin Ge⸗ 


1434 FT Worflöße 


Anr. (f. gliegen), mit feyn, vor 
. Yndern her. Biegen, den Weg zu velgen ; 
., Jim Sllegen guyorlommien : einem; Die, 
N ffoßte, das Wecht, fein Holz auf 
cinem Jluſſe früher als Andere ſortan⸗ 
fößen; die V— flutb, das fe 
Woffer, welches mil einer Fluth kommt; 
5 bie ‚Ableitung einer Lluth ober «inch 
anſchwellenden Waſſers, indem In den 
vorwarts oder thefer gelegenen Gegenden 
‚dazu der Anfang gemacht wird; Der 
-Alutbee, -s, im Waſſerbaue, 


J 


J 


„das Waſſer aus der Tieſe annimmt J £ 
83 


. .. bein Jachwerke zuleltet; D-fod/ 7 


* fodeen, zu erſcheinen, beſond/⸗ 
Gerlcht: die Parteien; 7— 8; 
klagten; die un — £ 
dert; ee art 
ſchneibern „und. A 4 


td. Z., vor, ſich oder vor einen — 


“"Borm, mit mep?; fs’ 

"..gebruckt wirb,,/f 

xifſe Der auf gedff⸗ 
druckt; Di „erpräcdh, ein 
„ Ra Scagr echräh; V ge⸗ 


einen ,g,3., geſtalten und vor 
DE gegen; Vaegeſterig, Em, 
BUT And aefächen, gesefen; D- 
? En, 2.0, den Zah vor geſtern, 
[A Lagen; -Das ® - gefümpf, 

2 oeräbane, die'erhe Mebeis in dee 
genen Gohle, wenn abgereufet wird, 
ga in der Mitte: eitie dreicdhige Kerbe 
nieberwärts in das Geſtein eingehauen 
„wird; O-gensähnen, th. 3., im 


an Anem Sreiarchen » und Mählenges f 


N 


x 


‚5 


„sinne, ber vorderſte Siuther, welche⸗ 58 






tobt geſegelt Pa 
dic Handlung, Da 
Sea Gplelen ; 


Handlung, 
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„neh wesend RW, sick" 
uuf einem Gemahlde ( Borbergran 
das 9 -guden, unth. 3., ut 
ben, hervortagen, muter cin u?" 
been Dinge hervor. fihttar were’ 
der Unterrotk guckt wor; de =" 
gunſt, Gunſt, weihe vor Sb) 


lemand ohne Grand zu Zeil re; 
der O-guß, bei den Wahsihiier. 


— 


hen, das Bestehen mit Ba und; 
dae zur halben Dicke gegoffene Behle 
lit; O-beben, unty.3., un. (. 
„Haben), mit haben, vor ſich heben, 


als ein KieivungsRüc am vorbern Ihilt 


voraus gu etwas gewöhnen, che der 


al: eintritt; Der V giebel, ein 


Giebel am vordern Theile eined Gebäus 


# 2 


ıde6 (Vordergiebel); X’ - glängen, 


-" nen Gilianz hervorthun: der Demant 
glänzt. unter den übrigen Stcis 

“ner vor; Undern ein Muſter oder 

Belſpiel sur Nachelferung geben: eis 
nem mit feinem Beifpiele vors 
glänzen (vorleypten); V- graben, 


. 2, um. (I. Genben); vor eiwad, : 


unth.g., mit haben, fih duich feis 


— 


des feibeh:: einen. Schurz, eine 
Schürze; uneis., einen vorhaben, 
pn Air Rede Keen, ihm einen Ber» 
weis geben; etwas, eine Arie, 
eıne wichtige Sache vorbabtn, 
mit ben Unfalten zur Ausführung dur: 
beſhloſſenen Sache befihäftigt fen; ia 
weitteee Bedeutung auch, eine od 
autünftige Bade im Sinne haben, d 


ben fle in Uinfehung feiner bekhlofge, - 


das V baben, 8, Dasienige, won 





‚ 
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„en vorbals 

„geiden vorbalsen), 
tu Laufe. oder Binge begeifs 
anfeplagen und vor der 


Pi 


* ed ſich in dem Augenblicke 


damit das Thier 


⸗ 


3 2) 
2. dacern, hinreichend 
oerarb wird nicht lange 


‚anf weicher man Pers 
man Achtung — will, 
⸗ en läßt, daher, Vortang, 
* em dte Vorbend laffen, 
° | (den Bor 


en Hand 
ienige die Verband, 
* Aue a Yecband der 


Ar; im ber Kupfer ber 
. sur —— — ber vordern Theil 


ves* in Gegenſate von Nach⸗ 
des — Hiotxithele V· ban⸗ 
peu® ⸗ ein, 


‘bei Die Hand beßnd⸗ 
vo oder doch In der M⸗ 
uch : de. MI noch 


watbatins 201. 


+: wel Vorrath, viel: Geld zz, vor 
.. handen; es ‚waren wenig Käus 


— ‘ 


in weitzrer wicht. ſehr gemöhnlicher Bes 
deutung, wWintikh ſeyn, da ſeyn, 
2 Mof. 19,.15. Matth. 2, 225 ches“ 
mahls auch f. vortommen, ed. 9, 
105 dee O2 bang ‚cin Gluck Zeug, 
welches als eine Decke vor etwaß ge⸗ 
hangt wird: Die Verbhänge vor 
dem Henfter, vor dem Bette zu⸗ 
sieben, aufrieben, aufſchlagen; 
ſich hbinter dere Vorbang venbers 
gen; der. Vorbang «uf der 
Schaubühne ;.melder binders, daß 


[2 nn. . 
— 
.. 


i* 
* 


a} un 


mm mie eher auf die Bähae A, 


. als bis das niet anfängt, dabes uns . 
di., Der Vorhang wird aufges 
Jogen, eine bishzr werhöraene Sache 
vird Öffentlich und jedermann befannt ; 

re Vorbang wird sagezogen, 
der Vorbang fälle, die Gahe - 
nme ein Ende, wird verborgen und 
dunkel; Das DO -bängebledy, bei 


den Eiſenarbeitern, eine geſchmiebete 


Platte, welche vorn an bie Eſſe gu 
haugt oder befefhige wird, um die Hitze 

: son ben Arbeitern abzuhalten; V 
- bangen, untp. 8., une. (f. Sans 
gen), init baben, vor etwas bangen, 

fo daß das, was dahinter if, nicht ges 
fehen werben kann; vorn überhangen: 
ein vorbangender Felſen; ‚im 
Hangen vorsagen ; die untere Dede 

- maß ein wenig vorbangen; V⸗ 

- Bängen, th.8., vor etwas hängen 
ober bangen machen: eine Dede, vor 
das Senfler,. vor bie Öffnung; ein 
Schloß vorhangen, vor die Tpür; . 
das Vorbängefchlof, ein Schloß, 

., welches der Thur vorgehängt wird (Vor⸗ 
leseſchloß, O. D. Mahlichlos) ‚der 
D-bangeing, einer bet Bine, bie 
auf einem Stade ober eincr Stange, 
- Borbangfiab unb Vorhangſtan⸗ 
ge, laufen, workn ein Vorhang befes 
Kigt it, rd mit welchem er fih hin⸗ 
und her⸗ oder aufs und zusichen Aßt; 
der 9- haring, eine Benennung 
bes Haringe, welche vor bee Zelt oder 
au fehp gefangen ARD ( Braspäning) ; 


+ 


‘fer, Kiebbaber Dazu vorbanden; . 


/ 
146 Vo egenäplbe 


\, mad vor andern Gemäcden: wlele 

BSale, und Vorgemacher;  befon, 
<- ders, ein folches Zimmer bei. vornehs 
E. men Verſonen sam Verweilen der Bes 
fachenben (Autichambre); das V- 
gemahlde, der Entwurf zu einem 
» @tmähide (Stine); Y-gemelder, 
E.w., In Dorbengigenden gemeldet, 


erwäßnt 3V genaunt, 1. ® - mens 


nen; X-gehlefen „ th.3., une. 
“Ch Genießen), im voraus heniehen ; 
der PD - genuß, ein Genuß, den 
man Im Voraus hat; OD -gerasben, 

- mit: ſeyn, vor ehwas hin gerathen; 
Das Ve gericht, ein Gericht, wels 
ches vor einem der Nuptgerichte nach 
ber Suppe aufgetragen wird; V- ge⸗ 
'" fcheben, unt$. 3. , um. (f. Befcher 
ben), mit ſeyn vorhergeſchehen; 
die 9 - gefchichee, Die vorpergehende 
Seſchichte; der V geſchmack, ſ. 
Vorſchmack; ver Vv geſetzte, 
eine Perfon, welche Andern oder einer 
GSache vorgefebt iR; Dans V⸗geſperr, 
an den Beütfiyen Kaffeufchläffeen,, der 


⁊ 


Deckel, welcher das Schluſeloch vom 


birgt und auf eine geheime Art gedff⸗ 
net wird; das V geſprach, ein 
vorhergegangenes Geſpraͤch; V— ge⸗ 
ſtalten, th. 2., geſtalten und vor 
Augen ſtelen; Ve geſterig, E.w., 
vorgeſtern geſchehen, gemein; V 
geſtern, U.w., den Zah! vor geſtern, 
vor wei Tagen; -Das V-geſümpf, 
.’ Am Bergbaue, die erſte Ardeit in der 
ebenen Gohle, wenn abgeteufet wird, 
* da in ber Mitte eine dreieckige Kerbe 
niederwarts in Bas Geſtein eingehauen 
“wird; Ve gewehnen, th. 3., im 
voraus gu etwas gewöhnen, che der 
- Ball eintritt; Der V giebel, ein 


BGiebel am vordem Theile eines Gebaus 


"ıdes (Vordergiebel); X - glänyen, 
unth. Z., mit haben, ſich Dusch feis 
“nen Glanz hirvortbun: der Demant 
alänzt unter den übrigen Stcis 
“ner vor; Andern ein Muſter oder 
Belſpiel zur Rachelferung geben: eis 
nem mit feinem Beiſpiele vors 
glänzen (vorleudhten); P-genben, 


tp: 8, um. Cf. Graͤben), voe etwas, : 


als ein Kielbungsüuk am yorbern heile 


Mor Gaben 


vder vor Andern Pin gkoben, um du 
durch zu betzeichnen, auch‘, dadurqh 
nbtmuhalten son etwas; Der Vgra 
ben, du Schunpäbaue der aukeie 
der vordere Graben; V⸗ greifen, 
unth. 2., une. (. Breifen), vor Ins 

. bern nach etwas greifen, daher uncie,, 
rinem vorgreifen; cigemmächtia cv 
was thun, das der Andere thım ſolte, 
auch wollte; einem in feinem um 
vorgeeifen, dgmmächtig ctwas thun, 
vwas zum Amte bes Andern gehler; Ki 
: den Jagern? "Den Leitbund ver 
greifen laffen, ihn, wenn er Ni 
Fahrte verlaren Bat, biefelbe wieber fu 
gen und finden 'Saffen (vorſchlagen) 
= P-greiflib, E.u.t.W., anf cn 
 "soegeifende Wet 5 Ber 9 - geif, 
- ie Handlung, da man eigenmädts 
ſeüder als ein Unberer etwas thut, dal 
er thun. ſolte ober wollte; bie Gemidı 
tigung eines Dinges, cher als Andat 
daze kommen känuen; der Vegrund, 
ber vordere Theil bed Bedens ein: 
Platzes, einer Besend ze., befenter 
auf einem Gemähide ( Borbergruni); 
das 9 -guden, unth, 3., wit bi 
ben, bersortagen, nuter einem arı 
bern Ditige hervor. fichtbar werden: 
der Unterrock guckt vor; die Y- 
gunſt, Gunſt, weiche vor Soden 





der D-guß, bei den Wachslichtzi 
bern, dad Begiechen mit Wachs un 
das zur halben Dice gegoffene Mack 
licht; ®-baben, untp.3., war. ( 
ı Haben), mit heben, vor ſich haben, 


jemand ohne Grund zu Theil * 







des keibes: einen. Schurz, rin 
Schürze; uneis., einen vorhaben 







weiterer Bebeutung auch, eine 
' aatünftige Saqhe im Ginnz’paben, N 
ſchloſſen haben: was baben © 
mic Ihrem Sohne ver? mai 
: ben fle in Sinfehums feiner deſchloſter 
das V haben, 6, basjenigt, m 


Borhalle 


men bechleffen dat und mit Bullen Mind 


führung —— ik ; „ein Yors 
haben billigen , ‚mißbilligen 5 
meinem Vorbaben baben fid 
mebrere Zinderniſſe in den Weg 
geſtellt; die V⸗halle, eine Halle 
vor einem Gebäude, auch, der vordere 
theil der Hale; Der O- halt, in 


der Zunf. wine Mehe welche wor'-akmer 


andern ausgehälten misb; etwas „Das 
man als eine Stutze sochiils ‚.uarfich 
iu kbRge-; V halten unt. (4. 
Yalten) , DW. Bi, ehemahls 1. vor⸗ 
enthalten wor win.Ding halten, fo 
dalten, daß es wor. dem Borbestheile 
eigek Dinges befinblich If: einem ei⸗ 


neh Spiegel; die Sand norbal 
ten, vor dad Geſicht 2c.; im engirer 


Gebentung zur Annchmung vorbalten, 
Upofelg. ı8, 315 am Haufgfien, tas 


kind, mgend vor Augen Ächen: eis - 
nem fein Dergeben vorbalten 5. 


ki den Agern In einiger Entfernung 
vor ein anderes Ding Jaltın : das 
Schieggewebe im Zielen vorbals 
ten (mic demſelben vorbalsen), 
es auf ein im Laufe. der Binge begeifs 


Vat batins 1 


‚viel Vorrath, viel: Geld xt, vdr⸗ 


; handen; ds waren wenig Käu⸗ 


few, Kiebbabet Dazu vorbanden; . 
in weitgrenwicht fehe gewöhnlicher So 


⁊ 


"gen; 


mahls auch f. verkommen, 
" 105 dee D 2 bang, ein Gtuck ang, - 


beutung, winhiäh fen, da ſeyn, 
2 Mof. 19,.25. Matth. 2, 225 ches” 
d. 9, 


welches als eine Decke vor etwas ge⸗ 
dangt wird: Die Verbänge vor 


dem Jenfler, vor dem Bette Zus 
zielen, :ahfsieben „ auffdylagen ; 


ſich hintet· dem: Vorhang verbers 
der Vorhang auf der 


Schaubühne, welcher hinders, daß 
mon nicht eher auf bie Bühne: ficht, 
als bis das Spiel anfangs n Daber uns . 


eig., Der Vorhang wird aufge 


zogen, eine biöfer verborgene Sache 
wird dffentlich und jebermann befannt ; 


u 


Ber Vorbang wird zugezogen, _ 
oder Der Vorbhang fälle, bie Gache - 


nimmt ein Ende, wird verbargen und 


dunkel; Das DO -bängebledy, bel 
den Wifenarbeitern , eine gefchmiebete 


Platte, welche vorn am bie Eſſe ge⸗ 


fenes Thler anfchlagen und vor der 
hangen r unth. B., ‚une, (4. Fans 
- gen), mit baben, vor etwas bangen, 


Gteie, wo eb Mh in dem Augenblicke 
befindet, Hinztelen, damit das Thier 
in den Schuß Taufe oder flüge; 2) 
unth. 3., mit haben, ber Seit nach 
vorbalten, dauern, binvelchend fenn: 
diefer Vorrath wird nicht lange 
vorbalten ; Sie D-band, die rechte 
Hund, rechte Seite, anf weicher man Per⸗ 
ſonen, weichen man Achtung bezeigen weil, 
gehen ader fügen läßt, daher, Vorrang, 


Borng: einem die Vorhand laffen, 


dm Ylag zur rechten Sand (den Bors 
sang); die Porband baben, einem 


jur scchten Hand ſitzen; im Karten 


friele bat derjenige die Verband, 
kr fine an der Vorhand, der 
zuerſt ausfplelt; im ber Kunſtſpr. der 
Pferdeuerfitudigen , ber vonder Theil 
des N ferbes, Im Gegenfatze von Nach⸗ 
band, bem. Hinterthelle; V banı« 
den, E. m M.w., "bei die Hand befind« 
Uch, gegemmmärtig oder doch In der Ms 
de (D. D, obhanden): os iſt noch 


hangt oder befeſtigt wird, um Die ige 
son ben Arbeitern abzuhalten; V- 


fo daß das, was dahdiater iſt, nicht ges 
fehen werden kann; vorn überhangm: 
ein vorbangender Felſen; ‚im 
Hungen vorragen; die untere Dede 


- maß ein wenig vorhangen; V⸗ 
: hängen, tf.8., vor etwas büngen 


oder bangen machen: eine Dede, vor 
das Senfer,. vor die Öffnung; kin 
Schloß vorhangen, vor die Tpür; . 
Das Vorbängefchlof, ein Schloß, 


., welshed der Thür vorgehangt wird (Vor⸗ 


tlegeſchloß, O. D. Maplihloß); -der 


V⸗ hangring, einer ber Simge, bie 


auf einem Stade ober eiard ' Stange, 


- Vorbangfiab und. Vorbangſtan⸗ 


ge, laufen, workn ein Vorhang befe⸗ 
ſtigt IR, und mit Meichem:er fih hin⸗ 
and her⸗ Wder aufs und zusichen Mk; 


der V bäring, eine Senennung 


bes Haringe, welche vor bee Zelt oder 
zu früp gefangen Mad ( Braspäning) ; 





‘ 
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9 baſchen, onthen. h. 3., ae de 


Vorhafchen 


nen Andern, früher abs cr, haſchen; 
Ve bauen, unth. u. th. 3., une. (f. 
Hauen), im Hautn vorangehen, fo 
daß die Übrigen ihm im Hauen nach⸗ 
. foipen: in ber Ernbte. hauet der 


.Mormähre den. librigen vor; 
. vorläufig zu melterer Bearbeitung hau⸗ 


en, auch, damit das: nachher näthige 


Hauen geichwinder und lLeichter geſthe⸗ 


» 


hen tions: die Schioſſer bauen 


. ein Loch mit Seit Meißel nor, 


wenn fie crfi mit ben Mettet ind Der» 


giefung su denn koche haren, welches fie 


dann mit bes Kbohter bohren; Ins 


V -haupt, Im Waflerbaue, bie Bors 
feaung ober das bekleidete Ufer an bels 
den Seiten ˖ einer Brefe‘; In der. Lands 


wirthſchaft, die Querbeete an ben Ens 


den eines Ackers, welche an biefen En« 
den, wo beim Pligen immer umge⸗ 
wendet worden ik, zuletzt gepfüügt wor⸗ 


den find (CR. D. die Ummende); in 
. einigen Gegenden, 3:8. im Mitens 


in dee Serglichert., bie Haut, 


burgfchen auf dem Lande, ein vor den 
Haufen legender gemeinſchaftlicher 
Platz; das O-Daus, im Bergbaue, 
das Uber dem Treibſchacht bei einem 
Gopel errichtete Gebaude; landſchaſtl. 
f. Hausflur (Diele); die Vhaut. 
womit 
die Eichel des männlichen Gliched ums 


. geben ik (Präputinm) ; in der Naturs 


befche. bei den Würmern eine. ichlaffe, 
vdrn offene Haut, welche ben eichelförs 
migen Mund numhüft, und aus weils 
cher dieſer hervorgeſtreckt werben kann ; 


V—-beben, th. 8., (Ü. Heben), herr 


vorheben, wor Andern ſichtbar machen ; 
V-bheften, th. 8., vor etwas befs 
tend beſetigen: den Titel, vor ein 
Bub; O-belfen, unth. 3., un 


‚ (iräelfen), vorwärts helfen: einem; 


das P®-bemde, Verkl.w. P-bemds 


chen , ein halbes, nue den Vorder _ 


theil des Körpers bedeckendes Hemdchen, 
welches man über das Unterhemde bes 
feſtigt, und meiches feiner und mit Bu⸗ 
ſenſtreiſen verfeben ˖ iſt. 


Vorher, n.w. 1) des Orte, om Bus 


‚ wegung, Aichtum aus der Berne der 


/ 


N, 


Bor ber 


su uns —* Zwar: 90R Gaben aum⸗ 
- bruden. Man fept ıch mit Seitwin 
: teen zuſammen, weiche eine Bemeaun 
x. ausbeüden, als: vorbereilen, 
„9 geben, v-Inufen, v-rennen, 
"9- reiten, o-fabeen.. o-Lommen, 
2-(diden, : p feuaen ic. !i 
5. alle ad Sich umadelhaft find, aber ts 
ttricht · ſo üblich. a6‘ die mis vorans, 
de Daher auch im Bolgenben.aue zum Ti:i: 
«.nmgsfühst werden; 2) dee Beit, dat 
Seit gu bezeichnen ‚vor einem gewifn 
..„Beitpunkte, in welchem etwed gefti N 
> 20:, wo es ader mit dem Worte, mel 
eb die Zeit bezeichnet, von weist 
ax werechnet wid, micht verbunden 
mich, im Gegenſatze won nachber: 
ı "bald gebt die fhöne Zeit zu En 
„ae, vorber wollen wir uns ib 
rer aber erſt noch freuen, lange 
‚ vorber ebe ich Sie bannte ı. 
Much in diefen Bedeutung wird ci nıt 
Beitwörtern zufammingefegt: vorber⸗ 
beffimmen, v Übrlaent 
bat ber invorber den Ton, ei můiit 
. bean der Begriff: ir6 vor hervorgehe⸗ 
ben merden ſollen, welches gekbict, 
- wenn: nachher barauf folgt: voͤrbet 
muſtte Ddies.:: gefdheben, nid 
nächber (Vorhero if eine veraltit: 
Vorm f. vorher, als Umſtandswort ia 


Bein). | | 
Vorberbedenten, th. 3., un. (I 
Denden), ehe es geſchieht bebenkn: 

das hätte ich vorherbedenken 

follen 5.9 -beflimmten, th. Z3., bi 

Rimmm che es geſchicht, ehe es zu: 

Wirtklichkeit kommt: Ben Menſch 

kann fein Schick ſal nicht vorber 

beftimmens die YO -beffimmuns, 
bei deu Altern Gotteßpelcheten, te 

Bachichluß Gottes Über der Maik 

Geligkeit und Werbemmais ( Yrädıti 

Bation) ; Die O-beftimmungslicht: 
: (Yrüdeteeminiimue); V- eilen, %- 

ben, unth. &, mit fern, | 


Vöcherhfi „ m., die Dem Herbſte kuri 
vorhergebende . Zeit ;. Den. 9 -berd. 
im Hüttenbaue, das var dem Schmcr 

"ofen 'ngelats Webikieniß,, . worin 3° 


h 














Borberbplatte ur 


Liegel auegeſchnitten iR; die »- 
berdplatte, "ebenbaf. eine gegoffene 


eiſerne Platte bei einem Friſch⸗, Etahls 


odee Blechfeuer, welche‘ vorwärts des 
deuers gelegt wirt (Odtndenplattr). 
Vorberempfinden, X - erkennen, 
th.3., mr.; 9- geben, unth. 3., 
une. (ſ. Beben), mit feyn, vor et⸗ 
nad dem Raume nach feun, geſche⸗ 
hen: die vorbergebende Geite; 
im Vorbeegebenden iſt davon 
die Rede gewefen; die Ereigniſſe, 


welche dem Ausbruche des Krie⸗ 


ges vorbergingen. 
vorberig, E.mw., vorher ſevend, ge⸗ 
ſcachend (orig): meine vorberige 
dermuthung trifft ein; der vors 
berige Zuftand, der vorige. u 
Berbermerten, ty. 2., Xorbero, 
Um., f. Vorher; Vorberreiren, 
unth. 3. var. (ſ. Keiten), mit feyn. 
Pörberrfiben, unth.$., mit haben, 
vor andern an Größe und Umfang ber 
Herrſchaſt fih auszeichnen; wuneg., 
vor Andern fich aus zeichnen, befonders, 
an innerer Stärke übertreffen (prädos 
en): der vorberrfcbende Bes 
borherſage, w., dasjenige, was man_ 
vorberfagt , ehe die Zeit ober Me Sache 
eintritt; V- ſagen, th. 3., ſagen, 
dab etwas Künftiges, noch Geheimes 
seiihehen werde: zurünftige Dinge, 
die Witterung ; einem den Aus⸗ 
gang einer Sache; V ſchicken, 
9.8.5; V ſeben, th. 3., une. . 
Sehen), mit den Augen des Geiſtes 
das, mas noch zukunftig IR und erſt 
no geſchehen ſoll, ſehen, befonders, 
ſoſern dieſe Erlenntniß ſich auf Ein⸗ 
ſicht in den Zuſammenhang der Dinge 
gründet: es war vorber zu feben, 


Vorhin, Im. 


Vorbof 29 


vber ſytechen: einem etwas; D- 
heulen, th. 2., in eines Andern Ge⸗ 
genwart heulen, daß ers börk, ober 
damit er es höre: einem ettwwas 3 


uneig. , mit beulmber Stimme vorfins 
gen; "der O-bieb, bel den Schloſ⸗ 


- fern, Be mit dem Meißel zu einem Los 
che, welches gebohrt werben fol, vors 


Nufig gehauene Vertiefung; Bei den 
KHolzflößern, gehauene ober gefüllte mb 


" Uber das Waſſer gelegte Bäume, ba, 


wo Die Sloßfchelte" nicht hingeſchwemmt 
werden follen; bei ben Fleiſchern in O. 


BG..ein gewiſſes Kochſtück von dem Kinds 
. Belle; der O-bimmel, en Sins 


mel vor dem eigentlichen Simmel, b. 
h. dem Aufenthalte dir Seligen, wor 
bin nach der Meinung eihiger Kirchen⸗ 
vãter die Seelen ber ohne Taufe geſtor⸗ 
benen Kinder kommen; dichteriſch, ein 
dem folgenden gehoſſten glücklichen Bus 


. Kande vorangchender giielicher Bus - 
ſtand: der Seühling, diefer Vor⸗ 


bimmel der Erde. 
) des Ortes, me Bes . 
mwegung, Richtung vor ehwas bin ya 
bezeichnen, im Gegenfage yon vor⸗ 


ber: gebe vorbin vor dent Vol⸗ 
Se, 2 Mof. 17, 5; da lief der Hund 
vorhin, Tob. 11,9. 
ſetzungen mit Zeitwortern find unge⸗ 
woðhnlich und auch Überflüffie, da mam, 


Bufammens 


ſich der mit voran und voraus zus . 


ſammengeſetzten bedlent; 2) der Zeit, 
.. eine Zeit gu bezeichnen, melche einem 


Zeitpunkte, dee fchon verfirichen iſt, 
soranging: der Ochſe ift vorbin 
flößig gewefen, 2Mof..21, 19; 
am haufen tm gemeinen Leben son 
einer nicht lang verfioffenen Seit: "ich 
babe es erft vorhin noch gefes 
ben, vor kurzem noch. 


daß es fo kommen würde; ®- Vörbof,m., der vordere Sof bei einem 


verfündigen, th. 3., Sulünftiges 
vorher fehen und verflänbigen ; ; V- 
willen, unth. 2., une. (f. Wiſſen), 
mit haben, vorher, ehe etwas ge⸗ 
ſchieht, es wiſſen; weil man es vdor⸗ 
ber ſieht. 

»drheucheln, th. Z., vor einem Uns 
ben auf eine heuchleriſche Art handeln 


Gebäude; «ein eingefaßter aber unbe⸗ 
deckter Plat vor einem Gebäude, 3.8. 


in der Bibel Vorböfe des Tempels, _ ' 


Pallafies , Befängniffes ꝛc.; uns 
eig., etwas, das zu etwas Anderm, 
gur Sauptfüche führt, daju verberels 
tet ıe., 3%. Vorbof der Künſte 
30,5 in ber Beratächsst, einige Diäumme, 


r 


Herzens Vie 
. words —8 nah dem Herzen zu⸗ 


. gang, in der Be 
de 


840 Borhofsgang 


vwelqche won andern Thelien Tiegen, 4: ©, 
, der, Vorhof des Irrganges 


‚im 
Open, welcher ſich zwiſchetn der Schnecke 


und deu halbrirkelſotmigen Gängen bes 
findet (Worſaa); die Vorhofe des 


Zerzens, zwei am obeen Theile des 
e große hautige Bde, 


rickzeherde Blut ergiekt; Der D-as 
erglieberk. der obere 
Beiden Gänge, In weiche bie Schnecke 


darch ein beinichted Häutchen getpeilt 


ik; das D-sloch, cbendaſ. cin Theil 


im Innere Ohre, welcher fih malt vie 


ien Meioen köchern in den Vorhof Bf. 
net; der O-anerve, ebendaf. ein 
ervenbündel, welches durch das ins 
tert Boch: ins Grunde des Gehörloches 


. geht; die O-sböhle, eine vor etwas 


Jlegende Höhle, auch bie vordere Höhle 
yon mehreren; Der D- boker, in 
Hamburg rc. din Vorläufer; V— 
bolen, 153, hervorholen; in der 


Sqifffahet verkeht man unter Vor⸗ 


holen des Mars⸗ und Bram⸗ 
ſchoten, die Schoten bee Mars⸗ und 


- SBeamfegei fe, weit anbolen, bis ihre 


Gihotgiener gegen das Gcheibengat ih⸗ 
ser Ragen ßoßen; der ® - boler, 


-=8,.in der Echifffahrt, der Vorbo⸗ 


ler des Topreeps, das Tau, los 


: mit das an dein großen Maſte hangende 
Ladetakel weiter. nach beim Bodmafle 


geholt wird, damit desfelbe gerade über 


- "per geoßen Rufe. su Fangen komme; 


die O-bölle, bei einigen Kirchen⸗ 
vatern, der vordere oder äußere Theil 
bes Hölle, in welchem ſich die Seelen 
der Verdammten befinden follen, ehe 
fle in die Holle kommen; uneig., ein 


Det, wo man vorher In geringerem 


Grade basienige erleidet, mas man im 
Höchen Grade an dem Orte, weichen 


man mit bee Höhe feld vergleicht, er⸗ 
leiden wilsde; das V bolz, ber vor 
dere Aubere Theil eines Gehblies, ge⸗ 
wohnlich aus Gebuͤſch ober Uunterbols 
deſtehend (bie Brohme); ein vor einem 


größen Walde liegendes Gehätz, beſon⸗ 


ders, wenn es durch eine Teift, einen 
Naſen, Ader ze. von jenem abgeſon⸗ 


.. dert iſt; der Y-bügel, ein vor at 
bern liegender Hügel, beſonders als 

- Vorläufer eines dahinter liegenden hi 
deren Gebirges; Die V-daut, de 
Vortrab eines Kriegsheeres (Kuantgarı 
he), im Gegenſatze von Nachhu 
in der, vandwirthſchaft, das Aect, dus 
Weiderecht auf einem Grundfüde vır 
Undern zuerfi auszuüben (bee Bortrich, 


die Vortrifft); V - hüten, th.3. 


die Hut vor etwas halten, es ſchüten. 
Võrig, E. w., dem, mas jegt ik, vr 


dhergehend, vorhergeweſen, ohne zu to 


ſtimmen, ob vor langes ober kura 


Zeit: dee. vorige Zufland wur 


beſſer; es find nicht mebe di: 
vorigen Zeiten ; in emgerer Sehr 
tung, bad nachſt Vergangene feine 
Art (das legte): voriges Jahr, im 
vorigen Jahre; in der vorigen 
Stunde. 
Vorjagen, 1) unth. 2., mit feyn, ſchuel 
vorlaufen, vorwärts lauſen; fdn. 
vorfahten, vorreilen; ſchnell vor einım 
her fabren ober reiten ; dm ſchuelen 
Saufen ze. zuvorkommen; 2) th. 3. 
vorwãets, vor etwas hin jagen: die 
Hirfche, Sauen ꝛc. vorjagen, fi 
ans dem Laufe bei dem Leibfchleme ver 
‚bei jagen, Überhaupt, fie; auffprengn 
und vorwärts jagen; Das Vörjagen, 
die Handlung, da man „einem Andırn 
vorjagt; eine Jagd, welche man xt 
möge feines echtes frühen als cin 
Anderer halt (die Vorjagd); auch tu‘ 
Recht des Landesherrn, in den Och: 
gen feiner Lehensiente. vor Barthel: 
mäustag einen Jagbdurchzug zu paltın, 
D-jährig, E.w., im vorigen Ja: 
geweſen, gefchehen , meine vorjeb 
zige Reiſe; die D-Eammer, ci: 
vor einem andern Bemach liegende Sur: 
mer, auch, eine vordere Kammer; In 
ber Zerglicherh, Die Herzohren, weil i: 
fih vor den Herzkammern befinden; 
der D-Fampf, ein Kampf, der ü 
nem andern wichtigern vorhergeht; der 
Kampf in deu vordern Reihen 5; Vv— 
kampfen, unth. 8., im Kampfe vr 
angeben , befonders um Darin für dir 
Nachfolgenden zum Vorbilde zu dienen; 


‘ 


% 


Borfämpfer = 


dee 9-Fämpfer; der v⸗ -Eaften, “ 
bei den Rüllern, ein viereckiger Kas 


fen, welcher vor der runden Öffnung, 
die gleich über dem Boden des. Mehl⸗ 


kaſtens beßndiich iſt, ſteht, und in wels - 
welches 


hen ales das Mehl lauft, 
niht durch den Beutel durchfällt;; v- 
kauen, V-kauen, th. 3., uneig., 


einem, was er fagen oder wiſſen ſoll, 


recht deutlich und Begreiflich machen 
und oft wiederholen: einem etwas 


vorkauen; der D-Eauf, die Hands . 


lung, da men früher als Andre kauft: 
den Hökern den Vorkauf der zu 
Märkte gebrachten Waaren ver, 
bieten; das Hecht, ba man bei dem 
Verkauſe eines Dinges vor allen Ans 
dern den Vorzug has (das Vorkaufs 
recht, Naherrecht, Einſtandstecht, In 
handen Beenden, der Nühcrkauf, 
Kaufzug); V kaufen, unth. u. th. 
3., feüber als Andere kaufen, ihnen 
in Laufe :zuuorkommen : alle Le⸗ 
bensmirtel; der O-Fänfer; die 
v-Eauferei; Das V-kaufrecht; 
V-kehren, unth.3., unelg., vors 
bee anwenden, befonders etwas - zu 
verhindern: Das LTötbige vorkebs 


ten, im voraus veranfalten; Im N. 


2.: allen Fleiß, alle Porfichtigs 
keit vorkebren; die V- kehrung, 
tie Handlung, da man vorkehrt; bie 


Kittel, welche man In Voraus anwen⸗ 
dit, um eine Abficht zu erreichen, bes. 


ſonders etwas abzumenden; der V— 
keil, ein Keil, welcher vor einem an⸗ 
dern in etwas getrieben wird; X - eis 
len, th. Z.; die V-kenntniß, bie 


ju einer Sache nöthige Kenntniß, wel⸗ 


se man’fich vorher verfchaflen muß, 
auch, eine vorläufige Kenntniß von et⸗ 
mas; die V-klage, eine vorläufige 
Klage über eine Sache, che man noch 
darum befragt wird: mis der Vors 
age Eommen, fon im Veraus 
über etwas Elagen ; in ben Rechten, Die 
‚tie Klage bes Klägerd (Konventionds 
tlage), fm Gegenſatze ber Gegenklage, 
Nachklaze; V-kleben, th. 2., vor 


etwas kleben: "Papier, vor eine Off⸗ 


rung; '-Elimpern, }. 2. , luim⸗ 
Vierter Band. | 


x fommt, fich ereignet; 


vorſchreiben, vorzeichnen; 


‘ 
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pernd vorfpielen: ‘einem etwas; »- 
Flug, E.u. U.w., vor allen Andern \ 
Elug ſeyn wollend und dem gemäß vors ' 
‚Schnell im Handeln ſeyend; V- Elüs 
geln, t6.3., auf eine lgelnde Welle . 
vorecden, glauben machen wollen'; V- 
. fommen, unth. 8., une: (f. Aoms 
men), mit feyn, bervorfomimen ; nach 
einem vorderen Orte fommen ; vor jemand 
fommen, vor fein Angelicht : wir find 
geſtern vorgekommen, vorgelaſſen 
worden; die Sache iſt noch nicht 
vorgekommen, noch nicht zum Vor⸗ 
nehmen, an die Reihe gekommen; uneig. 
von Sächen, erfahren, bei einem ange⸗ 
zeigt werden, ı Cor. 1, 11; inder Reihe _ 
der Dinge : gegenwärtig den Sinnen‘ 

und dem Verſtande bingeſtell werben: 
ein folcher Fall iſt mir noch nicht 
vorgekommen; dieſes Wort 
kommt oft vor; es iſt erſt ges’ 
ſtern bei der Wiederholung vor⸗ 
gefommen; den Sinnen auf cine 
ungemifle Art erfcheinen, daß man 
nicht gewiß iſt, ob es wirklich fo if: 

et kommt mir ganz befannt vor; 
‚es kam mir fo vor, als haͤtte ich 
mich rufen hören; einem Anbern, 
den man erfi vor ſich hatte, zuvorkom⸗ 
men: ſo ſtark ich auch ging, 
Eonnte 'ich ibm doch nicht vor, 
fommen; die D- Eommenbeit, 
M. -en, D. D. etwas, das vors 
-fönnen, 
unth. Z., unr. (f. Können), mie 
haben, hervorkommen küngen; vor⸗ 
wärts kommen; dee V—kopf, ber 
Vorderkopf; uneig., bei den Zimmer⸗ 
leuten, der Theil eines Holzflüded, 3 
B. Baltınd ıc. vom Ende big zu ſel⸗ 
nem Sapfenloche ; die V-koſt, Bis 
müfe, V-kritzeln, th. Z., kritzelnd 
V- krü⸗ 
meln, V—krümen, th. 3., vor et⸗ 
was hinkrjmeln: den KBübnern 
Brod; O-Eundig, E.r.Un,, im 
voraus einer noch künftigen Sache kun⸗ 
dig; V-künſteln, th.3., kunſtelnd, 
künſtlich vor jemand machen: einem 
etwas Boxtänfienn 3 ;. die V⸗kü⸗ 
fung, M.-en, im Deigaue, sie 

PyY ’ 
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Vorkutſchen 


Werk von Holz, längs ber Wrrhung 
eined Deich hin angelegt und mit Er⸗ 


de, Miſt, Stroh ꝛc. amsgefuttert, ur’ 


die Boſchung dadurch zu verfäcken, 
gegen das Ausſpülen mehr zu verwah⸗ 
ren ıc.; O-Enefchen, unth.3., mit 
der Kutſche vorführen; M- laden, 
th. 3., une. (I. Anden), vor @ericht, 


vor die Obrigkeit laden (citiren, D.D. 
vorbieten, vorgebieten, worbeifchen, im . 


Hanndrerſchen vorabladen) : die 
Gläubiger; der ®- leader, -8, 
einer , der vor Bericht ladet; die V- 


Indung , die Handlung, da man vor 
Iadet ; die Schrift, worin eine Tors ' 
ladung vor Bericht enthalten IR (Cita⸗ 


tion); das P -ladungsfchreiben, 
ein Schreiben, worin eine Vorladung 
enthalten If (Crokatorlum); die V- 
lage, dasjezige, was vor ein anderes 
Ding gelegt wird, 3. B. Steine, wel 
che unter eine Tonne ober vor die Wa⸗ 
genväder gelegt werben; im Waſſer⸗ 
baue, ein Senkwerk, oder Alles, mas 


. zum Einſenken ind Waller gebraucht 


wird; befombers in der Scheidek. dass 
jendge kugel⸗ ober birnförmige Geſaß, 
weiches zur Muffammlung der duch 
Abziehen dargefellten Körper vor dem 
Abzlehkolben gelegt oder befefligt wird 
(Hecipient, der Borlauf); bei den 
Drechelein, ein bewegliches Stüd zwi» 
fchen ber Docke und dem Bichtkode 


der Drehbank, welches oft Ratt des 
Richteiſens darauf angebracht if, und 


fih in dem Einichnitte eines Klone, 
mittelß eines Kells verfihleben und mit 
einer Schraube befeſtigen läßt; bei den 
Buchbinbern, die Leite, weiche ben 
Ausschnitt des. Bretts an der Heftlade 
eusfüße und abgenommen und mittelft 
zweier Schrauben wicher befeftigt werden 
kann; V⸗lallen, th. 3., lallend vors 
bringen vor Andern: einem Etwas; 
Das Vland, ein vorliegendes Land, 
das vordere ãußerſte Land ; an den Kils 


ſten, bas vor dem höheren Lande lie⸗ 


gende Fand; in den N. D. Marſchlan⸗ 
dern, dag trockne oder ſeſte Land vor 
einem Deiche, zwiſchen demſelben und 


7 "Denn Maſfer (der Groden d. In dem 


⸗ 


Vorlaufen 


ſchen Gtantsrechte wurben auf ti: 
feeichfchen Länder in Schwaben, «4 
die, welche am weitelken nach Frankreid 
vorlagen, Die Vorlande genamt; 


Vorlängft, B.w., vor ſehr lang: 


Belt; der Vörlaß, -Ffes, R. Ike. 
die Handlung, da man vorlaßt; ki 
den Jageen, dem übnerhunde 
einen Vorlafd geben, ihn wit einen 
lebendigen Felbhuhne an einer feine Iı 
einem Zimmer aber Garten abeichten 
dasjenige , mas vorgelaffen wird, P.V. 
bei den Sagen das Wüſchel dcern, 
womit des Sulke, menn er nicht gefar: 
gen hat, zurückgelockt wird (ſenß ı:! 
Sederfpiel) ; beim Keltern des Weine, 


. auch beim Abziehen bed Brantınic 


dasjenige, mad zuerſt amdlänft ede 
Abergeht (dee Boriauf, und bei a 
Brantweine befonberd ber Baripeun; | 
® -Iaffen, tb.3., une. (f. Laſſen, 
hervorlaffen : einen aus feinen 
Mintel; vorwärts Laffen: er fu:: 
Wörter, um den Liachlommer 
den nidyt vorsulaffen ; vor jer er⸗ 
des Aingeficht kommen laffen: er wel: 


‘den $Sürften ſprechen, man li 


{bn aber nice vor; 9-lafiizı 
E. u. U.w., Im Schiſſbaue, von 
Schiffen, vorn ſchwerer gebaut, ©: 
in der Schifffahrt, vorm ſchwerer t:- 
den, als Die Megein des Gleihger 
tes es gelatten; der P-Iauf, ie" 
Absichen des Brantweins, ber Kir‘ 
Brantwein, welcher zuer üben. 
(Vorfprung und Vorlaß); tm Mi-' 
baue, Moft aus ungepreßten Bet." 
weicher von ſelbſt aus den Beeren rit: 
bie an ber Öffgung des Helmes a 
Kolben, worin der Schwefel ans !. 
Kiefen ıc. gefchmelzt wird, ben: 
Vorlage; O- Teufen, unr. (ſ. Len 
fen), ») unth. 3., mit feyn, H 
vorlaufen; vor ‘einem andern D.- 
laufen: einem vorlaufen, vor id 
ber, deſſelben Weges; im Laufen 5 
vorkommen, ſchneller laufen; lu: 
fchaftl. f. vorfalen; 2) ch. 8., im h. 
tenbaue, wo Iaufen fo viel als far 
ven heißt, nad einem worden Erf 
laufen aber auf dem Rauflarzseh ” 
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tn: es, Sufehläge, KRKobhlen ze. 


vorlaufen; ſie vor den Gchmelzofen 
ſchaſen; der V laufer, eins Per⸗ 
fon, welche vor einer andern bergeht 
und ie ntündist, z. B. in bee Bibel 
dJohannes, Jar Vorläufet Chriſti; 
undg,, jede:Sache, weiche einer ans 
been vorhergeht and fie anzeigt; eine 
Lerſon, ‚welche. Undern. Drufier und 
Beiſpiel zus Nachahmung wird, Ebr. 
6, 19. 205 dei ben Vogelſtellern, ber 
angeſefſelte kocksogel, welcher vor aber 
auf bein Herde herumlauft; im Hutten⸗ 


ven nothigen Dinge, als Eri, Sufchläge, 
Kohlen x. vorBiuft, d. h. vor ben 
Schmelzofen ſchaſſt; in den Schwefel⸗ 


hütten, ein elſerner Krug mit einer 
oben, wortin ber Schnabel 
der Vorlage geleitet und wohlverwahrt 


wird, und mit einer Öffnung unten, 
welche mit einem hölzernen Zapfen vers 
ſtopft wird; V- laufig, E. u. U.w., 
der Hauptarbeit 10. vorhergehend, in 
Berehung anf. dieſelbe, und ze Vorbe⸗ 
reitung auf dieſelbe (vorgangig)! ſich 


vorläufig nach etwas erkundi⸗ 


gen 3 einem vorläufig etwas 
melden; O®-Iaut, E. u. u.w., vor 
ber Zeit laut; bei den Jagern If ein 
Hund vorlaut, wenn ce sü hitzig 
if, und früher anfchlägt, als er das 
Bild ſteht (fährtenlaut); ein Monſch 


iſt vorlaut, wenn er zu fruh, vor⸗ 


eilig von eined Sache ſpricht, auch 
wenn eu unbefügter Weiſe und unge⸗ 
fengt ſpricht; Die V- legekelle, eine 
Kele, mit weicher man Spreiſen vor⸗ 


legt; der V I- laffel, ein geößerer 
und tieferer Loſſel, womit man Spei⸗ 


ſen, beſonders Guppe vorlegt (Pota⸗ 


geloffel)) Das O-I-meiler, ein 


großes Meſſer zum Zerlegen und Vor⸗ 
legen bes Fleiſches 1; O-Tegen, 
th. Z., vor ein anderes Ding legen: 
einen Stein, vor ein Faß, damit cd 
niht rolle; ein Schloß, vor eine 
Shür, vor ein Thor; frifche Pferde, 
vor bes Wagen; uhelg., vor jemand 
legen, Damit er etwas damit vorneh⸗ 
me: den Guſten Speife vorlegen, 


⁊ 
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einem jeden Yon ber Spelfe auf einen 


Zeller legen; einem ein Städ Bra⸗ 
‚ ten verlegen‘; einem eine Frage 


vorlegen, fie an ibn thun; einem 
einen Auffa vorlegen, zur Durchs 


ſicht, zur Beurtheilung; der VS le⸗ 


et, -8, die P-inn; das P9- 


legeſchloſt, ein bemwegliches. Schloß, _ 
: : weiches vor eine Thür 2e. gelegt oder 


gehängt wird (Vorhangeſchloß); Das 
O=T-wert, in ben lipeen, ein Werd - 


zwiſchen der Ahrſcheibe und dem Kader⸗ 
gehauſe, welches das Sehr und Schlag⸗ 
baut derjenige, welcher bie zum Schmel⸗ d 
- Minuten beſtimmt Cdie Antichtung 
O-Tebrien, th. Z. vor etwasichiien; _ 

ſich (mich) vorlebnen, vor ober 
“gegen die Thür; die M-Iehre, eine 


wert zur Selgung ber Stunden und 


‚vorhergehende, vorbereitende Lehre; . 
V⸗ ſlebren, th. 2., vor Andern Iche 


ten, lehrenb vortragen; O-leiern, 


th. 3., uneig., beſtandig baffelbe wies 
derholend* vortragen, vorſpielen: es 
iſt das alte Stückchen, welches 


er mir immer vorleiert; das V⸗ 
leik, in dee Schifffahrt, dasjenige 


Seil am Gtagfegel, woran bie Kante 
des Gegeld genäht ik, bie unter dem 
Stage hängt; V lesbar, E.u..m., 
ſo beſchaffen, daß es ohne Anſtoß vor⸗ 
geleſen werden kann; Die V-leſe, 


- der Anfang der Weinleſe; das Recht, 
ſeinen Wein früßer als Unbee leſen su 


dürfen; V- leſen, th 8.; um. (fi 
Ceſen), vor einem Andern laut lefen, 
damit er es höre, ober. fa nächlefes 


‚einem einen Brief, etwas aus 
-. einem Buche; der. Ve leſer, die 


D-inn, eine Jetſon, welche vorlieſet, 
beſonders deren Amt es iſt, einer an⸗ 
dern Schriften vorzuleſen; die O- 
lefung, M.-en, die Handlung, ba 
man vortiefet: Die Vorlefung eines 
Briefes; in engerer Bedeutung, bie 
Borkefung einer gelchrten Abhandlung, 
auch, eine folhe Abhandlung, weiche 


vorgeleſen wird, ſelbſt; befenbers bee 
- Bifentliche Unterricht dee angeſetzten 
« Lehrer auf Aniverfitäten (Kollegium) : 


V -Iefung halten; die V⸗ leſung 


beſuchen) eine affentliche V le⸗ 


Yyyy a 
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ſung (Soßegium publikum), due un⸗ 


entgeidliche; eine beſondere Voͤrle⸗ 


fung (Kolleglum ptlvatum und priva⸗ 
tiſſimum), woſur bezahlt wird; O- - 


letzte, E.w., das nähe vor dem 


leetzten: der vorletzte Tag des Mo⸗ 


nats; in meinem vorletzten Brie⸗ 


. fe; ®-leuchten, ung. 3., mit bas 
ben, den Weg vor jemand erfeuchten : 
» einem vorleuchten , mit der Leuchte 
vorangehen; vor Anderen: leichten, zum 


Mufter der Nichahnung Andern 


mit feinen Tugenden, mit feis 


nen Thaten vorlenchten 3 im ſeuch⸗ 


“ tenden Glanze Ühertseffen: der Mond 


leuchtet vor in der Nacht vor 
allen Geſtitnen; der DO leuch⸗ 


ter, einer, der vorleuchtet, rig. u. 
uuncig.; O-Leb, ſ. Fürlieb; die 
Voͤrliebe, eine Rebe, welche man 
vor allen Andern zu: einer Perſon oder 
.Sacdhe hat, eine vorgefaßte Licbe: eine 
Vorliebe für oder zu etwas ha⸗ 


ben; etwas mit- Vorliebe treis 


ken, mit vorzüglicher Lu; V⸗lie⸗ 


ben, th. 3., vor andren lichen, vor⸗ 
söglich lieben; YO -liegen, unth. 3, 
unr. (f. Ziegen), mit baben, wir 
einem Dinge liegen: es liege cin 


Stein vor, vor dem Wagenrade zc.; 


| bel den Jägern liegt dee Dachshund 


vor, ‚wenn er worden innerfien Baue 
bes Dachſes liegt und: belt; die vors 
liegenden Werke, in der Kriegsdauk. 
diejenigen Werte, melche außer „dem 


.. bebediten Wege weiter ins Feld hinaus 


liegen und dem Befunde. bie Belagerung 
fchwer und Iangwieriger machen; Vie 
vorliegenden Keichskreife, in’ der 


.. ehemahligen deutfchen Keichsverfaſſung, 
«die vorn an ber Grenze nach Frankreich 


hin liegenden Reichskreiſe; uneig., vor 


Augen ltegen, gegenwärtig ſeyn 20.2 
Dos vorliegende Weltall; der. . 


vorliegende Sall, derjenige, von 
weichen bie Rebe Ih; das PP - liegens 
De, die vorliegende Sache, von wels 


"her bie Dede if; der O-ling, -8, 


M.-e, die Vorſilbe, 3.8. be, ge, 
er ıc. S. Endling; die Y-lippe, 


‚ber vorbere Theil der Bippe; V - los 


Dormeus 


ben ’ th. 3. ’ in Gegenwart eines "in: 
dern oben: einem etwas; die V- 


. Jüge, eine Lüge," weiche man ſich in 


voraus zu Schulden bommen läft, in 
Bezug auf eine Sache, melde erh ge⸗ 
ſceden foH; V- Hüigen , th.8. li 
gend vorbringen, vostzagen : einem 


etwas; O-macen, t5.8., ver ei⸗ 
nem machen, thun, damit er es ich: 
einem Poſſen vormachen; aud, 
vor ⸗ einem machen, thun, damit cr 


glaube und getanſcht werde: er macht 
Dir nur etwas var; einem einen 


. binnen Dımft vormachen, ib 
trauuſchen; vor. etwas beit zen 


Brett; fich (mir) eine Schürze; 
ver OD -magen, bei den Wögeln, wii; 
che von Ziefern uk Würmern leden, 
sine Nodige, vungelige, ‚vor dem Di: 
gen ſtegende Erweiterung, worin cia 
ſcharfer Berbauungstaft abgeſonder 
und von da in ben Magen geführt mit; 
d-mäben, unth.u.th.3., 1. Vor⸗ 
fchneiden; der Y-mäber, dat, 
der vormahet, dem bie übrigen gli“ 
nähen mãſſen (Borkhneider oder Ver⸗ 
ſchnitter); D-miablen, th. 3, | 
eines Augen mahlen, damit er ee ki, 
erkenne, a. uneig., vorfchreiben: einem 
Binde die Buchlisben; vor Ni 


Einbilbungstraft wie ein Bemid.: 


hinfichen: einemetwas vecht ſchon 
sormablen, es ihm recht ſchön, cn 
genehn vorfichen; V⸗ mablig, ER, 
vormahls gemefen, geſchehen: Die ver: 
mabligen Bewohner diefes An’ 


des; V-mahls, U.w., in der vor 


gen, vergangenen Zeit: vormabls 
wer es Anders; Der Y-manlı 
ein Dann, welcher in ber Reihe v7 
einem andern Behr; befondess Im Seu 
datenwefen, wo ber im erflen Gi“ 
lebende Eoldat der Vormann dei !n 
seiten Stiche Rebenden, und bei 
dee Vormann des im dritten @licde ſie⸗ 


henden IR; in den Halliſchen Salzuer 


fen , derjenige von din Trägern, mi. 
her die Schicht ober Arbeit anjin:t. 


Erſtmann, der baxauf-felgende best 


Andermann, der nah diefem Dritt⸗ 


‚ mann ıc. und der lezte Cetztmann; 


Boamark 
4, 
im Kartenfpfee „> der vor ber Hand 


fiende Spieler; uneig., in bee Gchiſſ⸗ 


fahrt dat wor einem andern Schiffe fes 
gende Schiff; derfertige, welcher vor 
einem Anderen I, und biefem. vormacht, 
mas er thun fol, z. B. in ‚einem Boote 
ber vorderſte Rojer an jeder Bette «in 
einem Boote, nach deffen Schlage mit 


dem Rlem fich die Übrigen. richten, um , : 


ſammtlich zu: gleicher Selb zu rojen; 
der O-mars, in dee Schifffahrt, 
der Mars am Varders oder Sockmafte 
(genöbnlither der Fockmars); das V- 
marsfegel, ein Raaſegel an ber Vor⸗ 
ſtenge über dem Zodfegel; das V— 
maß, ein obrigkeitliches Maß, weiches 
den übrigen Maßen derſelben Art zum 
Dufer dient; auf den Blechhammern, 
das obrigkeitliche Maß, nach weichem 
bie Bleche beſchnitten werben muſſen 
(im andern Falen das Lidimdaf); 
‚dee D-mall, ber: Fockmaſt; Die 
D-maft, eine vorgängige Maft, auf 
welche bie eigentliche Maß folgt; die 
P-meuer, eine Mauer vor einen 
Dinge, etwas daven abzuhalten und 
demſelben zum Schutze zu dienen; ums 
äg.: die Schamhaftigkeit iff eine 
ſtarke Vormauer der Unſchuld; 
®-meuern, th. 3., nor otwas mans 
en; der V meiſter, bei den Hands 
werkern einiger Gegenden, ber Altmei⸗ 
Ar, Oberalteſte; V- meſſen, th. 8., 
unz (Sf. Meſſen), in eines Gegen» 
wart meſſen, bamik_er fih von der 
Aichtigkeit des Mieffend Übergeuge: eis 
nem etwas; ider O - mittag, bie 
Zeit nom Morgen bis zum Mittag; 
D-mirtägig, E.mw., zum Dormits 
tage gehörend,, am Vormittage fenenh, 
geſchehend; DN-mitsäglich,, Et. 
i.n.,“ schen Bormittag geſchehend; 
Y-mistags, U.w., am Bormittage, 
iur Zeit des Vormittags; Der V— 
m gottesdienſt; der D-m- pre 


diger, Die P-m-predigt; die ' 


D-m-fchute; die O- m-finndes 
die Vme wache, auf den Schif⸗ 
ſen, bie Wache von 8 bis sa Uhr; 
die D-m-zeit, die MW mitter⸗ 
nacht, die Zeit von 10 Uhr bik Mit⸗ 


— nt 0, 


U.w., zur Dormitterngcht‘ gehörend; 
d-m-nadhtlib, E. u. U.w. In 


ber Vormitternacht geſchehend; V 


modeln, th. 3., vor eines Augen mos 


deln, damit er nachmodeln lerne; V- 
„mögen, unth. 8., unr. CK Mö⸗ 
gen); mit haben, hervormögen, Wars 


wärts-nögen.. d. h. zu gelangen: wilns 
(hen; der DO -mund,..M. -müns 
der, Überhaupe, einer, ber für das 
Beſte einer. andern Perſon, ober für 
eine als Perſon gedachte Sache forgt, 
fen es, daß er fie dieſelbe ſpricht, fie 
vertritt, ihre Angelegenheiten verwal⸗ 


‚tet, ober ihr Schutz gewährt, bes 


fonders fofeen hiefe -Berfon dies Alles 
für fich felbft au leiſten nicht im Stande 
iſt. So ehemahls ein gerichtlicher Bei⸗ 
Rand. uch bie ſogenannten Syndici 
bee Gtäbte wurden. Vormünder ges 
nannt, und noch jest führen diefen Na⸗ 


men in einigen Gegenden die Heimbür⸗ 


gen auf bin Dörfern und in Oberſach⸗ 


fen bie and do die Lirchenvorſteher; in 


engerer umd gewöhnlicher Bebeutung, 
eine Perſon, melche nach bem Tode ber 
Eltern das Belle ber unmündigen Kin» 


‚der (Miündel) beſorgt, the Vermogen 


verwaltet und für Erziehung: ic. derſel⸗ 
ven Gorge ‚trägt: einen zum Vor⸗ 
mund feiner Kinder ernennen, 
BO-mundlid, E.u. U.w., zu einem 
Vormunde gehörend, einem Vormunde 
gemäß, angemeſſen; das P-mundds 
amt; die Y-m-beftellung (Zus 
terium); die V⸗mundſchaft, M. 
-en, das Amt eines. Vormundes in 


eugerer Bedentung; dic mit den Amte 
des Vormundes verbundenen Gefchäfte‘ 


s.; das DO -m-f- ame (Hupiliens 
Bollestum, DB-m-f-Aube, DB-m- 
fafiele) ; die O-ım-F-angelegens 
heit; O-m-f-Ib, Sum; 
die 9 -m-f-fa 
wefen, Als, was zur Vormund⸗ 


haft, als einer Anſtalt im Staate 


schört; P-müffen, unth. 3., mit 


dbaben, hervorgehen ıc. müflen; vors 


warts gehen ıc. muſſen, auch, vor je⸗ 


mand erfheinn müffen. 


v . 
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ternacht; Y-micternächtig., E.uc 
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x 


RK‘ Born 


Nie. ua, um vorbeften Orte oder 


zuus med Dinges, auch, an den 
vorneten Ost, Theil eined Dinges, 
wu Gegenſatze von hinten: vorn ftebt 
eine ſchaͤne Ainde, hinten ſtoßt 
Ber (Barten an; vorn an ſitzen, 


ſteben, liegen 2c.; vorn. hinein - 


geben und hinten wieder bins 
aus; von vorn ‚ber kommen, von 
des vordern Seite ber; uneig. u. vers 
werkih : won vorn, vonvorn ber, 
und von vorn berein, unabhängig 
yon alles Erfahrung, aus Dernunfts 
geänden (a priori),. im Gegenſatze 
yon von binten ober von binten 
ber r durch ‚die Erfahrung (a poste- 
riori); von vorn wieder anfan, 
\gen‘, vom Anfange an; von vorn! 
(da capo); Vornauf fleigen, auf 
‚ben vordern Shell, verſchieden von 
vormaüf ſteigen, am vorbern Plage 
ſich beſindend auffteigen. Eben fo 


voͤrnbin schen, legen ıc. an ben vor⸗ 


dern Ort, Spell in, vorn binges 
ben, hinlegen, am vorbern Orte 
beſindlich hingehen, hinlegen ; nach 
voͤrn zu geben, treten, nach dem 
vordern Play oder Theil zu, werfchles 
den uon vorn yügeben, zätreten. 
(Vorne und Boͤrnen), wie es in 


der Bibel, 5.8.2 Mof.’28, 97. yors- 


kommt; th eine ganz Übeefüffige Ders 
Tingerung) 


vörnachtig, E.u. uU.w., von ber vori⸗ 


gen Nacht herrührend, in der vorigen 
Nacht geſchehen ꝛc.: eine vornäch⸗ 
tige Habrte, bei den Jagern, welche 
ſchon 24 Stunden alt ih und alfo keine 
Witterung mehr gibt; der O-nas 
gel, der Nagel vorn an der Deichſel, 


welcher durch die Kappe acht, und - 
.. woran Die Vorderwage gehängt wird; 


.®-nageln, t$.2., vor etwas nas 
n, duch Nägel befefiigen: ein 
Srett, vor eine Öffnung; P®-nas 

ben, th.8., nähend vor etwas hef⸗ 
fen, befefligen; die O-nabme, die 
Handlung, da man etwas vornimmt; 


. der O-name, derjenige eigenthüm⸗ 


Ache Name, welchen jemand vor feis | 


Vornehmlich 


v8em Befchtechtänamen flühet (der Zanf, 
nahme). . J 
Vörnebm, E.u Mw, vorzugliche Bid: 
tigkeit und Würde beſltzend, in welcher 
Bedeutung es jedoch nur im zweiten 
Gteigerungägvabe gebrauchlich IR: er 
biele ibn für feinen vornebmfien 
Freund, ı Mac. ıı, 27; das 
Vornehmſte dabei iſt, daß z.; 
in engeren Bebeutung, elne höher 
Gtufe des Hanges Im geſellſchaftlichen 
Sehen einnehmend, doch ohne näher 
Befimmung berfelben, bloß in Bezug auf 
@eringere: ein vornebmer Mann; 
- vornebme . Leute ; vornehm 
thun, wie ein Bornehmer ſich betragen, 
ohne es gu fen; eine vornchme 
Miene; die des 
Stadt; es it möchte Vornehmes, 
keine vornehie Perſon; O- nehmen, 
th. 8., -wme. (f. Vlehmen), vor id 
uchmen: ein Tuch, eine Schürzʒe 
vornehmen, an ben worbern Lheil 
bes Leibes thun, um ſich wicht zu be⸗ 
ſchinuten ıc. ; muelg., vor ſich nehmm, 
um ſich damit zu befchäftigen ıc.: ei: 
was LTünliches vornehmen, #% 
mit einer nutzlichen Arbeit beſchaftizen 
eine Unterſuchung, Prüfung 
vornehmen; Jemand vorneh⸗ 
men, ihn vor ſich kommen Laffen, ihn 
zu prüfen, auszuforſchen zc., auch, 
ihm einen Verweis su geben; ih 
(mir) etwas vornehmen, til 
beabfichtigen, Willens ſeyn: ich ba, 
be mir eine Keife vo 
ich babe mir es feſt vorgenom⸗ 
men, fie nicht wieder zu befu: 
chen; dns V-nebmen, - 5, © 
Handlung, da man, fich etwas varı 
nimmt, fich zu etwas entſchließt; c«b 
was, das man ſich vorgenommen bei, 
die vorgenominene Sache: von fei 
nem Pornebmen abfieben; die 
V nehmheit, die Eigenſchaſt cine 
Perſon ober Soche, da fie vornehm IK; 
Y-nebmlich, E.u.U.m., vorüglid. 
Vorzüge habend , angefehen, 4 Mel. 
„13, 3.4, in weicher Form, au En. 
es aber veraltet iſt; jept nur nach all 
R.m. vor allen. Dingen feiner Art ver 


mmen; 


— — 


VBornehmthun 


„lich: ich meine euch alle, vorı 
nebmlicy aber meine ich dich; 

das Vsrnebmthun, das Thun, al 
wäre man eine vornedine Perſon (die 
Mornehmihuerei) ; P-neigen, th.8., 


vorwärts, wach vornpin neigen: ſich 


(mich), ben obern Theil feines Kor⸗ 


perd vorwärts neigen; Die V· nei⸗ 


sung, die Handlung, da man etwas 
oder fih ſelbſt vornelgt ;.unelg. , eine 


Regung, welche auf etwas vorzüglich 


gerihtet-ik; O-nennen, th. 3., une. 
(f. Kennen), vorher nennen, nur im 
Dittelm. gebrauchlich, vorgenannts 
das vorgenannte Wort; Das P- 
eberbramfegel, in ber Schifffahrt, ein 
Gegel, welches fich über dem Vorbramſe⸗ 
gel an der Bramfienze befindet u, kleiner 
iſt als bas große Oberbramſegel; V- 
orgeln, th.8., auf der Drgel vorſpie⸗ 
len; der Ve pfahl, Wähle, weiche 
vor bey Buße eines Bollwerkes, Dam⸗ 
mes oder Deiches cingefchlagen werben, 
bamit ee wicht ausmelche ; ein eiſernes, 

etwas ſchweres, ſpitz zulouſendes Werke 
zeug, um damit in die Erde cin Eoch, 
zu machen, wenn man Baumflangen 
dafegen mil; X-pfeifen, tb. A, 
une. (f. Pfeifen), in Segenwart eines 


Andern pfeifen, damit eu es höre und. . 


lerne: einem Vogel vorpfeifen; 
die v-pfiche, in dee Schifffahrt, 
bie vordere Plicht auf Evern und Tial⸗ 
fen (auf Gchmaden und Kuflen das 
Vorunter); O®-plappern, 16.3., 
in eines Gegenwart plapyern, bamit 
ee cd höre (vorpapern): einem viel 
vorplappern; den O-plag, ein 
Plag vor einem Haufe, ober in einem 
Haufe wor einein Zimmer; 9 -plaus 
dern, th. 3., in eines Gegenmaet 
plaudern, hamit er es höre» einem 
viel vorplandern, auf eine plauder⸗ 


hafte Urt etwas Balkıhes glauben m: 


machen fuchen; der O-poffetel, b 

den Grobſchmieden, ein großer se bis 
40 und ſchwerer Hammer, auf deſ⸗ 
ſen Bahn eine Sinne ficht,, weiche mit 
dem Helme gleichlaufig Ik, und womit 
die ſtartſten Eifenfangen ausgeſtreckt 
werden; der M-poften, im Kriege 
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der vorbere, äußere Yolen vor einem 


Lager, oder vor ber Feſtung, nach dem - 
Feinde hin (der Zelbpofen) ; ®-Pprabs 
len, th.3., prahlend vortragen; V- 
predigen, th.3., uneig., mit vielen 
und nachdbrũcklichen Worten vortragen: 
einem erwas vorpredigen; die 
PD -prüfung, bie Handlung, da man 
vorprüft (Tentamen): eine Vorprüs 
fung vornehmen ; 9 - quellen 
(V-quillen), unth. 3., une. (f. 
Quellen), hervorguellen, reichlich, wie 
ein Quell hervorfommen ; Y=-ragen, 


unth. 3., mit baben, hervorragen; 


yneig., ſich auszeichnen; der V- 
rang, der Rang vor einem Andern: 


den Vorrang haben; der P- 


warb, eine Mengenothiger oder brauch⸗ 
barer Dinge zum künftigen Gebraucht: 

Vorrath anZebensmirtelny gros “\ 
Be Vorrärhe von Betreide, Mehl 


20.5 allen Vorrath verbrauchen, 


aufzehren in den Huttenwerken 
nennt man alten Vorrath das, wat 
vom Abflreichen geſammelt wird, wor⸗ 
in noch gutes Erz enthalten IR, was 
ausgeſchmelzt werden kann; V xã⸗ 
thig, E.u. u.w., der V— raths⸗ 
aufſeber; das Vr-haus (Ma⸗ 
gazin); die D-r-Eammer, eine 
Kammer zu allerlei Borräthen , befons 
ders eine folche Wirthſchaftskammer; 


. dee d-r-Eaften, in ben Paplermũh⸗ 
len, fleinerne bedeckte Tröge, in wel⸗ 


he der halbe, auch ganze Zeug aus 
der walzenförmigen Kufe, worin er gen 
ſtampft ober geſchnitten worden If, ge⸗ 

leitet wird, und worin er ſo lange 
bleibt, bis er zum Schöpfen su Papter 
gebraucht wird (Halbzeugkaſten, Kuhe⸗ 
kaſten); ein Kaflen im Boben cine# 
Reiſewagens, wo man einigen Dora 
rath an Beblrfniffen auf der Reife 
mit ich nimmt; der O-r-fchranf, . 
der Gpeifefihrant ; Der O®-raum, 
ein Aaum vor eincın andeen größeen 
Baumes; X- rechnen, 15.3., vor 
einem Andern eins nach dem andern aus 
geben und aufammenrechnen : einen . 
alle. Ausgaben ; uneig., einem 
feine Vergeben vorrechnen; in 


P) . 


1448 Vorrecht 


Gegenwart Anderer rechnen, damit fie 9 


es lernen und nachrechnen; das P- 
recht, ein Recht, welches man vor 
Andern hat und ausüben darf; die 
d-rede, das Reden Anderer vor eis 
ner Sache ehe fie geſchieht; Sprichw.: 


Vorrede verbüter Nachrede, db. 


h. wird vorher Über etwas geredet, fo 
vernintint man bei Zeiten die Meinung 
Anderer darüber, und vermeidet da⸗ 
durch, daß nather Über das Geſchehene 
“geredet wird; eine Mebe, welche dem 
" Hauptvortrage borargeht, und in wels 
cher man allerlei zum Verſtandnis des 
Ganzen, gleichſam zur Vorbereitung 
Dienendes voranfhidt: eine lange 
Vorrede machen , viel Worte mas 
"then, che man zur Sache ſelbſt fommt; 
beſonders basjenige, was man einer 
Schrift Über Beranlaffung ober Entfles 
bung, Zweck, Plan and Einrichtung 
derfelben ze. voranfchikt (ein Vorbe⸗ 
richt, wenn fe kurz IR); O-rer 
den, 1) untb.3., vor einem Andern 


rxeden, damit et reden lerne; 2) th3. 


vor einem Anderen reden, damit er «6 
hoöre und glaube: einem etwas vor⸗ 
"reden; der P-reöner, einer, der 
eine DVorrede zu einem Buche macht 
(richtiger Vorreder); der P-reis 
ber, an ben Benkerbefchlägen, ein 
an den Enden umgebogenes, um einen 


harten Stift bewegliches Eifen, bie ' 


Senfterfügel bamit an das Fenfterkreuz 
durch Vordrehen anſchließen zu mas 
chen; P-reif, E. u. U.w., vor der 
Zeit reif; die O-reife, P-reifen, 

unth. 3., mit feyn; der P-reifer, 
-8,.bei den Daurern ze, ein Pinfel 
mit einem langen Stiele, bie Linien 


damit vorzureißen; V- reiten, unr. 


G. Xeiten), ı) untb. 2., mit ſeyn, 
vor cinem herreiten : einem, dem 
Wagen vorreiten; vorwärts reiten, 
nach dem vordern Theile reiten; im 
Relten zuvorkommen; 2) td. 3., rei⸗ 
tend vor einen bringen: einem ein 
Pferd vorreiten, es auf demſelben 
reitend vor jemand bringen und vor deſ⸗ 
fen Augen selten, damit er über den 
Bang deſſelben urthelle ac. ; uneig., in 


. urtheilung ic. vor ihn beingen; der 


. welchen man fchon im voraus zu cina} 


3., überhaupt die Boranfalten zu ti: 


Vorruͤcken 


der gemeinen Gprechart, . einem en 
was vorreiten, ed zur Unfiht, Bu 







D-reiter,, einer, der verreitet;, aus 
der Reitknecht, welcher auf einem der 
vorderſten Pferde reitet und diefe Icntt; 
das DO -reitlnie, im @chiffbane, dad 
Knte am. Borfteven and Kiele; der 
V- reitſattel, bei den Gatticen, ein 
bequemer kleiner Gattel, der zum Vor⸗ 
dergefihirr eines Zuges von fechs Pſer⸗ 
den gehört und auf welchem der Vor⸗ 
reiter ſitzt; Der P-reiz, ein Reit, 


enpfindet, auch, ein worzüglicher Kai; 
d-rennen, unth. 3., une. (ſ. Ren 
nen), mit feyn, vorwärts. rennen; vet 
einem hin, voraus rennen; Im Kennen 
zuvorfommen ; O-rbeinifch,E.u.l.n., 
vor dem heine, dieſſeit bes Aheined 
befindlich, liegend; D- richten, ti. 


was treffen, Vorbereitungen zu cm} 
machen; den Bau vorridhten, In 
Bergbaue, ihn gehörig anſtellen; in 
den Schmelzhütten richtet man vor 
wenn man ben Schmelzofen aufs neu 
zurichtet,, gu einem neuen &xchmelxt 
vorbereitet; Die V- richtung, I 
jenige, mas man als zu einer Arbail 
nöthig, vorher in Stand fest, die 
Werkzeuge und Geräthe umb ihre ni 
thige Einrichtung ꝛe.; V- riegeln, 
th. 3., beit Riegel vorziehen, der v- 
riß, ein vorher oder vorläufig gemach⸗ 
tee RB von oder zu etwas; bei dm 
Maurern ıc. der Riß oder Eutwurf avi 
dem völlig geebneten Boden, anf nd 
chem der Grundbau eines Bauch vorge 
nommen werben fol; der 9-ritt, 
die Handlung, da man vorreitet; da} 
Hecht, oder die Verbindlichkeit, cinen 
Dornehmen vorzureiten ; ein Ritt, web 





hen man vor jemand her thut; P- 


rüden, 1) wntp.3., mit feyn, he 
vorrücken,. auch, vorwärts ride: 
aus dem Zager vorrücken; durd 
einen Rud vorwärts bringen; "unchh, 
im der Mahlerei, durch friſche, hohe, 
glanzenbe Farben hervorheben, dadurch 
dem Auge näher bringen; vor etwo⸗ 


Vorrufen 


dm: den Stuhl, vor den Tiſch: 
uneig., einen etwas vorrücken, es 
ihm gleichſam vor die Augen rüden, 
um ihn zu Eränfen und ınit dem Nebens 
begriffe, kLdaß dies auf cine unfchonende, 
Bittere Art geſchehe: einem feine 
Sebler, Schwächen, Gebrechen 
vorrücken; O-rufen, th.3., unr. 
(Rufen). hervorrufen ; vor jemand 
oder vor Fih rufen: feine Kinder; 
D-rühmen, th.3., in Anderer Ge⸗ 


genwart sühmen, damit fie ed hören 


und beahten: einem etwas febr 
vorrübmen; die D-rüuffung, dass 


inige, was man zu der Hanptfache ' 


Nothiges vorher thut; Der V ſaal, 
ein kleinerer Saal vor einem größern 
Saale; In weiterer Bedeutung in D. 
©. f. Haushur ; der P-fabbar, ber 
Tag unmittelbar vor dem Sabbat der 
Juden, alfo der Sccitag (der Rüſttag); 
D-fagen, th.8., vor einem Andern 
fagen, damit er es höre und fich das 
nad richte: fie fagen ſich bei Ge⸗ 
legenheit viele füße Sachen vor; 
in engerer Bedeutung, vor einem Uns 


been ſagen, damit er es ſchrelbe (dikti⸗ 
sen); vor einem Andern ſagen, damit 


er es nachſage und lerne: einem Kin⸗ 
de das Vaterunſer; der V ſa⸗ 
ger, —s, einer, ber Andern etwas 
vorfagt ; Der D-fang, die Handlung, 


da man vorfinge; ein Sefang, welcher 


einem andern vorhergekt; Der P-fäns 
ger, die V inn, eine Perfon, welche 
mit Andern fingend ben Ton und Takt 
ſührt; Der V- ſatz, etwas, das man 


vor ein anderes Ding fegt, 3.8. im 


Dergbaue, cine erhöhete Stelle Über 
ter wagerechten Linie; In bem Zucker⸗ 
ſiederelen win Eupfeener Auffag, welcher 
auf den Lauterungskeſſel bei der erfien 
fäuterung bes Zuckers gefegt wird und 
dazu dient, den ſiark Eochenden Zucker, 
wenn er in die Kühe ſteigt, abzuhalten, 


daß er nicht Überlaufe;.befonders bass 


jenige, was man fich vorfegt, der aͤuf 


überfegung gegründete Entichluß: eis. 


nen Vorſatz fallen; feinen Vor⸗ 
(ag ändern; der D-faum, ein 
vor etwas pin laufender Saum, eine 


= 


N} ’ 
° 
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ſolche Enfaſſung, 4. B. der ãußerſte 
Rand eines Waldes; V— ſchaffen, 


th. Z., hervorſchaffen; vornhin ſchaſſen, 


vor etwas ſeine Etelle finden machen; 
V ſchauen, unth. 3., vor ſich hin 


ſchauen; uneig. von unbelebten Din⸗ 
gen, vorragen, ‚normärts ſich hinaus 
erſtrecken; der Vſchein, ein vor 


Andern in die Augen fallender Schein, 
gewöhnlich In Verbindung mit kom⸗ 


menund. bringen: zum Vorfchein 


‚kommen, fichtbar werden; zum Vor⸗ 


ſchein beingen, fihtbar machen; 
n weiterer Bedeutung: einins Waſ⸗ 
fee Gefallener kommt wieder 
zum Vorſchein, menu er auf die 
Dberfläche des Waſſers kommt; ets 
was VNeues, Merkwürdiges zum 
PVorfchein bringen, vorbringen, 
zeigen; V- ſcheinen, unth. 3., unr. 


(fh Scheinen), mit baben, hervor 


fipeinen; Andere an Schein, Glanz 
übertreffen; mit feinem Scheine vors ' 
leuchten; - unelg., ein glängeudes Vor⸗ 
bild, ein Teuchtender Leitſtern ſeyn; 
V ſcheren, une. (f. Scheren),. 
arf.3., fich (mich), fih nach einem 
vordern Orte, nach vorn hin feheren, 


‚begeben ; die V-ſchicht, im Hüttens 
‚ baue, ‚die Dfenbrüche, geringhaltigen 
Erze rꝛe., weiche vor den beſchickten 


Erzen im Schmelzofen geſchmolzen wer⸗ 
den, damit das friſch aufgeſtoßene Ge⸗ 
übe nicht fo viel gutes Werk in ſich 
ziehe; O®-fchieben, th.3., une. | 
(ſ. Schieben), vorwärts fchleben: . 
den Tiſch weiter vorfchieben ; 
vor etwas bin fihichen: den Kaſten, 
vor bie Thür; den Riegel vorfihies . 
ben, . vor die Thür; an feine Stelle 
fihieben: er ſchob einen Andern 
vor; der V-ſchieber, ein Ding, 


welches vorfchlebt,, vormäets in die Ho⸗ 


be ſchiebet, z. B. bie vier Zähne des 
Pferdes, wovon fich jeder zwiſchen dem 


Eckzahne und dem erflen Vorderzahne 


befindet; ein Ding, welches vorgefches 
ben wird, 3.2. ein Brett, welches 
von.oben ober von ber Seite vor eine 
Dffnung gefchoben und wieder weggezo⸗ 
gen werben fann; im Bauweſen, eine 
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Vorſchießen 


Ye Bauanker, In ber Geſtalt eines 
T; V ſchießen, une. (f. Schie⸗ 
Fen), 1) unth. 3., mit ſeyn, her⸗ 
vorſchleßen, in die Höhe ſchießen; 
ſchnel und gemwaltfam fich vorwärts 
Bewegen: Das Waſſer fcbieft uns 
aufhaltſam vor; uneig., meit vors 
rasen, fich weit vorwärts erſtrecken: 
Das Dach ſchieft eine Elle vor,, 


vor der Mauer; bei den Sporern find 


vorfchießende Schenkel diejenigen 


"gebogenen Schenkel einee Stange, die 


vor dem Mundſtuck ober ber geraden 
inte deffeiben vorfpringen,, im Gegen⸗ 
fage ber zurückſchleßenden Schenkel, 
welche nicht an diefe Linie reichen ; vor 


etwas hinſchießen, plotzlich und mit 


Gewalt fallen. So ſchießt im Berg⸗ 
baue dns Gebirge vot, wenn die 
Erbe plotzlich vor etwas ſchießt; fruher 


ſchießen, als ein Anderer; im Schießen 


auvorkommen, dem Ziele näher ſchießen 
als Andre; =) th. Z., vor etwas fegen: 
einen Saum vorſchießen, bei den 


Schneidern, einen Saum am einen 


Ehell des Stelbungshüdes ſeten; ſchuß⸗ 
weife vorzählen: einem Geld vor, 
febießen, mehrere @tüde auf eins 
mahl binmerfend , zählen, Damit er e6- 


fehe und fich von der Wichtigkeit der - 


Gumme Aberzeuge, auch, eb Ihm lei⸗ 
ben; 
Shell des Schiffes, vom geoßen Mae 
Ws sum Borkeven; der Vſchlag, 
bie Handlung, da man vorichlägt, 3. 
B. der Dorfchlag eines Drefchenden, 
nach deſſen Schlagen fich die Übrigen. 
sichten; dasienige, was vorgeſchlagen 
wie), und zwar bei den Dachdecdern, 
der Kalt, welcher bei den Siegelbächern 
auf der Anlage des Stegeld von oben 
angefchmiert,, vorgefihlagen wird; im 
Geſchützweſen, das Heu, der Raſen ꝛc., 
das, was man beim Laden des groben 
Geſchützes auf das Yulver feat; fm 


Yütgenbaue und In der Scheide: dass 


jenige, was Izu einem Miner, um den 
Hod defielben beim Schmelzen zu ers 
leichtern und zu befördern, zugeſetzt 
wird (der Sufchlag) ; hei dee Blelarbeit 
die Glatte, welche zugeſeßt wirb; im 


das D- Schiff, der vordere. 


gen die zu hitzigen Jagdhunde 
- vor, wenn fle anfıhlagen , ehe fie da 


Vorſchlagen 


Bergbaue, ein Stud Pillen, weh 
vor bie Stempel und Gpreizgen geſoͤle⸗ 
sen wird, damit fle nicht autmrice 


können; im MWaſſerbaue, die Kribe 
Pape, welche vor den Steinbanken 
eingeſchlagen werden; in der Tonk. cire 
kleine Note, welche man vor einer atl⸗ 
Bern anfchlägt und welche die Hälfte 
ihrer Geltung bekommt; Im der Keil, 
bas erfic Berühren bes Bobens mit der 
Spitze bed Hufes, che der ganze Ku’ 


. aufgelegt wird; im Ofreichichen, di 


Ortſcheite, woran ein Pferd mit Gträrs 
gen vor din Wagen gefpannt wi:t; 
bei den Tuchmachern ein gewiſſer Sch« 


- dee, welchen fle auch Viep nennen, 


f.d.; unels., dasjenige, was man di 
nem Andern als ein Mittel zur Aut 
führung einer Abſicht vorſtellt, acräth: 
einem einen Vorſchlag madın, 


. tbun; einen Vorſchlag anne, 


men, verwerfen; etwas in Vor—⸗ 
fehlag bringen; beſonders von ar: 
gebotenen Mittels zur Beilegung car 
freitigen Sache: Vorfchläge zum 
Frieden machen; ich babe Vor 
ſchlage für dich, zu deinem Sch, 
zu deiner Berforgung ;. X - fchlagen, 

une. (f. Schlagen), 1) unth.:. 

mit haben, vorwärts fchlagen, N© 

neigen: die Wage ſchlagt ein ur 
nig vor, wenn ſich bie Zunge ein mc 
nig vorwärts neigt; vor der gehört! 
geit ſchlagen: bei den Zügen, ſchlo⸗ 











Wild ſehen (vorlaut, freilaut, ſabe⸗ 
tenlaut fepn); im einiger Entfemen: 
von einem Dinge einfchlagen: bie 3” 
ger ſchlagen vor, wenn fie kan 
Dachsgraben hinter dem habe dei 
Hundes einfchlagen oder graben, «1 
auf Die Röhren des Dachfes oder Sud 
ſes gu kommen; auch von den Handiı 
wenn fie einen Bogen machen, um die 
yerlorne Fährte wicher zu Baden ; Id 
gen, daß Andere es hören, und Na 
danach richten: im Bergbaue fchläst 
man vor, mern man den Arbeit 

in der Grube durch Schlagen, Ant::# 





‚gen ein Zeichen der Schicht sit; >) 


Borfhlagen j 


th. Z., vorwarts nach dem vordern 
Theile bin ſchlagen: im der Wappenk. 
(läge der Löwe die Junge vor, 
wenn er fie aus dem Maule weit ſtreckt; 
vor einem Andern ſchlagen, Bamit er 


es ſehe, ſich banach richte: einem 


den Takt vorſchlagen; vor einem 
enden Dinge anſchlagen 4 d. h. eher 
als ein andered Ding: eine Tote 
vorſchlatzen, eine Note, melde der 
Vorſchlag einer andern if, vor biefer 
anfhlagen; var ein anderes Ding ſchla⸗ 
un: ein Brett, vor eine Öffnung; 
In weiterer Bedeutung, in der. Ge⸗ 
ſchütk. gen, Nafen zc. vorfchias 
gen, es in dam groben Gefchüge fell 
anf das Pulver ſampfen, che man bie 
Kugel darauf ſezt; im Huttenbaue 


Ihläge man ſtrengflüſſigen Er⸗ 


zen Glätte, Kalkſtein, Schlaf, 
ten’ac. vor, um den Fluß, das 
Schmeltzen zu befürdemn; unelg., im 
Handel mehr fordern für eine Waare, 
ald Ihe eigentliche Werth IR: auf eis 
ne Waare viel, wenig vorſchla⸗ 
gen; wie Schlagen nicht vor, wir 
dern gleich fo viel als wir bekommen 
müßten; als Miftel zur Ausführung 
einer Sache vorfiefien, anrathen: eis 
nem ein Mittel gegen eine Krank⸗ 
beit vorfchlagen; einer Perfon 
eine Zeiraeh, ein Spiel vors 
ſchlagen; einen zu einem Amte; 


ki den Markſcheidern, einen in einem 


Orte entbiößten Machen Gang, oder eie 
nen felgern Schacht in einer gegebenen 
dachterzahl gehbrig abmeffen ; vorläufig 
(klagen, am fpäter weiter und vollends 
zu ſchlagen: die Garben, das (Ber 
treide vorſchlagen, es leicht an 
den Ahren ſchlagen, ober dreſchen, um 
tine und guse Körner su bekommen, 
z. B. zur Saat; der DO» febläger, 
tet den Schmieden derjmige, welcher 
den kleinen Hunmer "führt und durch 
tie Schläge damit die Stellen zeigt, 
wohin die Andern mit deu gräßeen Sims 
men fdflagen folgen (der Schirrmeiſter); 
ver V - fchlagbammer, hei hin 
Shmiden, ber Heine Sammer, wo⸗ 
unt der Reißer oder Werkgeſel Kch dem 
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Schmieden behäinbig verſchiatt und bh 


Diet bezeichnet, wo bie Schmiedegeſel⸗ 


len binfchlagen, und ob ſtark oder laug⸗ 


ſam; der V-ſchmack, ein Geſchmock, 
den man vor einem andern empfindet 


WVorgeſchmack): Die Speife bar eis 


rien unangenehmen Verſchmack; 
ımeig., eine vorkduffte Empfindung, 
ein Genuß von etwas, ‚gleichem Als 
Probe des eigentlichen volien Genufſes: 
einen Vorſchmack von etwas be⸗ 
kommen, haben; ein Vorſchmack 
des Himmels und der Seligkeit; 


ben, vos andern Dingen durch ben 
Geſchmack empfunden werden: 


th. 8., ſchmeichelnd vorfagen; der 


Paſchmied, auf den Eifenhätten, 


der erfle Sammerburfche, welches ben 
vom: Friſchmeiſter gar gemachten Theil 
unterm Hammer zwanget un) darauf 
aus den hleraus erhaltenen Stucken 


Glasmaffe vorkäuflg gebildet wird; Das 
V ſchneidemeſſer, ein großes und 


V ſehmecken, unth.8., mit Das 


die 
" Zwiebeln in einer Speiſe ſchmek⸗ 
ten ſtark vor; V— ſchmeicheln, 


‚die Eiſenſtabe ſchmiedet; Das V— 
ſchneideeiſen, in ben Glashuͤtten, 
ein Werkzeug, womit bie geblaſene 


+ -, 


fchaefes Meſſer zum Vorſchneiden; V⸗ 


ſchneiden, unr. (ſ. Schneiden), 


1) unth. 3., vor Andern ſchneiden, ſoe 
daß die Andern nachſchneiden: in der 
nie. 


Ernte fchneidet einer der S 
ter den übrigen vor, unb alk 
Schnitter müfen ihm nachfolgen, “und 


(vorhauen, vormähen) ; yor eines Au⸗ 
gen ſchneiden, bamit ve ed lerne; uneig., 
Befichter vorſchneiden, vor einem 
Andern Geſichter ſchneiden, damit er 
es lerne; 2) th. 8., zerſchnelden und 
vorlegen: einen Braten; der V- 


fehneider, eine Perſen, weihe in 
der Ernte den Schnifteen vorſchneidet 


(der Vorſchnitter, der Bormäper); 
eine Perſon welche bie Speiſen vore 
fihneibet, Un Höfen: sah cd eigene 
Beamte, welche bie Speiſen vorſchnei⸗ 
den mußten, 3. B. einen Krongroß⸗ 
vorſchneider yon pPolen mad einen Otoß⸗ 


J 
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fur Ihren Theil eben fo wiel fchneiden 


1452 Börfchnelderamet- 


vorſchnelder von Litthauen; Das V 


ſchneideramt, das Amt des Ders 
fehneibers;. . D-fchnell, E. u. U.w., 
bie gehörige ſchickliche Zeit zu etwas 
. nicht abwartend , aus Kine und Kindes 
fonnenhelt : vorfchnell Antworten; 


das Recht in ber Ernte mit bem Schnitte 
: ben Anfang zu machen und ſich dazu 

‚ber Gchnitter vor andern zu bedienen ; 
‚ der Ve ſchoß, In einigen Gegenden, 
3. B. in der Marl Brandenburg , bers 
; Jenige Schoß,, welcher von dem Ders 
mögen ber Unterthanen in ben Stäbten 
gegeben wird (Vermogensſteuer), zum 
nnterſchiede von dem Pfundſchoſſe, von 
. Ben Grundſtũcken; 
th. Z., uns. (f. Schreiben) , vor jes 


— 


‚der Vaſchnitt, an einigen Orten, 


‚ Borfhuß 


dem andern im Guten machen; 


, ven erſten Vorſchritt ebun, den 


erſten Unfang zu etwas machen; der 
V -ſchub, die Handlung, da mun 
vorſchiebt: im Kegelfplele "bar cincr 
den Vorſchub, das Recht, vor ten 
Undern zu fihieben; ber Sukand, da 
etwas vorgefchoben wird, 3°. im 
Schiffbaue der Auslauf bei Vorder⸗ 
ſtevens, ober Die vorwärts gehende 
Richtung. deſſelben; basjenige, mus 


vorgeſchoben wird, z. B. ba ta 


V - ſchreiben, 


manden ſchreiben, damit er es ſehe und 


nachſchreibe: einem Kinde vor⸗ 
ſchreiben; unelg., verbindende Re⸗ 
. gein des Verhaltens ertheilen, ſowohl 
ſchriftlich als mündlich: einem vors 
- fchreiben was er tbun und lafs 
. fen ſoll; ich laffe mir nichts vors 
ſchreiben; vor etwas ſchreiben: dem 


Buche feinen Namen vorfchreis 


‚ben; PO-fchreien, th. 3., wur. 
Ci. Schreien), .uor einem ſchreien, 


übertreffen : ‚einem varfchreien ; 
v- fcbreiten, untp. 8., war: ck. 
Schreiten), mit. feyn, wormwärtd 


“damit er es höre; eindere im Sqhreien 


ſchreiten, - und uneig., weiter gehen, 


weiter kommen, verfahren: fie find 
in der Arbeit merklich vorges 
ſchritten; ; im Schreiten zuvorkom⸗ 
men: einem; die O-fchrift, dass 
jenige, was man einem vorſchreibt, 
damit er es nachfchreibe,, beſonders ger 
druckte und in Kupfer geſtochene Bläts 
ter zum Nahfchreiben und Üben; eine 
verbindende Regel des Verhaltens, 
weiche einem Aundern ertheilt wird: 
nach der Vorſchrift verfahren; 
ſich nach der Vorſchrift richten; 
V-ſ-maßtig, E. u. Uu. w., ber Vor⸗ 
fcheife gemäß, nach ber Vorſchriſt; 
‚dee V ſchritt, ein Schritt, wel⸗ 
chen man vorwärts thut; eigentl. u. 
uneigentl.: einen Vorſchritt nad) 


umeigentl. Bedeutung: 


Schneldern und Küefchuern ſoviel ai 
ber Vorſtoß, dasjenige, was vom lc: 
teefutter- ober Pelzwerke vorgeſchoden 
wird, ſo daß es vor dem Dberkus: 
vösfteht; am sehräuchlichfien iſt es in 
jemanden 
Vorſchub thun, ihm zur Eis 
chung feiner Abſicht mit der That ie 
hulflich ſeyn, befonders bush Keihun 
oder Verſchaſſung der dazu nöthizn 


Halfsmittel; O-fdhuben, th. 3. 
neue Schuhe vorfegen, mit nam 


Schuhen verfehen: Die Stiefel vor: 
ſchuhen, an die &häfte neue Scut 


beten; die O-fchule, eine verk 


weitende Schule für eine höhere; V 
fchulmeiftern, th. 3, als ein Schu⸗ 
meter, auch, nach Art eines Squ 


meiſters vorteagen (vordociren); der 


V ſchuß, die Handlung, da man 
früher als ein Anderer ſchießt, und da 
echt vor einem Andern zu fchiehen: 


‚ven Vorſchuß babe, bei eincn 


Scheiben soder Bogelfchießen ; der Zu 
Rand, da man einem Audern Gl) 


‚ vorgefchoflen hat: bei jemanden in 
Vorſchuſſe fliehen, ibm Geld um: 


gefchoflen haben; dasjenige, mas wi: 


ſchießt, z. B. in ben Weinlãndern tr 
jenige Moß, welcher zuerß von din 


Trauben ſchießt, beſonders ohne tal 
fie getreten oder gepyreßt werben (Der 
lauſ und Vordruck); dasjenige, m. 


vorgeſchoſſen wird, z. B. bei den Zut- 


webern dasjenige Ende des Tude⸗, 
welches als Probe vorn oder obeubii 
geſchlagen wird, der Mantel oder dei 
Mantelende; befonders vorgeſchoſſert⸗ 
oder vorgeliehenes Geld: einem einen 


| Borfhugweife 


vorſchaß wachen, geben; mehr . 3., ſich mich) vor ſeben, me.iih" 
eere Vorſchüſſe erbalsen haben; : 
Y-f[hufweife, Uw., als Bor 


dub: ſich vorſchußweiſe Beld 
von jemand geben laffens der 


Y-fchure, bei’ en Jagern, dab 


Sutter, welches den wilden Schmeinen 
im Walde zur. Winterzeit vergefchilttet 
nid; V ſchütten, th. 8., vor ein 
Ding hinſchuten: dem Viehe Juts 
ter; Ve ſchützen, th» I.,. 18 einen 


Schuß, als eine Abwehr vor fih Hs 


halten: er ſchützte feine Hände 
vor; uncigentl. als eins Entichulbla 
‚gung, Kerhtfertigumg anführen, ge⸗ 
wöhnl. von ungegelindeter Rechtferti⸗ 
gung; wegen feinta Ausbleibens 
eine Krankheit porſchützen; V- 
ſchwanken, untpı 3., mit ſeyn, 
mit ſchmankenden Mshritten ſich vor⸗ 
warts bewegen; der V-ſchwarm, 
der che Bienenſchwarm ‚men eigem 
alten Stocke in einem Zahre; V⸗ 
ſchwaͤrmen, unth. 3. N mi baben, 
früher als Andere ſchwarmen: dieſer 
Bienenſtock hat vorgeſchwarmt; 
V ſchwatzen, th. 8., geſchwatzis 
werden; Vſchweben, unth. 3., 
mit baben, vor Augen ſchweben; 
undgentl, vor ben Augen des Geiſtes, 
vor den Webanfen ſchweben:es 
ſchwebt mix vor, ich winnere mich 
dunfet, ich ſtelle mir es unbeutlich vor; 
ſchwebend Sb vor etwas herbewegen; 
Y-fchwingen, th. 8. Bi: Kt. 
Schwingen), vorwärts, nach vaen⸗ 
bin, vor etwas ſchwingen;. fich (mich) 
einem ‚vorfhwingen, unedgetl. 
ihm zworkommen; 0 -fchspören, 
unth. u. th. 3., vor einem fchwüren, 
damit er es höre und glaube: seinem 
viel von Kiebe und Treue vors 
ſchwẽrenz das D-fegel, in ‚ber 
Schiffahrt, alle bieienisen Segel, wel⸗ 
che ſich vor dem großen Maſte, aber 
nicht an demſelben befinden, und welche 
inſonderheit das Abſallen des Exhifieh 
deſördeen; M-feben, une. Ch. 
Sehen), 1) th. 3., im woraus Sor⸗ 
ge tragen, Daß, etwas anf die gehörige 


Yet geihche:, das Nothige; s)urdf. 
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feben, damit man im Geben kelnen 
Schaden nehme: vorgefeben?. Aber⸗ 


haupt aufmerkſam ſeyn; daß man nicht 


Schaden oder Verluſt leide: darum 
hüte dich und fiebe dich wohl 


vor, Sir. 13,175 die O-febung, 
die Sandlang, da man etwas vorher⸗ 


fieht und im voraus Me deshalb uöthls 


om Anſtalten: trifft; beſonders Die 


Vorſehung Bottes, fen Works, 


ſehen alles Bußäinftigen, und die Be⸗ 


ſtimmung und Leitung deſelben nach 


feinem weiſen Willen, ‚daher : Gott 
ſelbſt die Vorſehung genannt, oder 


vielmehr unter Vorſehung vırflanden 


wird, wenn man: won Ihr ald einem 
beſondern Weſen fpriht: Die Vdr⸗ 


ſebung hat ea fo beſchloſſen; 
wenn es doch die Vorſehung ſo 
fügen wollte! die 9-feire, die 


vordere Gelte; das V feitentalel, 
in der Schiffahrt, die Geitentatel um 


Vor⸗ oder Fockmaſte (Vortakel) 5.9 - 


ſetzbar, E. u. U.w., vorgkſetzt werden 
tönnend; das Vſetzblech/ sim 
Huttenbaue, ein durchlochertes Blech, 
welches une das Pochgerinne geſetzt wied; 
in den Btashütten ‚: ein ſtarkes gegoſſe⸗ 


. ae. Eifenblech,, welches vor die große 
.. Deffnung bes Blasofens geſett wird, 
damit die Hitze nicht fa:fehe abuchme; . 


der Vſetzdeckel, in den Schwefel⸗ 


. hütten, bie Deckel von Then, welche 
vor die Möhren der Schwefeltreibbſen 

geſchoben werden ; wenn deu kleinge⸗ 
. machte Schwefellied In bie Möhren gum : 
: Zreiden eingebracht worden iſt; V- 


hin ſeten: den Stuhl weiter vor⸗ 


: fegen; ſich (mich) vorfegen zıyor 
«in anderes‘ Ding freuen: einen . 


Stein, ein Brei vorſetzen, vor 


ein Goch, vor eine Definung; feinen 
. Ylamen dem ‚Buche vorfenen, 


vorn auf den Zitel; eine Silbe.mors 
ſetzen, vor cin Wort; im engere 
und sum Theil uneigentl. Bedeutung, 


- zum &enuffe vorfegen: einem aller⸗ 
si Speifen, zu effen, zu semfen . 
vorſetzenz vorn aor die Spitze ſeen, 


⸗⸗ 


Pd 


“ 


\\ 
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Morfeger 


um Aufficht über dad Ganze du haben, 
and dies zu leiten: einen bein Hee⸗ 


ze, der Flotte vorſetzen, ed, fie : 
. Mom gie Wuffiche übergeben, daher ber 


Voͤrgeſetzte, einer, ber über Andere 
geſetzt oder Andern vorgeſetzt if, fie 
in Aufſlecht und unter feinem Beſehle 

su baden; vorgichen, einen höhern 


Bang beilegen: Dies ' fetze 


. Werth 

ich alien. Andern vor (gewöhn⸗ 
licher vorsieben) ; ſich (mic) et» 
woas vorſetzen, fi etwas feR vor⸗ 


nehmen; der —— bei den 
Hutm orſetzer ' bie 
beiden 


find die 
rden von geflschtenn Wri⸗ 


ben, welche von. Beiben Gelten bed 
Senherö auf den Werktiſch geſtellt wer⸗ 
den, Hben ein wenig ‚gegen einander 
gebogen find unb dazu dienen, baß das 
Zeug, weiches mit dem Dachboden ges 


facht wird, nicht verfiegen.fann; V⸗ 


ſetzlich, C.u. n.w., mit Vorſadt ge⸗ 
ſchehend, In einem Borfage gegründet: 
cch babe es nicht vorſetzlich ges 
than; das Vſetznapier, ein lee⸗ 
res Blatt oder mehrere Blätter, wel⸗ 
che man vorn und hinten an einen 
‚ Be findet; din X.-fetsfilbe, eine 
Gelbe, welche einem Worte vorgeſest 
imird (Praſixum, die Vorſilbe), z. B. 
be, gez der. V ſetztopf, in den 


Echwefelßutten, ein irdenes Gefäß, 


weiches im Schwefeltreibhauſe unter 


Yen Voeliufer oder die Vorlage geſetzt, 


und worein ber geſauterte Schwefel ges 
laſſen wird; die V— ſetzung, im 
Waſſerbaue, bie Wekleiduug der Eixde 
- von Holz oder Steinen und. im Glelens 
baue, bie Sielenfügel; die V ſetz⸗ 
wand, eine bewegliche Wand, fie vor 
etwas sorzufegen unb dies dadurch dem 
Blicke su entziehen, 3. ©. eine foges 
‚stannte ſpantſche Wand; im Hätten 


baue, die 
“dem 


nd unten am Herde, in 
ofen; auch bie Wand am 


Haben Dfen, welche vor dem Herde aufs 
eifühet ik; Ve ſeufzen, tH.8., vor 
einem feufsen, im Angefiht Anderer 
ſeuſzend worbeingen, Hufen; D- 
a fepn, unth. 3. unt. (f. Seyn), mit 


\ 


ſeyn, via dumm anders ausgelaffene 


F VBorfinger 


gitwörttr zu erkiarerdes Vott, (.v: 
einem Dinge beſindlich, auch, meitc 


+ 


als ein Anderer fen, wohin aus di 
unelgenti. Mebart: Da fey Gott vcr, 
davor behllte ums Gott; . bevorfcher, 





. tn Werke ſeyn: es mu irgend eu 


* „ba man vorherfießt, und bein gemäit:: 


. Sala: mit Vorſicht zu. Wert 
. geben; viele. Vorſtcht bei etwe 
' auwendenz V ſichrig, C. v Un, 


was vor ſeyn, eins im Balı 
feyn; Die D-fiche, die Kamdtun:, 


Umfſtunde ceintichtet,, amorbac: die 





hung, weiches Wort gewdhnlihe ü, 


die Handlung, da man fi vorſich. 


De Aufmerkſamkeit auf: feta Chun en. 





Vorſicht anwendend: vorſichtig fern. 


handeln; ein vorſichtiger Mann 


die Y-f- keit, M. en, die Fer 


ſiꝙht als eine Cipenfchufe und Sariki: 


t 


“ 


. wegel, eine Moßsogel,-weiäe die Te 
:: fit ‚gebletet; Das PO - fechrsmitt. 
. ein Mittel, welches bie Mesficht an !- 


betrachtet; bie Aeukerung ober Anmcr‘ 
dung. diefer Fertigkeit in Aingelam ii 
ien:: mit allee Vorſichtigkeit u 
Werte gehen; die O -fichtsmir: 





Hand dibt; Die Y- fichseregel, t 
Negel der BVorſicht; das 9 -fiel, i: 


. Wafferbaur ; beejenige Spell des Bi: 
en⸗ und auswendig, ſoweit er nicht in 
Deiche liegt, ſondern nur dazu dic: 


La} 


tür-Exrbe zunachſt vor bem Giele ge‘ 


das zu tiefe Auslaufen mad Einihic- 
von bes Gelten zu befeſtigen; die v 


ſtive, eine Stibe, welche andert 


Mortern vorgeſetzt wird; W-filben, 


the 8., filbenweiſe vorſagen (vorſol: 
biren); PD -fingen, th. 2:17 won 


(ſ. Singen), in Gtgenwart Unit: 


"Anger, daß ſie es arm: einemen 


Cied; in weiterer und uneigentl ©: 
deutung, einen. Geſang vorttagen; © 


Anderer Gegentwwart ſingen, damit 
nachfingen fernen: dem Cehrlin: 


die ſchweren Stellen mebrm::: 


vorſingenz der D-finger, © 


V ſ⸗ inn, de 


Vverſon, welche ver 


ſingt, fo daß die Audern machlin“ 
(gemäpaiger Werfänge); der ) 


. 


Vorſinn 


ſinn, ein Sinn, welchen man nach 


dem Vorhergehenden ſchon In dem Fol⸗ 
genden ahnet, im voraus findet; der 
Y-fis, der Zufland, da man Andern 
sorfigt, befonders fofern mit diefem 
Range die oberfle Leitung der Angeles 
senheiten ober- der Orſchäfte gewiſſer 
Urt verbunden IR (Neaidlum,: im 


Rath den Vorſitz haben Cpräfide 


un); O®-fiten, unth. 8., une. 
(. Sigen), mit baden, in O. D. 
mit feyn, ben Borfig haben, im 


Eigen ben Kang vor den Übrigen has 


ben, befonders, mit beim Vorſitze auch 
die obere Leitung dee Angelegenheiten 
oder dee Wefchäfte gewiſſer Art haben 
(präfidiren): in einem Berichte; 
der D-figer, -8, einer, der den 
Noris, die oberfie Leltung der Anges 
legenhelten, der Gefchäfte In Händen 
bat (Praſident): Der Vorſitzer des 
erften Berichtsbofes ; das P- 
ſitzeramt; der V-fierplag; die 
v-fierwügde; der V ſitzſtreit, 
dee Streit, welcher über den Vorſitz 
antſteht, wenn -ipn Mehrere haben 
wollen; V- ſollen, unth. 3., mit 
haben, hervorgehen, auch, vorwarts⸗ 
schen odek ſich begeben -follen; der 
V -ſommer, die dem aſtronomiſchen 
Semmer kurz vorhergehende Zeit, Der 
letzte Theil des Frühlings, die V— 
ſorge, die vorhergehende Sorge wegen 
der beſten Einrichtung einer künftigen 
Case: Vorſorge iſt beſſer als 
Vachſorge; In weiterer Bedeutung, 
die Sorgfalt fire eine Sache, für die 
Erhaltung eines Dinges: Vor ſorge 
tragen. (Der Begriff des vorber 
If bier der herrſchende, daher Vor⸗ 
forge beſſer iſt als Sürforge); V- 
ſorgen, unth. 3., im woraus @orge 
tragen für etwas: Der Vater wird 
such ferner vorforgen ; D- ſorg⸗ 
ih, €. m. U.w., vorſorgend, mit, 
durch oder aus Vorſorge; das (ges 


wöhnlicher der) V- ſpann, ein Ge⸗ 
fpana Pferde, welche dem Wagen beds 
jenigen vorgeſpannt ‚werden, ber in . 


herrfchaftlichen : Angelegenheiten ecifet: 
me Vorſpann fabsen, reiſen; 
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Vorſpann nebmen, geben; der 


D-T-dienft, Dienfte, welche darin 
beſtehen, daß einer das beſtellte Vor⸗ 


| Vorfpielen 


ſpannen mit feinen Pferden leiten muß; 


V ſpannen, th.3., vor etwas fpannen, - 
b.d. ſowohl anfrannen, ald auch, wenn 
von einem Zeug bie Rede IR, auffpannen : 
die Pferde vorfpannen, fie vor den 
Mogen ſpannen; ein Tuch. vors 


fpannen, es vor etwas, 3. 8. .vor 


eine Oeffnung ausfpannen und befeſti⸗ 
gen ; in engerer Hedeutung, Vorſpann 
leiſten; Dee V ſpanner, einer, der 
vorfpannet, befonbess einer, der Vor⸗ 


ſpann gidt, In welcher Bedeutung aber 
Vorſpãnner ‚gewöhnlicher IR; Das 
X- fpannpferd, Pferde, welche als 


Dorfpann gebraucht werden; Die Pd - 


f-redhnung; der V ſaſchein, 


der Schein, welchen der mit Vorſpann 


KReiſende dem Borfpänner gibt, damit 
dieſer ‘dadurch bie geleiſteten Nprfpanns 


bienfle beweisen und big. Mergütung 
fobeen könne; Die Y-f--uergätung; 


das D-f-wefen, Yes, was zu 


ber Einrichtung gehört, dab Beamte 
te., weiche in Dienſtſachen und herr⸗ 
ſchaftlichen Angelegenhelten reifen, durch 


, Borfpaan gegen eine Vergütung von 


der Regierung, weiter geſchafft werden . 


mũſſen; V ſpiegeln, tb. 3., eis - 


nem etwas vorfpiegeln, einen 


. „etwas fehen, hoffen laffen, was bloßer 
‚Schein, Tauſchuns iR; die V- [pie 


galung, die Handlung, ba man einen 


tauſcht; datjenige, wodurch man jes 


mand zu täufchen fucht; das V- ſpiel. 


. ein dem Hauptſpiele vorangehendes 


⸗ 


Spiel, welches das folgende ankündigt, 
beſonders im. Schauſpielweſen ein kurzes 


Stück, welches vor dem KHanptiüde 


gegeben wird, im Gegenſatze von Nach⸗ 
ſpiel; uneigentl. etwas, das einem 
größern Ereigniſſe vorhergeht und hair 


ſelbe gleichſam ankündigt: dieſe Seind, - 
ſeligkeiten waren das Vorſpiel 


eines blutigen Krieges; Ve ſpie⸗ 
len, th. 3., vor andern auf einem. 
Tonmeefzeuge fpielen , damit ſie es hö⸗ 
ren: einem etwas vorſpielen, auf 


dem ‚Klaviere ac.3 vor einem Andern 
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Norſetzer 
au Aufficht üben dad Ganze in haben, / Biitworter su ri = | 
und dies zu leiten: einen bein Hee⸗ " " vinem Dinge Pi = 
ze, der Flotte vorſetzen, ed, fie , als ein Und: 5% j 
thm zur Aufficht übergeben , daher ber wnelgenti. DE £ A j 
Pörgefetste, einer, ber über Andere davor ws 83 A : 
gefent oder Andern vorgefent iR, fie ine gs? ; 
in Auffkpt umd unter feinem Beſehle one 33 r s 
gu baben; veorgichen, einen bübern few? 3% ) 
Werth, Bang beilegen: Dies fee de⸗ +£8%5 EB s 
ich allen. Andern vor (gwöhte ©" ur; $ * 1 > : 
Hiper vorzieben); ſich (mie) ets ı „ing! eh =. ı 
was vorſetzen, fih etwas feh vor ‚hie ARRE > n, 
nehmen; der n-fener, bei —J 4:7 r 
Hutma find die Vorſetzer d — 5 .$ = h, 
beiden Horden von gellachienen TV [72 13% £ BC 2 M 
„ weile von. beiden Geiten/; (2957 EEE 2 
Beners anf den Werktiih ale" — — = 
Den, oben ein enia ncaen FH} j } ir 5; B F 5 des Ein Ser 
achonen find und dazu dimen (757,774 5 un, ÜRI6. 2., m 
Zeug , weiches mit Dem .Vorſpuk, Vorjeiden 
facht wird, nieht verfllen, 7} 5} „ie Va ſtadt, der vor der ci 
fetdih, Gu.lm., 740: „utlichen Stadt, welche von eis 
ſchehend, In ee Mauer mit Thoren eingefchloffen if, 
ic babe es nid; 7” .ıe  Hegende Theil der @tabt: in der 
than; das 0 | senfiee Vorſtadt wohnen, der V ſted⸗ 
res Giatt oder /) , 2) unth. ver; die DO-M-innz; D-flam 
ge wman wer pnel laufenden meln, th. 3., Ranmmelud vorbrine, 
; Bude inde seiten: zwei Reis vortragen; einem etwas; der D- 
ı Ele, vx n vor; P-fpringenr, ſtand, die Handlung, da man rm 


u Y zur. Ci. Springen), Mit 


‚be, 
EHE 


* ww 


#4, eined Gegenwart fpeingen, 
ſehe, auch, damit er nach⸗ 
kme: einem vorſpringen; 
rn vorwärts, vornhin fpringen: 
Prim worfeln des Betreides 
Hpringenden Börner , bie 
hen und beften , welche am wei⸗ 

vorwärts fpringen oder fallen; 
m Springen zuvorkommen; hervor⸗ 
peingen, beſonders unelgent!. vom 
Waſſer re.: der vorfpringende 
Quell; der vorfpringende Theil 
eines Bauſes; O-fPrudeln, unth, 


9 


Z., mit feyn, bervorfprudeln; V 


fprüben, unth. 3., hervorfprühen ; 
der Ve ſprung, bie Handlung, da 
man jemanden bucch einen Speung zus 
vorgetömmen il: einen Dorfprung 
vor jemanden baben, vor ihm vors 
ausienn ; befonders uneigentl. den Bbrs 
zuge, den Range nad: einen gro⸗ 


ſtand baben, ſich perföntich vor €o 


“ einer Sache vorſtehen; der N-flän 
" der, -8, tm Forſtweſen, junge Tir 


iweiten Umlaufe der Schläge bei % 
treibung des ESchlagholzes, zum Ei: 


Sinn des Beflhts: eine Farbe ſiid 


ſoͤnlich vor Gericht erſchelnt, auch, die 
Verbindlichkeit dazu: einen Vor—⸗ 





richt ſtellen müffen, auch, von Gat:: 


des Gerichts, Parteien perſönlich ja 


vernehmen haben, beſonders zur Piv 


gung der Güte; dasjenige, was ju: 


Sicherhcit für ein anderes Ding kit, 
3. ®. bares Geld (Bürgſchaft, Kur 
tion) ; eine Perſon oder mehrere, mel. 


me, Laubhelz, welche man nad ti! 





tigen Anwuchſe Rehen läßt (Oteriiin 
der); Veſtechen, une. (f. Stechen ı 
3) unth.3., mit haben, uneig.- !" 
andern Dingen im vorzuglichem Ort 
' empfunden werden, befonders duch den 


° vor, wenn’fis fah durch Pehpaftish- 





Borſt ech en — 
x. feinen Sandlun⸗ 
7 9, er faht Deuts. 


efiehen, ein 


came, vor' die 


9. th. 8. vorher 


erkjeuge - 
- Kalt Haben-»einem Amte; feinen 


vablaufe; 


N 
N 


„ve etwas hinfieden, 


‚ v08- man, erreichen will: 
AUch etwas bobes vorges 


„et; wormiets ſtecken, redken: die 


Koͤpfe; der V ſtecklatz, ein Pag, 
weichen vorgeſteckt wird; die V-ſt- 
lien, eine kien, weiche vor das Rad 


on der Achſe geſteckt wird; die O-_ 


ſt-locke, eine Bode zum Anſtecken; 
dee D-M-negel, der O-fi- 
pfiod, ein Nagel, Pflock, dee vor 
etwas geſteckt wirb; der D-flches 
hund, Name des Wachtel⸗ oder Hühs 
derhundes, weil es vor Wachteln, 
Kühnern ꝛc. fo lange Acht, bis fie ge⸗ 
ſtoſſen ober gefangen werben (gewöhn⸗ 
Ip bloß Wachtel s ‚ober Hühmerbund) ; 
d-fleben.,, unr. (f. Steben), |) 


ınty.3., mit baben, hervotfichen, 


orwarts; wor der geraben Linie ſtehen: 
n einem (Bliede ‚Soldaten "darf 
ein Wann. vorfteben, fie müſſen 
le eine gexaße Linie ausmachen; Der 
sur flebt ein wenig zu weit vor; 
ndg., ats vorzüglih vorragen: 
deutſchland ſteht andern gebils 


eten Ländern in manchen Stüßs 


en var; vos einem andern Dinge 
then: Das -vorflehende Titelkup⸗ 
ierter Band, N 


2 wur 


! s 


— 
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Anichnet; Der ˖ Ettzen⸗ fer, welches vor dem Litelblatte Recht; 
die Marsſegel ſtehen vor, in der 


Schifffahet, wenn bie Schoten bee 


Mardfegel vorgeholt find; melg., eis ° 


nem Diige vorſtehen, die Aufficht Uber 
etwas, Aber vine Angelegenpeif, Ans 


Geſchaftentteu und fleißig vor⸗ 


ſtehen; perfönlih wor jemand erſchei⸗ 


nen: vorſtebon⸗ müſſen, vor Ge⸗ 
richt treten, erſcheinen müſſen; der 
Ve ſteher,—*s, die O-inn, elue 


W 


Verfon/ welche einer Sache vorſteht, 


Te Aufficht Un fe hat: Die Vorſte⸗ 
= deu Kivchen nnd Schulen; 
‘ing, weiches vorfieht ; 3. ©} bie 
runden: Deüifen unter dem Halſe 
ver Hhenblafe (Vorſteherdrũſen); das 
V — ſteheramt; die V - flebers 
ſchaft, die Eigenſchaft eines Vorſte⸗ 
hers, als eines ſolchen, das Amt deſ⸗ 
ſelben; der V ſteiger, einer, der 


vorfteigt, voe Andern ber ſteigt; O- 
ſtellen, tu 3., vorwärts, vorn bin 


fehlen: Banke und Tifche; vor ein 
anderes Ding’ ſtellen: einen Stuhl, 
vor die Thür; umeig., vor jemandes 


Angeſicht hinſtellen; um es fehen zu 
laſſen, befannt gu machen 2c.: einen 


Fremden feiner Samilie, feinen. 
Freunden vorftellen,, Ihn vor dies 


ſelben, ia ihre Gefellfchaft führen, das 


mit ſie ſich kennen lernen; einen dem 
Zönige vorſtellen; ſich (mich) 


bei Hofe vorſtellen laſſen; im der 
Bibel auch, vor jemand ſtellen, zur 


Betrachtung, zur Wahlıc., @ltıs, 


16; vor Augen gleichfam fielen: und 


dadurch kenntlich machen: mit dem 


Pinfel, mit deu Reißfeder etroas 
vorftellen (gewöhnlicher darſtellen); 
mehr uneig., eine deutliche Erfenntnig 
son etwas beizubringen fuchen: einem 


:den Nutzen, die Schaͤdlichkeit 


einer Sache vorſtellen; daher ſich 
(mir) etwas vorſtellen, ſich etwas 
denken, fih eine Erkenntniß bavon 
verſchaffen, Eder alich nur, ſich einen 
Begriff danon machen: ich kann mie 
leicht feine Seeude Darüber vor⸗ 


Men 3 da⸗ batte ich mir nicht 
3 MWG 


u 





t f 
z Vorſpinnen 
'elen,, bamit er ed lerne; V- ſpin⸗ 


innend hervorziehen; uneigentl. aus 
was den Stoff nehmend hervorbrin⸗ 
n; vor etwas ein Geſpinſt oder als 
n Geſpint ausbreiten: die Spins 
e bat ibe Netz vorgefponnen, 
wbie Öffnung; V- ſpitzen, th. 3. 
m, am vordern unbe 'mit einer 


pitze verfeken; die O-fprace, ' 


fer Fürſprache, weis bier der Be⸗ 
if, daß eb für das Beſte eines Andern 
ſchieht, herrſchend ik, ® ſprechen, 
ne. (ſ. Sprechen), 1) unth. 3., 
ei einem vorſprechen, nach ſeiner 
Johnung geben und ihn ſprechen; 2) 
. Z., vor einem Andern ſprechen, da⸗ 
tt er es höre, glaube, auch, Damit 
es nachfprechen lerne: einem ets 
„as vorſprechen; Vſprengen, 
> th. 3., vorwärts fpringen machen, 
hnell laufen machen: einen vorr 
Irengen ; Inder Bauf. if ein vors 
eſprengter Bogen der innere Kleine 
:mwölbte Bogen, weicher über Fenſter 
nd Thüren gefprengt wird; =) unth. 
., mit feyn, auf ſchnell laufenden 
ferden vorwärts eeiten: zwei Rei⸗ 
er fprengten vor; Y-fpringen; 
nth. 8., uns. (f. Springen), mit 
ben, in eines Gegenwart fpeingen, 
amit er ed ſehe, auch, damit er nach⸗ 
rringen lerne: einem vorfpringen; 
it feyn, vorwärts, vornhin fpringen: 
ie beim Worfeln des Betreides 
orfpringenden Börner „ bie 
pwerßen und beſten, weiche am wei⸗ 
‚ften vorwärts fpringen oder fallen; 
n Epringen zuvorkommen; hervor⸗ 
singen, befonderd uneigentl. vom 
Baffer ꝛc.: Der vorfpringende 
Duell; der vorfpringende Theif 
ines Zauſes; O-fprudeln, unth, 


., mit feyn, hervorſprudeln; V- 
prühen, unth. 3., hervorſprühen; 


er ®-fprung, bie Handlung, da 
an jemänden durch einen Speung zu⸗ 
orgeommen if: einen Vorſprung 
‚or jemanden baben, vor ihm vors 
usfegn ; befonders uneigentl. dem Bor⸗ 
uge, den ange nach: einen! gro⸗ 


Vorſtechen 


“ Sen Vorſprung vor jemanden 
n, th. 8., une. (f. spinnen), -' 


baben, in feinen Arbeiten, ef 
dungen, Kenntniffen ıc. viel weiter gca 
fommen fepn, als. er; dasjenige, was 
vorſpringt und zwar in der Landwirtd⸗ 
fchaft, dasjenige Betreibe, welches 
beim Worfeln am weiteſten vorn hin 
fpeinat , und melches das ſchwerfte und 
beſte if, auch, dakienige GSetreide, 
welches vor den Drefthen fchon belm 


Auſbinden, Aufladen ꝛc. won ſelbſt aus 


ſpringt; bei den Brantweinbrennern, 
dasjenige, was beim Läutern td 
Brantweines oder beim zweiten Abs 


. ziehen guerfi Übergeht, und trübe un) 
blaulich iſt Ge Vorlauf); der Y- 


fpuf, etwas, was einer Fünftign 


Begebenhelt ze. vorbergeht, ein Tor 
zeichen; V-ſpuken, unth. 3., mit 


heben, ein Vorſpuk, Worzeichen 
feun; Die P-Tladt, der wor der cis 


wventlichen Stadt, welche won ein 


Mauer mit Thoren vingefchloffen ik, 


lliegende Theil der Stadt: in der 


Vorftade wohnen, der V ſtaͤd⸗ 


“er; die 9-f-inn; V- ſtam⸗ 


meln, th. 3., ſtammelnd vorbeingen: 


“vortragen, einem etwas; der d- 


Hand, die Handlung, da mean rm 


ſpdnlich vor Gericht erſcheint, auch, die 
Verbindlichkeit dazu: einen Por; 
ſtand haben, ſich perſoönlich vor £o 
,richt ſtellen müffen, auch, von Seiten 
des Gerichts, Parteien perfänikh zu 


vernchmen haben, beſonders zur Pic 


gung der Güte; dasjenige, was jur 
Sicherheit für ein anderes Ding Riht, 


z. B. bares Geld (Burgſchaft, Kav 


tion); eine Perſon oder mehrere, meld: 
“ einer Sache vorſtehen; der P-flän: 
" der, -8, im Forftweſen, junge Eis 


me, Laubholz, welche man nad tan 
zweiten Umlaufe der Schläge bei Ar 


trelbung des Schlagholzes, zum fürt 


tigen Anwuchſe Rechen laßt (Oberſtan 


der); Veſtechen, une. (f. Stechen 


1) unth. Z., mit haben, uncig. vor 


‚andern Dingen Ta vorzüglichem Gred: 
' empfunden werden, beſonders durch den 


Sinn des Befichts: "eine Farde fficht 


vor, wenn’fie fh durch Pehpafristit 


7 


Vorſtechen . 


vor andern ausgeichnet; Der Eihen⸗ 


nutz flicht in feinen Sandlun⸗ 
gen merklich vor, er fallt Deuts 


lich in die Augen; 2) th. 8., vorher 


fehen: ein Loch vorfiedhen, ein 


Soh mit einem” fpfeigen Werkzeuge 


vorher fiechen, um mit der Nadel leicht 


durchzulammen; Die O-chungy, in 
ber Bauk. Bas Maß, um melches «in 
krummes’&lfedb an. einem Enbe weiter 


hervorragt, als an dem andern; der 


V ſtechort, bei den Schulen, ein - 
Drt, mit welchem die. Fürher vorgefloe 


den werden; Der O- fieckiterhel, 
Ärmel mit Haudkrauſen, welche vors 
gelegt werben, vor bie Ärmel des Hem⸗ 
Ki, die V- ſteckblume, ine Blu⸗ 
me, vor bie Bruſt zu ſtecken; WM- 
fieden, th. 2., wor etwas ſtecken: 
einen Nagel, 3.8. vor ein Rad, 


damit es nicht won bee Achſe ablaufe; ' 


fih (mir) eine Blume, vor die 


X 
N 


! ‘ 
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fer, welches vor bem Titelblatte ſteht; 
die Maersſegel ſtehen vor, In bee 
Schifffahet, wenn die Schoten bee 


Marsfegel voraeholt find; -uneig., eli⸗ 


nem Dinge vorfieben , die Aufficht über 
etwas, Über’ une Angelegenheit, Ans 


- Rate Haben» einem Amtes; feinen 


Geſchaften teeu und fleifig vor⸗ 
ſteben; perſonlich vor jemand erſchei⸗ 
nen: vorſtehon müffen,, vor Ge⸗ 
eicht treten, erſcheinen müſſen; Der 
Ve ſteher, '='8, die O-inn, eine 


1 


Verſon, welche einer Sache dorſteht, | 


die Aufficht Ubte ſſe bat: die Vorſte⸗ 
ber der Kivchen und Schulen; 


- ein Ding, weiches vorficht ; 9. Bi bie 


Beruf; umelg., vor etwas hinftecken, 


als ein Ziel, das man erreichen will: 
er bar fih erwas bobes vorges 


ſteckt; vorwarts Reden „ recken: die 


Röpfe; der V ſtecklatz, ein Latz, 
weichen vorgeſteckt wird; die Vſt- 
lien, eine kien, weiche vor das Rad 
an der Achſe geſteckt wird; die V— 
ft-lode,,. eine. Bode zum Anſtecken; 
der D-R - nagel, der O-ff- 
pfiod, ein Nagel, Pod, dee vor 
etwas geſteckt wrd; der Vſtebe⸗ 
hund, Name bes Wachtel s oder Hühs 
derhundes, weil er vor Wachteln, 
fühnern ze. fo lange ſteht, bis fie ger 
(Gofen ober gefangen werden (gewöhn⸗ 
lich bloß Wachtels ober Sühmerhund) ; 
d-fieben, une. (f. Steben), ı) 


unth. Z., mit baben, hervorfichen, 


vormärtd; wor der geraben Linie ficken : 
in einem (Bliede ‚Soldsten ‘darf 
tein Mann. vorfieben, fie müſſen 
ale eine geraße Linie ausmachen; Der 
Aut ſteht ein wenig zu weis vor; 
undg., als vorzüglich vorragen: 
Deutſchland ſteht andern gebils, 


Beten Rändern in manchen Stũk⸗ 


fen var; vor einem andern Dinge 
Bin: das vorſtehende Titelkup⸗ 
vierter Band. J 


⸗ 


— .. 


awei runden: Deüfen unter dem Halſe 
der Haenblafe (Worficherdrüien) ; das 
V -fieberamez die 9 -Ilebers 
ſchaft, die Eigenſchaft eines Vorſte⸗ 
hers, als eines ſolchen, das Amt deſ⸗ 
ſelben; der V ſteiger, einer, ber 
vorfieigt,, vor Andern ber ſteigt; V— 
ſtellen, th 2., vorwärts, vorn bin 
Keen: Bänke und Tiſche; vor ein 
anderes Ding: Bellm: einen Stab, 


vor die The; aneig., vor jemandes 


Augeſicht hinſtelen um es fehen zu 


laſſen, bekannt gu machen 2c.: einen 


Sremden feiner Samilie, feinen. 
Freunden vorfiellen,, Ihn vor dies 


‚ selben, In ihre Gefellfchaft führen, bas 


mit ſie ſich fennen lernen; einen dem 
"Bönige vorftellen; fich (mich) 


bei Hofe vorftellen laſſen; im der 
Bibel au, vor jemand ſtellen, zue 
KBetrachtung ‚zur Wahl Kr lei 5, 
16; vor Augen gleichfam ſtellen und 


dadurch kenntlich mahen: mit dem 


Pinfel, mis deu Reiffeder etwas 
vorftellen (gewüpnlicher darſtellen); 
mehr uneig., eine deutliche Erfenntnig 
von etwas beigubringen fuchen: einem 


den Fluten, die Schadlichkeit 


einer Sache vorfellen ; daher fich 
(mir) etwas vorſtellen, jith etwas 
dien, fih. eine Erkenntniß davon 
verſchaffen, Eder alich nur, - Ach. einen 
Begriff daron machen: ich Eann mie 
leicht feine Seeude Darüber vors 


ftellen 3: das hatte ich mir nicht 
‚89 . 


> 





. oder fcheiftikhe, ede, 


1458 Vorſteller 


vorgeſtellt; ſtellen Sie ſich den 
Schreck vor, welchen ich hatte; 
hinreichende Dertmahle won etwas, vor 
Anderer Augen fielen, dab fie dieſes 
ſelbſn su ſehen glauben: Diefer Schaus 


s 


fpieler ſtollt eingn, Betrunkenen 


vor, er fplelt die Molle eines Betrun⸗ 
kenen; es Rellt einer etwas Bro; 
Ges vor; wenn er fih wir ein Gros 
ber, Vornchmer: beträgt; es ſtellt 
einer bei einer. Bochzeit den Va⸗ 


m 
.. 


ter vor, wenn er-defisn Stelle vers . 
eilt. Don biefem Hellvertvetenden - 


GScheinen rühet die Hedentung des vor⸗ 
fiellen als unth. Br. ber, f. ſcheinen, 
bedeuten, im Gegenſase von wirklich 
foon: dieſer runde Stein fiellt 
Das Brod vorz der O- Heller, 


- 8, einer, ber und vorfelt; D- . 
fiellig, U.w., vorgeſtelt merben Füns . 


nend, nur in Deebinfung mit mas 


chen: einemerwas vorfielligmar - 


den, ihm etwas vorzuſtellen, einen 
deutlichen Begriff von etwas mit Wir⸗ 
tung auf feinen Wilen .beisubringen 
ſuchen; die D-fiellung,. DM. -en, 

e Handlung, be man vorſtellt: Die 

örftellung eines Beamten, eis 
nes Schaufpieles; auch bie Hands 
fung, da man fich etwas vorſtellt: Die 
Vorſtellung des Blüdes ihrer 
Ainder macht fie ſelbſt glücklich ; 
dasjenige, was vorgeſtellt wird, und 
gisar die vor Mugen geſtellte Nachah⸗ 
mung der Handlungen der Menſchen 
auf ber Bühne, und diefe nachgeahms 
ten Handlungen ſelbſt: im die Vor⸗ 
ſtellung gehen; einer Vorſtel⸗ 
lung beiwohnen; «me mündliche 
durch weiche 
Wan bei jemand eine deutliche Erkennt⸗ 
niß von etwas mit Wirkung auf den 
Willen beruorzubringen fucht: einem 
nachdrückliche Vorſtellungen mas 
chen; eine Vorſtellung gegen et⸗ 
was bei der Kagierung rc. ein⸗ 
reichen; feine Porftellung iſt 
unbeanworser geblieben , das 


Biſld, weiches man fi in Gedanken 


von eimas macht: ſich eine Vorſtel⸗ 
‚ Iung ven ewas machen; .die 


at — ” 


Botkſto 


Welt in unſerde Vorſtellung ii 
oft ſehr verſchieden von der 
wirklichen Welt; in weiterer Bo⸗ 
deutung, ein Begrif won einer Gacht: 
Vorſtellunzen beben , die Y- 
ſtellungsart, bie Art fich etwas werjo: 
Beben (bie Vorſtelungsweiſe); die Y- 
ft-fäbigteie, die Bähigleit fich einoı 
vorzuſtelen; Die. Or. - kraft, die 
Kraft ſich etwas vorzußelien; dcs 
V- ft-zechr‘, dos Recht, einen zur 
Wahl für ein Amt als Bewerber wı 
auſtellen; das O-fi- vermögen, 
das Bermögen fich :Berfkellunges ıı 
‚ machen; die Vſt weiſe, bie ii 
und Weiſe ſich etwas vorgußehen. 
Börfiemmen, th. 8., use eimas fımı 
.men: fichb (mich); Die V ſtenge, 
bie Gtenge ober erße Werlängung ii 
Fockmaſtes, die an Länge und Dil: 
ber großen Stenge gleich iſt (Bormarı 
Renge); Das P-flengenfisg, in 
der Schifffahrt, das Stag der Tr 
Kenge, welches mit einen Kragen vn 
am Bunde des Busfpeietes feh get 
‚wid; Das DO ſtengenffagſege! 
ebendaf., das Segel am Barkaxcıı 
Rage; die O-flengenwand, ıt:- 
baf., bie Wand, meiche bie Berlin 
befeigt ; der Pe fteven, ber &ton 
em vorderen Theile eines. Schiffes (ki 
Berberkeuen) ; dee Vſtich, in 
KHüttenboue, der erſte Stich, weit: 
nach bes Wochenſchicht mittelß des St 
eiſens gemacht wird; Die V .ſtich⸗ 
nabt, die Naht, wenn der Chackt 
durchſticht, die Spitze der Nadel ci 
wenig vorwärts rüdt und herauffüt:. 
und wenn er um fo viel die Nadel: ' 
‚ neuem vorwarts anſetzt, als er amt 
« vorwärts geruckt IR; M-frohnen, 
19.8.4 vor einem Andern Röhnen, de 
mit er eb höre: einem etwas; “ 








etwad vorwärts gefoßen wird; en: 


ein vorfiehenber ober vorragender c 
des Wutters ober eines untergele 


»  Dinsed am Gaume ; eine in des 


⸗ 


8 orfloßen 
hauchſdemie, sewöhnlih läferne Röb⸗ 


ee; welche mit ber einen Mündung an . 


den Abſichkolben, mit dee andern in 
bie Vorlage geſteckt wird, um "biefe 
dee weiter. von. dem Brennofen ent⸗ 
fernt zu halten und Die Abkühlung zu 
beſordern; in der Bienenucht, bie 
yipe ſchwarzbraune Maſſe, womit die 


Bienen ihren Bau an den Selten bed 
Gtodes -befelisch (das. Vorwache, 


Stopfwachs, Beth ıc.);. P- kopen; 
une, (f. Seoßen) ‚ th.8. , vorwäets, 
nach vorn bin ſtoden: einen vorſto⸗ 


fen; die Stiele vorſtoßen, bei, 


ben Stinmerleusen, Die Stiele eines 
obgebunbennen. Sachwerkes vorwarts ſto⸗ 
ken und. in die Balken einzapfen; un 


den Buchbindern: ein 
an Die Vorrede vorſtoßen; her⸗ 
vorragen wachen; bei den Schneldern, 
einen Saum vorſtoßen (auch nur 
vorſtoßſen), an einem: Klcibungss 
küde einen vorieringenden Saum vom 
ünterfuttee anderer Satbe als die: des 
Lleldungeſtückes Machen ; . D- ſtot⸗ 
teen, tb:8., ſtotternd uorbringen, 
vortragen: einemetwäs; Veſtrab⸗ 


len, untp. 3:, mit haben, herver⸗ u 


kraplen, u: untig., vor Andern · ſich 
bush glanzende Borzlige aus zeichnen; 
der V ſtrand, der vordere üußerſte 
Shell bes Strandes; Veſtreben, unth 
3., vorwarts, vos Andere zu gelangen 
ſireben; V ſtrecken, th.3., bervor⸗ 
ſtrecken, vorwarts ſtrecken: Die Hand, 
die Zunge, die Arme; vor ein an⸗ 
deres Ding ſtrecken: einen Schlag⸗ 
baum; unde., anf der Stelle leiden 
md zwar ohne Zinſen, gewöhnlich mur 
von Gelde, und zwar in Seinen Gum: 
men: einem Beld zc.;. O-flreis 
den, th.3., uns. (f. Streichen), 
vorwäst6 ; nach vorn zu ſtreichen: die 
Haare; vor einem Andern freichen, 
damit er es Höre: einem etwas auf 
des Beige vorſtreichen; Vſtrei⸗ 
fen, unth. 3., mit feyn, auf eine 
Gtreiferdi , auf einem Streifzuge vors 
wärts bis vor einen. Ort gelangen: 
einzelne Aaufen. ind bie an die 
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Thore vorgeſtreift; V-ſtren⸗ 


en, th. 8., vor etwas ſtreuen: 


den Hübneen, Tauben sc. Fut⸗ 


ten; Die Veſtreuung, ini Deich⸗ 
baue, das Stroh .ober die Reiſer, wor 
mit die Erde bedeckt wird, und welche 


man mit den quer darüber eingefteckten 
. Keampen befefige ; der V ſtrich, 


bei den Schloſſern find die Vorſtri⸗ 


he die Striche; d. h. nicht tiefen Eins . 


ſchnitte an des vorderen Slache bes 
Schlüffelbürtes ; auch nennen-fie denje⸗ 
nigen Theil im Eingesichte eines Gchloſ⸗ 
ſes, um welchen ſich ein. Vorftrich 
dreht; den Vorſtrich; O-fleiden; 
t9.8., vor einem ſtricken, damit er es 
ſehe ünb lerne: einem: vom nen 
ſtricken: einen Steumpf, einen nen 
en Futling an benfelben ſtricken; das 


V ſtück, auf den Schtfien ſind die 


Vorſtücke die beiden vorderſten Kano⸗ 


ben. zunuchſt am Worſteven (Dagers; 


Jagbſtucke); Die. Veſtufe, im Gerg⸗/ 


baue, das Boch, welches man mit dem 
. @tufs oder Rideiſen in Die Schlechte 
einhauet, um hernach das Geſtein mits 


telſt eines hineingetriebenen Keils zu 


Bien; Vſtümpern, th. Z. ſtümper⸗ 


haft vortragen, vorſpielen, vorſingen: 
einem etwas; V ſtürmen, unth 
Z., mit ſeyn/ gleich einem Sturme ſchnen 
und gewaltig vorwärts dringen: der 


. Sinterbole flürmte vor und ent⸗ 
" fchied den Sieg; P- flürsen, 
unth: 3., mit ſeyn, bervorfüczen : 

Sie gewalifam zurückgehaltenen 


Chränen flürsten nunmebe un; 
aufbaltfam vor; plotlich und mit 
Hefflgkeit hervordringen und vorwärts 
dringen, auch als zruf. 3. fich (mich) 
vorffürsen; die O-füche, das 


\ 


BDorfuchen ber Jäger; V-ſuchen 


1) th. 8., beruorfugen: etwas und 


ter. dem Tiſche ic. 2) unth. 3. 


vorlaufig ſuchen: bei den Jagern, mie 


dem deithunbe vor einem Holze binzies 
ben, um zu ſehen, was. für Wild img 
gelde geweſen ik; dee D- fd, dee 
erſte vorläufige Sud, bad uefte Gieden; 
tr ben Vitriolſſederelen, eine gewiſſe 
Menge wilder. 
23133 


J 


ittiollauige, welche bie 


‚ “ \ 


ns Berfumpf 


. 30 einem gemiſſen Behatte e:Totten 


: und in den kauterkaften abgelaffen wird, 
damit dee Schmant dataus niederfalle; 
v-fampf, im Bergbaue, eine Ber: 
tieſung in einer Grube, wo fich das 
Waſſer ſammelt, welches man durch 
die Röhren der Kunſt herauszleht; 
D-fumpfen, th. 3., im Bergbaue, 
in einem Tagwerke einen Einbruch in 
der Mitte ber Sohle des Schachtes mar 


chen, wenn man ein Geſenbe oder einen 
Schacht abteufen will; 9- füßeln, 


th. 8., ſußelnd vorbringen, vortragen: 
einer Schönen Jäartlichkeiten 
vorſußeln; das O-rakel, rin vor 
<inem andern Takel, oder vor einem 
‚ andern Dinge befindliches Takel; D- 
cändeln, th. 3., andelnd vormachen, 
u. uneig., ohne Ernſt und ohne Zuver⸗ 
laſſigkeit vorſtellen ꝛce; Der V- tanʒz, 
die Handlung, ba man vortanzt; uns 
eig., etwas, das einem Vorfalle, Er⸗ 
eigniſſe vorhergeht, esß gleichſam ans 
fündist: das war nur der Vor⸗ 
rtanzz X- ransen, unth. u. th. 3. 
den Tanz aufführen: einen Tanz 
vortanzen; er will nur immer 
vortanzen; vor einem Audern tans 
. sen, bamit er ch fche : einem vor⸗ 
tanzen; dee D-ränser, die V- 


inn, eine Baron, welche einen Tanz 


aufflihrt. 

Voͤrtbeil, m., -es, M.-e, Ach, 
, was wie als etwas Buntes anfchen, das 
mit einer gewiſſen Gache verbunden -tfl, 
. oder daraus entſtehdt, es möge tinfer 
. Eigenthum vermebsen oder auch nur 
einen Verluſt verhten, zum Unters 
ſchiede von Bewinn, welcher Vermeh⸗ 
sung unfers Eigentbums 2 die auf 
‚eine mittelbare Welle, aus einer Gas 
che entſteht, aber von dem Zufalle abs 
hängt ; beim Kaufmann iR Vortheil 
der Uberfchuß,, welcher ihm nach Abzug 
der Koflen von einer Waare oder Ars 
beit, die er abfent, übeig bleibt: et» 
was mit Vorrbeil verfaufen; 
feinen Vortheil bei feinem Hans 


del haben; auf feinen Vorebeil 


feben ; das gereicht ibm zu gro⸗ 
Gem Partheil vft bezeichnet e⸗ ic⸗ 


Bortönen 


den pünfigen Umftand zur Ertelbau 
einer Abfüht ꝛc.: ſich alle Vortheil⸗ 
zu Lfune machen; feinen Vor⸗ 
theil in Acht nehmen, cintn gun⸗ 
ſtigen untend, der fich zeigt ; feinem 
Feindo den Vortheil abgewin 
men, ablaufen, einem günfigen im 
fand , welcher ibm das Übergemict sc 
den konnte; auch won. einem Mitte, 
einem Kandgeiffe, ſich Wortheil za mr: 
ſchaſſen: etwas mir einem gewiſ⸗ 
fen Vortbeile chung alle Vor⸗ 
tbeile gelsen, alle (erlaubte) Mittel, 
Kunſt und Handgriſſe, fich Vortheil in 
verſchaffen; der Zuſtand, da man Ver⸗ 
theil Hat: ſich im Vortcheile br 
finden; auch ber Zuſtand, ba cin 
: Ding Vaorzug vor einem andern hat: 
fich su feinem Vortheile vor ii: 
mand auszeichnen (Im gemein 
Beben fpricht man biäufig Voͤrthel 
Voͤrtheilen, unth. 8., wit haben 
(im gemeinen Sehen häufig voͤrthein 
Vortheil bringen: es vorcheilt ıbm 
che als ich glaubte ; Voͤrtheil⸗ 
baft, E.v. u.w., Vorthal geecet 
ein vortheilhafter Handel; es 
was oortbeilbaft verkaufen; ws 
Vortheil In weiterer Bedeutung g 
während, unſerer Abſicht günkig: der 
Ort, Garten, liege ſebr vor. 
theilbaft 3u dieſem Gewerbe; 
eine vortheilhafte Aage; in ci: 
nem vortheilhaften Kichte er 
ſcheinen; eine vortheilhafte Mei 
nung von jemand haben. 
Vörcbier, ſ, dei den Jagern, ein Thier, 
wolches vor mchrerem Wilde, beſo⸗ 
ders vor mehreren Scufen vorangeht; 
V thun, th. Z., me. (ſ. Tbun,, 
vor etwas thun; die Schürze; fü: 
Her than, als etwas Aoderes geſchehen 
Hi; 2 Sprihw.: Vorgecthan um 
nachbedacht bat Manchen in 
groß Leid gebracht; der Ve tie 
gel, auf den Gaigerpütten , der dic— 
gel, worin ſich das Merk fammelt, um 
aus welchem es hernach im kupfent 
Pfannen gegoſſen wird; V⸗ tonen, 
unth. 3., mit haben, furker als an 
deres könn und vorzüglich ‚gehärt mn 


Bartrak 


ya; der Ve trab, ein Thell des 
Heeres, welcher vor dem Hauptheere 
herzieht (Avantgarde, bie Vorhut); 
der P-erag, die Handlung, da man. 
sorträgt:- deu Vortrag der Kelis 


\ Vortt upp 168 
Bezus auf die Wer, mie fle geſpielt 


werden; ein Tonküd 
mit dem_größten Ausdeud vor⸗ 


' tragen; die DO - tragsart, V- 


weiſe, bie Urt etwas vorzutragen. 


gionslehren; befonders , das Vor⸗ Vortrefflich, E. u. u.w., andre Dinge 


tragen vor einer Behörde‘, vor Gericht 
1.: eine Sache in Vontrag brins 
gen, fie der Behörde ıc. zur überle⸗ 
gung ober Beſchließung nortragen ; den 
Vortrag beim Sürften barben, 
dezu verpflichtet ſeyn, dem Fürſten die 
vorkommenden Bates wvorzutragen; 
die Art und Weife, ‚nie man etwas“ 
sorträgt, nicht allein in Anſehung der 
Schandlung des Stoffes, ſondern auch 
kı Unichung der Ansinrache, drs Aus⸗ 


drucks, Der Eürperlichen Haltung ıc.: 


einen einfachen, ſaßlichen, vers 
Röndlichen, ‚guten, ſchoͤnen, 
ſchlechten Vortrag haben; das⸗ 
jenige, mad man vortragt, beſonders 
dm Rede, auch bie Sache ſelbſt, wel⸗ 
che man auf ſolche Art zur Kenntniß 
eines Andern bringt: einen Vortrag 
halten, verſtehen; ſeine Vor⸗ 
teöge uber die wichtigſten Wahr⸗ 
beiten ſammeln und Drucken laſ⸗ 
fen; die D-reagslunft, die Kunſt 
aut vorzutragen; P-sengen, th. 8. 
er. (fe Tragen), wor etwas her tra⸗ 
sm: fich cine Katerne Dastragen 
laſſen; vorwarts, vornbin tragen: 
trag es dem Vater vor, in die 
vecdere Stube ꝛc.) uneig,, Wabern 
mittheilen und deutlich machen: die 


Gade, etwas gut, deutlich vor⸗ 


zutragen; etwas ſchriftlich, 
mündlich vortragen; in engerer 
Bedentung, dus. angemeſſene Aut⸗ 
drũcke zur näthigen Kenntniß ned Anz 


den bringen, und zu dee Beurthei⸗ 


lung, Wahl deffelben ıe.;, Den (Bes 


meine die chriſt lichen Mahrhei⸗ 


ten, dem Landesherrn eine Sa⸗ 
he, eine Bitte 2c., dem Richter 
eine Ringe vortragen; auch allein 


für ip: ſich (mie) vortragen laſ⸗ 


fen, fih den Vortrag. von etwas. ma⸗ 
Hm laſſen (ſich veferieen laſſen); auch 
vom Wurfpielen auf Konwenfjcugen, in 


feiner Art au Gute und Borzügen meit 
übertreffend, im hochſten Grabe vors 


süglich Cteeffüch) : ein sortrefflicher 


Mann, eine vortreffliche Sache; 
das iff vortrefflich; vortrefflich 
fingen, tanzen 2.3 auch im acmeis 


ven Sehen, cinen vorzäglih hohen 
‚Grab zu bezeichnen: wortrefflich 
laufen, trinten Bönnen; die V— 


trefflichkeit, M. -en, die Eigen⸗ 


ſchaft eines Dinges, ba ed vortvefflich 


eine vortreffliche Gache, Eigen⸗ 
t ꝛtc. 


Vörereiben, th. 8., WIR Ch. Teei⸗ 


ben), hervorteeiben, auch, vorwärts, 


‚nach einem uordeen Orte treiben ; vor 
einen treiben, Daß es es fehe: ſich 


das Vieh vortreiben laflen, bas 
mit man es in Angenſchein ‚nehme; 
die D- treppe,. ein. Aufgang von 
Stufen vor der eigentlichen Treppe; im 
der Naturbeſche. Name einer Art RPo⸗ 
ſaunenſchnecken, welche eine Tonne if: 
die echte Vortreppe, und einer Art 
Stachelſchnecken von ber Sroße ciner 


walſchen Ruß; V⸗ treten, unr. (f. 


Treten), unth. 8., mit ſeyn, her⸗ 


fibön und 


Ps 


vortreten, auch, vorwärts, vorhin 


treten; vor etwas treten, einem vor» 
sreten, feierlkh und langſam vor ihm 
hergeben ; der V treter, 83 der 
V trieb, ober die Ve trift, das 
Aecht, fein: Vieh cher als Andere auf 
bie Weide zu treiben; M- 
£6.3., vor einem Anbeen trilemb ſin⸗ 
gen; der O-erist, die Handlung, 
ba man dem Range nach vor einem 
acht, und, dad Recht dazu: Den 
Vortritt vor jemanden haben; 
D-teommeln,. t5.8., we einem 
teommels,; bamit er es hin; M- 
trompeten, t5.3.; der P-trupPp, 
der vorderſte Trupp, oder bie vorderſte 


. Zauppe : die Vortruppen, bie har 
derkn Truypen eines ‚Soiegäpererh 


trillern, 








— 2.163: 


Vorturnen 


(Huantgarde); Y-tucnen, unip. 8., 7 


“por einem tumen, bamit ee es febe 


md vachmache; der D- turner; 


- ®-üben,th.8., eine Kun vor ber 


eigentlichen Ausubung üben, damit fie 


hagber beichter yon Gtatten gebe. 
"Porüber, ein U.w. a) bei Orte, eine - 


Bewegung oder Aichtung vdr etwas, 


; von der einen Seite deſſelben zur anı 


— 


auſammengefetzt: 


vorüberführen, -ge 


dern pin und weg su bezeichnen, zum 


Unterſchlede von porbei. Es wird, 
wie andere Ahnliche, mit Sehtwörtern 
vor einem vors 
übergeben, vor ihm hin und weg 


- gehen; das Bewitter zieht vor» 
. über ’ 


vor und über uns Hin. 
Die Weztzlaſſung bed Verhaltnißwortes 
vor If nicht rathſam, ba fich dadurch 
nicht felten der Einn ändert, 3.8. 
por einem, und einem vorüber, 
fahren. - Häufig aber fest man dafür 
auch an ober bei, 3. ©. an einem 
“ gleis 
ten. ſchweben; b) ber Zelt, ein 


Bertließen oder Berlofrenfenn ber Ze, 
‚Huch, em Vergehen ober Verſchwinden 


aus unferm Empfindungstreife au bes 


, seinen: auch Diefe Zeiden wer; 


den vorübergeben ; die anglüd- 
liche Stunde iff nun vorüber, 
namiich gegangen. S. Vorbei. Die 


vichtigſten Zuſammenſetzungen find 


„mit: =beben, ‚begeben, -be« 


‚mit haben, 


megen, -braufen, - bringen, 
"dtängen ; -Jringen, -Dürfen, 
- eilen, 
»lattern, - fliegen,, - lieben, 
fliehen, - flößen, -flüdten, 
*flutben, -fübren 5 der Y-über« 


„gang, - gängeln, - gauteln, 
gehen, unth. 3., une. ([. (Geben), 
‚mit feyn, vor etwas, von der einen - 
GSeite beffelben zur andern hin und 


ng sehen: nor dem Kaufe, vor 


j * ehe vor , auch 
übergeben ; ande. Br 


son wpförperlichen Dingen : 


Ä —* Reben ting an meinan 
pe nneren· Geſicht vorüber ; nawei⸗ 


few‘, aber nicht gut, auch als th. 3.: 
einen vormmergeben, ohne ihn zu 


‘« jabelns - karren, 
untds. 8., unr.d 


—— — ſeyn: 


'- fabeen, ° 


Borübergispen 
wen; auch von der Bat und von den, 


waas in bee Seit geichieht, f. varschen, 
- aufhören ꝛc. 


es iſt nur ein vor, 
übergebender Schmerz, ber nicht 
anhält; Das macht mur einen-vor: 
übergebenden Kindruck; Vor⸗ 
— gleiten, » jagen, 
konnen 
(f. Bönnen), mit 
baben, vorüberfommen, wochen 
pen ꝛe. Finnen; es iſt folches 


. Deänge, daſt man nicht 8* 


kann; V⸗ lafſen, unr. (. Laſſen 
vor etwas vorüber feinen eg nehmen. 
gehen oder fahren laſſen: einen; 


‚ Inufen, -ınögen, untp. 3., un. 


(f. Mögen), (ih woriübenhegeben mi: 
sen; -müfen, unth. Z, ‚mit bw 


ben y fi vorberbegeben, vernbetzt 
: den ꝛe. müflen; reiſen, 


reiten, 
ſchicken, 
ßen, unth. —* (f. Schie⸗ 
fen), mit ſeyn, pibtzlich und ſchael 


ſich vorüberbewegen; Vſchiffen,/) 


unth. 3. 2 mit feyn, zu Schiffe ws 
überfahren 5; =) th. 3., su Gaite 


vorüberkheffen ; ſchleichen.⸗ſchlei 


fen, — ſchleppen, - fcblüpfen, 


. -fehreiten, ſchwarmen, ſchwe⸗ 


- ſchwimmen, ſegeln, 

* eyn⸗ unth. 8., um. (|. 
Seyn), mit ‚ eyn, worlibergegangn, 
er iſt ſchon 


vorüber; ons itter iſt vor 


. über ‚. ch iR vorubergegangen; eine 


Stunde iſt baid vorüber, gehl 


bdald vorllber; -follen, unth. Z, mi 


haben, vor etwas ſich vornber bege 


ben, worübergehen x. ſollen; - ſpren⸗ 
: gen, -fpringen, -ffürmen, 


vorüber Gelben ; - lärsen, -sarı 


zen, tungen, »teeiben, - 1“ 
“gen, srdf.3., ſich (mich) vorüöber 


zungen, 16 .wagen, ſich vorüber 1 
begeben; - wandeln, - wandern, 


 » wollen, unth. 2., mir. (ſ. Wol⸗ 
Ion), ſich uocliherbeachgu, yaribent 
* Venpten., ouf ihn Beine Müchiicht mehe : hai. 


XRX iehen, vnt. J 


Sprübung 


Sieben), mit ſeyn, vor etwas, von 
ber einen Geite deſſelben nach der dus 
bern Yin und weg langſam fich bewegen, 
oder. in einem Zuge mit. eine! Menge 
fid begeben: das Bewitter 304 


x 
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durch größere Gehalt, Kraft ſich vor⸗ 


zuglich Außern, vorherrſchen: Vach⸗ 
ſicht vorwalten laſſen; das vor⸗ 
waltende Zinderniß; V wal⸗ 
zen, unth. 3., vor Andern walzen, 


vorüber; das Heer zog vorüber. 
Vorübang, m, M.-en, bie Hands 
Img, da man etwas vorubet; dasies 
nige, was man, um eiwmas vorläuflg 
in üben, vornimmt, und dasſ das 


"damit fie es fehen, fernen; einen Wals 
ser vortangen; O-wälsen, wußh.3., 
vor eine Sache wälsen: einen’ gro⸗ 

‚fen Stein, vor die Öffnung zc5 - 

« vorwärts walzen; der P-wand, 


duch Bewirkte; Das O-urcbeil, 


ein vorgefaßtes Urtheil, welches man 
über eine Sache faͤllet, che man fie ges 
Urig unterſucht bat, daher Überhaupt 
eine jebe Talfıhe und vorgefaßte Diels 
aung, Die man zum Brundfaße des 
Urthellens und Handelns macht, 3. B. 
ed aibt Geſhenſter, was Mode ift muß 
fhön ſeyn, was mir gefällt muß Allen 
gefallen .: Vorurtheile hegen; 
fib von Vorurtheilen frei mas 
chen; berefchende Vorurtheile, 
allgemeine , ſehr verbreitete; Ve ur⸗ 
theilfrei, 9 - urtheillos; der 
V vater, einer anſerer nachſten Ders 
fahren; V - vernünfteln, th. 3., 
vernünftelnd vorſtellen, um lberzeu: 
sung, Gladuben hervorzuhringen; das 
V vieh, In der Landwirthſchaft und 
in ſolchen Schafereien, wo Die Schafe 
nicht auf Gemenge ſtehen, diejenigen 
Schafe, welche dem Schäfer und dafs 


fen Kucchten von der Herrſchaft frei ges . 


halten werden ; Der P-vordere, der 
wert ;O-vorig, E. u. n.n., vor 

ben Vorigen, Vorhergehenden beſtad⸗ 
lich, geweſen; V⸗ vorletzte, E. u. 
u.w., vor, dem vnrienten beſendlith, ges 
nein; das V⸗wache, In der Bie⸗ 
nenzucht, ‚diejenige zahe und klebrige 


Maſſe, weiche man auch Vorſtoß 


C. d.) nennt; O-wagen, xckf. 3., 
ſich (mich), es wagen vorzugehen, 
vornhin zu gehen; P-wägen, th. 
Z., vor eined Augen wägen, damit er 


febe, wie viel es wiegt: einem et⸗ 


was (gemeiniglich hört man dafür, 


nah der gewähnlichen Verwechſelung 


von wägen und wiegen, vorwie⸗ 
gen); Verwalten, untp.8., an 


Gewalt überlegen ſeyn, Abertreffen; | 


basjenige, was man vorwendet, tine 
erdichtete und ungegrundete ober doch 
verdächtige Urſache: unter dem Vor⸗ 


wande, etwas vergeſſen zu ha⸗ 


ben, kam er noch einmahl z3u/ 


rück; die Vwand, im Hütten 


baue, bie Wand vorn am Schmelzoſen 


- über dem Herde; im Forfiweſen, Die - 


Holzang vorn an den Bergen, auch der 


"Hand von Gehölz, welchen man vor 


einem Sau fiehen läßt; bei den Jaͤgern, 


- die erſte Wand oder der erfle@ang cine 
Klebegarnes; V-wänden, WE, _ 


im Hüttenbaue, ben hoben Dfen mit 
einer Vorwand verſehen. 


Voͤrwarts, U.m:, nach vornhin, nach 
dem vordern Theile zu, im Gegeuſatte 


von hinter⸗ und ruͤckwarte: vor⸗ 
warts gehen weder vorwärts 
noch rüdwärts Ionnen ; der 
Marſchall Vorwarts, Ehrenname: 


des Furſten Blůcher ir dem Befreiungss 


krieg der Preußen; der V-dreber, 
in ber Zergliederunget. iſt der runde 
Vorwartsdreher ein Muskel, wel⸗ 
cher vom innern Kopfe des Oberarm⸗ 


beines kommt, an die Mitte der vor⸗ 


dern Speichenfuche acht, und die Spei⸗ 
de um das Elbogenbein nach vorn dreht, 
der vieredige Vorwärtsdreber . 
ik ein anderer Murkel, welcher von 
der innern Flache bes Elbogens kommt, 
zum vorben Winkel der Innern Spei⸗ 
henhäche gebt, unb Bas untere Spei⸗ 
chenende vorwärts um das Elbogenbein 
dreht; der V zieher, ebendaſ., ein 
Muskel des Ohres, welcher von der 
Blechfenhaut des Schlafenmuskels dicht 


Uber dem Jochbogen kommt und zum 
vordern Theile der Augen Ohrenlelſte 
geht. “ 





- 
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1464 Vorwaſchen 


* Yörwafchen, th. Z., unde, nem 
etwas vorfchwagen; Vorweg, U. w., 


vor einem Andern weg,! ſowohl dem 
Orte als auch des. Zeit nach: vor⸗ 


weg geben, vordusschen; etwas 
porweg Eaufen, es wor Undern faus 


fen, fo daß fle ed nicht kaufen fünnen; 
ee bat fhon Alles vorweg, er 
‚ bat fihon Alles voraus bekommen; et⸗ 


was vorweg nehmen, vor der Zeit, 


—585 (anticipiren); das V- 
web, ſ., Wehen, welche man in vor⸗ 
aus empfindet; Die D-webr, eine 
vor ein anderes Ding gemachte Wehr, 
eine vor etwas errichtete Dauer, Schanze 
20.5 das ®-webhr ‚ein vor einem 
Dinge defindliches Wehr, auch, das 
vordere Wehr; ®-weinen, unth.u. 


th. 3., in eines Gegenwart weinen, 


ihn dadurch zu rühren: einem etwas 


vorweinen j -O®-meifen, th. 3. 


vor Andern weiſen, hinhalten, damit 


ſie es ſehen: feinen Paß; ich kann 


darüber von ihm Brief und Sie⸗ 
gel vorweiſen; der ®-weifer, 
eine Perſon, welche. etwas vorweiſet: 
dem Vorweiſer eines Wechſels 
Das Geld auszahlen; die V- 
welt, die Menſchen, welche lange vor 
uns gelebt gten im Gegenſatze von 
Nachwelt; O-wenden, th. 3., unr. 
(f. Wenden), uncig., wie vorgeben, 
‚au Urſache, zum Berseggrunde anführ 
ren, ohne daß es die wirkliche Urſache 
iſt, oder doch ſo, daß man an der 
Richtigkeit, an bee Wahrheit zweifeln 
kann: Befchäfte, Mangel an Zeit 
xorwenden, PD - werfen , tb.3., 
une. (f. Werfen), vornbin werfen; 


vor ein anderes- Ding werfen: Den 


„ühnern, Tauben Sutter vors 
werfeng den wilden Thieren 
vorgeworfen werden, jur Strafe, 
um von denfelben zerriſſen su werden ; 
uneig., eine Srage vorwerfen, fie 
ſchnell an jemand zur Beantwortung 


than; befonders, einem etwas vor⸗ 


werfen, es mit Unſchoͤnung und bits 
terem Zabel im Erinnerung bringen, 


: um ihn zu kranken; einem unver 


fihuldete Armurb, Ungeſtaltheit 


Vorwerk, ſ. 
demſelben aber abgeſonbert und mit den 


: I; zuweilen auch eine Heine, für ſih 


 Dd-w-leute, die N-mwemag): 


Vörwefer, m., -s, die 2-0 w-inn, 


geweſen il; P.- wiegen, anth. 3. 


, Gegenwart wimmern, damit er cd höre; 
‚der O-wind, in der Schifffahrt, ein 


* hinten fommt und mit, ben Laufe de 
- Schiffes einerlei Richtung bat cher au 
 tenwind); 9-winfeln, th. 8., 


Vorwitzig 
des Körpers sorwerfen, iR uns 


vernünftig: 
ein kleineres Get, wel⸗ 
ches zu einem 37 gehbtt, von 


nöthigen Wirthſchaftsgehäuben und 
Wohnungen für Gefinde. ıc.. verſehen 





beftehende ländliche Wefigung (ein Reis 
erbof 1c.); Der V werksacker, te 
zu einem Poewerke gehbrende Ade; 
Der O-w-befinee, das D-m- 
gefinde, der O-m-Enecht, die 


Das O-w-vieb. 


eine Perſon, welche vor und in gemils 
Ten Verhaltniſſen, 4%. in einem Aue 


une. (f. Wiegen), mit haben, md: 
wiegen, an Gewicht überteeifen Cuehl | 
au unterfchtiben von vorwägen. 6. 
u); Bd -wimmern, tb. 2, in dad 





Wind, welcher dem Schiffe gerade von 


eines Gegenwart winfeln, damit er r 
böre; Der D-winter, bie bem afkcı 


. nomifchen Winter unmittelbar vother⸗ 


gehende Zeit; V wiſſen, vath. 3. 
gar. (ſ. Wiſſen), mit haben, vor⸗ 
her, ehe etwas * es wiſſen, 
Kenntniß davon haben; ich babe es 
vorgewuße. Am schräucplichken ik 
bie unbeſtimmte Form als Hauptwort: 
es iſt mit meinem Vorwiſſen ge⸗ 
ſcheben, fo daß I vorher davon 
wußte; dee V- witz, bie umzeitigt 


ungeordnete Neigung, Dinge, melde 


uns zu wilfen nicht nöthig- ober ſelbſ 


.ſchablich find, oder welche aus erforkhen 


nicht möglich und nicht erlaubt pi zo 
wiſſen oder zu erfahren. Vergl. Leu: 
begierde: aus Varwitz etwas 
tbun; was deines Amtes nicht 
ift, da laß deinen Vorwitz, Sir. 
3, 24; eine vormigige Perſon: F 


Heiner Vorwitz! v witzig, © 


8 


Vormollen \ 


e.um., . Bormis: habend, zeigend. 
Versl. Ylafeweis und Neubegie⸗ 
rig: ein. vorwitziger Knade; 
vorwinig ſeym X-mwollen, unth. 
8., une. (f. Wollen), hervorgehin, 
eborkeumcn wollen, auch, vorwärts 
fih begeben, gehen ze. mollen; Das 
D- wort, wenige Worte, welche man 
einer Sache voranſchickt, um Einiges 
dazu Schörendes oder ſich darauf. Bes 
ziehendes vorher zufagen: einem Auf⸗ 
ſatze ein Vorwort voranſchicken; 
bei einigen Sprachlehrern f. Berhälts 
nißmort (Prapoſitio), weil ed gewähns 


iih vor den Sauptwörtern fickt 5" rin. 


zutes Wort, welches man für jemand, 
zu jemandes Beſten einlezt; der O- 


wurf, dasjenige, was man vorwirft. 


So in ber Jagerei die Lockſpeiſe, wels 
de man den Raubthieren vorwirſt oder 


dinlegt,, m fie damit zu fangen die ' 


Inderung) ; imeig. , dasjenize, was 
ſich gleichſam vor unfere Augen Recht, 
und woräuf-fich irgend cine Thatigkeit 
unfeer erkennenden Kräfte bezieht (Se⸗ 
aenſtand, Objekt): "dies fol. der 
Vorwurf unferes Belprächs 
feyn; eine mit Unfhenung und Zabel 
gegebene Erinserung an ein. Vergehen: 
oder an eine Unvollkommenheit: einem 
die heftigſten bitterſten Vor⸗ 
würfe machen; das gereicht dir 
zum großen Varwmurf; Vewurf⸗ 
frei, YO + wurflas, M-wurfvoll, 
E.n.t.w.; :M-zählen, th. 3., "vor 
kmanb pinzählen,,: damit er bie Zahl 
ſehe und überzeugt werde: einem das 
Geld; auch, vor einem - der Heihe 
und ganzen Zahl nach nennen : einem 
alle einzelne Perfonen der guns 
zen Befellfchaft. norzäblen ; - der 
V zahn, din vorderer Zahn; V- 
zaubern, th. 8., hervorzaubern, auch, 


vor eines Augen durch Sauber hinftel⸗ 


fen: der Mahler zaubert uns auf 
der Leinwand berziiche Aanda 
ſchaften vor, das P-szeichen, 
ein vorbedeutendes Zeichen ein Zelchen 
von einer: fünftigen Sache (Omen): 
das iſt fein gutes Vorzeichen, 
das bedeutet ai Buty; V zeich⸗ 


Dinses beizubringen 
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nen, th. K.,vor einem zeichnen, ‚am 
ihm einen Begriff von ber Geſtalt eines 


: Kopf, eine Blume; vorläufig zur 


nachherigen weitern Bearbeitung zeich⸗ 


nen: die Schioſſer zeichnen ein Loch 
vor, wenn. fie an der Stelle, wobin 


Tonk. vorn auf den Stotenlinien die Zei⸗ 


chen vorfegen, weiche den Haupts und 

Grundton des Gtilded angebin; Der 

a zeichnen, einer, der vorzeichnet; 
: Die. 

welche einem Anden als Muſter sum 


v-zeichnung, sine Zeichnung, 
Nachzeichnen bient; In dee. Tonk. bie 


vorn auf den Notenlinien vorgefchten 


‚ Beichen, welche ben Haupt» und Grugds 
ton des Stückes: anzeigen: Maus der 
Vorzeichnung fiebe man, - aus 


- welchem Tone das Stück geht; 
. zufällige: Vorzeichnungen, 


biejpmigen, 
welche nicht zur Tonleiter des Haupt⸗ 


ben könnend ; O-seigen ,. th. 3., .yor 
Andern offen zeigen, damit fie es fchen: 


. feine Hande vorzeigen, um ſehen 


gu: laſſen, daß man nichts darin hat c.; 
feine: Arbeit, einen Briefs in 


Sache vorzeigen: Den Erlaubniß⸗ 
'fchein, die Muittung 20,5. der 
.M- Zeiger, die M-inn, eine Ihers 
fon , welche etwas vorzeigt „befonders 
zum Beweife, sur. Beglaubigung eince 
Sache: Vorzeiger diefes iſt Der 


‚verlangte Bothe; die P-3eit, 
die vor uns uehllofene Zeit, beſonders 
„hie von ums entferutere,, frühere Seit ; 
*Vorzeĩten, U.w. (beſſer getrenut-vor 
deiten), ehemahls; Vörzeitig, € 

u.u.w., vor ber rechten oder gewöhn⸗ 


lichen geit, frudzeitig; D-zieben, 
une.«(l. 3ieben), 1) anth, 3., mit 


. feyn, bervardichn, auch, worwärte, 


vornhin ziehen; in einem Zuge ſich 
vorwärts begeben; 2) th. 3., hervor⸗ 
ziehen: etwas unter der Ban, 
sus dem Winkel; uncig., man 


ı tinem einen 


ein Loch kommen fol, einem Hieb oder 
Einſchnitt machen (körnen); in- ber 


- 


.. sumes gehören, und ale nicht zu Ans 
fang.des. Stückes bemerkt worben find; . 
 X-3eigbar, E.u.ti.m., vorgezeigt wer⸗ 


« .chgetee Bedeutung, sum Beweile einer 
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zog ibn ans feinem, Dunkel-var, 
machte ihn bekannt ıc., vor etwas Mes 
+ den-Vorbang; vor ein Bett, 
um ed gu verbergen; uneig., vor. An⸗ 
- dem achten, höher ſchzten: ich Siebe 
"ibin:allen Übrigen:vor ; viele sies 
ben dieſes Mittel vor, weil fie 
—es für Eräftiger balsen ; das 9 - 
“zimmer das vorbere Zimmer, befons _ 
dert; ein vor dem Hauptzimmer befinds 
liches bei vornehmen Heren (Anti- 
„Shambre, bas Vorgemach): Die Vor⸗ 
immer büten, ten geoßen Ser 
gen fleißig bie Aufwartung machen 

. Cantiepambeiten); V -zirleln, th. 
BZ., genau und Angklich vorfcheeiben ; 
. die v V · zucht, in der Bienenzucht, 
de Mutterſtock, Gtammſchwarm; der 
V—zug, ber Zuſtand, da man ans 
dern Dingen vorgezogen wird, oder vor⸗ 
zogen zu werden verdient: ich gebe 
hm den Vorzug, ich ziehe Ihn vor; 
: fie hat bei mie den Vorzug vor 
allen andern; eine Eigenfchaft eines 
Dinges, welche uUrſache davon if, daß 


man es andern vorzieht: Diefer Mann 


beſitzt viele Vorzüge nor Andern 
ſeines Bleiben; außere Vor⸗ 
züge, als Schonhrit, Artigkeit. und 
zeinbeit im Betragen, Reichthum:ꝛc.; 
innere Vorzüge, Ahuatbare Eigen⸗ 
ſchaften des Geiſtes und Hetzens; Das 
Kandleben hat in manchen Stük⸗ 
Nken Vorzüge vor dem Stadale⸗ 
: Ben; ein Ding, welches por anbern 
"den Boraug bat, wie dei ben Wollwaͤ⸗ 
‚eben, "bie Wolle zu ben feinen Zeus 
gen ; welche unter dem Namen von 
Pafchwoße verbraucht wird, wenn fie 
einmal gewaſchen Ik; X -süglich, 


3 Pr; 


E.u.u.w., einen Vorzug vor Anbern 
habend, den Vorzug verdienend: . er 


i ein febr' vorzäglicher Marin; 


cin vorzüglicher Rechner, vors 


zugliche Eigenſchaften. beſitzen; 
ich ſchatze dieſen Mann vorzüg⸗ 


J Ib; z die VRislichteit. I. - ei, 


‘ n , 


:Bulfan ° 


„de Gigenfhaft der Zutund einer ei 
. fon oder Sache; da fie vorgepgen zu 
werden verbieht ; „eine vorsüglice Ga, 
che, Eigenfchaft; Der O-zugspreis, 
be Preis, welcher demjenigen, der tan 
Vorzug ‚hat, zuerkannt wird; dc; 
V recht, ein Recht, welches ih 
: auf irgend einen Worzug vor Andem 
geuabet; V- "swängen, th. 2. ‚mit 
Smang ober Gewalt zum Vorſchein drin⸗ 
- gen, auch, vormärta bringen; Vwiu 
ſchern, th. 2., switichernd worfingen. 

" Poriven, d. M., bei ben Katholiken, 
Geſchenke, die man:eines Gelubdes wi: 
sen an eine Kirche gibt; Die Votlr 

tafeln, Tafeln, auf melche jene S 
ſchenke yergekhnet ſtud; Die Pati: 

. vengelder, in einigen Gegenden, ti 
Gerisptäfporteln; der Vogvift, ca 
armer WWeltgeiilicher,. ber. bloß vu 
Meiſſeleſen Icbt. - 

% Pötum, fi, m. Võta, —E Gtnr: 
bei ner Wahl; V⸗ con ſulsatĩ vum 

eine gutachtliche Stimme; V-deciſi 
vum, eine entſcheidende Gtimm:, 
Vota pläcime, bie mehrſten Stir: 
- men; Doriren, kath. 3. feine Stix. 

. me geben, ſtimmen. 

* Voͤr bumäns, die ſogenannte Pc 
fſchenſtimme in ber Orgel. 

“ Poziren, td 8. 2 einem Amte, bi: 
cufen: einen. 

⁊WPue Cfpe. wäh), w. ‚die Ausſicht. 

eVulgar, Eu.u.m., gemein, nicte 


* Vulgãta, We, dejenige dat. Bis, . 


üherfegung, die won dem eridentiniſd⸗ 
SKonziltam als richtig anerkannt worde 
und deren ſich die Rbmiſche Kirche bedient 
evVulgo, urw., insgemein, gewoͤhrti⸗ 
*Vulkãn, m, bei ben Alten, der ©::' 
“aller fünflichen Metallarbeiten: Der 
VPaulkan opfern, ins dene werf.:, 
ein feuerfpeiender Berg; Pulläniti: 
Emm. ‚ fenerſpeiend: vallanırd: 
Produkte, von Vulkanen | 
fene Karper; Pullanifiren, 1.5. 
chin, in Bener fegen, 


oe P 
[+ .. 


‘ % 
“ 
. .. 
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W., der beel uns whengiate Buchfabe 
de here, ein Mitlaut, If der weichſte 
und ſanfteſte unter "den Blaſelauten. 
Sn echt deutſchen Wortern ſteht er 
meiſt nur vor Selbſtlautern, a. B. 
Waare; weben, Witwe, Wobl⸗ 
wollen, Wuth, wüblen 2c. imd 
vor dem ſich leicht anfchmiegenden-:r, 
3. B. Wrack, Wroge ꝛc.; in an⸗ 
dern Wörtern % ee in-F und b' vers 

- wandelt, 3. ©. freveln, Brad. 

Wãage ı€.; w., f: Mage. 

 wärlen, 8: M., Sie an den Ufern u. 
radebrũcken de3 duch Amſterdam lau⸗ 
fenden Flufſes Y befindlichen Kanäle, 
mo bie großen Rauffahrtebichiffe liegen, 
Über welche gensiffe Perſonen, Waal⸗ 
rheder genannt, bie Auffkht führen. 

pärzborgsgeld, f.', in Holland eine 
Art von Vurgſchaft, welche biejenigen 
lelſten müffen, welche Torf graben 
nellen, Indem fie namlich das ausge⸗ 
hochene Land zu feiner Zeit wieder ars 
bar machen mülfen: 

Yoäare, DM: -n, jeder Begenfand des 
Handels, etmad, das verkauft und ges 
kauft wird, defonders- » alle bewegliche 
lebloſe Dinge aus Holz, Eiſen, Wolke, 


Seide: kurxe Waaren, allerlei bleine 


Dinge der Art von Holz, Elſen eꝛc. (Nurn⸗ 
berger Waare); grüme Waare, Gars 
tengewädfe. Syrichw.: Jeder Kra⸗ 
mer lobt feine Waarez gute 
Waare rübme oder lobt ſich 
ſelbſt. 

ein - 1.7 


Wäcrenanfchlag ‚ u. + 


ftimmung bed Waarenpreifes das 


w brett, ein Brett, auf weige⸗ 
mean Waaren zum Verkauf ausſtelt; 
Tas W-buch, bei Kaufleuten, das 
Bergerchutf einzekauſter und verkauften 
Waaren; Ver We fälfcher, einer, 
der Waasen verſalſcht; das Wge⸗ 
wölbe und das Wbaus. ¶ Maga⸗ 
ain);:die Wkenntniß, die XD- 
kiſte, das We lager; der W- 
preis und die -rechnung (inte 


‚ Wahanfing a6 


a “ . ° ie . 
x a | - 


tm); das YO» vrechnungsbuch 
 (Balturbuch) ;" die me-fihau (Mifiv. 
tation) ; der Wſtempel, Wo 
. teuer 3 der W⸗ tauſch (Ga 
der W - Derfendee (Erbin); ; 
der eh Ä 
mäbbelig, E.n. u.w. N. D. wie 
‚U, von einem Innern enerlichen Ge 
"Mil: es iſt mir ſo webBelig, 
a w., M.-n, eine Wacheſcheibe 
aus einem Sienenfode, mit oder ohne 
Honig. ©. Konigwäbe; bas lockere 
Gewebe eines ticherſhwamme J 
wäd, E.u.U.w. wachend, nicht ſchla⸗ 
fend: wach fern, aufgemacht (con, 
nnd WACH warden, auſwachen; fs 
eig., rege, munter, aufmerffam. - 
mwäcaufsug Waͤchtaufzug) m, der 
Aufzug derjenigen Solbaten, welche die 
Wachen beſehen; die Waͤche, M.-n, 
der Zuſtand, da man wacht, ‚befonbers 
: für Auderer Sicherdeit, daher vorzg⸗ 
lich von Soldaten (auch die Wache) :, 
Wache halten; ‚die Wache has 
ben; auf der Wache feyn, Wa⸗ 
- he flehens auf die Wache sis 
ben; eine Perſon, welche Wache palt, 
auch ncheere Verfonen dieſer Bist: Die 
Madre »blöfen; Wachen ausfiel, 
“Ten; einem Wache geben; ihn Bez 
sachen laſſen, beſonbers ini Schild⸗, 
- Thors, Seld,, Ceibwache ze. ; 
der Drt an ben Thorn, auf Uffentiis 
gen Plutzen ıc., wo eine Wache au fies 
den pfegt, und. das Wachhaus ſeibſt: 
‚auf die mache; in die Wache 
geben; in die Wache. gebracht 
werden; die,gelt, während weicher 
jemand Wache thut, melde auf den 
ESchiffen vier Gtunden beträgt, in wel⸗ 

. hen die eine Mälfte der Banufchaft 
auf dem Verdecke bleidt und der Dienſt 
beim Gegein oben vor Anker Kibgend 
verrichtet. (In mehreren Gegenden jau⸗ 
geb diefed Wort, nach ſeiner älteten 
derm Wacht, ie welcher Bor ed ſich 


a Wen J 


auch in mehreren Zuſammenſetungen, 


z. B. Wachtmeiſter, 
Wacheln, lanbfhaftl.; ı) th. S., bie 
£uft gelinde bewegen, fächeln ; 
anth. —— mit haben, in eine gelinde 
Bewegung gerathen: bie Stube wärs 
le vor Hitze, wenn bie Luft in 
sieiben vor. Sarme gleichſam in eine 

 gelinte Bewegung geräth. 

Mächen, unth.8., mit-baben, wach, 
ſeyn, nicht ſchlaſen, aller feiner Sin⸗ 
ne wachtig, und ſich feiner bewukt 
ſeyn: die ganze Racht wachen 
und nicht ſchlafen können ; uneig., 
rege, thatig ſeyn: es wacht die Ei⸗ 


ferſucht; in der Schifffahrt wacht. 


m. 


eine Bank, wenn fle nicht von Waſ⸗ 
fer bedeckt iſt, ſondern Über dem Waſ⸗ 


“ fer. hervorragt und dans trocken iſt; 


- eine Ankerboje wachte, wenn fie 
nicht durch den Strom unter bie Ober⸗ 
ſache des Waſſees geriſſen wird, ſon⸗ 
dern auf dem Waſſer ſchwiwmt; in en⸗ 
gerer Bedeutung abfichtiich nicht ſchla⸗ 


ſen: bei einem Kranken wachen; 


uneig., ununterbrochen auf etwas. achs 
ten, damit es wicht wegkomme ober 
Schaden leide: uber etwas, über 
einen wachen; für Das Beſte des 
Kondes. 
 :ächenbeerdarn,. m., der ‚gemeine 


"Sreupborn. 
da Engel, ber Wade 


“wächengel, ” 
Salt, 

Wächer, =, > , "ie Schiffahrt, 

eine bunte, weiche vorn im Schiffe ober 

. in der Bock zu jedem vorlommenben 

Dienſte brennend erhalten wird; ein 
kurzer Wimpel, welchen auf einer Ree⸗ 

. be liegende Schiffe ſtatt des gewöhnli⸗ 

chen Wimpels nach Sopnenuntergange 
aufhiſen. 

Waͤchfeuer, f., ein Feuer, welches Was 
che haltende Perſonen anzunden, be⸗ 
ſenders bei Nacht; We frei, E. u. 
u.w.; das Wegeld, der Wachlohn; 

. weh, weiches jemand den, der bie 

Wauche für ipa- verrichtet, bezahlt (der 

MWachgroſchen); in manchen Gtäds 


ten cine Wbgabe, „weiche die Burger 
aus Unterhaltung der Sohuwächter oder 


"Wache fenend: 
2). 


Wahholbermein 


Stabtſoldaten geben ; We habend, 
E.w., die Wache haben, auf der 
| der wachbabende 
Offizier, welcher bie Wade ht; 
- M-beltend, E.u.i.w., Wache bil 
. tend ober. ſtehend; Der: w- balter, 
in der Naturbefche. eine Met ihwu, 
und weiß geßeckter Eibechfen in Di, 
‚und Weſtindien, welche die Rahe de 
Krokodille durch ein helles Pleiſen wer: 
rath; das XD - hans, ein Haut, 
worin fich die Wache Haltenden brfin 
ben (Mindye). - ⸗ 
Wachboͤlder, m. +8, eine Art Ne⸗ 
delholzes, welche anche als Gtraud, 
denn als Baum wachſt, und gewur⸗ 
hafte blauſchwarze Beeren tragt, deren 
man ſich umtes andern zum Muchern 
bedient (We baum; W-buih, B- 
ſtrauch, in der Schweiz wad in Eli 
Reckholder, in Baiern, Oftreich a 
andern O. D. VTesenben Kranautt, 
Eranawetſtaude, Krammel, Sram 
- baum, in Gchleſien Yadankıl, ia 
VPommern Knirk); Die XD beere, 
die blauſchwarze Beere ober Fruqht de 
Wachholderſrauches; XD hewach⸗ 
fen, E. u. U.v.; des %9- broͤnt⸗ 
wein; die We draſſel, der Kam: 
metsvogel, der die Wachholderbeeren 
liebt; Die Weflechte, eine Art $iet: 
ten, weiche auf dem Wachholder wit? 
uud aus fcuergelben, zerſchnittenen 
: Seaufen Blättchen beficht und braun: 
Schilderchen trcit; Das W- bus, 
. ein aus einer ausländifchen Art dei 
Wacholders fließendes Harz von meer 
‚oder blaßgelber Zerbe (Sandarat); 
das MW-bolz; die We latwerge, 
 Ane- von Wachholderſaſt begeitete Sats 
- .werge; Die Wemotte, eine Art Nagt⸗ 
. vögel; Das M-Sl; der W -raud, 
der wohlsicchende Rauch von brennentin 
Wachhofberbeeren; Der RO - Saft, dur 
Saft der Wachholberhreeren ; Die W 
ſchnepfe, eine Abart der Waldfchnepfe; 
die W-wanze, eine Urt Wankn 
auf den Wachholderfräuchen ; das 
m-weffer, Waſſer, ig welchem 
man. Wachpolderfaft verdunnet bat; 
der W-wein, Weia, welchem mau 


Wahhund, 
ben Oelchnack und bie Kraft der. a 
cholderberren meitgetheilt hat. 
widhbeund, m., Name des Bullen⸗ 
hits; der W.-lobu, ſ. Wachs 
geld; der We meiſter .(gewähnlis 
de Wächtmeifien) ,. ‚bei der. NReite⸗ 
sei eia Unteroffläler, Liwher über bie’ 
Baden Aufficht Bat; die NO ded⸗ 


BE 7. Hfpteiser 
datzeene @rfäß, wohn bie Kriſtale des 
Vitrioles aus bes Lauge anfchiefen, 


gleichſam wachfen ; der WO bann, 
Name eines Pflanzengeſchlechts, aus 


: befien Beeren eibe Art Wachs geſchte⸗ 


den wird, befonders ber. nie 
Wadubaum ; 3 auch Nam 


Schwarzzpap 


nung, bie Drbnung, nach weicher Die woschebenle er wache), w., Deis 


Baden verrichtet werden miſſen 
W- parade, Ye Wachſchau, das 
Wachgeprãnge; Dex. XD - poſten, im 


3 bie 


Goldstenwefen,, ein Voſten, der an ei⸗ Wihsbild di Wachs), fr, rin 
- Macht gelormtes ID , befenders "won 
Wenſchen; der 09 - hiloner 


nem Ort Mache hält; die W-rolle, 
anf den Schiffen. eine Role, welche 
die Namen bez auf der Warhe beſtad⸗ 
lichen Mannſchaft enthält. 

Waͤchs (ſor. Waͤcks), m, es, dns 
Vachſen, Wachstum, jegt nur noch 
in Mißwachs ‚und Zuwachs vor 
tonımend. 

Wachs (ſor. waͤcke), f., -es, eine 
fette, Slige Maſſe, weiche die Bienen 
aus dem. Blumenfkaube zubereiten, 
und woraus fie ihre Zellen bilden, auch, 
diefe am Fener zerlaſſene und geläuterte 
Maſſe: Wachs fchmelsen, läus 
tern, bleichen; gelbes, weißes 
Macs; Lichte aus Wachs; in 
Wachs formen, abbilden (boſſi⸗ 
ten); auch wohl f. Pech; udeig. auch 
wohl das Gelbe an ber Wurzel des 
Schnabels junger Vögel; der XD - 
abdruck, ein Ubbrud in Wachs, bes 


ſonders als Model zu einer danach zw . 


verfertigenden Sache. 
Dicbfam, Eu Umw., Im Wachen ger 
übt und ausdauernd, "uud undg, ins 


"fen, weiche Knaben. wen zwölf: Jahren 
sit an den Gchamteiken- bekommen, 
yend ſie ſtark wachſer ———— 
a 


„einet. 
der In Wachs allerlei bidet, beſanters 
Gefichter 


menfchlihe Geſtalten er 
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dee 


(Wacsformer, Wachẽeboſſiver); die | 


- M-bildnerei,; die .Kunb- in aber 
- aus Wachs allerlei zu Bilden ; die W 


kien, eine Bien aus Wachs geformt; 


. reine Urt wachsgeiber und rother, ziem⸗ 
„lich großer Bienen, meiche. ein mildes 


Bleiih Haben; das MO-blase, bie 
Iedigen Gcheiben in einem Bicnenfladle; 
die. Woe bleiche, das Bleichen ed 


Wachſes, und eine Anſtalt, wo man: 


dad Wachs bleicht; des Mrbleicherz 


‚ die M-bleideerei;. die We bias 


me, eine aus Wachs geformte Blume; 
Name einer Pflanze mit: glodeufsrmis 
gen Blumen, welche den Vienen viel 
Stoff zu Wachs u. Hobig geben; Naue 


der , der Weboden, ein run⸗ 


des, ſlaches Süd. Wachs; der Weboſ⸗ 
ſeler (99 -boffer), -8, einer, der in 


Wachs boffelt oder boffet ( Wachdbofs 


fiser) ; die MO- butter, ſ. Wachsöl. 


unterbrodpen auf etwas nchtend und das Waͤchſchau, w. (Waͤdparade); der 


iür forgend: ein wachfamer Kran⸗ 
kenwaärter; ein wachfames Ange 
“uf etwas, aufeinen haben. 

Dichaapfel if. Wachs), m., ein Apfel 
von Wachs; das MD - bend, batjcs 
nige, momit bie Bienen das Gewirk 
an den Wänden und Gprießeln der 
Stocke befeſtigen (Wachshaken); auf 
den Wachsbleichen, das zu Bändern 
gegoſſene Wachs; Die Webank, eine 

Bank, auf welcher man Wachs bear⸗ 
beitgh 0.5 da den Ditsielmerten das 


x ſcheffel, dasjenige, was die Uns 
lafiene Wachen, welche ſie ſonſt hätten 


Yun müffen, abgeben mußten ( bas 


MWachmaß und in Anfehung der Getrei⸗ 
dearten, der Wachhafer, Wachweigen); 


das W-fcbiff, de Schiff, welches 
auf einem Poſten zur Wache feht, ber 


ſonders, ein leichtes vor einem Hafen 


liegendes Krijegsſchiff, um Zölle eingus 
: fodern und" Schleichhandel gu verbüten 


a, der W ſchreiber, Aa Sy 


: terthanen. ehemahls an Gehweide für ers - 


. 8470 | aqh Idraht 
ber, welcher bie ceicuunn ber Bis 


: gerwachen hat. 


| —2 (Wade), m.; ein 


“.Drabt ober ſtarker Baden mit Wacht 
—— und) geleiſt; die Wdruſe, 
in ber Minerlehre, eine Art Blatter⸗ 
druſen, deren Blätter wie von Ta 
geformt eusfehen; | die w⸗ drüſe, 1; 
—— J 


ſeſt, er eh Air ven: 8. ich 
2. wüdhe, beb. Art ich wüchfe, Bits 
> gel. di wirg. 8: gewaͤchſen, buch 
‚.Bets Teotichrkitende Ausdehnung "von 


:s{nhen;, ‚befümbers ber Säuge md SER 


ac, aräßer werben: Pflanzen und 


Tbiere wachſen; den Bart, die 


. Bee die Nagel wachſen laſſen; 
je Ditcke wachfen; ein Baum 
Pr in das »Bolz, wenn er mehr 
45 die Dido als in die Höhe wäh; 
eine Pflanze wächft in ans Braut, 
wenn fie vlele Zweige und Blatter 
: weibtz; ea wächjes einem etwas 
In die and, wenn man es fur ſich 
ſelbſt angebaut hat;) uneig., einem 
zu Kopfe wachſen, gleiche Grsße 
erlangen, daher, uncig. an Sturke, 
. Muth, Einficht ır. dleich kommen; 
. einem über Den Ropf wachſen, 
grußer werden als er; uneig., ſich nun 


von ihm nichts mehr voeſchreiben oder 


befchlen laſſen; einem gewachſen 
foyn, ihm an Starke, Muth, Eins 


fit, Klugheit se. gleich fommien; eis 
ner Sache gewachfen feyn, su 


the bie nöthigen Fabigkelten, Kräfte 
baben; er. ift ibm ans „Herz ge? 
wachſen, er iß ihm febr lieb und 
werth; Das iſt nicht auf feinem 
- Wifte gewachſen, das rührt nicht 
von Ihm ſelbſt her, hat er nicht erfun⸗ 
den; das Gras wachfen bören, 
ſehe fein, klug fegn ober ſcheinen wol⸗ 
len; unrig., im Umfange, an Menge 
ber Theile ninehmen großer werben: 


He bet lortoeſetten Eon mmeg 


Dachs haken 


weößer wird: an Innerer GStarte such 
men: feine Unsufeiedenbeit wachs 
immer mebr; Begierden und 
Leidenf: haften wadefen, wenn 
marn ſie nicht bei Zeiten beber: 
fiben: lernt; An. der Zont., 
Ton wachfen Iaffen, iha on ich 
. ‚immer mehr zunehmen laſſen, bis er 
den verlangten hochſten Grad der Etärt: 
bat (crescenda ſpielen); In einer Eo⸗ 
.h the zunchmen: an Einſicht, anfkr⸗ 
fahrung, an Renntniſſen, on 
Eugend ꝛt. pach ſen 
waven Wachſern Ci. Wachs); 
Eon. U.w., aus Wachs gemacht, ge 
Bilder: ven wächfernes Bild, ein 
Warhsbitd; eine wächferne Naſe 
haben; ımels. gibt man einem Dis 
ge eine oächferne Yrafe, wen d 
nach Willtuühr von dem Einen fe, ma 
bem Uindern anders verändert, erflätt, 
angewendet werden kann, daber einem 
: eine wächferne VNaſe andreben, 
ihm etwas aufpeften. 
—* m., ein bequemer Geil, 
in meiden man er ſetzt, um jo ac⸗ 


—*e— (f. Wachs), w., dx 
Sadel, sim heit: aus Wachs satt: 
tigt, der -faden, ein mit Wad⸗ 
'geftelfter Baden; die XD - farbe, Ni 
mehr oder weniger gelbe Farbe be! 
Wachſes; ein Farbenkärper, wide 

mit Wachs aufgetragen wird; IN- 
farbig, E.u:N.w.; dee W-fife, 
Name des Kauibarſches; Der IT- 
fleckenz die W fliege, ein des 
Grubenfiegen Ahnliches weißes Ski“ 

in Coginchina, weiches auf den Zwei 
gen einen weißlichen Staub werbreitt, 
ber mit heißem Of vermiſcht nach der 
Erkalten eine dem Blenenwachſe zn, 
liche Maffe gibt; Die XO-forin, eire 
Form, etwas aus Wuchs dafia zu 5: 
kn; eine Sorm von Wachs; der W- 
former (Wachsboſſirer); das W- 
gefaß; Wegelb, E. u. U. m.; des 

-W-geld, zum, Ankaufe won Wat: 
aber. Wachskerzen behimnd; das T- 

si das XD -gefäche; der 

baten; ſ. Wachsband ; dit 


| Machſhand 


w · handz ver Wbandel, der 
w-bändler, die W-baur, die 


farbige ,. meiſt gelbe Haut an der Wur⸗ 
zel des Schnabels bei jungen VPogely; 


der w⸗ but, "cin Hut von Wachts 
—* äyeikh ; der wächstaflen; ; 
die W-ferze5 der Wekerszler, 
D.D,, einer, der Wachskerzen mat; 
die We keulo, Dastenige, 
dem zueiten Preſſen des Wochſes zuletzt 
zurückbſeibt und geröhnikh zu gemel⸗ 
um. ackein— gebraucht wird 
GBachsrinde, Kdotkeube); Der M 
tlompen; der We Erämer; die 
w kirſche; der WM- Euchen, au⸗ 
geyreßte Honigwaben, in Gehalt 'von 
Kuchen; zerlaffenes und geläutertes 
Dachs in Aachen runden Stüden; der 
wekũummel, bee gemeine Kümmel; 
der XD - Fünftler : ( Wachsbofficer 
Wachsbifdner, 
ſermer); dee We lappen, ein durch 
faſſiges Bachs gezogener Lappen, bie 
Hausgeräte damit gu bohnen (der 
Bohnlappen); Die We larve; die 
w· leinwand, Leinwand mit einem 
Olfirniß Aberzogen (Wachstuch); das 
m licht, ein aus Wachs verfertigtes 
ihr; Mame deiner Art Zuten (Bee 
it, Serben) ; der We lichtgie⸗ 


Scheibe: ber der Söhmelisfanne der 
Wachäkkhtzicher, an deren Rande die 
Wachslichter hangen; der XO-1- 
ziebee; die MD - mablerei, 'die 
Kun mit Wachſe gu mahlen (Enkau⸗ 
Bit, enfauflifche Mahlerei); ein Ges 
mäplde mit MWachsſfarben gemaplt; 
das W-mebl, derjenige Samen, 
kaub ber Blumen, welchen die Bienen 
su Wachs verarbeiten, das Bienen⸗ 
brod; Die WO milbe, eine Net Mil: 
ben, welche bad Wachs zernagen 
(Wachs ſchabe); die XO-meorte, eine 
Art Motten, derm Eier von ihren 
Schmetterlingen in die Bienenſtacke 
gelegt werden; die We naſe, eine 
Naſe von ads; unelig., Das Recht 
bar eine Wachsnaſe, man kann es 


belichig dreden; Das W ebſt; das. 


I) 


dem ° 


Wachgſtockſchere 2m 


. est ein aus Wachs gezogenet di 
ee); die W-perle; die 


xO-pfeife, Name der Honigzellen ; 
das M-pflafter, tin: Pllaſter, in 
welchen Wachs ber vornehmſte Bes 
ſtandtheil ik; dieXo-pflaume; XD- . 


ppflichtig, E.u.u w., verbunben, den 


was nach 


v 


Wachs zins an die Kirche gu entrichten; 
der W- -plag, bei den Brauern, 
derjenige Blog, wo man-das zum Malße 
eingeweichte Getreide ausmachen oder 
feimen läßt; Die DD- prefie, eine 


Preſſe, das. rope Wachs darin von: jeis 
| Be unreinigketten: zu befreien ; des 


1 -röhechen, In der Hellfunde, ein 


Kohrchen, ober Stabchen mit Wachs 
Mberzogen, weihes man in gewiſſen Zu⸗ 
fallen in bie Harnrohre frecht um fie zu 


“erweitern, ober offen zu erhulten 36;; 


boſſeler, Wachs⸗ 


die W-fichabe, ſ. Wachsmilbe; 


die Wſcheibe, das (deibenfgrmige 


Gewirk von Wachs in den Bimenfiäs 


- benz auch, ein Maches sundes Stück 


serlaffenen Wächles ; Die We fchere, 
f. Wächsflodfchere ; der W- 
fehläger , derjenige, welcher das in 
den ausgeprebten Hulſen de& Wachfes 


noch befindikhe Wachs durch Perlen 


und Schlagen völlig herauszubringen 
verfiebt ; die XO-feife, eine Geife, 


wozu man Wache genommen bat; Die 
her; Die W-T- fheibe; eine 


x-feibe, ein Werkzeug aus Bins 
fen, das gefchmolgene Wachs dadurch - 
zu gichen und gu reinigen. 


wäcsffein (.Woadye), nt., im Berg⸗ 


baue, ber auf hohen Gebirgen unter 


dem Raſen brechende Eifenfein. 


Wächsftod (f. Wachs), m 


ein lan⸗ 
ges dünnes Wachslicht, welches au ei⸗ 
nem walzenförmigen Körper übereinan: 
ber gewickelt it; die W-Fi-bühfe, 
eine metallene Büchfe, in welche man 
einen Wachsſtock ſteckt, deſſen ‘Ende 


durch ein in der Mitte des Deckels ber 


-. 


- findliches Loch gezogen wicd ; Die W 


ft-fchere, ein merallened Werkzeug, 
an deſſen Schaft ein Wachsſtock mir 


- feiner Höhlung geſteckt wird, und in 


befien oben angebrachte. Schere das 
brennende Ende des Wachsſtockes ge⸗ 
fasipt wird (bie men; die 


4 .: Warhötafel: 


Y:W-tafel, das gache Gewiek von - 
Wachs in den Bienenlüden, bie Wach⸗⸗ 


ſcheibe; eine mit Wachs Überangene 
Tafel, 3.8: diedenigen, auf welche 


die Alten ſchrieben; der W-taffet, 


"sogen und dadurch 'glängend und waſſer⸗ 


0. Eoffet, mit-eiaem feinen Olfirniß übers - - 


i 


Diebe , am Regenfchlemen, überzügen 


Ben Hüte. 


Ypächsehum (fpr. waͤcksthum) m. ' 
ef, zes. der Zunand, da etwas 


y wäh, oder gewachſen iR, eig. m. 
“ .meig., ſchnellen : oder fehnelles 
Wachsthum bahn, fünel wahr - 
: ‚fen; Wachsthum im (Busen s’0- 
. sbumlid., ‘€: I. U.v., sum Wachs⸗ 


thum geherend, auf Wachethum wi 


kend;; auch f. venetablihh . 


: Mäder 


GScqhwimmer); deu: W fang; der 
mM-fänger, das XD -garn; * 
Wbabicht, ein Habicht, mib 

cher auf Wachteln ſtößt der W- 
bund, cine Met Jagibunde, melde 
abgerichtet find, den Wachteln und Ret⸗ 

huhnern fo lange vorgußehen, bi der 
Jager kommt, fie 38 fchteßen (der Hühs 
nerhund); der XP -Banig, eine Art 
Ballen ober Schmarren, bie Wicies, 
ſchnarre; Die XD lerche, die Ki 
liſche Lerche. 


Waͤchteln, th. 3., Valemn, einen 


wachteln, ihn derb ausfcheiten. 


——— ſ.z die Wopfeife, dm 


r- 


" zmächereaube Ch Wachs), w., eine : 


von Wachs gebildete Weintraube. 
micereog f. Mache), m. , In den 
WVitriolſiedereien, ein Trog, in welchen 
.. man bie abgeklärte Vitrlollauge gießt, 

damit der Ditriol an hincingelegte Stäs 

be und binabbangende Bäben in Kris 


Pfeife, den Ruf der Wachteln damit 
nechzuabmen und fie zu locken (ia 
Wachtelruf); dee 9 ſchlag, ie 
Sala (nicht Geſang): der Bat 
Schlag, ig welchem Wa: 
teln gefangen ober. gehalten werden; 


. dee W-weizen, cine Urt Kuh: 


‚ don, welcher zwiſchen Deus Getret: 


daufig wachſt (Mohrenmweigen, Eher! 


. „weisen, Bingelmeisen,, etersblan:, 


ſtalle anfchiebe oder wachſe (Wachtka⸗ 


fen, Wachsgefäh). 

wacfube „w., bie Stube in einem 

Wachhauſe ic. 

| Waͤchotuch, br ſ. wachsleinwand; 
-Xp - vereinigt, E. u. U.w., durch 
Wachs mit einander verbunden z die 
% - winde, die Hülfen von dem 
ausgepreßten Wachfe; ‚wie MO-3elle, 
die Koniszelle; der XO zieber, dee 
MWachellöce zieht. und verfertigt, Der 
xD- sins, ein Zins, welcher in Wachs 
enteichtet wird, 4. B. an Kirchen; 
m-zinjig, E&,u.U.m., zum Wachs⸗ 
zins verpllichtet. 

Mint, w., M. -en, die Wache. 

Waͤchtbrett, f.,. in ber Saiflabrt, 
Dame des Logbretteb. 

Waͤchtel, w,, Mm. - Dr Name eines 
Zugvogels, welcher im Sommer dich 
bei uns in den Getreldeſeldern aufhält 
und fih buch feinen eigenthümlichen 
Schlag auszeichnet , daher Die 


sel ſchlägt (nicht fing); dee W-+ 


falk, cine Yer zur Beige ſehr brauch⸗ 
barer Balken in ber Tatarei (Mausadler, 


⸗. 


Ndichten, m.. 


R 


Dierdeblumme ); 
HFaudiſtel. 


Name der gemeinca 


— die W-inn, ein 
- Perfon „ weiche bei jemand odes bei tiv 
was wacht, am darauf Acht zu habe⸗ J 
zur Sicherheit deſſelben 1.5 In engertt 
:: ‚Bedeutung, einer, dee daju beftelt if, 
‚bei Undern ober für Andere zu ibre 
‘: Siperpeis au wachen, befonbers cin 
. "Machtmäskter:: der Wachter bläfı, 
ruft Die runden sb; Inder Na⸗ 


‚ turbeibe., Name des großen graun 


.. 38 etwas. gibt. 


Kunſtrades auf einen Elingenden 


Wurgers; uneig., cin Ding, welt 
- in gewiſſen Fallen das verlangte Basın 
So in deu Bergmcı 
„een, ein, Sammer an-ben Kunfigeru 
gen, welcher nah der Bemegung ds 
Kir 


per fihlägt, und die Geſchwindigkeit de⸗ 


Mades dadurch anzeigt (der Wecker); 


auf den Glathütten, eine: Probeſcheibe, 


das Feuer danach zu ſturken oder 1 
vermindern (das Wachterſfũck); bei dea 
Bärbern eine. kleine Scheide von Sci 
init einem Lappchen, die Farbe in ter 
Dlaufüne damit zu wcefachen (der 


Waͤchtergeld 
Subl); das W-gelö, Lohn für 
den Wächter; das Wehorn; die 


w· rattel, die Battel, deren ich bie . 


Rachtwächter an vielen Orten ſtatt des 
Hornes bedienen; der W-ruf;. 


daß 
w-Rlü, ein, Stil, weldes’cin 
mpete wacker hal 


Thurmmwächter auf bee Trompete bläfet: 
waͤchtglas, f., auf den Schiffen, das 
Gtumdenglas, bie Sanduhr; Das XO- 


haus, dee WO -meifter, I. Wachs - 


beusze.; der W- thurm (Wach⸗ 
thurm), ein Thurm Wache darauf 
ju halten (Die Warte); die Werolle, 
dns W- ſchiff, f. Wachrolle, 
Wachſchiff; die We iafel, in’ der 
Sähiffaprt , Name des kLogbrettes. 
Wade (nöd Andern Wake), w., M. 
-n, eine aus Quarz, Sand und Glim⸗ 
mer beſtehende Steinart; ini Bareuthi⸗ 
ſchen auch eine Art kalkartiger Stei⸗ 
ne, welche man beim Eiſenſchmelzen 
als Zuſchlag gebraucht. 
vackelhaft, E.u.u.w., wackelnd; dus 
W haupt, ein Haupt, welches vor 
Schwache wackelt; W-ig, E.u. U.w., 


midend: ein wackeliger Stuhl, 
der W- | 


Th; Das WD-Einn; 
topf; M-Eöpfig, Eu: m. 
Dadeln, 1) unth. Zo, mit baben, 
nicht die nöthige und gehbrige Feſtig⸗ 
kit Gaben und fich leicht bins und her⸗ 
bewegen Taffen: der Tifch, der 
Stubl wadelt; ihm wackelt der 
Ropf; mit dent Röpfe wackeln; 
mit dem Tifche wadeln, ihn wak⸗ 
kind bewegen; an etwas wadeln, 
daran bins und herziehen, et aus feiner 


. ne Beichaffenheit:: 
Mann/ ber feinem Berufe mit Spies . 


A 
! 


- Ba ffe 


* 


⁊c.; einen wacker Äusprügeln 3 


oft verbindet fich damit ber Segzriq 
pflichtmäßiger: Thätigkeit und 


eih wackerer 


tigkelt und Munterfeit nachkommt; ſich 


- EN. D, aug f. (dön, gepugt: ein 


wageres Mädchen , ein hubſches; 


eine wadere Diene. 


mAddide (Waditey m. N. D. bie 
. Dolten J 7 
Wade, m, DM. -H, Verkl.w. Waãd⸗ 


chen, der gerundete gleiſchige nad 
unten zu abnehmende. Thell zwiſchen 
ber Knletehle und Ferſe, vor melden 
fih das Schienbein Befindet: ſtarke, 
dicke, runde, derbe Waden ha⸗ 


Wadelbirn, w., eihe Art gelber, ſaftl⸗ 


Wadenader, ı., Hberh, welch nach , 
den Waben sehen, 


Waͤffe 


fetten Verbindung zu bringen; 2) th. 


Z., einen wackeln, ihn prügeln; 
der Waͤckelſterz, in einigen Gegend“ 


ten Name der Bachſtelze (Wippſtert). 
dengebirge, fi, ein Gebirge, weis 
ches aus Baden beſteht; das W- 
gersll, ein Seröl von Warten; det 
w⸗ kobalt, Hapibichter Kobalt; der 
m-fiein, ein Stein derjenigen Steins 
art, weiche Wade genannt wird. 
der, Eu.d.m., ehemahls wach⸗ 
(am, aufmerkſam, Sprichw. 20, 13; 
fur. 21, 365 Jetzt nur, lebhaft, ſtark, 
tüchtig: wacker arbeiten, 
Vierier Band. 


— 


in der Zerglleberk.; 


ger, aber herber Kochbirnen (der Streng⸗ 
Ung, Ritterbirn, Muuſebien). 


beſonders ein ge⸗ 
wiſſer AR der Brandäder; das W 
bein; in ber Serpliedeef., ein Belt 
am GSchienbeine, woran ſich die Mas 
de ‚befindet ; Det WI-bxr mustel, 
5 die. W-bä 
ſchlagader, ebendaf.; der Wemus⸗ 
tel; der M-Itecher, Name ber 


ti 


ten, fi brav; ant haltınz 


43 


n 


grauen Gtechlliege; welche in bie Beine - 


und Waben licht. 
„mw, M. n, jches Merkseng; 
fih damit ju vertheidigen, oder feind⸗ 
lich anzugreiſen, in, weicher weiteren 
Bedeutung auch die Glieber und Theile, 
welche die Natur ben Thieren zu dies 


ſem Gebrauthe gegeben hat, Waffen 


genannt werden, 3: B. die Hyrner der 


Ochſen, die Hufe des Pferdes, beſon⸗ 


vd bie Fange der Hauhwägel, die 


lauen des Luchſes, Die Hauer des 


wilden Schweines te. ;- auch alle Singe, 
deren fich die Menſchen gut Vertheibl⸗ 


gung und zum Angriff bebienen, ba 


. denn auch ein bloßer Stock, eine Keule, 


eine Waffe ſeyn kann; In engerer Bes. 


- deutung, jedes kunſtliche Werkzeug bien 


= fer Yet, dazu beſtimmt und eingeeichz 


det, befonders ſolche Werkzeuge zur 
Aaaaa | 
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x - 


Waffel 


. Sriegäfäheung, wo denn Harniſch, Van⸗ 


re, Helm, Schild, Bogen und Pfeile, 


Schleuder, Spieß, Lange, Schwert, 


Hellebarde, Pike ıc. überhaupt Altexe 
‚ Werkzeuge diefer Met zu ben Waffen 


. 
. um + . 


ochären , welche zuſammen genommen 
auch Die Rüſtung heißen. Die Ar⸗ 
griffewaffen der neuem und neueſten 
Seit, befonders sum Schießen, nennt 
aan Bewebre, Geſchütz und In 

ee Sprache der Dichter Geſchoſſe, 


hin Stinten, Büchfen, Piſtolen, Kas 


: fich zu Selegerifchen Unternehmungen zu 


⸗ 


nonen, Morſer e.: Waffen ſchmie⸗ 


den; zu den Waffen greifen, (19 ſich 


zu wehren oder damit anzugrelfen, oder 


ruſten; su den Waffen! ein kriege⸗ 
eifcher Aufruf und. Auseuf; Die Waf⸗ 
fen tragen, cin Krieger, Bolbat 


ſeyn; unter den waffen ſeyn, mit 
Waffen verfchen ſeyn; der Stillſtand 


der Waffen, Ruhe, Friede; Die 


Waffen führen, gebrauchen; ſich 
in den Waffen üben; zuweilen nur 
in der Einheit: das iſt Feine taug⸗ 


liche Waffe; undg., auch von uns 


‚ körperlichen Dingen, ſofern fie als 
. Mittel ber Dertdeidigung und zum Uns 


griff dienen: einem Die Waffen wir 


, der fich in die ande geben, bie 


Mittel des Angriff? , Bekbuldigungen, 


., welche er und machen, Gründe, deren 
er ſich gegen uns bedienen kann ıc.; fie 


harte keine andre Waffen als 


" Bitten und Tbränen ; in weiterer 


Bedeutung nennen manche Handwerker 
ihre Werkzeuge VOnffen. So muſ⸗ 


- fen die Kammmacher, die Hutmacher ıc. 


jur Verfertigung des Deiferücts ihre 
eigenen Waffen haben. 


wWaͤffel w., DM. —n, eine Art dünnen 


. gen Vertieſungen auf beiden Geiten, 


vlereckigen Sacocete⸗ mit rautenſormi⸗ 


welche es vom Waffeleiſen, woein 


man es backt, betommt (des Waffel⸗ 


kuchen, Eifentuchen );.-tm Schwäbi⸗ 


fchen auch das Waffeleiſen; Der W- 


backer; das XD-eifen, eine wit 


‚sautenförmigen Vertiefungen verfebene 


Gorm, im welcher Die Waffeln gebaden 
werden; Name eines Urt Lipymuſcheln, 


‘ 


Waffentrieg 


welche Aberkreuz geſtreiſt und dadurd 
in vlereckige Selber wie ein Waffeltiſen 
getheilt iſt (Eiſenkuchenmuſchel, Bie⸗ 
nenſtock); der Weſtein, Name einer 
Art zuſammengefetz ter Gtemtorsien, 
deren Bau ein viereckiges Bittere! 
vorſtellt (Gechenigtuchen); der W- 
zeig, Telg, aus welchem man Dei; 
fein backt. 
Koäffenarbeit, w., bie Ynfrensun 
unter den Waffen im Kriege; der W 
balfem, ſ. Waffenſalbe; w- 
. beraubt, E. u. U.w., ber Wofn 
beraubt; der We blitz; der W- 
. beuder, Wefengefährte MWafınzr 
noß; befonders in den Mittergeiten, wei 
. gu ewiger Treue und zu beübdeelid«: 
Beiſtande verbundene Ritter ; die YX- 
brüderſchaft; Das MO - bündnif; 
die MW -entfcheidung; We fabi 
E.u.1.0.; das Yo-feld, das Bchlatt: 
feld; Das Wefeſt; der W freund; 
der W-gefäbrte; das Wege— 
hänge, CO -gebent (Trophäe) ; des 
W-gellive ; der 0D-- genof; 
die W- senoftenfebaft; das W- 
geräch, W-geräufdy ; das IW- 
gefchmeide, Waffen als ein & 
ſcnleide; das We - gefchrei; 
Waegeton; das —— de⸗ 
x -getümmel; die XD-gewilt: 
der Wwe glanz; das W-glüd: 
die W-hballe, Waffenhaus, Ser: 
baus; der XO-bammer, du sa: 
merwerk, no Waffen, ſowohl Hart: 
fine als Gewehre geſchmiedet werden; 
in einigen Gegenden, ein Hammerwer 
wo⸗ eiferne Werkzeuge, als Genicn, 
Üste ıc. geſchmiedet werden ; Der D- 
. bendler ,.ciner, der mit Waffeu Kr 
dei treibt; das MO -baus (Arfen:‘, 
. Beugpaus); Das W-bemde, N: 
Woflennd; Die XD -Eanımer, !: 


2 Rüftommer ; der W-Fampf; du 


, %D-Hlang, das W- Eleid, ei. 

mahls, das kurze Kleid, weiches wı:: 

über den Damifch ansog (der Mat: 

. WE); der We knecht, ein Ban: 

. neter, ein Krieger ; der x - kreis 
ein Kreis von Bewaffneten; der W 
eig, aum. Watenfipkede vom geder 


| Vaffenkunſt 


und Wortkrieg; die Wakunſt; dep 
Welärm; %0-los, ESu. U.w.; 
die W-Iuff; We machtig; der 
Ww-ort, und M-plag, ein Ort, 
wo ſich Zeuppen mit ihren Waffen und 
Krieasbedürfniffen verfammeln,, „auch 
ein Drt, wo man Waffen und Kriegs⸗ 
bedürfniffe aller Art In Menge zuſam⸗ 
men bringt, um bavon den’ Abgang 
bei dem Heere zc. zu erſetzen; im 
engeree Bedeutung in ben Befungen, 
din gerdumiger Pag in dem ver 
bedten Wege, die Truppen daſelbſt zu 
verammeln; der W-puner, bei 
ben Zeugböufern, einer, deſſen Bes 
ihäft es iR, die Waffen gu reinigen; 
das We recht, das Recht der Sc 
walt, det Krieges; der W-rod, ſ. 
waffenkleid; der We ruf (ehe⸗ 
mahls auch Waffengeſchrei), be⸗ 
ſonders durch die Trommel, oder bie 
Trompete (Appel); Die We ruhe, 
dee Waffenſtillſtand; der Wearuhm; 
dee W-faal, ein Baal, welcher 


eine Sammlung von Waffen aller Art 


enthält; Die We ſalbe, bei ben Aber⸗ 
gläubifchen, . eine Salbe, melde einen 
Vermundeten heilen fol, menn man 
die Waffe, womit ee verwundet wor⸗ 
ten ik, beſtreicht (Wehrſalbe, Marlene 
kallam); die Xo-Ichau; XO- febeu, 
E. u. U.w., ſcheu vor den Waffen; 
der W-fchmied; der Weſchmuck, 
Me Waffen als ein Schmud betrachtet 
(dad —— — der XD + 
ſchrank; der W-fegen, bie Wels 
hung der Waffen ; Gegen, welcher auf 
glücklich geführten Waffen ruht; das 
W-fpiel, die Führung der Waffen 
und Übungen in ben Waffen, als ein 
Epiel betrachtet, auch, ein kriegeriſches 
Eriel, wobei mit Waffen eekimpft 
wird; der We ſtein, In einigen D. 
D. Orgenden, 4.8. In Schwaben, 
cine harte Steinart, welche mit Pul⸗ 
ver gefprengt werden muß; die XD - 
fiille; der We ſtillſtand; der We 
tanz, ein kriegeriſcher Tanz mit Waſ⸗ 
fen, dergleichen bei den Römern üblich 
Karen; 


träger, ber einem Höher feine Waf⸗ 


die Wethat; der Xd- 
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fe nachträgt, wie in dein mitten 


Beitalter die Knappen oder Schildknap⸗ 
pen; eine Art Nachtfalter (dee Monde 
.vogel) ; die UD-übung ; das Wp - 
übungshaus (Exerzierhaus); Ace 
.:W übungsplatz ( Ererziern;aa); 
„ die W- webr; die XD -wooge, 


gleichſam Wogen von Bewafincten, 


die ſich in Menge bewegen. 
wafflin f] m., :=68, M. -ß®, 
ein Erhlag aufs Maul CObrfeige). . 


Waͤffnen, th. 3., mit Waffen berfchen, _ 


ausrüſten (mappnen): auf, waffne 
dich, die Seinde.naben fchonz 
fib Cmidy) mie Panzer, „elm, 
. Schwert und Lanze waffnen; 


. undg., ſich mit Beduld.waffnen. - 


MWägemt, f., eine Anflalt, wo Waa⸗ 
een und Guter unter Aufſlcht von Yers 
fonen, welche bie Obriakeit anfelt, 
gewägt werben (bie age) J 

Wagbar, E. u. U.w., gewagt werben 
konnend: Die Luft iſt wagbar. 

1. Wäge, m., der Bad, ba man etwas 


wagt, der Zuſtand, da etwas gewgt 


. wird, auch, eine gewaͤgte Sache. 


durch Bleichgemicht hervorgebracht wird ? 
einem die Wage balten, untig,, 
ihm an Gtärfe, Güte, Kenntniß ꝛc. 
gleich ſeyn, ed mit ihm Aufnehmen 5 
ein Ding, ein Werkzeug, welches ſAch 
bin und ber bewegt, 9.8. die Unruühe 


In einer Uhr, beſonders das Querbbi 
auf der Deichſel, woran die Gtrange, 


mittel welcher die Pferde ziehen, be⸗ 
feige werden: eine einfrännige, 
zweifpannige Wage, wenn nur, 
ein Thier, öder wenn zwei Thlere vor⸗ 
geſpannt werden; im Bergbaue, an 
ben, Waſſerkuͤnſten, derjenige um einen 
Mittelpunkt bewegliche Hebel, welcher 
den Waſſerkaſten trägt Und zwiſchen 
vier Standſdulen aufs mad abſteigt; 
beſonderd und gewohnlich ein bekanntes, 
um einen feſten Puhnkt bewegliches Werk⸗ 
ten, auch ein Hebel, das undekannte 
Gericht „eines Körpers durch ein de⸗ 
kannkes Bericht mittelſ deſſtlben In 
Aaagaa'⸗ 


DD 


. Möge, w., DM. -n, eine gleichför⸗ 
mige Bewegung zu beiden Seiten, wo⸗ 
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a &forfchen, indem man an ben einen 


 Sleilche, 


rrchtigkelt, 


Wag« 


Arm des Hebels den Körper von unbe⸗ 
fannter Schwere anbringt und an den 
andern’ das bekannte Gewicht, und ıq 
dieſem fo viel hinzu thut oder davon 


söegninmme, dis beides in völligem Gleich⸗ 


gemwichte ſteht: die Schnell⸗ Bolds, 
Beu⸗, Wollwage ꝛc.; 
etwas auf. die Wage legen, um 
das Gewicht davon zu erfahren. DIE 
ik Die Wage ein Sinnbiſd der Ge⸗ 


abgebildet wird, anzudeuten, daß fie 
jedem das Recht in gleichem, ober in 


\ 


ſolchem Maße, als es ihm gebäßet, 
zutheilt; wncig.e Die Wage des 
Schidfals, nach melder und vom 


: Süd und Unglüd zugetheilt wich, 


fo viel. ale uns zu Theil werden fol; 
ein Oternbild, weil man die zu dem⸗ 
felben gehörenden Sterne. In das Bild 
einer Wage sufammengefaßt hat; ber 
Drt, mo zu Bffentlihem. Gebrauche 
eine Wage aufgehängt if; In etwas 


- weiterer Bebeutung , auch folche Werk⸗ 


zeuge, mittelß deren die gleich hohe 
Lage in einer und derfelben Bläche und 


die fenkrechte Stellung, wie auch das 


Verhaltniß einer Binie gegen die vier 
MWeitgegenden erforfcht wird, mie Die 
Waſſer⸗, Setz,, Bleiwage; die 


Wage der Miarkfcheider, if cin . 


mieſſingenes Werkzeug In GSeſtalt eines 


Halburkels und in 180 Theile getheilt, 
beffen tie ſich zum Abziehen bedienen; 
ein gewiſſes, nicht überall gleichſormi⸗ 
ges Gewicht, Für das Eifen, 3. B. in 
D. ©. If eine Wage Eiſen zwei 
&tein oder 44 Pfund, an andern Or 
ten 20, auch wohl 165 Pfund. 


WMaͤgebalken, m., ber Hebel an eine 
gewöhnlichen Wage zum XBägen, wel⸗ 


che in einem geraden, in feiner Mitte 
um einen Punkt beweglichen Gtüde 
beſteht, an deſſen beiden Enden bie 


Wagſchalen herabhangen (an großen 


Magen. der Wagendaum); bei. ben 
Wachs lichtziehern, ein ähniiher ber 
wegliher Hebel, mittel deſſen die 


Wachölichter gegoffen werden ; Der 
M- baum, am. Zeldgeſtange eines 


welche mit einer Wage 


Wagen 


Bergwerkes, berienige Baum, woren 


die Schwingen des Sehänges in ihren 
Scheren beweglich ſind; der W- 
fiſch, der Hammerfiſch, eine Urt Hei⸗ 
ſiſche; der w⸗ geiſt, bie herrſchende 
Geſinnung eines Renſchen, da er girn 
und viel wagt, und ein folder Menſch; 
das 0 - geld (Wägegeld), die Or 
bühe, welche auf einer üfenttihen 
Mage für das Wägen einer Sache pı 
geben wird; Das XO -gericht, In 
Kloben, in welchem der Balken eine 
Wage an einer Achſe beweglich ik (ic 
MWagebalfen, oder auch nur Klebca 
und die Schere) ; Der We -bals, ci: 
Menſch, welcher unbefonnen und led 
fein Leben wagt; 90 - belfen, unth. 
8., ein Wagehals fen ; %00 halſig 
E.u.U.m., mit kebensgeſahr, mot 
fonnen etwas thuend, umternchun!; 
der M-balter, ein Geſtell, man 
man eine Wage, baranf gu wi“. 
hängt; Das W-baus, ein Hart, 
in welchem eine üffentiiche Waage tv 
findlich iſt (gewohnlich nur Dig Mag); 
dee W-berr, an manden Drit, 
ein Wathshere,, welcher die Qufftt 
über die difentliche Wage führt; der 
x -Eloben, bee Kloben, in welgen 
der Wagebalfen beweglich IR (auch nı: 
der Kloben); der WO knecht, ca 
geringer Bedienter bei einer Öffentlichen 
Wage; die W-Eunf, die Suni 
Wagen zum Wägen du Verfestigm. 
wägelunft, w., bie Kuh, dad Se⸗ 
wicht der Körper zu erforfchen mitt? 
der Wagen ; die W-Iebre, die kehet 
oder Wiſſenſchaft von dee Schwere Mt 
Körper und den Mitteln fie zu —X 
vder su erſorſchen (Statik, TWägekunf 
Mägemadher, m., einer, der Mast 
sum Wägen uicht; ; der DO-meifter. 
der Vorgefegte einer öffentlichen Bai: ; 
" der W-mutb, der Muth zu wagen, 
- mit Gefahr etwas zu unternchraen. 
Mägen, th.3., etwas mit großer Ge⸗ 
fahre thun, un unternehmen : fein Le⸗ 
ben, ſich (mich) mitten durch 
die Feinde wagen; das Huperfit 
Wagen ; wagen Sie nicht v 
viel; L weiterer Bedentung, a 


+ 


‘ 


Vaͤgen 


bloße Wahrſcheinlichkeit des guten Er⸗ 
folas bei großer Moglichkeit des Ge car 
tpeild tbun, unternehwen: eine C 

eine Bitte wagen; ſich an * 


was, an einen wagen, ſowohl es 
wagen heran zu gehen, als auch wa⸗ 


gen, etwas damit vorzunehmen, und 
wogen etwas zu Unternehmen; fich 
auf die See wagen; etwas auf 
aus Blüd wagen; fein Beld im 
Spiele wagen; ein Paar Thaler 
will ich daran wagen. Sporichw.: 
wagen gewinnt, wagen verliert; 
Friſch gewagt iſt halb gewon⸗ 
nen; die Sache iſt ſehr gewagt. 
digen, th. Z., die Schwere eines Kör⸗ 
ned zu erforfcben ſuchen, befonders 
mit der Wage; auch, mit berfelben _ 
das Gleichgewicht ſuchen, und den ges 
hörigen Theil beſtimmen, eig. u. uneig.: 
etwas, Waaren auf der oe 
wägen; die Waare iſt richt 


et. in weiterer Bedeutung 

die Abweichung einer Flache von ber 
wahren Geſichtsflache ober ber Bläche 
des Geſichtskreiſes mit der Waſſer wage 
au beſtimmen ſuchen (nivelliren): einen 
Platz, ein Seld wägen;. einen 
Fluß wägen, deſſen Ball zu meſſen, 
iu behimmen fuchen; uneig., das Ge⸗ 
wicht, die te einer unkörperlichen 
Sache zu erforfchen ſuchen, prüfen: 
feine und des Begners Bründe 
wägen. (XOägen: und Wiegen uns 
ſerſcheiden fich wie tranken und-teins 
ten, fenten und ſinken, fetgen und 
igen ze. Daher fol mag wagen 
wur thatig und wiegen: nur untpätie 
wbrauchen, allein bie Meiſter vermech⸗ 

ein beides.) 

ägen, m., -8; Belle wäglein 
‚Wägel, und dauog ein neues Verkl.w. 

Migelchen), din auf ame: oder vier 
Jadern beßudliches Gernſt, Perfonen 
‚der Sachen darauf zu Bande yon einen 
ste zum andern zu ſchafen ana 

verk); auf, im einem Magen fa 

en, auf odes in demſelben ſitzend ſich 
ahren laſſen; mit einem Wagen 
abren, als Bierder und Wagenien⸗ 


Yüägenbauer, 
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| te; ſich auf den wagen ſetzen; 


in den Wagen ſteigen, wenn, ee 
eine Kutſcheiſt; Die Dferde binter 
den Wagen fpannen ‚ undg., eine 
Sache verkehrt anfangen ;.dn8 fünfte 
Rad am Wagen ſeyn, una 
überflüffig ſeyn; 3 ein Wagen Holz, 
Steine zc. , ein Wagen voll Hols 1.5 
gane Wagen voll Obſt zum ders 

uf bringen; oft Ik ein Wagen 
auch fo viel, als auf einen Wagen ges 
laden werben fann: ſechs Wagen 


zolz verbrennen; Im Bergbaue, 
‚ein Maß Kohlen, welches in — 
t3. 


Korbe von beſtiminter Grüße beſte 

uneig., cin Sternbild, deſſen Sterne 
man in das Bild eines Wagens zuſam⸗ 
mengefaßt bat, oder auch in das Bild 


—S ewohnlicher der große 
Wägenachfe ‚ w. die Achſe an end | 


‚Magen. - 
‚ber ſtarke Nagel bia⸗ 


Gott wägt —* Wagenagel, 


ten auf der ei, Au welchem. die 
Wage bemegikh iR. 

ſ. Wngenmachen; 
dee W-baum, ber Baum, bir 
das Vorder⸗ gund Hintergeſtell eines 


Wagens mit. einander uerbindet; w- 


beflügelnd, E.w,, in großer Schnelle 
bahinführend; Die RD - burg, ches 
mals eine Berfchanzung von Wagen, 
melche man binter und in einander vos 
ober um etwas, 3. B. um das ‚Lager 


führte, um dahinter fich AN veriheidis 


gen; die WO-bürfte, eine. Urt vom 
‚WBürken, die Wogenräber damit zu 


reinigen; Die M- decke, gine Dede 
‚Über einem Wagen; die MA - deich⸗ 


ſel; die W-fledhte ‚. ein geflochtes 
nee Korb auf einem Leiterwagen ; (der 


MWagenlorb); die W fracht; die 


%0-frobne, Frohndienſte, mit Pfer⸗ 
*8 und Wagen geleiſtet (Spannfroh⸗ 
ne); Der M-fübrer, derjenige, 


der ben Wagen kauft; der wg 


er f.- Magengenoßß; Das 
ua on einigen Drten, bee 
Babe das Gelelt von Wagen; Das 
"geleifery. bie Wagenſpur; Der 
w⸗ genof . der Geſabete mit wel⸗ 


“ 


— 
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gem non im Wagen ſahrt, Pr den 
” ten, berjentge, welcher ‚ben Wagen 
Nlenkte, befonders In der Schlacht, ber 
 Wagenführer; das WM - gefchirn, 
das zu einem Wagen geh vrende Ge⸗ 
chire das Wegeſtell; das W- 
“ geflirn,, das Sternbild am Kümmel, 
“welches man den Wagen nennt; der 
XD halter, an den Höfen, cin Be⸗ 
* dienter bei dem Kutſchenſtale, welcher 
“die Auffiipe Aber die Stantewager hat; 3 
das Wrsbaus, '(Masenremife, 
Wagenſchoppen, Wagenſchauer; der 
W raſten, das viereckige Bedalmiß 
quf dem Wagengeſtele, in welchem 
die Zahrenden ſitzen; ein Kaſten, wel⸗ 
cyher in einen Wagen gejekt wird, auf 
welchen man ein Poiſter legt, um daͤr⸗ 
“auf zu figen (Sitzkaten); die W- 
kells, Schoßkelle an einem Wagen; 
die Wa kette; 
ver We knecht; der We korb/ 

ſ. Wagenflechte; der 90 - Inder, 


J "Bette Perſonen, welche die Suhrs‘ 


mannewijen“ beladen und abladen 


‚unbe , Ablader) ; die “- feife, 


as’ Wagengeleiſe; die woleiſite, 
an Ruſt⸗ und‘ keiterwagen, eine Stan⸗ 
ge oder ein Hohz, weiches mit dem 
untern Ende an. der Wie, mit dem 
obern aber am obeern Baume der 
"Magenteiter befeſtigt I; die Welei⸗ 
ter, bie Leiter, welche die Seitens 
wand eines gemöhnlichen Bauerwagens 
ausmacht; dee M-Ienfer; der 
xo-macher, ein Handwerker, welcher 
Moden verfertigt ( Wapentauer ) , bes 
fonders das Geſtell zu einem Wagen 
CEStellmacher, Magner); der M- 


meifter, derienige, melcher die Auſ⸗ 


ficht über mehrere beladene Wagen 
‚und die dazu schörenden Perſonen hat, 
befonders auf großen Yelämtern; an 
Höfen, cin Auffeper des Autichenkdls 
ke, 
‚Schlirnieifer unter fich bat; der W 
nagel, ber Schloßnagel an einem Wa⸗ 
sen; Nigel, womit bie Kutſchen be⸗ 
fchlagen werden; das XO-pferd; 
dee MM -pfühl, das 2 ogentiffen; 
das wWerad; der weraum du 


das Wekiſſen; 


welcher die Wagenhalter ud: 


Wagenminde 


Ort, wo, man einen Wagen fteher bat; 
der Rauin In einem Wagen; dnsYo- 


“rennen, ein Wettrennen gu ober mit 
"Mugen; der Werenner; Das W- 


W - fihauer, 
die W-fchmiere, eine Schmiere, 


1, 


W ſchoppen, 


Tennſpiei, ein Ringeliechen zu Wu 
gen, wobc man in einem-XBagen firt 
(Karduſſoͤl)) das W-roß; dis 

ſ. Wagenhbaus; 


womit die Achſen bes Wagens kei 
heit werden (Wagenſcomer, D. 2. 
Magenfalbe), befonders Ther; Der 
ſ. Wagenbaus: 


der Weſchott, beiden Sciffssin 


“ Sorfimefen und Holzhandel, 


merlenten und auch bei den ZTikklen, 
aus erleſenes reines, zu dunnen Ber: 
teen ven 3 did 3 Sol Dide kefästd 
Eichenholz; Das MW-fchror, In 
aus tm 
Groben bearbeitetes Nutzbolz, mic d 
bie Wagner gebrauchen ;_ dee M- "ir, 
der Ort, Karten, auf reichen man in 
Wagen fiet; WM fpeichig, ©.n.u.n., 


"In der Lanbwirthſchaft, von den Ar 


dern , welche wägenfpeichig, d.h. 
-wacelig werten; die 09 ſperre, 
ein Werkzeug, die Räder eins Vi 
gens an fehr abhängigen Stellen dert 
su hemmen, S. Radſperre; die 
Weſpur, ſ. Wagengeleiſe; der 
Weſtern, der große Bär; der W- 
fterz, an ben Hifi» und Bauerwaged, 
‘dad aus ber hinten Achſe vorragen!: 
Grüd des Wagmbaumes; der w⸗ 
ſtrang, die Strange, an welden die 
Bferde vor dem Wogen ziehen; der 
og, ; in der kandwirthſchaft, « 
Tag', en Wagenfrehnen ge. 
"than werben üffen; die Wetaſche— 
ne Laſche ade Seite im Innern ki 
Wagens jur Meinen Setfebedürfnitr: 
Das WO-tber, das Ther, als Kir 
'genfchmitre; die Woe treppe, ta 
öft' aus mehreren Btufen befkku: 
Wagentritt an einer hochgebauten Su 
ſche; des W-trite, ‘der Tritt am 
Wagen, auf welchem man in denſelten 
- heist; die We winde, cine Winde. 
beladent? Wägen damit in bie Hohe ). 
winden, wenn die hfen geſchmiert 








x 


Wagenzicher 


merden fehlen; dee We zieber, eis 
ner, der einen Wagen sicht. 
Wãgeordnung, w., bie vorgeſchriebe⸗ 
' ne Dehnung, nach welcher Güter, 
Waaren ꝛc. auf der Öffentlichen Wage 
gcworen werden müflen; die W 
pflicht, das für das Wägen. auf her 
öffentlichen Wage zu entrichtenbe Gtid. 
Waͤger, m., der etwas wagt. 


Mäger, -8, die = -inn, Ene Pers 


fon, weiche wagt. 

wãgerecht, E.w. u.w., Mm einer mb 
derſelben Ebene gleich fortlaufend, lies 
gend, eigentke, nach ber Richtung 
bed Wagebalkens, wenn er völlig De 
Gleichgewichte che, gerichtet (hori⸗ 
zental), im Gegenſate von ſenkrecht: 
der Grund zu einem Zauſe maß 
wegsrecht feyn. (Man fagt dafür 
auch mwalferrecht, waflerpaß, unb im 
Bergbaue ebenſohlig). 

Wageſatz, m., ſ. Hwetheſe; die M- 
füäule, eine Säule, an welcher eine 
Wage hängt; die XO-fchale, bie 
ESchalen, weiche au beiden Enden des 


Wagebalkens berabhangen; Das Id- . 


ſcheit, bei den Mauren, ein Gtab 
oder Brett, welches fe auf dic Mauer 
legen, um die Gehmwage darauf zu fiele 
In; die W Schnur, bie Schnäm, 
woran dic Wageſchalen bangen ; ver | 


W-fehreiber, der Gchreiber bei a 


ner Öffentlichen Was; das W-Ipiel 
CHazardipiel); die WO-flange, ker 
Magebalten; der W-ftein,. (Wa⸗ 
geſtein), ein Gtein, welchen inan fatt 
des Gewichte auf bie Wagefchale legt, 
um etwas darnach sun mwiägin;. das 


W · ſtũck, ein gemagtes Stuck, Uns 


ternehmen; dee We zettel, din Jets 
tel, auf welchem anf der öffentlichen 
Foge das Wägen und das Gewicht ber 
aewogenen Sache befcheinigt wird; Die 

„YD-zunge, die Sunge, melde fenfs 
scht mitten auf dem Wagebalken und 
im Kloben mitten inne ſteht, wenn 
die Mage dad Gleichtewicht halt. 


Vãglich, Eu. u.w., gewagt, mit Ge⸗ 


Tabe verbunden: eine wagliche Sa⸗ 


ce; auf gut SE Amiernennuen 


wählbar 19 | 


‚werden fünnend : dieSab⸗ iſt wag⸗ 
lich, man kann ſie wagen. 
Wägemeifter, m., ‚auf ben Sinnpäts 
"ten, ein Bergbebienter, welcher ba⸗ 
gelchmelste Bian mögt und verwadet. 


MWögmittel, f. ein gomwagtes Mittel. 


Mägner, w.,- a, ein Handwerker, wels 
Her Basen verſertigt, ſ. Wagenma⸗ 
cher; das —— Holz, wire es der 
Wagner zu ſeinen Arbeiten gebraucht, 
beſonders Bas Holy dee Ulme. 

Wägniß, .-fles, (auch die Wag⸗ 
niß), Q.- fe, der Zuſtand, da man 
etwas wagt; etwas, bad man wagt. 

Xägpfabl, m., ber Mablpfahl, Weil: 
er das Waller gleihfam abwägt. 


—— w. D.-en, ein gewag⸗ 
F. Wwabl, m. - NR, de Hand⸗ 


lung, ba: mas ans freiem Willen unb 
mit licherlegung fich zu einem Dinge 
unter mehrern beſtinunt: aus freier, 
eigner Webl; bier fälle die - 
Wabl fchwer. Sprichw. Wer 
die Wahl bar, bat die Anal; 
eine Wahl rreffen, wählen; me: 
Wabl Schrein; durch Wabl zu 
einem Amte gelangen, durch 

Mehrheit dee Stimmen; In der Bibel, 
33 Kim 9, 11. auch f. Gnaden⸗ 
anadiger Will 

8 wäpl, 20 *n. -en, ® oa 

bet einem Deichbruche entkandener . 
@umpf , welcher rundherum mit Erbe‘; 
umgeben iR. 


wäbl, f., A. -e, in einigen Gegen⸗ 


den a B. in Danzig, eine Zahl von 
go Gtikf. Eine Tonne Haeinge aber 
bat daſelbſt 13 Wahl und eine Wahl 
18 GStuck. 

Waãhlanziehung, w., Die Erfcheinung, 
da eins bas andere unter mehrern ans 
zieht, gleichſam als wählte es baffelbe 
unter ihnen, weil ee mehr Verwandt⸗ 
ſchaft damit hat, als mit den andern: 
die Wahlanziehung der Stoffe, 
in dee Scheidek. bie befondere Anjies 

Hung, Verwandtſchaft der Stoffe, ſ. 
Wahlverwandtſchaft; Wählbar, 
Cu. 40, gewählt werben käunsed; 





% 


1480 Waplbedingung 


«die wählbedingung, ‚die Bebdin⸗ 
gungen , unter welchen jemand zu et⸗ 


waapd gewählt wird; der MO-bewerr 


ber, ber Bewerber bei. einer Bahl, 
wo unter Mehrern einer gu einem 


Amte befördert wird (Wablkandidat); 


die W bewerbung. 
Waͤhle ( Wäle) m., n, DB. -n, 
veraltet, cin Auslander Überhaupt, 
Befonders einer aus Frankreich und Ita⸗ 
lien ; Im gemeinen Leben einiger Gegen⸗ 
den "bielenigen gremden aus Stalien, 
weiche in geblrgigen Gegenden erzhal⸗ 


tige Steine und Sand auffuchen follen. 
Mähleiche, w., in der Schweiz, die 


Steineiche. 

xäbleleern, d. R., ſ. Wablkind. 

wablen, tb. 8., unter 'mebreren ober 
auch nur unter zwei Dingen fi aus 
freien Willen nach varkeraegangencr 
“ Überlegung zu einem unter benfelben 

beſtimmen, überhaupt, -fich zu einer 
Gase unter mehreren beſtimmen: ums 
ger mebreren Dingen wäblen 
önnen; 
wäblen; lieber den To» als die 
Schande wählen; »ie Gemeine 
wählt ſich ihre Prediger ſelbſt; 
einen zum Prediger, : zum 
Schiedsrichter wählen; in den 

PZuckerſiedereien, bie in —8 Faffe ber 
findlichen verſchiedenen Arten rohen 
Zuckers non einander abſondern (die 
Wahl machen). 

yoAhtendiflel, w., Name der Danitı 
tren. 


oähler, m., -6, die W-inn, eine: 


Berfon, welche zů eiwa⸗ wähle, er⸗ 
wählt: Die fieben Wäbler, bie 
ſieben Surfüchen, welche den beutfchen 
Kaifer wählten. 


ebe, m., ein Erbe, welchen 


man fich want, Im Brsenfage von 
Motherbe. 

wãbieriſch, Eau. w., in ber Wahl 
ſinnlicher Dinge, befonders aus Ders 
wöhnung, au bedenklich, gu ekel, vor⸗ 
nebmiich ja der Wahl dee Speiſen 
(Wabliſ). 

Waͤblfahig, E.u. U.w., fühle zu wnh⸗ 
im ua gewahit zu werden: die 


fib (mie) das. Befle 


-Wapiplag 
wablfabigen follen nd seen 
mein; das W-felo ein Sch, 


auf welchem eine Wahl vo. ſich geht, 
4. B. ehemals bie. Wahl eines Kanigs 
von Poien; das W-feft, ein ki 
Belegenpeit einer. Wahl weranfalteel 
Sch: die We folge, die Beige In 
einer Würde mittel der Wahl; die 
w freibeit, bie Breipeit, nad Ki 
nem Gefallen zu wählen; der W- 
fürft, ein Fürk, weicher befugt ih, 
mit Undern das gemeinfchaftiiche Ober⸗ 
haupt zu wählen, wie ehemals di 
Kurfücken; ein Furſt, welcher durd 
die Wahl Anderer jur filrßtichen Mir 
h e gelanst iſt; Das Wefür ſtenthum, 
n Jüeſtenthum, deſſen Seh gewählt 
wird, So auch) das X - Fönigreid, 
m-Roifertbum; die —— 
tigkeit, beſſer, das Wahlrecht; dns 
2 - - geichäft; 2 PAS m- gefen, ein 
Seſed, welches bei einer Wahl zu kı 
obachten IR; ein Berg, weiches wi 
füpelich IR; Die WO - handlung, ke 
Wahl, ald eine äffentliche, feierllce 
- Sanblung; dee X - betr, eine ur: 
nehme männliche Berfon, welche in acı 
wiſſen Ballen das Wahlrecht ausübt. 


Wählig, &.y. Um. 8. D. ta je 


Grade wohl, üppig, baher munte, 
muthwillig ıe.: wäblige Rinder; 
das Born ſteht ſehr wählig. 
Waͤhlkaiſer, m., ein Kaiſer, melde 
aewahlt wird, zum Unterſchlede von 
einem Etbkaiſer; das OO -E-cbum; 
Das W-Pind, cin aboptirtes Kind, 
"und die Pflegeeltern deſſelben Wabl⸗ 
eltern; der W ksnig; das W- 
13 reich; der W-Lreis, ber Kal 
der Wählenden; die XD - Eugel, Su 
gein, deren man ſich bei einer Til! 
bedient, um damit feine Gtimme I 
geben (Baflste); der X - mann, 
ein Dann, welcher das Recht hat, mit 
Andern zu wählen; der Woe ort, ei 
Ort, wo eine Wahl wor ſich ac 
CWahlſtatt oder Wahlkätte); die 
m-pfliche, bie Pflicht, weiche ei 
MWäpler bei des Wahi zu beobachten hit. 


1. wäblplag, m., dn Plas, wo dit 


Wahl eepalten oder nügehrit wie. 








Wahlrath 
3. wahlplatz, m., f: Walplatz. 


Waͤhlrath, m., eine Geſammtheit von. 


wählenden Per ſonen, und cin Mit⸗ 
glied dieſes Rarhes; Bas WO recht: 
das W-reich, ein Reich, deſſen 
Oberhaupt gewählt wird; Dev "NO - 
ruf, bie Berufung durch eine Wahl; 
ver W -fehluf, der Beſchluß durch 
eine vorgenommene Wahl; Der DI- 
fpruch, ‚ein ſinnreicher Spruch, wel⸗ 
gen man ſich zur vorgüglichen RNicht⸗ 
ſchaur ſeines Verhaltens gewählt hat 
(Sombolum); Die We ſtadt, eine 
Etadt, Im weicher eine feierliche Wahl 
schalten wirb. Go hieß Frankfurt 
am Mate Die Wahlſtadt des ri: 
nifhen Keichs, weil in den letzten 
Seiten Ale a daſelbſt scoäplt zu 
werben pflegt 
l. wäblfate, ‚RR, Bu 2 
Wablort 
N ‚wäblfigte, w, n Welfstt. 
Paͤblſtimme; m., eine Gtiume, wel⸗ 
he man bei einer Wadhl abgibt; - der 
wetag; 
uniählg in die Wahl aufgenemmen gu 
werden; Die W- „peofammlung, 
sine Berfammtung von Perſonen 
he DAS Mecht haben, Akh Ihre — 
ber, Beamten ꝛc. zu waͤhlen (Wayl⸗ 
konvent); Die Weverwandtſchaft, 
in bee Scheidek. diejenige Verwanbt⸗ 
ſchaft dee Körper, da 3. B. ein dritter 
Stoff C fich mit dem einen A von ben 
zwei verbundenen A- und B’ vereiniät, 
und ben ‚andern B ſich abzuſcheiden 
oöthigt, wo er alſo A von beiden 
zleihfam mEBIt, weil ee bamit vers 
wandte il. Körbe has diefe Begriffe 
auch uneig. anf Menſchen and des 
sn Geiſtes⸗ and Scmürhsbekhaftenpeit 


in feinee Schrift: Die Wahlver⸗ 


wandsfchaften, "angewendet; das 
w- Summer. 

Mbn, Ew. n.w. veraltet, 
noch in einigen landſthaftl. Zuſammen⸗ 
ſetzungen, wo eh den Begriff vom 7 
iehlerhaft, thoricht bat, 

ihn, m., =es, chemals jede Dis 
nung, jedes urthell, has fich bios Ar 
Waprfepeintihteit —28 jegt ci 


m-unfabig, Sa.tt.m, 


Wekorn, 


"macht, Ohnmacht, 
Mm-maf, «in falſches Maß; der 
We murb, Mangei m Muth, auch, 

Miimutb; W-mürbig, E.u. U.m:; 


und nes - 


Wahaſchicht 
einem 


griff, ein mahndafter,- ſalſcher Be⸗ 
griff; Das We bett, bei den I 


gern, das leere, von dem Hleſche ver⸗ 
laſſene Lager; das W-bila, ein 
falſches tänfchendes "Sb (Illuſſon) 


Be m-burt, N. Q. eine unchelis 


de Geburt; W-bürtig, E,u.li.m., 


RD. umehelich; Die VO-ede, T. 
fche Ehre; bir Schande, 


wöähnen, unth. 3., mit baben, ba⸗ 


für halten, meinen; befonbers, auf 
eine tingegelinbene irrige Weiſe baflie 


halten ober urtheilen: Matth. 5, ı7.; 


auch fi (mich) wähnen:- : er wähnt 
Sich 8 


Ing. 
wWähngedante, m., ein auf einem 


Jerthume berupender Gehanke; der 


‚m-glaube, cin irriger, falſcher 


Glaube; “2 + gläubig, €.u. um.; 


das MD - gut, ein eingebilbetes Gut; 


”- -baft, Eutin, einem TBahne 
Seth, faiſch; ; die - - boffnung, 

wngegründete Soffnung ; 
fante, tm gemeinen’ Leben, bei den 
Zimmeeleuten, nicht ſcharf genug und 
tnfofern fehlechaft zugebauene Kante 
om Bauholze (Wahnecke); in - kan⸗ 


tig, Su. u:w: der W- auf, ein 


unſtatthaſter, ungdltiger Kauf; das 
in bee kandwirthſchaft, 
lecres, taubes Korn; WI -Iich, C.u. 
U.w., einem Wahne Aulich; —— 
Schwache; das 


die Wee ordnung, Die Unordnung; 
w- fauer, auf eine fehlerhafte Ark 
feuer: Bier und Wein find wahn⸗ 


— wenn fie kahnig werden; W 


chaffen, Ent, misgeſchaffen, 
ungeſtaltet, unfemig (M. D. wahn⸗ 
ſchapen); Der TO ſcheftel, der Iehs 
be Scheffel von einem Haufen Getréäe 

, wenn ee nicht vol wird; Die ID» 
chicht, das Ungefähr, der Zufall; 


2 


ungegrundete, irrige Meinung: "in 
‚dem Wahne -fleben, ierige 
Meinung baben;: 


feinen. 
Wahn benebmen; der W-bes 


die Wr 


Wahnkante; die Weebre, fals | 


182 Wahnfchkut | 
"Den XO-fchluß, weroftet, din Schlut 


aus bloß waheſcheſnlichen Vorderſu ten; 
‚gi Frugſchluß; dee We ſinn, die 
pönzliche. Berauhung des Gebrauchs 


des Verſtandes, ‚auch, diejenlge Krank⸗ 
heit des Grmüths, weiche in der Zer⸗ 
ruttung defſelhen beſteht, worin ber 
Menſch das, was ce ſich einbildet, fir 
. gewiß und wahr halt; W finnig, 
Euw.4.m.; DO -finntrunten, Es. 
U.w.. im .höcften Grade wahnſinnig; 
W ſuchtig, E.u n.w., vom Wah⸗ 
‚me fo verblendet, dab man ihn immer 
mehr Lieb gewinnt und darin verſinkt; 
auch f. mahnfinnig ; Das Wetrauen, 
‚dad Mißtrauen; XO-strunten, Eu. 
N.n., von Wahn gan eingenommen; 
die W- -tugend, eine unechte, eins 
gebildete Tugend; Die, MA-mweaace, 
unehte, falfche Waare; der 


Reis 
; fe, ein ungchter Welfer-CCophik, Phi⸗ 


„Isfoppafler) ; dee X) - witz, ein dem 
. Bahafinn üpnlicher Zuſtand, mit weis 


. chem jeboch eing Menge Gedanfen und 


. Morfielungen verbunden. ſeyn konneh, 
Selihe aber unoedentläh, reseſlos And 
5* —— ind; W- wicis. 


ae ujnth. Z. mit baben, tands 
ſchaftl. einen üblen Geſchmack bekom⸗ 
‚u, 4 B. Dom Meine, wenn bie 
‚Safer nicht vol 

B, mähr,. Eu.ie., wirklih⸗ nicht 
kheinbar, dem Dinge zukommend, im 
Gegenſatze von falſch, und zum Un: 
‚seefchtede .uon echt, weiches zu jenem 
„noch den Begriff des Werthes und Vor⸗ 


zuges hinzufügt: dies iR fein wah⸗ 
ver Name, der wahre Glaubez 


darin beßeh die wahre Blüdfes 
;ligeit; das Wabre vom use 
ſchen untexfcheiden 5, das äff 
"das Weabre,. ‚Weißt oft, das iſt das 
‚Ehe, Bechta; dem Vegtiff desieniogn, 
von Ze es geſagt wird, genan aus 
‚senefen, ben VYamen it Decht fühs 
‚enb: er iſt mir ein wahrer 
Freund; das iſt, wahre From⸗ 
‚migkeit; wit der Bade ſelb aber⸗ 
„dinfimmend, von Reden saph Ausſpin⸗ 
‚ven: esiltwahr, weser — 


⸗ 


Wahren, 


es iR" wahr, daß er es gethan 
bar; Sie reden ſehr wahr; et 
was für wabe balten, anneb—⸗ 

‚men, ein wabger: Say, Yuss 

ſpruch; nicht wahr? im gemeinen 
Eben, f. ikeh wicht wahr, wahil 
es fi nicht fo? Die Sache if ganz 
wahr, fie verhält ſich wähle fo, wie 
geſagt wird; eo iſt nicht wabr; in 
gemeinen Leben häufig als Betheut⸗ 
eung, boy abgefüegt: Fo wahr ih 
lebe! fo wahr mie Gott beife, 
d. h. fo wahr als es. ik, daß mir Gut 
helfen möge; in engerer Bedentum, 
in ben bildenden Küniken, mit dun 
Urbilde Aereinſtiemnend, and, ir 
Matur genau angemeſſen: ein wab⸗ 
rer Zeidhner, Darſteller; ein 
wahre Sarbengebung; wahrer 

Ausdruck der Natur; mit einck 

vorhergegangenen Verficherung über 

ſtimmend, berfelden  angemeikn: 
iſt * geworden, es ait ne 
troffen, in Erfüllung gegangen. 

2. Wahr, U. w., durch das Geſicht m 
eſugden, gewahr, nur woch in mehr: 
nebnyn gebrauchlich. 

Wahrapfel, m., Dauerepfel ; ; die 
‚m- ‚arzenei,(Bräfevatlo); ; der I- 
baum, im Deichbane, ein far 
Stuck Holz, welches vor bie Nih: 
gelegt wird, wenn man eine Holunı 

bei einem Dame, mo ein Duscbri 
angelegt if, gebraucht. 

währe, wm, D. -n, veraltet, li 
ndlung, da: man wahret, beachtct; 

D. auch, dasjenige, womit man 
bewabet, ein Behr, ‚ine niferbeſti⸗ 
gung. 

Wabhre, f,,-n, vos wabr 1., tb 
was, dab wahr iR, cine wahre Bu: 

währen, th. 3., feben, gewape wc 
den, auch, Wcht haben, beobantc. 

bdoch wenig ww ich babe nidıs 
$ hret; laßt uns Die Iaucen 

4*— ——— wa ren; 3 auch mit dım 
‚yweiten Zalle: feines Amtes treu. 

ich wabren; ſehen, daß kein 6. 
de : geichehe ‚ tin Noctpeil erfolgt: 
-fi ch (mich wahren, fh vorſeher, 
Beten: wahre Bid, davor! tus 
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Wahren cl 
Kufmerffamkeit erhalten, auſbewahnn, 
fiber Rellen: Gott wahre" mich 
und dich davor! 


fahsen au beſtehen 2c.: die Vorle⸗ 


Wahrheit 1483. 


heit. in ſietlicher Sinficht,. aber die (es 
Wwoßnpeit, nie siıas Andrees Im Erufe 


sh Außern, als mas unfern Geſingun⸗ 


währen, wäth.S.,-mıit haben, fürte \ gen und unferer anerkannten 58* 


fung, das Schaufpiel währt 
lange; das währt ja ewig, außer⸗ 
ordentlich lange; es währte den 
ganzen Tag, ebe der Zug vors 


maß iſt. Sle begreife, die Aufelchtig⸗ 
keit, Freimuthigkeit, Offenheraigkat, 
Redllchkeit ıc. in fh, ynd wird auch 
von Gott in Bezug äuf ſeine Derdeis. 
Bungen gebraucht. — 


über war; cs wird mit ihm Wäbebammer, mis; bel ben Köhlern, 


nicht lange währen, er wird nicht 
lange mehr leben, auch, er wird nicht 
mehr Tange in bem gegenwärtigen Zus 
kande bleiben. S. das folgende. 


ein Werkzeug in Geſtalt eines Ham⸗ 


mers, womit ber Meiler; wenn er ſich 


geſetzt hat und durch: bie Haube nach⸗ 
arfünt worden IR, ugekeilt wixrd. 


während, E.u. U.w., das Mittelw. Währheit, mw:, M. Sen, die Übereins 


dee verg. 9. von. währen, fortfahs 
send zu fenn, zu beſtehen: der noch 
wäbrende Krieg; der immer. 
währende Bebraudh diefes Mits 
tels. Am häufigen ald nm.w. mit dem 
zweiten Salle: während des. 
Brieges, im bee Zeit, durch welche 
dee Krieg dauert ; - während des 


Sommers: während der Mahl⸗ 


zeit. (Mäbrender Zeit, währens 
der Mahlzeit 2c. gehört zu den dies 
len Belfpieien - einer vernachläfigten. 


Ausſprache, fo wie die Berbihdung mit - 


dem deitten Salle: während dem 


Schreiben nur als D:D. dorm uw: 


betrachten if ) | 
Waͤhrhaft, E. u. U.w., acht: wabr⸗ 
haft Engliſches Seug; dann, dem 


Begriffe desjenigen, wovon es geſagt 


wird, genau angemeſſen: ein wahr⸗ 
hafter Freund; mit der. Sache ſelbſt 
ũbercinſtimmend, beſonders von Reben, 
und Ausſprüchen: die wabrhafte 
Erzäblung einer Degebenbeit; 


ein webebaft..geoßer Mann; 
gewohnt und geneigt, Immer der Wahrs 


heit gemäß zu fprechen: ein wahr⸗ 
bafter Mann (mahrhaftis); Wahr⸗ 


haftig, E. u. U.w., fo viel ald wahre 


baft (f. d.), nur voltönender und mit 
tem Ton auf ber erſten Silbe; in ber 
Bibel auch f. rechtſchaffen, Ebe. 10, 
2235 als H.m. if es cine Betheurung, 
und hat den Kon auf dee sweiten Gil⸗ 
be: wahrhaͤftig, fo verhält es 
ficb ; die We haftigkeit, die Wahre 


ſtimmung eines Dinges mit einem an⸗ 
dern, ober mit ſich felbſt, im Gegen⸗ 
fage son Irrthum: die Wahrheiß 


. einer Sache beweifen‘, die Wahr⸗ 
heit eines Urtheils, Ausſpru⸗ 


ches 2C. bezweifeln; "die Wahr⸗ 
heit des Satzes lendhtet.ein , feine 


Üübereinkimmung mit andern und wie 
ſich ſelbſt; ein Bemäblde bar 
Wabhrheit; ‚wenn es mit dem, wage 
es vorſtellen fol, ‚genau übereinkimmg ; 
die poetifche Wahrbeit, bie jübers. 


einſtimmung der. Ideale einer felb ges" 
ſchaffenen Belt mil Den Geſeten, nach 


welchen mir In ber wirflichen Welt beps 


einkimmung einer Rede mit.der Sache 


ten und empfinden; beſonders hie Übers - 
ſelbſt, auch mit dem Dur 


des Redenben, im @egenfage von U 
wahrheit und Füge: bei der Wabrs 


"beit bleiben; did Wahrheit lies 


ben; ich Tann. ea mir Wabhrbeie 


ſagenz der Wabrbeit zu nahe 
treten, etwas von ihr abweichen; in 
Wahrbheit! eine Schwache Bethev⸗ 


sung (in der That); die wahre Bes 
ſchaffenheit der Sache: die Wahr⸗ 


„beit ſagen, reden, bekennen, 
| gefteben; ‚hinter die Wahrbeit 
kommen, die wahre Beſchaffendeit 


der Sache in Erfahrung bringen; ei 
was, das wahr il, eine wahre Sache: . 
jeder wahre Say, wahre Aus⸗ 
ſpruch ift eine Wahrheit; nüt« 
liche Wahrheiten lebren; um 
der Wabrheit willen, verfolge 


4 


Ba Waprfeitsbegierig 


werden: ; ein Zeuge, ein Märtes 
rer det Wahrheit; Sprichw.: wer 
die Wabrdett geigt, dem wirft 
“mean den Fidelbogen an den 

RKopf; einem derb die Wahrheit 


ſagen, ihm feine Fehler ehe ums 


ſchweif vorhalten. 
Wäbrbeitsbegierig, Enke; .; deu 
xm- durfl; ‚der M-eifer, dee 
: xp-feind ; deb Weforſcher; der 
‚mr feeund-; ; das W- gefühl; 
Die We lehre ; das W-lichr; die 
w- liebe ; =2- liebend, E.w.; 
m- fhen, ®.u.ilm; die m- 
fibeu ; der mo-finnz We wis 
Deig,-E.u.).m. ; der W-zeuge. 
Wabelich (teutet.faß überal: Waͤer⸗ 
lich, fo dab Ausfrrache und Schrei⸗ 
bung fh — u.w., eine 
Bethenrung, der Wahrheit gemaß, 


wahr, gewiß: ich bin wahrlich 


unſchuldig; wahrlich, wabrlich, 
id fage euch. 

oähemann, m., gewöhnlicher und 
edler dee Bewähumenn. 

Yoährnebmbar, E. u. U.w., wahrge⸗ 

. nommen werden koͤnnend; MO-nebs 
"men, th. 32., vir. (ſ. Nehmen), 
- niit den Sinnen, beſonders mit dem 
Seſficht, durc dad Geſicht empfinden, 

ewahr werden; einen ſchon von 

‘fern wahrnehmen; ich nehme 
an Ihnen größe Betrübniß 
wahr; uneig., mit dem Terflande 
hemerken, ertennen; ich babe aus 
Ibrem Briefe wahrgenommen, 
daß 2c.; mit Aoſmerkſamkeit bemer« 
‚en, betrachten, mit dem vierten u. 
zweiten Falle, Luc. ı2, 24. 273 
„ wöhrnehmen, um ſich deffen zu bedle⸗ 
"nen, mit dem vierten und zweiten 
"Sale: die Zeit, Die Gelegenheit 
der der Zeit wahrnehmen, Nie 
Zeit benüseg‘, die rechte Zeit nicht 
Yorlbergehen laffen; auch, wahrneh⸗ 
"men, um dafür zu forgen, es Au et> 


halten ; die W- nebmung , M. 


‚en, die Handlung, da man. ctwas 
"wahrhimmt ; ; dasjenige, was mau 
wahrnimmt/ der CO -nebmungss 


| . Währuug 


tkveis das Weneurtheil, dus 


Wene vermẽgen. 


Waͤbrſagegeiſt, m, ige Geiſt ie 


Wahrſagung; XP- fagen, unth.n. 
th. Z., im Mittelm. gewabrfagt, 
Andern Dergangenes uud Gegenmärtis 
ges, befonders Zukũnſtiges entbeden, 
mit dem Nebenbegriffe, daß dies dur 


geheime Kunſte, durch Hülſe der Sci 
- her ꝛc. geſchehe, daher gewohnlich im 
nachtheiligen Sinne. Vegxgl. Weiſ⸗ 


ſagen, Prophezeiben: einem 
wahrſagen; ſich aus der Hand, 


aus der Karte wahrſagen laſſen; 


er bat gewahrſagt (gang etwas au 
deres als: er bat wahr gefagt); 
der WO -fager, -8, die W-inn, 
eine Perſon, welche wahrſagt; die 
Oo ſagereĩ, M. -en, die Kunf 
des Wahrſagers, mit verachtlichem Ro 
benbegeiffe; etwas, das cin Wahrſe⸗ 
ger ober eine Waprfagerinn vorherge⸗ 
ſaat Int; 00 ſageriſch, E. u. um. 
„au einem Wahrſager gehörend, einem 
Wabeſager gemäß; Die X) -fagung, 
M.-en, bie Handlang, da man 
wahrſagt; dasienige mas cin Wahrſa⸗ 
ger ober eine Wabeſaterinn ſagt. 


Waͤhrſchau, w., das Schauen, um 


ſich zu wahren, ſich vorzuſehen; W 
ſchauen, untp.u-th. bas — 


votherſchauen, und Uadere 


einem wabrſchauen, dm a * 
Schauer der Zukunft rorherſoen; Der 
m -Ichauer.. 


wahrſcheinlich, E. u. Uw., ve 


Schein des Wahren dabend, 
doch unzureichende Srunde fire ſich he 


bend: Dies iſt waͤhrſcheinlich ve 


Urſache davon; die Sache kommt 
mir febr wahrfcheinlid vor; 
die X - ſcheinlichkeit, M. -en, 


„der Sukand , die Eigenfchaft einer So⸗ 


che, da fie wahrfcheintih ikz eine 
waheſcheinliche Sache. 


Währung, w., M. -en, die Sewaht⸗ 


leiſtung eritum der Sicherhelt; da 
Werth des Geldes nach einem gewiſſen 


Munzfuße: funfzig Mark lübfcher 


Webrutig , dieienigen beweglichen 


⸗ 





rn 
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Waͤhrwolf 


Dinge, welche zu einem Brundfiäde 


gehören (Inventarium). 
Währwolf, m., ein in einen Wolf 


verwandelter Menſch, ein Serchöpf ver⸗ 


alteten Aberglaubens. 

Waͤhrzeichen, ſ., ein Zeichen, woran 
man etwas wabret oder erkennt, z. B. 
eine Narbe im Geſicht, Überhaupt 
Lennzeichen, etwas, woran man etwas 
erkennt, . 

Währzug, m., im Bergbaue, ein Zug, 
welcher von einem dritten Markſcheider 
geſchieht, wenn zwei Markſcheider in 
ihren gemachten Zügen abweichen und 
welcher bewahret, beweiſet. 

Mäibel, ſ. Webel. J 

Maid, m., — es, eine Pflanze im füdz 
lichen Europa mit sübenarkiger Wur⸗ 
gel, welche viele große, lange, gekerbte 
Blatter treibt, aus deren Mitte ein 
drei bi vier Ruß hoher Stengel mit 
pfeilförinigen Blättern fchlebt,, melcher 
Heine gelbe Blumen und danach platte 
Schotchen trägt ⸗ in deren jedem cin 
Samenkorn enthalten il. Die Bläts 
ter derſelben werden getrocknet und zu 
einem Sarbenkörper, auch Waid ges 
nannt, verarbeitet, womit man blau 
färbt. Salfcber Waid ik Name des 
Diterfopfes oder Ratterkrautes; wil⸗ 
der Waid, Name des Kuhkrautes; 
die We aſche, eine Afche, deren ſich 
die Waidfärber bedienen; der W 


balllen), der zu Ballen oder Kugeln - 


seformte, gemahlene Wald; der W 
bau, der Anbau dee Waldes; der 
M-bauer; die M- bereitung; 
die W- binme, 
Waids; bei den Karben, der Schaum 
des zum Färben angefegten Walds; 
das W-eifen, ein gekrümmtes, 
ſcharfes Eifen, den Waid bamit über 
der Erde abzufloßen; die VO - farbe; 
der W-färber, das W- faß; 


die RO -farbereiz der We hans . 


del; der We händler (ehemahls 
auch We herr und WB -junfer); der 


die Blüthe des’ 


BE "Te 7? 
der YO» Tnecht; die We küpe; 
das We land; die. X9 - müble, 
meife, Eu, U.w., veraltet, eines Din⸗ 
Bed beraubt (vexwaiſet). . 
Meaife, m, M. "N, oder mit Unter 
ſcheidung des Geſchlechts, der Waĩſe, 
‚en, ein feiner Eitern beraubtes, be⸗ 

ſonders unmünbiges Sind: Sue Waiſe 


, werdenz- eine baterlofe, eine 


r 


We here, ſ. das vorige; in einigen - 


Städten, ehemahls Nathöherren, welche 
die Aufficht-über Me Waldfärber hatten; 
der W-junfer, (. Waidhändlek, 


mutterlofe Waiſe; undg., ber ge⸗ 


meine Opal und die Kleine. 


Waãĩſenamt, f. (Yuplllenkollegium, Wai⸗ 
ſenrath, Bormanbihaftsamt); das 
We - geld. Pupillengelder); das W 
gericht, ein Gericht, vor welches Wai⸗ 
en und.ipre Angelegenheiten betreffende 
Sachen gebracht werden; das W 
us; das W-baus; der W- 
äufer, die XO-inn, in Halle ein 
„Mitglied bes Waifenhaufes ; der Xo- 
bauslehrer; die W-B-fahulfe; 
der W-berr, ein Bathöherr, ber 
bie Aufficht Über ein zur Stadt gcher 
rendes Waiſenhaus hat; das XD 
kind; der Weknabe; der XD- 
lebrer; das W-mädchen; die 
M - mutter} der W-rarh, ſ. 


Waiſenamt; dee "m - tidhser; | 


der W-fchreiber ; die Woſchule 3 
der W-fchüler; der X -fchus; 
dee We ſchützer, ein Beſchützer der 
Waifen; der W-fland; der W- 
Baer, - 

Meisling, m., -&8, M. 
waiſeter Menſch. 
Reisen, m., f. Weisen. 200: 
1. Mmäle, m, M.-n, f. Wode 
2, Waͤke, w., M. -n, din in das &id 
achauenes Loch, befonders im N. O. 
(anderwärts eine Wuhne). 


=e, rin ver⸗ 


3. Wäle, m, M. -n, in der Fiſcherei, 


ein farfes and hohes Sugueh mit cingm 
Sack ohne Epiegel, womit Die Teiche 
und kleinen Seen ausgefifcht werden: 
4. Wöle, w., Mi -n, ein Hammelfel. 
mal, fe, =e8, Di. -6, weralset, Das 
Gefecht; eine Leiche, baper Walhaͤlla, 
f.d.; ein Plas, wo ein Gefecht vor⸗ 
sefalen ik und mie Leichen liegen (Wol⸗ 
' plas, Walhatt), .. EL 
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ſe⸗ wald N h b.). 


Waͤlchen/unth. 8., mit baben, rol⸗ 


lend ſich bewegen; bee Waͤl cher, -$, 


‚a Baiern, eine Roll; Waälchern, 
th. 3., das Deröfterungss und Ber 


: färtawort von walchen, wallend hin⸗ 


und herbewegen 
wald⸗ m, - es, M. Waider, 
Verkl.w. Wäldchen, O. D. Wald⸗ 
lein, ein mit Bäumen dich bewachſe⸗ 
ner Bezirk von betrachtlichem Umfange, 
wodurch es ſich von Halu, Gehbli, Hol⸗ 
. gung, Han. ꝛge metſcheldet. Vergal. 
Forſt und Heide: der Thüringer, 
‚der Böhmer Wald, Der Schwarz⸗ 
wald; der Weg-gebet durch eis 
. nen Wald; zu Walde werden, 
mit Baumen weit und’ breit bewachſen 
"werden; Gprihw.: den Wald vor 
,„ Bäumen niche feben, vor der 
Menge der eingelnen Dinge ober Theile 
das Ganze nicht überſehen; wie man 
in den Wald bineinzuft, fo ruft 
‚oder fchalle es wieder, wie die Fra⸗ 
ge, ſo die Antwort, oder, je nachdem 
man fich gegen. Andere beträgt, fo bes 
tragen fich Andere auch gegen uns; 
uneig., nannten bie alten Dichter 
" Sammlungen verſchicdener Gedichte 
Walder; im Borfiwefen mancher Ge⸗ 
. genden bezeichne man mit Wald, als 
Sammelwort, die grünen fe an den 
Bäumen; Bäume ‚ die nicht viel 
Wald babenz der W-eder, ein 
gesifchen Wäldern liegender Acker; ein 
Mob wonach Wülder gemeſſen werden 
. (Waldinorgen): ein Schlag obere Hau 
von zwanzig Waldacker; die 
XD -ameife, eine Art großer Ameiſen 
in den Wäldern, die. MP -ammer 


(dev W-ämmerling), Name der 


- 


- Goldammer ; das W-arıt, f. Forſt⸗ 


ame; die WO-anbshe; die W- 
anpflanzung ; der W - apfel, 
Solzapfel; Die Waart; der W- 


bach; der Wo bart, Iandichaftl. 


ame des Waſſerwegerichs und des 
Waldbocksbarts; der XD - bauer, 
Holzbauuer; der Webaum; M- 
bedeckt, E. u. U.we; die Webeert; 


Waldbrief 


Mm-bekeänst, E. u. uU.w.; das W- 
benediktskraut, ſ. Waſſermärz⸗ 
mwurz3; der XD bereiter, der Lei⸗ 
dereiter, Hägereiter ; CD - befchatter, 
E.u.4.m.; Der XO-berg; dieW- 
beute, in ber Blenenzucht, Beuten, 
weiche man In den Stammen groice 
Maldbäume aushant, unb In melte 
man zuweilen die zahmen Bienen fest; 
x -bewacdfen, E. u. n.w.; du 
xO-bewirtbung, bie Bemirthung 
Im Walde; der WO - bewohnt; 
Die W-biene, Heidebienen, Walt: 


"iminen; Das WO-bienenkraut, ca 


— 


In. ſchattigen Wäldeen wachſende Planze 
mit ſchoͤnen bunten Blumen in cine 
glockenſoͤrmigen Kelche ( Waldmutter 


"Sraut, Waldmeliſſe, Beramelifie, rich 


. kauf); das XD -bienentedht, ba} 


Recht auf die Waldbienen, den Koniz 


aus Ihren Stöden zu nebmen, aut, 


das Recht Waldbeuten gu machen; die 


MmM-b-zucht, bie Bienenzugt, ſo⸗ 
fen ſi ie ſich auf bie Waldbienen ct: 
; das W-bingelEraus, ein 


| rt bei Bingelkrautes in Abalert, 


deſſen Beruß, befonders für die Etat, 


ſchadlich iſt Chekändiged Bingellraut, 


— 


wildes Bingelkraut, Verabingellkraut, 


Hundskohl, Hundsinchde, Hundkraut, 
Speckmelde, Scheißmelde, Miſtmeltt. 
Wintergrun, Weingartengrün x. ); 


die W-binfe, eine Art Winfen is 


: feuchten Wäldern ( Waldfanfe , Ü- 


galgant, Sipergras, Hirſegras, ia. 


ſcher Miliz, Segge); die MO-bicn, 


die Holßbirn; der We birnbaum; 


die W-blume; der M- bedı 
eine Urt wider Vecke in den Mälken 


elniger Linder, und die Waldziege, 


das Meißisen beffelben ; Der Ü- 
bodsbart, ein zierllches Gtauten:s 
wüchs mit ſchören Slumenähren ( Ihe: 
geihbart, Waldbart, Geißwedel); der 
M-borb, veraltet, ein mit gehn 
ger Vollmaeht verfehenee Mbgeordeci: 
elnes Obern (Waubothe); der W- 
brand, ein Beand In einem Walde, 
"da ſich das Zeuer von einem Naurrt 
‘zum andern verbteidet; des XY-brich 


1 . 
. 
% 


Balbbruder - | 


In den chemahligen weſtſaliſchen Holz⸗ 
marken, die Polizeiorduung ia Anſe⸗ 
bung der Walber, weiche Ahelich bei 
jedem Waldgericht "werlefen wird; re 
0 - druder, Kloſterbruder, Ei 


fidie; die WO-buche, Name der x 


Rothbuche; Der ID - bürger, ein 


ve 
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derjenigen Nachtfaltet, weiche Nacht⸗ 


..ı æulen genammt werden; One Weewig, 
n der Epheu; der We farn, das We 
farnkraut, biejenigen Arten Farn⸗ 
krautes, welche in ben Wuldern mache. 
"fen; die W-feiee). N. D. (Molbs 


vir), bie Zeit, ba man An den Gos⸗ 


Bewohner eines Maldes; in Ungarn, . 


die Bewerke des Bergbaues; Die W- 


buße, 1. Waldſtrafe; die W di⸗ 


ſtel, Name der Stechpalme und der 
Mannitten; das We dorf; der 
xo-doften, der gemeine braune Das 


fen (Wohlgemuth und wilder Male 


san); Die W-Broffel, Name ber 
Weindroffel; Das DO -duntel; W 
—A— E.w.; die mals 
ve (alte I, M nn, im Dino 
brũckſchen, ein Seret, über welchen 
man zu gebleten hat; ' der xpäldeber, 
ein milder Eher; die W-eiches die 
mM-eidedıfe, Weein, U.w., in den 
Wald hinein; DieXY -einöde; das 
m-eifen, ein eiſerner Hammer mit 


mit durch einen Schlag zu begeichnen 
(das Mahleifen, der Woldhammer, der 
Zorfihammer, Mahihammer); Die M- 
elfter , ber rothläpfige Wurger; Die 
xO-engelwurs, eine Art Engelwurs, 
deren Wurzel und Samen gu Pulver ges 
Rosen, Auſe vertreibt (wilde Engelmurs, 
Wieſenengelwurz, Waſſerengelwurn, 
kleine wilde Bruſtwurzel, 
wurz, wilde Seißwurz, Geißfuß); der 

xo -eppich, Name des Erhens; die 
Weerdbeere. n 
Dalderreich, E.u. u. ., eh an 
TRälderns 


Dalderve, n., eine Axt der Erve in 


den Waldern; der W-efel, ein 


wilder Efel, der in Wälbeen lebt, bes 


fonders der afritanifche Waldeſel, 
im füblichen Afrika , mit ſchönen regel⸗ 
mäßigen Streifen gezeichnet (der ger 
ſtreiſte Eſel, das afrikaniſche Tigers 
pferd, das indiſche Pferd); Die MW - 
eule, Name derienigen Eulen, welche 
in Wälßern leben, befonders die ges 
meine Eule (geaue Walbeule, Walb⸗ 


kaus ıc.), and bie Stockeule; cint Art 


wilde kLufte⸗ 


larſchen Bergwerken feiert, nicht acbeil⸗ 


kt; der We flachs, Name des 
Tlachekrautes; die We flechte; Die 
We fliege; der M flahs @ie 
m-flöte, die’ Ochäferfiöte, Walb⸗ 


pfeife; in ben’ Orgeln, dine ArtFtiien, 
welche der Gpigkiäte gleicht, oh abee 


weiter 18; Die W-forelle, Forellen, 


- welche ſich in den Waldbachen aufhal⸗ 


ten (Waldfohre); Der We foͤrſter, 
der Forſter; Dee W- frevel, ein im 


‚, Walde, gegen bie Baume 2c! ober wi⸗ 

der Die Walbordnung begangener Fre⸗ 
9; 

‚feucht, die X - gänfeöiftel,: f. 
Waldſalat; der W- gänfetopl, 
Name des Waldfatatk; Der W -gärs - 
einem Zeichen, die verkauften Gäumedas . 


der Dd-frevler; die W- 


sen, ein an. einer freies Stelle im 
Walde angelegter Sarten; der W - 


gärıner, uneig, Name des Fichten⸗ 


ober Kienbohrers, eines ſehr ſchadli⸗ 
en Kufers; das Wegebirge; das 
W gebüſch; Das MD -gedinge, 
ein Gedinge in Wald⸗ ober Forſtſachen, 
d. b. eine Verſammlung dee Forſtbeam⸗ 
ten, in welcher die Holzverkaufe ges 
ſchloſſen und Abgemacht werden (an eis 


nigen Drten der Schreibetag); One 


20 - geflügel, Geflügel, welches ſich 
in den Wäldern aufhält; das WM - 
gehage, ein Gchäge bes großen oder 
hohen Wildbretes ; cin gehägter Wat ; 
der XD - geier, dee Buſſart, bie 
Sumpfwelhe; der M- - geißbaxt, 
ſ. Waldbocksbart; der Wgeiſt, 
ein erdichteter Geiſt, der ſich in den 
Wäldern aufhalten ſoll; eine Aet Affen 
in Bengalen, etwa ‚anderthalb Fuß 


hoch, welche ſehr behende IR (baͤrtige 
Meetkatze, Lowenſchwanz); Die W- 
geiß, cine, Urt Geiben mild in ben 


Bäldeen; m- gefröns, E. n. m. 
auf feinem oben Theile mit. Walde 


— die Wgems, bie im Walde 


, 


— 
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lebende Gems; dei Xd-gendß, Hrr -- 
“ jenige, weicher mit Andern gemein, - 
ſchaftlich Theil an einem Walde Hab; - 
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oveland, Rodeacker 10); W- ges 
tes , E.u. uU.w., eines Waldes unb 
der zu demſelben gehörenden Dinge 


> undig; die W-gezechrigkeit, dab - 


Eigenthumbecht Über einen Wild; 
“ Das W- gericht, cis Sericht in 

Walbdſlachen, oder Aber Waldfrevel (das 
—— — 
geſang / aus zaldbewoh⸗ 
ner, ſowohl Iebehbder Menſchen, als 
der Bügel; das MO geſchrei, bas 
Geſchrei, welches kei einer Jagh -Im 
Walde gemächt wird; der Wegeſell, 
bei den Fügen, ‚gewähntichte Name, 
mit welchem fie Hundr belegen; das 
- gefeis, Geſetze in Waldſachen 
GEoeſtgeſet)3 Die We geſtalt, Kine 
‚wilde Geſtalt, inte fie in Wäldern le⸗ 


bende Menſchen zu Häben pfiehen; Das. 


We gewachs; die Wa gilge/ f: 
Waldlilie; ‚Die. XO - glodde, eine 
Art Olodenbiumen In Waldern mit 
Pfir ſichblattern; Name der Rapunzel; 
gelbe Waldglocken, der gelbe Fin⸗ 

derhut (Walbſchal); Waldglocklein, 
Mame des Hals⸗ ober Zapfenkrautes 5 
der W-gort, in ber Fabellehre bee 
Alten, Untergottheiten, welche ihren 
is in den Wäldern Hatten (Bnlvan, 
Saunen, Gatyen) ; eine Wet Affen in 
Südamerila, etwa anderthalb Buß 
lang (Waldteuſel, Beelzebub); Die 
X gottinn, Name des Silberkrau⸗ 
tes ( Waldeöttinntraut); der MW - 
gõotze, ein im Walde verchrter Gotze, 
auch ein Waldgott ber Alten; Dee 
 -draf, In einigen NR. D. Gegen⸗ 
den, ein Graf oder Richter in einem 
Walbgerichte, au der Grundherr ei⸗ 
ner Holzmart, wenn ce zugleich dieſe 
Gerichtsbarkeit beſigt. S. Holzgraf; 
chemahls gewiſſe Graſen in den waldi⸗ 
gen Gegenden am Rheine, welche zu 
ben Zeiten ber ſeankiſchen Könige und 
ihrer nachſten Nachſolger bie oberſte 


Bafpt Über bie Jagden im dicſen Di 


J 


x 


. 
> 


» 


Waldhorn 


green Hätten, und auch Kilo, 
Aaus und Aheingräfen bicer. 
.&b; das W-grasd, verſchiedene 
: In ben Waldern wachſende Graſer; Die 
- M-gedamüde, da sum-Sefäle: 
ber Grasmucken Hepdrender Vogel, in 
ben Woldern (Sinſennachtigall); das 
Wgrauen; dir “DO grille, Mr 
me-ber Felbgrile; Der WO-grünc. 
Name bes grünen Sorphles, Trümmc:- 
perphir; der We günſel, eire !:: 

. Wünfel (Bildengänfel) ; der W- 
baber, der Holzhäper ; der Rauntit: 

. te; Dee W- nenfuß. berg‘: 
- tige Hahnenfuß; Das We hähnlein, 
: Rame ber Bergſlockenblume, oder Ic 

‘ Bauen gefligelten Sipckenblume, aus 
der Beinen - weißen Waldwind⸗ ot: 
Storchblume; der 00 -bammer, \. 
%D- eifen; das W-baus; bi: 

- M-beinse, die Walbbiene; der 
xD-berd, ein in einem Waide an 
gelegter Vogelherb; Der ber, 
der Eigentplämer eines Waldes; ın 
Nürnberg vormahls Diejenigen Hatt: 
herren, welche Die oberſte Aufficht über 
bie Borken der Stadt Hatten und t:! 
Sorfigericht ausmachten ; der W- 
biefch 5; die. W-birfe, an ie 
Hirſe ähnliche Srasart in ben Walter. 
bes Waldkußweien; Name ber Etiir- 
ober Petrlhirſe; Name des Waldhiritr 
gzraſes; das Woe hirſengras, cr 
"Ar Hirſengras (Waldhirſe, ſtrauti 
tes Fladergras); Dee 9 hirt; di 
WM hehe; der Weholder (Wal? 
holunder), Name bed Berg⸗ cr 
Hirſchholunders; der (Das) MW bo⸗ 
nig; dee Wehopf, Name des Ei: 
behopfs; Der WW-bopfen, ber wii 
de Hopfen; eine Art Zobanäskraut: 
Das Wa horn, ein meſſingenes u 
wundenes Tonmerkzeug, welches vır: 
mahls bioß zus Jagd in den Waldern 
diente, jest auch- in allen größern Zur 
fpielen gebraucht wird: Das Waeld 
born blaſen; auf dem Waild. 
horne blaſen; in den Otgels, er 
Zus oder Regiſter, welches ben Ter 
des Walbhornes nachagint; in der Ne⸗ 
turbeſchr. eine Urt großer Schuirlc⸗ 


» 











| Valbhornblaͤſer 
ſaneden mit vielen Windungen; der 


Wehornblaſer, eine, der das Walde 
katze, bie wiide Kaze; Der W- 


born zu blaſen verſteht (Waldhorniſt); 


die W-borneluft, eine Gipalte im 
Horme oder Hufe dee Pferde, welche 


auer durch denfelben acht; Die W- 
bube (Waldhufe), eine Hube oder 
Hufe kandes welche vormahls Wald 


war; der WO- bügel, ein mit Mald 
bemachfener Hügel; das W-bubn, ' 
Benennung einee bühmerähnlichen Art 


wilden Selligeld, neben den Augen mit 
einem fahlen, warzigen, ober mit eins 
jenen Federn bebrckten Flecken, und 
theiſs mit-befleberten theils unbeflcders 
tn Süßen. Bu denen, welche beſie⸗ 


derte Züße baden, gehört das Wald⸗ 


huhn in engerer Bedeutung, bas Aucr⸗, 
Birds, Haſel⸗, Schnechuhn; zu denen 
mit unbeſtederten Süßen das Rebhuhn 
und die Wachtel. Da Waldhuhn hier 
algemeiner Dame ik, fo werben ders 
unter fomohl Männchen ald Weibchen 
verſtanden. Uneig. iſt das Wald⸗ 
hühnchen ein Name ber Beraflodens 
blume ober großen Bergkornblume; 
die w@-bummel, eine Urt Yun 
mein mit ſchwarzem Kopfe und blaß⸗ 


selben Btuſtſchilde; Der WO-büser, 


ein geringer Forſtbedienter, melcher eis 
nen Waldbezirk unter Aufſicht bat 
(Waldknecht, Forfknecht, Korkläufer, 
Heideläufer); die MO - bürte; 00 - 
dicht, E. u. U.w., einem Walde äbns 
ih; das We dicht, -es, M.-e, 
ine mie nledrigem Gebuſch bewachſene 
Degend von beträchtlicher Ausdehnung; 
m-did, E.u.U:mw., wit Walde bes 
sachten, auch, viele Wälder enthals 
end ;. dio MO imme, bie Waldbieng z 
Maldine, M.-n, bei den Zügen, 
in Eigenname weiblicher Leithunde, ſo 
vie füe mannliche Hunde diefer Art 
Daldmannı,- als Eigenname ger 
raucht wird zZ das Waͤldjauchert 
W-juchare), O. D. eine Art Ju⸗ 
harte, Wälder ober Forſten danach zu 
fen; der XO-FEäfer, der Hirſch⸗ 


ifer bder Schröter; dee MO-Ealb, 
talt, welcher im Walde aus Hafens 
einen gebrennt wird; die DAT 


Yierser Band⸗ ’ 
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« 


- Pelle; öfe w⸗ kaper, eihe In Wal⸗ 


dern wachſende Kapernatt; die W- 


tanz, die gemeine Eule; bie Schleier 
eule; der W-Eerbel, Name deb 
Mabelkerbeis; "die WO- Eicher, bie 
milde Platterbſe in Wäldern, mit gro⸗ 
Ben rothen, ſchönen Blumen, ein gu⸗ 
tes: Bichfutter (milde Kicher, wilde 
Erve, rothe Erve, Bulererve, Bus 
lerkraut, Harnwinbekraut); hoher 
ſtaudige Waldkicher, Stämme dee 
ſchwerzen Walderve; die Wekirſche, 
eine wilde in Wäldern wachſenbe Kies 
fche (die milde Kirſche, Milde Hoiztir⸗ 
ſche, rothe wilde Vogelkieſche,  Habers 
kirſche, Krietſchkirſche, VBackkirſche, 
Zwiſelbeere, Twlſelbeere, Kasbrert, 
Elſenberre, Kebobeere, Srirfe, Rices 
fen); die W+Elerte, eine flanze, 
welche einige Heilkrafte beſitzt Cherens 


kraut, Stephandkraut); der w⸗ 


knecht, ſ. Waldhüter; der Ma 
knoblauch, eine Art wilden Knob⸗ 
lauchs In den Wäldern Des nordlichen 
Europa (Ramfel, Päuchel, Gremſel); 
dee W-Inoten. ein auf: Befonberk 
Aet gefchlungener Knoten, mit welchem 
bie Jäger gesriffene Leinen im Walde 
pefchiett gufammen zu knupfen verſte⸗ 


ben; dee WO-Eobl, ame dis Feld⸗ 
bdder Ackerkohls, auch, des Thurm⸗ 
krautes; Das We kraut; die W 


kreſſe; die W- kropfgans, tin 
dee Kropfgans ahnlicher Vogel, dee 


MNimmeerſatt; das Wekroͤtenzras, 
Name einer Art Binſen, der daarigen 


Binſe; die Waküchenſchelle, eins 


Art Windblumen, Die Frühlingetn⸗ 
chenſchele; der Wkuümmel;, Eine 


Art Kümmel oder Quendel In Wiie 
dern; die W-kuppe; bie Wa ' 
latte, Latten, welche eniweber aus 
ganzen ober ein Mabl geſpalkenen jun⸗ 


“gen Bichten ode? Tannen beſtchen, weil 


man fie ſogleich, wie fie aus dem Wal⸗ 


de kommen, gebratichen kann; Ber 


M-lauch, eine Art Laͤuchte in hen 
Watdern, der nachenſsrmige bauch 
(Berglauch, Wergknoblauch, wilber 


Bergſchnittlauch, Bregzwiede R 
—— "Muß 


“ 
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zwiebel, Waldzwlebel); Das We: 
lauſekraut, eine Urt des Läuſekrau⸗ 


tes in feuchten Walbungen (Walbroͤdel, 
Xbdeltraut, Ackerrodel, Sißelfrant) ; 
das W-leben; das MW- leben, 
ein zum Lehen gegebener Wald; Die 
X%D-Terdye, Rame der Baum s oder 


Heibelerche; eine Ust Heiner Lerchen 
. in den Wäldern (Heine Haubenlerche, 


Spittellesche , Gteinierche) ; Das MD - 


. Lied; die W-lilie, Name ber Gpeck⸗ 


,lie, auch bes Geißfblattes; ber Dips 
tam ; die We linde, Steinlinde; 
der W- löchel, Waldbinſe; die 
2%-malve, eine Ast Malven in den 


"Wähern; der W-mangold, bad 
Wintergrun mit runden Blättern; Der 


Kp-menn, ein im Walde wohnen, 
der Mann, befonders fofern er auch 


feinen Unterhalt aus demfelben‘ geht; 


beim großen Haufen find Waldmann⸗ 
eben gewiffe Oeiſter, welche die Wäls 
der bewohnen; bei den Jagern IR 


Waldmann, Eigenname eines mann⸗ 


lichen Leithunbes; Der NO marder, 
Baummarder; die RO - marklung), 


"die Mark, ein begrängter Bezirk in 


einem Walde; die Wamaſt, bie 
Ba un Walde, beßehend In Eicheln, 
Buchedernic.; die Nd-maus, Mitfe, 
weiche fich in den Wäldern aufhalten, 
befonders die große oder gelbbraune 


Schmaus (Waldratte, Baumratte, 


Heermaus); Name ber Heinen Has 


ſelmaus ober des @ichenfchläfers ; der 


D-meier, Name des Waldweide⸗ 
eichs ; Die We meife, eine Art Mei⸗ 
en in den Wäldern, die Sannenmeiſe; 

e XW-meifter,, in einigen Gegen⸗ 
den, 3. ©. im Öfßreichfchen , ein vors 
nehmer Forſtbeamter, welcher einen 
Waldſchaffer, mehrere Wald⸗ 
amtsbeamten, Waldbereiter und 
viele Waldforſter unter fich dat; 
Name verfchiedener In Wäldern wachs 
Sender Pflanzen; Die XO- melde, 
Dame bey gemeinen Melde; die XO - 
meliffe, ſ. Waldbienenkraut; der 
M-menib, nur in Waldern le⸗ 
beude Menfchen ; eine Urt großer Affen 


‚is den Wäldern: der oſtindiſche 


. 


Waldrabe 


Waldmenſch (Orangutang); der 
m meſſer, ein Meßkunftler, u 
cher Wälder ausmistz Die W -mis 
tbe, ber Waldztns ; Die XO-milbe, 
eine Yet Bilden in den Wäldern Ame⸗ 


rikas, wenig, größer als Die Kafemilte, 


aber dem mweibenden Hanucvieh, wie den 
Menſchen beſchwerlich; der Wemiſt, 
Miß, welcher aus Laub, Nadeln u) 
Moos, deren man fich zum Etruc 
beim Dich bedient, entBeht; der IC- 
mobn, Name einer Urt Gauni!, 
der Alpenſaudkſiel; Des 9 - moos; 
der W-morgen, ein Morgen, :ı 
kangenmaß, wonach man Mile 
mißt; Die We motte, eine WrtMt: 
ten oder Rachtfalter; die WO-mübl; 
Das DO mutterkraut, das Bun 
bienenfraut; Der RO nachtſcheu 
ten, Name der Tollkieſche; der X- 
new (Waͤldner), *87 ein Im: 
de lebender Mana ꝛc.; fu einlarn Ku 
genden Ranır des Heidelänfers; die 
2” -neffel, Name des Kinkenden!* 


dorns (taube oder todte Neffel, Cie 


faug); "gelbe Waldneſſel, Rır 
der gelben Hanfneſſel in den Wilden 
der XD neſſelfalter; eine it? 
falte; die WO -nieswurxl, ! 
wilde weiße . Nieswurzel Cmitbe Sr: 
nieswurzel, Wiefenbingel) ; die W 
nimfe, bie Drdaden in der Fabel 
der Alten; Die XO-nützung, ' 
Nützung eines Waldes, der Ertrag a 
von; dee WO -ochfe, ber Auart! 
ber Buckel» oder Hockerochs; die Ü 
ochfenzunge, die fharfe Dhfens‘: 
oder ber Hirſchmangoldz die Wore 
nung, eine landes herrliche Ba: 
nung in Waldfachen ; das Wepe! 
das gewöhnliche Pech, welches Is 5 
Schhhütten geſchwelet wird; die I 
pfeife, 1. Walöflste; die W 
pimpernelle, bee Waldwtider 
der W-plag; der m-po 
Name des ABirbeibofles; Der Wet 
be, eine Art Raben auf den ſchw 
sifchen Alpen von ber Größe ciner ®' 
ne, deſſen Bielfch fehr ſchmackdait 
(Alprabe, in der Schwciz Aloie: 
Steinrudp, auch Einſicdler, Sqheüt 
















Waldrapunzel 


die W rapunzel, cite Net uber 
Rapunzel in den Wäldern; Name ber 
Glockenblume mit vunden Blättern; 
die W-ratte,. f. Waldmaus; 
Name des Beutelthieres ; 
rauch, Name besienigen feinen 
Zannenharzed, welches man. In ben 
Ameiſenhauſen in den Waldern fine 
det, ſoſern man ſich deſſelben als 
eines Näuchermerkes bedient; Name 
des Biſamkrautes; Die MO -raufe, 
die .wilbe .Raufe _ oder Uferraufe ; 
die W-rebe, Name eines Pllanzen⸗ 
geſchlechts, deſſen meiſte Arten lange 
ſchlanke fe mie Beben treiben, melde 
ſich In die Hbhe winden und vorzuglich 


in den Wäldern wachen Cdas Brenz 


fraut); Name ber Gpecklilie; eine Art 
der Oſfterluzei, mit herzförmigen Blat⸗ 
teen, mit aufrechtem. Stengel und init 
hehäuften. Blumen; das WO -recht; 
Berechtfame, welche der Eigenthümer 
eines Waldes hat; eine Verordnung. in 
Wald⸗ oder. Forſtfachen: ein Bebgls 
nach Waldrecht abräument oder 


susroden, wenn, auf jedem Morgen 
ne gewiſſe Anzahl junger Glimme - 


zur kunftigen Beholzung fichen blei⸗ 
ben; der Inbegriff und die Grenzen 
aller mit dem Beſitze eines Waldes ver⸗ 
bundenen Befugniſſe; auch aller in An⸗ 
ſehung ber. Wälder erlaſſenen Deraede 
nungen; XO- rechten, th.8-, 

den Zimmerleiten, einen Stamm Sau 
bots im Walde aus dem @roben bes 
hauen; W-reih, E:uli.m.; det 
= - ziegel, Name des Silberblattes; 


die W-rinde, Name ber Hecken⸗ 


kieſche; die W-rispe, bad Wald⸗ 
vichgras ; die DO -rodel,. das Wald⸗ 
Bufefrait; das We rohr, Name 
derjenigen Binſen, welche in den Wal⸗ 
dern wachſen; Das We rsschen, bie 
weiße Windblume; die We röthe, 
die ſchlechteſte Art der Farberröthe, for 
fern man fie Im den Waldern findet; 

Das MW -röthblein, Name de BRotbs 
kehlchens; Der W-rorbfchiveif, ‚ 
das ——— pder Schwarz⸗ 
kehlchen; die 
Sanbrodes; die we ruthe, de 


der MW -. 


: .dben ganz ſchwarz; 


W-rübe, Namt m 


) . ⸗ 
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. Art Meßruthen, wonach die Walder 
ausgemeffen- werden; die W- fache, \ 


sine den Maid betreffende Angelegen⸗ 
heit, - dee Wa ſalat, eine Art des 


Haſenlattigs in den Eich⸗ und Fich⸗ 


tenwäldern ( Waldlattig, Waldganſe⸗ 
kohl, Waldgenſediſtel, Mauerſalat); 
die We -falbei, eine Yrt Salbei in 
den Mäldern ; der XD - fänger ; 
die W-fchabe, Name der Küchens 
ſchabe; der W -fchaden; der w- 
fchaffer, Ih Ößesihihen, ein Kork 
bebienter,, ‚welcher. unter dem MWalds ı 
meiſter Abt; dee W-fcharlei, Ra} 
ine der Wieſenſalbei; die —— 


Name des gelben und hurpnerothen 
Sinn utes; die W ſchenke; das 


- chilf, ‚ in Waldwaſſern wachſen⸗ 
* *— Name der Waldbinſe; die 
%9 - fchlacht, bei den Germanen eine 
Schlacht Im Walde, befonders die 
ade Hermanns gegen Barus; die 

%- fchlange; das W- -fchlog: 
der MO - ſchmergel, Tandfchaftl., 
Name des goldgelden SHaptienfußch auf 
Wieſen; die We ſchnecke, ein⸗ Art, 
nackter Erdſchnecken in den Wäldern, " 
unten. blaauch 
(ſchwarze Walbſchnecke); die 09“ 


ſchnepfe, die gemeine Schnepfe, auch 


Holz⸗Buſch⸗ und Bergſchnepfe; der 
%-fchreiber, Holuſchreiber; der 
m-fchritt, ein gewöhnlicher Schritt, 
ſoſern man damit Wälder und Jagd⸗ 
fängen ausmißt, und welcher gewbhn⸗ 
lich 23 Fuß halt; der Weaſchrvammz 
Das W-fchwein, wildes Schwein; 
dee W-fer, das MW ſeil, in eis 
nigen Gegenden, 3,8. in Böhmen, 
tin Fängenmaß, wonach bie Wäls 
dee ausgemeſſen werden, und welches 
42 böhmifche Ellen. halt; . die W- 


femfe (Waldſenſe), die Wald⸗ 


binfe; der We ſpargel, ber wilde 
Spargel, Wiefenfdargel ; der W- 
fpetling, eine Urt Cherlinge in WAL 


. been (Baumſderling, Lelddieb); die 


m-Itadt,. eine von Wäldern umge⸗ 

bene Stadt; der Wa ſtein, ein 

(Brenz s oder Mapifein;, fofer ee die 

@rense. in einam Walde bereichuet 
Deo s, 


N 


eo 


a 


> 


t 
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Name bed Srawenglafet ; die We 


Walbfrafe 


firafe, Waldbuße; die Wo ſtrei, 
Stren von dem geſammelten abgeſalle⸗ 
men Laube oder den Nabeln Im Walde; 
das W-Mroh, Name des Labkrau⸗ 
tes (Wolfrob , Bettſtroh); der We 
firom; die XO -taube, Holztaube; 
der W- eich, Die XD- tenne, 
ein in einem Walde angelester Bogels 
derd; dee W-teufel, bie Gatyen 
der Alten; eine Art etwa anderthalb 
guß langer Affen in Suͤbdamerika, wel⸗ 
che auf allen wieren schen (Beelzebub, 
Walbgott); eine Art Schmetterlinge ; 
das W-tbal; das X -chier, im 
Mdlichen Deutfchland , eine Art großer 
dunfelbeaunge Gemſen, weiche ſich ums 
ten an ben Bergen und in ben Bäldern 
aufhalten; Die OO trespe, bie Buts 


tertreee; WO -umlränzse, W-ums 
rauſcht, MD -umflürzend, W- 
umwachſen, €&.u.U.m.; die W- 


ung, IM. -en, ein beträchtliher lt 
Wald oder Bäumen bemachfener Bes 
zirk; als. cin Sammelwort f. Holz; 
das W-veildben, eine Urt Winb⸗ 
biumen in den Wäldern; Das W- 
verbrechen, ein grober Waldfeevel; 
der O- verbeeder 5 Wee vers 
derblich, E. u U.w.; der We vo⸗ 
gel; das We vorwerk; der We 
wachtelweizen, eine Art des Wach⸗ 
telweizens in den Waldern, mit einſei⸗ 
tigen Slütenähren und offenen Blumen 
Ckteine Ichmalbintterige Bergwaldhirſe); 


die MW -wanze, eine Art langlicher 
. Wanzen, Inden Wäldern; die Beeren 


wanze; WO-wärts, U.m., nad bem 
Walde zu; Das MO -waller, der 
%-weg; der Weweiderich, eine 
Urt des Welderichs in den Wäldern 


- (gelbe Walbpimpernelle, gelber Hübs 


nerbarm, gelber Waldweier, gelb 
Brundheil); der MP -weisen, ber 
blaue Kubmeisen oder bie Ochfenblume ; 
die W-wide, der Name mehrerer 
Arten der Widen; die MO - wiefe; 


. Das DO-wiefel, das Frettchen; die 
Mm - windblume, Windblumen in 


Waldern; die MW winde, eine Art 
Winde im Walde, Me Specklilie; Nas 


0 
| Welten 


wie be Waferhofundees; die W- 
wirtbſchaft, dieWet und Welle, mi 
mon einen Wald bewirthichaftet, und 
die Wiſſenſchaft, einen Wald mit dar: 
theil gu bemugen; Die WO -war;, 
Name bes Bichtenfaugers; das W- 
zeichen, basienige Zeichen, melte 
"man mit dem Waldhammer an die zu 
fällenden Bäume macht; der W-Yir | 
fig, Name bei Goldhahnchens; die 
XD -siege, das Weldchen des Wald⸗ 
bockes; der Wa zins, Die jahrliche 
Abgabe für die Nutung eines Wal 
an ben Waldheren (der Forſizinch; 

das W- ʒipreſſenmoos, Name de⸗ 
wilden Gabebaumes; Die KO zwie⸗ 
bei, der Waldlauch. 

Walgen (Walgern), th. Z., mit ka 
Handen bins und herrollen, ober juni 
ſchen den Flugern viel Bin » und herbe⸗ 
wegen: Den Teig, ihn zu einem mob 
ger (Waͤlger), -8, einer der wil 
set oder wälgert; ein Ding, weh 
sesufiget oder gemälgert wird, 4% 

bie mit ben Händen fang gerolim 
Stückchen Teig, womit man bie Bänk 
Ropft; das Wälgerbolz, in ka 
Küchen, ein um feine Achſe beweglicht 
walzenſormiges Holz, eine Rolle, wo⸗ 
mit man ben Zeig dünn uud platt mal 
get, um baraus Nudeln zc. gu mache 
MBalge, Treibholz, Mangelpoli). 

Waͤlgvogel, m., ein Name des Drew 
ten ober Zölpels. 

Walhaͤlla, f., dad Paradies der altın 
nordifchen Volker, wohin ſte beſonder⸗ 
bie abgeſchiedenen "Helden verſchten. 

Waͤlkarbeit, w., das Wallen als ci 

Arbeit betrachtet; Zeuge, welche gu 
walkt gu werden pflegen; Die Waͤlke, 
De Handlung, ba man walket: wol 
lene Waaren in die Walblke ge 
benz; uneig. u. niedrig: einen in 
die Walke nehmen, ihr derb prü 
geln; eine Aufalt, ein MUhlwerk, m 
das Walken buch Stampfen benirt 
wird (die Waltmäple): Die Tücher 
in Die Walte ſchicken. 

Waͤlken, th.3., cine biesfame Gadt 
basch eine Bewegung, wodurch fie am 


Walter. \ 


Pr er herum bewegt wäh, Poben, 
khlagen, und dadurch bearbeiten: Tüs 
der, wollene Strümpfere.; den 
Filz walten, bei ben, Hutma⸗ 
ern, ihn mit ben Händen durch Drüßs 


ken, Rollen und Stoßen bearbeiten; 


die Selle walten, bei ben Kürfchs 
nern, fie mit den Füßen in einem Ge⸗ 


fähe treten; unelg. u. niedrig, einen \ 


walten, ihn derb prügeln. 
Wälter, m., -8, einer, ber das Bals 
fen In dee Walkmihhle verrichtet. 
Walkerde (Waͤlkererde), w., eine 
Art feinen Thones, deſſen man ſich 
zum Balken der Zlicher bedient, ihnen 
bie kettigkeit za benchunen (Walkerthon, 
Geiſenerde, Waſcherde, Waſchthon, 
Bleicherthon, Bleicherlum). 
Valkerdiftel, w., die Weber⸗ ober 
Kardendiſtel; der We rochen, Ras 
me des Stachelrochens. 
palkgebaude, f., ein Gebaude, worin 
eine Walke befindiih IR; das W- 
haar, diejenigen Haare, welche beim 


Walten der Tücher und Zeuge abge 


ſtoßen werden; Dee XD -bammer, 
der Hammer in einee Walkmuühle, bie 
Stampfe; des XO-Eeflel, bei den 
Hutmachern, ein kunfeener Keſſel, 
worin dee zum Walken beſimmte Silk 
eingetaucht wird; die WO - müble, 
ein Mählmert, oo wollene Zeuge durch 
WValken zubereitet werden (Walkwerk, 
die Walke); der We müller, ber 


Beſitzer, Borgelehte.einer Walkmuhle; 


der MO raſch, eine Art Aaſch, wel⸗ 
che ſhre Gute durch das Walken erhält: 
die W-rippe, bei den altern, 
fehterbafte Saften,, welche beim Wal⸗ 
len entſtanden find; Der WO -ftocdh, 
In den Wallmühlen, dic Karten Hölzer 
Muter Walktroge, zwiſchen wel 
ben bie Walkhammer auf und abgehen; 
die DO -tafel, bei den Hutmachern, 
diejenige Zafel, auf welcher Pe den 
Bu walken; der DO-srog, der höls 
erne Trog, in welchen bie-Beuge ges 
valft werden; das XO- werk, 5 
Walkmühle. 


alkyren, d. M., Todedenzel, weiße 
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dee Gchlacht fallen. 


all, M., es,/, R. wälle, ehemahls 


jebe Erböhung von Erde, daher noch 
im N. D. in den Torfgegenden ein in 
bie Länge aufgeſetzter Torfhauſen; ges 
möhnlich im Feſtungsbaue, eine regel⸗ 


mäßige große und breite Erhöhung son - | 


Erde um einen Det, ihn zu ſchuten: 


einen Wallaufwerfen; die Seadt 


mir Wällen umgeben. 


Waͤllach, m., es, M.-e, ein ver⸗ 


ſchnittener Hengſt; Waͤllachen, th. 


2. einen Hengſt sum Wallach machen, 
53* vaxſchneiden (igen reißen, klop⸗ 
en 


Waͤllanker, m., in ber Schiffſohrt, 


derjenige Inter, weicher an ber Mol 
oder Pandfeite eines nahe beim Lande 


vor Unten gehenden Schiffd ausgewor⸗ 
fen wird; die W-arbeis, bie Schanz⸗ 
arbeit; Die DI-- bank, in ber Beſe⸗ 
ſtigungsk. eine Erhöhung von Erde -an 
der Innern Seite eines Wales, auf 
welche bie Soldaten treten, um über 
ben al weg fehen und ſchießen zu 
können (Banquette, Walluftritt); 
die We breche, landſchaſtl., Begen⸗ 
nung der Walze, womit man bie garößten 


Erdkloße auf dem Adler zerbruckt (die 
Wale); der W-bruch, ber Dusche 


Wallbeuvder, 


Bruch durch einen Bol (Breche). 


eine Ballaht: die WW - difkel» 
landſchaftl., Name der Sterndiſtel (in 
einigen Gegenben Wegewalle). 


Wällen, unth. 3. mit baben, welien⸗ 


formig ſich bewegen, eig. von fuſſigen 
Kxvrpern, 


die ſich in einer ſtarken in⸗ 
nern Bewegung befinben:: das Waſſer 
wallet in dem Topfe, wenn es 
kocht; das Meer wallet, wenn e⸗ 


ich in einer heftigen Bewegung defin⸗ 


Kt; Das Blur wallet, wenn es: in 


ſchnellere und beftigere Bewegung ge⸗ 
rath unb warwmer wird; in weiterer Be⸗ 
deutung, von leichten und biegſamen 


das Schickfal berer dektimmen, die in 


ein Sefähtte auf 


- Körpeen, ſich wellenfärmig bewegen: 


der Staub waller; die wallenden 
Sarnen) tn goldenen Zoden 
well 


in Haar; uneig. , won En 
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Hobungen und - geidenfehaften , auch 
x Liebe: das Herz wallt mir vor 
Freude; der wallende Buſen; 
Fi mit feyn, ſich von einem Dete 
um andern zu Fuße beivenen, bäufis 
init bem Nebenbegeiffe der Menge, Pſ. 
42, 5; nach dem gelobten Aans 
- de wallen,, in frommer Abſicht bapin 
u Ju Fube reifen; auf. Erden wallen, 
Anea,, noch auf ber Erde leben; In 
der Bibel auch unelg.: dem Seren 
wellen, feinem Willen, feiner Abs 
füht gemäß leben. 
llen, th. Z., durch Better In heftige 
Bewegung pirfenen und. dadurch eine 
Bubereitung geben: Eier, Kartof⸗ 
feln wällen. 


Mäller, m., -8, die W-inn, eine 


Perſon, welche nach einen fernen Drte 
oder Ziele wallet (edler als Pilger); 
der W-fifcdy, das Gefchlecht derje⸗ 
nigen Blfche, deren Kopf nackt, bartig 
—* iſt und ſichtbare Nähte hat, 

eren Kiefern dicht ſtehende fcharfe Zah⸗ 
3 haben, deren Klemenhaut zwolf 
Strahlen enthalt, und welche zieh 


Bartfäden und einen fchuppigen Körper 


baden; bei Einigen der Welt. 
Waͤllfabten, unth. 8., unr. Ch Fab⸗ 
ren), mit ſeyn, eine Wallfahrt un⸗ 
ternehmen (gewöhnlicher wallfahrten, 
Tb); der M-fahrer, -s, die 
MW-inn, eine Perſon, welche eine 
Wallfahrt unternimmt (Walbeuder) ; 
. die W-fabre, M.-eri, eine Reiſe 
iu Fuß in Die Biene, befonders nach 
: einem Andachtsorte, für das Heil fei 
Ber ober einea Anderen Seele: eine 
Wallfahrt zum beiligen Brabe; 
unelg. bei Dichtern das Leben auf Er⸗ 
ben; W fahrten, umth. 3., mit 
fern, erſt verg.3. ich wallfahrtete, 
ttelm. d. Bergaug. gewallfabrtet, 
eine Wallfahrt anteenchmen, thim: 
nad) Loretto, nach dem beilis 
Grabe; die W-fabrtskirs 
‚ eine Kiche, nach welcher Wall⸗ 
führten ongefcält werben; . bey W 
F- ort. 
Wälhie, m., das großte unter allen 
Saugethicren, umb uberhaurt unter 


alen Thieren, welches als Llſch gekal⸗ 
tet, in der Mühe ber Eismeere Ich, 


" werden Cauch Wallßſchlaus); die W- 
- barte, die Barte im Oberkiefer ds 


—R find); der MW-fang; der 


sen Maffen verſchlingt; der WO-Ins 


fiſchen aufhalten; 
Name des Vutkorfeo oder Nordtarc‘ 


mällgang, m 
kammer, ſ. Wallkeller; die Y: 


werke oder auf dem Hauptwalle c 
m Teller, 


Wallkeller 


und wovon es mehrere Arten gibt; In 
der Bibel auch jeder große Fiſch, ı Kur. 
1, 31. Zuſammenſetzungen find: die 
m-eoffel, eine rt Wafkraffiin, 
weiche auf den Wahflihen geſunden 


ned Wallſiſches, welche das Zlſchbein 
gibt; das W-bein, eins der Kir: 
oder. Knochen eines Wallßſches :(}x: 
Wallßſchknochen); der YO - fabrer, 
(Benennung der Schiffe, welche aufte 
Malfiichfang auslaufen ( gemöbnli_i 
Brönlandfabrer , weit Im geönlin 
bifchen Meere die meiſten WBaBfifce bo 












ID -fänger; der Wo fraß, fir 
Seethlere, welche ber Wafiich In ını 


chen, f. wallfifchbein : die W- 
laus , eine Ari Krebsfpinnen, mei 
fih auf den Wallfiſchen aufhatten; et 
Mrt Kafermuſcheln, welche fib ar’ ‘: 
Körper der Wallfiſche anfesen fel.r. 
die Waffifchaffel ; Die MO lien. \: 
ben Gronlandfabrern, etwa 2 Zol ti 
von guten Hanfe gemachte Lienen, 
120 Baden fang, welche an ben Ve: 
gänger geſchlißt werben, und vom u 
hinten in der Schlupe im ienbad c: 
gefchoffen liegen, und die man, nad 
bem die Sarpune In den Walt : 
(hoffen iR, nmachvicrt oder nachlar 
Kt; die We pocke, Name einer tt 
Meereicheln welche ſich auf den Ei. 
der W- ſpeẽ 
der W-tbran; der We toedter 


melcher mit mehreren Walkfifcharte: 
beſtandigem Kampfe lebt. 

, der innere Gang it 
einem ale, "rotfehen ber Brufr.: 
und der Innern Boſchung; der W 
hund’, des Menſchenhat; die V 


katze, ein hohes Werk auf dem T: 


Sekung; ;_ Name des Seeſtdepions; de 
gewolbte bomben 


Walltuget 


Keller unter einem Male sum Aufents 


halt für Die Befagung der Feſtung, bes 


ſonders zur Seit einer Belagerung (Kar 


fematte); die MO -Eugel, im Ge⸗ 
fbügmefen,, eifeene Kugeln mit einer 
Gpise. die aber nicht gebräuchlich find ; 
die W=leine, auf den Schiffen, die 
‚Seinen, weiche wagerecht zwiſchen den 
karten Rchenden Saucen der Wände 
befeſtigt werden. 

wällnuß, w., ſ. Wälfch ; der We 
baum, ein Baum, welcher Walnüffe 
trägt. 


wällplen, m., dee Plan oder ebene 


Raum oben auf dem Walle. 
Willestb,, ın., -es, eine weiße fette 
Stüffigtelt In dem Kopf des Pottfiſches, 
welche am der Luft au einem halbdurch⸗ 
ſichtigen Talge erhastet, und theils in 
der Heilkunde, theils zu Lichter, ge⸗ 
braucht wird. Ein geoßer Stich gibt 
über 20 Tonnen Wallrath. Zuſam⸗ 
menfegungen find : der XD fiſch, 


Rome bes Pottfiſches; Das XY- liche, 


ein ans Wallrath gesoflenes Licht; das 

mw-pflafter, ein Pflaſter aus Walls 
sath; Die XD -tonne, ‚eine Tonne 
mit Wallrath. 


Waͤllroß, f., ein su ben Gaugethleren 


gerechnetes Beichlecht von Seethleren, 
deren Kennzeichen bie mit dem Gchwanze 
vermachfenen Sinterbeine find, und 
welche aus Dee häufig auf das Eis 
und and kand kommen. Das gemeir 
ne Wallroß Halt fich in den Meeren 


um den Nordpol und an den Küflen 


anf, erreicht eime Länge von 18 Suß 
und has eine fü wichernde Stimme 
(sumellen auch Seepferd); der WO - 
zahn, die zwei Fuß langen, ſehr fels 
aen un dauechaſt weißen Eckzahne des 
Valroſſes. 

Waͤllſame, m., cine Art der Kaufe 
oder Waſſerkreſſe (Habichtſame, So⸗ 


phleakraut, Befeurant, Wegeſenf). 


Waͤllſcheit, ſ., tm Sehungsbaue, eine 
lange Latte, nach weicher die Böfchung 
eines Wales aufgeführt wird; Das 
M-Ichild, ehemahls, ebendaſ. cin 
Außenwerk, eine- Vorſchanze; der 


@- ſchlaget ebendaſ. ein viereefis 
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ges Brett mit einem Reif baran befe⸗ 
Kigten Stiele, bie Erde zu einem Wolle 
damit feſt zu fchlagen ; Der Weſetzer, 
ein Arbeiter, welcher bei Verſertigung 
eines Wolled bie Erde feſtſtampft. 
Waͤllſtein, m., Name bes Beinſteines 
oder Sicinbeinch; 


der Dropfſtein, | 
Sinter. 


wWauüſtroh, f., Name des weißen kab⸗ ‚ 
Wautes umb des mahren Labkrautes 
Wegeſtroh). 

Waͤlltag, m, einZag, an welchem 
man an einen Ort wallet; ein Feiertag, 
cd. Apoſteltag, die Beler des Tages, an 
welchem fie in Die Welt gefandf wurden ; 
In Heffen der Tag, an welchem, nach der 
Hebung und Richtung cined Gebäuded, 
die Arbeitsleute zuſammen fchmaufen. 

wallung, w., DM. -en, bie lebhafte. 

: innere ewegung eines Käffigen Kdr⸗ 

pers: das Meer geräth in Wal⸗ 
lung, zur Zeit der Fluth ober bei 
ſtarkem Sturm; das Blur kommt 
in Wallung, wenn es in eine ſtarkere 
Bepegung und Wärme geräth; ein 
Ding, welches in wallender Bewegung 
iſt, die Wellen. 

Waͤllwind, m., in der Sifffahet, der 
randwind. 

Waͤllwurz, w., Name den Schwarz⸗ 
wurz ober bes Beinwel⸗ (Wallwurz⸗ 
mannleia), auch des Lungenkrautes 
oder Hirſchmangolds. 

Waͤlm, m., es, M. e, land⸗ 
ſchaftl., eine gewiſſe wallende oder die⸗ 
fer ähnliche Bewegung, auch, ber Ort, 
wo ſich das Waſſer im Krcife bewegt; 
dee Dun, Dampf (gewöhnlicher 
Qualm). 

.Waͤlm, m., —es, M.-e, in der 
Bauk. die abhängige Richtung eines 
Daches oder Gewmölbes an der ſchmalen 
- Gelte deſſelben: ein Dach, ein Ge⸗ 
wölbe bat einen Walm, wenn die 

ſchmale Geite deſſelben nicht bis zur 

. Gpige ſenkrecht In bie Höhe ſteigt, wie 
z. B. an einem @iebeldache, fondern, 

wenn ed oben auch fihräg ober fchief 
anläuft, und fih an das Hauptdach 
oder Hauptgemälbe anfchlieht ; ein hal⸗ 

ber Walm, wenn dieſes Settendach 
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Abãlſch und daudev⸗ 
pinkunnen ‚und geidenfafter us I m maerer Bedeutung, Erarıs 
er Piche: das Acer Pad 0,0 var bach auch nur noch in wenigen 
vende; d vo Pr) —** wur pri: die Mälfche Schweiz, ber» 
au mit fr tm: —**— —* Bine Theil derielben, in welchem fran« 
jum ander et ati gefprachen wird; am bäufiaften, 
mit dem PART? —— Italiſch: die Walſche Sprache, 
48, Ss’ —— EL pet j bie Italiſche; wall reden, Ita⸗ 
de w ee a Fe N, daber der Waͤlſche, die Waͤl⸗ 
‚aß —*— —— etn ſche, ein’ Italier, eine Italkrinn ; 
un nn ln; deu bie Mälfche LIuß, eine rt groker, 
br —* —* —— meishe den’ gusländifcher Ruſſe, bie wahrfcheintiä 
= u  giren Ünd aus oder Über Italien zu uns getoms 
—* em o-siegel), men Ih (im gemeinen Leben Wells 
I aM ge ET ziı Malen, womit nüſſe); fo auch andre Dinge, welde 
a — almdaches belegt wabeſchelnlich auf demſelben Wege zu 
ent au da, uns selommen find: Walſches Gras, 
—F —* epemahls, eine Kub, das Bandsras ober Mariengras; Wal⸗ 
upelpe 2* — —8 oder Walpurgis⸗ ſches Zorn, der turkiſche Weizen; 

wei Fe Abgabe gegeben werben Mölfchland, Name Italtend. 
gan 4 Walſtatt, w., die Stätte, wa cn du 

ea nn —— jr a .  fecht vorgefallen IR. 

er * — a "N Wältbotbe, w., veraltet, ein mit 
mal ICh Name einer Heiligen ig Dolmäht verfebener Vothe, ſowodi 


. 


| ——— Kirche, welcher der erſte 
* j genibmet IR, der daher Walpür⸗ 
sag, auch nur Walpurgis (ges 
ur Malper, 
ieh; Der M-nbend, der Abend 
„or dem Walpurgistage; Das W 


kraut, Name des Mondfrautes oder - 


der Mondraute; der Mami, Nas 

me ber Zaun⸗ oder Heckenkirſche; Die 
ı MO -nacht, die Nacht vor dem Wal⸗ 

purgistage, In welcher ber Aberglaube 
die Heron Züge nach dem Blocksberge 


unternehmen läßt, wo fie mit ben Zeus - 


felg ein Sch feiern, daher der Pobel 
von diefer Macht -felne Thüren mit 3 
Kreuzen bezeichnet, um fich vor dem 
Schaden der Heren und böfen Geiſter 
zu fihern; dee DO ſpuk, der Epuf, 


welcher. In der Walpurgienacht geteies 


ben wird; der W-tag, f. Mal- 
purgis; der W-szing, ein Zins 
zu Walpurgis entrichtet. 


Walſch, Eru.m., epemapls über⸗ 


haupt fremd, auslandiſch: ein Wäls 
fcber. Sabn; wälfche Hühner 
Trutpühner, Yuser); fo auch in den 


Malpertag) genannt 


ein Geſandter, @tattholter, als auy 
“ein Gerichtsbebionte. 


Wälten, unth.3., bie Beränberumgn 
eines Dinges nach Guldünfen, mit 
voller Gewalt oder Macht bekimmen: 
in einer Sache fcbalten und walı 
gen, in derfeiken nah Gutdünken ver⸗ 
ſahren, ſie nach ſeinem Gefallen cin, 

richten; einen mit feinem VBermss’ 

. gen fchalsen und welten laſſen; 
am bäufigfien in der Höhern Schreibart, 
wie bereichen, regieren, wo es bei Dich⸗ 
tan auch mit den zweiten Fade ſteht; 
des Xeichs walten; undg., v:n 

unksrperlichen Dingen, yon Zuflänten, 
welche Ihre Gewalt, Mat, Krait 


. . Über etwas üben: Gott läße feine 


Gnade walten über die, fo ibn 
fürchten, Pf. 103, 113 der Wl⸗ 
ter, -8, die M inn, eine Perſon, 
welche walter, doch nur üblich in dem 
sufammengefegten Verwalter ; unds., 
in dee Lauſitz und D.©. das Mei, 
terchen, ein Theil an dem ſogerant⸗ 
ten Geſiellchen bes Pluget, wo 03 bins 
ten in zwei helle getkellt, und un: 


Walther 


bftgernen Kellen beſeſtigt If, vorn aber 


15 EBe hervorgeht. 
Daltber, -9, Dannstaufname. 


mil, n., -e8, M. -c, in der eu j 
gend von Kofberg, das wilde Schwein, 


melzblech, f., in den Glashätten, 
von Eifen gesoffene Platten, auf wels 


chen das Glas Heim Blaſen gewalst - 


ober geroßt wird. 


mMalzdifiel, w. 72 bie Krausbiftel ode 


Manndtsen, 

Daͤlze, w., M. -n, ein von gereden 
Binten eingefchloffener Körper, deſſen 
beide Orundflächen gleich große Birkels 


rächen find (Sonder, auch ine Role): 
eine Left auf Walzen forıfchafs 
fen, wenn man fie auf untergelegten 


hölsernen Walzen fortfchicht;; beſon⸗ 


ders eine Walze, weiche fih um ihre 
Achſe, um fich ſelbß bewegt und fih - 


on diefce Achfe binzichen. läßt, Inden 
fie ſich umdreht, wie ein Rab, bes 
gleichen ınan ſich bedlent in Gärten it. 


die Wege damit feſt und eden zu ma⸗⸗ 


hen; Ale Walzen in den Mün⸗ 
zen, wwiſchen weichen die Zaine ges 
Rredt werden; im Bergbaue, Rollen, 
über welche die Zugſeile gehen; in dem 


Gpielupren hat man ebenfalls Wal⸗ 


zen, auf welchen ble Stifte In den 
abgemeſſenen Swifehenräumen befindlich 
find, welche bie Pfeifen ıc. anſpielen; 


das Wälschen, in ben Blashätten, 


eine kleine Walze, welche an einer Achſe 
käuft und an einem Stiele gehandhabt 


wird, die Reifen in die Paßgläſer dae 


mit zu drücken oder zu. ziehen ; an den 
Kugelbüchfen iR die Walze (der.KeaeD 
die, kleine eiſerne Zunge, welche cuf 
Ber Muß legt und macht, das dad Ge⸗ 
woche losgeht; unelg., in der Tonk. eine 
Art Läufer, welche aus vier Moten ber 
Beht, woyon Pie erſte und dritte auf 
ser über einer und besfelben Linie fies 


ben; Inder Raturbefchr., Name eine _ 


mwelsfäuftigen Geſchlechts von Schalthie⸗ 
ren, deren Schale eine walzen⸗ ober 
tollenartige Geſtalt haben. 
Waͤlzen, 1) th. 3., mit der Walze be⸗ 
arbeiten: den Ader; ; bie Geſtalt eincr 
Walze geben: Die Uhrmacher wal⸗ 
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en die Zabne eines Uhrradas, 


wenn fie dieſelben rund feilen; den 


Teig walzen, bei den Backern, ihn 
nach der Fänge und Greite des — 


bin durchkneten, welches die leute Urs 


beit des Kuctens if (ausſtoßen); «) 
unth. 8., im Kreiſe herum tanzen, fich 
feihkt dabe immer umdrehend: ich 
kann nicht walzen ; im Kreife, in 
ber Reihe herumgeben: im Sachſiſchen 
Erzgebirge, walzende Gerichts, 


‚ folche, wo die Richter⸗ und Schöppen⸗ 
’ ämter die Reihe herumgehen, zum Uns 


berfhiede von ben Bebgerkhten; ein . 
walzendes Bersfe, welches fih ums 
her verbreitet; walzende Bürer, fols 
de, weiche unter bie Erben ohne Uns 
terſchied vertheilt werden, und fih das 
durch von den Lehn⸗ ‚und Zinsgiltern 
unterfchelden, die nur auf gewiffe Er⸗ 
ben. verfallen CWalzengüter) ; weal« 
sende Stüde, ſolche Theile eines ' 


SGrundhüdes, welche nah Velkeben - 


davon wieder weräußert werden könıen. 


wer zen, th. 3. u. anf. 3., um ſich 


ſelbſt, um feine Achſe drehen machen, 
und auf ſolche Art fortbewegen, mit 
dem Begriffe der Langſamkeit: und 
walzte einen großen Stein von 


vie Thür des rabes, Mattp. 27, 


60; große Himmelskoörper wal⸗ 
zen ſich um die Sonne; ſich 


. (midy) wälzen, fich auf dem Boden - 


liegend, der Länge nach hin und her 


drehen, z. B. ſich in ſeinem Blute F 


wälzen; uneig. von großen Maffen: 
fehwere Bewitterwolten wälsen 


ſich über das bange Thal; erwas 


in der Seele wälzen, etwas Gro⸗ 
Bed, Wichtige von. allen Geiten ber 
denen; die Schuld von fidy auf 
einen Andern wälsen, ihm die 
Schuld, welche man als etwas Schwer 
res betrachtet, Beimeffen, und ßch da⸗ 
von frei ſprechen. 


Welzenbolyen, m., in den Glospäts 


ten, eine eifeene Walze, die Zuten zu 
den "Stlastafeln damit zu ründen; We 
förmig, E. u. U.w., Die Schalt einen 
Walze habend (gplinbrifh); Das W 


gerüßt, in der Landisirtäfgeft, das 
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Walmdach 


von ber. Hälfte der Höhe bed Hauptda⸗ 
es anfängt, . ein ganzer Walm, 


wenn ed mit dem Hauptdache uon uns 


— 


ten anfängt und gleiche Höhe hat; Das 
m-dah, ein init einem Walme ode 


- einem Abhange an der fihmalen Seite 


verſehenes Dach, ein Zeltdach; Waͤl⸗ 
men, th. Z., mit einem Walme vers 


fehen; das Yo ilmgewölbe, ein Ge⸗ 


wölbe, welches von allen vier Seiten 
gewölbt iſt (ein Kloſtergewölbe); der 


W ſparren, Sparren, welche den 


Walm eines Walmdaches bilden und 


tragen; der We ſtein (W - ziegel), 


eine Art Hohlziegel mit Naſen, womit 
die Konten eines Walmdaches belegt 
werden (Ortalegeſ). 


Waͤlperkub, m,, ehemahls, eine Kuh, 


weiche zu Waolpertag oder Walpurgis⸗ 


tag ald eine Abgabe gegeben werben 


Waͤlplatz, m., ber Blog, mo ein Ge⸗ 


mußte. 


ſecht oder Treſſen vorgeſallen iſt, ſ. 
Wal (die Walſtatt). 


Walpuͤrgis, Name elner Heillgen (7 


wall, Eru. u. w. f ehenapis übers. 


der eömifchen Kirche, welcher der erſte 
Dal gewidmet fi, der daher Walpür⸗ 
gistag, auch nur Waipurgis (ge 
Fürst Walper, 


vor dem Walpurgistage; Das OD - 


traut, Name des Mondfrautes oder 


dee Mondraute; der Wamai, Nas 
me der Zauns oder Heckenlirſche; Die 
M-nacdt, die Nacht vor dem Wals 

purgiötage, in weiber der Aberglaube 


die Heron Züge nach dem Blockeberge 
unternehmen laßt, wo fie mit den Zeus - 
feln ein Seh feiern, daher der Pobel 


vor diefee Nacht ſeine Thüren mit 3 
Kreuzen bezeichnet, um ſich vor dem 
Schaden der Heren und böfen Geiſter 
zu ſichern; dee WO ſpuk, der Spuk, 


welcher. in der Walpurgidnacht getrie⸗ 


ben wird; der WO-tag, f. Wal- 
purgis; der W-zins, tin Zins 
zu Walpurgis entrichtet. 


haunt fremd, duslandiſch: ein Wal⸗ 
ſcher Faba Walſche Hühner 
ETrathühner, Yuter) z fo auch in den 


Wältbotrbe, w., veraltet, 


Malpeetag) genannt 
ih; Der w- abend, der Abend 


Malter 


‚ Wörtern vorbwälfch und tander⸗ 


wälfth; In engerer Bcedeutung, Franı 
zöſiſch, doch auch nur noch in menigen 
Bällen » die Mälfche Schweiz, ders 
jenige Theil derſelben, ‚In welchem fran⸗ 

zöſiſch geſorochen wird ; am bäufiske, 
Italiſch: Die Walfcge Sprache, 


‚die Italiſche; Waälſch reden, Ita⸗ 


liſch, daher der Waͤlſche, die Wal—⸗ 
ſche, ein’ Italier, eine Itallerinn; 
die Wälfche Yınd, eine Art großer, 


‚ gusländifcher Nuſſe, die wahricheiniid 


aus oder Über Italien zu und getoms 
men If (im gemeinen Teben Woell⸗ 
nüffe) ; "fo ouch andre Dinge, wel 
wahrfcheintich auf demſelben Wrge in 
und selommen find: Walſches Dres, 


das Banderas oder Mariengras; Wal⸗ 


ſches Born, der turktſche Beim; 
Wölfchland, Name Zrallens. 


mälftett, w., die Gtätte, mo ein Get 


fecht vorgefaßen ik. 

ein mie 
Vollmaͤcht verfebener Votpe, ſowohl 
ein Geſandter, Statthalter, als arqh 
ein Gerichtsbeblente. 


wälten, unth.8., bie Beränberangn 
‚eines. Dinged nach Gutdünfen, mit 


yoee Gewalt oder Macht bekimme: 
in einer Sache ſchalten und wal⸗ 
gen, In derſelben nah Gutdunken ver⸗ 


‚fahren, fie nach feinem Gefallen at 
- richten; einen mit feinem Derms 


gen fchalsen und walten laflen; 


. am häufigften in der höhern Schrabart, 
wie herrſchen, regieren, wo es bei Dich⸗ 


ten auch mit dem zweiten ZFalle ſieht: 
des Xeichs walten; undg., wa 
unförperlichen Dingen, yon — 
weiche ihre Gewalt, Macht, Kl 


. . Über etwas üben: Gost laßt feine 
Gnade walten üben die, fo ibn 


fürchten, Pſ. 103, 115 der Wal⸗ 
ter, —8, die WO -inn, eine Perſen, 
welche waltet, doch nur üblich in dem 


. Jufammengefesten Verwalter ; und;., 


in dee Laufig und O. ©. das Wil 
gerchen, ein Theil an dem ſogeron⸗ 
ten Geſtellchen bes Pluget, wo c# hin 
ten in amel Theile gethelit, und mi 


Walther 


Wiäemen Kelten befeßigt IR, vorn aber 
4 Elle hervorgeht. 
toälıber, -a, Mannstaufname. 
wel, m.,-es, M. -e, in der su 


gend vom Kolberg, das wilde Schwein, 


Waͤlzblech, f., in den Glaspütten, 
von Eifen gegoffene Platten, auf wels 


chen das Glas beim Blaſen gewalzt 


uber geroßt wird. 

Waͤlzdiſtel, w., bie Krausdiſtel oder 
Danndtsen, 0 

Walze, m, M. -n, ein von geraden 
Linien eingefchloffener Körper, deſſen 
beide Grundflachen gleich große Zirkel⸗ 
küden find (Solinder, auch eine Rolle): 


eine Laſt auf Walzen fortfchafs 
fen, wenn man fie auf untergelegten 


hölzernen Walzen fortfchicht ;_ befons 


derd eine Walze, weiche fih um ihre 


Achſe, um fich feibh bewegt und fich 
on biefce Achfe hinziehen läßt, indem 
He ſich umdreht, wie ein Rab, ders 
slcichen man fich bedient in Gärten ie. 


die Wege damit feſt und eden zu ma⸗ 


den; die Walzen in den Mün⸗ 
zen, zwiſchen welchen die Zaine ges 
hreckt werden; im Bergbaue, Kolken, 
über welche die Qupfelle geben; in dem 


Spieluhren hat man ebenfalls KOals 


zen, auf welchen die Stifte in den 
abgemeſſenen Swifchensäumen befindlich 
find, welche bie Pfeifen zc. orifpielen ; 
das Wälschen, in den. @lashätten, 
eine kleine Walze, welche an einer Acfe 
täuft und an einem Stiele gehandhabt 


wird, die Keifen in die Baksläfer das 


wit zu drücken oder zu. ziehen; an den 
Kugelbüchſen ih die Walze (der Kegel) 
die. Heine eiferne Sunge, melde cuf 
der Muß liegt und macht, das dad Ges 


wche losgeht; uneig., in der Zonk, eine - 
Art Läufer, weiche aus vier Noten ber 


Ächt, woyon die erfie und dritte auf 
oder iiber einer und besfelben Linie fies 


ben; Inder Naturbeſchr, Name eines 


weitläuftigen Geſchlechte uon Schalthie⸗ 
sen, deren Schale eine walzen⸗ ober 
rollenartige Geſtalt haben. . 

Dalzen, ı) th.3., mit der Walze be⸗ 
arbeiten: den Ader; ; die Geſtalt eincr 
Walie geben: Die Uhrmacher wal⸗ 


En | 
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zen die Zähne. eines Uhrradas, 
‚ wen fie diefelben rund feilen; den 


. Teig walzen, bei den Baden, ihn 


mach der Fänge und Mreite des: Trogeh 


bin durchkneten, melches Die Ichte Mrs 
beit des Snetens if (austoben); =) 
unth. 8., im Kreiſe herum tanzen, ſich 
fetbk daber Immer umbdechend: ich 
Bann nicht walsen ;- Im Kteife, in 


ber Reihe perumgehen: Im Suchſiſchen 


Erzgebirge, walzende Gerichte, 
ſolche, wo bie Dichters und Schöppen⸗ 


ämter die Reihe berumgeben,, zum Uns 
berfhiede von ben Erbgerichten; ein 


walzendes Beröfe, welches fih ums 
ber verbreitet; walzende Büter, ſol⸗ 
.. de, melde unter die Erben ohne Uns 
terſchied vertheilt werden, und fich das 
durch von den Lehn⸗ und Zinsgüken 


nunterſchelden, die nur auf gewiffe Er« 


ben. verfallen (Walgengüter) ; wal⸗ 


3ende Stüde, ſolche Theile eines ' 
Grundſtückes, welche nah Belleben - ' 


davon wieder weräußert werden konnen. 


mälsen, th. 3. u. dj. 3., um ſich 


ſelbſt, um feine Achſe drehen machen 


und auf ſolche Art ſortbewegen, mit 


dem Begriffe dee Langſamkeit: und 
wälzte einen großen Stein von 


die Thür des Grabes, Matth.az, 
60; große simmelsköcper wäls 


zen ſich um die Sonne; fi 


. (mich) wälzen, fi auf dem Boden 


liegend, ber Länge nah bin und fee 


drehen, 3. ®. fich in feinem Blute 
wälzen; unelig. von großen Maflen: 


ſchwere Bewirterwollen wälsen 
ſich über das bange Thal; etwas 
in der Seele wälsen, etwas Gro⸗ 


des, Wichtiges von. alen Seiten ber 


denfen ; die Schuld von ſich auf 
einen Andern wälzen, ihm die’ 
Schuld, melde man als etwas Schwe⸗ 
res betrachtet, beimeſſen, und ſich da⸗ 
von frei ſprechen. 


Waͤlzenbolzen, m., in ben Glaspäte 


ten, eine eiferne Walze, die Zuten zu 


den Giaetafeln damit zu ünden; W⸗ 


förmig, E. u. U.w., Die Schalt einen 
Walze habend (Iplinbrifh); Das W 


gerüft, in der Landwirthichaft, das 


\ 
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riereckige Gerük, worin bie Walze ſtuſt 
und in deſſen Mitte die Achſe ber Walze 
befekigt IR; Wegüter, f. Walzen; 
der W-LBöcher, eine Art walzenförs 
miger GSeekbcher, welcher aus einzel⸗ 
nen Halmen mit gedrehten Abſanen be⸗ 

ſteht (Golinderkücher, die Schreibfeder, 
das Seevenushaar, das Haberrohr⸗ 
pfeiſchen); Das We kraut, Name 
bes gehömten Schotenklees; Die W 

unſt, im Bergbaue, eine Kunſt, des 
een außeres Feldgeſtange auf Walgen 


oher Mollen geht; Das M-rad, in 


den Oplelupren, dasjenige Rad, wel⸗ 


. ches die Walze umdreht; ein Rad, 


“welches für feinen Durchmeſſer fche 
breit IR und alfo einer Walze gleicht; 


die W-raupe, eine Art walzenſöre 


migee rauher Raupen; XD -rund, 
E. u. U.w., rund wie eine Walze (zv⸗ 
Unbeifch); die XO - fcheide, eine 
Art Geeſcheiden won malgenförmiger 
Gehalt; Das WO - ſcheit, Holzſtũtke, 
. welche aus Gtäden von len und Zwei⸗ 
gen befichen; Die We ſchlange, eine 
Schlange in Indien mit Mae 
gem Körper; die MW - fdbnede, 
Meerſchnecken, welche bie Gehalt einer 


Walze haben Rollenſchnecke ‚Red; 


der W-ftein, in der Minerlehre, 
eine gewiſſe Verſteinung, welche aus 
mehreren Raderſteinen in Geſtalt einer 
Walze zuſammengefetzt ih (Entrochit); 
die W-rure, Name walzenſoͤrmiger 
Zuten (Rollen). 


Maͤlzer, m., —8, ber raſche Tanz eines 


Paares im Kreiſe herum, wobei man 
ſich zugleich immer um ſich ſelbſt dreht: 
der Wiener Walzer, ein ſehr 
ſchneller Tanz diefer Art; das Tonſtuck, 
nach welchem ein foicher Tanz getanzt 
wird: einen Walzer fpielen. 
grälser, m, -8, Name einer Art 
Kugelthierchen von grüner, gelber und 
andter Farbe, weiche im Waffer ſchwim⸗ 
men und fiy darin wie kleine Kügelchen 
fortwälgen ; in der Lehre von ber Sil⸗ 
Benmeflung f. Teochäuß. . 
Wälsbammer, m., bei den Brobfchmies 
ben, ein Sammer, die Sperrkegel zu 
ben Gperträdern damit auszutreiben. 


/ 


Bank 


Wälsbals, T., bet den Glcimaden, 
eine halbrunde hölzerne Walze nit 
‚ zunden fücherm, gewiffe Arten Glu 
. darin sund und glatt zu walzen. 
wälsfein, m., Name dei Lallſpathe. 
Waͤlzwerk, f., in den Münn u 
bei den Metallarbeitern, eine Enkalı, 
wo das Metall in Stäben wiſchen ſtãh⸗ 
lernen Walzenge ſireckt wird (das Oncdı 
wer); der W- zapfen, bei da 
Grobſchmleden, ein eiſtrner Sapfen, in 
Gehalt einer Walze, Lihen auf dem 
felben zu verfertigen. | 
Waͤmme, w., M. n, ber herab han⸗ 
gende hantige Thell norn am Halſc, 
beſonders beim Rindvieh (die Wanpı, 
N. D. Quabbe), und bei den Fügen 
auch der Häutige Theil an den Gritn 
bes Wildbrets; das Eingeweibe der 1a 
fchlachteten Ehiere, das Geſchlinge: 
die Wamme vom Xinde, Schafe 
20.5 bei ben Kürfchnern , bie Zele vet 
den Bauchen ber Thlere, daher Veb⸗ 
wamme, Fuchswamme; Yin 
mig, E. un. U.o. eine Wamme habt. 
Waͤmms, ſ. (N. D. auch m.), -&% 
M. Pofmmfer (Waͤmmſe)/ Balls. 
Waämmschen, O. D. Wänms | 
lein, en ehemahls Ublichet Acı 
dungsſtũck, welches befonbers den !c 
bis an Die Hüften und die Aarmel knor⸗⸗ 
anliegend bebeckte, oft auch kurze Edit: 
hatte (in Schießen das Wankel): u 
nem „ofen und Mamms au 
zieben, uneig., ihn feines gan 
Vermögens. berauden; einem des 
Meanms austlopfen, uneld., hu 
Gchläge geben, daher im gemeinen !v 
ben Wammfe auch Schlage bebeutt: 
emem Wammfe geben ; Waͤnm⸗ 
ſen, td. Z., prügeln: einen. 
mampe, w., ©. -n, Bafl.m. Winp 
chen, D. D. Wimplein, der hu 
tige, vorn am Halte herabhangende Th, 
f. Wamme ; Ne weiche cite am 19 
teen Theile des Schmerbauches: eine 
in die Wampe ſtoſten; dann da 
Schmerbauch dder Unterlelb ſelbſt, eh 
ein gemeiner Ausdruck: ſich du 
Wampe füllen 
Waͤnd, ſ., * Mm. -e, ehemoh 


‘ 
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Wand 


sin Gewebe, beſonders ein wollenes Ge⸗ 


webe, daher noch im N. D. der Wands 
macher, der TZuchmacher, der Wand⸗ 
rahmen, der Rahmen des Zuchfcherer, 
der Wandſchneider, der Tuhhänds 
ler; auch ein daraus yerfertigted Klels 
dangeſtuck. 

Mind, w., M. wände (In der Shi: 


fahrt Wänt, Waͤnten), überhaupt, 


eine ſenkrechte Flache, 3. B. die ſteile 
eder abhangige Seite eines Berges oder 
Sehens ; im Bergbaue, das Pem Berg⸗ 
mann entgegenfichende ſenkrechte ‚oder 
Reife. Geſtein und Erde: die Wand 
bat den Bergmann gefangen, 
wenn bie Seite eines Berggebaͤudes eins 
Bürzt und den Bergmann gerfchüttel ; 
uneig., im Bergbaue auch jeder Gtein, 
grob oder Fein: 
zen, zerfiufen, einen Stein zerfchlas 
gen; die ſenkrecht aufgeflüherg Begren⸗ 
jung des Raumes an ober in einem Ges 
bäude, von Hola, "Lehm oder Stein te., 
weiche an den Käufern bis unter das 
Dach und im Innern bi an das näche 
Gebalt reicht, und welche entweder 
äußere Wende find, die das Ge⸗ 
baube begrenzen , oder innere Wäns 
de, welche den innern Raum des Ge⸗ 
bandes in inehrere Stuben, Kammern 
ıc. abſondern: 
Haufes, Zimmers; eine ſpaͤni⸗ 
ſche Wand, eine bewegliche, leichte 
Wand, welcher man nach Belichen ih» 
sen Gtandort geben kann. S. Spa’ 
nifch 3_ ine Wand aufführen, 
ziehen ’ze.; mit dem Kopfe wider 
die Wand rennen, undg., dad 
Unmögliche wollen; in weiterer unels 
gentlicher Bedeutung , bei den Jagern, 
die Kippenſtücke ber Hirſche und Thiere, 
auch bie Schärfe oder der Rand an den 
Schalen des Hirſches und bee obere 
änßere Theil des VIferdehuſes; in den 
zezogenen Roͤhren bie erhobenen Theile 
zwiſchen den Zügen; an einem Kano⸗ 
nengeſtele bie breiten und langen Gei⸗ 


tenhölzer ; im Yagdivefen, die in einer " 


Reihe aufgehelittn Sichegarne ; auf den 


eine Wand zerſez⸗ 


By 


’ 


“.  Wanbelbar 1499 


Maſten, Stengen und Bramſtengen 


zur Hauptbefeſtigung ſeitwärts und 
rinckwarts dient, fo wie fie nvorwarts 
busch die Stage ſeſtgehalten und gegen 
das Stampfen umd Rollen des Shifies 
gefichert werben. 


Waͤndbalken, ım., im Waferhane, ein 


Kalten in der Wand eines Ballenſieles 
die W- bank, eine Bank, melde 
an der Wand befekigt ik; das w- 
bein, in der Zerglieberk. der Theil. 
der Hirnſchale am Vorderkopfe; die 
XD bekleidung, bie Handlung, da 
man ein? Wand bekleid⸗t; basjenige, 


' womit man cine Wand bekleidet, ganz 


oder zum Theil bedeckt und vernert; J 


der We beſen, ein Vorfienbefen an 
einem langen Otiele, Die Wande damit 
absufegen (der Borſtwiſch)) der M- 
blater, ein Wandleuchter mit Splegel. 


Waͤndel, &.u,U.w., in manchen Ges 


genden, 3. B. in Gachſen, file mans 
beibar: die Dächer werden wans 
del, werden ſchadhaft. 


Waͤndel, m., o, ehemahla überfaupt 


die Wände cines 


eine Veränderung; jetzt nur bie Ver⸗ 
änderung des Ortes darch Gehen, bie 
Handlung, ba man seht; beſonders 
rneigh von dee Bernegung unbelebter, 
auch unkörperlicher Dinge, noch mehr 
aber von dem fitflichen Berhalten, die 


Art, wie man in flttlicher Hinſicht 


sleichfam burch bas Leben geht: einen 
guten, tugendbaften Wandel 
führen ; fein Wandel iſt unſtraf⸗ 
lich; fein Leben und. Wandel 
kann für Andere zum Muſſer 
dienen; eine nachtheillge Verunde⸗ 


rung, Pſ. 19, 3; im Pferbehandel, 
bie Hauptmangel eines Pferdes; dicje . 


nige Veranderung mit einer Sache, da 
fie durch Tauſchhandel aus dem Beſitz 
bes Einen in den Beſit des Undern 
Abergeht, in weicher Bedeutung es noch 


. Indem Ausdrucke Abi IB: im Ban⸗ 


Schiſſen eine Worsichtung von ſitben 


bi neun Backen Bauen, welche ra 


- Kandig): 


del und Wandel, alle Arten des ' 


- Gewerbe Im Nahrſtande gu bezeichnen; 


m-bar, E. n. Aw., ſich bald und - 
leicht veränternd (veränderlic, ‚unbe 
das wandelbare Blüd ; 


 Wüngd, GSebrechen habend, wo we 
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nach in engerer Miedeutung gebenucht - wo e⸗ oft für verwandeln gebraucht 


wid won Werkzeugen, Getrieben, Ges 


handen‘, wenn fie durch ben Gebrauch, 


mit ber Zeit ſchadhaſt werben: eim 
Schloß, einelibe wird wandele 
bar, wenn Thelle batin und baran 
ſchadhaft, wackelig werben ꝛe.; Die 
wm barkeit, ber Zuſtand eines Din« 
ges da es wandelbat iſt; Die Weerde, 


ein Wandelſtern; die We freund⸗ 


ſchaft, eine unbeſtandige Freundſchaft; 
der Wergang, derienige Bang, da 

man ‚leicht und gemächlich acht, wie 
man thut zur Luſt, sur Erholung (Spa⸗ 
siergang); cin Bang, ein. Dit, wo 
man wandelt; der MA-geift, ein 
umherwandelnder Beil ; Das X - 
glück, das Blüd, fofeen es unbeſtan⸗ 
dig, unzuverloſſig Ik; RO -baft, €, 
u.1.0.; das Moe kraut, Name des 
gemeinen weißen Behen; XD - Ioa, 


E. u.U.w., umveränderiich,, beffändig, . 


auch unnergänglich ;. Die NO - matse, 
eine Matte ober Wieſe, deren Nichs 


Brauch mehrere Theilnehmer abwechſelnd 


haben; der W-mucb, ber Sinn 
und die Neigung, feinen Sufland, feine 
Meinungen ıc. zu andern; DO - mũ⸗ 
sbig, EeE.uum . 

indeln, ı) unth. Z., mit haben u. 
ſeyn, den Ort werändern, wo es theils 
ı $. gehen Überhaupt. gebraucht wird ,- & 

B.ſtebe auf und wandele, Matth.. 
9, 5.3 amd in engerer Bedeutung, im 
O. D. f. su Buße reifen; theils f. ges 
pen mit dem Nebenbegriffe der beichtig⸗ 
Kit und Gemikhlichlelt, ohne gerade 


ein heflimmies Ziel vos Augen zu das 


ken , in welcher Bebeutung es jetzt am 
 gewöhrlichden iR: wir wendelten 
suf dem Felde umher; au mit 
ber Züyung eines th. 3.: einen Weg 
wandeln, auf einem Wege, und 
ah mil dem zweiten Sale: Des We⸗ 
ges wandeln; uneig., auf eine ge⸗ 
wife. urt in Äitlicher Hinlicht ſich be⸗ 
tragen, beſonders in der Bibel: vor 
Bott. mie Bott wandeln; in 


Der Wabrbeie, im Zauten, in 
2) th. 


der Hoffnung wandeln; 
Z., iu einem andern Dinge machen, 


mird, obwobl bdieſes viel mehr ;fagt; 


. auch als srdi.3.: kann wohl die 
Erde ſich sum Zimmel wandeln? 


eine Gache für die andere geben, ach⸗ 
men, vertaufchen, wie noch in der Ke⸗ 
densart: handeln und wandeln. 


Waͤndelplatz, m., ein Was, auf wel 


em. warn umberwandelt; der W- 
ftcin, der Grenzſtein; der W -flern, 


. plant, im @egenfage von dem Stand⸗ 


; dte MW weiſe, in der Sprad⸗ 
lehre ſ. Modus Cbie Wickie); das W 
Were⸗ Wetter, welches ſich cr 

udert. 


Waͤnderbuch, ſ., in Gaben, kleine 


Bücher für die Hanbwerfsgefellen, wer: 
ein von einer obrigleitllchen Behicke 


.. Name und Bezeichnung ıc. dei Geſel⸗ 


len geſchrieben ˖ wird; Das X -büns 
del, das Bündel eines WBandıreri; 
der Wanderer, -8, ein Reiſender 
su’ Buß (der Wandersmann); wacd., 
auf geichenfleinen: Wanderer fiebe 
Bill; dee Waͤnderfalk, Name des 


. Edelfalten (Bremblingsfall) ; das W- 


geld, sum Gebrauch auf einer War⸗ 
berung beſtimmtes Geld; Das W- 
geräth; der WI-gefell; das I- 
jabe, bei Handwerkern, diejenig:n 
Jahre, welche ein Befell auf der Mans 
desichaft zubsingen muß, che er Meide 
werben Bann ; Die W ing, D. -en, 
ta der Schiffahrt, die Blanfen su bis 
ben Beiten bed Berds auf Schnaten 
und Tialken, auf weichen man son 
vorn nach hinten geht (anf großen Schiſ⸗ 
fin Laufplanfen ); Das XD - Eleid, 
das Reiſekleid 3. die X lauſt, die 
kuſt zu wandern; die M maus, ſ. 
Wanderratte. 


Waͤndern, unth. 3., mit ſeyn u. ba 


ben, zu Fuße reiſen: pon einem 
Orte zum andern wandern; in 
der Welt herum wandern ; eine 
wandernde Schaufpielerszuppe ; 
befouderd von ben Hanbwerksbuefccn, 
welche fremde Orte befuchen, um ſich 
in ihrem Gewerbe mehe Geſchicklichtkeit 
wnb Erfahrung ze. zu verſchaſſen: in 
die Fremde wamdern; auf fein 


\ . 


Wanderratte 


Bundwerl wandern; auch In wei⸗ 
terer Bedeutung, fish son einem Orte 
zum andern begeben, ohne Nädficht 
auf die Urt und Weiſe: aud dem 
Lande wandern, 3 B. wegen Ver⸗ 
folgung; wunelg., Das letzte Erb⸗ 


fü mußte ins Leibbaus wan⸗ 


dern, mußte verſetzt werden. 
Winderratte, w., eine Urt großer 
ſchwarzer, auf dem Rücken fuchsbrau⸗ 
ner, am Bauche weißgrauer Matten, 
weiche, befonders in ber Nacht, von 
einem Orte sum andern wandert; der 
m-fad, ein Sad, wie fich deſſen 
ein Wanderer auf der Wanderfchaft bes 
dient; die We ſchaft, bei ben Hands 
werkeen, der Zufland , da ein Geſelle 
in die Fremde wandert: auf die Wan⸗ 
derſchaft geben; von der Wan⸗ 
derfchaft kommen ; der Wans 
dersmann , chlee der Wanderer: eis 
nem Wandersmanne begegnen; 
viel Wandersleute waren des 
Weges gegangen ; die MI-fpiere, 
In ber Schifffahrt, Spieren oder Rund» 
bölzer, weiche auf Kauffahrern am fols 
den Ort, wo der Bord. niebrig über 
dem Verdecke ik, auf hölgerne ober 
tiſerne Stüsen gelegt werden, und bie 
Stelle der Megelingen auf Kriessfchifs 
fen vertreten; dee XO - fiab, ber 
Stab eines Wanderers: den Wanr 
derfiab ergreifen, uneig., eine Fuß⸗ 
sche anteeten ; die XD ſtraße; die 


We taube, ein Art Tauben in Mord⸗ 


amerika, welche zuweilen in fo großen 
Scharen sicht, daß fie ine Wolke bils 
den (Zugtaube, Strichtaube, ameris 
kaniſche Taube) 5 die M-ung, M. 
-en, die Handlung, ba man wandert, 
auch, eine Reife u Fuß: viele Wan⸗ 
derungen machen; One M-volE, 
ein abmadiſches Wolf (Hirtenvolk) 
der We weg, ber Weg, weichen jo 
mand wandert; Die MO -zeik. 

Dandfeft, E. u. U.w., an der Wand 


fe: wands und nagelfefte Ders 


jierungen ; die We flechte, eine 
Art Blechten an den Wänden (Wand⸗ 
mas); Das WO -gefims, ein aus 


dee Wand varfpringend:s- Befims; der 


Wandfänle 
%=-paken, ein Haken, In der Wand 


befeſtigt; das MO -bolzs, im Mühs 
ſenbaue, ein vierfantiged Holz, welches ' 
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: man bei Archen, Kaſten ıc gebraucht 


(Wandbalken, Geſchlachtholz); die 
29 - Elampe, in ber Schifffahrt, eine. 
rt Klampen, den Kreuss oder Horu⸗ 
klampen ähnlich ; Die We klote, eben 
daf.., Kloten, welche an die Wandtome . 
gelegt werden, um das Taufende Tau⸗ 


werk klar zu halten umd baflelbe Leichter 
‘zu unterfheiden; Der 00 - Enopf, 
ebendaſ. eine Art Knöpfe oder Knoten, 
die beiden Enden eines geiprungenen 


ober abgeſchoſſenen Wandfaues wieder ' 
zu werbinden; Das WO-Eraur, Nas. 
me bes Blasfrautes; Die W laus, 
Iandfchaftl., die Wanze; das W 
lauſekraut, Name dee ſinkenden 

Schwertlille; die W leiſte, eine 
an ber Wand beſeſtigte Leiſte. 


Wandler, m., - 8, die W-inm 


eine Perſon, welche. ‚Inßwandelt. 


Wöändleuchter, m., ein an der Wand - 


beſeſtigter Bemchter. 


Mändlang, w,M.-en, die Hand⸗ 


lung, da etwas wandelt; dann die 
Veranderung, Verwandiuns. 


Waͤndmoos, f., eine Art Aſtmoos am 


Bänden; der W-nächbar, ein 


* Nachbar, bee nur durch eine Wand 


won und getrennt if; Der We nagel, 
ein in die Wand gefchlagener Nagel; 
der @-pfabl‘, im Waſſerbaue, ein 
Pfahl In der Wand eines Hoftes odee 
Saupted; der WO-pfeiler, ein aus 
der Wand von unten bis oben heraus⸗ 
gemauerter Pfeller, su größerer Feſtig⸗ 
teit ‚der Dauer, der WO -rabmen, 
Nahmen ‚ Die Tücher nach dem Walken 


“und Raupen aufzuſpannen und zu 


trocknen, damit fie nachher seigeren 
werden fünnen; die W ruthe, Im 
Bergbaue, Zimmerhbolzer, welche an. 


bie Seiten der Schachte angelegt were 


den, das Einſtürzen derſelben zu ver⸗ 
hindern; die WO -fänle, cine Gäufe, 
meiche won unten bis oben aus ber 


Maxer heraus gemauert ik, und aus 
derſelben sum größten Theile hervor» 
. sagt, fo ald wenn der Übrige Theil in 
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—* 


Waͤnge 


Waudfhmied. ' 
der Bauer verborgen wäre, Der XO- 


ſchmied, landſchaftl., des —— 


der We ſchopper, laubichaftl.; 


Mauerſpecht; der W fycant, F 


in einer Vertiefung der Wand ange⸗ 
bredin Schrank; die XO-fchraube; 
Wandhaken mit einer Schraube, 

ein damit in die Band zu fchrauben; 
das ID - ſtropp, in der Schiffahrt, 
ein. Etropp, weiches dient ein ande 
täu ober eine Pardune, welche geſprun⸗ 
gen oder abgeſchoſſen nd, wieder gie 
der zu holen; . dee XP - flunler), 

eine Stugubg, welche auf einem Krag⸗ 
feine ꝛe. an der Wand ſteht; das W- 


tau, ein dünnes, Tau einer Wand auf 


Ghiffen; der W-teppich, Teppi⸗ 
che sur Bekleidung dee Wände (Tapes 


ten); die WM -ubr, eine Uhr mit 


Schwengel und Gewichten, welche in 
den Zimmern an ber Wand ficht. 

„w., M.-n, die Oberfläche 
des obern Cheils des Geſichtes an den 


Geiten defielben unter den Augen, sum 


Sinterfcpiebe von Bade, woruuter 
man die ganze fleiſchige Maſſe an dem 
Geiten des Geſichts zwifchen Nafe und 


Ohren verfeht, doch Dept Wange hitus 


fig als edlerer Autdruck f. Bade: ‚die 


Scham röther Die Wangen der 
Unſchuld; Geſundbeit blüber 
auf feinen Wangen; uneig,, an 

einem Maſtbaume, Karte Hölzer, wo⸗ 
mit ber Maſt unten an den @eiten bes 
Iegt wird, ihn zu verſtärken; an einem 
Hobel, bie Selten bes Loches,, worein 


. dab Eifen mittel "des. Xelles beſeſtigt 


ängenbein le 


wird; bei den Drechsſlern, die inne, 
worin der KReitſtock hin⸗ und beraefchos . 


ben wird; Im Bergbaue, die, Flügel 
oben an den Kunſtſtangen; Mangen; 


th. 8., in ber Shiffahet, mit Wans 


gen verfchen: einen mat weangen, 
Wangch um benfelben legen. 

in dee Zerglleberk., 
dasjenige Bein des Kopfes, welches bie 
Wange, bilden hilft (das Jochbein); 
das MW -eifen, im Werpbaue, ein 
Eifen, welches auf bie Wangen der 
Kunkkange genagelt wird, bamit fich 
da⸗ ac ’ wo ber Stecknatel durch bie 
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\ 
Wankelmuth 


Zugſtange geht, nicht abnüge; die 
wm-flädye, in ber Serglichert., die 
äußere platte Bläche der Wangabin; 
der We fortſatz, ebenbaf., sin Bart, 
fag ded Wangenbeins; Das WO-grübs 
chen, die Bertiefung mitten auf ben 
Wangen mancher Verſonen, beſonderi 
ivenn Be lachen; der W- bautners 
ve, in der Zergliederk., ein aus dem 
Oberkiefer zweige kommender Raw, 
Welcher durch die untere Iugenhẽhlen— 
ſpalle nach außen dwech ein Boch eder 
zwei Löcher des Wangenbeines heraus; 
geht, und ſich dann im — 
jer und in der Haut verthellt; der 
m - bobel; bei den Tiſchlern, ein 
Geſims hobel mit einem ſchmalen Eiſn 

. und Schafte, der mit dem Nuthhoebel 
gemachten ‚Ruth damit nahzubelfe; 
der W-böder, In der Zeiguicett 
eine Erhöhung ‚ welche ſich da bit, 
two der Kiefeerand mit dem Wanknı 
sande bee Wangenbeine zufamımı 

fomınt; dee XO-mustel, eberdei, 
Muskeln der Wangen ; Die KO-nabı, 
edendaſ., diejenige Naht, melde der 

. Schläfenfortfag mit dem Mangeafert: 

fage bed Schlaſenbeines verbindet; der 

mW-nerve,. ebenda: , Nersen, mi: 
che nach den Wängen sehen; dert. 
rand, ebendaf., der untere Kan) ke 
äußern ‚glatten. Wangenſtache; die 
xD -rofe, die Heblich rothe arde ir 
Mangen eined-gefunden Menſchen; die 
M-fdeibe, in ben Bisnenfsce, 
die äußeren Scheiben zu beiden Ex: 

. ten eines Stockes. 

Mänte, m; M. -n, bei den Zul 
ſcherern, ein Klotzchen auf dem Ki 
liegenden Blatte der Tuchfchere, wor! 
der Riemen hefchigt if; Der das amd‘ 
Blatt. regieren muß. 

Mäntel, &u.N.w., veraltet; wanfer!. 
Ebr. 6, 125 MW-ber, e.a.t.. 
ſich, weil es wankel ſt, es Bin ur! 
bee bewegen laſſend; W-hafı, € 
u.t.w., wankend; uheig., unbelin 
big, veränberlih ; Wherzig, €! 
a, en wantelhaftes Herz baber!: 
die W-Inune, eine werändeli 
daune; dee MP-murh, wanfeni 











| . 

_ Wantelmüthig 
em; 
Wankelmuth habend, zeigend: wan⸗ 
kelmüthig feyn; Wänteln, unth. 


8., mit haben, wankel ſeyn, ein 


wenig wanken, eig. u. uneig; die 
Waͤnkelrede, eine unfete, unzuver⸗ 
laſſſſe Rede; dee We ſinn, ein 
verãnderlicher, unbeſtändiger Ginn, 

Waͤnken, unth. 3., mit haben u. ſeyn, 
ſich langſam hin und her, von einer 
Geite zur andern bewegen: die Erde 


bebte, daß die Zauſer wankten; 


ein wankendes Rohr; er war ſo 
ſchwach, daß er bald auf die, 
bald auf ſene Seite wankte; von 
einen Ort zum andern wanken; 


uneig., ſich ein wenig aus ſeiner Lage 


bewegen: nicht wanken noch wei⸗ 
chen, unbeweglich, ſeſt auf ſeiner 
Stelle bleiben; in weiterer uneigentlicher 
Bedeutung, In feinen Gemuͤthe, in 
feinem Entfchluffe ze. nicht feR ſeyn und 
anfangen davon abzugehen: fein 
Muth fing an su wanfen; in 
der Kede wanken, darin fich nicht 
gleich bleiben; von Außen Zuſtanden, 
anfangen ſich zu verändern, beſonders, 
aus einem vortheilhaſten Zuſtande in 


dnen ſchlimmen zu gerathen: fein 
Blüd fing an zu wanken. 
Männ, Nm. der Seit,’ zu welcher 


Bet: Eomme wann du willff; es - 


fey wenn .es wolle; wann gebt 
die Poft ab? feit wann baben 
Sie fich denn fo verändert? 
dann und wann pflegt cs zu ges 
fcheben, son Zeit zu zeit. (Man 
unterſchelde WMann und Wenn, mwels 
ches Ieutere mehr eine Bedingung In 


fich ſchließt, obwohl beide Besriffe zus . 


roeilen in einander fichen, f. Wenn). 
Waͤnne, w., M.-n, Veril. w. Waͤnn⸗ 
chen, O. D. Wannlein, ein Werk⸗ 
zeug zum Schwingen, in welchem Bin, 
ne die Schwingen der Dögel in mans 


hen Gegenden wach Wannen (bei den . 


Fügen Pannen) genannt werben; 
dann, ein Gefäß, das Getreide darin 
zu ſchwingen und dadurch zu veinigen, 
i ©. die Futterwanne, ein längs 
lich rundet, geſlochtenes Gefäß das Ents 


”--» mütbig, E. u. Uu.w. 


. halten (Wannenweihe, 


= —E 


ter darin zo ſchwingen; ein gewohn⸗ 
lich langrundes Geſaß von Botticher⸗ 
arbeit oder von Metall, zu verſchiebe⸗ 


Wanze 


nem Gebrauche, 3. ©. barin zum 


ſchen, zu baden ꝛe; Wannen, th. 
8:, ſchwingen, beſonders durch Schwin⸗ 
gen reinigen: Das. Getreide wan⸗ 
nen, es mit einem Gefäße in bie Höhe 
werfen und wieder auffangen, und. day 
durch. reinigen, indem ber Wind’ die 
Euren ꝛe. hinweg treibt (gemöpnticher, 
es ſchwingen). 


Waͤnnen, U.w. bed Örtes, woher, 
an obere von welchem Orte, im Gegen, 


fage un dannen, gewöhnlich nur noch 
in Verbindung mit von: von wans 

nen fommt er? woher? Maͤnnen⸗ 
bet(o), U.w., O. D. woher, und 

als Bindewert baher, nur in den Kan⸗ 
zeleien. 


Waͤnnenmacher, m., einer, der Wan⸗ 


nen macht; der Wᷣe weher, eine 
Art Falken, welcher oft in ber Luſt 

an einer @tele ſchwebend ſich erhält, 
feinen Raub beffer auszufpüren, mo 
ee dann mit den Wannen oder Flugeln 
weht, um fich auf einer Stelle zu er⸗ 
Wandwehe, 
Wiegwehe). 


Waͤnſt, m.,-es, DM Wanſte, der 


Schmerbauch an den Thiereh, auch, 
aber In verächtlichen Berfande, an 
dem Menſchen: feinen Wanſt fül/ 
Ien, unmäßig een; bei den Jagern, 
der große Theil am Wefipeide des Hits 
fches (Manz, Windſack, Yanzer, Ges 
nuß); Waͤnſtig, E. u. U.w., einen 
Wanſt habend. 


Waͤnze, w., M. -n, ein fehe zahlrei⸗ 


ches Geſchlecht von libelsiechenden Zie⸗ 
fern, welche alle einen -unter der Beuſt 
zurüchgebagenen Gaugrüffel, und mie 
kreuzweiſe über einander gefaltete Blüs 
gel mit platten Blügeldedien haben, 
ausgenommen bie Bettwanze, welche 
ungeflügelt IR. 
und Hauswarzen, zu jenen gehören bes 
fonders die Baumwanzen, zu diefen 
vorzüglich die Bettwanze. Die Waſ⸗ 
ſerwanzen machen ein eignes Biefers 
aefchlecht aus und haben den Namen 


Es gibt wilde Wangen - 


u 
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bloß von einer Ühnfichkeit mit deu co 


gentlichen Wangen. oe. 


Waͤnzendille, w., Name bed gemeinen. 


Koriander; Das MO-gefiche, Name 
eine Phanze mit zufammengeſetzten 


Blumen, fünf kurden @taubfäben, eis 


nem gemeinſchaftlichen zührenfärmigen 
Staubbentel und einem langen mit 
gwei falgigen Staubwegen geendigten 
Geriffel; das We kraut, eine Sibl⸗ 
riſche Pllanze, welche dan Schwarz⸗ 


kraute gleicht, und burch ihren Geruch 


Ne Wangen todten ſol (Wanzentðbter) 
eine Urt Gchwarzwurz, welche die Wan⸗ 
zen vertreiben ſoll; der Porſch oder 


Voſt; das manuliche Barenkrauts die . 


urpurrothe Taubneſſel; bie ſtinkende 
wertlilie; die DO-meliffe, das 
Bienenkraut; Das DO - mittels das 


mW-neft; der W-fame, Name 


einer in ber Zatarei machfenden Pflauze, 

deren Some mit Wangen. ühnlichkeit 

hat; der W-rödter, ſ. Wanzen⸗ 
kraut; Die W-wurs, das mann⸗ 

liche Farnkraut, ober ber männliche 

Tüpfelfarn. 

Mänstht, E. u. U.w. den Wanzen 


ahnlich: ein wanzichter Geruch; 


Waͤnzig, E. u. U.w., Wanzen ent⸗ 
haltend: ein wanziges Bert. 
Möppen, f., —s, ein mit einem Gilde 
von irgend einem Gegenſtande bezeichs 
nete6 Schild, welches als Unterſchei⸗ 
dunge zeichen einzelner Perſonen und 
Samitien ſowohl ald ganzer Gelellſchaſ⸗ 
ten und Staaten dlent (im oſtrelch⸗ 
ſchen die Wappen): einen Adler 
im Wappen führen; ſein Wap⸗ 
pen in Stein ſtechen laſſen; be⸗ 
ſonders datjenige Bild, welches ber 
Haupttheil oder das Bezeichnende im 
Wappen iſt: ſein Wappen iſt ein 
ſilberner Stern auf rothem 
Grunde. (Wappen und Waffen 
wurde cbemald gleichbedeutend ges 
braucht, da der Wappenfchild mit zu 
den Waffen gehörte); der WO -bals 
Een, ein Balken im Wappen , fofern 
ur ein Wappenbild iſt; das MO-bild, 
- dasjenige Bild, was ınan als Unter 
- fpeibungsjeichen im Kappen. füpetz 


Wappcufhild. 


welches in einem Gtrdfen beiieht und 
fh von einem Wappenbalken bief 
durch geringere Breite unterſcheibet; 
der W-brief, eine Urkunde, wir 
durch einer Werfen won einem Bürken 
ıc. ein Wäppen ertheilt wish; des 
M-bud, ein Buch, worin Kay 
pen abgebildet find, ober auch, worin 
bie WBappenfunft gelchet wird; die 
m-dede, cine Dede, gewdnlich 
von Hauchwerk, welche einen Wappen 
ſchild umgibt. (der Wappenwantıl); 
das W-edrenflüd, das Ehrentüb 
in einem Wappen; Die XD-farbe, 
bie Farbe eines Wappend; die W- 
feder, bie Feder an dem Selme üt« 
einem. Wappen; Das WO -feld. cin 
Feld in einem Wappen; der. W- 
balter ,. das Bild eines Menſchen tdit 
Thieres, welches den Waͤrppenſdild 
hält Cgewöhnlisser Schildhalter); det 


00 helm, der Helm auf einem Bar 


penſchilde; Dee WO - berold, cin 


Herold, fofeen er bei feierlichen Brio 


genpeiten, 4.8. bei Turniren bie Wan 


„ven und @eichlechteregißer der Mbelisce 


naterſuchte; der We ksnig, ci 
verpflichtete Perſon, welche bie Mar: 
penkunß verſteht, auch, weiche bie abe⸗ 
Ugen Wappen und @efchledhtöregikt 


. in manchen Faden zu unterſuchen hi 


‚CWappenherotb ); Die RO -Eunde; 
der We kundige; die XY - Eunil 


- (bie Heroldstunk ); der WO künſt⸗ 


lee, ber. Wappentunbige; das XD- 
leben, ein Sehen, da man mit einım 
Wappen belehnet wird; der W-mab: 
ler; ein Mahler, welcher Wappen 
mahlt und bie Wappentunk verkehr, 
der MW -mantel, ſ. Wappendecke 
vie We ſaule, eine Ehufe, die dir. 
Berfon zu Ehren ereichtet und mit ib 


ven Wappen gejiert wird; Die WE - 


ſchau, die Befihtigung und Beur⸗ 
theilung eines Wappens nach den Ku 
geln der Kun, dergleichen ehcmahl⸗ 


. bei den Zurniren gewödnikh war, am 


su erfahren, ob die Zurnielaßlgen tur 
nirfähig waren; Ber (das) W-fchild, 
ber Schild, welcher Die Wappenbilder 


! 


Bappenfch neider- 


enthuit; der XD -fdmeider;. der ” 


M-fpiegel, der Spiegel am hintern 


Epelle eines Schiffs, weil fich darauf 
gewöhnlich das Wappen des. Volkes 
oder bes Eigenthůmers bes Schiffes de 
findet; der W -fpruch, ein Deals 
fpruch , welchen man ehemahls um bie 
Rappen ſchrieb; das W-Flüd, ein 
gu einem Kappen gebörendes Btüd, 
3.2. die Wappendecke; das w- 
bier, ein. Thier als Wappenbild; 
der W-seäger, ber ein Wappen 
führt, 4.8. ein Edelmann; Das 09 
wert, ein Werk über Wäppenfunf, 
ober mit Abbildungen von XBappen ; 


die ”- yierde, eine Bierde an 


Wappen, 

Waͤppern, unth. 2., mit beben, in 
der Schifffahrt, von ben Segeln, bei 
Winde bins und berfchlagen Cfillen): 
die Segel wappeen, 

Waͤppnen, th. 3., fe viel old waffnen, 
mit Waffen verfeßen ‚ tig. u. undg,, 
ıMof. 14, 143 mit einem Wapken 
verſehen: gewnppnete Steine, Eds 
sder Hauptſteine eince Grenze, welche 


mit dem Wappen der Herrſchaft verſe⸗ 


ben find; Der Waͤppner, 28, einer, 


bee die Waffen anlegt, ein Knappe, 


Waſſfenknecht. 
Dardein, m., es, M. -e, ein 


verpfichteter Beamter , weicher In den: 


Dünen, we er Münywardeih, 
ober in den Bergwerken, wo er Berg⸗ 
wardein heißt, ben Gehalt der Mies 


tale und Weinen zu unterfuchen hat. 


MWardiren, unth. Z3., den Werth des 
Münzen bekimmen, 
Darf, m., -es, DL +, der Eintras 
bei einem Bavehe, 


därfel, m., —8, im Schwabiſchen, 


eine kleine ſteinerne Kugel; 


daͤrgeln, th. 9., im Schwabiſchen, 
Davon das Wargelbol⸗/ 


wãlzen. 
Nangelholz. 

Yirgendiftel, w., bio Gaubißel ober 
Haferdiſtel. 

daͤrl (Waͤrrel), m., 28, in be 
Schiffahrt, ein Wirbel ober Eifen, 
welches fih feed um eine durch daſſelbe 
sehende runde Sinne bewegen fans, 
Vierter Dand, 


“ers befinden. 
lau, ber Höhere heiß. Mon ge⸗ 
braucht es von der: Empfindung und 
von dem, was dieſe Empfindung vrr⸗ 

urſacht: mie iſt warm; mir wird‘ 


: Zuft iſt warm} wir 
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Solche Wiebel beftaden ſich an xinigen 
Blocken, bie fi herumdrehen milffen, 
und. die daher Warldlscke oenannt 


werden. 
Waͤrm, waͤrmer, warmſte, eu; 


U.w., im @egenfage von Eale, deties 


J digen mildern Grad ber Empfindung bes 
. geichnend , den wir haben, wenn und 


die Sonne Im Sommer beſcheint, oder 
wenn. wie und in nr Nähe eines Beus 
Der geringere Grad If 


warm; fich warm geben, arbeis 


ten 2c. dadurch, dab man das Blut 
. babei in fchnellere Bewezung ſegt; der 


warme Konnenfcheins ein wars 


mer Öfens Das Simmer worm 


machen; warme Speiſen; ets 
was Wearmes genießen ‚ eine wars 
me Gpeife; warme Böder; die 

Geben jerse 
warmes Wetter; es macht warm, 
D. Dies ik warm; ‚auch von bichten 


. Kleidungskücen, die äußere Kälte abs - 


und die natürkiche Wärme des Körperd 
beifammen haltend: ein: warmes 


.:Aleld; wollene Strümpfe find: 


wärmer als leinene; fich warm 
ansieben,. warme Kleider anlegen R 


auch von etwas, das diefe Empfindung 


“ .- 


: in hohem Grabe erregt: das Eiſen 


warm machen, bei den Schmiedem 


es galũhend machen; das Eiſen ſchmie⸗ 


den, Da es warm iſt, umeig., die 


Gelegenheit nũtzen, fo lanze fie ba if; 


warm fitten, an einer warmen Stell⸗ 
figen, u. uneig., ſich in einer guten, 
vortheilhaften Lage, beſonders in Ans 


ſehung der Vermbgentumſtande ‚so 


finden; uneig., von einem betrachtli⸗ 


den Grade lebhafter theilnehmenber- 


Empfindungen des Gemüthd ıc. unb 


- dem, was biefe Empfindungen auds 


druckt: warme Kiebe, warme 
Zärtlichkeit ‚eihpfinden, begen; 
es wird mie warm ums Abrz, 


ich empfinde lebhaftes Mitleid, Liebe 
re.; er iſt weder kalt noch warm, 


Cecre⸗ 
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: yon einem Bienfihen , dem c6 an Theil⸗ 
‚ nahme, dem bie nöthige oder verlangte 
" tebhafte Empfindung mangelt; einem 

dern Ropf warm machen; ihm 

‚ieBhafte Unruhe veraefachen, auch, 

.aum tebhaften Unwillen reisen; ei⸗ 
nen warm machen, bei ihm lebhafte 

Emnmpfindungen erregen, auch wohl, 
Sinrube verurſachen; das Wbad, 
ein Bad, deſſen Waſſer einen betracht⸗ 
lichen und bie und da hoben Brad müs 
tüellchee Wärme hat: - das Warm⸗ 
bad zu Warmbrunn, zu Rarls⸗ 
bad. 

Warmbecken, ſ., ein Becken, welches 
giahende Kohlen oder heißes Waſſer 
enthält. ' 

Wärmbier, f., ein warmes Getränf, 
aus Bier, Eiern, Milch ıc. bereitet ; 
%-blürig, &.u.U.m., warmes Blut 

habend: warmblütige Thiere; in 
engerer und uneigentlicher Bedeutung, 
ſolche korgerliche und gemũthliche Be⸗ 
fehaffenhelt habend, daß leicht lebhafte 
Enmflndungen und Zorn erregt werden 
können: er iſt warmblätig; der 
x -brunnen, ein Sefundbrunnen, 
deſſen Waſſer einen beträchtlichen Grad 
watürtkher Wärme hat. 

Wärme, w. im Gegenſade von Kälte, 
diejenige Empfixibung , welche wie Yas 
den, wenn und warm iſt, deren hohe⸗ 
‚ser and böcfler Brad die Aitze if: 
eine große Wärme in fich: vers 

ſpüren; unelg., eine In beträchtlichen 
Grade lebhafte und tpellnehimende Em⸗ 
pfindung : die Wärme des „Aerr 
zens; einent mit vieler Wärme 
danken; ber Zufand eines Kürpers, 
ba er jene Einpfindung bei Berührung 
oder Annäberang in uns verurfacht: 
Die Wärme der Sonne, der Zuft, 
des Blates, eines Roblenibek, 
tens, eines gebeisten Ofens zc.; 
Die Urſache ſelbſe, welche jene Empfins 
dung in uns, und jenen Safand ber 
"Körper hervorbringt (Der Warme⸗ 

.Noff, f. 8). Eigenthümliche 
Märme (fpeifiihe Wärme) iſt in der 
Naturichte das Verhältniß der Menge 
von Wäsmetheilgen, welche in einen 


e 


Waͤrmeſaummler 


Körper eine gewiſſe Verundernnz feines 
Warmegrades hervorbringt, zu der 
Meaſſe des Körpers ; RO - binden), 
€.n., die Wärme zufammenhaltend; 
das W-eilen, auf den Blecham⸗ 
mern eiſerne Platten, bie gegleichden 
Sturze in dem Feuer darauf zu guben; 
der W- grad, ſ. Wärmemaß; 
. MW-leitend, E. u. U.w., "die Wär: 
wie durch fich buschlaffind: warme⸗ 
leitende Kraft, in bee Naturicher, 
das Bermögen ber Körper, bei übri⸗ 
gens gleichen Umſtanden bie Abkühlung 
eines darin eingefhieffenen erhieten 
Korpoes ſchneller oder langſamer zuzu⸗ 
laſſen; dee M-teiter, ein kalte 
für die Wärme. ©. Leiter, das 
We maß, das Maß, der Grob dr 
: Märme, weichen 2. ein Körper bat, 
oder haben fol (Temperatur); det 
m -meffer, f. Thermometer (Bir 
meſtoffmeſſer); Genennmg einer Vor⸗ 
eichtung, theils Die” eigenthlimlick 
Warme ber Körper Damit zu bektmmr, 
thells die verpältnigmäßige Menge der 
Warmeſtoſſes gu meſſen, welcher Ki 
der Zerſetzung ber Körper und Ihr 
Bormänderung feed wird (Kaforlmeet.. 
Waͤrmen, unth. 3., mit haben, warm 
feon, auch warm werden: es mar 
met. 
Wärmen, t$.3., warm machen: die 
Speifen; ſich (mie) die Handt 
am Seuer; ſich (mich) am Öfen 
wärmen; wollena leider wär: 
men; bei den Schmteden fo viel al 
‚glühen. 
Waͤrmer, m., Benennung eines Tv 
ſchen, der auf unmatlieliche Weiſe mit 
Perſonen feines Geſchlechts Unuei 
. treibt. . a 
Wärmer, m., -s, en. Ding, ein 
. Werkzeug, damit zu wärmen, 4. ©. 
ein Bettwärmer. 
Warmeſammler, m., ein Werken. 
“oder eine Vorrichtung, wodurch die frei 
Wärme in einem beträchtlichen ra! 
* angehäuft- werden kann, indem fer“ 
nannte frahlende Wärme durch mc’ 
rere @lasfcheiben hindurch geht (Ken 
denfator der Wärme, Fenerſammler 




















- 


WB ärmeffe 
Waͤrmeſſe, m., auf den Kupferbum⸗ 


mern, eine Effe, das. Kupfer zum 
Scheiden darin zu glüheny die W-=- 


flaſche, ein laches breites @efaß von 


Zinn der Kupfer, mit heibem Waffee 
gefüßt, um die Süße daran oder das 
Bett damit zu warmen (die Bettafche, 
dee Bettwärmer). 

Waͤrmgar, C.u.li.m., bei ben koh⸗ 
gärbern, mit warmer Lohe gar gemacht 
oder gerieben; We haltend, E.w., 
die Wärme beiſammen erhaltend und 
die Kälte abhaltend ; WO -berzig, E. 
u.U.w., ein lebhaft fühlendes, theil⸗ 
nehmenbed Sera habend. 

Warmkammer, w., beiden Weißgär⸗ 
bern, ein Setaumiß, worin die Felle 
im Wintee, nachdem fie gewalkt und vom 
Waſſer befreit find, und das DI fchon 
in die Zelle eingedrungen If, getroͤck⸗ 
net werden; der OD -Eaften, bei den 
Pappenmäcern, ein Bedältniß, worin 
die Pappfchachteln, nachdem fie um 


ihre Bormen geklebt find, über. Kohlen 


getrocnet werden; der XO- ofen, 
bei den Kartenmachten, ein Dfen, worin 
die Kartenblätter erhigt werden, wenn 
fie gegrättet werden folen; Die OD - 
pfanne, eine offene Pfanne, welche 
mit gfühenden Kohlen gefült, wird, 
Speiſen Ic. darauf zu wärmen (die 
Koplenpfanne) ; eine verichlöffene, mit 
glüpenden Kohlen gefüllte Pfanne an 
einem Stiele, das Wett bamit zu. märs 
men (dee Bettwärmer) ; in ben Salz⸗ 
werfen, eine Bfanne, bie Sohle bei 
einem gelinden Seuer vorläufig abduns 
hen zu laſſen; der W-flein, cin 
am geuer warın gemarhter Gtein, mans 
che Theile des Leibes oder auch das Bett 
damit zu märmen; der MW -TItod, 
bei den Kammmachern, ein ſtarker Stod, 
die Stucke Horn darein zu Flemmen, 
wenn c# über dem Feuer erwmärint werben 
fol; Bei den Kirfihnern, eine Tonne 
mit einem kupfernen Keſſel flatt des 
Bodens , die Kelle barin zu erwärmen; 
der w- Hoff, in der Naturlehre, 
dasjenige, mas die Empfindung ber . 
Wärme, und den Zuſtand der Körper, 
da fie Wärme haben, hervorbringt 


Warp n 1507 
(Wärmematerle); die w- ſtoffem̃⸗ 
pfanglichkeit, in der Natur'chre, 
die Fahigkeit vines Körpers, mehr ober 
weniger Wurmſtoff aufzunehmen; bee 
x ſtoffmeſſer, f. Wärmerhefs 
fer; der W-frabl, in der Nas 
turichre, Strahlen dee Wärme, in 
weichen fich der Warmeſtoff verbreitet; 
der WO -tellee, cin hohler zinnerner 
Teller mit heißem Waffer gefüßt, ben 
Teller mit Speife darauf zu ſetzen und 
diefe warm zu erhalten; "Das XD - 
theilchen, die Theilchen, welche den 
Warmſtoff ausmachen. 


Wärmweich, E. M.U.w., warm und 


weich zuglelch. 


® 


Märmsange, m., auf den‘ Hammen | 


"werfen große Zangen, die Stuͤcke, welche 
‚ geglüht werden ſollen, banılt su hal⸗ 
ten; das W- immer, ein warmes 


Simmer, im welches man geht, um. 


fich zu warmen. 

Waͤrnen, tb.8., von einer devorſter 
henden Gefahr oder einem bevorſtehen⸗ 
den Übel benachrichtigen nnd erinneen, 
diefelbe zu vermeiden: ich babe ibn 


oͤft gewarnt; einen vor Befabe. 


and Schaden warnen. _ 
Wörner, m., -8, die Welnn, eine 

Berfon, melde warnt. 
Wärnglode, w., fa den Mahlmuͤhlen, 


eine Bleine @fore in dem. Schuhe des 


Rumpfes, welche kungelt, wenn dee 

Rumpf von Getreibe leer IR; Tas 

%-(ungs)mittel, ein sur War⸗ 
‚ nung dienendes Mittel, 


Warnung, m, M. -en, bie Bande Ä 


fung, da man warnt, auch, die Woete, 


burch Welche man warnt: alle Weser ' 


nungen baben nicht geftuchtet; 
das Warnungsbeifpiel ; a bie 
x-fimmes die W-tofel, eine 
an gangbaren Orten errichtete Tafel, 
‚auf welcher eine Warnung geſchrieben 
ſteht; der Wetraum; 9 = voll, 
E. u. U.w.; W-weife, U.w.; Das 
Wzeichen. 


Woͤrbanker ‚m, N. D. ‚der uf 


Wärpen Mdepen), unth. 3., is bee 


GHifffahrt, mirtelh des Bars odet 


Cereec 4 


08 Bart 


Wurfankers vorwärts bringen. Man 
List namlich den Wurfanker durch ein 
Boot an den bekimmten Ort bringen, 
und Ihn daſelbſt auswerfen. Alsdann 
wird das Ankertan auf dad Schiff wies 
der aufgewanden, DIS dieſes vor den 
Unter zu liegen fommt. 


Waͤrt, M., 2es, M. „ie, einer, der 


einer Sache wartet, darüber die Aufs 
ficht hat, gewöhnlich nur in Zufams 
menfegungen: Burg⸗, Thurmwart 
re.; die W-burg, kein Lelſenſchloß 

. bei Eifenach in Thüringen, wohin Lu⸗ 
ther in Sicherheit gebracht wurde, als 
ee von Worms 1541 zuruck fam, und 

‚wo er bie Bibel überfegte. 

Wirte, w., M. -n, ein erhobene 
Drt, von welchem man frei um fi 
fepen kann, um zu beobachten, z. B. 
bie Sterne ꝛc. (Sternwarte); beſon⸗ 

ders ein zum Beobachten dienender 


EChurm, dergleichen man ehemahls an 


Wege und auf Berge bauete, um bie 
umliegende Gegend zu Überfehen und 
den annabenden Beinb bei Seiten zu 
entdecken 


Wirerefrau, w., eine Frau, welche 


einen Kranken oder ein Kind wartet 
(Wartemagh); das We geld, Geld, 
. welches man einem dafür gibt, daß cr 


Pr 


Warter 


ſchicht, erfolgt (in vielen Kin be⸗ 


ſtimmter abwarten und erwarten): 
ich muß bier warten, bis mein 


: Yerr koinmt; an der Thür, vor 


dem Tbore auf einen warten; 


auf fidh (mich) "warten laſſen 


auf die Ankunft eines Sreundes 


“werten; einem auf den Dienfi 


warten (lauten), uneig., auf ih 
achten, ob man nichts Tabekhaftes, be⸗ 
fondess in feinem Dienſte, bank, 


. um etwas Unangenehmes über ihn zu 


verhängen 5; wird die Zeit, währe) 
welcher man wartet, angegeben, ſo 
wird das fie bezeichnende Wort in den 
vierten Sal gefest: ich babeleine 
ganze Stunde, den halben Tag 
gewarter; Batt auf eine Sache 
warten, fügt man auch, einer Sa⸗ 
che warten, beſonders in der haben 
Schreibart, Pſ. 48, 10; der Dinge 
warten, die da fommen folln; 
verſchiebt man Bei dem Warten zu 
gleich die Vollziehung einer Sache, ſo 
wird dies durch mir ausgebrudt: ic 
Bann nicht länger mit Abfendung 
des Driefes warten; mis dem 


. seien auf jemand. warten. Ju 


auf etwas warten muß, 3. B. einem, 


der auf Ankellung wartet: Warte⸗ 

geld befommen , auf Wartegeld 
feben; in der Seckahrt auch das 
Geld, welches ein Schiffer für außer⸗ 
ordentliche Liegetage bekommt; @eld, 
welches man für bie Wartung eines 
Berfon ꝛe., 3.8. eines Kindes ers 
bält; der We knecht, ein Ancht, 
welcher etwas zu beforgen bat, 3. B. 
Dferde. 

Waärtel, m., -s, eine Perſon, welche 
die nöthige Sorge für etwas trägt, bei 
etwas bie Hufficht hat, z. B. bei einem 
Kampfe, Lanzenſpiele (beſtimmter 
Kampfwartel). u 

Waͤrtemagd, w., f. Wörtefrau. 

orten, E) unth. 3., mit haben, af 

„gem Drte, in einer Stellung oder 
Verfaſſung bleiben, bis eine: Perſon 


ae Eache ankommt, bis etwas ge⸗ 


— 


weilen wird das Befehlwort, warte: 
im gemeinen Leben als eine Droburs 
und als eine ͤußerung des Unmilni 
gebraucht: warte, warte! das ſoll 
dir übel befommen! uneg., nu 
keblofen Dingen heißt warten fo vie 
als bevorſtehen: die Strafe wartet 
Auf Dich, oder, Dein wartet die 
Strafe; 2) th. 3., genau auf etwas 
achten, Dienfte leiſten, Sorge tragen, 
daß es nicht Gchaben nehme: einen 


Kranken und eines Kranken wur: 


ten, {hm die nöthige Sandreihun; 
thun, ihn. bedienen ıc.; die Zinder 
warten; das Pieb warten; un 
eig., von unkörperlichen Dingen Bl} 
mit dem zweiten Galle: eines Din 
‚ges, feines Amtes, feines Be: 
zufes warten. 


Waͤrter, m., -8, die W-inn, ent 


Verſon, welce die nothige Sorge für 
etwas trägt, befonders buech erfoder⸗ 
liche Handreichung, Behlenung ı.: 


2 


=, I 
Wartefaal 


dem Kranken einen Waͤrter, den 


Rindern eine Wärterinn halten. 


waͤrteſaal, m., die XO- finbe, das 
m-zimmer, ein Vorzimmer für 

Fremde, bie Bier auf einen großen 

Herrn warten. 

Wärtbans, f., ein Haus, welches als 
Warte dient. | 

Märts,. u.w. des Ortes, eine Rich⸗ 
tung zu bezeichnen / doch nur in Zu⸗ 
fommenfegungen: abwärts, auf⸗ 
wärts, berwärts, binwärts. 

Waͤrtſain, E. u. U.w., genelst und ges 
wohnt eines Dinges ſorgfaltig zu wars 
ten: ein wartſamer Diener; die 
m-fchanze, Im Feſtungsbaue, eine 
Schanze ober ein kleines Bollwerk, 
außerhalb der &leichung, an einem 
eins oder ausfpringenden Mintel, den 


Feind von da zu beobachten; der X9- . 
tbuem, ein Thurm, von demfelben. 
einen anrüdenden Zeind zu beobachten 


(bie Warte). 
Wartung, w. ; bie Handlung, da man 
martet, Gorge für etwas trägt; Waͤr⸗ 
tungslos, E.u. U.w., ohne Wars 
tung. 
Warum, U.w., aus wo und am zu⸗ 
fammengefegt, um-melher Sache solls 


Im. Man gebraucht es 1) ald Fra⸗ 


gewort, wach der Urſache einer Beräns 


‚derung 2c. au fragen: warum bat 


‚ er das gerban? warum haſt du 
mir es nicht felbff gefagr? wars 
um nicht; warum denn? =) als 
ein beziehliches Wort: es ift kein 
Grund vorhanden, warum ich 
es nicht thun follte. (Etwas anders 
iſ worum, f.d.); Das Warum, 
die Urſache: ſie erzähle uns, daß 
fie dies gerban bat, aber vers 

- fhweigt uns das Warum. 

MWärmwolf, m., f. Währwolf. 


Waͤrze, m, M.-n, Verkl.w. Wäry . 


chen, D. D. Wärslein, eine härts 
liche, rundliche Eehöhung auf der Dbers 
flache eines Dinges, befonders auf’ der 
Haut: die Warse der Bruft, die 
Heine runde und rothe Erhöhung auf 


der Bruft, beſonders der meiblähen 


Bruſt; häufiger von fehlerhaften har⸗ 


/ 


Fr 


° 


Warzenrippe 1409 


ten kleinen Auewuchſen auf der Haut: 
Warzen im Geſicht, an den 


Banden haben; in der Yflamenlehre 


beißen Warzen, kleine runde Erha⸗ 
benheiten auf der Unterläche des Hutes 
der Pilze; auch, eine runde Erhaben⸗ 
heit, gewöhnlich von anderer Farbe 
und rauh, auf ber Oberfläche ber Schale 
mancher Früchte, beſonders der Äpfel; . 
im Bergbaue, der runde Theil, in 


“welchem ſich der Glauelzapſen herum⸗ 


dreht; Die Warzenaloẽ, eine Art 
Aloe, mit Warzen heſetzt; Die 9 - 


backe, Name verfchiebener Arten von . . 


Walzen, welche mit Erhöhungen bes 
deckt find; der W-budel, eine art 
derienigen Seeſchnecken, „welche kein 


Haus haben, deren Körper auf den 
Ruacken mit Warzen beſetzt iſt; der 


X dotter, eine Art Schwimmſchnek⸗ 


fen, die Venuebruſt; Die W-eichel, 


eine Art Meer s ober Seeeicheln, wel⸗ 
che einer Warze gleicht; Die M- 
flechte, Name einer Art Blehtenz 
x”-fermig, E. u. u.w.,, die Som " 
einer Warze habend; der W-forts . 
far, in dee Zergllederk., cin Shell 

vorn am dem. Gpiegeifchen Lappen am 


der Leber; der Wefreſſer, cine Art 
Sagbelheuſchrecken, deren man fih in 


Schweden zur Vertseibung der Waren 
bedienen fol; der We kafer, eine. 
Gattung Käfer, deren Leib zur Gelte 
mit Wärschen befegt iſt (Afterſcheinkö⸗ 


fer, glanzender Käfer, Fliegenkafer, 
Eſelküſer); das M-Fraur, Name 


mehrerer Planzen, 3. B. des Skor⸗ 
pionkrautes, der Ringelblume, auch 
der Sonnenwende und des Porſches; 
der Wa kürbiß, eine Art runder 
Kürbiffe, mit Heinen Erhöhungen: . 
das W-maul, Iamdfchaftl., Name 
bed Biutegeld‘, der hinten im Maule 
eine lange Warze flatt ber Zunge Bat; 


‚dad Blut dadurch in. fih zu ziehen; 


die DD -melone, eine Art Melonen 
mit vielen keinen runden Erhöhungen ; 
das MW -mittel;: der W-ring, 


. in den Mabimühlen, ein gekerbter ei⸗ 


ferner Ring, welcher den Rührnasel 
füttelt; die W-rippe, eine Art 


\ 
⸗ 


1510. Warzenſcheide 


Venusmuſcheln, deren herzſörmige 


Gchalen- mir vorgebögenen und geſtreif⸗ 


. ten Rippen beſetzt ſind; die W- 
ſcheide eint Art Scheldemuſcheln; 
die W-fchnede, Name derienigen 
Stachelſchnecken, welche mit Warzen 


. and dien runden Nähten verfehen 


No 


find ; eine Yet Erdfchneden, nicht grd⸗ 


“ Ser ais ein Reißkorn; eine Art Mond⸗ 


fihneden, deren weiße Schale mit braus 
nen oder. rothen Punkten beſetzt if; 


der XD »fchnirkel, eine Art Schnirs. 


kelſchnecken, deren Schale eirund und 
genabelt, in die Lange und Quere ges 
reift If; der W- fein, Name 
fünfs oder fechseckiger Kacher Stücke 


. von verfleinten Seeigeln, welche Erhös 


Hungen wie Warzen haben (Steinwars 
je); eine Urt wie mit. Warzen befchter 
Teopffleine; der W-flern, Rame 
derjenigen Seeſterne, deren Strahlen 
der Länge nach erbaben, rund und mit 
Warzen befegt find, 


Waͤrzig, GE. u.U.w., Warzen habend, 


mit Watzen beſetzt: ein warziges 
| Beficht; in der. Pflanzenlehre heißen: 


Planzen, welche auf Ihren Oberfläche 
sunde Meine Erhöhungen eigen, mars 
zig, und eine Wurzel beißt warzig, 


. wenn fie aus margenförmigen kleinen 


Vunkten beſteht, momit das Bewächs 
auf Holz oder Stein befeſtigt If, wie 
3. B. dei den Tlechten. 


Waͤs, ein fragendes Fürmort, het wel⸗ 
chem es ganz ungewlß bfeibt, ob man 


nach Perſonen oder Sachen fragt: was 


miſt das? was beißt das? was 


ſoll 


das bedeuten! was ſagſt 


du? Beſtimmt wird es, wenn cd mit 


für und einem Hauptmörte verbunden 
wird: was für ein Tbier iſt dies? 
in was für einer Sprache fpre« 


chen Sie! was für ein Menſch 


iſt das Zumellen-geht die Frage auch 
bf einen Ausruf über: was für Mens 


ſchen find das! auch, was das 
für Menſchen find! Im gemeinen - 


„ Leben wird es häufig für warum. ges 


U 


brauht: was lachſt du? was 


quälen Sie mich; auch (doch nur | 
- „unter feines Gleichen) fragt man einen 


- 


4 


Was 


SGvxprechenden, wenn man ihn nicht 
verſtanden bot, was? und antwortet 


einem Hufenden, der und etwas fügen 


. wi, was denn? Im Oftreichſchen 


au was denn (der Ton auf denn)? 


eine im gemeinen Leben übliche, aber 
unbhöflihe Beftatigung f. frellich; auch 
gebraucht man was als Anferung det 


. Unmillens und bee Trerachtang: ei 


2 


was! la mich in Ruhe! ei was 

gebt mich Das an! ach, was hei⸗ 
earben! häuflg ſteht es auch als ein 
Bezichliches Fürwort, einen Gas auf 


. ein unbefimmtes Ding zurücd zu führ 


wolle. 


zen: das iſt Allee, was er ſagte, 
was id weiß, was ich kann; 
idy gebe Dir das Schoͤnſte, wis 
Du verlangft; ich weiß, was 
ich 3u thun babe; es fey was es 
IR aber die Sache, worauf 


. was geht, beflimmt ; fo wertauict 


man cd mit das ober welches: das 
Anus, das, welches am Markte 
ſteht, nicht, wons am Markte feht. 
Dft wird diefes was bed Nachtrudi 


.. wegen auch in ben Borderfag gebrast 


und die Rede damit — was 
ich dir ſage iſt „ dasjenige 
mas ıc.; was das 8 immfle if 
fo geſteht er es nicht einmal ein; 
was mich betrifft, fo erkläre 
ich mich dahin zc. In ber vertraus 


lichen Sprechs und Schreibart gebraut 


Muh als Hauptwart: 


man biefes bejiebllche was f. etmet: 
Das iſt was Unerhärtes; vie: 
leicht laßt ſich Dann über ihre 
Bildung was Bewiffes bemev 
ten und was Nützliches sıbun. 
ein unbe 
kanntes Was ; dag Wie und 
Mes; auch ficht es f. wie ſehr, ſo 
fehr: er läuft, was er Eann, !ı 
fehr er kann; oder es ‚begleitet eine Det 
fiberung: was ich dir fage, er 
ift da, ich verſichere Die, er ih de. 
So nie wis auf das oder dasjenige 
folgt, fo läßt man auch das auf ws 


. fölgen: er gab ibm was (eat, 


das ihm ſebr lieb war. Die Au 
dendarten: an was flöfeft da 
dich! auf was verlaſſeſt du dic‘ 
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Waſchamber 


aus ma ſoll dies folgen? durch 
was iſt es bewirkt worden ? für 
was baältſa du mich T gehören dem 
. gemeinen Leben, und werben. beifer 
durch woran, worauf, mornus, 
wodurch ausgebruckt. 


\ ” 


Waſchen 


IS 


1. Waͤſche, ».,D.D. das Welchen 


Br FE Maäfcbe, w.,, Mm. -n, 


L 


(gewohnlicher die Wälche).. 

eine ge⸗ 
fihwäsige Serfon, beſonders weiblachen 
Seſchlechts. 


waſca w., M.·n, bie Yanbiung, 


Wäfcbamber, m., Bernllein, weicher - 
mit einer Rinde überzogen au bie nörd⸗ 


Ische Küſte von England ausgemorfen 
und von feiner Alnde befreit. worden iſt; 
die WO-banf, eine ‚niebere Bank, 


das Waſchfab darauf zu ſtelen; ein Ge⸗ 


süß, wie eine Fahre an dem Ufer des 
dienende leinene Gerath: weiße, fri⸗ 
ſche oder reine Waäſche, welche 


Fluſſes, und oft mit einem leichten 
Dache verſehen, im Fluſſe etwas dar⸗ 
auf zu waſchen; bei ben Wollſtammern, 


dasjenige Gerath, worauf bie Walch 


wolle vor dem Kammen gewafchen wich ; 
M-bar, E. u. U.w., gewafchen wer⸗ 
den fännend; der We bär, ein zum 
Barengeſchlecht ˖ gebüörended Thier in 
Amerika von der Groͤße eines Dachſes, 
das jeden Willen ſeiner Nichrung erß 
ins Waſſer taucht und dans mit der 
Dfote reibt; das W- becken, ein 
Becken, die Hände und das Geſicht 


da man wäaſcht, beſonders das Waſchen 
des Letnengeraths, ber Erze ıc.:. eine 


Wäfche anſtellen, bas Leinengerath 


zu waſchen Anſtalt machen; in Der 


Waſche feyn, gewaſchen werden; 
das zur Bekleidung des Körpers oder 


su alleriei anderm häuslichen Sebreuch 


wach. dem Waſchen noch. nicht wirder 
gebraucht worden iA, im. @egeufage 
ber ſchwarzen ober beſchmuzten; 


im Huttenweſen, cin Gebäude, in 


welchem bie: Erze gewaſchen werben. 


Waſcheiſen, ſ., ESiſen, welches aus 


gepechten und gerofchenen Erzen: ges 
ſchmelzt wird, und geſchmctdiger ik, 
als das gewöhnliche. 


Mäfchen, unth. 1 3., u. 7. 


darüber. zu mafchen (im ſtreichſchen, 


dee Weitling); Name ber. Mefenmu⸗ 


khel; Das W-bedengefiell, ein 
tioned Behein zum Waſchbecken; der 
W-befen,, im Hüttenbaue, ein Be⸗ 
fen von Zanuenrelfern , das Erz damit 
auf benz Herde im Waſſer hin und Her 
zu Rechen ; die XO-biafe, ein 
lupfernes Gefab, 3% an Titan Ofen, 
das sum Waschen abthige Waller darin 
bei su machen; der X » blädel, 
ein Blanel, das gebäuchte leihene cs 
räth in br Waſche damit zu. Tchlagen 
rd — au reiniden (das Wale 


ori, k, ein Buch, in welchem 
de ſammtliche vorhandene Waſche, oder 
auch num die zum Wafıyen übergilene 
Wuſche vergelihnet it. 
Waͤſchbühne, w:, Im Büttenbane; ine 
Art Tiſch, bie zum Waſchen beſtimm⸗ 
tn Erze danduf zu türzen; Die NO - 
bütte‘, in den Bitriolhutten, ein Höls 
dernes Faß, den: Bedenfas aus.“ der 
Schlammbutte darta zu udichen.. 


wäfche, du waͤſche, er wäfcht, 
erſt verg. 3. ich wũſch, beb. Urt, sch 
woufche, Mittelw. d. verg. 3. gewaͤ⸗ 
ſchen, mittelſt des Waſſers reinigen: 


die HaAnde, das Geſicht, die Füſte 


waſchen; ſich (mich) waſchen, 


fein Geſicht und feine: Hande; ſich 


: (mie) ðas Geſicht wefchen: Leis 
nenzeug, „Hemden, Tücher x. 
waſchen; &ieı Rehle wuſchen, 
uneig., vlel. trinken; einem den 


:Ropf waſchen, uneig. 


‚ihn einen 
derben Verwels geben; Das bar fich 


gewaſchen, in ber gemeinen. Oprchs 


— } 


art, das kann ſich ſehen lagen, das 


iſt vorzugllch, trefflich; in weiterer u. 
uncigentlicher Bedeutung, dab’ Heine 


und Gute von dem Unreinen und 


— 
. 


Schlechten durch Waſſer trennen 'ins 
dem eins won beiden: zu Boden Alt: 


dte Bäder wafchen den Wegen, 
indem fie mitteln bed Waſſer? in einem 
Siebe die guten und ſchweren Körner 


. von. ben leichten und. ſchlechten tvens 


nen; im Hüttendom werden die 
gepochten Erze e gewaſen, man 


° 


N 


\ \ 


vom Waſchen nährt (das Waſchweib, 
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man bad taube Geſtein von dem Waſ⸗ 
fer abs und ‚weafpülen läßt; in dem. 

zeichnenden Kühften, eine aufgetragene 
Barbe mit Waſſer vertreiben, vom Duns 


kein ins Helle alınaplig übergehen lafe 
fen: eine gewafchene Zeichnung; 
: ein gewafchenes Blatt, ein Kup⸗ 


wefchene Art (layiet); verächtlich 
mit vielen KBorten und großer Beweg⸗ 


lichkeit der Bunge unbedeutende Sachen 
- worteagen: wo fie zufammen Eoms -- 
o. men, waſchen fe, 


r m, -8, die Wo inn, 
eine Perſon, weiche mittelſt des Waſ⸗ 
fees and Reibens waͤſcht, reinigt, bes 


ſonders in Sufauımenfegungen: Erxa⸗, 


Silberwaſcher zc. ; vorzuglich eine 
weibliche Perſon, welche leinenes Ge⸗ 
. säth, Kleidungskücke ıc. waſcht; uns 
- dg., eine Perſon, welche mit geläufs 
. „ger Bunge md vielen Worten san un⸗ 


bedeutenden Dingen zu forechen weiß. . 
MWöäfcherde, w., eine thonaztige Erde, _ 
deren man ſich um Waſgen ober Wal⸗ 
ken ber wollenen Tücher bedient (die 


Walk⸗ oder Walkererde). 
Dafcherei, w., Di. -en, das Was 
ſchen, einigen. mit Waffen, in ver⸗ 

-BEchtlichen - Derftande ; unbebeutendes 

Beſchwas, das Bewilch. 
Wäfcerlohn, m., Lohn für da⸗ Du 

ſchen ber 
Waſcherʒ, ſ., im ‚Httenbaur, Eri, 
welches gessafchen wird; Das Wefaß, 

ein Bub, Wuſche darin su walchen; 
: Vie M-frau, eine Fau, welche fich 


die Wäkherinn); Das W-gefäß; 


. 288 W -geld; die MP =- gelte, eine 
Belte, etwas darin zu waſchen; das 


ı %9- gerärh; der W - geſchwore⸗ 


ner in den Hüttemwerfen, ein Ges 


Erze Betz 


: hmorenee ober vertibeter Beamter, 
der Ne Aufſicht Uber dad Waſchen ber 


- weiches men durch. Shure aus 
dem Schlamme ober Sands. manchen 
Stöffe,: oder aus. goldhaltigen Erdar⸗ 
‚ten hält; die 70 - gende, im Hüte 


— 


ſerblatt; weiches die Urt einer gewa⸗ 
ſchenen Zeichnung nachahmt; auf ge⸗ 


\ 
u 
1 


Weſchledet 


tenbaue, bie mir Sohlen antgeſchalle 
Grube, das Erz darin gu werben; 
Wer haftlig), G. u. .n., Bertigkit 
habend, un tende Sachen’ mit vie⸗ 
len Worten und großer Grlänfigket dee 
Zunge vorgubringen ;' dee MO-band 
ſchub, Handſchuhe von ſamiſchem fer 








genommen werden kAOrnen; der W- 
berd , im Hüttenbaue, bee Herd, auf 
welchem dad Era gewaſchen wird; das 
v2-bols, f. Waſchblauel; W- 
igl, ©, u.u.m., waſchhaft; der W- 
junge, im Hüttenbane , ein 
welcher bei dem Waſchen ber Ex 
braucht wird. 
Waͤſchkaſten, m., ein Kafen, Milk 
darin aufsu 
Mäfchtefiel, M., ein beträchtlich el 
ber eiagemauerter Seffel, das Wale 
‚zu ber Waſche baria u 
köchen, und Die Lauge darin zu bereir 
tat Der DO-Plöpfel, der Waſch 
bläuel; dee XO-Eorb, ein Koeb ciı 
wos darin iu woſchen, a. B. Vole, 
wäfchtorb, m. , ein großer, gewöhn⸗ 
lich langrunder Koch, deſſen man fh 
. zum Soetbringen, der Waſche bedient 
——— aber winder gut, Wald 


orb). 
—c— ſ., das Eeiſenkraut; der 
m-Lübel, die We kuße, ein sis 
"bel, due Kufe, etwas darin zu war 
ſchen; das -Eupfer , gediegehi 
Supfer, melches aus dem Sande matı 
cher Bläffe oder aus Eupferhaltigen Er: 
arten gemafchen wird; Die WM⸗ küſie, 
' im Hüttenbaue, eine Kufte aber Keũde, 
das gepochte Erz beim Wachen damit 
hia⸗ und herzuziehen; der We lap⸗ 
pen, ein Faypen ,- etwas dawit zu 





lauge, —* Deren: man füch jun 


Waſchen behient; in den Migunbätten, 
diejenige Alaunlange, welche vran dur: 
das Waſcher des Alaunmehles erhält; 


das Weleder beder, welches ınaa 


[4 


Wafchleine 


waſchen lann ohne daß es baduvch ſein 
nlehen 2c. verliert. 
Yifcleine, w., dine keine, die Wa⸗ 
(de sum Trocknen darauf zu — 
Waſchlohn, m., der Lohn für das W 
ſchen ber Waſche; die DO - — 


waͤſchmangel, w., eine Mangel, die | 


Waſche darauf zu mangeln. 
Waͤſchmarkt, m., ein Ort, mo ſchwatz⸗ 
hafte Perſonen be einander ſtehen, uns 


nüg Oemwäfch ‚zu treiben; das W- 


maul, der Mund einer waſchhaſten 
Salon, und eine mafchhafte Perſon 
fell; Die W@-mübhle, ein Mühl; 
wert, das Erz in der Waſchſcheidebank 
zu wafhen; die We mulde, eine 
Mufde, deren man ſich beim Waſchen 
bedient; Der 09 pinſel, cin Pinfel, 
defien man. fich beim Benmafchen der 
Farbe bedient; der RO -plan, ein 
Platz In den Pochwerken, wo die Erze 
gewaſchen werben, 

Vaſchrolle, w., eine Doßk, die Waſche 
damit zu roflen, 

Vafchfcheidebant, w., In den. Hut⸗ 
tenwerfen, bas SBehältniß, worein man 


da6 Erz wirft, um folches- von dem 


Unrathe zu fcheiden; der W ſchra⸗ 
gen, ein Zeracen, dad Waſqhſaß 
darauf zu ſtellen 
vaſchſchrank, "., ein Sehrat, rei⸗ 
ne Wäfche darin aufzubewahren. 
Dafchfchürze, eine Schuͤrze, welche 
man beim Waſchen mnthut; der XO- 
ſchwamm, Seeſchwamme, deren 
man fich zum Waſchen ber Haut bei 
Kindern ꝛc. bedimt; Bas 
ſchwammsgeſicht, ein wie ein Wafchs 
ſchwamm aufgebunfenes, und nichts 
ſagendes Gefiht; Die W ſeife, die 
sewöähntiche Seife, besen man ſich bei 
der Wäfche bedient. 

Afchfiänge, w., eine glatte Stange, 
Wäfche zum Trocnen baranf zu bangen. 
Sfchfteiger, m., im SHüttenbaue, 
ein Steiger , welchen die. Aufficht Aber 


das Bafchen ber Erze hat; der %O- : 


flein, Eiſenſteine, welche auf ober 
neh unter ber Dammerde gefunden 


mesden, und weiche, che man fie 


ſqmelzen Bann, gepocht und gewafchen 


werden ımüflen CRafenhein); Der 0- 


w- .- 
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tbon , ein Thon, deffen man % zum 
Waſchen der Tücher bedient (die Waſe⸗ 
erde, Walkererde, 


mit Waſchbecken und anderm sum Mas 


"in welchem man.bie Erge waſcht. 
Waͤſchverʒeichniß, f., ein Verjeich⸗ 
niß der fämmtlichen vorhandenen oder 
in Die Waſche ocgebenen Waſche. 
Waͤſchwanne, m.; das w waſſerz 
das W-weib, . 
uneigentl. eine ſchwatzhafte Frau; da⸗ 
W werk, im Hüttenbaue, eine Uns 
Kalt, mo bie Erze getwäfchen werden; ; 
dasjenige Erz, welches gewaſchen mens 


Vaſtherde); der - 
u p-tifch, ein — R kleiner Tiſch, 


ſchen nothigen Behor; der W erog, 


ein Trog, etwas darin zu Wachen; In 
beim Hüttenbaue, dasjenige Behältniß, ' 


Mefchfeau; 


⸗⸗⸗ 


den fol Que — die w 


wolle, bei en sn smacheen, mit 
GSeife gewaſchene Wole. De 


bie in die Wäfche gegebenen Etüde ver⸗ 
zeichnet ſiad. 


Waͤſchzeng, ſ., ‚Sen, welches vo 


get zu Seit gewafchen wird; das Pe 
sinn, eine Art Sinn, welches: ans 
Heinen, vom Wafler abgerundeten 


Stüucken bes Zinnſteines beſteht Slußs 


sinn, Seifenzinn). 


i. möfe, w., M.n, RD. Öle Baſe, 


(f. b.), vertleint Wäske: eine alte 


bremer Waske, uneigentl. alte 


Plaudertaſche. 


2. wife w.,M.-n, en Keisbindel, 


1. Wäfen, m. ., 78, M. D, der Dunſt 
von warmen. ober gährenden ı Fhrpern 
(dee Weafen), 

a. Möäfen, m., -3,.D. D. ber Pas 


fen: Waſen ſtechen; ein Keisküns - 


bei im N. D., befonbers bie Dorns 
‚bündel in den Leckwerken; auch bie Im. 


; Waflerbaue gebräuchlichen Reisbundel, 


und die Wulfte, Laſten auf denſelben 
nuf dem Kopfe zu tragen (ſonſt Kranze); 
O. D. die Abdeckerei; das W amt, 
O. D. dad Amt de⸗ Abdeckers; ‚Die 


m-banf, eine: Nafenbanf; Das. 


wm-bolz, Relsbundel (Reifig, Reis⸗ 
holz, Bundholz); der Welaufer, 
Im Bergbaue, ein. fchmaler Gang, ber 
unter der Sammade Brehgt and nicht 


I. 


‚yollfchsetel, cin Zettel, auf welchem 
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in die Teuſe feat; des w· meifter, 


O. D. der Abdecker, und in weiterer 
Sedrutung auch der GScharfrichter; 


der W-flecher, O. D. einer, der 


viereckige Raſenucke ausſticht, um et⸗ 


| ‚mas damit zu belegen (der Hafenflecher) ; 


das W-ftüd, ein’ Stuck 


Waſen; 


ein mit Wafen bewachſenes Stuck Land; 


* 


der XX wall, im Leſtungsbane, kin 


‚aus Wafen aufteſahrter Wal, ein 


Erdaall. 


Wäfer,. D. D. cin veraltetes Furmoet, 


momit uran feagt, f. welcher, was 


. für: aus wafer Macht ıbaft du 
das ⁊f davon bad ganz veraltete Wä⸗ 


ſerlei, E. w., weiheild, welche, 
wos für. 


. Waͤſſer, ſ., 8, Mm. waſſer, und 


. bei Elpigen Waͤſſer, der bekanute 
Afüſſige, farbeldſe, weder Geſchmack 
noch Geruch babende, trapfbare Kor⸗ 


| 


per, Temwohl In Diefer tropfbacen Bes . 
‚Malt, als auch in Dünfte aufgeläh, 


welche duch Kälte niedergeſchlagen 


„sicher zu dem teopfbaren Körper wer⸗ 


. den: Das Waſſer der Uuelle, eis 


: befinblihes Waller, 


nes Brunnens, eines Sluffesic.; 


füßes Waſſer, das Waſſer ber 
Quelſlen und Zläffe, im Gegenſatze von 
dem falzigen und bittets Meerwaſſer; 
fließendes Waſſer, ia Bewegung 
wie. Quellen, 
Bache und. Stüffe, Im Gegenſatze von 
dem ftebenden Waſſer, wie Süms 


fe, Pfuten; hartes Waller, weis 


. 
- 


ches nicht mit Seife fihäumt, viel aufs 


gelte Kehlenſaure oder erbige Mittel⸗ 
falge, welche fich mit der gemeinen 


Seifre zerlegen, enthält, im Gegenſatze 
vom weichen, mit welchem dies nicht 


dee Sal ik; mineriſche Waſſer 


(Mineralwaffer), melte irgend eine 


„ Miner aufgelöfet ia ſich enthalten; 


‚ Salzes, warmes Wafler ; Waſſer 


seinfen; von Weller und Bros 
leben; ſehr ſchleeht leben; ein Land 
unter Waſſer ſetzen, es übers 


| hmemmen; das Waſſer ablaffen, 


ableiten; u Waſſer fahren; 
das Waſſer ſteigt, wenn es an 
Menge zunimmut und höher wird; es 
fälle, can cs abuluınt; ein Schiff 


wenn fie einem ſchönen, einen N 


Waſſer find rief, ulcht Ichteik 


Baffır 


siehe viel Waſſer, in der Soſ 
fahrt, ed gebt ſehr tief; zin Schiff 
laßt viel Waſſer fallen, th ii. 


Hes if hinten ſcharf und vorne wol u 


baut und seht Keuerlafis; Waſſer 
Schlagen, in der Schifffchet, Ball 
mit einem Geſaße ſchopfen; unegentl, 
Redensarten, doch nur im grmeinn 
Leben, find: Der Mund läufı ibm 


', voll Waſſer, «6 kommt ihm get 
- 2uR an; zu Waſſer werden, ww 


eitelt werben; einem etwas 'ı 
Waſſer machen, es ihm wertitt:, 
das ift Waſſer auf feine Mühl. 
bas dient in feinen Kram, bient ih" 
zu feinee Abſicht; im trüben Weſ 
fer (im Truden) fiſchen, Bi di 3. 


der Unordnung, ber Ungchtſamteit !r- 


derer zu Nutze machen; Waſſer ın 


den Brunnen, in Das Meer it 


gen, etwas ganz überftüſſiges 2= 
Unnüses tbun; er reiche ibm 
Waſſer nicht, er kommt ihm = 
nicht gleich ; in weiterer und undaa!. 
Bedeutung verfihiebehe Käffier Kört, 
welche den Waſſer on Ziüffigkeit in 
Sarbe ahnlich find, als mohlsihu!: 
Wake, 3. B. Röllnifeb wall: 





$ %. Augenwaſſer; auch dr: 


. ürfgkeiten, welche ſich im Sir: 


abfondern: die Augen fieben ihn 
voll Waſſer, wel Theunen; ft 
Waſſer abſchlagen oder laſſen 
feinen. Urin; uneigentl. ſchreibt ma 
den Perlen und Demanten Wahr \. 


Wafer Apulien Glanz haben, U 
bei gersiffen Beugen heißt das ſchllern 
Anſehen derſelben Waſſer, g. ©. der 





Mohr bar ein ſchoͤnes Waſſer: 


eine Sammlung Waſſers, fie nö 
Fluß, ein Teich, cin See oder dx 
Meer ſeyn: ein reißendes Malin 
ein fifchreiches; Sprichw.: Ih 





Menſnen find oft ſchr gemithvod. 5° 
nicht einfältig; oder, den ſtiuen 
Waſſern iſt am wenigflen :% 
trauen, Menſchen, bie Sc nlpt 2 


Wafſeraal 


ken, Yind oft die ſchllmſten, welchen 
niht zu Mauen if. 

Dafferaml, m., Berfl.m., XD-älchen, 
ugeigentl. eine Art der Gectaufendbeis 
ne, welche ſich in großer Drenge in dem 
Schlamme füßer Waller aufhalten 


Waſſerſchlanglein, Tauſendfuß, Pfeil⸗ 


tauſendbein); der W ablaß, das 
Ablaſſen des Waſſers; der Ort und 
die Vorrichtung, mo das Waſſer z. B. 
eines Teiches abgelaſſen wird; der 
Weabſchlag, der Abſchlag, das 
ablelten des Nber ſſigen Waſſers Über 
der veben einem Tele, Wehre ıc. 
(auch nur der Wbfchlag) , und der Det, 
m) .died gefchiceht; Die We ader, 
enge Bänge in der Erbe, welche Waſ⸗ 
fer enthalten; in der Zerglk., bicjenis 
een Befäße, welche dem Blute bie 
miffteichte Feuchtigkeit zuführen; der 
W-aboen, der Gchneeballen oder 
BWoflerholder; Die XWO-alber, ber 
deldahorn oder Masholder; Die W 


aloe, ein Geſchlecht von Planzen in 


den Wäffergräben , deren Wurzel aus 
v.cien dicken Faſern beſteht (Maſſerſe⸗ 


tan, Hechtkraut, Sichelkraut); der 


⸗amber, der Amber, der von, 
dm Wellen des Meeres an das Ufer 
genosfen. wird; der XO-ampfer, 
cine Art im Waſſer wachfenden Ampfers 
Iroße Waſſergrindwurz, große Wafı 


ſermengelwurz, geoßer Wafferampfer, ' 


- 


Weibergrindwurz, Wafferehabarber) ; 


die W-amfel, Name des Regen⸗ 
pfeifers; der Waſſerſtar, ſ. d.; das 
W-sme, eine obrigkeitliche Behörde, 
welche bie Aufficht Uber ben Waſſerbau, 
die Wafferableitungen ꝛc. eines Drts 
bat; der XO-andorn, eine Art des 
Robpoleied; Name des WMolfsfuße⸗ 
(Sumpfandorn, Waſſetherzgeſpann); 
der We apfel, eine Art bes Fla⸗ 
ſchenbaumes, in den warmern Gegen⸗ 
den von Amerika arı Waſſer; Die 
MW-arche, In einigen Gegenden, eine 


Arte, ein Gerinne, Waſſer darin zu. 


kiten ober abjuldten Glutarche); 
M-arm, E. u. U.w.; das M- 
rum, —8, das emropälfche Schlans 
gentraut; die Waſſel, Name ders 


jenigen Aſſeln, welche im Maller leben, 


v 


Wafferbeere 1515 


berglelchen die Seebrehme, bie See⸗ 


bremſe, die Waſſerwanze ıc.; beſon⸗ 
ders eine Art dieſer Aſſeln in ſußen 
Waflern und an den Wurzeln der 


Pſtanzen; der We aſt, bei den Gart⸗ 


nern, wilde Üfe, welche aus ‚übers 
Fürfigem Gaft entſtehen (Waſſerſchoſſe); 


das WO -ange, bei den Ärsten, ein 


mit einer Waſſergeſchwulfß behaftetes 
Muge ; der M)- bach, in der ‚Bibel, 
en Sach, der beſtandig Waſſer hat; 
das W-bad, auf den. Schiffen, 
eine. Einfaffung von Brettern ‘gegen 
das Vorbertheil des Schiffes, das 
Waſſer, welches durch die Klüfen eins 
geſpult wird , zu fallen und wieder obs 
laufen zu laſſen (das Pißback, weil 
man hier auch fein Waſſer abzuſchlagen 
pflegt); Das MD-bad, ein Bad: in 
reinen Waſſer; uneigentL: bie Taufe ; 
der XD-baldrian, eine Art ded 
Baldrians am Wall; der %X- 
balfam, die Waflerminze; Die W 
bank, in den Waſſermuühlen, ein 
Verſchlag von Brektern an der Seite 
des Waſſerrades, wo das Waſſer ans 
ſchlagt; die W barke, eine Barke, 


Waſſer darin herbeisuführen,; der W- 


batbengel, Tandfchaftl. Name des 
Lachenknoblauchs; Der W-bau, jo 
der Bau an ober in einem WBafler ;. die 


Waſſerbaukunſt; die Webe kunſt, 
De Kunſt, und die derſelben zum 


Geunde liegende Wiſſenſchaft, Waſſer⸗ 
baue ausguflhren; Webe künſtig, 
E. u. Uew., dere Wee baum, en 
Baum. quer Über oder vor ein: Waſſer, 


3 ©. einen Fluß, einen Hafen gelegt, - 
. bie Sahrt au fperren; ein "Pilalliches 
Waſſerwerk, wo das Waſſer in kalt 


eines Baumes mit üſten ſpriggt; ˖ ein 
hoher Amerikaniſcher Baum’ mit ſtho⸗ 
nem Saube und den Älbeeren Abnilcen 
Beüchten; der W-baumeifter, dis 


“ner, ber bie Wafferbauf. verficht; das 


w-beden, en Becken, Waſſer 
sum Waſchen darein zu gießen; cin 
großer . Behälter, eine Vertieſung, 


— 


worein bad Waſſer ek es Onringbrune 


nens falt CBaffin); die W beer⸗ 


ſtaude, des Waſſer⸗oder Hirſchholderz 
die We beere, bie Vogellteſche; die 


- 


% 
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Sumpfbeere; bee Waſſerholder; das 


Waſſer funfſingerkraut; der M-bes 


halter, ein Gehälter,’ Waſſer darin 
aufzubehalten; der XD beißer, ber 
ſehwarze Verlehrtſchnabel (Waſſer⸗ 


ſchneider, Waſſerſcherer, Seeſcherer); 
das WO benediktkraut, 


eine in 
feuchten und gebirgigen Gegenden und 
an Blüffen wachtende Manse (Wald⸗ 
Henebilttraut, Waſſermargwurz, Wie⸗ 


ſengaffel, Garaffelwurz, Raffel); der 


x berg, große hohe Wellen; W 
beſchadigt, S. u. U.w.; der W 
beſchreiber, ber Verfaſſer einer Bes 
ſchreibung ber Gewaſſer (Hydrograph); 
die W-befchreibung (Hodrogra⸗ 
shi); der W-befen, eine Art 
Hürmer in füßen Waffen; das W- 
bett, das Bett eines ſtießenden Waſ⸗ 
fees, beſonders bei den Waſſermuhlen; 
in manchen Gegenden bee Abßuß eines 


Teiches ‘und beffen Bett; Der W- 


" bewobner ’ 


ein Waſſerthier; die 
We hiene, Name der Deohnen, wel⸗ 


che den Arbeitäbienen Woaſſer zutragen 


folen; nach Undern ein Ziefer mit 
gwei Slügeln und ohne Gtachel, der 


Drohne ähnlich; dee WI -bienen« 


ſchwarm, bei ben Feuerwerbern, ein 
befonders gugerichteter Kübel mis Waſ⸗ 
gerraketen, Waſſerſchwarmern ıc., wels 
chen man auf das Waſſer fegt und ans 
gündet, wo die Raketen, Schwarmer 


36. dann am benfelben herumſliegen; 


Das W-bild, das fih im Waſſer 
wicderfpiegeinde Bild ber Gegenſtande; 


. DE W-birle, eine Gpielart ber ges 


meinen Birke mit aufrecht ſtehenden 


Suchen; Die We blaſe, Vertl.w., 
%&D-bläschen, cine Blaſe auf dem 
Bewegten Waſſer; eine mit wäfferichter 


Zenchtigkeit gefüßte Blaſe am menſch⸗ 


Uchen Krrper; cin rundes Gefäß von 
Metall, gewohnlich in den Ofen gefüst, 
WBaffer darin zu warmen; In Der Ras 
turbeſchreib. Benennung besienigen 
KBlafen ober Blaſenſchnecken, weiche 
duschfichtig find; Der We blaſer, 
Benennung Pe Wallfiſche; Das W- 
blatt; Name einer in Nordamerika 
am Waſſer wachfenden Pflanze mit 


+ 


nenblume, Ainnenblatt); die N: 


Wefferbude 


einem mit einem 








blattee, eine Urt Blaktern, mit : 
neg waſſerichten Feuchtigkeit ana 


lichtblau von Farbe, und metal 
glänzend (yon Einigen auch Re! 
genannt); der W-bleikalt, i 
metallifiche Theil des Waſſerbleiei 
kalkſbemigem Zuſtande (Weſſerbiv⸗ 
ſaure); das MW-b-menall, id 
Waſſerblei ald ein Metal; WD-b- 
fauer, E. u. U. w., mit der Bon 
bleifsure werbunten; Die W-b- 
fäure, ſ. Wafferbleikalt; die 
X0-blume, eine am oder InB:: 
wahfende Blume; Das WD-biit 
Name des Waſſerpfeſſers; der T- 
bogen, in den Wafferfünften, a 
son dem fpeingenden Waller gediſtin: 
Bogen; die WO-bobne, eine Si 
Arum in ſumpfigen Gegenden: der 
Wbord, eine breite dünne Pan: 
die man auf den Rand eines Gr: 





oder eines andern Meinen Fahtjer 


fest, um ihn au erhöhen, damit! 
Wehen nicht fo leicht Pineinisl:.:" 


GSexbord, Gettelbord ,- Setzgan. 


die XO-braunwury, eine iii!“ 
Braunwurz an naffen Deten „ ſchat 
Seruchs und widrigen Geibr:-- 
(große Waſſerbraumwurz, Kreuuii. 
meißer Nachtſchatten, Sauwurz); der 
m-brei, Br ans blofem Mi’ 
und Mehl gelacht; Der Wa brer 


ner, einer, bee geiftige ꝛe. Ba’: 


brennt, 3. B. in Rorbpaufen !: 
Brantweinbrenner; die We bred 
wurzel, das eßbare Aeum, beſonde 


auf den Güdfeeinfeln, wo die Wurı 
deſſelben ben Einwohnern zur Rapıt!: 


dienen Cindifher Koh); der 
bruch, in der Schifffahrt, eine 
tiefe im Deere, wo ſich die Wi. 
brechen; am menſchlichen Leibe a’ 
Art des Bruches, wo der Sacht 
Waſſer angefült iR; Die W buch. 


elockenlormigen eingekerbten and. lappls _ eine in wilden Gegenden Noedamer 


= 
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an den Uſern wachſender fchöner 
Saum, oft 60 bis Fo Buß hoch 
(Kteiderbanm) ; die X - bühne, im 
Bergbaue, ein Zimmerwerk, worein 
die Grubenwaſſer geleltet und aus 
demſelben wieder durch Gerinne abge⸗ 
führt werden; die Wbunge, Nas 
me ber Bachbunge; det 99 - bürger, 
ein Wallesthier; die 00 - bürfche, 
das Bürfchen oder Schießen des Waſ⸗ 
fergelügeld auf dem Waffer ; die 0O- 
butte, ein bölgerned Gefüß, Waller 
darin zu holen; dee XO- Damm, 
en Damm, das Waffer abzuhalten 


(der Waflerbeih, auh nur, der’ 


Dh); der W-Dampf, Dampf 
von fiedendem Waſſer (Waſſerdunſt); 
der W-Anem, Name bei Faden⸗ 
oder Saitenwurmes; Der 9 - Deich, 
überhaupt ein Deich, welcher dient das 
Waſſer abzuhalten (gewöhnlichnur der 
Dei); ein Deich, welcher kein Vor⸗ 
land, fondern au allen Zeiten Waſſer 
vor ſich bat (Gefahrdeich); MO dicht, 
E.u. U.w., fo dicht, daß kein Waſſer 
durchdringt: ein Kabn muß waſ⸗ 
ſerdicht ſeyn; die MO-Dichte, 
die Eigenſchaft cines Dinges, ba es 
waſſerdicht iſt; die We diele, ein 
Theil des Steuerruders, welcher aus 


einem fasten 21 Zuß langen SBrette 


beficht und auf welchem die Standdiele 


eubt; die W-Ddiftel, eine Art an 


feuchten Orten wachſender Diſteln; Die 
W-dode, ſ. Waſſerſungfer; der 


We doſt, eine dem Doſte ähnliche, 


an feuchten Orten wachſende anne, 
ber drei⸗ 


der Hirſchklee (Waſſerhanf); 
mahl getrennte Sweljapn (Waſſerhanf, 
Wofferdürrwurs, Waflerkernfraut); 
das MO- dreiblast, des Fieber⸗ 
oder Bitterklee; Die W· dreifaltig⸗ 
keit, landſchaftl., eine Urt Waſſer⸗ 
linſen oder Entengrün; die M- 
droſſel, eine Art am Waller lebender 
Dreſſeln; der W-Drud, der Drud, 


welchen das Waſſer durch feine Schwe⸗ 
ee verurſacht, und auf welchem bie - 
Erſcheinungen und die Wirkung vieler 


Teiebwerke beruhen, 3. B. ber Springe 
Brunnen ıc.; der m -Dunff,. ſ 
Waſſerdaͤmppf; die We dürr⸗ 
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wurz, eine Art Zweizahn; eine Art 
Aſchenpflanze an naſſen Drten;- die 
XO-ebere, die ebene Oberfläche eis 
nes Waſſers; eine Ebene, die fo gleich 
‚mit der wahren: Gefichtdebene Läuft, 
als die ebene Dberhüche eined Waſſers 
Gorizontale Eden‘). Eden fo Waſ⸗ 
- ferfläche; der We eibiſch, eine 
Art des Eibiſches am Waſſer; die ' 


- M-eidhe, in einigen Gegenden, das 
‚Eichen der Weinfäfler mittelſt des aus 
- einem Gefäße von befimmten Gehalte - 


eingelaffenen Waſſers; eine Art künk- 


lichen Mabes, die Waſſermenge - zu 


meflen, welche eine Röhre in eince 


gewiſſen Seit gibt (das Waſſermaß); 


die W-eidechfe, eine Art alftiger, 
im Waſſer lebender Eibechfen; der 
02>=-eimers das 09 einfallgeld, 
fe. Waſſergeld; Das Wa eiſen, 
diejenige Maſſe, welche man —S 


wenn man phosphorſaures Cifen, mit 
bloßem Kohlenſtaube gemiſcht, einem 


beftigen Feuer ausſest; die MD- 
engelwurz, die wilde Engelwurz 
oder Waldengelwurz; der XI- 
ensien, eine Art des Enslanes an 
Waſſern; der W-epbeu, eine Verf’ 
Maflerlinfen oder Entengrün; der 
x eppich, eine Art des Eppichs 
an feuchten und ſchattigen Orten (Waſ⸗ 
ſermerk); dee giftige Sabnenfußi die 
09 -erjeugung, - Erzeugung, 
Darfielung des hahe durch Kunſt, 
in der Naturlehre. Davon We er⸗ 
zeugend; Die W-enle, Name der 
MWaflermotte ; das We ewig, -8, 
landſchaftl. eine Art Wafferlinfen ober 
Entengrün; der DO-faden, Name 
von Waflergemächfen, welche aus lau⸗ 
" ter gleichfärmigen , mit oder ohne Ge⸗ 
lenke verſehenen haarſörmigen Faden 
beſtehen; des Waſſerfadenwuem; Dec 


WM fadenwurm, ein langer, glat⸗ 


ter, gleichmäßig dicker Fadenwurm Im 
Waſſer (Haarwurm, Zwirnwurm, 
Borſten⸗ oder Bürkenwurm, Waſſer⸗ 
faden); die Wefahrt; der W 
fall, der Zußand, da das Waſſer aus 
ber Höhe in die Tiefe fällt, z. B. Im 
SBergbaue ber Ball des Waflers aus 


ı: dem Serinne auf das Rad; befonder® 
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ein ſolcher Waſſerſturz aus einer ſtellen 
Höhelm Gebirge; Das %O- fallkraut, 
Mame des Ruhralantes; der WD- 
- fang, ein Behaltniß, eine Grube, 
das Waſſer darin aufpufangen; Die 


W-farbe, bie dem Waſſer elgens - 


thümliche Farbe, ſowohl bläulich als 
auch grünfich ; ein Farbenkoͤrper, wel⸗ 


Wafferfalltraut 


x 


cher mit Waſſer anacmaht und aufger, 


tragen mird: mit. Noafferfarbe 
mablen. Davon M- farbig, €. 
m. U.w., (waſſerfarb, waſſerſarben); 
der W farn, (das Waſſerfatn⸗ 
kraut), diejenigen Farnkräuter, deren 
‘Laub flach und aufgerollt iſt, deren 
Fruchte an der Warzel ſtehen und wel⸗ 
che das Waſſer lieb:n; eine Urt Traus 
benfarn an Zlüffen, in feuchten Wals 
dungen ıc., eins bee fchönften und 
größten Farnkrauter (bluͤhender Farn, 
Maientraubchen); das Wefaß, bei 


ben Feuerwerkern, ein mit Waſſer⸗ 


kugeln und Schwarmern angeſuütes 
af, welche es, auf dem Waſſer ſchwim⸗ 
mend, auswirft. 
woäfferfaß, f., ein Faß, etwas darin 
einzumäfeen. 
Waͤſſerfeder, w., Name einer Waſſer⸗ 
pflanze, welche lange, aufrechtſtehende, 
ſchwertſormige, am Rande mit gefranz⸗ 
ten Stacheln beiegte Blätter hat, bie 
sone Stiele aus der Wurzel hervor⸗ 
kommen (Waſſeraloe, Afteraloe, fal⸗ 
ſcher Waſſerfenchel, Donnerbactfencel, 
_ Siedelfraut » Wafferfichel, Waſſerſuͤge, 
‚Keeböfchere) 5 Name des Waſſerveil⸗ 
chens; das gemeine Rohe, Waſſerrohr; 
' die M-feine, Waffernimie; Das 
m-feld, die Fläche eines fich meit 
ausbreitenden Waſſers; Dee XD - fens 
chel, Name des Roßfenchels, bed Waſ⸗ 
ſervcilchens, des Waflertaufendblattes 
(falſcher Waſſerfenchel), der Waſſer⸗ 
feber,, des Waſſerhahnenfußes und des 
Waſſerſchlauches; das OO ferklein, 
das Eumpſſchwein; Wefeſt, eu 
w., dem Waffer Widerſtand leiten 
könnend; Das We feuer(werk), bei 
> den Feuerwerkern, ein künſtliches Feuer⸗ 
werk auf dem Waſſer; der W-filz, 
bus Waffermoos; die W-fläche, f. 


Waffergalle 


Darferebere ; der w - fladıs, 
Name einer Art Schafgarbe im Ri: 
(die Waſſergarbe); die W- Aefdı, 
eine Slafche zu Waſſer; Die W-Hch: 


. te, eine Art an naſſen Orten wahſu 


der Flechten; der We fleck, cin rın 
Waſſer verurſachter Fleck, z. B. u. 
rinem geglanzten Zeuge; der Weflie⸗ 
der, ber Waſſerholunder; die W- 


“fliege, die Fruhlingeſtiege oder Pi 


fermorte; eine Art am Waffer fih ac 
baltender Stiegen; der We floh, ci: 
Art Schildflöhe won rother Farbe cıl 


dem Waſſer; der Echreimmfer ; ci 


Art Krebſe ober Krabben , ber Eetſch; 
eine Yet Springihmen;; die T- 
fluth, eine Fluth Wafſers; au, ci: 


von großen Waſſer Brrurfacte ik: 


ſchwemmung; die Wefrau, Betr. 
% - fräulein, Nife; die I- 

frohne, Frohndienſte, weiche Kit. 
ferbauten geleiftet werben; der Y- 

froſch, Bröfte, die met im Wa’: 
leben, befonders der grüne Wafiırftc 
(Nöling, Marxgoker), und der braurt 


Waſſerfroſch (Lanbftoſch, Brauner Bre:: 


froſch, Quatenfroſch, Pogge); der 
W froſchloͤffel, eine Art bei Brei" 

loͤſſels im und am Waſſer, eine dee 
Dieb nachtheilige Pflange (Brofiolsic 
kraut, großes Brofchläffeitrout, Halt 
Köffel,, Froſchwegerich, Waſſernezt Pr 
gemeiner Waſſerwegerich, Ppft lerau:, 
Selfenkraut, Bergwohlverlei, Ba. 
bart, Guberat) der W-fuch:: 

ſchwanz, eine Art bes Fuchsſckwern 

zes im Waller, melde ſtarke Sara 
vder Gelenke hat (Knstenfuchsidmar!. 
geknickter Fuchsſchwanz, Kita 
Fuchſſchwanz, gedohrtes affergrst 

FElußgras, Flottgras, Fluttaras, giec- 
oras, dünnes weißes Flottgras, F:’ 
thendes Epießgras); Die WO - furdk: 


a ber Landwirthſchaft, Furchen, m 


he zur Ableitung des Aberföſſiete 
Waſſers mit dem Pfluge auf dem tif 
kiegenden oder fchweren Boden hust 
den Sichern -gesogeni werben (in einig” 
Gegenden, Straudtrinnen); der We 
galgent,. Name ded Safenrieizrat' 


(Waſſergalgantarac); Die We galtı 


F r 


Waſſergang 


ein Stũck von einen Regmbegen, in einer 


einzelnen oder zerriſſenen Wolke (Des 
gengafle) ; 'naffe bern, quellige Stel⸗ 
im auf ben dern (Ackergalen); in 
einigen Gegenden ein Gerſtenkorn am 
Ange, fo lange eö noch wäſſerig If; 
der WO - gang, jede Vertiefung Waſ⸗ 
fer daburch abzuleiten, eine Waſſerlei⸗ 
tung; auf den Gchiffen, der tiefere 
Theil am Rande des Verdeckes, auf 
welchem das Wafler vom Verdeck und 
von hier „durch die Gpeigatten vom 
Schiffe ganz abläuft; «in Bans am 


Waſſer bin; die YO-garbe, Name 


verichiebener Pllanzen; in den. Waſſer⸗ 
fünfieg, ein Springwaſſer, mo das 
Moffer in vielen von Einem Punkte 
ausgehenden Strahlen in Geſtalt einee 
Garbe fpringt ; das NO garn, eine 


Art des Waſſertauſendblattes; das W⸗ 


gauchbeil, Name verſchiedener Arten 
des Eprenpreifeß; die We gefabr; 
das WD-gefähß; das We geflügel, 
ale Waſſervögel, als ein Sammelwort 
Maffergevögel); der WO-geift, in 
der fabelbaften Geiſterlehre, cin im 
Waſſer ſich aufhaltender Geil; das 
X geld, im Bergbaue, eine Abgabe, 
welche eine Grube von der andern ers 
bit, wenn. fie ihre Waflee mit abs 
fühet die Waſſerſteuer, auch Waflers 
einfalged) ; die MO gelte, eine 
Gelte, Waffer bamit Ju fchöpfen; NO- 
genäbhrt, E.u.U.m.; die WO - ges 
rechtigkeit, ein Recht, welches jes 
mand auf oder an ein Wafler hat, 3 
B. das Recht zu lichen ıc.; Das MD - 
gericht, ein Gericht, welches über 
Streitigfeiten enticheibet, Die über 
fließende Wafler entfichen ; dns WW - 
gerinne, din Gerinne, Waller darin 


an einen beſtimmten Ort zu leiten; .. 


das W-gerippe, das Waſſermoos; 
des MW-gefchirr ; das XD - ges 
ſchopf, ein Im Waſſer Ichendes Ges 
Ihöpf; Die We geſchwuiſt, eine 
mit Waſſer angefülte Geſchwuiſt; das 
We gevögel, ſ. Waſſerge flügel; 
das W- gewächs; das We ge⸗ 
wind, ein wie aus dem Waſſer geior 
genes Gewand, das ſich dem’ Kürpes 


t 
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geran anſchmiegt und alle Formen defs 
felben deutlich ſehen IAßt; Das W- . 
gewicht ,. in den Salzwerken, dasje⸗ 
nige Waller mit ben Gefäße. welches 
su dem Sohlengewichte bee Salzproben 
binzugethan wird; Der .MD-alans, 
der Glanz des Waſſers, wenn es son 
der Sonne beſchienen witd; das W 
glas; W-gleihb, E. u. U.w. (döri⸗ 
zontal); die We gleiche ( Horlions 
tallinie); der Wgoͤpel, im Berg⸗ 
baue, ein Göpel, welcher vom Waſſer 
getrieben wird; dee M--gom, die: 
m -inn, im der Bötteklchre der Als 
ten, eine Gottheit. weiche das Waller 
beherrſcht; der W graben, ein 
Graben, das Waller dur benfelden 


abzuleiten; el mit Waſſer angefülter 


Graben x der W-graf, in elulgen 
Gegenden, 5. B. im. Ottinaſchen, die. 
Belfiger in einem Waſſergerichte, wel⸗ 
ches aus vereideten Waſſermüllern ve⸗ 


fteht; Das We gras, die Waſfer⸗ 
ſEmiele oder Waſſerhirſe; Name bed 
Rohrgraſes und bes Waſſerroͤhres; die 


WMgrindwaurz, Name des Waſſer⸗ 
ampfers; Die Wegrotte, eine Brotte 
am Wafler; die XO grube, eine 
Grube, das Regenwaſſer baren su 
fammeln (Biene); die XO-guge, 
landſchaftt., der Wafferflorpion; dee 
-guß, ein Buß, da man Waller 
auf etwas in Menge gießt; Das W- 
haarmoos, f. Waſſermoos; der 
mMe-bsfen, ein Hafen, Topf, Waffe 
darin zu holen; der MO-befer, Ras 
me eined Waffergemächtes in Jamaika 


"and DVirginien; dee WO - babnens 


fuß, eine Wet des Hahnenſußes im 
Waſſer, im Frühling oft mit Bilthen 
wie mit Schnee bedeckt (weißer Waſ⸗ 
ſerhahnenſuß, Waſſerſenchel, Waſſer⸗ 
leberkraut, Waſſerhühnlein, Flußhuhn⸗ 
hen, Lock, Winterlock, Haarkraut, 
Queisfachs); Das OO hähnlein, 
der Waſſerbahnenfuß; 09 haltend, 
E.w., Waffer in ſich haltend ſ. waſſer⸗ 
bicht; der Wehalter, im Bergbaue, 
Arbeiter, welche mit Tonnen aus den 


Schachten und Geſenken Waſſer sieben ; 


ein Behaltniß Waller basin ga ſammeln 


4 


1 


100 MWafferhammee 
und darfn — Cem); 


ber WD-bammer, cine gläferne, Luft, 
leere, an einem Ende In eine Spitze 
auslaufende,. an beiten Enden vers 


ſchloſſene Hühre, welche ein wenig Wafı 


. fer enthält. Lußt man in daſſelbe das 
Waſſer langfam in die Gpise laufen 


. amd dreht die Röhre dann ſchnell um, 
x Daß das Waſſer in des andre Babe ders‘ 
felben fält, fo verurſacht dies einen: 


Schall und das Glas zerbricht, wenn 


es unten nicht ſtark genug ik (Puls 


hammer); das W-bandlein, -8 
‚ die @ - bindleinwürs), bie Gtens 
elwurz; Der WO -bändler; der 


. %0- banf, f. Wnfferdoft, mad 


Waſſerſternkraut; Der MW - har⸗ 
niſch, eine lederne, leichte und waſ⸗ 
ferbichte Bekleidung, um mit unter 
: das Waſſer zu taugen; We hart, 
E. u. U.w., bei einigen Hanbwerter, 
3 B. den Töpfern, nicht Härter, 


- ach bioßer Ausdunſtung des Waſſers 


der Thon wied; dee W-bafe, Na⸗ 


- me des Waſſerferkleins; Die W- 


baut, bie zarte, innere meiße Haut, 
worin bie Srucht im Mutterleibe unmits 
telbar eingehullt iſt (Schafhaut) ; der 


MW⸗ bederich, der Waflerrettig ; das 


. MO-beil, die Bachbunge; MO-beil, 
@.u.u.m., Har wie Wafler; die W- 
belle; Das MW helmkraut, dee 
Waſſerſchlauch; die We henne, eine 
rt Waſſerhuhner (das Rothblaßchen, 


der Brünfuß); der Seeſloh; der W⸗ 
heer, ber Eigenthümer eines Waſſers; 


Das %P- berzgeſpann, Name des 


. Wafferandornd; die We hirſe, bie 
Waſſerſchmiele, ber Miliiz; Die M- 


böbe, bie Höhe des Waflers su vers 
fehlebenen Zeiten; dad hohe Dieer, bie 
Wogen; der W -bolder (9 - bes 
Iander), Name des Hirſchholders 
‚ ober Schueeballens (Waſſerahorn, Wafs 
ſerbeerſtande, N. D. Warflerflieder); 
Die Miſtel; Des We holer; das 
We bolz, das Holz der. Ausichößr 
Unge eines Fruchtbaums, welche keine 
Brüchte tragen; Die We hoſe, dieje⸗ 
nige Naturerſcheinung, da eine Woſ⸗ 


fermafie in Gehalt eines Kigele Ab 


+ 


aͤfſericht 


vomn Merr in bie Luft erhebt, ober in 
Geſtalt eines umgekehrten Kegels vos 
: einer Wolke herab fich- gegen das Den 
erſtrekt, mit Bergusch im Wirbel fih 
berumbeeht, Yon einem Det sum andera 
Schnell ſortruckt und an deu Gegenfin 
den, welche fie auf ihrem Wege teilt, 
große Verwüihungen anrichtet (Woſc 
:_ faule, Walferteompete, Meerhoſe, Ex 
hoſe, Wetterfäule); bie MO -bufe, 
eine Wafferfläche von folder Yudtıt: 
nung, als eine Hufe auf dem karı 
beträgt, din Maß, :den Flachenindell 
eines Wallers zu meſſen; das w⸗ 
hubn, ein Geſchlecht Waſſervoel, mit 
erhobenem runden Gehnabel, deſſen 
Obertiefer am Bande gewütlbt if, ur) 
' Über ben unteren tagt, Tängfichen Re 
: fenlüchern,, kahler Stien, vierzehlzer 
Bußen, bei einigen Gattungen getrett, 
bei andern mit einer Haut werbunken, 
welche lektere in engerer Bebeutun 
Waſſerhũhner genannt werden, pm 
Unterfchiebe von jenen mit getrennte 
Sehen, den Meerbühnern. Di 
gemeine Waſſerhuhn pet dx 
feifcheothe Stirn, gelbe Weber un 
. die Knie, und einen’ fchwärälichen fü 
(Blußhuhn, Bläfchen, Blaßling, Bla⸗ 
ente, Rohrhenne, Weißblaſſe, te 
glanzende Aabe ı.); das WO hübw 
chen, Name der Mittelſchnepfe; die 
M-bülfe, landſchafti., Name de 
: Materle; der We hund, cin Hu, 
welcher abgerichtet iſt hd Waſſer jr 
gehen, und, was auf demſelden sc 
ſchoffen IR, —* gu holen; de: 
große Waſſerhund, Namt des fur 
dels (der ungariſche Wafferhund) ; im 
Beegbaur eine kleine Zumpe, meist 
das Waſſer auf bie Kunſtrader hebt. 
Wäaäſſericht, E. u. U.w., dem War 
in Anfehung der Stüffigkeit und Dur 
fihtigkeit ähnlich; Woig, E.u.u.n, 
Waſſer enthaltend, mit Waſſer ans 
fü: einemden Mund nad et 
was wäflerig machen, ihm g* 
Begierde banady erregen ; im enamt 
Bedeutung, viel Waffer oder br 
Waſſer äpniihe Theile enthaltend: 
späfleviger ein 5; waſſerize 


N 


MWafferigel . ._- 


Srüchte; waſſeriges Blut; uns 
dg., geiſtlos: 
Schreibart. 

Wwaͤſſerigel, m., der Geeigel. 

waͤſſerigkeit, w., M.-en, der gw 
Rand, die Eigenfchaft eines Dinges, 
da cs waſſerig if, eig. u. uneig. 

Waͤſſerilge, wı, ‚Name ber Waſer⸗ 
(hwertlilie;. die XD -. iagbı eine Iagb 
auf Wafiesgelügel ; die We 


- 


jun fer; 
ein Ziefengefchlecht init vier aberigen, 
langen und fchmalen Flugels, cigem 
auf Beh ar AJufammengefehten 
Kiefern beſtehenden Munde, und einent 
Brufüde, welches länger If als die 
Büplhörner. Ihre darven halten fich 
im Waffer auf (Waſſerdocke, Waſſer⸗ 
nimfe .); der We kafer, ein im 
Waſſet Ichender Käfer mit Kürficnfürs 
migen oder kellſörmigen, blattrigen 
Fühlhörnern und ſtarken zottigen Hin⸗ 
terfüben, weiche ihm zum Schwimmen 
dienen ;. Das —* n, Name 
ber ange; der WO kanker, 
die Waferfpinne; die M-Eanpes 


die MO-Eante, in der Schifffahrt, 


bas Ufer eines Waſſers; die W-- 


farte, eine Karte von dein Gewäſſer 
eines Landes ; die MO kaſtanie 
(Wafferkäfte), Name ber Waſſer⸗ 
oder Stachelauß; der XD -Kalten, 
ein zur Aufnahme von Waſſer beſtimm⸗ 


tee Kaſten, z. B. der vlereckige Kaſten 


an einem Hebel im Bergbaue, welcher 
das Waſſer ſchöpft und ausgieht; ein 
großer Behultey, Waſſer darein su 
fommels „ 3.3. in den Hüttenmerken, 
ein Kaften mit Waſſer, weicher unter 
dem Brifche, Bleche, Stahl⸗ und ans 
derem Seuer angebracht wich, um .mits 
tet des darin befindlichen Woſſers die 
auf dem Boden liegende eiſerne Platte 
fühl gu erhalten; In den Yapierınühs 
Ion, Zeöge, in welchen Ach das Waſ⸗ 
fce ſammelt, welches aus denſelben in 
die Stampflächer gelaffen wird; der 
19 - Eegel, bei ben Beueryerfern, ke⸗ 
gelfẽrmige, mit Schwarmern oder Ras 
feten gefisllte Hülfen, welche auf dem 
Waſſer abtebrannt werden ; Die M- 
kelle (Schöpfleld) ; die We Ferse 
Vierer Wand, \ 


eine wäflerige 


. Bette, 


* 
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rahlen in · einer Linie, fo daß ſie eine 
erze vorſtellen; der Woe keſſel, ein 


Keſſel, Waſſer darin zu ſteden; die 


W·kicher, bie Gumpſplatterbſe; der 
w-ties, ein weißer, arfenifhaltigee 


Ales Yon glanzender Farbe Cim Berg⸗ 


baue, Mißpicke); grober Waſſerſand; 
die MW-Eiefche, eine Borte Kies 
ſchen, bie Weißkirſche; Die.%9 - kiffe, 
im Deihbaue, eine Abtheilung mit 


Pfahlen zur Einfülung des Bufches 


dei Gchlengenarbeit, bie nicht: mehe 
auf dem Schlutufer, ſondern bei hohler 


Esbbe noch im Waſſer if; der W 


kitt, Kitt von Eifenfhladen, Kies, 
Blas ıc., Welcher in und unter dem 
Wofer hält; die m klampe, in 


der Scifffohel, zwel Höfger ober Kiöke; 


welche auf das Deck gefpielert werben, 
um darauf bie zum täglichen Gebrauch 
dienenden Waſſertonnen zu, legen und 
feſt zu baden; der Wklee, Name 
des Bltter⸗ ober Bietiet; die W 
der große Syuflattig, Die 
Schweißwurz 10; die W- u 
tm Bergbaue, Stüfte in Ganggebicgen, 
mit Waſſer angefült 5 dee vO-Enscht; 
eringe Webeiter zum. Schöpfen oder 
ragen des Waſſers gebraucht; der 


W⸗knoblauch ber achenkuoblauch; 
‚ver KO-Enopf, fo viel als Schilde 


nopf; die Wkolbe, bie Rohrkol⸗ 


natlelichee.. Anhaufung waßerichter, 
Feuchtigkeiten ungewbhnlich Dicker Kopf 
CHubratephalus); das X - kraut 
jebes Kraut, welhed gern an und.ied 
Wofer wachſt; Name des Samkrau⸗ 
tes; det Wekrebs, Name ber Fluß⸗ 
und Sechrebfe; die We kreſſe, eine 
Art Kreſſe In ſießendem Waller; der 
xD - treuel, -8, eine Meine in 
Waſſergraͤben, Moräfen ꝛc. wachſende 
Pflanze; dee M-Eriftall, der Berg⸗ 
kriſtall, wegen feiner Reinheit und 
—* Durchſichtigkeit; der. W 
oͤpf, große mit einer waſſerichten 
tzeuchtigkeit gefüllte Veulen, weilch⸗ 
das Rindvieh und: die Schaſe zuweilen 


von allzu naſſem Futter bekommen;, 
DEE 


in ben MWagerkünfen,, vlele Waſſer⸗ J 


- 


. be; der M.-Eopf, du von wider⸗ 


gg r- 
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die We kreie, eine Art Krdkn, wel⸗ 


"be ihre Eier ins Waſſer legt; der 


.Wekrugze der WM -Eußel. 
Wäſſerkũbel, m., ein Kübel, etwas 
"dern einzuwaſſern. — 
xoäfferkugel, w., bel den deuerwer⸗ 
kern, gefäßte uftkugein, welche auf 
bdem Waffer abgebruunt werden; Die 
 mw-Eub, f. Sefub, die W- 
kunft, Sie Kunſt das Waſſer zu heben 
und fonk zu feinen Zwecken zu benuz⸗ 
den Hodeaulik); eine Ankalt, mp das 
Waſſer buch Kunfk gehoben wird, um 
es nach einem beliebigen Det au lelten; 
“Me Anſtalt, wo das Waſſer durch 


- Bunk-tn verſchiedenen Rihfungen und 
..' ealten aus kteinen Möhren zu ſprin⸗ 


U gen gehöthlgt wird; Der WO künſt⸗ 
- Ver, einer, ber die Waſſerkunſt vom 


neht (Hodranliker); die X - Euppe, 


tim Bergbaue, ein: In rinem Gefäße 
mit eimer fentrechten Abhre beſtedendes 
Geräth, welches Imten viren. Boben 
mit einer Ktappe bat, den man mit 


rxinem Gebel in Bewcgung belngt, und 


dadurch das Waſſer, worin das Gefäß 
ſteht, Über die Klappe bis sum, oben 
am ber Möhre angebrachten Ausguffe 
bringt und ausgicht (die Waſſctzange); 
Ser W -Fürbif ; ſ. Waſſermelo⸗ 
ne.; Die XD lache, rine küche, wel: 


w 


blicken iR; der We lack, eine Art 
bed GSamkrautes in fichender Waſſern, 


wo die Blätter auf dem Waſſer ſchwim⸗ 


meh und die Blumenahren über den» 


selben hetvorragen (Flußkraut, Waſ⸗ 


ſerkraut, Weiherblatter, Gecfalten, 
Geeholdenkraut, Gauldffel); Das 
"W-Iand, viel Waſſer enthaltendes 
«fand; ein mit Waſſer bedecktes Land, 
3. B. der ſeſte Grund des Meeres; die 


Mm -länge, ſ. Waſſerſchlange; 


die We lanze, in den Wafſfſerkün⸗ 


ken, ein ſchwacher Waſſerſteahl, wel⸗ 


cher zu einer beträchtlichen Hoͤhe ſteigt; 
die MW-Iatte, im Verakaur, cin 
langer, von Brettern zuſammengeſctz⸗ 


- tee Abzug, der in einen Schacht ger 


. eichtet iR, und dazu dient, daß das 
Waſſer dadurch In die Grube zum Um⸗ 


x 


the von ũberſchwemmungen zuruck ge⸗ 


 Wafferleitungsfunf 


telebe des Kunſtrabes getiezt mir; 
van W-Iaub, bei den Salim, 
Verzierungen in Gehalt bes fach: 
‚mit wellenförmig urarbeiteten Berti 
fungen; dee We lauch, en Yırı 
"des Lachenknoblauchs; der: Min 
lauch; der We lauf, bas älin 
“des Waſſers; im Bekgbaue, en Or 
den ıc., durch welchen das Mafkı ı 
fäuft; der We laufer, eine Ari 
ſervbgel, melche zu bein Ballen ıil 
een, und nicht allein Uber die Gi: 
der Eecblumm, (öndern auch übe !: 
Waſſer ſelbſt weglaufen Über fan 
Waſſertreter); elne Art Fllegen, vict 
auf dem Saffer herumlauft; imo 
Baur, ein Bang, welcher nor im 6 
hänge‘ bes Gebirges bleibt und wer 
Er; führt; die XO- laus, Nun: 
dee Waffermange; das 09 leber 
kraut, ber Wafferhabnenfah; \C- 
leer, 8.000; der W - Im 
tandfipnftt., bee Vogelleim ; die W- 
"Teifte, im Wafferbaue; lange mi; 
rechte ober Aberzwerch an, bie Küpfete 
Pfahle tn einem Grundbaue Befcki: 
Hölzer (Riemen); die XWO-Tein, 
- ein Ding, 3. B. ein Graben, motır: 
bas Waſſer an einen Ort geleitet mir 
(Kanal); die MW-leitung, die Hu 
lung, befonders die Kunſt, die Raic 
auf eine geſchickte Art am einen beſtire 
ten Det gu Ichten ; eine Anſtalt, tr: 
welche das Wärfer känfitih an ei 
beſtimmten Ort geleitet wird, du“ 
‚ Röhren, Grüben ic. beſonder 
gemauerten, auf mehreren Bögen 3‘ 
einander, Über:Berg und Lhal gi: 
ten Stußbetten ber am beftiunmte ©: :: 
geleiteten Waſſer, beren bie Kir: 
viele gebauet Haben (Aquadufı); ' 
ber Zergliederk,, ein Bang Im Ci. 
bee von dem Paukengange allmir': 
fih erweiternd fortgeht 3 die W- 
leitungabrücke, berjeutge Theil e 
‚weit gehenden Waſſericitung, wel 
gleich einer Bräde Uber ein Thal: ' 
uber ein anderes unten Hiefenbee *:: 
seht und das Waſſer darüber pirfi "| 
die W-leitungstunft, bie Kt. 
Wafferleitungen anzulegen; XD -1: 











Warferlieger 


bend, '€.u. 1.0.5’ dei Md--Heget, 
In der Schifffahrt 


4 


Wafſernoos Bert 


kraut; dis W maß, ein roh, 


Senennäg dee '' 


daſſer, In welchen fich das Trinkwaſfet 


für die Mannſchaſt beſtundet (vegtzer) 


# 


dee Wrliefy, die Blumenbinſe; 


die WATiliz, Name der Dokta--; 
Name ded Walterichmerseld (Drachens 


U I HR Tu 


wur); die m Ende, eine Art eiw 
den an feuchten Orten; der Weling, 


-e8, Di--e, ein im Waſſer machten 
bes, Auch ein willerigtd Ding ; “eine 
Sorte güter, ſehr ſaftiger Birken: (dit 


“ Räffee, beſonbers bie Drenge des Köhts 


waffers zu meffen; der Wemaßſtab, 
ein Maßſtab, die Höhe oder Ziefe bes 
Waſſers zu meflen ꝛ die W mauber, 

dinetn Garnetäyers 
Nanct; doie Wemaus, eine Art. 
Mauſe von dee Größe einer Matte‘, an 


Heinen Flüſſen, Wachen und "Zeichen 


“ KWafferrate);' die Eleine wogifers 


- mans, die Ktafferfpigmalis ; "der 


Überrheintfche Bien); die WO -Linie, 
eine Einfe ober cin Streif außen am 
Sciffe, welcher zeigt, wie tief ine. 


Waſſer gebt; die We -Tinfen, bie 


v 


der Sehplingsiväffereen; Die W 
lippe, Benennung ber feinen Gcham⸗ 
lippen, vber der kleinern Theile, wel⸗ 
che unter ben großen Schamlefzen mie 


verborgen liegen ; dns We loch, ein 


vom Waſſer ausgeriffenes und damit 


[er — 


Wmeterrettig/ ſ. Waſſerrettig; 
die Wemelone, eine Art großer 


und außkrordentiſch Taftreicher Melonen 


(CWaſſerkürbiß); eine Art an den En⸗ 


den fpiger Gurken; Die W-mienbels 


Meeeiinfen; Arofe Waſſerlinſen; our}, der Maflerampfır; der M- 


Dame bed Froſch⸗ ober Ktötenbiffed; ' 


merk, -es,' eine Art des Edpichs 
An Bachen, Teichen ‘und andern Killen 
Weronfferm Cfnotigee Waſfermert klel⸗ 


"ner Wuffermer®, Peiner, Waſſerxpoich, 


gefültes Loch; die mO- lode, dee ‘ 


Waſſerſchoß; DO- los, Ea.Umsz 
die We loſe (Waſſerloſung), in 


einigen, befonders 9. D. Gegenden, 


ein Gräben, burch welchen das Waſſer 
abgeleitet wird (O. D. Abzucht); die 
xo-lorte, Im Bergbaue, eine vice 


eckige Rinne don Brettern, weiche bad | 
Name einer Gattung Siefer, weicht int 


Waſſer durch eine Schacht in bie Gru⸗ 
bengebäuide führk; die Welüde, in 
der Landwirthſchaſt, Lucken, welche dit 
alten Schafe ih den Zähnen zu bekom⸗ 
men pflegen; -dfe m -Tuffipimpe, 


bei den Fuerwerkern, ein Aus micha, 


teren Abhren sufammengefegkcs Luſt⸗ 
feuerwerk auf dem Waflet; die W- 
mahlerei, das Mahlen mir 
farben ; -ein Semahlde mit Waſſerſar⸗ 


aſſer⸗ 


ben; die Wmahrte, cine Mührte 


von bloßem Wafler mit Brob' ie. ; Dee 


m-müangelj der W-mangold,' 


dere Waflerampfer; dei: WO - mann, 
in der Skernwiſſenſchaft, Name eines 
Sternblides im Tdierkeeiſe Name der 
Waſferjungfer; das WM mannchen, 
Name der gelben Seeblume; Das W 
marzkraut, ſe Waſſerbenedikt⸗ 


2 
-.- 


meßkunſt; die 


Quellenmertk, Keypaſtinak „Bachhop⸗ 


fen, Waſſeimoreie Veinnenert 
Brunnenpeterlein); der ſtark riechende 


Eppich (Jungfernmerk Eppichmerk, 
Waſſermorelle)y das W merk; in 
der Schifffahrt, bie Wafferlinte; die 
xO- Merle, der Maiferkar; bep. 
m-meifer (Spbromtter)} die @w- 
[ | w milbe, kine 
Art auf dem Waſſer lebender Wilden, 


"von ſchonek rother Farbe Wafferfplichöö} 


Waſſer Icher, deren Bruſtſtuck Ind 
keib in Eins vermachlen iſt, welche Inch 
Meine geglicherte Züpibdentr, "lock, 
bier bis ſechs Augen und Acht Süße ha⸗ 


ben; die WD- minze (gewöhnuch 


münze), mehrere Arten der Minze, 
"welche im Waller machten 1 Waſſer⸗ 


wept); der m -Mobn, die weiße. 
Seeblume (Waſſermohrr) det XD.“ 
Moldsy eine Mrd Molche oder Sala 


mander im Waſſer (der Waſſerfala⸗ 


mander); dee WO -Möndy, der fine ' 
rechte Zapfen In dem Ablaffe Kinds Leis 


eh, auch der gunze Ablaß ſelbſrnit 


der Dazu gehbeenden Rinne; das X 
moos, Name der Meerlihfen; ' eine 


‘ Im Waſſer wachfende Wangengattung 
Aus ber Samkite der Mftermoofe, welche 
OSLLT] IE SE 


- 


WM 
2094 
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theils ans —— theils aus ap 


gliederten langen hanriärmigen Saden 


. belebt, auf weichen man verſchieden 


gehlitete Knutchen wahrnimmt (Waſ⸗ 
ferhaarmoos, Waſſerfilz, Waſſergerippe, 


afferlahd > Na W-morrlle, f. 
fermexk ;. dee oe mörfer, 
bei den Seurrwerkeen, bölgerue Mörs 


ſer, Waſſerrabeten, Waſſerſchwärmer 


je. darau⸗ zu werfen; Der We moſt, 


‚der ſchwachere und geringese Moſt, be⸗ 
ſonders vom Obſte, den man erdalt, 


‚wenn man auf die bereits ausgepreßten 
Treben Waſſer gieht, und fle nochmabls 
preßt (der Lauer); die We motte, 
“eine Art Nachtudgel, welche ſich Abends 
an den Waffen aufhält (die Fruhlings⸗ 


fliege); Die W-müde, eine Art 


kleiner Mücken an Waſſern; Name ber 
Teichwanze; die M-müble, eine 
vom Waffer getricbene Wühle; der 


%-müller; die W-münze, f» . 
" Mafletminze; das WO -murmels . 


thier, Name der Biberratte; Das 

m- muß, da von Mehl und Waſſer 
gelochtes Auf ( Wafferbrei). 

Wäſſern, E. u. u.w., aus Waller bes 


ſtehend. re 
Waͤſſern, unth. 3., mit haben, wäls 


ſerig werben son Waller durchdrungen 
warden: Der Mund waſſert (ge 


wihnlih waſſert) ibm, luft ihm .- 


voll MWaffer, u. uneig., ‚er bekommt 


‚ "große Begierde danach; bei.den Jageın, . 
“fein Waſſer laſſen, befonders von 


— den wilden Thieren (feuchten und 
nf). - 

Waſſern, th. 2., mit Walter befeuch, 

ten, mit dem nöthigen Waſſer verſe⸗ 
hen: die Wieſen, ſie unter Waſſer 
fegen, oder auch nur mit Waſſer bes 
laufen laffen; init Waſſer vermiſchen, 
verdünnen: den Wein, das Dier; 

im Waller tinweichen und davon aus⸗ 
sichen laffın: Häringe, Psdels 


fieiſch, Stoff zc. wäflern, 


fle- in Waller legen, bamit das Galı 
" Berausgesogen werde ; Die Selle wäſ⸗ 
fern, bei den Gerbern, fie einweichen, 
damit fie ſich abſchaben laſſen; ein 


Schiff waſſern, Waller in cin neu- 


‘ 


-. 


| 
> Maſſerochs 


absbantes ind noch auf dem Gtapel ie 
denneas Schiff zumpen, um gu ſehen, 
0b ſich Lecke eigen; dem Waſſer auf 
gewiffe Urt äpnlih machen: gewäl: 
ſerter Atlas; gewällertes Band; 

die Schlöffee wählten eifenes | 

uowert, wenn fie bemſelben | 

. am Rande ‚cine wellenformigt Gehalt 


geben. 
Waſſernabel, m., eu Doßdengemis: 
mit miehr äprenfösmiger Dolbe, mit 
feuchtbaren Zwitterblumen, weit 
fünf feigige, völlg ganze Blätter, füni 
kürgere Gtaubfäben mit Beinen Su: 
teln und einem platten, telesfärmigen 
 , Guschtfeiue, meh ganz kurre Brifcl 
und einfüdhe Staubwege haben; cin 
. durch die Bauchwaſſerſucht besansar:; 
triebener Nabel; die We nachtigal. 
ein zum Geſchlecht ber Wachtigakr, 
Grasmuũcken ıc. gehörender Vogel wii 
blauer Kehle, weicher einen lei, 
aber faß eben fo angenehmen Srfa::, 
als die Nachtigall hat (ſchwebiſche Nat: 
tigah, Blaukehichen, Bleitehldi, 
. @piegelvögchhen, Wenllecklein, Ei 
dbenguckerlein, Saplöusgel); die W- 
nadel, ein Werkzeng von rin 
oder Erlenholz, in Geftalt einer DRagr:: 
nadel, welches, nach. der Meinunz di: 
Abergldubigen, vdter der Erde werd: 
dene Quellen und Waſſeradern anjt⸗ 
gen.ſol; die WO-naster, eine ix 
aſſer lebende Natter ober Gchlanx: 
‚die X nelke, eine Wearferpflan:c. 
fe Waſſerveilchen; der W-nett. 
Name dee Waſſerminze; die W 
nimfe, bei den Alten. Nimfen, wei. 
fih in den Walken aufpglten ; die War 
feeiungfer ; Der. + nir (Die W- 
nixe), fabelhafte @Befchöpfe, weld: 
unter dem. Waller Ichend, Menic:: 
von Zeit an Zeit au ſich Binabsich:n 
. fol; die W-nosh, Wallern:: 
. gel; auch die Noth, weiche großes üde: 
feine Ufer getretenes Wafler verurſact. 
wofür Andere aber Waflesenocb cv 
. brauden ; WO -nethig, E. u. U.e., 
.Waſſernoth habend, leidend; die W 
nuß, die Stachelnuß; des 00 - 
ochs, Name dee Rohrdommel und de⸗ 
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Wafſerode 


glubpferdes; die W ode, ble We 


auf einem weit ausgebreiteten Gewaͤſ⸗ 
fe; die We ordnung, eine Ver⸗ 
ordnung’ im Anſehung der Benusung 


des Wafferd ,' 3.98. eines Muhlwaſſer; 


die XO-orgel, ‘eine aus wenigen 
Breifen bekepende Drgel, melde durch 
den Druck der Luft bei dem Sal eines 
Mafferd In den Wafferlünften ertönt; 
die W-örter, eine im Waller le⸗ 
bende Otter oder Schlange; Wepaß, 


E.u U.w., N. D. waſſerrecht, wage⸗ 


echt Cherigontal) 5 der We paß, 
in einigen Galgwerken, das Gewecht 
des Geſaͤßes mit ſußem Waſſer, gehen 
weiche beim Proben ber Gohle eben 
fo utel Sohle abgemägt wird. ©.‘ 
Paß ı.; im N. D. die Waſſerwage, 
ein Werkzeug, womit man die waſſer⸗ 
paſſe kAnme ſindet; der Wa paſtinak, 
der Waſſermerk mit breiten Blattern; 
die XO- perle ; Rame ber nachge⸗ 
machten Perlen; dle XD - peterfilie 
(19 - peterlein), Rome des Waſſer⸗ 


med; der W-pfabl; die W- - 


pfanne, In ben Vitriolwerken, dieje⸗ 
nige Pfanne, worin bie erſte Lauge ges 
fotten wird ; der Wepfau, ber Pſau⸗ 
reider; die Waſſerjungfer; dee W 
pfeffer, Name des Flohkrautes und 
des eneopälfchen Gchlangenfrantch‘; 
der We pfennig, ein Geld, welches 
man in den Bergwerken wegen des 
Wafſers geben maß; Das MO- pferd, 
ein erdichtetes Thier, in dee Schalt 
unferes Pferdes, von welchem man den 
Wagen des Waſſergottes zichen ließ 
(Waſſeeroß; Naime des Flußpferdes, 
auch des Meerpferbchens; der YO - 
pferdegspel ; im Bergbaue, ein ©ds 
pel, welcher mittel eines Mferbes um⸗ 
getrieben wird, und das Waſſer aus 
dem Vergmeiten fördert ; Die W 
pflanze, jede am und im Waffer wach⸗ 
fende Pſtanze; dee WO-pflug, ein 
Vflug, den Grund eines Srabens dar 
zit aufzulockern; die NÖ -pfrieme, 
cine in fumpfigen Gegenden machfende 
Yhange, derem Blume uiee kreuzweis 
acſtellte eifsunlge Blätter, ſecht Staub⸗ 
ſaden und einen eifbrwigen Fruchtkeim 


4‘ 


mittlern Zeitalter, 


\ 
u 
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zeigt Bramen); die We pfütze; 


ver We platz, In dee Scifffahrt, 
ein bequemer Platz an der Küle mo 


ſch ein Schiff mit feifchen Waſſer vers 


fleht; Die WO-pode, ſ. Waſſer⸗ 


blatter; der WO polei, Name des 
gfennigkrautes unp der Wafferminges 


der We portulak, Rame einer Ficis 


"nen auf moofigen Aberſchwemmten Plays 


gen wachſenden Pflanze (Zipfelblume); 
die W-Pprefle, in den Lapiermũb⸗ 


preßt wird; die WO-probe, In dem 
bie Probe eines 
Beklaaten, der das Ihm Schuld geges 
bene Verbrechen Täuanete, bie darin 


heſtand, baß er entweber einen Gtein 
-aud fjedendem Waſſer herauslangen 


mußte, öber an Händen und Füßen ges 
bunden In ein Waſſer geworfen wurde. 
Die letzte Art behielt man nech lange 
bei den fogenannten Hexen bei, und 
nannte fie davon auch Hexenprobe:; 
die XO- Pumpe, eine Pumpe, Waſ⸗ 
fee damit zu pumpen; die XD - pupr 
Be, die MWafleriungfer,; die W- 


‘quelle, die Duelle; der W-rabe,. 
An Vogel bis zur Ordße einer Band, 
grdßtentheils ſchwarz, In Europa und 


Alien auf Selfen and Bäumen, wird 
um Fiſchfang in China abgerichtet 
(Seerabe und Schlingrabe); eine Art 
Nathornvogel; Das We rad, in 
den Waſſermühlen und Waſſerkünſten, 
dasjenige Rad, welches unmittelbar. von 
dem Waſſer umgetrieben wird; bei den 
Ldeuerwerkern, Mateten, welche auf 
dem Waſſer brennen; die We ralle, 
eine Gattung Zügudgel in ſumpfigen 
Gegenden: Die größe Waſſerralle, 


hat einen an ber Wurzel rotben Schna⸗ 


Bet (ſchwarze Wafferflelze , kleines Waſ⸗ 
ferdühnden, Thauſchnarre, ſchwatzet 
Kasper); die mittlere Waſſerralle, 
om Ober⸗ und Iinterlefbe weiß geſeckt 
(europalſche Waſſerralle, Winkernel, 


Grashuhn); Die kleine Waſſerralle, 
Hat aſchblauen Unterleib und roſtbrau⸗ 


nen Oberleib mit fotbarzen und werden 


len, die Wreffe, unter weicher das ' 
Waſſer aus den chen geſchopften und 
"über einander gelsgten Papkerbogen ges 


. 
. 


15:6; Wefftsrang- 


einzelnen Flecken (leines Wafferhuhr⸗ 
chen, kleine Suwpfſchnerze)3der 
Werand, dee Rand eines Echiffes 
cußerhalb des Waffers von bir Waflgg« 
‚Unie aa; Die WD.- ranke, unnüte 
"Wanten, welche aus Aber inſſigem Saſte 
entſtehen; Die TO -zaste, Mame ber 
Waſſermaus und der Blfagratit; die 
.w- raufe, der MWafferecktig 3 bie 
uUferrauke; der WMa raum, din mit 
Waſſer angefülter Raum; auf bem 
- Schiffe, der Raum unten im Schill, 
wo bie Wafferfaſſer licaen; die W- 
motte, bie Larve der Waſſermotte; 
das DO rauſchen; die We rebe, 
im Weindaue, Heben oder Eproffen, 
‚welche yon den. Waffermurieln getric 
„ben werden (Grundrebe) das W- 
rebbuhn, Name der. Wald⸗ oder 
‚Holsfihnenfe 3 WO - recht, E. v. U. w. 
mit der Wafferhäche gleichlaufend ; das 
Wa recht, das Recht, eig ‚gemilfeh 
‚Mafler „nach ſeinem Gefallen zu näys 
sen, Ju leiten ı.; die We rebe, 
bieienige Rehe, welche enticht, weun 
cin Werd nach großer Erpigung.geträndt 


der ind MWofe geritten wird; A 


reich, E.u.U.m.;. des W-reich, 
das. ſammtliche belebte Gewaͤſſer auf 
der Erde, ald cin Ganzes betrachtet‘; 
er M-reif, ein folcher Reif, da 
ie Grgenflände mit gefsorenem Waſſer 
berzögen werben ;_ Das. WA-reia, 
iejenigen Relfer an den Bäumen, wels 
de keine Früchte tragen, und den Abrie 
sen die Nahrung rauben (Waſſerſchoß 
Waſſerſchus); die MW -reife, ing 
Reiſe zu Waller; eine Relhe Möhren, 
welche zur Waſſerleltung dienen; der 
WM -rettig, eine Art Kreſſe In Rchen« 
den Waſſern, deren Wurzeln den Ras 
dieschen glckhen und gegeſſen werden 
können (Waſſerkreſſe, Mafferraukg, 
Waſſerhederich, gelber Waſſermeerret⸗ 
tig, Geneskraut); dee M - rbabars 
ber, der Waſſerampfer; das = 
siedgras, dad ſpitzige Ried⸗ oder 
Berſtgras; das Waſſervieharas; der 
X -riemen, Name bed Tanges; der 
. M-riefe, ein im Waſſer Ichendes 
großes tier, 3 B, dee Wolfih; 


- 
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Bafferfäuts 
Die Yp <ripne,. ‚ehe Rinne, Daffe⸗ 


daria an einen Ori zu leiten; die m 
. zispe . Waſſerviebgras 


We riß, due 
Waffer in den 


ertiefung, welche jr 
edboden geriffen bat; 


‚Die We rjitze, eine Rite, durch ich 


de das Waffer eindringt; Die W- 


| „zöhre ’ jede Rohre, Waffer dadurch 


an einen Det au leiten; Die W.roſe, 


Name des Seeblume; das X roß 


— 


ſ. Waſſerpferd z der "m -rofı 
ſchwanz, eine Art des Roßſchwanjes 


im Waſſer; die W-rübe, eine In 


gemeiner welßer Mühen, knollig un 


‚wäflerig ſchieckend (Knellentüben); 


die We rüſter, eine Wet Käfen, 


‚deren Hol weich und. — it 
¶ensliſche breitblattige Küfer); der 


w-febles, das Gattung Gunyfı 
ußgel, mit zuſammengedrũcktem, Ha: 
hen, ia die Höhe gekruümmten zugı 
ſpitzten Schnabel, deſſen Spltze biesfom 
iR; die zuße Haben drei ober yier mit 
einer Schwimmhaut verbundene Zehen, 
de Naſenlðcher fiad eng und durchſic⸗ 
tig; der gemeine Waflerfäbler, 
mit einem ſchwarz und weiß gefledtim 
Körper, fo groß als der Kibie, in Cu 
sopa an ben füdlihen Meeresufern un 
guh an den Küſten ber Ofice (Mal: 
fesfäbel, Säbelfhnäbler, Sabelſchus⸗ 
bel, Kremer); der Dr fa, im 
ergbaue, ein Ort in bee Grube, mu 
bin das Waſſer ſließt und ſich ſammel 
(Eumpf); der Raum. amlfchen den 
Schaufeln eings inwendig ausgekieidetn 
Waſſerrades; die W-fäge, Nm 
ber Waffericher; deu M ſalaman⸗ 
Der , ſ. Waſſermolch; der W- 
falas, ein dem Salat äpnliches Su 
wachs in den wormen Landern, welche⸗ 
auf dem Waſſer (hwimmt; Aame dr 
Bachbunge; der W-fand, Can 
aus flifenden Waſſern oder ans Gen 
(Waſſerkles); dee MY -fappir, cin 
blaffer,, biäulicher, pP r durchſichtiger 
Saphir; der W-falle, sin Wale 
dhier ,. der We ſaufer, wräntlid 
f. Waſſertrinker; die YO-fäule, Ri 
me der Waſſerhoſe; dee ſtarke Etrabl 
in dinee Weſſctunt Beige gr 


Wafferfäulenmerf 


Exule aleicht ; eine Malle Waſſere ypm 
Grunde bis zur Oberfläche, fofern man 


fie old eine Saule betrachtet; Des 


W-fünlenwert, eine Kun, wos 
durch an bie Grobenwaſſer bebt und 
aus den Bergwerken fördert ( Waſſer⸗ 
ſaulenmaſchine); die We ſchabe, 
eine Art Schaben oder Wiotten, am 
feuchten Orten (die Maflermotte) ; 
der W-fchacht, ein Schacht, durch 


welchen das Grubenwaſſer gehoben wird 


(dee Kunſtſchacht); der Waſchaden; 
die W- fiber, die Scharen von Ger 
(döpfen, welche im Waſſer leben; 
der Wa ſchatz, bei den Waſſerlun⸗ 


ſen, derienige Vorrath von Waſſer, 
welcher durch Rühren zu dem Springs - 


brunnen geleitet wird; Die W-fchaus 


fel, eine Beine Schaufel mit kurzem . 
Stiel, das Waller aus Kähnen damit, 


su fhöpfen; Die W -fchaufelmaus, 
Name des Meerſroſches ober Troſchſi⸗ 
ſches; 
Ebedenmuſceld, bie im Meere leben; 
die W-fcheidung,, bie Handlung, 
da man dad Waſſer von etwas abhält; 
ein Wert. von Erbe oder Hola, das des 
wöhnliche Waſſer von einer Gegend ab⸗ 
zuhalten (Schüttung, Gtauung); dev 
W@-fdaerer, cine Art Sturmvogel 
von der Größe einer Taube, welcher, 
mean es Riemen mil, auf ber Ober⸗ 
Räche des Waſſers hinſtreicht (Puſſin 
oder Pupin); Name des ſchwarzen 
Verkehrtſchnabels; Die XO- fchen, 


derjenige Zufall, da Menſchen, bie von 


tollen Thieren gebiffen wurden, einen 
Abſcheu vor den Waſſer und allem Slüfs 
figen äußern; We ſcheu, €. u,U.m.; 
der W -fchierling, Die giftige Art 
des Schlerlings an feuchten Orten und 
am Waller, Name bes Roßfenchels; 
das W ſchiff, diejenigen verbundes 
nen Sahrzeuge, durch weiche man cin 
ſchwer beladenes Schiff hebt und ilber 
Untiefen führt, welche man Kameel 
nennt. ©. Bameel 1.53 die D- 


ſchildkrẽte, Benennung der im Waſ⸗ 


fer lebenden Schihfeöten; die WO - 
ſchlacht, em Gestschien ; von 
Saladıt, R h. geſſochtener Damm, 


die W-fcheide, Name der, 
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ein Damm. von Buſchwerk und Hafen, 
dem Einrelden des Waſſers Cinhals zu 

thun; der We ſchiamm, der in 

vlelen Waſſern heffndliche Gchlamm; 


unelg., Naͤme der Bachwafferladen mit 
einfachen, gleichförmigen upb ſehr lan⸗ 
gen Faden; Pie WO -feblange, Bea 
nennung alle Schlangen, welche im 


Wafler Ichen, befonberd dex gemeinen: 


Schlange (Ringelnakter, Hausnatter); 
uncig., Name eines Slerablides; auf 
ben Shifen, eine lange von Leber ober 
ſtarlem Gegeltuche gemachte Röhre, 
durch welche man Waßer In die Waſſer⸗ 
faſſer oder in die Waſſerlleger ei⸗ 


nes Schigs dringt ( MWofferlänge, und 


ſchlechthin Schlange) ; Name des Wals 


‚ ferälhnd; der M- - fchlauch, ein 


Schlauch, Waſſer darin om einen Ort 


: zu leiten; ein. Wafſergewachs, an den 
Wurzeln mit kleinen Schlauchen voll 


Waſſers verſchen; die XD ſchlehe, 
Name einer auslandiſchen Pflanze ohne 


Dornen; die W-fehleuder, cin in , 


nevern Seiten verbeſſertes Waſerhe⸗ 
bunsewert zeus, das ſich ven den. ge 
wöhnlihen. Scheibentünften unterſchei⸗ 
det; Die W-fchlinge, Name ber 
Traubenkirſche; das W-Ichlof, ein 

Schloß, nahe am Wafler ; ker Waſſer⸗ 
thurm (ſ. d.) in Wafferfünfien; die 
Wſchlotte, das Stußfannentraut ; 


die W-fchlucdht, eine wom Wafer . 
geriſſene Schlucht; der WI-Fchlund, 


ein Schlund, mit Wale gefüllt oder 


vom IBaffer geriffen , der Mſchmet⸗ 


terling, die Waflermotte; die X - 


m 


fibmiele, «ine Art Schmielen an . 


feuchten Orten; Die W-fchnede, 
Schnecken, welche ſich im Walker aufe 
halten; Name des großen Spitz horns, 
einer Art Schnitkelſchnecken; bie Waf: 
ferfchrauße ; der WO - Schneider, bee 
ſchwarze Verkehrtſchnabel; die WO - 
ſchnepfe, die Hichr, Seesköuenfes 
bie Mittelſchnepſe; bie Peine Pfuhl⸗ 
fhuenfe ; dee Sandpfeiſer oben das 
Gtrandläuferlcin; die X - fchnöte, 
bas fpigige Ricdgras ; der Weſchooß, 

der Raum im Waſſer; der M- 


—* su Wertung, melhee 





- oft ind Waſſer hangen }, 
ſchraube, ein Werkzeug, welches 
aus einer um eine Walze‘, gefüßeten 
"Schraube bekcht, das Waſſer durch 


1528 Waſſerſchoß 
bient, Waffer damit zu ſchipfen; der 


w ſchoß, ſ. Weſſerreis; die 
w-fcbore, in der Schifffahrt, die 
Schoten der unten Leeſeg ‚die A 


Umdrebung berfeiken in die Höhe zu 
Heben (die Waſſerſchnecke und Aschimes 


diſthe Schraube, weil Archimedes fie 
cerfunden haben ſoll); 


ſchreier, die Kropfgans; der W- 


ſchuß, f. Waſſerreis; der W- 


ſchutz, ein Schut, wodurch das Wafs 
fee aüfgchalten wird; die VO-fchwals 
be, diejenige Art Schwalben, welche 
ſich an den ſteilen Ufern. Löcher graben 
und darin überrsintern (bie Ufer, Erd⸗, 
Sands, Rheinſchwalbe); der W- 
ſchwamm, ein im Waſſer mwachfens 
des, dem Schwamm Ahnliches Gemächs, 
zu ben Waſſerſäden gehörig; bei den 


Waſſerküunſten, eine Wafferfunk, ba 
- das Waſſer aus einer inngelchrten 


Schale auf einem Steunke, welcher 
einem Schwamme oder Pilze gleicht, 
In die. Höpe fpeingt ; der Wſchwanz, 


Name des Schaſthalmes ( Waffertäns 
BD; der W-fchwarm, bei den 
Zeuerwerkern, ein Luſtfeuerwerk, in’ 
Geſtalt eines Blenenſchwarmes, welches 
"auf dem Waſſer bremt und aus Waſſer⸗ 
ſchwermern beſteht; der W ſchwaͤr⸗ 
mer, bei den Feutrwerkern, &cdmärs 
mer, welche auf dem Waſſer brennen; 


der W=-fchweif, Waſſerdunſte in 


Geſtalt eines Schweiſes fih an’ einem 


Inge ‚lang binzichend; Das MW- 


“fchwein, ein ansländiihes Malers 
thler (Sumpfſchwein); Name bed größs 


⸗ 


ten Lardtbiers in Sudamerika, von 


der Hrhyße eines Dchfen, an Kopf und 
Schenkel faft wie ein Schwein peflaltet ; 
die MD - fchwere, Be eigenthumliche 


Schwere des Waffer!; bei den Münze 
proden, das von dem Scheibemaflen 


bei dm Golde zurückgelaffene Stiber, 
der denterhalt des Scheldewaſſers; Die 


W -fchwertlifie, cine Art Schwertli⸗ 
lien, im Waſſer; der WO ſchwim⸗ 


ser W- 


= 


mer, einer, ber im Waſſer ſchwimmt; 
bei den Nagelſchmiehen, die Hainke Art 


ſchale auf dem Waſfer ſchwoimmen 


Otten, die Kunſt); im Bergbaue, die 


nach dem Waffer gerichtete Seite eine 
hahnenfuß; der We fenf, Nant ver 


falſcher Waſſerſenf, Name des Bo 
geſenfes; die W-Tichel, Name der 


| Bafferfprupdel 


Schioßnägel, deren ı soo ig einer Eis 


(Kammzwecke); Das 9 -fegel, Sr 
nennung folder Raafegel, welche man 
hei ſtilem Wetter an den GSeiten dei 
Schiffes unter den untern Leeſegeln aus 
feet; die We ſeige ober XD ſeibe, 
bei den Baden, ein Kaffen wit einen 
Drahtboden, bad Waffer von dem au 
negten WBelzen abzuſeiden (an einigen 





Grundfache des Stolens, worauf dal 
Waſſer abfiieht; die We ſeite, Me 


Dinges; die YO-femde, der Samp 
Woſſerkreffe ober des Mafferrettig); 


Wafferfeher ; der X ſtorpion, ca 
Seſchlecht von Ziefeen, welche halte 

Stügeldeten , vier keeuzweis Über cas | 
ander Uegenbe, vom ſeherartige Elügt!, | 
und mit Scherren yerfehene Borberfüi | 
am Kopfe figen Haben; deu Wo ſpie⸗ 
gel, die fplegelglatte Oberflache de⸗ 


rubigen Waſſers; das WO -fpiel, cin 


Gpiel in oder auf dem Waſſer m. mittel 
bes Waſſers; Die XO-fpinne, eine Art 


Spinnen auf dem Waffe ; bie Wolke: 


milde; - eine Art Milben, die rotk 


Woffemlide; eine Art Wangen af 


dem Waffe; Die X ſpitzmans, 
eine Yet Spiemänfe am und km Wale 


“ (Heine Waſſermans, Heiner Man 
warf, Gräber); der XD - fpringer, 


eines, ber yon einer Höhe Ind Waſſer 
fpeingt, untertagcht und allerlei Kunk; 
Küde im Waſſer macht; die W- 


ſpritze, eine Speise, das Waffer an 


einen entfernten Ort dadurch ga treffen 
(Feuerſpritze, wenn fie zur Föfhene 


eines Feuers dient); der YY ſpriz⸗ 
zer, eine Art Klaſſimuſcheln, der Gand⸗ 


klaffer oder Sandkriecher; der W 
ſprudel, ein. ſprudelndes Waſſer in 


Waſſertünſten, da es immer qus cine 
Schabe In eine tiefere darnnter befinds 


liche ſallt und abläuft (Wafferbrudel); 


— 


Wafſferſtaht 
die Weſtadt, eine am Rufe Hes 


gende Stadt, 3. B. Denedig, auch 
aur der am Waͤſſer Negende Thell eine 


GStadt; der W-flag,'cn Stag, 


welches won Dem Vorderſteven des Schif⸗ 
tes bu zum Wengen des Focktages am 
Sıgafpriete führt and weiches dos Bug⸗ 


fpriet HAIE, damit es Aicht von ben ' 


Stagen ber Maſten unb Stengen zu 
ſche angezogen werde; Dee Wfand, 
bie Höhe ded Waffers eines Fluffes, eis 
nes Eces ꝛc.; Die W ſtande [dev 
Mm-fländer), cin Ständer, Waſſer 
darin In Vorrath zu haben; Die I - 
ftandlehre ; die Wilfenfchäft non den 
Geſetzen bes Gleichgewichte des Waſſers 
unter fich und mit ſeſten Körpetn, wel⸗ 
che befonbers Interricht gibt vom Gleich⸗ 
gewichte tropftarer flüffiger Körper in 
Gefäßen und pom Druck gegen biefels 
ben, pom Gleichgewichte des Wofferd 
mit feſten Körpern und von den eigen⸗ 
thümlichen Gewichten feſter und ürfls, 


ser Körper ( Hydroſtatik); die W 


ſtange, "eine Stange, ein Gefaß 
mit Waſſer daran zu irqaen; dev 
w ſtar, Eine Art Stare in den 
kalteſten Gegenden Europas, am Hefis 
con Bien, von fihmarzem Korper 
nie weißer Bruft (Waſſeramſel, Bach⸗ 
amſel, Secamſel, Wafſermerle); deu 
m- -Rlaub, Waſſer, in unendikh 
viele und Efeine Tpellchen ‚wie Staub 
getrennt ;‘ Der Ma ſtein, ein Grenz⸗ 
Kein, welcher die Bremsen in den Fluſ⸗ 
fen, Bachen und Fiſchwaſſern bezelch⸗ 
net; der Gußltein In des Küche; der 

Seibſtein; diejenige Kalkerde, HH 
ſich durch langes fortgefehted Kochen 
ich Brunnenwaſſers an den Keſſeln in 
Geſtalt eines Steines anſetzt (der Keſ⸗ 
ſelſtein); Steine, deren Oberfäche eine 
wellenſörmige Zeichnung. haben (Wels 
lenſteine); Benennung der Baumſteine 
(Dendriten); dee W-fleinbredy, 
eine Wet Reberbolben in Graben und 
tchenden Hafen ; die WW ſtelze, 
Name der Bachftelze; die ſchwarze 
Waſſerſtelze, Name der peoßen Waſ⸗ 
ferrale; der W-fleen,' Name Kr 
Geſchlechtt vdn Mat ran: , diren “. 


krummien Gtaubfaben und eiclen 
ltchen Srachtteim mi gwet —* 


im Mat und 
Sternblume, 


” 


[2 
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Stengek mit Meerifrmtg geſteiten tönt 
tern verfeben ſind, umd deren Bltime 
kelnen Keich, fondern mur ziwet weiß⸗ 


Uche rinnenetige, ſpitzige Blumen⸗ 
Blätter, einen efnsigen Im 
tanbs 


Sriffeln und fpigigen Staubwegen it: 
der Frühlingswaſſerſtetn,  bfäpt 
unfus (Gterhkraut, 
erlinſe), der gerbft 
wafferftern, im Herbie; dns XD - 


ſte kraut, eine Art des Zweizaͤhnes, 
der — 


Zweizahn mit aufrecht⸗ 
ſtehenden Samen (Waſſerdoſt, his 
ſerdürrwarzel, Bafferdänf) die W- 


‘ Rener, f. Weffergeld } der W- 


ſtiefel, waſſerdichte und Hoch hinauf⸗ 


gehende Stiefeln; der Ma ſtoͤff, in 


der Naturlehre, in Stoff, welcher 
* ein unzerlegbarer Beſtandthell des Waſ⸗ 
ſers iſt, ſich far Mich allein micht barkels 
len takt und mit dem Wartmefſoff pie 
“ Brenabare Luft bildet (maffetgehgenber 


oder waffererjeugenber und wafler 
deuder Stoß); der W-Tlollen, m 


Bergbaue, ein Gtolen, "das Waſſer 
“ aus den Geubengebäubden abzuſuhren; 
" die W-ftrafe, Waffernoth, als eine 
von Bott zugeſchickte Strafe betrach⸗ 


tet; bie Straſe, da einer erfänft wird; 
"der W-fira 
Strahles gerade fortichichende 
“ einer Gprige oder Waſſerkunft; 


„das in en eines 


— 


großen Haufen, ein Blitzürahl, wel⸗ 


cher das von einen Seuerftrafte entkans 


" dene euer mwicher Töfchen ſol (der Waſ⸗ 


welchen der Fluß nimmt; der 


4 


ſerſtreich); Die We ſtraße, do Da 
ſtrauch, Name einer auslänbifchen 
Pflanze, von welcher eine Art mit ſcho⸗ 
nen großen Blumenſtraußen, erſt welß⸗ 
grün, dann roth blühend, und zuletzt 


„he⸗ | 


- 


abblaſſend, bei uns detmnt iſt (Hor⸗e 


tenſia); eine in Indien om Baſſer 
wachſende Staube, weiche Beeren trägt, 
deren Saft auf der Zungg brennt (Gavs 


ger, indiſcher Vtmpernußbaum); die 


w-firede, im Bergbaue, cine 


GStrecke, welche bad Waſſer in einen 


Schacht oder Gtolen leitet; der w⸗ 


/ 


—E w-füdki 
‚ mis ber Waſſerſucht behaftet ; das 
..09 »füchsmittel; die X - fuppe, 


Belyig);. de 


ſſendblatt, 
.. pflanzen, deren zahlreiche Blätter Ahn⸗ 


Woaſſerſtuif 


| 1530 
„Seeich, 1. Waſſer Arahl nes W 
"fogif, —* GStellen Im Beode, wel⸗ 


Be | unausgebadten und noch mäfleriger 
Teig (int —— wm ſtrei⸗ 
fig, E,u.Um., Wafferkreifen babend 
—6 D. fnanhie, ſchliſſis — im 

lireichſcher und Gchwählicen. mes 


men kommen; Das WW ſtück, in. den 


Garten, ein eukflüd, aus ſtehendan, 
„Üeßendem oder (pringendem Maffer bes 
Aehend; 


der WW-finsm, ein heitis 
u Rarkeo Wiferfal:: der Wſturz, 
der Gturz eines Walfers man einer. Reis 


len Höhe hinab; Die W-ſucht, eine 
. Keaptpeit, da ſich in gewilen Thelien 


de6 Reibes Waſſer anbäuft und dieſe 
ig, Eull.m., 


eine upge. aus Klofem Waſſer, mit 


‚ Buster und Galy; das W - rännel, 
‚ Name des Schaftpalmes; 


ver W- 
saucher, bee Taucher; die WD- 
taufe, bie Laufe; das KÖ-taus 
eine Gattung Waſſer⸗ 


lichkeit mit Beben. haben (Wafleriens 


de, Teichfenchel, Febderkraut, Waſ⸗ 
ſergarbe, Waſſergarn, Feder dall, Buches 
webel, Sautraut, Saufamen, Gäus 
km); der W- senfel, eine Art Waſ⸗ 


Iechübnen, ganz (har; der M- 
sbeil, helle, woraus das Waller 


— das YO - thier, Thlere, 


welche Im Waller leben; Das WM - 
ebor , das nach des Waller zu ge⸗ 
eichtete oder füheende Thor; der IV - 
sburm, cin am oder im Waſer ers 


bauter Thurn, beſonders ein thurm⸗ 


aliches Gebäude, in welchem das 
Rad einer Waſſerkunſt befindlich — 


Waſſerſchloß); im Feſtungsbaue, ein 
kleiner Thurm auf dem Grabendamme, 


dieſen Damm zu beobachten und zu del⸗ 
ken; die W- tiefe, der W-ıöl 


ad, ein zum Gekhlccht Dee Kropfgand 


. E "m ſtrom; Der Dr 
“ frudel, ein Strudel im Waſſer; Die 

YW-fiube, bei. ben Warfesieltungen, 
cn Behaltnis unten. der Erbe, wo die 
Böbren ausgetheilt werden oder zuſam⸗ 


Waſſeruhr 


gehdrender Vogel, von. den Khinten 
dum diſchfange abgestchkst Cwähe Krodi⸗ 
- sand, der Fiſcher, bis lnfaltepinit, 
Mar); die W-tonne, eine Zune, 
Waſſer darin von einem Önte zum au⸗ 
dein zu ſchaffen; in, der Schiffahn, 


eine das. Fahrwaſſer —** Tonre 


Di Dale); der W topf, cdulıi 
iu Wafer,; Die WO -segcht, fo st 
Hufe. als einer auf einmahl trä;t; 


in ber Echifffahrt, bie Zirfe, mitm 


cher cin ShiE Im Waller geht; der 
Mm -träger, eine Perſon, deren &x: 

ſchaſt es IR, Waſſer zu tragen; unde., 
Name der Waſſerbilene; Name ki 
. Kropfgans (Maffervielfeaß) ; der ac; 
böente Waſſertraäger, Name ii 
braſfilianiſchen Kranihig die W- 
trenſe, cine Urt Treuſe, beren mai 
ſich bei den Vferden bedient (die Lue 
‚ beltzenfe); der Mo treter, dar it 
Malle, melde Über dem Waſſer holz: 

. (Mafkerlau er); 3 ein Meier in ti 

- Schwimmtunk, der fih durqh Ei: 

 Wewegung der Füße aufrecht ahäü. 

und nur bis zur Mitte des Kir! 
eintaucht; Der W -trichser, ini: 
Naturbeſchr., eine Art Vielarm, -::: 
lich eigem Trichter; Der 09 trinker, 
eine Perſon, deren gewöhnliches Bu 
trank Waffer ik, beſonders die Bewohre 
folcher Länder, die feinen Wein erguscr, 
der MW-trog, ein Trog zu Waßn 
für das Vieh; beſonders der Trog cin: 
Gpeingbrunnens, In welchen das Bair 
fält; die W-trommel, im %x: 
Bauc, ein Werkzeug in Geſtalt cis: 

Trommel, durch diefelbe wilttelſt de⸗ 
hineindelelteten Wafſers felfche Luſt ii 


bie Srubengebaude zu ſchaſen; du 
. M-teompete, die Waſſerhoſe; der 


W-möpfen, ein Tropfen Wahr, 
in der Naturbeſcht. Name ciger Ziic: 
porgellane ,„ auch einer Vorzellanſcoreẽ 
mit siegelrothen, {06 Miele fake“. 
Sieden (MWeitouge, Chlangenter'.: 
. Me WM -sruffel, Vame de Sta: 

auf; der W-rrunf; die W- 
sulpe, Name der weißen Gechlum:; 
der XD -rünıpel, ein Zlimpel R- 31T 
Ku Waſſers; Die We uber, ein Hi" 


- 


Bafferubrmert 


Ihe Week, weiches: mitteiſt det dann 
befindlichen und herahtrepfenden Waſ⸗ 
ſers die Stunden anzeigt; One :M - 
uhrwerk, ein Uhrwerk yom MWaſſer 
getrieben; die XD- ung, das Waſſer, 
als ein Sammelwort. 
vallerung, w., die Hanpiaus, ba man 
mwänerk 5. das Waſſer un gorecht, 
das Recht, einen Fluß zur Waſſerung 
auf feine Felder oder Wieſen zu leiten. 
baſſeruntergang, m., bee Untergang 
durch Waher; Das Wa urtheil, 
dasienige Artheil, weiches — bie 
Wafferprohe (f. d.) ausſprichtz Das 
w-veilchen, eine ih ABaffergekben 
cd Sumpfen wachfende Planze, ‚deren. 
faſcrige Wurzel tief in den Schlamm 
sche, viele Lach ansgereute,: auf dem 
Tafeg ſchwimmezide, zart geffeherte, 
Flätter, einen. nadtten- ‚Stengel treibt 
und eige röhrenſoͤrmige, blaßröthliche 
Same hat (Waſſerveil, Waſſerieder, 
Wafferſenchet, . Wafferagike); s Name: 
der Blugenbinfe (Waſſerviole, Waſ⸗ 
ſerlieſch); eine Art des Weiderichs mit 
rauhen Blättern, auf feuchten Wieſen 
‚großer Schotenweiderich, großes Wels 
denröschen, _ großes Unholdenkraut) 3 
das W.- viebgras, ceine Art de⸗ 
Viehgraſes an Flüffen, Woffergräben, 
bis 6 Zub. boch, vom Mintuich ‚gern: 
nıfreffen (hohes Waffervichgras, großes 
Lichgras, Niedürauseras, grobes Ris⸗ 
bengras, großes Wofferricdaras, al 
Irriäpe, - 
Kchrgras, Gchllfguad) ;. Der W- 
oielfen , Mame den Kropfgand; Die 
ıp - viole, ſ. Waſſerveilchen; 
er MW.-1Hogell, Aberhaupt Wögel, 
welche ara Waſſer leben, beſonders Die, 
nelhe fich hurch einen mit einer sasten, 
* Oberhaut bedeckten Schnabel, des 
ei vielen ſtumpf u, innerlich mit zahn⸗ 
‚rtigen Anorpeln verſchen, bei andern 
iber ungerhnt vnd ſpitzig if, durch 
ine ſiciſhit Zunge, kur Schenkel. 
ind mit gioer —*R verſehene 
süße auszeichnen, wohin de Ente, die 


tropfonn®, -Die Wpme, bie Meashmalz 


‚ew.; Das WO -volf,. die im Waſ⸗ 
ni; nl „ö die W 


arebes Millzgrae groſes 
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"nase, en Werkzeng, dor Alalerie . 
nts llehepden Waſſers und die Reigung 
- einer jeden mwafferreshten Flache zu mü« - 


‚gen ober zu beſtimmen (bei den Wogbs 
ſcheidern ber Gradbogen, die, Hänger 
wage) ;' eine Wage, ben. Gehalt AN 


- Galzwaffers und anderen Mlffinen ayr⸗ 


ger daͤdurch au beſtimmen; ‚Die 72 - 
wagekunſt, die Kunſt, ‚mit der 
Wafferwage au wagen, pder das 6 


. Mile eines: Waſſers uud ‚die Verigung 
: einer ichen wagerechten Flache zu ber 


ſtimmen(Niuellirkunſt) ; das N) - wär 
gen, [.Wafferwägungs der %- 
‚wäger, ‚dnen, der bie Waſſerwage 


anwender (Nivelleur); De W-mns 


ng, bie Anwendung der Waſſerma⸗ 
ge oder die Ausubung der Walfermüges 


tun (Rivedement, das Waffermägen) ; 


‚der WO wahrſager, einer, ‚des 
‚ aus: dem Waller und beffen Perändes 
sungen, wahrfant onbrumand); die 
.MI-wabrfagerei, . Kunſt de 


 Wafferwahefügees COnbsomantir); Die die 


W wanze, eine Urt in Waſſern le⸗ 
bender Wanzen, die Piuplmange (ſchmale 
Maſerwanze); ein im Waſſer lebendes 
wie Aie Beltwanzen Übelrichendeh 
Ebhier, die Ruderwanze, I, b.3der 
Waſſerikorpion; die We wayrte, ein 


am oder im Waffer angelegter Mart⸗ 


fhurm; bie. gemeine oder wilde Weg⸗ 


marte; die ID watte, Name der 


: Wafigfoden;. Der Wwewſel die 
wechſelfeitige —eã en hafers ; 
- der: WO-.wegerib, Waſſer⸗ 
. feofchiöffel; 3 Ms m- wehr, dia 
Mehr an einem Waffen, ‚ober ein füge 
quer · durch sinen Bluß, dem Baufg: ach 
Waſcrs au wehren Caemähnlkh - an 
:Wehr)i- die OO-ruside, ‚cine Met 
Weiden om Wall, . —— die 
Korb⸗ aber s 5 Das M 
weiderich, ding Ust ey Beiderichs 
an —— und auf feuchten @tels 
‚Ion, mit geibfihen und Heinen Blu⸗ 
wen (der ſtraußſe 


oemiſchter ‚Wein; Die We welle;: 


„seit Weide⸗ 
rich); den W wein, mis Waſſer 


— unweit, Dad Merz; Das 0: 
actricbenei 


pert/ u om. Wale. 
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“he, beſonders ane Warftekunft, 
. die einzelnen Nerbindungen von Struͤh⸗ 


ken und Vorfielungen durch dieſelben; 
gie = wide, die Sumpfplatterbſe; 


dus W wieſel, Name der Sumpf⸗ 
otter; der Weowind, ein din Schiſ⸗ 


fern’ gunſtiger Wind; Dee WO - wir⸗ 


: bel, ein Wirbel im Waffen ; eine Waſ⸗ 
ferhoſe; die WO-woge, die Woge; 


der XD-wolf, Name ded Kepenvos 


geld; Das. M- wundkraut, eine 


Art des Zweizahnes, mit hangenden - IX 
faerichtetem: Samen 


. Blumen und au 
(Sternkraut,“ kleiner gelber Waſfer⸗ 
don); der W-wurm, Aberdaupt 
ſolche Würmer , welche Im Waſſer le⸗ 

ben; unelg.; Name der Sriiplingsftege 
ober Waſſermotte, und der Keſenpricke 
ober des Kiefenmurmd; Die Wewur⸗ 
yel, diejenigen Wurzeln an den Bus 

- men und Weinſthcken, welche nahe uns 
ter der Erdoberfläche losen und nur 
die Weuchtigfelt von Regen: und Thau 
in fib ziehen (Thoumurgem); - Die 

WMzange / f. Waſſerkuppo; "Der 
xD sauberer, einer, der mit dem 
Waſſer zaubern gu kLoͤnven -vorgidt; 

den W-jedier, ‚einer, der mihte 
ats Waſfer trinkt; das WO-Jebt 
kraut, eine Art bes Zehrkrautes am 

Waſſer CWarferbetonie); Das W- 
zeichen, das Reichen in den Papiekfors 

- men, womit die Vapiermocher bie Mafie 
ſchopſen; der WO-seift,; Name der 
Wafſermaus; Wezeugend; &udl.m., 
. Häfen hervorbringend 5 das W zie⸗ 

"herr, im gemeinen Leben nennt man 
das Waſſerziehen Der Sonne 

- (dit Sonne ziehet Waſſer), wem fie 

wwiſchen dichten Wolkendurchſcheint 
umd dadurch Im gewiſſen buftſtrichen bie 
daein ſchwebenden Dünfe > erleuchtet, 
Indem die angrenzenden im Schatten 

find, To dab -die erleuchteten Striche 
als helle Greifen ‘anf einem danklen 

Grunde erſcheinen; die OD -zinte, 

eine Art des Hornblattes oder Zinken 

(Ktnlendeu Werdes ober Robßſchweif); 


Das NO -Sipergras, bas:Buchexieds. 


sat; dan Heine W-zipergras, das 


Sofenrktarei:; -ı. dee 


-300, dei 


Satſeh el 


ben Brunnen⸗ und Stöpemellern, «a 
Map, die Menge des —— Woſſet⸗ 
zu meſſen, weil die Effnung deſſelben 
einen Ref Im Durchtmeſſer beträst; 
2. der We soll; der Bob, weiten 
auf einem fchiffkaren Waffer entristt 

wird, und dee Ort, wo man ihn cat, 

richtet; der VO -suber, ein Bukc, 


Waͤßlauch, m., der ſpanfſche oder —R | 
me Lauch. 

1. Wät, w., M. -en, eine uni 
Slbelle in einem Waller, wo man barcı 
waten fantı (die Furt). S. Watten. 

2. mät, ®., M.-en (unb Das Wit, 
-e8, m. -e), veraltet, ein Bent, 
wovon Die Zeinvont (Leinwand); cs 
Gewand, Kleid: 

Mire (Write), w., D.-n, eins 
Bes Zugneg zum Fiſchen, welches ert 
"zwei Karken Wänden‘, woran es geje 
gen wird, und einem Bade in ix 

Mitte beſteht Cim Öftreichfchen ein €: 
gen); bei den’ Jagern find Die Mater. 
kleinere Netze sam Otter⸗ und Bit: 

fange." | 

Wäten, unth. 3., mit feyn, imT:: 
fer oder in einer Biüffigkeie gehen 
durch ein Waller weten (hir, 

geſprochen and "gefchrieben woaden). 
ätkammer, 1., die Kieiberfunn::; 
w-Ldhb, E.um. U.w. geſchmũc 
ſchön, au, tapfer, weidlich; de: 
mM-maenn, da Dana, der Eat 
gewebte Zeuge verkauf. Edmmtii: 
‚veraltet‘; der We ſack, Tandicett.., 
ein leinener Sad, Überhaupt ein End, 
beſonders ein lederner, Kleider ır) 
Gerathſchaften auf Sußerifen bei ſid 
zu: führen (das Sehelfen, in einigen 
Gegenden auch Warkhger). 

1. Würfe, w., M.-n, en Gh: 
-Statei die Oheen, in Schleſfen, Bis 

een ‚ iſtreich x. | 

2. Wätfbe rw, B.-n, fa Sci: 
Ren, Ente, 3 

Wärfdjel,tuni , a, im matten, 








y ® ‘ 


Matſcheltz 


eure witſchwanktudoc Kahundey 2 
* en, Wau angtiegte Fü 
im Gehen (ih von einer Seitt zußr an⸗ 


Watſcheln, vntia,⸗ mit bab 


den neigen; wie bie. Enten; mit ſeyn, _ 
von einer Geite zur andern fich veigand 
schen; von einem Orte un ars 

ia 
24 


en, 
.. 


og 


te. % 


Harzmaſſer in einen leichten lockern Bilz 
verwandelte Baumwolle od Seide, Klei⸗ 
dungshücke damit zu futtern; in wei⸗ 
terer Bedentung, die geringße Art der 
Banmwolle und Geide, welche sum 
Spinnen nicht taughgt. 

Marten, d, M., ſeichte Stellen in, der 
Nordſee, längs bes Kife von Nord⸗ 
holland, Briesiand big zur Miünhung 
dee Elbez Die MO -Fohrar, Schma⸗ 
fen ober platte Fahrzeuge, bie übce die 
kihten Stellen weokhifien-Füngen,- 

Waͤtten, tb. 3., veraltet, Itiden 

Waͤtten, tb. B., wit Matte verſchen 
(waktiren). . 7 ar Sr 

Vattenkraut, ſ., Name. des Hundes 
kohles und des Wollgrafes ; der WO - 
macher , ein unzünftiger Handwerker, 
welcher Watten werfertigt. 

baͤttſchiff, ſ. N. D. ein Schiff, eine 
Schmacke oder anderes kleines ſlaches 
Fahrzeug, die Watten damit zu befah⸗ 
tm; der Wetrog, im Mahlbaue 
bei: unterſchlachtigen Mühlen, ber Kas 
fin, wodurch das Wafler läuft, da es 
an das Mad anſchlägt, weducch das 
Innere Merk bewegt wird, 

daͤtzel, m., -8, dee Schlund des Hir⸗ 

ſches. J 

daũ, ein kaut, wort man das Bellen 
der Hunde nachahmt. 

su, E. u. U.w., tn ber ESchifffahrt, 
no man, ſagt: der Wind iſt wau, 
wenn es Bille iR oder faR gar kein Wind 
geht. | 

Mu, M.,.-68, dee in. Europa wild 
wachſende Pflanze, mit ber Reſeda zu 
einem Geſchlechte gerechnet, "und eine 
gelbe Tapbe gebend, Kücher und Beuge 
von Gelbe, Wolle und Garn damit zu 
jirden (Streichkraut, Farbergras, Gilb⸗ 
traut, Wande, Weide, Wiede); ‚die 


⸗* 


w. M.n, mit Seins oder 


« 
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”I+Kipe,. bei den Jatbern, une mit 
pe, Zeuge gelb. darin 
UBUÄÄERRe on 
Meauwali;säe, Dr e, ig Bachöpf 
„ bes Einbildungskraft, Linder ud Surchts 
- fame:banit zu ſchecen, ein Geſpenſt, 
Vopqunz (Baubau,, ber. ſchwatze Mann, 
Vopelmann, Cnecht Kuprecht -ıg.): 
den Wauman ſpielen, in Balern, 
‚In ber Stille für ſich brummen, maulen. 
mebe, m, M-n, bie vandluug, da 
‚man webt, ſchwingt ꝛc., auch, eine 
einzelne: Handiung —* »Art, eine 
Schwingung, ein Schwung: 3. of. 
8, 29.3. ein Grwebe (aber dann ge⸗ 
wöhnlih Das Webe) im Leinchand⸗ 
handel, ein Stück Peinwand von 42 


. * ze. Ehen, mac Verſchiedenheit des 
rts. J 3 an 
Webel, .,29, (D,D. Weibel, Wal 


bel) „. ein Gerichtsdiener, atnoch üblich 
‚in Feldwebel. S. d. 
Mebel,.f., 28, bei den Webern einiger 
: genden, der Einfchlag, das MWerft 
(Wefel). a 77 
Webeleine (Webelien), m. -4n: der 
Gchifffahrt, Leinen oder leichte Stricke, 
mit welchen; die Wände quf den Shiſ⸗ 
- Fan der Dusse nach durchſchoren, gleich 
fam durchwebt find, und meihe den 
Mattoſen zu Leitern dienen. . 
Mibelig, E.n.u .w., ſich lebhaſt und 
viel bewegend, auch, belebt, thatig. 
Weben, regelm. und uns. erſt. verg 3. 
ich wöb und ich wehte, bed. Art: 
ich wcbe, Mittelw. d. verg. 8ge⸗ 
wöben dichteriſch) und gerebt, 
1) untp.3., mit baben .; fi. bewe⸗ 
gen: es lebt und webt Alles an 
ihm, Alles iſt an ihm in Bewtaung; 
auch, In Weiterer Bedeutung fu mieten, 
ſich wirkſam zeigen, auch. bloß,ſich 
befinden: Bf. 78, 26.5 ‚Deu junge 
Baum webs und fdmuret;-in 
ibm leben, weben und find wir; 
als zrckf. 3. f, ſich bilden, eutchen: 
ein zartes Band webg zwifchen 
ihnen ſich; 2) th. Z., hig und her⸗ 
bewegen, ſchwingen, beſonders in der 
Dibel, von der Handlung bei Opfern, 
da man das au Opfernde emporhob und 


4334 
gegen BR: vler Gegenden‘ des Himneis 
beweglet 


N 


Weber . 


and MIöfe nabm "die 
Bruft, und wrbete eine Webe 


bob’ dein Aerın,. von dem Wie⸗ 
der des’üllopfers-, -3-Mof. 8,’ 29. : 
Daher die · Ausdecke Webebrod, 


Webebruſt 30; ehemals auch auf 


eine empftudliche, nachtheklige Urt be⸗ 
wegen: Sachar. 2, 9.; in engeter und 
jegt: allein gewbhnlicher Bedeutung, 


ren.⸗ Das Deröfteeungsmort heißt we⸗ 


durch · Einſaugung umd Einſchlekung eines 
Baden in einen ausgeſpannten Aufzus 
berusebringen ! Aeinwand, Wuch, 


Spinen, Taffer ic. weben; auch 
als unth.3. weben Können, weben 


lernen, fi vom Weben nähren; 


“in ' weiterer Bedeutung Auch: von der ' 
Ahnlichen Arbeit, Stvyämpfe werben, 


fie an einem Stuhle gleich einem Ge⸗ 
webe verfertigen (gewohnlichet wirken); 


nneigentl. gleich einem Gewebe hervor⸗ 


beingen, bilden, genau Mit einander 
verbinden, auch Yon Spinnen: die 
Spinne webt fich ihr TNetz; in 
der Schifffahrt, die Webeleinen an die 
Wänten oder Wande ſchlagen ober ſche⸗ 


beln (wiebeln oder wibbeln) und we⸗ 
been: du macheſt fesblich, was 
oa webert. SI. 65, 9. 


Weber, m, -5, die W-inn, ine 


Perſon, deren Bemerbe tm Weben beſteht, 
beſonders In Zuſammenſetzungen Zeug⸗, 
Kein,, Damaſt⸗ Tuchweber Lꝛc.; 


meigentl. eine Urt Bock⸗ oder Holz⸗ 


kafer; vie Wearbeit; der W- 
baum, «in ſtarker, runder Baum quer 
Aber dem Webſtuhle, um melden der 
Aufzug oder die Kette gewunden wird 
(der: Gurnbaum); Das Mm -blatt, 
der mit dünnen Gtäben, sewöhnlich 
von Nohe in Geſtalt eines Kammes vers 
ſehene Rahmen am Webſtuhle, durch 
meiden Faden des Aufzuges laufen (ger 
wöhntidh nur der Kanim, das Slate); 
die W-Diftel, die Kardendiltel; der 
m-dof, Name des Poleies; Die 
Meer, M-en, die Aunſt zu we⸗ 
ben, bad Weben; etwas Gewebtes, 
en Gewebe; Das Meberfifchlein, 


ame dee kielnen MLISRRHEE ober dis 


Wechſel 


WER; Dee WO - Baden, 1. Weber: 
Nabe das WeFeredſ f. Wetrr, 
eintrag z der XD- gell (Ki. 
aappe); die MY -Farde, Die Pu: 
Die! vote“ Karbendiſtel; der w 
triappe, cin Webrrgefeli;, der W 
knecht, Name eines den Grinnen i:- 
lichen unfchhdliähen Zicfers mit ſeht ic: 
sen Beinen, jwel Wagen, kin ac: 
genen Gäffhbrneen, und einen '.' 
sunden Körper, weiches ſich en !: 
Wunden und In den Gtelnriten cu : 
(der "Schäfer, Kanker, Seh, ©. 
der. Haberhauer, bee Dreier, die 6: ; 
ſpinne, in der Schweiz Zimmerſoirte 
‚der We knopf, Name ber Sich. 
ſche oder Duappen; dee We knoter 
ein eigene Art Knoten; wie ihn ! 
Weber machen, und work fie die 
tiſſenen Faden des Aufzuges gi.“ 
wieder Jufainmentnäpfen; Die W 
kunſt, das Geſchaft des Webers, :' 





Li} 


- eine: Kunſt; der WO meiſter; iX: 


bern, unth. 3. f. Webers; ver w: 
berfchämels Das 1- fciff, ' 
Webſchiff; die. 09 - Neßlichte, 
Schlichte, deren ſich die Weber ki 
hen; die W-fpule, eine Er: '. 
worauf die Faden für dem Weber ac. 
werden; Name eince Art Blafmic-: 
ten ; die Weſtube; des % fu: 
f. Webſtublz der 00 -$ertel, iz 
Nufzus, bie Kette des Webers gu cn: 
Gewebe. 
MWebling, m., es, M. =») verauch 
ein Ding, welches ſich beweget 
ſlatterhafter leichtſinniger Menſch. 
Webſcheren, unth. Z3. In der Es: 
fahrt, die Guten auf die Inde! 
ſpikern. | 
Webſchiff, f., das wie ein Schifkten 
Anitete Geräth, worin die Epuic: 
den Baden zlım Eintrage oder Einit. 
zwifchen bie Biden des Aufsuses : 
der Kette grworfen wird (bau At: 
if); der W-flubl, das G: 
an und auf weichem gewebt wied ( 
berſtuhl)) Ber We gettel, f N 
Bersersel. - 
Wechſel, m., -8, der Sußand, ba: 
Desanderung auf bie’ andere folgt: 



















Wechſel⸗ 


Wechſel der Dinde ruhig abwar⸗ 
ten; der ein —S 


ten; dee Wechſel des Mondes, 


die Veränderung am Monde; in Anſo⸗ 
hung feines Giandes gegen die Erde 
und feines Lichtes; die Hundtung, da 
man wechſeſt, und zwar feinen. "ifent 


halt, beſonders aber, Da man eine go 
fchutöner onzufehen, wenn we fh: 


gen oder das andere hut, „bt: 
der Der u 1 der Kıriefe , "der 
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12.000 9— der Wechſckndaber 


vor 


wo .n 


“ (Prafentsne), ber bie Schuld zu 


a tmgeniefen iR, 9 der Wech⸗ 


felzahler (Besckene‘; "Timffär 
Reh i inf / 


epränt) ‚ berimige; wehben, 


"der Mechfetbrief aurgeicht ik, um ihn 


.. 


- En . 


Worte, der Blicke; einen wech/ 


ſel mir Gelde vornehmen, gegen 


Geld, welches man gibt, anderes wie⸗ 
der bekommen; ein Ding, welches ger 


gen ein anderes gegeben wird, 4. B. im 


Bergbaue, ein neues Grüd Bauholz, 


welches an de Stelle eines fchabhaften. 


eingefegt wird; im gewöhnl. Bedeutung 
dit Kaufleuten, eine das Wort Wech⸗ 
fel entpaltehte Schrift Wechſelbrieſ), 
in welcher ſich der Ausſteller entweder 
ſelbſt zur Bezahlung einer gewiſſen 
Summe gegen ben Gläubiger verbind⸗ 
ih macht (eigener, trockener, auch 
Depõſito⸗Wechſel), oder eigem 
Andern aufträgt, dem Vorzelder bed 
Wechſels eine gewiſſe Summe zur!be⸗ 
ſtimmten En su’bejahlen Eraſfi ĩirter 
wechſel, Craͤtte). 
chende Berbindlichkeit etße Wechſel⸗ 
verbindlichkeit, zu welcher bee Aus 
ſteler durch das Wöechfelrecht ges 
zwungen wird, und das Geſchaft ſelbſt, 
weburch fie gu Stande komme, Heißt 
Mechfelgefbäft. Die Strenge; mit 
welcher die Wechfelverbinbilchkeit betyiee 
ben werben Bann, heißt Wechſel⸗ 
ffrenge, und befheht darin, daß bee 
Wechfelſchuldner sum perfünlichen Ders 


Die daraus ent⸗ 


fel kauft, br 
dern Orte wieder ausge it zu erha 
Dieſer iſt wifeber bar den * 
befinduchen 


mit Gelb zu bezahlen kin banerfein). | 


Dieter über IM erſt dann alß Mechfels 
sur 
Vezahlung der Sumime andei tg macht, 
welches er dadurch that > æimnte⸗ 
den Wechfel ſchreibt· — 28 
heißt er Acceptant). Daru ft ’nds 
thig, daß ihm der es. vorgelegt 
werde, und Diefe Sanblung, neint man 
den Meihfel präfentiten; 30) der 
Remittent 
6 Geh ah ‘einem. ans 


—— 
* 


berechtigt, Wechfel an ein * 
berh‘ ‚ebnitiehen. Dies thut € Bi 


“ bag. er:anf bie Mückfelte des We 


die Worte (reiht: Für mich die 


haft gebracht werden fann,, Bis er ſeine 


DVerbindfichkelt erfuut bat. Die traf 
firten Wechſel (Traͤtten) find die 
eigentt. faufmännifchen Wechſel, ynd 
machen den Gegenſtand des Wechfelhans 
dels aus, Dabei werden vice Perſonen 
unterkbichen, nämlich :) der Ausſtel⸗ 
ler dei Wechſeis (Lraffane) ; welcher 
ven Wechſel ausgibt, ausſtellt oder 
verhandelt, fen es für feine oder eines 
Kandeisfeundes Rechnung , und dafür 
den beſtimmten Werth (die Valüta) 


—— 
me SE BEER a _ Oo _._, 


Grdre dei HZerrn YY. * Ditefe' Hand⸗ 
Yung hilft: den Wechſtl Indoi, 


“zen, ber Wechſel ſelbſt ein indoffier 


ter;‘die Bortrel' das Inboſſement 
(die ndoffariön) ,. deu fein’ echt 
damit" ilbertragende der möoffent, 
und der damit — neur Inhaber 
Indoffät. Ein ſolcher Indonteter 
Wechſel kaim wieder meyrmal⸗ indoſſirt 
und an die Ordre eines zweiten; drit⸗ 
tem ic. geſtellt werden, welches gie 
zen (im Kreiſe umlaufen) gehannt'roied, 
weil dadurch der Wechſel enblich wieder 


an den Ausfleller gelangen und dicſer 


damit wegen einer Schutt Ängkfanden 
werden "kann, ‘die ee von bet ’i 
Indoſſaten zu fobern hutte. Wer den 


Wechſer zuletzt am Tage der Verfalleit 


dar, reicht' idn Bei dem Wechſeizad let 


ein. Accxptirt oper zahlt dieſer aber 


nem Notar beßlaubigen laffen, weicht 
Weigeruns, wie die darüßer abge 
faßte Yirkuntbe ſelbſt Wechſelprorr ſt 
genanut wird. Hierauf berechnet er in 


welcher den Wech⸗ 


[4 


nicht, ſo muß der Inhaber bes Wech⸗ 
fels deſſen Weigerung gerichtlich von ei⸗ 





16 N MWechſel 2 
—— KKitkmkie) be 


hdem 
.Wechſelſumme nebſt allem Schaden 
und ſodert den Getrag upen Inpofanten 


ader Lradanten ein; -Rauft- jemand 


den Wechſel uos ber Devfalzeit, ſo heißt 
. diefee Sauf Diaboͤnto, mo bann füe 


5 bie Zeit, welche der Wechſel noch au . 
| | Kaufen hat, die Binfen abgezogen werden. 
Die Werfolgeit If entweder fo beimmt, . 

‚ bab.dle Bezablung glich . auf Vorzei⸗ 


.. gung dei. Wechſels geſchehen foll,. und 
een ed: auf Sicht (a vusla), 
iſt auf die an dem Handlumgs⸗ 

N gete, gewöhnlichen geiß, die bis zur Bes 
—55 ber Mechſelſchalden üblich if, 
wolches durch den Beiſat a uso ausges 
druckt led... Dean Yereptanten che 
u noch sine N von einigen 
en..frei,. meiche mit dem. Namen 
—— eher. Xeſpekttage 
“belegt erden Gewöhnlih wird nur 
K: Wechſel ausgehelt ( Sola⸗Wech⸗ 


, ee aber auch gücl.oßer | ‚mehrere . 


alsdang yon ‚einer, Prima 

| ekvnda 2c. die: Meba iſt. — 
' Sleraus ertlären fih bie-Ausdrikke: 
‚sinen Wechfel ausftellen, traf ĩ⸗ 
‚zen, ‚bonoricen, acegpuiven, pro» 
seficen., indofliizen, vetouenis 
‚ 20n.20.,, einen offenen Woechſel 
. ‚haben, „eine ſolche Anweifung von el⸗ 
nem. ſicheren Hauſe auf unbeſtimmte 
Summen. worauf man, wenn zuan 
ſie vorzeigt, von andern Bandelshau⸗ 
m en Gelber ziehen tun} einen Wech⸗ 
Mi el anniebmen ; Mechfel heißt auch 
ein Ding, welches in einem andern 
. ne gewilfe Folge von Keränberungen 
herveorbringt, daher Bei ben. Uhrwma⸗ 
‚ Seen diejenigen Mäder, welche den 
©tumben ». und Dinutenmweiler herums 
dechen ; auch der Ort, wo gewechfelt 
wird, wo weh Dinge mit. einander 
wechſeln a6,, 3. B. bei. ben, Jägern, 
ber Dit, * ein Dildbret ab und zu⸗ 
geht (ver Wandel), und der Dxk, mo 
bie. Iagbtücher —* 3im 
Bergbaue des Ort, wo bie Theile ei⸗ 
nes Flotzes von einem Gange oder von 
einer Kluft getrennt werden, überhaupt 
‚der Ort, wo ein Ding oufhort und cin 


* 


Wechſelerlaͤblung 


—— — ‚Net anfängt : der 
Wwjſei der. Fahrten, ber Ort, 


wo die eige Jahrt aufhört und die ans 
dere anfängt; iu den Mafleefünken, 
ſowohl der Ort, iso Ad Möhren zu⸗ 
: fammenfogen ,„ als guch „tige Beine 
‚Möben, welche zwei gräfcte, bechinktt; 
endlich mich auch derjenige Ort, zw: 
awei Belgen In her Mitte aufanmmentr:i- 
* en ben Hang ber Wechſe 


\oehfelärbiteage, ey .,, bie Bed‘: 
 Versfaine von verfchießenen Platzet. 
um zu finden, auf welchem fih am 
‚ besthelihäftehen Gelber bejiehen, c: 
teagen ober. Übermachen laſſen; der 
.mM-balg, bei Aberglaubiſchen, co 
‚von Hasen mit dem Teufel erzeugten 
Überhaupt unfdemlihls, einer Gen: 
‚ Iöchnerinn Tür ſhr Kind untergeſchetu 
.. ned oder mit bemfelben vermegirii.: 
Kind Wechſellind, Werfeling); die 
W bank, der Tiſch lach Geldwch:: 
hers (Wechſeltiſch, die Wechſeltafel u: 
Mechslertafel), und in weiterer F 
tung, defen Laden, Gewölbe; ci: 
‚öffentliche Kaffe, meldhe Wechſel ır- 
nimmt und ausßeht; Wee bar, €: 
MW... gewechfelk . werben Fännen: . 
wechſelbare Begriffe, folge, h: 
. ‚einer für den andern gefcht merden Ei 
nen, ohne daß der Sinn veränt" 
‚wird; dee W-begriff, in bir Der. 
x lehre, Name ber beiden Begriffe in 
nem ein und daſſelbe ſagenden Sat 
der. We beklagte; Die We bei: 
. bung, bie Berichung eines Weahici:. 
der W-be5ug, ein, weihfelfeiri: 
oder gegenfeltiser Bezlig —— | 
der W-bli, von einer und! 
- andern ‚Seite gewechfelte Blicke; Si: 
m-bod, im Bergbaut, ein —* 
. einem Felbgeſtange, worauf die Ste 
des —— Sufammengefügt wirt. 
der W-brief; das w-bui 
bei den Kaufcuten ein Buch, mer: 
fie Ihre Wechfelgefchäfte werzeidnt. 
dee WD-bund, ein wechſelſeitig * 
fchloffenee Bund; der W-chor, ' 
Ehor,. der mit dem andern abschi..:" 
fingt; Die + erzählung, die wi“: 


I 


! 


Wechfelfaͤbis 


felſeitige Erähtung 3 w⸗ fabig „E. 


n.u.w., durch das. Geſes berechtigt, 
Wechſel ausu ſtellen: der We fall, 
ein abwechſeluder Fall; ein Sal, ind 
Iwan zwiſchen 1wei Dingen mählen 
muß (Alternätivd); 0 - falig „E. 
u.u.w., Linen Wechſelſall enthaltend 
x.; die We farbe, die Schillerfar⸗ 
be; W-farbig, E.y.ü.w.; das 
m-feld, in der dandwirthſchaft, ein 
deld, auf weichen man mit der. Brucht, 
die man jährlich darauf anbaut, wech⸗ 
ſat Jahrſeld); Das WO - Fieber, ein 
Sieber, mo die Anfälle mit Beſſerbefin⸗ 


den wechſeln (nachlaſſendes, Intermittls 


rendes —* die XD - flamme, 
wechfelfeitige, don beiden Seiten beftig 
Auftodernbe Leidenſchaft; Die W-Frift, 
(Refpekts oder Reipittage). S. Wech⸗ 
fel; die W- furche, In ber Sands 
nirthfchaft, eine Furche, fofern fie.nes 
ben einander Legende Ücker ſcheibet; 
das W-gebild,. cin wechfelndes, 
fi) veränderndes Gebild; DaB. - 


geld, diejenige Geldforte,. welche in . 


We dſeln üblich ih; Geld, welches be⸗ 
ſtimmt iſt zum Auswechfeln; das W 
gelenk, eine ſolche bewegliche Bein⸗ 
fügung, Da zwei Knochen Linander 
wechſelſeitig in ihre, Höhlen aufnehmen 
und in einander paſſen; Das XP ge⸗ 
richt, ein Gericht, welches beſonders 
zur Schlichtung Ison Wechſelſtreitigket⸗ 
ten nicdergefegt, und an ben meiſten 
Drten wit dem Handelsgerichte verbuns 


den Ik; Dee Md-gefang, ein wech⸗ 


felfeitiger Gefang; das WO -gefchäft, 
Serhäfte ,- welche im Gelbimechfeln bei 
fichen:. Wechfelgefchäfte treiber; 
das W-gefpräch, ein wechfelfeitiges 
Geſprach; die Wa geſtalt, eine fi 
verändernde Gehalt; das We glück, 
wechſelndes Oluck; der MW-gruß, 
ein wechlelfeitiger. Grub; der ID - 

AU, zumellen |. Wieberhall; der 
XD - bandel,. der Handel mit Wech⸗ 
fein, ba mean Wechſel ‚vor ihret Zah⸗ 
lungstzeit, mit verbältniämäßigen Abs 
zuge tauft und verfauft (Diskonto); 
©. Wechſel; der W-bänoler; 


ein Kaufmaan, defien vorzäglishiie Ge⸗ 


Vierter dans; 


‚ „ Telhändler 5 „ein Geb, welcher gen da 
‚ nen andern —— Das w 


die W- 


4 — 
4 
t 


Wechſeln | 1537 


ſchaſte Wechſelgeſchaſte find (Banguler); 
die W-bandlung; das Wehaus; 
der WD-bert, sin.angefehener Wech⸗ 


jabr, dad Gfufenjahr; die W- 
kammer, Die Wechſelbank; dot W- 
Eauf,, der Kauf yon Wechfeln; das 
find, J. Wechfelbalg;. der 
-Häger,, einer, der einen ändern 


wegen eineh MWechiels verklagt; der 


-klang, ein mechfelnber, auf el 


hen andern ‚erfolgender Slang; ‚den 


x -Elo;, bei den Koplern, Sölzer, 
welche am Fuße des Meilers, wenn ſie 
fertig gemacht und geſchlichiet, worden 


. find, eund um denfelben gefegt werden ; 


der W-fristerih, Name bei Waſ⸗ 
ferfopfrautes ; 79 - Eompaniorle, d. 


‚MD. ſammtliche Wechſelthellhaber; das 


konto, eine Rechnung id ben 


. Hauptblichern der Kaufleute für die eins 


gezogenen und ausgegebenen Wechſel; 
| kunde, die Kenntniß alle⸗ 
desjenigen, was zu Den Wechſelgeſchaf⸗ 
ten gehört; 99 -Eundig, E,u.ii.m.; 
die Wechſelgeſchafte vrrſtehend; bei ben 
Jagern, wiſſend und merkend, wo das 
Wild feinen. Wechfel hat, wo es gern 
bin. und wieder geht; der Wkuß, 
ein gegebener und erinicherter Kuß; der 
We lauf, ein mechfelfeitiger Lauf, : - 
wo bald der eine, bald der andere 


. läuft 3 laufender Wechſelwerth degen 
baares Geld (Wechſelcours); die XD- 


launb, eine veranderliche Laͤune; das 
licht, ein ſich Herinderndes Licht; 


im Bergbaue Lichter, welche zuüweilen 


noch außer den Lichtern der Bergleute 
in der Grube Angezlindet werden; die, 


. @W-liebe,. eine ſich verändernde Pics 
"be; eine gegenfeltige Siebe; die W- 


loge, auf KHamdeldplägen ſ. Borſe; 
m-los, E.u. u.w., feinem Wechfel, 
keiner Veränderung unterworſen; die 
W makelei, veraqtlich, ein Bteinee 
Wechſelhandel; der WO makler, ein 


Wechſelhändler; dle 99 mode, cine 
ſich berändernde Mode; der -niord, 


ein sbechfelfeltigee Dh; . . 
schfeln, ı) untd. Z., mit baben, 
Eltie '. 


⸗ 
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Wechſeln 


arff einander folgerde Weränberangen 
erleiden, fo daß bie folgende an iw 
Stelle der vorhergehenden tritt: es 


* wechfelt Alles in der Welt; der 


"Mond wedıfele, wenn er feinen 


Stand verändert und uns mehr oder 


weniger won feinte erleuchteten Seite 


ur zutehrt; eine wech ſelnde Sarbe, 


in Weste 
Wetter, wenn fie Ihren gehörigen Zus 
die von oben hineinflreicht ; 


- eine ſchilernde; wechſelnde Kaune; 
ſteben, wechfelſeitig erſol⸗ 
gen: Im Vergdaue wechſeln die 


Haben, die Luſt von unten aufs und 


de Tiebe, gegenſeitige; den Ort weiche 


fein. hin und wieder gehen nad ziehen: 


das Wild wechfelt gn einem Or⸗ 


” ge, bei den Jagen, wenn es daſelbſt 
gern aus⸗und einzieht; Wechſelge⸗ 


ſchafte trelben: man wechſelt von 
Zeipzig nach Amſterdam, wenn 
zwiſchen beiden Osten ein Wechſelhan⸗ 
del eingeführt IB; 2) th. Z., Aberhaupt, 
ein Ding gegen ein Anderes derfelben 
Art geben oder Achmen: die Rleider 
wechfeln, anfatt derienigen, bie man 
anbat, andere aufegen ; die (mir der) 


Woaſche wechfeln, andere Waſche 


— 


anzieben; die Pferde wechſeln, 
ſtatt der gebrauchten friſche Vlerde vor⸗ 
ſegen; den Herrn wechſeln, dea 
alten Herrn verlaſſen und einem andern 
dienen; feinen Pla wechſeln, ſtatt 
des Platzes, welchen man batte, einen 


andern einmepınen ; Die Farbe wech⸗ 


wechſeln, 


feln, eine andre Farbe bekommen, blaß 


ober roth werden; Held wechſeln, 
für eine Diliugforte, andere geben ober 
fich geben laſſen; beſonders wenn es 
unter zwei oder mehreren Perſonen ge⸗ 
ſchileht: Briefe mit Jemand wechr 
feln, Briefe an ipn (dien, und bar 
gegen von ihm gefchriebene erhalten; 


die Ringe wechfeln, von Perfonen, 


welche ſich verloben oder getrauet 
werden; Worte mit jemand 
mit jemand ſoprechen, 
indem man bald ſelbſt ſoricht und 
bald den Undern ſprechen laßt, auch, 
fich Areitn, zanken; Blicke wech⸗ 
ſeln / eine andern 


wechfelns _ 


Verſon Slide 


⸗⸗ % 


⸗ 


Wenfelfes 
gerverfen, und ven dieſer Vagesen 


. lie empfangen. 
Wechſelordnung, car Bervednung, 


wie ed in Wechfelfachen gehalten werben 
ſol; die W-pfarre, xine Efarre, 
bet deren Beſetzung oder Verwoltung 
Wechſel Otatt Äindet, 4. B. indem td 


der Eine, bald der Andere das Acht 


hat, fie zu befegen; Die Wepferche, 


in ber Pandwirthichaft, bfeiemige Art 


su bepferchen, da ein Nachbar dem an: 
dern feinen Acker bipfeechen Rift, dam 
es keinem an dem nöthlen Darst 
fehle; das WO-pferd, friſche Wert«, 
welche man an die Stelle der gebrauc 


ten nimmt (Relainpfeede, Unterleg 


pferde); Die We pflicht, eine gcacı- 


ſeitige Plülht; die MD piſftole 


den Büchfenmachern, ein Paar Kir: 
len, bei weichen alle Theile fo gearde 
tet find, daß fie bei beiden odne ciıc 
Nachtheil werwechfelt werden Füncen‘ 
der W-plan, ein Platz, an kil 
chem man mit etwas mechfelt, der 
X prozeß, das rechtliche Bar: 


„ven in Streitigkeiten wegen Weide: 


den; die W-redinung, bie Et 
und Weile den Wechfelauf, mie ou 
das Verhältnis einer Brünzforte ec: 
die andere gu brrechnen; Das I- 
recht, dasjenige Recht, welches SIE. 
fel vor andern Echulbverfchreibun::: 
geniehen; ein Grich in Anfehung ! 
Werhfel und der Inbegriff fokcher Re: 
und Geſetze; die Wetede, die ©“ 


gerrede, Untwort; das Gchpräd, di 


zwei ober mehrere werhfelfeitig fpreu 
der W-reim, ein abmecfele:: 
Reim, wo 9.8. die erſte und dritti 
die zweite und vierte Zeile reine: 
die XD -reiterei, in der Sandlur:. 
berienige Kunſtgriff eines feinem Sc- 


“nahen Kaufınannes, da er ſich tur 


Wechſel oder Anmweifungen Cin dir: 
Zalle Reiterwechfel genannt) I7- 
noch eine Zeit lang wor dem Falle: 
tet, denfelben aber um fo größer m«.! 


. Mer Dies thut, IR ein Wechſelreiter: 


der W-richter,, ber Borfiger in 
nem Wechfelgerichte; die NO - fear; 
des XD - fatz (Alternativc); Die W 


Wechſelſcherz — 


fibenkung ‚' eine gegenfeltige Gchen⸗ 


tung; der Wa ſcherz, wechſelſeifiger 


Schera; der Wa fchlag, der abwech⸗ 


ſelnde Schiag der Reime, da.-nicht . 


Ind Zellen nach einander. reimen, ſon⸗ 
ken die erfie unb feifte, : H2- owini® und 
und vierte ıe.;_ die M- fthrift, eb 
ne vom. andern Theil verfaßte Echriſt, 
eine feübere Schrift des einen Theils 


zu emicen; die M-fchuld, 


GSchulden auf Wechfel gemacht; der 
W-fdyeotr, tin gegenfeitiger Schwur; 
W-feisig, E.n. u.w., auf ober von 
beiden Selten wichſelnd: fich wech: 
felfeisig" befunben; dee X9 ſen⸗ 


ein auf den Sies des einen Lbeils fols 


geader: Sieg des andern Theils; Die 
M-fiser, veraltet, eine veränder⸗ 
liche Sitte, Mede; der We ſitz, 
eia Sitz, auf welchem bald ber, bald 
jener fich- befindet; das WO-Flonsro, 
ein Wechſelverzeichniß von dem, was 
tägrich zu zahlen und zu empfaracn lt; 


Des W-fpiel, ein abwechſelndes 


Spiel; Die WO ſprache, kine wech⸗ 
ſelſeitige Mischellung der Gedanken und 
Gefuͤhte; dee W ſtreit, der Streit 
mehrerer Dinge wider einander; die 
m-Nunde, im Bergbaue, diejcni⸗ 
gen Stunden, welche auf dem Gru⸗ 
benkompaſſe die Viertel eines halben 
Sirtels und die Arten ber ſtreichenden 
Gänge vor einander unterfihciden ; die 
vo-rafel, f. Wechſelbank; Der 
m -sanz, ein wechfelnder Lanz, wo 
Tanzer und Tänzerinnen mit einandee 
Im Zangen’ wechfeln ; Dee Wetauſch, 


der gegenfeitige Tauſch; die M+chbas 


tigkeit, eine mechfelfcitige — 
der W-tifeh, 1 Wechſelbank 
der XO=sod, bee Ich, inſofern er 
bald bien, bald dort fein Recht übt; 


die W-ung, DM. -en, die Hands 


lung, da man wechſelt; im, Schi 


baue, Die abmechfelnde Einrichtung dee - 


Sogen der Planken, fo dag nicht zwei 
Busen auf einet Stelle zuſammentref⸗ 
fen; das X -verbältniß, ein ges 
senfeltiges Berhältnig: (Ebelente ſte⸗ 
ben im Mechfelverbälmiffe mit 


einander; der M-Ders, Verſe, 
bei melden die. Keine abmechfelg; der 
m - verteng, ein wechſelſeitiger Pers 
be00, u Doppeer; m-vol, &u 
.w. oßer und vieler Abwe 
——n —X un 
ſeinb von der einen Seite wie von der _ 
‘andern, mit dem Vegriffe der-Alchdp - 
zeitigkeit: fich woch ſelweiſe helfen, 
unterſtützen; in der Aufcinanherfofge 
wechſelnd, ſo daß erſt eins, dann da⸗ß 
andre geſchieht, gethan wird ꝛc.: 
wechſelweiſe fragen und. ant⸗ 
worten: die We cweiſe; der W 
weizen, Name, des Wunderpcliſais; 
Das W-werf, hei den ührmachtrn, 
dasjenige Räderwerk, welches den Efun⸗ 
den⸗ und Minutenzeiger herninfuübrt 
der Wechſel); der W-wind,„ein 
ſich änderhder und anbefländiger. ud; 
‚ der W- winkel, in der Grebcrichre, 
Winkel, welche einander gegenüber, ſte⸗ 
hen; die W-wirkung, tine gegens 
feltige Wirkung, da eins auf⸗ ande 
und dieſes wieder auf. jenes Wirkt ; Dre 
m -wirtbfchaft, Niejehige Art der 
Landwirthfchaft, da man mit den Sels 
dern wechſelt, und fie immer nah, vinee 
geroiffen Zeit ruhen. laßt; das YD- 
wort, ein Wort, womit cin Anderes. . 
erwiedert wird ; die XV -wounde, ei⸗ 
ne gegenfeitig beigebrachte Wunde; die 
MW zahlung, die Sahlung In Wech⸗ 
fen; dee M-Sahn, ein neuer Jahn, 
den man flatt eines alten Schommitz 


die We zange, bei ben Drübtziiheen, - 


eine Zange, wemit bie Drahtſpitze auf 
der erfien Ziehbank durch das Luch des 
Zieheiſens gezogen wird} dee XD - X 
fand, der gegenfeitige Zuſtand „'"tn 

welchem ſich zwei und mche Hiage 
wechſelfeltig befinden. — — 

Wechsler, m. B, eind?, der Ya Oo, , 
ſchaft daraus macht, Geldſorten gegen 
andere, bie man verlangt, fir ein der 
wiſſes Aufgeld umzuſetzen; das We 
buch, das Handlungibuch eies 
Wechslers (das Wechſelbuch); die We 
tafel, die Wechſeltafel dder die Wech⸗ 
ſelbantk. 

ed, Im r, Wi 20, [de 
Eeecker 2 


Da 
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Wecke, 2. -n), ein keliſörwi 
kaltete Ding, 3. B. din länglic 
“an beiden Enden ſpit geſormtes 
Butter, beſonders aber eine Art Wei⸗ 
—** von der A⸗ſtaſt aweler an ben 
beiden Enden zuſammengeſetter geile 
(e⸗tolle). 


3 


Weder 


“ die w- - tremmel, Die Tramımel, ſe⸗ 
feen fie gerüpet wird, wm Die Ei: 
ten zu’weden ‚(Reveille); die W- 
: abe, eine mit einem Wecker werktkir: 
J ur; das W-werk, dagjenlze &:: 
TcSturn6 ta er M wel vr 
Wecker in Benenung Ft. ve“ 


 Medanftale, w., eine. Verankaltung Wedde, w., D.-n, veraltet, di 


sum Wecken, ous dem Schlafe su brins 


Y. W-den, td. 8., Mark, heftig bes 


wesen, befonbers, durch folche Bewe⸗ 
gung ans dem Schlafe bringen , Übers 
haupt wach machen: einen "Shla 
« finden; ſich (mich) früb wecken 
* — uaneigentil. durch Bewegung 
seien, einen gewiſſen Brad ber Leb⸗ 
beftigkert gehn: Das Sruer aus der 
Aſcde weden, durg Schlren, Bla⸗ 
feũ wleder zum Brennen bringen; eis 
nen Trägen wecken. 
Wo⸗enmebl ſ., Wehl zu Waecken, 
Meizenmehl. 
order, m., eine Perſon, weiche weckt; 
ein Ding, welches weckt, welches ein 
gewiſſes Zeichen gibt, 3. ®. an den Uh⸗ 
ten ein Hammer, welcher sur Stunde, 
Auf Welche man ben damit in Verbin⸗ 
. düna Beheben Zeiger gefickt hat, mit, 
. tell fchneller Schläge an die Glocke, fo 
, lange, bis dat Gewicht abgelaufen IR, 
aus den Schlaſe weckt; im Berg» und 
Huttenbaue (auch Wächter) ein Sams 
mer, ber die Umsduge des Kunßrades 


Li 


tal anzeigt; in den Mahimühlen, ein 
Gibckchen, weiches Hingelt, wenn der 
Blumpf Leer wird (der Mufer); bei den 
Saure eine Waqtelpfeilfe, womit fle 
Wahtelbahn aufmuntern, damit 
er 78— und Ind Born gehe Waq⸗ 


tef). 
Weckglocke, w., eine Glocke, durch des 
‚sea wiederholtes Anſchlagen man ges 
weckt wird, 3. &. in den Ihren mit eis 
um Weder; der W-bebn, en 
Hahn, weicher durch fein wiederho lfes 
Krähen- aus dem Gchlafe welt; die 
W -flimme, die Stimme des Wek⸗ 
ters; die Wo ſtunde, die Stunbe, 
gu welcher man jemand zu werden pflegt; 


durch Schläge auf ein Blingendes ar | 


Strafe. " 

Middegras ‚ f., eine Urt. Shi, 
bie debogene Edmiei⸗ (MWalbgrns). 
Weddeherr, m,, veraltet, eine den E 

werden und Handıserfen. vdegeſette ii 
fsentliche Perſon. 
Wedel, m. 8, B. w, MO chen, L. 
DW - Ten , der Schwanz manc:: 
vierfuhtgen Thlete, beſonders bei ter 
Jagern, ber kurge Schwanz dei Si: 
ſches (Bürgel, auch Gehwahen v.. 
° Hlefhfhmaben) ; ein Ding, in Schi! 
eines haarigen Schwames, theils de⸗ 
mit zus wehen, thells Damit zu beſores⸗ 
gen, z. B. der Fliegenwedel, u 
der Köfchwedel der Schmiede +: 
Stroh; eben fo der Sprengs, Weil: 
wedel in der Römiſchen Kirche; in der 
Naturbeſchreib. auch die langen Er-- 

‚ dee Soenträuter mit dei gezenũberie: 
zernden Reihen Blättern; Der Wei 
“ fer, -8, einer, der Wedel mad 
Waedelfermig, E.u. U.w., bie 7 
eines Wedels habend; Wedenn unt. 
8, bin und der bewegen, beſonden 
vom Schwanz: der Zand wedel: 
mir dem Schwanze; der Wedel⸗ 
ſchwamm, eine Urt Saugſchwamme, 
in Geſtalt eiges Wedels; der W- 
ſchwanzʒ, ein Thler, welches mit tır 


— 


DD 


> 


Echwanze wehelt, 4 Bi die Bahkklk. 


Meder, ein Binden., ehemahls f. ai, 


oder als nicht, bei Vergleichungen: : 
B. Moſ. 16, s.; jet nur, eine Iui: 
fchließung auszubruden, wenn mehrer: 
Dinge in einzelnen Gäpen verneint 
werden, wo das erße Ding mit weder, 
die Übrigen aber mit noch vergein 
werden: weder Vorfiellungen, 
noch Bitte, noch Drobtngen tt. 


Doch wird auch für das nachfolcerde 
noch in der Dichterſpeache oft weder 


wiederholt, alfo weder — weder; 








Mobgewand' 


ı Wedgerwood-Cipr. Wedſchwud), 


f., eine von Ihrem Erfinder in London 
benannte ſchwarz⸗ und himmmelbfaue 
Eteingutart, mit halberhodenen De, 
ji rungen. ‘ 

Pefel, ſ., —s, bee Eintrag des wWe⸗ 
bers in den Aufzug ober In die Kette 
zu einem Gewebe (ber Warf) ; das Ge⸗ 
webe ſelbſt, u; uneig. das Gewirk dev 
Bienen, die Wabe; Weéfeln, unth. 
3., son ben Blenen, das Gewirk mas 
en, bauen: die Bienen weteln ; 
die Wefelfpule, die kleinen Rohr⸗ 
fpufen;, ‚auf welche dos Weſel oder der 

veg, um; welches eine Bewegung 
son etwas nach irgend einem andern 
Drte und eine Entfernung überhaupt 
bezeichnet: weg! aus meinen Augen; 
weg mit ihm! weg mitder Aand! 
Bopf-weg! ein Zuruf an unten. Ges 
berde, wenn mm etwas binabaichen 
nit; ſchlecht oben ſchlicht weg ! 
geradehin, ungefünftelt, ohne Umſtan⸗ 
de; auch mit dem Nebenbegrifft der 
Zeit uud ber Zolge: frifch weg! 
monter, . vafch hinter einander, auch, 
cin Aufenf der Aufmunterung; in eis 
nem weg, ohne Unterbrechung (In 
einem fort); binter einander weg; 
eine Stunde weg asbeiten, eine 


Stunde hindurch; feinen Stiefel - 


weg arbeiten, ſeinen Theil in einem 
weg und feißig arbeiten; es iſt weg, 
iR verloren, nicht mehr vorhanden, 
Mit Zeitwörtem zuſammenzeſetzt If es 
von denſelben trennbar und tritt, wenn 
es getrennt wird, hinter das Zeitwort, 
z.B.einen wegjagen, und ich.jage 
ihn weg. Sie gehören meiß bem ges 


meinen Leben (dagegen mon in ber hö⸗ 
Ken Schreibart dieſelben Zeitwörter 


aern mit hinweg zuſammenſetzt), und 
verkärten in der Kegel nur den Begriff‘ 
der mit Ab zuſammengeſetzten, indem 
fie wicht mie dieſe ein bloßes Abſondern 
und Trennen, -fondern eine Entfernung 
qusdrucken. Mur in chnigen bat weg 
die Bedentung von ver, 3. B. in 
wegbaden, - bauen, - braten, 


brauen, - buttern, - Dampfen, 


Bes 


darren, -ernten, = eeobern, 
-füllen, - füttern, - - gebrauchen; 
- genießen, -greafen, baſpeln, 
« becbein, kKeltern, - 
-toften, - - feämpeln, - mäflen, 


. prägen, »fäen, -falsen, ſchlach⸗ 


sen, - Schleifen, — fchmaudhen, 
- Schmieden, ſchnupfen, - fpins 
nen, -ftidden, ſtoppeln ze., duch 
Baden, Bauen, Braten we, alle ma⸗ 
en, ben Vorrath verbaden, verbauen, 
verbeaten ze. sft mir dem Nebenbegeiffe, 


daß es dadurch Undern entzogen wird, 


fo daß biete nichtd mehr zu baden ;: an 
bauen, zu braten 22. finden. ’ 


wis dm D.D. Tan), m., -e8, e. 
-e, bie Eine, nach welcher, ober Deu 


Kaum,. in welchem ſich ein Körper von 
einem Orte sum andern bewegt, wo 
dann die fiegchie Linie. dee gerade mb 


: eigentliche Weg, alle übrige aber ms 


wege find: das Waſſer auf der 

Erde babnı fi. feinen Wegz 
wer mag den Weg eines Voge 

in der Kuft, des Sifches i im Waſ⸗ 


den, 


SAL. 


fer verfolgen; einem aus dem 


Wege geben; in engerer Bedeutung, 
der Kaum auf ber Erbe, in welchem 
man von einem Orte zum andern ſich 
bewegt, und welcher durch die zurück⸗ 


‚gelaffenen Spuren bee Dienfchen, Thiere 


und Wagen benntlich gemacht ik: fo 


- finfter, daß man den Weg nicht 


mebr feben konnte; daher auch diefe 
Spuren ſelbſt: bier verlor ich der 
Weg, bier konnte man keine Spur 
von Wagen oder Dienfchen mehr ſehen; 
beſonders bezeichnet es einen zubereibe⸗ 
ten, Bffentlichen Weg (Pfad, Steig, 


. Straße): ein gerader, Prismmer, 


guter , fchöner, ſchlechter X. 
Weg; ein Weg ins Feld, ins 
HBolz; einen Weg nehmen, eins 
ſchlagen, ihn wählen, beteeien; ſich 
auf den Weg machen, nach dem 


beſtimmten Drte fich zu begeben anfan⸗ 


gen; auf dem rechten Wege feyn; 


den rechten Wegverfchlen ; vom 


rechten Wege ablommen: feinen 
Weg fortfegen, verfolgen, weis 


tee reiſen; es liege oder es iſt mir 


.— 
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‚and dem Mege, es. It yon meinem J 


Wege qzu entfernt; einen Weg reis 
‚fen, reiten, fabren; abre auch mit 
den zweiten Salle,: befondees in dev 


piheern Streibart.: ruhig feines 


Weges gebenz geb: deiner We⸗ 
get ein Ausdruck bes Unwiſſens, ent⸗ 
e dich von hier; auch: packe dich 

r deinen Wege, ſchier dich deines 
»Wege 2.3 gesades Weges von 
‚Berlin nach Breolau reifen, auf 
. tem nächßen Wege und ohne ſich an 
rinem Drte basmwiichen aufzuhalten ; 
"untet Weges feyn, auf dem Wege, 
auf der Reiſe, auch nun im Begeben 

‚Bach rinem Orte hegriffin ſeyn; wie 
„beben. fchon ein gut Stück We 
geszurück gelege, einen beträchtlis 


„en Ebel des Weges; ine Meile‘ 


MWeges, Kine Meile; uneig. Redent⸗ 
- arten find: einem etwas in den 
Weg legen, ſowohl ipn an etwas au 
hindern: fuchen, wofür auch, einem 
in den Weg treten, ibm im Wege 
ſeyn, old auch Ihe beleidigen ; einem 
aus Dem Wege geben, ihn vermeiden; 
„den Weg alles Sleifches geben, 
#erben, verweſen; unger Weges bleis 
‚ben, nicht and Ziel kommen, davon 
ang. nicht zur Wirklichkeit Ausführung 
vbonmen, unterbieibeng fe auch, uns 
ser Weges laſſen, etwas unterlafs 
en; zu ⸗Wege bringen, «6 iu 
Gtande bringen; es bar damit feis 
ne guten Wege, 16 ih nichts dabei 
zu beforgen, es bat nichts zu bebdeus 
ten; aller Wege, Aberall, an alien 
‚Orten, Außerdem wirt Weg noch 
unelg. gebraucht, dasjenige, mas zu 
einem Ziele leitet, zu bezeichnen; in 
dee Heilkunde: Die erfien Wege, 
Dieienigen heile im Körper, weiche 
das, mas aus demſelben geichafft wers 
den fol, durch Öffnungen abführen; 
den Meg der Tugend geben, ſei⸗ 
nen Wündel fo einrichten, als es bie 
Dugend werfongt; weiche nicht von 
Gottes Wegen ab, won d:m Wege 
des Rechten, deu Tugend, welcher zu 
Gott führt; Die Fechten Wege ein⸗ 


 f&lagen , die rechter Mittel anmen⸗ 


⸗ 


BWBegbannen 


‚ben; die Wege Gattes, We Bitte, 
weiche Bott zum Beften Ber Menſchen 
anwendet; Die Wege des Min 
fchen , in ber Bibel, das ſattliche Ders 
halten deſſelben; auch die Art a. Weiſt 

:7u wetfapren: Mittel und Wege 
wiſſen; feines Weges, auf fine: 
kl Yet, gar nicht; in alle Wege 
hemahts f. allerdines; water Km 

. naffen Wege in der Scheidei. vos 
Behr man fchefdchünkige Verrichtungen 
folcher Urt, da der Miſige Zuſtand ei⸗ 

: neh ober . mehrerer der auf einander 

virkenden Stoße durch einen ſolcken 
Körder erhalten wird, der bei cica 

 Mörme, welche die bes fichenden Bar 
fer6- noch nicht aberſteigt, wicht nut 
Rüffig , fohdern auch füchtis iR, 1. „. 
Waſſer und Weingeii, zum Unten 
fchiche vom trodenen Wege, m 
der Hüfiige Zuſtand bloß durch Zutritt 
des Warmeſtoges entſteht. ohne Tui 
yülfe eines der vorhergenannden und in 
den nicht MS an das Eichen des Il 
ſers reichenden Wärmegreden Küffis:n. 
Hüchtig erfcheinenden Krpers; beier 
ders gebraucht man Weg oft f. Art 
und Weiſe gu etwas au gelangen: er 
gebt auf allerlei Wegen, auf ar 
reden und krummen; Den Wez 
Rechtens einfchlagen, auf die in, 
daß man bie Sache vor Bericht brin:!. 
( In den Iufammenfegungen Bängt m:: 
dem Worte häufig no ein e an, um die 
weiche Ausſprache des g au exleichteer) 

Weigächsen, th.8., durch fein Bi: 
entfernen; Weackern, th. 3., dur: 
Yen wegſchaffeaz We angeln, It 
8. , mir der Angel wegſiſchen: ein. 
Anderen die Fiſche; uneig., dor: 
allerlei liſtig erdachte Mittel füch zu ww 

ſchaffen wiflen: ein Amt ein re 
ces Mädchens We arbeiicn, 
th. Z., bush Arbeit wegſchaffen, C 
undg., dieech Arbeit, Anſtrengur 
entferren XD äsen, th. 8., dur: 
Atzen wegſchaffen; eine Warze; W- 
baden, th. 3., une. (i. Baden‘, 
verbacken; NO balgen, th. 3., kei: 
Balgın wegtreidben; %D bannen, 
id. 3., vor civern Orte, von ſich karı 










Wegbegeben . 


0; W-begeben, srdf.B., une, 
.(f. Begeben), ficb (mich), ſich 
‚von einem Orte entfernen; XO- beis 


' W-berufen, th. 3., me. (f. Bes 
rufen), von einem Drte weg nach el⸗ 
nem andern Berufen ; Wo betten, 
th. 3., won einem Dete weg an einen 
andern ;betten: ch (mich); 1 - 
bewegen, th. 2., von einem Orte 
duch cine Bewegung entfernen: ſich 
(mib); RO-blafen, th. Z., unr. 
(. Blaſen)3. We bleiben, unth. 
Z., un. (ſ. Bleiben), mit ſeyn, 
ausbleiben; unelg., nicht eintreten, 
frh nicht gegenwärtig zeigen ; XD - 
bleichen, th.3., wur. (£ Bleichen), 
duch Bleichen wegfchafien; We blik⸗ 
fen, unth. 3., feinen Blick von eiwas 
abwenden; W-blüben, unth. 3., 
mit ſeyn, verblühen und wegfchwins 
den; We borgen, th. 3., an Ans 
dere borgen; Wa brechen, th. Z., 
une. (ſ. Brechen), durch Brechen 
ttengen: ein Stück von einer 
Mauer; durch Erbrechen uon fich ge⸗ 


ber. viele Galle; W-bringen, ' 


Ib 3., une, ((. Bringen), von einem 


Drie bringen, Ichaflen: ex iſt dore 


nicht wegzubringen, mau kann 


ihn weder mit Gewalt noch auf andere 


Et nöthigen , fich von dort zu entfers 
nen (wegkriegen); befondens-an einen 
andern Drt bringen: die Gefange⸗ 
nen; W-bürflen, abbürken; auch 
duch vleles Bürſten das wegſchaffen, 
was nicht weggehen ſolte: Die Wolle 
vom Kleide; WW denken, th. 3., 
un. (f. Denken), in Gedanken ent⸗ 
ieraen: ſich (mich) von einem Orte 
wegdenken, ſich in Gedanken an ei⸗ 
hen andern Ort verſetzen; CO - Deus 
sein und Wegdeuten, th.8., durch 
Deuteln, Deuten von etwas trennen, 
als nicht dazu gehörend, darin licgenb, 
In der Vorſtellung entfernen: einem 
den klaren Sinn biblifcher Wor⸗ 
se wegdeuteln, wegdeuten wals 
len; We dichten, t5.3., für ent⸗ 
ftent, wicht vorhanden halten, oh «& 
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gleich vorhanden if: Hebler von ers 


was wegdichten,: welche jeder⸗ 
mann fiebt; YO -Drängen, t5.3.,» 
von feiner Gtele drängen: einen; . 
m-drefhen, th. 8., burh Dres . 
Shen elle machen: alles Betreide; 
m-denden, th. 8., durch anhal⸗ 
tendes Drucken fertig machen: eine 
Schrift; m -drüden, th. 3., 


. bar Driden entfernen, megkbaflen; 
-m-Ddüsfen, unth. Z., mr. (1.Dlre 


fen), mit baben, fich wesbegeben, 
fich entfernen dürfen.. 


Wegeamt, f., in verſchiedenen Gegen⸗ 


den, eine Behörde, welche die Auſſicht 
über die Wege. und Brücken Bat; der 
w-auffcher, ein von ber Obrigkeit 
beſtelter Auffcher über bie Wege; Der 


.W-ban, bie Yalegung eines Weges, 


einen Landſtraße und deren Ausbeſſe⸗ 


mans; der Woe bereiter, ein ver⸗ 


pflichtetee Beamter, welcher die Bands 


Araben bereitet, um für Gkherheft 


Deefelben zu forgen; an einigen Orten, 
einer, ber für. die Gereitung und Muse - 
befferung der Wege zw forgen hat; 
der XD- beflerer; die WO - beffes 
zung; das M-blars, Rome dei 
Wegebreits; der (dns) WO - breit, 
-es, ein Geſchlecht von Pftanzen, wel 
&e häufig au Wegen wachfen und bes. 
sen Blume aus einem vierfach getheils 
ten Kelche, einem röhrenfärmigen Blu⸗ 
menblatte, deſſen Rand im vier ſpitzige 
zurüdgefchlagene Einſchnitte getheilt 


- iR, beſteht, vier danne und ſehr lange 


GStaubſaden, einen eiſbemigen Frucht⸗ 
keim mit einem kurzern Griffel und ein⸗ 
fachen Staubwege hat (Wegerich, Hun⸗ 
derippe). Es gibt dauon einige zwan⸗ 
zig Arten; die Wa diſtel, eine Art 
an Wegen häufig wachſender Diſtels, 
chemahls ein Mittel gegen den Krebs; 
Name der Mariendbißel; eine Mer ber 
Flockenblume; der XO-dorn, ber 
gemeine Kreuzdorn, ber häufig an We⸗ 
sen wach; Name ber wilden Gtahels 
beere; die W-Dornbeere, Name 
der Kreuzbeere oben ber Kreuzdorubeere 
und bed Kreuzdornes ſelbſtz Ma fers 
eig, Megfertig, Eu. nn, vexal⸗ 
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tet, eier; das W geld, ein 
Geld, welches bie auf einem Wege 
- Bahrenden sum-lnterhaltung deffelben 
bezahlen müffen (dee Wegezoll); übers 
* Haupt Geld zur Husbefferung und Uns 
terhaltung ber Wege und "Straßen; 
Das MD-geng, Name des Wege⸗ 
iritts und der Gandnelle; kleines 
vder poliſches Wegegvras, Name 
des dauerndes Knauels; Das W- 
haus, ein Haus an der Strafe, we 
das Wegegeld abgefodert mid. 
Wegeilen, unth.g., mit feyn, eilla 
ſich wenbegeben ; undg,, über etwas 
wegeilen, cd nur leicht berühren, 
ſich dabel gar nicht aufhalten. 
Wegeiſen, [ f., ebemabis das Pflugelſen. 
Wegekerze, w Name der ſchwarzen 
Wollblume; das W-Eorn, ehemahls 
eine Abgabe an Korn für das Babren 


‘auf der Landſtraße; Die W-Erefle, 


Name des weißen Bauern⸗ oder Wege⸗ 
fenfs, auch Gteinfraut; Der W 
Fümmel, der gemeine Feld⸗ ober Wie⸗ 

benkümmel; die WO -Tagerung, in 
den chemaligen Rechten, diejenige Hand» 
dung, da man auf offener Straße bins 

terhaltlich auf jemand lauerte, um ihn 

: au berauben, eine Art des Landfrieben⸗ 
druches. Ein ſolches Auflauern um 
ſich zu rächen, es fen auf einer Bands 
ffraße oder nicht, hieß das Vorwar⸗ 
ten; der w- -lattig, Name des 
Sömengahnes ; ; der W-Tanf, ſ. We⸗ 

tritt; die OO -Iaus, Name ber 
anze; Die W-Ierche, bie Hau 
benleche; Die XD - leuchte, eine 
: Leuchte am Wege; Name der wilden 

Wegewarte; W-Ios, E.u.U.w., ehe⸗ 

mahls, von Wege abgelommen , kei⸗ 

nen Weg miffend; die W-Iunge, 

ſ. Wegewarte; dcr ID- meffer, 
einer, der die bange eines Weged mißt; 
- ein zu dieſem Zweck beffimmtes Werk⸗ 
zeug, welches aus einem Raderwerke 
mit Zeigeen beſteht, welche die gemach⸗ 
ten Schritte oder Rodumläufe anzeigen, 
und zu dieſem Behufe in ber Gegend 
ber Hüften, oder wenn man führt, an 
ber einen Wagenachie befeſtigt wird 
Godometer, der Schrittzahler); XD- 


Wegern 


made, E. u. u.w., vera, 12.5175 
ges, des Reiſens mude 

Wegen, ein Verdaitnikw., melde In 
mer den zweiten Hall eeglert und dat 

- Werhältniß der bewegenden Lrfache ası 
zeigt: wegen einer Sache, oder 

“ einer Sache wegen beforgt fen; 
der Roften wegen. überküris ik 
es, bem wegen ein um ober von 
‚vorzufegen: um wegen ober von 
wegen: feiner Aufführung; te 
Seht von wegen nor In der Beder 
turig von Eeiten, oder im Rama, 
auch wohl f. A propos. Wird wegen 
wit einem vBerſonworte gebraut, (5 

keht es gewehnlich hinter demſelbe 

und wird mach Einſchiebung eines ı mit 
bemfelben gu Einem Worte zuſammer⸗ 

j gezogen: meinetwegen; deinetwe⸗ 
gen, meinetwegen, ihretwegen. 
unſertwegen, euretwegen, Mı 
für man auch die Sufagıınenfegungs 
mit willen und halben gebrauat 
deinerwillen , ibrecbalben x. 
Von feinetwegen, von ſeinetwe⸗ 

- gen gehört dem gemeinen Geben, z. /. 
grüßen Sie ibn don weinerwe— 
gen, d. h. von mie. 

Wegenarr, m., im Zlflertgale, Rot 

- des Galamanders ober Dolce. 

Weg⸗enge, w., eine Grgend bei Bu 
ges, wo er auf beiden Seiten von Si 
hen eng eingefchloffen IR, zwiſchen md 
‚pen gerade nue fo viel Raum IB, du 

- ein Wagen durchfahren kanw. 

Negepfennig ehemahls ein Wegerel 
Wegezoll. 

Weger, m. -2, WR. D. Im gms 
nen Leben f. Fächer, weil mon bie fu: 
damit in Beregung fest; im Gt’ 
bane,. die Innern Seitenplanken cind 
Schiffes, welche die Innere Schifſevcr⸗ 
kleidung autmachen und demſelben cic: 
gute Verbindung geben. 

Wegerecht, Ew., ber Wege kundis. 

Wegerich, m., 28, ber Wegebreit. 

Wegerklaren, th. Z., durch feine Er: 
klarung wegſchaffen, als der Ex: 
nicht gehörend, mit  berfelben nicht wi: 
kunden barfteflen. 

1. Wegern, f. weigern. 















Wegen ° - 


. Wegern, ib. Z. im Gchfffsane, mit 


Wegern verſehen, die Weger an die 
innern Seiten des Schiffes’ legen und 
fch ſpikern. 

Yegefäule, w., eine Saule am Wege, 
die Entſernung von einem Orte sum 
ondern anzuzeigen, auch, ben Ve 
au —— die m- ſcheide, der 
Scheldeweg; XO-fcheu, E. u. U.w., 
von Pferden, ſich vor Kreuz⸗ oder 
Scheidewegen ſcheuend; Die 
fhlinge , Name des Sptingbaumel ; ; 
die: ſchnecke, die Erdſchnecke 


oder naͤckte Schnecke; der w -fenf; 


Name des ‚Heherichd, des Ackerfenfes 
oder wilben Genfes CHedeeich, gelber. 
falichee Heberich), des Sophicenkrautes, 
des weißen Bauernfenfes oder weißen 


Schilbbeſenkrautes; ; die w -fpinne, 


eine Ark Spinnen‘ auf Bäumen und 
Päangen, deren zweites Paar Füße 


größer #R, . ald Die Übrigen (Gartene 


fpinne ‚ Keabbenfpinne). 


Segeften, t5.3., une. (fi fEflen), ° 


durch Eſſen wesſchaſſen, auch, alle ma⸗ 
hen, und dadurch Andern entzichen. 

megeflein, Steine, melde am Lege 
liegen, und die Grenze oder bie 
Breite der offenen Landſtraße, fo weit 
fie befoheen werden ſoll, hezeichnen; 


der W-fierz, tandfepaftt,, ein ſich 


bewegender Schwanz, und ein Tyler 
mit folchem Gchmanze, 3. ©. die Bach⸗ 
bele; die —m-firede, eine Strecke 
Weges; das W- ſtrob, Name des 
kabkrqutes; der We tritt, cine ges 
weine Phanze, R melche auf und an den 
Wegen wäh, und auf den Ackern 
und in den Sarten ein läfiges unkraut 
it (Wegegras, Wegelguf, Knotengras, 
Taufendfnsten, Bogelinäterich , vo⸗ 
gelgras, 
Saukraut, Saugras, Serfelgras, Zehr⸗ 
gras, Bliutkraut, Blutgarbe, Denn⸗ 
gra6, Tennegras Bafferteitt, Jungs 
fernteitt, Unverteftt, Hänfel am Wege 
1); Eleiner Wegetritt, Name des 
dauernden Knauels, welcher an den, 
Wegen , an büeren offenen Stehen, 


quf den Beldern ze. wachſt Eleines Bes 


geargs) 5 auch I kleiner Wegerritt 


w-. 


Dogelmegeteitt, Angerfraut, 


rn . 
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ein Name bes Weuchleaubeh iöber Tau⸗ 
fendfornes; die We walle, Name 
der Gterndtflel; die W-warie, eine 
an ben Wegen, auf ben Beldern und 
ungebanten Gründen wachſende Pflanze, 


deren Blumen gemeinigſſch blau, bei 


manchen Abarten ⸗ aber auch weiß und 


blaßroth find, und deren biktene Wurzel 


in der Heilkunſt gebraucht wird (die 

wilde Wegewarte, Feldwegewarte, We⸗ 
geleuchte, Wegewris, Wegelunge, Waſ⸗ 
ſerwarte gemeine Zikorle, Feld ziborke, 
Gonnenmende, Gonnenmibel, blauer 


Sonnennirbel, gerdfonnenwirbel, Sons 


j nenkraut A 


Hundlaufte, Hindluufte, 
verſtuchte· Jungfer). Eine veredelte 
Abart iR die guoße, bobe Mege- 
warte, welche einen großen Theil Ihe 
ser Bitterkeit verloren hat und zu Sa⸗ 
lat: und in. Suppen gebraucht ‚wish, 


- auch um aus ben getrockneten und ge⸗ 


"feyn, 


eöfleten Wurzeln din braunes Yulsee 
au mahlen, woraus mon ein bem Kaffee 
Ennliches Getränk bereitet bie zahme 
Zikorie, Gartenzikorie, Ca 

Kauft‘, walſche dindiauft; die gelbe 
Megewarte, Name des Mauetha⸗ 
bichtkrautes, auch, eine Art des Sit 
terkrautes; Sie XO - winde, bie 


"Ader s oben Zeldwinde, die auch an 


Wegen waͤchſt; die XD - zohrung, 
dasjenige, mas man zur Zehrung * 
der Reife Behrens Behr); Fa 


Wegfächeln, ". 8, hard Side 


wegſchaſſen, entfernen; 09 - fahren, 
une. (f. Sehen), ı) unth. 3., takt 
ich ſchnell von einem Dete ent⸗ 
fernen; mittelſt eines Fahrwerkes fich 


entfernen; a) th. Z., auf einem Buße 


werte wegſchaffen; die. W- fabetı | 
die Sandiung, ba man wegſahrt; W 


“fallen, unth.3. (ſ. Sallen), mit 


feyn, durch Ballen von einem Dinge 


‚entfernt werden; uneig., weggelaſſen 


werden, wegbleiben: dieſe ganze 


Anmerkung bätte füglich wegfals 


’ 
t 


len fönnen; WO -fangen, th.3., 
une. (ſ. Sangen), fangen und das 
durch von feinem gewöhnlihen Orte 


entfernen, oft quch, einer Undern Ran 


; - 
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dorch entukchen: einem die Tanben;. 


: durch fortgeſetztes Fangen alle matten: 
: alle Nachtigallen in der Begend 
‚wegfangens YO-faulen, untb. 2., 
mit ſeyn, ch Jaulen von dem 
Aibrigen getrenn— und zerſtört werden; 
x -fogen, td. 3., Dusch Fegen weg⸗ 
ſchaſſen; uncig., gewaltſam entfernen: 
- ich will dich dort bald wegfegen ; 
ı WW -feillen, th. 3., bush Zellen wes⸗ 
ſchaffen, auch undg., von Geiſteswer⸗ 
‚Im gebraucht: Das Feblerhafte 
vweegfeilen, es durch weitere ſlieilige 
VBearbeitung weofchaflen ; We feuern, 
8b 4., burch Schießen wegſchafen, tren⸗ 
Anen; W-fifchen, tb. Z., flichend 
“fangen und dadurch von ſeinem gewöhn⸗ 
Uchen Orte entfernen, auch einem An⸗ 
dern dadurch entzichen: die Fiſche 
aus dem Teiche wegfiſchen; uns 


ct, mit IR und Befchwminbigfeis In . 


x feine Gewalt beingen:. er bas ibm 
": dos Ame wor der Laſe, die 


Draut vor dem Munde werges: 


ſiſcht, chen ba ar es, fie, ſchon gewiß 
- guhaben glaubte; Weflackern, unth. 


Z., mit ſeyn, flackernd ſich entſernen z 


jackernd wegbreunen; We ſlattern, 
unth.3., mit ſeyn, flatternd ſich ent⸗ 
ſernen; We fieben, th. 3., durch 
fein Ziehen entfernen; We ſtiegen, 
unth. 3., une. (ſ. Sliegen), mit 
ſeyn, ſtiegend fich entfernen; XD - 
@ieben, untp.8., unr. (f. Slieben), 
mit ſeyn, durch Slucht ſich entfernen; 
WMfließen, unth. 2., une. (f. Flie⸗ 
Ken), mit ſeyn, verfließen u. uneig., 
vergehen; WO-flsßen, tb. Z., Hößend 
entfernen, auch, auf einer Flöße range 
ſchaffen: holz x. ; pe 9) - flüchten, 
3) th. Z., auf der Flucht mit fich nebs 
wen und in Sicherheit bringen; ſich 
(mich) wegflüdhten, von einem Orte 
Bichend „ ſich durch die Flucht au retten 
ſuchen; 2) unth. 3., mit ſeyn, fies 
"gen, wm in Sicherheit zu kommen: 
: Eanfende flüchteten Damals aus 
.. Diefem Kande weg; W-freien, 
th. Z., freien und dadurch einem An⸗ 


dern wegnehmen, entilchen : einem. 


feine Beliebee; W-feeffen, th. 
3., mar. (fe Seren), Dusch Freſſen 


geln, th. 3., gängelnd wegfühen; 


Weshafher | 


wegſchaßen, auch, ale machen, ka: 
durch Andern entziehen;. uneig. und 
bildlich som Feuer und von fctacien 


“ Dingen, 3.8. Gceidewafer; W- 
.fübren, th. 3., von cinan Orte ſüh⸗ 


rend entrernen: einen; mittelf eins 
Kubrwerks wegſſbaſſen: den Sard, 
Schutt; der W-gang, bie Kan 
lung, ba man weggeht; O-gens 


M-göten, 5.3. bush Gäten mc 
ſchaſen; WA-geben, th. 3., war. 
(ſ. Geben), von ch au Andere ge⸗ 
ben: eine Sache; unelg., auch, von 
ũch entfernend in Underer Auſſicht gu 
ben: feine Rinder; . XD - geben, 
une (f. Beben), untp.3., wit 
feyn, ‚von einm Rute mittel ’ı 


übe ich entfernen: ich gebe nic 


eber weg, als bis ich meinen 


. Swedk erreicht babe ; übrehaupt, 


einen Örtuerfaffen ; uneig., Die Flecke 
nd weggegangen, find aus dem 
Zeuge 38. weggerchaffi; WO -.geißeln, 
tb.3., mit der Beißel wegtrelbed, 
% - geleiten, th. 2. von einem Cıtc 
nach einem andern gelsten; DO - a; 
rathen, unth. 2., uns. (f. Be::- 
ther), wit feyn, durch einen Zui.! 
wegfommen. ohne Rab man weiß, wo 
Bin; W-giefin, ıd.8,, une... 
Biefen), giebend wectafen: un: 
zeines Wafler; W-glätten, tb. 
8.. barch Glatten wegſchaffen: "ie 
Falten 2.5 X -greifen, th. 2. 
unr. (f. Greifen), durch cinen Gris 
wegnehmen (in ber gemeinen Sprace 
weggrapfen); Wegrüdeln, tb.2., 
bush Brübein wegichaffca, entfernen; 
M-baben, une. ſ. Haben), uath. 
8., von einer Perſon empfangen babın: 
das Rüchenmäddhen Dat richtig 


‚eine Übrfeige von ibr weg; eu 
was wegbaben, es abgefchen, ge⸗ 
lernt haben, er bares bei mie weg, 


ee hat meine Gunſt verloren; W 
halten, th. 8., unr. (ſ. Halten), 
weggewendet von etwas, centfernf von 
etwas halten; WO -bängen, th.3., 
son einem Drte nehmen und an einen 
endern hängen ; DO - backen, th. 3. 
wit der Harkt meukhaffen; RO - bus 


Veghbauch en u 


ſchen, 13... haſchen unb Dabunh " 


wegſchaſſen:· Die Siegen 5 unecis., 
durch ſchnelle Benutzung ‚der Gelegen⸗ 
beit erlangen: einen Vortheil; %Y- 
besuchen, 1) td. 3., durch Hauchen 
wegſchaffen; =) unth. Z., mit feyn, 
als ein Hauch, ‚und wie ein Hauch vers 
schen; NO - bauen, th. 8., unr. G 
Hauen), bush Hauen Mon. etwa⸗ 
trennen: einem die Wand; bucch 
Hauen aber Schlagen verstecken: ei4 
nen; X -beben, th.3., unt. (f. 
Beben), yon einem Orte heben: 


eine Laſt; fich (mich) wegbeben, 


undg., fich entfernen; We helfen, 
unth. Z., uns. (f. Helfen), behülfs 
{ich feyn von einem Orte wegzukommen: 
einem; WO-betten, th. 3., durch 
Hetzen entfornen: einen mit Hun⸗ 
den; RO- binken, unth. 3., mit 
-feyn, bintend ſich entfernen; W 
bobeln, tb. 2., durch Hobeln weg« 


ſchafen; W-bolin, ty. 8., voncie 


kn Orte holen und dadurch von dem⸗ 
ſelben entfernen: einen Aus der (Bes 
ſellſhaft; 00 - bopfen, W- 
bumpeln, W hüpfen, untp. 8. 
wit ſeyn, hopſend, humpelnd, hüps 
ind ſich eatſernen; W-ingen, th. 
3., von einem Orte jagend entfernen: 
die Hühner ; auch, aus feiner Nähe, 
aus feinen Dienſten plotzlich entfernen 2 
tinen Ziediensen; 9 - Eämmen, 
ih. Z., bush Kammen wegfchaffen, 
aus der Rage bringen: die 
von Der Stirn; Wo kapern, 
th.Z., als Kaper wegnehmen: ein 
Schiff; durch Liſt und Geſchwin⸗ 
digkteit in feine Gewalt bringen: 
einen Beutel mit Geld, einen 
Brief; XD - Earren, th. 3., auf 
‚ diner Karre weafihaffen; We Eaufen, 
th. 3. durch Kauf Ales an ſich brin⸗ 
sen: Die. Maaren; Wokehren, 
.3, durch Kehren oder Wenden eine 
von eines Gache a bgewendete Richtung 
geben: Das. Beficht weglebren; 
wit einen; Beſen ˖ wegfegen: den Un⸗ 
ratb; M-Htlopfen, th. Z., buch 
Klopfen wegſchafen; X - Eollern, 
x) unth.3., mit feyn, von cinem 


wunden Körper, wegrollen (megfugein); 


Rare 


‘ 


Weslaufen 12347 


e) th. 3., menfoleen machsu; YO... 


fommen, unth. 5., une. (fı Bobs 
men), ‚mit feyn; son dem Drte des 
Befindens ſich entfernen: ich bin 


heute nicht weggekommen, nit 


aus, der Stube, wicht vom Tlede; 
ex foll mie nicht ungeficafı wege 
kommen, nicht von der Stelle kom⸗ 
men; auf gewiffe Art aus einem ge⸗ 


wilſſen Verhaltnifſſe kommen: ich bin 


im Spiele noch gut weggekom⸗ 


. men, ich habe nicht verloren; vpn 
einem Orte kommen ohne au mifien wo " 


es geblieben, wohln es gerathen if: 


es iſt mir ein Buch weggekom⸗ 


men; W -fönnen, unth. Sur une, 


(ſ. (Können), mit baben, ſich 
wegbegeben, weggehen können: ich 


kann bier nicht weg z Wekramen, 


th. 3.5 ollerlei Dinge unter einander \ 


weaſchaffen, aufräumen; We Erazs 


zen, durch Krapen wegichaffen: einen 
Tintenfieck; We kriechen, untp. 
3., unr. ¶. Kriechen), mit. ſeyn; 
-krümmen, th. Z., buch Srüms 
men von etwas entfernen, von eineme 


Wege; We kugeln, untp.2,, unit 
feyn, ſ. Weglolleen; N-Füns 
fteln,. tp.8., durch Kunſtelei wea⸗ 
ſchaffen; W⸗ küſſen, th Z., durch 
Kuſſen vertreiben: die üble Launo 
des Mannes; 
unth.3., mit ſeyn, mit der Kutſche 


‚ wegfahren (wegkutſchiren); WO-Ia 
cheln und 


- lachen ’ tb. du darch 
Löcheln, Lashen vertreiben :. fich (mix) 


ven Gramz M-Inden, t.3., . 
‚uns, (fe Laden), von einem Orte, 


nehinen und an einen andern laden; 


, W-laffen, t9.8., une. (f.Laifen), 


son fih lafın: man ließ -mich 


nicht weg, kb mußte bleiben; auch 


von Sachen, Waardı, in eines Ans 
dern Beſitz kommen laffen; unter 
zebn Thalern kann ich das Stüdk 
nicht weglaflen ı( gewöhnlicher laſ⸗ 


- fen); nicht mit aufnehmen, erwähnen 


u.: die Zänker wollen wir. von 
diefer Luſtbarkeit weglaffen, fie 


. nicht dazu einladen; diefen Punkt 
. wollen wir weglaffen ;  - laus 


fen, wor. (fe Anrufen), ı) unih. In, 


m - kutſchen, 





N 


⁊ 


I Mestäugnen. oo 


= mi.ſeyn, lauſend ſich ntfernen/ au, 


davon laufen und nicht wicher kommen; 
2) th. 3., auf dem Laufkarren weg⸗ 
ſchaffen; Mléeutznen, th. 8., bes 
haupten, daß etwas nicht dageweſen, 

- denhehen IR; Molecken th. 3., 
durch Lecken wegſchaffen; We legen, 
to: 3.; von ſich legen, bei Seite le⸗ 
“gen; WWaleihen, th. 8, une. (f. 
"heiben), an eiık andere Yerfon lei⸗ 


dm: eine Sache; © - leiten, . 


“2. 3., an einen andern Det leiten: 
das Waſſerz Waelenken, tb. 3., 
‚an einen andern Det Ienfen; 00 ke⸗ 


"Müstefen ausfondern und megichaffen ; 
“as da iſt, ſammeln, ‘fo daß ein Ans 
derer nichte eder wenig, mehr zu leſen 


. fen, w. 3., un. (f. Zefen), durch 


"Under; mit Fertigkeit Alles leſen was 


daßeht: er lieſt das Hebraäiſche 
weg, wie Das Deutſche, auch, 
in Anfehung des Verſtehens, ohne 
Schwierigkeit leſen; XI leuchten, 
beim Weggehn leuchten: einem; '0D- 
locken, t5.23., darch Locken entiers 
nen: einen, ibn; einem die 
Runden, Sie Käufer; W-Ios 


' ‘dern, unth. Z., mit feyn, lodernd 


"wegichwminden, durch loderndes Feuer 
veizehrt werden; XD - Löffen, th. Z. 
"mit dent Ehflel wegeſſen; W loſchen, 
3) th 3., ausldſchend wegſchaffen: 
etrwas von der Tafel; 2) unth. 3. 
ame. (. Söſchen), mit ſeyn, loſchen 

und vergehen; Wluchſen, tb. 3., 


mit PR und Geſchwindigkeit wegneh⸗ 


nen; YO -Tlügen, th. Z., Hisenhaft 
das Daſeyn, das Geſchehenſeyn einch 
Dinges laͤugnen; Wemachen, th.3., 
dewirken, machen, daß. etwas weggehe, 
“nicht weiter ba fen: einen Fleck; 


. "fi (mich) wegmachen, fih ents 


feenen (fih aus dem Staube machen, 
ſich fortmahen); WO -mäben, th.8., 
durch Mahen wegſchaffen: Das Gras 
auf einer Stelle; %0- mahlen, 
th. 3., unr. (f. Mahlen), auf der 
Muhle durch Mahlen alle machen: 
alles Getreide; W-maufen, th. 
8., Uliſtig und heimlich wegnehmen; 
: 39 meißeln, th.3., durch Meißeln 


vv... 


r 


2 


Wegpilgern 


"wertet ; m meſſtn, 4. 3, 


une“ (ſ. Meſſen), mefſen ımd un; 
kaufen; uhelg,, von der Udr, die Zei 


and was tm ber Zeit iſt, versehen las 


fen; alles, was da id, unffen, durqh 


Meſſen alle machen; %0 - mierben, 


th. Z., durch Miethen an fich „bringen, 


: fo daß «6 ein Anderer wicht mietben 
*" fann: einem den arten vor der 
Naſe worgmietben; XD - mögen, 
tbrS., fine. ¶ Mogen), Rdızy 
haben, fich gu entfernen, megsugchen, 


wegzuretten ꝛc.; W müſſen, unit. 
8., une. (f. Mũſſen), mit baben, 
fich entfernen müffen, es fen auf ni 
che art es wolle: ich minfite woeg, es 
mochte daraus entfteben, was 
da wollte; weggeſchafft werben moſ⸗ 
fen: dieſer AR mu wegy W- 
nagen, tb.3., burch Rügen wegiti: 
fen ; die W- nahme, bie Handluß 
da man etwas weguimmt, 3. B. ce: 
Shi; DO-neftben, 16.8. , derı 


Naſchen alle machen und baburch en: 


jichen; WO -nebmen, th. 3., ur. 
(f. Nebmen), von einem Orte ned⸗ 
men: den Rindern gefäbrlice 
Spielzeuge; mit Gewalt in fein 
Beflg bringen: verbotene Waaren; 


uneig., wie einnehmen: Das haus 
nimmt einen großen Theil diefts 


Aaumes weg; das nimme mir 
nicht wenig Zeit weg, Bofket mir 
nicht wenig delt; Wneigen, th.3., 
durch eine neigende Aichtung von etwa⸗ 
entfernen: ſich (mich); W-nötbi 
gen, th. 3., ſich zu entfernen nöthi 
gen; W packen, ) th. 2., wen 
einem Orte nehmend au einen andern 
paden,; a) zedf.B., fich (mich) 
wegpacken, In ber wiebrigen Sprech⸗ 


. art, fih entfernen Cfich wegſcheren); 


20 peitſchen, mit Peitſchenſchlagen 
megtreiden ; XP - pfeifen, th. 3, 
une. (f. Pfeifen), nfetfenb estöucn 
laſſen: em Lied z duech Wfelfen wer: 
treiben; Mpflücken, ih. 3. pfüls 
kend wegnehmen, fe daß ein Under 
nichts mehr findet; We picken, ti. 
8., pidend wegnehmen; durch Pickes 


alle machen; = pilgern, umtd. 3. 


V 
⸗ 


MWegpinfeln 
mit feyn, von einem Orte pilgeend 


fich entfeenen; W -pin feln „th. Ser 


durch ũberpinſel wegſchaffen; M 
piſſen, th. 3., piſſend von ſich geben ; 


m-pochen, th. 8., durch ſtarkes 


Boden vertreiben; XO-- prügeln, 
th. Z2., Dusch Prũgeln entfernen, vers 
triten; RO -pumpen, th.3., aus⸗ 
pumpen, burch Pumpen ale machen; 


Wesfhiffen u 


-anheen Det ruſen; WM armnpeln, 


auth.3.,- mit..feyn, mit Germmpel 
ſich entfernen; MO -fäbeln, 15. 3. 
mit dem. Säbel weghauen; . XO.- fär 
gen, th. Z., bush Gägen wegichafs' 
fen :: einen Dürren Aſt. 


oegfan:,E.u.U.m.;fo.befchafen, bafıan j 


ohne Unbequewlichkelt feinen Weg. neh⸗ 
faun: eine wegſame Gegend. 


iw-raffen, th. Z, raffend, In Mens kegfchaffen, th. 8., machen „ bewies 


ge und mit Begier ergreifend wegneh⸗ 


men; uneig., Dom Tode, vom Kriege, 


von der Beh ıc., bie viele Menſchen 


wegraffen; W-ranben, t5.3., 
raubend weg und mit fih nehmen: eis 
nem feine Schäge; OD -rauchen, 


t5.3., durch Rauchen alle machen: - 


er bar mir ſchon alten Knaſter 

geraucht; W-räumen, 'th. 
8., bei Seite räumen; undde.c alle 
Sinderniffe wegräumen , fie ent⸗ 


fenn; W- reiben, 4.3: ,..une. 
(f. Reiben), durch Reiben wegſchaf⸗ 


fin: den Roft; die RO. r reife, die 
Reife von einem Orte nach einem ans 
deen entfernten Orte; 00 - reifen, 
untb.3., mit feyn, nah «inem ents 
fernten Orte reifen; XO » reifen, 
tp.3., me. (f. Reifen), mit Op 
malt von feiner Btelle reißen: eine 
Mauer; das Waller bar. ganze 
Häufer weggeriffen; auch, mit 
Heſtigkeit und. Oewalt wegnehmen : 
einem etwas wegreißen, es ihm 
aus den Händen reifen; XD -reiten, 
unth. Z., un (1. Keiten), mit feyn, 
reitend fich entfernen; Wee rennen, 
ı) unth. Z., une. (f. Kennen), mit 
feyn, rennend ich entfernen: er iſt 
weggerehnt ; 2) th. 3., sennend an 


etwas es weoſchaffen; umnelg., fich 


(mic) die Körner wegrennen, 


durch öftered Anſtoßen erfahrener, klüger 


werden; Werollen, ı)unth. 3, mit 
ſeyn, rollend ſich entfernen: der Wa⸗ 
gen rollte weg; 2)th. Z., wegrollen 
machen: eine Augel; W-rüden, 
th. u. unth. Z., von einem Orte, von 
dee Stelle xücken: den Stuhl; rük⸗ 


ten Sie etwas weg; M-rufen, 


th. 8., une. (ſ. Kufen), an einen 


. einen 


ſchießen, unr. (f. 


ten, daß etwas wegkomme, entlernt 
werde: den Schutt, wegfahren, weg⸗ 

farren ıc.; „einen Schruusßeden 
wegſchaffen, ihn megseiben ‚_megs 


waſchen ꝛc.; PO - ſchauen, untp.8., 
von einer Seite ſich wendend. nagh einer 


andern ſchauen; untig., über, eiwas 


. 


| hinwegichauen,, es nicht achten x - 


ſchaufeln, Ib, 3. , mit der Schaufel 
esſchafen; M·ſcheiden, ‚ur. (I, 
&cheiden),. 1). unth. 8., „mit feyn, 
ſcheiden und. ſich entieram; 2) tb. 8. 
von Andern ſcheiden und entfernen; 
W· ſchenken, th. Z., Als Geſcheni 
weggeben; XD ſcheren, unf (ſ. 
Scheren), ı) th. Z., mit;ben Scher⸗ 
meſſer, oder mit der Schere wegſchnei⸗ 


., ben: den Bart, die Wolle; 2) 


aeckf.3., fich (mich ) wegicheren, 
niedeig, fish entfernen ; W ſcherzen, 
th. 3., durch Scherzen megbringen; 
uneig., duch Scherz vergehen, ſich 
verlieren machen: die Traurigkeit, 
die üble Launes XD ſcheuchen, 
th. 3., von einem Drte durch Scheus 


„hen entfernen; 09 ſchicken, th.3., 


von ih, an einen andern Det ſchicken: 
Brief. auf der. Poſt wegr 
fhiden,; ich. babe Wagren, den 
Bedienten weggefhidt; 1 -' 
ſchieben, zur. . Schieben), ı) 
th. 8., an einen ‚andern Ort ſchieben; 
etwas von ſich wegſchieben; mit 
ſeyn,ſchiebend ſich entiernen; W 
Schießen), 1) 
unth. 3., mit ſeyn, plötlich und ſchnel 
ſich entfernen; 2) th. 3., durch Schie⸗ 

Ben wegſchaffen: die Spitze vom 
Thurme; alles Wild; XO ſchif⸗ 
fen, ı) unth. 3., mit feyn, zu 
Schiffe wegreiſen; =) 86: 3., au Schlſſe 


* 





ie Wegſchlagen 


twegſhaͤffei; © -fchlagen, th 3.. 


mm (ſ. Schlagen), durch Echla⸗ 
“gen. ' Aitfeenen, wegfchaffeh: vihen 
Ball; bei den Kürfehnern, den Kopf 
von einem Wolfs⸗ oder Bärenfelle ab⸗ 

ſcheiden; WO ſchleichen, unth. 3. 
un® (fr. Sithleidhen), mit fern) 
" ihleichend ſich entfernen; uneig., ſich 
"nach: und nad unmerklich verlieren; 
1. m-fchleifen, th. 3., une. (f. 


Schleifen), burch Schleifen auf dem - 


Schlelffteine ꝛe. wegſchaffen die Schar⸗ 
veng 2. We ſchleffen, th. J., auf 
bver Echleife wegſchaffen: Waaren; 
W ſchleppen, ivb. Z., von einem 
Orte im einen andeen ſhleppen; W 
nrchleudern, th. Z., mit der Schiew 
"der entfemen: einen Ecein; W 
ſchließen, tb. 3., une. if. Sehlie⸗ 
fßen), von rem Orte nebmend, an 
‘" einen andern thun md daſelbß ein, 
fließen: vor untreuem Geſinde 
: "mm men vieles wegfchließen; 
x - föhlingen, th. 8., une (Ch 
“ Sschlingen), durch in ſich Schlingen 
wegfchaffen; uneig., dom Waffer, von 
Wbrrdrden; Wa ſchläpfen, unth. 
Z., mit ſeyn, leicht, ſchuell end uns 
pemertt ſich entfernen; ündg., über 
etwas wegfchlüpfen, es nur sans 
leicht berüheen, kaum ermähnen; W 
ſchmelzen, ı) unth. 8... uns. (ſ. 
Schmelzen), wit feyn, ſchmelzen 
und wegfliefen: dee Schner iſt br; 
reits weggeſchmolzen; 2) th. 3. 
zegelm. , durch Schmelzen wegſchaffen, 
Und AN, was da iR, ſchmelzen; 
m-fdnsppen, tx 3., ſchmappend 
weafangen, wegnehmen; uncig., in det 
gemeinen Epschart, buch Geſchwin⸗ 
digkelt ia feinen Beil bringen: einem 
etwas; W - fchneiden, tb. 3, 
um. (f. Schneiden), Ward Schneiden 
 wegkchaffen: ein Stuck wegfchneis 

ven; Wſchnellen, th. 8., duech 
einen Schneiler entfernen; We ſchüt⸗ 
ten, th. 2., aus einem Behulter don 
ſich ſcutten, und dadurch wegſchaffen: 
den Unrath; We ſchwatzen, th. 
Ze, durch ſein Schwatzen entfernen, 
vertreiben; undg., durch ſein Seheraz⸗ 


Wegſeyn 


ven untnerklich vergehen machen, arch 
dadurch weaſchaffen; W ſchwen⸗ 
men, th. 2., wegſchummen matır, 
auch, durch vieles Anſelen mit ih 


. Wegführen; 00 - ſchwimmen, urn 


8., une (ſ. Schwimmen), t 
feyn, ſchwimmend ſich eutſcrnen von 
Waffer weggetragen werden; YO- 
ſchwinden, anth. 8, war. . 
Schwinden), wit ſeyn, near ı! 
nah fthwinden und dem Anblick rn 
gen werden: eu iſt wergefchwrn 


den aus Meinen Augen; W 


ſchwingen, tb. 3., une (h Schwer 
gen), durch Schwingen entfeehen, ſder: 


Malen; ſich (mich) wegfchreinsen 
ſich durch einen Shaw wiiın.:; 


W-+fehen, mtb 3 ;.wnn ([. O 


ben), von viwas bie Augen weite 
- und an eineh andern Dat, wah ıı: 


andern Seite fehen ; ig.,. von (nt 


was wegfeben (Abfeheh), es 16 


danfen Acht mit einem Geacuic‘: 
verbinden (davon abſtrahiren); W- 


: febnen, th. T., fidb (mich), ii: 


Yehnen von einem Orte weggalman:. 
w-fenden, th. 8., van a. urt. 
enden), von einem Orte an cir ' 
andien fnden; 0 -feren, 1)! 
8.; von fi) weg au einen wadern . 
rem: einen Stubl; wade., |" 
Seeweſen, ein Schiff weaften 
es freveſhafter Weiſe fünten oder it 
ten laſſen, um bie Deeficherer um !: 
Verficherungeſumme zu bringen; 1i.: 
(mich) über Andge. wegfer“ 
ſch voenchmer, klaiger, beffer tin: 
ſich (midj) über etwas weafere" 
vd nicht achten, 9.8. über das! 
theil Anderer; 2) umth.3., : 
feyn } durch einen Eab, Sprum 
Udee etwas hinaus entfernen: ut: 
winen Braben, über denſelben ſer 





- 9m; W-feyn. mth Z., var ' 


Sepn), mit ſeyn, entfernt, adr 
ſend kan: er iſt ſchon viele ch: 
von Hauſe weg; meig., niidt 
ſich ſeyn, außer ſich ſeyn: wor Free’ 
de, Verwunderung, Schrecke 
vergangen, verloren ſeyn: Die Ge 
genhbeit iſt weg; die Arankhea 


— 


— ‘ 
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| Wegſingen 


iſt weg; der Zund iſt weg, IR. 


verloren gegangen; über erwas weg 


ſeyn, ſich durch Atgſtrengung, durch . 


Übung, "Gewohnheit Bber etwas erhe⸗ 
ben, deffelben entfchlagen, 3.%. über 
foche Bedenflichleiten iſt es 
länaft weg; We fingen, unth. 3. 


une. (f. Singen), vom’ Blatte 


wigfingen, ohne Voriibung gleich 


eichtig und gehörig fingen, wie es auf 


dem Blatte ſteht (beſſer vom Blatte 
weg fingen. Eben fo We ſpielen); 
W-finfen, unth. 8., une. (f. Sins 
ten), mit ſeyn, Tinten und dadurch 
gon feiner Stelle kommen, entfernt 
erden; uneig., nach und nach ents 
feent werden, aus den Augen, aus 
dem Geſichte kommen’ ꝛc.; Wa ſollen, 
enth. Z., mit haben, von einen Orte 
fih entfernen follen; 300 ſpeien, 
th. Z., une. (f. Speien), von ſich 
fpeien; WO: fpielen, unth. 3., ſ. 
Ypegfingen; W- fplittern, ı) 
th. Z., in Spllttern wegſchaſſen; 2) 
unth.3., mit ſeyn, in Gplitteen 
mesfliegen; ‚XD - fpsteein, X 
fporten, td. 8., durch Bpdtteln, 
Epotten. entfernen: einem feinen 
Glauben; W-fprecen, th. 3., 
une. (f. Sprechen), in eiher Spra⸗ 
che ſich mit Fertigkeit ausdrucken: ee 
ſpricht das Jranzsſiſche weg; 
auch unth. 8., Frei von der Leber 
wegſprechen; Weſprengen, ») 
th.3., durch Sprengen wegſchaffen: 
ein Stück von einem Helſen; von 


ſich ſprengen: das Waſſer: 2) unth. 


3., mit ſeyn, zu Pferde im ſchnelſſten 
Laufe ſich entfernen; Wſpringen, 
unth. Z., une. (ſ. Springen), mit 
ſeyn, fpeingend ſich entſernen, oder 
entſernt werden; We ſpritzen, th. 
Z., von ſich forigen; durch’ Sprißen 
wegſchaffen; M-fpuden, th3., 
ſpuckend von ih geben; WO -fpäl.n, 


th. 3., durch Spilen mit dem Waſſer 


weggehen, wegſließen machen: der 
Fluß bar einen Ebeil des Ufers 
weggeſpült; We ſtauben, unth. 
Z., mit ſeyn, als Staud, in Staub 
wegſllegen (wegfiichen) 5; O- ftau⸗ 


r 


D 
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ben, th. 8. wegftanben machen; 
Wſtanbern (MW -Aebern) ) th. 


8., auffläubern und vertreiben; :XO'- 


ſtaupen th.3., Mäupend isenjöpen; 
tes 


den), durch Eterhen: benfhifen, 


m -fiechen,, 15:8. , umei'(f. 


wegnehinen =’ beim Ningeflechen‘, "die 
Ringe wegſtechen; Waſtecken, 


%.8., ga einen andern ‚Ort ſtecken, 


befonders damit es ein Anderer wicht 
finde; We ſteblen, une: (f. ech» 
len), ) th. Z, br Stehlen einem 


andern nehmen vnd ii feinen Beſit 


dringen: einem Geld ze. inegleh, 
len; ameig., heimlich weofchalfen; 
beiiniih abſehen, abichteiben ; 2) 
arckſ. z., ſtch (mich) wegſtehlen, 
eimikh, unbemetkt ſich entferien; 
x ſtellen, th-8., von ſich, bet 
Seite ſtellen: den Stubl; W-Rlers 
ben, untp.3., uns. (f. Sterben), 
mit feyn, durch den Tod entfernt were 
den: vie Rinder flerben ihm 
weg, wenn fie anfangen, hm 
ie größte Sende su haben; 
euern, unth. 3., mit fehn, 
mit Hulfe des Steners ſich von einem 
Orte entfernen; W ſtibitzen/ th 
8., auf eine verſtohlene und Üßige Weiſe 
entwenden: einem etwas’) W 


‚theln, th: 8., durch mwicderhrites &tes 
chen wegſchaffen; uneig., durch Sti⸗ 


chelreden entfernen; ſtieben, 
any 3., anr. (ſ. Stieben), mit 
ſeyn, ſ. Weyſtanben; W· ſto⸗ 
chern, th. 3.; W=-flopfen, th. 3. 
W ſtoßen, th. 3., unr. (f. Sto⸗ 
Ben); W ſtrampeln, 16.3.5 %0- 
ſtreichen, une. (f. Streichen); 1) 
th. 3., durch Gtreichen megfihnffen 
die Haare von der Stirn; dns 
Beld wegſtreichen, es einſtreichen 
und nehmen; beim Gchreben: tin 
Mort, eine Zeile wegftreichen; 
2) unth. Z., mit feyn, von den Gtrich⸗ 
vögeln, aus einee Gegend In bie andre 
ſtreichen; 09 - fireifen, 1). t5.3., 
duch Abßre-fin wegſchaffen; 2) untp 
8., mit feyn, auf öber dei etwas hin 
and ſich mtfernend reifen; Wſtrei⸗ 
ven, th. 8.,' une. (fr Streiten ), 


\ 


52 Wegſtteuen 
durch Streiten entfernen, vertreiben⸗ 


: and dadurch einen um etwas bringen; 


- 


« 


LI; 


“ men; der. $luf bat bier Land 
veggeſtroͤmt; W-firudeln, ı) 


. 


wm-fizeuen, th. 3., bush Auss 
ſtreuen, ohne Nutzen von ſich thun; 
W· ſtricheln, th. Z., busch Kleine 


firiegeln, th. 3., mit dei Striegel 
meaſchaffen; 
fih entfernen; uneig., ſich verlieren, 
megachens a). th. 8., Aeömend, Oder 
gleich einem Gfrome mit ſich wegneh⸗ 


unth3., mit feyn, Arudelnd ſich ents 


L 


' vertreiben: Das 
ibm. Die Brillen weg; W-tbun. 


| u. 8- j mi 


fernen; 2) th. 3., wegtrudeln mashen ; 
w- flürmen,. 
feyn, 
„tändeln, th. 3. durch Zändeln 
Liebchen tändelt 


| : tp.2;, ‚une. ¶. Thun), von ſich thun; 


N 
2 


an einen andern Ort legen, bringen ꝛc.; 


” wach wohl, bei @elte thun, -um au 


verwahren; MO -trabeny unth. 3., 
init feyn, im Trabe ſich entfernen; 
% - tragen, tb.8., ‚uns. (f. Tras 
gen),. von einem Drte nehmend an 
einen andern tragen, wegichaffen ; w- 
‚teeiben,, une. (f. Treiben), 1) th. 


‚8B., von. ober. aus. eines Orte durch 
‚ Kreiben. entfernen; 2) unth. 3., mit 
feyn, meggstrieben werden, von Schiis ' 


fen, Luftbällen und dergleichen; TO - 


, sreten, nr. ([. Treren), ı) unth. 


Z., mit feyn, ſich durch Zeitte ents 


. fernen; ®) th. Z., durch Zreten weg⸗ 


ſchaffen: die Abſatze; M-trods 


. nen, 1) anth.g., mit ſeyn, tyoc⸗ 


nen amd dadurch wegfchminden; 2) 


th.3., durch Trocknen wedſchaffen: 
% vernünfteln, „eh. 8., durch 
ſcheinbare Bernunftgründe entfernen, 
als nicht geltend 1c. barficlen; X - 
wagen, irdf. Z., ſich (mich), ed was 


unth. Z., mit feyn, in bie Jerne wans 


bern (mepmanbeln); . 20 - wärts, 


. DÜ.m., nach derjenigen Geite oder Ge⸗ 


.. geb hin, melde von ber wo man fich 


beſiodet, meggewendet IR; gegen ben 


- fürgen, ı) 


‚md 2) th. 3.; 


r ſtrsmen. 1) unth. 
‚ Bi, a ſeyn, gleich einen Strome 


gen fich gu entfernen; WO-wandern, _ 


* 
Giriihe 056 voolitis begeichwen; ID . ie 


. wodurch 
- der Naturbeſchr. Name bee Yansyır 
ſchrecke, und einer 


Wegwerfen 


Weg u; We waſchen, th. 3. 
durch Waſchen wegſchaffen 3 Woe we⸗ 
ben, th.3., wehend, durch fein De⸗ 

entfernen; - weifen, un. 
( Weiſen) „th · 3., von einemlıt 
iweiſen: man wies mid) voͤn einem 


Bau ſe nach dein andern; gertte⸗ 


lich In härterer Bedeutung, von cc 
Otte ſich iu entfernen heißen (geice 
als weotreiben, weglagen ꝛc): eiren 
Rus der Stadt, aus dem Lande 
ic. Eben fo Wegzeigen; der W 
weiſer, -8, eine Perſon, welche din 


rechten Weg nach einem Dete, Zi 


weiſet; ein Ding, welches den Va 
nach etwas weiſet, z. B. eine Est, 
welthe Anweiſung gibt, etwas auf. 
rechte Art zu treiben, zu unternehn::; 
befondets aber, eine an ben Wegſet 
ben befindliche Gäule mit Armen, er 
denen dis Namen der nächien Ört:r, 
wohin der Weg füper, mit Angabe b. 


‚ ter Entfernung, gefcheichen Fichen; in 


der Schiffahrt, der Verklicker, ur. 
das Tauſendbein, cin langer Bi-: 
mit acht, auch wohl sehn Scheiben, i: 
wie das Holz, durch deſſen Niederdt. 
kung man das Schlee sc. (f. d.) untı 


. den Kiel eines Schiffes ‚bringt , mr: 


man doffelbe aufminden ober ans Fur. 


. bringen Wil; Wegweifer an der 


Fockwand, ein Tau, welchet vr 
einem Fockwandtau zum andern get 
und woran Kaufchen und Kloten fire. 
ufende3 Tauwerk fährt; ie 


rt Monds oder 


Schraubenſchnecken, bie Tromme! 


ſchraube (einfacher Wegweiſer); W 
welken, unth. Z., mit ſeyn, mc 
ken u. vergehen; W-wenden, th. 3. 
reg.u.unr. (ſ. Menden), von etr:!, 
nach Liner andern Seite wenden : das 


Geſicht; fidy (mich) wegwenden 
Mm - werfen, th. 3., une. (f. en 
fen), von fih werfen (im gemeirc: 
geben wegſchmeißen): einen Stein; 


‚ etwas «ls untauglidh wegwer: 


fen; ſich (mich) wegwerfen , ur. 


eis., ſich felph nicht achten, ſich fehle. 


der Handlungen ſchuldig magen, au 


I, r » 


2 


Wegwinken 


mt nicdrigen Verſonen umgehen 2 


winten, th. 3., bush Winfen ein 
geipen wegzugehen, fich zu entfernen 
geben: einen, und Dichterifch mit bem 
dritten Kalle: einem; We wifchen, 
ı)t9.8., dur Wiſchen wegſchaffen; 
syuntg.g., mit ſeyn, Jändfcaftl, 


ſchnell und unmerklich fich entfernen; . 


w+winueln, th. 3., duch Wise⸗ 
feten wesfchaffen, als unwahr, ungüls 


tig ꝛc. darſtellen; W wollen, unth. 


8., une. (f. Wollen), ſich entfernen, 
wegbegeben wollen: Ich babe langſt 


weggewollt, aber ich darf nicht; 


M-wünfcen, th. 8., mwünfchen, 
dab etwas entfeent ſeyn oder werben 
möchte; ſich (mich) wegwünfchen, 
wünfhen, daß man entfeent fen 
möchte; - We zanken, th. 3., durch 
Zanken vertreiben; WO -"Suubern, 
ty.3., durch Zauberei megfchaffen ; 
ID-$eigen, unth. u. 19.3., ſ. Weg⸗ 


weifen; der XO-zeiger, der Wegs 


weiſer; 0O-zieben, une. (f. Zie⸗ 
ben), 1) unth. 8., mit ſeyn, lang⸗ 
ſam ſich von einem Orte entfernen: Die 
wegziehenden Wolken; aus einer 
Wohnung ziehen, um eine andere zu 
beziehen; 2) th. 3., von einem Orte 
ziehend entfernen, wegſchafſen: Den 
Fuß, die Hand wegziehen, aus 
der Stelle, wo fie fih befanden; den 
Vorbang wegziebens der W- 
zug, die Handlung, da man weg» 
Sicht; bei ben Jägern, die Strich» und 
Sugzeit der Vögel, wenn fie wegzle⸗ 
ben; MO-supfen, th. 3., durch 
Zupfen wegſchaffen. 

eb oder Wẽhe, ein Ausruf bei hef⸗ 
tigen Schmerzen: o web! Ach und 
web fchreien! auch ein Ausruf, bes 
vorftehenbed ober fchon gegenmwärtiges 


Unglück anzulündigen, mit dem drits 


ten alle der Perſon: Wehe mir! 
Wehe dit Armen! 

ch, -er,-fte, E.u.u.w., N. D. nicht 
n feinem gefunden , volllommenen Sus 
Rande befindlich, und Schmerzen ver 
ırfachend : 
ine webe „Hand baben, einen 
tanten, befchäbiäten sc; (in andern 
Vierter Baud. | j 


Hauptwort: 


einen wehen Finger, 


Wehen 1553 


Begembas’ein! bifen Singen, 
böfe Hand).  -Um häufigen — 


kanden.: As thut weh, verurſacht 

Schmerzen ;- 8 thut mie web, Ich 

empfinde Schmergen; der Kopf thut 
Ibm. web, ve. enspfindet Schmerzen 
Im Kopfe; einem web hun, thm 
Schmerzen verurfachen; unelg,, - von 

den Empfindungeh -des Gemüths, wo 

es mehr fagt als leid: du haſt mig 

mir dieſem Vorwurfe ſebr web⸗ 

gethan; es thut mir in der Seele 

web, wenn ich einem “ülfbe 

Dürfrigen nicht belfen kann; es 

wird mie ſo web ums „Kers. 


2. Wh, ſ., -es, Di. -e (das Wẽ⸗ 


be, -8), ber Ausruf Web als ein 
das Weh über je 
mand ausrufen, ot 


2. Wẽh, ſ., es, -M. -e (das Wẽhe, 
ee, und die mebe, M. -n), dee 


Schmerz ſowohl des Körpers ald be > 
Gemuths, von Seiten feiner Urſache, 

auch, ungluͤcklicher Zuſtand, Unger: 
es lindert nicht, es vermehrt 
mein Weh; dein Wohl und 


Web liegt mir ſehr am Herzen; 


in engerer Bedeutung, bie Schmerzen 
eines Gebärerinn: Die Weben bes 
kommen / baben; nurnoch eine . 
Wehe, dann iſt es gut. In dei 
Bedeutung von körperlichen Schmerzen 


‘ wird ed am häuftgfien gebraucht, z. B. 


Balss, Kopfs, Sabnweb. 


Wẽhausruf, m., der Ausruf Weh als 


Ausdruck des Schmerzes. 


ebegefang, m., ein Slägelleb, 

Weéhen, 1) unth. 3., mitbaben, vom 
. Winde, 
Wind webhet; es webete ein fris 
ſcher Wind vom Lande ber; in 


in Bewegung fen: der 


dee Schifffahrt heißt: der Wind we⸗ 
bet, wenn man fpn ziemiich flarf 
fpürt, ober wenn er aufhört zu kühlen, 
tind es weber ein Sturm, wenn 
der Wind fo heftig Ik, daß man ihn 
einen Sturm nennt; auch vom Athem: 
wo the Athem webht; undg.: die 
Sehnen wehen; die Flagge we⸗ 
ben laffen, auf ben Schiffen, fie 
außen De losmachen, bamit fie von 
j 


‚2434 
"den Wode bewrc 


* 


Wehen 


* 








wirken: 


Schnee auf einen Kaufen ge 


® - 


Wehrberaubt 


ar An „* tuadmde Stone; Die 99 - muchsı 
- mehenb bemegen, duscsiein chen bw thrane; W-musbsvoll, Ex.i.n, 
deu Wind. ber allen . 


die W- mutter, ſ. Webfres. 


‚Mehr, D., DR, -en (sumellen die 


” webt. . . 
‚xpeben, ſ., #8, des Zußand, da BD 
. swb mehet: das Weben des Win 


des 3 dee Wind feld. 


Weble)ruf, m., der Ruf Wehe, auch 
laute Klage Über Gchmergen und _ 


- übel; der Wa ſtand, ein Buflard, 


ba man Weh empfindet;- Die Or 


Wehre, M. -n), die Handlung, 


„ba man ſich wehret: fich zur Wehre 


« 
- 


frau, eine Frau, weiche den Sebi . 


eerinnen In den Wehen beiſtehet (ge⸗ 
wöhnlkher die Mehmutter); Das XO- 
gefühl, ein Weh verurfachendes Ge⸗ 


- fübl; das XO-gebeul;, die W- 


8 


4 


beſonders Über einen Seelenſchmerz; 
ehemahls beſonders bie laute Klage vos 
ben Gterbehäufern durch Die Klagewei⸗ 


ber; bei den Mbergläubifchen, ein Geiſt, 


ein Geſpenſt, weiches durch fein Klas 
genefchret Menfchen unter andern vor 


‚ gefährlichen Orten ‚warnen fol (die 


Slagefrau); "Name einen Art Eulen, 


pelche ein Mägliches Geſchrei hören laßt 


(des Todtenvogel N. D. das Leichhuhn); 
%-Elagen, . ı) unth. Z., Wehkla⸗ 
gen hören laſſen: über etwas, übe» 
einen, 3) th.8., wit lautem Nuss 
ruſe lebhaſten Schmerzes beklagen; 
das Webklagen, bis Wehklate; 
der x” - Igut. \ 


« 


tiefung , welche das Waller auswüpit. 


‚lage, bie Klage Über einen Schmers, 


ſtellen ober ſetzen, fi wehren ; dat, 
jenlge, womit man ſich wedet, Hafen, 
Werkzenge, ſich zu verthtidigen an 
anzugreifen, doch gewohnlich zur !:i 
Dichtern, and in der Redenſsart: mis 
Wehr und Waffen; ein Bat, 
welches einem Feinde zu weheen, Ihn 
abzuhalten geſchickt Id, bed mij 
aur in Zufammenfegungen: Bruſt⸗ 
Schutz, Landwehr 20.5 bat: 
Jagern, eine lebenlige ehr. 
Menſchen, mit weichen sie Ort isn 
bes Jagdzeuges beſezt wird, um de 
Wild abzuhalten; ebemahls auch toi 
sum Feldbaue nöthige Werkzerg ur: 
ſelbſt Alles, mas zu einer Randeki! 


ſchaſt gehört, weiche Bebeutung 


ein ſolcher Landbefiger ſelbtt, fo mi 


Webr, ſ., es/, M.-e, ein Dar 


no in Bofwehr (Hofgewehr) ui‘; 
Mebrvieh erhalten hat, un t 
MWeßfalen heißt noch Die Wehre ::: 
Haus und der Inne Hofraum di. : 
feeten Landhefigers, und! der Yet: 








das Wehrgut fen But, und der 
Wehrfeſter ein Hauswilrth. 





quer durch einen Fluß oder anbdtru 
Waſſer, daſſelbe oberhalb dadurch 


ẽhmuih, w., der Zuſtand der Seele, 


da ſie durch eine Miſchung trauriger 
und froher Gefühle ergriffen wird: ich 
Eonnte mich der Wehmuth kaum 


erwehren; das We mutrbsgeflüs 


fier , halblaute Klagen im Zuſtande 
der Wehmuth ausgeftoßen; XD - müs 
sbig, E. u. Uu.v., Wehmuth empfins 
dend, darin gegründet; der We 
muthſchauer, ein erſchütternder Uns 


. fall von Wehmuth; Das We muths⸗ 


‚lächeln, ein wehmüthlges Lächeln; 


das WO mutbalied, ein Lich als 


Ausdruck der Wehmuth; die W-' 


mutbeffimine,, eine Nüshmutb ads 


“ 


einer gewifien Höhe zu erhalten (M.:. 
Mare, in "Schwaben und in !.: 
Schweiz aber Wuhr): ein Wi: 
durch einen Sluß sieben, baucı:: 
das Mühlmehr, ein ſolches Wede 
welches zur Erhöhung bed Muũhlwor | 
dient, Das RKunſtroehr, welches 
deinfelben Zwecke bei einer Wafferku:i 





. dient; Im Bergbaue, ein Längenn ' 


von zwei Lehen oder 14 Klaftern. 


Weéhranſtalt, w., Anflalten, fis 


ehren, zu vertheldigen; Der $ 


‚ baum, en Baum an einem Te: 


welcher das Waſſer in dee befimm. 


Höhe erhäls (dA Bachtaum); 


Schlagbaum; WO-beraube, €. 


um, feines Moaffen beraubt; s 


? 5 


\ 


Wehrbock 


J 
u . \ 
. > 


Wehrliagel. 1555 


KO-bo@, tm Wersbamie, on- Din . teen das Seitengewehe getragen mid 
Feſdgeſtãngen, ein Bed oder Geruſt 


mit einem Nebengelänge, damit nicht 
die ganze Laſt an einem. krummen Saps 
fen allein bangen möge (Wendebeck); 


bäange und Kuppel, welche um die Hüfs . 


der W-brief, veraltet, der Ge⸗ 


„huneift dw 


möäßrbetiecl; das 
fenfivalllance); de Ww-bufe, ches . 


mahls eine Geldrafe, welche für eine 


Nerwundung bezahlt werden mußte; .- 


der W-Demm, Im Mafferbaue, 
ein Damm, welcher vor einem ander 


—* 


F 


aufgefüprt wird, Die Beſchädigung deſ⸗ 


ſelben von dem Waſſer zu wehren; 


das MW-eifen, ein Eiſen, etwasß 
abzuwehren, befanders Im Wergbaue, . 


wo es gebraucht wird, wenn ein, Ges 
ſchlepp an eine Kunſt gepängt If, und 
welches mit dem. einen Ende au ‚das 
Kunſtgeſtange, mit dem andern an den 


Arm dee Walzen oder Welle, works . 
das andre Kunfigeflänge anfängt, mit 


einem Hangs oder Etecknagel befeltige 
wird; Im Hüttenbaue, ein im. Schür⸗ 
loche des Brennoſens eingemauestch Es 


fen, wm dem Anfogen des Schürers, 


wenu er in deu Dfen und. aus dem 
Dfen fährt, su wehren, damit bes 
Mauer kein Schaden geſchieht. 

xoebeen, ı)th.8., Einhalt thun durch 
Eörperliche und gewaltfame Mittel und 
mit Vorſat, mit dem dritten Galle 
der abzuhaltenden Perſon oder Sache: 


“ 


(in andern Fallen ſagt man Degenge⸗ 


ten, geſchnalt werden); Das Wegeld, 


ebemahls in den Rechten, der Preis, 
um welchen jemand in der bürgerlichen 


Geſt Aſuſe Birytes mag 
der Mösder deffelben 


und. en 
erlegen mußte; 


;. das Wogeräth, ſtdes zum Echug 


ober zur Vertheidigung dienende Werke 
zeus; das WM geſchmeide, das 


Waffengeſchmeide, der Waſſeaſchmuck 


3. 


das MD -geferz,. veraltet, ein Sea - .- 


feg, wodurch einer Sache gewehrt wers 
den fol; W-baft, E.u. U.w., ‚für 
big, Waffen zu tragen: ein wehr⸗ 
hafter Ritter; jegt am üblichſten 
bei den Jagern, mo ein Zebrling 
webrbaft wird, wenn er aufhört 
Lehrling zu fepn; fähig, fih zu mehr 


ven, zu.vertheidigen: einen wehr⸗ 


bafı machen; der XD -Enopf, bee 
Knopf des Degens ıc. fofern man ‚fich 
deſſelhen auch als einer Wehre, damit 


& 


zu fioßen, bedienen kann; der W- - 


Erieg, DVertheidigungstrieg (Defenfivs 
leg); die W-Eunft, die Kunſt 


. fih zu wehren; die We-laette, die 


Flache des obern Holzes bei hölzernen 
Wehren, welche zugleich den höchſten 
Waſſerſtand zeigt; We lich, Eu. 


U.m., veraltet, im Stande ſich zu 


einem wehren, ihm In,felnen Hands 


Iungen Einhalt thun; er läßt fich 
nicht wehren; einem etwas 
webren, machen, daß cr etwas nicht 
thun Bann; dem Seuer, dem Waſ⸗ 
fer wehren, ihm Einhalt thun, daß 
es fich nicht weiter verbreite; undg., 
auch f. abwenden und verweigen; 2) 
arckf. Z., fid (mich) wehren, fi 
verteidigen: fich gegen den Seind 
webren; fich feiner Haut weh⸗ 
ren, feine Besfon, fein Leben verspeidis 
sen; fih einer Sache wehren, 
fi berfelben widerlegen, fie nicht ges 
Ratten ; dee Wehrer, -8, der 
Kampfer, Stedter. 


Wihegebänge (1 -gebent), f., dab 
aber die White Inufende © ) 


4 


wehren; Die We linie, im Feltunge⸗ 
baue, eine aus dem Gtreichwintel zum 


Bollwerkswinkel gezogene Linte, weil 
‚ bie Gegenwehr aus dem Eleinen Gewehr 


/ 


4 


⸗ 


danach gerichtet wird: die ſtraichende 
Wehrlinie, wenn ſie in gleicher 


Richtung mit der Stirnſelte läuft; Die 


bobrende Streichlinie, wenn fie 
davon abwelcht; We los, E. u. U.w., 
ber Wehre beraubt, ohne Maffen; 
außer Stand geſetzt ſich zu vertheldi⸗ 
gen; der We mann, veraltet, ein 
Kriegsmann; Das M-mittel, cin 
Mittel, einem Übel zu wehren; Die 
m-fchanze, eine Schanze, hinter 
welcher man fi wehrt; Der W- 


fchmied, bee Gemehrfchmied; Die 


Waſchrift, die Dertpetdinungsfchrift; 
der. “> - ſtachel, achel wess 
Sriff a 


« 





- 


158 Wehrſtand 


ſchichener Biefen ; Des We ſtand, 
* der GSoldatenſtand, im Gegenſatze bed 
Mühe» und Lehrfiandes, der 00 - 


fiempel, Im Bergbaue, bewegliche 


Walzen in krummen Schächten, woran 
dad Seil binuntergeht, und melde 


er Haß «7 169 MDF UM Yangem 
en 


relbe und durchreibe; dao m- 
vieh (eichtiger Wäbrvieh), an ei⸗ 
nigen Orten, dad zu einer Landwirth⸗ 
ſchaft gehörende und der Zahl und Be⸗ 
Schaffenpelt nach babel immer bleibende 


Vieh Cdas eiferne Vieh); die guten 


Schafe, welche, nachdem die ſchwa⸗ 
chen und Überflüffigen ausgemerst find, 
Aberwintert werden follen; Die MO - 

waffe, Waffen, welche zur Bertheis 

digung bienen ; Das W-weafler, 
dasjenige Waſſer, welches oberhalb 
durch das ehr erhöht wird, und 

fih über das Wehr ergießt; der W- 

wolf, f. Wärwolf; das W- 

wort, bie Bertpridigung Dusch Worte; 
. der W-zabn, bie vier Hauzahne 

der milden Schweine, womit fie ſich 


wehren (das Gewehr, die Waffen, das 


Semwäfl); der MD - zertrümmerer, 


einer, der die Waffen zertrͤmmert; 


ı der Ws,zins, in einigen Gegenden, 


der Rutfchersins; der W zoll, im. 


einigen Gegenden, bee Grenzzoll; der 
m -zug, ein zus Vertheidigung uns 
ternommener Sug; im Bergbaue, die 

Abmeſſung einer fertigen Zeche, welche 
von einem dritten Markſcheider vorges 
nommen wird, wenn bie beiden erßen 
von einander abweichen. 

webfe, m., -n, m. -n, ein milche 
bläulicher Edelßeln, In welchem fich 

alle Sarben zeigen (Opal). 

mebtage, d. M., Tage, an welchen 
man Weh und Gchmerzen empfindet; 
das We thum, veraltet, allerlei 
ſolches Weh zuſammen genommen; 
das M-wort, ein Weh ausdrucken⸗ 
des oder bezeichnendes Wort. 

Meib, f., es, DM. -er, Verkl.w. %O- 
chen, D. D. W-lein (veraltet We 
fen), eine Berfon bed andern, dem 
männlichen entgegengefegten Geſchlechts, 
che Ruckſicht auf Alber, Stand, ches 


Weiberhaft 
uUche Verbindung. .@. Frau. In ie 


"fer allgemeinen Bedeutung IR eb hi 


den Dichtern und in der Höhern Echreib⸗ 
art als ein edler Ausdruck gebräus: 
Rh; in engerer Bedeutung, eine vers 
betrathete weibliche Perſon (Ehrmeit,, 
tn OvoonfAss ann Mann und Ehemans, 
wird aber in biefer engern Beheutung 
für geringfchägend und mur nicm 
Perſonen diefes Geſchlechts zutouiunend 
geachtet: ein Weib nebmen; ei⸗ 
‚nem Manne feine Tochter zum 
MWeibe geben; in weiterer Beder⸗ 
tung, von allen Thieren welbllchen Os 
ſchlechts, doch nur als Verkl. w., ta} 
Chier möge noch fo groß ſeyn, Im Ge⸗ 
- senfage vom Männchen; uneig., aus 
„yon männlichen Perſonen, ein feier, 
weichlicher, Tgefchwägiger Menſch; io 
der Naturbeſchr. Name verſchiedene 
Thiere. Die sableeichen Sufammenic 
sungen find meiſtentheils mit der . 
Weiber gebildet. “ 
MWeibber, E. u. U.w., in ſolchem Alter, 
daß man ſich beweiben kann, im u 
genfage von mannbar. 
Welberadel, m., derienige Adel, mi: 
"den man burch eine abelige Muttetr 
überfommt ; die We angſt, miti 
ſche Angſt; die W-anmuteb; di 
W =» arbeitz die WO- art; da 
x -auffeber, ber Auſſeher in eincn 
morgenländifchen Weiberzwinger; d«s 
M-auge,. das Auge eines Weit 
in Anfehbung feiner Scharffichtigket; 
die W-brufi; die W-ei, nut 
in den aufammengefegten Vielweibe⸗ 
rei vorfommend ; der Wo fein 
(Mifogun); die MO -feindfchaft; 
der W-freund; die WP- freund, 
fchaft; Das MO -gebeul; das W- 
geklatfcbe, das IM-gepränge; 
das ID -gefchlecht, Das W - ar 
Schrei; das w geſchwãtz, Wei 
bergeträtſch, Weibergewäſch; 
das WI -gesänf; das W-glüd, 
Gluck, welches jemand bei den Zelbere 
macht; der WO -gürtel, ein Güte, 
wie ihn die Weiber tragen oder trugen; 
das W-baar,. feines, langes ıc.; 


_— | — — — 











Veiberhanbſchuh 


digen , befonbers iu den Schwächen beb- 
weiblichen Befchlechts gegründet; der 
We handſchuh, Brauenbandfchup; 
der Wehaß; der W- haſſer 
(Miſoghn); die WO -baube; das 


Wehemde; die Wo herrſchaft 


(Weiberregiment); Des We herz; 
der W-bof, ein Hof, an welchem 
die Weiber die Hersfchaft Haben; die 
w--buld; die We jupe,, ‚due 
Jupe, wie fie Weiber tragen; Die 
m -Eennmf; das WO - Kleid; 
die Wekleidung; der We knecht, 
ein knechtiſcher Verehrer der Weiber; 
der W-Eram, allerlei kleine Dinge, 
weiche bie Weiber gebrauchen; das 
M-Eraut, Name des Geifußes; 
dee W-Erieg; die W-Eunft; 
die W-Iaune ,; das W-leben, 
ein Lehn, welches auch den Weibern 
übertragen werben kann (Brauenichen, 
Kunkellehen, Schleierlehen), im Ge⸗ 
genſatze von Mannsichen: Weiber⸗ 
leben haben, uneig., und tm Scherze, 
unter der Herrſchaft der Weiber ſtehen; 
die X) -Liebe; der W-ling, -es, 
M.-e; die W-If; M-Ios, 
E.u.U.m.; die We luſt; die W- 
mache; die W-mäbre, ein Mär. 


hen für Weiber; der MO mangel; 


der W-mann, ber den Weibern 
knechtiſch ergeben und unterworfen If 
(Weibernarr); der W-mantels 
die DW -milb; der W-mörder; 
die MO - mütze; der Wa name, 
ein Taufname für weibliche Perſonen; 
ver We+nöorr, ſ. Weibermann; 
die OO neſſel, die weiße Taubneſſel; 
das WO -obr, fen hörende Ohren; 
der XD-pellafi; dee W-Ppels; 
die We plagez der W-pun; der 
%-rant; dee W-ratb; der W- 
sub; der W-räuber; MW- 
reich, E.u.l.nm.; dere W-rod; 
die MP-rolles die W- face; 
die MO -fage, eine unzuverläßlge, u. 


unbedeutende; Der WO-fartel, der. 


Duerfattel; der W-fhänder, ei⸗ 
ner, ber bie Weiber fihänbet; --%00 - 
fbeu, &u.u.w., fih vor Weibern 
kheuend ; Die WO -fcheu; deu X - 


‘ 
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chletens der. ——— die 

>-fchönheit, die Weſchrift, 
eine unfichere, unfeſte Schrift, wie 
fie die Weiber fchreiben ; der 0 - 
ſchub; die W-.fchule, eine Schule 
für Weiber, u. uneig. eine Schule, 
welche Welber halten: er iſt noch 
nicht in dee Weiberfchule gewe⸗ 
fen, er hat unter Weibern nach feine 
Erfahrung gemacht; dee We ſinn; 


‚ der W-filaves der W ſtamm, 


ber weibliche Stamm in einer Ges 
fchlechtöfolge; der XO- fand, dee 
Zuſtand der Welber als folder; die 
m-flimme, tn ber Singek. die erſte 


‚Stimme (Diskant, Sopran); die 


W ſucht, eine. ungemäßlgte leiden⸗ 


ſchaftliche Begierde nach dem Umgange 
mit Weibern; W-füchtig, E.n. 


A.w.; WO -tand; die Wethrane, 


Spränen, bei geringfügiger Veranlaſ⸗ 
fung vergofien; Die MO-tracht; der 
m -teug; die DI-treue; Der 


. WW - verädterz-- das RO- werk, 


eine Arbeit, Befchäftigung ber Weiber; 
der W-win; der Wazank; die 
—-zeit, die Seit der monatlichen 


Reinigung bei den Weibern; die W- - 


zier(de) 5 


der Wezickel; der 
w-3orn.: j 


Weibesfchönbeit, w., der w- 


finn; der W-fohn, ein Sterb⸗ 
licher. 


Weibbeit, w., der Zuſtand, De Nas 


tur eines Weibes, als eines folchen; 
m-ifh, Eu.u.m., verachtlich, ben 


Weibern in Anſehung ihrer Schwach⸗ 


heiten elgenthämlich,, denfelhen Ahn⸗ 
lich, im Gegenſatze von mannlich: ers 
was Weibiſches an ſich haben; 
feine weibiſche LEitelkeit; ein 
weibiſcher Mann, ein feiger, weich⸗ 
licher; We lich, E. u. U.w., in ber 
Natur bed Weibes aegründet, demſel⸗ 
ben eigen, angemeſſen, auch im Ge⸗ 
genſatze von männlich : die weibliche 
Geſtalt 53° Das weibliche. Bes 
ſchlecht; das weibliche “erzs 
weibliche Schamhaftigkeit, Züchs 
tigkeit, Zartheit, Tugend xe.; 
ein Weib, welches niches Weib⸗ 


— 


£ 2 Weiblichkeit 


Wei, -' 


-Ndes an fid> har, iſt ein ma Wei, €: un, eineaf Drace Mit 


x gürliches Wefen, welches feine des 
dem Welse natürlichen und bei pm 
seen geſehenen Gigenfchaften batz 
weibliche Schwächen; weibliche 
Beſchäftigungen, Ar belten ein 

weiblicher Reim, in Wber Verst. 
der aus zwei Reimſilben beſteht, 2. 
irre und Sitte, beſetzen und’ vers 
letzen, im Gegenſatze des männlichen, 
welcher nur Eine Reimſilbe dat, . B. 
Scherz und Schmers;' Die W- 
Aichkeit, DM. -en, die Natur dei 
Weibes als eines ſolchen, folnohl Die 
Förperliche, als auch die gemüthliche u. 
geiſtige, der Inbegriff alles deffen, mas 
das Weib zum Weihe macht; eine weib⸗ 
Alche ehmuhhet, ein weiblicher Sch» 
4er; der W-ling, -es, DM. -e, 
ein weibifcher Mann, auch, ein’unten 
des Herrſchaft fehres Weibes ſtehender 
Mann; Waelos, E.u.ti.m., fein 
Weib habend (unbeweibt); der W 
- mann‘, ein eingebildetes Zwitterweſen, 
"welches mit einem männfichen Körper _ 


aachgebendi, ohne den Zuſammen⸗ 
hang zu verlieren, amd die Spur bie 
fes Druckes bebaltend: der Teich if 


: weich; weiches Brod; ein weis 


ches Bert; weich ſitzen, liegen; 
sine weiche Hand, ffeiſchig wat 
gart; etwas weich machen, z. ©. 


* dadurch ‚dab man es in Waſſer Iegt; 


weiche Eier, die noch dicklich Kürig 
find, im BGegenſatze ber harten; die 


Speiſen weich kochen, fe, bi 


fie ſich leicht kauen und verbauen laſ⸗ 


: fen ;-weiche Speifen find aber ach 


. Überhaupt folche, welche leicht zu von 


' bauen find, im Gegenfage des ſchwe⸗ 


gen; ins Weiche treten, fallen, 
in den Koth; Im weiterer Bedeutung, 
was fich mit geringer Kraft thellen 


laßt: weiches KAoly, welches fh 


leichter behandeln laßt, auch dem Ein 


* Buß der Witterung nicht fo miberficht 


als das haste; weiches Eiſen, wel⸗ 
ches ſich lelchter biegen und ſchmicden 
läßbt; weiches Getreide, der Hafer, 


‚ mit Weiberbruſten gebildet wird (Herm⸗ 
aphrodit); ein weibiſcher Mann. 

Welbsbild, f., veruchtlich, eine welb⸗ 
Ikhe Yırlon. 

Weibfen, f., -s, in der —* 


im Gegenſatze des harten, des Roggent, 
Beisens, und der Gerſie; in weitere 
u. uneig. Bedeutung, leicht Eindrũde 
auf⸗ und annehmend, empfängic, 
nachgebend: das kindliche Herz ifl 


Sprechart, eine welbliche Perſon, im 
Gegenſatze von Mannſen. 
Welbsgeſicht, ſ., ein Geſicht mit Zu⸗ 
gen ıc. wie fie bie Welber zu haben 


pflegen, auch, ein weibiſches Geficht, 


verachtlich von einen Manne; "Die XO- 


geftale, bie Geſtalt des Weißes, als, 


eines folchen, eine weibliche Perſon, 
dem äußern Unfchen nach; Das XD - 
- 2Bleid.; die XO- leute, weibliche Bers 


: foren, befonders von niederen Ginns 


‚de; das MD - menſch, verächtl. cine 
“weibliche Perſon; Die XD -perfon, 
serächtl. eine weibliche Perſon; die 
x-pflicht, Die A eines Ehe⸗ 
welbes; das W ſuck verachtl. 
eine weibliche Perſon; der (das) 
.M-tbeil, bee Theil an einer Erb⸗ 
ſchaft ꝛc., wilder dem Epemtibe zus ' 
. kommt; das We volk, verachtl. alle 
wtidliche Aerionen 


weich, ed nimmt leicht Eindrücke an; 


es wird mie fa weich ums „ers, 
ich fühle mein Hera bewegt, gerührt; 
weich werden‘, gerührt werden; in 
engerm und nachtheillgem Verſtande, 
su leicht gerübet aus Schwache, aus 
Mangel an.Kraft zu widerfichen: wei⸗ 
che Empfinoungen, Geſinnun⸗ 
gen; auch f. verjaͤrtelt, weichli; 
weiche. Töne, in des Tont. (Med 
töne) , diejenigen, welche in einen ſol⸗ 
hen Verhältnifie gegen: einander Ächen, 
daß fie befonders Rührung hervordein⸗ 
sen können, In deren Konleiter die 
Dritte cine Heine Dritte iR, und nut 
einen ganzen und einen ‘großen halber 


: Kon in drei Stufen enthait, mei 


Tonleiter daher ſelbſt die weiche Ton- 
leiter heißt, Im Gegenſate der hartes 


CTbue — und des harten Ton⸗ 


sufmumengemommum. lciter, Daher Die weiche Conac 


Meihdinte - 


(ENSE), Am Gegenfab⸗ Dr harten 
(Dun); weich mahlen, das Anſehen 
eines welchen Körpers geben, auch bei 
ſanften Umeiſſen die Barden. auf eine 


N 


angenehme Art verſchmelzen; weiche. 
Buchſtaben, welche keicht und fanft 


ausgefprochen werben Eüunen und fanfs 
ter Mingen, 8. b, d, g, Lꝛc., 
daher, - einen Buchſtaben weich 
ausfprechen, auf eine geltnde, fünfte 
Art; Die We beule, bei den ers 
deu, aine weiche Gefchwuit an der 
Seue der Köthe, 


Weichbild, f., der Kaum, auf welchem 


eine Stadt sebauet if, auch das ums: 


mittehbar um dieſelbe liegende, zu ders 
ſelben gehörende Geblet, deſſen Grenze 
ehemahls mit einem geweihten Bilde 


bezeichnet war: das Weichbild der 


Stadt Berlin; ehemahls auch eine 
Stadt ſelbſt, fo wie der Jubegriff der 


Gtadtgefege; Das We gericht, das 


Geticht, die Gerichtsbatkeit innerhalb 
bes Weihbides ; Das RO - recht, 
das Stadtrecht; Das MD -zZeichen, 
dad Zeichen eines Weichbildes. 


Deichbofticdh, m., bei den Brauern 


— 


Deichel, w., M m.) 


und Malpern, ein Gonich worin das 
zum Malze beſtimmte Getreide einge⸗ 
welcht und zum Keimen gebracht wird 
(bie Weichkufe, ber Weichſtock, der 
Quellbottich, im ·Oſtreichſchen Weich⸗ 
botting); M-bufig, E.u. U.w., 


einen weichen Buſen habend; der W 


dorn, ein aus Wegedorn verſtümmel⸗ 
ter. Name bed gemeinen Kreugdornes. 


. Weiche, W., M. -n, die Eigen, 


(haft aͤnes Dinges, da es weich if, 
befonders in ber eigentlichen Bedeu⸗ 
tung: Die Weiche eines Rörperg, 


eines Bettes, eines Sitzes ac. 5 


des welche Thell am Leibe der Renſchen 
u. Thiere, mo man feine Knochen fühlt, 
zrolichen den Rippen und Hüften befons 
ders In der Mehrheit (die Dünnung). 


. Weiche, w., bie Handlung, da man 


etwas weichet, und, ber Zuſtand, da 
etwas eingeweicht wird: : die Wäfce 
aus der Weiche wwafchen. 


„ 
u. 


. Weichfloffe 
‘ein, ‚ dab man sehen tam, 
.®. ' gercnitkeneh Brod ia der Guppe;; 


Name der weißen gemeinen Weide (BL 
hei, Welge, Wis. 


t. Weichen ‚ı) untd.8., mit haben, 
erben , Befonders {" einem Adfe 


weich 
figen Körper oder in feuchter: Yafl: 
das Leder, der Stockfiſch weicht 
im Waſſer; Brod in Bier, 
Milch weichen laſſen 2c.; 2) th. 
3., weich werden laſſen: das Ceder, 
Die Waſche weichen. 


8. XWeichen, unth.8., une., ef m. 


8. ich wich, Trittelm, d. verg. 8. 
„gewichen ‚ mit ſeyn, einem Drude 
"nachgeben, fich von demſelben aus fels 


. ner Stelle bringen lafen: die Luft 
- weicht jeder, Bewegung 5 Des . 


Waſſer weicht mit einigem Wis 


derſtande; es will nicht wanten 


and weichen, es gibt gar nicht amd, 


win nicht von der Stelle, den Seind - 


zum Weichen bringen; in weite⸗ 
rer Bedeutung, fich von feinem Orte 
entfernen: der Soldat darf nicht 
aus dem Bliede weichen; unelg., 


einer geößern Gewalt, größerem Anſe⸗ 


hen nachgeben: der böberen Macht 
weichen; die Fracht weicht dem 
- Tage, 
Blau; an vorzügfichen Eigenfhaften ges 
ringer ſeyn, nachfichen: ex muß i 


an Verdienften, an! Geſchick⸗ 


lichkeit, Gelehrſamkeit weichen. 


Weichenband, f., fa der Berglichtet. 


ein Band in der Gegend bee Welchen 5 
der W-bruch, bei den Urzten, ein 


macht demſelben gleichſam 


Bruch, wo die Därme in die Weichen 
fallen und daſelbſt Erhöhungen bilden 


. Cher Peiftenbeuh); die XO-dDeüfe, 


Drüfen , welche zu beiden Gelten- am 
untern Schelle ber Welchen liegen. 


‚Weihfaß, f., ein Faß, etwas darin 


einzuweichen; WXO-federig, E.u. U.w., 


weiche Federn habend; der Wefiſch, 
ein Geſchlecht von Fiſchen, welche einen 


weichen, langlichen, mit Beinen Schup⸗ 


pen beſetzten Körper haben, und deren 


Floſſen mit der gemeinſchaftlichen Haut 


des Korpers bedeckt ſind; des Kabeljm, 
wenn cr bloß gehört. ik; are. 0I- 
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360 Weichflaͤffig 
Lo, ein Eich mit wekhen Bioffen 3 


x -flüfjig, En.u.w., weich und das 
her leicht in Fluß zu bringen; Der W- 
friede, im Mittelalter, bie unterfagte 


 Gewalktpätigkeit Innerpatb eines Weig⸗ 


' Hildes oder ber Stadtgrenzen; KO - ges 


. ten 20.5 


lockt, E.m., mit Locken von weichen 


‚Ganze perſehen; We graſig, Eu. 


U.w., weiches, zartes Gras habend; 
x“ - haarig, E. u. U.w., welches 
Haar habend; Die We heit, die Eis 
genſchaft, da etwas weich if, beſon⸗ 
ders in uneigentlicher Bedeutung: Die 
Meichbeit des Zerzens, der Sit⸗ 

Wm-perzig, E,u.ii.m. 
ein empfindliches,, Teichk au eüprenbeb 


Herz babend: weichherzig ſeyn; 


die M - herzigkeit; MO-bufig, 
E. u. U.w., einen weichen Huf habend, 
von. Pferden; der We kübel, bei 
den Sapiermacheen, ein Kübel ober Trog, 
die zur Pappe beſtimmte Maſſe barin 


einzuweichen; die Wekufe, f. Welch» 


battichz We lich, Eutim., ein 
wenig weich: es fühlet ſich weich⸗ 
lich an; beſonders in untigentlichen 
Bebdeutung, der gehörigen Kraft ers 
maongelnd :  weichliche Speifen, 
unkräftige, befonders ungefalgene, uns 
gewurate; in ber Mahlerei, ohne Kraft, 
ohne gehörigen beRiimmten Yusdrud: 
weichlich mablen; ein weichlis 


ches Gewand; am bäuflgfien vom - 


Körper und Geiſte des Menſchen, ber 


Kraft ermangelnd ‚wahre ober einges 
bildete Befchwerden, ifhel zu ertragen, 


im Segenfage von hart: weichlich 
feyn ; einen weidslichen Börper 
babens ein weichlicher Menſch; 
ein weichliches Leben führen. 
Davon die We lichkeit, 4.8. ber 
Gitten, bes Lebensast; der DD - 
ling, -es, DM. -e, ein weichliches 


NMenſch, welcher gar keine Befchwerbe sc. 


getragen kann ; eine ausländifche Pflan⸗ 


vn x mit neihen, zärtlichen Blättern; 


m -Iokig, E.u.u. w., weiche Locken, 


oder weiches lockiges Saas habend 


m -mürbig, Su. U.w., cin weich 


: Gemüth habend, leicht zu rühren, auch, 


—2 — das W- 


1 Weide 











pflaffen, du erweihenbe Male 
m-Ichhelig, E.n. U.w., ent mis 
Schale habend; der W-Ichws 
Name weiches Blatterſchwaͤmme; d 
m -fchwanz, ein Thier mit wı 
Schwanze, 3. B. Krebfe mit langen 
nackten und weichem Schwanze, 
1, Weichſel, Ww., Name eines ged 
in Mähren entſpringenden und du 
Polen und Preußen ſließenden, in 
Dftfee fich ergießenden Stromes. 
von Das W-ufer, der M-fili 
sc.; der We kahnz des W 
ji; Der m -fchiffer; die 
ſchifffa bet. . 
& Deichfel, ., N, -n, in verſcdi 
denen Gegenden Name bes eothen z 
auch der ſchwarzen fauern Kieſchee 
Weichſelklrſche). Die fpenil 
Weichfel, eine vorzügliche Art ſol 
Kirſchen. Davon der XD- wein‘ 
im HOſttreichſchen, der Kirſchwein. 
—— , m, Name einer Krab 
heit, welche in ynaufläslicher Verb 
aung bee Haare, beſonders des Haut‘ 
haares, das in vielen kleinen vomin 
. ten Söpfen derab hängt, beſteht, urd 
vorzüglich von Unreinlichfeit hereüht, 
füh aber auch durch Anſteckung mi 
theilt. Sie iſt beſonders in Polen, i 
Ungarn und in der kleinen Tatarei ci: 
heimifch (der Iudenzopf , Wichtehe, 
Alpzopf, Alpkatte, Mohrenklatte, io 
Hanndverſchen Gelkenſteert). 
Weichſtachelig, E. u. U.w., biegen: 
Stacheln habend, wie bie Oberlit 
mancher Pllanzen; der X - flein 
Name des Tallſteines; dee W-ficd 
ſ. Weichbottich; der We vogt 
ehemahls ‚des Vogt iq einem Weichkil 
oder In einer Stadt; der We zet 
renhammer, in den Eifenpütte 
eine Anſtalt, wo man melches Eik 
bereitet. 
Med, m., ſ. Waid. 
Weiĩdacker, m., Acker, welcher u 
Weide dient, als, der Brachacker. 
1. Weide, m., veraltet, nur noch 
huenmenſceudeea, wie Bingeweii 
2, 2,7 DM. un, Name ca 





Bee. _ 


Monaien Pllanꝛ engeſchlechts, ‚beifens 
Arten meiſt als BRaume, aber: auch, nis. 


Gträuhe wachfen, und welche alle, 
bis auf, eine Art, ſehr biegſame und 
zühe Zweige haben. Es gibt davon 
viele Arten, 4. B. Die. gemeine.ubcr 
große, weiße; zäbe Weide, eine 
ſehr gemeine Ark.mit weißen Blattzrn 
(Silberwpride, ſ. d.); die geobrte 
Weide (die Salbeiweide, f. d.); die 
babiloniſche Weide (die Trauer⸗ 
welde, ſ. d.). Wilde Weide (Spa⸗ 
niſche Weide), iſt ein Name des 
Hartriegels (Rainweide, Rheinweide), 
und die ſchwarze Weide, ein Name 
der Traubenkirſche (Papſtweide, Kon⸗ 
delweide, Weidebaum). 

‚Weide, w., D.-n,. aberhaupt 
Nahrung, Sheife. So ehemahls von 
der Speiſe der Menſchen, u. uneig. 
noch f. Nahrung: das iſt Weide 
für mein Serz; eine angenebme 
Weide für Die Augen; in engerer 
Bedeutung, Nahrung für das Mich, 
nämlich Gras und Kräuter, welche es 
auf dem Beide und auf Wieſen fucht: 
Schafe und Rinder finden bier 
vortreffliche Weide; bei den Ja⸗ 


gern, auch das In bem Magen: und den 


Gedarmen bes Wildes befindliche, noch 
unverdaute Gras; .am häufigen der 
mit Gras und Kräutern bewachfene Ort, 
wo das Vieh feine Nahrung ſelbſt ſucht 
und findet (die Hutung): Das Vieh 
anf die Weidetreiben; das Vieh 
ift auf Der Weide; In engerer Bes 
deutung die Brachacker und alle andere 
Gegenden ,„ bie Unger, Wälder, unb 
oft Brüche, mit Ausichluß der Wieſen, 
deren Gras ald Hen zum Mintesfutten 
eingeſammelt wird. 

Weide, w., Me Jagd, boch nur noch 
Inden sufammengefeaten Meidmann, 
Weidmeſſer übikh. 

veideacker, ı0., I. Weidacker; der 
”X-brsch, in dnigen Gegenden ber 
Darmbsuch (von dem alten Weide, 
das Eingeweibe) ; das Blutharnen des 
Hornviches, weiches son innerlicher Ente 
zündung berrüpet (das Weibebrechen) ; 
dee XI „Daum, bes Maßdare; der 


% 


"0, Meibes 


a. Weiden, 3») unth.$. 


N 
w · fiſch, Köannaye-Mläre Bikde, 


welche ſich vom Wangen nahren (Suts | 
terſtſche); die, WO -freibeit, die Ers 


laubniß, das Recht, ſein Vieh auf 


eine Weide treiben zu: dürfen; der m 


». gang ,. dad Weiden des Viched im 


Gegenſatze der Stallfütterung; die, 
- Mrgana, eine Gans auf ber Weide; 


der M-aenoß; derjenige, welcher 
‚mit: Anden gemeinſchaftlich eine Weide 
hat; Das MD - gusardah Gras, for 
fen es eine Weide fie das Vieh iſt; 


- der W-bammel, cin Hammel, wel⸗ 


. ‚chen bie Hirten in dee Mack Brandens 
barg den Heideknechten für das Weiben 
im Walde jährlich geben mußten; Die 
: M-benne, ehemopls, «ins. Henne, 


welche für die Weideſreiheit entrichtet 


wurde; die W-bülfe, Name des 
" Sarteiegelß; das MW +Iond, 

rei zur Weide beflimmt; Das WI - 
Toch, bei den Jagern, bie Öffnung 
im Hintern des Wildbretes (von Weis 
de, Gpeife); der-W-lobn, ber 
Lohn, weichen ber Hirt für das Wels 


: ‚den‘ des Diehes bekommt; der W - 
- mann 2C.,.f. Weidmann ꝛc.; der 
xD meier, veraltet, einer, der dem ’ 


Michweiden vorgefeut Ik; der 0O- 
monat, ehemahls, Name des Mos 
nats Julius, bei Anderä des Auguſts. 


x. Weiden, th. 3., veraltet, das Ein⸗ 


geweide herausnehmen (ausweiden): 
einen Dachs weiden, beiden Jagern. 
., feine Nah⸗ 
sung auf dem Felde, Anger ꝛc. ſuchen 


und finden: Das Vieb weidet auf 


dem Stoppelfelde; das Vieh wei⸗ 
den laſſen, unter feiner Auſſicht hü⸗ 
ten: der Hirt weidet auf Dem ho⸗ 
ben Gebirge ; 2) th. 8., unddg., 
Nahrung, Genuß geben, verfchaffen, 
mit dem Nebenbegriffe, daß dies mit 
‚angenehmer Empfindung verbunden 
9: ſich (mich) mit leeren “Hoff: 
nungen weiden, fich gleichfam das 
mit ſpeiſen; feine 2iugen an etwas 
weiden, ihnen oder ſich durd Bes 
trachtung eines fchänen Gegenſtandes 
angenehmen Genuß mr auch 
ats —XRXR 8: ſich (mich) am ein 


Lande⸗ 


J 
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Anblicke weisen in aaerer Wehen 


tung, das Vieh auf bie Weide Tühren 
und in Aufficht haben: das vieh, 
‚die Werde meiden. | 
Weiden, @&e.ilm:, von dem Weldens 
baume bestoinmend, ans dem Holze 
der Weide gemacht: : eine weidene 
Ruthez ein weidener:Xorb, vos 
Weidenruthen aehochten.. 
Xeidenepfel; m., eine Sorte platter 
Apfel von bitterlich ſüßem Geſchmacke, 
he auf Deidendamme gepftopft 
„werden follen; die We aſche, bie 
Aſche von Weidenholz; der Webach, 
' ein mit Weiden am Ufer bewachſener 
Bach; das W-band, ein aus Wels 
denruthen gemachte Band, womit 
man Zaune bindet 1.3 der Webaſt, 
der Saft von Weihen; der Wabaum, 
bie Weide, zum Unterfchlebe vom Wels 
denflrauche; Das XD - baätımchen, 
Name einer eignen Weldenart, bes 
Zwergweide; X -bäumen, Em, 
vom Weidenbaume kommend, gemacht ; 
ı der W-blätterfiein, ein Gtein, 
- auf deffen Oberfläche ſich Eindrücke von 
Wetidenblattern zeigen; der We 
bohrer, Name einer großen Raupe, 
welche, in faulem Holze, befonders In 
dem der Weidenbäume lebt (Weiden⸗ 
raupe); eine Met Ruſſelkafer auf Wei⸗ 


: den; der Wehruch (das u gebehnt), 


ein Beuch, in welchem Weiden wach, 
- fen; der W-bufch, ein aus Weis 
ben befichendes Bufchwerl; der IA - 
"Dorn, Name eines bornigen Gewäc 
#6, deffen Rinde und Blätter denen 


Ger Weide gleichen her Sanddorn, 


Meerkreuzdorn); die XO- droflel, 
eine Art Droffeln, In Weidengebüfchen 
an feuchten Drten (die Beuchbroffel, 
Rohrdroſſel); Die M-eiche, eine 
ner Eichen in Amerika. 
MWeidle)ner, m., -6, veraltet, ca 
Weidmann; en Welbineffer, wani 
ber iger ausweidet. 
Mdeidenerde, w., Erde in veeſaulten 
Weiden; die W-Flöte, «ine Flöte 
von Weldenrinde gemacht, in GSeſtalt 
einer Rohre (die Weidenpfeife); das 
X gebüſch, da aus Weiden beſte⸗ 


ein von Weidenrutben gehllochtenn 


NMachtvogel, deffen Raupe ſich auſ de 


Weraupe, eine auf den Eichen ls 


ſchildlaus, eine Art Schilbläufe &: 


Wetdeaft vitag 


dhehbes Orblſch, "and, AR is 

» Pabiäfchen bewachſener Ort (dad Ber 
dicht); die VO xgerte, ein ſchlarker 
" Weldenzweis; das %09- geftäud un 
20 - geftrdubitin Welbiht; der 
W⸗e habhbn, Name eines geniin 
- Küfees auf den Welden; das W- 
holz, das Hola vom eidendaun; 
der ”- bopfen, eine Wet wie 
Hopfend (Btaubenfopfen); der W- 
- Eifer, Rome des Matfkaſert; einen 
- Rüffeltäfer auf Weiden; der W- 
tnopf, f. Weidentepf; die W- 
Eohle, von Weidenholz gebranst: 
Kohle; der We kopf, der dide em: 
de Obertpeil eines Weidenſtammes, von 
welchem die Aſte öfters abgehanen wer, 
den find (Weidenkopſ); Der XO-Lorb, 


Korb; das Welaub; die W-Icns, 
Name einer Art Blattlauſe auf dc 
Welden die W -Terche, Nami v 
wer Art Lerchen; Die OD - weile: dr 
- Beutelmeife; Die XO milbe, de 

Art Milden auf den Weiden; der 
M-moor, ein ınlt Welden bemid 
fenee Moor; Die XD- motte, de 


Weidenblattern aufbäll ; Die W- 
müde, eine Art Srasmilden in VBa 
bengehüfhen ; Die DO - pelme, % 
BStüthesapfen der Weidenbaume (© 
densapfen) ; die DO pfeife, f. Wi: 
denflöse; die W-Ppflanzung; &t 
x -plan, eine ebene Flache mit We⸗ 
ben bepflanst; „Der WO platz; die 


dende Urt Raupen; die XD-rolt 
die rothen Auswuchſe an deu Blättern 
- der Melde, welche von Heinen Zieſe 
" persähren; Das W-röslein, R:r 
einer Feldblume (Weiderich); Die W 
ruthe; der Ma ſauger, ein Zicicr 
welches auf den Weiden lebt; die W- 






Weiden; der W ſchoößling, ent 
die Höhe gefchoffenee Weibentrieb; 7 
m-fchwamm, eine Art mohln: 
chender Schwamme auf Weidenbo 
men; der We ſperling, Name d 
gemenen Baunſperiiags ( Valdiis 


Reibenfpkiner- u 
Ang), ad ded Meßifperlingd (Meldew 


frag); dee WO-fpinner, eine Art 


Wetten, deren Raupen fich anf Wei⸗ 
ben einfpinmen (Weidenvogel); des 
m-ffamm ; | | 
der w=trieb; der XD -vogel, 
eine Art Schmetterlinge (Kirſchvogel); 
eine Art Motten , ber: Weldenfpinner 5 


der Wewidler, eine Urt Nacht⸗ 
vögel; dee Wzapfen, f. Weidens - 


palme; der We zeiſig, wächft dem 
Saunfönige ber Eleinße Bogel In Eus 
ropa (Weildenzelslein, kleinſte Gras⸗ 
müde, kleine gelbrothe Grasmücke, 
klein ſles kaubvogelchen); Die we 
zinke, veraltet, bie Weidengerte. 
Veideplatz, m., din zur Weide bienens 
ber Plaz; das WO-recht, das Recht, 
ein Vieh auf einer Weide weiden zu 
laſſen; "eine Gerechtfame, welche eine 
Welde hat. 
deiderich, m., Bes, m bet Naturt⸗ 
beſchr. Name verfchiebener Phanzen, 
auch eines Vogels, des Weidenzeiſigs 
oder Rohrſangers. 


Yideftein, m., bes Grenzflein einer 


Weide; Das —* vieb, das auf der 
Weide befindliche Dich; der Wr 


wald, ein Bald, welcher Weide fie 


Dich enthält. 

eĩſdewaſſer, ſ., im Osnabehdichen, 
Waſſer, worin dad Eingemeide bes ges 
fchlachteten Biches gekocht worden If; 
W-mwund, E. u. U.w., bei ben Ja⸗ 
gern von einem Wilde, deſſen Einge⸗ 
weide durch einen Schuß ſo verletzt 
find, daß etwas von der darin befinde 
lichen: Nahrung herausgetreten IR. 
eidgenof, M., ber Jagdgenoß; 79a 
gerecht, E.u.U.m., jagdgerecht; das 
m -gefcbrei, bat Sagdaeihrei; deu 
m- baufen, mehrere zuſammenge⸗ 
börende, oder Einem Herrn dienende 
Jager zuſammengenommen. 


eidicht, ſ., des, M. -e, en Bed £ 


sengebüfch. 
eĩdknecht, m., ein toeitknecht; das 


Wekraut, Ram⸗ bes Kreuzenzians. 


eĩdlich, Eu. U.w., hurtig, lebhaft: 
weidlich arbeiten; ehemahls auch 
vortrefflich ⸗ tapfer, av, Rvuth 2, 


der Weftrauchy 


‚Bennett. 


: oh 1 Sam 9, Tischen Dies 


üur \einen "hohen Grad bezeichnen: 
weidlich zechen können. 

a. Meidling ‚m, rbsr M.“e, ver⸗ 
altet, ein Kap, 

7 Meidling, m ‚ “68, 2. Se, Ma⸗ 
me des eßbaren Blätterfhwanmer. 
s. Werdling, m, — es, M.-e 
(Meidlingsäpfel), eine &orte Apfel, 

der rothe Tausich (rather Weldfing). 

Weĩdmabl, f., dasjenige, was ber 
Herr nach bem Tode gewiffer untertha⸗ 

am an Vieh fir ſich nimmt, bei einen 
Wanne ein Pſerd, bei einer Bau eine 
Kup oder ein Schaf. 

Weĩdmann, m., bei den Jagern, ein 
gelernter Jagen; ed den aberglaubls . 
ſchen Jagern, eine zauberiſche Zunft: 
einem einen Weidmann ſetzen, 
ihm einen zauberiſchen Steckh ſplelen J 
z. B. daß ihm das Gewehr verfage ıc. ; 

Weidmanns Heil! ber alte Jager⸗ 
vu; W-männifb, E.uim., 
den Sehräuchen und Gewohnheiten der 
üger gemäß: auf gut weidman⸗ 
niſch, nad · Art der Weidmänner; 
die W-mannfchaft, bie Jagerel7 
das W-mefler, bei ben Jagern, 
ein langes, breites und ſtarkes Meier, 
beffen fie fich bei dem Zerwirken bes 

Hirſche und des Wildbrets überpaups 

bedienen (in Ulm ber Weidner); die 

Zunge des Hirſches; "die We nab⸗ 
rung, die Nahrung, welche die Wels 
de dem Dich gibt; Der Wa ſack, bei 
den Jagern, bie Zagbtafche (die Weide 
taſche); der Magen bes Wilbbrebes; 
der W-fpieß, bes Iagdfpieß; Die‘ 
m-fprache, bie Kunftiprache dee 

ZJager; die W-fproffe, bei. den 

Jauͤgern bie Augenſproſſen am Hirſchae⸗ 

deihe; Der We ſpruch, gewiſſe For⸗ 
meln ia Fragen und Antworten, welche 
den hirſchgerechten Jagern bekannt find 
and woran fie ſich erkennen, wis bei 
den Handwerkern der Oruß; uneig. m. 
verächtl., Leib⸗ und Kernfprüche; Die 
W taſche, bei den Nägeen, bie . 
Jagbtaſche her Weldfad); Das MW- 
werk, bei den. Jagern, bie Sun u. 

"Sekhäftigung bes Isgero; bit Jugtoei; 





m Tr u rg - 


wu | Meideurk 


Ft de Ausübung diefer Aunfl,, die Food; 
alle diejenigen Thiere, welche zur Jagd 


gerechnet werben, ſowohl vierſußige als 


‚Oefügel: das ‚bobe Weidwerk, 


Wild, welches zur hoben Jagd gerech⸗ 
net wird, zum Anterſchiede vom nie« 
dern Weidwerke; XO-werlen, 
unth. 3., das Weidwerk ausüben, ja⸗ 
gen; Das X wort, ein Kunſtwort, 


Kunſtausbruck der Jäger; die W- 
wunde, eine Verwundung der Eins 


geweide. 


dere, w. M.-n, ein befanntes Werk⸗ 
‚eng, das gefsonnene Garn mittel 


beffelben und auf baffelbe von ber Spule 


- su winden (N. D. ber Haspel); in 


den Schneidemũhlen, das Geſtell, in 


"welchem. die Sage befefiget iſt (das 


Gügegatter) ; in der Naturbeſchreib., 
Name einer Art Mrchen, der gedrchs 
ten Arche; Weifen, th. 8. mittel. 
deg Weife winden, abminden : Gern, 
(RD. haspeln). Davon Weifen, ty. 
8., ſchnell pins und herbewegen; der 
Imeifer, -8, die MW-inn, due 
Perſon, welche weifet. 


Peigern ‚tb. 8., feine Abneigung et⸗ 


was zu thun), zu elften ober zu erlaus 
ben zeigen: eine Bitte; einem fein 
Geſuch (verweigern) ; befonders als 


que. 8., fidb (mich) weigern: ich 


weigerte mieb, es zu tbun, zu 
erlauben; ſi ch einer‘ Sache; weis 
gern, 


Welgerung, m, M. -en, die Sands 


fung, ba man. ſich weigert, etwas zu 
thun; in der Bauk. der Zuſtand, da 
die Pſahle beim Einrammen nicht ties 
fee eindringen, weil fie einen barten 
Widerſtand finden ;der Weigerungss 
fall, berienige Bad, da man fich weis 


gert etwas zu thun. 
eibalter, m., ein Altar, auf wel⸗ 


chem man einer Gottheit etwas weis 
bet; Das W-bild, ein Bild, wel⸗ 
ches man jemanden oder einem Orte 
gemeipet hat (Votlubilb, Votivgemahl⸗ 
de); Den W - bifchof, In der Mös 
mifchen Kirche, cin gemelhter Biſchof, 
Dee aber kein eigenes Bisſthum Hat, 
dadern nur Vertreter eines nffichken 


Weihen 


Biſchoſea IR, and beſonbert ma Birk 
hungen und andern bloß biicäfiten 
Handlungen gebraucht wird; der W 
blick, der Bild eines Eingewelhicn; 
das w- -brod, das geweihte Brei 
- beim. Abendmahle CHoflle); der W- 
teller, ber Heine Teer, auf weh 
das Weipbrod beim Abendmahle ig 
(Hatene); Der XO-brunnen, in 
einigen Stgenden, 3. B. ta Deiends 
ber Welhkeſſel. 

1. Wei be, %,, D.-N, Name einiger At⸗ 
‚tn be Geler , beſonders die grau 
Weihe und die Huhnerwelhe; gemöhr: 
licher, Name verfchlebener Arten ver 
Falken, beſonders derjenigen Art, mc, 
de in der Falknerei unbrauchbar ii, 
weit fiel nicht abgerichtet werden konz, 
Cim Hannðverſchen Sauwihe, um Bit 
tingen Wieke; anberwärts graue Mari⸗ 
weihe, Sabelweihe, Schwalbenſchwan, 
Hüpnergeier, Hühnerdich, Ganſcko⸗ 
bicht, Zaubenfalk, Stoßvogel, Brite). 

2.xoeibe, w. M. N die Handlung, de 
‚man weihet: Die Weihe verrid: 
ten; die Fahnen⸗, Kirch⸗ Prie: 
 ftees, Blodenweibe zc. dic vier 
Weihen haben, in der Römiita. 
Kirche, bie durch bie Weihe ertheiltet 
vier kirchlichen Ordensgrade; chemal:: 
auch für Segen und zuweilen aud für 
hope Würde, Kraft, Geiſt ıc. mi 
Weihe und Salbung fprechen. 

xDeibel, m.,- 8, ein von weißem Säle 
oder ſchwarzem Flore gemachte, av: 
gefäumtes Tuch, welches ſich bie Ki 

Rerfrauen über dad Haupt zu Kiel 
gen pflegen; Weibeln, unth. 3,1% 
in den Weihel Hüllen, ' | 

Meiben, th. 3., feleelich zu einem wur 
güglichen Gebrauche, zu einem geil 
fen Dienfe beſtimmen, widmen: fein 

Acben, feine Dienfte dem x, 
terlande; einem eine Schrift 
weiben, fie ihm zueignen, als at 
Zeichen feinee Verehrung; gumeiles 
auch eine gewlſſe Chewurdigkeit, gi 
Ugkelt ertheilens die Frommigke.t 
weiber alle andere Tugenden; |!" 

"engeren Bedeutung, mit felerlichen & 
brticgen gm Gettefbinäiizen Co 








Weiher 


brauge befitinmen (peifigen), und dar 
durch eine gewiſſe Heiligkeit oder Keaft 


erthellen: Kirchen, Kapellen 20.5: 


auch dieſe Handlung mit andern Din⸗ 


gen, beſonders zum Gebrauch in der 
Kirche vornehmen: Brod, Wein, 


Waſſer, Sahnen zc. weiben; von 


Serfonen gebraucht, mit felerlichem 


Gebrauche zum Dienfte der Kirche be⸗ | 


Rimmen: eine XZonne weiben; eis 


nen zum Siſchof, „zum Prieften 


ꝛc. wei 


. Meiber, m, »8; die wo-Aın, : 


eine Perfon, welche etwas weihet. 
ı, Weiber, m., -8, ein Teich, befons 
ders ein Bifchteich, vorzüglich Im O. D. 
Deiherampfer, m., Name des Waſ⸗ 
ſerampfers; der W - andorn, Phme 
des Wafferandornd; die M-binfe, 
Name derjenigen Winfen, welche‘ in 
Meibeen und fichenden Waſſern wach⸗ 
fen; die Ko-blätter, Name des 
ſchwimmenden Samkrautes; derim - 
fiſch, Fiſche in Weiher gehalten; 
der Wefuß, Name des Wieſenhabh⸗ 
nenſußes; das We haus, Derkl.m, 
w-bäuschen, ein Häuschen mit⸗ 
ten in einem Weiher fir bie Enten 
(Entenhaus); die WO kolbe, Name 
dee Rohrkolbe oder‘ bes Kolbenropres 3 
die M- ein bie Waſſernuß; Das 
MWeihppererlein , das Waſſerpeter⸗ 
kin; das We ried, Name des Waſ⸗ 
ſerrohres oder gemeinen Rohres (Wei⸗ 
herrohr); das RO waſſer, das Waſ⸗ 
fee in einem Weiher. 
eibfaffen, d. M., In der Römiſchen 


Kirche, Name derjenigen Baften, wels - 


che vorzüglich Beobachtet werden müfe 
fen, und mit welchen die Kirche eine 
befondre Heiligkeit verbindet. Diefe 


kaſten fallen auf die vier Vierteljahrs⸗ 


tage; die MD -gabe, eine geweihete 
Babe; das W-geber, ein Gebet, 
mit welchem man etwas weihet; das 
Mm-gelübde, das Gelübde, mel 


des man thut, etwas zu weihen; dass 


enige, was man gelobt hat zu weis 
rn; das We gemäblde, Welhbild 
1.d.)5; der W-gefang‘, ein Ge⸗ 
ang, weiß welchen man etwas Weht: 


Beihnathtsfetten Yr 565 


“"äinh, ein Sefang ; einem Gotte m. gen 
"weißt, das We geſchenk, ein. bes 


ſchenk, weirhed- man tinen Weſen, ei 


nem Oete weißt; auch, ein geweihtes 
Geſchenk; der 09 -Eelch, ein geweih⸗ 


tee Kelch; Der DO keſſel, in der ro⸗ 
miſchen Kirche, das keſſelförmige Ge⸗ 


faß, in welchem ſich das Weihwaſſer 
befindet ; dee W-Erany, ein Kranz 


ber Weihe, auch, ein geweihter Kranz; 
das We kraut, ein Kraut, welches 
mon weiht, auch ein geiveihtes Kraut; 
das We lied, ein Lied der Weihe; 
der W-ling‘, -es, D.-es, eine 
Perſon, welche eingeweiht werden fol; 

die W-mefle, in der Römiſchen 


"Kirche, eine Meſſe, In melcher etwas 


geweiht wird; Die W- muthfichte, 
eine Yet großer Madelbäume, in Dies 
sinten und Canada, zu Maften, Se⸗ 
gelbaumen ꝛc. (Meihmuthkiefer). 


Meibnachten, b. M., die Nacht vor dem 


Weipnachtäfeke‘, weiche an vielen Dr’ 


: ten’ mit Sottesbtenft gefelert wird, (die 


“ Cprifinacht), und in weiterer Bedeu⸗ 


"tung die ganze Seit, 
chrißtlichen Kirche als ein Sauptfeh'sum | 


“wird (das Weihnachtsfeſt): 
Beh falt immer auf den 25. Dezem⸗ 


welche in ber 


Uindenfen der Geburt Chriſti gefeiert 
Diefed 


ber, und if} auch den Kindern wichtig, 


* indem benfelben am erfien Feſttage oder 
am Übend vorher angenehme Gefchente 


gemacht werden, daher diefe Geſchenke 


ſelbſt die Meibnachten (gewöhnlich 


der heilige Chriſt) genannt merden. 


(Das Wort if in dieſer unregelmäßigen 


Geftalt afein üblich, ſollte Aber eigent⸗ 
ih Weibnächte‘ beißen) ; ID - 
nachtlich, E. a. U.w. zu Weihnacht 


gehbrend: die weihnachtlichen Bes 


ſchenkez; der Wa nachtsabend, 


der Tag vor dem Weihnachtsſeſte, und 
beſonders der Abend deſſelben (der 
Chriſtabend); der WO-n- apfel, 


Sipfel, welche man den Kindern zu 
Weihnachten befchert; Die} W-n- 


‚ bien, eine Sorte Birnen, eine Abart 
dee Amberbien; die W-n-feier; 


der W- se das ID - -n- 
fe Cde ; die W- 


\ 


‘ [ 


106 Weihnachtsgabe 


nr frendeg die W-n- gabe; 
dere W-n-gelanyz das W-nr 
geſchenk; deze W-n = gottes⸗ 
dienft; Das W-n-bubn, Hühner, 
welche u Weihnachten entrichtet werden 
müflen; !die WO-n-laube, cin⸗ 
tünflihe, zur Freude der Kinder zur 
recht zemachte Laube; Das WO-n- 
lied; Der Wene markt, bee Markt 
karz vos Weihnachten, wo .befondens 
alerlei Garen zu Welhnachtsgeſchen⸗ 
ken feilgeboten werden er Chriſmarkt); 


der W-n-morgen, dee Morgen 


am erſten Weihnachtötage; die M- 


n-predigt; die W-n-rofe, No - 


me der fchwargen Neſswurz; Der X + 


n-tag; die W-n-wode; die . 
3 ſchatten, der geweihte Schatten das 


m-n-3eit. 
xpeibopfer, f., din geweibtes Opfer; 
der W-qunft, veraltet, ber Weih⸗ 
webel; Der We rauch, ein wohlrie⸗ 
chender Rauch, welchen man einem 
_ Jöperen Weſen als cin Opfer basbringt > 
. ein wohlriechendes, Toßbared Harrz vom 


| .. gewiffen Pflanzen, welches im euer 
oder auf Kohlen, eluen angenehm rie⸗ 


chenden Dampf verbreitet, und ches 
. mals zu deu Mauchopfern biente: 
Matth. a, 11.; wilden Weihrauch 
nennt man die hellen Harzkörner aus 
Sihten und Sannen Inden Amelfens 
“ haufen; uneigentliche Nuberung der Ver⸗ 
ehrung, Lobpreifung: einem Weib⸗ 

rauch fireuen, ihm Berchrung bes 
weifen, noch mehr aber, Ihn lobprei⸗ 
fen, befonbers ihm ſchmeicheln; der 
X-r- baum, f. Werbrauchkiefer; 
die W-r-büchfe, eine Büchfe mit 
Weihrauch; der XO.-2-dampf, des 
Dampf. von angezimbdetem Weihrauch; 
das We re faß, ein Gefaß mit durch⸗ 
brochenem Deckel, welches geſchwungen 
wird, um mit dem auf glũhende Koh⸗ 
len geſtreuten Weihrauch au eXuchern ; 
die W- e- fichte, f. Weihrauchs⸗ 
&iefer; der W-r- bolder, f. 
Weihrauchſtrauch; das W-r- 
kaſtchen, ein Kaſtchen mit Weih⸗ 
rauch; die Wer⸗kiefer, eine. Art 
Wadbelbaume in Nordamerika, welche 
en din | | Sarg ft 


. Meile 
ſichte, Wrlpeundiemn); 


- 4 

das W-r-Eraus, Name der gerc 
nem curspälihen KHaflwurz; W-r- 
leer‘, E.8.1.m. ; der Wo rauch⸗ 
rauch, ein ausländikher Straus, 
von welchem ber Weihrauch herfomma 
fol, weichen man aber noch nicht zusaı 
laſſig keunt (die Welpeauchkaute), de) 
 Yalk man cine Urt des Wacelieni ı.: 
für (Weihrauchwacholder, oder Reit: 
rauchbolder)) Der Wer vogel, 
Name des Pfingh⸗ oder Kirfhueges; 
„ger Were wachbolder, [.Wiil 
rauchſtrauch; die W-r-walt; 
die W-r-mwurz, Mame dei Fir 
maria ; das MD -falz, gemehtl €: 
ia ber Romiſchen Kirche; der W- 


Abgeſchiedenen; der XD ſcheffel 
veraltet, ein geweihtes Mas Getrik, 
welches einer Kische gemelht war; do 
W -fchrift, (Dedllation, die zuc 
aunssſchrift); Die MO -chräne, is 
Thrane, welche weihet, heilige; der 
-treunf, womit man glick: 
welhet, auch, ein eweihter Zeurl; 
das W-vieb, Dich, zu opfern tv 
. Binmt; das W -wafler, gemchtl 
Waffen in des Admiſchen Kirge; de— 
XD-wedel, ein Wedel, womit !: 
Weihwaſſer befprengt wird; das IL - 
zubehör, das Zubehör zu einer Bei 

Mel, 1. U.w., fo lange als, bet 
diefee Bedeutung felten umd nur :: 

Dichtern; ſ. während, Indem, nur: 
gemeinen Lchen. Allgemein Asia 3 

.& », als Bindew, den Grund «a: 
Sache anzuzeigen: weil ich fein: 

. bin, fo kann ich nicht ausgehen. 

Weiland, U.m., veraltet, f. vormed, 
chemapls, eink: wie waren we⸗ 

land unweife, Tit. =, 3; weilan) 
Prediger zu M. 

MWeilarbeit, w., im Bergbaue, Kt, 
welche in der Welle, d. h. in den dur 
ſtunden geſchieht. 

Weile, m, D.-n, Verkl.w. Weiĩlchen 

. Jeder unbeſtimmte Zeitraum, es fa! 

. dee gegenwärtigen, vergangenen ©” 

‚ sufünftigen Beit: ſich dje noch.“ 

Weile zu was vehrien, Be 


. Werlen, th.2., veraltet, fielen 


Wellen 


Wis ZB; 
nach einer kurzen Weile,'in el» 
ner Meiles- es wird noch eine : 
Meile dauern, einige Belt; eine 
gute Weile. warten müffen : 
Sprichw, gut Ding will Meile 


baben ; eilaameie Weile, elle, uber .. mon durch Abalehes pfoares, 
uimm bie Die yardedem Gefchäfte nöthige Anmiset mit Waſſer Mallen Verhau⸗ 
Zeit; warten Sie nur ein klei⸗ -..alffen miſchbares, ai⸗ ia feiner Rein⸗ 
nes Weilchen; müßige Bei, Diyfe: : ‚heit brennbases Weſen eiguer Ark, 
er bat. viel Weile; in dee Weile .... Weingeil. genanat, daraus abfcheiden 
arbeiten, bri'den.Weraleuten, in dir --Sann: Obfla Ip Rirſch⸗, Jos 
Belt der Ruhe, In ben. Beiesftunden; --. Bannisbeers.,: Traubenwein ic. 3 
die lange Weile, die Zeit, da man in engerer und-gewöhnlicher Bedeutung, 


keine Befchäffigung bat, auch ſich keine 


gu machen weiß, und bie einem lang 


und Täfttg wird Edie Langlömtie)s 


lange Weile haben; vor lieben 


Ianger Weile ſſch nicht zu laſſen 


wiſſen. 


. Weilen, H unth. 3., mit baben, 


an einem Orte eink Weiie gegenwärtig 
feon, bleiben: "wir dürfen bier 
nicht lange weilen, nicht lange 
blelben, und micht lange aufhalsenz 


2) th. Z., eine Welle gegenwärtig blei⸗ 


ben machen, aufhalten: Daß die 
Wahl dich nicht weile; die Weile 


durch Unterhaltung, Serfreuung ver⸗ 


gehen machen (verweilen); beſonders 
als zrekſ. 3., ſich (mich) weilen; 
ih babe mich dort angenebm 


geweiler, kb Babe dort angerehw 


meine Weile zugebracht. 


mit etwas, z. B. mit einem — 
bedecken. Davon der Weiler, der 
Schleter. 


VPeĩler, m. u. ſ., -es, eine Samm⸗ 


lung weniger ländlicher Wohnungen, 


ohne eigenes Gericht, weniger als ein 


Dorf. 


Veĩling, m., -8, ©. -e, Name 


des Stockfiſches. 


Derlore, m., ein Drt, an welchem 


man wellet; die Weruhe, bie Au⸗ 
be durch Verweilen an einem Orte; 
ein Det-im Walde ıc., wo das Vich 
zu Mittag zu suben pflegt ; die XD - 
zeit, eine Seit, während welcher war 
an einem De weile, 


x 


Meinbedfirftig ” 1867 u 


nhbev eme fene Weile, Melims, Dur 
i welche man. etwas apat, 1. B. Keiſch, 


R, Ste Chanay on 
:. Würfe ıc, 


‚Mein, m., ©&8, n.=e, ine an 


x aſigkert, 
2. .falche Beſchaffendeit, æxlangt et, er | 


weiche. bush: · Gahrz 






der Saft der Weintrauben, nachdem 
er gegobten bat; junger, alter, 
ſüßer, ſaurer Mein; ; gefottener 
Mein, ip Spanigssc. Wein, webs 
chen, man auf.die Art gemians, daß 


: man ben von den erſten Saufen ausge⸗ 


preßten „Soft dis sus Gleapdide eins 


ı Seht, ihn dann mis des Hälfte ober 


awel Drittel ngehachten Droflch ver⸗ 


miſcht und fo gähren läßt; Den Wein 
.. verfälfdhen; Wein abzieben, anf 
-Blafchen füßen ıc.; zu Weine ges. 
- „ben, in sin Weinhaus, in einen Weins 
keller; der Rheins, Wofel, Scans 
:. Eens, Ungarwein rc., we man auch 
. das Wort Wein weg läßt, 3 B. 
Cokaier, 
pagner, Mallaga; uneig.: einem 
reinen oder klaren Wein einſchen⸗ 
. ken, ihm bie Wahrheit fagen "+8 


Burgunder, Cham 


Gewachs feld, deſſen Zrau - m 
Men geben: Wein bauen : den 
Mein bebaden, binden,,, bneis 
den ; der Wein iſt erfroren. 


Wenapfel r m., eine Art weinſaurer 


Apfel, aus welchen beſonders Apfelwein 
gemacht wird (der Weinling); das 
WMW äuglein, Name der Berberis⸗ 
beere; die W bank, Weinhaus, 
Weinkeller; W-arıı, E. u. ü.w., 
wenig Wein habend, bringen. 


Yeinbar, E.u. U.w., gemeint werben 


Fönnend, gu weinen möglich. ’ 


Weinbau » M., ber Unbau des eines, 


Weinſtockes: Die Kheingegenden 
haben vielen Weinbau; der w⸗ 
vecher; Mobedürftig, E. n. u. p.; 
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huilſen der ausgepreßten Wenden; 
das W-bemuß, ein Mus von bem 


de WM - beerbutte, eine KButte,; in 


welche Weinbeeren geleſen, oder worin 


ſie weggetragen werden (Weinbeer⸗ 


gelte); Die -WO-Böcre, die Beeten 


der Weintraubd;: Im Hfreichſchen wer⸗ 
ſteht man unterdem Verkl.w. Wein⸗ 
beerel kleine Mofinen, und In Bakeın, 


die Jobannisbeeren; die. We beer⸗ 


‚gelte, ſ. Weinbeerbutte; Die W- 


"b-bülfe ,. die Huiſe der Weinbetrez 


die W-b-bütte, "eine mit Wein⸗ 


reben bewaͤchſene Hütte; der W=b- 


tern ,: Die Samenkerne fn den Wein, 
beeren; der W-Bb- kuchen, bie: kus 
chenäpnlichen Dallen- von Weinbeer⸗ 


Safte der Welnbeerenz; das M- 


beinbols, Name des Sarteiegels. 


welnberg ‚m, ein mit Weinköcden 


* 


bepflanter SR, "guch ‚dee Antheil 
» eines Einzelnen an einer mid Weins 
ſtocken bepflanzten dergigen Gegend; 
die W-b-birn, eine Sorte Bimen 


auf Weinbergen; die W-b-arille, 
die Feldgrille; «der W-b-buttr, 


der Hüter eines Weinberges; Die We 


b-fchnede, eine Art eßbarer Schnek⸗ 
Ben, befonders auf dem. Weinbergen; 


Das W-b-feil, In Böhmen, ein 


Sängenmaß , Die Weinberge danach zu 


meſſen, welches 64 Ellen hält, zum 


- Anterfchiebe vom Lands und Waldielle, 


welches nur sa Een hält; We bes 


ſchattet, E. u. U.w., vom Laube des 


Weinſtocks befchattet; 00 bewach⸗ 


fen, E. u. Uu.w., mit Wein, bewach⸗ 
fen; die W-bien, eine Sorte ſehr 
faftiger weinfaurer Bienen; das W 


blatt; die W-blume, Rame der 
-Bebendolde, der Nachtlerze und bes 


rothen Steinbrechs ; Die WO -blürbe, 


die Bluthe des Weinſtocks, und bie. 


eit, in melcher er blüht, das MW - 

rod, in Wein geweichtes Brod; Die 
%9-brübe, eine Brühe, deren Haupt⸗ 
beſtandtheil Wein il; die W butte, 
eine Butte, in welche ber Wein geles 
fen wird; Dee WO -dorn, f: Weins 
rofe; die We droſſel, eine Art 
Oroſſeln, bis ſich auch von Weinbessen 


Weinet lich 


BRITTA Roth⸗Well⸗ ink, 
Helde⸗ Brerg⸗, Pfeif⸗, Sipbeoffel ı.) 
2 eine weibliche Perſon, welcht * 
Win triakt; der We dunſt, ix 
 Dünk von Wein; det Weeinſchleg 
2 ‚etwa, bad man in ben Wein härıt, 
that, um ihm andcen Seſchmad u 
: andre Barbe zu. 
1. Werneln, unth. v mit baten 
nach ‚Weln- riechen. „"fepnieden. 
2. Welneln art, 3., ein wenig nd: 
nen, zum Weinen verziehen. 


Weinen, 1) unth. 8, , Thränen veriiis 
ben, aus körperlichen Schmerz cı 
aus Betrübniß: Kinder wein 

‚ leicht; fidh des. ‚Weinens nit 

. enthalten konnen ; einen weinen 
‚machen; . über, etwas „weinen; 
über den Xerluft einer Bach 

auch, um eewas weinen, und dis 

teriſch einem weinen, f. um it: 

. Über ihn weinen ;. vor Freude wii 

nen; von Shrönen. erfüllt were, 
überfaufen: fein Uuge weint; mi 
weinenden Augen, mis Augen, c 
weichen Thränen fließen; uneig. ve" 
Weinkode, Saft, Tropfen Richen i:' 
‚ven, baber dieſe Tropfen ſelbſt au: 
Thränen genannt werben: der Wern⸗ 
ſtock weint oder tbräner, wenn ı 
tm Brüßlinge beſchnitten wird; \: 
durch Shränen äußern: dog Scheer: 
weint aus ihm; 2) th. 3., Theis: 

. sergießen, mit Nennung des Ihre 

- oder deſſen, was ihre Stelle vertritt: 
bittere Thränen weinen; m 
möchte Blut, blutige Thranen 

. weinen; feine Empfindungen tu: 
Thranen äußern, und fich dadurch cas 

‚ leichten; fie weint mir ibre kei 
Den; bdichterifch, weinend bedancrr. 

- beklagen, beſonders eine Perſon, mi’ 
che Beiden erduldet zc.: weinet mich 
nicht, über mich nicht, duch Ra: 
nen bewirken, hervorbringen: ſch 
(mir) die Augen roth weinen. 

Werĩnenswerth, En. Um, bemelı 

- nenswerth. 
ĩnerlich, E. u. U.w., Neigung sur 
Beinen empfindend und virtathend 


*·* 


c⸗ . 


s no 


N N I 


MWeinernte © - 


mie IR fo weinerlich; eine wei‘. 


nerlihe Stimmung. 


Meinernte,. w., die Einerntung der 


Weintrauben, sand die Zeit Diefer Ernte 
(die Weinlefe); dee Weeſſig, aus 
ein bereiteter Eifig; der MW-e- 
besuer 3. die MW-e-branereiz 
die W-e-befe, die Hefe vom Wein⸗ 
dig; dee W-föchfer, eine zur. 
dortpflanzung beſtimmte oder . brauch 
bare Rebe (Weinſetzling); die OO - 
fabne, ein Fihnchen, in den Wein⸗ 


oder Wirthshäuſern ber Weingegen⸗ 


ben, zum Zeichen, daß bort Weln. zu 
haben ſey, ausgefledt; der XD - fals 
ter, Name einer Art Zweifalter inden 
Meingegenden; das W-faß, em 
Faß zu ober mit Wein; uneigentlich 
unb ſcherzhaft, ein Weinzecher, beſon⸗ 
ders wenn er ſtark und die if; in der 
Naturbefchreibung eine Urt Yofaunens 
oder Trompetenſchnecken, in den ſizi⸗ 
lifhen und afrkanlfchen Üreeren (ges 


fected Weinfaß, Hlſchnecke, Belle 


born, die geflecdte Schelle); der W- 
fern, der gemeine Rainfarren; Pie 
m -flafche, eine Flaſche zu oder mit 


Wein; uneigentlich auch wohl eine 


Perſon ſelbſt, welche gern und viel 
Wein trinkt; Das XD - flsfchenger 
fell, ein Geſtell, einflafchen darauf 
aus, ber Sand zu fielen, oder fie dar⸗ 
auf ndch dem Reinigen ablaufen zu 
laſſen; das WO -feld, ein Weingar⸗ 
ten; Die We fuhre, eine Fuhre mit 
Wein beladen; der X-fübrer, ei⸗ 
ner, bed Weine zu Fuhre von einem 
Drte zum andern fchafft; Der MW- 
füller, einer, der Wein In Zäffer oder 
Flaſchen fült: Das 00 - gäbelein, 
die Meinen gabelförmigen Ranken an 
den Weinreben, womit fle fih anhal⸗ 
ten und anfchlingen (gemöpnlicher Wein⸗ 
gabeln) ; Der W-gaden, der Weln⸗ 
keller; die W gaͤhrungz die W - 
galle, Name der Särthe; Der W- 
garten, ein Garten oder eingefrtcbigs 
tee Raum mit Weinköcken bepflanzt; 
im O. D. auch Weindeng; das X - 

Artengrün, Name des Waldbingeli 

autes; Der W-g-falat, Name 
Vierter Baud. 


x 
‘ 


n | 
Weingrän 
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der Kapunzel ; der- W-gättner, . 


Winzer; der We gartvogel, bie 
Weindroſſel; der WO gaſcht, der 
Gaſcht vom Weine, wenn se gähret 


‚ Öber fhäumt; dee W-gafl, ein- 


Gaft eines Welnhaufes oder Weinkel⸗ 
lers; das Wegebirge, ein mit Wein 
bemachfenes Gebirge; das We gefaß; 
die Wegegend; der We geiſt, deu 
Geift, die erhitzende u. berauſchende Kraft 
des Weines; eine waſſerhelle und be⸗ 
rauſchende Kraft befigende, brennbare 
Fluſſigkeit, welche man durch behutſa⸗ 
mes Abzichen aus Weln oder einer ans 


der der Weingahrung unterworfen ger 
wefenen Zlüffigfeit gewinnt (brennbarer 


Geiſt): gereinigter, abgezogener 
Weingeiſt (rektiftzirter Weingeiß, 
Alkohol); der W-g-firnif, ein 


Firniß, aus Weingeiſt bereitet, woran ' 


man gröblich gepulverte, reine Harze 
in gelinder Wärme aufgelöfet hat; das 
-gelag, ein Gelag von Welnteins 
fen; Das WO-geländer, ein Ges 


länder, woran Weinſtöcke gejogen und 
. gebunden werden; W-gelb, Eu. 


U.m.; das WM -geld; XD - gelebrr, 
E. u.U.n,, bee Weine kundig, ihre 
Güte richtig zu beurtheilen fähig; das 

- gefihirr ; das DO - geſenk, ein 


Geſenk von einem Weinflode (das Se 


fent) ; das We gefeng, sin Drt, do 


forten, E.w. im Weine gefotten ; M- 
gierig, €. u. U. w. gierig nach Wein; 
das W-glas; die W-glut, bie 


große Hitze mancher Welne, welche ber 


Genuß berfelben Im Blute hervorbringt; 
der We gott, in ber Fabellehre der 
alten Griechen und Römer, Bacchus; 
M-greau, € u. U.w. rine Barbe, 


. Junge Weinflöce gefegt find; W ge⸗ 


* 


welche mit Roth und Schwarz per ” 


miſcht it; OO-gein, E.u. u.w., griin 
wie bie Blätter des Weinſtockes; von 
ben Säffern, worth fchon Wein gelegen 
- bat, den Geſchmack nach dem grünen 


‚oder friſchen Holze fchon verloren has 
. bend: ein weingrünes Faß; das 


X - grün, bie grüne Sarbe bes Wein: 


laubes; Name des Wintergrünes, bes - | 


Kolbenmoofes u. bed Walbbingeffrautes ; 
1 11T — ’ 


* 


\ 








108 Weilnbeerbutte 


die Wbdeerdutte, eine Butte, in 
welche Weinbeeren geleſen, oder worin 


i 


fie meggetragen werben. (Weinbeer⸗ 


- gelte)‘; ‚die GO beere, die Beeren 


> 


der Weintraube::- Im Ööftreichfihenwers 
ſteht man untee--dim Verkl.w. Wein⸗ 
beerel Heine Aoſinen, und In Batern, 


die Johannisbeeren; die. 79 - beers 
gelte, ſ. Weinbeerbutte; die W- 


'b-bülfe ,. die Huiſe der Wetäbere ; 
die Web bütte, "eine. mit Wein⸗ 


"sehen bewaͤchſene Hütte5: der W=b- 


tern,’ bie Samenkerne in den Wein⸗ 


.. beeren; der WO-b-FEuchen, bie fus 


4 


at 


chenahnlichen Maſſen· von Weinbeer⸗ 


hniſen der ausgepreßktem Weinbeeren; 
"Das W-bemuß, ein Mus von dem 


Safte der Wunbeerenz das We 


beinholz / Name des Hartriegels. 


Weinberg, m., ein' mit Weinſtocken 
bepflanzter Birk / auch, bee Antheil 
“ eines Einzelnen an einer mib Wein⸗ 


'r 


Röcen bepflanzten dergigen Gegend; 
die W-b-birn, eine Sorte Birnen 


. auf Weinbergen; die W-b-geille, 


die Feldgrille; «der W)-b- büter, 


der Hüter eines Weinberges; Die O- 


‚ b-fchnede, eine Art efbarer Schnek⸗ 


ken, befonders auf den Weinbergen; 


das W-b-Ffeil, in Bohmen, ein 


Langenmaß, die Weinberge danach zu 


meſſen, welches 64 Ellen hält, sum 


- Anterfchlede vom Lands und Waidfelle, 


welches nur 52 Een hält; W-bes 


.u.tt.w., vom Laube bed 


ſchattet, 
eſchattet; We bewach⸗ 


Weinſtocks 


In, E. u. Uu.w., mit Wein, bewach⸗ 


fen; die W-bien, eine Sorte ſehr 
ſaftiger weinfaurer Bienen; das W 


‚blatt; die W-blume, Name ber 


Rebendolde, der Nachtlerze und bes 


rothen Steinbrechs; die W blüthe, 
die Bluthe des Weinſtocks, und bie 
eit, in welcher ee blüht; das WM - 
rod, in Wein geweichtes Brod; Die 


 9-brübe, eine Brühe, deren Haupt⸗ 


beſtandtheil Wein if; Die XO- butte, 
eine Butte, in welche ber Weln gele⸗ 
fen wird; der DO -Dorn, f. Wein 
zofe; die We droſſel, eine Art 
Oeoſſeln, bis ſich auch von Weinbeeren 


Wen trinkt; dar We dunſt, der 


‘ 


Weinettich 
 raper (Stute, NRotd⸗ ichs, Wioten, 
Hader, Brro⸗, Biete, Zipbroſſel x.); 
reine weibliche Perſon, welche gern 





: : Dünft von Wein; der Weeinſchlag 
etwas, das man in den Mein hänıt, 
thut, um — Geſchmack und 
andre Barbe au. W 
1. Werneln, unth. B., mit haben, 
nach Wein riechen ſchmiecken. 
2. Weineln', Aueh, 3., ein wenig nd 
nen, sum Weinen verzichen, 
Meinen,.ı) unth. 3,, Thränen vetgle⸗ 
ben,- aus Eörperlichem Gchmerz oder 
‚aus Betrübniß: Kinder weinen 
leicht; fidh des. Weinens nidı 
enthalten Fönnen ; einen weinen 
‚macben;.. über, etwas - weinen; 
über den Verluſt einer Sad, 
npuch,· um etwas weinen, und di: 
teriſch; einem weinen, f. um oder 
. über ihn weinen ;, vor Sreude weis 
. nen; von Thrönen. erfüllt werden, 
, Übeelaufen: fein Auge weint; mit 
weinenden Augen, mit Yugen, au 
welchen Thränen fließen; uneig. ven 
Weinſtocke, Saft, Tropfen Richen laſ⸗ 
‚ven, daher dieſe Tropfen. ſelbſt aus 
Thränen genannt werden : der Wein’ 
ſtock weint oder thränert, wenn « 
tm Frühlinge befchnitten wird; jic 
durch Shränen äußern: Dep. Schmer; 
. weint aus ihm; 2) th. 8., Ihräne 
. vergiehen, mit Nennung bes Ihrünn 
: oder defien, was ihre Stelle vertritt: 
bittere Thränen weinen; min 
möchte Blut, blutige Thränen 
. weinen; feine Empfindungen Lurd 
Tpränen äußern, und ſich dadurch a 
‚ Seiten; fie weint mir ihre Lei 
den; dichteriſch, weinend bebdanırn, 
beklagen, beſonders eine Perſon, me) 
che Beiden erduldet zc.: weiner mid 
nicht, über mich nicht; durch We— 
nen bewirken, bervorbringen: (ic 
(mir) die Augen roch weinen. 
MWeinenswersb , E.n.U.w. bei, 
nenswerth. — 
Meinerlih, E.u:Um,, Neigung sam 
MWeinen empfindend und verrathend 


id ⸗ 
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MWeinerate 


mie IR fo weinerlich; eine wei⸗ 


nerliche Stimmung. 

MWeinernse,. w., bie Einerntung der 
Weintrauben, und bie Zeit Mefer Ernte 
(die Weinlefe)5 der MM -efjig, aus 

. Wein, bereiteter Eſſig; der M-e- 
brauer 5, die. W-e-branereiz 
die W-&-befe, die Hefe vom Wein⸗ 
eſſig; dee We fachſer, eine zur. 
Fortpflanzung beſtimmte oder brauch⸗ 
bare Rebe (Weinſetzling); die W 
fabne, ein Fuühnchen, in den Wein⸗ 


oder MWiethöhiufern der Weingegen 


den, zum Zeichen, baf dort Weln. zu 
haben fey, ausgefledt; der XD - fals 
ter, Name einer Art Zweifalter Inden 
Meingegenden; Das W-faß, ein 
Faß zu oder mit Wein;. uneigentlich 
und fchershaft, ein Weinzecher, beſon⸗ 
ders wenn er ſtark und dick if; In der 
Naturbefchreibung eine Het Bofaunens 
oder Trompetenſchnecken, in den ſizi⸗ 
liſchen und afrkanlfchen Meeren (ges 


fedted Weinfaß, Ölfchnedde, Bells . 


born, die geflechte Schelle) ; der W - 
fern, der gemeine KRainfarren; die 
m-flafcbe, eine Zlafche zu oder mit 


Wein; uneigentlich auch wohl eine _ 


Perſon ſelbſt, welche gern und viel 
Mein trinkt; Das XO-flafcbenger - 
fell, ein Geſtell, Meinflafchen darauf 
aus, der Sand zu ſtellen, oder fie dar⸗ 
auf nach dem Reinigen ablaufen zu 
laſſen; Das W-feld, ein Weiagar⸗ 
ten; Die W-fubre, eine Fuhre mit 
Wein beladen; der We führer, eis 
ner, der Weine zu Fuhre von einem 
Drte zum andern fchafft; Der W- 
füllee, einer, der Wein in Läſſer oder 
Slofchen füllt: Das 09 - gäbelein, 
die Heinen gabelfürmigen Ranfen an 
den Weinreben, womit fle ſich anhal⸗ 
ten und anſchlingen (gemöpnlicher Weins 
gabeln) ; Der We gaden, der Welns 
keller; Die W-gähbrungs dieW-= 
galle, Frame der Särthe; Der W- 
garten, ein Garten oder eingefriedig⸗ 
tee Raum mit Weinſtöcken bepfanzt; 
im D. D. auch Weinberg; dns X - 
pettengein, Name des Walhbingels 
antes; der W-g-falar, Name 
Vierter Band, ' 


N ‚ 
Weingrän 


der. Rapunzel; der MD - gar 
Winzer; der We gartvogel 
Weindroffel; der WO gaſcht 
Gaſcht vom ‚Weine, wenn ee ; 


dder ſchäumt; Der W-gafl, 


Sof eines Meinhaufes oder W 


lers; das Wegebirge, ein mit 


bewachſenes Gebirge; Das We ge 
die Wegegend; der m - geifi 
Geiſt, die erhigende u. berauſchende 
des Weines; eine waſſerhelle un 
rauſchende Kraft befigende, been 
Blüffigkelt,, welche man durch bef 


mes Abziehen aus Wein oder ein 


dern ber Weingahrung umterworfi 


wefenen Slüffigfeit gewinnt: Cbrenr 


Geiſt): gereinigter, abgesog 
Meingeift Crektifigietee Mel 
Alkohol); der W-g-firnig 
Firniß, aus Weingeift bereitet, ı 
man geöblich gepulverte, reine. 
in gelinder Warme aufgeloſet hat ; 
-gelag, ein Belag von Wet 
ken; das WO -geländer, ein 
fündee,, woran Weinſtöcke gezoget 
gebunden werden; Wegelb, 

u.w.; das We geld; W-gel 
E. u. U.w., bee Weine kundig, 
Güte richtig zu beurtheilen fähig; 
m -gefchirr ; das WO - gefen 
Geſenk von einem Weinſtocke (da: 
font); das We geſetz, sin Dri 


Junge Weinſtöcke gefegt find: W 


forten, E.w. tin Weine gefotten ; 
gierig, E. u. U.m. gierig nach I 
das W-glass die W-glur 


große Hitze mancher Weine, meld 


Genuß derfelben Im Blute hervorb 
der MD gott, in ber Fabelleht 
alten Grlechen und Römer, Bar 
M-srau, €. v. U.w. tine $ 
welche mit Roth und Gchwar 
miſcht ik; Wegrün, Eu.um;, 
wie die Blätter des Weinſtockes; 
den Bäflern, worth fchon Wein gı 
hat, ben Geſchmack nach dem gı 


oder friſchen Holze ſchon werloren 
bend: ein weingrünes Faß; 


We grün, Die grüne Farbe desg 

laubes; Name des Wintergeünes 

Kolbenmooſes u. des Walobingeltec 
Goa . 


4 
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x 
„Weinguß 


"dee Wguß, ein Ausgichen obke 
_ Opken des Weines (Libation); Die 
 W-bade, eine Hade, - den Wein 


"damit zu behacken (Welnhaue); XO- . 
, ‚ben und zur Beflätigtmg eines geſchloſſe 
"nen Kaufes von beiden Thellen getrun⸗ 


baft, E. u. U.w., dem Weine ädniich: 


ein weinbafter Geſchmack; der 


J 


Im 


4‘ 


2 


l 


m-bandel; der W-bändlerz 
‚Sie W-bandlung ; der W- - banfs 


Sraubänflingsz; der Wehaſſer, einer, 
dee Wein zu trinken vermeibet (Abſte⸗ 
mind); Die VO-baue, ſ.Weinhacke; 
das - baus, ein Haus, in welchem 
Mein in Heinen Maſſen verfauft wird; 
de W-bebee, ein Heber, Wein 
damit aus einem Zaffe zu heben; Die 
0% - befe, die Hefe des Weines, wels 
che ſich im Faſſe ſetzt (die Mutter); 
die W-befenafche, die} Afche von 
ausgetrockneten Weinhefen; der WO - 
- befenbrantwein, ein Brantwein, 
aus Weinhefen gezogen; Dee Od - ber 

ngeift, Weingeiſt aus mit den He⸗ 
fen noch vermifchtem Weine abgezogen 
(rheinifcher Brantwein; W-b 
frau, E. u. U.w., Name einer Farbe 
anf Seide, welche aus ber Brühe 
des Gelbholzes, Braſilienholzes und 
indiſchen Holzes entſteht; der WO - 
herr, an einigen Drten, Kathsher⸗ 
won, welche über den Wein und bie 


- Weinkeller die Auffiht führen; die 


M-bine, die Hitze, welche der Ser 


nus vieles Weines im Körper ‚bervors 


ho 


‚bringt; die W-böbe, cin Weins 
berg; der We hügel, ein mit Mein 
bewachfener ‘Hügel (ein Weinberg); 
die W-bülfe, die Hülfe der Wein⸗ 


beere; dee We hürter, cin Wuchter 


in einem Weinberge (Weinberghuter); 
Weicht, E. u. U.w. dem Men an 
Geſchmack, anch fan Geruch ahnlich: 
ein weinichter Gefchmad ‚ein 
Weingeſchmack; W-ig, E. u. U.w., 
Wein enthaltend, gebend; dag W 
jahr, ein Jahr, in welchem der Wein 
gut geratben if; der W-Eäfer, 
Name des Müßferkaferd ober Walkers; 
die Wo kaltſchale, eine Kattfehale 
von Wein; die We kanne, eine 
Kanne, Wein darin zu holen, oder 


» Name ‚des gemeinen Hänflingd, 


Weinkrankhrit 


daraus zu trinken ze. der Wkarr⸗ 


ner, ein Karrner, ber Wein verſahrt: 


‚der W-Eäuf, der Kauf des Weines; 


tn einigen Drten Weln, welcher zum Scis 


<'fen wird, daher undigentlih auch die 


WBeſtatigung elnes Verteages ſelbſt: 


den Weinkauf trinken. Die Zer⸗ 
gen eines ſolchen gefchtoffenen Kanfes 
peißen daſelbſt die Weintaufsleute; 
der W-Ffeller, ein Keller zu Wein; 


ein öffentlicher Det, wo Wein geſchenkt 


wird; Der W- ellner, ein Kelner, 
welcher dem Weinekller vorgefegt if 
Cpemöhnticher, Kellner ſchlechtweg); 
die W-Eelter, eine Kelter, Wen 
darin zu felteen (Weinpreſſe and Kel⸗ 


ter ſchlechtweg); dee WO -Fenner, 


einer, dee Weine zu beurtheilen vers 
ſteht; die -Eennmiß, die Kennt⸗ 


nib eines Weinkenners, wofuͤr fd 


haft der Weiwerſtand: keinen 
Weinverſtand baben, fihniät::i 
Weine verfiehen; der MO -Fern, di 
Weinbeerkerne; der DO kieſer, ın 


einigen Orten D.D., eine verpflichtete 


Verſon, welche den eingehenden Win 
koſtet, damit die gehörtgen Abgaben!“ 
von entrichtet werden (ber Weinkoßer, 
in Sachſen Weinvifiren); der W- 

Fipper, einer, der Wein im Keine 
verfauft; Die W -Eirfche, eine Errte 
weinſaurer Kirſchen, die Amarelle; der 
x -Eoch, uneigentlich und ſcheri⸗ 
baft, Beiname des Auguſtmonats, t-" 


ſen Sonnenhitze dem Weine feine F:i: 
und Güte geben muß; eine mit Win, 


gefochte Speife; der WO koſter, ci⸗ 
ner, der den Wein koflet, um darın:* 
zu wählen; f. Weinfiefer, die 
XD krankheit, diejenige Krankheit, 
welche aus dem Genuß deefenigen Wii 
nes entfleht, 


un. 


oder Bleikalk, welcher bie Eifigiint 
an fi nimmt und einen -angenchr 
fchmedenden Btelzuder bifdet, einen 
angenehmen Geſchmack gegeben Kit; 


bei dem bie erſte, ſoge· 
“nannte Weingährung zu lange gedaucrt 
“Hat, auch Immer faurer wird, 
‘ dem man durch Sufag von en te 


— Wernkrakn) 


des WO-Erans, ein dutgebttigter 
Kranz als Zeichen eines Weinhauſe; 


das W kraut⸗ ein Kraut, fofern 
man es In den Wein thuty- Ihm Ger 
ſchmack und Farbe An achur Fu’ ers 
Naturbeſchoreidb. Name bed Wieſenwind⸗ 
blume, des gemeinen Barlapps oder des 
Kolbenmooſes; die M-- friechel, 
Name der Kricchel oder Vſtaumen⸗ 
ſchlehe; Dee Wekrug, ein Krug zu 
Wein; die Wekufe, eine Kufe zu 
Wein; der W-Eübler, ein Gefäß, 
den Wein in Flaſchen darin abzufüh⸗ 
Im; Der Weküper, der Küper in ch 
nem Weinkeller (gewöhnlicher der Kü⸗ 
per ſchlechtweg); Der XD laden, 
ein Laden, mo Wein verkauft wird; 
das MW-lägel, cin Lagel, Wein dar 
ia aufzubebalten ober von einem Orte 
sum andern zu fchaffen; Das WO -Iäs 
gelein, in Ilm, Name der Berberiss 


beere Canderwärts der Weinling); das 


Welager, das Gerüft In einem eins 
keller, worauf die MWeinfäfter liegen; 
der Vorrath von Wein in Züffern auf 
diefem Gerüfte; das XD-Iand, ein 
Land im welchem viel Wein 'gebauet 
wird; der W-Iinder, ber Eins 
wohner eines Weinlandes; die W- 
Iatte, Latten an einer Wand, ben 
Mein daran zu zichen; das W-Iaub} 


- 


j Pi 
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Wein In der Ernte einſammelt (in den‘ 


Schweiz ber Wemmetr); das W-Lied, 
ein Eich zum Lobe des Meines, auch, 


ein Lied bei 
yon; dee Werlng oelagr zu fine 


r =e vr Mi, 
Dame Herfchledener Fruchte von ſauer⸗ 
lichem Geſchmacke, 4 8. der Wein⸗ 


Anſel, der Weinbirnen, Weinkriechein 


5 We los, E. u. um,., keiner 
Mein Habend ; die Wmaͤhrte, en: 


Mährte von oder mit Wein; der XO= 


mangel, bee Mangel an Wein; dns 
Wemaß, ein Maß, nach welchen der 
Wein gemofien wird; Der Wemeier, 
veraltet, einer, der ben Weinbergen 
vorgefcht It; dee Wemeiſter, ders 
jentge,. welcher den Weinbau verficht 


(dee Winzer); an manchen Höfen ze. . 


ein Beamter, welcher die Weinberge 


Umw., der W-Inubfranz } der W- 
laubſtab; ein mit Weinlaͤub tms 


wundener Stab (Thprfus) ; der MD- 


lauch, eine Art wildwachſenden Lauches 
von ſehr widrigem Geruche (Ackerknob⸗ 
lauch, Feldlauch, rother Feldlauch, 
wilder Lauch, Hundslauch); die XO- 
leiter, eine Schrotleiter, den Weln 
auf derſelben in den Keller au ſchaffen 
(im Öfterreichfchen auf dem Lande, die 
Scheren) ; Nie Welerche, Name ber 
Haubenierche; Die XO-lefe, das Eins 
fommeln der reifen Welnteauben (die 
Welneente): Weinlefe halten; 


auch Die Zelt dieſer Leſe. In dee 7 


Schweiz fagt man dafür die Wem⸗ 
me, und Weinlefe halten ‚heißt das 
ſelbſt wemmen; der Weleſer; die 
w -I- inn, cine Perſon, welche den 


und Weinvorräthe Inter Aufficht Hat 
(auch Beramtlfter) ; der We meſſer, 
einer der Wein abmißt; ein, Werkzeuß, 
die Güte des Weines zu meſſen; der 
X-merb, Meth von Honig und 
Wein; der Wa miſcher, einch, der 
den Wein uerfälfcht,; der WO - mißs 
wachs; der We monat, ber DE 
ober; die Wemotte; eine Art Mots 
ten auf den Weinſtörken; die W 


müde, Name eines Zicfers, welches 


auch Eſſigfliege beißen fol, das 
m-muß, ein Muß von Weinbee⸗ 


- ven (Weinbeermuß); in den Küchen, 


ein Muß von feinem Diehle, Eiern 
und Wein; der Wemuth, der Muth, 
melchen der Trinker durch den Mein 


bekommt; die M-niederlage, die - 
-mutter, bie Weinhefe,; Das XO- ı 


SI, In der Scheidek. ein aus der Schwer 
felnaphtpa gezogene OL (ſuͤßes Bitch 
vlöN) ; die Wepalme, eine Art Balz 
men in Dftindien, befonders die Schiems 
palme, aus deren weiblichen Blumen⸗ 


katzchen der Palmwein gezogen wird; 


der Wopfahl, ein Pfahl, woran ein 
Weinſtock in die Höhe gebunden wird; 
Der W-pfennig, foviel als Weim 
kauf; die XO-pfirfiche, eine Art 
meinfaurer Pfirſchen; die W. pflau⸗ 
me, eine Art vütblicher weinſaurer 


©0998 ® 


Daumen (im gemeinen Leben Weine ' " 


— —— —— — 
‘ 


.; Claude); die X- prefie, die Weine , 


.m yo 
Borte Wein, diefelbe gu 
danach zu prüfen; xine Probe, welche 
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fing, die arfine Weinpfaums, Reine 


kelter, die Kelter; der W preſſer, 
ein Arbeiter beileiner Weinpreſſe; die 
„nrahoe. der . vos einer 
Sollen und 


man mit den Weine macht, ob er durch 
Glaͤtte oder Bleikalk einen künflichen 
sush Geſchmack erhalten hat, und 
das Mittel, deſſen man fich dazu bes 
Bent: Die Zahnemannſche Wein, 
probe, welche aus verkaltten Anſter⸗ 


ſchalen, Schwefel und. Weinkeinfapm 


öveſteht, und den auf folche ſchadliche 


Met. verfüßten und verfälfchten Mein 
. Kraum oder ſchwarz färbt, je nachdem 


fie Blei ober Kupfer in dem Meine 


. teifft;. eine Probe mit Wein, welche 


z. B. mit einem Zeuge gemacht wird, 
gu fehen, ob die Farbe deſſelben vom 
Wein hinweggenommen mird : die 
Farbe bält die Weinprobe aus; 
der W-prober, . einer, dee Wein 


probet um unter mehreren Sorten zu 


wählen; der WO prüfer, einer, der 


. KG Büte und Reinheit bed Weines 
t 


. 
> 


A 
-, des, Maieenroſe, ber Weindorn); der " 


esfucht; Die Wequelle, eine ans. 


genommene Quelle, aus welcher Wein 
fickt; Die WO-ranke; die Werau⸗ 
pe; der XD-raufch, die Werau⸗ 


se, Rame der Gartenrante; Die VO- 


rebes We rebenſchwarz, E. u. 
U.w. ſchwarz, wie gebrannte Weinre⸗ 


E. u. U.w., vielen Weinbau habend; 
“die W-rofe, eine Wet Roſen, des 
sen Blätter einen weinfäuerlichen Gen 
ſchmatck haben (Dorns, Beauens, Hels 


Meintufer, in den Weingegenden, 
ein geringer Beamter , melcher öffents 


| . ich auseuft, mo Wein zu verkaufen iſt; 


. MW-fauer, E. u. U.w., einen anges 


nehmen fauern Geſchmack wie Mein 
habend: weinfaure Apfel; WM- 
ſauerlich, €. u. U.w., ein wenig 
wenfauer ; der Weſauerling, Nas 
me einer Sorte Äpfel von meinfäueriis 


em Geſchmacke (der Weinapfel, Weins 


Jing); der W-fäufer, die W-f- 


- 


x 


. Weinſtecher 
——* — 


inn, en unmäßiger Weinteuler 


die W - feure, bie angenehme 
Säure, welche ben Weine eigen 


thumlich IR; 'bie Weinkeinfäur ; 


u 


r 


w-(chaff, ein großes Wein 
5 die In -fchale, dic Wein 
beerſchale; ein Geſchire zu Wein; des 
Weſchank, der Verkauf bes Belnd 
in Heinen Mengen ; bad Mey, cinm | 
Weinſchank au haben; der W- 
fchätzer, einer der ben Vreis des Bei⸗ 
ned beflimmt; Dee WO - Schaum, ke 
leichte Schaum des Weines; der W- 
fchein, ein wenig gebraͤuchliches Watt, 
den Neumond im Weinmonate zu be 
zeichnen ; der We ſchenke, eine, de 
Wein fchenft (Weinſchenker); die W 
ſchenke, eine Schenke, in melde 
Hein ausgefchentt wird; 00 ſchen, 
€. u. U.w., Wein nicht trinken mi 
send; die W-fcheu, bie Scheu ver 
dem Weine, da man ihn wicht kein 


. ken kann; Das W-fcbiff, din Edit 


mit Wein; dee MW-fchlaud, da 
lederner Schlauch , worin mon In al’ 
ten Selten den Wein aufsehielt; un‘ 
eigentl. und verächtlih, ein Weinſan⸗ 
fer ; der W-fchmad, ein Geſchmac 


. nach Wein; der WO-fchmaus , cin 


Schmaus, bei welchem es beſonders auf 
das Wolntrinken abgefeben If; bei den 


Handwerkern, eine Erfriſchung von 
. Wein und Kuchen; der 79 + (dir 
.. tee, Ablader, welche den Wein in die 
ben; die M-rechnungs WO-reich, 


Keller und aus denfelben ſchroten; Nu 
me bes Schröters oder Hirſchſchrötert; 
die Wo ſchuld, Schulden, meld: 


man In einem Weinbaufe gemacht bat; 


der W-fhmärmer, eine Art Dim 
merungsußgel, welche fich auf dem 
Meine einfinden (Weinvogel); der 
Waeſegen, reicher Ertrag bes Wiln 
ſtockes; der Weſetzlidg, f. Wen 
fächfer; der Weſtab, din Stab, 
an welchen der Weln angebunden mit: 
(ehemals Meinflabel); der W-Il 


: del, die Weinniederlage; die W- 


ſtadt, cine Gtadt, welche Borken 


. Weinbau hat; die We ſtande, cin 


Gefaß zu Wein, etwa ihn darin zu 


keltern; der Weſtecher, cin But 











Welaſtein 


Arad,” Bi Wein In einem Vaff⸗ damit 
anzuſtechen Weinfliyer) | dee. Reben⸗ 


frecher, «in Eleiner. Käfer (Rdeinfticher); 
der WO ſtein, das mit Kalkerbe ver⸗ 
miſchte, fauee und unrcine Salz, wel⸗ 


ches ſich in’ den Weinfaſſern nis! eine 


Kinde anfeht (dev rohe Weinkehi). Ee 


wird im fichendem Waſſer mehrmals 
aufgeläft, geſcihet und gereiniget / wor⸗ 
auf er In reinen‘ Kriſtallen anfchteßt, 


- welche unter dem Namen Weinfleins . 


kriſtalle in den Handel kommen; in 
weiterer Bedeutung bie dem Weinſtein 
ähnliche Maffe, welche fich an bie Zihe 
ne anfest; die WD-FF-auflöfung, 
bie Handlung, ba man den Weinftein 


Io Waffer ꝛc. aufföfet; der aufgelöfte . ' 
mel; W-tode, E. J. U.w., ven ds 


Weinſtein ſelbſt; der W-fF-geift, 


eine ſanre, wäflertge, ſcharf riechende 


Fluſſigkeit, weld e man bei einer gewif⸗ 


ſen Behandlung des Weinſteins erhält; 


die Wa ſte kriſtalie, f. Wein⸗ 
ſtein; das Waſt- ol, cin brenz⸗ 
lichtes, anfangs dunnflaſſiges und gel⸗ 
bes, zuletzt dickes und ſchwarzbraunes, 
ftinkendes Öl, welches man bei einen 


gewiſſen Behandlung des Weinſteins 


erhält (ſtinkendes Weinßeinöl); die 
Fin - ff- probe, tine Probe von Weins 

ein, die Beſchaffenheit deſſelben daran 
au erkennen; eine Probe, melche man 
mit Farben vornimmt, indem man fie 
In Waſſer mit Weinſtein eine Zeitlang 
fieden laßt, um zu ſehen, ob fie echt 


in; das Mm-fF-pulver, gepülvers . 


tee Weinſtelnrahm (niederſchlagendes 
Bulver); der W ſt- rahm, basje⸗ 
nige SchAbefünflige Erzeugniß, wel⸗ 
ches man erhält, wem man bie bei 
dein Abrauchen einer Weinſteinſalzauf⸗ 


fang fich bildende Salzrinde beſtandig 


obnimme ( Cremor tartarı); das 


w-M-fals, ein zum Theil kohlen⸗ 


ſaures, ſehr reines Laugenſalz, wel⸗ 


el) män durch Ausiangung ded vers. 


brannten Weinfteins erhält (Sal tar- 
tari); faures Weinfteinfals; Na⸗ 
nie 86% - Weinfcinrahmes; 00 ff » 
fauer, €. u. U. v., in der Scheidek 
mit Weinſteinſtlure verbunden; die 
m-fl-fäure, eine dem Weinſteine 

- & 


— 
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elgeuthumliche Säure, reiche man dns 


dem Weinſteine zicht ( Welnfiure und’ 
das Weinſteinſaure). Das brenzlichs 
te oder brandidyte Weinſteinſau⸗ 


re iſt eine ſchwache brenzlichte Gäute, 
welche man aus dem gereinigten Wein⸗ 


"feine durch Wözlehung gewinnt; die 


Weſteuer, eine auf ben Wein gelekte 
"Steuer; der Weſticher, ſReben⸗ 


ſtecher; der Weſtock, dasjenige 
Gewãchs, deffen Tranben den Wein 
geben (auch nur die Mein); die 09 - 
ſucht, die unmäßige Begierde nach. 
"dem Genuffe des Weines; XD - füchs 
sig, E. u. U.w.; Die We ſuppe; 
der Wetaufer, einer, der den Wein 
mit Waffer verdünnt; der XO -tatıs 


"nem flarfen Meinraifche in tiefen 
‚Schlaf verſenkt; Die Weträber, bie 
KHülfen ber ausgepreßten Weintrauben 
CWeintgieflee); die We traube; 


die W-teiefter f. Weinträber ;- 


"der W-teinter; die W-t-inn; 
"w-teunten, E. u. U.m., von Wein 
trunken; die W tunke; cine aus 
Wein bereitete Tunke; W-übers, 
fchwemmt, E.m.. von Wein- einge⸗ 
"nommen, benebelt; dee We verfäls 


ſcher; des W-verlaffer; N. D. 
einer, ‚der Wein verkauſt, damit han⸗ 


delt; das Weverließ, ber Weinkel⸗ 
ler; der W-vogel, f. Weinſchwär⸗ 
mer; der Wevorrath; der M- 
wachs, ber Zuſtand! da In’ einem 
Lande Wein wählt; die NO - wage, 
ein’ Werkzeug, die Gute bes Weines 
damit zn prüfen (der Weinmeffer); der .. 
WD-weagen, ein Wagen, mit Wein 


“in Föffeen beladen; das Wewetter, 


Wetter für den Wein günflig; der 


PC} 


W⸗xzahn, uneigentlich in der Redens⸗ 


art, ſich den Weinzahn ausſchla⸗ 
gen, ſich die kLuſt Wein zu trinken vers 


gehen laſſen; dee X zapfer, einer, 
dee Meine abzapfet; Die XO-Jeche,, ı 


ein Weingelag; “eine Bechnung Über“ 
ben genoffenen Wein; der DO-Jecher, 


. 


‘dee den Wein in Menge trinkt che 





. " 
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. Stufen) ;. der MO-Jebnte, or . gebildet feyn das Tape ſich auf 
» welcher von dem Weine gegeben wird; _ vielerlei Wei emachen; auf gleis 
. 888. 19 zeichen, ein Bekhen, web che Weife; gleicher Weiſe; auf 
anzeigt,‘ dag an einem Dete dieſe Weiſe geht es nicht; auf 
Wein geſchenkt wird, 5. Bocin Weins . .eine liſtige Weiſe ſich Geld ver, 


branz; deu W-zieber, Winzer; der ſchaffen ungerechter Weiſe zu 


WZzins, ein Zins, von dem Weine „etwas. ‚kommen; unbefonnener, 
- entrichtet; der Wezober, ein Zober, ‚ebörighter Meife willigteich dar; 
„In welchen die Melntrauben gefpüttet „ ein; beimlicher. Weiſe, heimlich; 
"und gebeltert werden; der Wr. zoll, ; {m engerer. Bedsutung,,. Neienige Ber 
ein Zoll, von dem Weine entrichtet; „, Binmung, welche. die gewöhnliche oder 
„Der W-zuiff, tin beim Weintrin⸗ gehorige iſt, Befondess Im O. D.: Das 

ken entflandener Imiß. iſt aus oder außer der Weiſe, If 


eis, 4m. ,. nur in Perbinduns mit ungewöhnlich, außerordentlich; jeder 


machen, überhaupt, einen etwas wiſ⸗ bandelt nach feiner Weife; fi 
fen laſſen: einem Ceichtiger einen) .in jemandes Weiſe ſchicken; aub 


etwas weis machen ; jetzt nurnoch f. Gewohnheit: nach der weile des 


in engerer Hebeutung, einem etwas LKandes; in der Sprachlehte |. Mo⸗ 


weis machen, ihn eine Unwahrheit . dus, Urt: die beſtimmt anzeigen, 


glauben machen, gder. glauben machen de weife, oder bloß die anzeigens 
wollen, . de Weife (Indikativus); Die bes 


Weiſch, ſ, 208, M.-e, in Schwaben, dingte oder gebundene Weiſe (Rın: 


der Stoppel, die Stoppeln. „Davon junttivud); die gebiesende weite 
das Geweiſch , das Stoppelrũben⸗ (Imperatlvus); die ungewiſſe oder 
land, jnd die Weifchrüben, Hs „unbeflimmte MWeife CSnfinitiuns); 
ben, "pelhe man auf ben Gtoppel, d. beſonders im Geſang, die Weiſe, auf 
* Neih nach der Ernte ſaet. welche mar etwas ſingt, in Anſehung 

E. u. U.w., viel wilfend, mehr . der Ark und ber Folge der Töne (Mies 
—— als Aindere befigend, daher Iodte, die Sangweiſe, Gefangwelle): 
ehemaplg ein Weĩſer ieder, welcher ich kenne die Weife des LCiedes 
den großen Haufen an Kenntalffen und nicht, Häufg gebraucht man dieied 
‚Einfichten übertrifft, und bei dem gro⸗ ‚Wort, Umſtandsworter su bilden, wel⸗ 
‚sen ‚Haufen ik noch ein weifen che cine Art und Weiſe bezeichnen, die 


„Mann, eine weife Frau, eine das Mort, womit es zuſammengeſetzt 


ſolche. Verfon, welche Andere in bee - ik, näher befimmt, 3. B. ſcherz⸗ 
Kenntniß natürlicher Dinge Übertritt, wWeiſe, nach der Weile eines Gcherich, 


. Hder auch, Übernasürliche Dinge weiß, in Scherz, wechfelweife, auf eine 
in engerer Bedeutung, den vernünftis abwechſelnde —** ſitufenweiſe, 
gen. Abſichten oder Zweden in hohem, zradweiſe, in Stufen, in Graben, 


Grade angemeſſen, zu vernünftigen reuzweife, übers Kreuz, bund⸗ 


. Zwecken die gwechnäßigiien Mittel woͤh⸗ weife, baufenweife, truppmeife 


Imd, vergl. Klug und Verſtandig: ꝛc. Mit Eigenſchaftswörtern kann es 


‚zoeife fern, bandeln; ein weifen . aber Eeine echte Zuſammenſetzungen bis 


Mann, ein Weiſer; ein weifer den, fonderg Weiſe bleibt dann ims 
Ausſpruch; der Meife, -n.M. . wer getrennt. als eigenes Hauptwort, 


nn, ein weifer Mann cin praftifchen _ obgleich das Ganze eine umflaudmwörts 
— der Stein den Weiſen. Uche Redart bildet, z. ©. glücklicher 


Stein. Weiſe, gleicher Weiſe, unvor⸗ 


"ch, Be, MN, bie zuſellige Behims bergefebener weit 


mung” eines Dinges. oder einer Hands XMeifel, m., -8.. ſ. Weifer; das 
‚lung: auf einerlei Art und Weiſe w⸗ - gefängnig, «u kleines drahtc⸗ 


— 


— 


. weiſen N 


ag SR ‚ more man einen el 
gen Weiſel fpeert, wenn er iim Bie⸗ 
venftode nicht blelben sl. - » , ” 


Deisbeitlehre 1575 


N 


äpte angeſchraubte gebogene geder, 


wodurch der Draht aleichſam auf die 
Walzen welſet. 


“ — 


meifen,. the8 unr., a verge Z. Werſerdrath, um, in den Vfellend ren⸗ 


ih wies,. Mittelw. d. jers. 3. ge⸗ 
wiefen, Anr. weife, dem Auge bes 


merillch machen, ſehen laffen: einem 
etwas NYeues, ein neues Kleid, 
| weißen mit dem Singer ‚auf ets 
aa.weilen. —T befogderd mit 
N Begri der. Belehrung: einem 
Sn. 1 ‚eg weifen; 'einem 
den‘ ‚Leg ‚weifen, ober feiner 
Wege weiſen, ‚unelge, Ihn schen, 
üch ‚ent eznen heißen, eben fo, ihm 
die Thur weiſen; 
Schreiben, ‚Beichnen, Strickan, 
STähen.zc. weifen, ihn fehen laſſen, 
wle ıman.cd machen viuß zu ſchreiben, 
zu zeichnen 1; .; einen zurecht weis 
ken ,- ihn den techten Weg wellen, 
auch, ihn belehren, welches das Rahte 


in einer Sache iſt; In engerer Bedeu⸗ 


tung, den Ort beſtimmen, vorſchrei⸗ 
ben, , ‚och, ‚ud jemand menden ſoll: 
die Soldaten in ihre Stander⸗ 
ter meiſen; einen mit ſeinem Ge⸗ 
ſuch an. einen Andern weiſen; 
etwas von ſich weiſen, nicht ans 


nehmen; einen: Verbrecher aus 


dem Kande weifen; unterrichten, 

bilehren: er läßt ſich weiſen, be⸗ 

khren, man wird's euch weifen, 

Ra und ſpöttiſch, man wird euch 
on dazu bringen, euch zwingen. 


Weifer „ w., -8, eine Perſon, en 


Ding, welche etwas weifen: der Weis 
fer des techten Wrges (Wegwel⸗ 
fr); der Weiſer (Weiſel) in ei⸗ 
nem Bienenſtocke, die Mutterbiene 
oder die Küniginn, welche bei dem 
Schwarmen voraus ſtiegt und ben übri⸗ 
gen gkeichſam den Weg weiſet; in der 
Naturbeſchr. cine Art. Slügelfchneden, 
das Oht; auch ein Werkzeug, welches 
etwas meiſet: Der Weiſer an. einer 
Uhr, der dünne, in der, Mitte des 
aiffe battes anf der. verlängten Achſe 
eines Rades befefligte Theil, welcher 
die Stunde weiſet (der Selgen); hei, 


den Drahtelatteen, cine an die Mitte 


! 


das 


einem. dp9 .:, 


nercien, derjenige Draht, mit weichem 


das Loch in die Pfeife gebohrt wird; 
Yp-beus, in den Bienenfiöden, E 
die Mutterzelle für den Wellen; WM -. 
. los (Meifellos), E. u. u.w., des 
Welfers beraubt, keinen Weiſer has 
bend; das W-werE, in den nhren, 
daßjenige Rädermwerf, weiches beus Weis 


fer felne Bewegung ‚gibt. 


Meisbeis, m., ber Zuſtand, da an 
weiſe if, d. h. ba man viel weiß, viele 


Lenntniße und Elafihten befigb: ‚fer 


ne eis) 


tel zu wählen; im vorzüglihen Ders’ 
Rande rechnet man zu den Eigenfchoften 


‘ Gottes die höchfte- Weisheit (Al: 
weisheit), welche darin beſteht, daß 
ſein Heiliger Wille Immer durch bie 
zweckmaãßigſten Mittel ausgeführt wied;, 
in der Bibel oft ein tugendhaſter Le⸗ 
benswandel; vorzugliche hohe Kennt⸗ 
niß, deſonders Wiſſenſchaft der höch⸗ 
ſten Zwecke und der zweckmäßigſten 
Mittel fie zu erreichen (Philoſophiꝙ): 


die Meisbeit iſt die ‚böchfte der 
iſſenſchaften; ein Lehrer der 
bein ; in einigen Städten, 3. B. 


in Hamburg, ein Ehrentitel vorneh⸗ 


mer obrigkeitlichee Perfonen, wo 486, 
wenn von mehreren Perfonen bie Rede 
if, auch in dee Mehrheit gebraucht 
wird: Ew. Weisheit; Ew. Weiss 
beiten, 


Weisbeitliebend/ E. u. U.w., die Weis⸗ 


heit liebend; der Weisbeitsdünfel, 
der Dunkel, da man Weisheit zu bes 
figen glaubt ohne fie zu beſitzen. In⸗ 
dere Zufammenfegungen mit Weis⸗ 
beit find: dee W-feind, der W- 
forfcber (Philoſoph), Die MD - for« 
fcbung: (Philoſophie), der 00 - 
freund, der W-Eram, vxerücht⸗ 
Uch, * yn ſollende Weisheit; der w 
Erämbr; die x „lehre. Abiboſo⸗ 


it auskramen zur 
Schau ˖ tungen; in engerer Bedeu⸗ 

sung, bie Fertigkeit zu vernünftigen 
Zwecken die beſten zweckmaßigſten Mit⸗ 


1568 Welse erbontte 


die W- beerbuite, eine Butte, in 
welche Weinberren geleſen, oder worin 
ſie wesgetragen 


werben (Weinbeer⸗ 
geſte); die · W Beere, die Beeten 
der Weintraube Im Ofrreichſchen wer⸗ 


ſteht man unter. dam Verkl.w. Wein⸗ 


beerel kleine Roflnen, und In Banken, - 


“De Johannisbeeren; die. X9 beer⸗ 


gelte, f. Weinbeerbutte ; die M- 


"b-bülfe, bie Huiſe dee Weinbekrez 


die Webibütte, “eine mit Wein⸗ 


“ . reben bewaͤchſene Hütte; der WO=b- 


s 


n. 


kexrn, die Gamenkterne in ben Wein, 

. herren; der W-Bb- tuchen, bie: fus 
chenäpnlichen Maſſen⸗ von Welnbeer⸗ 
hulſen der auögeprefitent Weinbeeren; 


das IH-b- muß, ein Muß von dem 
Safte der - Mlinbeerent das XO- 
beinbols, Name des Sartriegels. 


Wein berg m., ein mit Weinſtbeken 


— [2 


‚bepflanter Bw f auch; 
ein 


«dee Antheil 
eines Einzelnen’ ah: elnee nid eins 
ſtöcken bepflanzten bergigen Gegend; 


die W-b-birn, eine GorteBtmen 


. auf Weinbergen; die W-b-geille, 


die! Feldgrille; «der WO -b- büter, 


der Hüter eined Weinberges; die MO- 
- b-fchnedle, eine Art eßbarer Schnek⸗ 


ken, befonders auf den ‚Weinbergen; 


. das W-b-feil, in Böhmen, ein 


Langenmaß, die Weinberge danach zu 


: imeffen, welches 64 Ellen hält, sum 


Unterſchiede vom Lands und Waldſeile, 


welches nur 52 Ellen halt; W-bes 


ſchattet, E. u. U.w., vom Laube des 
Weinſtocks beſchattet; W bewach⸗ 
fen, E. u. U.w., mit Wein, bewach⸗ 
fen; die Wbirn, eine Sorte ſehr 
faftiger- weinfaurer Bimen; das W- 


‚blatt; die W-blume, Rame der 


. BRebendofbe, der Nachtterze und bes 


tothen Steinbrechs; Die DO - blürhe, 
die Bluthe bes Weinſtocks, und bie, 
eit, in welcher er blüht; das w- 
rod, in Wein geweichtes Brod; die 


- X9-brübe, eine Brühe, deren Haupt⸗ 


beſtandtheil Weln iſt; die W butte, 
eine Butte, in welche ber Wein gele⸗ 
fen wird; dee We dorn, ſ. Wein 


I) 


nn. 


eo sv 


Meinenswersh, Eu um, 


8Weinet lich 


ner era, Noth⸗ Kehle, Wioten 
Helden, Brrg⸗, Pfeife, Zipbeoffe x.); 
ne weibliche Perſon, welche gern 


+ en triakt; der We dunſt, der 
MDünfſt von Wein; Dei XD -einfehlen 


tetiwad, bad man in ben Wein hänıt, 
that, um Ihm’ en Geſchmack un 


: andre darbe zu 


1. Werĩneln, unth. Z., _mit haben, 
nach Wein riechen: „Ric en. 

2. Meineln‘, auth. 3., eln wenig neh 

nen, sum Weinen vpralchen. 


Meinen,. ı) unth. $,, Shränen vergle⸗ 


ßen, aus körperlichen Schmerz oder 
‚aus Betrübnißb: Kinder weinen 
leicht; fih des. ‚Meinens nicht 
enthalten Können; einen weinen 
‚macben; . etwas weinen; 
über den er uft einer Sache, 


guch,· um etwag mweinen, und dit 


eriſch: einem weinen, ſ. um oder 


Aber ihn weinen ;, vor Freude wei 


nen; von Thrönen. erfüllt werden, 
übeelaufen: fein Yuge.weint; mit 
weinenden Yugen, mit Augen, au) 
weilchen TIpränen Fieben; unelg. vn 
Weinſtocke, Saft, Tropfen Richen li 
ten, daher dieſe Tropfen ſelbſt aut 
Thränen genannt werben: der Wein⸗ 
ſtock weint oder thräner, man 
tm Srühlinge beſchnitten wird; fi 
. durch Shränen äußern: das, Schmerz 
weint aus ibm; 2) th. 8., Thrännn 
sergichen, mit Nennung bee Thränen 
- oder deſſen, was ihre Stelle verteitt: 
bittere Thränen weinen; men 
möchte Blut, blutige Thraͤnen 
. weinen, feine Empfindungen dur& 
Spränen äußern, und fih dadurch er⸗ 
leichtern; fie weint mie ibre Acıs 
den; dichterifch, weinend bedauern, 
- beklagen, befonders eine Perſon, wei 
che Beiden erduldet zc.: weiner mid 
nicht, über mich nicht; duch Wei⸗ 
nen bewirken, bervorbringen: fich 
(mir) die Augen roth weinen. 
benxis 
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nenswerth. 


roſez die We droſſel, eine Art Weinerlich, E. u. U.w., Neigung zum 


Oeoſſeln, bis ſich aug von Weinbeeren 


MWeinen empfiadend mb virrathend: 





x Sn I 


MBeinernte 


mir iR fo melnerlich} eine weis‘ 
nerlihe Stimmung. 
Meinernte,. w., die Einerntung wer \ 
Weintrauben, und bie Zeit diefer Ernte 
(die Weinleſe) der XD -eflig ‚aus 
‚Wein bereiteter" (Ne; der MW-e- 
brauer 5. die‘. WÖ-e- brauereiz : 
die —* &- befe, bie Hefe vom Weins 
dig; dee We fächſer, eine zur. 
fortpflanzung beſtimmte oder brauch⸗ 
bare Rebe Weinſetzling); die W-: 
fabne, ein. Fihnchen, in den. Weins 


oder Wirthshäuſern der ' Weingegens 


den, zum Zeichen, daß dort Wein. zu 
haben fey, ausgefledt; der W- fals 
ter, Name einer Art Zwelfalter in ben 
MWelngegenden ; das W-faß, em 
baß zu oder mit Wein; uneigentlich 
und fcherzhaft, ein Weinzecher, befons 
ders wenn er ſtark und dick it; in der 


Naturbeſchreibung eine Urt Poſaunen⸗ 


oder Trompetenſchnecken, in den ſizi⸗ 
lifchen und afrkantfchen Meeren (ges 


lecktes Weinfaß, Dlfchnede, Bells . 


born, bie geflechte Schelle) ; der MO - 
farn, der gemeine Kainfareen; die 
20 flaſche, eine Btafche zu oder mit 


Wein; unegentlih auch wohl eine _ 


Perſon ſelbſt, welche gern und viel 


ein trinkt; das W-fläfchenge - 


ffell, ein Geſtell, Meinflafchen darauf 
aus; der Hand zu ſtellen, oder fie dars 
auf nach dem Kelnigen ablaufen zu 
laſſen; Das IM -feld, ein Weiigars 
ten; Die We fuhre, eine Zuhre mit 
Wein beladen; der W-fübrer, ei⸗ 
ner, der Weine zu ZFuhre von einem 
Drte zum andern fchafft; der MW- 


füller, einer, ber Wein in Fäffer oder 


Flaſchen fült: Das WO -gäbelein, 
die Beinen gabelförmigen Ranfen an 
den Welnreben , womit fle fich anhals 
ten und anfeplingen (gemwöpnlicher Weins 
gabeln) ; Der We gaden, der Weins 
keller; Die W- akbeung: die We 
galle, Name der Zärthe; der XO- 
gatten, ein Garten oder. eingefrichigs 
tee Raum mit Weinſtöcken bepfanst; 
im D. D. auch Weinberg; dns 00 - 

artengrün, Name des Waldbingels 

autes; der MW-g-falst, Name 
Vierter Baud. 


x. 
‘ 


Weingrän 


2569. 


[; 


der. Rapunjel; der W-gärtner, , 


Winzer; der W- - gartoogel, ‚die 
Weindroſſel; der W gaſcht, der 
Gäfht vom ‚Weine, wenn se gahret 


dder ſchäumt; Der We gaſt, ein 


Gaſt eines Weinhauſes oder Weinkel⸗ 


lers; das MWegebirge, ein mit Wein 


bewachſenes Gebirge; das XD-gefäßz 
die XO-gegend ; der VO -geift, bes 
@eiß, die erhigende u. beraufchende Kraft 
des Weines; eine waſſerhelle und bes 


raufchende Kraft befigende, brennbare 


Blüffigkeit, welche man durch behutſa⸗ 
mes Absichen aus Wein oder einer ans 


dern der Weingäprung unterworfen ge⸗ 
wefenen Fluͤſſi igfeit gewinnt Cbrennbarer " - 


>» 


Geiſt): gereinigter, —— 


eingeiſt ae eingeiſt, 


Alfopol); der Wegefirniß, ein 


Firniß, aus Weingeiſt bereitet, worin 
man gröblich gepulverte, reine Harze 


In gelinder Wärme aufgelöfet hat; das 


-gelag, ein Belag von Weintrin⸗ 
teen; das W-geländer, ein Ge⸗ 


fänder, woran Weinſtöcke gejogen und | 
sebunden werben; W-gelb, Eu; 


u.w.; das - geld; W - gelehrt, 
E.u.U.n,, ber Welne kundig, shre 
Güte richtig Ju beurtheilen fähig; Das 
10 - gefchirr ; das 0 - gefenk, cin 


Geſenk von einem Weinſtocke (dad Ges 


fen!) ; das We geſetz, ein Ort, do 


junge Weinföce gefegt find; W ge⸗ 


” 


fotten, E.w. im Weine gefotten; —”-. 


gierig, €. u. U. w. gierig nach Wein; 
das W-glas; die W-glur, die 


große Hitze mancher Weine, welche dee 


Genuß berfelden Im Blute hervorbringt; 
der We gott, in ber Fabellehre der 


. alten Griechen und Römer, Bacchus; 


grau, €. u. U.w. rine Barbe, 


4 


welche mit Roth und Schwarz per ” 


miſcht iſt; M-grün, Eu. ü.m: 7) grün 
wie die Blätter des Weinſtockes; von 
ben Bäffern, wert fchon Wein gelegen 
hat, den Geſchmack nach bein gelinen 
‚oder friſchen Holze ſchon verloren has 
. bend: ein weingrünes Saß; des 
.M-geün, bie grüne Farbe des Wein: 


laubes; Name des Wintergrůnes, des 


Kolbenmooftsn, bed Waldbingellrautes: > 
GSgas a s 


4 
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Weinzuß 


der W- -sof, ein Ansgieken odee 
Opfern bes Weines (Libation); dio 


We hacke, eine Hade, - ben Wein 
damit zu behacken ( Weinhau); WO- 


baft, &.u.1.m., dem Weine äbniih: 


ein weinbafter Befchmad ; "der 


l 


.F 


lin 


wo - bandel; der W-bändler; 
‚Die w-bandlung; , der W- hänfs 


“ Sraubänflingd; der Wehaſſer, einer, 
der Wein zu trinken vermeidet (Abſte⸗ 
minus); Die Wehaue, ſ. Weinhacke; 
Das WM - haus, ein Haus, in welchem 
Mein in Heinen Maſſen verkauft wird; 
öbe W-bebee, ein Heber, Wein 
damit aus einem Faſſe zu heben ; Die 
00 - befe, die Hefe des Welnes, wels 


che fih Im Saffe fest (die Mutte); 


1 


- 


die W-befenafche, die! Afche von J 


ausgetrockneten Weinhefen; der XD - 
hefenbrantwein, ein Brantwein, 
aus Weinhefen gezogen; Dee Od - he⸗ 
fengeift, Weingeiſt aus mit den Hes 
fen noch vermiſchtem Weine abgezogen 
Crheinifcher Brantwein); 200 - b 

rau, E. u. U.w., Name einer Zarbe 
anf Seide, welche aus der Brühe 


des Gelbholzes, Braſillenholzes und 


indiſchen Holzes entſteht; der YO- 
herr, an einigen Orten, Kathsher⸗ 


wen, welche über den Wein und die 
Weinkeller die Aufficht Führen; die 


W hitze, die Hitze, welche ber Bes 
nuß vieles Weines im Körper hervor⸗ 
‚beingt; die W-böbe, cin Wein⸗ 
berg; der WO-bügel, ein mit Mein 
bemachfener "Hügel (ein Meinberg); 
die W-bülfe, die Hülfe der Wein⸗ 
beere; Dee TO-bürer, cin Wächter 
in einen Welnderge (MWeinkterghüter) ; 

M-icht, E. u. U.w., dem Mein an 
Behihmad, auch an Geruch ähnlich: 
ein“ weinichter Geſchmack, ein 
Weingeſchmack; W-ig, E. u. U.w., 
Wein enthaltend, gebend; dag W 
jabr, ein Jahr, in welchem ber Wein 
gut gerathen iſt; der mO-Eäfer, 
Name des Mülerkaferd oder Walkers; 
die XD kaltſchale, "eine. Kaltfchale 
von Wein; die Wekanne, eine 


Kanne, Wein darin zu holen, oder 
N 


⸗·Name ‚des gemeinen Hänflings, 


Weinkrankhrit 


darau⸗ sn trinken ıc. : der iO - karr⸗ 


ner, ein Karrner, bee Wein verfährt; 


‚der W-Fäuf, der Kauf bes Weines: 
in einlgen Orten Wein, welcher zum Zei⸗ 
‚ten und zur Beſtatigung eines geſchloſſe⸗ 


"nen Kaufes von'heiden Thellen getruns 
< 'den wird, daher uncigentlich auch die 


” Oefrätigung. eines Derttageb, felhk: 


den Weintauf trinken. Die der⸗ 
gen "eines ſolchen gefchtoffenen Lauſes 
heißen daſelbſt die Weintaufsteute; 
der W-Eeller, ein Keller zu Wein; 


rin öffentlicher Det, wo Wein geſchenlt 


wird; Der W- -ellner, ein Keiner, 
welcher dan Weinekller vorgelegt if 
C dewohnlicher, Keklner ſchlechtweg); 
die Wo kelter, eine Kelter, Ken 
darin zu keltern (Weinpreſſe and Kel⸗ 
rer ſchlechtweg), der We kenner, 
einer, der Weine au beurtheilen ver 
ſteht; die -Eennenip, bie Kerntı 
niß eined Weinkenners, wofür ft 
haft der Weinverftand: Feinen 


Weinverſtand baben, ſich nich ui 


Weine verſtehen; Der XO-Fern, die 
Meinbcerterne; der %O -Eiefer, a 
tinigen Orten O. D., eine verpfihtzt 
Berfon, welche den eingehenden Tin 
koſtet, damit die gehörigen Abgaben da⸗ 
von entrichtet werden (der Weinkoſer, 
in Sachſen Weinvifirer); der W- 

fipper, einer, der Wein im Klein 
verfauft; Die WO -Eirfche, eine Er: 


- weinfaurer Ktefchen, bie Amarelle; ver 


X -Eoch, uneigentlich und fihen 
haft, Beiname des Yuguftmonats, ti 


- fen Sonnenhige dem Weine feine Bil: 


und Güte geben muß; eine mit Yin 
gefochte Gpeife; der OO - koſter, di 
ner, der den Wein koflet, um darınti 
zu mwählen; ſ. Weinfiefer, die 
MD krankheit, diejenige Krankheit, 
welche aus dem Genuß deffenigen Wis 
nes entficht, bei dem bie erſte, fear 


“nannte Weingährung zu lange gedauert 
“hat, auch immer faurer wird, ur! 
dem man durch Zuſatz von Glitt 


oder Bleikalk, welcher die Eifigiior 
an ſich nimmt und einen angınchn 
ſchmeckenden Bleizucker bilder, einen 
angenehmen Geſchmack gegeben kit, 


> Weinkran) 


des. W-Erans, ‚ein husgehärlgtee ° 
Kranz als Zeichen eines Weinhauſes; 


das We kraut7 ein Kraut, ſofern 
man q in den Wein thuty- ihm Ges 

mack uw rbe zu achamy - Int bre 
EHaLEDenpES Sram bet Wieſenwind⸗ 
blume, des gemeinen Barlapps oder des 
Kolbenmodſes; Die XWD:- Eriechel, 
Name der Kriechel oder Pflaumen⸗ 
ſchleße; der Wekrug, ein Krug zu 
Wein; die Wokufe, eine Kufe zu 
Wein; der Wekühler, ein Gefäß, 
den Wein in Flaſchen darin abzuküh⸗ 


In; Der Weküper, der Küper inch 


nem Weinkeller (gewöhnlicher der Kü⸗ 
per ſchlechtweg); der WD-Iaden, 
ein Laden, wo Wein verkauft wird; 
das W-lägel, cin Lägel, Wein dar 
in aufzubebalten oder von einem Orte 
zum andern zu fchaffen; Das We lä⸗ 


gelein, in Ulm, Name der Berberis⸗ 


beere Canderwärts der Weinling); dns 
M-Inger,das Gerüft In einem Wein⸗ 
keller, worauf die MWeinfäffee liegen; 
der Vorrath von Wein in Zäffeen auf 
diefem Gerüfte; das XO-Iand, ein 
Band in welchem viel Wein gebauet 
wird; der Wo lander, ber Eins 
wohner eines Weinlandes; die XD- 
latte, Latten an einer Wand, den 
Wein daran gu zichen ; das W-Iattb} 


die Welaube; W-laubig, &,u 


Umw., dee W-Inubfrans; der W- 
laubſtab, ein mit Weinlaͤub ums 
wundener Stab (Ihyrfus) ; Der WD- 
lauch, eine Art wildwäachfenden Lauches 


y . 
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Wein in der Ernte einfammelt (in den’ 


Schweiz der Wemmet); das Welied, 


‚ ein Lied zuin Lobe des Weines, auch, 
kin Lied b 
. gen, der 

Name verſchiedener Fruchte von ſäuer⸗ 


ei ‚gigem Keingelage zu ſin⸗ 


ng, ẽxxdsy⸗mec, 
lichem Geſchmacke, à B. der Wein⸗ 
Apfel, der Weinbirnen, Weinkriecheln 


1.5 We los, E. u. tim., feinen 
Wein habend ; die W maͤhrte, en: 


Mahrte von oder mit Wein; der iO 


mangel, ber Mangel an Wein ; das 
Wemaß, ein Maß, nach welchen der 


Mein genoffen wird ; Der Wemeier, 


veraltet, einer, der den Meinbergen 
vorgefcht I; Dee Wemeiſter, ders 


jenige,, welcher den Weinbau verficht 
. (bee Winzer); an manchen Höfen ıc. . 
rin Beamter, welcher die Weinberge 


und. Welnvorräthe unter Aufſicht Hat 


(auch Bergmeiſter); der XO-meifer, 


einer der Wein abmißt; ein, Werkzeuß, 
die Güte des Weine zu meſſen; der 
We meth, Meth von Honig nd 


Wein; der Wa miſcher, einet, ber 


den Wein verfälfcht; der W miß⸗ 
wachs; der MO- monat, ber DE 


tober; die Wemotte; eine Urt Mon 


ten auf den Weinſtöcken; die W- 


müde, Name eines Zieferd, welches ' 


auch Eſſigfliege beißen fol; das 
D-muß, en Muß von Weinbee⸗ 


ren (Weinbeermuß); in den Küchen, 
ein Mus von feinem Mehle, Eicen 


und Wein; der Wemuth, der Muth, 
welchen der Zeinfer durch den Wein 


befommt; Die M-niederlage, die 
x-mutter, bie Weinhefe; Das X%9- ı 
Sl, in der Scheidel. ein aus der Schwer 


von fehr widrigem Geruche (Ackerknob⸗ 
lauch, Feldlauch, rother Feldlauch, 
wilder Lauch, Hunbslauch); die XO- 


leiter, eine Schrotleitee, den Weln 
anf. derſelben in den Keller au fchaffen 
Cim Öfferreichfchen auf dem Lande, bie 
Echeffen ; Bie Welerche, Name der 
Haubenlerche; Die WO-Iefe, das Eins 
fammeln der reifen Weinteauben (die 
Weineente): Weinleſe halten; 


auch Die Seit dieſer Leſe. In bee ’ 


Schweiz fagt man dafür die Wem⸗ 
me, und Weinleſe halten heißt das 
felbft wemmen; der WO-lefer ; die 
m-I-im, eine Perſon, wulche den 


felnaphtha gezogened OL (ſuͤßes Vitri⸗ 


olslh); die Wepalme, eine Art Pal⸗ 


men in Oſtindien, beſonders die Schiem⸗ 
palme, aus deren welblichen Blumen⸗ 


kützchen der Palmwein gezogen wird; 


der W-pfabl, ein Pfahl, woran ein 
Weinſtock in die Höhe gebunden wird; 
der W-pfennig, ſoviel ald Weim 
kauf; die xo-pfirfiche, eine Art 
mweinfaurer Pfirfchen; die W-pflaur 
me, eine Urt rötblicher meinfauree 


Vllaumen Cim gemeinen Leben Wein⸗ “ 


\ 
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Kns, die grüne Weinpflaums ‚ Reine 


.. Claude); die W prefie, bie Weine 
kelter, die Kelter; dor W preſſer, 
ein Arbeiter beileiner Weinpreſſe; die 
. mM ınrahe. 
Borte Wein, 
danach au prüfen; eine Probe, welche 


or YTUDE. von einer 
biefelbe zu Loflen und 


man mit dem Weine macht, ob er durch 
@fätte oder Bleitalk einen künftlichen 


gun Geſchmack erhalten hat, und 


das Mittel, defien man fich dazu ber 
Bent: Die Anbnemannfhe Wein, 
probe, melde aus verkalkten Agſter⸗ 
ſchalen, Schwefel und Weinkkeinfahm 


beſteht, und den auf folche fchädliche 


/ 


- Met verfühten und verfälfchten Wein 


Kran oder ſchwarz färbt, je nachdem 


fie Blei ober Kupfer in dem Meine 
trifft; eine Probe mit Wein, welche 


z. B. mit einem Zeuge gemacht wird, 


“gu fehen, ob die Farbe deſſelben vom 


Wein hinweggenommen wird : die 
Sarbe hält die Weinprobe aus; 
der W-prober,. einer, ber Wein 


‚ peobet um unter mehreren Sorten zu 

“ wählen; dee XO-Prüfer, einer, der 

F * Güte und Reinheit des Weines 
t 


. 


erfucht; Die Wequelle, eine ans. 


genommene Quelle, aus weicher Wein 
ficht; Die W-ranke; die W-raus 


pe; der XD-raufch; die Werau⸗ 
"se, Rame der Gartenraute; Die W 


I 
- , des, Maleenroſe, ber Weindoen); der ' 


vebes XO- rebenfchwars, E.u. 
Um. ſchwarz, wie gebrannte Weinre⸗ 
ben; die Werechnungz Wereich, 
E. u. U.w., vielen Weinbau habend; 
»die Weroſe, eine Art Roſen, bes 
sen Blätter einen peinſaͤuerlichen Ges 
ſchmack haben (Dorns, Brauens, Hei⸗ 


Meintufer, in den EBeingegenden, 
ein geringer Beamter, melcher üffents 


Ulch auseuft, wo Wein zu verkauſen If; 
. W-fauer, E. u. U.m., einen anges 


nehmen fauern Geſchmack wie Wein 
babmb: weinfaure Apfel; W- 
fäuerlib, €. u. U.w., ein wenig 
weinfauer ; der WO-fäuerling, Nas 
me einer Sorte Äpfel von weinfäuerlis 


chem Geſchmacke (der Weinapfel, Weins 


ing); der W-Säufer, die W-F- 


— ⸗ 


mal 


. Weine einfinden (Weinvogel); 


— 


— 


Weinſtecher 
u 


‚inn, en ünnäfiger entshiker; 


'dBir X%O - füaure, die angenehme 
Säure, welche dem Beine eigens 
thümlich IR; die Weinſieinſaure; 
x ſchaff, ein großes Wein⸗ 
; DE 1. -ferale, die Wein 
beerſchale; eim Geſchirr zu’ Wein; des 
XO-fchant, dee Derfauf bes Weine⸗ 
in Meinen Mengen; dad Rect, cium 
Weinſchank zu haben; 
ſchaͤtzer, einer der den Vreis dee Web 
nes beflimmt; der WO ſchaum, bee 
leichte Schaum: des Weines; der W- 
fcbein, ein wenig gebräuchliche Wort, 
ben Neumond im Weinmonate zu bes 
geichnen ; Der DO-fchenke, einer, der 
Wein ſchenkt (MWeinichenker) ; die W- 
fchenle, eine Schenke, in melde 
Mein ansgefchenkt wird; XD - chen, 
€. u. U.w., Wein nicht trinken mb 
send; die WO -fcheu, bie Scheu ver 
ben Weine, da man ihn micht tem 


. ten kann; Das W-fchiff, din Sqiß 


mit Wein; dee W-fchlaud, ein 
lederner Schlauch , worin men In al’ 
ten Beiten den Mein aufbehlelt; un 
eigentl. und verächtlih, ein Weinfäu 
fer; der Weſchmack, ein Geſchmac 


. nach Wein; dee O-fchmaus , cin 


Schmaus, bei welchem es befonderd auf 


das Weinteinfen abgefehen if; bei den 


Handwerkern, eine Erfriſchung von 


Wein und Kuchen; der 109 ſchroͤ⸗ 
.. tee, Ablader, welche den Wein in Nie 


Keller und aus denfelben ſchroten; Ru 
me. des Schröters oder Hirfchfchräter ; 
die W-fchuld, Schulden , welt 


man in einem Weinhaufe gemacht hat; 


der W-fchimärmer, eine Art Dim 
merungsußgel, welche fich auf dem 
der 
x-fegen, reicher Ertrag des Wein 
ſtockes; der W-feslißg, f. Wein 
fächfer; der Weſtab, din Stab, 
an welchen ber Wein angebunden wir) 
(ehemals Weinſtabel); Dee Wa ſta⸗ 


del, die Weinniederlage; die W- 
ſtadt, cine Stadt, welche farkın 
Weinbau hat; die W ſtande, cin 


Gefaß zu Wein, etwa ihn darit au 


keltern; der Weſtecher, ein Wul 





ver W⸗ 








n Meinflein 


rad," Bein Wein in einem Waffe damit 


anzuſtechen (Weinſticher) der Reben⸗ 
ſtecher, ein kleiner Käfer (Weinſticher), 
ge oder brandichte Weinſteinſau⸗ 
re iſt eine ſchwache brenzlichte Saure, 
welche man aus diem gereinigten Wein⸗ 


der We ſtein, das mit Kalkerbe ver⸗ 
miſchte, fauee und unreine Salz, wel⸗ 
ches ſich in ben Weinfaſſern nis’ eine 


Rinde anfent (dev rohe Weinſtein). Er 


wird in ficbendem Waſſer mehrmals 
aufgeloſt, geſeihet und gereiniget, wor⸗ 
auf er. in reinen Kriſtallen anfchiekt, 


weiche unter den Namen Weinſtein⸗ 


kriſtalle in den Handel kommen; in 
meiterer Bedeutung bie dem Weinſtein 
ahnlihe Maſſe, welche fich an bie Zih⸗ 
ne anlegt; die WO-FF-auflifung, 
bie Handlung, ba man den Weinftein 
in Waſſer ꝛc. aufföfet; der aufgeföfte 
Weinſtein ſelbſt; der W-fi-geift, 


eine faure, wäffertge, ſcharf riechende 


Fluſſigkeit, weltde man bei einer gewif⸗ 


fen Behandlung des Weinſteins erbitt; 


die W-fi-Eriftelie, f. eins 
fein; das W-fi-Sl, ein brenzs 
lichtes, anfangs dünnfäffiges und gel⸗ 
bes, zuletzt dickes und ſchwarzbraunes, 
ſtinkendes SI, welches man bei eines 


gewiſſen Behandlung des Weinſteins 


erbält (ſtinkendes Weinßeinöl); die 
Fi - ff- probe, tine Probe von Weins 

ein, bie Beſchaffenheit deffelben baran 
zu erkennen; eine Probe, melche man 
mit Farben vornimmt, indem man fie 


in Waſſer mit‘ Weinfteln eine Seitlang - 


fieden laßt, um au ſehen, ob fie echt 
fen; Das XD - ff-pulver, gepülvers 
tee Weinſteinrahm (nieberfchlagendes 
Bulver); dee W-ff-rabm, dasje⸗ 
nige SchMbetünfige Erzeugniß, mels 
Ges mn whält, wem man bie bei 
dein Abrauchen einet Weinſteinſalzauf⸗ 
loſung fich bildende Salzrinde beſtandig 
abnimmt (Cremor tartari); das 


w-NR-fals, ein zum Theil kohlen⸗ 


ſaures, ſehr reines Laugenſalz, wel⸗ 
ches män durch Auslaugung ded vers 
beannten Weinfieins- erhält (Sal tar- 
tari); faures Weinfteinfals; Na⸗ 
nie des - Weinfieinrahnies; XO-R - 
fauer, €. y. 1.w., In dee Scheibe, 
mit Weinfteinfäure verbunden; Die 
m-fi-fäure, eine dem Weinſteine 

& 


— 


os u 
I 
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eigenthmliche Suure weiche min dus 


"dem Weinſteine zieht ( Welnftiure und 
das Weitjſteinſaure) Das brenslikhs 


"feine durch Abzlehung gewinnt; die 


We.ſteuer, eine auf ben Wein gelehte 
"Steuer; der n>-flicher, fyXebens 


-fiecher; der Weſtock, dasjenige 
Gewãchs, deffen Trauben den Wein 
geben (auch nur die Mein); die. - 
ſucht, die unmäßige Begierde nach 


dem Genuffe des Weines; W-füche 


sig, E. u. U.w.; die W- ſuppe; 


der W-taufer, einer, der den Wein 
mit Waffer verdünnt; der %9 - tau⸗ 


mel; Wetodt, E. . U.w., von ds 
nem ſtarken Weinrakſche in tiefen 
Schlaf verſenkt; Die Weträber, bie 
Hulſen der ausgepreßten Weintrauben 
(Weinttieſter); die W-traubes 


die W-teiefter [. Weinträber; 


"der W-teinterz; die W-t-inn; 


.m-teunfen, E. u. U.m., von Wein - 
’trunfen; Die W-tunfe; eine aus 


Bein bereitete Tunke; W über⸗ 


ſchwemmt, E.w. von Wein- einge⸗ 
nommen, benebelt; dee W verfäl⸗ 


ſcher; der Waverlaſſer/ N. D. 
einer, ‚dee Wein verfauft, damit han⸗ 


beit; Bas Weverließ, ber Weinkel⸗ 
ler; der W-vogel, f. Weinſchwär⸗ 
mer; der Wevorrath; der WO- 


wachs, ber Bufand da In’ einem 


Bande Wein wachſt; die W - wage, 
ein Werkzeug, 
damit zu prüfen 
WD-weagen, ein Wagen, mt Wen 


in Zuſſern befadm; das Wewetter, 


Wetter für den Wein gunſtig; der 


rt ne 


%-zahn, uneigentlich in der Redens⸗ 


art, ſich den Weinzaͤhn ausſchla⸗ 


gen, ſich bie Luft Wein zu trinken ver⸗ 


“gehen laſſen; der XP zapfer, einer, 
der Weine ahzapfet; die Wzeche 
ein Weingelag; “eine Rechnunß Über 


‚ben genoffenen Wein; der Wejecher, 
‘dee den Wein in Drenge trinkt (che 


fe Güte bes Weines 
er Weinmeffer); der — 


® 
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“ .‚ftufe) der Wʒebnte, bee Beputy - gebildes ſeyn; das laſftt ſich auf 
pelcher von dem Weine gegeben wird; vielerlei Weiſe machen; auf glei⸗ 
das 99 zeichen, ein Zeichen, wel⸗ che Weiſe; gleicher Meiſe; auf 
Mes anzeigt, daß an einem Oete dieſe Weiſe“geht es nicht; auf 

Wein geſchenkt wird, B. cin Weln ⸗ eine liſtige Weiſe ſich Geld ver⸗ 
kranz; deu Wezieher, Winzer; der ſchaffen; ungerechter Weiſe zu 
‚MW-zins, ein Zins, von dem Meine etwas kommen; unbefonnener, 
. entrichtet ; der Wezober, ein Bober, thorichter Weiſe willigte ich ders 
„In welchen bie MWeintraubgn gefcpüttet „ ein; beimlicher- Weiſe, heimlich; 

und gekeltert werden; der Wrzoll, in engertr Bedeutung, diejenige Bes 

ein Zoll, von dem Weine entrichtet; kimmung, welche Die gewöhnliche oder 
der MP -Zwift, sin beim Weintrin⸗ gehbrige iſt, beſonders im D. D,: das 

‚ ken entflaudener Imtf. oo HE aus. oder außer der Weiſe, IR 

“ Weig, U.w., nur in -Perbindung wit |. ungewöhnlich, außerordentlich; jeder 
machen, überhaupt, einen etwas wiſ⸗ bandelt nach feiner Weiſe; ſich 

‚fen laſſen: einem richtiger einen) in jemandes Weife ſchicken; auch 
. etwas weismachen; jetzt nur nochſ. Gewohnheit: nach der Weiſe des 

In engerer Bedeutung, einem etwas CLandes; in der Sprachlehre f. Mor 


Wweis machen, ihn eine Unwahrheit bus, Art: Die beſtimmt anzeigen, 


= glauben machen, gber. glauben machen de Weiſe, oder bloß Die anzeigen⸗ 
wol, . - ‚ » de Weife (Indilativus); Die be 
Weiſch, ſ, ce, D.-e, in Schwaben, dingte oder gebundene Weiſe (Kor⸗ 
ber Stoppel, die Stoppeln. Davon iunktivus); Die gebietende Weiſe 
das Geweiſch, das Stoppelrüben⸗ (Imperatlivus); die ungewiſſe oder 
land, ynd die Weiſchrüben, Rl⸗unbeſtimmte Weiſe (Infinitivus); 
ben, welche mag auf den Stoppel, d. beſonders im Geſang, die Weiſe, aui 
b. gleich nach der Ernte ſaet. welche mar etwas fingt, in Anſehung 
Weiße, Eu. U.w., viel wilfend, mehr . der Ark und der Folge der Töne (Mer 
Erfenntniß als Andere befigend, daher Iodte, die Sangweiſe, Geſangweiſe): 

‚  ehemahlg ein Werfen jeder, welcher ich kenne die Weife des 'Kicdes 
- ben großen Haufen an Kenntalffen und nicht. Häufig gebraucht man dieſes 
Einſichten Überteift, und bei dem gros | Wort, Umſtandswörter zu bilden, mels 
sen Haufen ik noch ein weifenr che eine Net und Melle bezeichnen, bie 
Mann, eine weife Frau, eine bas Wort, womit es zuſammengeſttzt 
Plche. Perſon, welche Andere in bee ik, näher beſtimmt, 3.B. ſcherz⸗ 
Kenntniß natürlicher Dinge übertrifft, weife, nach der Weiſe eines Gcherich, 
oder auch, übernasürlihe Dinge weit in Scherz, wechfelweife, auf eine 
in engerer Bcheutung , den vernünfkis abmechfelnde Welle, ſtufenweiſe, 
gen Abſichten ober Zwecken in hohem vadweife, in Stufen, in Graben, 
Grabe angemeſſen, zu vernünftigen Frensweife, übesd Kreuz, bunds 
Zwecken die suechnählgftien Mittel woͤh⸗ weife, baufenweife, teappweife 


nd, vergl. Klug und Verſtaändig: ꝛc. MU Eigenſchaftswörtern kann cd 


weiſe ſeyn, bandeln; ein weifen abe feine echte Zuſammenſetz ungen bil⸗ 
Mann, ein Weiſer; ein weifee den, ſondern Weiſe bleibt dann im⸗ 
Ausſpyuch; der Weĩſe, -n.M. mwer getrennt als eigenes Hauptwott, 
‚na, ein weiſer Diana (ein praktiſcher obgleich das Ganze eine umſtandwört⸗ 
Vbiloſoph): Der Stein der Weiſen. Uche Redart bildet, z. ©. glücklicher 
.Stein. J + Weiſe, gleicher Weiſe, umvor⸗ 
| Weile... M.-n, bie sufällige Beßim⸗ bergefebener Weife. 
mung _eines Dinges, oder einer Hands Weĩſel, m., -8,. ſ. Weifer; das 
„lung: auf einerlei Aus und Meife: . YO-gefängnig, du kleines deghte⸗ 


⸗ 


‘ 


% 


We iſen 


ars Bedaitu⸗ worein won einen ⸗ 
gen Weiſel fperrt, wenn er Im Bie⸗ 


venſtocke nicht hielten mil - -. , | 
Meifen, t}.3., unr., aß verg. 3. Weiferdratb, m, In den Sfefenbrens . 


ih wies, Mittelw. d. ner. 3, ges .. 


wiefen, Anr. weife‘, bem Auge bes 


merklich aachen, ſehen laffen: einem 


etwas Yeues, ein neues Rleid 
weiſen; £ dem Singer ‚auf et⸗ 
was. Fand n (jeigen) ; s. befogders mit 


. ben egrig her. Belehrung: einem 
DEN. 8 Weg weifen; einem 
den Weg ;weifen, oder feiner 


vorge: ‚weifen, , uneig., Ihn geben, 


fh ent eznen heißen, ‚eben fo, ihm 


die Thür weifen; einem. das 
‚Schreiben, . ‚Seichnen, Striden, 
Nähen ꝛc. wpeifen, ihn ſehen —* 
wie man 68 machen wuß zu ſchreiben, 
zu zeichnen 20.5 einen zurecht weis 
fen, ihm den rechten Weg wellen, 
auch, Ihn belehren, welches das Neshte 


in einer Sache iſt; in engerer Bedeu⸗ 


tung, ben Drt beſtimmen, vorſchrei⸗ 
ben, wohin ſich jemand wenden fell: 


die Soldaten in ihre Standsrs | 


‚ ter meifen; einen mit feinem Ge⸗ 
ſuch an. einen Andern meifen; 
etwas von fich weifen, nkht ans 
nehmen ; . einen. Verbeccber aug 
dem Lande weifen; . unterriihten, 
belehren: er läßt fi weifeh, bes 
Khren, man wird’s euch weifen, 
a und ſpöttiſch, man wird euch 
yon dazu bringen, euch jingen. 


Mefer, m., -8, eine Perfon, en 


Ding, welche etwas weiſen: Der Weis 
fer dcs rechten Weges (Wegwel⸗ 
kr); der Weiſer (Weiſel) in cis 
nem Sienenftode, die Mutterbiens 
oder die Königinn, welche bei dem 
Schwärmen vorausſtiegt und den übri⸗ 
gen gkeichlam den Weg weiſet; in ber 
Naturbefchr. cine Art Fluͤgelſchnecken, 
das Ohr; auch ein Werkzeug, welches 
etwas meiſet: der Weiſer an einer 
Uhr, der dünne, In der Mitte des 
Zifferblattes anf ber. verlängten Ahfe 
eines Rades befefigte Theil, welcher 
die Stunde weiſet (der Segen); hei 


Weisbeitliedend, E. u. U.w., die Weis⸗ 
heit liebend; der Meĩebeitsduntei, | 


% 


‚ Meispeitiehre 1575 


aiähle angeſchraubte gebogene geder, KEN 


wodurch der Dradt oleichſam auf die 


Walzen welſet. 


nereien, derjenige Draht, mit weichem 
das Loch in die Pfeife gebohrt wird; 


‚das .W-beus, in den Bienenſtöcken, 


"die Mutterzelle für ben Weſc m -. 
. Ios [meifellos), E.u. U.w., des 
Weifers beraubt, keinen Weiſer has 
. bend; das M-werk, in den Uhren, 
. hapjentge Räderwerf, weiches ben Weis 
fer felne Bewegung ‚gibt. 


Meisbeis, m, der Zuſtand, ba man. 


. —— 


weiſe iſt, d. h. da man viel weiß, viele 
—— Einfichten befisb: ſeir 


ne Weisbeit auskramen,: Hit 


. Schau. tengen; In engerer. Bedeu⸗ 


Lei 


sung, die Fertigkeit su. vernünftigen 
Zwecken die beiten zweckmaßigſten Mit⸗ 


tel zu wählen; im vorzüglichen Ver⸗ 
Rande. rechnet man zu den Eigenſchaſten 


" Gottes die hochſte Weisheit (UI: 
woisheit), welche darin beficht,, daß 


fein Heiliger Wille immer durch bie 


swechmäßloften Mittel ausgeführt:wied; 
in der Bibel oft elm tugendhafter Les 


benswandel; vorzugliche hohe Kennts 
niß, deſonders Wiſſenſchaft der höch⸗ 


ſten Zwecke und der zweckmãßigſten 
Mittel ſie zu erreichen (Philoſophlo): 


die Weisheit iſt die ‚böchfte der 


. Xpiffenfchaften; ein L.ebrer der 
Yeisbeit; ; in einigen Städten, 3.8. 


in Hamburg, ein Ehrentitel vornchs 
me obrigkeitlicher Perſonen, 


wo 48, 


wenn von mehreren Perſonen die Rede 


din Drahtelattern, cine an die Platt- 


iſt, auch in der Mehrheit gebraucht 
wird: Ew. Meisbeit; Ew. Weis⸗ 
heiten. 


ber Dünfel, da man Weisheit zu bes 
figen glaubt ohne fie zu befiken. In⸗ 
dere Sufammenfegungen mit Weis⸗ 
beit find; der W- feind, der w- 
forfcber (Philoſoph), Die 09 - fgra 
ſchung (Philoſophie), der 09 - 
freund, der We kram, vxerücht⸗ 
Lip, Fen ſolbende Weisheit; ver xX- 
Erämbr; Die @-lebre. (Apileſo⸗ 


* 


⸗ 
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N 


phie)/ der w- lebrer (Bpifofoph);- 
"W-Lebrig, E.u. u w. (philoſophiſch) 
das Welied, ein Lied, welches Weis⸗ 
heit lehrt, und auch, welches zum Lobe 
der. MWelsheit gemacht iſt, der W- 
narr, einer, bes Weisheit zu befisen 
glaubt und doch ein Narr if; der 
x -quell (die Weisheitsguelle), 


dasjenige, woraus man Weisheit fchöpft, 


‚dee M-fp 


Backzahne zu beiden Seiten oben und 
unten, welche aß fpät in den Jahren 
des reifen Verſtandes zu Borfchein kom⸗ 
men (Stockzahne). 

Wersheitverlaſſen, E. u. u. m, un 

. weile 

Meislich, u.w., auf eine weiſe Art; 
feine Sache weislich einrichten 5 
daͤs bar ex pns weislidh vers 
ſawiegen. 


Weisling,.m.,-es, M.?ẽe, einer, 


der ſich weiſe zu ſeyn dunkt. 

Werlsnaſe, w., N. D. eine naſewelſe 
Perſon; M- nafen „ unth. 3., mit 
haben, naſeweis ſeyn. 

Wenne Eu.dium., ein Mort, welches 
„diejenige Farbe bezeichnet, die die hell⸗ 
ſte von allen it, und fo, mie fie fich 
im ungetheltten Lichtſtrahle deigt: die 
weiße Farbe; weiß wie Schnee 
 Cliönpenseif ‚ ſchloßweiß, hagelweiß); 
ein weißes Tuch, Kleid; der 
weiſſe Leithund, bei ben Jageen, 
der Schnee, beſonders wenn er neu if, 
weil man bie Fährte gut darin ficht; 
das Silber weiß fieden, bei den 
Sold⸗ und Gilberarbeitern , die Obers 
‚fläche des verarbeiteten Silber⸗ durch 
Sieden mit Weinſtein und Küchenfalz 
reinigen, ehemahls auch weiß bren⸗ 
nen, daher die uneigentliche Kedenss 
art, fich weiß brennen wollen, 
‚ fih von dem, beffen man befchulbigt 
wird, reinigen wollen; etwas Weis 
fes, ein weißes Ding; das Weiße 
in einem Eie, der kiare, und wenn 
«6 geſotten ik, harte und fehr weiße 

Che des Kies; in engerer u. umelg. 
Bedeatung: weißes Papier, mekhes 
eine vdlig weiße Sarde hat, auch, un 


‘ 


wach; W-voll, &u 
u.m., der We zahn, bie hinteren 


Meiffoguuig 


beſchriebenes; ſchwary adf weiß 
bhaben, ſchriftliche Verſicherung über 
etwas; eine, “weiße „Jürte, eine 
Glashütte, in "welcher nue weißes Gla⸗ 
geblaſen wird; weiße Frauen, Non⸗ 
⸗nen vom Magdalenenorden, von Ihrer 
weißen Kleidung; weiße Moönche 
(weiße Brüdkr), Mbnche des Biker: 
gienfer » und Ptämonfehtenferorbens; 
weiße Waſche, ſowehl von Tehr 
weiß gebleichter deinwhand/ als’ beſon⸗ 
ders gereinlgte, fulſch geibafchene 5’ wei⸗ 
ßes Mehl, feines Weizenmehl; weis 
ßes Brod (Weißbrod) weißer 
Wein, welcher eine ber weißen Farbe 
nahe kommende Farbe hat, tm * 
fage vom rothen; weiße Glut, 
den Kupſerſchmieben der weibliche an 
fieich dee inneren Stade ‚eines fertigen 
kupfernen Keſſels; weißes Eiſen, 
bei den Sämieden, weiches Eifen, deſ⸗ 
fen Bruch nicht‘ fo gran als der dei 
harten Eifens und weiblich IR; ein 
weißes Tau, in der Schifffahrt, 
ein ungethertes; Die weiſte Woche, 
die Woche nach Oſtern, in welche der 
weiße Sonntag falle; der weiße 
Donnerflag, chemapls ber grüm 
Dennezhi, 
"meiß, f fe, es, bie weiße FZarbe: ſie 
hat ein zartes Weiß; ein weiße 
- Körper: Das Weile) im Ei (Ei⸗ 
weiß); bei den Jagern auch das Zeit 
oder Unfchlitt bed Rothwilbbretes. 
Meiffagen, untp. u.tb.3., Mittelw. 
d.verg. 3. geweiſſaget, da Sutünfs 
tige wiffend vorherſaggen, gewöhnlich 
mit beim Begriff, daß man ſich aber⸗ 
glaubiſcher und ſchlechter Mittel dabei 
bedient: die Alten weiſſagten aus 
den Eingeweiden der Opfeethie⸗ 
re, aus dem Freſſen und Fluge 
der Vögel zc.; der Weiſſager, 
-8, die W- -inn, eine Perſon, Pr 
he weiſſagt; die W-fhgerei, ©. 
-en, verächtlih, has Weiſſagen; Eis 
"was, das gemeiffaget wich. 
Meiffegung „w., M. -en, die Hand⸗ 
fung, da man neiffaget: die Babe 
der Weiffagung baben ; bie Worte, 
weh eine Weifagung: entpalten ; 


d 


‚ ’ . ' ı\ 


Weißaller | 


datentge, was main —2 | 


die koenffagungsgäbe. * 
Weĩßallar, "w., die Welßpappel; 

Weißarmig, E. u. u.w., welße Ks 
me habead; der I -Arfih, Name 
des wilden Schafes und bes‘ Springs 
bockes; Das MWeißärfchel, in Of 
reich, bie Hausſchwalbe; Die yo-ath, 
M. Sen, rin Wort; womit man’in 
einigen Gegenden die Heinen Zinſe, als 
Hüpner, Eler, "Sutter sc, bezeichnet 
Cauch bie Weißungh; das XD - auge, 
ein ſchwarzer Käfer mit weißen Augen, 


der ſchwarze Erdkafer mit geſtreiften 


Flũgeldecken; eine Art Porzellan⸗ oder 
Benusfcinerten (weißes Auglein klei⸗ 
mes Kebbuhr, kleine Leiſte, Schild⸗ 
krötthen, die Brandfleden);' der We 
vack, eine Art Falken mit weißen Buk⸗ 
Ben, ber Lerchenfalk; eine Met Papas 
geitaucher, bie Seeelſter; Name der 
Eiss oder Winterentes m'- baden, 
E.w., von welßem Mehle gebaden: 
weißbackenes Brod; dns M- 
baden, das Baden des weißen Bros 
bed; dann das umgebende Hecht, wei⸗ 
Ges Brod zu baden, mie die Reihe ven 
einen oder ben andern Bäder trifft; 
der W-bäder, ein Bäder, bee 
weißes Brod "Haden darf (Losbucker), 
zum unterſchiede vom Schwarz⸗ und 


Saftbäder; W-pädig, Eulm, 


weiße Backen habend; der Webarſch 
(MD - börs), eine Art wein Barſche 
der Börfe in Karolina; der XO- 
bart, ein weißer Bart und eine Pers 
fen mit. weißen Barte; eine, mit dem 
Bocksbarte nerwandte Gattung Pflans 
zen, deren Samen am Gtrahle fünf 
Grannen, Und in der Scheibe eine fes 
Derartige Krone haben; die Webart⸗ 
bien, eine Gorte mittelmäßiger Herbſi⸗ 
bimen; der W- bauch, ein Thier 
mit we Bauche, 3. B. eine Irt 
Enten; x - bauchig, E. u. lm 3 
der W- baum, Name ber Weilßpape 
pel; Name des’ Teldahorns oder Mas⸗ 
Bolders; ein Baum von mittlerer Sröße 
in Oſtindien, deſfen Gtammholz unten 
ſchwari if, nach oben au aber nebß Sen 
Bivrigen weiß wird Weitholy); das 


⸗ 


7 


.. Werdreffel 


webanheh, ber hartriczet; wo 
eh Ein, mit "einem. weißen 
Kreyre verſehen; das XD: bier, 
Bier aus Luftmalz gebeauet, weil es 
eine hellere Farbe hat, als das Braun⸗ 
bier; der W-b-braners die W- 
. B-befe; der W-binder, eine Art 


Sasbinder, melde nur kleine Grfäße 
“aus weichem weißen Holze verfertigen - 


CEleinbinder und Kübler), zum Unter⸗ 
fchlede von: den’ Roth oder Schwarz 
oder Großbindern; Die Wo birke, 
die gemeine weiße Birke; die W— 


Bien, eine Sorte Bienen (Blanquette); 
das W-biart, Name eines Staus 


hengewachſes In Neufchottland,, deffen 
Zweige, Stengel, Kelche und Blätter 
auf dee untern Seite mit einer weißen 
ſeldenartigen, glänzenden Wolle de⸗ 
> Heidet find; Wblau, E. u. U. w., 
blau und» ins Weiße fallend; 3 W 
blaulich, E. u. .w., bläulich und 
ins Weiße fallend;/ das. W-blech, 


in den Vlehhüfter, verzinntes Eiſen⸗ 


"Beh; W - blütig, E u. u.w., weis 
"seh Blut habend, note die Ziefer; dee 
XD-börs, f. Peißbarſch j, der, 
Wa bredyer, eine "Art Hartlinge, 
“ harter, fee und plafter Üpfelforten 
“(der Matthiaspäetling); die W- 
buche, Name eines Baumes, welcher 
au einem ganz andern Geſchlechte gehört 
als. die Rothbuche, und deffen Holz meiß 
und ſehr hart iſt, baber es zu allerlei 


Arbelten von den Tiſchlern u. Drechslern, 
um Yauen’sc. gebraucht wird (Hage⸗ 


sudo; W-bucden (W-bücdhen), 


E.u.U. w., von der Weißbuche kommend; 


” MW-bufig, E. u, U.w., einen weißen 


Wxen habend ; das w- -dach, Nas- 


me einer Art Kafermufceln; ; der M- 
"Döbel, der Dübel, wenn er noch Fein 
if; Der W- dorn, Name des Hage⸗ 
dornes (Heckdorn, Hundsdorn, Chriſt⸗ 
dorn, Hainerholz, Mehldaum); der 


J 
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w-dornnogel, eine Art Schmets ' 


‚ terlinge; „ welche ſich häufig auf dem 


* Wilpdorn ſetzen; die Wo droſſel, 
Name der Weins, auch der Gefangdrofs 


fl (Gings, Bfelb; Bipps, Wein⸗ ee 


mer? roffel), 
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318 Berhe 

Weẽo en „in ‚din weibes Dig: das ‚ Bloffen ein Bif) mit ‚mciben often: 
..meiße um EI, Im Auge; in das die W-fohre, Wenennung fol 
Meiße (der, ‚&eibe) steffen; bet . open, welche kann ‚bemetlice 
' den Jageen, hasZett beim Schmare "Bühne haben; Die % - fohre, 


wildbrete: es nimmt aufs hie 
"Heißt bei ihnen „ es wid fett; die 
Weĩße, die weiße Farbe eines Dinges. 
Werßeiche, w., cine Art fbiner und ' 
‚großer Eichen in Nordamerika, beren 
“Blätter Ahnllchkeit wit Kaflanienbläts 
‚seen, kaben; Woen, tp.8, weiß Ins 
reichen ; {in engere Bedeutung, mit 
Kalkbrühe weiß anſtreichen: ein 
- Zimmier weißen laſſen; die 
. W-erle, eine At Erlen, die Ti 
durch ihre Blätter von der gemei⸗ 
‚men Erle unterfiheibet (Grauerle, nors 
diſche weiße Erle, beſtäubte Erle); 
das W-erz, elu weich, mit Arſe⸗ 
nit verſetztes Silber⸗ und Kupfererz, 
welches die Mittelfarbe zwiſchen Sil⸗ 
. her⸗. und, "Binnmelbe hat; die W- 
espe, Noanie der Weiß⸗ oder Silhber⸗ 
\ pappel; IQ - -farbig, E.u.u.w.; M- 
\ feverig,.E.u.0.,; das Mm - fell 
chen, in der Schmelz, eine Art Fiſche 
‚ Im Bobenfee,- der Adelfifch (die Albel, 
Ganzſelchen). Im erſten Jahre heist 
; er Keucrling (Härlind,. Kürling, weiße 
Maidel), im zweiten Staube (Gtüve, 
Agaune).,. im dritten Gangßſch, Im 
" vierten RenkelKänke), im funften Halba 
ßſch LHalbfellchen), im fechlten Dreier 
. 2. im ſiebenten ce Weißſellchen (Ganz⸗ 
selhen); die. We fichte, die Weiß⸗ 
“ tanne; das W-fieber, Name ber 
Bleichſucht bei weiblichen Perſonen; 
.M- fiederig, E. u. U.w., welßes 
Gefieder habend; der W-fink, der 
” weiße Buchfint;. der XO-fifch, Übers 
haupt Sifche mit welßen filberfärhigen 
Schuppen, befonders, ber Ukelei, die 
Bleie, der Dübel, bie Plotze oder das 
Rothause, der Eauben, bie Nafe, und. 
ein gegen deu Morbpol zu im Meere 
Icbender glatter und weißer Fiſch, mels 
cher dis 18 Zoll lang wird, felten In 
‚die Klüffe kommt, und deffen Sch und 
‚ Sett benutzt wird "der weiße Delphin), 
fo mie der Schnuͤpel, der eine Yet 
GSalm ik, und Kr vottüſch; der - 


* Böpre pder ‚Kiefer; die W gal⸗ 
lerte, Name verſchiedener Arten von 
weißen ‚Bnherten, welche man ven 
Gleiſchbrühen oder von Kalbäfilfen, 
n mit Hirſchhorn, Mid, ‚Bude und 
Sewurz bereitet; W gar, Eu. 
u. w., be den ‚eederagbeitern, mit 
Kat, -Waun, und Baly gar gematt, : 
zum Unteefchlebe von lah⸗ oder rott 
. garı weißgares Reden; W-ac 
flügelt, E.u.u. w.3 Ww -gelb, W- 
- gelblich, Eu. uUm.; ‚ver XD - gir: 
ber, VBenennung berjenigen Seht, 
‚welche das Leder weißgar bearbciten; 
der W- -g-teig, ein Gemiſch ven 
. Ylaug, gemeinem Salze, Mehl, &i 
‚en und Baumdl, die weißſamiſcder 
gar gemachten Sehe einzurciben; w- 
gefchilder, M- seldwänst, © 
. Wilma Das WO-glas; die W- 
‚glode, in manchen Gegenden, cn 
‚rt weißer Winde, die Zaunwinde 
m-glübend, E,m., kei den Ein 
erbeiterg, ſo glübend, dak et im Feber 
weiß ‚sefcheint, ‚ ein höherer Gead die 
„Blhpend ats rothalühend. Davon dr 
W-glübbige, .das Ma gold, en 
dl, aus Peru kommendes mi: 
"Metal, dem Salbe gleich oder 1:2 
höher gefhägt:Catinad; das M- 
göpkelfraut, im Bergbaue, weit. 
. biegener, Sinfultriof oder Galizenftin, 
in Geſtalt von Elszanſen, auch mi 
Roſen, im Rammelsberge gefunden; 
Wae grau, %W-greaulid, Eu 
U.w. der W -grofchen, vorm: 
. Benennung aller aus Silber geprästi 
Groſchen; jegt wur noih eine beb. 
. he Münze, welche fechs Plennige si» 
‚ M- gülden, E.u. U.w., in der Ver⸗ 
: kindung oder Zuſammenſetzung m 
Err, weißgülgenes Erz (Weis«l⸗ 
denerz, bei Andern Weisgültigerz 
.Name eines reichhaltigen Silbererr⸗ 
von hellgrauct und glängindee Farte 
".m-basrig, C.u.u.m.; Der IN- 
bafer, sing Act galt, uen min. 


= 





Beipelflis 
Babe; W· dalſſgg, Webändig, Ung, -e6,. M. »0, Rome yeihte 
bener Chlere von welber karbe ‚ds: 
"eine Art Enten, eine Set ber Weihe _ 
ſche, eine Art weißer Schmimmſchnek⸗ 


@&.u.4.w.;. Bas W-bars, Nomt 
des Tannenbarzes; Das MD -bolz, 
Rome bed Weißbaumes und eines füds 
omerifgnifchen. Baumes, der Talpen⸗ 
blume Das 0 - bubn, In der 


Schweiz, Name des Gchuees oben. . 


Gteinpuhnes; Der We kalb, ‚Kalb. 
zum Weißen; Das XO - keblchen, 
ein zum Geſchlechte der Rothkehlchen 
gehörende Vogel mit meißer Kehle, 
deſſen Flügel und Schwanz In befläns 


diger Bewegung find (Beaunkehlchen, 


aelbbrũſtiger Fllegenvogel, kleiner Steins 
ſchmqtzer, Chrißoſſel); Name bed 
Weißſchwanzes; die WW kirſche, 
eine Sorte zarter Fruhlirſchen, auf 
ber einen Gelte weißllch, auf. der an⸗ 
dern roth; W klar, Eu.u.m.„meß. 
und dabel durchſichtig; der 09 - Eis 
der, im ſtreichſchen, Raupe dei Hafs 
‚tes oder der -Eintagsfliege; der XI - 
kohl, eine Art weißen Kohles, zum 
linterfchlede vom Blaus, Braun, und 
Grunkoblz Der MO- Eopf, ein weißer 
Kopf; Nine bes Fifchadlerd. od. Schwal⸗ 
benablers (Gelbſchnabeh; eine Art Spers 
linge mit weißem Kopfe eine Art Finken; 
eine Art Tauben; eine Art Meerfchwals 
ben, ‚ber dummen Mecrfchwalbe; eine 


Art Nattern in Sudamerika und In⸗ 


dien, die weißliche Natter; Wekopfig, 
E. u. U.w.; der W.-Eram, ber Han⸗ 
del mit weißer Leinwand. Davon der 
Wekrämer, die W-inn; das 
ID- kraut, ber weiße Kopfkohl; der 
m-Eübel,.ein Kübel der Tuncher, 
worin fie die Kaltbrühe zum Tünchen 
buben; Der W-Fümmel, der gea 
eine Kümmel; das M-Eupfer, 
cm Kupferer; von ſilberwelßer Farbe 
(Weißkupfererz); Kupfer, welchen man 


turh einen Zufag yon Arſenik und 


Weinſtein eine weiße Sarbe gegeben 
hat; der W+lachs, Name bei Lach⸗ 
ſes im Frühling, wenn er gut kei Leibe 
it; Des W-Indwerk, cin leichter 
und wohlſeiler weißer Lad auf Holz; 
der WO -Iauben, Name des Mehl⸗ 
beerbaumes; lich, E. u. U. w., 
ein wenig toe Weiße fallend; der We 


nn . 
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ten, die Benusbeuh, eine Art Schmet⸗ 


„terlinge auf dem Hagedorn xc., eine 


ſchwammes; Das We loth, bei den 


> 


Zinn und Dieffing beſtehendes Loth, das 
mit zu Bötben; Das Wa mehl, wei⸗ 


Bes feines, Weizenmehl; das Wm 


* 


"wet oſel mit weißen Punkten, und: . 
eins Art Blatterſchwäͤmme, bed Mai⸗ 


Hurtlern, weißes und weiches, aus 


beerkraut, ber Sauerklee; das Om 


. mülleecben,, Name ber- gefchwägigen 
Hrasmücke; der We nachen, eine 


Art Sperlinge wit. weißem, Nacken; 
:MW-nadig, E.u. U.w.; das M- 


nägelein, das Nageleingeas; der 


MD -nagelfhmied, Benennung der⸗ 
. jenigen Nagelfchiniede, welche verzinnte 


Nägel verfertigen, zum Unterſchiedo 
von dem Gchwarghägelfihmiede; Die 


..M-nafe, gine weiße Wafe, ımd ein 


Thier mit weißer Naſe; W naſtg, 


» 


Goldnörflinge; 


E.u.1.0.5 der W-nögfling, eine 
Art Nörflinge, zum Unterſchlede vom 
der . 


eine Bienförte ; "die WO -pappel, die 


meiße oder Gilberpappel; der W- 


„.pfennig , vormahls Name aller. ſilber⸗ 
„nen Scheidemunzen, jegt nur. Koch ‚ds 


nige Arten yon Münzen, 3 B. in 
Helfen (Abus), wo er 9 Pfennige, 
oder 2 Kreuzer, und in Böhmen, wo 
er 15 Pfennige gilt; der MD - Pins 
fel,. ein harter Borſtpinſel, damit zu 
tünden; dee W-rauch,, im Öfls 
reichſchen, Name einer Art Garbe, 
der bittern Garbe (im Zillerthale, Roß⸗ 
raute); W-rorb, Eu.j.w.; W 


roͤthlich, E.u. U.w. das Wershr⸗ 


lein, Name der Heckenkirſche; dev. 
x“ - ſaarbaum, die Weißpappel; 


. der XO-fchimmel, ein Schimmel 
von hoher weißer Barbe, zum Unter⸗ 


ſchiede vom Grau⸗, Rothſchimmel zc.; 


die W-fchlinge, Name des Schling⸗ 


dbaumes; der We ſchnabel, cin Vo⸗ 


get mit weißem Schnabel, beſonders 
eine Yet. Syechte is Imerikq (amerika⸗ 


J 


öferling, 


x. 
⸗ 


‘ 
—⸗ 


""erzen gemacht; 


J 4 * 
u380 Weißzſchnabelig 
ulſcher Specht,’ Baubenſpecht); Wo⸗ 


ſchnabelig, M-fchuppig, Su. 


u.w.; der Weſchwamm, ber Wlißs 
‚ ing oder Geocgenſchwamm, eine Art 
Blatterſchwamme; Der Waſchwanz, 


ein Thier mit weißem Schwanze bes 
ſonders die weißgeſchwänzte Bachſtelze 


(Weißkehlchen, Steinſchmatzer, Steins 
ſchnapper, Steinſchwaker), und_ der 
gemeine Bqumadler; auch eine Urt 


kleiner und ſchwarzer Klipp⸗ oder Bands 


fiſche in Ametika; Das WM ſteden 
"(der Weißſud), Lei ben Metall⸗ 


arbeiteen, die Kandiung, da fe das 


. verarbeitete, Silber oder Meſſing mit 
Weinſtein und Küchenfalz ſieden, um 
es dadurch zu reinigen und ihm eine 
welße Barbe zu geben; der We ſle⸗ 


Beofen, in den Münzen, ein Ofta, 
‚über welchem in £upfernen Becken die 
geißgefottenen Munzplatten über Koh⸗ 
lenfeuer getrocknet werden; der X - 
ſpecht, , eine Art Spechte, der mitte 
fere Buntſpecht (welßer Specht, El⸗ 
ſterſpecht); We ſtammig, E.u. , w.ʒ 
die We ſtirn, ein Thier mit weißer 
Stirn, 3. B. die poliſche oder milde 
Mordiſche Gans; Weſtirnig, E. u. 


u.w.; der We ſtuck, beiden Maus 


rern, ein Mörtel, welcher aus Kalk, 


wenig Gtps umd Fließſand beſteht; der 
Wa ſod, das Weißſieden; bei den 
Nadblern, bie Brühe mit dem gekörn⸗ 


ten Sinne, worin fie die Nadeln weiß 
fisden; .die MO -ranne, Name ber 
gemeinen Tanne; das We veilchen, 


das Gchnieeglöckhen; der WY-vitriol, , 


weißen Vitriol aus Silber s-und Blei⸗ 
das W- waſſer, 
eine weiße, wäfferige Flüſſigkeit, wel⸗ 
che aus Eſſig, worin Bleizucker aufges 


iſet iſt, deſteht, und. zu Umfhlägen . 


auf Beulen und ſonſt befcpädigten Theis 
fen gebraucht wird (weißes Waſſer, 


Goulardſches Waſſer, Blelwafſſer); 


pet Einigen eine Art der Wafferſucht, 


da das Waſſer eine weiße Warke 


bat; das W-wifchen, In den 
Blechbutten, diejenige Arbeit, da man 
Das vergnnte Died), wenn es im Ab⸗ 
werfofen geweſen IR, einige Mahl mit 


A 


"Bel 


:" Bopginkice unh darm mit Keetdentiät; 
M-mollig, Sauu. Mw.; die Ww- 
"wur, Name  verichicbener Mann 


mit yorgüglich‘ welßer Wurzel, been 
‚ders einer: Art der Draibfume (Sale⸗ 


monsſiegel); WO -zabnig, E.ulm.; 
, das M-zeug, weiße Walde, in 
den Bitriolhutten, klare Kichaudträns 


be, melde an bie Gcheidemaflerbeen: 


ner verfatift werden; der W-Jopfı 
MName einer Art wilder Enten mit eis 


nem weißen Schopf. 


Weĩßthum, f., -es, ®. »tbümer, 


das gefammte Wien ; etwas, das Wi 
“ fung) Untesekht gibt, auch ein 9 

richt, weil darin das Recht gleidiem 

gerwiefen, vorgehalten wird. Ig al 
Bedeutungen veraltet und felten. 


Weifung, w., M.- en, die Handlung, 


da man weiſet; Die Worte, womit man 
“ jemanden anzeigt, was er tin fl, 
als Wortmilde f. Befehl: einem die 
Weiſung geben, ſich zu entfer: 
nen; ein Verweis; an einigen Orten 
auch der Ausſpruch eines Bergamtes 


Mer, E. u. u.w.,durch einen Zei: 


ſchenraum von efwils getrennt: es iſi 
weit von bier bis nad der 
Stadt; es tft von hier nach dem 
‚einen Orte nicht weiter, #5 
nach dem andern; Der größte ill 


" am weiteften. zurück geblieben; 


die Waaren weiter ſchicken, st 
ferneen Befſorgong an die Schr: 
ſpediren); ich kann nicht weit fe 
en; fein Blick reiche nid! 
“weit, unelg., fein Verſtand dein! 
nicht Über das Nöchke und in bie 9: 
gen Fallendſte hinaus; beſonders w3 
einem großen oder ‘doch beträctlis? 
. Swifchenraum s fich weit wegbest 
ben; weit und breit, in «nö 
großen Raume umper ;' ein wit 
ausſehender Anndel (ein febi 


: after Ausdruck), «in Kandel, deß 


GSyode und-deffen Solgen nicht abzuſcka 
"find; etwas weit berbolen, u 


eig., ®rlinde, die nicht aus der ©" 


feihft Richen, fonderm fcht geſucht It: 


“ anführen; das iſt nicht weit ber. 


unxig., bas ik micht vorzüglich, mis 


‘ 


Belt 


vel wert ; mein Weg iſt den weis. 
teſte, Ich habe den weiteften eg 0 
machen; Die Sache ſteht noch in - 
weitem Felde, uneig., iR noch. ade . 
nicht ausgemacht, iſt noch febe umges - 
niß; von weitem ſtehen, bıträdts 
lih von der Sache entfernt; einen . 


von weitem peobachten, aus. ber 
Kerne; ich babe nur von weitem 
davon gehort, .nue bunfel; wird 
das Maß dee Entfernung ausgedruckt, 
fo geſchieht dies durch den vierten Ball: 


zehn Meilen weit; nicht zehn 
h großem Umfange; einem wei⸗ 


Schritte weit von hier; in weite⸗ 
rer u. uneig. Bedeutung gebraucht man 
weit von der Bolt, eine beträchtliche 
Entfeenung, der Zeit nach, zu bes 


jeihnen: die Zeit iſt nicht mebe _ 


weit (fern) in dee es gefcheben 
fol, fle wird bald da ſeyn; von dem 
Innern Raume eines Dinges, befonders 
von einem großen, beträchtlichen Rau⸗ 
me: weite Kleider tragen; weit 
offen ſtehen; die Thür weit auf⸗ 
machen; in dis weite Welt ge⸗ 
ben; ein weiter Zwiſchenraum, 


zwiſchen zwei in großer ober beträchtlis 


cher Entfernung von einander befindlis 
chen Dingen ; ein weites Gewiſſen 
baben, uneig., viel Unrechtes thun 
ahne ſich Vorwürfe zu machen, Im Ges 
genfaße eined engen Gewiſſens; ein 
weiter Begriff, welcher nur bie als 


gemeinen Merkmahle in fich. enthält, | 


folglich viel umfaßt; ein Begriff iſt 
zu weit, ‚wenn er auf mehr Gegen⸗ 
Hände paßt, ald er fol; die weites 


fle Bedeutung des Wortes; von 


einem gewiſſen Grabe, ſowohl des Fort⸗ 
ganges einer Sache, ald auch der ins 
nern Starke und bed. limfanges: fo 
weit "will ich es nicht kommen 
laſſen ⸗ 
man gewöhnlich an einen ſchlimmen 
Zuſtand bentt; die Sache ift fchon 


« 


su weit gekommen; fo weit bet 


der Herr gebolfen, er wird aud) 
weiter belfen; fo weit gebe ich 
dir Recht, bis auf diefen Punkt; 
weiter gebt es nicht, meitee läßt 
ih die Sache nicht. bringen; Bas 


% 
\ 


ıT 


“« 


Weit 


nicht), der höchſte Grad, über mel⸗ 
chen hinaus man vicht gehen kann 


(das non plus ultra); ich bin mit 


allen meinen Beinübungen nicht 


weit gekommen, habe nit viel - 
damit ausgerichtet. Das gebt 38 


weit, das üherſteigt die nöthigen 


Grenzen; Das gebt mir zu weit, 


das überfeigt ale Grenzen? fo daß ei 


es nicht länger geffatten kann und darf, 


auch, das geht Über meine Begriffe; 
ein: Begenfland von. weiten, b. 


ser belfen, ihm zus Erreichung fels 


ned Zweckes beförberlich. fun; DRS 


bilft zu weiter nichts, das bringt. 


bie Sache nicht weiter ;- ich will J 


nichts weiter mit dir zu thun 


> 


baben; ein anderes Mahl wol« 


len wir weiter darüber fprechen 


bis auf weitern Befehl werten, 
auf neuen Befehl; obne ineiteres; 
ohne weitere Umſtände, opne weitere 
Berfügung; und fo weiter (u. ſ. w.), 


- und fo auch das Andere, was ſich noch 


fagen,. Hinzufügen ließe, Mit dieſem 
weiter ſetzt man auch eine Dienge 


Hauptworter zuſammen, 3 B. das 


Meitergeben, Welaufen, w 


Nieht⸗weiter (dab Weiteregehts⸗ 


> 


fobten, W-reifen, W-lefen, , 


D- f gen, XO- fpielen.ie, welche 
ein fortgefegtes Gchen, Lauſen ꝛc. in 
der Seit und in dem Raume bezeichnen. 
Dft dient weit auch nur, „den Begtiff 
der Zeits Eigenfchaftds und Umſtands⸗ 


- wörter zu verfärken: einen weit 


übertreffen; ee überfiebt ibn _ 


weit; ich jiebe ibn feinem Bru⸗ 
der weit vor; weis gefeble, «8 
fehlt fepe viel; weis größer, weit 


ſtärker, weit klüger, weit älter 


bis zu dem Grade, wobet 


. [2 


ıc. feyn; er bat weit mehr Vers 
ftand, als die UAndern; icb woll⸗ 
te gern weit mebr leiften, wenn 


ih nur Eönnte; ich babe dich 


doch weit lieber, als du mich. 
In dieſen Ballen muß weis immer 


: vor dem Worte ſtehen, welches es ver» 
ı Rärtt. 


Auf ähnliche Art gebraucht 


man auch bei weitem, sigen folgen, 


/ 








nz) weit 
| . P 
den Autſorsch zu verfinfen: das dk 


*. 


1 


bei weitem gefehlt; die Erde iſt 


"bei Tmeitem größer, ale dee 


Mond; beſonders vor Vernelnun⸗ 


⁊ 


— 


„gen: das find fie bei weitem noch 
nicht alle; er Fommt ibm-bei 
" weiten noch nicht gleich. (Meh⸗ 
rere ſchreiben bei woeiten, weil fie es 
als eine Mehrheit betrachten. ©. 


" eu.) Bu 
Yyeit, f., -28, Im’ Shifsaue, dfe 


', Breite eines Schiffes. ; 


Weräftig, E.u. n.w., weit aus einans "" 


der ſtehende Ühe habend; das W- 
ange, Name eimer rt Porzellan⸗ 
ſchnecken mit giegelrothen ind Weiße 
fallenden Flecken (Schlangenkopf, Waſ⸗ 
feetropfen); W-audig, E. u. U.w., 
Vroße Augen habend, machend; Die 
We bank, im Mühlenbaue bei Eis 
nigen, die cingefäßten Wände des dop⸗ 


pelten. Flutherdes, oder die Winde .. 


des Dorders und Unterfluters; WO - 


Bauchig, W-baucig,. E.d.um., 


einen weiten Bauch habend; We be⸗ 
rühmt, Eru. U.w., überall berühmt; 
M-bewohnt, Eu. U.w., weithin, 
auch, In einem weiten Raume bes 
wohnt; We bewundert, E.u. U.w., 
Aberall bewundert; W buſig, welte 
Meerbuſen bildend ; OO durchwan⸗ 
dert, E. u. U.w., ‚nach allen Selten 
durchwandert. 
eite, w., M.⸗Nn, die Entfernung 


eined Dinges von einem ändern (edler, 


die Entfernung): : die Bäume fie, 


ben nicht in gebätiger Weite 


von einander; bafonders biefe Ente _ 


fernung nach einer Seite bin, mis 
Hinficht auf die Seöße ded Raumes, 
“welcher zu durchlaufen If, wenn man 
von ‘dem. einen Dinge, zu dem anbern 
gelangen will : Die Weite eines We⸗ 
ges; In weiterer Bedeutung, ein weis 
tee Raum, und der Kaum überhaupt: 
niche gut in die Weite febert 
koͤnnen (geröhnticher in die Berne) ; 
in .engerer Bedeutung, der Innere 
Raum: die Weite eines Zleis 
dungsſtückes, eines Befäßes; 
in dee Schiffühet verſtehr man unter 


’ 


Weithallig 


geſegelrer Weite die deoMtı Ei 
in Seemeilen, welche das Schill h 
einer gewiſſen Zeit gemacht bat; In 
Bergbaͤue find- die Weiten (Hat 
gen) ausgehauene Räume In ein, 
be, aus welchen das Erz ſchon geror 
wen ik: in eine Weite fchlagen, 





- auf einem alten, ſchon ausgehuurn 


Drt kommen. 

Melte, f, -n, der Tee, And 

allen Seiten Yin erſtreckende frde Reum 

das Weite-fischen, entflichen; un 

eig., das gebt ins Weite, end‘ 

> kinen fehe hoben Brad, Hberfieigt 
Grenzen. F— 

Werten, 1) unth. 83., int bein 
weit ſeyn, ſich weit darftellen: dor: 
weitet ein Abgrund; =) th.), 
welt machen; 3) zrckf. Z., fich ner 
sen, weit werben; ſich ausdchm: 
die Kleider weiten ſich beimüi 
Brauch; MWeitern, ı) th. 3., mw 

ter machen, größere Ausdehnung ga; 
s) zrckſ. Z., ſich weitern, mit 
werden, an Ausdehnung zunehmen. 

Melterfender, m, ein Kaufmm 

. welcher die ihm zugeſendeten Warı 
weiter befördert (Spediteur). 

Meiterung 2 w. y M. -en, De Kit‘ 
‚lung, ba man etwas weltert; und. 
in den Kanzelelen, eine weitere u: 
unangenehme Verfügung , Solge. 

Meitfeld, fs’ D. ©, Benennung ! 
von.einem Gute entlegenen oder unit 
fremde Gerichte gehörigen Felder, i' 
Orgenfage der Heimfelder, d. h. 13 

nadben einheimifchen Älter; W-fl:r 
mend, E.u.li.m., feine Flamme m! 
verbreitend ; DO -geäfter, Eu.il.r. 

mit weit auseinander chenden Si 
verfchen; RO -gebietend, Enli.n- 
weit und breit zu gebieten! haben‘; 

- M-gefalter, &.u.U.m., mit weit 
 Balten verfehen; M⸗ geflügelk, ®. 
u.u.w., mit fih weit ausbecitenl 
Blügeln verſehen; XO+gebernt, e 
u.n.w., mit weit auselnander Reben!“ 

Hoörnern verfeben ; W gemault, © 
b.tt.m., mit einem weiten Maule vi 
fiben ; X - aeptiefen, Eu: 
Uberall geprleſen; -ballig, € 


Weithertſchend— 
np., wveithin fallend; = herr⸗ 


ſchend, E. u. U.w., ſeine Herrſchaft 
welt verbreitend; We kreiſend, E. 
u. U.w., einen welten Kreis beſchrei⸗ 
bend; We kreiſig, E. u. U.w., einen 
großen! Kreis habend; We läufig, 
E.u. U.w., weit von dem Andern ent⸗ 
ſernt: die Pflanzen müſſen weit⸗ 
läufig geſetzt werden; die Baus 
me fteben weitläufig, weitläus 
fig ſchreiben, fo daß die Zelfen weiß 
von einander ſtehen; unelg. im Gegen» 
fase von nahe: weitläufig mir'jer 
mand verwandt feyn, auf ents 


fernte Welle; mit allen umſtanden und 


Rebenumfländen, auch, mit vielen und 


überffüffigen Worten: einem weits 


läufig über eine Sache febreis 
ben; ein weitläufigee Bericht, 
eine weitläufige Schreibrrt, in 
der man ſich viel auf Nebenumfände 
einläßt; ſehr weitläufig feyn, viele 
Iimfände machen (Gewöhnlich fügt 
man ee nfrig ‚ doch kommt das 
Wort von Lauf, me 

läufig und nicht beiläuftig ableitet); 
die W-läufigkeit, M. -en, ber 
Zuſtand, bie Eigenichaft einer Perſon 
oder Sache, da fie weitläufig If; ein 
weitläufigces Verfahren, viele Umſtän⸗ 
be: machen Sie nicht ſolche Weits 
laufigkeiten 


Balern, Milchſchüſſeln, weil fie oben 
weit find, und im Schmäblfchen vin 
Mafcıhgefäß ; uneig., einer, der es in 
der Sittenlehre nicht zu ſtreng nimmt, 
der weitere Grenzen geſtattet (Latitudi⸗ 
narjer), dm Gegenfage von Streng⸗ 
Ing; Das Wemaul, ein weites Maul 
und eim &efhipf mit weitem Dtaule; 
Ww-mäulig, E.u. U.w.; der W- 
mund, eine Art Harfenſchnecken, des 
ren mit Knoten und Warzen brffete 
Schafe faſt ganz offen iſt (Weitmauſh); 
der RO münder (Weitmunder), 
eine Art Bofaun » oder Trompeten⸗ 
ſchnecken in Amerika und üthiopien, 


von der weiten Mündung; We mün⸗ 


Sig, E. u. U.w.; We röckig, E.u. 
u.w.z; Wo ſaulig, Su. I.w., in 


wovon man auch bei⸗ 


; der W-ling, -vs,. 
Mm.-e, ein weites Ding, 3.2. in’ 


2588 


Meitung 


pe Bauf. fo vict als fernfzufig; w⸗ 


— 


ſchattend, E.n. U.w., feinen Schatz 
ten weithin werfend; W ſchauend, 
E. u. U.w., weltbin Tchanend ; "eine 
weite Umfchän geroährend ; — 


tig, E. v. n.w., welte Schichten, Weite 


Mdtpeifungen habend: tin weitſchich⸗ 
tiges Bebäude; Umedg., ein weit⸗ 


ſchichtiger Plan, ein zufammengis 
"" Tegter, welt um fich greifender Plan; 


f. weitläufig: ein weirfchichtigers 


merk; das W-fhiff, Name ber 


Schmacken, weit fe verhättnigmägin 
breit gebaut find; W· ſchmetternd, 
Eu. u.w., melthin ſchmetterndes Ger 


xauſch verbreltend ; W » fehrittig, 
E 


u. u.w., weite oder große Schritte 


machend; W-fibweifig, E.u. U w., 


Umſchweife machend, beſonders vom 
mündlichen und fheiftlichen Vortrages 
weitfchweifig ſprechen, ſchrei⸗ 
ben, weit ausholend und auf Neben⸗ 
begriffe abſchweifend; die Weſchwei⸗ 


figkeit, die Eigenfchaft einer Perſon 
oder Sache, ba fie meitfchweifig ig 


ein meitfchweifiges Verfahren, weit⸗ 
fchweifige Erzühlimg ꝛe.; Weſehend, 
E. u. U.w., weit In die Ferne, auch im 
die Zukunft fehend; WO-fichtig, E. 


a. U.w., weit fchen Fönnend; in enges 


ver Bedeutung, meite oder entferhte 
Geftände deutlich, nahe aber undeutllich⸗ 
ſehend, im Segenfage von kurzſichtig 
xo-fpurjg, E.u. U.w., von Wagen, 
eine iveite Spur machend; der W 
fiern, eine Art Sternforallen, auf 
deren Dberfläihe weit von einander 
Heine runde Sternchen, wie Löcher ein⸗ 


“ gedruckt ſtehen, deren Boden ſtrahlicht 


it; W-fumpfend, E.m., weithin 
Gumpf feyend; We umfa ſſend, XO- 
umſchattend, We umſchauend, 
We umwandert, E.u. U.w.; die 
M-ung, M. -en, bie Handlung, 
da man weitet; ein weite eingeſchloſ⸗ 
fener Raum, befonders im Bergbaue, 
ein ausgehauener Ort von anſehnli⸗ 
chem Umfange, 3. B. Im Salzburgi⸗ 
fen, ſolche Aushöhlungen oder Gru⸗ 
ben in dem Salzgebirge, worein man 
gemeines Waſſer leitet und su Sople 


⸗ 
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vrerden latt; w⸗xʒabnig, Eu.ti.m., 


weit von einander fichende Zähne habend. 


Speisen, m., —s, eide befannte vor⸗ 


zugliche Getreideart, welche ſich durch 
ihre breitern, fettern und dunkleren 
Blätter, durch dickere und bralne übe 
:sen und dickere rundere Körner, bie ein 
. vorzüglich feines und weißes Diehl ges 

han, von andern Getreidearten aus⸗ 


zeichnet. Man hat davon eine Menge 


Abs und. Spielarten, nämlich gelben 
. und weißen Weizen, ‚Weizen mit Gran⸗ 
‚am ynd ohne Graunen, Gommertvels 


zw, Winterwelzen. Der polifche 


Weizen if eine geriämte Art eigen 
mit langen, dicken und platten Xpren, 
‚welche lange @rannen haben Ckotheins 


ger Weizen, Walachifches Korn, Ügips 


kiſches Korn, Gommer, Gümmer). 
. Ein anderes Gewachs iR der Türkis 
ſche Weisen, eine fehöne aus Ame⸗ 

ita ſtammende Getreibeart, welche 
Kolben mit einigen hundert großen, 
Eundlichen, mei gelben Körnern trägt, 
die ein gelbliches, aber fchönes Mehl ges 
ben (der Mais). In den folgenden 
Sufammenfegungen- iſt Immer der bei 


UVns bekannte und gewöhnliche Weizen 


gemeint ; der W-ader; die We 
ähres der W-ban; We beſaet, 
E.u.1.0. 5.898.109 -bier ; der We 
Koden; det W-brei, Brei von 
Weizenmehl; das We brod; die 
m-ernte; der Weeſſig; das 
xwo-feld; die W- garbe; das 
We gefild; das W gras, Name 
der Quecke und der Zitterespe; die 
WM graupe, Graupen, aus Weizen⸗ 
koörnern gemacht ; der Woe gries, 
aus Weizenkörnern bereiteter Gries; 
der W-balin; der W-brüfen, 
ein- Haufen ausgebrofchener Weizenkor⸗ 
net; die Woekleie, die Kleie von 
Sem gemabinen Weisen; Das W- 
korn; das W-mals, das aus Weis 
gen.gemachte Malz; Das M-ihebl; 
die DO-moste, eine Art Motten, 
wrelche ſich im Weizen aufhält; der 

: M-regen, ein Degen, nach welchem 
man kleine Körper, gleich Körnern, 
auf der Erde gefunden haben will, wel⸗ 


⸗ reich, E. u. u.w. N 


a. 


* 


Bu ‚Bel, | 


„hs ad Taxusſamen and Mekpenli: 


. ven beftchen ſollen, die ‚bee-Mind un 
bergefireut hat (Kornregen); YO- 
1.5 Die W ſaet, 
das Gäen bes Weizens, und die Sit, 
. Ju welcher er gefück zu werden pfit; 
. ber ’aufgegangene junge Weijch, aud 
. wohl das mit Weizen bewarhfene Si‘ 
ſelbſt; Die W-fchrspfe, in iu 
Landwirt hſchaft, da man den geil mar 
. jenden Weisen oben fchröpft, d.h. 
mit dee Sichel abſchneidet, welches u 
ſchleht, ehe er zu fihteßen ober Kulm: 
uu treiben anfängt; Der. WO -fchroi 
. Schrot von Weizen gemahlen; die 
.M-fpreis; das MW-eob, N 
. Epreu, dad Stroh von ausgedroſqo 
nem Weisen. 
Wehraber, m., Name ber Mandeb 
% h 
Meisling, m, es, M.-e, ti 
Art Schwämme mit langem Stiele ur! 
. sothbraunem Hute, welche auf Kainr 
. und in Wäldern wähhk (um Kecr: 
‚burg Srötenkicl, in Franken Birfc- 
Lan, im Oſtreichſchen Weißte: 
ung). 
Welch. Welcher, welche, wildes 
eih Fürwort, welches auf. folgende &:: 
. umgeendet wieb: 
Einheit. 
1. Welcher, welche, welches. 
2. Welches, welcher, welches: 
3. Welchem, welcher, welchem. 
4. Welchen, welche, welches. 
Mehrheit. 
Welche. 
. Welcher; 
Melden: 
Bilde 
Dan gebraucht es 1) bezichlich, ein. 
. Sag oder Ausſpruch auf eine vor 
. genannte Verfon oder Gache ıc. zurüc: 
aufüpren: derfelbe Wann, mx. 
chen Sie ſchon gefeben haben; 
dies iſt mein lieber Sobn, fr 
weldyem ich Woblgefallen bitt: 
Matth. 3, 173 in dem Bauſc 
welches än der Ede des Met: 
ses ſteht, Berlin, unter clen 
. Städten, ‚welche ich bis len! 


— 


\ 


. . 
Weiler 


geieben babe, die größte and 
chönfte. WIN man. aber den zwelten 
Ball ausdrucken, fo bedient man ſich ſtatt 
welches u. welcher lleber des zweiten 
Falles des Fewmortes der, naml. deſſen 
und deren, alle: Der 


felben Mannes, n Sreund 
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Diem ni. “N, dk gernehn weiße 
weit, € a. U.w., der sur. deſtigkelt 
vellommmen Geſtalt 


eund deſ⸗ 


ich auch bin; s Diefeibe Derfon,des 


ren ich erwähnt babe. 
Bergl. der, die, das; 2) fraglich, 
wenn nach Beßlinmten: einzelnen Dingen 
gefeagt wird: welcher von deinen 
Brüdern 'iff der älteſte? wels 
chem von euch beiden 
fes Buy? welche Blume iſt 
fhöner,, die Rofe oder die Als 
lie? Folgt das Wort, auf welthes 
ſich die Feage bezieht, erſt nach," fo 
wird gewöhnlich welches geſetzt, jeneh 


Wort möge-gehören, du welchem Bes 


fhiecht ed wolle, und ed möge im der 
Einheit oder Drebeheit ftehen: wels 
ches ift denn der. rechte YZame? 
welches find denn ihre Rinder ? 
So auch, wenn nach der Belchaffens 
bett einer Sache gefrast wird: erin⸗ 
nerft du dich noch, mie wel 
der Freimüthigkeit er fpeadı 
Auch bei unbeſtimmten Fragen, 

man --Ungewlähelt ausdeudt, und * 
man auch im gemeinen Leben was für 
dafür fast: Bote weiß, in wels 
chem (in was für einem) Sufande 
er fich jetzt befinden mag? -Dft 
verliert fich dee Begriff der Frage, und 
es dient als ein Unseuf, beſonders der 
Berwunderung und Wenunderimg: 
welche Bröße! welche Angſt! 


welcher Unfall! Folgt das Wort. ein Well 


oder ein Eigenſchaſtswort darauf, ſo 
lautet es bleß welch: welch «ein 


Geſchick! welch eine Pein! welch 


großer Mann! 95) als ein unbe⸗ 
ſtimmtes eder allgemeines und babel 
beziehliches Zahlmort : bier find 
neue Bücher, wolle ihr welche 
Eaufen? fehöne Kicfchen, wels 
len fie welche koſten? 
Delcherlei, E&.w. ohne Umendb. von 
welcher Art, Matth. 7, 23 welcher⸗ 
lei Dinge, welche verſchiedene Dinge, 
Diere Band | _ 


darum In bee Gehalt mche ober wende 
ger sifanımengefollen: weile Blat⸗ 
tee; welke Blumen; auch von mans 


chen Lheilen des thierifchen Körpers: 


r 


welke Brüffe, eingefallene, Berabs 
hangende, welche ſchlapp find; ein 


welkbes Euter, welches wegen Dane 
gel der Milch darin ſchlapp iſt; in weis 


ebört dies ' 


teree Bedeutung, Teiner Güfte größs 


tentbeils dbfichtlih beraubt: welkes 
 Gbfk, gettocknetes, welches man durch 


Htge feiner wäſſerigen Theile beraubt 
hat; welke Rüben, melde man an . 
der Luft hat bier werben laflen; der 


" Mm- boden, einBoden, huf melden 


Wel 


man etwas, beſonders das ausgewach⸗ 
ſene Mats, belken ober trocknen laſt (in 
einigen Gegenden der Schwell boden). 


oder das Wollkraut. 


Welken, ı) unth. 3., mit jeyn, weiß 


werden: die Blumen welken; die 
wellende Roſe; in weiterer Bedetts 


tung von Theilen des Körpers; unde., 


von Zuſtanden, die mit dem Welken 
der Blumen verglichen werden : SSchens 
beit welkt ſchnell; 2) 15.3., welk 
maden: Sie Aitte welfer Blumen ; 
befonders,, in ber Hige welf machen, 
böeren: OHR welken. 


—* ſ., -8, Name ber —* 


bunge; der W-ofen, ein Dien, in 
wekhen Obſt gewelkt wird. 

' M.r -68, D.-e, ame de 
Stieres oder Bullen; die Well, im 
Ditpmarfifchen, bie Macht. 


Wellbank, w., das Pager, worauf ſich die 


Zapfen der Wehe eined diade⸗ umdrehen, 


und bei den Topfern das Brett voe der 
Scheibe, auf welchen dee Topfer flet; 
der XO - baum, ein Baum, welcher bie 


gchheige Dicke hat, um’ eine Wehe in 


einem Mühlmerle abzugeben, derglel⸗ 


en die Stamme Nadelholz von 32 


bis 34 Zoll im Dumhmelce finb (Mtofs 


Bäume) ; eine ſatte Welle fehl, ®. 
Sn 2 


ke, w., M.-n, de Aönigbberge . 


’ u 


me 


v 


Walle:- 
ia Düäälwerlen, und- an ; ‚Jen Gerten⸗ 
wirkerſhlen der Baum auf welchen 
die fertige Arbeit gewickelt wird, - 


en, eine (chlängelnde Erhohnng auf 


‚der Oberfläche des in, Bewegung geſes⸗ 
‚ten Waſſers, welche mit einer chem 
ſolchen Wertiefung abwechſelt (Wage, 


MN: Berftnn Mel 


- „weiches. nur von „großen Wellen und 


> 


von folchen gebraucht. wird, welche. fich 


erhoben lang pinziehen, bis fie ich an 
‚einem feſten Begenftande brechen) : das 


Meer ſchlagt Wellen „ wenn es, 
.in Bewegung gefegt, folde Erhöhun⸗ 
gen und Vertieſungen auf ſeiner Ober⸗ 


Bäche. zeigt; unelg. „ ein großes Waſ⸗ 


‚fer: von den Wellen verſchlun⸗ 


. gen werden; fein Brab in den 


Wellen finden 2c.; 


auch fe Waſſer überhaupt; eine um 


ihre Achſe an Zapfen deroggliche Walze, 
fofesn fie ſelbſt die Achſe eines Rades 


itt und ein anderes Mab oder andere 


Thelle eines Trichwertes In Bewegung 
feet: Die Welle .eines Waſſerra⸗ 


des, Mühlrades, Uhrrades ꝛc.; ig 


weiterer Bedeutung, ein malgenfürmigeh 
Bündel Reisholz dergl. die bei Uferbeſe⸗ 
Bigungen rc. find; In einigen Gegenden 


« eine hervorragende Sandbank in einem 


Bluffe ‚eine Gandwelle (Häger, IH0rf). 


| x a. Welen, th. Z., Wellen werfen mas 


. den; mit eine Weli⸗ verſehen: ein 


Rad wellen. 


a. Wellen, th. 3., in den Hammerwer⸗ 
ker, ſchweißen: Eiſen an, einander 


— 4., 
Bad an der Kuße, wobei man ſich hin⸗ 
legt, um ſich von den Wellen beſpülen 


da 


cin Waſſerbad; ein 


zu laſſen; der. - barfch (MO- 


- bors), eine Gattung Barſche mit 


wellenförmigee Seichnung ; 
bewegung , die wellsnfürmige Bewe⸗ 
gung; der W- -blig, ein biligender 


Schein der Wellen in der. Sonne; der 
 M-bruchz. den Bruch ber Wellen 


..0g einem ſteilen fer, an Felsklippen 
: 30. (bie Brandung); W formig, 


E,u.U.m., die Form der Wellen, nach 
„; ‚Ärer — * ur Vewegung ‚ vo 


l 


bei: Dichten - 


die W- . 


@ 
Wellenmeer 


hend: eine ige Lin, 
eins fanft" geſchwungene (Wehentinir, 
und, wegen ihrer Rundung, in te 
* bildenden Kinfen auch Echõonbeitslinie 
die wellenfsemige-:- Bewegung, 
‚eine Bewegung wie bie-der Wellen 
die Form einer Radwellt habend; W 
furchend, E. u. U.w., In. die Wellen 
Furchen ziehend; de We fuß, in 
: den, Hüttenwerken,, kreuzweiſe dur 
bie Melle gehende Hölzer, welche bein 
Umdreben der Welle die Bolzen nieder 
sieben und zwingen mit Gewalt u 
blofen (Wellenfamm); das We ge⸗ 
birge, hohe Wellen, welche gleichſan 
ein Gebirge bilden; Das 09 - getüm⸗ 
mel, dad Gegen⸗ und Übereinandir 
ſchlagen ber Wellen; das W-ar 


...wimmel, eine unzählige Menge kle 


ner fich gegen und neben einander tv 


wegender Wellen; Das XD- graeb, 
die Wellen, ſofern fie einen kebenden 


verſchlingen; We bhaft, E.u. U.p., 


: swellenförmig; Das W bolz, Kali 


- welches Kleinere Radwellen abgibt; in 
Wellen gebundenes Reisholz; Des M 
born, das nordiſche Kinkhorn (t:: 

.Bartmannchen, - die haarige Einre. 
das We kaferchen, eine Urt Sic: 
kafer, deſſen ſchwarze Flügeldecken wi: 


weißen wellenſoͤrmigen Linien gezeict:: 
ſfind z der Wekamm, ſ. Wellen 
faß; die %-Enage,. bei den Br: 


tenwirkern, zwei bei den Welen t:: 


Bortenwirkerſtuhles aufammmengcic:. 


- Latten, zwiſchen weichen bie Rollen a: 
Drahtſtiſten laufen, worüber die 
Schnur. einer jeden Wehe, womit ii 
ı ‚bei dem Kegelbrette vom Weber ac 
egen wird, gehtz der Wekreis, du 
Kreis von leichten Wellen, welcher veo 
der Stelle, mo ein Körper in cin 
les Waller. geworfen wird, ausgebir‘, 
ſich immer mehr ermeitert; Bberhau:: 
eine nah allen Seiten hin malır- 
Verbreitung; die W-linie, a" 
‚ wellenförmige Pinies Die Hogaribiü' ! 
;ellenlinie, die Sꝙhenheitslin 
- We-log, E. u. Uw., fine Bi 
ſchlagend; das WW -mädchen, ti 
Moffernumfe, Walferaisg; das W- 


.. 


» v 


Wellentahmen 
meer; Ah. welfenſcthlagendes Eier; 
Dev: WB SERbANENt /'HbeRüch- Orgel- 
Barmen : Nahinen// worin 
die- ARen ded Klavlers Hegen; Das, 
you dad Wofferreich, bas 


Mes: der⸗ WAre Abat⸗n⸗ b den 


Bortenoiteruꝛ, der RNAahmen, worin 
die Rollen Hegen, neben einander in 
den Latten des Rahmens: auf. Drähts 
Rirren- eihgefent find, und Tich darlu 
aemachlich umdrehen können; der XO- 
ſchlag, die‘ Bewegung der Bellen; 
xo-fAylagend, E.u. U.w.; DIeW- 
ſchnecke, eine Art kegelfſörmiger 
Schneden mit wenigen Windungen 
(Kegelfchnede); der Weſchnitt, 


In der Wappenk. die Thellung eines. 


Schildes mittel‘ einer mellenförmigen 
kinke; die We ſchnur, bei den Bors 
tenwirkern, die Schnur an jeber Welle, 
womit diefe am Ihren Kegel von dem 
Bortenwirkee vor beim Kegelbrette ges 
zogen wird; der We ſchreiber, eis 
ner, bee die Aufficht Über das Wellen⸗ 
holz bat; der W-fhwung, ein 
Schwung nach einer Wellenlinie; das 
w-fpiel, bie abmwechfelnde Bewe⸗ 
gung der Wellen ; die W-fpine, 
Spitzen, welche in bie Höhe ſchlagende 
Wellen bilden; der W-flein,- f. 
Waſſerſtein; die Wa ſtrichrau⸗ 
pe, 
Strichen gezeichnet; We ſtroͤmend, 


E.u. U.w., in Wellen ſtrömend; der. 


w-flur, ein Sturz dee Wellen 
von einer Höhe herab; der WO- tritt, 
an den Wirkſtuühlen, unten die Tritte, 
melche bie Hebel ber Züge find; 0O - 
voll, Eru. U.w., viele Wellen ſchla⸗ 
gend ; das W- werfen, dieſenige 
Bewegung des Waſſers, ba ed Wellen 
wirft; We werfend, E.u:.m., 
fich fo bewegend, daß Wellen hervor⸗ 
acbracht werben. 
Deller, m., -8, ein in Geſtalt einer 
Welle gebrachted oder gerolltes Ding, 
3. B. in ben Pfeifendrennereien, ein 
in’ eine dünne Walze gerolltes Stüd 
Thon, aus welchen in der Form eine 
ifeife gebildet wird; die We arbeit, 
geroellerte Arbeit; Die XO- Decke, Die 


eine Kaupe mit -wellenförmigen 
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Decke ines Ammers, fofeen fie gewel⸗ 


lert!iſt; der Wlerer,“—s8, ein Ars 


beiter, welcher wellert; die Wellere 


mauer/ eine Art Mauern oder Wan⸗ 
de auf dem Lande, welche gewellert ih. 


. @ie reymmuuar⸗ v Ochmmnah). l. 
lern, th. 3., diejenige Arbeit verrich⸗ 
ten, da man Wellen oder Seile von 
Steroh mit Beni durchdrungen und das 
mit beſtrichen, zwiſchen neben einan⸗ 
der befeſtigte Hölzer ſtecit ums Hicht, 
wodurch dieſe Wellen ober Seile wellen⸗ 
ſdormlge Linken bilden: eine Wand 
wellern, das Fachwerk derſelben auf 
ſolche Urk ſechtend Audfülen ; der 
Wellerſtock; ſtarke Stocke oder Höl⸗ 
zer, welche zwiſchen das Holzwerk der 


2* 


—2 


= 


.Wande und Decken’ befeſtigt werben, 


“ 


um bann Wellen ober Seife von Stroh 
mit Lehm bazmifchen gu flechten (N. D. 
Lebmſtabe, Wellerhölzer); die W- 
“ wand, eine gemwelleete Wand (Lehm⸗ 
wand). | 
Wellig, E.u. U.w., Wellen bfldend, ' 
MWelling, w., M. -en, in der Schiffs 


.' fahrt, An Bergholz an einigen Tialken, 


° welches aus einer dicken Planke beftcht, 
bie aber viel breiten IE als ein Berg⸗ 
holz, und dabel vorn und hinten gleiche 
Breite behält. | 

Melleing , m., eiſerne Ringe; um eine 

Welle gelegt, damit fie beſſer halte; 
der M-fame, ſ. Wallſame; der 
m-fand, In ber Geefprache, ber 
Triebfand ; der WO -ftein‘, ein mals 
zenförmiger Stein, ober: eine ſtelnerne 
Walze; das Wa ſtrob, das weiße 
Labkraut; Det W-zapfen, bie Zap⸗ 

“fen einer Welle. 

Mels,m., -es, M.-e, Name eines 

Geſchlechts von Fiſchen, welche nebſt 
dem Haufen die größten Fiſche dee für 
‚fen Gewäſſer find , indem fie über acht 

"fen lang und fo dick werben, daß 
ein Menſch fie nicht umklaſtern kann 
(Wallerfiſch, ih Baiern Waller, im 

Otjſtreichſchen Schaden, Schaiden, auch 
Scheidfiſch). 

welt, w., DM. -en, zunãchſt die Erde, 
der Erdkörper, doch, nur Im gemeinen 
"Leben und opne Mehrheit: bis_an 

Abbbq 2 
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der Welt Ende reiſen; eine Aeife 
um die Welt machen; es: ift als 
wenn die Welt untergeben folls 
te; auch ein Theil der Erde, alsdann 


die Mehrheit Gtatt findet (der Welle - 


: frika su2.Rur0R 

— alte Welt aus; 
ein Menſch aus einer andern 
‚delt; unelg., der Sabegelff der auf 
dee Erde zu gleicher, Zeit befindlichen 
Dingebefonders der darauf lebenden 
Menſchen, vorzuͤglich In Anfchang ihr 
cres Thuns und Teeibens, ohne Mehr⸗ 
heit: auf die Welt kommen; ein 
Zind zur Welt bringen, aus 
‚der Welt. fcheiden, ſterben; die 


Börperwelt, die Sinnenwelt, 


. im Gegenfage Der (Beifter, und 
Sittenwelt ; die jegige Welt, 
Die Heutige Welt, mie fie jetzt iſt, zum 
Unterſchiede von ber alten, wie fic war: 
. ein Wann aus der alten Welt, 
nach der alten Welt, ein Mann 


von den vormaligen einfachen Bitten; _ 


fo gebt es in der Welt; ſich mit 
Ehren Durch die Welt bringen; 
fich in die Welt ſchicken; oft auch, 
Die Menfchen um uns her, unter wels 
“hen wie leben: in Die Melt treten, 
unter den Denfchen öffentlich auftreten; 
, die Augen der Welt.auf fich zie⸗ 
“ben ; das kann ib vor aller 
Welt thun; ſich von der Welt 
abfondern, die. Einſamkeit ſuchen; 
In engerer Bedeutung, Menſchen von 
einer gewiſſen Klafe- die junge 
Welt, die Jugend; die große, die 


vornebme Welt, dis högeren und - 


höchſten Klaffen in der bürgerlichen Ges 
ſelſchaſt; Die gelebrie Welt, der 
Jabegriff dee Gelehrten, auch, das 
ganze Gelchrtenweſen; die bürgerliche 
Geſellſchaft, Im Gegenfage Des kirchli⸗ 
chen: in der Welt leben, im Ge⸗ 
genfage vom Kloſterleben; belondess, 
irdiſch und ſinnlich gefinnte und han» 
deinde Menſchen: die bofe Welk, 
die arge Welt; daher der Jubegeiff 
der mit einander verbundenen Trdifchen 
und finnlichen Dinge, im Gegenſatze 
der geifigen und ewigen, beſonders in 


terer Bedeutung, ein aus mehrern otır 


| - 0 
. ‚WBeltangel 


Welt anbangens des ab⸗ 


| 
Ä 


das dieſer 8 : | 


viel Welt, 2 | 
‚er. bat „ Lehendast,, feine 


ung; Demi weniger Welt 


‚una mebe innere Würde; us 
als ein verſtarkender Ausdruck: ich 
begreife in aller Wels nicht, wie | 


er’s macht ıc., ich begreife gar nicht 
ie.; unfere Sache ift auf dem be, 
fen Wege von der Welt, fie hat 
den. erwünfchtehhen Fortgang; aller 
Welt Reichebum, ben größten Reich⸗ 
thum; ein Himmelskorper, und in wel⸗ 


vielen Himmelskdepern befiehendes zu 
ſammenhangendes Ganmzes: der un, 
endliche Raum, in welchem die 





Welten fhweben; eine Schrift 


über die Mehrheit dee Welten; 
in eine andere, befiere, fdrönere 
Melt übergeben, Resben; in uch 
weiteder Gebeutung, der ganze Into 
ariff allee Dinge, ſowohl derer, die 
find, als derer, die geweſen ſind: Bert 
ift der Schöpfer, die Seele aller 
Welt; in Gottes großer Melt; 
die befte Welt; die Lebre von 
der beiten Welt ( Dptimiemus‘; 





die Welt in Bildern, allerlei Ge⸗ 


genkände aus ber Welt, Himmeltler⸗ 
per, befonderd Begenflände auf der Er⸗ 
de, Menſchen, menſchliche Verrid⸗ 
tungen, Gewerbe ıc., Thlere, Pflat⸗ 
sen ıc. In Bildern dargeſtellt, worzüs. 
Uch zur Belehrung und zum Besgni 
gen der Jugenb (Otbis pictus). 


MWeltsbgrund,.m., der unermehlik 


Raum, du welchem die Welten, ſchwe⸗ 
ben; die W-achfe, eine Linie, mei 
de man Äh durch ben Mittelpant: 
der Erdkugel und von ba durch te: 
aanze Weltgebände denft, deren Ender 





‘bie Weltpole find, und um weiche i- 


daſſelbe um die Erde gu drchen ſcheit: 
(die Simmeldahf); Pas W-all, da⸗ 
HU der Melt (das Weltenall); Dr» 
X alter, das Alter und die Dav:: 
der Welt; Die WO zangel, Die KEeli 


Weltanſicht 
rk; die W-anfict, die Betrach⸗ 


tung der Welt; der We apfel, bei‘ 


einigen O. D. Sqriſtſtelern Benen⸗ 
nung des Reichtapſels; der m -aufs 
ruhr, ein geoßer allgemeiner Aufruhr; 
das W auge, finnbitäliche Benen⸗ 


nung und bifhliche Darſtelung Gottes; \ 


die Sonne; Name einer Art Eheiffelhe ; 
Opale, welche ihre Durchfichtigkeit 
durch Die Bermitterung verloren haben; 
der W-ball, die Erdfugel; Der 
M-bau, die Erſchaffung und Eins 
richtung der Weld, auch ber Erbe; 
die fimmtfichen Himmelskörper, das 
Weltgebaude; Die We begebenbeit, 
eine wichtige, auf die ganze Erde Eins 
Auf Babende Wegebenheit; Die We 
gier(de), eine ſinnliche Begler; Der 

YO-beberefcrer, Benennung Got⸗ 
tes; dee Beherrſcher eines Erdtheils; 
We bekannt, E. u. U.w., auf der 
Erbe, Aberall bekannt; die W-ber 
obachtung, die WBeobachtung ber 
Menſchen und Ihres Thuns und Treis 
band; Der We bereiſer, einer, ber 
die Erde bereiſet; DO -berufen, €. 
u. U.w., auf der Erde, welt und breit 
beüpmt; der We beſchauer; der 
M-befchreiber (Koemolog);, die 
We beſchreibung (Kosmographle, 
Kosmologie) : der We bezwinger, 
ein Bezwinger eines ‚groben Theils der 
Erdbewohner; der W- brauch, die 
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: Banden (Eosmopolitifiren) 3 das W 


bürgerrecht, bie rechtliche Gemein⸗ 


Schaft. aller Volker auf Erden, ober das, 


Becht derſelben, ein wechfelfeltiges Ders 
kehr unter einander nach allgemeinen 
Geſetzen zu fchlieken; der MP - bürs 


gerſinn, die Sefinnung eines Welt⸗ 


burgers (Kosmopolitismus); die W- 


dame, eine Frau aus der großen Welt, 


oder eine Frau von fogenannter feiner 


Bildung; der MD dank, fchlechter, 


ſchnöder Dank, 


Undant; das W- 


denkmablb, ein Denkmahl für die 


dient ooder ſröhnt; 


Menſchen aller Zeit; Der. Wediener, 
einer, der dem Sinniühen Irdiſchen 
% - durchflie⸗ 


. gend, E.w., bie Welt duschfliegend ; 


die W- ebre, Ghre vor den Diens ° 
ſchen; die Weeitelkeit, die Eitels 


keit der Menſchen in der baurgerlichen 
Geſellſchaſt. 
Weltenban, in., ber Bau ber. Welt⸗ 


torper; das Weltgebiude; der W- 
bezwinger, ein Vezwinger mehrerte 
“ großen Erdtpeile. | 


meltende, f., die Grenze der Welt im 


Muume ; das Ende der Welt in der 
Zeit. 


Wölsenerbauer, m., dee Shöpfer ber 


Weltkorper, der Meltfdpfer; „ der 


m -flider., fpüttifche Benennung cls 


nes Gottes, 


weicher an ben Welten, 


deren Entfchung- man ibm zuſchreibt, 


amöhnliche Handiungsweilt dee mes - 


im Menſchen ( Weltgebrauh); das 
M-buch, die Weltgefibichte; die 
W-bihne, bie Erde ald eine Buͤhne 
betrachtet, auf welche der Menſch aufs 
tritt und Handelt; der W -bürger, 
die W-inn, ber Menſch, als zin 
Glied einer einzigen, über die ganze 
Erbe verbreiteten bürgerlichen: Geſell⸗ 
haft, ber alle Menſchen als Glleder 
der ſeſben BGeſellſchaft, als Mitbürger 


betrachtet und behandelt (Kosmopelit); 


M-bürgerlihb, E. u. U.w., eiuem 
Weltbürger ühnlich, gemäß, gezle⸗ 
mend (oſmopolltiſch); weltbürger⸗ 
liche Seſinnungen, Asndluns 
gen; NO-bürgern, untd. 3., mit 
daden Als Wetblirgen denken und 


oft etwas auszubefleen hat; der W- 


geiſt, Gott; das M-bheer, ein 


Heer von Himmels⸗ oder Weltkoörpern; 
die M-berde, eine große Menge 
yon MWeltkörpem; der WO-bimmel, 


"der Himmel, als dee unermehlihe 
“Raum, in welchem bie Weltfärper . 
ſchweben; der WO - Eonig, Gott; 


der XO-Iauf, der Lauf der Himmelds - 
ober Weltkoͤrper; das MD -mect, der 


unermeßliche Kaum, in welchem die 


: Welten ſchweben; der W-plan, ſ. 


Melıplan; der RO- raum, bee 


unermeßliche Raum, in melcem die 


" gegelmäßige 


Himmels⸗ oder Weltkörpee ſchweben; 
der XD reigen, die vorgelchriebene, 
wegung der Himmels⸗ 
oder Weltlaͤrper; Der XO ſchoͤpfer, 


— 





1390 Weltensfernt ' 
7— Schopfer der Hmmels⸗ aber Welt⸗ 


Mältentfeent, E. um, entfernt von 
‚ dem Geräufche, der Zerſtreuung der 
. Welt; die MP entſtehung (See 
mogeniie). 
Meltentrumm, (., die Trummer der 
Grde; die W- ube, das zuſammen⸗ 
geſetzte Weltal mit einem kunſtlichen 
Uhrwerke verglichen; XO- weit, E. 
n.4.m., fo weit wie cin Himmelslörs 
. per von dem andern (weltweit); die 
. M-weite; der We zertrümme⸗ 
zer; die W - zerſtörung. 
> MWelterfapren, E.u.U.m., erfahren 
. In der Weltz die MW- exfabenng ; 
der MW.- erfolg, ein für 
Welt wichtiger, ein großer Eefokas 
W - erbaltend, E.u. U.we; der 
X erhalter; die Weerhaltung; 
der M-erleuchter, dee Gonnens 
gott; einer, der die Menſchen erleuche 
tet oder aufllärt; Die RO - erleuch⸗ 
tung; der WPD -eroberer,. ein Er⸗ 
oberer eined großen Erdtheils; Die W⸗ 
eroberung; die PO - evrettungs 
. der W-erfehaffer; die W -+er; 
ſchaffung; die W- fadel, die 
Gonne; der W-feind, ein Feind 
ber bürgerlichen Geſellſchaft, und in 
engerer Bebeutung, ein Feind des ges 
mwöhnlichen Lebens und Treibent deu 
Menfhben; Wefefl, Ey. U.w., fo 
fer als die Welt; der DO freſſer, 
ein unerfättlicher Welteroberer; Der 
22 -friede, ein ſich über die ganze 
Erbe erſtreckender Eriede; Die P- 
freude, die Freude an der Welt; eine 
Sreude, mie fie, bie Welt gibt, oder 
wie fie Die gewöhnlichen finnlichen Mens 
fen Jleben; Der W-freund, ein 
Breund ber Menſchen überhaupt (Koss 
mopolit) ; ein Freund des Irdiſchen, 
Binnlihen; der Wegang, die Welts 
" begebenheiten, wie fie auf einander 
und auseinander erfolgen; Das 0 - 
. ganze, das Al der Welt, das Melle 
all, Das ID-gebäulde), die Hims 
‚meld s oder. Weltkoͤrper nis cin zuſam⸗ 
menhangendes Ganzes betrachtet ; Der 
'XO-gebieter ; Der. DO - gebrauch, 


.& 


Welegetuͤ mme 1 


der Welfbrauch; die⸗Fettigkelt, fie 
in dee. höhern und feinern Welt fo zu 
—5 — „wie es Gitte. darin if; 
das⸗Weegedraänge, bas Drängen, 
‚Shan und Treiben ber Menſchen unter 


. and gegen einander ; die 0O-gegend, 


. bie Himmeldgegend ; eins Gegend au 
ber Erde, ſoſern dieſe Welt genannt 
wieb; der We geiſt, ber unendliche 


. böchfte Geiſt, Bott; bei einigen altın 


VPernunftſorſchern, ein geiſtiges Weſen, 
welches die wirkende Urſache aller Der; 
änderungen in der Welt Ik (die Welt⸗ 
feelg) ; Der Wa geiftliche in der Fi 
miichen Kirche, ein Geiſtlicher, der au 
beinem der Kloſterorden gehört, te 
. außerhalb, des Kloſters lebt, zum Un 
. ‚terfchtebe yon einem Drbdensgeikticken ; 
“ale Weg geiftlichkeit, die fänmtl: 
chen Weltgeiſtlichen eines Ortes, eins 
. Gegend; 283: WO -gepränge, ti 
‚Bepränge in: der Welt, eitles &u 
pränge; XO - gepriefen, E.u.l.n., 
allgemein, fehr gepziefen 096 We ge⸗ 
räuſch, das geräufchyohe Chun cr! 
. Kreiben der Menſchen; Das We ge⸗ 
richt, dasjenige hohe Gericht, meir:: 
über ale Menſchen einſt, am Er! 
bee. Dinge in der Welt, gehalten, ur. 
wo jebem nach feinen; Thun gelonn: 
werden foll (dad jüngfe Gericht, lebter 
Gericht) undg., an geiffiged-Geric! 
»: Über Die Weltbegebenheiten und di 
barin verwickelten Menſchen: die 
Weltgeſchichte iſt das Weliee 


richt; der Wegerichtstag, 


Zeit des Meltgerichtt ; Datßz =: 
ſchaft, ein öffentliches Bertäft 
, ber bürgerlichen Geſellſhaft; die W- 
geſchichte, die Geſchichte ber Ki 
‚ begebenpeiten, und ein Werk, mil : 
- die Weltgerchlihte behandelt; Das We 
gefchöpf, ein Geſchünf in. der Dit: 
- in. am Weltlichen hangendes Oeſche. 
das WO geſetz, ein allgemeines E 
‚kB; W-gefinnt, E,o.U.m., mi, 
lich, tedifch geſinnt; Das 2Q- geist. 
das geräufchunlle Thun und Steiben i-- 
Menſchen; das WO -gestiebe, T: 
» MWeltgebäube mis cinem Fünf: 
Triebwerke verglichen; Das ID - 5. 


Welegewirr 


tümmel bao Getammel di dere ; 
dns 2 - gewirv 7" das W- 


gewühl ; das —* die W- 


—— die Glũckſeligkelt · der 
Weit, oder’ mas unter den Denfegen 
dafür gehalten wird; der XO gott, 
ein Erdengott, Machthaber; Ver W 
gürtel Gonc); das W gut:, ein 
irdiſches, zeitliches But; der W 
handel, eine Ötreitigfeit , welche bie 
Menſchen unter einander babelt/ wenn 
ganze Völker mit einander verwickelt 
werden: ſich nicht fr die mel 
hendel miſchen; ein Sandel, wel⸗ 
per ſich nach’ allen Erbtheilen und Län 
dern bin. verbreitet; der WO -berr, 
ein Herrſcher über einen großen Theil 
der Erde; Die XO- herrſchaft; der 
w--hetefcher; die Wekarte, eine 
Korte, worauf bie Erdkugel in zwei 
Hälften als‘ Kreife abgebildet iſt; eine 
Karte, welche die ſammtlichen Him⸗ 
meld s ober MWeltförper darſtellt Cbie 
Himmelskarte); die WO -Tenneni, 
die Kenntniß dee Menſchen und bes ges 
möhnfichen Ganges der Dinge; das 

xD -Eind , ein irdiſch oder finnlich ges 
finnter Dienfh # XO -Elug, Eu. Um, 


in den Angelegenheiten der bürgerlichen 


Geſellfchaft, dem gemähnlichen Laufe 
der Dinge und der gewöhnlichen Ark 
der Menſchen zu denken und su häns 
bein erſahren, und bies zu feinem Vor⸗ 
theile auwendend; “ein weltkluger 
Mannz die W- -Hugbeitz; der 
D- -törper, “ein: in dem unendfichen 
Ranme befindlicher Körper, ats ein 
Theil ‘der Welt betrachtet; der XO - 
kreis, der: Erdkreis; das Welmebnu⸗ 
de, ats Eine geſchloſſenes Ganzes des 
trachtet; die We kugel, bie Erbs 
kugel; die W- -funde, die Kennts 
niß dee Weit, befonders der Begebens 
heiten und Errignife in derfelden; 'WD- 
kundig, Eſu. u w., Meittennthig 
beſitzend; weit und hreit bekannt; die 
Wokunſt, die Kunſft ſich in der 
Welt Mus. zu benchmen; der MO - 
lauf, der gewoöhnliche dagf dee. Dinge 
in der Melt; die gewbhnliche Denks 
und Handelsmeife der Menſchen; das 


lenige Bindung, 


MWellnieer 1 


"20 =Ieben; das Leben im ver gi 
Melt, in Stantsgefkhäften; ein 
ſches, finnliched Peben; .die XD - 
re, die Lehre von ben Za 
und ihren Berdaltniſſen geden cd 
' der; "eine Schrift, welche dieſe 
Lnthatt (Kxobmnologie); MO - lich 
a. U.w., zur bürgerlichen &efeli 
\ schörlg, im @egenfage ‘von ıkir 
"und geiſtlich: die weltliche 9 
ſchaft, Öbrigkeit, der well 
tand, {m Grgenfaße von der 
chen Herrſchaͤff ze.5 ein Tot 
Bisthum weltlich ' machen | 
“ qufheben und nicht mehr ein E 
thum des geiſtlichen Standes ſeyn 
fen Cfetufartfiten) ; "die mlich 
WM. Zen ‚die Eigenſchäſt einer P 


oder Sache, da fie weltlich iſt; 


liche Gerichtsbarkeit und Gewalt ; 

ein mit ber weitlichtn Gewalt ven 
dene Vortecht; der weltliche Gi 
und die dazu gehörigen Perſonen; 
Zuſtand einer Perſon, da fie ir 
ober ſinnlich gefinnt iſt, auch, ird 
finntiche Geſinnung ſelbſt; das 

licht, die Sonne; umeig., ein 
Nglich ausgezelchneter und durch 
Vorzuge weithin glanzender und 
ruhmter Mann; die We liebe, 
ve am Rdiſhen; das W⸗ lied 
weltliches Lied; der Weling, - 
M. -e, ein Freund ſinnlicher i 
den; W-los, Eu: U.w., ohne 
welche man s 
nennt; die We luſt, das Der 
‘gen an tedifchen oder finnlichen Din 
eine Luſt der irdiſchen oder lan! 


-Wenfhen; die Wmacht, eine 


Machte der Erde; Die wejtliche Me 
„ud, eine, weltliche Macht PR 
"Begenfage der geiſtlichen der 
„mann, ein Mann, melcher I 
"feine" Bildung hat; ein irdiſch 
" finntich geſinnter Mann; mw-n 
niſch, E. u. U.w., einem Weltn 
eigen, In ſeluer Ark gegründet; 
W- ‚meer dicjenige große zuſam 
hangende Waſſermaſſe, welche alle 
* theile umgibt und“ den größten 5 
der Erotucet bedeckt; ein ‚großer : 


Rt: 5 
„Dieter Waffermoffe: Das ‚arlantifche 


Belsmenf | 


Weltmeer; der W-menfch, ein 


weltlich gefinnter Menſch (ein Welt⸗ 
„ling, ein Weltkind); der We 
narr, ein Menſch, der auf eine aar⸗ 
riſche Weiſe am Irdiſchen und Sinn⸗ 
AUchen hangt; der WO neuling, ein 
Neullng In dee Welt, beſonders In der 
ſogenannten großen Welt; Die X) - 


ordnung, bie Ordnung, nach wel⸗ 


cher In der Melt alles zweckmaßig eins 


gerichtet iR; befonderd eine gewiſſe bes 


‚ kannte oder vermuthete Ordnung und 


Zuſammenſtellung mehrere Weltförper, 


nach welcher, alle ihre. Ericheinungen, 


erklart werden (Weltfokem) ; der We 


. ort, im Bergbaue, bie Weltgesend; 


dee W-plan, ein die Weltbegchens 


_ Kelten betreffender Plan; Der Wepol, 


Die beiden Außerfien Punkte ber Welt 


—achſe; die. W pracht, dad Weltge⸗ 


gränge; Der XO-priefter, in ber 


‚ Kömtfcyen Kirche ein Prieſter, welcher 


gu keinem ber Kloſterorden gehört Cches 
mahls auch Ralenpricher); Das W- 


rad, ein Mad gleichfam im großen 


Weltgetriebe; der W-raum,. f. 


. Weltenraums der XO -regierer, 
‚bee Reglerer des Welt; Die WO -xes 
‚ gierung; dns Wereich, ein Reich, 
. welches einen geohen Theil ber Erde 


umfaßt; ein weltliches Reich, Im Ge⸗ 


genſatze eines aclſtllchen; Die M- 
reiſe, eine Reife um bie Erbe; der 
 M-richter, Bott; das Werund, 
das Erdrund, bie Erblugel; Die W- 


ſache, eine das Irdiſche betreffende 
Bade; der M-fchauplag; der 
m-fchöpfer; die W-fchöpfungs 


‚der W-fchungeift, der Schusgeift 


der Erde; Die W -feele, f. Welt⸗ 
geift, der W-finn, Neigung für 
das Sehlfche und Sinnliche; Geſinnung, 
wie fie der feinen Welt eigen IR; die 
X -fitte, eine Gitte in ben höheren 
Klaffen der feiner gebildeten Menichen ; 
der W-fobn, da Erdenfohn, 
Menſch, oft mit dem Nebenbegriffe 
des Seblfihen und Ginnlihen ; , Die 
ID -forge, Sorge um das Weltliche, 


Rdiſche; der We ſtoff, Stoll; aus . 


- 


Wıltweitbeit 


. when Dis Weltköerer befllien; der 


. 


x - firudel, en Strudel wm 


GEeſchaften, Zerſtreuungen, Bergüs 


gungen und Geſahren ber großen Kit; 


: der. ſturm, ein ſchreckliches Ers 


eigniß;z Die W-rafel, cine Karte 


. van der „ganzen Oberfläche der Erde; 


der MP-tbeil, einer der fünf Ext» 
thelle;, ‚das WM -rreiben, bad Trei⸗ 
ben und Thun dee Menſchen; der W- 


. sbron, der. Thron des Weltgebieters; 


8; 


der W-ton, bie Hesrfchende Weiſe zu 
sehen und fich zu benchmen in der ſoge⸗ 
nannten großen Welt; 300 - sragend, 
die W-ubr, fo viel als 


Weltenuhr; der WO -umgang, kt 


Umgang mit ben Menſchen der böberen 
Klaſſen; Der XD- umgürter, be 
Me Erde aleichfam umgürtet, Der W- 
umfegler, cn Umſegler der Erde; 


Mr-umfegelnd, E.w.; die W- 


.amfegelung; %9 - umffieuernd, 


E.w.; die W- umwälzung, di 
gewaltfame und gänzliche Veränderung 
ber Erde: der Weuntergang; das 


‚ W-urtheil, das Urtheil der Men⸗ 
ſchen; der We vater, Belt; der 


270 verbeſſerer, ein Berbefferer der 


., Welt, der Dienfpen, Ihrer Fehler un? 


PP — 


Einrichtungen .2c.; die XD verbeſ⸗ 
ſerungz der 00 » verkehr, ke 
Verkehr mit den Menſchen im bürger⸗ 


. Hichen Leben (der Weltumgang); die 
. M - peredlung ; WO-vereinend, 
E.w.; Da8.M - verhältniß, ti 
‚ VBerpättniffe,, In welchen man mit den 
WMenſchen Recht; Die 00 - verläug 


nung, bie Berläugnung ber Guter, 
Ireuden, Wergniigungen der Welt; 
der W-verwüfter, ein Bermäll 
dee Erbe oder eines Theils dee Erde; 
der W- wit, bie Weltklugheit; das 
“-volt, verachtlich, irdiſche und 
finnliche Menſchen; Weweiſe, © 
u. U.w., Welisheit im Umgange mi 
Menſchen habend und zeigend; Welt 
welsheit beſizend; Die We weis beit, 


gewöhnllich f. Wpilöfophie als Willen 


fhaft, iſt aber nur das angewandte 
Ertgebniß der Philoſophie (der bci 


heitelehre, der Bernunftwilfenkpait‘, 


\ Weltweiſe 


dad vollfommene Einverſtandniß ber 
. Einnlichleit- min der Sittlichkeit; der 
w-weife (Bpllofoph); Das XO-web, 
etwas, das ben Menschen Weh ‚bringt ; 
w-weit, E. u. Um, ſ. Weltens 


weit, das Weweſen, ein hüheres 


geiſtiges Weſen, deren man ſich außer 
Gott, dem höchſten Weſen, noch meh⸗ 
tere dachee', und welchen man auch an 
der Weltfehöpfung Theil gab; die Art 
und Weife zu feyn und zu leben, das 
Thun und Treiben in des Belt: das 
W-wirrwefen, dab verwirste Thun 
und Treiben in der Welt (dad Weltge⸗ 
ni); Das Wewohl, das Wohbder 
Menfchen ; das XO-mwunder , etwas 
Bewunberungswürdiges ober auch nur 
in Verwunderung und Erſtaunen Sez⸗ 
zendes auf der Erbe; beſonders die als 
ten ſieben Wunder, nämlich der Tem⸗ 
pel der Diana gu Epheſus, das Maus 
foleum zu Earien, ber Koloß gu Rho⸗ 
bus, der Pharus bei Alexandria, bie 
Agnptifchen Pyramiben, das Labyrinth 
des Minos auf Kresa und Die fchwes 
benden @ärten der Semiramis zu Bas 
bylon; MO -zerrüttend, W-3ers 
ſtörend, E.w.; des Wezerſtorerz 
die MW - zerſtörung; der W-zirs 
tel, fo viel als Kinamelsziehel aber 
Himmelskreis. 
Dendader, m., ber. Wendelacker eder 
die Wendefahrt. S. d. We bar, E. 
u. N.w., gewendet werben könnend. 
vende, U. w. in ber Landwiethſchaft el⸗ 
niger Gegenden, wo man wende fah⸗ 
ren ſagt, ſuͤr, den Acker wenden, d. h. 
nach ber Brache ꝓflũgen. 
dende,w., M.-n, der Zuſtand da ſich 
etwas wendet die Wende der Son⸗ 
ne, die Sonnenwende; der Punkt, um 
weichen ſich etwas wendet; in einigen 
Gegenden N. D. ein Feldmaß, welches 
einen halben Morgen oder 60 Ruthen 
hält; Die’ Webank, in ben Galzwer⸗ 
ken zu Safe, eine Bank, auf welder 
dee Suber ſteht, moreln die Sohle ges 
zapft wird, um ihn leichter abwenden 
und aufheben zu Finnen (die Sapfens 
banl); dee XO-bod, im Bergbaue 
jo viel als Wehrbock; Das M-eifen, 


% 


Wendelonng 
m deu Hammerwerken, eiſerne. Mert⸗ 


—2* die Eiſenmafſe, woraus tin Ans 


- bob werben foll, damit zu menden; die 


Wefahrt, das. Wenden, Pfiugen des 


Ackers nach bee. Brachez ber Aufßere 


- Rand eines Feldes, mo beim Pflügen 
- ber Hug gewendet wird (Wendeackek, 


KWenbelader, Angewende, Anwendel, 


JIgraben, im Weinbaue, ein Graben, 


4 
PR 


worein man bei Anlcgung eines. Wein⸗ 
...berges die Fachfer legt; der XO- bas 


ken, ein clferner Hafen an einem Rin⸗ 


« ar 


„ge, Bauhblzer und andere Paten damit 


in menden (der Kanthaken, Mendes 


ring); der MO-bals, Name eines. 


Zugvogels, bee nicht viel größer ale 
eine.Lerche, feinen Hals fchlangenförs 
mig drehen kann (Drehhald, Haledre⸗ 


dher 26.); der Wekreis, an dem Him⸗ 


mel eder um die Erde gebachte, und 
um eine künftliche Erdkugel wirklich 
gezogene Krelfe, 23% Grad vom Glei⸗ 


cher entfernt, zwiſchen welchen bie 
: Sonne fih su bewegen, und an wels 


Tropttus): 


4* 


chen fie ſich zu menden d. h. ſich zus 
rũckzubewegen ſcheint (dee Wendezirkel, 
der. Wende kreis des 
Krebſes, der nördliche; der Wen⸗ 


dekreis des Steinbocks, ber füds 


„Khe. 
Unindelader ‚nm, ſ. Wendefabrt; 


der W-baum, eine Welle, wodurch 


man eine Stange fer, etwas su win⸗ 
ben; die Säule, Am welche die Stu⸗ 
. fen einer Wendelteenpe laufen; ’ die 
- M-beere, in einigen Gegenden Das 


me der ſchwarzen Johannsbeere; Die 


Weblume, Name der Rachtviole; 


der Weboden, ein Boden, wo der 


Zuwiſchenraum zwifchen ben Brettern 


mit Stabholz ausgefüllt, und dieſes 
mit Stroh und Lehm ummwunden wird ; 
dee W-tobrer, eine Art Bohrer; 


der W-gang, ein Bang, welcher ſich 


. bin und ber. wendet, Die Wegerte, 


in ber Landwirthſchaft Thüringens, ein 
Verrecht derjenigen licher (Wendelacker), 


welche quer vor andern. liegen, und 


been die Pferde ummenden müſſen. 


’ 
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MEN. D. die Umwende); Der XD- 


‚auf weichen bei dem Pflügen ber ans 


. 
) , _ - 


1594 Wenbsifhnede Wendepunkt 


Das Vorrecht beſteht darin, daß fie durze Seit mb nicht welt; in engerer 
um die Hälfte breiter ſeyn dürfen, als und mehe oder weniger umeigentl. Be⸗ 
fie fonft ſeyn müßten, well fie burchies dentung: fein Gemüth auf etwas 
nes Umwenden Nachteil haben. Ger⸗ wenden, es barauf richten, zum Gc: 
te bezeichnet Hier, wie Rute, ein bes genſtand feiner Aufmerkſamkeit wachen; 

. fimmted Maß; Die Weſchnecke, eine befondern glei auf etwas wen: 
Art gewundener Schneden; Der W- " den, es zum Gegenſtande feines be⸗ 





ſtein, ehemahls, cine Wendeltreppe von’ 
"Stein: ı Kön. 6, 8.5 der Weſſeig, 
oder We ſtieg, «ein Steig, welcher ſich 


KRraft auf etwas wenden, fie ge⸗ 
brauchen, um etwas au bewirken; er 


fondern Slelßes machen; feine Zeit, 


oft wendet, auch, Wendeltreppe (Mens - bar viel auf feine Zinder ac: 
delſtlege); Die Wetreppe, eine Trepe :- Wandt ! viel Geld; ihr Yerz bar 
.. pe, deren Etufen fih rund um eine ſith von mie gewandt, fie if mi: 
Spindel ineiner Schneckenlinie winden; abgeneigt geworden; eine Unterre⸗ 
: Inder Maturbefhreibung Name eini⸗ Bund, ein Hefpräch wenden, t:: 
ger Schalthiere. Geſprach anf einen andern Gegenfier: 
Wenden, regelm. und uhr., erſt verg. Bringen; fich an jemand mit einer 
3. ich wendete und wandte, Mit? -, Bitte wenden, feine Bitte an ii: 
tels. der verg. 3, gewendet und"ges " sichten, auch nur! fich an jemend 
waͤnde, 1) th. 3. bie wagerethte wenden, ihm cin Berlangen , cir:ı 
Richtung und Page eined Dinges üns Wunſch äußern ; ficb mir fein: 
dern: Das Geſicht nach etwas, - Wlayge an den Richter wender, 
von etwas wenden, es nach eine ſie beim Michter anbringen; befont:r 
andern Scite hin richten, Bein Auge eirie entgegengefeßte Richtung arır. 
von etwas wenden, es in Einm entweder daß die Sinderung der 
fort anfepen; ein Schiff wenden, :. tung fortdauert, ober!fo, daß, wennt:: 
. die Richtung eines Schiffes, weltded.an Underung einmahl geſchehen it, es t:: 
einer Seite bei dem Binde fegelt, foäns bei bleibt: den Praten wenden. 
dern, daß es an bee andern Seite wieder ihm am Spleße fortdauerndb eine cn 
bei dem Winde zu liegen kommt; dee dere Nichtung geben; Das Berren: 
Wind wendet fi, wenn er:fine” wenden, es auf dem Felde, wenn :: 
Richtung ändert; Das Blüd bar ſich naß wurde, Öfterd umbreben, damit « 
“ gewendet,. 26 hat fih dem Einen - nach allen Geiten trockne; ein Ale: 
abs und dem Andern zugewendet; Bas wenden, die untere ober inmen! : 
Blast wender ſich, unelgentlih - Seite des Oberzeuges auswärts ker 
die Sache gewinnt nun eine andere, gen und ed fo tragen; den Acker 
entgegengefegte Gehalt; Bott möge -- wenden, ihn fo pflügen, daß t:' 
es zum Zelten wenden; ſich zu Oberſte der’ Erdſchollen zu unterit ı 
jemand wenden, feinen Körper fo - Tiegeh kommt, beſonders Ihn zum am: 
“nach ihm zu rinten, daß das Selkbt tem Maple pflügen (wende fahren) ; ' 
gerade gegen Ihn gefchrt I. Das unre abwenden: ein Unglüd; =) un: 
gelmäßige Mittelmort gemwande wird : 8., mit haben: mitden Wagen ni: 
als Em. gebraucht, und heißt Ber den, ben Wagen ummenden. 
tigteit babend, jede Bewegunz und Wenden, d. M., Name eines coli: 
Stellung i des Körpers mit Leich⸗ Elaviſchen Volkes, das im 6ten Jatı: 
» tigkeit- vorzunehmen und anzunehmen, : in Pommern, Meklenburg, Brander 
und unecigentlich Kertigkeit habend, burg, der Baufin fich niederfich. 
ſich unter allen Umkänden geſchickt zu Wendepflag, m.,. cine Art Pflüge !- 
- Benehmen: gewandt feyn; ein ger : Hohe und gebirgige Begenden, mo Mi." 
wandter Wienfch; den Rüden  feitwästs pfügen amd oft wenden me“ 
wWenden, fh entfernen, doch nus auf.’ der MD-punkt, ein Yunft, a wc 
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dem ſich etwas endet. So Yensunfte ı- fea; die Wendung einer Sache, 


dee Wendelreife, mo bie Sanpe;für 
und entweder Ihren höchſten oder nies 
drigften Gtand- erreicht, und wo; fie 
fich dann wieder zu wenden fcheint; 
uneigentL. ein Zeitpunkt, wo. fich etwas 
ändert, 
Wender, m.,; -8, ein Bratenwendet, 
cder dep, der ihn wendet. 
Wendeeichrm, 28, M. e/ tn den 
Slathutten, dee: von: Erbe emachte 
Einfag, welcher du die Schure des 
Schmelzofen gufent wird, damit nicht 
zu viel Hitze herausdringe. v** 
Wendering, mi, ſ. Wendebaken; 
das Wrohr das bewegtiche Rohr 
an einer Feuerſprize; die W ſaule, 
im Schlenfenbaue, diejenigen Säulen 
oder Pfoſten au. den Schleuſenthüren, 
moray fich die Bläigel derſelben drehen; 
der W-fcramel, an einem ‚Wagen, 
ein magencchted Hola, welches auf der 
Torderachfe um einen eiſernen Nagel 
beweglich. iſt, einen Thell hab Vorder⸗ 
wagens träge und -da& Michden des 
Wagens erleichtert (der Lenkichamel); 
der WO -fchatten, In der Mahlerei, 
derjenige, Schatten, welcher rundlichen 
hellen an ben. Wendungen gegeben 
wird, fie als erhobene Theile beſſer 
darzuſtellen; die Wſchaufel, eine 


Schaufel, etwas-bamit zu wenden; die 


m-fpindel ’. bei,den Hanbſchuhma⸗ 
dern ,. ein Wendefled mit einem glats 
ten Knopfe, bie Nähte damit glatt zu 
reiben; Die Weſtange, in den Ham⸗ 
merwerken und Schmieden, cin Schweif, 
welcher an geoße Eiſenmaſſen gefchmies 
det wird , fie in der Eſſe und auf dem -, 
Amboße bequemer zu: wenden; Dec 
M-ftecken, (WM ſtock), bei ‚ben 
Handſchuhmachern, ein kurzer zugtipigs 
tee Stock, die Finger der Handichahe 
mittelft derfelben umaumenden ; die W 
mwurz, Name ber weißen Nieswurz; 
der WO - zirkel, f. Wendekreis. 
Cendgefi icht, f.,dabHalbgeficht (Profil). 
Dendung, w., n.- -en, die Handlung, 
da man etwas wendet: die Mens 
dung Des Kopfes, Des Gefichtes, 


der Augen, eines Wagens, Schiß 


bie Richtung, andere Beſtimmung, weis 

oh man berfelben gibt; die Sarbe 
bat. eine andore Wendung bes 
men, genommen ;. in dee Res 


bekunſt, bie ——— Stellung, die 


man einem Gedaͤnken gibt: er iſt uners 


J ſchöpflichlan neuen Wendungen; 


ber Dat,’ mo man wendet, 3: B. dat 


. Ende eines Ackers, . wa:man mit dem 


Pfluge wendet; in der Kriegesbauß.: bie 


- geleümmten Theile eines Laufgrabens 
an ben Enden;- In der Mahlerei beries 
nige Shell eines erhobenen oder runds 
. ‚lichen Körpers, 
« am.nüchfien ik, und durch den Wen⸗ 


welcher dem Umriſſe 


deſchatten ausgcbeudt wird; der 
MWendungsbabs, 
‚ dasjenige Kohr-un, Pippengebäufe,, wo⸗ 


- durch das Waller aus dem Stiefel mits 


; tel der. Abflufröhre fortgeleitet · mird 
Ole Wendungspippe). 


Wenig, E. u. Um. 1) als dia allzenel⸗ 
nes, unbeſtimmtes Zablwort, eine kleine 
unbeſtimmte Menge anzuzeigen: wenig 


x Geld ‚:wenig- Verſtand; wenig 
Nautzen fliften; einwenig Mein 


‚teinten (D, D. ein menig Weines) 


ich babe wenig Zeitz in wenigen 
Tagen, Stunden; vor wenig 
Tagen; wenige Menſchen ſind 
mit ihrem Schickſale zufrie⸗ 
‚den; weniges Geld iſt dazu 


binreichend; wenig Worte ma⸗ 
chen, nicht viel ſprechen; es waren 
- ‚unfree nur wenige; der Zufries 


- dene begnügt. fich auch mit We⸗ 
nigem; mir Vielem haält men 
Baus, mit Wenigem kommt man 
aus; ich babe nur ein Weniges 
ober wenig dazu beitragen kon⸗ 
nen, wenig baben, wenig ges 
: „ben, wenig eflen ; weniger konn⸗ 
te ich nicht geben; ein Thaler, 
ı weniger einen Groſchen; er bit 
: Bas Wenigſte gefodert. 
den angeführten Beiſpielen ergibt fh 
zugleich, daß wenig als Zahlwort 
eine fehe ſchwankende und unbeſtimmte 


Bliegung bat. Gewbhnllch iſt es un⸗ 
biecſam, wenn es ein Hauptw. aach 
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ti Bergbaue, 


(Ars. 
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16 Wenigkeit, 


. 


- Wenne 


A, und th behimmtes GeſchtechtsWiruichten aner andern verberden u: 
oder kein Farw. von ſich Bat, alfo: 


er 


⸗⸗ 


wenig Fleiß, wenig Verdienſt, 
an wenig Orten; aber man hört 
und Heft doch auch: in wenigen Tas 


"gen, mit wenigen Worten. Im⸗ 
mer unbiesfam iſt es, wenn bad Ge⸗ 


ſchlechtsw. ein vorſteht: ein wenig 
Wein mit ein wenig Waſſer vers 


mifcht) 5 unkigentl. von einem nicht 
‘hoben. Grade der Innen Stärke, mo 


Nes faſt immer unverändert bleibt: eine 


Sache nur wenig verfteben, wes 


nig treiben; wenig Kiebe zeigenz 


"wenig Auff zu etwas haben; es 


thut wenig zur Sache; € 


bar 


" mich ein wenig verdeöflen, ich 


erſchrack nicht wenig; esiftwenig . 
daran gelegen 5; weniger beforgt, 
: als er, kann man nicht feyn; ich 


: Bin 3u wenig Renner davon; 


“wort, wo es theild mit nicht zur Ab⸗ 


ur 


. werhfelung gebraucht wird, wenn mehr 
rere Begriffe und Satze verbunden 


werben follen: ee UF febr vers 
fländig und geſchickt, nicht we⸗ 


niger gut; theils ein gewiſſes Verhalt⸗ 


niß, “eine Vergleichung ꝛc. anzeigt: 


je weniger er es verdient, deſto 


mehr glückt es ibm; er iſt nichts 


deſto weniger gut; er iſt fo we⸗ 


Was 


nig geizig, daß er ſelbſt weggibt, 
er nothwendig braucht, 
es feblte wenig, daß er ihn nicht 


ſchlug; theils eine Nachlaffung: er 


wird doch zum wenigſten die 


hälfte geben (wentgfens); die 


Wekeit, ber Zuſtand, da etwas bes 
Zahl und Menge nach unbebeutend, 
gering iſt: es ift nur eine Wenig» 


“ein wenig zu viel; =) als Binde⸗ 


: fer iſt, 
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"wenn ich Dich febe, fo freue ich 
_ mich, oder ich freue mich, wenn 
ich dich febes wenn du da ge 


wefen wäreft, hätteſt du auch 
etwas befömmen, SIR der Sal 
als ungemwiß ober bloß möglich bejeich⸗ 


. net, fo heptbaß Beitwort uber bedingten 


Art: wenn er meinem Karbe ge 


"folge wäre, fo hätte er Keinen 
. Schaden gebabt; fo auch in Fra 
gen: was wäre es weiter, wenn 
er auch kume? wenn id) es nun 


thäte, was würde man davon 


- denten? wie, wenn er nun doch 
' noch Fame? auch bei Ausrufen, wel⸗ 


che einen Wunfh .ıc. bezelchnen: 0 
wenn Doch die Zeit ſchon da wu 


. zei wenn ich nus wüßte, ober 
noch Eommen wird! 2) eine Bu 
dingung, unter welcher ſetwas wöglid 


werben ober geſchehen kann oder fol: 
wenn es “Ihnen möglich ift, fo 


kommen Sie; wenn es geſche⸗ 
- ben Tann, fo thun Sie es; 3) 
. a Verbindung mit gleich, auc 
: und ſchon: wenn gleich ihr Aus 


Eingefichen und wa: 


ge zürnt, fo zürnt es dennoch 
(dan; wenn er auch nicht bei: 
fo iſt ee doch nicht 
ſchlechter; wenn er ſchon fr 


..bosfe ausfiehbs, fo meint er es 


doch nicht fo böfe; M eine Ber 
gleichung, doch nur mit vorgefegtem 


als: er thut ſo, ſtolz, als wenn 
. ee der Großmogul wäre ; ſie 


gebt noch fo geputzt, als wenn 


: fie ein Mädchen von fechszebn 


Jahren wäre. In allen biefen Fallca 
kann das wenn busch cine Beine Ver⸗ 


feir, ein Weniges, cine Kleinigkeit; 

ein geringes Ding ohne großen Werth: 

. meine XDenigleit, meine geringe 

Perſon; m -Jtens, u.w. zum we⸗ 

nigſten: er hätte doch wenigſtens 

‚sufeinen Augenblick herkommen 
konnen. 


Adberung auch verſchwlegen werden. 
Vergl. wann, welches als Umſtandtie 
= ber Zeit damit nicht: verwechſelt werten 
: darf, obwohl nicht felten Der Begr 
. beider zufammen fließt. ' 
Menne,n.,M.-n, im Otmabruckſchen, 
.. DE große Warze an den Beinen der 
wenn, ein Binden. mit dem Begriſſe : Pferde; eine. Art Geſchwulſt, mel 
: Dee Seit. Es beseichnet 1) eine Ders - MWenfchen am Kopfe, auch am tt 
Anderuntz, mit deren Wirfiichkeit bie . Sand be?ommcn. 
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Geazel 


Winsel,inze6, du Bannstaufname 
(GBenzetlaut)ʒ vin einem: gewiſſen Kar⸗ 
tenfpiele (Scherwenzel), Name der vler 
Buben ober Hutter; die Hauptwenzel 
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NUe Werbegelder enthält; der W- 


kreis, beuiinige Kreis, weldyer einer 
Schar angewieſen iſt, die ihr nöthigen 
Solbaten auszuheben (Kanton), 


peifen, To mir Die vier Neumen ges Werben, nur. ich werbe, du wirbfl, 


machte Wenzel; eine Battung von 
Bügeln, welche fh durch Ihre gemölbte 
Bruft von mancherlei Barden auszeich⸗ 
nen (Seufimenzel) 5; einheimifcher und 
ſchlechter Taback (noch verachtlicher 
auſewenzel); In Wohmen, gemel⸗ 
ner Name der Bartſcherer, daher 3. 
B. derjenige zu Karlsbad, der die 
Brunnengäfe bedient, der Bade wen⸗ 
zel von ihnen genannt wird, ©. 
Scherwenzel. 

wer, ein Sien., welches im zwetten 
Bale werfen (zuſammengezogen weg), 
Im beitten Falle wem, im vierten wen 


umgerndet wird, und keine Mehrheit 


dat. Es bezeichnet eine Perſon unter 


vielen, aber gang unbeſtimme, obne 


Unterfchieb des Geſchlechts und der Zahl, 
und man gebraucht es 1) als ein fras 
gended Fürw.: wer bat es gefagı? 
weſſen ift das Bild und die libers 
ſchrift? wem gebört das Kind 
an? wen haft du gefragt? wer 
find die,. Die dort kommen? >») 
als ein bezichliches Fürw. f. weicher, 
welche, weiches: . gebts wen ihr 
wollt, f. gebts dem; welchem ihr wollt ; 
3) eine unbeflmmte Berfon zu bezelch⸗ 
nen: wer nicht hören will, (der) 
muß füblenz; auch mit da, befons 
ders in dee Bibel: wer da glaubt, 
der wird felig; im gemeinen fe 
ben, aber ungut, f. jemand: es iſt 
wer dg. Versl. Was. 
derbeanſtalt, w., eine Anfält, wel⸗ 
che die Abſicht Hat, Perſonen zu irgend 
einem Zwecke zu werben, X frei, 
Eu. uw., (Eantonfee: einff waren 
die Einwohner von Berlin wer» 
befrei;. Das W-geld, zur Was 
bung beſtimmtes 
weiches einer, bee ſich hat anmerben 
loffen, bekommt; der YO-baupt, 
mann, ein Hauptmann, welcher mit 
feinen Leuten auf Werbung geſchickt 


iſt; die Wekaſſe, die Kaffe, welche 


Geld; das Handgeld, 


er wirbt; Fi verg. 3. ih waͤrb, bed. 


Art, ich wilcbe, Mittelw. ber verg: 3. 


gewwörben, ı) unth. 9., mitbaben 
md. S. im umlaufe fena: von feinem 
in biefigen Kanden werbenden 
mermögen; 3 ſich NAube um etwas ges 
ben, es zu erhalten ſuchen: um ein 
Amt, um einen Dienft werben; 


duch Bemühung Arbeit fich verfhafs 


+ fen, befonders im engerer Bebeutung; 


Soldaten werben, :fie in feinen 


Dienſt zu bringen fuchen, fen es durch 
" Besebung oder Geld; auch allein für 


fih: es wird jest ſtark gewors 
ben, 


Werbeplatz, m., ein Plag, wo Trap” 


pen geworben werben ; der Werber, 


8, einer, ber um Ada⸗ wirbt, beſon⸗ 


ders, der Menſchen zum tFeiegedient 
durch Bietung eines Handgeldes zu be⸗ 
kommen ſucht; die Werbetrom⸗ 
mel, eine Trommel, durch deren Kühs 
een man Verſonen, welche Eu baden 
Soldaten zu werben, herbeiruſt; die 


Werbung, M-en ‚ bie Handlung, 


da man Beute zum Krlegsdlenfie zu bes 


„kommen fuht: auf Werbung aus 


— werden. 


a es. entfiche geſchehe! 


Werden, unr. ich werde, du wirft, er 
wird, wir werden 2.5 


„ech. verg. 
8: ich ward und ich würde, ‚du 


waͤrdſt u. du wuͤrdeſt, er waͤrd 


und / er wuͤrde, wir wuͤrden, ibr 
wurdet, ſie wuͤrden; bed, Art, 
ich würde; Mittelw. der verg. 8. 
gewörden und wörden, unth:2., 
mit feyn. Es zeiget fich ih einer dop⸗ 
pelten Schalt, ı) als ein eignes Zeit⸗ 


“wert, welches für ſich einen vollßändis 
- gen Begriff ausdrückt, und bedeutet a), 


ia einen gewiſſen Sufand gerathen, es 
ne gewiſſe Wekhaftenbeit erhaltaı. 


3 


: am eine Perfon werben, fie zue 
Sattinn zu erhalten fuchen; =) th. 9. - 
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Werben 
Bird Diele durch ein Saupts oder Mies 


wort ‚ausgehrudt., fo Acht: ſolches alle 


Mahl im exrfien. Balle: fein Sobn 
ward nach ihm König; er wollte 


ein Belebrter werdenz Amts 


. mann, Burgemeifter, Prediger 


werden; Bürge für jemand wers 


< ven, für jemand tn das Derbältniß eis 


bald gute Sreunde; 


nes Bürgen treten; wir wurden 
ein Paar 
werden, ebelich verbunden werden; 


er iſt zum armen Manne gewors . . 


den, ober auch, er iſt ein armer 
Mann geworden; |die Sache iſt 
mir zu Waſſer geworden, unei⸗ 


gentl. fie iſt mir vereitelt worden; aus 


dir, Fann nichts werden, wenn 


. du fo bleibfi ; aus Kindern wers 


ven Leute; wie, wird es noch 
mit mir werden? wie wird es mir 
noch ergehen? Statt eines Hauptwor⸗ 
tes wird aber eben fo häuflg ein "Eis 
genſchaft⸗⸗/ und Umſtandsw. geſetzt, 
welches den Zuſtand bezeichnet, worein 
etwas geräth: Der Kranke wird 
ſchwerlich wieder geſund wer⸗ 


den, wird ſchwerlich wieder ein Ge⸗ 


ſunder werden; die Sache wird an⸗ 


ſtatt beſſer zu werden, immer 


ſchlimmer; von Tag zu Tage 
klüger, beſſer werden; immer 
großer, bsber, länger, breiter 
⁊c. werden;: bald bias, bald 


rotih werden; einem gut, feind 


b nz 


werden; es wird noch Alles gut 
werden, einen guten Ausgang neh⸗ 
men; einer Sache gewiß wer’ 


den, Gewißheit von derfelben erlan⸗ 


gen: es iſt wahr geworden, es 
iſt eingetroſſen; etwas inne wer⸗ 
den, es empfinden, merken; einer 
Sache habhaft werden, ſie in ſei⸗ 
ne Gewalt bekommen; eine(⁊) Sache 
los werden, von ihr befreit werden; 


nicht Elug aus der Sache wers . 


den; er läßt es ſich ſehr fauer 
werden, er gibt ſich viele Mühe; 
die Zeit wird mir lang; fo auch 
deittperfönlich mit es: es wird mie 
Teiche, d. 5. die Sache, eine Hands 


. Kung‘, Arbeit; ich bätte nicht ger 


E ) 
Werdeß— 
\ 


slaube, daß ea emir vſo ſchwer 


Wwerden würde zies wird mit im 
‚mer wabrfcheinlicher, daß er 


godt iſt; es wird mir wohl, übel, 


0 


oder mir wind. übel. In der bit 


sen Schreibart. wird -bieRs: es au: 
weggelaſſen und dad Hauptwort In Im 
zweiten Ball gefest: des Guten war) 
mebr, f. es warb des Guten mer; 


D) wirklich werden, entſtehen, forct! 


. perfünlih, als auch mir es: 


un) 
Bot fpradh: es werde Licht. 
Und es ward Licht. ı Mof. ı, ;,; 


da ward aus Abend und Mor— 


. gen der erfte Tag. 1 Mof. ı, ;.; 


es wird bald Abend werden; 


wer bin ich, wie ward ich? di 


Sache ift noch im Werden; u 


. wird Zärmin der Stadt, es aı' 


ſteht ein Lärm; fo bald wird u 
niche Sriede werden ; in eines & 
fig fommen, oft auch für wiberfahren: 
dem Sinder fol ein großer Lohn 


- werden, er fol ihn beiemmen; w.: 


. 88 werd; 


. nen gewiſſen Zuſtand bezeichnet, 


. wird mir dafür? mas bekommen 


bafür ? Die Sache iff mir zu The: 
geworden; zuweilen dient es aud, 
den Fortgang einer Sache, ben ıncı 
tern Erfolg zu begeishnen: wie war) 
es dann weiter ? mie ging denn di 
Sache weiter? bören Sie nur,wit 
in einigen Redensarten 
auch für Dauern, wo eh aber aus wäh: 
ren verberbt zu feon fehelnt: es wir) 
nicht lange werden, fo bat cı 
fein. Beld durchgebracht; es 
wird; nicht mebr lange mie mir 
werden, ich werde bald ſterben. N: 
allen dieſen Bedeutungen lautet 3 

Mittelw. der verg. 3. geworden 
(nicht worden). Man ſagt alſo: 

ſie ſind Freunde geworden, er 


iſt klug geworden, es iſt nicht: 


daraus geworden; 2) als ein 
Hũlfs zeitw., welches ebenfalls den o 
gemeinen Begriff des Gerathens in cv 
on! 
bazu dient, mauche Zeitverhältniffe der 
andern Zeitworter zu umfchreiben. 
Bon diefem Hülfszeitworte lautes das 


. Mittel, der vergangenen Zeit immer 


Werdendorn 


worden, alfon es iſt mir geſagt 
worden. (nicht geworden): Die 
Beſuimmung diefes Hulfezeltw. If. =) 
den Begriff der Zukunft in einem Seit 
worte gu bezeichnen Hab zwar entwe⸗ 


der die Zukunſt ſchlerhthin: ich wers - 


de es thun, ich werde geben, Die 
Sache wird unterfucht werden, 
oder die Zukunft als: ſchon vergangen 
gedacht, in Ruckſicht auf eine. andre 
Handlung oeber einen ‚andern Zuſtand: 
wenn er wird gegangen. feyn, 
will ich es dir zeigen; wenn I 
werde gefchrieben. baben), fo ⁊c. 
auch eine Zukunft, welche eine Bedin⸗ 
gung einſchließt, oder wobei zugleich 
eine Ungewißheit ausgedruckt wird: ich 
würde ihm trauen, wenn ich ihn 
binlänglich Eennte; ich würde 
es ibm gegeben haben, wenn ich 
gewußer,.bätte, daß ibm Damit 
gedient wäre. In weiterer und uns 
eigentl. Bedeutung verbindet man das 
mit verfchiebene Nebenbegriffe der Ders 
muthung, des Zweifels, 
gens nach dem Ende eines Zuſtandes ıc., 
3. B. fie wird nunmehr Doch rus 
big fern; ob er wohl kommen 
wird ? Du wirft es ihm doch ge⸗ 
ſagt haben? ach, wann wird er 
erſcheinen, der glückliche Tag? 
b) den Begriff des leibentlichen Ver⸗ 
hiltniffed. in der Umwandlung eine 
Zeitwortes zu bezeichnen: ich wurde 
ofs verfannt; ee war vergeffen 
worden; du wirft belobne wer⸗ 
den. — Werden als Hulféwort 
kann niemals verfchwiegen werben, wie 


dies mit haben und feyn geſchehen 


darf; allein man kann die Wiederho⸗ 
lung vermeiden und 3. B. fagen, Du 
wirft geachtet und (wish) geliebt 
werden. « 

erdendoen, M., Name des Haft⸗ oder 
Meerfeeugbornes, ſ. d. 

erder, m.,“ s, ein fihliber bie Nie, 
deruns ober die Waſſerfläche erhebendes 
Land; beſonders aber ein in einem Fluſſe 
ſich über die Dberfläche des Waſſers ers 
hebendes Stück Land, eine Infel Cum 


Bremen Merke, in andein Gegenden 


des Verlan⸗ 


weaoet 2599 


„auch nur Werd, wie eb -auch. in ber 
Bibel vorkommt. &. 26, 5., auch 
.- Wörrb. und: Wuhrt); im N. D. 
auch eins Haus⸗und Holſiele weil 

. an in ben niedrigen Gegenden auf die 

höher liegenden Stellen bauet. Dies 

. Wort kommt noch in mehreren Orts⸗ 
benennungen vor, z. B. Friedrichs⸗ 
werder, Marienwerder, und Dos 
nauwerth, Ariferewertb. 

Waerf, f.u.m.,-es, M.-e, eineam Ufer 

- aufgeführte Höße, um Eebaude darauf 
su errichten. 

Werfel, m.,-s, im Sllerreichſchen die 
Kurbel, z. B. an einem Schleifſteine, 
woran man den Stein aleichſam um 
feine Achſe wirft. 

Merfen, une: ich werfe, du wirfſt, 
er wirft, mie werfen ıc. erſt. verg, 

- 8., ich warf, beb. Art, ich würs 
. fe, Mittelmort dee .verg. 8. gewörs 
* fen, Ane. wirf, 1) th. Z., mit einem 
Schwunge und mit gewiſſer Heftigkeit 
durch den Luftraum forttreiben, beſon⸗ 
ders wenn Dies aus ſreier Hand ges 
ſchieht (in der gemeinen Sprechart 

ſchmeißen). Man fagt: er wirft 
einen Stein und er wirft einen 
Menſchen, fest alfe ſowohl bad 
Mittel des Werſens als das Ziel defs 
felben in ben: vierten Sal, -abıe man . 
verbindet damit auch die Verhaitniß⸗ 
wörter an, in, nach, mit ꝛc. und 

- fügt: einen Stein in das Waſſer, 
über das Haus werfen; den Ball 
auf Die Erde werfen; etwas von 
ſich, auf die Seite werfen; eis 
nem etwas vor die Züße wer, 
. fen; die Waaren ineinem Stur⸗ 

‚me über Bord werfen; einem 
. etwas in den Weg werfen, uns 
eig., ibm ein plöglihes Hinderniß ver⸗ 
urſachen; Das Loos werfen; einem 
etwas nach dem Ropfe, an den 
Kopf werfen; einem die Augen 
. sus dem Ropfe werfen ; 
warf ihn mit Steinen todt; fich 
mit Schneebällen werfen; mit _ 
: feanzöfifeben Brodenzc. um fich 
werfen, uneig., fie bäußg gebrans 
den; Bomben in Die Stadt wers 


man 


vÖao 


Werf 
fen, durch die Gewalt des Pnlsers 


and aus Brörfeen; den Ankes wer⸗ 


- fen, in ber Schifffahrt, Ihn auswer⸗ 


fen, vor, Anker gehen; wnelg., mit 


Heſtigkeit und Geſchwindigkeit, oft auch 


- nur, mit Geſchwindigkeit etwas than: 


einen su Böden werfen, tn su 


- Boden fallen machen; etwas üben 


‚den Haufen werfen ; die Befetze, 


die Verfaffung über den Haufen 


‘werfen, ımeig., fie Tallen, aufhören 


machen; der Falkner wirft den 
Selten, wenn er ihn von ber Hand 
in die Luft ſchwingt und fliegen laßt; 
die Kleider von fich werfen, fie 
ſchnell und mit Haſt ausziehen, und 
von ſich thun; einen Mantel um 
ſich werfen z einem das VNetz über 


"den Kopf werfen; ſich (mich) 


Gewalt, 


einem · in die Arme werfen, mit 


"einer gewiffen Heſtigkeit In feine Umar⸗ 


mung eilen, u. uneig., fich ganz feiner 
feinem Schutze übergeben ; 


ſich einem um den Hals werfen, 


Ihn mit Haſt umarmen; fich vor eis 


nem auf die Anie werfen, ſich ei⸗ 


nem su Süßen werfen, etwas’ su ers 


bitten; ſich auf das Bett, in den. 


Stuhl, in das Bras, in den 
Magen, auf das Pferd werfen; 
die Truppen baben ſich in die 


Feſtung geworfen 5; einen ins 


Gefängnig werfen, Ihn gefangen 
fen; dee Feind warf ficb mit 
feinee Hauptmacht auf unfeen 
rechten Slügel; den Feind wers 
fen, ibn durch heftigen Anfall aus feis 


"ner Stellung treiben; den Ropf in 


Die Hohe werfen., ihn ſchnell und 
mit einer gewiſſen Heftigkeit erheben, 
und umelgenti. Stolz und Hohn das 
durch an- den Lay legen; oft liegt 


in⸗ werfen wur dee Begriff der 


Bewegung überhaupt oder einer ichs 
tung: feinen Blick auf jemand 
werfen, jemand anfehen ; die Schuld 


auf jemand werfen, auf ipn fchler 


ben; einen Verdacht, auf jemand 
werfen, ihn in Berbacht haben; 


Haß auf jemand werfen; ein 


Gewand, ein Vorhang zc. wirft 


venn es krumm wird; 2) unth. Z. mi 


2. Werft, f.,-es, M.-e, (die Werſ⸗ 


nem Gewebe, die Kette (in der Bit. 


1. Merfte, m, D.-n, f. Werft. :. 
2. Werfte, w., M.-n, in einigen Ev 


. Werg 


- "Salten‘, mean eb ober er ia minten 


ci Zalten berabhängt; ein Börner 
wirft einen Scharten, wenn ıitn 
macht; dies wirft Bein gutes 
Licht auf ihn ‚| zeigt Ihe In keinen 


x 


guten Lichte; das Holz wieft fich, 








haben, bei den Falknern von den Fal⸗ 
Een, Unrath durch den Mfter won ſid 
oben; von vielen Gäugethieren, Fun; 
.ge gebaren: Die Zündinn, die Stu: 
se 20. bat geworfen; sft auch mi 





der Bügung eines th. 8. die Rare 


bat vier Junge geworfen. . 


a. Werft, ſ., es, M.-e, ein erhohe⸗ 


tee Det an einem fchiftaren Waſſer, 

no Schiſſe gebaut und ausgebeſſert 

werden (ESchiffewerft, N. D. Wort, 
. Warf.) 





te, M.-n), beiden Tuchmadern sr: 
Webern überhaupt, bee. Anfang gu ci 





der Werft, 3 Mof. 13, 32); der 
-brudy, bei den Zuchmachern, ti 
tee im Zuche, welche von geriffenen ur 
nicht wieder gefnäpften Süden im Wer: 
beszühren. ’ 





senden bie Weide, befonders die Sac. 
weide. 


3. Werfte, w. D.-n, in einigen ©: 


enden, die Kornrolle, ein Heben: 
Getreldeſieb, wodurch das Setreide cu 
worfen wird. 


Werftenhange, w., bei ben Zuctr.: 


chern, ein Befich, das geleimte Wer 
oder die Kette zu den Tuchern dan.‘ 
su hängen und trodnen au Iaffen; der 
x -zähler, bei verfchlebenen Arte 
dee Weberei cine Perſen, welche t: 
Ziden und Gänge bes Wertes ce}. 
Aufjuges zaͤhlt. 


Werftkafer,e m., und die Wemotte 


‚eihe: Art Käfer und Motte, welche Hip: 
der Werfte oder Saalwelde aufl:i.t. 
der W-firsuch, Name der Baum 
woſtenweide; Die We weide, |. 
Merfte 2. 


Woͤrg, (es, die kurzen md in eins 


. Werggars ' 


der gersissten, » mit Salzen and Unrel⸗ 


nigfelten vermiſchten Baden, welche 


beim Hechelit und Heinigen Bes Bachs ” 


fed.und Hanfes-abschen (N. D; Hede): 
etwas mit Werg ausfopfen; W 
en, E.u. U.w., von Werg, aus Werg: 
wergenes Garnz das Wo garn 
und die Wleinwand, Sarı und 
Pelnward aus Werg. 

Werk, ſ., ⸗Es, m. -b, Verkl. w. w- 
den, O. D. W-lein, eine äußere 
Handlung : gute Werke, gute: Hands 
kungen, Thaten, entgegengefegt den 
böfen Werten; ein gutes Werk 
verrichten; ein Werk der Barm⸗ 
berzigkeie; Werke des Fleiſthes, 
dee Finſterniß, der Hölle ıc. ; In 
der Bibel, boſe Haudiunden ;. Thaten; 


die Handlung, da etwas wirklich ger ' 


macht ober hervorgebracht wird, ble Ar⸗ 
beit: etwas ins Werk ſtellen, rich⸗ 
ten ober ſetzen, es ausführen, thun; 
beſonders unbeſtimmt, eine Arbeit, eine 
Verrichtung, vorzüglich wenn ſie Seit 
und Mühe bollet: das We⸗k anfans 
gen; Das angefangene Werk 
vollenden; die letzte Hand an 
Das Werk legen; an das Werft 
geben, zum Werke geben, ſchrei⸗ 
ben, greifen, eine Nrbeit anfangen ; 
ein Werk liegen laſſen, einflel, 
ln; Das iſt nich Lines. Men⸗ 
ſchen Werk, bazu reidsen. nicht’ die 
Kräfte eines einzelnen Menſchen Pin; 
ein hetvsegebrachtes Ding, die Wir⸗ 
tung ber Mebeit: Die Werke Bots 
tes in Der VNVatur; ein Bünftlis 
ches, febönes Werk; das Werk 
lobe den Meiſter; dies iff mei, 
ner Bände Werk; mein Blüd 
iff ganz Ibr Weck, Sie find der 
Schöpfer deſſelben; in engerer Webeus 
tung von befondern Arten durch Kun 
dervorsebrachter Dinge, daher cn Bau, 
Gebäu : Die feindlichen Werke zer⸗ 
Riören, fchleifen; Das Feſtungs⸗, 
Aufßenwerk ıc., Sammer s, Kis 
jens, Meſſiag⸗ Bergwerk; auch 


das Gebäude dee Bienen in einem - 


Btode- (Sewirk); ein tünftlich zuſam⸗ 
niengefegtes, mis. Rädern ober andern 
Dieser Dam, ” 


ned Ding, ı 8 


® 

 Weortgenof sÖRL 
tn —* erefenben Thalten 

. eine the, eine Dre 
sel, beſonder⸗ en Räder s, Uber „ 
Arüubl,, Orgelwerk ze. ; 
Berk des Geifes, eine Schrift von die - 
nigem Usıfange und Belange: ein ges 


lebrtes Wert ; ein gutes, nützli⸗ 
.: des Werk, Autbers Werke, fc» 


ein : 


ne Schriften; im Balzwerke zu Halle, 


GStelung des Herbes un, bis zur Rei⸗ 
nigung der Wfanme, auch die Menge 
Salz, ‚weiche dadurch. erhalten‘ wird ; 
im Hüttenbaue, das durch Schmelzen 
erhaltene Gemiſch von allerlei Metals 
lien; “ —— die Glaſmaſ⸗ 
fen, bei eu Yaplermachern, der Küffle 
ge Zeug In der Butte, woraus mit der 


korm gefchäpft wird. | 
Werkbank, w., bei den Handwerkern, 
‘der Tiſch, en oder auf welchem ſie ars 
„beiten (dee Werktiſch); Die Wbie⸗ 


ne, bie Arbeitsbiene; das W- blei, 
im Huttenbaue, dasienige Blei, wels 
ches bei dem -Duschfegen der Erk das 
Silber in ſich gezogen hat; bei bem 
Alempnern, eine bleierne Platte, das 
Blech baranf auszubreiten ; DasXD - 
breet, bei verfchiedenen Hanbıberkten, 
ein Breit, euf welchen fie mancherlel 


Arbeit vereihrn ;. die MD-bütte,: bel 


ben Bapiermachern, die Bütte, moraus 
ber Aüilige Zeug geſchößft wird; das 
Weeiſen, bei verichiebenen Hanbıyerr 


ken , ein Meſſer, womit fie werken 


oder arbeiten, aufchnelden; bei den 
Schmieden, das Wirkeiſen. 


ein Zag, an welchem gewerkt oder gear⸗ 
Beitet mich (ein Wochen, Altag); 
der MD -tagemenfch, ein gewählt, 
‚her Menſch, Altagsmenſch; Die W- 
tagaftadt, «ine gemeine, ſich 1 2 
auszeichnende Stadt. 


Werken, unth. u. th. 3. veraltet , arbeis 
: ten, auch, ein Werk verfertigen ; dee 


Wecker, -8, einer, der arbeitet, et⸗ 
mas verfertigt,, In Tages, KAand-, 
Seuerwerker. ı. 


Werkgenog,.m., der Thellnehmer au 


einer Arbeit; das W- »geräth, «ia 
HALL 


‚die ganze Urheit des Siedens, von der . 


Werkbeltag, m., bei den Hanbwerfern, - 


[4 


‚ ‘ 


608 Werkgolb 


| beffea man fi; zu euer Ar⸗ 


- Beate, 
Seit bedient; Das NO-gold, gemiſch⸗ 
. geb Golb, vwelches verarbeitet wird; 
der W > bammer, im Hlttenbäue, 
ein Hammer mit einee breiten Bahn 
an der dinen und mit einer Gpise an 
ber anbern Geite, die Abſte damit zu 
fhlagen ; Das Wrbaus, (Babeil); 
» MWrbeilig, &.u. U.w., gute Hands 
Inngen verrichtend, am ſromm zu ſchei⸗ 
nen (vormals werkgerecht); die W 
heiligkeit, eine Frommigkeit, weiche 
bloß in äußern, zum Schein verrichte⸗ 
ten guten. Handlungen beſteht (vor⸗ 


"mals Wertgerechtigkeit); der Whof, 


ein Hof, wo gearbeitet wird, beſonders 
ein Zimmerhof; das W-bolz, Holy 
zum Verarbelden (Baus, Nutzholz); 
im Süttenbaue, das zum Ubtrelben der 
Erze nöthiee Brennholz (Treibeholz); 
die Wekunſt, die Kunſt, allerlei nutz⸗ 
Uche Werbe hervorzubringen, und die 
‘ Kenntniß der dazu nöthigen Mittel 
GMechanit); ; der Wekünſtler, einer, 
"ver die Werikunſt verfeht Meanttus, 
Werkkünſtler); dee XO-Inden, ein 
. ‚Laden, in welchen Apbeiten zum Ver⸗ 
- Lauf aufgeſtellt find; Die WO - leute, 
. Die Erbeitsleute, beſonders bie zu eis 
em Baue nöthigen Arbeitsleute; W 
‚lich, €. u. U.w., O. D. arbeitfem, 
syatig; fanſlich, zierlich; das W 
loch, in ben Blasäfen, das Loch, wo⸗ 


busch die geſchmolzene Wraffe aus bem - 


Hafen gelangt wird; Welos, E. u. 
Mu, ohne Arbeit, nicht arbeitend ; der 
guten Werke ermangelnd; der W- 
. mann, ein Arbeitsmann, Arbeiter; 
dee W-meifter,, ehemals ber Beugs 
melſter, Feuerwerker; an einigen Or⸗ 
ten, 9. B. in Lübeck derjenige, welcher 
bie öffentlichen Einkünfte einnimmt und 
berechnet ; gewöhnlich ber Wuffeher und 
‚Leiter eines Werkhauſes ꝛc. auch bei 
einigen Handwerkern, bee erſte Geſell, 
welcher die Arbeit anordnet und leitet: 
das DO - mefler, beiden Leberarbeis 
teen, dasjenige Meſſer, womit bie Ars 
beit zugefchnitten wird; Der 363 
du den Glathutten, derjenige Ofen, in 
welchemn bie Blasuofe ſchmilzt; der 





- felben au erforſchen; die We ruthe 


fuhrung gebracht; 


„VWerktagswelt 


XD pfleger, Im Bergen, etc, 
Der Geld. au einen Bergwerke Hat; die 
m-probe, im Hüttenbane, die Yaık 
bed Werkbleies, ben Silbergehalt di; 





bei den Tuchmachern, eine Ruthe ot: 
: Schiene, das Krenz ber Kette hinte 


den Gchäften damit abzuſendern, cı 


Langenmaß, defien dis Weerkleute ji 


- Jun Meſſen bedienen, und welches u 


Werkſchuhe c. eingetheilt iR; DerXX- 
.ſatz, bei den Zimmertenten, die zul 
tichtung eines hölzernen Gebäub:, 
durch Berbindung der einzelnen The 
deſſelben (die Sulage); Dee Wſchub 





. da Schuh oder Sub als Längen: 


betrachtet; fo wie bei ben Simmerlc:' 
ten und Maurern üblich IR; Die XX- 
ſchule, eine Erwerbſchule; Das W 
ſilber, das im Werkblet enthalt: 
Silber; Silber, welches aus altın 
Bilbergeräthe zufammengefchinetzt \ 
(Bruchſilber); Die Weſohle, int: 
Salzwerken, die zu nem Werke ©: 
esfoberlihe Sohle; Die W-Htatı, 
CRO-fläte) , bei Künfifern und Ner‘ 
. werten, bee Drt, worin gearkeit: 
wird (die Werkſtele); der %O - N:r 
ser (W-fidter); -8, Name te 
Kupferſchmiede in den Stadten, jun 
Unterſchiede von den Hammerſchmirder 
In den Kupfechäumern; die W-Nel: 
le, ſ. Werkſtatt; XD ſtellig 
E. u. .w., wirklich gemacht, zur Aut: 
der W-ftoff, det 
Stoff zu einen Werke, gu einer Ar⸗ 
beit; die Weſtube, eine Brake, n 
- welcher gearbeitet wird; auf ben Blec 
hütten, basjenige Gemach, wo Die av 
fchmiebeten Bleche befchnittem merden; 
das W-ftüd, ein vlereckig zugchou 
ner großer Etein zu Gebauden zc.; der 
D-ftubl, der Arbeitsßuhl a. ©. der 
Weber ıc. (gewöhntich Wickſtuhl, We: 
ftuhl genannt); bei dem Lichtzichern. 
das Schell, auf welchem die gezogen:n 
Lichte- abtropfen und estalten; der 
M-tag, ein Tag, an weichen ger 
beitet wird (Werkeltag, Wochenter, 
Alltag); Die Wetags ſeele, eine «' 
mein⸗ Sec; die Wetagswelt, al⸗ 














Werfthätig 


dagemenſchen; Wtbatig, E. u. U.w. 
duch äußere, ſichtbare Handlungen 
tpätig:. ein werkthaͤtiger Kifer; 


zur Minktichkeit nebradht: erwns 


werkthatig mächen; die W-thas 
tigkeit, bie Thütigkelt durch äußere 
fihtbare Werke, Handlungen; ber Zus 
fand eines Dinges, ba es zur Wick 
lichkeit gebracht IR; Der W-rifeb, 
der Arbeitötifch- der Handwerker (bie 
Werkbank); der WO -verffändige, 
ein in einge Arbeit Erfahrener , beſon⸗ 
ders ein Wauverfländiger; die XO- 
zange, bei den Soldfchlägern, eine 
böljerne Zange, die Gold» und Silber 
blättee- damit hin und ber gu heben; 


das Wezeug, ein Ding, womit man 


eine Arbeit verfertigt, oder auch nur, 


Pan 


wodurch eine kürperliche Arbeit erleiche 


tert wird: Sügen, Meifel, 0° 
bel, Beile, Meſſer zc. find Werks 
zeuge der Tifchler ; uneigentl. ‚eine 
Berfon und jede. Sache, beren. man fich 


als eines Mitteld zur Erreichung eines 


Smweckes bedient. 
Vermuth, m.; -es, eine Art des Bei⸗ 


fußes von fehr bitterem Gefchmäd (ges - 


meinee Wermuth, Wermuthkraut, 
Wurmtod, Grabekraut, Wiegenkraut). 
Von der Bitterkeit der Wermuths ſind 
mehrere bildliche Ausdrücke hergenom⸗ 
men, z. B. ein mit Wermuth ge⸗ 
füllter Becher, ober der Wer⸗ 
mutbbecdyer, bittere Erfahrungen, 
feiden 2c.; eine Urt der Meibblume 
oder bes unechten Mutterkrautes; Der 


%D-balfam, ein aus oder mit Wer⸗ 


muth bereiteter Balfamy Der OO -bes 


cher, uneigentl. ein Maß von bitteren 


Erfahrungen ; Leiden; Das. NO-bier, 
Bier, durch einen Zufag von Wermuth 
bitter gemacht; Webitter, E. u.u.w.; 
die Wobittere; die Weeule, eine 
Art Pachtuögel, die ihre Eier auf den 
Wermuth legen; Das Wekraut; die 
xo-Iaus , eine Art .Blattlänfe auf 
den Wermuthe; das Wevol, ein aus 
tem Wermuthe guaogemes; flůchtiges 
DI, der W-faft; die W+falbei, 
cine Yet Salbei; das Wa ſalz, ehe⸗ 
mals Name des aus der: Aſche des 


Werth 2003 


Wermuthkrautes gezogenen Laugenſal⸗ 
zes; die W-fpeife, eine wermath⸗ 
bittere Gpelfe; der Wetrank; der 
Wewein, Wein weicher uder Were⸗ 
muth geſtanden und den: bittern Se⸗ 
ſchmack deſſelben angenommen hat. 

Werpanker ꝛc., f. Wurfanker ze. . 

Werptroß, ſ., in der Schiffahrt, ein 
Troß, welches ſtatt eines Wurfanker⸗ 
taues zum Werpen mit dem Anker 
dient. | j 

1. Werxre, m, M.-n, bie Maulwurfs⸗ 
geile oder Erdgrile, auch Beitwurm. 

s, Werte, w., Di-n, tim Schwäbi⸗ 
fhen, eine Augengeſchwulſt. 

Werſe (Werſenbeere), w., Name bes 

gemeinen Kreuzdornes (Werſtenbeere). 

Woerſt, ein eu. Meilenmaß, das ei⸗ 
wa ben ſechſten Theil einer deutſchen 
Meile beträgt. 

Werth, E. v. U.w., einen gewiſſen Ans 
ſpruch auf Die Schatzung Anderer has 
bend, in Bergleichung mit dem bekann⸗ 
ten Grade ber Syätung eines andern 

" Dinges: Der And if zwanzi 

Chaler werth; die Sache ift * 
nen Groſchen werth; er iſt kei⸗ 
nen Schuß Pulver werth; hau⸗ 
fig tritt das dabei ſtehende Hauptw. in 
den zweiten Fall: er iſt aller Ehre 
werth; aller Ehren werth, im 

gemeinen Leben ganz anſehnlich; es iſt 
nicht der Mühe, nicht der Rede 
werth; er wäre werth, daß er 

, gebängt würde: Die Steigerung iſt 

in biefer Bedeutung: nicht üblich, ſon⸗ 
bern wird durch mebr, am meiften, 
ver weniger, dm wenigiten um» 
fchrieben: ein guses (Bewiflen iſt 

.mebz wertb, als der Beifall der 

Welt; Silber if} weniger wersh 

alsGold; einen papen. Grad des 
Anfpruches auf, Underer Schägung hu⸗ 
bend: mein werther Freundzer 

Niſt mir ſehr werth; du biſt mie. 
werther als alle; meine werthe⸗ 
ſten, Aubäuer ; etwas mertb bhal⸗ 
ten, werth ſchätzen. 
erth, m.,-es; derjenige Grad, in 
welchem eine Sachq etwas werth if, in. 
rag s Schaãtzunsg, Vorzug ver ·⸗ 


fı 





2004 Werehbefimmung 


dien?: einer Sache einen boben 
Werth, einen geringen Wertb 
beilegen; das Geld bat für ibn 
feinen wered; ich lafle jeden 
in feinem Wertbe: der innere 
Werth, derjenige : Werth, welchen 
eine Sache Immer behält, wenn auch 
ihre Aufere @chatt ſich Andert, welche 


ven änßern Wertb (den Yreis) - 


derſelben beſtimmt, 3. B. Bold und 
fiber behalten ihren Innern Werth, 
wenn auch bie Sorm, weiche fie haben, 


barch anderweitige ÄDerarbeltung veran⸗ 
dert wird, obaleih dann ber Außer 


Merth verloren geht; beſonders in 
Küdficht auf dad Geld, den gewähns 
lichen Maßſtabe des Werthes: ein 


Schmud von großem Wertbe;- 


ein But, 0000 Thaler an Werib 
der Wertb einer Sache ſteigt 
und fällt, je nachdem fich die 
Meinung davon ändere ; au) 
ureigentl. der Werth einer Per» 


fon, in Anfehung Ihrer Braucbbarkeit; 


der ſittliche Werth eines Men⸗ 
ſchen, einer „Handlung; W- 
arm, E.u. U.w., keinen großen Werth 


habend; der Webeſtimmer, (Tasar 


toe, Werthſchaätzer); Die VO beſtim⸗ 
wang, (Taxation); Wertben, 1) 
untp.'8., mit baben, werth ſeyn, um 
gewöhnlih; 1) tb. 3., den Werth bes 
ſtimmen (tagiren) ; ſteh (mich) wer, 
tben, fi werth, ſich würdig achten: 
die Wierbbalmng, die Handlung, 
da man einer Sache. Wertb beilegt ; 
W⸗lbos, E.u.U.w., feinen Werth bar 
bend; WO-Ichänen, th. 3., mwerth 
ten, Werth beilam: ich babe 
n und feine Frau wertbichäzs 
sen gelerur; mein werıbgefchätz 
ger Sreund; der Weſchatzer; die 
Mſchatzung die Handlung, da man 


eigen ober eiwas wertbichägt. 


daumes. 


Waͤſen, ump. 3. mit feyn; veraltet 1. 
fen, wohnen, bleiben, und aufhören 


ger ſeyn, vermeien. oa 


Wẽeſen, f., -8, veraltet, das Seyn, das 
Daſern (Erikeng);- jegt nus noch ia 


—* 


‘ 


. Weſen 


der engern Bebentung, die Tri um 
Weiſe an ſeyn, der Ausbruck im Juken: 
ein Menſch von ſtillem, von wil⸗ 
dem Woſen, fein Weſen arfäll 
mir nicht, bie Urt, wie fein Muterd 
feinen Innern Zuſtand ausbrudt; her: 
bee auch deu Auedruck des gemeinen fo 
benss Das böfe Weſen, bie Jul 
fuhrt; bie wahre Sefchaffenheit cin 
Dinges: Das Weſen nicht vom 
Scheine .unterfiheiden Können; 
das Gange, gewiſſer Zuſtände und Cr 
ſchaffenheiten mehrerer sufammengeich 
ter Dinge: Das gemeine Weſen, 
dee geſammte Zuſtand alce zu diem 
Ganzen verbundener Perſenen, mit 
‚Allem, was dazu gehört und verankah 
tet iR, befonders ber burgerl. Bere, 
Etkat: das gemeine Weſen cıl 
einnen beſſern Fuß ſetzen; eiwis 
zum Beſten des gemeinen Wr 
fens b:itesgen, Das geleben 
Weſen, das gemeine Weſen der 6⸗ 


lehrten als eines Ganzen; cben fo d%s 


Zaus⸗, Briegss, Subhrs, Pol 
weſen zc.; batjenige, was ein Dis 
eigentlich zu dem macht, was di ii, 
was in allen Fallen und bei allen Pr 
Anderungen in demfelben if und beit 
(das Wefentliche), im egenfare Id 


” Bufäligen: Das iſt das Weſen der 


Sache; Das Weſen Gottes, I 
Jubegriff aller feiner Vo Ikommenheitet 
fäne Eigenfchaften; ein ſelbßſtandiet 
Ding, an weichen man nichts als diei 
ey eanbigke bezeichnen will: Bott 
iſt das vollkommenſte Weſen; 
das Weſen der Weſen, das Iirav 
fen ; Die Seele iſt ein geiſtiges We 
fen; in der Reihe der Weſen; 
ein vernunftiges Weſen; oft do 
geichnet es Aberhaupt ein Ding, einft' 
was, welches man nicht naher und iv 
Aimmter bejelchnen kaun ober mil; 
ein Hebriges Weſen; es bleibt 
ein mebr weiches, als harten 
Weſen zurück, welches ned wis 
wenamtr umterfanht HR; im gemeinen !v 
den, cin Drt, wo man fein Weſen dat, 
ch. aufbätt und gewille Geihält 
treibt, 3. B. eine Wirthſchaft, KR 











Weſenheit 
tert eine kandwiethſchaſt; in Edum, 


Ereiben: was iſt das für ein Wes ' 


“ fen,’füe ein Thun, befonkers wenn 
ed mit Gerduſch verbunden if; mas - 
ben Sie niche fo viel Weſen, 


nicht fo viele Umſtande; viel Weſens 


‘von eince Sache machen, fie als 
etwas Wichtiges, Großes, Außerordents 
liche rühmen; die Weheit, D.-en, 
die Elgenſchaft eines Dinges, da es If, 
da es vorhanden iR; das wirkliche 
Geyn (Bealitat) , Im Segenſatze Yin 
GSchein; basienige, wodurch ein. 
das ih, was es iR, das Weſen; die 
w- kette, eine Yufammmpängende 
Beide von Wein; die W-lIebre, bie 
Lehre von din Weſen der Dinge und 
von dem, mas darin gegründet IE (On⸗ 
tologte) ; eine Gchrift, welche biefe Lehre 
enthält; Die RO- leiter, die Otufens 
folge dee Weſen; W-Ios, E. u. U.w., 
keine Wirklichkeit, auch keine Selbſt⸗ 
Rändigkeit habend; Das W-reich, 
alle Weſen ald ein Ganzes betrachtet; 
die W-reibe, bie Reihe ber Weſcn; 
Wefentlih, E. u. U, w., die voenchms 
ken Beſtandtheile von etwas enthal⸗ 
tend: der weſentliche “Inhalt eis 
nes Briefes, der wichtlsſte; Das 
Mefenrliche von einer Befchich- 
te ersäblen; in der Scheidek. we⸗ 
ſentliche Öle, weſentliche Sal⸗ 
ze, ſolche Öle und Salse, welche den 
Geſchmack, Geruch ıc. der Körper bes 
heiten, aus melchen fe gesagen worden 
find; gu dem Weſen eines Dinges ge⸗ 
hörend, darin. gegründet, Im Gegen, 
fage von zufällig: Der wefentliche 
Theil eines Dinges, ohne welchen 
es garnicht ſeyn könnte, was es iſt; 
die Mefenverwandlung, die Ver⸗ 
mandiung des Weſens eines Dinges, 
wodurch es ein ganz anderes Ding 
wird: die Weſenverwandlung 
des geweihten Drodes im Abend» 
mahle (Transſubſtantiation). 
Wespe, w.,M.-n, den Bienen Apnlis 
che Ziefer, welche ſich dadurch unter⸗ 
fhelden, daß der Hinterleib derſelben 
mit der Bruſt nur durch einen ſehr 
dünnen Theil zufammenhängt, aber 


webe oder Gewitk ber Weſpen, 


papler Ahnlichen Maſſe beſtebt 
. von ben Weſpen In einem hohlen Baur | 


’ı, . 
” « 
2. Deren. 


chenfaue wie die Bienen, 
beiſammen leben. Die gr ßte Urt 
Weſpen heißt Sorniß. - 


Weſpenbein, f., Name bed aelibene; 


der Wefalk, eine Art Falken, welche 
unter andern auch von Bienen und 


Weſphen lebt (ber Weſpenfreſſer, Ble⸗ 


nenfreſſer, Froſchſalk, Lauſerfalk); Die 


1605 
Neſtern 


W fliege, eine Aet Fliegen, den Wes⸗⸗ 


pen ahnlich; das WO neſt, das Ge⸗ 
wel⸗ 
ches aus einer dunkelarauen, dem Läfche 
und 


me ober in einer Hoblung in der Erde 
gemacht wird: in ein Weſpenneſt 
flören, uneigentl. mehrere angleich 
ſehr gegen fich erbittern ; 
ein gewiſſes Backwerk von Mehl, Eiren, 
Milch und Butter, und in Balern eine 


Meplfpeife mit Jobanmesbeeren, in 


uneigentl. 


Oſterreich eine Diepifpeife mit Nofivenz 


der MW ſtich 
mer. & 


Weßhaͤlb Ne Weßwegen, wegen 


welcher Verſon oder Sache: ich wei 
nicht, weßbalb er nich⸗kommt; 
weßwegen find Sie denn unge 
feieden ? 


Meffelbeere, w., Name der milden 
Kirſchen. 

. Weßwigen, ſJWeßhalb. 

wer; f. 
Weſt, m, -es, D.-n, der aus Wer 


Weſten. 


fien oder . fonmende Wind, des 
Weſtwind; We - afrika, das mefttiche. 


" Mfeita; eben fo I - amerika, XD 
aften. 
Weſte, w. M 


‚-n, Vetlım. Weſtchen 
D. D. wWeftlein, cin kurzes Leibchen 
ber Manner, ohne Armel, chemals aber 


fa bis auf die Kne reichend, welches 


unmittelbar unten bey Mode getra⸗ 
sen wird. Davon Der Weſtenzeung, 
Zeug zu Weſten, der Wknopf, W 


kragen, W-fchof x. 
weiten (ech), ein Umfandsm. dle⸗ 


jenige Himmelsgegend, ober denjenis 
gen Yunkt am Himmel gu bezeichnen, 
wo die GBonne unteegeht: der Wind 


Weß oder —* ber zweite 4 von 


‘ 


t - 


1106 
tommt ans Wefien; es ziebs (ih 


ı “ 


Weſter 


in Weſſten ein Gewitter zuſam⸗ 
men; nach Weſten zu. In ber 
GSchiſſſahrt und in ben Zufammenfess. 
sungen if nur Weſt Übllch: Weſt 


zum Norden, ber. Punkt des Ge⸗ 


fichtöleeifeb, ‚welcher 21% Brad vom 
Weſtpunkte nach Mosden liegt; Weſt 
zum Süden, berjenise Punkt. des 
Geſichtekreiſes, der 1ız ‚Grad vom 
Weſtpunkte nach Suden liegt; deu 
weten, -8, die Himmelsgegend, 
in welcher die Sonne untergeht; des 
uns nah Wellen Iegende Theil der 
Erboberhäche. 


ö Weſter, G.w. In dee Zufammenfegung 


Wefterfonne. S. Süderfonne. 


Weſter, f., — s, 'in einigen O. D. Ge⸗ 


— 


genden, z. B. um Murnberg, die Tauf⸗ 
handlung: man ſchickt einer Wöch⸗ 


nerinn etwas in das Weſter, 


man macht ihr nach der Taufe einige 
Erfrifchungen sum Sefchent ; Das W 
bemd,. Verkl.w. W-b-chen, D, 
D. W-b-lein, ein feines weißes 
Hemd, befondess cin folches Hemd, 
ober vielmehr Mantelchen, welches den 
Beinen -Kindern in einigen Gegenden 


bei dee Kaufe angelegt wird (das Mes - 


ſterkleid, Weſterwat); Name eines 
Stckchens der Waſſerhaut, wenn ſich 
dieſelbe unter dem Drucke der Mutter 
feſt auf den Kopf des Kindes anlegt und 
mit dem Kinde zur Welt gebracht wird 


(Helm, Haube, Decklein); die M- 


lege, ehemahls, das Bringen eines 
Taufgeſchenkes in die Wochenſtube. 


Waͤſtermeer, f., ſ. Weſtmeer; das 


Wee reich, cin weſtlich gelegenes 
Reich; ehemahls ein Theil von Deutſch⸗ 
land an Lothringen grenzend, im Ge⸗ 
genſatze von Oſterreich oder ſterreich. 


Weſteuropa, der gegen Weſten liegende 


Theil von Europe. 


Weſtfaͤle, m., die XD - mn, vor⸗ 


mahls einer der Falen, welche gegen 
Weſten wohnten, zum Unterſchiede von 
ben Oſtfalen; ſpater hin bis auf Die 
neueſten Zeiten, cin Einwohner von 
MWeftfalen. Davon Meftfälen, Weſt⸗ 


fälirch und der Wellfälinger, - 


a) 


Weladrbliih — 


meiche ohne Grund gersäpnikh mit ph 
. gefchrieben werben ; der XD - fesnie, 
‚ein Cranke, ber in Weſtfrauken wohnt; 
: @-franten, chemaßls ber vom 


Rhein weſtlich gelegene Thell ˖ des fränı 
fifchen Reichs , im Gegenſatze von Dis 
fsanfen ; Die Wellgegend, tin 
gegen Wehen liegende Gxgend; das 


: XD -gelispel, das Belispel des Wefr 


mindes; unelg., etwas Unbeſtandiges 
und Versängliche 5; Das MW - ge 
wölk, ein genen Welten ſchwebende⸗ 
Gewölf; der M göõthe, Name der⸗ 


jenigen Gothen, welche gegen Wehen 


wohnten; die W-grenze, bie weis 
liche Grenze eines Landes acı; der 
wm-baudb, en von Wehen kom 
mender fanfter Wind; Weſtin⸗ 
dien, das von Europa gegen Weſten 
gelegene Indien, d. h. die im Mexika 
niſchen Meerbufen liegenden ‚großen und 
Heinen Infeln, melde man bei it 
Entdeckung Amerikas irelg für Theile 
Indiens hielt; der VD indienfab⸗ 
rer, Schiffer, auch Schiffe, welche 


nach Weſtindien fahsen; Der We in⸗ 


dier, die W-inn, ein Bewohnet, 
eine Bemohnerinn Weſtindiens; W 
mdifh, E.u.u.m., zu Wefindie 
gehörend, daſelbſi einheimifch , die 
X-tante, in der Seeſprache, 83 


“ gegen Welten gelegene Ufer eines But 


ſes ꝛt.; Die DO -Eüfte, bie nad We⸗ 
fen. gelegene Küfe; das 9O-Iand: 
ein gegen Welten gelegenes Land, Dar 
yon der W-länder und M -lanı 
diſch, Eutin; W-Udh, Eu 
U. w., gegen Welten oder Abend llegend, 
befindlih ; aus oder. won Weſten kom⸗ 
mend; das XD meer, cin gegen We⸗ 


: Ren llegendes Meer; der We noͤrd, 


die Gegend am Himmel und auf ie 
Erbe, zwifchen Meften . und Norden, 
beftimmter der Punkt des Befichtäec: 
ſes, melcher 45 Grab nom Weſtpunlt 
nach Norden liegt, und dann ohne Ge⸗ 


ſchlechtsw.: Der Wind kommt aus 


Weſtnord oder Weſtnorden; «in 


. aus diefer Gegend kommender Win 


(dee Weſtnordwind). Daven ID- 
nösdlich, E. u. Um, und die 


Weſtnordſpitze 


Wwordſpitze; der W·nordweſt 


der Kompaßſtrich oder Punkt des Ge⸗ 
ſichtskreiſes, welcher 225 Grad won 
Weſtpunkte nach Norden liegt; eſn aus 
dieſer Gegend wehender Wind (Weſt⸗ 
nordweſtwind); M preũßen, der 
weſtuch gelegene Theil des Konigreichs 
Preußen, im Gegenſatze von. Oſtpren⸗ 
fen. Davon der W-preüße und 
w-preüßifch} der Weſtpunkt, 
derimige Punkt, wo der Gleicher und 
der Geſichtskreis fich buschfchneibden, 
in der. Gegend wo bie Seien unterge⸗ 
ben; der M.-vand, ber weſtliche 
Rand des Geſichtskreiſes; das N) - 
roth, das Abendroth; Die We ſeite, 
die nach Weſten gelegene Seite eines 
Dinges; der We ſuͤd, die Gegend 
am Himmel und auf der Erde zwiſchen 
Weſten und Süden, ober der Punkt 


des Geſichtskreiſes, welcher as Grad 


* 


vom Weſtpunkte nah Güben liegt, 


ohne Gelchlechtew. : nach Weſtſůd 
(Weſtſüden) fegeln; ein aus diefer 
Gegend kommender Wind (Weſtſud⸗ 
u.w. und der RXO-flidwelt, der 
Kompaßſtrich oder Punkt des Geſichts⸗ 
kreiſes, welcher 2a4 Grad som Weſt⸗ 


Wetter 607 
was lie die Wette? was oher wics 


viel wollen wie wetten; um die Wette 
: Iaufen, mit- einen andern laufen und 
ihm zoworzukoinmen ſuchen; um die 
Wette etwas thun, etwas thun und 


ſich dabel bemuhen, es dem Andern dar⸗ 
in zuvor zu thun (auch in die Wette). 


Wetteifer, m., das eifrige Beſtreben, 


3 


e6 dem Anderen zuvorzuthun: es = 


herrſcht unter : ihnen ein edler 
MWetteifer im Guten; W-eifern,. 
anth.3., fich eifrig beſtreben, es einem: 
Andeen zuvorzutpun: mit jemand. 


Wetten, 1) unth.3., eine Wette vors 


y’ 


fchlagen, auch, fie eingehen: wir 


wollen wetten; ich wette, daß 
.es fo kommt, wie ich gefagt bas . 


be;. ich möchte faſt darauf wets 


ten; ich werte um ı00 Thaler; 
2) th. 8., den Preis einer. Wette ſez⸗ 


tens was ober wie viel wollen . . 


Sie mertem? id» werte hundert 
Thaler gegen einen; deu Wet⸗ 
ser, -5, die W-inn, «ac Bas 
fon, welche wettet. 


> 
Wetter, f., 28, ber Zuſtand, die Be⸗ 


punkte nach Snden liegt; cin aus die⸗ 


fee Begend kommender Wind ( Wells 
fübwefwind); der We theil, de 
bach Welten gelegene Theil eines Din⸗ 
ges; Das W-vall, ein gegen Wer 
ken wohnendes Dot; XD -waärts, 
U.m., nach Wehen gerichtet; Die RO- 
wels, die nach Welten Legende Welt, 
d. h. der wefiliche große Erdtheil, mel 
cher ung Amerika if; auch nur, gegen 
Wehen Hegende Länder ; der X- 
wind, der Abendwind (der Weſt); der 
M-mwobnes, der in Welten wohnt. 
Wetſcher, m., —s, der Watſack, der 
Mantelſack, das. Belleifen. | 
Wette, w., M.-n, ein Übereinfoms 
men über eine ungewifle Sache, nach 
welchem derjenige den geſetzten Preis 
erhält , defien Meinung oder Behaup⸗ 
tung fich 016 die richtige bekätigt: eis 
nem eine Dette anbieten; eine 
Meise gewinnen, verlieren; 


n 


fihaffenheit des Dunſtkreiſes, welcher 
beſtandigen Beränderungen unterworfen 
ik, ohne Mehrheit: das Wetter 
ändert ſich, anderes Wetter bes 
kommen; das Werter beobadys 
sen; naffes, trodenes, warnies, . 
altes, ſchönes, helles, freund» 
liches, bößliches, ſchlechtes Werts 
ser; In engerer Bedeutung, Im Berg⸗ 
baue, eine mit Dünften gefihmängerte 
Luft, wie auch Luft überhaupt, und 


war in der Mehrheit: böfe, faule 
Wetter ;. die Wetter zieben; feis 


ſche Wetter in die Grube brins 
gen; das Wetter bar das Ges 
ftein gehoben, bie vuft hat c4 mür⸗ 
de gemacht; ein Gewitter: es zieht 
ſich ein. Wetter sufammen; das 
Wetter bat eingefchlagenz; das 
Metter kühlt ſich a, f. Wetters 


. feuchten; befonders- in’ dee hoͤhern 


Ochreibart: ev kommt in Wettern; 
in der niedrigen Sprechart iſt: daß 
Dich das Wetter! nämlich treffe 
oder erſchlage, cine heftige Verwün⸗ 


; 


 Ouß wWeiterbach 


Berterjunge 


ſchum; in welterer Bedeutung auch f. einen Btegen in !ehge zum Voeſchelin 


Sturm: es erbob ſich ein fütch⸗ 
terliches Wetter; in ber Geeſahrt 


yerficht man unter ſchwerem Ders 
ser, fchlechtes und mit Sturm beglels 
tens: undg., das Wetter der 
Schlacht; der XO -nbleiter, der 
Stigablelter ; der W bach, ein 
son Gewitterregen entſandener, ange⸗ 
ſchwollener Bach; der W-baum, 
eine dicke Wolke, welche ſich in helle 
Streifen, mie Liſte eines Baumes aus⸗ 


breitet, und aus deren Beſchaffenheit 
der Landmann entweder gutes Wetter 
. oder Regen vorherſaat (die Windwur⸗ 
- N); 00 -beflügele, E.u. U.w., mit 


Wettern dahereilend; die DO beob⸗ 
achtung; der Wblaſer, im Berg⸗ 


. baue, eine Anſtalt, friſche Wetter oder 


friſche Luft in die Erubengebäude zu 


fetten. Dergleichen find dee WO-bus ' 
. (Metterfang), die We lotte, der 


m kaſten zc.; dee W-blig, ber 
Wetterſtrahl; XO-brütend, Eu. 
u.w., ein Donnermetter mit fich füh⸗ 
send; Das RD- dach, ein kleines 
Dach Über ben Thüren und, Fenſtern 
den Degen davon abzuhalten ;. XD - 
düſter, E. u. U.w.; Die 
lung, im gemeinen Leben, ein plbotz⸗ 
licher, aber bald voräübergehender 
@turm; die DO - fabne , Berll.w. 
We fahnchen, O. D. m -faäbns 
lein, eine kleine Fahne von Glech an 
einer Spindel auf einem Thurme ober 
Haufe, weiche ber Wind umdrcht, und 
an welcher man ſehen kann, 


de Leitung auf der Wetterlotte, ben 
Mind ober bie Luft zu fangen und 
due die Lotte in die Gruben zu führ 
sen (dee Wetterbut); We feſt, €. 
u. U.w., ſeſt genen das Welrer: ein 
wetterfeltes HZaus; von Menfchen, 


‘Th, abgehärtek negen Wind und Wet⸗ 
te; der We fiſch, 
Echlammpeizkers (Wettergrunde); Der 
m-frofcy, Fröſche, weiche nach 


Name des 


—m-eis 


woher. 
‚bee Wind kommt (bie Mindfahne); 
- bildlich, ein fchr unbehändiger Menſch; 
ver W-fang, im Bergbaue, ein. 
beweglicher wagerechter Sang oder fols 


= 


fommen; ein Brofch, welcher bie Ben 


Anderungen in voraus anzelzt; Die 
xo-gelle, ſ. Ochſenauge; das 
YD gebet, ein &ebet "bei einem Se⸗ 
witter; das WO - geläat, bat Geläut 


“ beicinem Gewitter; Das XO-geffürm, 


ſehr ſturmiſches Wetter; Ans WO - ger 
toſe, das Setäfe eines Dannerwetters ; 
Das W -gewand, Wetterwollen, alı 
ein Gewand aleichſam; Das ID - ges 
wölt, Gemwittermollen; das W- 
glas, ein gfäfernes ABerfjeug, in co 
nee Röhre befichend , weiche unten ent, 
weher eine gefchloffene Kugel ober eine 


Yor, und mit Duedfilber gefüllt in, 


‚welches die Veränderungen des Better 
und der Sefchafenheit der Luft entwe⸗ 


bee in Anfehung dee XBärme und Kalte, 
oder ber vermehrten oder verminderten 
Schnellkraft derfelben, anzeigt. Dergleis 
chen find Dee Wärmemeſſer (Ther⸗ 
mometer), beſonders aber def Schwer, 
meffer, (der Puftwäger, Barometer); 
Wie W -glocde, im gemeinen chen, 
das Unfchlagen der Betglocke bei Heftigen 
Gmitteen ; die W-greundel, f. 
MWerterfifch; der W-babn, eine 
Metterfahne in SGeſtalt eines Hahnes; 
uneig., ein unbefländiger , veränbertis 


cher Menſch; Name des Sauerklees; 


der Wa haufen, In der Landwirth⸗ 
ſchaft, Saufen von miittelmäßiger 
Größe, wozu mal das noch nicht ganz 
tenchene Heu auf ben Wieien macht, 
damit es vom Degen nicht fo ſehe leide 
(ein Windbaufen); Das We baue 
chen, ein Werkzeug in Gehalt einch 
Häuschene ‚mit einem Puppchen ıc., 
weiches heranstritt, wenn ed regnen 
will und baburch Regen voraus vertün. 


det (Hpgrometee); der WD-berr, 


ein Schushelliger , von welchem man 
Schutz bei Gewittern erwartet ; Der 
WD-but, ein Hut, mit breitem Rom 
be; ſ. Werserfang; die Wehütte, 
ein Gerüß mit einem Dache, &etreit 
und andere Dinge darunter vor dem 
Kegen zu Ihügen (ein Belbichopsen) ; 
der X - junge,. ein verwünfgte 


oben offene Krümmung 


Wettertaſten 


Sunse; der MWo kaſten, Im Bess 
baue; ein mit kuſtklappen verfehener 
Kaſten, weicher auf die Wetterlotte 
geſetzt wich! um dadurch friſche Luft in 


die Brubengänpe. zu leiten; dee W- . 


Feil,.dee Donnerkiil; dee CO - Berl, 
ein vermünfchter Kerl; der WO-Elee, 
Name des blauen Gteinklech (das Wet⸗ 
terkraut); Die MD -Elufe, im Sorks 
weten, Marke Rife in den Bäumen, 
welche von dem Srofe entſtehen und 
das Holz zum Bauen unbrauchbar ma⸗ 
ben (die Eisklufe); XD - Elufrig, 
E.u.U.w.; das We kraut, f. Wet⸗ 
terkiee; die WO kühlung, die Abs 
tühlung des Wetters; Die We kunde, 
die Runde, die Beränderungen des 
Wetters fo ungefähr voraussufchen; 
m -Eundig, E.a. U.w.; die W- 
laune, eine Laune , welche das Wet⸗ 
tre hervorbringt; eine Fu bem Wets 
ter veränderliche Laune; W -[aunig 
und We launiſch, E.u. U.w.; das 
We lauten, das Lauten der ðleden 
bei Gewittern; der XD - leiter, 
Bligableiter; XD - leuchten, ,. unth. 
u. unperf. 3., bligen: es wetter, 
leuchtet; ı ea bat gewetterleuch⸗ 
ees; im engere Bedeutung, blitzen 
ohne Donner, alfo gleichlam ohne Nach⸗ 


rd; 3 umeig., einen bloßen Schein ge⸗ 


ben, ohne bas, was her Schein ver⸗ 
muthen laſſen fol, wirklich zu befißen ; 
einen Wiederfchein von einen ganz fers 
nen Gewitter geben; Das CD - leuche 
son, der Zuſtand, da es wetterleuche 
tet; ein Blitz ohne hörbaren Donner; 
das WO -Licht, Name berienigen Er⸗ 
fheinung,, welche man an. der Spike 
erbobener Gegenkände, befonders an 
Metallen, bei Gewitterluſft wahrnimmt, 


da-aus den Spitzen der erbobenen Ge⸗ 


genſtande oft raufchende Flammen ohne 
Schaben eine Zeitlang ausfirömen. Vor⸗ 
nehmlich zeigt fig dieſe Erſcheinung 
an den Spitzen der Maſtbäume, an 


ben berworragenden Theilen der Schiffe . 


bei Stürmen, an ben Spigen der Thür 
me ıc. (St. Elmsfeuer); Dis W- 
lied 

Geroitter .angefimmt (dad. Gewitter⸗ 


ein geiktiches Lich, bei einem . 


. 
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86); das We loch, enge Höhlen 


in den Bergen, ans welchen in heißen 
Sommertagen eine fühle Luft führt z 
die We loſung, im Berabaue, die 
Befoͤrderung des Zuges der Luft in den 
Grubengebãuden; eine Anſtalt, duch 
welche der Luftzug in den Gruben ber 


fördert wird, wodurch die Luft.in den 
. Seuben gleichſam fortgeführt wird; 


die W-lorte, im Berhbaue, ein 


 Buftzug von Bretten, mittel deffen 


die Wetterloſung gefhichs oder Die 


obere Bft mit Hütte bes Wetterkaſten⸗ 
. In bie. Orubengebäube geleitet wird; 
. das W-männchen, ein hölsernes 


Minnchen In einem Schwermeſſer, ben 


-  Wechfel der Schwere ber Luft anzuzeigen; 


der Wemantel, ein Mantel al Schug 
gegen Regen u. Kälte (der Regenmantel). 


Wertern, untb.3., mit beben, vom 


‚Better ob. der Beſchaffenbeit der Euft, in 
einem gewiffen Bußande feun: es wers 


. tert, es Rürmt und regnet, auch, es 


donnert und bist; ald cin Metter 
daher kommen; in Leidenfchaft heftig 
fluchen: er fchimpft und westert. 


Weͤtternacht, w., eine flürmifcge, be⸗ 


ſonders eine durch Gewitter unruhige 
Nacht; große Dunkelheit am Taze, 
durch ſchwarze Gewitterwolken verur⸗ 
ſacht; der Weprophet, die W- 
inn, eine Perſon, melche künftige 
Beranderungen des Wetters voraus 
verkũndigt; Die Weprophezeihung, 


eine Vorherverkundigung ber künftigen 
Witterung; das MW-rad, in den 
Bergwerken, eine Art etterbläfer, 


mittel eines Rades und einiger in eis 
nee Walze angebrachten Sigel, frifche 
Luft in die Grubengebäube zu leiten 
( Wetteeteommel und Windteommel) ; 
der DI -zegen, ber Bewitterregen; 
die W-rebe, eine Rise im Dache. 
durch welche Schnee und Regen drin⸗ 
gen; Die W-röfe, Rame der Rs 
fenpappel; Das 9 -röslein, eine 
Urt des Eibiſches; der W-Tan, im 
Bergbaue, eine Art Metterbläfer, mit 
teilt eines mit Waſſer geſullten Faſſes, 
in welchem ſich ein anderes leeres Bat 
befindet, feifche Luft in die Grubenge⸗ 


so Merserfanger 
"Hände zu bringen; der W· fae 


eines Feuer⸗ oder Windkeſſels ſeiſche 
Luft in die Gruben zu bringen; die 
.%-fäule, Name ber Waſſerhoſe; 
dee XD ſchacht, In ben Bergwerken, 
ein Schacht, feifche Luft in bie Gru⸗ 
bengebitude 30 leiten; Dec MD - ſcha⸗ 
: den, Gchaben, Dusch Plagregen, 
Wolkenbruche, befonders durch Hagel 
verurſacht; die MO -Tcheibe, Bei den 
Romiſchen Chriften, eine sunde mit 
“einer gluſernen Scheibe gefchloffene und 
mit geweihten Bildchen ıc. gefüllte 


FXapſel, welche man an ein Haus hängt, 


um es dadurch vor dem @infchlagen des 
Wetters au ſichern; Die XO - fcheide, 
die Dunfifreiöftelle eined Orts, eines 
Gegend, ,. deren Eigenthümlichkeit «4 
macht, daß die Gewitterwolken dahin 
ziehen, ober auch fich zertheilen (die 
Metterfchelbung); der We fchein, 
das MWetterleuchten; der We fchens 
Fel, ein überfiebender Kand an ben 
Querſtucken dee Senfkerlügel, das am 
Glaſe herunterlaufende Regenwaſſer 
abzuleiten (der Waſſerſchenkel, die Waſ⸗ 
fernafe); das We ſchießen, das 
tn gebirgigen Gegenden gewöhnliche 

Schießen aus Bollern bei herannabens 
den Gewittern, am fie zu zertheilen; 
der W-fchirm, dan Schutz gegen 
"das Welter,, gegen unfreundliche Wit⸗ 
terung; der WO-fchlag, ein Done 
nerfchlag, auch ein großes Hagelwetter, 
"und der an den Sehhfrüchten dadurch 
verurfachte Schaden ; Der Weſegen, 
bei Abergläubtfchen, eine Gebetſormel, 
deren Herſagen ze. vor dem Einſchlagen 


des Blitzes fichern fol; Die Weſeite, 


"diejenige Seite eines Gebäudes, welche 
dem Wetter am meiſten ausgefest if, 
bei uns die Abendfeite; Die Weſtan⸗ 
e, ber Blitzableiter; der We flein, 
er Donncefcin; befonders Name ber 
Singer s oder Pfeilkeine (Belcmniten), 
und der verſteinten Seeigel (Echiniten) ; 
der W- firshl, der Bllitzſtrahl; 
m-firablen, unth.8., mit baben, 
veraltet, biitzen; Die XO- firede, 
dm Bergbaue, cine Strecke, friſche 


Mestfiiegen, unth. 3., une. Ch ST: 
Weitgeben; unth.2., (ſ. (Beben 


Wettgehen 


2 Sit von einem Schachte sam audern 
auch eine Urt Wetterblaſer, mittel 


Selten; des We ſtrich, ber Stis 


j ober Bug bes Gewitters; Der W- 
ſtrick, eine Urt Feuchtereſſer, aus di 


nem Stricke verfertist, woran man 


die Veränderung ber Luft in Aufehun 
ihrer Beachte und Trockene erkennt; 


der W-flurm, ein mit Gewittern 


' beglelteter Sturm 5 Die WO-ebür, 


in den Bergwerken, eine Thur in der 


Schachten, den Laftzug su befördern; 


M-trächtig, E. v. U.w., Gemitte 
in ſich enthaltend; die Wetrommel, 
ſ. Wetterrad; die W-rung, Si. 


“en, NR. D. ein, Graben, mittc: 


deffen ein Quellwaſſer durch Micin 
und Gärten geleitet wird: der W- 
vogel, Vogel, welche bie Berärtu 
sungen des Wetters vorher anzeigca, 
befonderd Name ber Doppelfchnerii 
ober des großen Brachvogels (Sewitter 
vogel, Regenvogel, Windvogel ıc.; 
der W-wedhfel, die Abwedſtlun 
des Wetters; Im Berghaue, der Zu; | 
der Luft; W-wendifch, E.u.li.e, 
von der Witterung und deren Berär: 
derung abhangend: wetterwend:: 
ſche Waſſer, Quellen, Bache 2c 
ſolche, welche bei Regenwetter erglebis 
außerdem aber ſchwach find; in Anſe 
bung ſeiner Laune vom Wetter abhar⸗ 
gend, daher auch veranderlich, unde⸗ 
—**8* : ein wetterwendiſcher 
Menſch; uncig., nach entgegense⸗ 
ſerten Richtungen Ächend : wetzer⸗ 
wendifches Haar, welches In einen 
Wirbel und gegen einander gewachſca 
it; die W-wolfe, de Gewitter 
wolke; dor W-wurm, Name ia 
Kelleraſſel; der WO-zeiger, <a 
günftliches' Werkzeug , melches die Tite 
änderungen des Witterung anzeigt, wiz 
bie Wettcegläfer; Die Mzotte, ein 
Art Staubmoos, welches Holzwert 
Mände, die feucht find, Überzicht 
der W-zug, in ben Wergmwerlit 
bee Buftzug (die MWöetterifung, 
Wetterwechſel). 
























gen), mit ſeyn, um Die Wette diese 


Wetegericht 


mit ſeyn, am die Wett⸗ gehen; das 
Wa gericht, ein Gericht, welches 
über Streitigkeiten bei Wetten entſchei⸗ 
det; der Megeſang, sin Geſang 


um bie Wette; Der XP -Eampf, ein 


Kampf um bie Wette, ſowohl mit 
Körpers, ald mit Geiſteslraften; W 
kämpfen, unth.d.; der MP -Eams 
pfer; dee m -Tauf, das Laufen um 
die Wette; We Janfen, unth.3., 
une. (f. Laufen), mit feyn, der 
Y-läufer, einer, der mit einem 
Andern einen Wettlauf unternimmt; 
der Wrlaufpreis, der Preis des 
Siegers In einem Wettlaufe; X- 
reiten, unth. 3., unr. (f. Kelten), 
mit feyn; D-rennen, wnth.8., 
une. (f. Kennen), mit feyn; der 
Mm-renner, eine, ber mit einem 
Anbern um die Wette rennt; auch ein 
Pſerd, mit welchen man ein Wettren⸗ 
nen anſtellt; der We ritt, ein Mitt 
um die Wette; der DO -fchag, N. 
D. ein Ynterpfand; im Bremtlſchen 
Ritterrecht, das In ber Erbichaft vore 
bandene baare und dazu gehörende aus 
ſtebende Geld; W ſingen, unth. 8. 
une, (ſ. Singen), um bie Wette ſin⸗ 
gen; das W-fpiel, din Spiel um 
die Wett: ,, in welchen Einer, den Ans 
dern zu übertreften fuchtz YO ſpie⸗ 
len, unth.3., um die Wette fpielen; 


der WW -fpieler; der W-flreit, 
eine jede Beeiſerung zweier ober mebs _ 


rerer Perſonen, ed einander in irrend 


einee Sache zuvorzutpun; We ſtrei⸗ 


ten, unth.3.; unr. (f, Streiten); 
We werben, unth. Z., um bie Wette 
werben; Der We werber. 

Degen, ı) unth. 3., mit haben, an 
oder auf etwas Bark bins und herſtrei⸗ 
hen laffen: mis den Kleidern über 
die Gaſſe wetzen, die Kleider im Ge⸗ 
ben fchieppen laffen ; beſonders mit dem 
Degen auf bem Steinpflaßer hin⸗ u. herr 
fahren; =) th. 3., durch Sins u. Hera 
reiben fcharf machen: ein Meſſer, bie 
Ktinge deffelben auf einem Holze oder an 
einem Stable fireichen u. dadurch ſcharf 


machen (von andern Arten ſcharf zu ma⸗ 


chen ſagt man ſchleifen u. abztehen); 19 


Wicht 


. welderen Bchẽutung wetze ber Vogel 
den Schnabel, wenn ex ſihn an etwas 


rechts und links ſtreicht, ihn zu veinig 


gen; unelg., Üüberhaugt fchärfen: Yen 
- Yerffands in meiterer uneigentlicher 
» Söedeutung, ſ. reizen, auch, dur 
gewiſſes Reisen ꝛc. zu einem Gebrauche 
in Stand ſetzen: die Kehle wetzen, 
feherapaft, ſich rausern; der Wez⸗ 
zer,e s, einer, ber etwas weht. 
Wẽetzkiſte, w., ein Tänglich rundes Bes 
haltniß der Maher, worin fie den Wetze 
ſtein zur Senſe haben ; der W- 
fchiefer, eine Urt Schtsfers zum Wer⸗ 
‚zen (Wesſtein); der We ſtein, eine 
. Yet feiner Sandſtein, Meffer ꝛc. duch 
Streichen darauf fcharf su machen, zum 
Unterfchlede von einem Schleiffleine, 
welcher um feine Achfe beweglich iſt; 
Name des Wexſchieſexrs; M-flein. 
nicht, @.u.ü.m., einem Wegfieine 
äbnlih: wetzſteinichtes Brod, mals 
ſerſtriemiges; Das WO -fleinkrang, 
‚Dame dee Haubechel. 


Wibbeln, unth. 8., mit baben, von 


< einer großen Menge fleiner Dinge, ſich 


unter und neben einander bewegen: - 


es wibbelt von Maden; Im ges 
meinen Leben häufige in Verbindung 
mit kribbeln: es Eribbelt und 
. wibbelt dort von Menſchen. 
Wichdorn, m,, die Weinroſe. 
Wichel, w., D. -n, die weibe ges 
meine Weide. " 
Wichs, m., — es, bee Put, Staat: 
in Wichs ſeyn. 
Wichſe, w., M.-n, eine Salbe von 


Wachs ıc., Stiefel, Schuhe, Leder⸗ 


und Riemenwerk damit zu blaͤnken; in 


ber gemeinen Sprache, Prugel: Wich⸗ 


« fe austheilen. _ | 
wichfen, th.8., mit Wichfe beſtreichen: 
. den Bart; beſonders, blänfen, u 
Bürften pugen: Die Stiefel; th. 8., 
prülgeln ; einen derb wichfen. 
Wicht, m., es, M.-e, und “er, 
Verkl.w. Wxchen, D. D. MW-lein, 
. Wichtel, chemahls überhaupt. din 
Ding, ein Gefchäpf, Weſen, beſonders 
Meines Weſen; jent, ein eielner ſchwa⸗ 
de Menſch, mit dem Webenbeostär 


- 
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1618 Wictel 


des Berahtlichen and guy: ein 
armer Wicht. 

1. Wichtel, f., - 8, in einigen Gegen» 
ben, 1. ©. in Öftreich, cine Art klei⸗ 
ner Eulen, Wögel damit zu fangen- 

a. Wichtel, f., - 8, in einigen Gegen⸗ 

- ben, betrüglihes Spiel. 

xDichtelpfeife w., bei den Jagern, 


eine Pfeife, mit weicher man den Faut 


des Wichteld (ſ. Wichtel 1.) nache 


ahmt, bie Vogel damit berbeizuloden. 


Wichtig, E.u.u.m., ein beträchtlichen 
Gewicht babend, fehmer (gewöhnlicher 
gewichtig) ; In engerer Bedeutung, das 
gehörige Gewicht habend: das Bold» 
ſrũck iſt nicht wichtig; wichtige 

Dukaten; uneig. , viel Einflus has 
bend, viel vermögend, oder, durch 
feine große Lolgen viele andere Dinge 
Abertreſſend: ein wichtiger Mann; 


eine wichtige Sache, auf welche 


viel ankommt; wichtige Beweg⸗ 
. geünde zu etwas baben; das ift 
mir febr wichtig. baran If mir viel 
gelegen; eine wichtige Miene mas 


"chen, die Miene eines wichtigen Dans - 


nes annehmen , als habe man etwas 
Wichtiges vor; die W keit, M. 
-en, der Sufland, die Eigenfchaft, 
‚ba etwas wichtig ik, befonders uneig.: 
ein Mann, eine Sache von Widhs 
tigkeit; eine wichtige Sache ſelbſt: 
es ift eine Wichtigkeit. . 
widbohne, m w., die Feigbohne. 
wide, w., M en , Rame einer ber 
kannten Hülfenfruct mit runden , den 
Erbfen ähnlichen Samenkoörnern, wei 
che als ein gutes DBichfutter angebaut 
wird: Widen bauen, mit Wicken 
füttern. In weiterer Bcdeutung gibe 


man dieſen Namen auch michreren ans - 


dern Sewächfen. — 
Wickel, m. u. ſ., —s, ein gewickeltes, 
miehrmahls um ſich ſelbſt gelegtes Ding, 
4. B. in Baiern fo viel Flachs, als 
. auf den Rocken gewickelt wird, und 
uneig. und fcherahaft ebendaf. auch eine 
vVerucke; in einigen Segenden der obere 
Epell der Etrümpſe, welche man ches 
mahlt übergel.tkagen oder gemidelt 


Wickelnatter 


ſammengewſckelten Tabatshfätter, mei; 
che 'gefponnen merden ; ein mehrmadli 
sufammengelcated Yapter, Zwirn daw 
auf zu wickeln, ober Wie Haare in His 
nen Söpfen darum oder darein zu wit; 


: kin; das W-bend, «m lanyı 


breider Streiſen Zeuges, die neugebtr⸗ 
nen Kinder darein zu wickein; da⸗ 
We blatt, bei ben Tabackſpinnern, 


die großen Tabacksblatter, im melde 


die kleinen und gerriffenen sum Erin, 


nen gewickelt werden; Die W-blw 


me, eine Pflanze, deren Blume ai 
dunnes vöhrenferniges Blomenblott 
mit ausgebreitetem ſunflappigem Raztı 
geist; Die D- ffechte, eine Al 
Flechten mit durcheinander laufenden 
verwickelten Faben ober fen (Mid 
moos); die W-frau, eine Frar, 
welche ein’ Kind widelt; Das W- 
Eind, ein neugebornes Kind, melzc 
man noch widelt; eine Urt Schaut: 
oder Mondſchnecken, die Weintrautt: 
das W- moos (f. Wickelflecie 


Mideln, th.3., mehrmahls um i) 


felbk oder am einen anbern Kurt 
und zugleich um ſich ſcbſt legen: Gar 
auf ein zufammengelegtes F 
pier, anf eine Rolle widılr: 
Zwirn, Seide zc. mwideln, i 
gu einem Knauel wickeln; Die Act 
wideln, ſowohl um fi id ſelbſt ger:-! 
in ein Stuckchen Papier zufamn 
ſchlagen, als auch. um ein Yapier I* 
fımmenrollen, um fie fraus zu e 
den; uneig., er iſt ſo gefchmeid::- 
daß man ihn um den Sin: 
wideln Eönnte; in einem Kür. 
welchen man mehrmahls zufammen.: 
legt, verwahren: etwas in ein F> 
pier, in ein Tuch wideln; cr 
Zind wideln, um baffelbe ein kr: 
tes Band wickeln, damit man ch r.- 
größere Gicherheit warten Eänne; a 
(mid) in den Mantel, in du 
Dede wideln, biefelbe mehrmet 
um fi Tchlagen; undg.: fich sun 
einer Sache wideln, fich aus cc 
Gache, welche mit mehreren eier: 
enden Umſtanden verbunden äR, delic 


/ Kus; bei den Tnbadkifpinneen, bie us Wickelnatter, w., eine Art Natten 


iS 12720277: 
auf Terwate,, welche: ſich ifo. 


wideln Megt (der Wickler, bie ternat⸗ 


ſche Natter); die We raupe, Na 
me derjenigen Raupen, weiche ein Blatt 
mit. ihrem. Gefpinſt zuſammentollen, 


vun ſich darin mit Sicherheit aufpupats . 


tm (Wickler); Die XD-Tchnur, eine 
GSqhnur, welche man um etwas widelt; 
den XO- ſchwanz, ein Tanger, bieg⸗ 
former Schwang mancher Thiere, 4.8. 
dee Meerkatze, welchen fle um tte ze. 
wickeln, und fich fo fe halten, auch, 
be Meerkatzen fc; Der W- 
ſtrumpf, fange Strümpfe, deren 
oberes Ende man Ton zuruckſchlug and 


um ſich ſelbſt widelte; Das W-euch, .- 


ein Zach, in welches man Etwas wickelt; 
das WD-yeng, bas geug, oder bie zum 
Wickeln der kleinen Kinder achörenden 
Stüucke zufanmmengenommen. 
Miden, unth. u. th. 3., moßefagen.. 
wickenbrod, f., Brod, zu deſſen Mehle 
Wickemnnehl gemengt iſt; die Weernte, 
die Einerntung der Wicken, und die 
Zeit, in welcher dies geſchieht; das 
w-feld; Das W-gemenge, ſ. 
Widfurter; der DO -Tlee, die Eis 
parfette; Die MO -Taus, eine Art 
Blattiäufe anfıder Vogelwicke; Das 
w-mebl, Mehl von Widen; die 
D-Tchabe, eine Art Gchaben oder 
Nachtfalter auf Widen, der W- 
fchrot, gefchretene Wilden; der We 
fiein, eine Wet Rogen⸗ oder Tropf⸗ 
Reine, deſſen Körner den Abrnern der 
Wicken Ahnlich Find. 
Oicker, m., -8, in einigen Gegenden dm 
D. ein Wahrfager, und eine foiche weib⸗ 
liche Berfon Wickerske (Wickerſche). 
dickfutter, f., Butter, fofeen es gang 
cder größtenthelld aus Wicken beſteht, 
im letzten Galle Wickengemenge 
(Aiſchlins). 
ickler, m., -8, einer, der wickelt; 
in der Naturbeſchr. die Widelraupen; ; 
die widlerei, DM. mn, tadelnd, 
das Wickeln. 
ickſtroh, FR, dad Etroh, oder die 
dũrren Stengel und’ Zweige der ausge, 
drofchenen Wicken. 
iddéek, m., 


6, dad voſſtommene, 


Wider 7” 
meeſchnittene Männchen des Gchefeh, 


‚ mekbes mit Hornern verfehen Ik (der 


vWBock, Schaft, Stahr, Hamm, 
‚. Bamınbock, Nammel, Rammer, Zucht⸗ 
widder, tier). Ein geſchnittener Wibs 
dee heißt Hammel oder Schop⸗s; ande), 
Name eines Sternbildes im Thierkreiſe; 
der 
in eh und Chili, zum Theil einem 
Widder, sum Theil einem Kameele 
ahntich; Das TO-baupe, das Haupt 


eines Widders (der Wibderfopf), duch 


ein demfelben ähnlicher Zapf, 5. B.’an 
einem Pferde (ein Hamskopf); in des 
Bauk. ein Zierath In Form eine VDid⸗ 
derkopfes; XD häuptig, E. a. u. w., 
ein Widderhaupt habend; das W 


peruſche Widder, ein Thier 


born, die Hemer eines Wihderss in 


“der Faturbeche., „Name mehreren 
Schnecken; der W-Eopf, f. Wide 
derhaupt; der XO-puntt, der 
Vunkt dee Srüplingstag- und Nachts 
gleiche. (dee Früplingspunkt). 


Midem, f., B, M. -t, veraltet, 


das ABitthun ; ein einer Kirche gemidr 


metes Srund aue rꝛe., beſonders im. 


Schleſien x., ein ſolches Grundſtück, 
weiches einem Pfarrer zur Benũtzung 
als ein Theil feines Gehaltes gegeben 

‚ IE (das Widemgut, Widemur); der 
xo-bof, de Harchof; das W- 
korn, Komm, welches ber Kirche ober 
dem Pfarrer entrichtet werden muß; 
das M-maß, basienige Maß, wel⸗ 


ches jemand an Widemkorn geben muß 


te; Das MW-recht, das Hecht, ein 
dm su benützen; der XD -fubl, 
der Mitwenfig ; 


einem Widemut sehörender Bauer, oder 
die Bauern, fofern fe das Widemut 
eines Kanes beſtellen müflen. 
Wider, ein Verhaltnißſw., melches den 
vierten Sall bei fich bat, und die 
Sichtung einer Bewegung in gerader 
£inte gegen einen andern Körper bezeich⸗ 
‚wet, doch fo, daß die Kräfte in einau⸗ 
„dor wirken, weburch #8 ſich von gegen 
unterſcheldet, welches bloß die Rich⸗ 
tung zweler Keper bezeichnet, da 14 
eins nach dem andern zu bewegt, 


das Wiĩdemut, ſ. 
Widem; der W-utbauer, ein zu 


B mit mx 
De, weiie bau Si el Si cαÂ 


fagen läßt; wider beiler Wurden 
und Gewiſſen bandeln; ein Wiits 
sel wider (gewihzit gezen, das 
Fieber. Ei perdes zit wider Bic 
Ser verkbichener Urt geismmmachtt, 
bei weichen ter Ten ka -auf wider, 
bald auf tem kamit gufamnzcnsockten 
Worte ruht, & B.der Widerizruch, 
. Miderfiteit, widerfprechen, wi- 
derfizeiten zc. Cd ten Zulammens 
ſetungen mit Seitwörterm findet cine 
boppelte Sorm Gtatt. Die ältcie und 
‚ gewöhnlihe Ferm ik bie, fa wider 
. amteennbar IB, und das Mitteie. bie 
- fon gewöhnliche Vorſilbe ge nicht bes 

kommt, alsbann auch wider nicht den 
Ton hat, ©. widerlegen, wis 
derſtẽben, widerſtreben zc. ich 
widerlege, widerfiche, widers 
fircbe, widerlege, widerfiens 
den, twoiderfirebt. Die andere 
. Neuere und feltenere Form if bie, da 
wider trennbar ik, ben Zon hat und 
das Mittelw. bie Silbe ge bekommt: 
z. B. widerbellen, widerdruden 
%., ich belle wider, ich drüde 
wider, widergebellt, wĩderge⸗ 
drückt. Übrigens ik wider nicht 
- mit wieder zu verwechſeln. ©. 
Mieder. 


te busicz ud ri \ Bin, 
s 2, ıt; Re M-2euc, ©: 
-Pesf, wC.NG CImEIE muB BER Scic., 
=: mochte Der: wirkt ©: 
garnT ; sa a Tadirutc-e, 5 
Sara cms Tue) ie... 
gr, de ix dex Eiseheutt ei: 
ectrr &eb:; ID -Seuden, !:. 





- & Li wixe), dem Deudı, r:- 


de rau erike her geweit wert, m. 
tatebe er we se Bde ©. 
Kai; der W-öruß, O. D.:r 
Serterũ. 


Widericbren, us 3. me. (f. 5° 


ren), ri ieya, es widerf.h:!. 
widerfibren, 38 mwiderfäbzen. 
rende str ec dar fie Besticr..i: 
gewirtte Berzolrung cricheen, r:.. 
ongercehm ucd uramgenches fepn ®:::. 
wedarch ed ah ven begegmen ar! :: 
fteotet, weldeh DER FOR -Buüngen:: 
ma Verösierungen gebreudt wi: : 
es widerfube mir in meinem &c- 
ben mences Bla, mande: 
Unglüd ; einem Gerechtigken 
widerfabren laffen. 


Midergefeszlich, E.u.U.m., wider \:: 


Geſes laufend, ſtoſend (üblicher geic:: 
widris); der XO-befen, ein £ul.: 
an einem Dinge, weicher dee Kihtu:: 
dieſes Dinges widerficht ; eine auslir- 
bifche Planze, deren Kelch mit gebrecir 
ten Widerhafen verſehen IR, and w.i, 
che mit der Becherblume viel Ahal:- 
keit hat; W- hakig, E:u.i.., 


Wilderhaken habend; Dee M-belr, 


der Zuſtand eines Dinges, da er cine“ 


. Drude, einee Bewegung ze. wider 


Bet; W-balten, unth.3., mi 
beben, unr. (f. Selten), ich belır 


wider, widerzubalten, wider ri: 
nen Drud, wider eine Bewegung v°” 
außen halten, „miderfichen ; im gemei⸗ 
nen Leben fast man auch won derben 
nahrhaften Speiſen, Daß fie lange 
widerhalten, wenn fe nicht Ihn: 


Wider, f., basjenige, mas iiber eine 
\ Sache iR, ich wider dieſelbe anfilbeen 
laßt: das Für und Wider eine 
Sache prüfen. , — 
Miderarsig, E.usil,m., wider dienas ' 
sürlkhe Wer ſeyend, mit derſelben Arc 


4 


Widerich 


verdaut werden fühnen, alfo ben Hun⸗ 

ger auf lansere Zeit ſtilen; W hal⸗ 

tig, E.u.u.w. ⸗ Miderhalt gewãh⸗ 
rend. 

Widerich, m. os, der gefectt eh 
ling. 

Wiĩderkampf, m., der Kampf wider 
jemand, oder. wider etwas; We 
kampfen „ unth. 3., ich wider⸗ 
kampfe, widerkämpfe, zu wis 
derkäinpfen , wider Jemand oder wis 
der etwas Fämpfen: einem. 

Widerlage, w., ein Ding, dad wider 
etwas gelegt ik, um demfelben Wider 
Band zu leiſten. Go in der Bauk. 
Mauern, Pfeller ꝛc., welche deni Deucke 
eines Gewölbes oder Bogens widerſte⸗ 
ben; j in. den Mechten dasjenige, was 
der Frau in Anſehung ihre Braut 
fihages und zur Gicherling deſſelden 
von dem Manne ausgeſetzt wird (das 


Gegenvermädtniß); der MP -Täger, . 


8, Im DBergbaue, tin Arbeiter, wel⸗ 
cher den Raum zu den Widerlagen in 
dem Geſteine aushaut; We laufen, 
unth. Z., unr. (ſ. Laufen), wider, 
gezen etwas laufen. Die Jäger gebrau⸗ 
chen ed vom Haſen, wenn er zwanzig 
bis dreißig Schritte von feiner ordent⸗ 
chen Fahrte surlidiauft,. und dann 
auf die Beite abſpringt. 

Diderlegbar, Eu. um., wihderlegt 
werben könnend; ID - ‚legen, th. 8., 
ich widerlege, widerlegt, zu 
widerlegen, das, was ſich wider 


eine Sache anführen läßt, anführen . 


und die unrichtigkeit derfelben darthun: 
etwas mit Bründen widerlegen; 
eine Behauptung, widerlegen; 
einen mit feinen eignen Worten 
widerlegen; der W-leger, -8, 
die W-inn, eine Berfon,, welche 


widerlegt; M-Ieglih, E. u. U.w., 


ſich widerlegen laſſend; die Wele⸗ 
gung, M.-en, die Handlung, da 
man mwiberlegt ; diejenigen Worte, mit 
velchen man widerlegt. 

7derlich, Eu.üin., dem ſinnlichen 
Wohlgefallen zumiberlaufend, Ekel 
sergeab = ein widerlicher (Bes 


\ 
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ſchmack, Geruch; widerlich ſuß; 

{ein Anblid iſt mir widerlich; 
idern, unth. 8., mit haben, gus 
wider ſeyn, Widermillen erwecken „ie 
dem dritten Salle ber Perſon: bieſe 
Speiſe widert mir; was mei⸗ 
ner Seele widerte, Dieb 6, 7 

Mehrere Schriftſteller verbinden es aber 

auch mit dem vierten Fall. Adelung 

9.8. hielt es für ein th. 8. und ſchriebe 

“ :diefe Speife widert mich, ode 

es widert mich vor dieſer Speife. 
MWidernatürlich, &u: U.w., ben Gre⸗ 

ſetzen der Natur widerfheechend, ‚Jun 

Unterfchlede von unnatürlich und Übers. 

: natürlih: ein widernatürlicher 
: Verbrechen; Me NO natürlich⸗ 


keit, die Eigenfchaft elnues Dinges, - 


einee Sache, ba es oder fie mibernas 
- tisch iſt; eine wibernatürliche Sache; 
. dee MW-part, einer, ber, wider je⸗ 
mand aufteitt, der Gegner: Deu Wi⸗ 
derpart vor Gericht zc, 5. der We 
prall, der Prall wider etwas, und Her 
dadurch bewirkte Mickyral. 
MWiderrächen,, th. 8., UM. dd. Ars 


then), ich widerräthe, wider - 


rächen, zu widerrächen, buch 
feinen Math au verhindern fuchen : eis 
nem etwas; eine Sache wider, 

. zatben, rathen, ſie nicht au thun; 

‚der W-rärber, einer, der etwas 
. wiberräth. 

Widerrechtlich, Eu. Us, dem Rechte 
zuwibderlaufend,, widerfprechend: eine 

widerrechtliche Handlung; die 

. MW -rechtlichkeis, bie Beſchaſſenhelt 
einer Sacht, da fie miderschtlih iſt; 
eine mwiderrechtliche Sache; die RO - 
rede, eine Rede, wodurch man etmas 
zu widerlegen, oder zu verhindern 
ſucht: ohne Widerrede etwas 
thun. 

Widerreden, th 3., ich widerrede, 
widerredet ,. zu widerreden, eis 
‚ nen durch Borficlungen von einer Sa⸗ 
che abzuhalten ſuchen: er wollte eg 
mit widerreden. 

Miderrift, m., ber erhobene Theil am 

Galſe ber Sierbe , zwiſchen der Mahne 
.und Schuua Ger Riſt, in Meißen deu 


x 


. 
-_ 


bj ⁊ 
u. Widerraf 


Widerhrf) ; der Wo ruf, die Sand» 
fung, da man eine Erklärung von ſich 
gibt, welche wiber eine frühere, fie 


N wge Behauptung über Befehl ıc. ſeyn, 


gerichtet IR, und biefelbe aufbeht: eis 
nen sum. Widerruf nõtbigen; 
W-rüfen, untb.u.t.3., une. (f. 
Rufen), ich widerrüfe, wider, 
rüfen, su widerrüfen, fih form⸗ 
Uch wiber eine frühes von fich gegebene 
:: Erfiieung Außen, unb ’biefe dadurch 
- aufheben: einen Befebl; feine 
."Sebre; er mußte widerrufen; 


m-eifih, E. n. u.v., ſich min 


rufen laſſend. 
MWiderfacher, m., die We inn, eine 
Perſon, welche in einer Sache wider⸗ 
ftrebt, feindlich gegen eine Andre Haus 
delt, beſondess ein feindlicher Segner 
vor Gericht; in de bibliſchen und des 
‚ Katselfprache vorzugswelfe.der Teufel, 
auch, ein gegen den Eprifien: feindlich 
gefinnter, handelnder Menſch; der 
. Wee ſatz, en Gag, welchen man 
wider einen andern arfſtelt, deu be⸗ 

fritten ober widerlegt werben foll. 
Widerſetzen, th. 3., ich widerfetze, 
widerſetzt, za widerſetzen, wider 
etwas gzleichſam ſetzen, es dadurch auf⸗ 
: zuhalten, abzuwenden: ſich (mich) 
widerſetzen, feine korperlichen, wie 
ſeine geiſtlgen Kräfte wider etwas feßen, 
dadurch etwas abzuwenden, zu verhin⸗ 
dern ſuchen; ſich einem widerſez⸗ 
zen; ſich (mich) der Obrigkeit 
U.w., ſich widerfenend: widerſetz⸗ 
lich handeln; die Wa ſetzlich⸗ 
keit, bie Eigenſchaft einer Perſon oder 
Sache, da fie widerſetzlich if: große 
Widerſetzlichkeit zeigen; eine wis 
derfegliche Hanbiung: alle Wider⸗ 

ſetzlichkeiten hart beſtrafen. 
Widerſinn, m., ein widerfpeechmden 
Sinn; beſonders ein dem gefunden Men⸗ 
fchenwerfiande widerſprechender Sinn; 
w-finnig, Eu.um., einen wis 
derfprechenden oder entgegengeſetzten 
Sinn enthaltend: eine Kede für 
widerfinnig erklären; dem geſun⸗ 
den Menſchenverſtande miderfpeechend : 


+ 


Miderfpruch 


ein wiberſtnoiger Menſch, kı 


dem geſimden Dienfchenverkaude zuri 
behandelt ; ein widerfinniges Le; 
tragen; uneig., der gewohnlichen un 
natürlichen Nichtugg zumiber laufır: 


ein widerfinniges Gebörn, ki 
den Jägern, .befien Enden keumm fin), 


und gegen einander ſehen; wider⸗ 
‚ finnige Bänge, im Vergbaue, is 
che Gange, bie ihr Streichen und Sıl 
en oft verändern; X - fpänfiis 
(M-fpenftig), E.u.u.m., füch bat: 
nädig weigernd, dem Willen eines Xu, 
dern za gehorchen, demſelben ſich ni 
derſerend: widerfpänftig fern, 


; bendeln, ein widerfpänftiau 


Betragen; der Widerfpänfiiz 
muß geſtraft werden. Dar 
"die MW - fpänfligkeit (XD -fpen 
ſtigkeit); das W-Tpiel, unei:, 
das Gegentheil: Bas Widerfpirl 
bemweifen (gewbhnlicher das Gcacı 
theil)y; am meiſten formt es in kı 
Redeart Das Widerfpiel balten 
vor; die W-Tpitge, cine wider ti 
Richtung einer andern Spise gerkchten 
Sopitze, 1. B. an einem Pfeile (X 
derhaken). 


Widerſprechen, unth. 3., un. ( 
Sprechen), ich widerſproͤche 


widerſproͤchen, zu widerſpre 
chen, wider jemand ober wider cir: 


* Sachẽ ſprechen, behaupten, daß t:: 


Ausſpruch des Andern falſch fen, bi: 
etwas ſich anders verhalte: einem, 


- einee Behauptung, einer Nach 
richt widerſprechen; beide Sir: 


:"widerfprechen fib 5; ficb (mir 


ſelbſt widerfprechen, etwas tı 


haupten, wovon man vorher das Gr. 
gentheil behauptete; Der VO-fpre 
cher, die W-inn, eine Perior. 


“ "welche gern widerſpricht; We fpred:. 


I, E. u. U.w., fich widerforeden 
laſſend; Die XO- fprichungsfucht, 
bie Bucht zu widerfprechen. 


MWiverfpruch, m. , die Handlung , di 


man vwiderfpricht : Beinen Wider: 
ſpruch leiden Eönnen, ed nicht Ic: 
den fünmen, daf jemand widerfprict; 
bee Zuſtand, da eins dem andern wi 


Biderfpruchsgeif. 


derſpricht, da ein Begriff ben andern 
aufpeht: in Widerſpruch ſteben, 
ſich wiberſprechen; in Widerſpruch 
mit fich ſelbſt gerathen; ein Wi 
derſpruch im Beiſatze oder in der 
Seilegung (Contradivtig in ad- 


jecto), wo ber Begriff des Beiſatzes oder 


der Beilegung dem Begriff der Sache 
ſelbſt wiberfpeicht, 3. B. naſſes Feuer, 
kalte Hitze; der Widerſpruch der 


Pfllichten, da eine mit der andern 


nicht beſtehen Bang; die Worte, weiche 
einen Wiberneuch enthalten; der W- 
ſpruchsgeiſt, die herrſchende Geſin⸗ 
nung u, Neigung zu widerſprechen (d 
Widerſpruchsteufel); eine Perſon, weis 
che ſolche herrſchende Neigung zu wir 
derfpeechen hat; Der W ſtand, der 
Sufend, ba etwas einem. Eindrude 
von außen widerfieht, auch, die Hands 
lung, ba man widerficht,, einem Eins 
drude von außen entgegenwirkt: dem 
Seinde Widerftand leiften; nach 
tapferm, aber vergeblichem Wis 
derflande mußte fich die Seftung 
ergeben; auch in ber Naturlehre 
dasjenige, mas bie zur DBeränderung 
eines Zußandes angemendete Kraft ver⸗ 
mindert s der MWiderfiand der 
Luft, u 


Diderfidben, unth. 8., 
une. (f, Steben), ih widerflebe, 
widerffänden, zu widerfteben, 
wider etwas. Stand halten, es aufzu⸗ 
balten, abzuhalten ſuchen: dem Seinde 
tapfer widerfieben; der Verfus 
chung widerfieben ; uncig., zuwi⸗ 
der ſeyn: dieſe Speife widerftebt 
mie; Widerſtẽhlich, E. u. U.w., 
ſo beſchaffen, daß man ihm widerſtehen 
kann. 


ANderſtofß, m., ein wider etwas ges 
richteter Stoß; Name einiger Pflanzen, 
namentlich eine Art beayGtreifenfaens 
oder Milzkrautes, auf alter Mauern 
(Widerthon, Aberthon, Abthon, Stein⸗ 
brech, Steinfarlen), bes bicht⸗ oder 
Marlenrdschens (Widerſteck, und des 
Seelavendels; wilder Widerfioß, 
Name der weißen Klehnelke oder de⸗ 


Dierter Band. 


— 
⸗⸗⸗ 


mit haben, 


⸗ 
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" Beimfrautes; weißen widerſtoß, 


Name bes gemeinen weißen Behens. 
Wider ſtreben unth. 3., ich wider⸗ 
ſtrebe, widerſtrebt, zu wider⸗ 
ſtroͤben, widet jemand, wider etwas 
ftreben, "eine Handluns, eine Sache 
gu verhindern; einem widerſtre⸗ 
‚ben; den Naturgeſetzen wider⸗ 
ſtrebt man umſonſt; der W- 
ſtreoͤber, —8, einer, ber einem Ans 

bern, oder einer Sache miberfiecht; 

M-fleeblich, E. u. U.w., fo. bes 
ſchaffen, daß man bemfelden: wider 
: #reben fan, 

Widerſtreit, m., ber Streit wider * 
mas, der Zuſtand, da ein Ding dem 
.. andern- wiberſtreitet; der Wider⸗ 
ſtreit dee Kräfte; der Wider, 
ſtreit der Pflichten -(Kolifton) ; 
der Widerfireit-der reinen Vers 
nunfe (CAntinomie); im Wider⸗ 
ſtreite fern, liegen; ſich befinden. 
Miderfieeiten,. unth. u.th.8.,.: one. 


(f. Steeiten), ich widerfireite, ' 


widerfiritten, zu widerfireiten, 


wider etwas flreiten, mit Worten oder 


: Handlungen ed gu widerlegen, zu ver 
binden ſuchen: ‚ich will die nicht 
- widerflreiten ; eine Meinung 
widerfireiten; des WO -fireiter, 
dne Berfon, welche widerſtreitet. 
Miderfirom, m., bie rüdlaufende Bewe⸗ 
- gung eines Hiekenden Waſſers an 'mans 
hen Stellen des Ufers, welche dem Laufe 
des Stromes entgegengeſetzt if ; Ole XO- 
ſtütze, eine Stüge, welche man wider od. 
- gegen etwas Rüget; OD ſtützen, th. 
8., wider ober gegen etwas fügen, 
um ihm Widerſtand zu leiten; der 
- M-tbeil, ber Widerpart, Gegner j 


dee M-tbon, Name verfchiebener 
Pflanzen, von denen mehrere als, Mit⸗ 


- tel wider Krankheiten und wiber.. ben 
fchablichen Biß von Thieren gebraucht 
werben; Wriwärtig, Ern. U. w., 
eine Richtung, Bewegung wider etwas 

habend: ein widerwärtiger Wind, 
ein widriger; unelg: ; aumiber ferend, 
zuwider laufend‘ : widerwärtige 
Umffände traten ein, unglinfige, 
Tone pinderliche; einem 





6 Widerwärtigfeit 
\ widerwartig ſeyn, dinderlich; ſehr 


mangenehm: eine widerwärtige 


Sache, Stimme; die- - wärs 
tigkeit, M. -en, der Zuſtand, die 
Eigenſchaft einer Perſon oder Sache, da 
ſie widerwärtig iſt: die Widerwär⸗ 
tigkeit einer Sache, eines Men⸗ 
ſchen 2c.; eine widerwartige Sache, 
- Begubenheit: Die Widerwaärtigkei⸗ 
zten Des Kebens ertragen; der 
W wille, ein wider etwas gerkhs 
teter Mille, wodurch berienige, wel⸗ 
- er ihn dat, von: dee Sache entfernt, 
und fie zu hindern ıc. angereist wird, 
wo es dann mehr faat, als Abnei⸗ 
“ zung, weniger aber ale Ekel und Ab⸗ 
ſchen? Widerwillen gegen. ets 
was beben, empfinden; feinen 
iderwillen unterdrücken, über, 
winden; W - willig, E. u. u.iv., 
Widerwillen empfindend, ãußernd; der 
m-wind, widriger Wind; Das 
: MWrwort, dn Wort, momit man 
widerfpricht , eine wider etwas gerichs 
„tete Rede, wodurch man etwas au bes 
ſtreiten Sucht. 
Widmen, tb. 3., zu einem befondern 
oder ausfchliehtichen Gebrauche beſtim⸗ 
- men: ſich (mich) den Wilfenfchafr 
„ten, dem MDienfte des Staates 
‚widmen; einem Sürften eine 
: Schrift widmen (zuelgrien , dedizi⸗ 
ren); eine Summe Beld zu wohl⸗ 
rhatigem Bebrauche widmen; 
fein Keben Bott 'widmeh; Die 
. Widmung, M. -en, bie Handlung, 
da man widmet; der MW -mungs, 
‚ , brief, ein Brief, durch welchen man 
. einer Perſon etwas widmet (das ABids 
mungsfchreiben); Die W mungs⸗ 
+ Schrift (Debitationsfrift). 
Widrig, E.u. u.w., wider etwas fenend, 
wider etwas gerichtet: ein widriger 
Mind, welcher wider den Lauf des 


Schiffes ıc. wehet, und ‚die Bewegung, 


hindert; eine widrige Meinung 
haben; widrigen Balls, in dem 
‚wider unfern Wunfch, wider unfer Ers 
warten laufenden Falle; woidrige 
Schickſale, welche wider unfere Wüns 
" Yche und Hoffnungen find; ein widris 


\ 


X 
WMWier 


ges Geſchick erfahren, ca au 

- glückliches ; in engerer Bebeutung, den 

* Sinnen, ber finntichen Empfindung 
zuwider: Das erregt eine widrige 

Enmnpfindung; widrig ſchmecken; 

ein widriger Beruch, Geſchmac; 
mWidrigens, U.w., wibdrigen Ball, 
{m entgegengeſetzten Falle; die W- 
keit, M. -en, der Zuſtand, die Eis 
genſchaft einer Perſon ader Sache, ts 

ſie widelg IR: die Widrigkeit des 
Windes, der Meinungen; die 

Widrigkeit der Schickſale; ik 
Empfindung, da einem etwas widert; 

“ eine widrige Sache, Begebenheit: alle 

Widrigkeiten entfernen. 

Mie ı) ein Umſtandew., ba es dem 
sur Bezeichnung der Beſchaffenheit, der 

Act und Welle gebraucht wird, un! 

zwar entweder ald ein Fragewort, we⸗ 
mit man nach ber Art und Weiſe frast: 

‚wie beißt ee? wie iſt fein Yi« 
me?’ wie iff Dies gemacht? cu 
welche Art? wie foll ich es anfan⸗ 

“ gen? wie viel fol es Eoften? 
auch als ein Ausruf zugleich: wit 
bald iſt es niche ums Keben «: 

ſchehen! wieviel Butes geſchiebt 
nicht im Perborgenen ! oft afit! 
und verfläckt es zugleich den Bear’ 

ſteht f. wie ſehr: aber wie er 
chrak er, als er alles entded: 
fab! ach, wie freue ich mid: 
oft kündigt es auch nur eine folge: 
Srage an oder Bleidet einen möglicen 
Fall als einen Einwurf, einen Im 
ein: wie? bätte ich mich darin 
geirrt? wie? haben Sie mir; 
denn nicht verfprechen ? wie 
wäre es, wenn ich mein Wert 
zurücknehme? wie, wenn c 
nun nicht Eann? wie fo? wie 

"Denn Das? ober ohne zu fragen urd 
fo, daß es fich gemiffer Maßen auf «ir: 
gewiſſe Art und Weife, auf welde 
was gefchieht ober gefihehen iR, be 

zieht: ich denke eben daran, mie 
die Sache su machen iſt, auf 

che Art; ich febe wohl, wie di 
Sache Eommen wird; dem ſe 
wie ibm wolle; du weißt e 
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ir MWie 


wie gut ich die, bin. "uch wird 
es nicht felten als Hauptwort gebeauft: 
auf das Wie kommt es an, auf 
bie Art und Weifere. ; =) ein Bindew., 
welches dient, eine Ähnlichkeit au bes 
zeichnen, einen Vergleich zu machen: ifie 
‚gleichen einander wie zwei Eier; 


der Bine iſt wie der Andre; es 


iſt heute wie geſtern; er kommt 
wie gerufen, als wenn er gerufen 
wäre, eben recht; ee trinkt den 
Mein wie Wafler, als wenn es 
Waſſer wäre; fie liegt ibie todt 
da; er handelt wie ein rechts 
ſchaffener Mann handeln muß; 
es ift jest nicht mehr, wie es 
fonft war. In einer Zeit, wo man 


den lnterfchieb gwifchen wie und als : 


noch. micht klar aufgefaßt Hatte, ſtellte 
man beide zuſammen, und fagte, z. B. 
ou Eonnteft es fo gut tbun, als 
wie ih, f. als ih; es war nicht 


balb fo ſchwer, als wie fiean 


fangs beforgte, als fieıc. Beide 


Mörter find aber wohl von einander. 


zu unterfcheiden. Mie bezeichnet mehr 


eine Ähnlichkeit, als aber mehr eine 


Sleichheit und Gelbſtheit, z. B. er 
behandelt mich wie ein Vater, 
auf ſolche Urt, als wenn er mein Va⸗ 
ter wäre, aber, er bebandelt mich 
äls ein Pater, wie es ihm als einem 
Bater geziemt; Sokrates blübte 
als Jüngling wie eine Xofe, 
lebrte als Mann wie ein Engel; 
fiarb als Greis wie ein Verbre⸗ 
there Durch den Giftbecher. Dan 
merke fich, daß wenn ein Eigenfch. ober 
Umſtandsw. durch das MWörtchen fo 
näher beſtimmt wird, als, ohne biefe 
nähere Beſtimmung aber wie folgt; 
3.2. diefer Baum. ift fo groß; 
als jener Kirchthum; diefer 
Mann iſt ünerfcütterlich, wie 
ein Fels im Meere zc. Go wenig 
auch Die Heften Schriftſteller diefe Regel 
immee befolgen, fo feheint doch allges 


Miede, w N 
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mehr boch, als breit; eben fo, 


wenn nichts, nichts anders, ober 


‚niemand vorhergeht: man trafbier 
‚nichts, als Kaufleute an; wir 


feben nichts anders, als ivas " 
wir ſchon früher gefeben hatten; 
es war niemand da, als ein eins 
ziger alter Wann: , Nicht gut if 
es zur Bezeichnung der Belt, beſon⸗ 
ders mit ſo, 3. B. ſo wie erians 
kam zc. f. ſobald, und zur Bezeich⸗ 
nung einer Urſache, vo man beſſer da 
gebraucht. Dagegen wird ed in Ver⸗ 
bindung mit andern Verhältniß⸗ und 


; mit Umfandswörtern noch in verfhies 


denen Ballen gebraucht, 3.%. mit 
auch: ich mit meinen itern, 
wie auch meine Frau z2c.$ wie 


klug er auch feyn.mag, fo ie. 
‚Kpiebel, m., -8,.D. D. ber Kormta⸗ 


fee, Kornwurm. 

M. -ri, landſchaftl./ die 
A befonderd Im N. D. (wo es 
Wede lautet), ein Band von zahen, 
biegfamen und sufammengedrchten Ru⸗ 
then, 5: B. von Meiden, uns‘ Baume 
an Stangen ir. zu binden; an Echtes 
und andern Wagen der breite eiferne 
Bügel mit zwei Ringen, in deren einem 
bie Leite, in deren anderm qber die - 
Kunge ſteckt; an dem Weberſtuhle ein 
an beiden Enden ausgezadtes Holz, 
befonders an dem Kammblatte und an 
ben Zritten; der W-brum, Nas 
ine des :Zraubenkirfchens ober Bogel⸗ 
beerbaums, deſſen Zweige gut gu Wie⸗ 
den find, auch des Sauls' und-ıdes 
Schlingbaumes; der We hopf, ein 
zu den Sugvögeln gehbeender Vogel, 
mit gelbbraunem, fchwarzem und weis 


 bem Befleder und einem fächeefärmigeh 


Bederbufche auf dem Kopfe, welchen er 
aufrichten und nicherlaffen kann Wie⸗ 
behoppe, Widhoff, Koth⸗, Stinkhahi 


Baumſchnepfe, Heervogel); das W 


hkraut, Name der Esparſette; as 
Wee kraut, Name der Zaunwiede 


mein angenommen zu feyn, daß In Vers KOT edel, m. usf., Name bes Schlins⸗ 


gleichungen nach einem Worte im erſten 
Vergleichungegrade als folgen: muß: 
eins iſt größer als Das andere; 


baumes. 


wiedelffiber ,-f., gezoenes Eile 
Wileder, ein Umſtandew., welches theils 


Kertt⸗ 


7 


J ' ! 
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bdie Wiederholung einer Handläng odee Wealifwarmer, einer, ber etwat 
-. eineh Zuſtandes, der von Neuem eine . MWufgemärmtes von neuem aufwärmt; 
geitt, theils die Ruckkehr ober Verſez⸗ der X -nüsbruch, der von neuem 
gung in den’ vorigen Zuſtand, theils erfolgte Ausbruch; Die We aũs ſob⸗ 
Das Ermichern ober die Vergeltung ber nung, eine von neuem bemirkte Aus 
veorhergegangenen ähnlichen Handlung ſohnung. | 
eines Andern bejelchnet: "es regneg Wiederbabbeln, unth. u. th. 2., tut 
ſchon wieder, ſetzt voraus, daß es Babbeln erwiedern; XD begehren, 
eeſt geregnet hatte; etwas wieder th. 3., zurũckhegehren; We beißen, 
in die Zand nebmen, wieder, th. 3., une (ſ. Beißen), ds 
wegſetzen; ich bin ſchon wieder Beiten eines Andern erwiedern; 
bier; etwas wieder in den vo⸗ der W-beklagte, derjenige, wel⸗ 
rigen Stand fegen; einen wies cher wieder von Geiten bes Beklagten 
Der zu Gnaden annehmen; ih . angeklagt ik; -MO-befommen, ustt. 
ill Dir Dafür wieder erwas ges 3., une. (f. Befommen), mit ha⸗ 
ben; ich laſſe ibm wieder einen ben, und ber Fügung eines tb. 3. 
Gruß fagen.. Wenn wieder ben in feinen Beſitz zurückbekommen; W 
Begriff der Ruckkehr und den Begriif beleben, th. 8., ins Leben zurüd, 
eines Erwiederns, Vergeltens begeihe | bringen; 0 -bemächtigen, th.3., 
met, ſo wird ed mit ben Wörtern, bei in feine Macht, Teinen Beſitz zurüd 
welchen es ſteht, sufammengezogen, u. bringen: fich einer Sache wieder: 
biſdet damit Sufammenfegungen, in . bemächtigen ; die 09 beſetzung 
wekhen der Ton dummer auf wieder die Hanbluns, da man von neuem befest: 
Uiegt, deucht es aber bloß den Bezgriif die Wiederbeſetzung der Stelle; 
der Wiederholung aus, fo bleibt ed ge der Wobeſitz, ein von neuem erlangte 
—* für ſich, und bildet feine Zus Weſitz; die MO - bevölkerung, die 
ammerfegungen mit geitwörtern, mobl nach einer Entvölferung von neuem bo 
aber. mit bavon abgeleiteten Haupt⸗ wirkte Bevöllerung; MO-bezablen, 
 wörtern, 3.8. wieder auffinden, th.3., zurückhegahlen, zurück zahlen; W 
was verloren war von neuem auffinden, bieten, unth. 3., hr. (f. Bieten), dui 
nicht, wiederauffinden, aber die - BBicken gleichſam erwiedern, in der fpe.r. 
Miederauffindung, ber Zufall, der Redensart: Bieten u. Wiederbie⸗ 
Uwmwſtand, ba man etwas Verlorenes ten macht Kaufleute; We bitten, 
wieder findet. Auch bier ſollte dee Ton th. 2., une. (f. Bitten), das Ei: 
wohbl immer auf wieder liegen, wird laden erwichern; We borgen, matt. 
aber in mehreren Sufammenfegungen u. th. 8., das Botgen erwiedern; We 
dieſer Art auf das mit wieder aufams bringen, th. 3., unr. ¶ . Bringen) 


mengeſetzte Wort gelegt. zurückbringen, In den vorigen Beſitz 
Wiedersbdrud, m., der erneuerte einem ein geliebenes Buch; is 
ober wiederholte Abdruck. den vorigen Zuſtand mwieberberfehe:; 

. " MWiederachten, th.3., die Achtung eis der W-bringer, einer, ber etwa) 
0,006 Anden erwiedern; M-äffen, wiederbringt, u. unelg.,. ber etmwil 
th. 3., das Affen erwichern. wlederherſtelt; W⸗ bringlich, ®. 


Wiederaͤnlegung, w., bie Handlung, u. U. w., wiedergebracht, in feinen w 
da man etwas von neuem anlegt; Die eigen Zuſtand wiederhergeſtellt werde 
"m auũffindung, ber Zufall, da könnend ; XO- beüllen, untb. 3., 
man etwas, das verloren war, son mit haben, das Brüllen erwicdern 
neuem auflindet, Das DO aũfleben, m-dienen, unth. 3., erhalte: 

der Bußand, da man neues Leben bes Dienfie erwiedern: einem; der M- 
kommt; Die W-alifnabme, bie er⸗ dienſt, Dienſte, melde man Yabır 
.weuerte, wirderholte Aufaahme; Dee zur Erwiederung leiſtet (Begendiend): 


‘ 
ur * 


MWiederdonnern 


w- donnern, ) anth 3., mit ba⸗ 


ben, den: Schall des Donners wieder⸗ 


hallen laffen; "bei ben Dichtern auch 


als th. 3., donnernd wieder ertonen 
laſſen; W Asaen th. 3., das 
Drängen erwiedern; - deoben, 
unth. Z., das Drohen — ** ; We 
örsnen, unth. 3., mit haben, drös 
nend wiederhallen; der W-Orud, 
ein erwiederter Druck; W drücken, 
th.8., bas Drũcken "eeniedern; ”- 
einen, t5.3., das Getrennte von 


neuem ‚verbinden ; "NO - einladen, 


th. 3., une. (f. Xaden), die Einlas 


dung erwiedeen, wieder zu fich einladen. 


Miedereinleibung, w., die Hands 
lung, oder das Ereigniß, da etwas 
wieder, von neuem mit einem Leibe 
beffeidet wird; Die WO-einlsfung, 
die Handlung, da man etwas micher 
einlöfet ; die W-einnabme. (MW - 
einnebmung), die Handlung, da 
mon etwas wieder einnimmt, 3.8. 
eine Feſtung; We eĩnrenken, th. 
3., durch Renken wieder in den vori⸗ 
gen Zuſtand bringen; die W-eins 
richtung, die Handlung, da man 
etwas wieder einrichtet ; Die W eins 
ſchiffung; die We eĩnſetzung. 

Miedererfinder, m., ber etwas ſchon 
Erfundenes, aber wieder in Vergeſſen⸗ 
heit Gerathenes, von nenem erfindet; 
die W-erfindung ; die M-ers 
gänzung, bie Handlung, ba man 


etwas mieder ergänzt; WO-erbalten, 
unth. 3., une. (f. Salten) „ mit bus 


ben, und ber Fügung eines th. 3., fo 
viel als wicbeebefommen ; 00 - erin« 
nern, srdf.3., ficb (mich), einer 
Sache, fie In feine Erinnerung jus 
rũckbringen; 09 erkennen, th. 3., 
unr. (f. Zennen), als das Alte, ſchon 
vormahls Gekannte erkennen: einen; 
M-erlangen, wieder in feinen Beſitz 
bringen, Weerobern, th.3., durch 
Eroberung wieder in feinen Befig brin⸗ 
gen: eine Feſtung; We erſetzen, 
th.8., einen Exſatz für etwas geben; 
Wo erſtatten, th. 3., an die Statt 


des Einen etwas Anderes von gleichem 


Werth geben; die W -erwerbung, 


x . - - 
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Die Handlung, da man etwas von nenens 
‚ erwirbt, das ıhan verloren hatte; 0O- 
: erzählen, th. 3., mas man gehört 


/: 


Hat, durch Erzählen wiederholen; 0P- 
erzeugen, th. 8., durch eine neue 
Seugung heruorbringen; fich wieders 
erzeugen, durch neue Beugung bie 
fehlenden Theile wieder erſetzen (ſich 


reproduziren); Die Haare, Nagel 


zc. ſind Rörperrbeile, melde 


: fich wiedererzeugen; die We er⸗ 


zeugungskraft (Reproduktlonskraft); 


die We fährte, bei den Vagern, 


die Tahrte eines zurückgehenden Wildes 
CNachfährte, 


NRücfährte, Hinter⸗ 
füpete); W-finden, th. 8., uns. 
(f. Finden), wieber in den Beſitz ei⸗ 
ner verloren Sache oder eines verlers 
ten Menſchen Eommen; ſich (mich) 
wiederfinden, fih nah einer Ders: 
treung,, Ohnmacht ze. in einem gewiſ⸗ 


. fen Zufande finden; der WO -flug, 


bei den Sägen, 
Streichvögel zu Anſange des Fruhlings 


bie Ruckkehr dee 
(gewöhnlicher der Wiederſtrich); der 


. W-fluß, der Rödfluß; der We. 


foderer, einer, 


der etwas wichers 
fobert; W-foden, th. 3., zurück⸗ 


- fobern; die We gabe, die Zurutk⸗ 


sabe; dee W-gang, bei den Ji⸗ 
gern, ber Rückgang oder bie Rückkehr 
eines Wildes an feinen gewöhnlichen 
Aufenthaltaort (Kirchgang); W ge⸗ 
bören,.tb..9., unt. (ſ. Gebären), . 
von nenem gebären ober hervorbrin⸗ 


gen; uneig., f. wieberholen, bei ben. 


älteren Gottesgelehrten, In. einen veuen 
geifilichen Zuſtand verfeßen, welches 
bem heil. Geiſte zugeſchrieben wurde; 


der Wa gebaärer, einer, ber etwas 


gleichfam wiedergebart; W geben, 


th. 3., uns. (f. Beben), zurüdsehen, 
- am den vorigen Inhaber geben; unelg., 


dem Inhalte nach wichergeben ‚- Übers 


fegen; die W- - geburt, bei .den äls 


tern Gottesgelehrten, bie Innere Sin⸗ 


nesanderung bes Menſchen; —-gels 


len, unth. Z., mit baben, gellend 
. wiedertünen ; der WM - geneiene, 


% 


einer, der wieder genefen if; Die Md- 
genefang; W "gewinnen, J 
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:am:(f. Bewinnen), buch Brian 
nen ie feine Sewait zurückbtingen; 
unelg.: fein Herz, feine Freund⸗ 
Fakes 3 dee W-glanz, ein von 


Viederkehr 


bolung; einen wiederbolentlich 
erinnern 3 dee Mboöolere, -5, 
ber etwas wieberholt; Die XY - hol; 
ube (epetirupe). 


„einem Körper zurückgeworfener Glanz Wiederholung, w., M. „en, bi 


- (abglans); DO -glänsen, untp.3., 
- mis baben „. den Glanz eines ander 
Kdrpers Jurbdigeben ; 09 - gründen, 
th. 3., ven neuem gründen ; XD - 
' grüßen, th 8., den Gruß erwiedern; 
 M-Daben, untp. 8., une. (f. Has 
ı ben), mit haben und ber Fügung 
eined th. 3., wieder in feinem Befige 
- haben, auch wiederbekommen; der 
x - ball, ein gurüchprellender Hal 
(Ehe); W-ballen, unth.3.', mit 
' haben, einen Wiederhall geben? die 
Berge ballen wieder; dichteriſch 
auch ald 16.2.5 We haſchen, th. 
B8., was entflohen If., durch Haſchen 


“wieder in feine Gewalt bringen; W— 


- baffen, th. 3., das Haſſen erwiedern; 
2%9-bauen, th, 3., unr. —* Hauen), 


das Sauen erwiedern; W - beifchen, 
-t5.3., wieberfobern. 
MWiederherftellen, th. Z., in feinen 


vordgen Zufland verfegen: die vorige 
Ordnung; einen Kranken wies 
 derberftellen, ihn wicher gefund mas 
den’; der X -berfteller, eine Pers 
ſon, welche etwas wiederherſtellt; Das 


m -berfiellungsseichen, ein Ice ° 


‚chen, woburch man etwas wiederherſtellt. 
Wieverböhnen , th. 3., ben Hohn ers 
wiedern. 


Wiederholen, tb. 3., ich bole wies . 


. Dee; wiedergebolt, wiedersus 
len, zuruckholen, an ben vorigen 
et holen. Wiederbölen, ich wies 
verhöle, wiederbölt, zu wieders 
bölen, von neuem, abermapls fagen 
‚oder thun: ein Wort, einen Sag, 
eine Sandlung; das in den Lebr⸗ 
ſtunden Vorgetragene zc. wieder⸗ 
bolen (repetiren), zu Haufe es wiez 
bes durchnehmen; eine Übr, wels. 
che wiedenboln, eine folche, welche 


bie verfloffene Stunde und Viertelſtunde 


noch einmal fchlägt, wenn man an dem 
- Bazu dienenden Bug drückt. 
. Wiederbölentlidh, U.w., mit Wichers 


Handlung , da man etwas wiederholt. 
Die Wiederbölung, die Handlung, 
ba man etwas wiederholt: die Wie⸗ 
derbolung einer Handlung, ei⸗ 
ner Rede ꝛe.; die Rebe oder die Worte, 
mit welchen etwas noch einwaht geſagt 
ober geſchrieben ff. 
Wiederhölungsftunde, w., ein 
. Stunde, in welcher man etwas vorher 
Getriebenes ober Gelerntes wiederholt 
(Repetitionsſtunde); das MW-b- 
zeichen, in der Tonk., ein Zeichen, 
welches anzeigt, daß der Sefang , des 
Grid, oder ein Theil deſſelben, ents 
. weder gang, oder von einer gemif, ca 
Gtelle an noch einmahl gefungen oder 
gefptelt werden fol; das W-böls 
. werk, bad Werf einer Uhr, wei 
‚wiederholt (Repetirwerk). 
Wiederbören , th.3., von Andern his 
cn, erfahren, was 3. B. von dumm 
oefprochen wurde, und mas dieſer nit: 
bören ſollte; Wekauen (XO-Eäüen), 
das bereltö grob, gefaute und In den er⸗ 
Ben Dingen hinabgeſchluckte gutrer 
durch den Schlund heraufbringen un: 
nochmapls kauen, wie dies das Kind, 
vieh, bie Schafe ze. thun, welche Las 
von wiederfauende Thiere heiken: 
ans Sutter wiederkauen; uneig. ı. 
verächtlich,, etwas lang und breit wie⸗ 
derholen: eine und diefelbe Sace 
. wiederfauen; der W-Eauf, tie 
. Handlung, da man etwas gurücktauft; 
in den Hechten, das Recht, eine Back, 
welche matt verkauft, zu einer! gewiſſen 
Zeit zurück, an fich faufen zu können 
(dad Wicherfaufreht); Woe kaufen, 
th. 2., dee W -Eäufer; XD- kauf⸗ 
‚lich, E. u. U.w., im Wiederfaufe ge 
arundet: etwas wiederkauflich en 
ſich bringen; das We kaufrecht, 
f. Wiederkauf; die W-Eebr, Ni 
Rauckkehr; der Det, mo etwas wieder⸗ 
kehrt, auch, ein Ding welches wir 
derkehrt. So bei den Zimmerleuter 


* _- 


‘ 
I 


Wiederfehren" 
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das Zuſammenſtoßen zweler Daber in Mdwerfm; We lieben, th. 3., die 


einem Winkel, und bei den Webern 
die gegen, einander gekehrte Richtung 
der Köperſtreifen, nach welcher fic gleich⸗ 
fam immer wieberfehren, einen Zickzack 


bilden; MO-Eebren, unth. 3., mit 
ſeyn, zurückkehren; uneig., wieder 
eintreten ꝛc.; wieder vorkommen, ſich 
wiederholen; der W kehrzweig, 
in ber Zergliederk., ein Zweig des 
Stimmnervens, welcher ein Bädchen 
an ben Beinerven gibt, ſich dann in 


mebrede Fäden theilt, welche wieder 


vereinigt zu ihm zuruckkehren; W 
tennen, th. 3., une. (ſ. Kennen), 
wiedererkennen; die W-Elage, in 


den Rechten, bie von bem Bellasten . 


gegen den Kläger in derſelben Sache 
angeſtellte Klage (die Gegenklage, Res 
Sonventiondllage); MO-Elagen, unth. 
3., eine Wiederklage anflellen; der 
%-Eläger, derjenige, der eine Wie⸗ 
derklage anſtelt; der MO -Elang, ein 
ruckſchalender Klang (Ehe); W- 
flıngen, untb.3., unr. (f. Klin⸗ 
gen), mit haben, als Klang anflos 
gen und zurückprallen; We - Eochen, 
th. Z., von neuem kochen, auffochen ; 
x -Eommen, unth. 3., une. Ch 
BZommen), mit feyn, zurück, as 
ben vorigen Ort kommen: ich komme 
niche wieder 5; uneig., wiederholt 


werden, von neuem wirklich werden: 


eine fo gute Gelegenheit kommt 
fo bald nicht wieder; der W- 
tömmling, - es, D.-e, ein wies 
derfonsmendes Ding, befonders, ein abs 
geſchiedener und wiederkehrender, ums 
sehehder Gef; WO -Frachen, th.8.,, 
mit baben, . frachend tmicdertönen ; 
m-Eränlen, th. 3., bie erlittene 
Sräntung erwichern 5; OO - Examen, 
th. 2., das Kratzen erwledern; We 
kriegen, unth.3., mit haben, wie⸗ 
der befommen; die We kunft, bie 
Nüdkunft; undg,, dee Zuſtand, da 
etwas von neuem wirklich wird; XV - 
Züffen, th. 3., ben Kuß erwiedern; 
die XD - lefung, bie wieberholte Les 
fung; XO-leuchten, unth.8., mit 
baben 


Liebe erwiedern; WO-Löfen, th. Z., 
durch Einlöfen wieder In Wells brin⸗ 


aen; Das Walsſungsrecht, das 


Einloſungsrecht; W mogen, th. 3., 


wiebderhaben ober zurückhaben mögen; 


men, th. 3., une, 


X-murmeln, unth. u. th. Z., murs 
melnd mwicdertönen; WO-neden, th. 
8., bad Neden erwiedern; We neb⸗ 
(f. Nebmen), 
etwas Gegebenes zurüd und zu ſich 


. nehmen: ‚cinem eine Sache; der 


- 


‚ Minen leuchtenden Schein zus 


4 


⸗ 


w-nebmer, einer, der etwas wie. 


dernimmt; YO - nötbigen, th. 3., 
das Möthigen erwiedern; RO -pfäns 
den, th,3., das Pfänden erwiedern; 
M-prügeln, th.3., das Prugeln 
erwiebern; DO rauben, th. 3., rau⸗ 
bend zurücknehmen; We rufen, th. 


.8., une. (ſ. Rufen), zurückrufen; 


uneig., wiederholen, wieder hören laſ⸗ 
fen; die MO-fage, die Handlung, 
da man etwas wlederſagt; W ſagen, 
th. 3., einem Andern fagen, mas man 
nehört hat, beſonders, wenn es vers 
ſchwiegen werden follte; XO-fchaffen, 
17 2. 2 zurückſchaffen, 
etwas wieder an den vorigen Beſitzer 
komme: einem etwas; wieder ans 
fchaffen, von neuem fchaffen ; der 0D- 


ſchall (Echo); mO-fchallen, unth. : 


3., mit haben, ald Schal zurück⸗ 
fommen und von neuem gehört werden; 


: den Schall wiedergeben, zurückſtoßen; 


der W--fchein, ein zurückpraliender 
Schein; Waſcheinen, unth. 3., unr. 


(ſJ. Scheinen), mit haben, einen 


Wiederſchein haben, von ſich werfen: 
der Mond ſchoinet im Waſſer 
wieder; WI- fcbelten, th.3., une: 
(f. Schelten), das Scheiten erwie⸗ 
dern; XO-fchenten, th. 8., als. 
ein Geſchenk michergeben ; 00 ſche⸗ 
ren, th. 8., une. (f- Scheren), dak 
Scheren, Ptagen erwicben; %00- 
ſchicken, t5.8., zurlid, an den vor. 


rigen Drt, an ben vorigen Wefiger ſchik⸗ 
ken; Der W-fchimmer, ein zurückge⸗ 
:  worfener Schimmer ; 00- fchimpfen, 


th.8., das Schimpfen erwiebern; Dec 
%-fchlag, ein ermwicerker, zur» 


machen, dab . 


- 
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erfahren, fchriftlich mitthellen,befonders, - 


gegebener Schlag ; Weſchlagen, th. 8. 
anr. (f. Schlagen), das Schlagen ers 
wiedernz; 09 -Fchmäben, W-fchmäs 


Ien, t5.3., das Schmahen, Schmälen 


erwiebern ;: 0O-fchreiben, unth. u. 
th.Z., unr. (f. Schreiben), das Schrei⸗ 
hen erwiedern; einem Andern, was man 


wenn er es nicht wilfen follte ; W 


ſchreien, unth. u.th.3., une. (ſ. 
- Schreien), bad Schreien wiederholen, 


und, fihreiend wicherholen ; die DO-fee, 
die Wellen, welche, nachdem fie ans fee 
oder an eine Kllppe gefchlagen haben, 
sicher feemärts zurückroflen ; 00 - fer 


‚ben, th. 3., une. (ſ. Geben), nach 


einer vorhergegangenen Trennung, Ent⸗ 
fernung fehen, und fprechen; We ſen⸗ 


den, th. 3., une. (ſ. Senden), zu⸗ 
rück, an den vorigen Ort, an den 
vporigen Inhaber ſenden; XO- ſpie⸗ 


. 


derherſtellen: 2 Kon. s, 10; 


geln, unth. 8., mit baben, ein 
Bild von etwas zurücdkwerfen; W 
ſpotten, th. Z., den Spott erwiedern; 
der W-fprung, bei den Jugern, 
bie kurzen Wendungen, welche ber feits 
hund feltwärts und zuruck auf ber Fahrte 
macht, ohne fie zu verlieren; auch bie 
©ettenfprünge, welche dee Haſe macht, 
wern er fich bald lagern will; 0 - 
flotten, micdererflatten,, auch, ie 
Stechen, unth.8., unr.(f. Stechen), 
das Stechen erwiebern; 00 ſtehlen, 


tb.3., une. (f. Steblen), durch 


Stehlen zurild In feine Gewalt brins 


gen 3 Weſtoßen, th. 3., une. (f, 
Stoßen), das Stoßen erwiedern; 
der We ſtrahl, ein zurückprallender 
Strahl; Wa ſtrablen, 1) unth.3., 
mit haben, ſtrahlend zurückprallen; 
a) th. 8., die Strahlen zuruckwerfen, 
auch, ſtrahlend ein Bild zurückwerfen; 
der Wa ſtreich, ein Streich, wel⸗ 
chen man wieder verſetzt; der OD - 
ſtrich, bie Rücktehr der Streichvögel 
im Seüßlinge (der Wiederzug, Her⸗ 
ſtrich; MP-fuchen, th. 3., was 
verlosen iſt ſuchen, damit es in ben 


Beſitz des Eigenthumers zurückkomme; 


We tadeln, th. 8., den Tadel er⸗ 


x 


. 


Wieberwechfel 


nedern; Die W-taufe, bis am es 
- mer und derſelben Perſon wieberheite 
" Kaufe in fpätern Jahren, 


befonbers 
in &egenfage der Kinbertaufe; W 
saufen, th. 3., noch einmahl kaufen, 
nach ber Taufe, weiche bie Kinder bald 


"nach ihrer Geburt empfangen haben; 


der W-täufer, in bee cheifilichen 
Siehe, Name einer eignen Blaubenss 


duaft, welche behauptet, daß bie Taufe 


nur in einem reifen Alter vorgenommen 
weeden müfle, und weiche daher Uns 


‘. dere, die aus andern Religionspars 


telen su ihr Übertreten, von neuem 
tauft (Anabaptiſten, Mennoniten); 
die. W - täuferlehre, bie kehre 
ber WWichertäufer (Anabaptisınus); 
Wethun, unr. (f. Thun), vn 
neuem thun; XD -tonen, 1) unth. 
8., mit haben, als Ton surüdpral: 
fen, zurlickgeworfen werden : Der 
Saal taͤnet von Isutem Befchrei 
wieder; 2) th. 3., wichertönen ma 
chen: die Selfen tinen es wieder; 
%”-treien, th. 3., une (f. Tee 
ten), das Treten erwichern. 


Miederum, U.m., yon neuen, wicher 


holt, f. wieder. 


Diederumermen, f., das wicber erfols 


‚sende Umarmen, befonders nach einer 
Trennung; der W-verband,, ber 
erneuerte Derband ; die Wvereini⸗ 
gung, bie nad) einer Trennung ven 
neuem bewirkte Bereinigung; We ver⸗ 
gelten, th. 8., une. (f. Vergel⸗ 
sen), zur Erwiederung vergelteh, aus 
f. vergelten; Der XO-vergelter, ci 
ner, der etwas wiedervergilt; das DO- 
vergeltungsrecht, das Rechk etwas 


wiederzuvergelten, befonders eine em; 


pfangene Beleidigung durch eine öpn: 
Jiche zu erwledern (das Bergeltungs: 
echt); We verlangen, th. 8. gu 


ruckverlangen; die O>-verfehnung, 


eine wiederholte Verſohnung; eine 
Verſoͤhnung, wodurch Beruneinte wie 
der vereint werden; Der RO wachs, 


J. Wiederwuchs; W-wägen, th. 


3., zurückwagen, zurückgeben in glei’ 


dber enge; der NO -wechfel, cin 


‚ gurügtgefommener Ruckwechſel, deſſen 





Wied erw erfen 


Zahlung verweigert i, und welchee 
von neuem auf den Ruckſender zurüch 
ausgeht wird; NO-werfen, th. 3., 
une. (ſ. Werfen), ben Wurf erwies 
den; Wewollen, th. Z., wiederha⸗ 
ben wollen; der Wewuchs, ber Zu⸗ 
Ran), da etwas von’ neuem wäh; 


Wiegendrett 


». legen , td. u. gur.3., fanft Bene 
an: welch eine bunte Blume 


* wiege ſich dort an der Quelle ? 


der liſpelnde Weſt wiegt ſich 
uf ſchlanken Zweigen ; das 
. Schiff wiegt: ſich auf den Wels 
len, weni 46 ſich auf denfelben ſanſt 


dasjenige, was wiederwachſt, 3. B. im - aufs und niederbewegt; in der Schiff⸗ 


Forſtweſen, das auf den abgetricbenen 
Schlägen von neuemzgewachſene Hol 
(Wiederwachs); Wewünſchen, th. 
Z., den Wunſch erwiedern; Wezah⸗ 
len, ty. 8., surüdkgablen; 00 A3gus 
fen, th. 3., das Zaufen erwiedern; 
die Wezeit, die Surüchtunft ver Ebbe 
ober Blut; Wezerren, th. 3., MO- 
zieben, th.8., une. (f. 3ieben), das ' 
Sereen, das Sichen erwiedern; der 
W-sug, der Rückzug; Xo-zupfen, 
td. 3.1, das Zupfen erwiedern. 


fahrt, dns Boot zolegen, wenn man 


es an dem Winde führt und das Ru⸗ 


"wiegen, es in eine Bewegung von eis 
ner Seite zur andern ſetzen; in enges 
see Bedeutung, In einer Wiege ſchwin⸗ 
gend von einer Gelte zur andern bes 
wegen: Eleine Kinder wiege man 
in den Schlaf z anuch von einer Ahns 


1638, 


| ber hinten fanft, bewegt; ein Schiff - 


lichen Bewegung mit den Armen, wenn 


man ein Kind darauf bins And her⸗ 


ſchwingt; dichteriſch und uneigentl. in 


Wĩedewol, m., -5, ber Pſingit⸗ odes - Den Schlaf wiegen, einfchlafen mas 


Kirfchvogel, - 

Diege, m, DM. -n, ein Elchned Bet 
für Heine Kinder, welches von einer 
Seite zus andern fanft bewegt wird, 


das darin liegende Kind einzufshiäfern: 


noch! in dee Wiege liegen, ' noch 
ein kleines Kind ſeyn; vonder Wie 
ge an, von der zarten Kindheit an; 
das iſt ibm nicht bei der Wiege 


chen; mit einem gebogenen Werkzeuge, 
welches man von einer Gelte zur ans 
bern niederdrückend bewegt, ſchneiden. 


So wiegen die Köche Kräuter, 


Fleiſch 20.5 der Kupferſtecher 


wiegt feine Platte, wenn ce fie mit 


derWiege bearbeitet; in allen Sachen 


gewiegt ſeyn, darin erſuhren, ge⸗ 


: föhlett fen. 


gefungen,: in feiner Kindheit hätte s. Wiegen, 1) th. 3., nvei Körper ges 


man nicht gedacht, dab eb ihm. fo ges 
ben würbe ıc.; unelgentl. ber erſte Ane 
fang , bas Entſtehen einer Sache: 
Künſte und miffenfchaften lie⸗ 
gen bier noch in der Wiege, find. 
bier noch in ihrem Entfichen; auch.der 
Det, wo etwas feinen Urfprung bat; 
Griecheniand und in neuern Zei⸗ 
ten Italien war die Wiege der 
ZRünfte 3‘. bei den Kupferftechern, ein 

Werkzeug mis einer bogenfösmigen. und 


ſchieht. 


gen einander hin und her bewegen laſ⸗ 
- sen, um das Verhältniß ihrer Schwere 


zu erforfchen, befonders wenn dies mit⸗ 


telſt eines Werkzeugs, der Wage, ger 
©. Wägen, 2) unth. 8. 


unr., erſt verg. 8. ich wög, bed 
rt: ich wöge, Mittelm. d. vers: 8. 
gewogen, eine gewiſſe Schwere has 
ben: fchwer, leicht wiegen, ſchwer 
ſeyn, leicht ſeyn; zehn Pfund wie⸗ 
gen, fo ſchwer ſeyn, als zehn Pfund. 


init sähnen verſehenen Unterßache, bie Miegenangebinde, fe, ein Geſchenk, 


£upferplatte zur ſchwarzen Kunft bar 


mit aufzureißen; bei den Küchen ein 


bogenſormiges Eiſen, welches an feineg 


ausgebognen Selte eine "Schneide und 


on den Enden hölzerne Griffe hat, um 


£räuter 26. auf einem Brette damit 
klein zu ſchneiden Cüblicher : da⸗ Wie⸗ 
geme wer) Ä 


womit ein Kind in der Wiege, auch 
eine Perſon an Ihrem. Wiegenfeße ans 
gebunden wird (Wiegengeſchenk); das 
DY-band, ein Band, das Deefbett in 
der Wiege über dem Kinde zu befchis 
gen; Das W-brert, eine bretterne 
Unterlage, auf. welcher die in Bogen 
ausgefchnittenen Süße der Wiege ſich 


® 
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. Bewegen, damit biefe Vemeguns gletch⸗ 
ſoörmig und fanft ſey; das We feſt, 


das Geburtsſeſt? das Wiegenfeſt 
feiern, begebenz die Wa feier, 


. die Feier des Wiegenſeſtes; der We 


fefttag , der Tag des Wiegenfeſtes? 


- 9er Wegeſang; Das Wegeſchenk, 

"$, Wiegenangebinde; Das 
kraut, Name des Wermuthes, weil 
er in die Wiegen gelegt, nach der Mei⸗ 


nung der Aberglaäubiſchen, den Schlaf 


befördern und die: Zauberel vertreiben 
fol; das W-lied; das - mad⸗ 
chen; das XO-pferd, ein hölzernes 
Dſerd mit bogenförmig audgefchnittenen 
Brettern unten anden Büßen,auf weichen 
das Bferd in eine ſchaukelnde Bewe⸗ 
gung gebracht werden kann; Das XD - 
fchild, ein Schild an der. Wiege; der 
x-fpriegel, Speiegel Über einer 
Wiege; das Wetuch, ein Tuch, weis 
. ches über eine Wiege gebveitet wird, 
die Fliegen abzuhalten ıc. 


"Miegewage, w., tm Hüttenbaue die 


Wage, auf welder das Erz zum Bros 
pen abgemwägt mird. 

Miegmebe, m, ber Wannenweher, 
ſ. d 

Wiebern, unth. 8., ein Wort, welches 
den eigenthümlichen Laut, den bie Pfer⸗ 
de, befonders die Hengſte von fich ges 
ben, bezeichnet; unelgentl. von einem 
lauten, widerlihen und ungnkändigen 


' Baden. 

Miet, m, M.-en, N. D. eine Sal, 

ein Meenbufen. 

X, Miele, w., N sulammengerollte 
kurze Bäden zerzupfter Leinwand , wel⸗ 
che die Wundarzte in und auf bie 
Wunde legen (Melßel, Penſel, Traſel, 
tm Hſterreichſchen die Wurzel). 

9, Miele, w., DM. -n, die Hunbdsroſe. 

- Miele, m., D.-n, in der Schifffahrt, 


Stüde von alten Tauen, welche aufe' 
gedreht, aufammengelege und gemar⸗ 


welt werben, um fie an die Außere Seite 
des Schiffs zu hängen, damit baffelbe 


nicht durch ** leidet (Wehling); 
das Wieltroß, ebendaſ. ein mit⸗ 


telſt des Rades gebrehtes Troß. 
Wlemwe, w., M. n, (der Wiemen, -8), 


Biefe, 


M. O. das Gerlik oder bie allen In 
= der Zeuereſſe, woran Fleiſch, Würke 
26. sum Räuchern gebängb werben; auf 
dem Lande, ein. Gerüfl von &täben an 
oder in. dem Haufe, morauf fih die 
Hübner ſetzen. 

MWienach, U.m., weichen Gründen ıc. 
nah? wienach meinen Sie denn, 
daß er Kecht haben Könnte ? 

Wiener, n.,gs, die XO-inn, ein 
Einwohner, cine Einwohnerinn tır 

; Stadt Win; ein Wiener Wegen, 
heißt auch. ſchlechthin ein Wiener; 
We iſch, E. u. U.w., zu Wien gehẽ⸗ 

crend, dort einheimiſch, daher kommend 
ꝛc. wofür. man auch Wiener fast: 
Wiener Sitten. 


Wientakel, f., in der Schifflahrt, cin: 


Art Cakel, mittel deſſen man geſchwin⸗ 
der hiſſen, kann als mit andern. 

2. Wiepe, w. D.-n,. die Hundsroſc 
Hagebutte. 

a. Wiepe, w. M.n, N. D. do 
Strohwiſch, 3. ©. ein ſolcher, den nee 
auf cine Stange ſteckt, um dadurch :r; 
zuzeigen, daß es nerboten ſey, am cincn 

; Orte au ſahren. 

Wiepen, th. 8., mit Wiepen verfchen: 
im Ditpinarfifhen, ein Ziegeldach 
wiepen, es mit Strohwiſchen, wei 
man dazwiſchen ſteckt, ſtatt des Kalke⸗, 
dicht machen. 


Wlesbaum, m., ber Baum, ober die 


ſtarke lange Stange, welche über cin 
. boch und breit geladenes Zuder Heu 
"oder Korn nach, ber Fänge ‚bed Wagcrs 
gelegt und vor und hinten ſtreng ance⸗ 
sogen und beſeſtigt wisd, damit die Le⸗ 
dung feſt lege (der Wieſelbaum, irı 
MN. D. der Weſeboom, Bindelbocz, 
und Heubaum). 
Mieschen, [.,-8,R. D., das Baflr., 
von Wiefe, 
Miefe, w., Ü.-n, Bw. Wieschen, 
O. D. ieslein, eine ebene, eᷣt⸗ 
wöhnlich tief Legende Strecke Lant:, 
welche mit Gras bewachſen iR, 2:5 
man beget, um Heu barand zu mo⸗ 
hen: die Wieſe mäben; das turn 
auf ſtehende Gras: grün, wie eint 
Miefe; in Baiern fagt man: Os 















Wieſel | 


ift mie eine. gemäbte Wieſe, das 
if mir eine emünfchte Gelegenheit. 

Miefel, m, - 3, deu Weiſel oder Weiſer 
der Bienen. 

Wieſel, ſ. -8, Verklw. wechen, ein 
bekanntes, kleines und ſchlankes Thier, 
etwa 7 Bol lang., welches ſich von 
Maãuſen, Vogeln, jungem Federvieh ꝛc. 


nährt, in weͤrmern Ländern ſeine Farbe 


behält, welche oben ſchwärzlich und 
unten weißlich IR, in kalten Landern aber 
eine weiße Farbe bekommen fol, mo es 
dann das weiße Wiefel ( Schnee 
wieſel) IR, melched Einige aber für eine 
andere Art halten (das gemeine Wicfel, - 
Kleine Wieſel, rothbraunes Wieſel, 
lichtbraunes ober rothliches; gemeines 
Wieſel, Hauswieſel, ee 
Herrmännchen, Hermken). Andere zu 
dieſem &efchlechte gehörende Arten find: 
das wilde Wiefel (weißes Wicieh), 
das Srettchen, ons große Wiefel 
(Hermelin f. d.), Das ſtinkende 
MWiefel, Eder Iltis f. d.), das fibi« 
rifche Wiefel, in: ben Waldungen 
Sibiriens. on 
Wiefelbaum, m, f. Wiesbaum. 
Miefelbeere, w., bie Waldkirſche, wilde 
Vogelkirſche. 
Wiĩeſeleichhorn, f., «ne Art Kleiner 
Eichhörnchen, in Afrika - und Aſien 
(Balmeneichhorn, Zwergeichhornchen). 
MWiefenafterkäfer, m., der Zwitter⸗ 
käfer; Der x -ammer, bie Sipps 
ammer; der W-ampfer, der Bauer: 
ampfee; Der WO-andorn, eine an 
Klüffen und fumpfigen Gegenden wach⸗ 
fende Phanze (Gumpfandorn, Bruch⸗ 
andorn!, Weiherandorn, Wolfsfuß, 
Molfsbein „Sparr⸗ ober Sparfabden, 
Gliedkraut); der Maanis, eine Art 
beeeentragender Engelmurz auf Wie⸗ 
fen, in Kanada, ein Mittel gegen Wun⸗ 
ben und alte Geſchwüre; der ”- 
bach, ein durch eine Wieſe Nichender 
Bach; Der W-barbengel, der klei⸗ 
ne Wieſenehrenpreis; der W-bau, 
der Anbau der Wieſen aus Heugewin⸗ 
nung; der W-bertram, eine Art 
Garbe auf Wieſen (deutſche Garbe, 
weißer, wilder, fpigiges Bertram, Nie⸗ 
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| ſekraut, welber Dorant, weißer Keine 


fürn, Gpisreinfam, Wieſendragun); 


die Webetonie, Rafıe des Schriraus 


tes; die Weblume, jede auf Wieſen 


wachfende Blume, beſonders Name dis 


ner auf feuchten Wieſen haufig mache -- 


fenden Phanze mit göldgelben Blur 
men, womit man bie Butter gelb färbt 


(geibe- Wiefenblume, Boldwieienblume, 


Mattenblume, gelbe Moihlume, Sumpf 
me, Goldblume, Butterblume, Schmer⸗ 


Blume, Dotterblume, Gumpfdotterklus 


— ⸗ 


blume, Schmalzblume, Meoosblume, . 


Bachhlume, Drahtblume, große Schmir⸗ 


geln, Kubfchmirgeln, Beinblume, beuts 


ſche Kapern, weil man bie Blumen⸗ 


knoſpen wie Kapern einzumachen ver⸗ 
ſucht hat); der Wehocksbart, Nas 
me einer auf feuchten Wieſen wach⸗ 
ſenden Pflanze, deren Blätter denen 
des Ulmbaumes ‚ähnlich ſind und deren 
Blumen weiß und wohlriechend find 


. (Wiefenföniginn,, Wieſenwedel, Wie⸗ 
* fenwendel, Johannswendel, Gelämebel, 


Geißfuß, ‚einfach gefiederter Gelfbart, 


4‘ 


Mebikraui, Krampfkraut, Wurmkraut, 


Mätkraut, Blutkrautwurz); Die We 
brahne, in O. ©, ein Gebuͤſch, ſo⸗ 


fern es das Vorholz eines Waldes aus⸗ 
macht und an cine Wieſe läßt; der 
m -Dingel, Name des wilden Wier 
ſenkrautes und der wilden weißen Nirs⸗ 
wurzel; die WI-Difteli, auf Wieſen 
wachfende Difeln, befonders Name der 


dreiblätteigen Diſtel, (die große, mel: 


che Wieſendiſtel, beeitblätteige Schnee⸗ 
diſtel, weiche Bergdiſtel), und der ges 


meinen Kragz oder Kobldifel; der 


m -dregun, f. Wiefenbtrtram; 
der MW-ebvenpreis, eine Ark des 
Ehrenpreifes auf Wieſen und in Wäls 
dern (blauer Wiefenehvenpreis, Wieſen⸗ 
bathengel, falfches wildes Wieſenga⸗ 

manderlein, Schafkraut, Specklille, 


Verbibmeinbich Frauenbiß, Bilwes . 


Beeblümchen) ; die mM-engelwurz, 
Name der Waldengelmurs: Das W- 


- 0x3, eine Art Eiſenerze, das Roſenerz 


oder Sumpferz. Einzelne Stüde fol 


ches Erzes-heißen Wieſenſteine; das 


2 -feld, du mit @ras dewechſere⸗ 


x 


N 
* 
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2 a) 


Geld, welches mie eine Wieſe benntt 
.. wird; der 


-fendh, das Wieſen⸗ 
Hefharas; DAs We feſt, ein auf ei⸗ 
ner Wieſe gefelertes Seh, etwa wegen 


“ der Heuernte; der WO-flachs, Nas 
‚7 me einer Art Zlachfes auf trocknen Wie⸗ 


- gen und Schafen gefreffen (kleiner Wies 
- Macs, 


fen, an Wegen ıc., von Pferden, Zie⸗ 


fenflachs, Wieſenlein, Berglein, Berge 


kleines Leinkraut), und des Woll⸗ ober 


glachsgraſes; 
durch eine Wieſe lebender Fluß; der 
W⸗ fuchsſchwanz, 


ver W-fluß, du 


dne Wer des 


Fuchsſchwanzes auf Wien; die MW - 
gaffel oder W-garaffel,, die Wap 


ſermarzwurz; 


as MD -gamanders 
lein, f. W-ebrenpreis; die W- 
gauchblume, f. Wieſenkreſſe; das 
20-geld, Name des Pfennigkrautes; 


die MI gerſte, eine sum Geſchlechte 


. 


der Gerſte gehörende, und auf feuchten 
Wieſen wachſende Pflanze (die taube 
Wieſengerſte, Korngerſte, Korngras), 


die Weglocke, (das Wieſenglöckchen), 


eine Art Glockenblumen auf trocknen 


Wuieſen, Grasplägen und Adern mit 


runden Blättern und blauen Blumen, 


: (Blocfenblume .mit runden Blättern, 


Heine Wieſenglöcklein, Beine blaue 
-@lödlen, Grasglöcklein, kleine blaue 


:@lasglädiein, Buſchglockleln, Milch⸗ 
olöcktein, Heiner wilder Rapunzel); das 


: M-geas, das auf Wiefen wachſende 


Gras; Oräfer, welche man auf Wie⸗ 
fen zum feifchen Butter anbaud; im 


engerer Bedeutung, Name einiger Ars 


sen des Viehgraſes; Ans M-geün, 
bie grüne Sarbe der Wieſen, auch das 
Gras auf dan Wieſen; der VO-grumd, 


sine niedrige, mit Gras bewachfene und 


als Wieſe benügte Gegend; der MD- 
befer, eine zum Gefchlecht bes Haferd 
oehörende Grasart (das Hafergras, bad 
bartige Hafergrad, der Glatthafer, das 
feanzöfliche aber bretagniſche Reigras) ; 
der W -brbnenfuß, eine Art des 
Hahnenfußes auf Wieſen und bebaus 
.ten Ländern, ein gutes Bichfutter (ber 
kriechende Hahnenfuß, Weihenfuß, 


Kräpenfuß,. Butterblume, Schmelze 


eleinee Wildſlachs Brechlein, 


- . 


. Wieke nkref(e 


* (land, Geldblume) der Wbobel, 


in der Lanbwirthſchafr, ein Werkerng 


: Be Maulwurfthaufen auf den Wieſen 


werzufchaffer, und biefe zu ebenen (die 


Wieſenſchleppe, und In einigen Bes 


genden der Kaupenpflug); der TD- 


. bopfen, Name des wilden Hopfens; 


Die W-bummel, eine Yet kleiner 


fchwarzhaariger Hummeln auf ben 
Wieſen; die Wekicher, die Wieſen⸗ 


platterbſe; die WO -Elapper, Name 
des Hahnenkammes: "der XO-Eler, 
Überhaupt Klee auf deu Wieſen, Bes 
fonders dee rothe oder braune Wiefen⸗ 
klee, gemeiner Wieſenklee mit rothen 


. oder braunen Blumen, eins der vorzũg⸗ 


lichſten Butterfräutee (Wieſenpreis, 
Kleber, Klewer, Kleve, ſpaniſcher Flee, 
hoſlandiſcher Klee, engliſcher Klee, 
tarkiſcher Klee, rothes Geißblatt, Him⸗ 
melsbrod); auch ber weiße Wiefenkle⸗ 
auf trodinen Wieſen, ein gutes Kutter 
für Schafe (kriechender Klee, weißer 
Erdklee, kleiner weißer Klee, weißer 
Hoenigklee, Bienenklee, Fleiſchblume); 
der gelbe Wieſenklee, eine Art bes 
Schneckenklees auf Wieſen, ber unter 


allen Arten bie kleinſten Blumen hat 


(Kopfenluzerne); die XD-Enarre 
(der Weknarrer), Name der Wale; 
Der We knopf, wine auf trodnen 
Wiefen und Feldern mwachfende Pfianze 
mit Inopflörmigen Blumen, ein gutes 
Viehfutter, deren Wurzel auch als Heil⸗ 
mittel gebraucht wird (große Wicſen⸗ 
pimpernelle, Wieſenkraut, falfipe, mäls 
fche, große rothe Pimpernelle, Blutkraut, 
Bluttröpfchen, Drachenblut, braune Bes 
berblume, großes Sperberkraut, Sper⸗ 
bentraut, Herrgottsbartlein, großes Kölb⸗ 
leinkraut, Wurmwurz, Pferdewurm⸗ 
kraut); dee Wekohl, die gemeine 
Krasdiſtel, oder der Diſtellohl; Die 
m-Eöniginn, ſ. Wieſenbocks⸗ 
kraut; das We kraut, überhaupt, 


- auf. Wieſen wachſende Krauter, beſon⸗ 
ders Name des Wieſenknopfs und der 
‚GSondnelfe; Das Wiefenkräuzlein, 


eine Art des Gunſels, kriechender, glat⸗ 
tee, ober blauer BSünfel; Die W- 
treffe, eine Art wilder Kreſſe aui 


x 


” 
Wiefentüftud 
feuchten Dieſen ( Mattenfrefie,-Eelds 


kreſſe, wilde Kreffe , braune Krefie, id . 
Hſterreich ſuße Beunnkreſſe, Wieſen⸗ 
gauchblume, Kukkuchblume, Bach⸗ 


münge) ; der Wekukkuck, Name der 


Gtendelwurz „ ober des Knabenkrautes 


. mit breiten Blättern Ceother Wieſen⸗ 
Euttu); Der XO-Eummel, der ges 
meine ober wilde Sünimel; Die W- 
Iarve, bie Larsen einer Art Nachtußgel 
auf Wieſen; Der WO -Tartig, Name 
des Lömenzahnes; der Welauch, eine 
Art Lauches mit beinahe eckigen Blat⸗ 
tern (der eckige Lauch, der kleine Berg⸗ 
lauch, der kleine Narziſſenlauch); der 
M-läufer‘,. die Ralle; der W- 
lein, ber Wieſenſlachs; die Weler⸗ 
che, eine Art Lerchen, kleiner als 
die gemeine Lerche auf niedrigen 
und etwas feuchten Wieſen C in 
ſterreich, Beinvogel , in Nürnberg 
Srautvogel, in Steiermark Schmelzvo⸗ 
gel); das W-liefcharas, eine Art 
des Liefchgrafes auf feuchten Wieſen, ein 
gutes Bichfutter (langſchwanziges Liefchs 


gras, großes Riefcharas, großes Kolben» - 


grad, Aölefenfench mit langen Kolben, 
weißer Bennich, Külbleingras, Waſſer⸗ 
fuchsſcowanz, Hirtengras, Timotheus⸗ 
gras); Die M-mabr, bie Maht der 
Wieſen, im D. D, f. Wieſewachs; der 


M-mangold,cine Urt des Winters 


gruns auf Wieſen mit runden Blättern 
(Waldmangold, Wintermangold, Holz⸗ 
mangold, Winterpflanze, Steinpflanze, 
wilde Geere, Biberklee); Name des 
Fieberklees; der W-mohn, Name 
des Feldmohnes oder. ber Kornroſe; die 
X9-motte, eine Art Motten auf Wie⸗ 
fen; Die Wemücke, eine Art Schna⸗ 
ten auf Wieſen; die Wenelke, eine 
Art Nelken auf Dürren Wieſen und Hüs 
geln (kleine Brasnelke, kriechende Selb, 
nelke, Heidenelke, Jungfernnelke, Dons 
nernelle) ; Die DO -nieswurz, eine 
Art Miesblatt oder Niefetraut; der 
w-slIsnich, eine zum Geſchlecht des 
Hlsnichs oder der Gumpffilge gehören, 
de Pflanze auf Wiefen; der XO-pfad, 
ein Pfad Über Wielen; der M-pfifs 
ferling, Name bes chberen Blätter, 


L 
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ſchwammen; die 29 -pflanse,.jebe 
. anf Wiefen wachfende Pflanze; der 


M-pflug, eine Art Plüge, die Wie⸗ 


ſen damit aufaureißen; Die XD - plms 
‚ pernelle, Name des Wieſenknopfes; 


der W-plan,. ein chener Platz auf 
einer Wicfe,, oder eine Ebene, die zu⸗ 


. gleich Wieſe ik; die N9-plarterbfe, 
«ine Art Platterbfen auf feuchten Wie⸗ 


fen, ein vorgiügliches Butter file Pferde, 
Schafe und Ziegen (Wieſenkicher, Feld⸗ 
Eicher, gelbe. Kicher, gelbe Wicke, gelbe 


Vogelwicke, Zaunmide, Honigwide) ; 


der DO -preis, Name des rothen Wie⸗ 
ſenklees; Die We quelle, eine buch 
eine Wieſe rieſelnde Quelle; die M- 
rauke, Name der Uferrauke (kleine 
gelbe Wieſenrauke): die We raute; 


Name verſchiedener Arten von Pllauzen 
auf Wieſen, an feuchten Orten ꝛc. das 


Werebbubn, ein zum Geſchlecht bes 
Rebhuhnes ꝛc. gehürender Vogel im 
füdlichen Europa. (afrikaniſches, indi⸗ 


ſches, zipriſches Rebhuhn); die wW⸗· 


tispe, das gemeine Wlieſengras oder 
Wieſenviehgras; Die MD -rode, in 
serfchiedenen Gegenden, beſonders N. 
D. die Rodung ober Urbarmachung 
fumpfiger Gegenden zu Wieſen; der 
Werodel, Name des Hahnenkammes 
oder Rodelkrautes; die W röthe, 
eine Art des Labkrautes, das nordiſche 
Labkraut, Auf Wieſen und trocknen 
Platzen, mit deſſen Wurzeln man roth 
färbt (die glatte wilde MWiefenräthe, 
auch Wildröthe); der WW -fafren, 
die Herbſtzeitloſe; Die XO-falbei, eine 
Art der Salbei auf. Wieſen (wilde Sals 
bei, wilde Scharlei, Wieſenſcharlet, 
Waldſcharlei, Scharlachtraut, Muska⸗ 


tellerkraut); der W ſauerampfer, 


dee Sauerampfer; die XD -fcharlei, 
f. wiefenfalbei; die M - fcbarte, 
bie Bärberfcharte; das We ſchilf, das 
Kohrgrad; Die Weſchleppe, f. Mies 
fenbobel; der W-fchmetterling, 
eine Art Schmetterlinge auf Wieſen; 
die DO -fchmiele, eine Art Yerlgras 
auf feuchten Wieſen und Weiden, blau 
blüpend und ein gutes Viehfutter (das 
Blaue Perlckas, blaue Bandſchmielen, 
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Waldedhr, Bergrohrgras, Wergeleds 


gras, Binſenhalm); die Weſchnar⸗ 


.ı ze, die Ralle; die We ſchrecke, 
die Heufchrede; Die MO ſchwalbe, 
eine Batlung Qumpfvögel; der W-+ - 
ſchwamm, ein’ auf Wieſen wachſen⸗ 
der Schwamm, In Böhmen, Name 
des eßbaren Blatterſchwammes oͤder 


Herrenſchwammes; der We ſchwin⸗ 
gel, eine Art des Schwingels auf 
Wieſen und fetten Weiden, ein vorzũg⸗ 
liches Rindvieh⸗ und Pferdefuttet (der 


: erhabene Schwingel, Grasriedgras); 


die We ſegge, eine Met bes Riedgra⸗ 
ſes auf feuchten Wieſen und in feuch⸗ 


ten Gebölzen, mit Tänglichen Ähren 


ſperling, | 
fpinne, eine Urt Spinnen, welche 


chdas verlängerte ober vielährige Ried⸗ 


grad); der We ſpargel, der wilde 
Spargel, auch Waldfpargel; der We 
fperling, eine Art Sperlinge auf Wie 
fen mit einem kürzern Schnabel (Erd⸗ 
Wieſenlerchey; die XD- 


aBerlei Geſträuch und Diſteln bin und 


der auf eine verworrene Art Uberſpinnt; 


der W-ftein, ſ. Wieſenerz; der 
Mm -fleinbredh, eine zum Geſchlecht 
des Haarfiranges gehörende, auf Wie⸗ 
fen wachfende Pflanze (Mottenfteinbrech, 
wilde Barwurz, Haͤarſtrang, Roßküm⸗ 
mel, Silau ꝛc.); Das We thal, eine 
niebrige Wieſe zwiſchen Bergen; der 
Waethau, ber Thau auf Wieſen; 


das Ve viebgras, das gemeine Wie⸗ 


ſengras; Der Wevogel, Vögel, wel⸗ 
che ſich auf den Wieſen aufhalten; 
Name verſchiedener Schmetterlinge auf 
den Wieſen; der We vogt, auf 
großen Landgütern, ein Aufſeher über 
Wieſen; der X -wachtelweisen, 
eine Art des Wachtelweizens mit 'einfeis 


‚tigen Blütiipren and verfchloffenen Blu⸗ 


men, auf trecknen Wieſen und in Ras 


delwalbdern (Waldpiefe); die W- 
wanze, eine Art Wanzen auf Wieſen; 


die WO - wette, die Wiefenmolle, 
das Wollgeas; Der W-wedel, der 


Wieſenbocksbart; Die WO -windblus 


me, eine Art Windblume auf Wieſen 
(eldwindblume, ſchwarzlichk Wind⸗ 
Blume, braunſchwarzliche kleine Küchens 


/ 


« 
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ſchelle, Heine dunkelblaue LAchenſchele, 
kleine Oſterblume, Meiner Ziegenbart, 
Weinkraut, Bißbblume, Bißwurz, Kigr 


wurs); die Wewinde, eine Art Winde 
auf Wieſen; Die W-wolle, Name 
des Wollgrafes, auch einer Art des Silis 
krautes auf Wieſen, trocknen Platzen ıc. 


C(gemeines gilztraut, Fadenkraut, Woel⸗ 
kraut, Ruhrkraut, Schimmelkraut, Kirſch⸗ 


kraut, Feldkatzen, Kätzlein, Engelblüm⸗ 
chen), und einer Art des Kubefrautes oder 


der Ruhrpflanze( Bergruhrkraut, kriechen⸗ 
de Yapterblume, Katzenpfötchen, Haſen⸗ 


pfötchen, weiße und rothe Mauſedhr⸗ 
fein, Engelblümden, Hunbsauge, 


Hundsblüte, Schimmelkraut, Berg⸗ 


fonnengofbhlume); der OO zehnte, 
dee Schnte, welcher von dem gewon⸗ 
nenen Heu gegeben mid; Die M-- 
zeitlofe, bie Herbſtzeitloſe, die au’ 
feuchten Wieſen wäh ; der WO-Zins, 
ein Sins von den Wicien entrichtet; 
Das W-sittergras, eine Art te 


Zittergraſes, auſ trocknen Wieſen, bci: 


fen Lihrchen meiſt veilchenfarb find (Fiir 
tergras, Wieſenſflittergras, Zittern, Sit, 
teen, Flemmel, Haſenbrod, Haſengras, un⸗ 
ſerer liebendrauen Flachs, Veterskorn, ic 
N. D. Middel); der Wiefewachs, 
* es, dad Gras und basl aus dieſer 


Graſe gemachte Heu (D.D. Wieſemaht). 
MWievielfte, der, die, das, ein un: 
beſtimmtes Ordnungszahlw., 


momit 
man fragt, welche Stelle eine Perſon 
oder Sache der Zahl nach in einer Fol⸗ 
ge, oder von einer Menge einnehme: 
der wievielfte iſt er? 


Wiewõhl, ein Bindew., melces cu 


wohnlich im Nachfage gebraticht wied, 
etwas im Vorderſatze Seſagtes zu ke 
fchränten und fcheinbar aufzuheben: ich 
tbar als wüßte ich von nichts, 


wiewobl ich davon ſchon gebäri 


batte. 


Wiggen, unth.8., in der Schifffahrt, die 


Kiele od. Keile eintreiben (fielen, feagen‘. 


Wild, E.u. U.w. durch Kunſt u. Bildur; 


im Körperlichen und Geiſtigen nicht vers 
edelt, beſonders von Thieren, Pfflan 
den und todten Naturkörpeen, die im 
vatürfichen rohen Zufande befichii- 


% 








Bild: 


und nicht wit Fleiß erzogen, gebäut, 
veredelt find: wilde Bewächfe, wel⸗ 
che im Freien ohne alle Pflege machten 
und fi ſelbſt fortplangen ; wilde 
Baumſtaämme ſind aber Tchon,' in 
einer engern Bedeutung, entweder bild 
gervachfene oder aus Samen gezogene 
Baumſtamme, melche noch 'nicht vers 
edelt, gepfeopft ſind; ein wilder. 
Wald, welcher fich ganz ſelbſt Uber⸗ 
offen ik, im Gegenfage von Forſt, der 
regelmäßig bewirthſchaftet wird; wilde 
Thiere, welche in der natürlichen Breis 
heit leben; der wilde Sperling, 
Die Sanggraſemucke; der wilde Reh⸗ 


bock, Name des Dampirfches; in weh - 


teree Bedeutung auch von Stichen? 
wilde Sifche, folche, welche nicht in 
Zeichen gehegt werden, fondern in Slüfs 
fen, Bachen, Seen ze. Ieben, daher 
Die wilde Fiſcherei, die Fiſcherei 
in Stäffen, Seen ꝛe.; wildes Waſ⸗ 
fer, welches nicht durch Kunſt an einen 


Drt gefeitet oder an einem Orte gehegt 


iſt, auch gemeines Waſſer, das, nahe 
bei Salz⸗ und Mineralquellen, als 
nachtheifig davon abgeleitet merden 
muß; wilde Erde, welche noch nicht 
angebauet worden „ noch Feine Gewächſe 
getragen hat; ein wildes (Beftein, 
im Bergbaue, ein taubes Geſtein, auch 
ein Geſtein, welches feiner Härte wegen 
nicht zu geroinnen iſt; in engerer Des 
deutung , der gefellfchaftlichen Bildung 
ermangelnd und berfelben entgegenges 
fest: wilde Menſchen (Wilde, die 
Wilden), welche in keinem gelellfchafts 
lichen Berein leben und daher von dem, 
was biefer Verein mit ſich bringt, 


nichts willen, befonders wenn fie noch . 


in einem rohen Naturzuflande leben, 
und von Aderbau und Viehzucht nichts 
oder wenig willen ı.: wie die Wils 
den leben; in noch engerer Bedeu⸗ 
tung , der fittlihen Bildung erman⸗ 
geind, und derſelben entgegengeſetzt, 
auch von Denfchen, melche in dem ges 
bildeten gefellfchaftlichen Vereine leben: 
ein wilder Menſch, ein zoher unge 
fitteter ; ein wildes Leben führen 5 
ein wildes Vetgnügen, ein rohes, 


—Wildbahn 


unſtteliches ; vorghgfich von den Pefbene 
fchaften bes Zornes, der finnlichen Bes 


wierden: wild werden , zornig wer⸗ 


den; er iſt gerogitig wild Auf 


mich ; wilde Blicke; zuwellen nennt 
“ man au nur einen fehe lebhaften uns 


Händigen Knaben einen wilden And, 


: ben; in einigen Anbeen engern Bedeu⸗ 


tungen wird es tm gemeinen Leben ges 
braucht, 3. B. wildes Fleiſch, das 


in Wunden wachſende Fleiſch, welches 
die Heilung verhindert und weggeſchafft 


werden muß; Das wilde Feuer, das 


Antonfusfeuer, die Roſe; Im’Öftreichs - 
fchen verſteht man unter wilden ' 
Wetter, ſchmuziges Wetter, Regen⸗ 

“wetter, und unter einem wilden Ja, 


del, ſowohl ein unreinliches, als auch 


ein Paßliches, | 
Wild, f., -eB, wilde Thiere Überhaupt, 


und in engerer Bedeutung, wilde jagbs 
bare Gäugethiere und Vögel: edles 
mild ‚ welches gejagt wird, um er 
als Nahrung zu gebrauchen; rothes 
mild (Rothwild), Hirſche, Hirſch⸗ 
kühe, Rehe; ſchwarzes wild 
(Schwarzwilb), die wilden Schweine; 
auch das weibliche Geſchlecht des Hirſch⸗ 
wilbbretes, die Hirſchkuh. Wenn man 
ein einzelnes Thier ſolcher Art bezeich⸗ 
net, ſo ſagt man: ein Wild oder 
ein Stück wild. " 


wildacker m., en Stuck Ackers oder 


geldes, zum Behuf des Wildes in ei⸗ 
nem Thiergarten oder Wildforſte; der. 
m-sdel, Name des ‚Mebibaumes 
ober Mehlbeerbaumes ; Das WO-bad; 
ein von der Natur bereiteted mineri⸗ 


ſches Bad, zum Unterfchlebe von einem - 
Kunſtbade; die W-babn, ein ges 


ackerter oder aufgegeabener Weg in eis 
nem Jagbbesirfe, um die Spur des wech⸗ 


felnden Wildes darauf zu erfennen 


(Wildfahre, Wildfuhre, Wildweg); 
ein Jagdbbezirk oder Gehege, weil das 
Wild daſelbſt gehegt wird; im Fuhr⸗ 
weſen die Bahn oder der Weg neben 
dem hart und eben gefahrenen Wege 
oder Geleiſe: wenn drei Pferde vor 
einem Wagen neben einander 
gefpannt werden, fo geht das 
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6370 Wiefenfhnarre 
Waldedhr, Bergrohrgras, Bergried⸗ 


8 


ul 5 


gras, Binſenhalm); die W-Tchnars  Eieine DfierbLes Ad 
ı ze, bie Male; die W-Ichrede, Weinkraut, 9 — 
die Heuſchrecke; die W ſchwalbe, wur); Dir FE Gohd⸗ 
eine Batlung Sumpfvögel; der Wauf 9 £ £ ge, 
ſchwamm, ein’ auf Wiefen wachſen⸗ bez Kite 
der Schwamm, in Böhmen, Name ii” Pe; 7 S w- 
des ehbaren Blutterſchwammes dder (CA in einl⸗ 
derrenſchwammes/ dee W ſchwin SFr, 3 —_ var fen den 
gel, eine Art des Schwingels auf — — — ep derje⸗ 
Wieſen und fetten Weiden, ein vrine⸗ Bee Mi 
liches Rindvleh⸗ und Pferdefutte 4 * Bird; Der 
erhabene Schwingel, Grasriedger”, —— 5*52 ee s ein 
die W- fegde, . Met des F'. FF PZ; E er oder Di 
ſes auf feuchten Wiefen und. 757 F/ge!! E werden mag ıc, 
— Gehölzen, mit langit·· — g Fi = agebãndigte tmd un 
(das verlängerte oder vP ’,.. d — au. ein alter, win, 
grad); der W-fpe nich UND gezähmter Falle oder 


Spare auch War-“ 
fperling, eine ar’ 


1} 
— Hoden des Hirſches 
fpinne, ” ‚wilobret; die W- 
., allerleh €, pibhapl an MID begans 
u ber ar her Andiebſtabl, die Wilddiebe⸗ 
ne der MM w-Dieb, derjenige, wel⸗ 
geh Wild auf, eine unerlaubte 
dpe art fängt oder ſchießt (bee 
g) ir fofeen er es fchleßt, im O. 
Bl nuiderer ); die Wa dieberei; 
D- m-diebitehl; der W-doft, 
DT niebelbofl.. | Ä 
—* m. u. w., des (der)-n, D.-n, 
Fe wilder, im rohen Naturzuſtande le⸗ 
sender Menſch. ©. Wild. 
wildelſter, w., Name bes Neuntödters, 
Wildenhirt, m., in den Gtutereien 
einiger Gegenden, derjenige, welcher 
bie Belegung ber Mutterpferbe beforgt 
(der Wildenmeiſter, gewöhnlicher der 
Stutenmeifter); Das Wekraut, der 
Wermuth; des Wemeiſter, ſ. Wils 
denhirt. 
Wildenzen, unth. Z., mit haben, vom 
alt gewordenen Wildbrete, ſchon nach 
l der Fäulniß riechen und ſchmecken (wild⸗ 
pern, auch wilpern; in einigen Gegen⸗ 
den mwilbbräunmn). J 
— m., -8, O. D. der Wilbd⸗ 
eb. | 


wWildern, 1) untd.8., mit baben, 


5 seine 
r „£6)3 bei dei 


Habicht, zum Unterſchicde 
Neſtlinge oder Üſtlinge, welcher ausm 
Mehe genommen und jung gesähmt 
worden if; bei den Gartnern einiger 
Gegenden, die in die Bärten verpfian;⸗ 
ten wilden Stamme, auf welche fie 
sahınen Bäume pfropfen wollen (Wil 
‚Unge); in der Pfalz, ein berenlsier 
Sremder, Ausländer, über welchen dem 
Sandesheren ein gewiſſes Recht zukomme 
welches man Das Wildfangsrech 
. nennt; ein wilder unbändiger junger 
Menfd, ohne Unterſchied des au 
ſchlechts; der W fänger, einer, ka 
Wild fängt ; Die W felber, Rarı 
einer Art Weiden: der W flachs, 
der Bers ⸗oder Wieſenſlachs; Has W 
fleiſch, Sleifh von einem Eric: 
Wild; der W-forft, ein Zork, i: 
weichem Wild gehegt wird; Der ın- 
fraß, der Schaden „ melchen das ae⸗ 
hegte Wild an den Feldfrüchten anri 
tet, Wildfremd, E.u.U.w., voii; 
fremd, ganz fremd: ein wildfrem 
der Menſch; die Mildfübre, >; 
Wildbahn, der WWildiweg ; ein Fagdie 
zirk, befonders ein Kleiner Sagdbeiir: 
die Wildfahre, cin Kain zwiſchen ft 
kern; eine Fuhre, das erlegte Wih 
fortzufihaffen; Die WO-gans, Diemu, 
be Sans; die W-garbe, der rothe 
Steinbrech; das W-garn, bei den 
Wügern, tingcben fo langes aber nicht je 


\ 


J 


‚I ih ur | 


\ j U 4 
Bildgefätle 
* u. wie das Hirſchgarn EB 


@-gefälle, de Gefalle 
von dem seiagten und . 


3 5 das m -gebäge' 


4 \ Bla, in welchen 
⸗ der W-geaben, 
Br vienige Graben, 
*2 ſer abfühet; 
. einiger als 
* Ba %. . 7 n Rheine, 
—* > 2, en Bes 
u % en fie bes 
R 7 84 EN as, 
5 N . * % . tes 
; 2 > Gn * 3 
22, En 
,2,% „säns 
e ” ‚sen Löcher⸗ 


ſonſt Eichhaſe 


„baut, bie unzuberei⸗ 

“at von einem Wilde 3. ©. 
Bi einem SHiefche ; m- bauten, 
E. u. A.w.. von Wildhaut gemacht; 
die W beit, ¶ M.-en, bie Eigen⸗ 
(daft Yines Dinges, da es mild if: 
die Wildheit eines Tiegers ; die 
Mildbeit der alten Deutfchen, 
der Sitten, 
küme Handlung; der Woehirt, ce 
ner, der bie am Walde liegenden Fel⸗ 
bee vor Dem Wilde huͤtet Cher Wilde 


-büter, Wildvogke); Das X -bols, . 


Näme des Ginſters; Das XO-bubn, 


in der Schweiz Name des Schneehuh⸗ 


ned; das Aebbuhn; der W - büter, 
der Bilbhter ; die W-jagd,‘ gemöhr» 
Ih mur Die Jagd; das Wekalb, ein 
unges Wild; Die Wekatzenftaude, 
Name der Baal oder Merftwelde; 
das Wekorn, bie Laub s oder Mäus 
ſegerſte; der Wekürbiß, ein mu de 
Gurken gehörendes Bemächs‘, Yon ekel⸗ 
baft biterem Geſthmacke; der W 
lauch, der wilde kauch, Aſchlauch, 
kſchlauch; das Weleder, das aus 
Wildhauten bereitete Leder, der We 
ing, -es, B.-n; cin wildes, durch 
Pflege nicht veredeltes Ding, f. Wild 
ang; ein ber Natur Überlaffener, noch 
merzogener, auch ein in’ Sitten roher, 
Ingebifdeter Menſch; der wma, 
Rerter Band. 


eine rohe und unges 
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‚unetgentf. Name bes Selhmohnes; das 


XO-mannsgras, bas Hirfegras lb: 


der Sennich, quielförmige Hirſe, Kleb⸗ 
gras, Knotengras); ; das Wemanns⸗ 
kraut, ‚die Schneeblume , weiße 
chenſchele; Der We marder, ber . 


Baummarder; der XO - meifter, At 


bie Aufficht über das Wild in vinem 
gewiſſen Bezirke führender Beamter 
(der Forſtmeiſter); Die We meifteceir 
Dad Amt, die Wohnung, auch, der 

Bezirk das Wildmeiſter; der W- 


ner, B, der Wildſchũtz; das M- 
netz, ſ. Wildgarn; die M-nig, 
eine wilde, unbebaute und . 


M.-ffe, 
unbewopnde Gegend; Das MW -niß, 
-ifes, O. D. das Wild; das W- 
obft, wid wachfendes Dbf, im Ges 
genfage vom veredelten; XD -pern, 
f. Wildenzen ; Das Wepferd, bie‘ 
_ Wofleriungfee; Das W-prei, f. 
Wildbret; die W-rärhe, Name 


des nordiſchen Labkrautes (glatte wilde 


Wieſenrdðt 
kung des 


e); der Weruf, die Lok⸗ 
itdes, und eine kleine Vfei⸗ 


fe, womit bas Wild gelockt wird; Der 


%-tuföreber, ein — 8— 

her nicht nur Wildrufe dreht, ſondern 
auch Jagohöener, Pulverhotner ze, ver⸗ 
fertigt; der Weſchaden, Schaben, 
welchen das gehegte Wild auf Feldern 
re. thut; dee Weſchuppen, Schup⸗⸗ 
pen in ben Wäldern, das Wild im 
"inter darunter zu füttern; DieW- 
(dur, ein Pelz von Wolfshaut, an 


welchem die Haare auswärts gekehrt 


find; dee Weſchütz, der Wilddich; 
die W - fpur , bie Spur oder Fährte 
vom Wilde; Der XD -fHand, der 
Stand des Wildes in einem Walde, der 
Des, mo. ch ſich am liebſten ayfhält; ; 
der Vorrath an gehegtem Wilde; die 


"M-taube, bie Riageltaube, große 


Holztaube; Die WO -teage, bei den 
"Sagen eine Trage, das geſchoſſene Wild 


. auf nen Haufen damit zuſammenzu⸗ 


tragen; dee DO -voge, Wilbhäter; 
Die TO -wege, In der Jägerei, eine 
- Mage, das erlegte Wild barauf zu wärs 
gen; der W-weg, f. Wilöbabn; 
wiss: East, wie Du 
rt 


— 


x 
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.. deitte auf dev Wildbabnz der 


N . ’ 
N 


‚Wilbbann .- -' 
Webann, bie we Gerichts barkeit 


über das Jagdweſen in einem, Lande: 
den wilöbann haben, das Rerht, 


einen gebannten, in feinen Sreugen eins. . 


geſchloſſenen und Mindere davon auss 
ſchließenden Jagdbezirk zu halten (eher 
mahls ein Bannforſt, wenn er -cin 


.Wand war); der Wbaum, junge . 


Kieferbaume, welche man in den Wäb 
bern zur Erhaltung bes Wildes fällt, 
welches die Rinde davon abfchält; der 
xX-braten, ein Braten von einen 
Stüde Wild (Wildbretbraten); der 
X brecher, eine Abart der Brechs 
bim; das WI-bret, das edle ober 
eßbare Wild: rothes, ſchwarzes 
Wildbret; das Bleiſch aller chbaren 
wilden Schtere, befonders aber das 
Fleiſch des edlen Wildes (im gemeinen 
. Reben unrichtig Wildpert); bei den 
Kägern, heißen bie Hoden des Hirſches 
das ‚ kurse Wildbret; die W- 
deube, ein Diebſtahl an Wild began⸗ 


gen Lder Wilddiebſtahl, die Wilddiebe⸗ 


sei); dee MD dieb, derjenige, wel⸗ 
. cher gehegtes Wild auf, eine unerlaubte 
und diebiiche Art fängt öber fchleßt (ber 
Wildſchutz, ſofern er es fchießt, im O. 
D. Wilderer); die We dieberei; 
der W-Ddiebfichl; der We doſt 
- der Wirbeldofl. Ä 
Wilde, m. u.w., des (der)-n,M.-n, 
ein milder, im rohen Naturzuſtande ler 
bender Menſch. S. Wild. 
wWildelſter, w., Name des Neuntödters, 
Wildenhirt, m., in den Stutereien 
einiger Gegenden, besjenige, welcher 
bie Belegung ber Dutterpferde beforgt 
(der Wildenmeifter, gewöhnlicher der 
Stutenmeiſter); Das MD-Eruut, der 
Wermuth ; der W-meifter, f. Wils 
denbirt. 
Mildenzen, unth.3., mit haben, vom 
alt geworbenen Wildbrete, fchon nach 
der Faulniß riechen und ſchmecken (milds 


pern, auch wilpern; in einigen Gegen⸗ 


den wilbbräutien). 
MWilderer, m., -8, O. D. ber Wilb⸗ 
dieb. 
Wildern, 1) unth. 8. N} mit baben, 


% 


Wilbgatn - 


wilder werden, auch nur, wlld werden, 


2) th. 8., wilder, oder auch nur wih 
machen. 


MWilders, f., Name eines gewiſſen Gold⸗ 


erzes auf dem Harze; der-M-efler, 
der, welcher meiſt vom Fleiſche wilder 


ECEhlere lebt; die Wefahre oder W- 


fubre, die Wildbahn, f. d.; in eini⸗ 
gen Gegenden der Rain zwiſchen den 


. Bde; dee XO-faltor, derje⸗ 
. ige, an den das gefche 

‚zum Verkauf äbgeliefert wird; der 
. M-fang, der Bang des Wildes; cin 


ſſene Wild 


jedes gefangenes wildes Thier oder Ding, 
welches erſt gezähmt werben maß ıc,, 
d. B. wilde, noch ungebändigte und un 
äugerittene Pferde, auch ein alter, wild⸗ 
gefangener und gezähmter Kalte oder 
Habicht, zum Unterfchiche -son einem 
Neſtlinge ober Gßlinge, welcher aus dem 
Nee genommen und jung gezähmt 
worden If; bei den Gärtnern ciniger 
Gegenden, die In Die Gärten verpdany 


. ten wilden Stämme, auf welche ſie die 


zahmen Bäume pfropfen wollen (Wil: 
linge); in der Pfalz, ein berenloje 
remder, Ausländer, über welchen dem 
Landesherrn ein gewiſſes Recht zukommt, 
welches man das Wildfangsrech 


. nennt; ein milder unbandiger jun: 


Menſch, ohne Unterſchied des @c 
ſchlechts; der W-tänger, einer, te 
Wild fängt; Die We felber, Ran: 
einer Art Weiden; der WO-flachs, 
der Berg s oder Wieſenſlachs; Das W- 
fleifch, Btleifh von einem Etükt 
Wi; der W-forft, ein Kork, in 
welchem Wild gehegt wird; Der W- 
fraß, dee Schaden - welchen das ge⸗ 
beste Wild an den Belbfrächten anrid⸗ 
tet; Wildfremd, E. u. ü.w., vili: 


fremd, ganz fremd: ein wildfrem 


der Menſch; die Wildfuhre, die 
Wildbahn, der Wilbweg; ein Jagdde⸗ 
zirk, befonders ein kleiner Zagdbegict; 
Die Wildfahre, ein Rain zwiſchen A 
kcen; eine Fuhre, das eriegte Wi 
fortzufchaffenz die WO-gans, diemil: 
de Sans; die W garbe, der roti« 


. Steinbreh ; das W-gern, bei ia 
Jãagern, sinjeken fo langes aber nicht j⸗ 





Bildgefd tie 


hoſes Garn, wie bas Hirſchgarn ( Milh⸗ 
ne): die⸗ W -gefälle, Nie Gefälle 
oder Einkänfte von dem gejagten und . 


verfauften Wilde; Das XO-gebäge" 
(Wildgehege) , ein Bla, in melden 
Vild eingehegtih; der XS - graben, 
im Walferbaue , berienige Graben, 
weicher das wilde Maler abführt; 
dee W-graf, Name einiger als 
ten grälihen Famillen am Scheine, 


von der malbigen und rauhen Ber 


ſchaſſendelt bee Bezirke, welche fie bes 
kamen (Büugrafen) ; das ID - gras, 
Name bes -Meigrifed und des Wie⸗ 
ſenſach hwan zes; der 1 - bafer, 
dee Taubhaſer oder Windhaſer; ber 
Sninterloich ; Der XO-bafe, In Brans 


fen, Name eines fche großen Loacher⸗ 
ſchwammes, weicher ſonſt Eichhaſe 
belßt; Die We haut, die unzuberei⸗ 


tete Haut von einem Wilde 3. ©. 
von einem Hirſche; We bauten, 
@. u. A.w., von’ Wilbhaut gemacht; 
die W-keit, M.-en, bie Eigen 


(haft dines Dinges, dba es mild if: - 


die Wildheit eines Tiegers ; die 
Milobeit der alten Deutfcben, 
der Sitten, eine rohe und unge⸗ 
Kküme Handlung; der Wohiet, dis 
ner, der bie am Walde liegenden Fels 
dee vor dem Wilde huͤtet (der Wild⸗ 


-hüter, Wildvoge) ; das XD - bols, . 


Name Des Ginſters; das Wehuhn, 
ia der Schweiz Name des Schneehuh⸗ 
nes; das Arbhuhn; dee W - büter, 
dee Wildhirt; Die Wejagd, gewöhr⸗ 


lich ur die Jagd; das Wekalb, ein 


unges Wild; die Wekatzenftaude, 
Name: der Baal ober Werftwelde; 


Das XO-Lorn, die Laub s oder Mäus 


fegerfie ; der Wekürbiß, ein u deq 
Butten gehärendes Gewäachs, von ekel⸗ 
baft bNTerem Geſchmacke; der W 
lauch/ der wilde Pauch, Aſchlauch, 
Efchlauch ; Das Weleder, bas aus 
Wildhauten bereitete Leber ; Der W 
ling, —es, B.-n, cin wildes, durch 
pflege micht vercdeltes Ding, f. Wild 
fang; ein der Natur Aberlaſſener, noch 
merjegene, auch ein in Gitten roher, 
sngebifbetes Menſch; der W-mann, 
erter Baud. | 
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uneigentt. Name bes Feldmohnes; das 


M-mannsgeas, ba6 Hlieſegras (mi - - 
‘der Fennich, quirlformige Hirſe, Kleb⸗ 


gras, Knotengras); Das Wemanng⸗ 
kraut, Die Schnieblume, weiße 
chenſchelle; Der We marder, der 


Baummarder; der W meiſter, ie 


die Auſfſicht Uber dad Wild in einem 


gewiſſen Bezirke führender Beamter 


(der Forſtmeiſter); die Xd-meiftereir 
das Amt, bie Wohnung, auch, dee 
Bezirk das Wildmeiſter; der XO- 
ner, — 8, dee Wildfihüg; das. im- 


Nnetz, f. Wildgarn; die M-nig, 


M.- fe, eine wilde, undebaute und . 
unbewohnse Gegend; Das WO -niß, 
—ſes, D. D. dus Wild; Das MW- 
obſt, wid wachſendes Dh, Im Ges 
genfage vom veredelten; 0O-peen, 
f. Wildenzen 5 das Wepferd, die‘ 
Wofleriungfet; das W-prei, f. 


Wildbret; die W-rörhe, Name 


bes nordiſchen Labkrautes (glatte wilde 
Wieſentrothe); Dee Weruf, die Lok⸗ 
kung des Wildes, und eine kleine Vfei⸗ 
fe, womit bas Wild gelockt wird; der 
%-ruföreber, ein Drechsler, weis 
her nicht nun Wildrufe decht, fondern 
auch Jagbhörner, Yulverhärner 10. ver⸗ 
ſertigt; der Weſchaden, Schäben,. 
welchen das gehegte Wild auf Feldern 
re. thut; dee Weſchappen, Schup⸗⸗ 
pen in ben Wäldern, das Wild im 


Winter darunter au füttern ; die W- 


ſchur, ein Pelz von Wolfshaut, an 


welchem bie Haure auswärts gekehrt 


find; dee Weſchütz, ‚der Wilddich; 
Ste W - fPur , bie Spur oder Fährte 
vom Wilde; der XO-fland, der 
Stand bes Wildes in einem Walde, der 
Der, wo es ſich am liebſten aufhält; 
dee Vorrath an gehegtem Wilde; Die 
-MW-taube, die Ringeltaube,, große 
Holztaube; Die MO -renge, bei ten 
Jageen eine Trage, das geſchoſſene Bild 


. auf nen Haufen damit zuſammenzu⸗ 


teagen; dee We vogt, Wildfäter; 
die XD -weage, in der Jägerei, eine: 
Wage, das erlegte Wild darauf zu wärs 
gen; der WI-weg, f. Wildbahn; 
mg, Baier wi Dis 
I11 


\ 


1634 "Bildjenn: 
gen werfend; dee XO-Jaum, eine Ver⸗ 5 


Wilbelm, -s, 


» 
N e 
.. [2 


‚sannung'am Vorſaume eines Waldes, 
bie Beſuche des Wildes auf deu Bel 


- bern zu verhüten. 
j Wilge, w., D.-n, RD. die Melde, 


der Weidenbaum. 


taufaame, verkürzt Minna, Mĩn⸗ 
chen | 


Mille, m,-ns, M.un, das Bermös - 


sen su wollen, fowohl In engerer Des 


.. deutung, ‚die obere Krafl der Seele, 


nah Erkenntniß zu wollen ober nicht su 
wollen, als auch In weiterer, dad ganze 
SBepehrungsvermögen: Der Menſch 
bar Verfiand und Willen, das 
Gute zu erkennen und zu thun; 


der freie Wille, bie Kraft der Ges . 
.. le, unabhängig von allem Außern Eins 


Kuß oder Zwange, :aus freiem Ent⸗ 


ſchluſſe su wahlen und au. handeln; die . 


Außerung diefes Bermögens, theils in 


Berug auf eine Cache, welche ausge⸗ 


führt werden fol, doch ohne diefe Gas 
He mit einzufchließen, und oft im Ges 


genſatze der Ausführung derſelben oder | 
der That: es wear mein Wille es . 


zu thun, . Ich wollte es thun; mit 
meinem Willen foll es nicht ger 


: febeben; ich bin nicht Willens 
es zu thun, ich bin nicht. geneiat es 


su thun Cim gemelhen Leben in Wil⸗ 
len feyn, in Willens, in Willens 
haben, Willens beben); wider 
Millen, gegen feinen Willen 
ebun, durch ein Verſehen, oder von 
Andern gezwungen; es ift obne 
mein Wilfen und Willen gefches 


benz einem zu Willen feyn, zu 


Millen leben, das thun, mas er 


will; den Willen für die That an⸗ 


nebmen 5 theilt in Bezug auf eine 
Sache, fo daß dieſe gewollte Sache mit‘ 
eingefehloffen wird: muf feinem 


. Willen befteben, darauf befichen, 


Cap dasjenige, wa man will, geſche⸗ 
be; ich will meinen Willen ha⸗ 


ben, ich verlange, dab geſchidbt, mas 
. ib mil; es war ja dein eigener 


Mille; einem feinen Willen niche 


/ 


ein Mannstaufneme. . 
"Davon Wilhelmine ,ı ein Weiber 
Schrift, ig welcher diefer Wille auto 


ille, 
Millen, anth. 8., veraltet, f. weis 
wovon nur noch das Mittelwort £r 


art gewoillet feyn, etwas well. 
Willenlos, E. u. U.w., ohne eignen Bi: 


Willensfreiheit, m., die Freiheit 


von allem Außern Einfiuffe ober Zucr 
, 08 OR5 W - gefetz, ein Geſet, =: 


Billensgefek 


ehun, dasjenige nicht thun, wat ce 
verlangt. Sprichw. Des, Menſchen 
Wille iſt fein Simmelceich, Ni 
Ausführımg feines Wiens I ihm 
höchſt angenehm; der e Mile 
eines Menſchen, die v ußerung ci 
ned, Sterbenden in Anſebung def, 
was nach feinem Tode mit Ipın und für 
: aem Nachlaß geſchehen foll, auch, di 





druckt iß Edas Teſtament)e feinen 
letzten Willen zu Papier brin 
gen Isflen; in feinem letzen 
Willen verorönen. Känf mi! 


‚Wille mit :Berhältuißwörten um 
ſtandwortlich gebraucht, befonders mit 


am, einen Beweggrund amzugzescr, 
wo dann dad Hauptwort, melde da 
Beweggrund ausdruckt, in ben zwciten 
Boll zwiſchen um und Mille geir! 
wird: thue es um deines eigenen 
Vortheils willen; um (Boris 
: willen nicht! es geſchieht um 
Aebens und Sterbens willen, 





















fer; um des Himmels willen! :: 
Ausruf ber Bermunderung. So at: 
mit Sürmörtern, wo es ben $ümen 
teen, nah Verwandlung bes r 4 
weiten Salled in t, angefängt wit: 
3. B. um meinetwillen,, um d«' 
netwillen, um feinetwillen: '. 
um meiner willen ze. ; um de ßwiller 
w., M. n, im Schiffbaue, Bi 
binterhen Piekſtücke zunahk am Hu 
terſteven. « — 


willet gebraucht wird, in der Re 


len, keinen eigenen Willen babend : ©: 
Mienfhen zu willenlofen Tb: 
zen berab erniedrigen; der Xi. 
Ienlofe, einer, ber willenlos iR. 


"Willens, die Unabhängigkeit deſſele 


J 


Wiltensgefeggedung 


de ſich ber freie Wille, oft eißt, © 
von Die MW- gefeigeBung?, eine 
feggebung durch den fscien allen, für 
den Willen (Autonomie)) die W=- 
kraft, , ber File als eine Kraft. bes 
Seele; bie, Kraft, mit weicher ſich dek 
Bille äußert; dns‘ ‚- beimögen, 
dee Wille als ein Vermögen der See 
Willentlich, U.w., mit Willen. " Rtutruf 
Willentodt, E.u.H.m,, ohne oilea ki kunft / Erfebeläunk ’chfer’‘ 
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tion E. u. M.w. angen 
he. Äeiren 9 men % 


: Sm ; eine er will⸗ 

achricht; beſopders als 
—e— ! Nr ‚An 
vfon 'öbee 


nen Willen. 

willfabren, unth. Z., näch. eines Wil⸗ 
len handeln: 
willfahren; er bar mir gewill⸗ 
fabrt; der W fabrer, -8, die 
we feinn, eine Perſon, welche den 


Willen eines Andern thut; Mfah⸗ 


rig, E. y. U.w., nach eines Willen 
handeln und getichgt danach gu banbern 


(O. D. wilfertig):. ein. willfäbris _ 


ger Menſch; die MW -fäbrigkeit, 


M.-en, die Eigenfchaft da einer wils 


führig iſt; eine dus dieſer Eigenfipaft 
berſtleßende Handlung. 


Villig, Eu. Um, freich Willen ba 


bend und, zeigend: etwas willig 


tbun, aus freiem Willen } guten Wil _ 
fen babend und geigend, ‚etwas ohne 


Zwang zu thun oder zu Idifich.: er 
wer ſogleich willig es zu thun; 


unelgentl, duch von unbelebten Din⸗ 


gen, von der Bewegung derfelbeh f. 
liht: ein Schubkaſten gebt wil⸗ 
lig in den für ihn beſtimmten Raum, 


wenn er fich leicht in denfelben fchlebeh 


läßt; im Betgbaue find willige Erze 


leicht rürf se; um Branffurt 0.6.0: ' 
heist ein williges Kind, ein ſchon 


etwas herangemächfenes Kind; dad abs 
Ienfals in der Gauspaltung etıwad sü 
gebrauchen If; milligen, unth. $.; 
Willen zu etwas geben: in etwas 


willigen ;. id babe nicht datein ' 
gewilliget; zuweilen auch init dem 


vierten Sale, f. dad gewöhnliche bes ' 
beſtimmen: 


willigen: die Burgerſchaft bat 
taufend Thaler gewilliget; Wil⸗ 
liglich, U.w., aus freiem Willen, duch, 
mit gutem Winen: 2Mof. 35, 21; 
illkoimmbecher, in.,ber Becher, wel⸗ 
hen man Dim, alltomuich leert. 


ich will dir darin 
men im Grünen! 


BSache, um fein Vetonugen Anygubent 
ken:.. ſeß 


Mic willkommenl oder 
willkom en! willkom⸗ 
inen willkom⸗ 
bfwitommen: 


Auf" n 


men beißen‘; ‚ pn 


ol illkommen /m. eier Seren fan | 
n⸗ RES ⸗ 


menfekungen ug IfKomm), 
bie, angenehine Erfcheit itrg, Über And 
. Enuft eines Ändern, und die Gezeigung 
bed Beranügend barübet "din feeus . 
: Bigen wWillkommen Eike "zum 

Wilſkommen trinten zum; Ems, 
pfann des Anbern , “feine Fecude "Über 
ſeine Ankunft zu bertigen‘; Fi 
was vei bet: angenepinen Anfonft Ancs 
Andernheſchlet 3. B. ei Trunk ober 
"Schmauf‘; auch Wohl eine Ark‘gebfee 
BGlaſer oder Becher, weicht bet ſolcher 
EGelegenhek· aysbelcerf werbenß Im wei⸗ 
kerer Bedeutung, die Anzahl Echläge; 


deiche ein dem Zuchthaufe Möcrlleferten 


Verbrecher bei feiner Ankunft in bem⸗ 
felben zum Empfange bekommit. 


Yolitommlieo, ſ., ein Lied, weſches 


man zum ilfommien fingt ; das We 
£-mabl, tin Mahl zum Sillkommen 
begehen; der W-E-Fchuiß, ein Schuf 
sum Willkommen gethan (Balve); der, 
-E!-trank, der Trunk jum Will⸗ 
kommen: ; der M-F-wein, ber Wein 
sum Willtominen gereicht und trans 
‚ten; der W-F-wunfib. 
illkühr, mw: ; das Werindgen nach ie⸗ 
nem Sefallen, Süutbünten zu handeln, 
ohne die Slitlichkeit des Handelns gu 
das ſtebt in deiner 
millkübe ; handeln Sie nach Ih⸗ 


"ter willtabr 5 in engerer Bedeü⸗ 
tuns, das Handeln nach Launen und 
Einfällen; wie fle der Zuſall mit fich 


Beine —* nach vorptsgtgangütt 111727 
siHt 


f 


* 


I Bulltährtic 


ee tt ar 


n 


„‚eplieung: der Ri 


’ 


® 


neh willlübr, fondern nach 


. vernünftigen Geſetzen xichten; 
. w-tübelid, E. u. Um. „ vermöge 
‚aus siner innern Kraft 


nd 


unrzuriehmen, ſelnen Det su verändern: 


bie Thiere haben eine willtüher 
liche 
.. deutung, keinen andern Grund zum 


Bewegung, In engerer Ber 


HSandeln und zu der Art bed Handelns has 
bend, als feinen Willen; willtübrliche 


. Strafen, folhe, welche von dem Willen 


des Geſetzgebers abhangen, Im Gegenſat 


von den natürlichen, welche der Natur der 


Sache nach auf eine Handlung folgen; in 


noch engerer Bedeutung, keinen andern 


Grund deh Handelns habend, als fch 
zen, von bloßen Launen und Einfäls 
In, und von zufäßigen Umfäuden ab» 
Hangenden Willen; willkübrlich in 


‚ einer Sache verfahren ; einwilb 


kührliches Verfahren; willkühr⸗ 
lich befeblen (despotiſch); die W- 
kübrlichkeit, N. en, her Zuſtand 


einer Sache, da fie willkühriich ik: die 
Willfüprlichleit der Bewegung 
. bei den Tbieren; die Willkuhr⸗ 
lichkeit im Verfahrens eine mil 
. tührlihe ‚Handlung; WO-Eübreloe, 


bei den 


E. u. U.w., von keiner Willkühr abhan⸗ 


gend, ſondern in höheren Gefegen ge. 


el ndeß ER 
wmiller, w., M.-n, landſchaftl. bie 
„_wehlejächende ober Lorbeerweide. 

Wimbel, m.,-8, bei deh Jagern, wel 
- „che von dem Hirſche fagen, dab erden 


Wimbel macht, menn er mit dem 


Behoörne oder mit ben Füuften die Andi 
- ‚fenhaufen auseinander fchlägt (auch 


wimbeln). 


WMWimmat, w., in Tyrol, die Weinlefe 
and bie Seit derſelben. 


Wimmeln, unth. 8., mit haben, von 


einge großen Menge beiſammen — | 


licher, befonbers Elciner Dinge, in le 


dafter Bewegung neben und durch eim 


anber ſeyn: Die wimmelnden Ameis 
fen; eine wimmelnde' Wienge; 
inc In ſolcher Bewegung begriffene Mens 
oe muthaltend: es wimmels Darin 


a5 


von Ameiſen; "auf den Stra 


KBeieegungen | 


2 MWimpelgaf 


“ Ken wimmelts von Menſchen. 
Wimmſen, unth. 3., in Throl, Ben 
leſe halten. 
Wimmer, w., D.-n, ea in fenn 
Bafern eng verwebter und harter Theil 
in einem weichen. So diejenigen Zpriı 
and Stollen Im Helge, we die Salcı 
verreiret in und durch einander 1 
Tchlungen find, worans eine grüfn 
Teſtigkeit und Härte entficht (War— 
mern, Mater); im Dſtreichſchen, cn: 
Hitzblatter; im Wergbame die härtern 
Theile im Geßelne, weiche ein fehered 
Bewebe haben; W-ig, E,u.in. 
Wimmeen enthaltend: rolmmeriscs 


Holz. 
Win werlich, Uw., auf eine winmen!: 
. rt. . 
Wimmerling, n.,-68, M.-e, ein m⸗ 
mer wimmerndes Gefchöpf; im 
mern, ı) unth. Z., einen feinen ir 
teenden und Flagenden Ton wicet::! 
von ſich geben, ald MWusdeud tx 
Schmerzes: wer wird immer fu’ 
gen, Eiagen und Wwimmern; : 
td. 3., wimmernd vorbringen: ei 
fein Kied. 
XDimmervogel, m., eine Wet fehr en 
ber Ichöner Abendfalter,, weiche da : 
wies Wimmern hören laßt, und :: 
den Bruſtſchilde eine, einem Zodte:!:: 
ähnliche Zeichnung hat (Todtenlorſ 
Wimpel, ın.,—s (die. Woimpel), 
-n, ein langes , ſchmales in da ‘- 
‚Batternded Ding, daher ehemals ' 
Schleler, jegt beſonders In der €: 
Fahrt, eine ſehr lange und fchmalcs:- 
ge, welche an einer Heinen Kaa .- 
Wimpelholze) som Toppe dis st: 
Mafes weht, auf zwei Drittel Ie- 
Pänge gefpalten IE, und fich in F 
lange Gpigen endigt. Wur der si: 
‚ eines Kriegſchiffet darf einen füi- 
Wimpel aufſtecken, der Anführer" 
mehreren Sriegöfchiffen ſubrt r 
breiten Wimpel oder Stauder; Re 
eines Strauches am Borgebirge det 
ten Hoffnung; Der Wegaſt, sul‘ 
Schiffen, berienige Matroſe, mi- 
die Wimpel In Bermaprung, bat 
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Wimpeln. 


deffen Geſchaft es iſt, den Vimpel bel 
Uufgang der Sonne zu. hiſſen und beim 
Untergang derielben abzunehmen ; das 

- w-bolz, f: Wimpel; \oimpeln, 
ı) unth. 3., mit paben, ald Wimpel 
oder gleich einem Wimpel weben, Rats 
tern; 2) th. 9., ehemahls im N. D, In 
einen Gchleier wideln, ‚einpüßen und 
unsigentl. etwas von der beſten Seite 
vorſtellen, einfleiden; jetzt nur, mit. che 
nem Wimpel verſehen. 

Mimper, u, M.-n, ber mit Hoaren 
beſezte Rand der Augenlieder (die Aus 
genwimper); WX-artig, E. u. U. w., 
nach Art einer Wimper. So nennt 
man fm der Pflanzenlebre, den Kand 
eines Blattes ober die Flache eines 
Gtengeld wimperartig, wenn eine 
Reihe gleichlangee Haare daran befinds 
lich find; die Weflechte, eine haa⸗ 
eige Flechte auf Baumflammm (Rage 
hechte, gefranzte Blcchte) ; Weig, E 

u. uw., mit Wimpern verfchen, mit 


Haaren wie bie Augenlicder am Rande 


beſezt; Wimpern, 1) unth.3., mit 
baben, in einer zitternden fconellen 
Bewegung ſehn; die Wimpern bewegen, 
von dem Auf⸗ und Niederſchlagen der 
Augenlieder, mir den Uugen wim⸗ 
pern; 2) th. 3., wit Wimpern oder 
mit Haaren , bie den Wimpern ähnlich 
find, verf 

Dimpfelfi br m., der Gpinuenfifc. 

Ding, —s, ber abgefürzte Weibertauf⸗ 
name Aline... 

Dind, mn, 68, W.-e, bie Aarke Be⸗ 
wegung bes kuftmafle in einem bes 
trächtikhen Raume: es weber ein 
Mind; esentfiebe, erbebt ſich 
ein Wind; dee Wind Tommi 
aus Abend, aus Morgen ıc.5 
der Wind bat fich gelegs; einen 
Wind machen, bie Luft in eine ſtarke 
Bewegung fegen, Bel den Seefah⸗ 
sen findet mon folgende Yusdrüde : 
ein fchwerer Wind, ein fleben« 
der Wind, ein fleifer Wind, 
fcharfer Wind, balber Windx. 
&. Schwes, Steben, Steif ⁊c.; 
wit widrigem Winde ſegeln; 


mis balbem Winde ſegeln, ben 


t 


— 


wi. ug 
‚Wind gerade von. der Sene haben; 


der Wind maller, väumer, läuft 
-.. and fchmeiße: um, fpringe umze. . 


&. Mallen, Räumen, Umlaufen 
2.; der Wind iſt wan, wenn er 


ſich gar nicht fpüren läßt, er iſt lau, 


wenn er fich da wenig fpüren (äft ; dee 


Wind kriecht aus und ein , er IR 


abwechſelnd, ee verändert feine Rich⸗ 


‚tung. und befemmt fie wieder; des 


Mind iff auf und nieder, es Tape 


: fh fein Wind. fpüeen, fo daß bie Flags 
‚gen und Wimpel nicderhangen; von 


einem guten Winde einen fchleche 
sen machen, bei anpertendem Stur⸗ 
me, der dem Saufe.des Cchifieh güuftig 


iſt, das Schif umkehren und bei den 


Winde breben; einem Schiffe den 


Wind abſchneiden, ig ber Seeſpra⸗ 
che, ihn abkneifen (f. d.) oder abge⸗ 


winntn, ſich mit, feinem Schiffe fo le⸗ 


E a, daß der Find dadurch. deurfende 


chen Schiffe entzogen wird, wo dinn 
auch der Yulverdampf nad demfelben 
sieh, und wo das felndiäche. Schiff zu— 


. ‚gleich den Nachtbeil bat, daß es cine 
"größere Fläche über dem Waſſer darbie⸗ 


tet und osfährlichen Grundſchuſſen 
ausgeſetzt iſt, auch ſeine "Kanonen nicht 
ſo gut gebrauchen kann; an den 
Wind geben, das Schiff gerad, 
ober beinahe gegen den Mind richten 
(anluven) ; aufdem Winde oder in 


‚den Mind, fovisl ald gegen den Wind; 
. bey ders Winde liegen, wit dem 


oHife fo Iiegen, baß der Strich, welchen 
man -feuget, einen fcharfen Winkel mit 


dem Windſtriche macht; ein Schiff 


liegt gut bei dem Winde, wenn 
es auf dieſem Striche wenig oder gas 
nicht leewarts  aktreibt; bei dem 
Winde fegelm oder balsen, wenn 
man den Wind nich! mehr von ber 
Seite, ſondern ſchon in einer ſchiefen 
Richtung vorn bekommt; Dicht 


beim Winde ſegeln, beinahe geree 


de in oder gegen den Wind ſegeln; 
DRS Schiff bei dem _ Winde 


ſchmeißen / es beidrehen; Durch 


Wind wenden, ſ. Wenden 
den Wind dreben, das Gt w 


> 


1638 
"god som den ind Örefenz ober 


[ 


Wind 


‚gem Winde; auf der Luvſeite; ans 
ter dem Winde, In fee; vordem 


Winde halten oder abhalten, die 
“ Kichtung bed Schiffes ſo Andern, daß, 


„ber Wind, welcher vorher auf dad Dors 
Br oder auf bie Seite des Schiſ⸗ 

feb gerichtet war, nunmehr von hinten 
zu {n die Segel fallt; vos dem Wins 


" Ye fegeln, fo daß gan den Wind ges 
rade von ‚hinten in die Gegel befonmmtz; 
" vor dem Winde wenden, das bei 


rade von hinten bekommt, und dann 


dem Winde feachike Schiff erſt fo weit 
...obfallen laſſen, his ed ben Wind ge⸗ 


, uf der. andern Seite wiches anluven, 


‚ damit bas Schiff daſelbſt wieder bei 


dem Winde zu ilegen komme (halſen). 


"machen, unwahrheiten erzahlen; es 


Bean bilbet mit Wind mehrere un⸗ 


elgentl. Ausdeüce, doch mei nur im 
gemeinen Leben: den Mantel nach 
dem Winde hängen, fich nach Zeit 
und Umfänben eichten , 
Dat; und KHanhelömehfe beibehalten 3 
in den “ind reden, etwas in 


ben Wind fagen, es uergeblich reden 
oder fügen, ohne daß et Eindruck mag ' 


etwas In den Wind fchlagen, «4 
nicht achten; in tueiteree und uneigentl. 


Bebdeutung, von’ der Bewegung eines 


in ‚den Eingeweiden eingefchloffenen 
&uft: von verbaltenen Winden 
“geplagt werden; uneigentl. Wind 


iſt lauter WYind, was er erzähle; 
Wind bekommen, heinlich: Nache 
richt Befommen; bei den Jagern heißt: 
Das Wildbrer bar den Jäger in 


. den Wind befommen, & bat ihn 


durch den Gexyuch geſpurt, gewittert; 
und: der Hund bar etwas in 
Wind, er zieht, mittert etwas. 


Windabwebrend E.w., den Wind 
adbhaltend; die W-ä&bre, ſ. Minds 


balm; der O-ball,! der Luftball; 
die DO-beere, Rame der Tollbeere; 
die ,XO -befchreibung, eine Be⸗ 
ſchrelbung der Winde, ihrer Arten, 


Entſtehung ꝛc.; Dee Webeutel; ein 


leichtſinniger Menſch, welcher unzu⸗ 


verlaſſig IB ( ein Windſack, Winema⸗ 


keine feſte 


Wlnddorn 


Tor dpi. Nam̃e bed Dösfenkn 
" he} Eine art Backwerk won Mehl, 
7 Eiern und Butter, inwendig Hopf; die 
: %0 =beutelel, , die Eigenfchaft ein 

Windbeutels; eine leere ungegrüntit 

Außerung eined Windbentels; Minds 

; beuteln, unth. 3., mit. baben, cd: 

Windbeutel feyn, gleich einem Wind⸗ 

beutel leeres Veſchwue vorbringen, lid 

an zeigen; die Wo blaſe, 

eine mit Wind oder Luft angefülle 
WBlafe; die MW-bletker, und 

Wlaktern, welche, Matt des Eiters, mi 

»vLuft angefünt find (die Windrede); 

die W-bilume, Name eines Pac 
J zengeſchlechts, wovon es mehrere hun. 

dert Arten gibt, die gemeinfte iR die 
weiße Windblume: (Heine Ben: 
windblume , wilde weiße ARaldnis!: 
hlume, Hainwindblume, weißer Welb⸗ 
dhahnenfuß, weißes Waldpähnd, 
weißer Aprilhahnenfuß, meiße Aprlı 
blume, Maurzblume, weiße Solgbium:, 
Bufchueifchen, Windröschen,gefillt Rus 
fe Storchblume, Kaſeblume, Katzenbu⸗ 
me, Augenwurz); die, 09 - bobn:. 
Same der Schmintbohne; das F 


«8 


“zählen, ein Beitt, welches: jede gi: 
ber Windflügel ausfüht, und den ©i:; 
des Windes zuerſt empfängt; Webre 
hen, E. u. U.w. NR. D. vom ir: 
gebrochen, umgeworfen (windſchlogen 
windbrochenes Holz; der W- 
bruch, Im Forſtweſen ein vom Min: 
an: einem Baume verurfachter Erz: 
(ein Windriß); auch, das auf fe 
Urt befchäbigte und umgerifiene Fe: 
hei den Ärzten, ein Bruch am men‘. 
lichen Körper, welcher mit Luft ar. 
fült if} die W-büchfe, eine Bi. 
fe, aus welcher, die hineingeladene 8 
gel burch die SchneIkraft derinbem?::: 
eingerichteten Kolben, ober einer ct 
nen metaflenen Halbkugel ſehr Kart ıı- 
fammengepreften Euft, von mx: 
man foufel, als zu einem Schuſſet 
thig iſt, In den Lauf der Buͤchſe I::: 
getrieben wird; der W-dorn, Ri. 
einer Geſchwtiſt der Knochen um !: 
über denſelben Hegenden velchen Then 


x 
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Binbdurd kirmet 


vom“ einem Innern -Weinfrafe; OA 
durchſtürmet, E.u. U.w., vom Winde 
durchfturmet; Wedürr, 8. a. Um, 
von den Winde über ben Luft ganz trok⸗ 
tn; fo' durr, daß es gleichlam vom 
Winde meggeführt werben fann. · 
Winde, w., DM. -n,ein Werkzeug, 880 
den darauf oder Daran zu winden;- efn 
Mertseug, Laften damit in die Hehe 
zu winden. 


„Winde, w., D.-n, ein Pflanzenge⸗ 


ſehlecht, dwelches fich dump feine fih 
mindenden Zweige, womit es ſich um an⸗ 
dere Körper minder, und durch feine drich⸗ 
terformigen Blumen auszeichnet. Das 
pin die große weiße Winde, bie 
Saunwinde, die Eleine Winde, bie 
Adera oder Leldwinde; 
rorbe, purpurfarbige Winde. 
Dindebausm, m., ein ſtarkes Holz, el⸗ 
nen Kloben daran zu befefligen, um et⸗ 
was damit zu winden. Dergleichen 
bedienen fich 3. B. bie Brunnenmeiſter, 
wenn ſie die Pumpenrohren ‚aus den 
Seunnen winden: das WO-brett, bei 
den Geldenarbeitern „ ſenkrecht ſtehende 
(Bretter, Die Seide wittelſt derfelben ab? 
zuminden ; der W-Darm , der Maſt⸗ 
darm; der Wedrabt, bei den Drapts 
nehern, ſchwacher Draht, andern fürs 


eifen, din eiſernes Werkzeuss etwas 
damit zu winden, Bei den Echlöften 
ift es ein ſtarker Hebel mit einem vier⸗ 
eigen Loche, Schrauben und andere 
Dinge mit großer Gewalt damit umzu⸗ 
drehen; bei ben MWeißgerbern ein ges 
kümmtes Eiſen, das Leber auf der. 
Windeſtange damit aussuminden ; der 
m-gang, en fih windender Bang, 
n welchem man fich leicht verirren 
ann. J 


Yindegksckeben, f., bie Heine Winde 


oder Feldwinde. 

Yindei, f., ein unfruchtbares Ei, wel⸗ 
ches die Hubner x. zuweilen ohne vor⸗ 
hergegangene Befruchtung legen (Spor⸗ 


ed); das Weeifen, an ben Fenſtern, 


das quer Aber die Scheiben an dem 
Sentterbiete und an den‘ Zenfterrahmen 
pefehigte dunne Elfen, dem Benfter 


die blaue, 


. "und in den Wind. befommen). 
lcen damit zu umwinden; Das M- 2. Winden, unr., ei vers. 


’ 


| Winden 


) 


0 


Han zu geben, damit der Went Dem 


ſelben nicht ſchad 


Windekraut, f., de große weiße Winde | 


oder Zaunminde. 


Mindel, w., M.-n, Streifen und 


viereckige Stücke Leinwand sc., In wels 
che man kleine Kindber widelt ; diejeni⸗ 
gen ſchlechten Leinentlücher, welche man 
den Meinen Kindern unterlegt, im Bette, 
oder beim Tragen ‚sus Erhaltung der 
Reinlichkeit; das WO-band, ein Band 
Die Windeln damit su befefligen; der 
xD -boden, ber Wenbelboden; den 
XD-bobrer, ‚eine Art Bohrer; unes 
- gentl. in der Naturbeſchreib. eine Art 
Röohrenſchnecken, das Roͤhrhornchen; 
das W-Eind, ein Kind, welches noch 
fa den Windeln llegt: Windeln, tb. 
3., mit Windeln umgeben, von klei⸗ 
nen Kindern. 


1. Winden, 1) unth. 3., mit baben, 


wvindlg ſeyn windig werden, es 
windet, eb gehet ein Wind; 2) tb. 
Za, bei ben Jagern, Den durch den 
- Wind berbeigeführten Geruch empfins 


den, bie Witterung haben, vom Wilde 


» and von ben Jagdhunden, wenn biefe- 
die Naſe gegen den Wind richten, 1m 
Mitterung zu befommen (Mind haben - 


Z. ich 
wand, bed. Art ich wände, mit⸗ 
telw. b. verg. 8. gewunden, 1). 

unth. Z., mit haben, v. dl. 3., 
eine gebogene hin und hergebende, be⸗ 

fonders eine um einen Punkt gehende 

" Richtung annehmen: der Weg wins 
der fich Durch Das Gebüſch; 2) 
th. Z., eine ſich hin und ber wendende, 
gerimmte Bewegung geben : ein- 
„Wurm windet fi), wenn er getre⸗ 

“ten oder feſt gehalten wird; ſich 
(mich) wie ein Wurm im Staus- 
bewinden; uneig.: fich durch eine 

: Öffnung winden, den Körper pin 

und perblegent und bewegend hindurch 
gelangen; die Hände winden, fie 
in einander ſchrunken, um einander 
hin und her drehen, das erſte als din 
Ausbruch des Schmerzes, der Verzweif⸗· 

lung, bad andere, um bie Hände von 


[4 
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2640 Windenagel 


Aus zu eeinlgen x. (sewäpnidher ein⸗ Wiodesweben ſ., das Qeben, Eur 


gen); einem etwas aus der Hand 
winden, buech Umdrehen; wneig., 
mit Müpe und Anſtrenaung herausbeins 
sen: einem ein (Bebeimnig aus 
der Bruſt winden; Kränze win, 
den, fie Sehtend machen; in engerer 


. Bedeutung, um einen ſeſten Punkt, 


- um eine Melle bewegen: Zwirn anf 
einen Anauel; Garn winden; 
- amdg.: einen ulm den Singer wins 
den können; mittel einer um einen 
feſten Punkt geführten Kraft bewegen, 
beſonders In bie Höhe beben: often 
in die Asbe, auf den Boden 
winden, 
Mindenngel, m., bei den tarbern, 
ein hölzerner Nagel in einem Balken, 
gefärbte Garn daran ausjuminden. 
orndenbars, f., das Harz oder der zu 
einem Harze verdickte Saft aus ber 


‚Wurzel der firifihen Winde, ein Ab⸗ 


füprmittel (Stammoniumpars). 

MWindenmacher, m., ein Handwerker, 
welcher Winden, befonders Wagenwin⸗ 
den macht. 


a. Winder, m., -8, bei den Jagern‘ 
einiger Gegenden, von der Naſe dei. 


Hieſches unb ber Hirſchkuh. 


s. Winder, m., -8, die WO-inn, 


eine Perſon, welche windet. 


| Winderling, n., -es, W.-e, lands 


fhaftl., Name ber Winde, 


-XOfndeseil, die Schnelligkeit bed Win⸗ 


des, oder was the ähnlich iſt. 
MWindrad, f., das Mob einer Minde; 
Das W-feil, ein Seil, eine Lak 
daran In die Höhe zu winden (das 
Windetau). 
Windefpate, w., In der Schifffahrt, 
fo viel als Gpißfpafe, ſ. d. 
MWindesfpiel, ein Epiel des Windes. 
Mindeftange, w., die Stange an eis 
ner Winde, welche in bie Löcher ber 
Beh geht wird, um diefelbe umzu⸗ 
‚drehen, bei den Weißgerbern, eine 
Gtange, auf welcher das Leber ausges 
- wunden oben ausgerungen wird (ber 
Bindeſock); bei den Jarbern, cine 
eiferne Stange mit einer Kurbel, bie 


Beinmand darauf au wiaben. 


- 















Bihrfanire 


‚wegen bed Windes; der W-wicbel, 


Windetau, ſ., ſ. Windeſeil. 
Windevogel, w., eine ut Abendeigl 
auf Winden, 
Windf ackel, W., Lackeln aus Ser, % 
oder Wachs, melde der Wind nikt 
austöfshen kann; Die WO-fahne, cn 
« Sahne, fofern ſie die Richtung bei in 
bes anzelst; deor mw - fall, im Jerts 
weſen, ber Umfall eines Baumes oixt 
der übe durch den Wind, uud ſelce 
umgeriſſene Bäume ıc. ſelbſt; ia ta 
GSeefahrt, ein unwermultheter, heſtiger 
Mindkoß; der W-fang, eine Ver⸗ 
tichtung, ı den Wind oder die berutz 
Luft aufzufangen, beſonders um it 
wohin zu leiten, 4. ©. an den Blakı 
bälgen, bie mit einer Klappe verfckt 
Öffnung, durch melde die Puft « 
deingt; Im Bergbaue, überhaupt cz! 
Borrichtung , mittel weicher feld: 
Luft in die Geubengebäude gebracht wirt, 
befondees ein einzelnge Theil birfelke, 
weicher die Luft aufnimmt, und au 
welchen fie weiter geleitet wird (be 
Wetterfang, f. d.); auf den Schinte 
hat man ahnliche Windfänge, vv 
feifche Luft in die untern Häume bei 
Schiffes zu verbreiten ; an dem Edles 
werte her Uhren, eine Welle mit pi 
glüseln, ben (nen Lauf ber Ride 
burd ben Widerſtand der Luft gu mit: 
gen; anderer Wet ind die Windfen⸗ 
ge an Thüren zc., Berfchläge we 
benfelben mit Thikren, weiche das Eır- 
dringen der falten Luft abhalten; 
gemeinen Leben nennt man foldhe 
wo ſich der Mind fängt, offen 
Windfänge, dergleichen Kicchbiit 
‚offene Plate ıc. And; der MD- fan 
ger, ein Ding, welches ben Bir 
auffängt; umnee., Name bes Bine 
welter ; Das W-fanggerriebe, B 
den — *5* das Getriebe, m 
de mittel bet Windfangrades de 
Windſang im Schlagewerke Hera 
treibt; We fe rad, in den Schla 
uhren, dasjenige Hab, welches de 
Windſang in Bewegung fegt; DM 
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Windfah 


mrfaß, im Gergbaue, ein Wind⸗ 
fang oder Wetterſang in Schalt eines 
tzaſſez; die W-feder, ſ. Feder; 
die W-fege, In der Landwirthfchaft, 
ein Gerath, bad Getreide durch die in 
Bewegung geſetzte Luft gu seihlgen; 
die W- Hafche, In Hamburg ein 
windigee Menſch; Die W-ficdhte, 
eine Art auf Felſen wachſendor Siechten ; 
die XWD-flage, in ber Schiffahrt, 
ein jaher Windſtoß; Dee TO -Hügel, 
ein Flügel, fofern ex beitlinme iſt, ben’ 
Mind aufzufangen und daburch bewegt 
zu werden, 3. ©. bie Bindmühlflügel; 
die VO-galle, ein heller Schein In der 
der Sonne entgegengefegten Himmels⸗ 
gegend, wie das untere Stück eined Re⸗ 
genbogena, weichen man als ein Zei⸗ 
den von Wind oder Sturm anficht; 
-gefchwängert, E. u. U. v., vom 
Winde angeſult, aufgeblaht; Die 
M-gefchwulft, bie Luftgeſchwulß; 
die Weglocke, ſ. Windglscdchen 5 
der WO -gopel, im Bergbaue, ein 
Gopel vom Winde in Bewegung ges 
fest; der We gott, ber Bott ber 
Winde, Kolus; der W-griff, ein 
Schlgeif ; Der WO - bafer, der Taub⸗ 
bafer; Der W-balm, eine Ust des 
GStraußgrafes (Ackerſtraußgras, Korn⸗ 
ſtrausgras, Windahre, Ackerriedgras 
mit einem rothen oder geünlichen 
Strauße, Telbgras, Saatgras, große 
Ackerſchmiele, Blutenrispe); ber Acker⸗ 
windhalm, die Ackerſchmiele; Die 09- 
barfe, ein mit mehreren Galten bes 
ſpanntes Eaflenfsemiges Kleines Tonge⸗ 
räth, weiches, in ben Euftzug geflellt, 
angenehme und mannisfaltige Töne hös 
ren laßt (olsharfe, auch Wetterharfe) ; 
der WO - bauch, ein Hauch dei Wins 
des, din leichter Windſtoß; der XD + 
baufen, kleine Haufen, in welche 
man das Heu fammelt, damit der Wind 
ed nicht wegführe (Borkhaufen, Vocke, 
Slatfchen)s; Die XO-bene, bei den 
Jagern, bie Hetze ober das Hetzen ber 
Hafen und Tuchſe durch Windbunde 
(das Windheten); der Wea hetzzer, 


ein Jager, welcher beſonders zu Wind⸗ 


heden sebraudt wich; die W hoſe, 


7 


Bindtugel 164: 


I MR 
.Ape geriffe Vorrichtung an manchen 
. Beuerfpeigen, beſonders Trageſpritzen 


(Windkeſſel); der XO-bund, eine 
Urt Jagdhunde, welche fih durch Ihr 
ven lapggeflveckten,, ſehr ſchlanken Kor⸗ 
‚per auszeichnen, und wegen Ihrer gro⸗ 


. ben Schnelligkeit befonders sum Hetzen 

des Wildes gebraucht erden Chad Winde 

ſpiel, auch nur der Wind ober die. 
Winde, und der Strickhund). 

1. Mindig, 


u. U.w., Wind habend: 
es iſt heute windig, ed geht heute 


‚beWind; windiges Wetter; uns 


eig., ohne einen Gehalt, ohne einen 


"Grund, morauf es fich Rügen kann: 


ein windiger Menſch, ein vie 


ſchwatzender und prahlender Menſch ohne 
Gehalt und Zuverlaſſigkeit (Windbeu⸗ 


KD; ein windiges Unternehmen, 
welches keinen ſichern Grund hat und 
keinen ſichern Erfolg verſpricht. 


a. Windig, E. u. U.w., gewunden, In 


feinen Theilen Windungen habend: 
windige Bäume), deren Safern wie 
gedrebet oder gewunden find. 


Eammer, din Behaltniß, In welchem 
Busch den Sal eines Waſſers, welches 
immer guflicht,, ein befändiger Wind 


pder Euftzug verusfacht wird, welcher 
wie dee Wind der Blafebälge benust 


werden kann; Der WD-Eoften, ſ. 
Mettertaften ; der W - Eeffel, ein 


Behaltniß an den Zeuerfprigen, wel⸗ 


ches mit dem Gtiefel In Verbindung 


feht, und mittel ber eingefchloffenen 


Luft das Waller Im Gtelgen erhält 
(die Windpofe); die XD -Elappe, 
eine Klappe, durch deren Ofinen und 
Berichliehen Luft zus ‘und abgelaffen 
werden kann (Ventil); der Wekop⸗ 
per, ein Pferd, welches koppet (f.b.), 
ohne das Maul irgendwo aufzufegen ; 
das W -Eraut, Name einer bufchle 
sen Pflanze, welche im Herbie, wenn 
fie abgeſtorben IR, vom Winde fostges 


. Affen wird; Name der Küchenfchelle; 


die We kugel, eine metaliene Kugel 
mit einer efigen Röhre, aus weicher, 
wenn Die Kugel mit Waſſer angefülit 


nn; 


= 


Windtameel, f., Name des gemeinen . 
Kameeles mit einem Buckel; die W⸗ 


’ 


Windkunß 
md anf Kohlen gelegt mid, Me Waßn 


ſerdampfe In Geſtalt eines indes fah⸗ 
een; bei ben Srsten die Gtupizäpfchen, 


wenn fie dur Abfüheung der Winde 


” dienen; die W-Tunf, eine Waͤſ⸗ 
fertunft,, von dem Winde getrieben; 
‚die W-Inde, Im Bergbaue, eine 
Borrichtung friſche kuſt in: Die Su 
ben zu bringen (der Wetterkaſten); in 

. ben Drgeln ; diejenige hölzerne Möpre, 
welche den Wind. aus den Balten nach 
den Pfeifen leitet; Die XO-Lähne, 


auf den Alpen, eine vom Winde’ los⸗ 


geriffene und. fich im Herabrollen Immer 
yergeößernde Schneemaſſe; die W- 
Iatte, ſtarke kreuzweiſe gefügte Ratten, 
mit welchen.man unter dem Dache die 


Sparren mit einander werbindet (Minds : 


fpareen); bei den Kahnbauern, eine 
Plenene Planbe, welche bei einer Holz⸗ 
.göRe noch auf der Butterung ficht; der 
%-Iauben, de kleine MWeipfifhz 


WM leicht, E. u. uU.w., leicht wie der 


Wind; Die M- leine, , bei ben Ja⸗ 
gen, Leinen, welche bie Tücher fe 
Jalten, damit De nicht vom Winde ums 


‚ geworfen. werden ;_ Das MD - licht, 


ein Licht, welches fo beſchaffen IR, bag 
ed auch bei bewegter Luft nicht aus⸗ 
gebt; In O. D. f. Windſackel. 


Windling „m., -es, M.e, ein 


" windendes Ding ; In Öglern, ein Bohrer. 


Windlob, f., ein Loch, durch welches 
"der Wind fäher; fcherabaft die @egend, 


aus welcher gewvnlich der Wind her⸗ 
zukommen pflegt; Wee los, E.u. 
U.w., windſtil; die We lotte, Im 
Bergbaue, fo viel als Wetterlotte; das 
YO machen, bie Handlung, da man 


« geundlos prahlt, Unwahrheiten erzähle 


x.; Der W- -macher, uneig. , dee 
Windbeutel; die WO-macherei, das 


grundloſe Prahlen und Auſſchnelden etc. 
das W-malz, im Osnabrückſchen, 


das Luftmalz; der We meſſer, ein 


Werkzeug, die Geſchwindigkeit, auch 
. bie Kraft oder Stücke des Windes das‘ 
wit za meffen (Anemometer); die YO-: 


meßkunſt, die Kunft, die Geſchwin⸗ 
digkeit und Kraft oder Stärke des Wine 


dee zu meſſen Euewonenie, die Wind⸗ 


& 


n Mindead 


‚ meAlungd)s  dle 9 -meffhns, R 


Handlung, da man die Gefchiwindigfels 


"und Kraft. des Windes mißt; der XO- 


monat, alte Beñennung des «eiften 
Monats im Jahre, weil in demfelben 


die heſtlgſten Herbſtſtürme Statt Anden; 


die M-mühle,, eine Muble, welche 
durch den Wind In Verschung geſetzt 


wird; in weiterer Bebentung, im 

reichſchen bie zus Vogelſcheuche dienen⸗ 
de Flappermühle an den Obſtbäumen; 
der W-wmüblflügel; W-m-f- 


artig, E. u. U.w.; Das my mühl⸗ 


rad; der W- müllee, der Rüle 


in einer Windmühle; der We ofen, 
eu Oſen, in welchem das Sener durd 
einen angebrachten Luftzug werfärkt 
wird (Bugofen) ; tm Bergbauc, cine 
rt Wetterbiäfer, wo bie Luft mittck 


‚ eines Zugofens gereinigt wird ; die 


x-pfeife, bei ben Ersgießern, in 
dem Diantel einer Form angebracts 


" Rühren, durch welche die von dem eins 


selaffenen Käffigen Metal erhiste und 


vertriebene Luft: Auswege bekomme; 
der XD-pfeopf, auf den Schiffe, 


die Pfröpfe, melde in die Mündunz 
ber Kanone geſteckt werden, damit das 
anfleigende Seewaſſer nicht bineintaufe 
(Muntpfespfe); die Wa piſtole, 


eine Art Piſtolen, aus welchen die Au⸗ 
"gel, wie bei den Windblichfen, durd 


die Schnellkraft der eingeprehten Luit 
getrichen wird (das Windpiſtol); die 
% -pode, ſ. Winddlatter; die 


%-probe, bei ben Orgelbauen, 
ein blechernes Kaſtchen mit einer habs 
Nlen Glasröhre, welches mit Waſſer so 
- alt und in die Windlode gefegt mird, 


die Stärke des Windes aus den Blaſe⸗ 


balgen damit gu meffen; Das W- 
puiver, bei den Hrıten, ein Pulvc 
zur Abführung bee In. den Eingeweides 
erhaltenen Winde; Das RO -rad 
ein Meined Hab, deſſen Speichen Plan 


Blechßreifen vorftellen , welches da den 
Gtubenſenſtern angpraßt if, um di 


“nen Puftaug su bewieken; tn ben Mri- 


ſingwerken, cn Rad mit zwei Flügeln 
über jedem Hammer ber Meiinghättt. 


‚den ſchadlien Deffinafand wegzufh?" 


9 
' Windraam 


fm; dee Weraum, ber Splelraum; 
das Wereep, In der Schifffahrt, 
f. Stangehwindreep; WW -rebe, 
€. u. tim., ‘von den Pferden, von 
eingeſchlucktem Wiijde rehe: das Pferd 
iſt windrebe die, W rebe, dits 
jenige Art ber Rehe, welche von elnge⸗ 
ſchlucktem Winde herrührt; "der WO - 
riß, ein Riß in einem Baume, von 
einem ſtarken Winde verurſacht; die 
son heftigem Sturmo 'umgeriffenen 
Baume; die W-vöhre; eine Röhre, 
durch welche ein Wind geht, 2 B. die 
Röhre an’ernem Vlafchalge; die W 
rofe, bie nach den 32 Windfirichen 
eingethellte Schelbe des Kompaffes, und 
die Abbildung derſelben auf Land⸗ und 
GSeckarten (Schiffſsroſe); Name deu 
Waldwindbiume; das Wa voslein, 
die weiße Windblume, ober wilde weiße 
Walbwinbbtume; die WO rutbe, 
an den Windmuũhlen, die langen Bau⸗ 
me, welche übers Kreuz durch den vier⸗ 
eckigen Kopf dee Hauptwelle oben in 
den Windmühle gehen, und bie Haupt⸗ 
theile der Flügel find; der We fach, 
fx Windbeutelz; das %9+ famens 
kraut, Name einer Pflanze, gewöhn⸗ 
lich Barenohr genannt ; die Winds⸗ 
braut (yon dem alten brutten, ders 
wirren) , ein pfößlicher, heftiger und 
braufender Wind; Dee YX- fchaden, 
Schaden, welchen ber Wind anrcichtet; 
der WO ſchauer, elin ſchneh vor⸗ 
ůbergehender Wind; Bel den Kohlen⸗ 
brennern,, eine Wand, dei Wind von 
dem geiler dadurch abzuhalten; die 
Waſche, M. -n, die Bartenammer, 
der DO » fcheider, -s, im Bergbaue, 
eine Art Werttrbläfer, frifche Luft in 
die Gruben zu bringen; XD ſchief, 


⸗ 


. u. u.w., durch feine Windungen' 
ſchief, von Holz und Brettern, welche 


ſich von ber Witterung nach verſchie⸗ 


denen Seiten gerborfen haben; undg., 


fchtef geſtellt, nicht gehörig beſtimmt; 


der RO- fchiffer, der kuftſchiffer; 


der W - fchirm, ein Gchlem "den 
Wind abzuhalten E Windfang, Wind⸗ 


ſthauer); der W-fchlag, Im Sorfs 


wen, ber Pindbruch; We⸗ſchla⸗ 


yomdfbaeren, m, f. Windlatte} 


- 


’ 


Windtrocken vörz 


. gen, &.u..m., f. windbrochen; 


der M-fehlauch, ein mit Wind⸗ 


luſt gefullter Schlauch; Wſchnell, 


E.u. Uu.w.; die W-fchnielley die 


x -feite‘, diejenige Seite ‚von wel⸗ | 
cher ber Wind herfommt; WO -ficher, 


E.u.u.w., vor dem Winde gefichert . 


Windforbirn, w., ehne Sorte Biruen, 
welche non Windſor In England ihren 


Namen hat; die W-f-bobne, eine 


" geltige tibatt der Martins. dder Son⸗ 


Bohne. 


* 


das W- ſpiel, ein Windhund; der 
m-ftein, in den Schmelzofen, der⸗ 
jenige Stein bes Herdes, auf welchem 


‚ ber Wind aus den Balgen ſtöht (das 


Windiüd); M-Ril, C.u.u.m.; 


fl in der Luft: es iſt ganz winds 


still; uneg., von keinen gewaltſamen, 
unangenehmen Erefgniffen beunrupigt ; 
die W ſtille (bei den Seeleuten auch 
Meeresſtille, faule See); der M 
ſtoß, ein heftiger, aber bald vorüber» 
gehender Wind; Der We ſtoͤßel, bei 
den Feuerwerkern, eine hölzerne Walze, 
bie Ratetenhülfen in dem Raketenſtocke 


damit zu bilden ; Die WY-ffrebe, 


eine Strebe an einem Gebaude oder 


“ Gerüle, dem Winde entgegenzuſtreben; 


ver W-ftrich, Pie Richtung, mels 
che ein Wind nimmt; ein Strich, durch 
welchen die Richtung des Windes be⸗ 


zeichnet wird; der W-Rleid, ‚bei 
den Jagern, derienige Strick, an Ipele 


chem bie Windhunde geführt werden; 


. der W-ftrom, ber ſtarke Zug des 


Windes; Das W ſtück, f. Wind⸗ 


ſtein; der We ſturm, ein ſtürmi⸗ 
ſcher Wind (ein Sturm); die Ww 


ſucht, eine Geſchwulſt des Leibes, in 
welcher Wind oder Luft enthalten‘ if, 
befonderd eine Auftreibung des Körpera 
durch verhaltene oder verſchlagene Wins 
de Chet dem Dich die Kräte); 00% 
greibend, E. u. U.w., die verbaltge 


. nen Blähungen abweibend; Der O- 
treibofen, in ben Huttenwerken, ein 


Dfen, worin die bleiiſchen [Kupfer mit 
Meisholze gar gemacht werden; NO - 


rrochen, E.u.1.m., vom Winde hier. 


es _ * 
{| . « . 1 


.1644 Windtrommel 


der ferien Luft trocken cmeche; d 

We trommel, Im —2 * 

„ — in Behtalt ekner cremme 
trommel). 

* ung, ., M. -en, bie Hands 

lung, da man windet; eine Sch winden⸗ 

vi wegung; Die Windungen eis 

aches, eines Fluſſes; due 


Minute - 


bilden; Dee WO-wirbel, ein Bin 

bei in der £uft; der XO worp, da 

Manlwurf; dee Wewurf, im Jorkı 

weſen, der Ummarf der Bäume burh 

ſtacken Wind, und bie vom inte 
unigeworfenen. Bäume ſelbſt; die W- 

wurzel, ſ. Wetterbaum; dee @- 
_ iger, f. Windweifer; der W- 


u 3. einer Schranbe, 
Windviering, Der m. “ech, 


— 328 — beſonders um ‘chin "fee 
Punkt gehende Eine: die Winden, 
eines 
edenbaufes. 

der 
Schifſſahrt, der Theil dee. äußeren 
Seite eines Schiffes In der Höhe ber 
großen Auften, und Yon dieſen ariges 
pechnet, bis zum Spiegel. Bel rund⸗ 
gatteten Schiffen ‚nennt man biefe 
Stelle 
ſftũtze, ebendaſ. die Aufanger der 
Nanbſomholler; der TO - vogel, der 


Wettervogel, bie Doppelſchnepfe; ber 


Koppentaucher ; das W-wachs, Im 
Öftreichfchen,, ber Unrath, welcher bei 


‚be Wachblauterung nach dem Preſſen 


In Sacke zurũckbleibt; der We wa⸗ 
chel, We wacht, Wee wahl, im 
Dareichſhen/ Name des Mauerfalken; 
die W-mage, cin Werkzeug bie 


Starke und Beſchaffenheit des Winde 


au erſorſchen, dergleichen ſich die See⸗ 


fahrer und die —* bedienen; 


der WO - wagen, ein künſtlicher Bas 
gen, vom Winde in Bewegung geſedt; 
W-wärts, li.m., gigen den Wind 
m. In ber Schiffahrt nennt man 


"windwärts Zeit, eine Zelt oder Ebbe 
und Flut, bie gegen den Wind anläuft, 
\ wodurch dad Waſſer ſehr hop! wird; 


Die WM - waflerfucdht, eine Art der 
Waſſerſucht, melche von eingeſchloffe⸗ 
nem affee und Winde herrührt; die 
m-webe, ein Haufen vom Winde 
gufammengemeheten Schnees (im ge⸗ 
„ meinen Leben Windwebr); der XD - 
" weifer, ein Werkzeug, welches bie 


die Billen; die W-Yy-. 


. sirkel, Name des Beschenfalten oder 


bee Schmerle. 


Minfels, ſ., veraltet, das Slegesfeld. 
Mint, m., 068, m. .e, ein De⸗ 


wegung, ein Zeichen, womit man ei⸗ 
nem Andern ohne Worte ſeinen BL 
len zu verſtehen gibt: einem einen 
Mint geben; auf den Wink foL | 
gen; undg., — etwas, wo⸗ 
durch eine fit, ein ein Zweck ıc. ber 


‚ merklich, aber doch nicht deutlich un 
beRimmt angezeigt wird: diefe Un 


rube war mir ein Wink, mid 


Winke, BR. ey 


zu entfernen, 

— n, bei den Dasct 
webern un t Wogebalten , aniereik 
deſſen Die Schaſte an dem Weberſtuhle 
‚vereinigt find. 


Winkel, m, 8, Verkl.w. Das W- 


chen, ber Drt im Sanern wie di | 
nien, ba mo fie zufammenfloßen und 
verlängert fich durchſchneiden milden, 
sum Unterfchlcde von der Ecke, dieſcm 
Orte außerhalb: ein rechter Win 


‚Bel, ein folher, wo bie Bimien oder 


Schenkel ſenkrecht auf einander fallen 
und wo ein von ber einen Binnte DIS zur 
andern aus dem Punkte, wo fe sw 
fammenfallen, beſchriebener Zirkelbozen 
gerade 90 Grad balten würde, jum 
——* von einem ſpitzen Win⸗ 
kel, welcher kleinee als ein rechter if, 
und ws 83 ein ſolcher Bogen wu 
niger als 90 Grad halten würde, un: 
son einem ſtumpfen, welcher größe 
als ein rechter iR und deſſen “Bogen 
alfo mehr ald go Brad halten würde 
auch, dia Det, Raum, wo zwei un) 


» Richtung des Windes in einem einge miehr Zlächen "yafinmeniaufen „oo 
ſchloſſenen Raume anzeigt (Anemoskop, korperlicher Winkel (Haufe auch Ede): 
Windzelger); der We winkel, des feinen Stod in den Winkel fiel 


jenige Minkel, melchen bie — 
Beide am Mittelpuntte bee Windroſe 


len (in Die Ede); die Winkel der 
Augen, des iTfundes, bee Dr, 








m > 
dt 
Binkelband 


wo bie Ungenileder und Die Mia me 
beiden Seiten zuſammenſtvußen; cin - 


verborgeller, heimlicher,, auch nur abe 


elegener Ort: fidh in einen Wins. 


tel verſtecken; wer weiß, in 
welchem Winkel der Erde ex 
lebt; Das Weband, bei den Schi 
fern, Bänder, welhe einen ‚echten 


Winkel Hilden , um rechtwiufelige Bar 


chen, 9. B. Fenſterrahmen an dem 
Winkeln oder Eden, bamit zu beſchla⸗ 
gen; der Webogen, in ber Größen, 


Ichte,, cin Bogen, welcher von einem 
Schenkel des Winkels zum andern zeht 


and beide vereinigt; Das WO -Osch, 
In ber Bauk. ein Dach, deſſen Gpare 
sen In einem vechten Winkel zuſammen⸗ 
foßen (neubeutfches Dach); der W 
Deich, ein Bfügels ober Schenkeldeich; 
die W-Orpderei, eine beimliche 
Drudere; die We ehe, verachtlich, 
eine heimliche Ehe; das M-eifen, 


ein Eifen, welches einen rechten Winkel 


bilder, 3.8. ſtarke rechtwintelige Eifen, 


Rauerwert an den Ecken mit einander 
. Hühte, leere Entſchalbigungen; Die 


zu verbinden; auch bei den Schloſſern, 
Die Winkelbander an den Fenſterrah⸗ 


men; befondeus aber ein eiſernes Wins ' 


kelmaß, f.d.5 der We faſſer, -8, 
ein Werkzeug, welches aus zwel «m 
dem einen Ende beweglich zuſammenge⸗ 
fügten Stäben beficht, die Weite der 
Winkel damit gu meſſen (hei den Schläfs 
fern auch Wintelpaffer, bei ben Holz 
arbeiten Gchiniege) ; Die XD - gafle, 
eine winkelige, auch, abgelegene Bafle ; 


Die WO -gefchwindigkeit, in bee. 


Maturlehre, die Geſchwindigkeit derje⸗ 
wigen zauſanmengeſezten Bewegung, 
wo zwei Bewegungen eines Yımkted in 
verſchiedenen Linien, bie. einen Winkel 
einſchließen, eine aufammengefegte Bes 
wegung ausmachen, weiche Geſchwin⸗ 
digkeit Eleinee als die Summe der Ges 


ſIchwindigkelten beiber einfacher Bewe⸗ 


gungen IE; der We haken, ein uach 
einem rechten Winkel gebogener Haken. 
So bei den Zimmerleuten u. Tiſchlern 


Chr elſernes und holzernes Winkelmaßb;z; 
Wintel beſindliches Sch, 1. ©. ein 
J ſolches Mauſeloch; Das W maß, 


Bei den Buchdruckern ein gewohnlich meſ⸗ 
Gugenes Werkyeug mit recptwinfeiigen 


P4 
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Münden, worein, fie Die Selen ige. 


fegen,, damit. fig rechtwinkelige Selten 
bilden; bei den Schriftgiehern, ein habs 


gerres Werfreug mit einem rechtwin⸗ 


beligen Ausſchuttte, die gegoflencn 
Schriften darin einander gleich zu mas 
chen; bei den Orgelbauern cin rechtwin⸗ 


keliger Draht, durch welchen die Kope 


pein und Wellen zuſamnenhangen; bef 


den Schläffern cin rechtwigkellger Hebel, 
welcher in deutfchen Koferfchläffern den . 


Riegel hebt; in der Naturbeſchr. eier 
Urt ſeltener Auſtern/ im Moebdiſchen 


Meere; dex We hebel, ein recht⸗ 
winkellger Hebel, velcher, oͤhne daß 


fi fein Mintel ändert, um den Schei⸗ 


telpunkt deweglich IR (ein gebrochenen 
Syebel) ; Die We heirath, eine heim⸗ 


lich geſchloſſene Heirath, welche man 
verborgen hält, die XD hochzeit, 


‚eine heimliche, ganz In, der Stille abe 


gemachte Hochzeit ; Das XO-bolz, 
ein einen Mintel bifdendes Holz, als 
Richtmaß; im gemeinen Lehen uneig. 
Wintelbölser ſuchen, leere Aus⸗ 


m -bure, sine Hure, welche deim 


Ah von jemand unterhalten vird; 
m-icht, E. u. U.w., einem Vinkel 


ahnlich; Weig, E.u.tl.m., einen” 
beſonders in den 
. - Bufammenfegungen .zechts, ſpitz⸗ 


kel bildend, 


ſtumpfwinkelig; mehrere Winkel 


. enthaltend: ein winkeliges Zaus, 


welches wegen der unregelmäßigen Bau⸗ 


art, und der wielen Siolfchenwände ze... 


viele Winkel bat; die XD -Elammer, 


nach einem rechten Winkel gebogene el⸗ 


ferne Klammen, zur Beſeſtigung der 
Werkſteine; das We knie, im Schig⸗ 


baue, ein eechtwinkeliges Laie; Bas . 


xD-Ereus, de. den Warkicheibern 
ein Kreuz, weiche enticht, wenn Pe 


‚zwei gerade Linien In rechten Winkeln 


durchſchneiden; Ole W-linie, eine 
gerade Linie, welche in einer Zeichnung 


‚aus. einen Winfel eines Vlereckts sc. im 


den entgegengefeuten gesogen wird (Dias 
gonale); dag We loch, ein in einem 


= 
‘ 


u | 


⁊ 


a 


" preiten Halbzirfel mit dem Durchmeſſetr 
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‚ein Werkieng ‚ rechte Winkel damit zu 


- 


Winkelmelſter, 


meſſen, beſonders das eiſerne Winkel⸗ 
maß ber Zimmerlegte, welches in einem 
dünnen, gleichbreiten, nach einem rech⸗ 
ten Winkel gebogenen Eiſen beflcht, 


" deilen Außere Geiten fle in einen Wins . 
kel Halten, um zu fehen, ob wein 
W M-Schaufel, fo viel als Kropffchau⸗ 


rechter fen, und deſſen Innere Geiten, 
oder deſſen ‚rechten Winlel fle an eine J 
meſſer; die WM - ſchenke, eine 


Ecke legen, um zu ſehen, ob ſie recht⸗ 


rwinkelig Ten (das Winkeleifen); dee 
Xp-meifter, ber erfie Geſell bei eis 


ner Schneiderwitwe, welcher zuſchnei⸗ 
det (bei den Echuhmachern heißt ein-fols 
cher Brettſchneider); die W- 


— om 


dat Winkelkonſulent); 
. &u.U.m., nach ‚einem rechten Wins, 


Binten 


Bo ©, der dazu feine Erlanknif 
MW -redıt, 


kel; das W-redt, bad Recht in 


Anſebung der ‚Winkel ober. Zwlſchen⸗ 


raume zwiſchen zwei Hauſcrn; der We 


richter, en unbefugter Kichter; die 


fet; die W-fcheibe, f. Winkels 


Schente; me unerlaubter Welfe nur 


elmlich Getränke verkauft werden; die 
-f&hule, eine Schule, die jes 


. mand ohne förmliche Erlaubniß hätt; 


meffe, in der Roͤmiſchen Kirche, eine ' 


wider Die Drbnung heimlich gelefene 


Melle; der Wr-meifer, tin Werbe 


jeug, Mintel damit zu meſſen, der⸗ 


. gleichen das Winkelelfen oder Winkels " 
maß ber Simmerlcute, der Wintelfafse 


fer, der Winkelhaken, das Gchräges 
maß, die Schmiege ze. find ;- in engerer 


Bedeutuug, einesfunde, auf den Um⸗ 


reife in Stade getheilte Scheibe, auf ' 
welcher man die Winkel auf dem Felde 


mitleift eines beweglichen, mit Durchs 
ſichten verſehenen Richtſcheites mißt 
(Aſtrolabium, bie Winkelſcheibe); auch 
ein anderes Werkzeug des Meßkünſtler, 


"Welches in einem meffingenen, etwas 


C(Transporteur); 


des Zirkels beſteht, deſſen Bogen ebene 
fans in Grade cingetheilt iſt, und auf 
beffen unterm Theile, welcher den 
Durchmeſſer des Zirkeis vorſtellt, ein 
Serjüngter Maßſtab angebracht iſt 
die M -münse, 
eine widerrechtlich geſchlagene Miünze 
( Heckmunze); die We nabt, in ber 
Zergllederk., eine mit einer andern In 


eine Winkel zuſammenſtoßende Naht 
am Hirnſchadel; der Xd-paffer, der 


Binkelfaffer; der XO-pfeiler, ber 


* Edpfeller; der Waprediger, einet Id 


det auf eine unbefugte Art heimli 
ptedigt; die W predigt; die W- 
pulsader, die Pulsaͤder an ber Schlafe, 
in der Nähe der Augen; der W- 
rath, ein heimlich gehaltener Ratp; 
Der Werorbgeber, da heimliche 


der W- ſchulmeiſter; der W- 
ſparren, Name ber Grathſparten; 


die Werſpinne, Name derjenlgen 


Epinnen, welche iht Gewebe In ben 
Winkeln ausſpannen; We ſtändig, 
E. u. U.w., in einem Winkel ſeinen 

Stand haͤbend; im der Pflanzenlehrt 
beißt ein Blumenfliel wintelftin 


Dig, wenn ce zwiſchen dem Gtamr: 


und den BVlätrerk Recht; die W- 
£reppe, tine verborgene heiinfäche Trer⸗ 
pe; Die M-verfammlung, cin 


. Ingcheim sepalen Berfätnmlung (Ken 
ventikel); 


ee W-weifer, bei den 


* Marffcheidern , ein an einem Arme tes 


wegliches, mit Durchſichten verſehenes 
ihiſceit, Winkel damit zu weſſen; 
der W- zabn, bie fogendnnten Hurt 
oder Eckzahne In dem unten Kinnbots 
ten; der We zapfen, im Bergbare, 
der drummgebogent Zapfen an der Wele 


des Windebocks ar einem Zeldgeffänge; 


der W-zirkel, bei den Sildhaucrn, 


"eine Het Zirkel, deſſen man ſch zur 
meſſung der Winkel bedient der W 


zug, unotg., hinterliſtige Sandlour⸗ 
on. ‚ausküpke: Mintelzüge me 


winter, ıjuntp.S., mit haben, kurıc 


u. ſchnelle Bewegungen machen von ober 
nach unten: mit den Yugenliedern 


winken, fie fhhef fihliehen u. eben ſo 


fehnell wieder Bfinen; durch eine Kleine 
Bemegung, Batt der Wörte, feine Or 
danfen au erkennen geben: mir Dir 


Band, mit dem Singer, mit dem 


Bopfe, mis den Augen winken; 


x 


u later 
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de Sanf nur winken fo der .. Btehpalme wtemanhtes, Keanchartiges 
ſchiehts; einem winken, ihm durch 


eine leichte Bewegung etwas zu ver⸗ 
Beben geben; =) th. 3., durch einen 


Wink etwas befehlen: einem Still 
ſchweigen winken; beſonders, ein 
Zeichen geben zu kommen, ſich zu nã⸗ 
dern: er winkte ibn zu ſich. Im 


D. D.. Hört man auch ooch dis ner. '., 
‚ ben Stuben!ziehen faun; das WO » 


’ . 


Mittelm, gewuͤnken. 

winter, m., -8, die W-inn, eine 
Art Krebſe, welche ihre ſchwarzen 
Scheren über ben Kopf ſchwenken, bie 
Gandkrabbe. 


minnen , ſiegen. 


. 
‘ 


innen, unth. 8.) nut., N. D. ge⸗ 
| wenn man ihn nach der Witte Yılgufld 


re 


Phflanengeſchlecht in Nordamerika; bie 


‚Matss oder. Sumpfbeere; die DO - 


birn, Blsnen, welche ſich bis in den 


Winter hinein, haltet, befonders einige, 


Arten, wid Die große und Beine ins 
‚..terblen , die Königliche und bie ungari⸗ 
‚che Winterbien ; die W-blume, 


Minfelaffe, m., eine et Kleiner Affen, . 
in Sudamerika, welche eine winfelnde 


Stimme haben; der Winfeler, -8, 
die W-inn, eine Perſon, welche 
minfelt ; Yinfeln, anth.3., in fei 
nen und ſchwachen Lauten wehllagen 


(anderwärt# pinfeln): vor Schmerz 


sen winfeln ; ein winfelnder 
Hund die: Winſelſtimme, eine 
winfelnde Stimme. 

Winfpel, m., f wiſpel. 

Winter, m., — s8, berienige Theil des 
Jahres, da es unter einem Himmels⸗ 
firiche am Sältehen und unfreundlichſten 
iR, bei uns, nad dem Kalender, die 
Seit vom sıßen December Bis zum 
zıflen Marz, boch fängt man Im ge⸗ 


meinen Leben biefe Zelt fchon früher - 


an: es wird Winter; das diefer 
Jahreszeit eigne kalte, unfreundliche 
fetter, beſonders «in höherer Grad 
der Külte; Der WO-abend, ber Abend 
on einem Wintertage; bie Himmelsge⸗ 
gend, in welcher die Sonne am kür⸗ 
seften Lage untergeht; der MO-ader, 
ein Adler, der mit Winterfrüchten bes 


- [2 


Glumen, welche man im Mister in 


b,eamfegel,, in bee Schifffahrt Name 


*  Beinerer Bramſegel, als die. gewöͤhnll⸗ 
‚ "en find, welche nur In ber ſtürmi⸗ 
ſchen Jahreszeit gebraucht werden; 


das Webdraunkraut, der Braunkohl, 


ſaet und DIE Pſhſanzen Im Anfange bed 
Novembers veriegt (Guſtekohl); Die 
m-breunft, bei deu Jägern, die 
Brunft des Hirfched im Winter; die 


. W-butter, Butter, welche im Wins 
ter gemacht wird (Strohbutter); der 


m -dDoen, eine Sorte großer guter 


. Bienen; die W-droffel, Name der 


Roth⸗ oder Weindroſſel; Die WO-eiz | 


che, diejenige Art unferer Eichen, wel⸗ 


2 


ftelt ik; Die W-ammer, eine Ast 


Ammern in Nordamerika; der WO» 


apfel, Wpfel, welche den Winter 


über dauern; die WO -arbeit, eine 
Hrbeit für den Winter päffend , beſon⸗ 


bers in der Landmirtpichaft; dee D- 
tet auf dem Belde ſtehen Cin Jranken 

das AWinterige); Im gemeitgen Leben, 
"Die im Mimber in der Gebe befnblikhe 


aufenthalt, der Aufentpält im Wins 
tee an einem Drte, und diefe Ort 
feisß; Die M-ıbense, da mis der 


\ 


che fpäter Ausfchlagen und kürzere Stiefe 
haben (Winterfshlageiche, Spat⸗ Hartr, - 
Grüns, Elds, Zraubens, Berg, Harz, 
Loheihe)} Die W-ente, eine Ark 
ſchwarzer und weißer Enten mit lan⸗ 
sem zugelpigtem Schwanze, welche - 
aus dem Morden Auf Sümpfe und Leis 
xhe nach Deutichland kommt (Eitennt, : 
Weißbacke, Gpipfhmang, Bangfchrdang, 

Kirre, Kant); eine Urt Lauchenten, 


‚ Die Schreckenie; der XO-fälbel, eine 


Art woßreichen dalbels; OD - falliyg, 

u.U.mw., In der Sandwitthfchaft vom 
Rindviehe, im Winter Hinfällig, keaft⸗ 
los Und mager; Das W-Ffeld, kin 
mit Winterfrucht beſtellkes Feld; der 
xD-f-sug, ein im Winter unterhoms 
mener Beldzug; der We fink, der 
Berg⸗ oder Schneefink; Die Weflocke, 
die Schneeflocken; die Weflur; die 
We frucht, Feldofrũchte, welche man 
im Herbſte ſaet, und welche Uber Wins 
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Wintenga sten 
teuchtigkeit, fofern fie jur Bruchtbam 


kelt nötblg IR; der Wegarten, eine 
Sammlung von Blumenftöcken, melhe 


im Winter blühen; Die WO-gegend, 


eine Brgend, wie fie fih Im Winter - 
ipgt; Die Wegerſte, eine Art Ger⸗ 


fc, welche Im Herbſt geſaet wird, alfo 


den Winter über auf dem Belde ficht; 


lingsenzian; 


die Wegeſellſchaft, Ales, was im 
Winter eine Geſellſchaft abgibt, much 


- Sliegen; das Wegeſicht, ein kaltes, 
Mangel an Gefühl ausfprechendes Ger 


ht; Das We getreide, Getrei⸗ 
de, welches im Herbie geſdet wird, und 


- den Winter über auf bem Selde Acht; 


Das XO-gewäche, ein Sewachs, wel 


eb den Winter über im Freien aus⸗ 


dauert und mehrere Jahre bleibt ;. Das 


We grün, Name verſchiebener Ge⸗ 


wachſe, welche auch Im Winter ihre 


grünen Wlätter im Freien behalten; 
befonderd eine Gattung Pflanzen, der 


ven Blätter einen bitter zuſammen⸗ 
dichenden Geſchmack haben (die Wins 
terpflange) ; eine In den Wäldern wach⸗ 
fende Mlanze, deren Blätter eine, zu⸗ 


faınmensichende Kraft baben Cbas' . 


Ginngrün); bee Epheu; dee Brühe 
das W-basr, dab 
dichtere Haar, welches viele Thiere 


W⸗ kannenkraut, 
Kannenkrautes mit einem nackten, 


| 
‚‚Winterlerge 


unempfindfiches Ye); das 
m -bolz, Brenndolz, bein man 
den Minter UNer Bedarf; W-ichr, 
€. u. U.m., bem Winter ahnlich; W- 
ig, E.un. ü.m., Winter und Bieter 
Kälte habend; Die NO - kalte; das 
eine Urt dei 


Bumpfarfucchten , 


‚für den inter (die Wintenkichhung) ; 


der W-Eohl, Kohl, welcher gegen 


: ben Herbſt gefäet und fm folgenten 
Jahre gebraucht wird; Der W-Es 


nig, ber Zaunkonig (Winterzaunko⸗ 
nig) ; dee We kopf, f. Winterſa⸗ 


kat; das W-Porn, Korn, welchet 


im Serbie gefäet wird, alfo den Bin 
tee Über auf dem Felde ſteht (Winters 


boggen); die We krieke, eine Sıt 


Enten (Winterpalbente, ſcheckige Kris 


ante, Bergente, Knackente); die 


m-fräbe, die Nebettrahe, welde 
im Winter bei uns bleibt; das W- 
kraut, dee weiße Kopfkohl, der für 
den Winter elagemacht wird; "Die T- 
kreſſe, eine zum Geſchlecht des Wege 
ſenſes, Knoblauchkrautes 1c. gehörende 
Pflanmze auf feuchten: Wieſen, meld: 


gegen das Frübjahe su Galat gegeſſen 
wird (gemeine Töhttestreffe, gefülte 
Winterkreſſe, Barbentraut, HMapımıd, 


gegen den Winter befommen und' ges 
7.7 gem den Eommer wieder verlieren; der 
W -bafer, eine Art des Hafers, wel⸗ 


cher im Herbſte gefäck wird, alſo den 


Winter über auf dem Lelde ſteht; We 


"bafe, E. u. u.w. ‚dem Winter ahn⸗ 


lich; Die We halbente, eine Art 


Enten, bie Winterkeleke; das - 


h jabr, dasjenige Halbjahr, deſſen 


* Haupttpeif der Winter ik; der W 


banf, Name des weiblichen oder fas 


Senftraut, Habichtektaut, gelber Sc, 
fu6); die Wekub, im der Landwirtd⸗ 
ſchaft, eine Kup, welche im inte 
friſchmelk wirb; Das XO-Tager, cin 
kager für den Winter; in engerer Be⸗ 


"deutung, das Einlager, weiches die 
GSoldaten ben Winker Aber am einen 


Dete haben (Winterquartier); ein La⸗ 


ger, welches ein Heer im Winter te 
steht; Die. Wd-Ichne, die Winter 
feite; das W-Ieid, die Hnannche: 
lchleiten,, weiche der Winter mit fd 
briugt; die W-leite, in einiges, 
befonders O. D. Gegenden, die noo 


mentragenden Hanfes, der Simmel; 

das We haus, ein Haus für den 
Winter eingerichtet, wohl verwahtt; 

unelg., von dee Puppe und dem Ges 
ſpinſt dee Hausen; ein Haus, In wels 

- chem man Gewachſe Überwintert Cbas 





Gewãchshaus); die W-belen, d. 


DM. tum Wien, bie ünreifen Wein⸗ 
trauben, bie'nicht haben reifen können 


(in Gachſen Kerlinge) ; Das WO-bery, 


 Mitteenadt gu Tiegende Gelte el 
Berges oder eines Behleges,, bie Wir 


kerfeite (Winterlchne); Die MD ler⸗ 


de, di Gchnecicrche; die Soldem⸗ 


Binrerisoteie 


mer; die w- Tedkofe, eine Et. Sen 


kojen, melche den Winter über aucbaus 


en; W-lih, E. u. U. w. dem iin 


ter aͤhnlich; zum Winter gebörend ; Im 
Winter gewöhnlib; Das XD -Lied, 
ein Lied auf. den Winter, Im Winter 
zu fingen; Die We linde, die Stein⸗ 
Iinde; der W -ling, -,0.-e, 
Name der Gchneeammer (Winterper⸗ 
fing); die W-Iode, ber Waſſer⸗ 
habnenfußz; dee MO-Tolch, die den 


Winter Über dauernde Art des Lolchd 
(füßer Eolch, englifches Reigras, Lothe, 

Löthegeas, Dorten, Wintertrespe Brause 
: M- reife; 


gerſte, Mauspafer, Rothhafer, Fürſthafer, 
Mauſekorn, Peterskoen, Taubkoen, 
Taubenkorn, wilder Dinkel, Dinkel⸗ 
ſpelzen, Graſslauch, Brasich); Die 
XO-Iufr, winterhafte, kalte Luft; 
die W- luſt(barkeit), eine Luft 


(bastelt), wie man fie im’ Winter ſich 


zu machen pflegt, 3. B. Schlittenfah⸗ 
vn, Bäle; ‚Das MD - mäbrdien, 
ein Mahrchen, weiches man an langen 
Winterabenden erzäplt; der Mmai⸗ 
ron, eine Urt des Malrans, welche 
den Winter Über ausdauert; der XO- 


mangold , das Wintergrün mit suns . 


den Blättern; der XO- mantel, ein 


wärmerer Mantel für. den Winter; 


x -mäfig, E. u. U.w. der Winters 
seit scmäß, angemeflen; die W- 
melifie, eine Art den Winter über 
Bauernde Meliffe; die We melone, 
eine Art fpäter Melonen; dere KO 
merk, die TZauchergans oder der Knel⸗ 
fer; die WI -meve, eine Art Meven; 
Die W-möbhre, Möhren, welche im 


Herbſte fpät geſdet werden, und welche _ 


man dann im folgenden Sabre‘ geitig 
befommt j . der WO-monnt, de 
zwößfte, legte Monat bes Jahres, Des 


sember; In weiterer Bedeutung einer 


der Bintermonate 


Dentern, unth. 3., mit haben, Win 
ter werden, Winter fein: es win, - 
tert fon, es Tängt fon au Bin | 


ter zu werden. 


N internacht, %., cine der wanaca u. 
kalten Nähte im "Winter; Die W- . 
erabuung, Nadrung Für don Bier; 3 


Vierter Baud. 


Urt des Satureies, 


Winete foumeuwende As⸗ J 


das m-obfl,. die W- phanıe, 


DER, Yhongen, welche ben Pilates 
über Bauern ; ; der W-punlk, Is 


der Sternkunde, derjenige Punkt ih den 


Sonnenbahn, in welchem die: Eanne - 
in ihren fcheinbaren Laufe den größten ' 


füdlichen. Abſtand pom SGleicher hat, 
und welchen ſie am den sıflen Detem⸗ 


* ber erreicht, wo unfer Winter anfüngt ; 


Die WO-guelle, Qucken, weiche and 
im Winter fortliehen; die Wera, 
pungels, Name des Feldrapunzels; 
Das XD -Kafen, dos Rufen, Toben 
bes Winters; der WO -regen; die 
Der We rettig, eine 
Art Kettige mit ſchwarzer Schale; Dee 
xD -zod, ein waãrmerer Rod für ben 
Winter; der W-roggen, f. Win⸗ 
terforn; die We roſe, eine im 
Winter. biikhende Hofes; Name ber 
Sammetroſe; Der %O - rübefame 
(MWinterrübfen) , eine Urt des Ru⸗ 


beſamens, welcher im Herbſte gefäck 


wied, alſo ben Winter über auf dem 
Felde ſteht; die WO -rube, bie Rube 
während. bed Winters, 4.8. dee Plan⸗ 
jen und vleler Zpieres die W - faat, 


das Saen des Mintergetreibes; das 


Wlutergetreide ſelbſt, beſonders Die 


aufgegangene Saat deſſelben; Des W- 


falat, eine Urt Salates, welchen man 
ſeht früh ober ſehr Tpdt im Jahrerhat 
(Winterfopf); der XO- ſaturei, ine 
auch du Bär 
ten gezogen; der XO -fchein, in der 
Sternkunde, der Neumond im elſten 
Monate des Jahres; der XD - fchlaf, 
ber Schlaf manches Thlere den ganzen 
Winter hindurch, 3.8. ber Düsen; 
auch von einem ahnlichen Zufande, der 


" Ylanzen n.5 DIE 0O- fchlageidhe, 
ſ. Winterciche; der MW - ſchnee, 


der Schnee, welder vom Winte⸗ ber 
südet, im Gegenſatze des friſchen; Die 
%9.-fegge,: das ſpitige Ried⸗ ober 
Borſtgzeasz die We ſeite, Pie hach 
Mitteenacht Rezende Geite: elnes Din⸗ 
ges, z.V. etnes Gebaudes, eineſs MPer⸗ 
ges ze: Ole Winterichne, Miuteriette) 
Die RO ſonne; ‚die. mattere Conne 


Eee 


g.mumm 


.ı93ögo : 


wi necripeh, 
Bonnenwends , nit welcher 


“bel und ber Winter eintritt, und wel⸗ 
che gugleich unfer kuͤrzeſter Tag , der 
. XO=fpelz, eine Art Spelz oder Oin⸗ 


kel, weiche ben Winter über auf dem 


 Beßde ſteyr; der W-fperling, f. . 


. Minterling 3 dee 0 - fpinat, 


” Gpinat,. welcher im Herbie seriet wird, 


den Winter über alfo ſteht. 


Wintersrinde, w., Name der Kine 


=. 
Ds 


des weißen Simmtbaumes und bdiefeh 
Baumes feld, ‚von dem englifchen 
giottenführer Winter benannt, wels 
cher fie 2579 zuerſt von ber magellas 
niſchen Kälte nach England brachte. 


, Minteeftand, m., bei den Jagern, 


—** mb den Winter: Aierr auf: dem 


— 





bee Stand oder Aufenthaltsort des 


Wildes im Winter; der W-faub, 
. der Staub, weicher fich während des 


Winters auf einer nicht ‚gebrauchten 


Sache gefammelt hat; der (die) M- 


" Roppel, in der Landwirthfchaft, der 
: Stoppel des Wintergetreides; 


der 
m-tfeom, ein durch Gchneemwafler 


verſtãrkter Etrom; Die WO -flube, 
‘eine beffer vermahrte, wärmere Stube, 
welche man im Winter bewohnt (das 
. Wintersimmer); der XD - ffurm, 


3.: eds heftiger , kalter Sturm; dee W- 


> 


erg. einer ber kurzen falten Tage im : 
- Winter; der XD tod, Erftarrung, 
- ‚myelche Der Winter mit fich bringt; Die - 
- "Jauch, die Gartenzwiebel, Die Jake: 


"2 sreape , ber Winterlolch; Das 


D-tuch, eine Art dickerer Tücher 
. zu Winterröden; ‘Die Wa ung, M 


ten, die Überminterung, Erhaltung 
. ‚buech den Winter, ſowohl der Thiere 


als der Gewächſe; das Wintergetreide 


‚ auf dem Selle; Das %- veildhen 
- (te W-viole), Name bed Frauen, 


veilchens; 


der W- - verfchloß, ein 
gerwahrter Drt, mo Dinge, 3. ©. 


» Bewächee, den Winter Aber erhalten 


werbden, ein Winterhaus; dee OD - 
.vorrath, ein Vorrath von etwas, für 
" :blo.Zelt dei Winters; Der Wewaid, 
... eine Art Wald, weiche im Herbie des - 
* —— wird, alfo den MBinter über auf 


dem Beide ſteht; Det We weizen, 
*WWeizem, welcher im Herbur sefäck 


* 
12. in u 


v 


Wipfet 


Sch ſtedt, unfer. benssputkßer Krim, 
sum Unterſchiede vom Sommerweizm 
die W-wende, bie Gonnenwn): 
im Winter, zu deren Bet wir a 
fürseften Zag baten; Der W- wen 
dekreis (der MA-w-zirkel), de 
Wendekreis auf der ſũdlichen KHaltiı: 
gel, weichen bie Somne bei der ir 
terwende berührt ;_ Der 1 - weit, 
ein wilder Abendwind Im Winter; ds 
W-wetter; die W-wide, cn 
rt PBlatterbfen ; die XD - weh 
nung; die W-wolfwurzel, N 
. gelb blühende ſchwarze Nleſewurzel 
die W=-wolle, in bee Landwirt 
fchaft, diejenige Wolle, weiche ta 
Schafen den Winter über macht ur 
thnen im Srühjahre abgeſchoren wir); 
die W-zede, in der Dberieh, 
Opätlinge von Srüchten, 3 ©. fol% 
Hipfel, Birnen ıc. ; Das XD - zeichen, 
"in der Gterntunde , die Sternbilde 
des Thierkreiſes, durch welche die Se⸗ 
ne im Winter ihren fcheinbaren Lc:‘ 
nimmt; die W-seirz das VT- 
zimmer; die M- zwiebel, ex 


- Met Zwiebeln, welche im Herbfte geiz, 


und im folgenden Jahre erſt gebrau-! 
werden. konnen (Schleiß⸗ ober Erii. 
awiebeln); eine Art Zwolebeln mit he} 
fen Stengeln, welche mau im Win: 
auf dem Lande Achen laßt (dee ct: 


awiebel, der Bielfchlauch, Lange Weir: 


- Name bei Schnittlauches. 


Winzer, m., -8, die Wo inn, cı 
Weingärtner (in Baiern Weinzierl 
ein bei der Weinernte angeficher Urt: 
tee; der We geſang, ein &ii: 
für Winzer (Winzerlicd). 

Minzig, E.u.u.m., verachtlich, ch 
wer fehe klein: ein winzisc 


wDipre, m., -8, Befl.w. We cher. 
- der obere Telcht bewegliche Theil tr 
Bäume, Aberhaupt der Bewädhfe; '” 

Sorkwefen, oft dee ganze mit st 
bewachfene Theil eines Baumes; 

den: -Reisbündeln zum Wafferbas 
das obere Ende, im Gegenfage " 
GSesere, dem untcem Ende; uns 


, = 


Mipfeldruch 


bas Hochſte, Vollkommen ſte fchier Yet. 
Vergl. Gipfel und Spitze; der 
We bruch, im Forſtweſen, der 
Bruch der Wipfel von der Laſt des 
Schnees und Glatteiſes; ſolche abge⸗ 
brochene Wipfel ſelbß; 
E. u. U.w., büre im Wipfel (im Forſt⸗ 
weſen auch giebeldürr); das W- 


ende, das obere Ende eines gefällten 


und behauenen Baumes; die W 
laube, eine von. den Wipfeln der Bäus 
me sleichſam gebildete Laube; Wip⸗ 
feln, t5.3., des Wipfels berauben: 
einen Baum; Wipfelreih, E. u. 
un., einen ſtarken Wipſel habend; 
Weverſchlungen, E.u. U.w., mit 
den Wipfeln verſchlungen; der Wipf⸗ 
ler, -8, in einigen &egenden, ein 
geiwipfelser Baum. 

Wippe, w., M.-n, der Sufland da 


etwas wippet: Das Blas ſteht auf - 


der Mippe (sewöhnlicher auf der 
"Bippe) ; befonders uneig., auf der 
Wippe fieben, in Gefahr fchen 
unglũcklich zu. werden ; der Zuſtand, 
ba etwas gewippet wird: einem Vers 
brecher die Wippe zuerkennen, 
"die Strafe zewippet (f. Wippen) zu 
werden; Die Kippe und Kippe, 
das ſtrafbare Befchnelden und Uuswäs 
gen der . Müngforten (gewöhnlicher, 
Aipperei und Wipperei); ein 
Werkzeug, welches wippet, die Schau⸗ 
kl; in N. D. ein Stürzkarrn, deſſen 
Kafen um feine Achſe beweglich If und 
hinten nicbergelaffen werden kann, die 
Ladung fallen zu laſſen (Wuppe); In 
ben Geefädten, eine Art einfacher 
Krahn, momit man Laſten aus den 
Schiſſen und In bie Schiffe hebt; auf 
den Schiffen, eine Scheibe und ein 
Zau, Stürzgüter damit auszuladen; 
die Wippe der Nadler, ein eiſer⸗ 
nee Hebel, die Suöpfe auf die Schäfte 
der Stecknadeln damit fe su Rampfen;z 
bei den Sommt» und Zwillichwebern, 
in den Munzen, an den Thurmuhren 
ze. find Die Wippen ähnliche Heber 
und Wagebalten, wodurch gewiſſe Theile 
ſchnell gehoben oder niedergelaſſen wer⸗ 


2 om 


MWippfleert 1651 


ta weichen man ehemahls beſonders 
SGartenbiebe - einige Mabl ſchnell ins 


Waſſer tauchen Lich und wicher In -bis 


Höhe 308. 


M-Dürr, .. 8 
Mippen, -») unth.3., mit baben, 


Kornwurm. 


% 


an ber einen Seite binabs, und auf deu 


- andern in die Höhe gehen (kippen); 
A2) th. 3., ſhneld aufs und abbewegin 


(N. D. wuppen); ſich wippen, ſich 
auf einer Wippe, einem in ber Dritte 


 aufliegenden Brette aufs und niederbe⸗ 
"wesen; ein Sa wippen, es an der 


einen: Seite in die Höhe heben, Ich» 


ten; Münzen wippen, fig auf eine 


unerlaubte, Rrafbare Het auswagen, 
Befonders in Berbindung mit kippen: 
Eippen und. wippen, Minsen be 
ſchneiden und ausmägen ; In engerer u. 


uneig. Bedeutung: einen Verbres ' 
cher wippen, ihn an einen Schnell⸗ 


salgen aufziehen und ploötzlich wleder 
beeunterfalltn laffen, au, ihn in ei⸗ 
nem Kalten mehrere Mabl fchnel unter 
das Waffen fallen Iaffen und wieder _ 
heraufziehen; auf den Schiffen wird 
ein Matroſe gewippr, wenn man 


. ihn an einem Selle von einer Raa ins 


Waſſer fallen läßt, ©. Kielholen. 

fchlanfe Reiſer, womit man Meisbüns 
bel und Würfe zuſammenbindet; die 
-fäule, be den Nadlern,, -die 


Stange, auf weicher die Wippe mittelf 


eines Bolzen in einer Klaue ſchwebt. 


Wipper, m., -9, einer, der die Min, 


gen auf unerlaubte Weife auswägt, bes 
fonders in Berbindung mit Kipper: 
Zipper und Wipper; die X -ei, 
DM. -en, die unerläubte Ausmägung 
der Münzen: Wipperei ‘treiben. - 


Mippern, th. 3., N. D. mwippen inas 


chen , ſchaukeln. 


Mippgalgen, m., ein Schnellgalgen. 
Wipps! ein Wort, welches eine fchgelle 


Mippenband, fr, im Waſſerbaue, 


Bewegung, wodurch man etwas mens 


- "fchaft, bezeichnet ( Wuptich); Wipps! 


hatte er es weg. 


ben; im Osnabruckſchen, ein Kaſicht, Wippſteert, m., N. D. ein Schwanz, 


Dummm s 


) 


2 Wippftock 


VBirbeldoſ 


der ſich dauſig auf und nlederbewegt; zeused, welcher ſſch um feine Ak 
uneig., ein unruhlger Menſch. Davon 


Wippſteerten, unth.3., In unru⸗ 


diger Bewegung feon. 
"wippitiod, m., Ne Stange oben über 


einer Drechbank, melche mit dem Zritte - 


In Berbindung ſteht; der Wetritt, Wei 


den Sammtwebern bee fehlte Tritt bel 


. dem Gtuhle des geblümten Sammets. 


Wir, der erſte Fall in der Mehrheit des 
Perſonwortes id). Man ſollte es nur 


J gebrauchen, mern mehrere Terfonen - 


sedenb eingeführt werden, ober wenn 
einer im Namen Mehrerer in ber erſten 


Perſon ſpeicht; indeſſen iſt es Dblich, 


daß regierende Herren, wenn fie von 
hhrer eingelnen Perſon dffentlich in 


Bekanntmachungen, Verordnungen ꝛc. 


ſprechen, wir ſt. ich ſagen, vermuth⸗ 


Ich, weil fie ehemahls ihre Macht nur 
tm Namen ihrer Unterthanen und der 


Gtande ausübteh; eben fo fprechen 


Bücher» und Kunfeichter nicht felten 


von fich in der Mehrheit; Bicherlich aber 


» ib es, wenn cine Perſon eine andere - 


geringere, von ihr abhängige mit wie ” 


anredet: wie befinden wir. uns ? 


Wirbel, m., -s, Dell. Wachen, 
einefchnede und kreiſförmige Bewegung, 
befonders menn fie aus einem Punkte 


audgeht, oder fchnedfenförmig in einen -' 


Punkt binläuft; uneig., das fcheinbare 


Umdrehen dee Geyenftände bei einem 


Rauſche und bei einem Echwindel; eig 
im Krelfe fich bewegendes Dirg: ein 
Wirbel des Waſſers, bas an. cis 

. gem Drte ſich Im Kreife drehende Waſ⸗ 
ſer; auch Gtellen an den thieriſchen 
Körpern, wo die Haare in einem Krelfe 
um einen Punkt gewachien find, wer⸗ 
den Wirbel genannt. Ein folcher 
"Wirbel befindet fih auch, mitten auf 
dem Kopfe der Menſchen, daher der 
Echeitel oft auch der Wirbel ger 
nannt wird; uneig., ein Kreifen und 
Treiben dee Sefchäftlgfeit: in einen 
Miebel von Geſchaften geras 
» ben; auch, dee Wirbel der Zeis 


denſchaften ec., das Treiben und 


Ergreifen derſeibenz ein Ding ode 
- Werkreug, hu der Epeil eines W 


» oder um einen feſten Punkt Hemeit, ı. 
B. die Wirbel an einem Senfter, 
Eifen, weiche um einen Punkt ben 
lich ind, und vor die Fenkeeflisc ie 
dreht werden, um fie zu verſchlicha 


: (Reber); der Wirbel an einen 


Bierbabne , derienige Shell an den 


ſelben, durch deſſen Amdrehen er wcı 
ſchloſſen wird ; Die Wirbel an Ge⸗ 


gen, Jlüygeln 2c., bölgerue und e⸗ 
ferne arte Stifte, weiche in dazu b⸗ 
ſtimmten Fächern feſt - gebeche werden 
Fönnen , und auf weiche man die Eis 
den dee Balken wickelt; auch mi 
Thelle,! welche ſich in Werkiefungen, 
morein fie paſſen, Über einander bemw 


. gen und drehen, wie an ben thieriihe 


Körpern, 4, B. die Wirbel des Aüdı 


: grathes, melde in Hals, Rüden 


und Bauchwirbel getheilt merken, 
wovon die leuten auch falſche Wir 
bel, die beiden erfien sufammenc- 
"nommen wabre Wirbel Helen; «ı 
den Auſtern der Harfe ſehnichte Mat 


- tel, welcher gemähnlicher der Kamm 


genannt wird; ein durch eine‘ Ereiifin 
mige Bewegung hervorgebrachter, fchrıa 
wiederfehrender eintoniger Laut, we, 


cher Ein fortdauernder Faust zu ke 


fheint, 9. B. der durch Treisfänuie 
Bewegung der Echlägel auf die Trem⸗ 
nel oder Pauke hervorgebrachte Paut: 


- einen Wirbel fdylagen; der W- 


balten, f. Wirbelſtock; Der W- 


- baum, Name der Kiefer oder Fähre; 


die W-beere, Name eines anslänı 
difchen Strauchgemächied ; Bas W- 
bein, In den tbierifchen Körpeen Bel⸗ 
ne, welche Wirdel find, dergleichen 
die Wirbel des Rückgrathes (Wirbel⸗ 


enochen); die W -bilutader, in der 


Berglicherf., eine Wtutader, wett 
aus dem Krtiöblutleiter enticht, durd 
das große Hinterhauptloch Mm der 
Gang der Querfertſatze der Hai 
wirbel binnbgeht, und ſich in tw 


Schluſſelbeinblutader ergießt; der 


m -Ddiptam, eine Wirk des Diptam 


“ dee Wa doſt, eine Pflange, deren 
WlutterLihnlichieit mit venen Bes Dis 


Wirbelgang 


#9 Haben, und ‚beten wirbelfäenitge 
&lumenköpfe mit Belfen Borſten befegt 
find (Wirbelkraut, Wirbeiborften, Wild⸗ 

‚bok, Hauptdoſt, kleiner Doft, kleine 
Bergminze, kleiner Mohlgemuth, ſal⸗ 
ſcher Walbpolei, Maſtixtraut, Amber⸗ 
kraut); der DO -gang, in ber Zer⸗ 
gliederk., der aus ber Berbindung der 
edcher in den Halewirbeln ‚entfichende, 


oder durch. diefelben: gebildete Gang; , 


die DO - gegend., . die Gegend oben 
am Kopfe, wo bie Haare In einen Kreis 
gedreht Ächen; der W-geift, ein 
unrubiges Menſch; WO-bafı, E. u. 
u.m., einem Wirbel ähnlich; das W 


born, cite Art Krelſelſchnecken an den ’ 


Küften Aftens , desen Nabel mit zwei 


Reiten efürnter Schnuren befegt iſt 


( Wirbelſchnecke, Wendeltrenpe) ; cine 
Art Sqnirtelſchnecken; W-ig, €. 
u.U.w., fi wirdelud‘, im Kreiſe dre⸗ 
hend; fehreindelig,, drehend im Kopfe 
von einem Rauſche; der XD -Faften, 


. der längliche , hoble Theil oben am 


Halſe einer Geige; der Wo Elee, 
eine Art des Schneckenklees; Dee We 
£nochen, f. Wirbelbein;, der XD» 
kopf, der Kopf eines Wirbels, 3. ©. 
- an einer Beige; ein Kopf, In. welchem 
es wirbelt, ein. Drehkopf; Daa MD - 
Eraut, ſ. Wirbeldoſt; Name eines 
Pſtanzengeſchlechtes, deſſen Blumen ei⸗ 
nen durch fünf ſpitzige Cinſchnitte ges 
theilten Kelch, wer ſchmekterlings föͤrmig 
geſtellte Blumenblatter, neun verbun⸗ 
dere Staubſaden, und einen aufwärts 
gerichteten, mit einem. Rumpfen Etaubs 
wege verſehenen Griffel zeigen. Das 
purpurrothe Wirbelfraut iſt der 
Same einer Ast bes Wundkrautes oder 


Der Wollblume (das Bergmutidfrant.). 
Dir beln N 
u. grdf.3., fih im Wirbel, Krelfe be⸗ 


1) vunth. ., mit baben, 


wegen: der Wind wirbelt; das 
Waſſer ‚wirbelt ſich; uneig., die 
Einpfädung des Schwindel baden: 
es wirbelt mir im Ropfe, ober 
der Kopf wirbelt mie; die Empfins 
dung des Gchwindets . beevorbringen : 
der Wein wirhelt mir im Kopfe; 
td Wirbein, in einfarmigen, ſchnel 


Wirbelrauch, m ' 


[4 


Wirkbar —2— 
weicherjolten Bauten ertönen: ein wilv⸗ 


beinder Ton; einen Wirbel ſchla⸗ 


gen: auf der Trommel wirbeln; 
auch die Lerche wirbelt in den 
Aüftenz 2) th. Z., im Wirbel fich 


\ 


“bewegen. machen, und im Kreiſe dre⸗ j 


bhend mit.fih forteeifen. 


——— — der W-reigen, 
ein Tanz, in welchem man ſich im 


: Kreife bewegt; Die DO ſaule, eine 


Gaule von über einander befindlichen 


und bemeglichen Wirbeln, 3 B. des 


RXückgrath; die We fcheibe, eine 
Urt Schnirkelſchnecken In Ftüffen und 
Rebenden Waſſern (Poſthornchen) Die 


m -Schiagader, in der Zergliederk., - 


‚eine aus ber Schlüffelbeinfchlagadee 


entſpringende Gchlagader,, weiche in 


., ein ſich In Wirbeln 


das Loch des Querſortſatzes am ſechßen 


oder füuften Halswirbel Mitt; Die 
Weſchnecke, f. Wirbelborn; der 
: W-fchnickel, Benenaung der Schnir⸗ 
kelſchnecken mit hoben Wirbel; der 
VO ſtock, dasjenige Hotz In einem 
. Blügel ꝛc., worein bie Wirbel beſeſtigt 
‚werden (Wirbeibalten) ; der XO ffoß, 
der Stoß eines Wirbelmindes ; Der 


‚feemirbel bat; dee We ſturm, ein 
. heftiger Wirbelmind; Die XD ſucht, 
der Schwindel old Krankheit, beſon⸗ 
‚bers eine Krankheit der Schafe, Schwei⸗ 
ne ıc., bei. welcher fie ſich Im Kreiſe 
„berumbrehen ; M-füchtig, E. u. 
U.w., mit der Wirbelſucht behaftet; 
: der MW -sanz, ein im Kreife herum⸗ 
. gehender Tanz wie der Walzer; die 
w-ung, M.-en, die Handlung, 
da-man wirbelt; der Wirbel;, XD - 
webend, E.n., In’ Mirbeln mehend; 
der W -wind, ein Wind, bei weis 
chem ſich bie Luft in einem Kreile dre⸗ 
det (MR. D. Drieſelwind); der W- 
-wurm, eine Battung Würmer, deren 
Körper fich zuſammenzieht, deren wel, 
he Theile blos find, und welche mis 
ihren Faſern Wirbel bschen können. 


Wirkart, w., bie Art Wirkungen hervor, 


zubringen (Wirkungsart) ; XO-ber, 
€. u.ii.m,, bdewirlt werden Fönnend; 


‚+: W-firom, ein Strom, welcher Waſ⸗ 


Wirken r 


4. 


„I 


Wirkbrett 


das wvbrett, ba den Baden, | 


das Breit, auf welchem fie den Teig 
wirken (der Wirktiſch); dns ID - eis 


fen , bei den Huffchmichen, das Eifen, - 


womit fie einem Pferde ben: Huf aus⸗ 
wirken, auspugen (das Wirkmeſſer). 
1) untp.B., mit haben, 
dusch innere Kraft Deränderungen In 


" sder an einem andern Dinge hervor 


bringens eine Arzenei woirker, 
wenn fie eine Veranderung fm Körpen 


Wirktiſch 
such nat bearbeitet, geobhullch nur in 


. Bufammenfegungen: der Strumpf,, 
Bortenwirker 2c.; bei den Bädern, 


: derjenige Geſell, welcher ben Deig wirkt; 


der WM - ſtuhl, dee Arbeltds ober 
Werkſtuhl eines Wirkers, 58, eines 
GStrumpfwirlers 


Wirkform, ü., bei einigen Sprachleh⸗ 


hervorbringt; ein Mittel wirkt, 


wenn es die beabflchtigte Veränderung 
bervorbsingt ; dee Wein wirkt, ins 


.., dem er erwärmt, berauſcht 2c.; Zufe 


J 


und Sonne wirken außerordent⸗ 


lich auf Pflanzen und thierifche 


Koͤrperz die wirkende Urſache, 
welcho eine Veränderung bervosbringt, 
welche ber Grund einer Weränberung 
#; =) th. u. unth. 3., durch feine 
Kraft pesvorbringen: Butes, Bifes 
wirken, Gutes, Boſes thun; Wun⸗ 
der wirken, thun; durch feinen 
Rath etwas Butes, Nützliches 
wirken; auf eines gerz wirken, 
auf die Gefühle, das WBescheen und 
die Entſchlleßung eines Andern Einfluß 


boden und fie leiten; In engerer Bes. 


deutung, durch Arbeit hervorbringen, 
beſonders durch gewiſſe Fünfkliche Arbeit, 


‚wo bie Baden um und burch einander 


geſchlungen werden: Strümpfe, 
Borten, Spigen, Teppiche wir⸗ 
Sen. MBergl. weben ; bloß durch Ars 


beit verändern, bearbeiten: der Bak⸗ 


fer wirket den Teig, wenn er Ihn 
zum leuten Mahle bearbeitet oder durch⸗ 
Inetet (im Öfeckhfchen würgen) ; 
der Auffchmied wirkt den Auf 
des Pferdes, ober er wirft ibn 
“us, menn er ihn von dem Befchlagen 


mit dem Wirkelfen ausfchneibet, oder 


Guss und obputzt, damit bad Eiſen 
uehörig liege und paſſe. (Die Gchreihs 
ar würken if falfch, ' weil Werk 
das Stammwort iR, und das e In der 
Ableitung immer in i Bhergeht). 


Wirker, m, -8,'die MD -inn, eine 


Berfon, weiche wirft, hefonders,, wel⸗ 
de dusch Arbeit dervor bringt, eder 


rern f. Altivum; der Wa grund, 


ber Beweggrund des Wirkens; Das 
We haus, f. Sabslt; dee W- 
hausbeſitzer, f. Sabrifgerr; der 
x kreis, der Umfang, das Gebiet, 
tn welchen ein Ding wirkt und wirken 
kann (Wirkungskreis). 


Wirklich, &.u.Um., als Wirkung, 


— — 


in der That vorhanden, Im Gegenfage 
von dem, was bloß gedacht oder bloß 
Schein IH: wirklich werden; et, 
was wirklich machen; bei Würden 
und Titeln wich’ es dem entecgengefcht, 


was nur ben Namen von etwas bat, 


ohne es in ber That zu feun: woirkiis 
ber Bofeatb, Bebeimrasb zc., 
im Gegenſatze eines bioken Ttitelhof⸗ 
raths ꝛc.; häufig ficht es umfanbmwört 
lich als an Ausdruck der Berficherung, 
f. in der That: es iſt wirklich ges 
fdyeben; Sie Eönnen es mir 
wirklich glauben, die X -licd 
feit, DM. -en, bee Sufand, da eis 
was wirklich iR, im Gegenſatze von 
Möglichkeit, Gchein und dem, mod 


bloß gebacht I; eine wirkliche Bade : 


o würde doch, was ich wünſche, 
zur Wirklichkeit; die 09 ma⸗ 
chung, bie Handlung, ba man etwa⸗ 
wirklich macht (Realiſirung). 


Wirkmeiſter, m., einer, der das Bu 


werbe des Wirkens als Meiſtes treibt; 


das We meſſer, ſ. Wirkeiſen; 
m-fam, E.u. u.w., VBeſtreben äus 


bernd zu wirken, und wirklich in de⸗ 
hem Grabe wirlend: ein wirkfames 
Mittel; wirtfam feyn. Davsn 


‚die MD -famleit; Der XD - fiof, 


der Stoß, ben der Hufſchmidt mit dem 
Wirkeiſen dit. ©. Wirken; der 
W ſtuhl, der Arbeiteſtuhl des Win⸗ 
kers (Wirkerſtuhl) der We tiſch, 


-f Wirkbrett. 





| . WBirfüng 


1, 2., Q. ⸗en, Die" Hand⸗ 
lung, da man wirft: Die Wirkung 
eines Wunders; die Wirkung 

des Teiges; etwas Gewirktes oder 

Wewirktes: Ur ſache und Wirkung 
ſiehen In. naher nothwendiger 
Verbindung; die Arzenei bat 
eine berrliche Wirkung gebabt; 
alle Bisten und Vorſtellungen 
waren obne Wirkung. 

Wirkungsart, w., der Wirkungs⸗ 
Ereis, find die üblien längeren. or 
men f. Wirkart und Wirftreis, ſ. b.; 
m-fäbig, E. u. U.w., fühle Wirs 
kungen hervorzubringen; Wlos, E. 
n.U.m., ohne Wirkung; der X - 
trieb, dee Trieb zu winken. 

Wirkurſache, w., eine wirkende Urſa⸗ 
he; Das W wors, bei Einigen fi 
Altivum. 

Mirrle) ,‚&.u.8.m., verwirrt: einen 
wire und irre machen; das W - 


bund, im der Landwirthſchaft, ein 


Bund, Bündel Wirrſtroh. 
wirren, ı) th. 3., Mittelw. d..verg. 
8. gewirrt und gewörren, in uns 
ordentlichen und undeutlichen Kreifen 
und Bügungen unter und durch einans 
der bringen, Kblingen: die Baare; 


uneig. , unordentlich unter. ‚einander . 


bringen, unbeutlih machen; 2) unth. 
u. zrckf. Z., ſich wirren, in Unord⸗ 
nung gerathen. . * 
Virrgeift, m., ein Menſch, ber ber Alle⸗ 
in unsrbuung bringt ; Das Wegarn, 
verworrenes Bar; XW-ig, Eu. 
2.w., verwirrt; Der XO-Enäuel, 
ein Knauel mit verwirrten Säden; Na⸗ 
me einer weißen oder afchgrauen Röh⸗ 
renſchneckez der WI -Eopf, ein Kopf, 
weicher verwirrt IR, ober eine folche 
Perſon ; W- Espfig, Eru. U.w. 
verwirrt im Kopfe; das OO -fal, ber 
Zuſtand, do etwas verwirek iſt; eine 
verwirrte Sache; Das M ſtrob, in 
der Landwirtbichaft, verworsenes, in 


feinen Halmen gefnicktes Stroh (das . 


Krummſtroh); die W-ung, M. 
-en, bie Handlung, da man etwas 
wirret; ber Zuſtand, da etwas gewle⸗ 
set I, umd eine da einander gewierte 


T 
N 


| Wirth 1935 


Sadhoe feihh ; = Boll, @e.aum, 

voll Verwirrung; der W warr | 

3, eine Verwirrung, unorbenklihe 

Bermifchung mehrerer ‚Dinge unter 

emander: Das ift ein Wirrwarr, 

aus welchen man lich kaum finden 
kann, ein Ding, in weichem man ſich 
verwiesen. Tann (Labyrinth). | 

Wirfe, w., RR, in Offeieslond, 
ein ‚Schwaben Graſes. 

Mirfing, m., es, Name einiger ür⸗ 
ten des Kohles mit gewirrten oben krau⸗ 
fen Blättern. Am bekannteſten if: 
der weiße Wirfing, mit biden 
Gtengeln und grünen, auch weißlichen, 
febr gerumgelten oder fraufen Blättern 
(Wirſich, Werſing, Werſich, Wirfching, 
Wirſchkohl, Herzkohl, Bückelkohl, gelber 


[4 


Savoierkohl, Wälfchlopt, Walſchkraut). 


Wirtel, me, -8, ein dicker Ring, weis 
‚ches. an den unten Shell der Spin⸗ 
dei geſteckt wird, Damit dieſen dadurch 
gerade niederhange, und bei einigeng. 
Gewichte beſſer umgedreht werden konne 
(der Spingwirtel); Die MO-beere,. 
eine Art Winterbeeren, mit wirtelförs 
mig geſtellten Zweigen; Das W- 
bein, Name des Sprungbeines; XO- 
. fermig, E. u. Uw., bie Sorm eines 
MWirteld habend; der XO-Elee, der 
Witbellle ; das MW -Traut, eine 
Aflanze in Ofiindien, mit kriechender 
Wurzel und einem ganz niedrigen, runs 
den, glatten in Gelenke abgetheilten 
Gtengel, an welchem die fihmalen und 
ſpitzigen Blätter mwirtelföemig In ges 
-sierter Zahl bei einander Ächen; die 
m - made, Name des Engerlings ober. 
deu Larue vom Malläfer. 
Wirib, m., es, R. e, die w⸗ 
inn, eine Perſon, welche eine Sache 
verwaltet, mit Hnſicht uf die Art 
and Weiſe Diefer Verwaltung :, er iſt 
ein guter Wirth, er verwaltet fein. 
Dermögen gut; In engerer Bebeutung, 
die Hauptperſon einer Haushaltung, 
befonders auf dem Lande: Das Dorf 
bat nicht mehr als zwanzig Wir⸗ 
she, nicht mehr als zwanzig Bauer⸗ 
böfe; einen neuen Wirth einfess - 
zen; eine Perſon, twelche dum- Ba 





u ® Balz; Speife, 


gb: wietbba⸗ 


oder ‚mehrese verforgt: e machte 
den Wirth, und feine Tochter 


‚wie Wirtbinn; befonders eine Per⸗ 


fon, welche ein Gewerbe daraus macht, 
Fremde fe Geld mie dem Nötbigen 
gu verforgen, entweder mit Wohnung, 
Spelſe se. , oder bloß mit Speiſen und 
Getränken, im Brgenfafage von Gaſt. 


DBierwirsb ac. 5 auch dee Hausherr, 
von welchem man eine Wohnung ger 
miletdet bat (Hauswirth), Im Gegen, 


" Page des Miethers; We bar, E.u. 


U.w., wohnbar, einen Aufenthalt ges 


während ; Die We barkeit, dee Zu⸗ 


Rand, da etwas wirthbar if; das 


Recht eines Fremdlings, bemirthet zu 


werden nach den Anfprikchen auf Gaſt⸗ 


frundſchaft ( Hospitalität). 


Wirthen, untb.u:tb. 3., den, Wirth 


‚machen, bewirthen; als Wirth aufs 
nehmen , beherbergen. 


Wirthlich, E. u. U.w., zu einem Wir⸗ 


— 


the, beſonders zu einem guten Wirthe 
gebörend, demſelben gemäß; wirth⸗ 


liche Keute; wirtblich ſeyn; ri⸗ 


nem guten freundlichen Wirthe ange⸗ 
meffen. - Davon die X - lichkeit, 


"De Elgenſchaft einer Perſon ober Sache, 


da fie miethlich Ik; Die DO -fchaft, 


M. -en, die Verwaltung feines eige⸗ 


nen ober fremben Vermögens, in Hins 
ſicht auf die Urt und Meife derſelben: 


- die Wirtbſchaft verſteben; gute 


Wirthſchaft führen; dann die Ders 
waltung gewiſſer Befchäfte einer Urt, 
welche zufammen ein Ganzes ausma⸗ 


chen: man führe in dem Forſte 


eine fcblechte Wirthſchaft; die 


Wirthſchaft im Heufe führen; 
in engırce Bedeutung, die Verwal⸗ 


tung ber häuslichen Geſchafte, fofern 


"fie in Erwerbung und Erbaltung des 
« Motbwendigen, und In Vermehrung 


des Wohlkandes beſtehen, befonders 
auf dem Lande, wo bie Befchäfte auf 
dem Befde ac, mit einbegeiffen werben: 
die Aauss, Lands ;. Jeldwirtbs 


ſchaft; die Wirtbſchaft verſte⸗ 


ben, lernen. Pergl. hausbal⸗ 


‚ yangs die Verwaltung der Gefchufte 


: Aue 


was iſt 


Sche n Es, 


Wirtäfaftsamt 


Ceftwirthes: Wirthſchaft trel⸗ 
benz ſchlechte Handhabung einer Ga⸗ 


che, und ſchlechtes verwirrtes Berfab 


ven überhaupt: Sie haben da eine 
fhöne Wirtbſchaft angerichtet; 
das für Wirthſchaft? 
dee Gegenſand einer ſolchen Verwal⸗ 
tung ſeilbſt, ſowehl das Hausweſen 


. Überhaupt, In Anſehung der Verwal⸗ 


tung deſſelben: feine eigene Wirth⸗ 
fcbafı haben; feine Wirthſchaft 
durch eine andere Perfon vers 
welten Iaffen, ats auch das Hans 
weien und bad Geſchaft eines Gaß⸗ 


.wirths: eine Wiribſchaft kaufen, 
derpachten; beſonders ein Hanewe⸗ 


fen auf dem vande mit dem dazu gehr⸗ 
eigen Feldweſen, wo man Haus und 


m-fchaft, unth. Z., Wirthſchait 
treiben, einer Wirthſchaft vorſtehen: 
gut, ſchlecht wirthſchaften; der 


Gaſtwirth wird bald aufberen 
" mülfen zu wirtbfcbaften; uneiy., 


auf eine fchlechte, verwirrte Art ein 
Geſchaſt verwalten, versichten , über 
haupt fchlecht verfahren (haufen): man 
bat bier übel gewircbfchafter; 
die Seinde haben dort ſchrecklich 
gewirchfchaftet; der WO ſchai⸗ 
ser, -5, dte W-f-inn, eine Ver⸗ 
fon,. melde Wirthichaft bat und treibt, 
einer Wisthichaft varſteht, befonterd 
in Hinficht auf die Art und Weiſe, mic 


ſie dieſelbe treibt; In engeren Beder⸗ 
. tung,‘ eine Perſon, welche zu wirtb 


fchaften verficht und der Wirthſcheit 
einer andern Berfon vorſteht: einen 


- Wircbfchafter annebmen ; cr 


hält ſich eine Wirthſchafterinn; 
” ſchaftlich, E. u. U.w., gut 
Wirthſchaſt au führen verſtehend: 


wirthſchaftlich ſeyn. Vergl. Spar⸗ 


ſam, hausbelteriſch; zus gutc 
Süheung der Wirthſchaft gehörcud: 
wirtbfchaftlide Kenntniſſe; ıı 


« einer Wirthſchaft, befonders gu einer 
Landwirthſchaft gehörend: Die wirtb⸗ 


ſchaftlichen Bebäude, Einrich⸗ 
zungen; dag XD ſchaftsamt, eis 
Amt, eine Be auf gehen Guten 


Hof, und.Ländereien basunter begreift; 


Wirthfhafssse amte 


welche die Auſſicht Aber Die sone 
Wirthſchaft führt, und bie nöthigen 
Einrichtungen, . Beränderungen ıc, ‚In 
derſelben trifft ( Domalnenamt, bei 
perrfchaftitchen Güten); der WW - 
fchaftsbeamte , «in Beamter In ei⸗ 


ner Landwiethſchaft; Das Weſchafts⸗ 


gebäude, ein zur Wirthſchaft gehör 
gendes Gebaude, zum Unterfchiebe von 
Mohngebäude, befonders Viehſtalle, 
Scheunen, Speicher ıc,; die W- 
ſchaftskenntniſſe, Kenntniffe, mels 
che Zur guten Führung einer Wirth⸗ 
ſchaft, befonders einer bandwirthſchaft 
nöthig find; die We fchafıskunft, 
die Kunf gut zu wirtbfchaften. 

Wirthshaus, f.,:ein Haus, in weis 
chem Fremde fiir Geld beiwirthet wer⸗ 
den, befondess in den Städten (ein 
Bafipof); oft auch nım ein Haus, In 
welchem Bier und Brantwein, in 
Weinlaändern auch Wein, geſchenkt 
wird (die Schenke); der XO- ftall, 
der Stall bei einem Wirtböhaufe fie bie 
Bierde der Reifenden ; der We tiſch, 
In den Safipäufern, der Tiſch, an wel⸗ 
chem bie @äfte fpeifen (Table d’höte). 

Wisbaum, m., Näme bes Setbapors 
ncH ober Masholders. 

Wisbeere, w., die Waldkirſche (Ik 
pelbeere). 


Wiſch, m., es, M.-e, ein Ding, 
welches ſich ſchnell und leicht bewegt, 


in dem zuſammengeſetzten Irrwiſch; 
ein Werkzeug sam Abwiſchen, beſon⸗ 
ders in Borftr, Fleder⸗, Strobs 
wifch ; in engerer Bedeutung ein 
Steodeifh, wenn er auch niche im⸗ 


mer ‚sum Wiſchen dient; cin befchrien . 


benes Pupier, 3. B. ein Btlef, auch, 
eine kleine Schrift, um ſie ol ſehr 
fchlecht und verächtlich zu Degeichnen. 
xoifcen, 1) unth. 8., mit ſeyn, ſich 
ſchnell und Leicht und mit einem Laute, 
welchen diefes Wort nachahmt, bewegen : 
ebe ich es mie verfab, wifchte fie 
am die Ecke; esift fo glart, daß es 
mir aus der Hand wifchte ; befons 
ders in durchs, ent«, forts, bereins, 
bineinwifcben zc. (Auch fast man 
bafüe wuſchen und bufchen); 2) 


*. 2. ba de verecuns, welche wi⸗ 


width 1057. 


ſchen bezelchnet, ‚aufzuhalten ſuchen: 
die Katze wiſcht (cewiſcht) die 
Maus; mit einem weichen Korper 
einen andern; leicht Biber die Obtefläche 


deſſelben hinreichend, reiniten, trock⸗ 
nen ıc.: den Staub mit einem 
Tuche pom Tifche wifchen ; fich 
(mie) den Schweiß von Der 


.- Stirne, den Schlaf aus den Yus 
. gen wifchen; die Naſe wiſchen; 
. wifche nicht daran, fieeiche, nicht 
daran; den Brund zu einem 
- Schatten in einer Zeichnung wir 


ſchen, mit den-Wilcher , auf weichen 


man geſchabte fchmarze oder rothe Kreide 
genommen hat, an der ‚gehörigen Stelle 


ſacht hin⸗ und herſtreichen. und die Kreide 
einreiben, um dann barauf zu zeichnen. 


Wiſcher, m., -8, ein Werkzeug, et⸗ 


was bamit zu mifchen, zu trocknen ꝛc.: 


im der Geſchützkunſt eine Art Bürſte an 


einer Stange, womit man in den Lauf 
der Kanone fährt, um fle zw reinigen 


C(Wiſchkolben), bei dem Beinen -&re 
wehre aben der Krüger, moinit man 
den Rauf des Gewehres mitteilt darum 


gewundenen Merges reinigt ; im Berg⸗ 
baue, eine eifesne Stange mit einem 


HOhre am Ende, durch welches man 


einen Lappen zieht, um damit die in 
bas Schein gebohsten Bücher zum Spren⸗ 
sen auszumifchen, wenn fie naß find; 
bei den Kartenma⸗hern, ber Filz, mittelſt 
deffen die Kartenblättee vor dem Gläts 
ten mit Seiſenwaſſer befirichen werden; 
bei den Zeichnern ein Stuückchen zuſam⸗ 
mengerolltes Papier oder Leber mit ei⸗ 
ner ſtumpfen Spitze, geſchabte rothe 
ober ſchwarze Kreide auf die Stellen zu 
wiſchen, wo ein dunkler Schatten hin⸗ 
kommen ſoll; uneig., ein derber Ver⸗ 
weis (ein Kuspußer 1): einem els 
nen Wifcher geben (timÖfteichichen, 
ibm einen wife geben). 


Wiſchfang, m., bei den Jägern, eine 


Art die Bögel im Winter bei tiefem 
Schnee mittelbſt eines ausgeſteckten Wir 


ſches Oetreide zu fangen; Las W- . 
- gold, dei den Goldfchlägern, die bins - 


nen unechten Goldblätihen, das 
Schaumgold (Zwiſchgold); Ars Wis _ 
ſchiwoſchi, onserändieed Bewälh, 


u Wiſche Utz hen 


dee Wiſchwaſch; Das Wiſchkatz chem 
ein Katzchen, welches haſcht, nämlich 
die Maus; dh Kinderſpiel, da ein 
Kind eins von den Übrigen su haſchen 
ſuchen muß; der m-Eolben, f. 


Wiſcher; der W-Iappen, as 


M-pPapier, das W-tudb, ein 
‚Lappen, ein Papler, ein Tuch, damit 


etwas abzumifchen: der W waſch, 


unverkändiges. Bewäfch ( Wiſchiwaſchl). 
ifene, Wifane m.,- es, B.-e, ein 
wilder Ochs (Wieſentthier). 
smut, M.,-e5, M.-e, ein uned⸗ 
les Metall von fülberweißer, meiſt aber 
ins Möthliche fabender Barbe, oft auch 


taubenhalſicht und pfauenfchweificht ann 
gelaufen, auf bem Bruche blätterig. 


und zumellen ins Strahlige übergchend- 
(Aſchbleſ). an Finder ihn theils ge⸗ 
dlegen, theils verkalklt, als Mismut⸗ 
ocher, und ˖mit Schweſel und etwas 
Eiſen vermengt, als Wismutglanz; 
die Weaſche, ber graue, gelbbraun⸗ 
AUche Metallkalk, in welchen ſich der 
Wismut bei einer mäßigen Gluͤhhitze 
verwandelt (Wisinutlalt) ; Die XD - 
suflsfung, die Aufdfung des Wiss 
mutes und der In einem andern Kö 
per aufgelöfete Wismut; Die Weblu⸗ 
mie, bie lockere Maffe, au welcher fich 
in ber Kälte bee Dicke gelbe Rauch vers 
bichtet, der fich verfliichtigt, wenn man 
den Wismut einem ſtarken Ginhfeuer 


beim Zutritt der Luft ausſetzt, wobel, 


ee mit blauer Flamme brennt; die 

W-blüsbe, im Gergbaue, ein vüth« 
Ucher Beſchlag, meicher von ber Der 
witterung auf den Wismuterzen ents 
ßeht; Die Webutter, in der Schei⸗ 
def, eine dichFüffige, sähe, in ber Kälte 
aerinnende, in der Warme zerfließende 
Maſſe, zu melcher die Wismutkriſtallen 
emnorgeläutert werden künnen 5; Wis⸗ 
musen, th. 3., bei den Binngleßern, 


wit Wismut lüiken; Das Wismut⸗ 


erz, mit Erzen verfepter Wismut; 
"der W-glanz, f. Wismus; das 
ID glas, ein leihtääffiges, gelbes, 
durchſichtiges Glas, in welches ſich die 
Wismumitaſche oder der’ Wismutkalk zu⸗ 


lammenſchmelzen läßt; die Wegrau⸗ 


a. Wispel, m, 


WBispehn 


», A den Huttenwerkeen em: 
MWiemuterz, von weichen dee Wismut 
abgefeigert worden und nur noch ber 

‘ Kobalt übrig iR; dee DO-Eelk, f. 
Wismutafche; der Weksnig, im 
Hüttenbaue, ein fpröbes Halpmetal, 
weiches aus dee Schmelzung dei Wir 
muterzes entſteht; das Wekorn, im 

Huttenbaue, Körner Wisnuted, wel⸗ 
che vom Schmelzen der Wiennutgrau⸗ 
gen entichen; Die XO-Friftalle, Meis 

me langliche, nicht zuſammenhangende 
iſtalle, welche man aus dem mit vieler 

- sauchender Galsfäure in ſtarker Wäre 

. Behanbelten Wismut darſtellen kann; 
der W-niederfching, ein Nieder⸗ 
fihlag des Wiſmutes, 3. ©. beim Wise 
mutweiß; der Werauch, bee in Ge⸗ 
Kalt eines Rauches bein Gchmelgn 
quffeigende Wismut; Die XO-fal 
miakblumen, d. M., falıfaurer Wis⸗ 
mut, welcher ſich meit mche oder weni⸗ 

ger unzerlegtem Salmiak vereinigt, der 
ſich in Waſſer. auflöft und einen Theil 
Wieémutkalk fallen läßt; das W- 
ſchnellloth, ein Schnellloth von Riks 
mut; die We ſtufe, im Bergbauc, 

: en Gtüd Wismuterzes; der W- 
viteiol, fehmefelfaurer Wismut ; das 
XO-weiß, ber milchweiße Wicherfchlüg, 
welcher burch bloße Waſſer in dem 
durch Galpeterfäure aufgeläfeten Wis⸗ 
mut bewirkt wird (Schminkweiß, ſpa⸗ 
uifches Wh. - 

Mispel, m.,-s, ein Maß zu Getr 
und Srächten, welches in ben meihen 
Gegenden bes nördlichen Deutfchlentd 
49 Himten ober 24 Scheffel Hit. (Sa 
manchen Gegenden Winspel). 

D.-n, landſchaftl die 
Beine. 


2. Wispel, W., M.- 1, landſchaftl. die 
Dispel (Wiepeltũte). 
Wispelbeere, w., M. D. Die Bogel⸗ 
kirſche 
Mispelbaftig, E. u U.w., tm Din 
brüuckſchen, ſich viel bewegend und ded 
nichts bemiefend > ein wispelbafti⸗ 
een. 
Wispeln (Xispern), np. 2. 16.3. 
mit einem leifen Pause, der noch fes 





S 


 Wispeitäte 


Ton zu nennen id, ſprechen Cii6pehn, 
* fie wisperte ibm ins 
r . 


Dispeltäte, m. k, Wispel z. 
Disperlein, ſ. s, Name des Weiden⸗ 
zeiſiges. 
Pispern, ſ. Wispeln. 
Vißbar, E. uiti.m,, fo beſchaffen, baß 
wian cd wiſſen kann oder darf: wer 
kann ſich rühmen alle wißbare 
Dinge zu wiſſen; die W-bes 
gier(de), die Begitr zu wiffen, dab 
bebhafte Berlangen immer mehr zu 
wiſſen, um unſern Verſtand mit nüg« 
lichen Kenntniſſen zu berekhern ,' wor 
duch es ſich von Neubegierde (Neu⸗ 
gler) unterſcheldet: große Wißbe⸗ 
gierde haben. Einen höheren Grad 
dieſer Wißbeglerde bezeichnet Wiß⸗ 
gier; Wißbegierig, E. u. U.w. 
Wis begler habend. 
Diffelei, wm, M.- en, das halbe Wiſ⸗ 
fen mancher Dinge, auch, allerlei, was 
man halb weh, in beiden Zallen vers 
achtlich (bie Wiſſerel). 
Diffen, unh. Z., unr. ich weiß, du 
weißt, er weiß, wie willen ıc. 
erſt verg. Z ich wußte, bed. Art. ich 
wüßte, Mitlelw. bee verg. B. ger 
wüßt, Au. wiſſe, wit feyn, und 
der Sigungeines th. Z. Kenntniß von 
etwas haber, eine deutliche mit Bes 
musötfeyn wrbundene Borfellung von 
dem Defen eines Dinged und bee Urt 
und Weilſe deſſelben haben: ich weiß, 
datz er bier if, denn ich babe 
ibn- gefpeschen ; ich weiß den 
Weg dabin, weil ich Ihn oft gereiſet 
pin; ich weiß die ganze Sache 
ſchon; er will Alles willen, e 
verlangt Alles zu wiſſen, ober er bildet 
fih ein Alles su wiſſen; ich weiß 
nicht, was ich sbun foll; keinen 
Rath wiffen, ſich in feinem Leis 
be (in feinem Keben) keinen 
Ratb wiflen; ich weiß es genau, 
auf ein Saar, gewiß beſtimmt, 
zuverfäflig; ich weiß von nichts, 


lt 9; 
fırtuht ganz frenb find ; ich weiß 


es von ibm felbff, er felbfi Hat ch" | 
mir gefagt ; ich weiß es. non guter, 
von fidherer Hand, . von eines zus 


Sseläffigen Perſon; um eine Sache 
wiſſen, biefelde wiſſen; ſich (mich) 
ſicher wiſſen, wiſſen, daß man 
ſicher fen; ſich (mich). unſchuldig 
wiſſen; er möchte feine Rinder 
glücklich wiffen, ce wünſchte ed, 


- daB fie glücklich feun möchten; einen 


eswas willen laſſen, aufgelök: 


“ machen, verankalten, daß einer etwas 


wie; ee laßt feine Sram nichts 
davon wiflen (f. laſſen) einem 
etwas zu wiffen thun, es ihn wife ' 

fen laſſen, ihen Nacheicht davon gebenz 


ſich viel mit etwas wiſſen, ſich 


viel auf etwas einbilden, ſtolz darauf 
ſeyn; Im geneinen Leben mit dem Ne⸗ 
benbegriff. eines Befehls: er will Die 
Sache geendigesusiffen, ee. wil daß 
Sache geendigs werde; wife, du 
follft wiflen ıc,, oder man mu 
wilfen, daß ich bier .zın fagen 
babe; oft bezeichnet es auch eine Ins _ 
persißheit , oder eine Möglichkeit: wer 
weiß auch, ob ich ibm gefalle? 
wer weiß wie nabe mir mein 
Ende; Daß ich nicht wüßte, eine 
Redentart des gemeinen Lebens, etwas 
zu verneinen In fo weit, als man es 
felbſt nicht anders weiß; er iſt, fo 
viel ich weiß, noch nicht ans 
gefommen, wach dem, was ih - 
weiß, was mir befannt I. Im ge⸗ 
meinen Leben gebraucht man, weißt 
ou was? oder willen Sie was? 
ols eine Sormil, wenn man etwas 


Neues ober Unerwartetes mittheilen 


will; in engerer Bedeutung, auswen⸗ 
dig wiſſen (fönnen): feine Aufgabe 
wiſſen; Mittel und Wege wiſ⸗ 
fen, etwas zu thun vermögen; er 
wußte fich nicht zu helfen; er 
weiß zu leben; ich weiß mich’ 


nicht zu erinnern, daß ich ihn 


ſchon gefeben hätte, 


ich weiß es nicht; eine Kiebe, dia Wiſſen, f.,-s, ber Zuſtand, da man cha . 


nichts von Eigennutz und Eifer⸗ 
ſucht weiß, weiber Eignung uch 


mas weiß, Kenntniß von etwas hatıc. 
ea ii ahne wein Wiſſen geſche 


\ 


wiflenfchaft, m, DM. - 


2060: Viſſenſaft 


benz mie‘ meiner wiffen foll ss 


“ nicht geſcheben; wider beſſeres 


Wiſſen und, Gewiſſen etwas 


tbun; meines Wiſſens, ſoviel ich 


welß; ber Inbegriff deſſen, mas man 
’ weiß: mein Wiſſen iff gering. 
en, der Bus 
ſtand, da. man etwas weiß, ba man 
Kenneniß von etwas hat; doch in des 
: fee Bebentung ziemlich veraltet : Wiſ⸗ 
- fenfchaft von etwas haben, et⸗ 
was davon willen; etwas zur Wifr 
ſenſchaft einer Perfon bringen; 
zumellen des Inbegriff deffen, mas man 
weiß, der Inbegriff der Kenntniſſe, wel⸗ 
che man befist: ein Mann von 
vielee Wiſſenſchaft; im Höheren 
Bedeutung, das Vermögen zu willen, 
entgegengefegt dem Dermögen zu kön⸗ 
nen; befonders aber gegenftändlich, bie 
zufammenbangende Erkenntniß ber 
Grundfüge, aus.benen das Wiſſen her⸗ 
vorgeht, oder, der Inbegriff aller in 
einander gegründeter, rin Ganzes bil⸗ 
dender allgemeiner Wchrheiten Einer 
Set, welche fo mit elnandes verbunden 
und aus einander gefolgert find, daß 
ber höchſte Grad der Gewißheit und 
©rlindfichkeit befördert wird. So vies 
ferlet die afgemeinen Wahrheiten Eis 


“ner Art fir), welche .als ein Ganzes 


ſich verbinden laſſen, fo vielerlei Wiſ⸗ 
ſenſchaften gibt es auch, 3.8. Die 
Vernunft⸗e, Rechts⸗, Arzenei⸗ 


wiſſenſchaft, die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften zc.; die Wiſſenſchaften 
treiben; ſich auf die Wiſſen⸗ 


ſchafien legen; - Ihsne Wiſſen⸗ 
fchaften, Dichtkunſt, Beredſamkeit 
ıc. (belles lettres, fchöne Redekun⸗ 
ſte); in engere Bedeutung veriteht 
man unter Wiſſenſchaft den lehren⸗ 
den Tpelt derfelben (die Theorie), zum 
tinterichiedbe von -deim angewandten oder 
audülbenden Thelle (die Praxis). 
woifenfebaftseifer: m., der Eifer für 
De Wifienichaft; der XO -fchafter, 
- 8, einer deu cine Wiſſenſchaft treibt ; 
der W-fchaftler, -s, ein Gelehr⸗ 
tee in verächtlichem ober fpottendem 
Derbande; 


W ·ſchaftlich, E.u. U.w., 


i ⸗ 
Bithberit 


Wa Art einen Miſſenſchaft Licht 
. KK); eine wiſſenſchaftliche Er⸗ 
kenntniß wo die einzelnen Dinge auf 
allgemeine Begetffe. aurisckgeführt fiat, 
und wo man ihre. Gründe und ihren 
Bufammenhang einficht, zum lintew 
ſchiede von der Bloß geſchichtlichen, ci 

che nur weiß, daß bie Dinge da ſind, 

- und wie fie ba find; etwas wiſſen⸗ 

fcbaftlich lermen, behandeln; di⸗ 
x ſchaftskunde, - Die Bifieri'se 
‚ Kenntniß ber Miffenfchaften nah ib‘ 
rem Johalt, Umfang, Nutzen ꝛe. ni 
von die Bücherkunde ein Theil iñ; die 

- Wiffenfchaftaslebre, die Lehre ter 
: Miffenfchaft überhaupt, weite te 

Grund: alles Wiſſens entyält, und aus 
weicher die Orundfüge zu entwicktn 

. find, worauf jedes meiffenfchaftliche Leh: 

gebäude zu erbauen if; das W 
fchatswefen, Alles, was die Biln 
ſchaft betrifft (Ritteratur). 

Wiſſensluſt, w., die Luſt welche das T::t: 
fen gewährt; das Berlangen nach Ei", 
(Wißbegierde); der Wequalm, un 
gewiffes, nichtiges Wiſſen, Wwertb 
(M-wiürdig), E. u. 1.w., der W 
zweig, ein Theil des Viſſens. 

Wiſſentlich, E. u. U.w., mit Wie. 
Bewußtſeyn verbunden: wiſſentlic 
babe ich niemanden Unrecht ge⸗ 
eban. 

Milter, m, -8, die W-inn, feter. 

. ine Berfon, welche etwas weiß, Senr!- 

niffe von etwas bat; vie Wilferc:. 

. MM. -en, tadelnd, der Zukand, da m 

‚etwas weiß, auch Dasjenige, was wie: 
weiß. 

Wißgier, w., ſ. Wifbegier; Die * 
luſt, die —* nah Wiſſen, Die 
beglerde; W-Iuffig, E.w. 

Wißmuth, m. f. Wißmut zc. 

Wißthum ſ. es, ueraltet, das ge⸗ 
ſaumte Wiſſen. 

Witecke, w, R.-n, M. D. bee klciat 
Weißfijch ober Ukelei (Witingh. 

Wuͤfrau w., veraltet, eine Wim. 
Davon Witfeäulich, E. u. li.a. 

Wit berit, m.,-8, eine Diner, wc... 
ganz oder doch grüßten Theile ans I 

. Ienfaurer Gchwercrde beßeht, und mi 


[2 





wi iman 2 
von mau zwel Urten, ben geiöinen 


und erdigen yat, - 
Mitmann, m., veraltet, ein Witwer. 


witſche, w., ——* -n, ein auslandiſches 


Sflangengefchlecht, deffen Blumen ſchmet⸗ 
terlingsförmig find, zehn in einer Schei⸗ 


de verwachfene @taubfäden und einen 


aufwarts gerichteten Griffel mit einem 


. 


1662 | 


was wittert: der Bund bar Wit⸗ 
terung vom Haſen, er wittert ihn; 
bei den Jägern, jeder ſtark riechende 
Körper ; deſſen ſie ſich bedienen, wilde: 
Thiere anzuleden ! 


Bitweniaht 


Witterungsblume, w., Benennung 


fpigigen Etaubwege haben; Name des - 
.. germäßen Veränderungen in dee Witten 


Bärbeginfier6 und der gemeinen Peteme 
oder des Befenfrautes. 

Ditſtock, m., in der Diebesfprache; ein 
dummer Menfch, befonders wenn +8 


. ⸗ 


die rotwälſche Sprache nicht lernen 
kann. Eben daſelbſt if witttich, . 


dumm, einſältig. 
Pitten, m.,-8, N. D. eine Scheide⸗ 


münge, welche in den meiften Gegenden 


14 Pfennig, tn Siettin zwei Pfennigt 
und in Gtralfund drei Pfennige ilt. 
Das Wort bedeute eigentliq Weiße 
pfennig. ° 

Ditterbaft, Eu. En; , gersitterpäft, 
Ditteeling,,. m., +es, ein aus’ Selbe 
(path mit Slimmer und Salz beßthen⸗ 
des Gemeige: : - - 

dittern, ı)' unth 8., mit haben, 
donnern: es wittert, es hatge⸗ 
wittert; von der Witterung, “ine 


‚Suft abhängt, 


rung voraus bemerken fi 
kunde, die Keuntniß von ber Witteo 


feicher Btumen, deren Öffnung von der 
Trocknen oder feuchten Welchaffenbeit ber 
woran man alfo einis 


‚die We 


sung, wie fle ſich gu verändern pflege; 
die Welebre, (Aete orologie); RO - 
los, E. u. u De, keine Witterung 
habend. 


ittewel, , - 28, R.-e,. in ent 


"gen Gegenden, Ram ber Setbemfed 
WWuiedewale). 


Wittfrau, w. ſ. Witften; Das wuͤ⸗ 


oe 


sbum, 8, M.-E ehemahls Aüber⸗ 


haupt eine Aitgabe, Austeuer; dasies 


nige, was da Ehemann feiner Kram . 


‚x. auf den. BaB. feines Todes au ihrem Un⸗ 
terdalte ausſetzt, das Lelbgebingeic.; 


bad ciner Kreche ober einer kirchlichen 
Anſtalt beider Gtiftung derſelben vers 


. :machte Grundſtück, und in. weiterer 


gewiſſe Art haben! es wittere nun 
den ganzen Monat fo, esik nun : 


ten garism Monat ſolches Wetter; 
nach etwas wittern, danach riechen, 
uneigentk aus gewiſſen Beichen als et⸗ 
mas dunkel erfannt werden; 2) th. 3., 
burch den Seruch erkennen, entdedien: 
der Hund wittere den Haſen; 
das Wild wittert den Jäger; 
uneigentl. im gemeinen Leben, aus ges 
wiffen Zeſchen sang dunkel ‚eelehnen; 
befonder# was ben Drte und ber Zeit 
nach entfernt if: er bar ſich nicht 
mehr witteen laſſen, nichts‘ mehr 
von ſich wahrnehmen laſſen. 
itterung, w., dee veränderlihe Zu⸗ 
iand der die Erbe umgebenden -Ruft, in 
Hinſicht auf die Ark und Weiſe dieſes 
zuftandes; im 'Wiergbalie, die Dam⸗ 
fe, welche zuweilen aus den Gruben, 
ebãuden felgen ,: auch, die: wnreriadis 


he Wärme ; dir Buin, da male, 


Bedeutung, jedes. einer ſolchen Anſtalt, 


gehbrende Grundſtück. (In mancheas 
Gegenden Widem,, Widemut); die 
Witwenblume, Name des Grlads 
Brautes, befonderä bie ſchwarzrothe·Art 


in ben Gärten; der Wittmann k 


Witmann. 
wirwe, DM. n, dne Eran, welche 


!. 


— 


t 


ihres Lberatte⸗ durch den Tod bermbt 
iſt (die Witfrau))? Witwe werden, 
oder zur Witwe werden; unkcig. 


In des Naturbeſchtelb. Name der Para⸗ 


[7 


diesammer, auch einer Urt. Enten in 


- ‚Aniettla; die fürftlihde Wirweim - 
CTrauerſtor, Die. traurige Sehwert⸗ 
AUlie, eine der größten und fchönften 


Cchmertiliien (chalcedoniſche khmarpe 
gefleckte @chwertlille,* Sichermaus).. . 


;irmengebale, m., basienige,. was 


einer Witwe zu Ihrem Unterhalte ange 

geſetzt iſt (das Witwengeld); WD- 

baft, E. U. U.w. ‚einer Bitne ähts - 

lich, angemeflarz; Das. Wejahr, Das 
x 





! 
J 


16620 Witwentaffe, 
- erfie Tape einer Wittwo nach red Witzfunken, m., ein wenlg Witz Mce⸗⸗ 


Mannes Tode, in welchem ſie noch das 
Gehalt deſſelben genießt (das Gnaden⸗ 
Jahr); Die Wekaſſe, eine Kaffe, aus 
weicher, Die Witwen verſtorbener Mit⸗ 
glieder jährlich eine nach den Beitra⸗ 


gen fich richtende Gumme Gelbes ters - 


balten ; das Weleben, das Leben eis 


ne Witwe als einer folchen;; die w⸗ 


ſchaft, der Zuſtand einer Witwe, als 
einer/ ſolchen; der MO-fchleier, der 


Schleier einer Witwe; der We ſitz, 


der Aufenthaltsort, welcher einer vorneh⸗ 
men Witwe angewieſen mird (ehemahlt 


der Witwenſtuhl); der Bit dee Wit⸗ 


wen In der Kishe; der W-Nand, 
ber Zuſtand einer Witwe, als einer 
ſolchen. 


Witwer, m, -8, ein Chernann, wel⸗ 


cher feiner Ehegattin durch den Tob 
. beraubt Ik: Witwer werden; XD- 


baft, E.u. U.w., einem Witwer äpns 


- ch, angemeflen 10.5 das - eben, 


das Leben im Witwerfande; MO-Lich, :. 
: E. u. U.w. einem Witwer ahnlich, in 


bem Stande eines Witwers gegründet; 


. ‚Die nn Fate und der WO-ftand, 


der Suftand eines Witwers, als eines 
ſolchen. 

—* m.,-e8, M.e, ehemahls das 

Wiſſen eines Menſchen, wie noch in 

: "den Zuſammenſetzungen Mutterwitz 

“md Schulwitz; dee Verſtand, eine 


Ls 


Bedeutung, befonders in Aberwitz, 
Wahnwitz; in engerer und gewöhn⸗ 
Ucher Bedeutung, das Vermogen ber 
GSeele, ühnlichkeiten in ganz verſchie⸗ 


denen Dingen aufzuſinden, zum Un⸗ 
. ein ausgedrocktes oder verichwiegc 


terſchlede vom Scharffinne: es feblt 
ihm an mins ein witziger Einfall: 
:.das war ein elender Min! We 
gem, E. u. U.w. arm an Wis; Der 
. MO-bold, verächtlich, ein Menfch, des 
‚ Überall gen Wig macht. S. Bold, 
Witzeln, untp.8., nach Wit bafchen, 
"auf eine gefuchte Art, zu unrechtee 
Be Wig machen: er witzelt über 
eB. 


* 


Witzen, unth. 2. Dig machen, wigige 


Witzjagd, w., das Beſtreben, Imr.: 


. bei jeber Gelegenheit gern wigelt; W 
U.w.; das W-mwort, eig wigiger © 


%05, ı) als ein 1.m.-)-ded Ortel, nr 
- .swar irgend einen unbefannten ci: 


. mehr weiß; es muß Doch wo hie 


im gemeinen Leben noch vorkommende ‚ 


: Jenden genannt iR, ober im Na‘: 


— 44 


da ſammeln ſich die Adler; 
D) ein U.w. der Seit, me cd begich : 
nen, von welcher im Berbergeber: 


ſchab zu einer Zeit, wo ich ne 


s 
mo 















haupt; eine miglse Auferung. 

itzig, E. u. u.w. ehemahli, viel wii 
ſend, viel Berkand befigenb ; gemöhc: 
Ich aber, Witz in engerem Sinne de⸗ 
bend und zeigenb: ein winiser 
Menſch, Ropf; ein witzige: 
Einfall; etwas Witziges fügen 
Witzigen, th. Z., verkändiger, EL. 
ger macheni, beſonders ſofern dies du: 
unangenehme Erſahrungen geſchick: 
die Erfabrung bat ibn gewinis. 


etwas Wisiges zu ſagen; der 00-1: 
ger ; der Wekopf, verachtlich, <a 
migiger Denfch; Weleer, E.u. U.x 
leer on Win; der W-Ier, -8, die 
M-inn, eine Perſon, weiche sc: 
witzelt; Welich, U. w., auf eine wie:. 
Aet; der Weling, -es, einer, 


los, E.u. U.w.; MW-reich, E.: 


faß; die W-wuth, die Wuth kit: 
feon su wollen, 


unbelimmten Ort zu begeichnen: :* 
babe ea wo (irgendwo) gefunden 
an irgend einem Drte, den Ich ri." 


fen, an irgend einem Oste; auch ': 

gend: wo iſt er, wo haft du: 
gelaffent < von wo ifter? bei: 
lich, einen Ort, welcher im Works: 


genden näher beſtimmt wird, gu :- 
selchnen f. an oder in, auf ıc, weit. 
Orte. Es besichet. ſich dann 'sit ©. 
da, und ſteht ſowohl im Vorder⸗ 
im Nachſatze: da, wo du · biſt, m 
ich nichs feyn; wo ein Uns 
der Stelle, wo er begraben it: 
gebraucht wird, eine Zeit gu beic- 


bie Dede ik, ober welche im Nac: 
gendem näher beſtimmt misb: Das :: 


Br Mesci | 
nicht iberlegen Bonnte; #) off ei 


unbeſtimmtes und besiehliches Jürwoͤrt, 


für weichen, welde, melches, doch nur .' 


in Zufemmenisgungen mit Berhättnißr 
und Umſtandswortern, weichen In dee 
Bufammenfekung ein r vorgefeht wird, 


wenn fie mit einen GSelbſtlauter anfans : 


gen: wobei, wodurch, wofür, 


wogegen, wober, wohin, wos ' 


hinter, womit, wonach, Iwovor, 
wos, und, woran, worsuf,wors 
“us, worein, worin, worüber, 
worum, worunter, für bei wel 
dem, und bei welchen, durch weiches, 


and durch welche x., im Begenfage von - 


babel, dafür ıc. baran, darauf ıc.; 3) 
als cin Bindewort, cine Bedingung 3% 


bezeichnen, wo man fonk wennige 


braucht: wo ich nicht tere; wo 


mir recht iſt. | 
Wobei, ein beiehliched Fürworts dei 
welchem, welcher, melchem ıc.:. eine 


Sache, wobei ich nut noch dies . 


bemerken will; freaslih: wobet- 
lag es? bei welcher Sache Ing eh 


Möbbe, m.-n, De-n, im Holſteini⸗ 


ſchen, ein kleiner Hund. 

Möbfe, m, DM. -n, M. D. die kleine 
Krieke oder die Kriebente; das Junge 
einee wilden Ente. - 

Möche, w., M.-n, ein beſtimmter 
Zeitraum von fieben auf einander fols 
genden Tagen und Nächten, vom 
Gonntage bid zum Gonnabende: i 


künftiger Woche (im gemeinen Le⸗ 


ben auch, auf Die Woche); über 
zwei Mochengeober' in Zwei Wo⸗ 


chen (gemöhnlicher in viersebn Tar . 


gen); die Woche iſt an mie ober 
es ift meine Woche, «6 IR dieſeni⸗ 
ge Woche, "In weicher mich bie RAßE 
trifft ; uneigentl. nennt man die fechs 
Wochen, oder auch nur, die Wo⸗ 
chen, Ne Zeit der Entbindung einer 
Berfon, mit den darauf folgenden ſech⸗ 


ı/ 


MWochentag 
ter abe Mn ein Wide; Der MO - 
befuds, ein Veſuch bei einer Sech⸗⸗ 
wöchnertnn; Das Webett, dasjenige 


- &Bett, In weicher eine Rutter nieder⸗ 
kommt, und die Sechowochen zubringt; 
‚der Zuſtand einer Entbunderen In den 
sehen ech Wochen, umd auch dteſe 
"Bet (das Kindbett) ins Wochen 
bett kommen, enthunden werben 5 


/ 


das WO-biate, eine Beitfßeift, vom 


weichen wöchentlich ein Blatt oder 
Stuüuck herauslommt (bie Wochenſchriſt); 


das Wöchenfieber, ein Sieber, wel⸗ 


ches die Wochnerinnen nach ber Ent⸗ 


bindung zu befallen pflezt; Das W 


gebet, ein Gebet an Wochentagen; 


das Wegeld, Geld, welches jeman⸗ 
bew wöchentlich bezahlt wird, um da⸗ 
nit gewlſſe Beduͤrfniſſe zu beſtreiten; 


der Wegeſell, bei den Handwer⸗ 


J 


— 


kern, cin Geſell, welcher auf Wochen⸗ 
Sohn arbeitet; die Wkanne, in die 
en mit Sucher. 
und Sitronen angemachter Wein, Die. 


nigen Gegenden, 
Gevatteeinnen bei den Wochenbeſuchen 


damit zu bewisthen; Das WO -Eind, 


ein kleines Kind In den erften- feche 
Wochen nach feiner Geburt; das W 
kleid, ein Kleid Ale bie Wochentage 


Cautesetleid) W lang, E.u. U.w. 
mehrere Wochen lang; dee Welobn, 
der Lohn, welchen ein Arbeiter am En⸗ 


de jeder Woche bekommt, zum Untere 


ten wird, Dee Wemenſch, der Als - 


markt, ein Markt, welcher an bes 
Bimmten Tagen in jeder Woche gehal⸗ 


tagemenſch; Der WO - Prediger, eis 


mner, ber an den’ Wochentagen prebigt; 
. Die W-predigss die WO - fchmels 


zung, in ben Hüttenwerken, "bie 
Gcynelzärbeit, welche: eine Wache hin⸗ 
durch verrichtet mind ; Die Weſchrift, 


. f Wochenblatt; der 00 ſchrift⸗ 
HNler, bee Berfoffer einen Wochenſchrift 


Wochen, während welchen fie fich inne 


su balten pflegt: in die; Wochen 


kommen, entbunden werden, auch, _ 


die Wochen balten; in den Wo⸗ 
chen liegen, entbunben ſeyn. 
Vöchenssbeit, w., bis Arbeit In dis 


a 


( der Wochenfchelftfieler) ; die WM - 
fiube, die Gtube, in welcher eine 
Wochnerin ihre Sechswochen hält (das 
Wochenzimmer); der XO-tag, einer 
bee fieben Tage, woraus die Woche bes 
Beht; in ungen Gcheutung fir Ar⸗ 


ſchiede von Zagelohn ıc.5 der W- _ 
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= Seltstng ,) Werkeltag; TO Täglich, 
E. u. U.w., an Wochentagen gewohn⸗ 
lich, für dieſelben beſtimmt ꝛe. uneig. 
alſtaglich; die W tagsarbeit, die 
gewöhnliche Arbeit; der We tags⸗ 
dienſt, Dieuſte, an Wochentagen ver⸗ 


richtet; das M-tagstleid,, cin Al- 


fagslichd; Möcentlich‘, €. u. U.m., 


alle Wochen, in jebes Bode ſedend 


vder geſchehend; chenweiſe, U.w. 
in der Weiſe, daß es wöchentlich ges 
ſchleht, nach Wachen: wocdhenweife . 


bezahlen; die W-zabl, bie Zahl 


- ber Wochen, wenn man bie Seit nach 
Mochen besechuet;; Die: wssebrung, 


datjenige, was. man bie Woche Über 


.. verzehrt, auch, was man an Gelbe bes 


kommt, um die Woche, über. bamd zu. - 
gehren; Der XO-zettel, ein Zettel, 


welcher ale Woche gefchriehen:. wird, 


‚Über das, was geicheben ik, ober“ ges ; 


ſchehen fell; das zimmer; 8 
. Mochenflube., 

Möcner, m.,- gr derjenige, welchen 
bie RKeihe teifft in Anſthung der Wo⸗ 
che; die Wöchnerinn, eine entbun⸗ 

e bene welblide Perſon in ben erflen 
ſechs Wachen nach Ihrer Entbindung 
(die Sechswöchnrrinn). 

odden. m,r8, N. D. der Socken 
oder Spinnrocken, J. d. (im Ofen 
. veichfchen die Rupfe , Im Schwabiſchen 

bie Kunkleta); Das PD -biart, das 


Modenblatt,f. d,5 die. w-ftabe,. bie .. 


Spinnſtube. 
—** oder Odin, m, eine der mäche 
tigſten Gotthelten des Nordens „ .die 


„. von den ‚alten: Sachſen als Krlegögott. 


verehrt wurde. Won ihm heist der 
Mittwoch noch In einigen Gegenden 
Wodanstag. 


Woduͤrch, ein berichliches Zürwort, f. 


‚durch welchen, welche, welches ıc.: 
das t, woduech er einziehen 
wollte; das Waſſer, wodurch 
- wie mußten; das Mittel, wos 

Dusch ich dies bewirkte;- auch 
fraglich: wodurch baben Sie dies 
bewirkt? durch welches Mittel. 

Woferp, ein Binden, eine Bedingung 
anzuzeigen, für wenn: woſern Seine 


Wogenförmig 


 Bbbaltung komme, gebt, die Kels 
ſe vor. fich. 
Wofür, ein berlehliches Biürwert, an 
hatt für weichen, welche, welches ıc.; 
es: ift nicht Das, wofür er es 
' ausgibt; der Preis, wofür ich es 
bekommen foll; au fragih: wos 
für hältſt du mi? für welden 
Menſchen c.; wofür haſt du es 
: belommen ? für weichen Preis. 
Möge, w., M.-n, cine beträchtliche 
Wafferwelle: die Wogen des Mee⸗ 
ces , wurlgentl. auch von großen un: 
- wichtigen Bewegungen und DBerände 
sungen; Überh. f. Waſſer: er fand 
fein Grab in:den Wogen. 
Wogegen, ein beichliched Zürmert, f. 
gegen welche,’ weiche, welches ꝛc.: ein 
Brund, wogegen ich Jolgendes 
einzuwenden babe;. anch frastid: 
wogegen balt’du.es eingeraufcht? 
pögen, ») unth. 3. mit baben, im 
RM. D. überhaupt ich Hin« umd derbe⸗ 
wegen, uneublg feyn; in engerer Be⸗ 
Deutung, in Wagen. fh bewegen: Das 
zoogende Meer, untigentl. von de 
Auf⸗ und Niebesbewegung des Bufens 
- ud von dem, was ibn in deidenfchafr 
uche Gewegung let: der wogende 
Buſen; zuweilen auch als zur. 3. 
ſich wogen, in heftiger abwechſel⸗ 
der Bewegung ſeyn; von ben Wogen 
. getragen, fich in und mit diefen au’ 
und nieder bewegen; unelgemtl. ven 
: eines Volkemenge, ta folcher Bewe⸗ 
. ‚nung ſeyn, dak die. Einzelnen, gleich zu⸗ 
. faminenbangenden „SDlaffen,, ſich ütc: 
Unhöhen und Vertiefungen fortbewe⸗ 
: gend ausbreiten; =) th. 8 in Wogen 
- ‚heivegen, wogend fich bewegen smachen. 
xDögenbabn, w,, dne Baba durch die 
Wogen des Meeres hin; Der - 
bruch, das Brechen der Wogen di 
Meeteres an Felſen re.; der Wedrang. 
. der Audrang der Wogen; umeigent.. 
ſtatker unmiderfichliher Drang; das 
Wedunkel, die dunkeln Wogen bit 
Meceres; die W-fahre, bie Fahet 
‚auf den Wogen des Meeres; Der W 
fall,. der Bad. der Wogen, wenn fie in 
ı ehie Ziefe ſturzen; OO-formig, E.n 


‘ 


Wogengebirge 


um, wölnförnig; das Wegebir⸗ 
ge, hoch gehende Wegen; das WD- 


gebraufe; das XO-gefilde, die 
seiten Ebenen bes Meeres, welche⸗ 
fih In Wogen bewegt ꝛc.; uneigentl. 
ein Gefilde, deſſen Saaten ſich wit 
Wogen bewegen; das Wegeraͤuſch, 
das Gerauſch, welches bie onen bed 
Meeres verurfahen; Das 0 ge⸗ 
ſchwemme, das’ anhaltende micder« 
holte ſortſchwemmen durch bie Mogen, 
und bie überfihmemmenden Wogen 


feibh; Das WO - geröfe; das: 


XO-getümmel ; WO -raufchend, 
Ew.; der WO -fchaum; der W-' 
fchlag; das WO -fpiel, die W- 
ſpitze; der W ſtrom; der W- 
firudelz; der W-Rurs; der We 
tanz; der W-taumel; W-ums 
rauſcht, E. u. Uw.; -weife, 
U.w., gleich Wogen; der Wewurtf, 
eine ſich gegen etwas werfende Woge. 
Woõgicht, E. u. Uu.w., den Wogen Ahn⸗ 
lich; Wogig, E. u. U.v., Wogen 
werſend, in Wogrn ſich bewegend. 


Woher, "ein beuchuches Fuewort f. ndn, 
oder aus welchem, welchen, welchem ic.: 


nun begreife ih, wober es 
tommt, daß 2c., von welcher lirfas 
che ꝛe.; auch fraglich: woher nebs, 
men Sie Ybren Mein? Sindet 
man wo und ber.getrenhf, Yo ih das 
ber als zum Zeitworte gebürend zu bes 


trachten: wo nebmen Sie die Bes . 


duld ber! Auf’ eben ſolche Art 
fann man auch die mit her und 
Derpältwißwörtern geblideten Zuſam⸗ 
menfegungen mit wo verbinden, als: 
woherab, woheran, woberäuf, 
woberaus, woberein, woher⸗ 
über ꝛc. rn 
Dobin, ein begichliches Zurwort, für 
nach welchem, welcher, welchein, ober 
in welchen, welche, welches ic. ich 
weiß, wobin er gegangen ift, an 
welhen Drt; ich will es anders 
mwobin legen, richtiger anderswo 
binlegen;, auch fraglich? wobin 
führe Sie ihre] Weg? Dies" wo⸗ 
bin wich eben fo mie woher. dft ges 
rennt, wo’ dann das’ hin als sum 
Mierter Band. - 


1} 


wohinter batteſt 


Wohl 1655 
Beltworte gehörenb gu betrachten IR: 
‚man fiebt fcbon, wo er binwill; 
wo gebt die Reife bin? Auch die 
mit bin und Verhaltnißwörtern gebils 
deten Zufammenfegungen werben mit 
wo verbunden: wohinab , wohin⸗ 
an, wohinauf, wohinaus, wo, 
bindurdh, wohinein, woßins 
über ꝛc. a 


Wobinter, ein begiepliches Frwort, f. 


Dinter welchen, welchen, welchem ı6.: . 
die Wand, wohinter er geſteckt 
bat, hinter welcher; auch feaglih: 
du dich denn 


verſteckt? 


Wobhl, wöhler, am mwöblffen, ü.m., 


bem Grfühle der Empfindung ange 
nehm, ſowohl korperlich als geiftig, im 
Segenfage von übel und mich: Das 
thut mir wohl, verſchafft mic eine 


angenehme Empfindung; wie wohl 


thut Rube nach großer Anſtren⸗ 
gung; ſie ſieht ſehr wohl aus; 
es fieht Ihnen. wohl; mir iſt 
nicht wohl dabei zu Mutbe; 
wohl gebilder ; mir iff wohl, in | 


: befinde mich wohl, ich Bin recht 


wobl, habe feine Krankheit, Feid ſͤbel⸗ 
befinden ı0.; er iſt nicht wohl auf, 
er befindet fih nicht wohl; mir ift 
am woblſten, wenn ich allein. 
bin; wohl befomme es Ibnen! 


ein Wunſch beim Effen und Rieſen; 
es gefällt mir bier wohl; es gebt 


mir wohl, Ich befinde mich in einem 


guten, glucklichen Zuſtande; ber Natur 


der Sache, auch, der Abſicht are 
Zwecke angemeffen: das war tool 
getban; daran chun Sie wohlz 
eine Sache wohl unter einander 
miſchen; ich Eenne ibn meht Äls 
zu wohl, ic kenne ihn voRkommen; 
es iſt wohl geratben, "4 IB us, 
ber Apficht gemäß gerathen, „Äberles 
gen Sie es wohl! ich, meine es 
"wohl mie Ihnen, Ich mene e⸗ aut 
mit Ihnen; er will, mie nicht 
‘wohl, er meint es nicht gut mit mie; 
‚möge es. Ibnen immer. wohl ge | 
“pert,’wosdkuit des Wunſches dal «+ 
ihm Immer giucklich erhehen moer To 


t 


x‘ 


666 Wohl 


auch: leden Sie wohl! gebaben 
Sie ſich wohl! ſchlafen Sie 


wohl! oft auch als ein Aueruf des 
” Sfüdlichpreifens, mit dem Dritten 


Salle der Yerfon: wobl Dir! def 
du fo etwas nicht erlebt haſt! oſt auch 
dient es, feine Biligung, feinen Bei⸗ 
fol zu erkennen zu geben: willft du 
ibm etwas geben, nun wohl, 
nun auf; auch als Befätigung, Ver⸗ 
Rherung: fa wohl babe ich es ges 
feben; zuweilen antwortet man auch 
mit ja wohl, ganz wahl, oder mit 
. wob] allein, wenn welter nichts gu 
"antworten iR, als daß man das Ge⸗ 
fengte verkanden, oder den Befehl vers 
nommen babe. In manchen Bällen 
. verbinden fich mit wohl werfchiedene 
ſchwache Nebenbegriffe einer Derfiärs 
kung, eines Zugebens, eines Smeifeld 
e., alsdann es von Cinigen wel ge 
ſchrieben und auch im gemeinen Leben 


 gefchärft. ausgefprochen wird: ich wei 
"wol, was du fagen willlt; ich 
denke, er wird es wol machen. 
©. mol. Übrigens wird Wobl mit 
vielen Wörtern zuſammengeſegt, die 
dann ald wahre Sufammsrfegungen zu 


„betrachten find, wenn eine Auslaffung 
dabei Statt findet, oder eine unelgentl. 
Bedeutung damit verbunden il. Wo 
dies nicht ik, wird mohl getrennt ger 
ſchrleben. Daher werden Eigenfchaftss, 
" Beforfders Mittelmörter mit wohl zus 
ſammendeſezt, und als Zuſammenſen⸗ 
Jungen betrachtet, weil beide Einen 
(Begriff bezeichnen. 


| Wobl, f., -es, der Zuſtand einer Per⸗ 


fon, da ihr wohl if, da. fie fih wohl 
füptt, auch der Zuſtand einer Gache, 
ba fie gut Ik: die Eltern wünfchen 
“Das Wohl ihrer Kinder; Das 
Wobl ‘der Menſchbeit beföes 
dern; W-ächtbar, E.ub.m., ein 
veralteher Zitet, in einem beträchtlis 
hen Bedhe achtbar, ‚weniger als hoch⸗ 
ahtbar, 


Mohlän, ein Ausruf der Aufmunterung, 


oft auch, einen ſchnellen Entſchluß zu 
bezeichnen: woblan, wie wollen 
fiegen: oder erben]. , 





BVobleeprobe 


Wblanſandig, E.n. U.a., kn 


ten Anſtande gemäß: ſich wohlan⸗ 
ſtändig betragen. 


Mobläuf, ein Ausruf dee Aufmunte⸗ 


rung, wie wohlan (feifchauf). 


Wöblbedacdkt, E’u.u.m., gehörte be⸗ 


dacht; W-bedädrig, E.u.Um, 


. mit gutem Bebachte handelnd, und, in 


ſolcher Handelsweiſe gegründet (Wohl 


bedachtuch); Das Webefinden. Se⸗ 


fühl wirkender Lebenskraft, Zußand 
ber Behaglichkeit; XO-begabt, E.e. 
u.m., wohl oder reichlich begabt; Das 
Xo-bebagen, ein angenehmes Schr’ 
gen, ſinnliches Wohigefallen; O-be- 


“ balten, E. u. U.w., {n gutem, so 


kommenen Sufande ehalten; YO bes 
bangen, E.u.u.w., binlänglich lar 
ge Ohren und Lefjen babend, von ta 


. Jesöbunden; x - beleibt, @.u. 


‚w., ſehr beleibt, won guter Nudı 
ung selgend ; Weberechnet, €. ı. 
U.w., gut und gehörig bereiinet ; W 
beredt, E. n. U.w., fehr beredt; W- 


beſchaffen, E. u. U. ; W beſtan⸗ 


den, E. u. U.w., ‚guten, reichlloca 


Beſtand habend, im Forſtweſen: ein 
wohlbeſtandener Wald, ber ne: 
"‚sehhlihen Vorrath an allerlei Keil 


bat; W-beragt, E. u. U.w., ein cm 
fehnliches Klter dabend; der Woe be⸗ 
wußt, es, de Zuſtand, da mea 
ſich einer Sache, eines Zuſßandes wod. 
bewußt iR;-dee Weduft, ein augc⸗ 
nehmer Duft; Weeẽdel. Em, ine 
nem beträchtlichen Grade ebel Cmeniar 


als hochedet) in Titeln bilrgerlächer Ver⸗ 


fonen, und die mohleble Perſon fc::? 


‚bezeichnet man duch Ew. Wobled⸗ 


len; etwas mehr fagt X -Edelar' 
boren ; die W-ehrmwürde, Lit: 
geiſtlicher Perſonen, welcher mehe ſas: 


„lg Eherwürden: E.w. Wohlebrwür⸗ 


den, W-ebrwürdig, E.n. ie. 
in sorgüglichem: Grade chrmlirbig,, tk 


ſonders als Zitel geiſtlicher Werfoncn: 
‚woblebriwürdiger Herr; Wobl⸗ 


erfahren, E. u. U.w., In vorzüak' 
chem ‚Brabe erfahren; Das Werge⸗ 
ben; W-eibelten, &.u.u.m.; W- 


erprcbi, E.u. Um; W-ermwu 











®, 


Wohlerzogen Wobllaunig 1667. 
. beträchtlichen Grad der Sunelgung ans - 
pfindend und Außeend : ich bin Ew. 

‚ woblgeneigter. (woblaffektionirter) 
Bönig; der Wegenuß, eln ange⸗ 
nehmer Genuß; Wegeordnet, E.u. 


gen, E. n. U.w., Weerʒogen, E. u. 
Un., die Wefahrt, ber Zuſtand, da 
es einem wohl geht: für die Wohl 
fahrt Anderer ſorgen; der W- 
fahrtsausſchuß, cin Ausſchuß aus 


einer Geſellſchaft, welche beſonders file 
die Wohlfahrt des Ganzen ſorgen ſoll; 
m-feil, E.u.Umw., einen verhält 
nifmäßig geringen Preis habend, im 
Geonfabe von theuer: wobhlfeil 
kaufen, verfaüfen ; uneigentl. eine 
woblfeile Zeit, eine Zeit, in wel⸗ 
her alles wohlſell ik; die Wefeile, 
die Wefeilbeit, der Zufund, da et’ 
mad wohlfeil iß; We geartet, E.u. 
Um:, eine gute, dem Zwecke gemäße 
Urt habend; Wegebaut, E. ü. U.w., 


‚auf gute, zweckmäbige Art gebaut; 


Wegebildet, E. u. Uw., auf eine an⸗ 
genehme Art geſtaltet: ein woblge⸗ 
bildeter Körper; X9-geboren, 
E. u. U.w., Titel angeſehener buͤrgeril⸗ 
cher Perſonen, der zwiſchen hochwohl⸗ 
geboren und hochedelgeboren in ber 
Mitte 
das W-gedeiben, das gute Gedei⸗ 
ben; dab We gefallen, ein hoher 
Grad des Gefallens, der Zuſtand, da 
etwas wohlgefällt; WO-gefällig, E.u: 
u..; das Wegefühl, ein angeneh⸗ 
mes Geſuͤhl; 09 - gekleidet, E.u: 


U.n., mit güter Ktetdung verſehen 


Wegelaunt, E. u. U.w., gute Laune 


heit: Ew. Wohlgeboren; 


U.w.; 
Wegereimt, E.un. U.w., wohl zu⸗ 


ſammenhangend, verſtandig; der W- 
M-gefchaffen, E. u. u. w., 


geruch; 
mwohlachildet ; der iM - geſchmaͤc 
(Mopifpmad) KO-gefinne, En. 


um., gute, wohlmeinende Geflunung - 


babend; Wegeſittet, Eu. m; 
zute Gikten hadend; Die Wegeſtait, 


eine angenehme Geſtalt des Korpers, 
Und eine wohlgeſtaltete Berfon; w⸗ 


E. u. U.w., güt, gehörig geſtimmt, von 


onwerkzeugen, auch unelg. vom Ge⸗ 


muthe; Wegethaͤn, E. u. u.w.; W⸗ 


geübt, E. u. Um; W-gewäblt; 
E. u. Uu.wꝛ; WO-gewogen, E.m., in 
hohem Grade gewogen, wovon die 
M-gewogenbeit; Weagezeichnet, 
E. u u.w. auf, der Natur gemäß ge⸗ 


zeichnet; Wgezogen, E. u: uU.d. 


gen; W-babend, E. u. U. w.ſich 
wohl ſtehend in Anſehung feiner Zußern 


hub, auf die rechte, gehörige Art ges 


Page, fo dag man ſich alle Bequemlich⸗ 


keiten verſchaffen dann: ein wohlba⸗ 
bender Mann; die XD - haben⸗ 
beit, . der Zuſtand, dd man wohlha⸗ 


"bend If, die Mitte zwiſhen RKeichthum 


und Armüth; MO-babig, E.h.ü.m,, 
iohlhabend; Wehetgebracht, E. u. 


dabend; Wegelegen, €. ü. u.m., gut; 
bequem gelegen; unecigentl. füglich; 
-gelebrt, E.u. U. w., ein Titel, der 


tue ſelten noch gelehrten Perfonen ge’ 
tiageren Ranges gegeben wird; We 
gelingen, E.w., auf Eine der Abs 


ſicht, dem Wunſche enffprechende Art 


gelungen; W- gemeint, E. u. U. w., 


aus guter Meinung herrührend, von 


guter Meinung zeugend; Wegemuth, 
E.u.li.m., guten Muth habend, aufs 
gereimt, vergnügt; Das Wegemuth, 
Name des gemeinen Doſtes; der klei⸗ 
ne Woblgemurb, Name bes Wir⸗ 
beldoſtes; Mm - genäbrt, €. ü. 
Um., gnt genähet, befonders In Au⸗ 
(bung des Fürperlichen Gebeihens, ‚Rack; 
ib; Weageneigt, E. u. H.m;, einen 


— 


u. w., auf eine rechtmäßlge Welſe bers 
bebracht , durch den Bebrauch einge 
führt! We ig, E. u. U.w., wohl 
ſeyend, angtnebines Gefüpt habend; 
der W-klaͤng, tin ängenehmer 
Klang, fin Gegenſatze von Mißtlang; 


+ 


die Eigenſchaft eined Tons, da er ans 


genehm ‚empfunden wird, f. Wohl 
aut; er engißı E. u. U.w. „ge⸗ 


wöhnlih und beſſer wohlklingend; 
die W-Elangslebre; W- Eins 


ı gend, E. u. u.w. Angenehin Plingend ; 


m-Eundig, Eu: U.w., in vorzügli⸗ 


thein Grade kundig; die W-Icune; ° 


düte, angenehme Laune; Welaunig/ 


ur YBannn z 


Wohllaut 


E. u. u Ad. 5 ter @- Isar, ein ange⸗ 
nehmer Laut, die Eigenſchaſt, da et⸗ 
was wohl lautet (ECuphonie). Wobl- 
Iaue und Wohlklang find auf dies 
felbe Art verſchieden, wie Laut und 
KRlang, jener betrifft einzelne Tone, 
bieſer Die Melobie; Welauten, unth. 
3. mit baben, angenehm lauten, eis 
nen Wohllaut hören. laſſen; Welau⸗ 
‚rend, Welautig, E.n. U.w.; Das 
Wleben, cin ſinnlich ahigenehmes des 
ben, «ein Zuſtand, da man fortbauernd 
angenehm ſinnliche Genliſſe dat; die 
"W-lebenbeit, der Zuftand , dba. man 
In angenetmen finnlichen Brnäffın lebt; 
der W-leber, einer, der In angeneh⸗ 
men finntiten ®enüffen lebt (Bonvi- 
'vant); W -lebifh, @.u.U.m., ein 
Wohlleben führend, gern wobllebend ; 
die Wohlluſt, ſ. Wollufl, das 
XD-meinen, der Zufand, da man eb 
‚wohl meint mit Undern; We meis 
nend, E.m. gute Meinung, moblmols 
lende Geſinnung hegend ; die ÜO-mei- 
nung, mwohlmeinende Befinnung gegen 
Undere; der Wemutb, guter, hei⸗ 
tree Muth; W-mürbig, E. u. U.w., 
Wohlmuth habend und zeigend; Das 
Wenebmen, die Genehmigung, nur 
in der Kanzeleiſprache; die Word⸗ 
nung, gute, gehbrige, dim Zwecke 
entſprechende Ordnung; die Werede⸗ 
kunſt, die Kunſt, wohl und gut zu 
'reben; die M-redenbeit, die Fer⸗ 
Hokelt, fih in allen Sälen.aut, zweck⸗ 
“mäßig auszudrüden, alfo weniger als 
Beredſamkeit, welche eine beabſich⸗ 
to Wirkung auf den Willen In ſich 
ſchließt; der W redner, einer, der 
fh in allen Zaſſen gut, zweckmaßig 
aussubrüden weiß; XD-riechend, 
@.u.Um.; "der W-Ichmad, ſ. 


Woblgeſchmack; Weſchmeckend, 


E. u. U.w., einen angenehmen Geſchmack 
habend; Das WO - ſchreiben, das 
gute fchöne Schreiben in Anſehung bes 
Auedrucks; Das We ſeyn, -8, der 
Zuſtand, da man ſich opt befindet, 
oder gefund iſt: auf eines Undern 
Wohlſeyn trinken, welches mit 


den Worten: Ihr MWobhlfeyn! u 


‘dert, beobadıten; 


macht: Chriſtus war der 


Wohithaͤtig 


geliehen pflegt; der Weftand, bat 
angemeffene' Verhaltniß ber äußern 


Gluckeguter gu der febensart, die uns 


fee Stand fobert: im Woblſtande 


"feyn, leben; einem in Mohläand 
verfeken; von Sam bezeichnet es ei⸗ 
nen guten, achörlgen Zuſtand: ein 


„aus, ein Barten, ein But br 
finder fib im Woblflande; dat 
allgemein angenommene Urthelt von 
dem was wohl anſteht, was anfläntiz 
if, und bie übereinſtimmung der aul: 
feen Handlungen mir diefem Urtheile: 
alles, was der Wohlſtand fo 
den Wohl; 
(Fand beleidigen, verlegen; das 
verbieter der Woblſtand; um: 
gentl. in ber Raturbefchreib. Name ber 
ſchwarzen Meiſterwurz und der grüßen 
Meiſterwurz, Kalfeemur; Die W 
tage, d. M. das Begenwort von Lich 
tage, gute Tage, der Zuſtand, da ci 
einem wohl geht; die Wethat, ein 
gute That, im Gegenſatze von übel⸗ 
tat ı Yete. 3, 17.5 eine That ode 
Handlung aus Wohlmolen gegen ci 
nen Andern, zu ſeinem Beſten; un! 
Basienige, was in biefer Abſicht seo 
ben, bewilligt. wird: erzeigen Sie 
ibm die Wohltbar, und nebmen 
Sie ihn, bei ſich auf; Wohl⸗ 


"baren von Andern erhpfangen, 


geniefen; auch uneigentl. etwas, das 
und beſonders angenehm, oder aud 
eslih ik: ein Füblendes und 
ſtarkendes Bad bei grofler Hitze 
{ff eine wahre Wohlthat; m- 
sbäteln, unth. 8., Handlungen, wei 
che Wohlthaten ſchelnen folen, avi 
kleinliche Art, aus kleinlicher Abſicht 
autüben; der Wethater, die W- 
thärerinn, eine Perſog, welche Ans 
dern Woplthaten erweifet: ein Wobl⸗ 
tbäter der Armen; in weiterer Se 
deutung, jeber, der fih um das Befte, 
das Wohl feiner Mitmenſchen te 

Ste 
Woblibätee dee Menſchen: 
m-thätig, E.u.U.nm., Undern gern 
wohlthuend, Wohlthaten übend, und, 


in dieſer Neigung gegründet: ein 





Woblthaͤtigkeit 


wohlebätiger Mann, eines An⸗ 


dern wohlthatige Abſichten ber. 


fordern, zu einer Wohlthat aerei⸗ 


chend: dies if} eine wobhltbärige 
Einrichtung; ein mohltbätiger 
Krgen; die Wethätigkeit, die 
zur Bertigleit gemordene Eigenfchaft eis 
ner Perſon, da fie Wohlthaten über, 
auch die Eigenfchaft einer Sache, ba 
fie in jenee Fertigkeit gegründet "iR: 


feine Wohlthätigkeit entfpringe 


nicht aus Kitelleir und Rubm- 
ſucht; von der Wohlthätigkeit 
Anderer leben; bie Eigenfchaft eis 
ned Dinges ıc., da es als cine Wohl 
that zu betrachten ik; WO-sbuend, ' 
E. u. U.w., auf. das Gefühl einen ans 
genihmen Eindruck machend; Der W 


thuer, -s, die W-t-inn, eine 
Perfon, welche wohl thut, in engerer 
eine - 


Bedeutung, ein Wohlkhaͤter, 
Bopfihäterinn; Wethun, auch als 
Hauptw. Das Wobltbun, die Hand 
lung, da man Andern Wohlthaten crs 
zeigt; Wetonend, E.u.U.m., anges 


nehm tönend; XO-verdient, @, u. 


U.w., in bhinlänglihem Grdae ver⸗ 


dient habend: eine wohlverdiente 
Strafe, welche man ſich durch feine - 


Rrafbarm Handlungen zugezogen hat; 


N 
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traut, Möndiieppe, Münchdwurz, 
Hundstob, Verfanakraut, Walbblume, 
Vergwegebreit ; Weverſtanden; €. 
u. U.w., auf die rechte Art verſtanden, 
haufig allein aebraucht, alt eine Wars 
nung vor Mißverſtand: ich verlange 
nur meine Auslage, aber wohl; 
verffanden obne Abzug, W- 
verwahrt, E. u. U.w., gut, achörig 
verwahrt; Weweiſe, E. u. U.w., in 
vprgüglichem Grade weiſe, weniger als 
hochweiſe: wohlweiſe Seren. In 
Hamburg war es ehemabls ein Titel 

derjenigen Ratheglieder, welche keine 


Gelehrte waren, indem dieſe letten 


bochweiſe Herren genannt wurden. 
Jene wurden mi Ew. Wobls 


weisheit, dieſe mit Ew. Hoch⸗ 


weisbeit angeredet: W weis lich, 
U.w., ſehr weislich, auf eine in vorglgs 
Ikbem Grade meife Art; Das W- 
wefen veraltet , das Wohlbefinden; 
Das W-wollen, . die Reigung ,. daß 
Wohl Anderer zu befäcdern; W 
mollend, E. u. U.w., Hutes, befons 
ders das Wohl oder Bee Underer wol⸗ 
lend, und nach Kräften su befördern 
fuhend; der W-mwünfcher, de 
Gonner: W-ziemend, E. u. U.w., 
ſich wohl ziemend, geziemend. 


in bedeutendem Grade Verdienſte has Wohnbar, E. u. U.w., fo beſchaffen, 


bend: ein wohlverdienter Mann; 
M-vergistert, E. u. U.w., mit einem 
Gitter ſicher verwahrt; Das Wever⸗ 
halten, das gute, pflichtmaßige Ver⸗ 


halten; der We verleib (Wolfer⸗ 


lei), -—es, Name verſchiedener Pflan⸗ 


daß es bewohnt werden kann: ein 
Haus in wohnbarem Juſtande 
erbalten; das W-bert, beiden 
Jagern, das Lager. eines Wildes, bes 
fonderd eined milden Schweines (die 
Ruhe, der Kchkel). - 


jen von ihrer Heilkraft, durch die fie Wöhnen, unth. 3., mit haben, ſeinen 


Wohl verleihen. Die bekannteſte und 
bei uns einbeimifche Art waͤchſt auf 
boden Bergen, auch bin und wirder 


auf hohen Wieſen, hat einen arten - 


Geruch, und wird als Helimittel‘ fir 
Mınfhen und Vich gebraucht (Berg⸗ 
wohlverleih, Fallkraut, wahres Falls 
traut, Luciandtraut, groß Lucians⸗ 
kkaut, Engellraut, Engeltrankwurz, 
Marienfraut, Mutterwurz, Stihmurs, 


Bluttrieb, Echmerkraut, Schmerblu⸗ 


me, Traus kraut, römiiche Gemswurz, 


große sehbe Sohanniblume, Lungen⸗ 


Pd 


befländiaen, oder doch gewöhnlichen 
Sufenthalt an einem Orte haben: die 
Wilden wohnen in Wäldern 
und in “Höhlen 5 ‘in der Stadt, 
auf dem Kande wohnen; die 
Südrfe wohnen In ihren unters 
irdifchen Bauen; in engere Bes 
deutung, in einem cigens dazu erreiche " 
teten und einge: ichteten Bchäude feinen 
befländigen oder gewoͤhnlichen Aufent⸗ 
halt dabın: in einem bequemen, 
geräumigen „aufe,. in einem 


Sommerbanfe wohnen 5 am 


Fam 


6% MWohner 


Markte, in der Zauptſtwaße⸗ am 
Waſſer wohnen; einem gegen 
- über, neben einem wohnen’; bei 
einem mobnen, in feinem Haufe; 
bequem, angenehm ſchlecht wob⸗ 


nen; uneigentl. und bildlich von 


Bott: er wohnt im Cichte; In. 
weiterer uncigentl. Bedeutung, auf 
eine bleibende Art in einem gewiſſen 


Zuſtande ſeyn, auch, auf eine Yet ſich 


gegenwärtig und thätig ermelfen:' eg 
kann Feine ‚gute Veigung in eis 
nem Herzen wohnen, wo die 
unmaßige Begierde nach Reich 


thum herrſcht. 
Weerer⸗ m, -8, die W-inn, eine 


Berfon, welche ihren befändigen ober 


doch gewöhnlichen Aufenthalt an einem 
DODrie hat, befonders in Sufammenfez« 
: ‘zungen, dee Stadt s Lands, Dorks 


- wohner a0. (gewöhnlicher Bewoh⸗ 
ner). 


Woͤbnerbe, f., f wWohnhaus z 


m-baft, E. u. U.w., wohnend: an 
einem Orte wobnbaft ſeyn, da⸗ 
ſelbſt wohnen; das W-baus, ein 


Haus, zur Wohnung für Denfchen ber 


fimmt (in einigen Gegenden Wohn⸗ 


erbe, womit ſich aber der Nebenbe⸗ 


griff verbindet, daß man es feinen Kin⸗ 


ddern zum Erbe hinterläßt); der We 


immel, der Himmel als ein Wohn⸗ 
ot; das W-loch, ein ſchlechter, 


eiender Wohnort; der m-ort, jeden. 


Drt, wo man wohnt, auch.eine Höhle, 


. sine Hütte im Walde x., befonders die 


Stadt, das Dorf, auch, das Haus und 


die Stube, worin man mohnt; der 


w- -plag, ein Play, wo Menfchen 
wohnen; uneig. ber Drt, mo etwas 
einhelmiſch, gewbhnlich If; Der XD -. 
fchmied, an einigen Orten, 3. B ia 
der Mark Brandenburg, ein Schmich, 
ber feinen bekändigen Aufenthalt an 
einem Orte bat; Der W-fin, ter 


Sitz, wo man wohnt: feinen Wohn« 


fig an einens Örte aufſchlagen; 
die Waſtadt; die W - utı (die. 
xo-fhäree), die Stutte, wo man 
wohnt; die We ſtube; Die m- 
mung, m. -EN, der Ost, no mon _ 


Mol 


wohnt, beſonders derjenige Shell aͤner 
Gebäudes, in welchem man wohnt; 
:-ungslos, G. n. u. w. keine Woh⸗ 
nung babend; das MO-zimmer. 
*MWolwod, m., - 8, im Slavoniſcher 
elgentl. Heerfübrer Im Kriege. Eo hie 
* ten die Fürften der Walachei und Rt! 
bau ehemahls Woiwoden, und iu 
ehemaligen Polen bie @tattpalte in 
den Landſchaften, Woiwod ſchaften 
in welche das eich abgetheilt war. 
Woͤl, ein Umſtands⸗ und Binden. , mc 
ches ein anderes umſtands⸗ * ci 
Zeitw. auf gewiffe Wet zu befimmt: 
dient. Es bezeichnet befonders diem 
Zwelſel, eine Bermushung, eine Sri 
ge: das iff wol niche moglich; 
das kann wol nicht fo feyn, wie 
Sie fagen; Sie wollen doc wol 
nicht. [bon wieder geben? da 
Begriff des Ungeſähren, auch da 
@rah Innerer Stärke: es iſt welen 
Jahr ber, daß ich ibn nicht ge 
ſehen babe; ich babe es ibm wi 
zebn Mabl wiederholt; er mi: 
wol feine fechszig Jahre :: 
feyn; ich babe wol mehr der 
gleichen geſeben; zuweilen kaglc-. 
es auch eine Behauptung, eine di" 
bung: das will ich wol meinen 
dafür will ich wol forgen; de 
will ich ihm wol weifen; er 
dient es, etwas zuzugeben und“: 
aber im Nachſatze zwei Eäge zu :“' 
binden: er möchte wel, aber « 
kann nicht; oft Recht es mit‘ 
aber in einem Sotze und mäßlt ': 
Bedeutung deſſelben: heute nıd“ 
gber wol morgen. (Nur mc: 
unter den neuern Gchriftichiern un 
ſcheiden dieſes wol von wohl. 
es aber thut, ſpricht es dann —* 
ſchurſt. Die Berfchiedenpeit F Fu 
deutung und des Gebrauchs Fe: 
Wörter geben freilich. keinen welfär: 
gen Grund pur Unterfcheldung, du te⸗ 
de im Grunde . ein und daſſelbe 2" 
find. Indeſſen kann man es alatır. 
als einen Gewinn für die —— 
der Speache betrachten, beide zu Ir! 
nen, de bei enden Worteroa, 2 


Wölbbogen 


HA wieder and wider, vos und fe 
| dab Namllche gefchehen Mi). 
Wölbbogen, m., ber Bogen einet Ge⸗ 
wölbes, 

ölben, 1) th.8., mit einer bogenförs 
- migen Dede werfchen: ein Zimmer, 
- einen Reller; gewslbte Raften, 







—u- 


deren Deckel nach einer Bogenlinte ges _ 


macht find ; uneigentl. obermärts und 

r oberhalb eine bogenförmige gerundete 

Beftalt geben: einegewölbte Stirn; 

2) zur. 8. ſich nach einer. Bogenlinie 

‚ erheben: ein gepflanzter‘ Meins 

ſtock foll fih wie eine kühle Zaus 
be um die Senfter wölben, 

wölbflüge,. w., bie Stute eine⸗ Bu 

wolbes. 


Wölbung, w., Q. -e[n, die Handlung, 
dba man etwas wöolbet; ein gemälbtes 
Ding oder. der gewölbte Theil eines 
Dinges: Die Wölbung nach einem 
flachen Bogen, ober nach einem 
balben Zirkel madıen. . 

‚mölf,m.,-es, 9. wölfe,cbemapts 
Name der Jungen mehrerer großen 
Chiere, 3 B. des Lowen, und, noch 
gebrauchen «6 bie Jäger von jungen 
Hunden, und auch die Hlndinn heiße 
dei ihnen Wölfinn; gewöhnlich nur 
in engeree Bebentung, ein bekanntes 
Raubthler, welches einem großen ſtar⸗ 
ken Hunde gleicht, in dichten Waldun⸗ 
gen, befonders in kaltern bandern, 
lebt, und unter den Schafen oft gro⸗ 
gen: Schabn anrichtet. Das Weib⸗ 
chen Heißt Wölfinn. Sprichw. wenn 
man vom Molfe fpriche, komme 
er gerannt, oder if} er nich 


weit, wofür man auch wohlfagt, der . 


Wolf in der Sabel, weil jenes 
Sprich. aus einer Babel des Phabrus 
bergenommen iR, und gebraucht mich, _ 
wenn man von einer Perfon fpriche, 
Ihre Ankunft wünfcht :c und biele 
Berfon sufäliger Welfe kommt; wer 
unter Wölfen it, muß’mit ib« 
nen beulen, in einer Geſellſchaft muß 
man in den Ton bderfelben einfimmens 
unb Alles mitmachen (ein oft gemiß⸗ 
brauchtes Sprichw.); uneigentl. in der 
Naturbeſchreibung, verſchiedene andern 
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mudertſche amd ſchadlich· Ehfere, ni 
Uch der Stichling, welcher Ad von Ei 


ſchen, Bifcheogen,, Siefern und Mies 
mern nährt; der Bienenfreſſer oder 
Blenenſcind, eine Art Aſterruͤſſelkafer, 
deſſen Parue den Bienenſtöcken ſehr ges 
fahrlich iſt (der Blenenwolſ oder Im⸗ 
menwolf); die Kornmotte ober der 
weiße Roenwurm (der Wolf im Korn?ys 


noch uneigentlicher an ben aufslühens. 
den Nelten, cine fehlerhafte Knoepe, 


welche ſich zumellen In der Mitte der 
Blumen zeigt, und der Hauptblume 
die Kraft entzieht; in der Sternwiſſen⸗ 
fhaft‘, ein Sternbild an ber füdlichen. 


Salbfugel; der Wolf und die. 


Schafe, Naute eines Brettſpielt, wo 
der eine Spieler mit ſeinem Steine den 
Wolf, der andere mit ſeinen Gteinen 


die Schafe, In welche her Wolf einzu⸗ 


brechen ſucht, vorſtellt (das Wolfäiien, 


2 Woͤlf, m., -€9, M. m ölfe, übers : 


haupt ein dickes ſtarkes Ding u. zwar, 
bei den Zimmerleuten, ber lange Bal⸗ 
ken, welcher bel Strohduchern die Spar⸗ 


ten oben mit einander verbindet; im 


Waſſerbaue, der In einem Geruͤſte ger 
bende fchwere Klog, die Afäple damit 
Anzurammen (der Bär); in ben 


GSchmelsbütten , ein kleineres walzen⸗ 


förmiges Stuck Roheiſen, beffen’ größere 
Stucke Bänfe genannt werden; ein 
dicker ſtarker Nagel oder Bolzen, z. B. 
an ber Deichfel, woran die Wage hangt; 


bei den Seilern, dasjenige Werkzeug, 


welches fonft die Lehre genannt wird; 
in den Malzdarren, der eigentliche Dfen, 
in melchem bas euer angemacht wird, 
und aus welchem fich bie Hitze nach als. 


ten Selten bin verbreitet; bei den. 
Wronparbeitern,, das Serüf, auf wel 
‚ chen der Grapy gedorrt wird; ‚bei deu  - 


Zuhmachern und In den Gpinnereien, 
eine mit großen Zähnen uerfehene Wals 
se, die Wolle aufzulodern und: von 
ellem Staube zu reinigen; am Rheine 
eine Art Garnſack mit vice Bügeln; 


Huſſchmied, der in einer Bergſchuiede 


als Geſelle arbeitet, bei den Bädern, 


ine zuweilen aus dem Backofen here. 
vorbrechende Zlamme, welche nicht ſel⸗ 


N 
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Wölfgang, 


Wolfaugel 


. ten mit einem karken Knal verbunden Wölfgeen, ſ., im Jasdwein, cn 
“48 (Zeuerwolf); eine Entzündung ‚der . 


Haut, befonders wenn fie von karker 
Reibung herrührt: fich einen Wolf 
reiten, geben, ſich durch karkes 
ungemohnted Weiten und Gehen zwi⸗ 
schen den Beinen burchreiben; im ges 

. meinen £eben mancher Begenden, ein 

. um fich freffendes Geſchwür; bei den 


Drgelbauern,,. der fehlerhafte heulenbe 


Ton, wenn zwei Übereinfimmende und 
zuglelch gerührte Pſelſen, einen unrels 
nen dritten Ton noch mit hören laſſen; 

. die W-angel, f. Wolfeifen. 
Woͤlfart, m., der Wolfram (Wolferig). 
Woͤlfhach, m., ein Abzugsgraben; der 
We hbart, der Wleſenbocksbart; der 
We baſt, Name bes Kellerhalſes; 
die We beere, Name der Einbeere 
und der Tollbeere (Wolftirſche, Wolfs 
traube); Woe beißig, E. u. U.w., 
bei den Schlachtern: ein wolfbeißi⸗ 
ger Hund, der vom Wolfe gebiffen 


ik; die W-bobne, Name der Feig⸗ 
Bohne , und ber türkifchen Wide; Der 


. MW» dorn, sine Gattung Plarsen 
aus der Familie der Nachtfchatten, wos 
. von bie meißen mit Domen bewachfen 
find-und deren Blumen Ühnlichkeit mit 
dem Jasmin haben; Das XD -eifen, 
eine et Eifen, wie Angeln, welche 
man ben Wölfen legt (die Wolfangel); 
din ſtarkes Fangeiſen mit zwei Federn, 
Wolfe darin zu fangen; eine Urt 
Epiehe, deren man fih auf Wolfjass 
den bedient; Woͤlfen, unth. 3., mit 
baben, bei din ZJägern, von ben 


Hunden, Wilfen und kuchſen, Junge 


werfen (ſchutten). 
MWölferig, m., -es, der Wolfram. 
Woͤlffang, m., das Bangen eines Wol⸗ 
fes oder mehrerer: auf Den Wolf⸗ 
fang ausgeben; einer ber langen ges 
krummten Zähne, welche die Mölfe 
in ihrem Gebiſſe haben; der W- 
finder, ein Hund, deffen man fich 
zur Wolfjagd bedient; der Woͤlf(s)⸗ 
fiff, Name des Bofiſtes oder Kugels 
ſchwammes; der Wölffuchs, der 
Steppenſuchs ober Wolfhund. . 
ein Mannstaufname (in 
Balern Wolferl). 


gerſte, eine Urt des Haarmoſes, ki 


, Wolfram 


eingefhloffener Plaz in einem Malte, 
Wölfe darin zu fangen; die W- 


Jungfernhaare ; Das MD gift, ein 
Giſt f. Wölfe; Name des gelben Sturm⸗ 
hutes; Die We grube, eine verdedte 
Grube mit einer Fallthur, Wolfe darin 
su fangen; die We gruft, cin 


Molfgrube ; die MD - bee, eine 
Hatziagd auf Wölfe CD. D. Wolfehat); 


die WO -biäne, die Hiane oder tu 
Grabthier; der Wehund, ein Hant, 
weicher sus Wolfjagd gebraucht wird; 
eine Art Hunde, welche von einem 
Kunde mit einer Wölfen geseugt find; 
ame des Spitzes ober Pommers; No 
me bed Steppenfuchſes; der W- 


bunger, ein großer, heftiger Sun | 


ger ; Ififh, E.u.u.m., dem 
Wolf ahnlich, fo rarbgierig, gefräti; 
re.; die Wölfiegd; der W-Es 
fen, ein ſtarker Kaſten, einen geſan⸗ 
genen Wolf darin. fortzufchaffen ;_ die 
m-tirfche, f. Wolfbeere; die 
m -Elinge, eine Art runder etwas 


„ breiter Soplinger Degenklingen , welche 
das Zeichen eines Molfes haben; Das 


m-Eraurt, Name des Stuemhute⸗ 
(Wolfwurz), der Gchmersur; und 
des Springkrautes. 


wölflieb, -s, ein ungebräuchlidee 


Mannstaufname. 


mölfluchs, m., ber gewöhnliche rot 


braune Luchs; Der WO-menfch, cin 
Derrüdter, welcher glaubt, er fen ein 
Wolf und heule wie ein Wolf; aub 
f. Wäbrwolf, f. d.; der Wemo⸗ 
nat, In einigen Gegenden, Name bei 
Janners, weil in diefen Monaten bie 
Wölfe vom Hunger oft in bie Dörfer 
getrieben werden; Das W- net: 1. 
Wolfgarn; der X - pard, dk 


Une. 
Wolfram, m., -es (das Woͤlfram⸗ 


merall), ein eigentbümliches Metal, 
welches eine Stahlfarbe, metalifke 
slänzenden Bruch hat, und nach dem 
Golde das ſchwerſte Metall ſeyn fol. 


Es Ruder ich im Tung⸗ und Schwer⸗ 


Reine, befonders un Wolfsamerze ‚und 












Bolfremei; 


macht andere Metaße Behm Schenelzen 


ri; das W-ers, ein Erz, in 
welchem dee Wolfeam mit dem Eifens 
falle vererst IR; Dee XO-EalE, cine 
gelbe pulucrichte Maſſe, welche zurück⸗ 
bleibt, wenn. man bie Aufſoſungen des 
Tungſteines mit Ummonsfalse bis zur 


Zrodene cingebünftet und die falzige 


Maſſe dem Gluhfener ausgeicht bat, 
wodurch das Ammonsſalz gntweicht 
(Wolframſaure, Tunßfeinfäure) ; W 
fauer, E. u. U.w., in der Scheidek., 
mit Wolfcamfäure verbunden. 

Woͤlfrath, -8, ein ungewöhnlkhee 
Dannstaufname. 

mölfeiß, m., dad Zerreißen ber Thiere 
durch den Wolf, und ber Schaben, ben 
ee dadurch der Jagbd zufügt; ein vom 


Molfe zerriſſenes Thier; die W- 


fsite, eine Art Saiten, welche man 
aus den Darmen des Wolfs madt; 
das MWölfsauge, uneig., Name eis 
nes Halbedelſteines (gewöhnlich Katzen⸗ 
auge, Gonnenauge); der We balg, 
das dem Wolſe abgezogene Fell mit den 
Haaren; Das - bein, undg.,; Nas 
ine des Wolfsfußes oder Waſſerandorns; 
die W=-brut, De Jungen einer Wels 
fin; uncig., als harter Ausdend, Kine 
der auf eine ſehr nachtheilige Art zu 
bezeichnen ; die Wölffcheide, bel 
den Küefchnern,, ein Geſtell, ben abges 
zogenen Wolſsbalg darüber aussufpans 
nen und zu trodnen; Der XO-fchein, 


f. Wolfs geſicht; die W ſchote, 


Name der Platterbſe mit breiten Bläts 
teen; eine Met bes Bocksdornes oder 
Waldbocksbdornes; der MW - fchrot, 
geober Schrot, Wölfe damit zu fchles 
kn; Die Mölfsfarbe, die Sarbe 
des Wolfes, auch, eine derſelben ähns« 
lihe graue Barbe; der We fuß, 
uneig., Mame verſchiedener Pflanzen, 
nämlih bes Waſſerandorns (Wolſs⸗ 
bein), und des Herzgeſpannes oder 
Herzkrautes (Wolfötrappe) 3 Das 
XD - gebifß, das Maul mit ben 
Zähnen eines Wolfe ; eine Wet 
Hebiffe für Hartmänlige Pferde; Das 
X - gebeul; das XD geſicht, 
undig., Name einer mit der Ochfene 


dhunge 


J 
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verwandten Pflanzengattung, 
welche auch Krummbals und Wolffchein 


“genannt wird; Die.) - Blaue, uns 


eig., Name ded Kolbenmoofes od. Bar⸗ 


. lappes; dee XD - magen, undg., 
‚ din heißhungriger, unerfättlicher Ma⸗ 


sen; die W- milch, die Milch einer 
Wolfinn; unelg., Name einer bekann⸗ 
ten gemeinen Pflanze, welche auf une 
fruchtbaren, ungebauten Plahen im 
kleinen Gträuchen wählt, und in allen 


. Ihren Theilen einen milchweißen ſchar⸗ 


fen, brennenden und heftig abführens 
den Saft enthält (Eſelsmilch Hunde⸗ 
mild, Teufelsmilch, Eſelskraut); 
die W-milchraupe, eine Art ſcho⸗ 
ner bunter Raupen, mit einem Horne 
am Sintesthelle, welche auf der WBolfs 
milh lebt; der We milchvogel, 
ein Abendfalter, ber aus der Puppe 


der Wolſemilchraupe friccht; Der XO- 


pelz, bei den Kürfchnern, der Balg 
eines Wolfes ; cin Pelz von Wolfbbäls 
gen: den Wolfspelz anlegen, uns 
eig., Gewalt gebrauchen; Das Woͤlf⸗ 
fpiel, f. Wolf; die W-fpinne, 
Name derjenigen Spinnen, welche kein 
Gewebe verfertigen, fonbern Ihrer Beute 
nachlaufen; Der Wölfsfinn, bie 
Kaubs und Mordgier eines‘ MWolfes, 
u. umelg. raubfüchtige,, auch wohl ſcha⸗ 
denfrohe Geſinnurg; Die We trappe, 
Die Trappe eines Wolfes; unelg., Na 

me des Herzgeſpannes oder Herzkrautes; 
dee Wolfſturmbut, des gelbe 
Sturmhut (Wolftraut, Wolfgift, Wolf⸗ 
wurz); der Woͤlfszahn, ein Zahn 

eines. Wolfes; bei den Ferkeln, Name 


Heiner ſpitziger ſchwarzer Zähne, welche 


fie am Sreffen hindern; der weiße 
Wolfszʒahn, eine Het röhrenfärmiger 
Schnecken oder Zahnſchnecken ( weißes 
glattes Meerzahnchen, Hundisapn) 5 
der Wölfstiger, ein wildes Thier 
im üblichen Afrika und In Indien, 3% 
Buß lang, welches nicht leicht zu ban⸗ 
digen iR; Die We traube, f. Wolfe 
beere; die XO- wurz, der Sturm⸗ 


. But; ‚die Schmerwurz; die ehhrenför« 


mige Schwarzwurz (beerentragende 
VWolfwurgh; das Wzeng im Joyds 
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/ D 
weten, dad fammtliche zut Wolſſagb gehb⸗ 
rige Zeug, als Wolſgarn, Wolfeiſen ıc. 
Wölke, m, M. -n, Verkl.w. Wölk⸗ 
chen, O. D. Mölklein, eine Menge 


waſſeriget Dunſte, welche verdichtet in 
. fichtbarer Geſtalt und zuſammengebal⸗ 
Jet, mehr oder weniger hoch in der Lufe 


fchweben , und wenn fie zu ſchwer wer⸗ 
den, ald Regen oder Hagel ıc. herun⸗ 
gerfallen: die Wollen ziebn nach 


Morgen; eine Regen, Angels, 


Gewitterwolke 20.3 unctg., Rauch, 
Staub und dergleichen, wenn er ſich 
in ðe Luft erhebt: eine Wolke von 
Rauch GRauchwolke); ganze Wols 
fen von Staub trieb der Wind 
in die Ache; fcherspaft, eine große 
Tocige Perucke; die In Falten u. Bau⸗ 
ſche aufgefteckten Vorhänge an Fenſtern 
20.5 das Wöltchen im Auge, ein 
Aockiges Weſen, welches ſich anmwellen 
auf ber Oberßache des Auges erzeugt, 
and, wenn es gerade über dem Seh⸗ 
loche IR, das Sehen hindert; etwas 
Tauſchendes: eine Molke Rate dee 
uno umarmen, getäufcht werben. 
wölten, unth.8., mit baben, in 
Geſtalt einer Wolke ſich erheben ober 
fchweben: Rauch wolker. gen Sim 
‚ mel; unelg., in dichten Cheilen ſich 
pet einander befinden wie bie Dänfie 
- einen Wolfe, und non Drenge ber Theile 
wie aufgeblähet feun:; die Baͤume 
wolfen vop Wicheln, im N. D. 
qeuch, es wolket von Eicheln, 
wenn ſich die Eicheln in großer Menge 
und dicht au einander am Bauine be⸗ 
Boden; Wolken, 1) th. Z., zu Wol⸗ 
ken Hilden: Weihrauch wölkre den 
Dampf, Welhrauch ek den Dampf 
in Wolken auffcigen; mit Wollen 
überziehen, bebecken: der “Simmel 
mwölker ſich; uneig., kraus, trube 
machen, verfinfieen; 2) zrekf. Z., ſich 
wölken, ſich zu Wolken zuſammen⸗ 
ziehen: die Dünſte wölken ſich; 
uoeg.: tiefer Mrnft® welkt ſich 
um feing Augenbraunen. 
Mölkenen, Y.n., an die Wolfen, nach 
den Wolken Hin; Meartig, E&,u.li.m., 
nach Art einen Welle; ROr-auf, U w., 


\ 


[4 


Pr) 


: Wolfen ragender Berg; 


Wollengins 


gu den Welken Binauf; die 2 
eine: Art langer bauchiger Kegelſchneden; 
die W-babn, die Bahn gleichſam, 
auf weicher die Bolten gichen, und 
eine Bahn auf Wollen; die W- 
beere, . dic kriechende Himbeere oder 
Bersbimberee; CO-bekleider, X- 
befrönt, W-beisden, Eule, 
mit Wolken bekleldet, wmıgeben, be 
beit; der YO-berg, das Gebilde 
eined Berges durch Wolken; ein in die 
das W 
bild, ein Geblilde, dergleichen Ei 
Wolken oft bilden; ein vweränberlict, 
fih verlierendes, tauſchendes Bil; 
der W-bliser, - 3, der Donner; 
der W-bruch, das plöglice Nit⸗ 
derfirdinen einer ganzen Wolke in if 
fer, wodurch eine ganze Gegend ber⸗ 
ſchwemmt, und Alles mit fertarrife 
wird; Die VO-dede, Wolken, fc: 
fie etwas bededien, verbergen ; der 
m -dampf, der Dampf, wie Vel⸗ 
fon; der W-dunfl, Düne, wc 
che Wolken bilden; We durchbob⸗ 
zend, E.w., durch die Wellen drv 
send; Der Wefanger, de greia, 
vorn ‚ugefnöpfter Iferüberred 
die We feſte, die Hlmmeldfche; der 
m-flor, eine Dede gleichfam, wc 
che die Wolfen vor etwas bilden ar! 
e6 dadurch verbergen; der WO - ua 
die Heichte und fihnelle Beweguns der 
durch ben Mind getriebenen Wolken; 





die Erhebung in dic Wollen; W frei, 


E. u. U.w., unbewöllt; Das W -sc 
bild; Das W-gebirges W-ge 
gürtet, E.u.U.m., von Wolfen un 
gehen; das W-gefchöpf, cin mc 
fenlofes „ eingebilbetes Ding; Die W- 


geftalt, die mannlchfeltigen urd ver» 


änberlichen Schalten ber Wolken; eine 
täufchende Geſtalt; Das XP - getum- 
mel, bie verwirrte Wemegung te 
Wolken durch und übereinander; des 
0 -uewand; das 0) -gemelke; 


das W-gitter, eine Hülle von ir: 


ken, durch welche man bier und de 
blicken fan; die Wa glut, die gla 
bendrothe Farbe bee Volken, 3. © 


* beim Auf⸗ und lintergana bee em. 


Mollendeer 


das M-beeri der W-Bimmel, 
derjenige Theil des unendlichen Raumes, 


in welchem bie Wolken fihmeben ; Wolken 


in idieſem Raume ſelbſt; XO-boch, 
E.u.u w., hoch bis zu den lm, die 
xp -böbe, die Höpe, in welcher die 
‚Wolken fhweben ;- ein erhobener Stande 
puntt; das W-born, f. Wollen 


ſchnecke; das W-Lleidz Der We 


Franz; der M-Ereis;‘ der W- 
Ereifel, eine Bet großer Lreiſelſchnecken 
im indiſchen Meere; die M krone; 
Weleer, W.-Ios, €. u.ü.m.; das 
w-mer; W-naf, E. ulm, 
yon Wollen naß; der WO -nebel, 
Wolkn in Sehalt bed Nebels; die 
279 -perüde, eine Perucke mit flie⸗ 
genden großen Soden (die Wolle); die 


YD-rofe, die Rofen gleichſam, mwele.. 


che an den won ber Sonne gerötheten 
Molten glühen; Das Weroth; D- 
fammelnd, &.u.H.m., die Wolfen 
farmmelnd, zuſammentreibend; ; 
-fammier, einer, der. Die Wol⸗ 
Sen fammelt, mie Zeus; die W- 
ſaule, in der Geſchichte der alten Ju⸗ 
den, eine folche Wolke, oder vielleicht 
Rauchſaule, welche ihnen auf ihrem 
Zuse durch die Wüfe am Zage ben Weg 
zeizte, wie bei Nacht die Seucrfänle; 
dee W-faum;s der W ſchleier, 
Wolfen, welche etmas gleich einem 
Sqd leier bededen; Die WO - fchnede, 


eine Art Tuten nut brauner wolkichter 
Zeichnung auf fleiſchſarbigem oder weis - 
Gern Grunde (Wollenhorn); Der W- 


ſchnitt, In ber Wappenk., eine Einie, 


W ſchooß, das Inner der Wols 
ten ; der We ſchwall, ein Schwall 
von Bolten; M-fchwear, &.u, 
1.w.x der WO- fchweiß, Regen; 
der W-fohn, ein aus den Wolfen 
entfianbenes Weſen; befonders in deu 
Fabellehre dee Akten die Ecntauren, 
als Geburten des. Ipion mis einer Wola 
tengeflalt, weiche er für-bie Juno bieltz 
der Weſteg, ein in großer Höhe, 
_ welche oft von Wollen bedeckt if, ge⸗ 
bender Gteg; die XD - ffimme, eine 
aus den Wollen kommende Summe; 


der . 


wöltsbnlid, E. u. U.w., 


W baum, ber Filzbaum; 
welche die Figur einer Wolke bat; der 


Wollblame 


aebildet; der We tanx, die leichte 
Bewegung ber Wollen; der D- 

thron, ein Thron von Wolfen; die 
D- -tute, eine Urt Kegeltuten mit 
wolfichtee Zeichnung (Wolkhorn, Kros 
nenbade); XD - umgoſſen, &.u. 
U.w., von allen Gelten mis Wollen 
umgeben; die W-umbällung ; der 
%0-verfammler, f. Wolkenſamm⸗ 
ler; der We vorhang, ein Bors 
bang, welcher Welten bildet; Wol⸗ 


fen, welche gleich einem Vorhange et⸗ 


was bedecken und verbergen; der W 
wagen, ein Fuhrwerb, mit welchen 
man auf Welten fährt; Dee M- 
wendler, die Wa inn, ein Weſen, 
welches auf Wolfen wandelt; X- 


5° 
die W-flufe, Gtufen von Wollen 


wärts, U.w., nach den Wolken gu ge⸗ 


richtet; Vwein E.u.u.w., fo weit 
entfernt, mie die Wolfen von ber Erde; 


die XI -welle, eine Welke, melde 


durch eine Wolle zleichſam gebildck 
wird; Ber W-zug, das Sieben deu 
Wolken nach der Richtung des Windes, 


Wölkfanger, m., in ber Schiffiprache, 


ein großer, vorn sugefnöpftenüüberrnd 5 


das W-bern, f. Wolkentute m, ' 


Wolkenhorn; W-icht, E.u.l.m., 
einer Wolke ähnlich; Mrig, En 
u.w., wit Wolken verfehen, umzogen. 


ähnlich; Die wm -arbeit, Arbeit in 
oder mit Wolle; ein wollener Zeug; 


der MW arbeiter, des in Wolke ars . 


beitet, fie reinigt, kamnit ac; der 
der 
Wa bereiter, der die Wolle für die 
Wollweber und Tuchmacher zubereitet, 
3. B. die Wollkämmer, Wolfpinner ĩ 
die m- bereitung; die W-blus 
mie, Name mehrerer Pflanzen, deren 
Blätter mit einer feinen Wolle üherzo⸗ 
gen find; Name bet Wollkrauts, bea 
fonders einiger Arten und einer viane 
mit engem roͤhrenſörmigem Kelche, 
teichterförmigee Blume, deren dünne, 
und lange Röhre ſich in vier oder fünf: 
eiföemige Einſchnitte verbreitet, mik 
zwei kurzen Staubfäden und gmek 


Staubbeuzeln, und mit dan Grifel, 


dee Wolle 
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weicher einen eigfachen Gtaubweg trägt 


Ballbogen 


Gruhblume, Menderle); der W- 
. bogen , bei deu Hutmachern, ein Bo⸗ 


sen, die Wolle damit zu fchlagen und 
zu reinigen (dee Bachbogen) ; Die W- 
diſtel, Name der Krauddikel oder 
Dannstreu ; Name einer Gattung 


Pflanzen, welche mit einer Urt Wolle 


bekleidet find, und fchöne gelbe Blu⸗ 


men tragen (Zulich oder Zulch); der - 


W-dorn, Name einiger Arten des 
Wollſamens, 3. DB. des Kaſebaumes 
und einer Art, welche bis So Fuß hoch 
wird und längliche, den Gurken ahn⸗ 
liche Srüchte trägt. ” 


.Wö6lle, w., feine, kurze und melche 


Haare, womit die Oberfläche vieler 
Körper des Pflanzenreiches, beſonders 
der Blätter vieler Pflanzen befegt iR; 
dann bie langen, gewöhnlich krauſen 
und in einander gefchlungenen feinen 
Baden, womit die Samen mehrerer 
Pflanzen umgeben find, 5. B. bei dem 


.. Wollgeafe, dem Weiderich, der Geis 
denpflanze und befonders der Baumes 


Woͤllen, E. u. U.w., aus 


wolle ; in engerer Bedeutung bie feinen, 
kurzen, krauſen und weichen Haare der 
Shiere, 3. ©. der Haſen und Kanin⸗ 
chen ; vorzugsweife und in der engften 


Bedeutung, die feinen, kraufen und 


verfchlungenen weichen Haare der 
Schaſe (Schafwolle); in der Wolle 
er ‚, uneig., fich in einem guten Zus 
ande » In guten Bermägensumfländen 
befinden; er bat dabei Feine Wolle 
geſponnen, nichts dabei. gewonnen. 
Wolle ge⸗ 
macht, bereitet: wollenes Garn, 
Wollengarn (beſſer Wolgarn); wolle⸗ 


ne Zeuge, Strümpfe, Decken zc. 
Woͤllen, unth. u. th. Z., um., ich 


x 


will, du willſt (DO. D. da willt), 


er will, wie wöllen zc., beb. art 


. gen: was der Menſch vernünftis 


ich wölle, du woͤlleſt, er-wölle, 


‚eek verg. 8- ich wöllte, Mittelw. d. 


verg. 8. gewölle, Mine, wölle, bas 
Bermögen haben und anwenden, ſich 


feib® su befimmen, welches ſich durch 


bad Beſtreben äußert, etwas feinen Docs 
Bellungen Entfpecchendes hervorzubrin⸗ 


‚willen 


ger Weife will, das kann er 


auch; bald will ee, bald will 
er nicht, er ſchwankt noch im feinen 


Wollen; ich babe es ıbun wollen, 


aber id) habe es vergeflen; woll 
te Bose, daß es geſchehe, moqte 
es doch Gottes Wile fen, baßıc.; 
fo Bon will, ſo es G Bi 
iR; oft ſchließt es einen Welehl x. 
ein, und wird uncigentlich auch von 
Dingen geſagt, die keinen Willen hu 
ben, wo fich der eigentliche Besrif 
des Wollens oft ganz verliert: Die 
Befege wollen es ſoz die Um. 
ftände wollen es fd, fie erbeikcher, 
erfobern esfo; Diefe Arbeit will Zeit 
baben, fie erfordert Seit; oft werbin 
den fih damit Nebenbegriffe, fe daf 
ber eigentliche Begriſf des Wolens nu: 
in einer weitern Bedeutung genommen, 
auch mneigentlih angewendet mir. 
So ficht es f. ein Werlangen,, rin 
Neigung haben und Außern: mid 
bungert, ich will eſſen; was 
wollen Sie baben? oder auch nur, 
was wollen Sie? ich wollte auch 
lieber etwas Anderes ısbun, «ls 
bier warten ; er will nicht dass 
an, er hat keine Neigung es zu then; 
er mag wohl oder übel wollen, 
ee möge Luſt dazu haben ober nicht; 
einem wohl wollen, fein Ge 
gern chen ,. es wünfchen, woron der 
Gegenſatz: einem übel wollen; in 
einer Bitte: wollten Sie es wohl 
thun? wollen oder wollten Sie 
wobl die Güte baben-t femer i. 
zur Ubficht haben: was wollen Sie 
damit fagen? In welcher Abſicht fü 
gen Sie das, was meinen Sie damit! 
das wollte ich eben nicht fagen; 
oft druckt ed auch aus, In Begriff ſern, 
etwas zu thun, oder in einen gewiſſer 
Zuſtand Übergugepen: er will fie 
ben; man rißdes Saus ein, weil 
eseinfallen wollte; in noch weitem 
und nneigentlicher Bedeutung gebrauct 
man es von Dingen, wenn fie ohne Bi 
derſtand eine Veranderung erleiden, is 
einen andern Zuſtand übergeben: € 
will nicht vom Flecke, es wil 


nicht geben, es will nicht vor 


wärts, fagt man von Dingen, wel⸗ 


che keinen Fortzana haben; der Las 


gel will nicht binein, er bringt 
nicht hinein; es will ibm nicht ein» 
leuchten, es iſt ihm wicht einleuche 
tend; auch f. verfihern,, bebanpten: 
er will es felbft gebört und ges 
feben haben, es behauptet, es ges 
hört und gefehen zu baben; die Zeute 
wollen dich mit ihr baben geben 
feben; f. fönnen, im Stande ſeyn: 
wo will er ſo viel Beld, Zeit 
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oder Slumenkaubtäferny Det nagende 
Wollentöfer, dee Nugeläfer; Ins 
%9-Eleid, cin Kleid von Wollenjeuge; 
das W - Eörn, f. Wollkraut; 
das W - Braut, f. Wollkraut; 
die We ſchere, f. Wollſchere; 
das Wetbier, ein wolletragendes 
Thler, beſonders die Schaſe (Wolen⸗ 
vieh); der W kramper, die braun⸗ 


gefleckte Grasmucke, die Baumnachti- 


gall; das W-vieb, ſ. Wollen, 


tbier; die Wewaare, aus Wolle ver 


fertigte Waaren; ˖ der W-weber, ber 


bernebmen? auch zumellen, wenn bollene Keuge vrefertigt; das Wewert 
man einen möglichen Fall ſetzt: ich will allerlel Arbeit von Wolle; der W- 
mich einmabl geirrt haben, ans  zweig, ein aus Wolle verfertigter Zeug., 
genommen oder geſetzt, Ich hätte mich Wolletragend, E. u. U.w. mit Woue 
geiret; oft bezeichnet es auch eine ges als der natürlichen Bedeckung verſehen. 


Mölleule, w., eine Art Nachtfalter; 


wiſſe -Gleichgültigkelt gegen das Seyn 
und Thun eines Anbern, gegen feinen 
Erfolg: es ift mir gleich viel, die 
Leute mögen, fagen, was fie 
wollen ; ich mag kommen, wenn 
ihwill, fo iſt er nicht zu Haufe, 
zu welcher Zeit ih auch komme; Dem 
fey wie ibm wolle; oft fol es nar 
eine Rebe, welche zu befimmt, au 


behauptend ſcheint, mildern, oder ihr 


eine gewiſſe Ründung und Zierde ges 
ben: es wilf mie fcbeinen, als 
ob Sie ſich irrten, es ſcheint mie; 
dieſe Kebensart will mir nicht 
recht bekommen, bekommt mir nicht; 
in ſolchem Salle wollen rooo 
Thaler wenig fagen, find 1000 
Thaler wenig; ich will nicht bofs 
fen, daß Sie es thun werden, 
mo es zugleich einen verſteckten Befehl 
oder eine Drohung enthält. ' 


öllen, f., -8, das DBermögen zu 


wollen, Die Thätigkeit bee Seele da fie 
will (der Wilke): Das Wollen babe 
ch wobl, aber nicht das Polls 
yeingen. 

öllen, unth. Z., bei den Jagern, von 
en Raubvögeln, das Gewolle ausfpeien, 
on fich geben. 

zllenbaum, m., die Schwarspappel; 
as DO - baapt, f. Wollkopf; die 
O-berde, eine Herde Echafe; der 
o-Löfer, Name des Blumenkafers 


. händler; 


die X - fabrif;; "der W-färber, 


ein Farber, dee wollene Seuge färkt; 
vie W-feder, bie Slaumfebern der 
VWogel, welche fo fein und weich wie 
Wolle find; das MD-Ffell, ein Fell, 


welches feine Mole nach hat; Sie WM- 


flocke, eine Blode Wolle; das OD - 
gras, 


eine Gratart auf meseigen 
Wieſen, an Waffergräben und Em» 
ofen, beren Blume aus einer ſchuppi⸗ 
gen: Ühre beſteht, und deren dreieckiger, 


-fpigee Game mit vieler und jarter 


Mole umgeben ik (wolletragen⸗ 
des Winfengras, Baummellengras, 
wilde Baummolle, Wieſenwolle 


Binſenwatte, Watte, Bluſenſeide, 


Moorſeide, Blockeenbinſe, Flach⸗⸗ 
gras, Mottenflachs, Kattunbinſe, Feo 
derbinſe, Judenſeber, Quiepelbiuſe, 


Bettgras). Die Samenwolle diefer 


Pflanze kann mit Schaf⸗ und Baum⸗ 


"wolle verarbeitet und auf andere Met, 


9. B. zu Lampendochten, su Ausſtop⸗ 

fung der Betten genützt werden; Das 
m -baer, wollichtes Haar, mie Die 
Stchwarzen in Guinea haben; das 
wm - babichtlrane,, eine Art Bitter⸗ 
Braut ; das gefeckte Sau s oder Berkels 
kraut; der W-bandel; der OD - 
Das W-hubn, eine 
Opielart vom-Bafene; W-icht, E. 
u..m.; bee Wolle ahnlich: wollichte 
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Rare 5. Weig, E.u.u.v., Wolle 
—* ein wolliges Fellz der 


kamm, eine Art Kamme, womit 
dhie Wolle gefämint oder gefteichen wird; 


. der We kammer, die W-E-inn; - 


‚ der W=Eaften, ein Saflen zu ober 
mie Welle; bei be 

ern, ein Kafen, in und über welcheni 

die Scherwolle, womit die Seppiche be⸗ 

ſtaubt werben ſollen, klein geſchnitten 

wird; die Woklette, eine Art Klet⸗ 

- ten in gebirgigen, ſteinigen Gegenden, 

zwiſchen dereh Kelchichunnen fich eine 

Art weißer Wolle befindet (die große. 

Wergklette) j der XD -Eopf, ein Kopf 


n Papierteppichma⸗ 


ſpinnt; 


Wolluſt 


Schere, womlt ben Schafen die Wol⸗ 
abgeſchoren wird; der WO ſchlager, 
einer, ‚ber die Wolle durch Schichen 
reinigt; die W-fchnür, eine Schuu 
bie abgefchorene Schafwolle damit jı 
fammenzubinden ; die KO -fchur, 
die Schur der Schafwolle (die Gar 
Thur); der W-fpinner, die w 
f- inn, eine Perſon, welche Wil: 
die MW-fpinnerei, bu 
Spinnch der Wolle; eine Unfalt, x: 
Wolle in großer Dienge gefponnen mir!) 
der Wöllftreicher, Die W-R-in, 
ec eſon, die Wolle ſtreicht oc 


— 
= 


mit wollichtem —ã ein Menſch/ waue, w., R. Woͤllüſte, die En 


der wollichtes Haar hat; Name einer 
auslandiſchen Pfianzengattung, deren 

innerer Kelch mit vieler Wolle umges- 

ben if (Wollenhaupt) 5 die WO-Eräms 

pel, eine Art · Krampel, bie Wolle da⸗ 

n mit zu Brämpeln, der XD - krämpler/ 


einer, ber Wohle krampelt; die M- 


“ . Sräße, eine mit einer Kratze umgebende 
Hehe, den gehräul’ ten Zeig damit von 
dem Kräüfelbrette ju jiehen; der X9- 
Eeakak verächtlich f. Wollträmpler j 
das W- kraut, Name verſchiedener 
Pflanzen, deren Oberfläche ganz .oder 
jum heil init einer feinen Wolle übers 
dogen iſtz die W-FE-raupe, eine 
Aause auf dem Wolltraute, welche ſich 
‚in die Wollkrauteule (Woilkrautvogel) 
verwandelt; der RO -maerkt. 
Moͤllmer, m. ‚ “sr eine Sorte Koch⸗ 
apfel; 
Woͤllmotte, w., eine Set Nachtmotten 
_" ‚(bei Einigen der Überpunke) ; der W⸗ 
Del, bei den Kürfchnern, ein gar 


4 


zemachtes gell von Schafen, Hanımeln, : 


kammern ıc., welches feine Wolle noch 
bat; Das Werad, ein Spinnrad, auf 
füelchem Wolle gefponnen witd ; W 
teich, E.u. U.w., viele Wolke babend ; ; 


der We ſack, ein Sad mit Wolle; , 


Sbildlich: er fielbin, wie ein Molk 
ſack; der W-fame, eine Plane, ' 

‘ deren Samen mit einer Wolle bekleidet 
iR; der We ſammt, ein den Sammt 
uhnliches Gewebe aus Baumwolle, der 
Marſcheter; die W-fchere, eine 


‚wohl und Lu 


pfindung eines hohen und des baddır 
Grades dei Luft, welche ſehr unjaus 
dig und erlaubt und ſelbſt gefffiger Ar 
feon kann, doch fo nur bei Dichten, 
oder um den Begriff des Bergnüzns 


gu verflärten ; gewöhnlich nur In ons 


ver werächtlicher Bedeutung, ſowohl da 
hoher, ja ber höchſte Grad Bes find 
chen Vergnügens, befondees desienign, 
welches in der Hleifchlichen Dermiiger: 
beſteht, und In hoch engeter Beder 
tung,, bie unſittliche und unerlcutt: 
fleiſchiche Vermiſchung, und die dar 
verbundenen Auteſchweifungen, U 
auch bie ungeordnete Neigung au die 
fen Berguligen und den damit verbor⸗ 
benen Uusfchweifungen: der Wolluſt 
hachbängen, pflegen; in Wol⸗ 


luſt verſi nie ſich allen mol 
Lüften ergeben; ſich in Wolls 


Da das Wort ax 
zuſammengeſedt il. 
fo ſollte es eigentlich Woblluſt au 
ſprochen und geſchrieben werden. 8% 
lein &8 ſcheint, man habe durch Bi; 
loffung bes b und Verdoppelung des | 
ben Begeif von wohl verbergen. mc} 

ien, dd er fih mit bem Begriff ven 
Wolluſt nicht wohl verträgt. De 
von Abelung und Eampe ängegebem 


ſten wälzen. 


Geund, dag man, um ber hier zufam⸗ 


‚menftoßenden Sülfglauter wißen, Bi 
erſte Wort in der Ausſpräche geſchaͤr! 
babe, möchte fich fchmerlich durchfutr 


. sen laſſen, da z. B. das Bart Wob!⸗ 


Bollulaem , 


Inne feine Depaung and fie b dehab 
ten had). 
Woͤlluſtarm, m., Arme, von welchen 


umfängen man Wolluſ genicht, + . 


athmend, E.w. die Empfindung dei 
höchſten finnjichen Vergnügens habend 


% y’ 
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et, Wollenweber; der 
bee zehnte Theil von bee 


Wonnegeber 
Wolle 


-zehn 


den Schafen abgeſchornen Mole, web 


che 3. B. ber Schafer einer Heerde zum 
Lohn, befommt; der Wezeug, I. 


Wollenzeug. 


und erweckend; WO -beben, unth. Z3. Wölps, um, -us, M. -e, ein junger 


vor Wolluſt beben; der XD - becher, 


fetter Hund. . 


bildlich, dep pöchfte Sinnengenuß; das Womit, ein bezlehliches Fürwort, f. mit 
W-bere, der WO-Dienet, ber der welchem, welcher, weichem ic.: der 
Wolluft fröhnt! die We feier, der . Stod, womit ich ihn geſchlag en’ 
Senub der Wolluß; die W-freude; ' babe; auch fraglih: womit orlt 
die W-fülle; der W-genuß; du Das beweilen? . u 
m-beiß, E. u. u.w.; Woͤllüſtig Wenach ein ‚besichliches Bürwort, ſ. 
E. u. U.w. Wohuf gemährend, beſon⸗ nach welchem, nach welcher welchein ꝛc 
ders In der uͤblen Bedentung des Wor⸗ dies iſt das Muſter, wonach ich, 
tes; Begierde nach dem hoöchſten Sin⸗ gearbeiter habe; wonach ein jes 
nengenuſſe empfindend, und in dieſer Der ſich zu achten bat, ber gewöhn⸗ 
Begierde gegruͤndet, auch dieſelbe er⸗ liche Schluß obrigkeitlicher Befanntimas 
weckend; das Woͤlluſtleben; Dee. chungen u. Verordnungen; auch frag⸗ 
Wollüſtler, en der Woluſt ergebe⸗ lich wonach ſeben Sie? nad wel⸗ 
ner Menſch; der Wölluffling, es, cher Sache Chäufig findet man Wor⸗ 
iM. -e, ein wolluſtiger Menſch; ML mach, jedoch ohne Brand. 6.000), 
Iuffreich, &.u.u.m., ſehr wölüfigs Woneben, ein besichliches Kürwort, fı 
der W-frlaf, ein Schlaf nah Ges . neben welchen, welcher, welchem e.: 
nuß der Wolluſt, auch, ein Schlaf, Die Kirche, woneben fonit des 
in welchem man träumend von wolle aus fland, iſt Auch abge 
Rigen. Bildern umgauselt wird; XO- breannts. auch fraglicht woneben 
febwer, E. u. U.w., von Woluf ab ſoll es zu Steben kommen? 
gefünt ; Die X ſchweſter, die Woͤnnanblick, m., ein wonnevoller 
Buhlſchweſter, Bupldienes die W-+ .  Mnblidi dee M-Auseuf, Husshf 
feuche, De Luſtſeuche; Dee WO- . ber Ichhaften Breube. — 
ſeufzer; die W-füße, eine mit Woͤnne, w., M. -n, ein hoher Grad 
Wolluſt verbundene Suße; der WO bed Vergnügend, ber Breude, Yon uns 
sag, ein in Wolluß gügebrachter Tag; unterbtochener Dauer: Wonne det 
Dee M-tan3, ein Wolluſi erregen Sonnen iſts, Menſchen er⸗ 
dee Tan; der W-ratımel; das freuen: Zuſammenſetzungen, beſon⸗ 
x» - tbier, hoͤchſt verachtliche Bezeich⸗ ders dichteriſche, find fehr anbirekh: 
nung eines wollifiigen Menſchen; W- Woͤnnebang, E.un. U. w., eine bange 
trunken, E.u. U.w., vor Wolluſt und doch wonnige Empfindung habend ; 
ſeiner Sinne nicht machtig; die 00 - der Woe baum, chemahld bie Witte; 
trunkenheit; W-voll, E& it: das WW - beben; Wo - bebend, 
u.w.; M-zittern, unth.3., mit E.w.; dee W becher; WM - bes. 
baben, vor Wolluſt in eine äittende flügelt, XD-begeiltett, XD -.bes 
Bewegung gerasben. rauſcht, &.u.lw.; das W-bild; 
Yölfvieh, fr, die WwWaare, der: der W-blid, das W-bündniß; 
x -weber,. f. Wollenvieb z..5 dee W-dienft; XD -Durchdruns 
die W-weide, eine Art Weiden, 


gen, &.u.U.m.; das Wee erſtau⸗ 
beren Blatter auf beiden Selten wit nen; W-funkelnd, Ew.; der 
einer feinen Wolle überzogen ſind; Das 


m-garten, der Ma gebet, ber . 
ro werk, der W-wirkes, b  Breubenpcher, 5: Baechus; Das. 


_ - 
* 
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W gebet, ein Gebet al⸗ nudrra | 


der Wonne; der We gedanke; dns 
xO-gefild, ein ſehe fehänes Gefifde, 
ein ſolche Gegend’; der gluckliche Auf⸗ 
« enthaltsort der abgeſchiedenen Geelem, 
bei den Alten (Elofium); das XD - 
gefühl; der %O-genuf ; Der N 
Ä gefang;, das W-gefprädh; Das 
%“”- - getön; ”- 
Der W-gore, der Bott ber Piche, 
auch des Weins; der w-grade, 
en Graus mit Wonnegefähl verbun⸗ 
den; der MW-Iaut, ein Laut als 
"uusdeud dee Wonne; das W-Iär 
dein, We lachelnd, Ew.; das 
. MW-Ileben,;, W-leer, E.u U.w.; 
das W- 1008; 2% los, E.u.u.w. 
der XD - monat (W mond), eine 
alte, von Karl dem Großen berrühs 
eende Benennung des Male; die 


" Wönnenzüdung, in Entzüden 


’ qgusbrechende Wonne; der Woͤnne⸗ 
esufch, ein Sufland, da man von 
geoher Wonne wie beraufcht I; der 

W ſchauer, ein wonnevolles Er⸗ 
“Samen; Woͤnneſchauern, untb. 
3., mit haben; der W -feufser; 

Ddie W-flimme; Wie ſtrahlend, 
E.w.; die W-flunde; der W- 
ag; dee W-eaumel; IM-taus 
melnd, &.u.t.m.; der OD -tems 
pel; die W-chräne; der m- 
dod, ein Tod, welchen man mit Won⸗ 
me erleidet; der W-eraum, ein 
wonnrvoler Traum; XD - traut, E. 
rn. wonnig und vertraut ober trau⸗ 
lich; We trunken, E. u.u.w.; die 
w- teuntenbeit; der XD -vers 
ein, ein wonnevoler Verein; W 


vol, E. u. U.w. X%O - wallend, - 


E.w.; der Wa wechſel, gegenſeiti⸗ 
ger Austauſch der Wonve; die W- 
seit; W-zitternd, Sw. 
Wönnig, E.u.1.w., Wonne empfins 
dend, auch WBonne gewahrend, verurs 
fachend: ein wonniges Gefühl; 


ein wonniges Aeben; W- lich, 


E. u. U.w., Wonne dewahrend, ver⸗ 


urſachend. 
Woͤppe, w., D.-n, de Dispe. 


Woran, ein bepichtiches Zarwort, f. 


Anzend, E.w.; 


Worgen“ 


an welchem, welcher, welchem, oder 
an welchen, welche, welches ꝛe.: ich 

. wei wohl, woran es liegt; id 
weiß nicht, woren ich mir ibm 
bin, was Ich von ihm behfen foß ıc.; 
fraglich: woran baben Sie mic 
denn erkannt? 

MWoraüf, ein beiiehliches Zurwoet, . 
auf welchen, welcher, welchem, un 
auf welchen, welche, welches ıc.: ich 

. weiß nicht, worauf er noch war 

6 auch fraglich: worauf fiten 

te 

Woraus, ein bejichlikes Fürwort, f. 
‚aus welchem, welcher, welchem ıc.: 

ih wüßte nicht, woraus Sie 
das fchließen Eönnten; fragiiä: 

‚ woraus iſt denn die Stelle ge⸗ 
nommen? 

Worde, V., M.- -0, N. O., erbob⸗ 
tes Land, höher liegendes Band. Ch: 
mahls nannte man uberhaupt eine 
vor Gewalt geficherten Drt Ders, 
Mord, Wart, Wurd, Wöbrt 
2C. Davon rührt aud die Benennun; 
Wohrt, eines öflentlihen Stadthar⸗ 
fes in Boslar. 

Worein, ein besichliches Bürmwort, f. 
ta welchen, welche, welches; ein 
Sack, worein man viel ſtecken 
kann; auch fraglich: worein fol 
ich es denn thun? 

Wörfeln (Woͤrfen), uuth. 8. th. 8., 
‚ia der Landwirthſchaft, das Setrede 
dus) Werfen mit einer Schaufel gegen 
ben Wind In einem Halbkreiſe von ber 
OGpreu reinigen‘, welche als Der Icht- 
tere Körper hinter dem Getreide nie 
derfaut; der Woͤrfler —— 
-8, Auer, der das Getreibe worfelt. 

Woͤrfſchaufel, w., bie gedählte Schar⸗ 
fe, womit man das Getreide morfelt ; 
‚die XD -venne, eine Tenne, auf weis 
cher das Getreide geworfekt wird, 

Mörgen, unth.u.sedf.8., ſich wor 

gen, fich anfleengen, ‚ ben 
au — wenn man in Sefabe Hi 
zu erſticken, befonbers, fich enfirengen 
etwa durg die Kehle dinab oder Hero 
aufzubringen, vorzüglich bei einer Übels 


. & 
: Woris 


I” Due Wbkbuelbung bee um 


Athmen und Leben nötbigen Euft ums 


kommen machen, heißt würgen, f d. 


Worin, ein beziehliches Bürmart, f. 
welchem, melcher, welchem 20.3 das 
Haus, worin ich wohne; auch 
fralich: worin haſt du es gefun⸗ 
den? (Häuflg wird worin mit wors 
ein verwechſelt, ba doch jencd, In wel⸗ 
chem Orte FR ‚und dieſes in weichen 
Det ıc. bezeichnet). 

Wörmlein, f., -8, ber Ziegerlitie. 

Mornäc, ſ. Wonach. 

Worp, m., es/, M. -en, N, D. 
der Wurf; im Schiffbaue find "die 
Morpen, dem Hakbalken ähnliche 


Hölzer, die wie bie Hakbalken wallerpaß 


legen, nme Mrzer find und keine Aufs 
bucht haben; in der Schiffſahrt, am 


das Schiff ſchlagende ober „gegen, bad 


Ufer hinaufrollende Wellen. 

Woͤrſteln/ ump.3., N. D. In bee 
Schifffahrt, gegen den Wind wors 
fteln, den ABind abkneifen. 


Mört, ſ., -e8, DM. -e, und Wörs . 
tet, Meet. m. Mörschen, O. D. 


Woͤrtlein, das. hörbare Zeichen einer 


Vorſtellung, als einzelner Behapdipeil 


ber Rebe. ind biefe Zeichen außer 
ihren Bufammenhang, ſo 
Wörter, im Zuſammenhange dee 
Rede aber Worte: die Worter 
einer Sprache fammeln, erkläs 
zen; der Bau, die Abbſtammung, 
Ableitung der Worter; eins, 


zwei, di dreis, viecfilbige wörter, 


neue | Mörter bilden 5 Baup ts, 
Sürs, kBigenichaftss, Seitwörter 
2c.; etwas von Wort zu. Wort 
überfegen „vörtlich; ſprechen 

beißt, feine Gedanken Durch 
Worte ausdrucken; den Wor⸗ 
sen nach fann man es nicht ans 
Ders verfieben ;' machen Sie 


nicht fo viel Worte, ſaſſen Sie 
otte; 


fich tũrzer; ‚das find leere 
zlauben. Sie meinen orten; 
etwas, mit dürren Motten fas 
zen, Beradesu, ohne feine Wendung 
‚Der beifere Eiöflchdung;, Worte mit 
esmand. we 
Däsrter 


‚. legte Mmort 


8 


Stgtt auf 
elben Se .- 


pergeflen, 


Zunge wegne 


Kanne Ph ihm ſetehen, 


Aa x Wort , „pt 
NG mit ihe anterdalten befonders fa 
Streit, mft ihm gerathen; er if von 
‚wenig Morten, er macht nicht 
„gern viele Worte; ich babe Ihnen 


nur zwei Worte zu ſagen ſast 
man, wenn man ſich Über etwas ganz 


kurz auslaſſen will; In visten len, die 


der Gebrauch eingefühet bat, be ehe 
net auch die Einheit Wort eine 
Das port führen, im Namen 


rerer ſprechen; er bar das „mokt, 


er hat den Vorfig; das More 
eben, in ber Schifffahrt, durch | 
Auoruf das Beiden geben, daß * 
‚gleich an einem Taue a fa 
gen); Das Wort n ebmen, 
haupt anfapoen zu ſprechen, beſon er Ä 
fin Namen ber Perla [prechen ; das 
ben wollen, hletzt 
ſorechen/ auch, Recht Haben woſlen; 
ein Wort gab das andere, ein 


Streitwort gab das andere, ‚und mon 


gtrieth Iminer heftiger an einander; 
einem das Wort reden, zu ſelnem 
Vortheile reden; ein gutes org 
für jemand einlegen, 3 
Vortheile ſprechen; Spri⸗ 
gutes Wort finder e DE deu 
andes Mori, aus 
en, fid verlallen; einem’ in ‚das 
Wort fallen, ihn in feiner ide, uns _ 
terbrechen,, % p min dann wohl ſagt: 
ie Ihr Wort nichg, 
vergeſſen Sie uäht, was Sie fach 
wollten; einen nicht Zum NOgete 
kommen laſſen, ihn nicht seben. afa 
fen; eine d 98 Wort von der 
men ,'dad frühek ſa⸗ 
. gen, mas dee Andere eben ſagen wollte; 
das iſt ein’ vernünftiges m. * 
eine vernünftige Ride; ein Wor 
ſeiner Seit geredet "hie ibm 
kann man Doch ein vernühftig e 
Wort ſprechen, eine vernünftige. 
Untethaltuns haben; ich habe auch 
ein Wört oder ein wWortchep d 
zu ſagen, daͤrein zu ſprechen;er Will 
es nicht Wort baben, cr mil «4 


nicht zugeben; Ihe Wort in Eb⸗ 


Y gen, im gemeinen Leben, eine Kommet 
‚der late, wenn man ‚end ige 


- 


U 


...'es wied nichts daraus; 


16h Mor 


1 5, Dem undem gu miderfbreißen ; oft" 


beseichnet aber ein Wort auch wur 


eine san kurze Rede: ich. babe ein ° 


Wort ober Wörtiben allein mit 


. trauen zu fügen; mic einem Worte, 
aufs 
Waort geborchen/ ſogleich 


man nur ein Wort ſagt; es iſt kein ‘ 
‚Wort aus meinem Munde, uber ' 


"meine Kippen delommen, id 
. habe nicht das geringſte geſagt; in en, 
N" geger. Gebeutung, ein Tärmliches, Ders 
u ‚Sehen: einem "Das Wort, ober ° 


fein Wort gebeh, ihm etwas ver⸗ 


ſprechen; fein Wort halten, ers 
füllen, zurücknehmen, brechen ; 
‚ich verlaffe mich anf Ihr Wort; 
ch halte Sie beim Worte, ich er⸗ 
innere 
u verlange Erfüllung beffelben. Sprichw.: 
" ein Wort, ein Wort, ein Mann, 


. „* - 


“ein Wann, ein ehrlicher Mann balt 


fen Wort; das Wort Gottes, bei 
den Gotteögelcheten und fin gemeinen 
Leben, 


der Vortrag berfelben; im Kriegtwe⸗ 


ie, die Pofung, woran fich die Was " 
‚hen und die wachhabenden Offizlere ers m 


‚"Eennen (Barole) ; ein Sorichwort, ber 

Sinnſpruch: bete utid arbeite. 
—— m. (Eihmolog), f 

Wortforſcher; die YO -ableis 


sung Cetpmologle, bie Wortſorſchung); 
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Die MD, - anmettung (Scholie); 
u w⸗ -arm, E. u. u.w., arm an Wör⸗ 

tern und Worten; die W-armutb; 
die WM - art, in ber —8 
1: eine der verſchiedenen Arten der Wor⸗ 
ter GWorttigſſe, Redetheil); der W 
aufwand, der’ Mberfliffige Gebrauch 
der Wörter, mo es mit wenigen gethan 
wäre; der W-ausleger, ein Aue⸗ 


leger der Mörter und. Worte einer Rede - 


GWortdeuter); die W auslegung 
“ eat; der, W'-bau, die 
Bildung und Zufammenfegung ‚der 
WWdrter (Worterbau); der W-baus 
meiſter, einer, der den Wortbau, 
Die Megeln deſſelben verficht ; das W- 


Ibnen zu fprechen, Ionen in Ver⸗ 
| 5 die Handlung, da man ſein gegeberet 
¶Bex ſorechen nicht dalt; Wobruch 


Sie an Ihr Verſprechen und 


Die -Vibel oder Stellen aus 
ni. “ip, Au, die‘ Mellglansichren und ' 


Wortforfcer 
bilde eine bildſiche Darkekung Iurs 
Worte (Sigur); Die M-bildeform, 


‘eine Form bei Bildung der Wirte; 
die W-bildung; die W- blom, 
“eine Rebeblume; Dee Wobruch, 


E.u.u.m.; der XD - Deater, [ 
Wortensleger; Die W-dentun:: 

die W - einung, bie Bericin, 
zweler ober mehrerer Worter du Cite 

“ Worte, 3.8. mich aufs mein ich. 

Worteln, unth. Z., das Verkl.n. rcu 

worten, Worte machen, mit der 

Nebenbegriffe des Feidenfchaftlicen, x. 

ein Wort das andere jagt; and! 

"plaudern. 

„Woͤrten, unth. 3., veraltet, fa Bir 
‚ten ausdeuzfen, Worte machen un 
mgerer Bedeutung, in Wortec 

gerathen. 

Woͤrterbuch, f. (kLexikon); die w 
beform; dee W-b- fchreiber. 

Wöctertlärer, m., eines, der die: 

ter erflärt,, Ihre Bedentung entwid:! 
zum Unterſchlebe von einem Sacher 

"rer; die W-erklärung (Memt: 

definition) , zum Unterfchiebe von ci: 
Gacherkfärung. 

oͤrterkram (Woͤrtkram), n 
achtlich, die VBeſchaftigung mit 
teen, auch, Worter felbfk ober * 
-Geradih, ohne beſondern fruttt: 

> Einn : bleibt mie: mis eur“ 

Morttrame vom Zeibe? derY.- 

J ſ. Wortkrieg; der I 

ſtreit (Mortflceit), ber €: 

"Uber Mörter und Worte, 

Woͤrtfall, m. C(Kaſas, auch nur 

Su); die W-familie, ein Ste: " 

„wort mit den davon abgeleiteten, :- 

., damit zuſammengeſetzten Wortern; . 

w- - fänger, einer, dee Jedes U 

‚fee genau nimmt und aufmust: de 

" -fechter, einer, der mit Hr 

Met: die W-fechterei, da B 

' Bit 5 = - -feft, eu dm, 

‚Wort Haltend; die W-filnt; 

9 -folge; die w- form; Y 

fosfbeho, € €. u. u w. (etomen- 

rend); der forſdor⸗ derica· 








+ nn -+ 


Wortforſchnuug a Vortloe x66 


welcher Dar" Dem rſprung Vnh ⸗· der Bunt, menlg Worte machend 
Bildung ber. Wörter forſcht (der Mort⸗kurz und menig rebend; die Wkennt⸗ 
ableitet. Etometog); Die M-fors „ niß, bie Kenutniß ber Wörter, ipeed 
ſchung Eye Wortableltung, ‚Eines . Nofprungs: und . Bedeutungen 
Iogle);: Ans. .0O- forfchuhgebedh : Beth) der W- -Hong;' der 
Gelyinslogikies Wärterbuch , Einmplor - - MM -Elauber, derjenige, ber fich auf 
ein); Die.m-fügung, die Eüs . eine Blcinliche, Febantifche Wirt mit Wör⸗ 
sung oder Berbinkung mehrerer Wir . ‚tern in Anſehung Ihrer Mbleitum Bu 
tee u nen Diadez in engeren Oben deutung ıc. befchäftigts Die m- 
tung, Die Pchre wen ber Eügungiäder .. berei; der I -Eo , eine Dinge 
Verbindung der: Moeten, als ein Spell . Worter unters einander init wenig 
ber Sorcchichre Somtax, Woriſn⸗Sim; der .W- Exam, ſ Wareer⸗ 
gungikhee); XD-führend,:&mw,, .. kram; der W rämer,. einer, 
im Namen ‚Anderer ſprechendz. der .: der ſich auf eine unnüge und amweckloft 
%9 -fübzer,-tiher, ber im Wamen :. Met mit Wortern ob deren Ableitung 
Andere Sprit, ben. Bertrag -marht; ; . und — chaftigt; einer/ dee 
die %9 fulle, ben Reichthum, über .. pie Works, ohne. Sinn macht; ‚die 
Fuß an Wortenz det W-gebrauch} . @O-Erämerei, dad Wuskamch, Uns 
das W.- gefechs ; Das Wegeklins .; —* wieler, befonders unnutet 
gel, bes Gebrauch ſchön kuüͤngender Worte; der wW⸗krieg, ein heftiger 
Eintr ohne Sinn (Wartgetin); Das . MWortiisci; Die XO-Eritik, derjenige 
9 - geträufel,: der Gebrauch geflins - Theil der Girägkunke, dee fich damit 
ſtelter, ober zierlichet 0. Wörter; Die . beishäftigt,. biejenigen Wörter ic. im 
x gelebrſamkeit; w gelebrt, .. ben alten, aſt fehlerhaft abgeſchriebe⸗ 
eu Ik: ;, DNB. “€ - - geprünge; .. nen Schr tiellern wieder bersuichen, 
des 70 -gefpenfi, f. Wprtenger bie ſie gach Sinn und Sufammenkang 
hener; das M>-getön, ‚Morsges gebraucht haben mußten 5 die Kp- 
Hlingel) das M gewier, ein Su . Eunde; bie Worttauntnig; wWkun⸗ 
wirr von Mörfern opne Berkand. (Gas . dig, E.u. u. w. dee XD - kunſtler, 
limathtas); das W-ausänf, ‚ein „. einek, ber die Worte kuͤnſtlich Aclen 
Gezant uns Wonts oder Wörter, Wprts  faun, ſo bad er fie nach Belieben er⸗ 
ſtreit; ‚Die. WM geübelei, das dr klaͤren mag; die wm - -kürzung, bie 
kein über Wörteg,:der Wegrichlerz ‚ . Abkürzung der Wörter CAbbreviätur) ; 
x -bebena,; Gm., dad Wort fuh⸗ die W=larve, ein Wort, welches 
send, im Ramm Anderer -fpeechend, ., einen Bepr verlaͤrvt, ünfenntlich dus⸗ 
auchv.. den Vorfit habend (wortfüh⸗druckt; der Welaut, der Laut der 
rend) 2: der WO,-bäber, —26, einer, Woörter; uneig, der buchſtabliche Sinn 
dee im NamenAnderer ſpricht, auch, der. Vorte. 
ber den: Vyrſit hat; Due -K0 - Woörilet, Img 5). einer; ber wörkelt; 
balten,.-&, die Sandluno da man MW -Ldh, EuiLm:, in Worten 
fein gngsbeneg Merſpreihen hal; 90 - * —& ein wortliches Gebet, 
baltende Em:i dar. Wrbalter, . -migegengeiegk einem Gebet im erjen, 
—5, einte ib fein Verſpaechen hält; woelches in bioken- Gefühlen beſtehen 
der Syrecher, der in Namen-Maherer ; Bann; in den ABorken, getünbet: der 
Spricht, auq/ enden Roxfig hat; 20- ., wwörtliche, Deritand einer Kede, 
baltig, &;.0 kw... gern, fen: ARort - wie er aus her eigentlichen Bebeutung 
patent; des. M beld, ciner, der.htoß .; dee Mücke erVoraeht; ;. sen Worten 
peabl er kampf ein Sempf nad. ‚VOR- zu Wort: Ken 
mit Werter amd ahee Wänlen; oden ein wortlich nach chreibens 
ABorsfgeit,...nen mit len. Waſten der Woͤrtlos, €. Ei N. kin Wort fü en 
Beckianicn ie we en a 4 die We lofi 


. 


- 


— 


: 


® 


/ 


\ 6 Borgm athen 


*"derSußond da man. fie Wort 
*: gorbringt; Das’ - ‚machen, = 
06 verachtlich, DEE Sanbiung, ba 


man neue Wlrfer macht, prägt (die 


- 
ı> 


/ 


machenb, ae; 


Wortmacherei); der —2X2 
ı VeW- machereis die XD - mens» 
sei der Wemenger, -s, either, 
ver fremde Worter ungebäpelich In feine 


> 


“. tiche Mengen fremder Wörter in bie 
Matterſprache ( Wortmiſcherei); die 
Wmilde, f. Enpdemismns (Na⸗ 
> mentmide); die! Md- mißgeburn 

ein fehlerhaft, ja unfinhig gebilbetes 

a der w-Ppeunt,: Prunk mit 

“ Morten, in Worten; das Weraäth⸗ 

= fel;- ein Räthfel,ı welches in einem 

Worte beſteht, 

man, wenn es eechts und links geleſen 

wird, ober wenn ein ober mehrere 

; , Qucltaben vorn oder Hinten davon 

weggenommen werben, ruthſelhaft uns 

gegeben hat te. (kogogryph), zum Un⸗ 
terſchiede von einem Gitbenräthfel ; 
der W-reder, einer, ber eince Gas 
ge das Wort redet, ſie vertheidigt; 
das We regiſter, ein deeiſer, wel⸗ 

ches Me Worter nachweiſet, welche 8. 
8, in einem Buche vorkommen, sum 

„. Ankeriiebe von einem Sach⸗, Ramens 


—m - - reich, E. u. u. w., 


Br ee ꝛc.; 
relch an Wortern, Yusbräcen: die 
deutſche Sprache ift unftreitig 
die wortreichfte anter allen nen» 
ern Sprachen; aus vielen Worten 
beſtehend, oft ein glimpflicher Ausbenck 
f. weltſ hweiſis; der Wereichthum, 
ber Reichthum an Workern in einer 
„Oprade ; ; der XO-richter, einer, 
der über Wörter, Ihre Bicptigteit ꝛc. 
—** der Weſchmuck; der W- 
" fchwall, eine Dberkuifi vn enge von 
Wortern and Morten; %- felig, 
E.u. U.w., veraliet, rebſelig; der 
W ſinn, der woetliche Sinn; 2 - 
ſpatend, E.u.t.w., ‘wenig Werte 
bie m Sparten 
Beit, die Sparſamkeit mir Worten, da 
‘- inan fih nicht mehrere? Woete bedient, 
rar O6: rn. ſind; ns ”- 


Mutterſprache mengt (ber WBortmifherd :- 
. Sie ID- ne bi ungebäges ° “ 


deffeh Bebeutungen. 


Woruwert 
Wi, «dia Opel mit Werke sic No 





ein Wortſpiel 
.@- fpielees, die w⸗ 
die Woͤrtſpielſucht, arg * 
—— ; Des X ftrei 


ui, den man id ben Morten ver⸗ 
bindet, nicht einig tu (Ldeogemachie; 
De 00 ſtreitigkeit; der W- 
"from; der W tauſch, der Aur⸗⸗ 
— der Wörter, Untergaltung; dis 
: X%D.-ungebeuer, :cin Ungehtuer von 
Wort in Unfefuns: feiner: Silbun: 
Cana); der: 09 - unter 
; die 2 - verbindung, die 
er dee Wörter unter cinad 
ber; ein zuſammentzeſetztes Wort; der 
Wa verſtand, ber Werſtand, Gina, 
rcher in ben Morten-als folchen fies, 
. ber 'wörtlähe, buchfläbtiche Berkant, 
sum Unterfchiede von dem unelgratii, 
en, bilbliben ze.; "Die ID - von 
- wandsfchaft, die Wersandtfcheft der 
Worter, da ſie Eines Urſprunge fin); 
die M-verwechfelang, da mu 
fehlerhafter Wei ein ort für u 
andere nlumıt; Das XO.- verzeich⸗ 
ni, ein Vorzeichniß von Wörtern gı 
" wilfee Wet, zu einem gewilfen Sıocdı; 
:m-vol, E.un. U.a., wit we 
Beten; dee I - - voreath, ria 
Veerath an Wortern; der Wewed⸗ 
." Tel, der Mechfel der Worte peilkcı 
mehreren, weiche abwerhfeind ‚mit tin 
- smder ſprechen, und Ach unterhalten 
ri engqerer Sveutuns ſolcher Axt: 
Jel der Worte, wo bit Sprechende 
einauder wiberfpreihen nd: mit cineb⸗ 
der ſeiten, der Asafaczeruntt tx 
v dauls: ‚in ebnen harten Wort 
wechfel — Wwech ſeln 
*nuth Z., ein enen it ic 
nmand haben ,- befonders -In ‚deu zweite 
"Wedentung s der MOrzweifee, -*; 
"6: Wortregiter/ ns. AS - wert, 
blobe, lerre MWorte:öhne iunschtborc: 
.. Bin Und yo luft: ast- tem Bis 


* 


Bert illi 8— 


1.5; M· willig, Sad. wi 
lg, Ache gu Reden, zu wethken; Die .. meiden 
2 -weryel.,: Bert, 


Worliber, ein besichtkped Süriert, f 


über welchem , welcher, welchen, IK 


über welchen, welche, weiches 16.8 


ih weiß nicht, woräber Site. 
fpredyen,, über welchen Gegenſtand; 
auch frugtih : : worüber trafen Sie “ 


ihn denn? 
Woruͤm, ein nur ber nachläfiigen Bche 


schbeenbeh besichliches Biirivort f. um 
welhen, welche, welches ıe.: Die 


Sache, worum ich ibn fchon fo 


‚oft gebeten babe; auch fraglich: 
worum Elagen und weinen Sie 
denn? um weiche @ache ? 

Woruͤnter, ein bepleplihes Zünsert, 


fi. maser welchem, welcher, welchem, _ 


und, uote meihen, welche , welches 
ꝛe.: —* Dede, worunter ich Ing, 


lag es venn 
Mofelbki, cin Wüche € Fiewort., f. 
das einfache wu: der Ber wofelbft 
ich ihm das erfle MHabl traf: 
Vovoͤn, ein begiepliches Bürwort, f. 


von welchem, welcher, weichem 16: . 


die Sache, wovon ich ſprach; 
ee Ag wovon wollen wie ſpre⸗ 
*8 


Dowde, en benichicches Bürment, f. 
vor melden, welcher, weichem, und, . 


vor weichen, melde, welches ꝛc.: die 


Thür, wovor ee fand, worae 


der Riegel gefchoben iſt; fraglich: 
wovor ſollt· ich Denn erſchrecen? 


owĩder, ein beriehliches Furwort, f. 


Das germähnlichere wider welchen, wel⸗ 
che, weiches t.: 
wider ich mid) lange geferst ha⸗ 


*53. 3° fraglich: wowider Kreiten. 


eine Sache, wo⸗ 


Wien. 178 


brand, wozu id es beffimmg 


| babe, iſt dieſer; ich weiß es | 


» wohl, won ich es besuchen 
Kann; fracu: ſoll Dies 


Weil, ſ. u. m. es, =, * im 


MD. der. Wuskhuß, etwas — 
ches in feiner Ayt, auch, ein zerbro⸗ 
Meres, anbeaucbar gemordenes Die 


en, vernichten 3 den rad, 
dad de ausſondern, ausmessen 
(heaken); Das OD gut, ſchlechte, 


verborbene Maare, —38 (dad 


BSrackzut); One M- recht, bas 
Serandrecht; der W-RHein, im N, 
DOD. serbrocdhene, umtausliche Steine, 
Siegel; Der W-vogel, Name der 
* Zamhergand ober. des Kneiſers 
Wränge, m, M..-0,.R.D. über: 
an ein gewrungenes, gewundenes 


Fan ip auch, eine gewiſſe Bich- 


Kain . i . 
wuter mehher; fralkhı worunter  fulbet, bei meiden fih das Dich 


wahricheinlich windet; drängen, 
— N. De ſich (mich) wran⸗ 


wrängtraut, kr. We. geraeine mier⸗ | 


wur, Dicwues. 
xpreifbols, f., im Seeweſen, burze 


in einem Hafen mit. Tauen vom Bprde, 
an die Aufern Selten bes Schiffs hönat 
und welche dazu dienen, bie yon Tauen 
gemachten Wirken, Kranſen und. Wir 
He vom Bord u halten. " 
Wrickeln, t5.8., Innbieafsl., in fei⸗ 


biegen, wenn man 1. ©. ein verſtauch⸗ 
tes oder verrenktes Glied wieber in feine 

echte Lage bringen wi. . 
Meiden, .3., RN. ein Boot. 
eine Joͤlle wei 
eines langen ſchmalen Ruders in ſtilem 
ee ſortbewegen, indem das Rit w 


Kr 
ip einen Salhairteifiewieen Lutſchnitt 


f 


04 


belonders im Gchifbane, gebe: 


Gtüde von Rundhölzern, weihe man . 


nem Gelenk —* und herbewegen und 


den, ed, ſie mltteiſ 


⸗ 


) 


> N . % N 
. v 
% 


2 . Wridfalde 


Hinterthelle des Bootid eingelegt 
3 {m Woſſer Yine wnb-preben. 
wir 


dochmmilbohter, WM. ®. di karıe 


‚Bohrer,‘ woniit mon Holz ankabet, . 
um au unterfuchen, wie ei in bes Mitte 


bekchaffen fep 
Wringen, 3 3., 9.2. eigen, win⸗ 


I) 


den , Iufammindrchen. 


Weüle, n.,M-n, RD. Die Bin⸗ 


terkoblenbe (die Beufc), 


Wücher, m., = 9, ehemaßis, dee recht⸗ 


- mäßige Gewinn, welchen man fich im 


Handel und Wandel von feinem Eigene .-. 


‚Ahume verfchaffte, daher häafs f. Zins: 
(Bed auf Wucher leiben, auf 
Zinſen; -jegt nur in engeren Bedeu⸗ 
tung, unerlaubter, übermaßiger Ge⸗ 
win, deh man ſich im Handel und 
Mandel von ausgeliehenem Gelbe vera 
ſchaft: Wucher treiben; Geſetze 
wider den Wucher 5 die W-biu« 
ine , Ramg- einer Art wuchernden 


Bhanze, dern Blumen sufanmengee - 


est find (Goldblume), Kefonders eine 


Art derfelben, welche als ein gemeines 


Unkraut unter bem Getreide wachſt, 
und daſſelbe durch ihr großes Wuchern 


erſticht (gelbe. Wuchera, Getreibewu⸗ 


ers, Sgatwucherblume, GoldbDume, 
uckergoldolume Yungerblune, Hup⸗ 
aut); die MWuchervet, das Wu⸗ 
exit, bie Handlung, da man wuchert; 


de Wücherer, -9, eine Perſon, 


weiche wuchert; Wuͤcherfrei, Eu. 


hne Wucher; das W-geld; - 


m-gierig, Kulm; We haft, 


E.u. U.w., dem Wucher ähnlich ; Der 


m-bandel; W-ifh, E.u.U.m., 
auf Wucher. bebacht, in der Beglerde 
nach Wucher gegründet: wucherifch 
bandeln; dee WO - iude; der W- 
verkauf5 Das Wie kraut, cin wu⸗ 
cherndes Kraut; W lich, E.u. .w., 
dem Macher Ahnlich, auf Wucher a 
ulelend: ein wucherlicher Handel. 


Michern, unth.Z., mit haben, ſich 


durch die Wutzeln fehe ausbreiten und 


vermehren, von ben Wangen: ein XOüdeln, nath. Z., mit haben. 3 


.. fehe umıher verbreiten, 
x - Grmbfäten, Welgungen d.; anmi. 
woeralst, mr eine Sk von & 


Wüchten, 1) woth. 3., mit haber⸗ 


ſchwankende Bewegung ſetzen; das 8 


Wutchn 
vnpcherndes Unbraue | 
en, vn 


igen wucherlichen Gewinn su marc 
ſuchen: ein wuchernderBeizbals; 


ancig., such von einem rechtmaßicen 


Gewinne: mit feinem Pfunde, fe; 
nen Baben wuchern , feine Gabcu 


‚und. Fahlgkeiten zu feine und Anis 


ver Nutden gebeauchenz3) th.3., 
Aberwaßigen, wucherlichen Sewirn iu 


dend ermerben; fi, (mich) veid 


wuchern. 


Mucberpflause, m., eine wugent: 


Pflanze; Die W- ſocht —— 
Be aach Wucer; W - füchtig, ẽ S 
u. Uu.we; der WD-zins (die W- 
zinfe), ein wucherliger ober wur 
ſcher Zins, 


Wüuͤchs (auch Wüds), ſpr. Wud: 


m., esſs, be Zuſtand, da cin: 
wäh: die Bäume ſtaunden im 
vollften Wuchſe da; die Art un 
Welle, wie etwas wäh: der Baum 
bat einen gefunden lebendigen 
Wuchs; beſondert in nfehung }3 
Verhaltniſſes der Theile gm einandet: 
Pferde vom ſchõnſſen Wudsi 
dasenige, was gewachſen ii: der 
diesjährige Wuchs, was in dkic- 
Jahre gewachſen ik; Wüdhfig, E. 
2.1. 1, Wuchs habend, befonders i: 
Anfehug der Art und Weife des Wu⸗ 
ſes, ta Zufammenfegungen, + C. 
bochwuchſig, ſchneilwuchſig x. 





Wücht, w., M. en, ein hoher Ere 


der Eepwere, eine. Laß; ein Ding r." 
großen Schwere; Dee 09 - baum. 
der Hebebaum. a 





ein 'geoßes Gewicht haben, In hihi“. 
Grabe fchwer ſeyn; 2) th. 3., tiz-’ 
ſchweren Körper durch einen auf c 
Unterlage gelegten Febebaum yon Ci 
nn lüften; in weiterer Gebentur .. 
ein ſchweres Ding, eine: große fak = 





wpicht eines Dinges au erforfchen ſucer 
indem man es in der Hand hält u.: 
mit derſelben gleichſam mägt. . 





- 


| Bablen, 


. einigen Gegenden. N. D. +. Rh u 
worrener Menge bewegen, wie 
mein, mwibbeld: es wudelt von 
Ameifen; auch nur, fich fchwerfällig 

hin⸗ und. herbemegen;, In ſolcher Bewe⸗ 
gung fenn wie das Waſſer, wenn es 
kocht ,. daher wudelwarm, flebend 
heiß und ſehr heiß; fich vermehren, ges 
deiben: Die Biene wudelt, wenn 
ein Btenenflod au Volk und Werk zus 
nimmt. 

Wühlen, th. 3., in der Sqaifffahrt, 
ein Tau mehrere Gange dicht neben 
einqnder wie Schraubengänge um et⸗ 
was legen, uni es dadurch arten and 
feſter zu machen, 

müblen, unth.u.th.3., in einen Köre 
pet oder zwiſchen die Theile deffelben' 
dringen und biefelben unter einander 
beingen, auch, das Untere oben her⸗ 
auf bringen: Die Schweine wühs 
len in der Erde, indem fie mit Ihr 
ser Růuſſel in. die Erde dringen, und 
dieſelbe aufwerfen (von ben. wilden 
Sgıegiaen brechen): ein Lod) in 
die Erde wüblen ; 3 in weitere Be⸗ 
deutung, nnorbentlith durch und dutch 
Rören: in den Büchern, Westen 
zc. wüblen; uncg. ‚tn das Innere 
dringen und daſſelbe in heftige Bewe⸗ 
gung feben: in feinen eignen. Zins 
geweiden wüblen, ſich ſelbſt en 
empfindlichſten Nachthell verurfaihen. 

wübling,. vo. M.,- en, In der Schifis 
fahrt, cin um etwas gefchhungenes Tau, 
— wan efwas ſtarker und feßer 


macht. 

wubitraut, C, der Binkende Ganſe⸗ 
fuß, oder die ſtinkende Hundewmelde. 

wüblmays, w., eine wuhlende Maus, 
befondegd die Felbmaus. | 

wübne, w. M.-n, ein durch bas 
Eis gehasienes Loch, ſowohl um Waſſer 
fchöpfen zu können, als auch, das 
mit die Bifche Luft. fchönfen können :: 
Youbnen bauen ; in einigen Gegen, 
ben ein fumpfiges Lach auf, einer feuch⸗ 
ten Wieſe. 

Wuͤlk, m., es, M.-e, ber See⸗ 
ſtorpion. on 

Wülſt, m... res (au die Wulſt), 


‚ Über der Erbe bleibt; 
: deutung, in her Bauf. ein nach einem“ 
Viertelkreiſe gerundetes Glied (bei den. 
Werkleuten auch der Diertelftab) 5 3 vi bet 


ı\ x 
I" 


Ä Woelakause 2687, 


D.. WÜRE, cin .aufgefhmekeuen, . 
' Hauchiger, ober erhobehee Körper (eine 


Geſchwulft) Jin’ der Vflanzenlehre eihe 
dicke, meiſt ſeiſchige Haut, welche ben, 
pilz bei’ feiner Entſtehung einwickelt, 


und wenn er ausgewachſen iſt, dicht, 
in engertr Bee‘; 


den Schloſſern, ein Stuck Eiſen, wel⸗ 


hhes irgendwo angeſchmiedet wird, einen 


Theil zu verſtarken; an einem es 


‚ bie Wölhung am Shintertheile über dem 


Steuerruder; bei den Klempnern, die 
Köpre an der Dacheinne, durch welche 
das Waſſer abgeleitet wird; der gerun⸗ 
dete Ring von. Stroh oder Tuch ges 
macht und atisgeflopft, eine Fa’ über 
demſelben auf dem Kopfe zu. fragen, 
auch, der ausgeſtopfte Theil an beim 
Fallhute der Kinder; ein Wulſt in 

den Asaren, ein ausgeopftes klri⸗ 

nes Kiſſen, die Haare des Kopfes dar⸗ 


Aber zu fchlagen, um fle ſcheinbar Dis 


fee zu machen; eine Art Blaſenſchnek⸗ 


ten; Das W-baar, das zu einem 


Huf: zufammengelegte Haar; Weig, 
E.u. Lw., eine Wulſt habend, Kils 
dend, einem Wulſte ahnlich; das W 
Enöpfchen ‚eine Art Kpeifelfchneden 
im mittelländifchen Dreere und In Oſt⸗ 
indin; die .XO-lippe, eine dide 


aufgeworfene Lippe, welche einen Wulſt 


bildet; der WO-nabel, eine unges 


nabelte Kreiſelſchnecke, deren Schale 
an der Syindel nicht durchbohrt, kegele 


ſormig erhoben, rund, am Boden aber 
mit einem erhobenen Wulſt, da wo 
fish ſonſt der Nabel befindet, verſehen 


ik; die M-madel, eine: lange Ras 
‚ dei, die zu einer Wulf zuſammenge⸗ 


legten Haare zu befefligen;. bei hen 


Siebmachern, eine ſtarke, etwas ger. 
krummte Nadel mit einem 


dre 2. die 
Schnüre mittelſt. derſelben durch zuzie⸗ 
hen, wenn die Ränder der Siebe an 
ben Siebboden angenäht werden; die 
2 -flange, bei den Klempneen, eine 
arte runde eiferie Stange, die OL: 


‚über derfelben zu bilden. 


— 





we Wanmeln . 


Wfrimeln, vnhh. Z, ®. D. waddor, 
‚yon, einer Selte ‚at andem neigehb. 


Mümmer, w,®. “n, die, Seiten 
ines Hirſches. 
Din w., veraltet, eine Diele, - 
Wind, e. w.iLm., an bee Oberfläche 
verlabt: einen wund ſchlagen, ſo, 
daß es blutet; ſich wund geben, 
"zeiten, busch vieles Gehen „ Reiten 
die Hout verletzhen und durchreiben; 
rvöoneige ein wundes Zerz baben, 
ein von Schmerz, Kummer ꝛc. verletz⸗ 
"tes" Davon der Wunde, beſſer 
der Verwundete; Die DI arzenei, 


‚eine Argenel gegen Wunden, beſonders 


gegen innerliche Wunden; die W 
‚axsenrilunft, die Kunft Außerliche 
‚Schäden und Gebrechen des menſchli⸗ 
hen Körpers zu heilen (die Chirurgie) ; 
‚die M-a-Iebre, I. Wundarzer 
“neiwiffenfchaft5 die W-a- 
ſchule, eine Anſtalt, mo bie Wund⸗ 
aftenell. gelehrt wird; die W-a- 
 wiffenfchaft, die Wiſſenſchaft, wel⸗ 
(be die Wundarzeneik. lehrt (Wundar⸗ 
eneilehre); der TO arzt, derlenige, 
‚selber die Kunſt verſteht, Bußerliche 
- Schäden am menfchlichen Körper zu 
heilen (Chleurgus); Name einer Ark 

„ Klipp s oder Bandfifche, im Dieere dev 
Antilen; M-ärstlib, E. v. U.w. 
(chirurgiſch); der W-balfem, an 

alfam Wunden damit zu, heilen; 
dee WP-baum, Name der Efihe 
ARundpoljbaum). 

Wünde, w, M.-n, eine Berl 
‚ zung ded Körpers an einem innerllchen 
oder Bußerliihen Theile deſſelben, wel⸗ 
che in einer Trennung ber Thelle durch 
irgend eine Gewalt beſteht, wonach 


Blut zu fleßen pflegt ı einem eine 
Munde bauen, ſchlagen, flechen, 


ſchießen ac.; eine Munde bekom⸗ 
men, haben; eine offene,. fri= 
‚Ihe, verharſchte, vernarbte 
‚Wunde; eine Wunde beilen; 


an feiner Wunde ſterben; unde., 


Wunden des Sersens, welche bie 
undeifen, kr ein Wertieus der 


er j 


Buuber 


VWDundarzte, bie Eiche unb ſonkige Ve 


6 
Wunden, th. 8, Veraltet, dine Baadı 


beibringen: einen (sewähniich vers 
wunden); das Wundenbist, dai 
aus einer Wunde Hickende Blut; We 
frei, E.u. U.w., unverwundet; das 
%-mabl, Me zuruckgebllebene Spu: 
von einer geheilten Wunde, befonberi 
die Mahle der Wunden, welche Ielat 
bei feiner Kreuzigung empfing; W- 
voll, E.u.U.w., mit Wunden ie 


“pekt, ober Üben Wunden Yabend; 


unelg., das wundenvolle Reben. 


Münder, &u.U.m., wundernd, in 


Bermunderung uerfegend, doch feiten; 
Das Wlnder, die Empfindung dd 
Meyen, Ingewöhnlihen, auch weh 
jinbegreilichen : es nimme mid 
Wunder, ed wunbert nich; fein 
Wunder an erwas-feben, etwai 
mit Vermunberung fehen „ In der Div 
deigen Sprechart, fein blaues Wun⸗ 


‚der an etwas feben; — 


was dieſe Empfndung. verurfacht, tt: 

was Neues, Unerwarteich umb Bades 
greifliches: es ift ein under, daß 
er mit dem Aeben davon gekom⸗ 


men iſt; wenn &ie fo leben, fo 
iſts fein Wunder, daß Sie krank 


find; ein Wunder von Schein, 
beir; Wunders balber, der Gel 
tenpeit wegen; ich Dachte Wunder 
was es wäre! ich dachte, es wär: 
etwas Außerordentliches, Ungewähalu 
bes; Die fieben. Wunder der 
Welt, fieben außerordentliche und is 


Ihrer Yet große Werke menſchliche⸗ 
. Kraft und Kunſt, 4 B. die Pyram 


den in Agtpten,, ber Tempel der Diana 
su Epheſus ꝛe.; In ber engſten Beder⸗ 
tung find Wunder Erſcheinungen un! 
Wirkungen, melche ſich aus den bekann⸗ 
ten Sefegen der Natur niche erkläre 
laffen, und welche man baber für un 
mittelbare Einwirkungen Gottes hält. 


Da aber der menſchliche Verſtand ber 


—— und witt der Rokur und Ihren 
efegen nur fehr unvolllommemn befono! 


 Beubarinel 


verſcheint uns vieles die | 


Dander, mas es vielleicht has 
nicht, ober doch nicht für alle Men⸗ 
ſchen IM Chegichlihe Wunder): ein 
under thun, wirken‘; XD =» 
ähnlich, E.u.ü.m., einem Hundes 
ahalich; die W-äbre, f. Mans 
derweisen; der X - apfel 
Balfamapfel, die —— — 
einer Pflanze, welche wie bie Sur 
gesogen wird, 

Wuoͤnderarzenel, w., eine feaftige Ar⸗ 
zenei, welche, fo su ſagen, Wunder wirkt 
(Panacke), vewähulig Marktſchreler⸗ 
mittel. 

Wuͤnderbalſam, m, ein fräftiger, 
heilende Balſan; We bar, —* 
u.w., fo beſchaffen, daß man ſich dar⸗ 
über "wundert, oder woyon man .die 
Möglichkeit nicht begreifen kann: Deu 
Menſch iſt ein wunderbesres Bes 
miſch von Weisheit, und LYares 
beit; eine wunderbare, Erſchei⸗ 
nung ; in den fchöhen Künften IR das 
Xunderbare (Das 


3 


ſowohl aus der wirklichen, ‚aus dee er⸗ 
bichteten] Beltz das Wunderbar, 
-8, Name der gemeinen Haußwurz 


oder bed Hauslaubes; W-berlih, 


un; Im O. D. auf eine munberbare 
rt; der We bau, ein Wander u, 
Bewunderung erregender Bau: Der 
Wunderbau dee Pyramiden; 
der WI -baum, Name einer Pflanze, 
welche auf eineni Stamme männliche 
und weihlihe Blumen in eines 

trägt, befonders eine st, welche in 
Dftindien und Afrika su einem viele 
Jahre dauernden Baume wuchſt, bei 
uns aber nur ein ſtrauchartiges, bloß 
die Sommermonate Über daucended 


äftberifch 
WDunderbare) alles Außerordentliche 


— 


Gewauchs IE (Kreuzbaum, OÖlnußb); 


der kleine Wunderbaum, eine 
Art Quaſtchen, ſ. d.; bie weite Vap⸗ 
pel oder Silberpappel; der We be⸗ 
weis, ein Beweis für eine Sache, 
ous Wunden ‚bergenommen, welche 
fire diefciben gufchehen ſeyn ſollen; Das 


x -bild, ein Bemunderung ertegen⸗ 
Kirche 


Des, heſonders aber in der Rah, 


‚der W-frevler, ein außerordentl. 
Frevler; die W gabe, cine außer⸗ 
drdentl. Gabe, beſonders die Babe Wun⸗ 
der zu thun; das We ge 
das WI-gebäude, ein wundervolles 


-. 


(4 
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Wundergeſpiunſt 1689 
da wrnderihetiger Si; de W- 
blume, elne wunberfchöne ober buch 
irgend eine Eilgenſchaft wimderkare 
. Blume; 
Vfanze, deren Blumen einen unters 
dhalb Iugelfärmigen Kelch, ein unten 


beſonders eine auslandiſche 


kugelſoemiges nach oben trichterformi⸗ 
ges und funſfoch eingeſchnittenes Blu⸗ 
menblatt Haben, darin fünf ungleich 


lanze Gtsubfäben und ein Griffel, wels 


cher einen kugelfürmigen getüpfelten 


Staubweg trägt (Abendblume, Shrek 


Berbofe), befonders die auch Hei uns In 
Gurten gezogene rt, . welche Ichöne, 


" gumellen gang gelbe oder purpurrothe, 
auch weile, Bfter weiß und roth ges. 


ſtreiſte, „auch weiß und gelb gemifchte 


Blumen an einem Gtengel treibt (große . 


Biumige Wunderblume)3 der W- 
brunnen (09 -born), ela Brunnen, 
befien Waller eine Wunderfeaft Hat, 
4. B. ein Brunnen fu dem Mäpechen, 


deſſen Waſſer jung und fhön macht ze. 


(die Wunderguele); das X - blinds 


niß, eine wunderbare DWerbindung, 


Vereinigung; ' das W-ding, cin 


außferordentiiches, umnerhörted Ding; 
die W-erde, Name einen Url des 


GSteiamarkes, welche Bunt gefedkt ik 


und Mern und Streifen Hat (die ſuch⸗ 


ſiſche Wundererbe); die Wo erſchei⸗ 


nung, eine wunderbare Erſcheinung, 
ea Wunder; We freundlich, €. 
a. u.w., außerordentlich freundlich; 


bæu und 


Gebäudes das W- gebild; die 
We geburt, eine mit wanderbaren 
nimnſtanden verbundene Geburt; ein 
be geßaltetes Gebornes; Das 
-gefchäft, ein wunderbares Se⸗ 


“de N 
one m -gefcöpf, da muns 
derbares Geſchpf; Das Wegeſchtei, 
Do lee über —* 38 W-> 
gel ĩ vo ne wunderbare —3 ; 


0 »gefpinft ,. in 2 


Pr Bit W - gefdsihtes Das _ 
WM ein wunderbares Ge⸗ 


a Han MBundergeRalt.: | 


deenog ſedende⸗ Sehink 3 
„fing Feinheit rꝛe.; Die * geftalt ; 


I) 


8: du) 


 pegeftaltig, E.u,U.m.; Das YD- 


gewächs; der M glanz ; der W 
glaube, der Glaube an Wunder; 


.. W-gläubig, Eu. Um. 5 %O-gleich, 


.Ern. U.m, einem Wunder gleich, aus 


herordegtlih ; das XD glũck, yners 
hortes Gluck; das W-gold, cine 


‚wit Gold vermiſchte Arzenei⸗ der W- 


gott, ein mundertpätiger Qptt; We 
groß, Eu. Um, auberorbentiic 


vs —8 


wuedige Grotte; 02 - gütig, 


groß; Die Wegrotte, eine munbernda 
Eu, 
U.m. ; Die We hand, cine Wunder 
wirtende Hand oder Kraft; der. W 

beld , . ein Sepunberung erregender 


eld; ein Wunbgethäter ;. WO-beres - 


ich, . & u. U.w., außerordentlich 
bereich; m-bols, E. u. U.w., 
außerordentlich bold; der Webhund, 
ein in Verwunderung ſetzender Hund; 
das We kind, ein außerordentlich 
pn Sind; der 09 - Klang, 


“ein auberordentlicher Klang; P- 


Hein, u. Im. ,, außerordentlich 


"Hein; das W-Eorn, ſ. Wundere 


weisen, MW - Esftlich, E.u..m., 


qußerordentlich köſtlich; Die XO-Eraft, 
. eine außerordentliche Keolt; ans W- 


kraut, ein Kraut von wunderniwirs 


dlger Hellkraft, beſonders Narie des 
durchſtochenen Johannskrautes; der 
| 2 Freie, cin wundernswuͤrdiger Krei; 


künftlich, E. u. Uu.w., die We 


Ein, eine außerordentliche Kur; DNS. 


M-Iand; des Mrlayf; Wolich, 
E. u. U.w. ehemahls ſur wunderbar, 
wundernörmgpth ; ; jegt, eine von der ges 


‚ wöpalihen abmeichenhe Ark, habend, 


zeigen), feltjam.; .e8 iſt ihm wun⸗ 
derlich gegangen; beſonders von 


der Gemmitpsbeſchaffenheit eines Men⸗ 


‚Die W-lich 
‚beefinnige , und unbefländige Kt. gu 
denten und zu bandeln; das Wicht, ** 
gin wunßerbarth richt; die Weliebe, u 


ſchen, launiſch, unbeBändig, widerſin⸗ 


nig: ein. ‚wundetlicher r Menfch, 
Kopf; 3 ein, wunderlicher Heili⸗ 
get, ein 8 er « f0 Alprtarse Fa 3 


eit, Di.-en, eine wi⸗ 


Wie. Siebe 
.. deutliche: —* 5: 


.m 


 WBunbenrggem 


1; We leblid en 


U —— lieblich; —8* 


wacht, eine außer 


. möcdtig, &,uum; das W 
. &en, da durch außerordentliche Tha⸗ 


lied, ein wunderſchines Lted; die w- 

e Madt; 
un; @- 
-madı 


die Macht Wunder zu 


ten bewunderungswürbiges Maedchen, 


4. ©. bie Jungfrau von Delcass; 
die Wemabhr, eine wunderbgre Miätr; 


der WD- mann, din außerordentlichee 


. Monn; cin munberthätiger rans; 


der MD -menfch ; das 9 mittel. 


Mündern; untb. 3., mit baben, ti 


. Empfindung des Ungemäßnlichen, Au: 


j . Berordentlicheh uud Unbegreiſlichen de⸗ 


ben und Außen, doch gewöhnlich nur 
"Altar. 3., fich (mich) wundern: 


ich wundere mich darüber, über 


ihn nicht ip geringſten, felten mit 
dem zweiten Sale: ſich einer Si 


cbe wundern ; die Empfindungen td 


uAngewöhnlichen, Außerordentlithen an! 


Anbegreiſlichen verurſachen, mit ker 
vierten Salle der Perſon: es wuns 


, dert mich, es verfeut mid in den 
.quhant des Wunderns; Diefe Suche 
ap mich gewundert, - 


Mundeenscht, w., eine wundert 


Nacht; die W- nafe ‚ die Yufdkas 


gaſe; das We netz, Ja nepfürmigch 


"Gewebe von Üderchen’gn der Geund⸗ 


lage des Gebirns folder, Thiere, Me 


mit gefenkterg Kopfe einhergehen, to» 


mit das Hlut dadurch aufgehalten mer» 
be ind nicht zu ſchnell Ins Gehien 


trett. - 
Yolndernawertb (Mündernswirs 


dig), E.ü.1.m., werth, würdig, of 


. inan ich darüber wundert. 


Wuünderpallaſt, n., ein In Bermuns 


derung feßender Palaſt; der W- 
pfeffer, Name des Aützleigewürie: ; 


, -präckti &, E. u. u. m; die x - 


quelle, ſ. Wunderbrunnen; die 
p-rede, eine in Berwunderung fegen: 


de Rebe; der W-regen, ein mit 


außerdrdentlichen Umfänden verbende⸗ 


her Regen, da mit demfelben Blut, 
Sröfche, Schwefel, GSteine te, kaum 


VWunderxeich 
tee fallen ſaica; VO-yeich, Epike.; 


veich. an Mundern; Die, XX-zentung, . 
eine wundeebare Rettung; Die PO - 


face, eine wunderbare Gadırz Die 
m-fage, eine wunderhare Sase, 


auch. eine Sage von geſchehenen Wang . 


dern; das XO - ſal 
Salt von gußerorbentlichen Saft ,- 8, 
Be: das Glauberſalz (loubeefhes 
Waunderſatz); W ſanm, E. u. w., 
auf eine bleibende Weiſe. durch Größe, 


Gehalt, Schönheit ꝛc. In den Zuſtand 


des. Wunderns erlegen) : groß und, 
wunderſam find deine Werke, 
Herr, allmachtiger Bast. Offenb. 


1, 3. (Deal: Wunderbar... wel⸗ 
ches auch einen worlibergehenden. Zus. 


Band bezeichnet); We ſchon/ E.u. 
V.w. außerordentlich (dün; Die YO- 
ſchonheit, außerordentliche ; Schöne 


heit, eine wunderfhöng Nerfon; der 


M-fihwan, ein wunderbarer Schwan; 
der W-fegen, cin außcrordentlich 
mirkfager Gegen;, au eine außerors, 


dentliche Beuchtögeleit;, 1 - felig, 


E· u. .w., ſehr glucklich; ſehr an 
Wundern hangend; We ſelten, E. u. 
um, außerordentlich felten; Me ſelt⸗ 

am, E.u.U.m., nußerosdentlich felte 
ſam; Die Weaſpende, eine Wunder⸗ 


gabe; der XP -fpiegel, cin munders , 


yoller Spiegel; das XD - fpiel, ein 
wunperharch Gplel; der. 9p- hab, 
ein mwunderthätiger Stab; die IM - 


ſadt, eine Auch ihre Größe, Schön⸗ 


heit 28. In Verwunderung : fegenbde. 
Stadt; Maſtark, Eu. uU. w. außer 
ordentlich ſtaxk; Die Wſtarke, eine. 
außerordentliche - Starke; der PO- 
fern, ein außerordentlicher Stern 5. 
B. die Schweifſterne; in engerer Bes 
deutung, eine beſondre Art von Gters 
nen, welche ale Eigenſchaften ber 


©tandfkeene haben,. aber Me 
vor, 


bald größer „ hald Meiner werden 
anderliche Sterne) ; Die Wſtimme, 
eine außerordentiihe Stimme; der 


x ſtrauch, Nawe eines großen 
Strayches in Ollindien, wegen feiner . 


rounderbaren Beränderlichkelt u. Eigene 


tbümlicheit im Macspung Ches Pre 


f 


‚dig, &.u.Um,; der 09 - füchtler, 
=8, ein wunberfüchtiger Menſch; We 


meinen 
ger e Hauptähee fi. In 


— a 
 Munbertuelsen 1698 


Die ‚Beuctfem delelhen, 


. guelhe wie Rettig ſchwechen, werben 


von den Indiern als ein wurwmtreihen⸗ 


. bed Mittel” bei. Kindern gebrauchtz 


das Wſtuck, cin außerprbenttiched 


‚Stk, befouderh ein ſolches Hühgene 


DE; die WO -fucht, das peftige 
erlangen nah Wunden; Weſuch⸗ 


füß, G. u. U.w., außerordentlich RB; 
Die We that, eine auferogbentliche 


“ Ehat, beſonders wenn fie bie belanne. 
ten Kräfte der Matur zu überfleigen 


ſcheintz der W-thäter, die Dr 


inn, cine Perſon, welche Wunderthas 


ten verrichtet; Wetbätig, E. u. u.w., 
wunderthuend, Wunderkraft beſigend: 


ein wunderthaätiger Mann; ꝛin 
wunderthatiges 


| Moxienbild 5 
ons. eines Wunderkraft hesichend s 
eine wunderthätige hülfe; das 
xp-sbieg, eln außerorbentlihes Zhier, 
deſſen Anbllick und Eigenfchaften Per⸗ 
wunderung erregen; uneigentlich und 
Im gemeinen Scherz quch wohl cin aus 


gerordentlicher Menſch, oder Ach nur 


einer, von dem viel gerchet. und auf 
hen bie Aufmerkſamleit erregt wird; 
der Wethuer, -g, (Wunderthäfer); 
dns Wetbun, -8, bie Kraft Wuns 
er au thun und die Berrichtung eines 
unders; Qie Wetinte, eine beſon⸗ 
here Tinte, die 4.%. auf. beim Papiere 
aus dann ſichtbar If, wenn dieſes era 


pist wich Cfympatpetifche Zinte); "die 


Wetugend, eine auserordentliche Tu⸗ 
gend, und tugendhafte Handlung; die 
Weviole, die Wunderblume; w 
voll, E. u. U.m., ſehr wunderbar, 
durch ylele Wunder ausgezeichnet, 
quch, mit munderusmürdigen Eigen⸗ 
ſchaften verſehen; Das M waſſer. 


ein, munderbares, auch, wunderwirken⸗ 


des Waſſer; Der We weisen, eine 
Art. Welzen, welche eine Ahart des aa. 
etzaat au ſeyn fcheint, rier 
Bis ſeht Buß bach wird und hei wel⸗ 

| vichrere 
Seitenahren theilt, daher cr viele Kör⸗ 
Be iht (Wenderkorg, Munderähre, 





\ 


2693 Sunderwelt 
vidtäpigen . Dehen ‚_tanfenbfätligen u 


gen mit Doppe 


labren, Sofepböwelzen, 
. Opedte, Wechſel⸗, Dinkel⸗, —58— db 


Bingelo, Zraubenmwelsen) ; e I» 


welt, eine 'winbervolle a: Das 


W-wert, ein außerorbentliches bewun⸗ 
derntwurdiges Werk: vie fieben 
Wunderwerte der Welt; dns 


Wirkung, weiche fih aus den bekann⸗ 


fen Natuegeſegen wicht erklaren Taßt, 
ein Emden Im der engfien ehcutung ı 
das W- zweien: ein ! wunberbarch 
Wen; W - wietend; E.w., ein 
Wunder wirkend; die Wewirkung; 
das We wort, ein wunderwirkendes 
Wort; das XD -Jeichen, eine une 
derbare Erſcheinung ald Zeichen diuce 
künftigen außerorbemtlichen —— 


ae in engeren Bedeutung ein Wu 
—— Charpie; das W 


8 


fieber, ein Fieber, weiches fich Dei je⸗ 
dee ſchweren Verwundung einzuffehen 
elest: Das W - glodel, -8, tine 


dent Mannoſchilde —*8* Pfanze in 


den. ſchattigen Gegenden der italifchen 
und dftreichſchen Minen, mit ſchonen 
gothen, zauͤwellen auch weißen Blu⸗ 
men; die We heit, der Bufond, ba 


"was mund If; das W-bols, das 


Holz der Eiche und bes Hartriegels; 
der TO-b-baum, f. Wundbaum; 
der O-Hec, das gemeine Wund⸗ 
kraut; Dad W kraut, Name aller 
Kräuter, welche eine Wunden hellende 
Kraft Haben, befonders eine Urt dee 
Wollblume, das gemeine Wundkrauf 


(Wundklce, großer Katenklee, gelben 


Haſenklee, Bruſtkraut, wilde Bohnen); 
eine Bet des Ehrenpreiſes, das @eunds 


den, oder Hell Ber Welt Cheidnifh- 


Wundfraut); eine Art der Boßneffel, 

Ne jährioe Mofnsffet CHleines Merufs 
kauf, Gliedtraut 2.) ; der MY - are 
tig, daB haarige —— ehhtErent} 
Dr xo-mabl, das Wunbenmapt, f. 

; das W-mitrel, ein Mittel * 
Kin Dee Wunden; Die XO- mike 
tellehse , die Pehre von den Wand⸗ 


X“ + falbe; 


| Wänfhrtrucge 


melde eine heilende Kraft hats die 
der We trank; dis 

xD- waller, FR one Wenbkikeen 
re. abgegonenes Waffen, Wunden iv 
mit zu heilen (Gchußwalfer) 5 die W 
wury, dee gemeine Baldrica 


Bufland eines —57 


ſchaffen konnen: einen vergeblichen 
Wunſch tbun; einen Xpunfd 
erfüllen; ich gebs Jhbnen mein 
beften Münfche mit auf den 


währt worden; ein Fromme 


Wunſch, ein gut gemeinter, ki 


Erfüllung aber unmägtich oder doch Ir 
ſchwlerig IR; mit nach nieb_es nu: 
ohne Seſchlechtswm. gebraucht; es ge 


ber ibm nach Wunſche, fowk a 


es wänfcht; der Gegenſtand eines ſol⸗ 
en Verlangens, wie ber Munſch kı 
——— ſie war mein geößter 


wo@nfchber, | 7* u. U.w., gewänii! 
Wunſchelbut, m., auch pls Verkb⸗ 


das Wüũn fbelbüteben, in den * 


Fin ein Hut, durch deffen Gewegun 
oder Drehen fi 


a ad me 
m -rurbe, cat unter Benffen Im 


"Händen und mit abergiäubikpen Bw 


brauchen ober ee abgefchuttten 

—— „bodher auch von an Ben 
verfertigte Ruthe, deren 

Pan und Neigung, wenn man * ari 

gott Art Halt, den Ort verborgem 


[4 


Weg; fein Wunſch iſt Ihm gu | 


Vo. 


. Bhutan. 





(due FBetie Düne. im Bersbanı be - 
biense . (maps sd bus Daünfipels 


reis). 
wa ſwen, unih.. 0. %. 3. Verlabeen 
nach tust haben umb.äufeen., beſſen 
—— aber Ausfäheung und. an 
fehe 


Jabr 
nen Ort wünfiben,winfchen,daß man 
an einem gewiſſen Orte gageuwartig 


ſeyn möchte; einen dahin wün⸗ 


fchen, wo der Pfeffer wächſt, 
ihn sans. vor Th wg wünkgen; er 
wünſcht mid kennen zu lernen; 
befonders mit dem dritten Falle der 
Perfon: ſich (mir) das groſe 
Roos wünfcen; einem niol Gu⸗ 
tes wünfeben 5; ich wimfcbe Ib⸗ 
nen alles Blüd zur Reife, per 
auf die Reiſe. Im O. D. pirt man 
noch gewunfchen für gewünfche. 
Wũnſchenswertb (XO-würbig), E. 


g U.m.,.werth., wardig, be man 6. 


wünfgt: ‚ine wünfchenswertbe 
Sache (auch wunſchwürdig). 


Wünſchar. Nr -8, die W-inn,rine ’ 


Berfon, welshe etwas wünfidt; Per 
yoünfissler, -s, die-W-inn, eine 
Perpb, weiche gern und viel wioßsht, 
Gelegenheiten, wo man 

nie. absufatten pflegt. 
Vünſchweiſe um, nach Yet eined 
Wunſches; die WO -woeife, In ‚der 
Sprachlehre fuͤr Optattond; We mür⸗ 
dig, 2. u. U.w., ſ Wunſcene⸗ 


——** nn, 2. dnbtr, 
karren, überhaupt ein Ding, Werks 


zeus, beflen Haupttheil aus anemn um 


einen Punkt beweslichen Seh. beſtbt, 
Lafken banıit gu Dede, 

Dürde, w., M.-n, ein Venus aner 
Berſon aber eines Zinges „.. Defonkerd 
ein .inmgree Verzyg: einen in_feis 
nen Würben laffen, feine VBermge 
nicht antaſen; ein merklicher ‚äußsrer 
Vor zug in ber bürgerlichen Geſelichoft, 
befondens fafren ier nut einen Aorte 
venbundeniſt: einen mit einer Wãr⸗ 


De Seficiäen; einem, eine Wünde . 


un 


® 


wo nicht doch 
Ar ichwinfebtesebn 
ünger su feyn; Neh am ei⸗ 


aus Den .ernfien M 


— 


eeibellen, 
ertbeilen 55* — 
ar z. B. sum Doktor ernennen; 


x su, boben Würden gelangen; et⸗ 


2098 unter feiner Wurde, achtenz 
die fürſtliche, Bönigliche, kaiſer⸗ 
liche Würde; uncigentl. der. Yuss 
druck dee Wurde, foneht des bwern 
Voranges, als auch Aufesee 2 

in der Biegerlichen Gefeßihaft, im äus 


- been, im ‚Benchwen, Im m. Eimachen : 


Kenft und Würde beurfcht 
feinem Betragen; würbeipeihe 
en: aur 


yon der Schreibart; Die Würde in 


der Schreibart, ber Bw ‚ded 


. @sfüpls der eignen Müede, N oben :ber 
8 an ſchreibt; We loe, Cum 
Mürden, Br 8., —— ut ne 

Würde bekiciben;; Mürpern,. ü ” 
f..Würdigen. 
eooll, &. u. im, yide in 
SBorzüge befigend, und. das-Befüpl | 
ſelben äußern; wüsdevoll — 
cbeuz Schreibens Wurdig, & u, 
U.w., Würde, Innere Varaiae: ha⸗ 
bend; piner Sache, eines Anxes 
würdig ſeyn, ‚fie mega ſeiner More 


Blge verdlenen; ich achte mich dee .- 
@llds : fen nische würdig; Des Kobes, 


Preiſes würdig; In weiterer Be⸗ 
deutung auch, bush feine, Giagnfchafs 
ten, durch feine Handlungen, uehies 
send: er iſt dea Todes würdigz 
tn dea innen odre äußeren Worzügen 
. „gegrünpek „. denfeiben gasaucien: ein 
folches Petxagen iſt Ihrer niche 
würdigz einen würdig. behan⸗ 
deln; ardigen, th. 8.,-für.ıwirs 
dig Halten and dem gemäß ‚Mbanbein: 
‚einem. Srofier Ebre, Yusseich- 
‚nung würdigen ; er würdiget 
Dir A en area 3. ; 
u »’ u 
un, befinmm; einen 








An Des: HRünuen, den Gehalt dei dazu 
— E 


N 





Ba Wurdigtich 


Wärfsiförmig 


LT ein Gut auf 40000 ve, “, f 


— en, feinen Werth au 
bieſet Gumme — (m. len 
Gegenden auch wurdern); Mode 


\ al, Bm, auf eine wurdige Wetz 


': die Wurdigkeit, 9. en, der Zus 


kaud, bie &igchfchaft elmer erſon oder 
he, ba fie innere Börlüge dat: 
- »feine Würdigkeit sum inte ber - 


zweifeln; die Wärdigung, Me 
"en, die Handlung, da man wuürdt⸗ 


‚Fitz ber Ausfpeich über die - Würde 
Winkel bilden (Kubus): Der Wir 
- Tebun einen Saulenfduble, 


ꝛ Vder den Inneen Vorzug eines Dinges. 
Mürf, mi, es, M. Wurfe, die Sands 
":füing, ba man wieſt; einen Wurf 


then; beſonders von bem deren mit 


Myurfein: einen glücklicyen Wurf 
chunz Die Richtung, hach weicher eine 


Guche geworfen wird: einem in den 


MWurf kommen, Inder Richtung, bed 
mam Sb die: geiuorfenen Cache hetroſ⸗ 
fen wird, und uneigmtt;, ihin von-uns 
fahr Begegtien gewöhnlich mit dem 
benbegeiffe, baß jener Überhaupt in 


Dar bad CH wach dam ‚m 
* feſt Hegt, hingezogen wird; das W 
Anfertak, Bas dünne sen allen ar 

kertauen, ioelches beinn Meefanke cv 
Branche Wird; Die % = beiveguhs, 
diejenige botgenſvrmige Beischung dir. 
MEÆrpeeſwelche entſicht. wenn fe z 


‚EB, rin Kürpee von ſec! 
sieichen sis eingefchtoffen, undec: 
Eden habend; welche ſammtliqh re. 


einen ſolchen Körper bildende Hor: 
theil deſſelden; in engerer Webenruc: 


. elr-Beiner Körper dieſer Art von Ic 


. 
⸗ 


chen oben Elfenbein, deſſen Blächen r-: 
Zahlen oder Punkten (Magen) ver! 


find, zu wmancherlei Gpielen Diener! 
in wilden die Mehrhelt der Augen c. 


—2** Bewrgung; 9:8: ſehr auſge⸗ 


bracht iſt etwas, bad geworfen "wird: 


rin tief junger Zunde, bie auf 
Buß lang, einen Fuß Seit und ck 


2 -tnmabl: -geworfenen hunger "Bunde 5 


bhei den Ilgern, das vom Wolfe hie : 


dbergew vr fene oder niedergeriſfene Wild 
Cein MT; der bei der Kalkmahlerei 
Angewdofene Kalk, dehet duf naſſen 
Wurf mahlem auf waffen Kalk mah⸗ 
len (al fresco) ; ſoviel, WEB auf en 
.mahl gewoefen zu werben pflegt. 
„ beſteht bei dem Stabfchlagern —8 
VPipenſtade end drei, und in andern 
oma aus vier Stuͤckenvas Werk 
J Bir man iniefh, 4. Bi bei den 
Bach, der Ruſſel der Schweine (das 
Behr); Wo dann det Wbektuurf 
se vbern, und der Untiribunf bie 
untere Hälfte der ERS I die 
, Wan ef, Flanie der Wgedingel; Der 
sd mtr, tn den hinab, eine diet 
wahr, weichee dasandiune; das Ei 
ul einem Fluſſe oder In rinem Gafen 
 fortgubringetl. Er nid ninnlich auf ei⸗ 
nem Boole In eine hinlanzliche Weite vor 
1. das Schiff vornuegebtacht und Audges 
.worſen 5: Dienuf wiabdet man das Ka⸗ 


.» 


[2 


don obern Ztuchen ber geworfenen ©. 
fel entfcheibet 5 unkigentlich ein Kocc- 
maß, weiches zleich viel in bie Ya. 
in dee Breite und in bie Höhe betri;: 
ſo daß man einen Kaum. und ein T.:' 
deffeiben, welcher oder welches din 


Bus Hoch wäre, einen — 
oder Würfelſchub (Kubikfuß, e 
Sſchuh), einen ſolchen Raum von !: 
Länge, Biete und Häbe eines Se: 
eines Sußes, ober einer Bette, ei Ä 


. Meile 26. ; -zinen' Wütkelsoll, eie: 


Mütfelfuß, eine —— 
eine Wlrfelmeile, . CKubitx],' 


eb ⸗ruthe, s meile) ꝛc. nennt; der 


becher;/ ein kleincr Bichet, : 


.welchem man bie Würfel wirft; de⸗ 


Wa bein, in der Zerglk., ein Be 


.desi Oberfubes, welches bie Gefkalt e⸗ 


mer Bacbe, 
. üefeln ſindet C Urfenikupfer, © 


nes Würfel bat; Das MO -euz, T: 
ine vineb Kupfererzes bon ülberrici- 
wenn &8 fi iq Marc 


vener3)3 Dre dee WO-fall, bee gel ı? 


- Würfel im Wurfelſpieie uud dei c°- 


dern Beltgenbeiten, Wo man Ltr: 


HR Mehrheit - ber Augen etwas €: 


: (elbebs: Die MO-form ¶ W· geſtelt 
mg: Euiaip Ber © 








are 


Brifleiter 7 


aß, kK Warfel; Witiär, I ' dene Gerrit 
lic, E. n. Uu.w. einem Würfel Ange 


lich; 3 Wwe 18, e. u. u. w. Wurfel ent⸗ 
haltend, bilbdend: 
ſchneiden, In Gtutke, wetche Würfel 
bilden; der Weinhalt, der Inhalt 
eined Dinges nach Würfel berechnet, 


es ftp nun nach —— pl 


fen, » euthen, ‘oder » meilen 
Kubiktahait, kubiſche Inbalt); ds 
Wemaß, datjenige ab, ba mub eis 
nen Raum, Inhalt nach Würfelfüßen, 
Mürfeljolkh w. berechnet —— 
die Wa meile, f. uürfel; die 
w “- mötte, eine Art Motten vder 
Nachkfalter. 


* 47 


etwas würfelig 


(Kubkischt EN anne Kabus). ° Sch 


wenn nian 3 durch vervlelfaltigt, 
Summe 9 bie Beviettzapl Fon 3, ver⸗ 


vielfaltigt man Diefe mit der Gevtkert⸗ 


J ee beffer —— fügt, 


 Jahl 9, fo köummt 27 Herüns, welche 


bie Waurfeliabl von 3 IR, dieſe 3 Lebt 
derſelben zu Grunde, IB gleichfam die 


genannt, Wwefhe man 
weil 
daburch ber ˖Begriff Zahl ſogleich mit 


angegeben wird; der xD.“ soll, k 


Würfel; : 


Wurzel —— elben, und wich’ dabe: ee 


x 


Mütfeh, 2. r erfand 


Mürfeln, unth 3. , mit Wueſeln ſpie⸗ 


Im: wir wollen ein wenig wür⸗ 
fein; um etwas würfeln‘, mit 
MWirfeln darum fpielen, und durch die 
Mehrheit der Augen auf den gefallenen 


fffahrt, den ˖ Wurfanker ausewerfen 
tind das Sgif tt deffelb eu ſern 


ſchaffen. 
Soneferbei: 6.5, die ausgembrfne Erde 


Wörfeln der Gewinn befifinmer "lafe 
" Yeget s ober trichter ſoͤrmiges Barny web 
felicht machen! Die Semmel würs . 


fen; 2) th. Z. mürfelfdemfg oder wies 


feln, In Würfel fchneiden; ein ge⸗ 
würfelter Zeug, mit würfetförmigen 
Stehen und Zeichnungen; uneigentl. 
etwas würfeln, etwas leichtſinnis 
aufs Spiel ſetzen. 
Würfelruthe, w. ſ. Würfel; 

we ſchiefer, eine rt des Sch Aal 


[0 


dee W+ftbub, ſ. Würfel: der 2 


x ſpaͤth, Im Bergbaue, eine urt J 
I Worfſih⸗ Dis W- 


des Spatha, welche in wurfelfürmiger 


-s 


Schalt bricht (in Steyrrmark Roß⸗ 
zahn); das We ſpiel, das Spin 


mit Warfeln und Lim gewlſſes Spiel 
mit Wuaurfeln, dergleichen es mehreke 


felfpiet fpfelt ; Der XD -flein, ein in 
Gehalt eines MWürfeld zugehän 
Stein’; det Wetaͤlk, eine —5 — 


keines, weicher wurſelſörmig beichtz 


der Wethon, eine Art des Thones, 
welcher wurfeitbemi⸗ bricht; der w⸗ 


Yo-geich 


Wurfnet 
J Wuefbaübe) daͤs We g 


beim Graben ‚eines Brunnens ıc. y bie 


-fefiet:, f. Wurfriemen; dns 
5 -garıı, 6A den Sifchen ‘ein 


che un dem weiten Ende mit Wleifur 


geln verſehen IE, "To tab eß auf di 


Dberſtache ves Waffers ſeworfen bber 
ausgebreitet‘, ſchnell unteeffntt, und 


alle Stiche, weiche in blefſem Mugen, 


blicke darunter find," einſchlieſt (das 
in Linigen GBGegenden die 


bedlent; J. B. eine Schleuber, ein 
geſchoß, ein 
Geſchoß, welches auf den geind gewor⸗ 
fen wid; z: B. Wurfpiche ie; Das 


LT durch belches 


wittelſt einer zroßen Schnellkruft aller⸗ 
gibt; Der We ſpieler, der ein Wur⸗ 


lei Geſches, als Pfeile, 


Spltße I 
auch‘: Steint'und Bomben auf den 


 Beinb heivorfen wdarden CB, Ras 


tapulie re, dA Wurf) das in- 


tiſch, ein Tiſch, auf welchem man 
würfelt; der XD + vogel, eine Art 
ten; die Woͤhaube, f, Wurfgatn 


Nahtfalter ; X - weife, u.w., in 
Wurfſeinz Die 09 wurzel,die 
nee Würfeljapt‘ (Rußikours 
.“- zabl, Ant durqh ther 


—— 
N); 


“- 


webr, fr Wurfgeſchoß; deu 
Aken, —*—— ‘Sehen, 
welche auf düs Telndfiige Sf m das 
Taumwerk deffefben geworfen iverben um 
daffelbe anfſteh zu ziehen mb zueen⸗ 


der Wreiſel, ein Kreiſel welchen / 
wian be d wie; z. B:-der Brumm⸗ 
"Beeifel die W lener, wine lelchte 


rath en ' 
WBeräth; defien man fih sum Weeſen 


. 
‘ 


. 
.% 
⸗ 


mt bee Landwirthſchaft, ein 


Leiter, welche man leicht au etwas one _ 


‚legt ober wirlt, 3. B. ine Stricklelter. 
".‚XDüefler, m., - 8, einer, ber mit Wir 


fein fpielt , dee Waͤrfling, -s, M. 


Schwarm, welcher von einem alten 
KBienenfocde. geworfen oder abgelegt 


wird; Name ber Defe ober des Nörfs 
MT en 
Möurfnen, f, ſ. Wurlgarn; dee 


w-pfeil, ein Pfeil, weicher auf ei⸗ 


men Beind aus der Hand gemorfen, oder 
ud durch cia Wurfieug ‚Sortgetrichen 
wird; der XD - riemen, tn ber Hals . 


u 


kenbelze, ein am Buße dep noch nicht 


abderichieten Balken befehigfer Riemen, 
- Ihn , nachdem er geworfen mworben If, 
damis wieder an fih zu zichen (die 


Wurffeſſel); die W Schaufel, in 
der vandwirthſchaſt, die -gebüplte 
Schaniel, das Getreide ‚damit.zu wer? 


. .fen;.die WO-fcheibe, eine Beine mes 


sollene Gchelbe, welche sum Derpnüs 


"gen nacheinem Ziele geworfen wird, bes 


. em.aft eine SGchnur betshjat — 


fonders eine ſolche Schelbe hei ben. als 


sen Briechen und Romern, welche cin 
Loch in der Mitte ‚hatte, in die Höhe 
‚seichleubert, und beim Herunterfallen 


... ‚fo aufgefangen wurde, daß man mit 


La — 


Händen durch das Loch fuhr (Die⸗⸗ 


chen; 


u welshed 
die W 


Wärgefina 
weißem man wirft ,-uxtianderstnd, 
auf welches man feine Angriffe richtet, 


MWürgapfel, m, eine Sorte ſchlegter 


Kofel. Ehbenſo die W-birn; ia 
MWürgebeil , das Mprdbeil; das 
Waekraut, das Kreuzkraut. 


Würgen, th. 3., worgen (ſ. d.) mu 


chen, durch Packen an der Kehle te 
Geſaht des Erſtickens ausfegen ur 
‚bem Erſticken nahe bringen: Matt,. 
18, 28. uncigentlich bei den Fencewer⸗ 
fan: die Schwärmer und Xu 
ketenhülſen würgen, biefelben an 
dem nen Ende mit Bindfaden for 
jufannsniiepen , fo daß nur eine klei⸗ 
e Öffnung bleibt; durch Verſchlie⸗ 
$ung, Zuſchnurung ber Luftröhre ied⸗ 
ten, ſ.Worgen: die Tauben wir, 
„gen, Ihnen den Kopf umdrehen; In 
ber höheren Schreibart f. tsdlen ber⸗ 
baupt,i mit dem Nebenbegriffe te 


. ‚gangfamfeit und Grauſamkeit: der 


Heind drang in die Stadt und 
würgte Alles, was Widerfian? 


leiſtete; dee Wolf würgt das 


x” - fchlange, eine Het . 


Asmm; uneigentl. vom Kriege, ver 
Sudan 10.2 das Schwert würgie 
viele. 


XOürgengel, m., ein sum Wurgen ober 


Tödten abgefandter Engel, 3. 8. da 
zur Zödtumg der, Erfigeburten unter 
deu Ügnptern abgefandte; in der Ne⸗ 
turbeſchreib. Name verfchichener Thierc, 
3: ©. des Meuntödters, des WBachtch 
falten, ber Kleſenſchlange. 


Würgeplatz, m., ein Play, aufad 


dem gerälrgt ober gemorbet’ wird. 


Xpürger, m., -8,.eine Perſon, weld«ı 


 würgt, mordet; In der Naturbeſchreib. 

ame bed Neuntödters, eigeg Art Sul 
‚Isa und einer Art ſehr fchneller Schlar⸗ 
‚gen, welche fich um ihren Feind Flint; 
die Webande, eine Bande yon Kür 


gern; der WO-Ich, -e8, IR. - 6, [. 


W 
C(Wargling, Wärgerich), -es, 
Bert Ei; j 


3 Sturwbut. FR 
das Biel, nad Würgeſtun, m. 6 .Hfpedfinn; 


einem Würger gemäß, nah rt cinct 
irgers würgend; Der RD — ling 


der aclde 


Märgekapl 1 


der. w · ſtabl, ein erafl, womit man 

mordet. 2 

Murm, m., es, Warme und war⸗ 
mer, Dtm, Wurmchen, Wuürm⸗ 
lein, die Benennung ‚derjenigen Thiere 
melche Fein votbes Blut, feine. Äußere 
Sinnenwerkzenge und keine „Füße has 
ben‘, ſpndern ſich durch Zuſammengie⸗ 
hen und Wicderaus dehnen bed, Körpers 
ſortbewegen und welche die ſechſte und 
letzte Klaſſe der lebenden Weſen bilden. 
Dieſe Klaſſe begreift die Ordnungen der 
Eingemeldetpiere, der Weichthiere, der 
Gcatthiere , angentpiere :, {ich 
krümmen wie ein urm; von 
den Würmern ‚gefreilen wer; 

den; befonderd im gemeinen Leben 


dieienigen Arten dleſer Klaſſe, welche 


tim menſchlihen Korper Jeben,, ald die 
Spuls, Faden⸗, 
2.5; auch mehrere Ziefer bekommen im 
gemeinen Leben den Namen Wurm,; 

B. der Jobanne, Rorn⸗, Schiffe, 
wurm, ſ. d.; uneigentlich und in ber 
Sprache dis gemeinen Lebens, eine 
unglücliche „verlaſſene Kinder, alss 
dann aber gemöhnlih das Wurm; 
unelgentlich eine Krantheit , 
von Wurmern herrühren fol, ſo z. B 

hielt man das Zungenband unter dee 
Bunge. dei Hunde für einen Wurm; 
welcher bie Tollheit derſelben verurfache 
und fchnitt ihnen daſſelbe weg, um fie 


bor jener Krankheit zu bewahren; dee - 


Murm des Pferdes, if eine Schärs 
fe in ben Saften, welche ſich durch klei⸗ 
he braunrothe Beulen äußert, und den 
Rotz aewðhnlich zur Bolge bat; der 
Wurm des, Rindviebes, if eine 
ähnliche Krantpeit, welche man in den 
L.ederwurm und Knochenwurm 
unterfcheidet; det Wurm am Sins. 
ger, ein ſchmerzhaftes Gefchmür ‚en 
den Fingern, wo ber Nerve entbloßt 


wird, ‚welcher für den Wurm gebalten 


wurde (Manaritium) ; der freſſende 
Wurm, cein um ſich freſſendes Ge⸗ 
ſchwür in der äußern Haut; auch di 
Krankheit. ber Bäume, ba fie don de 
Rindenkafer verderbt und trocken wer‘ 


den; ein magender Kummer ; welcher. 


Dierter Bam; 


oder 
kbise Art su bandeln, In welchem Safe 


Bandwürmer = 
„ der W-drache, dee Heerwurm, ſ. d 
Wüuͤrmen unth. 3., mit baben, wie 


melde 


Wurmer fpeiſe , 


GWurmkraut, 


Wurmforfatz 2697 

wie eu Wurm It Innern peinigt; 
juweillen aud) -. eine Pichlingstporfeit 
n3 ſeltfame, befonders hochmü⸗ 


man bann von. einem Menſchen ſagt, 


er habe einen ‚Wurm, er habe Wür⸗ 


Der im Kopfe; bei den Buchdruf⸗ 
en, Die gekürzte Anzeige bed Titeld - 


einer Schrift, und wenn fie aus mehr 


reren Thellen beſteht, auch die Anheige 
des Theile⸗ berfelben, unten auf ber 
erſten Selte eines icden Bogens. 


Wirmägnlih, @.u.i.w.; die W- 
arzenei, eine Arzenei gegen die Wer 


mer In. den. Eingemeiden ; ; der We 


arzt, ein Quatfſ ber, Marktſchreier 


Wurmdoktor) Mbenagt, Eu.u. w., 
von Wurmern benagt; die Weblu⸗ 
me; bag Bitterkräut oder Koſtenkraut; 
der W-Ddöktor, T. Wurmarʒt; 


eln Wurm kriechen; unceigentl. bei den 
| Lodlenbrennern, das Feuer wurmt 
im Meiler umber, wenn e⸗ in den 
leeren Räumen deſſelden fich verbreitet; 
"ein Wurm,. d, b. cin beunruhigender 
Gedanke, ein nagender Kummier feon, 
wo es am beiten mitdem dritten Salle - 
‚ ber Perſon gefügt wird: &s wurmt 
Ibm, obwobl auch der vierte Fall häufig, 
‚Fefunden wird., da mah fi ich das, „was 
ie linrube derurfa t, mehr bandeind 
“denkt: das Ding fängt an ibn zu 
wirmen,, Ihm In Kopfe herlimjuges 
ben ‚ ihn zu ärgern; . . 


Wurmen ih. 3. Wurmer ſuchen 


Wurmer hervorbringen, befördern: die 

il würmt bet den Rindern: 
fb., Sbeiſe ſür die 
Würmer. 


Wuͤrmfarn, m, der‘ demeine Kainfarn 
falfcher Wurmfame); 3 


das ID - fieber, kin von vielen Würs 
"mern In ben Eingerveiben perrührendes 


Sicher C;ermindfes Bicher); We for⸗ 


mig, E. u. U.w., die Form eine⸗ Wur⸗ 
mes habend; beſonder⸗ einein Wurme 
die wurmfermige Bewegung d der 
winaeıheide;. der Wefortſatz, ih 
8 


& 


⸗ 


= 1 


“ 


sOgR Wurmfraß 


der Pflanjenlehre, ein murmfäemiger 
Fortſas; der Wefraß, ein Sraß für 
die Würmer; der Suftand, da etwas 
von den Würmern gefreſſen wird; dee 
durch das Seelen ber TBürmer verur⸗ 
facte Schade; wm - feäfig, &, 0. 
"'yw., in O. S. den Wurmifraß dar 
bend, wurmſtichig; Das XD - gras, 
das Queckengras, wegen ber wurmfoör⸗ 
wmigen Wurzeln; das WMogebauſe, 
eine Schnecke; Name der Röhren? 
ſchnecken (Wurmeöpre) , die WM - 
baut, im Sch’fbaue, eine Velfeldung 
des Schiffes von Holz ober Kupfer, ges 
. gen die ſchadlichen Shiftwärmer Cpl 
kerhaut); W-ig, E.u. u w., Wur⸗ 
“mer enthaltend: wurmiges Obſft, 
| In welchem Maden find; auch 'vom 
Wüemern gerfteſſen: vurmiges⸗ 
Holz; aneigent ich einen Wurm Im 


Kopſe re. habend, ärgerliih , verdrieß⸗ 
warmig werden; die W 


lich ꝛe.: 
krankheit, eine von Würmern her⸗ 
rüſre de Krenfhelt; Das XD -Fragt, 
jede Planze, welche ein Mittel gegen 
die Mürmer In den Eingew iben if, 
beſonders der gemeine Rai farn (Wurm⸗ 
Taen, falſcher Wuemſame), das So⸗ 
phienkraut, und vorzuglich eine zum 
Geſchlechte des Beiſußes und Wermu⸗ 
thes gehbrende Pflanze; deren Game 
tin autes und gewöhnliches Mittel ges 
gm Spulwürmer iſt (Wurmpulver, 
Wurm'ame, Zitwerſame). Dan glaubt, 


daß dieſe Pflanze diejenige Art ſey wel⸗ 


che man Wermuth ans Judan, 
auch Herenfraue, Waldfarn neunt; 
der Wekachen, ein Drittel gegen bie 
Würmer in den Eingeweiden, In Ges 
Ratt von Kuchen (Wurmkuchlein); 
MD-linig, €.u.8m., Inder Ras 


turbefihreib. von der Gehalt dee Obere 


Hähe eines Körpers, mit länglichen, 
rundlichen, gleichdicken, bins und her⸗ 
gewundenen unaleichen Erhabenheiten 
belegt; das W-loh) der W- 


löwe, eine Art Fliegen, auch Gaude 


wurm; das Wemehl das von Wür⸗ 
mern zu einem frinen Pulver zeenagte 
Holz; das W-mirrel, ein Mittel 


arling 


ben: ; dis "W-moos, ber pwrithellige 


Waſſerfaden in ſtehenden Waffern und 


Woaſſergrahen; der U muskel, 


wurmförmige Muskeln; die Weneſ⸗ 


ſel, die weiße taube Neſſel; das W- 
neft, ein Ne von Würmern; dis 


“-pulver; die MW-röhre, |. 
Wurmgebänfe; der W - ne 


Game verfchfebener Pflanzen und dir 
Phanzen ſelbſt, welche als Wurmmitte 


sebraucht werden; die WO-fchlanze, 


eine Urt Schlangen In Umerlfa, me, 
che beinahe die Geſtalt eines Erdwur: 


hat (der Wurm); eine Ur Röhre 


ſchnecken, welche einem Gpulmuem übe: 
ud M (Hornſchlange); der W- 


‚Schneider, einer, der ein Seſcei 


ger G 


‚daraus macht, den Kunden den fer 


nannten Warm gu Tchneiden; die W⸗ 
ſeele, die niedrige Seele eines keiten 


"den Menfihen; der D-flein, Rırı | 


für Beritiinungen won Geetbieren cc 


“ wöhnlicher Seeſterne); der W-Iti, 
ein von einem Wurme In einen Ki 


ser, 3 ©. Obſt, gebohrtes Loch; ter 
Bufand , da ein Körper von Bhrmen 
durchſtochen iR; W-Hichig, €. 


um, der w Reabl, eine Art Ev 


Reene, dir Schtangenſchwanz; der 


‚mM rod, ein Mittel, welches die Tim 


mer In den Eimaeweiben tödter, brisc 
ders Name des Wermuthes; KO-trei 
bend, E.w.; der W teichter, en 

Art Nöprenichneden von trichterfär 
alt; die W-rrodnig, die 
durch Würmer verurfahte Vertred 

nung dee Baume, befonders der Sit 
ten; die WI -meide, ein baumırr 
ges, Überall mit Etacheln und a:” 


derten Blättern befegtes Wemäds ia 


Brafilien; die W-wurzle), de 
Wurzel mehreser Pflanzen, fofern it 
ein guted Mittel gegen die MWihrmer 2 


den Eingemeiden gibt; bie koetix 


Braunwurz; der Wiefenfnopf; die F* 
gelwurz; der M-zuder, an Ei 
Zucker bereitetes Wurmmittel. 


Würren, unth. 3., mit baben, ie 


Soleſien, ein dumpfes Brite botc 
laſſen. 


gegen bie Würmer im den Eingewel⸗ Wuͤrſing, m.; ſ woiefing. 


| Do 
Wurſtmaul1699 
fm gemeinen Leben auf der- Wurſt 


herumfahren oder reiten, yon eis: 
nem Orte zum andern ſchmarozen ge⸗ 


Wur ſt 
| Wuͤrſt, w., M, Wuͤrſte, Verklw. 


wärſtchen, D. D. Wärſtlein, 
Wuͤrſtel, cin runder, walzenſörmi⸗ 


ger, gewoöhnlich langer und biegfomer 
Körper, So bei den Bäckern, mals 


ben, wofür im N. D, auf der Bars 
be herumtreiben. | " 


denſörmige Stucke Teig, aus melden Würftband, T., eine Cchuur, womit 


fie Semmeln machen; im Waſſerbaue 
bie zu langen malgenförmigen Köcpern 


sufammengebundenen Reiſey; In der 


Schifffahrt, kurze Stücke von Trom 


fen oder Tauen,, die man an bie Sei⸗ 


ten eines Schiffes hängt, damit es 
durch Anfloßen nicht leide; die Wurſt 


in dee Wand iſt daſelbſt ein kuried 


Tau, das in der Höhe, wo die Put⸗ 
tingtaue der Wanten anfangen, "quer 


um die Wand gelegt if, von dem ö 


hinteren Mandtaue bis zum smels 


ten nach vorn reicht, und dazu dient, 


die Puttingtaue und. die Schwichtin⸗ 


gen‘ daran zu befefligen; bei den 


Shlöffern, ein Stück Eiſen, welches 
zur Verſtaärkung an einen Theil ger 
ſchweißt wird (Wulſt); in engerer und 


gewöhnt. Bedeutung, eine Urt Speiſe, 


welche aus gehacktem Fleiſch, Fett, 
Blut ꝛc. beſteht, die man in Thler⸗ 
darme fullt, und entweder bratet, 
kocht oder räuchert: Wurſt machen, 


ftopfen ; Sleifchs, Leber., Bluts, | 
Brägens, Kinders, &emmiels, . 
agens, _ 
Schlackwurſt ıc. Sprichwörter | 
des gemeinen Lebens: Wurſt wies 


Brass, Raͤucher⸗, 


der Wurſt, wie du mir, fo ich dir; 
brateſt du mir eine Wurſt, ſo 


Isfche ich dir den Durſt, thüſt du 
fo thue Ich die 


mir «einen Gefallen, 
wieder einen; wie dee Mann iſt, 
fo bracet man ihm. die Wurff, 


man eine Wurf an den Enden zubin⸗ 
der; der M-beum, f. Roͤhllein⸗ 
baum; der We bügel, ein ing 
von Horn, Hola oder Metal, das En- 
de eines Darmes, welcher zur Wurf 
susgefüßt werden foR, darum zu fchlas 
gen und offen gu erhalten (dad Wurfs 
porn); dee Wdarm, jeher Darm, 
welchen man zu Würfen beſtimmt; 


‚ der W-dorn, ‚ein Dorn, ben. jur 


Wurf, gefüßten Darm damit zuuma⸗ 
chen, oder an den Enden zu verſchlie⸗ 
gen (Wurſtpeiler) Wuͤrſten, unth. Z. 


Murft machen; das Würſtfett, Feit, 


das in die Warſt kommt, und aus der 
Wurſt kocht; dus Wefieiſch, Flciſch, 
wie es zu den Wurſten genommen 
wirb; die Wefülle, das aus achack 
‚tem Bichihe, Fett x. beſtehende 

milch, welches man In einen Darm ıe. 
fület; der W-füller;. das W- 
baden, dus Hacken des Fleiihed, get⸗ 


tes 1c. gu einer Murfifüle; der W- 
bader ; die WS -biue, eine: Haut in 


‚gorm eines Schlauches, eine Wurk- 
daraus zu machen; eine zur Wachges 
burt. gehörende Haut, infe eine ur 
aufgettfeben: Das WO -balscben, fu 


. Wurftfpeiler; das W-boin, f. 


‚MWurftbügcl} das W-Erapt, Ras . 
me verſchiedtner Kräuter‘, welche Man, " 
unter die Fülle zu manden Wirken 
zum Wohlgeſchmack oder Würze: zu 

padten pfeat, 5.8. Maltan, Kms 


mel, Pfeffeckraut, Knoblauch ıc.; der 
M-ling, -es, M. e, Name dei 
Afterſlintes mit Duars; die W-Jips 
pe, eine dicke aufgeworfene Fippe wie 


wie es einer werdient, : „fo behandelt 
man ihn ; mit der Wurſt nach 
der Spedfeite werfen, durch eine 
kleine Babe an.einen Andern eine 
größere au erlangen ſuchen; In cine cine Wurf; Das WO-machen; dee 
gen Gegenden, ein gewiſſes ganz ofe  WO-macherz der Wmarmor, dis 
fenes Fubrwert, mo mehrere auf dem ne Art des Diarmors, welcher wens 
gepolſterten, oder mit Stroh ummife er geſchliffen ijnd gealattet W, die Jeich⸗ 
kelten Kaupttpeile seitlings ſiten fin nung einer. durchasfhritttenen” Blues 
nen (ein Wurftwagen, Waorſtſchlitten)) such hat (der Stutmurfficih); "Das 
auf einer Wurſt fahren; uneis. ment » ein Dieb aufansoricnes 
Due" 


, 1790 Wurſtreiter 


Manl (Wulſtmaul); cin Befonderee 


klebhaber von Wurf; der XD -reis 
ser, einer, der auf der Wurf herum⸗ 
reitet, d. h. ſchmarozt; dee XD-röbs 
renbaum, ſ. Robrleinbaum; der 
W ˖ſchlitten, ſ. Wurſt; der W- 
ſpeiler, Speiler oder kleine zugeſpitzte 
Holzer, mit welchen man bie Würfe 
an den Enden verfhließt Wurſtſpleße, 


.. Burfhölzer, Wurfipölihen) ; der W 
ſtein, ein Gteln, welcher, wenn ee 


geſchliffen und geglättet IR, auf feiner 
Dberläche bie Zeichnung einer durchge? 


ſchnittenen cher s oder Blutwurſt zeigt; 


Name der elrunden Klieſelſteine (Vud⸗ 
dingſtelne); die Wſuppe, die Bru⸗ 
de, worin bie friſch gemachten Wurſte 


gekocht worden ſind; der W⸗wagen, 


Wurfi. 


 f 
Dr, w.; kommt nue noch in Zuſam⸗ 


I. 


‚menfeßungen vor f. Wurzel, 4. B. 


Brauns, aus⸗, Lliefewurs 
20.5 dei den Fagern, die Erbe, wel⸗ 
‚Gr dee edie Htefch mis den Ballen hin⸗ 


“ termärts ſchiebt. 
Wirsapfel, m., ein würshäfter Npfel; 


| die W-blume, eine würshafte Blu⸗ 


.me; die W-Hüchfe, cine Büchfe mit 


" Wine; der X - Duft. 


Würze, n., D.-n, Überhaupt etwas, 


Geruch oder durch eine andere beimopr 
‚ nende Kraft ſich ausseichnet; in enger 


“ 


waẽ durch feinen Rärken Geſchmack oder 


ver Bedeutung, etwas durch ſeinen Ge⸗ 
ſchmad oder Geruch ſich Aus zeichnen⸗ 
Der, nelches man an die Spelſen thut, 


“am ihnen dleſen Geſchmack oder Geruch 
mitzutheilen, beſonders Sal,z und Pfef⸗ 
fe; die Würze des Bieres, dato 


24 


nicht sehon 


enige, womit man das Bier wützet, 
um Abſud von KHopfeny In ' anderen 


Sinne bei Yen Bierdrauern, dis noch 
te Und nöch nicht: gegohrne 

Bier ; uneigentl. faat man, dee Kun, 
ee iſt dje beſte Würze, weil dem 
ungrieen UNes fo gut ſchiteckt, als 


„ mehn aufs befte gewurzi wäre. 
MWitrsel 


w., M. -N, Verklw. WMW 


chen, 8. D. Wlein, derjenige Theil 


dee Planzen, welcher in der Erde bes 
„„Prdikh, ſowehl die ann aufrecht Bu 


 , 


\ 


Wurzellein 


hend erhält, als auch die zu ihm 
Wachsthum und Beftchen nothige Ned⸗ 
zung aus det Erde zuſohrte die Wur⸗ 
zeln eines Baumes ausgraben; 
Wurzel Schlagen faſſen, treu 
‚ben; Wurzeln befommen; ct 
was mir.der Wurzel Ausreifen, 
auch uneldentt. don etwas, das ii: 
feſt feat und blelbend wird, z. B. bit 
Lleigungen müflen mit der Wur, 
sel ausgerottet werden, d.h. ;arı. 
völlig; in engeret Bebenkung nen: 
map Wurzeln bicenigen Parc 
ſelbſt, deren Wurzel die Hauptſade i 
‚And als ſolche benugt wird, als N 
‚ven, Paſtinaken, Rüben, und va“ 
datunter auch die Wurzeln der Peter⸗ 
file, des Sellerle ic. ; in weiterer Ku 
deutüing auch dee Untete Theil andırr 
wachfender Dinge, womit fie in cn: 
Oberſlache befeſtigt find u. daraus ih: 
Nahrung sieben: die Wurzel dr: 
Haares, eiher Seder, der Yıic. 
an Singern und Zehen, and di: 
Mursel eines Zahns, eins 
Fleiſchgewächſes; im SHüttenba:, 
„ Be kleinen Zäden An bein erkalkcte 
Silber, Welche entſtehen, winn ta 
Müfige Silber dein Brennen In em 
chen fih in die zarten Riſſe dar ai:: 
feat, woriche dieſe zu befbimnmien pics; 
Unelgentl. ber unterſte Spell eltier 
Dinge: die Wurzel eines Berges, 
deſſen unterſter Thell, der mit den 
ebenen "Boden zuſammenhangt; die 
Wurzel der Hand, des Safe 
der. hintere Theil bee Hand, ders Fruich; 
iq ber Rechenk. diejenige Gesfe, mil: 
den Gevlerkzahlen, die dürch Bervic: 
fältigung derſelben mit füch feihR ent: 
ſtanden find; zu Grunde Hege. &e ü 


von 9,27 81 ꝛ⁊c. die Wurzel 3; i 


dee MWortforfhutg , diejenige Eiltı 
welche der Grund des ganzen ort 
iR, und die Bauptdedeutung deffeide 
enthalt (Wurzelſilbe, Gtamjlk); 
in der hebraiſchen Sprachlehre, N: 


detgangene Zeit eines geindortes, (N 


dix), weil alle übrige Seiten davon :% 
gelchtet werden; in der Raturbeftriit. 
Name riner Irt Syighhrner, das bev 


x 











⸗ . 


orelihach 


lag enisgom, ober das mauſerhe; 
WMeähnlich,E .u. u. w,; Waartig, 
dee Ma vart, Wurzeln, welche in 


ſolcher Menge und fo verflochten unter . 


einander gewachſen find, dab man fie 
mit einem Worte vergleichen fann; der 
X -baum, eine Gattung Gäume in 
beiden Indien,. welche durch die Urt. 
ihrer Wurgelung merkwuidig find, 
Derfchiedene Arten nämlich „ befonders 
der Leuchterbaum, treiben aus den 
Stämmen wicder in die Tiefe gehende 
Wurzeln, und biefe Wurzeln Feigen 
auch wieder ald Stämme aus ber Erde 


h 


empor, bei welchem Wachsthume ganze 


Gegenden mit dieſem Baume bevölkert 
und dadurch undurchdritzglich dicht wer⸗ 
den: bie indiſche Felge oder Stachel⸗ 
feige; das Wa blatt, In der Pflan⸗ 
zenlehre, rin Blatt, welches aus der 
Wurzel ˖ entſpeingt; Das W brod, 
Brod,- aus Wurzeln bereitet; M 
brübe, eine Brühe mit Wurzeln ; der 


M-einfchnite, ein Einfchnitt an der 


Wursel;. Das W+-ende, bad nach 
ber Wurzel zu liegende Ente, im Bes, 
genfage vom Wipfelnde; 
erde, bie Sumpferde; Die Wefaſer, 


die MD... 


die Faſern an den Wurzeln der Plans - 


un, Das Wegewächs, ein Gemächs, 
beffen Wurzel der Haupttheil IR; Das 
Wagraben, unelgentl. und fchersbaft, 


das Wuffuchen ber Wurzeln ber Wor⸗ 


ter. einer Sprache (das Etymologiſiren), 
und in demfelben Giun Der M-gräs 
ber, (Etymolog); deu We grund, 
in der. Manzenlehre, eine knotenſoör⸗ 
mige.odes. andere Erhabenheit an ders 
jenigen Stelle einer getrennten Wu 
jet, wo ſie fish vom. Stamme trennd; 
w-ig, E:u. U.w., viele. Wurzeln ha⸗ 
bend; der M.-Eeim, In der Plans 


zenlehre, Die Benennung’ ſolcher Keime 


des Gamens, welche in die Erde achen 
und zu Wurzeln werden; der X - 
knoten, kaotige Theile der Wurzel 


und eine: Egotige Wurzel, feld; Die 


Welode, f. Wurzelſproſſen; 09- 


los, E. u. U.w. x). der M- - mann, j 


in Dann, ber ollerlet kräftige Wur⸗ 


jeln aufſucht und damit Handel treibt; 


J unelbentl. eine, 


Warieifproffe 


ber den urſprung, 
Grund von “Allem aufzufinden ſucht; 


-, Die MO maus, eine Art Däufe in. 


Sibirien ıc., welche für den Winter, 
allerlei Wurzeln eintengen. 


Würzein, 1) unth. 8., mis baben, 
Wurzeln treiben und fich mittel der. 
Wurzeln in dee Erbe befeſtigen: Die 


Pflanze wurzelt ſchon; in ber 
Sflahzeniehre heißt ein Stengel wmur⸗ 
zelnd , wenn er aufrecht flieht Films 


mend ik und Uberol Feine Wurzeln 


treißt,, womit er fich feſt halt, wich. 
B. der Epheu; unelgentl. eindringen, 
feſten Buß ſaſſen: Dankbarkeit wur⸗ 


zelt tief in einem redlichen Ge⸗ 
mütbe; 2) th.3., Wurzeln ſuchen, 


bei den Jagern, vom Dadfe: Der 
Sachs mwurzelt, ce wühlt nah 


Wurzeln. 
ürzelpeterfilie, F eine Wet Yeters 


filie, welche befonders große Wurzeln 
treibt; der Ma rand, in der Pflan⸗ 
zenlehre, der Rand an ber Wurzel, 
zroffchen. ben beiden Seitenrändern el⸗ 


nes Körpers;, die XO ranke, Sten⸗ 


gel, welche hingeftreckt, aber nicht krie⸗ 
end, asmähnkih unfruchtbar. find, 
während die Übrigen Gtengel außseht 
ernporfleigen; Die M· raupe, Raus. 


pen, welche die Wurzeln geroiffer Pllan⸗ 


sen freffen;. m- reich, E. u.l.m.; 
das W- reis, in ber Pflanzenlehre, 
Ausläufer aus bee Wurzel, welche größ⸗ 


tentheils nackt find; der XQ-riemen, 


kei den Fleiſchern, Name eines riemen⸗ 
förmigen Stücdet Fleiſch aus dem Hins 
terviertel eines Ochſen; der. M-faus. 
ger, Name des Sichtenfaggers, der 


- m-faum, bei ben Nähen, ein Saum, 


melcher entficht, wenn dad Ende der 


Leinwand mit den Singern zuſammen⸗ 
gerollet und die Rolle niedergenäht 


wird ; Die WO-fchabe, eine Art Scha⸗ 


be oder Nachtfalter; Die WO-filbe, .. 
. Nejenige Silbe, eines Wortes, welche 


die Wurgsl deſſelben ausmacht und den 


Hauptbegriff enthalt; die Weſproſſe, 


in der Pſtanzenlehre, eine unter der 
Erde magerecht fortlaufende Verlange⸗ 


rung de Wurjel, die meiſt ſadcalee⸗ 
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Wurzelfländig 


IM und neue Gewachſe derfefben Art ers. 
‚geugt; ein aus der Wurzel kommender 
’Sprößling (Wurzellode) ;' RO ſtan⸗ 


dig, E.u. Uuw., an ber Wurzel fies 
bend; der XO Fock, In der Pflanzen⸗ 
lehre, dee mehr oder wenige dicke Theil 


"dee zweijahrigen ober ausdauernden 
„Wurzel, melcher bei zmeifährigen und 
" ansdauernden Gewachſen melſt fleiſchia, 


bei Sträuchern und Bäumen holzig IR; 
-flodig, E. u. U.w., eben daf. von 
Bewähfen, einen Würzeltod habend, 


bildend; Die XO-fuppe, eine Suppe 
mit Wurjin die WO -tafel, in der 


Rechenk. eine Tafel, welche die Wur⸗ 
zelyahlen mit ihren Geviertzahlen ıc. 
enthält; dee Wetorf, Torf, welcher 
aus wereotteten und verichlemmten 


. Wurzeln beſteht; das MO wort, ein 


einfaches Wort, welches aus der bios 
Gen Wurijel beſteht, z. B. Mann, Weib, 


‚Kind ꝛc.; die W zahl, eine Zahl, 
welche die Wurzel großer Zahlen If, 


welche entfichen, wenn man jene mit 
fih ſelbſt vervielfältigt (die Wurzel); 
die W-zafer,, in der Pflanzenlehre, 


- Name ‚außerordentlich feiner haarfbr⸗ 
wmiger Verlangerungen der Wurzel. 
Wäͤrzen, ) unth. 3. mit haben, Wur⸗ 


ze ſeyn, angenehmen Geſchmack und 
Geruch mittheilen: Salz würzet 
ſtärker als Zucker; 2) th. 3., mit 
Würze verſehen und dadurch für ben 
Geſchmack und Beruch angenehmer mas 
hen: eine Sprife würzen, fle mit 
Gewurz verſehen; der hunger würs 
ser auch ſchlechte Speife, macht 
auch ſchlechte Speiſen ſchmackhaft; une 


eigentl. auch von unfinnlichen Dingen, 


eine angenehme Empfindung durch et⸗ 
was erhöhen: eine mit munterm 
Scherz gewürzte Unterbaltung. 


Würzser, m. -s, die W-inn, eine 


Berfon, melde würzt, im eigentl. und 
unelgentl. Sinne (Wurzler). 


Mürzereich, E.v. U.w., reich gewurzt, 


auch, Rartwürgend; der Würzgar⸗ 
ten, ein Garten, In welchem man ge» 
nießbare viencn und würgende Kräus 
ter sicht (Krautgarten, Küchengarten, 
Gemüfegarten) ; der XD - geruch; 


Bufa 


das W-gedüft; der m-gefchmad; 


W-haft, E.u.U,m., einer Würion 
Geſchmack und Geruch Ahnfih: eine 


„ würzbafte Speife; der O-bans 


del (der Gewilrzhandel); der XWD- 
bändler, die W-b-inn; W ig, 
E. u. U.w., Würze enthaltend, cine 


Wurze abgebend: würzige Pflan⸗ 


zen, 


Samen; auch, Nach ciner 
Würze fchmeckend ober riechend: wür⸗ 
zig, wie Veilchenduft; unelgent!. 
eine angenehme Empfindung durch et⸗ 
mas erhöhend, vermehrend; Der WD- 
ram; der W-Erämer; der W- 
laden (ber Gewürsiaben); der W- 
ler, -8, ſ. Würzer. 


Wursling, m,-es, D.-e, ein au 


der Wurzel fchoffender Zweig. 


Würzlos,, E. u. U.w., obne Würk; 


j 


das W-mictel ; das W-nägelein, 
(die w- nelte), die Gewürsadk; 
die Weſchachtel, der Weſchrank, 
eine Schachtel, ein Schrank zu Br 
würz; die Weſpeiſe, die W- 
fuppe , eine wärsbafte Speiſe, Srr⸗ 


90; der W-teand, ein würzheite 


Trank; Dee Wetrog, bei den Bier⸗ 


brauern, ein Trog unter dem Melſd⸗ 


bottiche, bie Würze von ben Zreberu 
darein zu laſſen; Die XO-wecre, & 


wurge / als Waare betrachtet; Die W- 
weihe, (Wurzweibe), in ber Rs 


mifchen Kirche, das Weihen gewißer 


' Kräuter am Tage von Mariens Hin» 


melfabrt , mit welchen ber Abergläuhls 
fche Geſpenſter und mancherlei übel 
abwenden zu koönnen meint (bie Kraot⸗ 
weihe); ber Tag ber Himmelfabrt Bis‘ 
riens ſelbſt, oder bee ıste Anguſt, an 

welchem folche Kräuter ‚geweiht me: 
den; Der XD -wein, Wein, welcher 


son Natur einen wärghaften Befcpmad 


und Geruch bat. 


Wuͤſch, ein Auseuf, welcher ein ploͤtll⸗ 


ches und ſchnelles Verſchwinden beseid, 
net: wuſch, war es weg! (mutiS 
und im N. D. huſch). 


Wuͤſch, m., es, M.- *e, in dia 


und im Beandenburgifchen , ſoviel ven 
einer Sache, bie man sauft, als man 


Wufhen 


mit dee Sand etwa. su faffen Pheat:' 
ein Wuſch Haare, Flachs x. 
XOüfcben, unth.2., mit feyn, mit Pr 


nem Deräuf:h plönlich und ſchnell vers - 


ſchwinden, Bberhaupt, ſich plösing und 
ſchnel entfernen: fie wufchte, eb 
mean fidy’s verſah, aus der Star 
be: So auch in. den zuſammengeſetz⸗ 
ten weg⸗, hinaus⸗, bineinn ber 
anss, bereins zc. wufchen. 
wur, m.,-es, eine Menge ganz uns 
gleichartiger Dinge ohne ale Drdnung 
&urch einander (Chaos); daher jede 
verworrene und unbrauchbare Menge: 
ein Wuftvon Büchern und Pax 

. pieren; häufig verbindet fich damit 
der Begriff des Haßlichen, bed Unrel⸗ 

. nen und Schmuzigen: eiwas vom 
Wuſte ſaudern. 

wur, E,v.umw., in ſeinem urfpränge 
Sichen umordentlichen und ungeordneien 
Zuſtande fish befindend: eine wüſte 
Gegend ,- in: weichen Menſchen noch 
nichts verändert haben, um fie für ſich 
bewohnbar au machen, baber auch cine 
unbewohnte erwas wült machen, 
etwas in folchen. Zuſtand verſehen; ein 
Stück Land liege wüſt, wenn es 
nicht angebaut wird; wüfte Saels 
Ien nennt won in @tädten und Dürs 
fern fokhe, wo fonk Häufee geſtanden 
baten, diefe aber nach einem Brande 
noch nicht wieder aufgebaut worden 
find; Das wüſte Berinne, bei ben 
Mühlen darjenine, was das milde oder 
Aberküffige Waſſer abführt (das Frei⸗ 
gerinne); uneigentf. verwildert, in bos 
dem @rabde unordentlich:. ein wũſter 
xrienfcb, der fehr unordentlich und 
ungebildet iR; ein wüſtes Keben 
führen, en wildes; der Kopf iſt 
wüſt, wenn man nicht im Stande if, 
klar zu denken; in Baiern haßlich: ein 
mwüftes madcen ; anderwarts von 
einer befondern Art des Haßlichen, für 
unten, fi ſchmuig. 

1. Wuſte, w., D.-n, eine wülle Ge⸗ 
gend, welche nicht bewohnt iR, und in 
dieſem Zuſtande nicht bewohnet werden 
kann, (welches letztere bei der Einẽde 
nicht der Sol IB): ein Prediger 


Wuth 2708, 


‚in der Wuſte einer, der vergeblich leh⸗ 
set, der tauben Ohren prebigt. 
a. Wuſte, w., M. -n, bei den Zlets 
ſchern, Name eines Erüdes cl | 
aus. dem außen Huftſtucke bes Hnter⸗ 
viertels eines. Rindes. 
Müften, unth.2, unorbantiich-und auf 
eine verberbende und verſchwenderiſche 
Art mit etwas umaeben: mit dem 
Gelde, mit.den Sachen wüſten. 

MWüftenvürre,; mw. l ‚eine ſehr 'große 
. Dürre. 

Möflenei, w., M.-en, eine weit aus⸗ 
aedehnte mühe Gegend. _ 

Wüftenlaut, m., ein Pant von Thie⸗ 
ren, in wͤſten Gegenden vernommen. 

Wuſtheit, w., der Zuſtand einer Gas 
: he, da fie neäe ik: die Wüſtheit 
‚einer (Gegend, die Wuſt heit der 
Sitten. 

Wũſtig, &.u.m., Wuſt enthaltend, 
haßlich, abfcheulich. 

Müfling, m,-08, D. -e, ein nis 
fer, in hohem Grade unorkentlicher, 
voher und eusſchweifender Menſch; 
Name des braunen Fliegenſchnãpoers 
oder bes Feigeneſſers; Das. Wuſt⸗ 
lingsjahr, eins ber Jahre, welche 

ein Wuſtling auf eine unorbentlicke und 
: ausichmeifende at ‚verliebt. | 
Muftung, wm, M.-en, in de Lands 
wirehichoft, ein- Feld, welches früherbin 
: angebaut war, jept aber mät liegt, bes 
. fonbers wenn ed mit Hols bewachſen 
ib: eine Wüftung wieder urbaz: 
machen. 
Miür,b) m., bie mit beſtigen Vewegun⸗ 
gen verbundene Underdruckung des. Bes 
wußt/ennd und bes Gebrauches der Ver⸗ 
nunft durch eine heftige Leidenſchaft: 
in Wurb gerathen, ſeyn; vor 
Wuih ſchaäumen; feine Wuth 
an jemand aus lafſen; in engerer 
Bedeutung, eine Krankheit, welche bei 
dem Menfchen mir Beraubung des Bes 
wußtfenns, und des Verſtandes werbune 
den ih, und dem Leben unfchibear dan 
‚ende macht: einen vom tollen 
Bunde gebiſſenen Menſchen be⸗ 
fällt die Wath; die Wuth der 
«“unde, die Tollheit derfelden , 
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| zo | Watbaus ruf 
won die ſtille Wuth/ bel welcher He. 


, an Einem Drte bleiben, noch von der 
I Inufenden unterfcheldetz - in gelindes 


derem Berfande,: der hüchfte Grad eis - 


ner Leldenſchaft, wo man auf das, wah 
der Verftand ſagt, gar nicht adtet 


er hat eine Muth zu fpielen zc.5 


der W-ausruf, ein Auseuf eineh 
von Huth ergriffenen Menſchen; die 
- M-beere, bie Tollbeere, 
üthen, Y) unth. 2. ,: wit: haben, 
in Wuth feon und- folde Außen: vor 
Som wütben; gegen ſich felbfä 
wüthen; In engever Bedeutung, von 
ber Wuth ald Krankheit ergriffen fepn? N 
.ein wütbender Menſch; ein wüs 
thender Hund; undg. ‚In ber befs 
tigſten gerörenden Bewegung fepn: 
die See, der Sturm. wüthet; 
das Feuer der Leidenſchaft wüs 
tbet in feiner Bruſt; das wü⸗ 
tbende Heer, bei dem großen Haufen, 
eſpenſter, welche ſich unter der And 
hrung des fogenannten wilden “Jäs 
 ‚gers, in Schalt jagender Berfonen 
in deu Wäldern mit großem Getäfe 
ſollen fehen und biren laſſen (da& Bafr 
nachtsheer); 2) th. ., müthend aus⸗ 
 laflen, ausüben: Rache wüthen. 
ũtbentbrannt, Eru. ILmw., von 
Wuth entbrannt, ergriffen (We ent⁊ 
alũht, W- entzündet). 
wulsber, m., -8, die W-inn, eine 
* Serfon, welche von Wuth ergriffen A. 
mürherei, w., M. -en, eine aus 
Wuth entfpringende Handlung. 
Mütberfülle, E.u. U.w., von Muth 
erfüllt, . | | 
wütberich, m, 6, Dee, rin 
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X, ber vier und zwantigſte Buchſtabe 
des Abece, bezeichnet einen zuſammen⸗ 
gefetzten Pant, der ſich in der Ausſpra⸗ 

che durch Es auflöſet, und welchen 


Waerlius 


wrdtheber Deal, befonders da Sem 
ſcher, der fein Verguägen an Bebrũk⸗ 
fung aller Art, an Braufamfcit und 
Blutvergieben findet, z. B. Nero; cin 
Wuth erregendes Ding, 3. B. ber 
Schierling, und ber Helledte Echier⸗ 
fing, megen feines tödtlichen Gifte 
* (in einigen Gegenden Wuthfcherling). 
Wutheriſch, E. u. U.w., veraltet, nad 
* eines Wülbers, von Wuth zeur 


Würbfankein, E.w., von Wuth fun; 
tend, vom Auge; Das OO -gebräll; 

das WO- gefecht; daB W-gebeuf: 
das W-gefchrei; das We gift. 

mütrhig, eu. tw., Wuth habend, 
zeigend: ein wüthiger Zund; uns 
dig., außerosdentiich heftig ‚ in’ fe 
hohem Grade. 

Wñthkrant, 6, ein Braut, deſen Ge⸗ 
nuß Wuth verurſacht, aber auch cin 
Kraut, welches gegen Wuth gebraucht 
meh daher In einigen Bxgenden Kos 

Ga 


Wutbhling, UL, -es, M. ze, 8 


Wutherich. 

wWũtblos, E. u u.w., ohne Muth; 
der W-menfcdy, ‘in’ —— 
der XD - ſchaum, ber Schaum, wil⸗ 
cher einem wüthenden Menſchen oder 
Hunde vor den Bund tritt; W- 
. febäumend ; = fhnauben?, 
EC.w.; Das WM- —— das Wurh⸗ 
geſchrei; Die We that, eine That 
aus Wuth. oder mit Wath verübt; 
.M-voll, E.u. U.w. vol Muth, 
von Wuth zeugend. 

MWügzerling, m., es, landſchaſtl, 
der Roßfeachel. 


— 


x 


man auch in mehreren Wärtern, 3.8. 


aAchſe, Eidechſe 2r. für hs hören’ 


ſüßt, daher biefe und andere aͤhnlich 


Mingende. Wörter, auch von Einigen mit 
x geſchrieben werden. Man finbetihn 
nur in wenigen Wörtern, und zwar 
In der. Mitte oder am Ende, 3. ©. in 
Art, baren, were, Kux ꝛc. 3u 
Sinfange kommt er nur in fremden Cr 
gennamen vor, Ximenes, Kl 


v 


Kantippe 


Eerophagle - 1708 - 


thus ir Bon dem eämifchen x; nwelche bei den Rbinern den Säfen beim, 


welches auch die Zaht 16, und VCu), 
weiches bie Zahl s bezeichnet, iſt die 


uneigentliche Webensart gekommen: 


. ein x für ein a machen, d. b. aus 
einer- s eine 1o machen, und dadurch 
verſalſchen und, bettügen, daher: eis 
nem eiw x für ein u machen, ihm 
stmas glauben machen wollen, bad 
nicht il, etwas weiß machen. 
Xantippe, eig., Name der Cangeblich 
fehr boſen) Irau des weiſen Sokrates, 
dann Aberhaupi eine böfe Frau, ein 
Saustufel. 
* Zönien, D.M,, Goßgefhänfe, welche 


MM 


9, der fünf und zwanzigſte Wuchhabe, 
ik ein Selbſtlauter, dee nach ber ger 
wöhnlichen Meinung.ays. den Griechi⸗ 
fen C v) aufgenommen if und auch 
feinen gräcchifchen Namen NYpſilon 
behalten hat, Daher findet mar ihn 
in den ay6 dem @rischifihen. entlehnten 
Mörtern Sylbe, Spſtem, ſyn⸗ 
thetiſch, Amphiktyonen, Joyle, 
Mythologie, Pbyfik,. Sibyle, 
Satyr, Vyazinthe ıc. am häufig⸗ 


q 


Abſchied gegeben wurden. -In Bezug 
auf diefe Gewohnheit haben Schiller 


‚und Büthe einer Sammlung von wmehr 


als 400 Heinen Stachelgedichten, die 
einem yon ihnen herausgegebenen Mus 
fenatmanach nid Zugabe angehängt 
‚wurben, dieſen Damen gegeben. · 

Xeropbagie, w., trockene Sof, 


Nahrung. 


⁊ Xerophthalmle, w., in der Arzeneiit. 


eine trockne Augenentzündung. 


‚N 


- 


verlor fich das 


ken und em richtigſten angewendet, 


da das y. in den genannten Wörtern 
mie ü lautet, menigfiens layten fpll, 
Das y in ben deytfiben, Wörtern aber 
mar urfprünglich ein dboppeltes i (i i), 
welches nachher in ij, und fpäter in y- 
überging „ und melches ald Debnungds 
zeichen nicht nur am Ende eines Wor⸗ 
tes nach einen a und er Day, Mia, 
bey, Ey, zwey, drey, vielerley 


Xxlolatrie, m, die Anbetung dl 
‚genen Bilden, © i 


. 
= 


x., und in hen abgelelteten beype, u 


fchreyen, zweytens 2c., fondern 


auch am Anfange gebraucht wurde, 2, ı | 


d. Je eb ge beſſer, yhm, ybnen, 
feglicher 26. Als Anfangsbuchſtabe 
y um Die Mitte des 
ı6ten Jahrh., blich aber als Schluß⸗ 
zeichen In ben oben genannten und vies 
len andern Wörtern, wie feyn (mo 


n 
‘ 
» 


es aus ſigan zufammen gezogen If, . - 


veyer, fchneyen, meynen, weys 
n, Wayſe, Kayſer, yaydeıc. 
Als man aber fpäterhin Immer wenigen 


[2 


: ben Unterfihled in der Ausfprache zwla⸗ 


ſchen i und y beobachtete und beides 
Mr ein und daſſelbe galt, verlor ſich auch, 
das y immer mehr und mehr aus der 
Schrift, fo bag es jest ſaſt als eine 


veraltete Form gilt, und nur von we⸗ 


nigen Schriftſiellern in wenigen Wzr⸗ 


teen 


° 


noch gebraucht wird, 


Vetalichen mit ) 


N, ber ſechs und zwanzigſte Vuchſtabe Anfange eines Wortes und einer Siſbe, 


des Abece, if der haͤrteſte unter den 
fogenannten Gaufelautern. Er wird 
mitteilt eined Druckes dee Runge an 
die Zahne ausgefprochen und ſowohl zu 


gls auch zu Ende derſeiben gebraucht, 
: im kosten Falle gewöhnlich nach I, n, 


wunde, 3. B. Falʒ, Sils, Schmalz, 


‚Tanz, Beanz, Lenz, fchwary, 


8 


u 1708 . | Zatzitbnchſtabe 


Zablbuchſtabe ih, eig Buchllabe, 
melcher zugleich gl Zalzeichen A 
hraucht wird, "3.8. bei ben — 
M Croos), € (10), L (50), X 
(10), V —8 Ic), 

Aablen, uns. ı. th. 3., eine Zahl oder 
Menge Geldes an einen Andern, Is 
ihm gebüprend,, übergeben: richtig 
zablen, was man ſchuldig iſt; 
fur einen Andern zahlen; einem 
"feinen LKobn, Gebalt zahlen 
auszahlen); unelg. küßen., 

dablen th. Z., eine Einheit nach der 
andern, eins nach dem andern bemer⸗ 


“ken, mit einem Zablworte der Feihe nach 


enennen und zuſammenſaſſen: en 
lodenfchläge, die Pulsfchlä 
zäblen; . die Blieder einer 
fellfchaft säblen; Beld yäblen 
er Eann nicht drei oder bis drei 
zählen, von einem Menſchen, deſſen 
* Dummpelt wan In haben Grade des 
zjeichnen will; in, weiterer Bcheutung, 
unter einer Zahl begecifen, mo auf eine. 
genaue Beſtimmung der enge allee 


LEinzelnen hicht gefchen wird; einen 


unter. feine Freunde, unter 
die Gelehrten zählen; unelgentl.z. 


auf etwas zählen, darauf a 


“8 gemiß erwarten, 4.8. auf Je⸗ 
mandes eiſtand. 


Zaͤhlende, 6, das oberſte Ende eines 


gefälten Baumes (das Zupfende), 
Zäblenfolge, w., eine Folge hder Reis 
he von ‚Zahlen; dfe natürliche Ord⸗ 
“nung, in welcher die Saplen auf ein⸗ 
“ ander folgen (die Zablenordnung); Die 
3-Eunft (Zahlkunſt), die Kunft Zah⸗ 
‚In au ſchrelben und mit Zahlen zu, 
xcchnen; Die &-Iebre, die Lehre, 
“der unterricht von den Zahlen (Arith⸗ 
mei); 3-Tehrig, E.u.U.m. (arith⸗ 
—*8 — "die 3- lofung be Zah⸗ 
‚ Ienlotterfe; die 3-mebrung f. Myls 
, tiplikation, beſſer bie Zahlvervlelfalti⸗ 
gung; die 3-ordnung, die Ord⸗ 
gung der Sapien nach einander; die 


3 reihe, eine Reihe von Zahlen; 


die 3- fammlung, f. Addition, befa 


fer, die Aufammenrechnung; der 3- 


ſinn, in GSalls Hirnlepee, ein eigener 


—4 


Zahlmeiſter 


Sinn für das Saplenmefen , nermdee 
deſſen jemand Zahlen leicht Im Ges 
dachtniffe behalten kann; Die Z-ıheir 
“ Tung f. Divifion; Die 3 -teennung 
f. Subiraktion; das 3 - verhält 
niß, das Verpäfiniß ber Zahlen uns 

. ge und zu einander; die 3 - webrs 
fagerei, das Wabrſagen aus Bahien; 
eine einzelne Wahrfagung. gus Zah 
Ien. 

Zähler, m, 8, die 3- -inn, eine Per⸗ 
_ fon, welche zahlt: ein guter, ſchlech⸗ 

ter Sabler; sein ſcharſer Mabuer 
„In oft ein böfer Zabler.. 

Zähler, m., -8, Die 3- inn, cin 
Berfon, welche zahlt; in ben Schieſer⸗ 

brüuchen iſt der Zähler derienige Ars 

. beiter,, welcher den Schiefer fortet und 

in Haufen fept; bei. den Paylermachern 
{die Zäblerinn, eine Wrbeiterion, 
deren Gefihäft es iR, das Vapier aus 
fammenzulegen und in Fleße zu bein 
gen; in der Rechenk. nennt man Zch- 

. ler diejenige Zahl eines Bruches, web 

‚ bE die Menge der Theile anzeigt, die 
der Bruch von einem Bann enthäl, 
Im Gegenfoge vom Nenner, 

Sabifäbig, E.u.U.w., zadlungefabic, 
fd; die Z-friſt, eine Fri, mis 
che man jemanden, her eine Summe 
Geldes zu sahlen hat, Bemilligt (dit 
Zahlungsfeif). 

Zablgeld, f., dasienige Gelb, melcko 
mon für das Aufsäßten einer beträgt 

lihen Summe Geldes bekommt; in 
"einigen Gegenden D. ©. ſoriet ci 
Lehenwaare; der 3-grofehen, be 
* jenige Srofchen, ber häufig an einer Tüte 
von 10 Thlr. Münze zu fehlen, pflegt. 

SAblbaspel, m., f. Snblweifez des 
3-bolz, Holz, welches nach der Zobl 
verkauft wird; die J-kammer, |. 
Zabl amt. 

Rblkarte w., in einigen Kartenfpio 
Im, Karten, welche eine geiulffe In 
ei von Augen zählen, 3. D. die Ze⸗ 

en sehen, Das Days elf, ber Köniz 
“ vier. oder fünf ꝛc. | 
Jabllos, E.u. U.w., nicht gezaͤhlt wer⸗ 
den tonnend: eine abůo ſe Menge; 
der S-meifter, ein Beamter, wel⸗ 





. Baplordaung 


0) P ’ . 
her gewlſſe Auszahlungen für, einen 
"Anden Ju machen bat, 
zahlmeiſter; bie‘ 3-.or 
Ordnung, Nach welcher Zahlungen ger 
leiſtet, 3. B. die Gläubiger bon einem 
böfen Schuldner bezahlt werden; . die 
5 -perle N) Name der: größern und 
eheuren Werken, welche nach der Zahl 
verkauft werden, zum Unterfchiche von 


ben kleinen Perlen CStaubperle, Bros 


perfe), die man nach dem GSewicht vers 
. fauft;"3-pfennig, ber Kechenpfennig. 
Zahlpunkt, m., . ein Punkt in einer 
Zapleurelhe, von welchem mim anfängt, 
_ oder wo man aufbörk.. 4 

Zaͤblreich, E. u. U.w., and vielen Eins 


* 
% 


B. Kriegs⸗ 
ung,, die 


a 
ı 
ı_. 4 
3 


dam. 1709| 
ifele Sahlüng Balttung); S-uns. 
äbig, E.u.lim., Jahlunfähig ins .- 
folvent). - Davon die 3-unfibigs. 


ähiait (Infolven 


3 — der Zuſtand da jemand ap 


2 


es 


4 « 
’ 


heiten beſtehend; dee 3Z-reim, Rei⸗ 


me, Verſe, In welchen bie Zahlen be⸗ 


.. ders auf den Meſſen, 


seihnenden Bichflaben eine gemiffe ber" 


ſtimmte Jahrzahl ausmachen (Zahlvers, 
Cpronofichen, Chronogramma); Der 
& - fein, f. Zablungsſchein; 
das 3-fPpiel, ein Spiel mit Zählen; 


* ® . ‘ 


der 3=flein, bei dein Bifchern einiger - ' 


Gegenden, der Gtein, „welcher den Zahl 


viel, elle, 


oder Schwanz, d.h. Ende des Schleppe 


ſackez auf heim Grunde erhält; der 
3-täg, derjenige Tag, An welchen 


geriie Zablungen geleiſtet werden; das 


-tuch, ein. Tüch, in welches die 
Zahlen, und In weiterer Bedrutung 
die Buchſtaben und Muſter don a 


find, im fölchen, welche nähen lernen, 
zuhi Duke sü dichen (bad Muſtertlich); 
3-unfabig, E. u. U.w., zaͤhlunge⸗ 
unfähle, ß. du; die 3-ung, M.-[n, 


die Sandlung, da man aus zahlt oder 


besäßlt: Zablung leiſten; An Zah⸗ 
ling 
büaren Geldes; DIE Gumine, melde 
ausgezahlt wird: feine Zablung dm, 


pfangen; Sählüngsfäbig, E.u. 


n.w., sablfähjg (folvent); 3- flüch⸗ 
tig, Eru. U.w., Aüchtig wegen ſchul⸗ 
Diäet Und nicht gelelſteter Zahlung; 
die 32 friſt, 1. Zablfriſt. 
ʒãhlungsgeſchaft, das Geſchäſt, da 
man zaͤbhit, 3. ©. Geld. u 
Säblungstaimmer, w., f. Jahlamt 
der Z⸗ſchein, ein Schein Über ge 


satt annehmen, anſtatt des‘ 


llerlci & 
Arten der Näpte und Stiche genäht: 


„ ben Hammers, welcher auf ein 2 
. Hei auffällt, ‚anzeigt (Schnappwelfe, 


aͤhni, €. 


ſ. ⸗. ein Verhüitnig 


in Anſehung der.Bahl; der Z- vers, 


. Schlteim; Die $-weife, eine 


Weife mit Rädern, welche bie, Zapk 
ber Baden, die !zu einem Gebinde 
‚ gebösen, mittelſt ‚eines. fihnäppens 


den Holzes oder eines kleinen häfgers 
rett⸗ 


M., D. Baplhaspel); Die 3- woche; 
bicjenige Woche, fh welcher gewifft Zah⸗ 
lungen geleiſtet werden muͤffen / befons , 

bie lebte Mode 


der Meffe in welcher ale Werhfel be 


adhlt werden müfen; das 3 -wort, : 


ein Wort, welches eine Zaplbezckhnet e 
allgemeine able % —— 
welche unbettimmte Mengen bezeichnen, 
3. B. einig, manch, wenig, gering, " 
sie, kein ze; beffimme 
Sablworter, folk, welche belimmte 


Zablen bezeichnen, als eins, ziwei, 


vei, vier 2c:5 das 3-$eichen; 
das Schriftzeichen, womit ne 
beſtimmte Zahl ausdruckt (die Ziffer), 
als ı, 2, 3, 4 ic., auch die Zah: 

1 u. u. w., feine vrſprünglich 
wilde Natur abgelegt habend, und 


burch Zucht zum Mugen Und Vergniis. 


m Gegenſatze voh 


gen der Menſchen geſchickter gemacht, 


wild: zahme Thie⸗ 


re, welche ruhlg bei dem Menſchen le⸗ 


ben und ihm dienſtbar und nüglid 


ſind, ivle Pferde, Ochſen 16; ein 


— 


Thier zaͤbm machen; zahme Bie⸗ 
nen, welche von ben Menfchen gedegt 


unb gewartet werben ; zahme Sifche, 


. tele In Teichen und Sifiphälteen gum 


Sebrauch unterhalten werden, : daher 


‚die sahne Fiſcherei, die Liſcheret 
ſolcher Bilche, und zabhme Waſſer, 


Waſſtr, in welchen zahme Fiſche ges 


dalten werden; in weiterer Bedeutung⸗ 
. „don Menſchen 
er iſt jetzt 


friedſam und folgſam: 
‚IR jett fo sabn, af er auf 
den, Wink folgt;- im Hüktenbape, _. 
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% 


der. Seifen herautzuſchaffen; unele. 
eißt die glattfamige Möhre . fpanis 
ſcher Zahnſtocher, weil man in 


.  @panien die Stiele der Dolden gu Zahn⸗ 
ſto ern gebraucht ; die Z-ſt-büchſe, 


‚ginge Beine Güchfe zu —— 
3-flocdern, unth.u. zeck. 3., ſich 
(Mich) zabnitochern zder 3-troft; 


‚eine Art des Augentroſtes, welche ge⸗ 


kei Zahnweh helfen fol; der 3-wechs 


el, das Wechſein der Zähne; das 
3-web; der 3- wehbaum, fiche 
.. Bertrambaumj die3-wur;, Nas 


. ie bee Bleiwurz und des Zahnkrautes, 


Schuppenwurz und einer Art des 
zegerichs; die F-wurjel,. Name 
des großen. oder Bartenbaldeiand (Zahn 
18— einer Art der Kamille, deren 


Wurjel mon bei Zahnwehe ꝛc. kauet. 


 Babuwurs;.. Gpeichelmurs F Ocifer 


urz, Bertram, ſpaniſcher ‚oder itali⸗ 


er Bertram, Jopannswurs) and. des 


Fäbrling, Bi -e8:. M. -e, in einigen 


Sain; m., we, M 


« Bahnfrauteh; Die 3-Jange, eine Zan⸗ 
ge, einen Bahn damit aussujichen; Dec 
B-5weig, ig bes Zerglk., —** 


. gwelge ; welche aus den unterkicſerner⸗ 
x den entſpringen und nach den Zähnen 


em 


M.-n, Set. Sübechen,, D; 
OD. en bichterifch die Thräne: 
.. Sene flieht mehr aus der Quelle bes. Wohl⸗ 
.. wollens;. biefe iſt auch der Ausdruck des 
Schmerjes über eignes Web; Zabren⸗ 
‚naß N E. u. u. w. 


. Bander 


. n. 8S., zu geinen verarbeiten « das 


v v vo. 


. Kifen; der ‚säiner, —s, auf im 


Gtabhämmern, wo das Eiſen genaint 
wird, der Schmisbemelfter; der 3sıni 
bammer , ein Hammerwerk, mo tz 


. Ele gezalnt wird (des Stafpannr: 


ſchmied, der Arbeiter auf de, 


—S der auf dem Zain bem⸗ 


mer das Eiſenbammer das Eiſen pair 
. oder raus ſchmichet. 

ke, w., M.-.n, in ber Laufig, St“ 
f ion und Mähren, eine_ Art groicr. 


. grob, ‚und Tangwolliger. Schafe, mci<: 
. um Theil (ange gebrehte Hörner haber 


und welche inan für Halbſchlager vıı 


Nee und Siegen hält (Das Zätch 
Säter, m.; -5, in Schleſien, din lärz 


— l fr 
mel, 


- % 


* [4 


e * 


pelſtock; 
ielyien 
3 Rod, 


Gegenden, Name bes Bergfinken, und. 
. bes Buchfinfen. , 

ZAbrtiegel, m., im Hüttenbaue, ein ir⸗ 
dener Tiegel, Er darin zu ſchmelien. 


Zäbweide,, De Name der Buſch⸗ oder 


Korbweide. 


. Metallarbeitern, ein breiter Glabiketal : 
ein Jain Ei len, Silber, Bold c. 
, Ceel einigen Metallarbeitern iR Fabn 


\ubaflie gebräuchlic); In einigen Gesen⸗ 


"den bei den 


tichern., Die mweidenen 


. Bänder ; im -Dehreihiichen ein Keis, 


daher die Zaing,, ebendal ein. Korb 
bben mit einem Bügel; das 3-eifen, 


Me tzedren 


licher undiocb auch, eine Weider⸗ 
taſche. 

„B, bet ben Heiss un 
eine, gewiſſe Einrie 
tung des "Meberfluples in, ünſehur⸗ 


. ber Schnüre, ‚Lißen ıc: gebläute Beust 


darauf Ju verfertigen; der F-bafen. 


pe den Seidenwe ern, ein cifgener He⸗ 


en, womit die verfchiebenen Thelle der 
ditzen an dein Zampel bed Stuhles obes 


beſeſtigt werben, dailt fie nicht berun, 


terrutichen, wenn man fie nicht cc 
brauct;. det‘&,-Enüppel, f. Zam⸗ 
die 3-fhnur, Die cisı 
Schnüre des Bampels; der 
der Stock dder Knüppel ur: 
ten am Moden ber Werkflätte neben 
dem Zampelſtuhle, an welchen bie ur 
terſten Enden dee Sampellchnüre kiic 
- Rigt werben CZampeltnüppel); der 3- 

ubl; ; bei deu Zeug⸗ und Seidcnwe 
bern, ein mil einem Zampel verſchener 
Weyttu ubl. 


Zamibreti, fi, bel den Reindamafin- 


r 


„.bern, ein Dilnned Brett, worauf der 
Zampel gemacht wird; 3ämten, unte. 
., ebendaſ., bie eiggelefenen Samp«'' 
ſchnüre in die Latze einſchlieken und ir 
blefelbe verbinden; die Faͤmtnadel, 
eln dünner Stab, "beim Linfefen de 
Zampele Diejenigen Säden damit aufzr⸗ 
. ‚heben, welche eingelefen ‚erden folk. 


.. Een is Balnen Baanchio); Selen, Sänder, m, -8) ber Sauder, ſ. d. 


1 % 
ai 


.Zarknmaul .ıamız 


. gange. ." 
Bhnge, Mir Bett. Uhng MINE des von einem Golkwerfe- zum 
D.D. Zanglein, Angel, dn,aus . unbern laufenden Hauptvalles zemacht 
insel Um einen Punkt beweglichen Theis : „wird 004 . 


len bifichenbes Werkzeus, mit ben kur⸗ 


ieren, fell. zufammenfchließenden Ens 
ben etwas ſeſtzuhalten, dber zu sichen: - 


mir der Zange einen Nagel auss 
jieben ; einen mit "glüßenden 
Bangen zwicken; bei deu Tiſchlern 


heißen die am der Hobelbank bekädti 


then Gchräuben auch Fangen, Bieg. 
ewiſſe, wie Zangen in einander ſchlie⸗ 
de und greiſende Freßwertzeuge vie⸗ 
ler Ziefer (Breßzangen) ; bei den Afer⸗ 
ben die zwei vorbern Bäbad, womit fie 
die Nahrung faſſen und au’ fich zle⸗ 
ben; bei den Hlöfchen , ' der Worder⸗ 


theil des Fußes CGplien); im Ban - 


Rungsbaue), ein Außenwerk im’ Gehalt 
einer Zunge (das Sangenwerd):; :: 
Zaͤngelmaß, ſ., bei dem Drkptykehern, 
ein meſſingenes Glech Im fünf imgfeich 
große Stufen ausgefchnitten, mit Hul⸗ 
fe deſſelben zur beſtimmen, oB ſich deir 


Sönt, ur, -es, ein mit Hitze 


Reis 
benfchaft begleitettr Wortiwechlei: eis ’ 
hen Zank mie. jemand anfangen; 


. in beftigen Sal geratben; dir 


S-apfel, eigentl: dee Apfel, mi mel 
ben ſich, als den Preit der — 
Venus, Minerva und Juns bewarben 
daher unrigenti. jeder Gegenſtand eines 
Zaͤnkes: einen Sankapfel binwer⸗ 
fen, einen Anlaß zu Sant geben; das 
Ze eiſen, Name eines Gpielgeräthel, 
weiches In metanenen Bingen beksht, 


die an elferne vorn geſchloſſene Gabel -. 


p tüoftich verſchlungen und Hefüügt And, 
al es unmägtich fcheint, Be Gabei 
davon lotzubringen, And weiche, wec 


: fie bavanı lo⸗ find, wieder bacan zu 


bringen „. eben die Künk IE (Mürntern . 
Tand): : 


- Saufen, 1); unth. J., u. sid. Z. Zani 


ſeine Draht auf der feinen. Stehband 3 
kampein, in Baltrn greinch, im Schwaͤ⸗ 
blſchen beineln et.): über etwas, um " 


burh din Koch des Zichelfens gehörig 
verlangern werde (das. Bicchinaf).- 

Sangenbreft, fi, bei den Tiſchleen/ das 
ſchuiale Brett an einer Hobeibank, zwi⸗ 


ſhen weihen und beim Viate der Bes 


belbank ein Breit befeſtigt wird, wel⸗ 
ches auf der. Hohen Kante behobelt wer⸗ 
ben fol; 3-formig, E. uu. w., die 
Form von Zangen habend; dee 3-Eä; 
fer, Käfer‘, welche vorn mit bewegll⸗ 
hen Zangen ober Frefzangen verfeben 
And, beſonders Name des Ohrwurmd 
- und des Bandläfers; die Z⸗ſchnau⸗ 
je, Name eines eigenen Fiſchgeſchlech⸗ 
tes, welches bei. änverfchloffenen Kies 
men, einen aalförmigen Körper imd 
einem gelpaltenen Maule beide Kirferts 
gleich gefchnäbelt, alfe gleichſam eine 
sangenfösmige Schnauze hat; der 
3-teäger, ein Tpiee, welches mit 
Sangenfoemigen Thellen verfchen iſt, 
1. ©. die Skorpionſpinne; das 3-inerk, 
ſ. Fangez der 3-wintel, in bei 
Kriegsbauk., derjenige Winkel, wels 
cher von einer Gelte eines Bollwerks 


and. den. Dertpeibigungsinten vor der 


Vierter Band; 


anfdugenn, Band mit jemand haben: (N. 
D; krakelen, in Thüringen ind, O. S. 


etwas zanken; den ganzen Tag 
zanken; ſich zanken, mit dem Uns 


dern Zaut anfangen; 3), th. Z., burch 


Zanken In’ einen gewiſſen Zuſtand ver⸗ 


fetzen: ſich (mich) müde zanken; 
einen aͤus dem Kaufe, zu Tode 
zanken; das Vertiw. beit ʒaͤnleln. 


Faͤnker, in.,-s, die 3- inri, eine Per⸗ 


. 
n 


fon, welt gern: zankt; die Zanke⸗ 
gei, DM-en, dit Handlung, da man 


‚santt, und sänfifche Reden. 
Säntfleden, wi., Pchne dlecken auf der 


Haut und an deu Nägeln, welche nach 
dir VNeinung bes gemeinen Haufens von 
ausgetretener Galle herrühren; der 3- 
geiſtz ein äntifcher Sinn; Die 3-gierz 
3-gierig, &:ult.n; F-haft, E.u. Uw., 
einen Zanke ähnlich: Neigung zu zanken 
habenb: zaänkiſch, E. u. u.w., Wels 


gung zum Zanken und Jertigkeit darin 
haben und zeigend; das Sankkeaut, 


ame des Bllſenkrautes (Bankteufel) 5 


die 3 -Iufk, die Luk zu zanken Zlu⸗ 


ſtig, E. u.1.0:5 das 3-maul 3. die 


rag 


\ 


714  Bantfhrift, 


ders ·mf⸗ 


Zeſchrtfe, Btrttäeiftz Der 
ser ; Die J ſucht; S-füchtig, E. n. 


A.w., Dee S-teufel, ein fehe yanfls :: . 
ſcher Menſch, ſ. Fankkraut; der 5-50, - 
gel, cin zanfflichtiger Mienfhr das - : 
xwoet, tin Wert, woriberman fich zankt. 
Zaͤpfapfel (Zaͤpfenapfel), m., eine 


Gorte länglicher Apfel, welche Achn⸗ 


lichkeit mit einem Sapfen haben; der 


S3Z3LCvottich, bei den Braun, din Bots 


ticqh mit einem Zapfenloche und Zape⸗ 
Zöpfen, t$. 3., mittel Suspieheng de⸗ 


Säpfchenbeber, m. , in ber gere, cin 
: Muse, welcher von bee Mafenpaut 
em hintere Nalenſtachel kommt, und 
gerade ind Bäpfchen hinabgeht, welches 
er hebt; das Zkrauft, ſ. Sapfenkraut. 

fein, unth. 8., is Balern, ein we⸗ 
nie abzapfen, um su trinken, Aber⸗ 
baut t trinken. 


Säpfen, * 28 ein runder fie sus 
.Inufender Körper, beſonders wenn er 


dieſelbe nach Gefallen zu verſchllefen sau) 
- Sauft, und von dem Zapſenfaſſe aufsc: 


und zu bifnen: Den Sapfenaus dem 
‚Safe sieben, aus des bush den Zaps 
fen verfchloffenen Oeſfnung, um die 
sturfgfelt aus dem Faſſe ablaufen zu 
laſſen; den Sapfen wieder ein⸗ 
ſtecken, feft klopfen; das Saf 
gebe am Bapfen, das Baß If ange 
zapft, man zapft daraus In Keinen 

.. Mengen nach dem täglichen Gebürfntfle ; 
zuweilen auch bes Haba an Zäffeen, 
‚Böhren ıc.; uneigentl. bie lange runde 
fhuppise Samenkapſel ber Nabelpölger ; 
in der Bauk. eine Zierath in Gehalt 
sunder oder eckiger Kegel unter dem 
Dreifchlig eines doriſchen Kauptgefin« 
ſes; befonders eim kleiner —— ke⸗ 
geifbrmiger Körper, welcher vom Gau⸗ 
men fenkrecht über den hinterſten Thell 

. der Bunge herabpängt und deu Schlund 
verſchließt (Zäpfchen, das Blatt, O. D. 

das Athemblatt, Athemzuuglein, Gurg⸗ 
dein, Hauchblatt); ein Menſch, weis 
25 viel und gern trinkt und ſich be⸗ 
deißt ſpottweiſe ein voller 
—ãa ein walzenſormiger oder vler⸗ 
rclkiser —* und ſchwacherer Theil am 


Zapfenfoͤrnig 


Zapfens aus bem TFaſſe Klicken lasın: 


. Bier, Wein ıc. aus bem Bafle s:r: 


fend vertanfen, ausfchenten ;. mit cine 


fongen wird, auch Sabbier, welche⸗ 


aus dem Safe verfauft wird, sum lin; 


terſchiede vom Flaſcheubter ꝛc.; die 
3-birn, eine Urt sapfenförmiger Sir: 
nen; das S-blate, Name dei Zar 
fenfzautes ; der 3-bobrer, ein Go}; 
ver mit einem hinter oder Über bemic.- 
ben befindlichen Theile, weiches einen 
Bapfen bildet, ein volles Saß Bamit on 
zubohren, und gu vermeiden, dab ct: 
was auslaufe; Die St drüfe, in der 
Zergik., Heine einfache Drüfen, weci⸗ 


" de hin and micher am Sapfen zerftrent 


Hegen, und eine Benchtigfeit abfanders; 
das 5-faf, ein kleines Zah, „meld: 
anter ben Bapfen -eined Bier⸗ oder 
Weinſaß ıc. geſetzt wird, um bie au 
leckende Btäffigfeit aufzunehmen ; das 
5 -feld, deu mittlere Theil einer Ke⸗ 
none, au welchem ſich Me Zapfen Er 


. Minden, sum Unterſchiede von dem Bo⸗ 


denfelde, dem hinteren, umd der 
Aangfelde (Mundſtũcke), dem vor- 
been Theile; S-formig, E.u. U.d 
de Form eines Sapfend babenb; des 





Zapfengeräf 
S-geeüfl, In den Mifinselen , das 
Zapfenlager mit dem dazu gehbrenden 
Seruſte; das 3-baus, Hin verſchloſ⸗ 
ſenes Gebande in einem Teiche Uber dem 
Orte, wo die Zapfen gezogen werben, 
damit. nicht jebermank su. benfelben 
Zommen finne; das 3-bols, Holz, 
zu Zapfen brauchbar, auch, derjenige 
Shell eines Stuckes Holz, morans der 
Zapfen beficht; das Holz des Faulbaums 
uand diefer Baum feldft, weit die Küfer 
Zapfen darans ſchneiden: der 5-bops 
fen, weiblicher Hopfen, deffen Zapfen 
vom männlichen Hopfen befruchtet wer⸗ 
den (Weidenhopfen); der S-Laften, 


ein Kaften kin tieſſten Waſſer eines Wels 


ches, durch welchen ber Zapfen bis zum 


Spundloche der Kinne geht, und wel⸗ 


chen man auszieht, wenn man das Waſ⸗ 
ſer ablaffen will (der Korb , Im Wurz⸗ 
Burgfcen, dee Schlagelkaſten); der 
3-teil, im Bergbaue, holſerne Keks 
de, die krummen Zapfen In ber Welle 
Damit zu verkellen; der 3-Elon, ein 


eund ansgefchnittened Stuck Holz oben 


Eiſen, In deſſen Ausſchnitt der Zapfen 
einer Welle liegt und fich dreht Cfonk 
das Bapfenlager) ; das Fe korn, dad 
Muitertorn; das 3-Eraus (Jaͤpf⸗ 
chenteaut), Name einer Pflanze, 
welche für cin gutes Hellmittel bei ges 
fchwollenem Zäpfchen im Halfe gehalten 
wird (das Züpfldnfraut) ; eine Art des 
Mauſedornes, deſſen Blume mit klei⸗ 


nen Blättchen bebeckt ik (das Zapſflein⸗ 


kraut, auch Halskraut); Das 5 -Ias 
ger, inben Mühl» und Uhrwerken; 
derjenige Theil, auf welchem der Zapfen 
einer Melle Liegt (im Bergbaue der Zap⸗ 
fentivg); Das 3 -leder, veraltet, ges 
Eörntes Leder (Chagein); Das ZAoch, 
Das zur Aufnahme eines Zapfens bes 
ſtimmte Loch; bei den Zimmerleuten, 


die Vertiefung in einem Stücke Baus 


Holy, In weiche der Zapfen an einem 
andern Stüde.paft, und worin er bes 
feſtigt wird; bei deu Udrmachern,, das 
koch, in welchen: der Zapfen eines Ras 
des fplelt (die Pfanne); der 3-mas 
cher, einer, bee Zapfen macht; Die 
DB-muster, bis Pfanne, warte der 


Ei gelegt Hat, 


Zapfen 1715 


“ Bopfen einer Welle umfäufb; Den -nas 
‚ge f. Sapfenbeißer;der 3-rand, 

bes Bergl., ein Rand am Zapfen⸗ 
theile bes Htntwhauptbeins; die Z-raus: 
pe, Raupen, welche einen zapfenfürs 
migen Auswuche an ſich haben; das 


BZe recht, an einigen Orten, das 
. Mecht,, Betränke in kleinen Draeeı iu 


verzapfen (das⸗ Schenfreht); 

" S-ring, ein Ring, welcher an bob. 
Ende einee Welle, wo der Bapfen ein⸗ 
gefugt IR, umgelegt wird; Die 3-ros 
fe, Name eines fehlerhaften Wuchſe 
einer Knospe, in welche ein Zicher ſein 
fo daß der Zweig, 

welcher fich aus bee Knospe bilden würe 
de, fi. nicht. entwideln kann, und big. 
. Blätter ded Dweiges fich alle auf einem 
Vunkt entfalten, klein bleiben und einet 
gefullten Roſe ahnlich find; der 
Z· ſchacht, im Berabaue, ein Schacht, 
durch weichen das Geſtange geht; des 
 S-fländes , Int Waſſerbaue, der abe 
gerunbete Ständer oder Pfollen an den 
Schleuſenthuren, mit Zapfen unten 
und oben veriehen, von welchen der 


nuntete In einer Pfanne gebt, dee obere 


abes in einem Halseiſen hängt; der 


' 8-ftein, ber Zingeefiein, Donner⸗ 


fein (Belemnit); der 8ſtreich, 


‚das den Soldaten Adends mit Rühren 


des Trommel gegebene Zeichen, daß fie 


ſch aus den Bierhäufern in ihre Woh⸗ ⸗ | 


nung begeben follen; das 5 -ftüd, 
desjenide Theil an einer Kanone, au. 
an {ich Die Sapfen befinden; der ' 
&-tbeil, in der Sergil,, ein zapfen⸗ 
förmiger Shell des Minterhauptbeines ; 
der 3-topas, ein Topas, weicher fu 
Gehalt eckiger Zapfen gefunden mir; 
der 5-wein, Wen, welcher neben 
dem Sapfen aus einem Kaffe tropfet, 
und ‚von dem Zapfenfafie aufgefang 
wird; dee 3-wireb, ein Wirkh, w 
cher Getranke verzapft; die 3- —* 
‚zel, die Pfahl⸗ oder Herzwurzel. 


Zaͤpfer, m., -B, in den Salzwetken in 


Halle, ein Arbeiter, welcher die Ans 

dem Salzbrunnen heraufgewundene und 

in den Kahn ausgegoffege Soole ‘aus 

dem Kahn durch Aubziehung der dariu 
Qqaqq q 2 


. ! 


rss 


: 


. Bapfgeld 
ffleckenden Zapfen In bie Darunter kehen⸗ 
. den Zober Taufen USt. 


Säpfgeld, f., eine Abgabe für dad Zap 
fenecht; das 3-bols, f. Japfen⸗ 


3. U 
Sipfieinkraut, f. Fapfenkraut, bad 
Haldkraut. - ‚ 
Säpfler, m., -s, einer, dee Getranke 
abzapft und verfauft. 


Säpfner, m., -s, einer, bee Zapfen 


macht, ober Affen Geſchaft es Ik, den 
Wen zu Japfen; cine Sorte weißer 
Trauben (Zapfeten). . 


vaͤpftrog, m., ein Trog, in melden 
etwas gegapft wird; der S-wein, - 


- geringes Mein. 


spp v m., -68, Mn. + ’ im Defiedls 


-Hifchen, eine auf ber Cherfläche Fürs 
wicht zugerichtete ſchwarzgefaͤrbte Haut, 
“su alleriel Ucbersügen; im Gchwäßls 
ſchen, der Unwille; Name des ſchwar⸗ 
sen Waſſerhuhnes. 

Sappeln, unth. 3., mit haben, Han⸗ 


de und Füße, befonders die Füße ſchnel 


bin: und her bewegen : mit Händen 
"and Füßen 3appeln 5 unelgentl: eis, 
nen 3appeln laffen, ihn in einer 
unangenehmen Rage, in einer Derles 
genheit ſich ſelbſt überlaffen, um fi 
zu befreien; im Defreichifchen heißt 


zaͤppeln, aus Mangel an Kraft nicht 


auf Die Ferſen, fonbern auf den vordern 
‚ Shell ber Süße Auftreten; der Faͤpp⸗ 
lee, -s, einer, ber zappelt. 
Shrge, w. M.-n, Überhaupt etwas, 
bas ein anderes Ding umgibt, baber 
ehemals ein Zaun, eine Dauer; jegt 
eine Einfaflung, ein Rand, mie bie 
Geltenthelle der Belge, bie Einfaſſung 
einer Thür, eines Genfiers, ber. Rand 
. einee Dofe, in welchen der Dedel 
ſchließt, das Gerinne einer Mühle, die 
Einfafung, in melcher Die Müpifeine 
‚sunlaufen, die Geitentheile einer Schach» 
tel, die Geltenthelle eines Keſſels ohne 


den Boden; ber Mand eines Faſſes von 


da an, mo der Boden eingefügt If, 
| Pa Rahmen, worauf ein Dfen 
Baht ꝛc. 


' Sdurer, M.,.£& in Steiernnark, Name 


% 


Zactgeſang 
der Eiſelbeoſſel 7 there Slinwe, 


Garrejer, Zaricker 

Sure, Eun.uU.u., ſchwach and daher den 
Elnbdelicken von außen nicht wiberfichend, 
ee 

.. ‚ JUM son rein, fche 
binn; eine zarte Blum̃e; arte 
Glieder haben eder zart von Glie⸗ 

. been ſeyn; eine zarte Saut; un 

eisentl. eine zarte Geſundheit, ds 
ne ſchwache, welche. leicht gellet wer⸗ 
ben fann; eine zarte Sarbe, bie 
lift von ihrer Schönheit verlieren 
kann ıc.; eine zarte Stimme, weis 
che ſchwach Ik, auch In den tiefern Tu 
nen, zum knterichlebe von tiner feis 
nen , die auch bie hohern Zäne leicht 
anglöt, mad zugleich Mack feyer kann: 
Die zarte Jugend, in welcher mas 
Eindrucke leicht auntnmt, im melde 

man Eärperlich und fittlich ſchwach if: 
ein zartes Befühl, weiches leicht er⸗ 
segt wird, ein zartes Gewiſſen, 
weiches von dem Berfchen 

‚ beunrupistmied; befonders von ben Ems 
pfindungen des Herzens: ein zartes 

erz; eine zarte Kiebe, . 

1. Farte, w., bis Eigenfchaft eines Dias 
— ba es zart IR (gewöhnlicher Zart⸗ 

eit). 

2. Jaãrte, w., M.-n, ein kleiner gratiger 
Eh in Seen und Mlüffen, weicher 
haufig geräuchert und verfendet wird 


Gaſe, Nafe, Mecrnaſe, ta Lichend 


Weingulle). 


Zarteltind, f., ein verzarteltes Kind. 


Särteln, ») unth.B.,. zart, zartlich 
ſedrn, ſich särtlich bemeifen, oft mit tar 
delndem Nebenbegeiffe; =) th. 3., zart⸗ 
lich behandeln, zärtlich machen; die 
Zartelwoche, eine der erken Wochen 
in ber —* ee; Zär⸗ 
en, unth. u. th. 3., ehemahlo, zãet⸗ 
lich thun, ſtreicheln. 
Zartfiſch, m., die beſte Sorte des Stock⸗ 
files; 3 x fühlend, E.w., ein zarte⸗ 
Srfüpl habend; 3-füRig, E.u. U.w 
das 3-gefühl, ein zartes Gefühl für 
das, was ſchicklich ober unſchicklich, ſiet⸗ 
Up ober unſittlich IB (Delikateſſe); das 
®-geber ;. der d-gefang; Zglie⸗ 


y’ 


. Bartdand 


De Ev. 1m; der S-bandhj u 
die . welche Burgen feinen Bäben gleichen. ¶ Fa⸗ 


= beir, bie deegoe eine⸗ 
Dinges, da es art id; 3 
E.u.11.m.; die Z-Tänge, In einigen 
Gegenden, befonders M. D., die längs 


fe und beſte Art des Stodfiches (auch 


„nur die ange); Srleibig, E. u. n. w. 
Zartlich, E.u.U.m., dem, mas zart Ik, 
ähnlich, ſchwach und jeden unangeneh⸗ 
men Eindruck empfindend: ein zärt- 


licher Rörper, ein fchmacher und 


ſehr einpfindlicher ; eine zärsliche Ge⸗ 
ſundheit, die ſehr Teicht geſtbrt werben 
konn ; für bie Empfindungen der Liebe, 
bes Wohlwollens ꝛc. ſehr empfängs 
lich, auch, dieſe Empfindungen wieklich 


in hohem Grade habend; ein yarılie | 


ches Jerzy haben; ein yärtlicher 
Aiebbaber; zärtliche Briefe ſchrei⸗ 
ben; die 5-keit, M.-en. bie 
Seinheit der Empfindung: die Zärt⸗ 
lichkeit eines Ziebenden; viele 
Zaärtlichkrit gegen jemand em, 
pfinden , äußern; ein Ausbrad, 
eine Hußerung zärtlichen Gefühle ; 
das Isshun, das Betragen, da. man 
m thut, als ob man Zärtlichkeit em⸗ 
prände, 


Särcliebig, ©. u. u.w., eine zete Liebe 


„habend hegend. 

Zartling, m., 68, m. -e, ein for 
ches, weichliches Ding, beſonders ein 
ſchwacher, weichlicher Menſch, belher⸗ 
lei Geſchlechte, der keine Unannehm⸗ 
kichkeit ertragen" kann (N. D. Piper⸗ 
Ung); Name ber Streifmaus; eine In 
feuchten und ˖ fehattigen Gegenden Ame⸗ 
rika's wachſende zuetliche Pflanze. 
Zãrtmüthige, E. u. u. w., ein zarte 
Smäty habend; 3 - obrig, E. u. 
U.w., zartes Gehör habend; umde 
gentl. fo empfindlich, daß man nichts 


die Anſtandigkeit und Schamhaſtigkeit 
hen ſolen; das 3-berr, das 3 - 


Beleidigendes Hören kann; Dev 3 -s 


ſchwamm, Name dines Ust Blatier⸗ 
und bezauberndes Bett, ih, Blatt; 


ſchwamme; der 5- fan: ‚ ein zarter 
Gion, wie Zortgeüßl; 3.- finnig, 
€. u. U.w., einen garten Ginn habend. 
Zãſer, w. DR. - N. Velw. daſerchen, 

O. D. zZaſerlein, die ſeinſten Theile 
in dem Gewrebe der 


-beryig, 


Naturkoryer, be⸗ 


* 
” 


fondert an den Wurzeln des. Mensen, 
fer, melches gleichbedeutend gebraucht 


wird, bedeutet mehr bie zerriſſenen Fa⸗ 
‚ben, welche von einem Gewebe .aufges , 


ben und nicht In daffelbe verfchlungen 
werden konnen); die S- blume, bie 
Mittagsblufse, wegen bee atzaſerten 


Blumen; Z-ig, E. n. Um, aus Za⸗⸗ 


ſern beſtehend: eine ʒaſerige Wur⸗ 
3el; Zäfern, ı) th.8., in Zaſern 
auföfen; 2) surd. 8. fichjafeen, ſich 
‚tn Zaſern auföfen. 


Yäspel, w., M.-n, din Mad für ger 


badpeltes ober gerseifted Geſpinſt (Zahl), 
welches 30 Gebinde, ober 400 Faden, 
ben Gaben zu vier Elben, bält, und 


wovon 3 auf ein Eträhn, ı2 aber auf 


„ein Etüd Bam geben. 


Sätfcheln, kb. 3., in der gemeinen Sprech⸗ 
art, liebkoſen, sAsklich ‚behandeln und - 


badurch verwöhnen (hätfcheln, tatſcheln) 
„ein Bind. 


Jatſchker, wm.,8, Name bes Vanm⸗ 


ſperlings. 


dãtſchler, m., -8, die 3- -inn, eine 


Verſon, welche zatſchelt. 


Jaũüber, m., — 2., die Handlung., be 
mau zanbest ; begaubert; ein Baubers 


mittel irgend einer Art; uneigentl. et⸗ 


was in hohem Grade Relzendes, mit 


großer Kraft Wirkendes, Eindrud mas 


 chended: dee Jauber ihrer Beftale, 
* ihres Betragens; Das I-auge, 


bezaubernde Augen; das 3- band, 
ein bezaubertes Wand, auch „ ein Ding, 
das wie durch einen Zauber bindet; 
der 3-baum, ein begauberter Baum, 
auch ein Baum, weicher Bauberfräfte 


zeigt; der 3-becher,. an mit Zau⸗ 


bertraft verſehener Becher, wie 3. B. 
Oberons Becher; der 3-berg, da 
Berg, aut welchen Bauberden vorge⸗ 
bild, Das Z- blart, ein bezaubertes 


der 3-blid, ein bejanbernder Blick; 


Der 5 - brunnen, ein besauberten: 
Brunnen; In ber Naturlehre, din klei⸗ 


ner Einflicher Gpeinsbreunnen, welcher. 


4 


Zauderd sauaen m 


abwechſelnd einmal Waſſer gibt un 
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x tem wieder kine Zettlang Irlad; Das 
kereihandelt; Die 


“ Jauberbuch 


3-bucd, ein Buch, welches von Zau⸗ 
-burg, eine be⸗ 
zauberte, auch, eine bezaubernde Burg 
die 3-butter, eine Art fchäbliches 
Bil; Der F-Ddegen, ein mit Baus 


rerkraft Herfchener Degenz das 3- - 


ding, ein Ding, womtt Zauberei ver⸗ 
kunden IR: Das 3-dorf, ein bezau⸗ 


kender Duft; Die 3-ei, M.-en, 
bie Kunſt zu zaubern, ober unbegreife 
liche, Rbernatürliche Wirkungen hervor⸗ 


"ı subringen, befonders mit angeblichen 


Hulfe böfer Geier: Zauberei trei⸗ 
ben; die Wirkung diefee Kunſt, bie 


x gnwenduns derfelben und zanberifche 


Handlungen: das iff Zauberei; uns 
eigentl. von der außerordentlichen une 


widerſtehlichen Wirkung eines Dinzed, 
. welche man fich nicht erflären kann: 


die füße Zauberei der Liebe; dev 
Zaüberer, »8; die Jaub(r)erin, 
eine Perſon, welche zaubert, gu zau⸗ 
bern verſteht; unelgentl. eine Per⸗ 
fon, die durch legend eine vorgügliche 
Kunft wunderbare. Wirkungen bervore 


bringt, 3. B. ein großer Mahler, Buh⸗ 


nentänder ıc., auch, eine Perſon, wel⸗ 


che durch Ihre großen Nelze, vorzügliche 


Eigenfchaften, unwlderſtehllchen Eins 


druck macht; in dee Naturbefchreib., 


eine Art Kreiſelſchnecken (Herenmeiſter); 
der Szüberfaden , ein mit Zaubers 
kraft verfebener Baden; der $-fels, 


ein geld, von welchem man fih Zau⸗ 
berelen erzahlt; S-feft, E. u. U.w., 
vor Baubzrei geſichert; der 3 -fifch, 


ein zauberhaſter Fiſch; Die S-flamme, 


- eine buch Zauber bervorgebrachte, auch, 


mit Zauberkraft verfehene Flamme; die 
3-flste, Name einer trefflichen Open 
von Mozart; der I-fluch, ein mit 
Zauberkraft verfehenen Such; der d-r 
fluß, ein besauberter Fluß, unels. 
der Bauberfluß der Rede, sine 
EuNe und Leichtigkeit ber Rede, welche 
besaubernd ik; Die S-formel, eine 
besaubernbe Formel; Das 3 -fubrs 


werk, ein bush einen Zauber heyvor⸗ 


. beste, auch, bezaubernde Juſel 
iſch, E. n. U.w., Im dee Zauberei ger 
. sendet s zauberiſche Mittel ans 

- wendens bejgubernd: ein zauberi⸗ 


Zaubertelch 


‚bracht 3 di⸗ g fuue, 


Kesanbernde Bde; I-gebe, di 
Gabe, Kraft, zu zaubern; eine mit 


- Baubertraft verfchene Gabe; der 3+ 


garsen, ein burch feine Schönheit bes 
anubernder Garten; Das 5- gebild, 
ein sauberifchet- @chid ; das 3- ges 
faß, du von P. Zahn erfundenes, bes 


ſonders eingerichtetes Gefaß unt Waffer, 
tertes, auch, bezauberndes Darf; Den. - - 
ı 3-Duft, ein gleich einem Sauber wiss 


werin man Alles fchwimmen ficht, was 
dem Gehenden gegmüber ſteht, ode 
vorbei gebt; Das 5-geben! (Ymu« 
let); Das 3-gemäblde, in bezan⸗ 


berndes Gemahlde; Das Srgemifch, 


ein Semiſch vom bezauberten Dingen; 
das 3-geräth, allerlel Gerath, deſ⸗ 
fen man ſich In ber Zauberel bedient; 
der 3- gefang, cin bezaubernder Bes 
fong; Die &-gefchichte, eine Se 


ſchichte von Bauberden; das S-ger 


ſtade, cin bezaubertes, auch, eim bes 


- gauberndes Geſtade; Das 3 + glas, 


ein bezaubertes Glas; Das F-geld, 


. besauberteh, auch, besguberndes Gold 
- oben gulden Beräth; Der Jgott, ein 


Gott mit Sauberfraft verfehen ; der 
d-griffel, cin bezauberter, auch, 
ein mit Zauberkraft verſehener @eiffel; 
der 3- grund, eine bezauberte, tief 
liegende Begend; der &3.- gürtel, 
din bezauberter, auch, mit Sue 
berkraft werfehener Gürtel; S-Inaft, 
E. u. U.m., einem Zauber Ahnlich, 
zauberiſch; deu 3-ball, ein bejaus 
beender Sol; De &-band, eine 


- gamberifche Sand; der 3 - bauch, 


ein besaubernder Hauch ; Die S-böbe, 
eine mit Zauber verfebene,, auch, eine 
begauberte Hthe; die S-böhle, eine 
begauberte Höhle; der &- bügel, cin 
begaubernder, auch, ein besaubentes 
Hügel; Die S-bülle, eine zauberl⸗ 
Ihe, auch, bezauberte Hülle; der 
S-bund, ein begaubertes, zamberbafs 
tee Hund; die S-infel, eine beats 
,3-r 


ſches Röäcdyeln; die 3-teble, eine 
braquberude Kehle; der S uielch, cin 


771 ur 


« 


Ber 


Zaubertitte 


er einch BünbErtvm! air 
kt, —* en bezaubernder Kchd; 


* Ie bette/ unelgenti. etwas, as 


uit Zaũuberkraft bindet; Die B-Huche, 
eine durch ihre Grüße und bewunderns⸗ 


‚.wolrbige Bauart bezaubernde Kirche) 
die Ze kraft, eine bezaubernbde Kraft, 


eine unwiderßehliche Kraft‘, welche wie 
ein Zauber wirkt; Das 3-Evaut, 
Kräuter, weiche Suuberfenfs befigen ; 
der Y+breis, der Kreld; welchen ein 
Zauberes um ſich sicht; auch ein des 


daubernder Kreis; Der « Eriftall, 


ein mit Zaubeskeaft gleichſam verſchener 
Kriſtall; die 5 - bunſt, die Lunfi’ıa 


. zaubern: die natürliche. Zaubers 


Eunft, Dasiei eine Anwendung die⸗ 
fee Kunſt, ein Kunſtſtuck mit Zauberel 
verbunden ? das &-Iand, ein bezau⸗ 
Bertes, auch, ein durch feine Schonheit 
besaubesnbed Sand; Die - Interne 
CRaterna mägice, die Bauberleuchte); 
Die Enknube, eine bezauberte, zaue 
beshafte Haube; der S-lanch, eine 
rk des Lauches, mon welcher man ches 
maps glaukte, daß fie ber Zauberel wis 


derfiche. (Hexenlauch); Das 3 -leben,. - 
ein mit zauberifchenn eize verichenes - . 
Sehen; die H-leuchte, f. Jauber⸗ 
‚Interne; I-lich, Eull.n., einem 


Zauber ähnlich; das liche, ein 
zaubenifchts Licht; die 3-Liebe, deine 
Liebe, welche durch ein Zaubermittel 
* ii; eine bezaubernde Liebe; 
Das 3 - lied, ein bezauberndes Lich, 
and, ein.Pied, befien Inhalt Zaube⸗ 


rei iß e.z3 die S-macht, eine zau⸗ 


heriſche Macht; das I · maährchen, 
ein Muhechen von Zauberern; Der Z⸗ 
mannz der 3-miäntel, ein bejau⸗ 


berter, mit Zauberkraft verſeherler Mans 
IL S-mäßig, G.a.U.w., sauber 


Haft, zauberiſch; der & - meifter, 


. cin Zauberes; Das A-mittel, da 


Mittel zu zaubern, -. 


Saübern,, s) unth.8., wmbegreifiche, 


Abernatuerliche Wirkungen hervorbtingen 
mit Hulfe hoherer Kräfte, die man ſich 


duacch abergläubifche Mittel verfchafft 
. dat, befondees durch angebliche Hüffe 
der genseinen Syrech 


der Geiter (in 


® 
7 ür / Ber die JM — ——— 


-dn zaub 


Banserthnee mg 
en, weihed ader 


— OEdreſbart ber 
gewbhal. nur A en Bifeh wirken 


A Küffe bed Teufels und böfer. Gels 
Be); zaubern Binnen; ’ uneisentl. 


' wie durch: Zauber wirfen, unwiderſteh⸗ 
Achen Einbmt magen ı ein zaubern⸗ 


: der Blichz2) th. 3. buch Zauber 
m; meinen Wen . 


bhewvorbriugen, ' beis 
wien 1 Bufant veeſttzen: "eine wWäfte 
be oe xrhend⸗ Kae van 


adel; das = nes, &n 32 
8, auch, in Zauber, der wie An 
Men geſangen Halt; dee Y-0ort, 


ein Besanbertes- Det; der 3- palaſt, 


« ein bezauberter, auch, cin bezaubeen⸗ 


bet Palaſt; der Y-pfad, ein bezau⸗ 
berter ‚cin bezaubernder Pfad; das 
B· pferd, ein bezaubertes, auch, ein 


durch Zauber hervorgebrachtes Pferd 
zc.; die 3-quelle, eine mit goubing 


Praft verfehene Duche ; Der 3-raudh, 


gen. ein’ durch Zauberel hervorgebrach⸗ 
e Regen; 5 3 o-veidy ’ E. u. u. 27 ſehr 


sanbeeifch; Das S-reich, ein Deih, 


wo ia Jauter Sauberdinge ficht ; 
Ber Fördis, cin sauberifchen Dels, 
der 3-ring, ein besauberter, auch, 
ein mit Zauberkraſt werfepiner Ring; 


. Bie Jerotte, eine Bette von Baubes 


vern ; Die Zeruthe, eine Ruthe, wel⸗ 
che gauberkraft hat; der d-faal, dan 
durch Slanz besauberndes "Gänf; dev 
S- vr ‚ ein Bauber wirkender Saft; 
die 3 -faite, bezaubernde: GSalten j 


Bie 3-falbe, eine Galbe, welche Zau⸗ 


berkraft hat; dee F fcball, ein be⸗ 


. gambernden Gchall ; der S-fcharten, 
"ein besaubernder Schatten; der 5- 


ſchatz, ein bezauberter Stan; den 


3-fchein, ein buyaubernder Scheinʒ 


der 3-fchlaf, ein durch Sauber her⸗ 
vorgebrachter Schlaf; der 3-Ichlag, 
ein begaubernder Schlag; der Be 
ſchleier, ein mit Zauberkraſt verfe 
ner Schleler; Das S-[chloff, din Br 
zaubertes Schloß; der - — 


mer, cin buch Zauber hewirkten 


Golunpe; die S-fchnedie, in der 


tee Rauch; Der Ja re⸗ 
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ate⸗beſchte. Am "Urt: dericalagn 

Walzen, welche Gauzmunder heißen; 

‚die Kaferſchnecke, dad Judatohr; Die 
Iſchrift, cine mit Zauberkraft wie⸗ 
kende Scheift die A-fchule, Untere 
icht in der Babel Das Feſchwert, 
. dia bezaubertet, auch: mit. Zauberkraft 
verſehenes Schwert; der Zſchwin⸗ 
del, ein durch Zeuber hervorzebrachter 
ESqhwindel; Die. Zſchwinge, durch 
Zauber hervorgebrachte Schwingen, 


ueſyrechuns man zabbern kann; das 
J · ſiegel, cin mit einem Zauber ver 
bundened Siegel; der ä- ff biegen ef 
ganberüfcher Spiegel; dan, 3-fpiel, 
ein bezauberdes Spiel; ein Gpiel ber 


Bauberdl ; der 3-fpruch, ein wit 


Bauberteaft verſehener Spruch (Baur 


derformel); der 5- (dab, din Stab, Zauche, 


hit: weichen man zaubert; die &- 
fladt, eine. kesauberte, auch, durch 
Baubes entflandene Stadt; die 3- 
ſtatte, eine bezauberte, auch, besaug 
bernde Statte; die 3-Rimme, eine 
‚ ufit Zauber wirkende Gtimmes der 
Zeſtrauch, Name eine Strau che⸗ in 
-Disginken, deſſen Bla 


der Zeſtreich, ſ. Fauberſtück; das 
S-füd, eine Probe von Saubere 
(Baubeeftreip); ein bezauberndes Guh⸗ 
nenſtuck, auch, ein Gtüc, In welchem 
Zauberei worlommt ; Der 3- -taumel, 
"ein durch einen Sauber bewirkter Taus 
al; 3-sclH, E. u. U.w., to vor 
Sauber; der &-ton, ein bezaubern⸗ 
ber Eon; der Zetrank, ein bezauber⸗ 
tee, auch, mit Zauberkraft verſehener 
Srank; der Jetrichter, ein in Ge⸗ 
Balt eines Trichters verborgener Stech⸗ 
deber; die 3-trommel, due berau⸗ 
bherte, auch, mit Sanberkeaft werfchene 
Trommel: die 3- "gute, eine Art Tu⸗ 
ten, bie gewälkte Tute; Die Z- waf⸗ 
fe, bezauberte Maßen, auch Waffen, 
bie durch einen Zauber unmwlderfehikh 
find ; der S-wald, ein begauberten, 
Au, bezaubernder Wald; das 3- 
waſſer, Daft, welches beaaubertif, 


E Stegen, drmit Zune 


den Blat⸗ 
teen bes Haſelſtrauches Abutich ſind; 


a 3aum ‘ 


ud 30‘ Büabrrd —* wird; die 
Ze wehr, etwas, bas wor Zauberei 
st Gimuieih die S-welt, cm 
buch Bauber: Herkougchenchte Welt, 
auch, eine Welt, in weicher gegauber 
vird; Das Zewerk, etwas durch Zau⸗ 
‚ber herwergebsgchteß; Das 3;-welen, 
:: Zauberei unb Alles, mas dazu achän; 
der Smwujeägrfchein; ein sauberhaf- 
ter Wich chein ; der — * en 
‚bush Bauber hervorgebrachter Wied 
Der 3-mink, eine mit anberkraft 
wirkender Bil; das 3-wort, tin 
au Zauberkraft wirkendes Wort; die 
wurzel, eite Wursel;mwelche Zanber⸗ 
ft befigt, das S-Seichhen ‚, Zeichen, 
welche Zanberkraft beſi ren und bewirken, 
auch ude Zauberei ſichernz der Z·zet⸗ 
sel, ein mit Zauberkraft verſedener 
‚mit "Bauberfprüchen heſchelebener Zettel. 


Zaudengericht, ſ.in Salefien, be⸗ 


ſonders im Glogauſchen, ein Gericht, 
welches Über erbliche and eigene sun 
eichtet,. in Gegenfage eines Hof⸗ oder 
Lehngerichts; Das 3-redas ‚- ebenbaf. 
dos im Zanudengericht Bbliche Fecht. 


Zañderer, N.,-8 die Sahdlr)erien, 


eine Jerfon, welche zaubert; Fauder⸗ 
baft, @&.u.i.m., gern zandernd; 
Zaũdern, unth. Z., mit baben, anf 
eine fehlerhafte Art langsam ſeyn, lang’ 

. kam werfahren, befonders, ſofern ed aus 
Unentfchloffenheit heerübrt : er ber 
lange genug gesaudertz; mit der 
erklärung feines Willens zau⸗ 
dern. Bergk zögern. 


—— zeck. Z., fich (mich) zauen, im 


iſchen, eilen, ſich ſputen: zaue 
Dich! elle. = Gam.’s, 24. 


Zaũke, w., M.-n, Innhfheftl. Nase 


der. Malblürmchen. 


Sum, m., esa, M. Zähme, Win. 


Zaũmchen, O. D. Zähmlein, che 
mahls überhaupt ein Band, und noch 
jegt nennt man ſowohl dat Zungen: 
baud, als auch das Häutchen,, weiches 
Die Morbant mit der Eichel verbindet, 
das Faumchen; gemähnikh In enge 
ger Bedeutung, eine MWegbindung von 


—⸗ 
. 
’ 


3dumdar 


fiemen ober Beinen, weiche anem vfere 


de sc. um ben Kopf gelegt, und anden 
Mund befehtgt werben, es nach elie⸗ 
ben mittelff derſelben gu lenken: einem 
Pferde den Zaum anlegen; ein 
Pferd im Zaume halten; unde. 
ein Mittel, jemand in den gehärigen 
Schtanken zu halten, zu bändigen: die 
Geſetze ind ein Zaum für die Lei⸗ 
denſchaften; feine Aeidenfchaf 
ten, feine Jungo im Saume halten. 
Yümbar, E.u.N.m., gegaumt werben 
tännend, ſich zaumen laffend; dañ⸗ 
men, th. 8. ben Zaum anlegen, mit 
dem Zaunme verfeben: ein Pferd; un« 
eigentt. in den gehörlsen Schranken 
halten, behertfchm: feine Begierr 
den; in den Küchen, die Zühner, 
Baprune ic. zaumen, die eine zu⸗ 
ſammengebogene Keule durch den Durchs 
ſchnitt im Bauche, die andere abe 
durch den Aber den Rüden hinunter⸗ 
gebogenen Kopf und Gchnabel Beten. 
Saumfrei, E.4.1.m., uneingeichränkt, 


feiner Freibelt überlaffen; das 3- 
geld, dasienige Geld, welches der 


Käufer eines. Pferde⸗ dem Stallknechte 
für den Baum bezahlt, welcher bei den 
selauften ende bleibt: 3- Ins, E. 
u.U.m., ohne Zaum; befonderd undg. 
ie nethrsendigen Einſchrankung, Dh 
sung ermangelnd; Z-vecht, E. u. 
Um., dem Zaume gerecht: ein zaum⸗ 
rechtes Pferd, in einigen Gegen« 
den, weiches bereits an den Saum ges 


wohnt, augeriiteni ib das X- zeug, 


bei. den Wundarzten, ein Werkzeus 
die defzen dee Wunden damit aufame 
menzuziehen. 


Jaũn, M., es, M. Aaũne, Verklw., | 


Bäärihen, Di D. Zaunlein, eb 

nos, weni man etwas umgibt, ne 
Befeiebläung. So in bem Galiwerke 
du Halle Die Lehuwand hinter der 
Mauer; in engerer und gersöpnlicher 
Bedeatung, eine ſolche Befriedigung 
von Holz, entweder von dicht neben⸗ 
einander geſeytem Geſtcnuche, welches 
man einen lebendigen Zaun (Hebs 


kenzaun) nennt, oder und zwar yore 


zugtweiſe von dicht neben einander in 


.  Zenntönig ma 


‘Me Erde geſchlagenen Pfäpten nıtt eb 


denruthen verbunden, oder von weiten 


aus einander befindlichen Pſahlen, wor⸗ 
an won einem zum andern katten ober 


a 


Bohien befefligt find 2c., welche, übers 


‚haupt todte Zäune und infonderheit 


Pfablzäune, Kattenzaune ac. hei⸗ 
fen: etwes mit einem Zaune ums ' 
geben, einen Vorwand ,; eine 
Urſach vom Zaun brechen, ben 


erten beken Vorwand, bie erſte beſte 


Urſache anführen; er iſt nicht bin⸗ 
ter dem Zaune gewachſen oder ge⸗ 
funden und er iſt nicht vom Zau⸗ 
ne gebrochen, er if von feiner ge⸗ 
meinen : oder "unbekannten Herkunft; 
die 3-ammer, eine Ark Ammern im 
füdlichen Europa, in den Zäunen, Hek⸗ 
en ıc. (Heckenammer, gelleckte Am⸗ 
mer, Zirkammer, Pfeifammer, Gtein« 
ämmerling, graukvpfiger Bichenämmers 
ling 2c.); die F-blume, Blumen, 


welche an Zännen und Hecken wachſen, 


 befonders Myme des Gpinnenkrautes, 


und einer Art, des Pfauenſchwanzes; 
die Z- buche, bie Hagebuche, Heiß, 


* buche; Zedürr, E. u. U. w., fehr dire; 
: Yälınen, th. 3., mit einem Baune dere 


fehen, gewöhnlicher. bezäunen, ein» 
Jännen , :umyäunen 2.; Das 
Jaungericht, an einigen Deten, eine 
Art der niedern @erichtöbarkeit, weiche 
* über einen bloßen Hoſ in das Ges 
tet eines Andern erſtreckt, fo weis 


admlich der Saum Des. Hofes gebt (das 


Sfahlgeriht) ; Die 3-gerte, Getten 
oder Ruthen, welche zum Qusficchten 
ober Verbinden ber Thetle eines Zau⸗ 
nes gebraucht merden- (Bauneutben, 


Zaunſteclen); die Igilge, ſ. Zaun⸗ 


lilie, die 3-glode, Name wers 


— heat glocken ſvrmigen Blumen, 


welche haufig an den Bäunen wachfen 5 
der E-bopfen, Name des milden 


Hopfens; die Z-Eirfche, Name des 


Heckenkleſche (Zännling) und der Speck⸗ 
Hlle; der Z-Ponig, Name eines zum 
Seihicht dee Grasmide 12. gehören⸗ 


. den Heinen Vogels’, weicher Im Som⸗ 


mer in ben Waldungen lebt, im Wins 
tee aber mit großer Gchendigkeit Die _ 


- Sehe 
BU, Hunbfiiebiß, Teufeletteſche); wil⸗ 
de oder Schwarze Iaunrübe, Ru 


me der Schmerwurz; Der 3-ritter, 
ein Nitter, der feinen Adel nicht de⸗ 


1722 Zannlilie 

. Base Durchfchfäpft und dont ne im 

+ Biefern befichende Nahrung ſucht 
Gaunſchlupfer, Zaunſchliefer, Baune 

ſchlupflein, Schlupftbnig, Schueeckonig, 


Winterfönig, Winterzaunkonig, Mei⸗ 
ſenkönig, Doenkönig, Neſſellvnig, Im 
Oſtreichſchen Zizerl ꝛe.); die B- 
lilie, Name einiges Gewuchſe mit li⸗ 
Uenformigen Glumen, welche an. den 
Zaunen wachſen; der Säünling, - ea, 
Dre, ein an den, Säunen ſich bäufle 
oder "gewöhnlich findendes. Gewuchẽ 
Zaunklirſche); der Seünpfabl, dr 
ner der neben einander in die Erbe ges 
fchlagenen Pfahle, weiche mit einander 
verbunden einen Batın ausmachen; die 
" 3-zebe, das Bitterfüß, eine sum Ger 
fchlechte des Nachtſchattens gehörende 
Schlingpflanze, an Gräben, Waſſern 
: und feuchten Drten (wilde Rebe, Sau⸗ 
gebe , wother Nachtſchatten, ſteigender 
Nachtſchatten, Baldnachtichatten, wil⸗ 


de Stinkwurz, Stinkteufel, Schelß⸗ 


beere, Alprauken, Alfranken, Alpkraut, 
Hirſchkraut, Mauſelholz, Je, längere 
je⸗ lleber ꝛc.); das 3 recht, das 
Recht, einen Zaun um etwaszu mar 
hen; das echt, welches ein Baun 
bat, daß er, 4.8. von niemand bes 
| —5* werden darfae.; das S-reis, 

eis, welches oben an die Pfaͤhle eines 
aus bicht neben einander ſtehenden Pfah⸗ 
len beßehenden Zaunes befeſtigt wird, 
um das Überſteigen su verhlubem; 
- ame bes Klebekrautes, welches häus 
fd an Bäunen und Hecken wähl 
Gaunriß, Kleberich, Tungel ıc.); Ber 
3-ried, das gemeine Rohr, Waſſer⸗ 
robr; Der S-riegel, Name des Hast 
eiegeld, ſ. b.; die Zoroſe, bie milde 
Noſe, Hunderoſe; Die S-rübe, eine 
‚haufig an Säunen und Gebliſchen wach⸗ 
ſende vebenartige. hanze, bie Wed 
umwinbet, welche auch fchidarze Seesen 
trägt, und eine dicke, ſleiſchige Wurzel 
von fcharfem, hitterem und unangenehr 
men Geſchmacke Hat, befonbers die mgife 
- fe Baunrübe (Baunrebe, Stickwurz, 


Schwarzwurz, Schmerzwurz. Ragwurz, Ze 
Geſellſchaſt, und In e erer Sedeutunn, 


Mohßwurzel, Sauwurz, faule Rüͤbe, weiße 


Enden, uschher Wiberthon, Handlure⸗ 


weiſen konnte, und zu ben Mitterſole⸗ 
len nicht zugelaſſen wurde; die 5- 
ruthe, ſ. Zaungerte; der 3- 


ſchliefer and dee S-fchlupfer, te 


Baunfünlg; Das 3-fchwein, Name 


des Jorld; der B-flähder, da Stan⸗ 


dee ober Pfahl, eines Baumes , woran 


bie Batten ic., befeſtigt werben; der 


S-fieden, ſ. Saungerte; die 3- 
weide, eins Weide, bern übe x. 


‚man,ıu Bäumen gebraucht; Name bei 


Hartriegels; Die S-widie, eine Urt, 
wild an ben Saunen wachfender Wit⸗ 
fen, ein gutes Futter; Die J-winde, 


. eine Art on Sänuen und Hecken wach⸗ 
: jender Winden, welde fie um lc 


fu die Höhe winder, mit großen un) 
milchweißen Glumen (Zaunglocke, Hcı 
benwinde, große weiße Winde, Weit⸗ 
slede, Glodenblume, Windentraut, 
Breunfod), 


Seüpf) Im Bergbaue, cin Uinsbeud des 


Uusrichterd im Gbpel an den Treiber 


: der Pferde, menu er ſie aufs und zu 


eücholten fol, daher der Andeichter 
Salipfer genannt wird, 


Saufen, th. 8., bush — küche) 
Ausraufen ber einzelnen Faden ed. Haaͤre 


sau und mißgeßaltet machen, befen 
ders an den Sauren, bie man mit ber 


Hand fallend, ſtark bins und bersicht: 
‚ einen an den haaren zauſen; eis 


nem Den Bopf zaufen, 


Salitfebe, 9, M.-n, Name der Meiı 


blume (Saufe). 


® zebapth, "eizrutl, dimliſche Heer⸗ 


ſcharen, Schiene; varrr Bots des 
baptb, Hess der Heerſcharen. 


Bechbore, m., der Wothe.chuer Bede 


sber Ianung; Die S-brache, brad 
liegende Felder, weiche mit andern um 
bie Zeche, d. h. abwechſelnd brach lie⸗ 
sen; Deu & -bruder, sine Perſon, 
welche ‚gut secpen kann. 

ha, w., Mırn, Überhaupt, ein 


sim Zunft, Innung. &p fin Bergbau: 


Zehen 


Zechſtein 173 


Die Zonſt ober GBefehichaft ben Gewers gehuuden einen Zeche netdtze Deka; 
.. dee 3-meifler, ebendaſ., din Borges 


ten, und das ihe verlichene Seid, ch 


fev eine Aundarube: oder ein Stolen, 


oder auch eine Maße oder mehrere Das 
fen. Gewohnlich beſteht fie aus 32 
Theilen oben ı28 Kursen. Am bäus 


de und den dazu gehörenden Grubene 
gebäuden gebraucht s eine Jeche 
bauen, darauf arbeiten laſſen; eine 
Zeche tefabren, fie befichtigen; eis 
ne 3eche beftätigen, fie dem Mu⸗ 
ther in Schen geben; eine Zeche lies 
gen laſſen, flenicht mehr bauen, dar⸗ 


fetter der Bergleute einer Zeche, wel⸗ 
her die Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe fühet; der 3-rauch, in ei⸗ 


aus .  nigen Gegenden, Name des Schwefel⸗ 
flaßen wird e& von dem verlichenenBels - - 


Hiefed; das 5 - regifter, Im Botg⸗ 


.. baue, das Verzelchniß, weiches dee 


Bteiger über bie täglichen Arbeiten und 
Morfälle bei einer Zeche Hält, 


Secher, m.,- 8, die S-inn, sine NYNer⸗ 


‚fon, welche wiel und gern tulnft. 


‚Sechfabne, w., die Sahne, weiche .eine 


‚auf nicht mehr arbeiten lafienz bie 


Reihe oder Ordnung, mach welcher bie 
Glieder einer’ geſchloſſenen Geſellſchaft 
oder einen Gemeinde ein Geſchaſt Übers 
nehmen: Das Dieb nach der Zeche 
oder um die Seche hüten, nach der 
Reihe; Die Bauern frobnen nach 


Zeche oder Zunſt bei Ihren beſtimmten 
Zuſammentunſten auszuſtecken pflegt; 


BZefrei, E. n. N.w., frei von der Ber 
. sahfung des Betrags für Eſſen und 


v 


der Zeche, ſo wie fie bie Reihe trifft; 


die Zeche iſt an mir; eine Trinlge⸗ 
ſellſchoft, doch mehr nach die Koſten, 
welche eine Trinkgeſellſchaft verurſacht, 
und überhaupt das, mas ſie verzehrt 
bat; auch der Antheil eines jeden Eins 
‚seinen an diefen Koßen: Den Wirth 
die Zeche machen laſſen, bie Rech⸗ 
nung von dem, was man bei Ihn ver» 
zehrt hat; Die Zeche besablen, für 
Anbere die Rechnung bezahlen, und 
pneldentt. für Andee büßen, ben Nach⸗ 
theil von dem, was Andere gethan has 
ben, tragen; einem die Zeche fchens 
ken, den Betrag deſſen, was er yer⸗ 
zehrt hat. 

dechen, unth. 3., reichlich trinken; bei 
einem Wirthe für eigne Rechnung 


eſſen und triken: für fein Geld 


ʒechen. J 

Zochenälteſte, m,, im O. D, ber 
Sandmertsältehe} das S-eifen, auf 
den Eifenhämmern, ein Hammer mis 
dem Seichen bed Herrn des Hammers, 
das Stabtiſen damit su zeichnen; das 
5 -baus, fin Bergbaue, ein Haus, 
worin (ich bie Bergleute, als in einem 
Wemelnbepaufe, au verſchiedenem Zwek⸗ 
fe verfammeln (dab Huttenhaus); das 
3-bolz, chendoß. 198 zu den Gruien⸗ 


Leinen; die 3-fubre, Frohnfuhren, 
welche nach der Zeche oder Relhe ges 
fcheben ; der 3-gefl, ein Gaf bei ei⸗ 
ner Zeche; des 3-gelng, das anBäns 
Digere Wort für Gaufgelag; deu 3- 
genoß, ein Mitglied einer Zunft ; ‘ein 
Theilnehmer an einem Zrinfgelage (der 
Zechgeſel); die 3-gefellfchaft; das 
3-bauss die 3-bur, in einigen 
Gegenden, eine ſolche Hütung bes Dies 
bes, da fein eigner Hirt für daſſelbe 
gehalten wird, ſondern die BGeſitzer des 
— nach der Zeche oder Reihe ſelbſt 

ten. J 


Sechine, w., D.-n, eine Ital. Golb⸗ 


munze, bie bei ans Dukat heißt, edwa 
23 Rthlr. Es gibt,aber auch Zürfls 


Ihe Zechinen, die gemeinhin einen am 


ringeen Werth haben, 


gechmeiſter, m., Im Ößreihfhen der 


Bunftmeißen; im Bergbaue, der Ber 
chenmelſter; der Vorſitzer einer Zechge⸗ 
ſellſchaft; die Jordnung, bie Dede - 


. nung, welche bei einem Trinkgelage be⸗ 


obachtet wird; die Ordnung mie es bei 
einem Bewerte gehalten werben ınuß;- 
der Zepropſt, veraltet, der über eis 
ne Kicche oder deren Bermögen bie Aufs 
ficht Hat (Riechvater, Heiligenplleger); 

die 3-fchuld, eine Schuld, welche 
durch unbezahlte Zechen entſtanden If; 
der Zeſtein, fm verſchledenen Gegen⸗ 
den, bei den Bergleuten, Benennung 
mehrerer Shehaneten, ſofern fie auf ei⸗ 


3 


12 


zechtas 


nee Zeche Yäuflg brechen. So im dem 
Hohenſteinſchen Btäggedirgen,- der ges 
meine Kallkchn, und an andern Orten 
Der weiße Spath, an noch andern die ſoge⸗ 
nannte Ablöfung in den Zwittergebir⸗ 
gen; Der F-sag, in einigen Segen⸗ 
: den bei den Handwerfäleuten, berjentge 

Sag, an welchem Die Befehlen Ihre 
viertelijahrliche Verſammlung halten 5 


. ein Tag, der veichlichem Trinken bes 


ſtirimt ih; der B-theil, der Anthett 
an einer: Zeche, des 3-woappen, das 
Mappen einer Zeche oder Zunft. 

Zeck, m.,-es, M.-e, die Handlung, 

- da man get, einen zupft, fchlägt und 
dadurch net‘: einen Fed 
ein &piel der Kinder, da fie, 
Bis zu einem Ziele nochlaufen und ſich 

einen Schlag geben. 

Foͤcke (Jaͤcke), w., M.-n, ein aufben 
Geſtrauchen lebende⸗ kleines Bicke, wel⸗ 
ches ſich gern an Schaſe, Hunde Ic, 
hängt, ſich in die Haut beefelben boprt, 
und voll Blut faugt (Tiecke, Im N, 
D, Sch, Tee, Dacken), befonders 
Die Hundesede (Hundsbock, Hundes 
laus, Kuhmilbe), und bie @chatieke 
Evaliau⸗ Rohrmilhe, Holzbock ꝛc.). 

Zeckel, m., Name des Brennkrautes. 

Zecken, untp.u. th. Z., bald hier bald 
dort ziehen, zupfen: einen; den Bed 
fpielen. 

Aidentorn, ſ., die Gamentürner des 
Wunderbaumes. 


2, Seder, m.,-s, einer, der durch mies 


berboltes Ziehen, Zupfen nedt. 
2. Zecker, m., -e, im Öfteihkihen, 
ein von Ga aeflochtener Handkorb (der 


Zehet). F 
zZecklerhaar, ſ., bei ben Tuchwebern, 
das lange Haas auf der Oberfläche dee 


era groben Frieſes. 

deder, w., M.-n, ein zu ben ah 
hülgern "gehörender, prächtige, - 

Aſien, befonders auf den Gebirgen Fi 
— * und Taurus wachſender Baum, 
welcher ſehr Hoch. und alt wird, und 
cin feines Holz hat, das von einem ſehr 
mohlriechenden Harze nen iſt 

(Zederbaum). Die vuſſiſche oder 
fibirifche Zeder iR ein Name des 


Shane 


Sehen 


RArbeſdaumes; Die weiße Zeden 
. Name einer Urt Zipreſſes, ber Echens: 
baumzipreſſe; die Beder aus Ky⸗ 
tien, eine Urt des Wacholders; dis 
‚große fPanifche Feder, der Weih⸗ 
rauchmwacholber; die Zeder ober der 
Bederbaum auf Barbados, ifca 
großer fchöner Baum in 
bes mit dem MRahagonibaume * 
Uhnlichkeit hat; Die 3-fichte, da 
Zirbelbaum; B-gleich, E.u.u.n., 
gleich einer Zeder; Das S-barz, dus 
wohlriechende Horz bee Beber; das 3- 
holz, das feine wohleiechende Holz ba 
Beer; Federn, E,u.H.m., von der 
Zeder herkommend; Die Zddernuf, 
Name der Zirbelnuß; Das Z-El, tes 
" aus dem Zederholze gewonnene wohleit⸗ 
chende DI; Der $-wacholder, eine 
Bert des Wacholder, deren Brüchte dic 
Größe einer Hafelnuß erlangen (tes 
fpanifche Wacholder); ‚der 3- mel), 
ein aus Beberbäumen beſtehender Walt. 
che, w. D.-n, überhaupt, ein fpieis 
ges gefpaltenes Ding,‘ in welcher Be⸗ 
“deutung ed noch In Knoblauchzehe, 
Ingwerzehe vorkommt; in enger 
und gewöhnt. Beheutung, wie bush 
Spalten yon einander getrennte bleg⸗ 
ſame und gelentige Thelle an bein vors 
derſten Theile der übe bei Menſchen 
und Thieren: die Vogel haben 
weit gefpaltene Zeben; bei den 
Schwimmvögeln find die Seben 
“mis, einer Schwimmbaut vers 
bunden; die Zehen Der fen: 


fiben baben vorn FYägely die 
geoße Jebe, die Beind 3 be; auf 
die eben treten, um Büher zu 


ſedn und über etwas wen fehen zu füns 
nen; ein Schmerz fährt bis in 
die Kleine Zebe, tr durchdeingt den 
sanzen Körper bis Indie Außerken Thei⸗ 
le; uneigentl. der vordere Thell her 
Wand des Pferdehufes. 

Fẽeb(e)n, cine Grundzahl, welche aui 
neun folgt und unverändert bieikt: 
zehn Perfonen ; vor zehn Ta, 
gen; es tofter sehn Chaler. Ob⸗ 


nie Hauptwort wird es von Einigen - 


umgeendet : einen von zebnen, bei: 


Sehenbanger 


fe, von sehn, and als Hauptwort 
ſelbtt: die Febn iſt mir günſtig; 
eine eömifche Jebn; die Zebn 
im Bartenfpldl. 


Sehenbeuger, m., in berdergil., Muss 


kein, weiche Die Schen beiigen. . 
Schleinblumig, Ei. U. w., zehn Blu⸗ 


men 
Zehend, m., es, M. , Name - 
Zeitraum von zehn Jahren (gewöhnl. 


des Zanbess aber Sanders. 
Schend, f.,-es, D.-e, eine Zahl won 
sehn Einheiten, oder ein Ganzes, wel⸗ 
ches aus zehn Stucken beſteht; beſon⸗ 


ders In ber Zuſammenſetzung mit Jabr: 
ein Jahrzehend, eu Zeitraum von 


sehn Jahren. ” " 
Zeh(e)neck, h, eih Ding, welches zehn 
Ecken hat; in der BGefeſtigungek. ein 
Schungswert, weiches zehn Seiten und 
Eden bat; S-edig, E. u. U. w., zehn 
Ecken habend; Der 3-ender, —8, 
din Hieſch, deu ein Geweih mit zehn 


Enden, Zinken, hät; der 5-end» 


ling, der Pfaffenapfel. 


Sehle)ner, m., - 8, eine Zahl, welche ſo 


viel Dahl zehn Einhekten bezeichnet, 
als fie ſelbſt Einheiten enthält 5 cin 
aus zehn einzelnen Süden oder sehn 
Eingelnen beſtehendes Ganzes; cin 
Mitglied einer folchen aus zehn Perſo⸗ 
nen zuſammengeſetzten Behörde, Nas 
me eines Pflanzengeſchlechts, bei wel⸗ 


chem fich gewöhnlich zehn Kelh> und 


Blumenblätter findens; lei, E.w., 
von sehn verfchiedenen Arten oder Bes 


aſſenheiten: zehnerlei Münz⸗ 


ſorten. 

Zeb(e)ynfach, E. u. u.w., sehn Mahl 
ſo viel: etwas zehnfach erſetzen; 
Zefaltig, E. u. U.w., sehen Mahl ges 
nommen, über einander Igelgt; auch 
wie zehnfach; dee 3-fuß, ein Ding 


mit sehn Zügen ; 3-fußig, E.u.l.m.; 


sehn Fuß lang; S-füßig, E. u. U.w.; 
zehn "Füße habend. 


dẽbenglied, f., das Glied einer Zehe 


am Fuße. 
deb(e)ynherr, m., einer von zehn Herrn, 


welche in die Herrſchaft über etwas ſich 


getheilt haben (Dezemvir, Zehenhrr⸗ 


ſcher); Z· herrlich, C.u. U.io. den 
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. (Deyumuttat) ; 5 - berr 

E.u.u.w., zur Behnperefchaft gehü⸗ 
rend; 3-bündert, T.w. hundert zehn 
Wahl genommen (tauſend): S-buns 
dertſte, E.w. das Orbnungsjaplmort 
von zehnhundert (gewbhnlicher det 
tauſendſte); das Zehnjahr, ein 


Yahrzehend, Decennlum); S-jäbeig, 
Eu: u.w., zehn Jahre alt, bauernd ; 3- 
fäbrlich, &.u: u. w., ae zehn Jabre 
geſchehend; Z-kantig, E. u. Um., 
zehn Kaunten habeüd; & -Elappig, €. 


u.U.w., zehn Klappen habend; der 3 - J 


kreuzer (da6 8kreuzerſinck), eine 
Silbermunze, welche zehn Kreuzer gilt; 
 S-mabL, U.w., ju zehn verſchirdenen 
Mablen; S-mählig, E.w. zehnmahl 
ſehenbd, geſchehend; der S-Männ, 


einer von sehn Mannern, welche bie 


boberten gehdrend; Die S- berr⸗ 
Fate ; Die Herrſchaft der Zehnherren 
fehaftlich, 


. 


Herrſchaft unter: ch getheilt haben (Dir 


gemvie, beſſer bee Zehnder) ; 3-mäns 


herig, E. u.u.w., in der Planzenleh⸗ 
re: 3ebnmännerige Bewächfe, 


folche, welche sehn Staubſaden von 
Bleicher oder unbeflimmter Länge, und 


nicht mit einander verwachſen, habenz 


das 3-mAßl, cin Mas, bei weichem 
das größere immer zehn vom kleinern 


enthält, mo eine Ruthe sehn Fuß, -ein 


Buß sehn Zoll, und ein Bol sehn ki⸗ 
hien enthält 2. (Deumalmaß), zum 
Unterfchlede von Zwolſinaß; I -mds 
natig, E. u. Uu.w., zehn Monate alt, 


dauernd; S-menatlih, E.u.tt.m., 
Ale gehn Monate ſetjend, gefchehend 3- 


ZJemondig, E. u. u.w., sehn Mona⸗ 
te alt, dauernb. . 
dẽbennagel, m., bee Nagel un der Ze⸗ 


he; der I-nerde, In der Zerglk. die . 


Merven, welche nach den Sehen geben, 
Zeh(e)npfennigſtück, ſ., eine Münze, 


welche zehn Pfennige gilt, ein Kaifers 
‚geofchen; der Zeh(e)ynpfünder, din 


Ding, welches sehn Pfund wiegt ; ges 
wöhnlicher, ein Stüd, welches eine 
Kugel von zehn Pfund ſchießt; 3- 
pfündig, &: u. u.w., sehn Bund 
wiegend, baltend : zebnpfündiges 


f 
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- sinn, ſdiches Sinn, mo under sehn 
fund Zinn ein Pfund Blei gemiſcht 
ik; 3-fchubig, zehn Schuh haltend, 
lang ꝛe.; I3-fänlig, E.u.u.w., ti 
der Bauk. in eines Reihe hinter einan⸗ 

der zehn Säulen oder Gaulenweiten har 
bend; 3-feirig, E. u. U. w., zehn Sel⸗ 
ten habend; der S-filber, ein aus zehn 
Silben beſtehendes Wort; 5 -filbig, 

. 8. u.u.w., sehn Silben babend; die 
Jeſtadt, eine von zehn Städten, welche 

in gewiſſer Verbindung mit einander 

fehen ꝛe., dergleichen es in Palaſtina 
gab; der 3-firahl, in der Natur⸗ 
befchreib., eine Art aufgerigter See⸗ 
‚Kerne mit sehn Strahlen; 3 -flrabs 
Sig, E. u. U.w., schn Strahlen has 


bdend. | 
' Sehenfireder , m., in ber Zergliederk., 
Musteln, melde dienen, die Zehen 


auszuſtrecken. 
Zeh(e)nſtündig, E. u. U. w., zehn 
Stunden alt, dauernd; 3 -Nündlich, 
E. un. U.w., alle zehn Stunden fenend, 
gefchebend. 0 
Zeh(e)ntacker, m., ein Ader, von 
melchem dee Zehente gegeben wird. 
Zeh(e)yntägig, E. u. U.w., sehn Tage 
alt, dauernd ꝛc.; 'S-täglib, Eu. 
u.w., alle zehn Zage ſedend, geſchehend. 
Zebce)yntamt, fi, ein Amt, eine Ber 
Hörde folchen Verſonen, welche für den 
. Behentheren ben Sehnten einnehmen. 
Zebentrüfend, E. w., taufend zehn⸗ 
mal genommen, beſſer getrennt zehn 


tauſend; 5 -tälfendfie, E. w., Dede 


nungs zahlwort von zehntauſend. 
Zeb(e)ntbank, w., im Goslarſchen Berg⸗ 

recht, ein Ort, wo man Gericht halt, 

auch ein Gefängnis für Schuldner ıc. ; 


.S-ber, Eubm., dem Zehenten 


unterworfen , von beinjenigen, wovon 
der. Zehente enteichtet werben muß; zum 
Zehenten verpflichtet, zehentpfichtig; 
der 3 - drefcher, ſ. Sebentfrchr 
ner; der, die, das Seble)nte, 
E.w., das Orbnungszahlmort von zehn; 
der zehnte Mann in der Reibo3 
der Zzeh(e)nte, -n, M. -t11, der 
zehnte Theil von etwas, beſonders Ab⸗ 
naaben, welche von Feld⸗ Und Garten⸗ 


| Behentgegenfchreiser 
feſichten, vom sudmen Biche, won der 


Wolle ıc, in Natus obes auch yon den 


Ertrage in Belt gegeben werben, fofers 


„ fie den zehnten Theil des Sandzen tu 


tragen: den Zehnten von etwas 
geben, entrichten (Desem) ; das 
SehKe)ntel, —6, ber zehnte Theil ci 


nes in zehn Theile geihetliten Banyı; 


Zeh(e)nteln, th. 3., den Zehenter 


abnehmen (zehnten); 


Zeh(e)nten, 


. 63», den Zehnten auflegen, nehmer: 


. gin 


Geiſtlicher zehntet den an. 


“ dern nicht (clericusclericum non 
. decimat); den Zehenten schen, ent: 


eichten: vom Ades und Vieb se 


benten; unter vielen, der Bear 
gleih Echuldigen, bie aber wegen der 


Menge nicht alle am Leben geftraft wer⸗ 


hentſammler, Zehentmahler); 


ben konnen, Immer den zehntes, wic 


es trifft, zur Beſtrafung berauspehen (do 


aimĩren); Schle)ntens, H.w., sum 
sehnten, bei Aufgählung der einzel 
nen Gtüde eines Ganyen ıc.;. der 
Zeb(eynter, -8, einer, der den 30 
Henten nimmt, befonders cin Beamter, 


‚ welcher fr den Behentheren den chen 


ten einnimmt (dee Zehentner, der Sc 
einer, 
bee den Sehenten au geben verpflichtet 
IB; Im Müplenbaue, ein Sumpf vv 
sehn Triebſtöcken; Die Zeh(e)ntflur, 
eine Slur, von welches der Schente ent; 
eichtet werden muß; S-frei, E. u. U.m., 
fee von bee Abgabe des Behenten ; die 
S-freibeir; der S-frsbner, In 
terthanen, welche dem Gutsherren für 
den Genuß des zehnten Thelles des Er 
trages zu fröhnen, 2.8. ia der Ern⸗ 


‚te zu fchneiben, zu,drefchen ze. verbuns 


ben find (Die Zebentdrefcher, mern 
fie dafür drefchen; die Zebentſchnei⸗ 
der, wenn fie dafür bad Getreide ſchnei⸗ 
‚den müſſen) die B-garbe, bie sche: 
be Garbe, weiche ber Schutherr in feb 
nem Bezirk von allen Garben befoummnt ; 
Der 3- gegenfchreiber, im Bari 
weſen, ein Bergbeamter, melcher dat 
An den Zehenten Gelleferte richeig in de⸗ 
Gegenbuch tragen, und alle Auszügc 
und Rechnungen forgfältig einfchreiben 


. muß (der Bergehntgegenſchreiber); 


Debentgelb 


048 3- geld , datſentge Gelb, was 
ſtatt bed Schenten gegeben wird (der 


Zehentſchat) ; das 3- gericht, ander 
be .. Kam Zehentamte; 3 
, Um., 


nigen Oeten, ein Gericht, weiches 
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0 deb: 


De Bepans 
re vom Getreide sefammelt wird; der 


über den gehnten entſtandenen Strei⸗ 


tigkeiten ſchlichtet; die S-gerfie, I, " 


Zehntkornz die 3 - grenze, die 
Grenze einer Schentkur, wo das Recht 


bes Zehntherrn aufhert; der 3- bar “. 


fer, ſ. Jehentkorn. IJ 
Zeb(eyn⸗theilig, E. u. U.w. aus jehs 
Theilen beſtehend. 

Zehentberr, m., derjenige, welcher 
das Hecht hat, den Zehenten In einem 
gewiſſen Bezirke einzunehmenz der B-s 
bof, an einigen Orten derjenige Hof, 
wo ber Zehnte Iufammengebracht un 
verwahrt wird; der 3-bolde, im 

O. D. zehntpflichtige unterthanen; 


3-fchreiber, “ Schreiber bei dis 
ſchuldig, E. u. 
ſchuldig, den Zehenten zu geben 
Ciehentpfichtig) 5 der S-Rein, Stei⸗ 


* fofeen fie die Sehentgeengen bezelch⸗ 


der 3-firich, an einigen. Or⸗ 
een, diejenige Art bed Zehenten, da Kat 


“ dee Zehentgarben ein beßimmtes 


Mas Getreide gegeben wird (Sackzehn⸗ 


205 8-verwandt, Eu. Um, ze⸗ 
hentpflichtigz der Zweizen, f., 


” 


⁊ 


Zehentkorn; der 3-3ug, ber Zug 


oder bie Einſammluno des Zehenten. 


&ehle)ntuoödrenlevtofe, wm, die Gem 


:. 


ons .3ı- korn, Korn oder Getreide, 
. Um, schn Schen habend; 3 -Jeilig, 


welches in dem Schenten beſteht. So 
au Des Zehentroggen, Der Bes 
bentweizen, der Sehbentbafee, Die 
Zehentgerſte zc.5 die 3-Tofang, 
aewiſſe Cinfünfte Katt des zu anpfans 
genden Zehenten; der & - mabler, 
der ben Beßenten ausfegt, ber Zehent⸗ 
fommier ; dee 5- mann, ber den ges 
henten 38 geben verpflihtet IE; die 
3 - ordnung, eine obrigkeitliche Ders 
oehnung in Unfehung bed Zehenten; 
3-pflicbsig, E. u. U.w. zum Zehnten 
verpflichtet (zehentverwandt); das S- 
recht, das Recht, deu Schntenlau er⸗ 
heben; der Inbegriff ber Geſetze In Ans 
fehung des Zehnten; Das Zeregiſter, 
ein Vergeichniß, welches über zu em⸗ 
pfangenden und empfangenen Zehuten 
geführt wird. 
ẽbhentritt, m, das Treten, Gehen 
auf den Zehen, um leiſe au gehen. 
ebenteoggen, m., f., Sebentlorn ; 
die J-rutbe, eine Ruthe von einer 
beſtimmten Länge, womit in ſolchen @es 
senden , wo man bem Schenten niche 
nah den Barben, ſondern nad. dem 
Btächentnbalte bes Beides berechnet, das 
geld abgemeflen wird; Der 5 - famms, 
lee, einer, der ben Zehnten einſam⸗ 
melt; der 5 - fcbau, f. Zehent⸗ 
geld; Die Zrfchener, eine Scheu⸗ 


merlevtoje; Sebenwöchentlich, G. u. 
u.m., ale zehen Wochen ſedend, grfihes 

hend; Zeworhig, E.uli:w., sehn 
Wochen alt, dauernd; B-sebig, Eiu. 


E. u. U. w., aus schn Seilen befichend ; 
der J- * indes Naturbeſchr. eine 
: Met vierſtrahliger Seefterne; der. 5-. 


sweig, in der Zerglk. Zweige, welche 


die Zwiſchenknochenſchlagadern der Quß⸗ 


ſohle am hintern Ende dee Zehen. geben ; 
 Beruenzmelge, welche in die Zehen. het 


den. 
Beh E,n.i.m,, mit Beben an den 


Süßen verfeben, beſonders in 3wei⸗, 


. Dueizebig. 


ehren, s) PR Speiſe und Trant 


sa ſich nehmen, fein Leben au erhalten 
(ieben): von feinen inkänften, 
Xenten, 20. 3ebren; von der 
Schnur sebren, von feinem Ver⸗ 


mögen leben, fo daß baflelde dadurch 


tmmer Kleiner wird, wofür auch: von 


: den Rippen, von feinem Sette 


3ebhrenz; in engerer Bedeutung, bei 


. einem Wirth fie Geld eſſen und tein 


ken: im Wirthshauſe zebren 3 auf 


. Anderer Roften zebrenz uicht nur 


nicht nahren, ſondern auch bem korper⸗ 
lichen Theilen, dee Ausdehnung, und 
auch den Kräften nach entzlehen: ſich 


gramen und zehren, Sram haben 


und dadurch mager and eutkräftet wer⸗ 
den, beſonders in ad⸗ und auszeh⸗ 
ven; vermindert werden, abnehmen, 


* 


(a. % 
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beſonders von Allffigen Körpern : der 
Mein. jebtt im Safle, daher von 
Belt zu Zeit machgefült werben muß; - 


* 


der Zehrer, »8, einer, ber bon ſel⸗ 


s 


wem Bermögen zehrt. GSpoprichwortl. 
ein Sparer will einen Sehrer ba⸗ 
ben, ober auf einen Sparer folgt 
ein Zehrer, einer, dee durchbringt. 
ebrfrei, E u. U.w., im Behren feel: 
einen zehrfrei halten, das Verzehr⸗ 


. de din @uhnfe me ihn bezahlen; Das 


S-geld,. Geb, wovon man feinen 


. nöthigen Unterhalt Befeeitet (der Zehr⸗ 


afennig); das J· gras, ein Gewachsſ, 
beſſen Blume einen einblattigen röhren⸗ 


jrmigen Kelch mit fünf fpigisen Ein⸗ 


itten, vier ungleich lange Staub⸗ 


. fäben unb einen einfachen Griffel mit 
. geek Staubmwegen hat, befonders- die in 
. den Gärten wegen ihre großen gefültte 
. purpuerothen Blumen gejogene Urt, 
: welcher viele Hellfräfte In Alteen Selten 


pr 2 


jugeſchrieben wurden (Betonie, Geto⸗ 
nienbraut, Pfaffenbiamchen); Name 


des Nomiſchen oder Gartenbalbrians; 


Same der Jalobeblume oder des Spin⸗ 
nentrautes; dee 3-Lsıg, ſe Zabr⸗ 
ling; der 3 - pfennig, ein gerin⸗ 
ges Zehrgeld, unterweges davon zu zeh⸗ 


"gen, beſonders ſoſern es als ein Almo⸗ 


- fen gegeben wird: einen um einen 


Sebrpfennid änfprechen ; das zum 
tuglichen Unterhalte erfoberliche @eld’j 
die 3-ung, bas Efin und Trinken 
an einem feemben Dtts: freie Zeb⸗ 
rung baben ; in weiterer Bebeutung 
das Bett, womit die Zapfen in zuſam⸗ 
mengeſetzten Rãderwerken verſehen wer⸗ 


‚den mälffen, damit ſie fich nicht zu ſehr 


erhitzen oder abreiben; das Geld, wo⸗ 
von man feinen Unterhalt beſireitet (das 
Zehrgeld, der Zehrpſennig); die Zeh⸗ 


rungskoſten, die Koſten für Effen 


amb Trinten in einem Wirthshanfe ; 
Ber Zehrvorrath (Proviant); der 
.3- wurm, da Wurm, welcher sebrt, 
eine :Benennumg ber fogenannten. Mit⸗ 
effer ; die Z-wurzel, Name der Bier 


berwurzel, der Drachenwurz; Der 3- _ 
zoll, beiden Waffermüplen, ein Sol 
‚um Maße, weichen man zwiſchen bem - 


S 


Beiden: 
ESccherpfahle nah Fachbaume gugtt 


weil dem Bachbanine von Zeit zu Se: 
code his Make abge e ze— 


Beichen, f.,-&, dad Bi einer Eo— 
che: das 


deicben des Rreuzes, 
Bild deſſelben, duch wenn man dirk: 
nur mit beit Singer in der Luft }.; 


ſchreibt;: die zwölf Jeichen Je 
Thlerkreiſes, die 12 Sternbiider 


bierkreiſes; das Heichen des Kreb⸗ 
ea, des. Steinboda; in weiter 
Bebeutung, eln ſichthares ober hört: 


res, Überhaupt ſinnliches Ding, mei, 
ches beßimmt iß; cine gewitſe Bari. 


lung au erwetken: geſprochene Wor⸗ 
te find börbate, geſchriebene fin) 
fierbate Seicben unferer Geden⸗ 
‚ten; rotbe Sarbe iſt nicht immer 
‚ein Jeichen Der. Geſundheit; Eein 


. Beichen des Acbens von ſtcb ge⸗ 


ben, bein Merkmahl deffeiben von i.: 


sehen, ſich nicht rübren; die Zeichen 
einer Rrankbeit; einem mir der 
Band ein Zeichen geben, ik: 
..dunh :eine Bewegung init ber &c:: 


-Ane Borßellung:von dem , was man 


' verlangt, erwecken:? ‚ein. Jeichen 
mit Der Trommel, dee Trompe- 


‚te geben; auch etwas in bie Augen 


- Salendes, woren man ein Ding mi; 
der erfennt: ein Seicben an etwas, 
. in das Buch machen, durch ein 


Strich, durch einen Bruch in ta: 
Blatt it. dem Pferde ein Zeichen 
aufbrennen oder einbrennen; drie 
Ferber, die Zutmacher bangen 
Zeichen an die Dinge, welche ſie 
für Ahdere färben; In ber Tonkuri 
gibt ed gewiſſe Zeichen, welche anıcis 


gen, was man tfun, beobachten ſo, 


beſonders ein Zeichen, welches da sc: 


ſett wird, wo man nach Endigung ti 


Stucke⸗ oder eines Theiles deffelben wis 
ber anfangen fol, um bis zum eigent⸗ 


. hen Schluſſe zu fpielen oder zu ſin⸗ 


‚sän, dafer: vom Zeichen an! (ual 
Segno); die Zeichen der Zeit, ul 
dasjenige, worin fich ber Geil ber Zeit 
» offenbaret ; in einigen noch engeren Be⸗ 
beutungen, f. Merkmahl einer kunfti⸗ 
gen Bade? Jedermann. biels dies 


N 


\_ NG 
Beigensite” 
für ein Böfes Zeichen; in Wun⸗ 


der, in welcher Bedeutung es nur noch 
in ber bibliſchen Schrelbart und in der 


⁊ 


anzelſoracht vorkommt; Gott bat 


ein Zeichen an ibm getban; Zei⸗ 
chen und Wunder thun: 
Beichenbilö, f., Bilder, ſoſern fle Bei 
hen von etwas find; det 5 -börs, eis 
ne Art Börfe, mit einer einem Brand 


mahle ahnlichen Zeichnung huf den Kid - 


inendedel; das S-bucy, ch Buch, 
worein man zeichnet, auch, ein Buch 
init Morzeichnungen, danach Keichnen 
zu lernen. (Die, welche Yeichnens 
buch fchreiben, vertennen die Ablels 
tung des Wortes: Es entſtand aus 
zeich(e)nen, zuſammengezogen zeich⸗ 
nen; aber bei der Zuſammenſetzung 
ging die Endſilbe en verloren, wie bei 


Schreibmeiſter von ſchreiben, 


und nun trat. zur Vermeidung der 
Härte in dem Worte Zeichn - Bud) 
Das erſte e wieder an feine Stelle. 
Daſſeibe gi von Zeichentuch, 3- 
kunſt, 3-meifter, 5-ftift 2c.); 
3-Jeutend, E.w., ats ein Zelchen 
auf etwas ‚deutend; der 3- - deuiter; 
Die 3-d-inn, eine Perſon, welche ges 
wifſe Eefcheinungen als Zeichen künfti⸗ 
get Begebenheiten deutet, ünd das 
Künftige vorherſagen zu fünneh glaubt; 
die 3-deutereiz die Zeichefiden- 
tung; das 3-eifen, ein- Eifen, wo⸗ 
init man ein Selchen einbeennt; die 
3-feder, eine Feder, damit zu jeich⸗ 
hen; der 3-foderet, einer, der Zel⸗ 
then odet Wunder fobert; der Z- 
hanimer, bei verföhtedenen Metallar⸗ 
beitern,, ein Hammer mit beit Zeichen 
des Melfers auf der Bahn, ihre An 
veit damit zu zeichnen (der Zeichen) 
ſtempel, ein ſolcher Stempeſ); die 
3-Freide, Kreide zum Zeichnen; Die 
3-Funft,, die Kunſt, eine Fürperfiche 
Geſtalt in ihrem umriffe auf einer Fla⸗ 
che derzuftelleni ; ſ. Seichenbuchs 
die 3-Iehre, in dee Arzeneik. bie Wiſ⸗ 


fenfihaft ; den @rund und ben Zuſtand 


einer Krankheit aus den Zeichen geh 
lg zu beürthellen und dem gemäß gu 
behandeln (Semiotik); die 3- leiſte / 
Vierter Baud. 


belſprache: 


Zeichnen 
dei ben Slofern, ein Michtiiheft, dad 


Mat au ben Schfterflügeln damit zu 
nehmen; der 3 - meiltet, f. Jei⸗ 
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thenbudß ; die. 3 - raupe, Name  - 


zewlſſer, mit Zeichnung auf der Haut 
berfehener Raupen; det 3 -fiefer, 
gemöpntih ſchwarze Kreide; die 3- 
ſchule, eine ünterrichtsankatt" im 
Zeichnen; die 3-foble, in den Balz» 
werken zu Halle, 24 Zober vol Salz⸗ 
waſſer; welche bei jedem wochentlichen 
Soden für aͤrme Knechte und Leute; 
die im Thale gearbeitet haben, aͤbgege⸗ 
ben werden; das Z-fpiel, ein, Spiel 


mit Zeichen ; Die S-fPrache, diejeni⸗ 
de Sprache, da man Andern bloß buch 


Geberden, nicht. durch Worte, feine 
Gedanken mittheilt; der 3-fempel, 
f. Jeichenhammer; der 3-flift, ein 
&tift, welchet dienet damit zu zeich⸗ 
ben 3. ©; ein Silberſtift, ober ein 


Stift von ſchwarzer oder rother Krel· 


dere; die Zaſtunde; der 3-rifch: 
Beichnen, unth. u. th. Z., bie Um⸗ 


riſſe eines Gegenſtandes und ber Theile 
deſſelben duech fichtbare Linien auf eis 
her dläche darfielen: zeichnen ler 


hen; Nach der Natur, nach Vor⸗ 


3eichnungen zeichnen; mit Bleir 
ftife, mit ſchwarzer Rreide zeich⸗ 


nen; einen Baum, ein Thier, 


kin Befi cht, eine CLandſchaft ꝛc. 
zeichnen ; zeichnende Rünſte, 
diejenigen Künfte, bie duf der Zeichenk. 
als ihrem Grunde beruhen; im Ge 


genſatze der bildenden Künfte; ein Sei . 


chen, Merkmahl an etwas machen, es 
kenntlich zu machen: einen Waa⸗ 
renballen, ein Pack, einen Brief 
zeichnen; Waſche zeichnen; ei⸗ 
ne Stelle in einem Buche zeichs 
hen Gott bee ihn gezeichnet, 
fagen unverſtandige Menſchen von uns 
seftalteten ; gebrechlicden ꝛe. Petſonen, 


. als 06 fie fö abſichtlich von Gott ge⸗ 


ſchaffen wären ıc.; unelgentl. in der Bis 
einen Seichnen, ihn fo 
fshlagen, daß de braune ober blaue 
Siede davon teägt; bei den Jagern 
wird zeichnen vom Leltbunde ‚ges 


braucht , wenn ee beim Bosfuchen bie _ 


Rrerr 
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\ onsdfoline Bedete wit der Nafe genau j 


zeigt und ihr munter nachacht ,. In en⸗ 


gercr Bedeutung ; mit dem Zeichen fels, 
nes Namen? verfchen unb dadurch Güte 


tigkelt erthellen: eine Schrift, eine 
Urkunde zeichnen (fie unterzeich⸗ 
nen, untesfchreiben); auch bei den 
Kaufleuten: auf etwas, auf eine 


Summe zeichnen, unterfchreiben, 


um dadusch anzuzeigen, dab man Theil 


daran nehme; der Zeichner, - 8, 


die Z-inn, eine Perſon, welche zeich⸗ 


net, befondees In der erſten ˖ Bedeu⸗ 


tung; Seichnerifch, E. u. U.w., nach 


den Regeln der Zeichenkunſt. 


Seichnung, w., M.-en, bie Sands 
kung, da män gelchnet; etmas Gezeich⸗ 


netes, ein gezeichnetes Bild; die 
“ Zeihnungstüunft, die Kunf zu 
seichnen (die Seichentunf),, ſ. Zeich⸗ 
nen. 


‚ ‚Beibler 


des: ein Maß Beldelbeide, entır 
ches Stlick Waldes, weiches 60 Beu⸗ 
ten oder Blenenſtocke faffen ober ernäb: 
ren fann; die 3-bafe, eine Auf 
Landes, auf welcher bad Zeibelrccht ha’, 
tet; der 3 -meifter, einer, ber bie 
Bienen zu zeibeln, Bberbaupt Die gcr. 
ze Bienenzucht gehörig verficht (ie 
Sörenenmeilter, Bienenvater, Bienen 
märter) ; in andern Gegenden, 3. B. 
tm Nürnberafcher, ehemahls, ein Bar 


. gefebter oder Richter der Zeidler; 


Das FZ-mefler, ein eigenes Mich 
fer, bie Bienenſtöcke damit zu jei⸗ 
dein, ober Senigfchelden daraus ın 
fehneiben; die 3 - muster, f. Zeis 
delgur. 


I, Zeldeln, %.3., Honigſcheilben aus 


den Bienenfläcten fchneiben, fo viel al⸗ 
die Bienen ohne Gefahr zu verhungern 
entbebren können: die Dienenftöde 


Seidelbär, m. ‚ ein Eleiner kurzer dicker ʒeideln. 


Bär, bee dem Honige beſonders nach⸗ 
geht , melchen er aus den wilden Bis * Sadeln, %.3., Im Gakeigen, 


idelt, d. d. nimmt (bee 
mnfföden ze b. nimmt ( Zeidelordnumng, m., eine Werorbaun 


x 


"Sontgbär) ; der 5-baft, f. Seidel⸗ 
baft; der 3-baum, ein hoher und. 


Marker Baum, in welchem für die Dies 
men Beuten ausgehauen werben kön⸗ 
ven; Die 3-gabel, In ber Bienen 


zucht, eine Gabel, womit man bie ger 


zeidelten Sonigtafeln faffet und Hält 
(Hontanabel); Das 3- gericht, in 
Märnberg, ein Bericht über die Zeibler 
und ihre Streitigkeiten; Das 3- gut, 
in verſchledenen Gegenden, befonders 
im Nürnbergichen,, ein Bauergut, mit 
welchem das Recht verbunden if, Dies 


nen im vormahligen Meichsforfle zu hal⸗ 


ten a. zu zeideln. Man unterichridet im 


Nürnbersifchen drei @lter biefer Urt, - 
nämlih fogenannte Feidelmütter, 


unmittelbare Zeidelgũter, von welchen 
mittelbare ober Afterlehngüter abhan⸗ 


.. gen, welche Iehte Zeideltöchter helfs 


fen. Diedeitte Art ind die einfchich, 
tigen Zejdelgüter, weiche zwar auch 


‚unmitteibar ſird, aber feine Zeideltbch⸗ 

- ter haben; Die Z-heide, in einigen 
Gegenden, 9 B. in der Lauſid, ein 
gar Blenenzucht befipmtes Stuck Wal⸗ 


in Anſehung des Zeidelns der Bienen 
ſtocke, oder für die Zeidler; Das 3- 
recht, das echt, Bienen In einem 
Walde zu halten und zu zeideln; der 
Inbegriff der Rechte oder Geſetze der 


"wilden Bienenzucht; der 3- richter, 


dee Richt r in einem Zeidelgerichte; 
die 3-tochter, f. Seidelgur ; die 
3-weide, ein Bezirk, im Waltz, ſe⸗ 


fern ee zur Ernährung ber darin be⸗ 


findlichen Bienenſtöcke dient; das Hal⸗ 
ten der Bienen. im Walde und di 
Hecht dazu; Das 3-3eichen, dazıc 
nige Zeiten, womit jeder Elgenthümer 
feine 3eldelbäume bezeichnet; Der-3- 
zins, der Zins, welcher Dem rund: 
herra eines Waldes für die Erlaubnis 


. gegeben wird, Bienen in demſelben hal: 


ten zu dürfen. 


Zeĩdler, m, -o, derjenige, ber die 


Kunſt verſteht, die Bienenflöde zu zei⸗ 


deln und die Rienen zu warm; aut. 


ber das Recht hat, Bienen in einem 
Walde zu halten. Im Nürnbergihen 
»urden Die Zeidler chemapls ven 


3eizbar 


at an Weihe wit dem Beine 


belohnt. 

Zeĩgbar, €. u. U.m., gezelgt merben 
£önnend, ſo beickaflen , daß man «es 
füglich zeigen oder fehen-laffen kann. 

Seigebank, w., ſ. Zeigetafel; der F⸗ 
finger , der zweite Singer, zuvãchſt 


am Daumen, weil man damit gewohn⸗ 


lich auf die Dinge zeigt; der 5-f- 
ſtrecker, in ber Zergik. ein Dusfel, 
welcher an das mittlere lich des Zei⸗ 
gefingers geht und denfehben aus zuſtrek⸗ 
ken dient Geigermuskel). 

Seigen, unth. u.th.3., etwas durch 
Beruhren mit dem Finger oder durch 


die Michtung bes Singers! vach demſel⸗ 


ben,. fir das Auge auszeichnen, es vor 
andern Dingen kenntlich machen. . Bol. 
Weiſen, welches zugleich die Beleh⸗ 


sung einfchließt, die jemand durch bie Seiglib, E. u. U.w., gezeigt werben ' 


Handlung bed Zeigens erhält: mit 
dem Singer auf etwas zeigen; 
einem eine Sache mit dem Sins 
ger zeigen; der Seiger der Ubr 
Zeigt die Stunden ; dberhaupt, auf 
tegend eine finaliche Bet von andern 
Dingen für einen Andern kenntlich mas 
hen, auch nur ſehen laſſen; 


einem Buche zeigen; einem die 
Thur zeigen, ihn dadurch zu verſte⸗ 

ben geben, daß er gehen ſale; einem 
eine Seltenhdit, ein ſchenes 
Buch, Gemäblde zc. zeigen; ans 
eigentl. dem Berfande pleichfam ſicht⸗ 
bae machen, erfennen maden: ich 
will ibm ſchon zeigen, daß.er 
Unrecht bat ; ich will ihm zeigen, 
was dies für üble Solgen für 
ibn baben kann; ſich (mich) als 
einen Mann zeigen, durch feine 
männlichen Handlunges ja ben Augen 
Anderer als ein Mann erfcheinen ; s .e8 
wird fidb am ende fchon zeigen, 
dee Zusam wied erkennen laſen, wie 
es 

Seiger, m, -8, eine Berfon, welde 
etwas zeiget; Zeiger Diefes, nam⸗ 

lich Beiefes, Scheines 20. (bee Morzels 
ser); Rose einer Art Zingelſchnecken; 
da Werlzxug 


- die Gtunte zeige; die 3- 


einem 
. Den rechten Weg, eine Stelle in 


damit zu aan. AUS | 


- geile 


; ein Ding, welches creiget, . 8. de 
Zelseſinoer; ; befonders qu ben Upern, 
der Stift, 

- Pinuten zelgt Cder Stunden « Biinus 
tenzeiger) ; bei den Bold, md Silber⸗ 
arbeitern be Grabſtichelz der 3- 
muskel, f. Zeigefingerſtrecker; 
die Z ſtange, ber Barke lange Stift 
an einer Sonnenupr, deſſen Schatten 


‚Raderupt, welche Die Stunden bloß 
Nzeigt, nicht ſchlägt; Das 3 - werk, 


dasjenige Raderwert in den’ uhren, weis 


ches die 


eite in Bewegung ſetzt. 
Seigetafel, 


w., eine Tafei, auf weicher 
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welcher bie Etunden end - ' 


ubr, eine 


etwas gezeigt wird (in ben  Kaufmannds | 


laden, ein Tiſch, auf welchem bie 
Waaren vorgezeigt werden‘, der Jei⸗ 
getifch, auch die Zeigebanf). 


‚ .Fönnend; der 3- ſtein, der Polkein, 
weil eine damit geßrichene Nadel die 
Nordgegend zeigt. 

Beiben, th.3., unr:, erſt ver. 3. ich 
zieh, Mittelm. d. verg. 3. gesichen, 
Anr. zeibe, eines Vergebene, 
brechens ıe., befchufdigen , auch deſ⸗ 
ſelben Uberführen, mit dem vier den 

FAR? der Perfon und dem Zweiten 

.. Selle der Sache: ‚einen der Lis 
gen 3eiben; ' man bat ibn dieſes 
Verbrecheng grzieben, eh ihm oben 
nicht beweiſen können; wer kann 

mich einer Sünde zeiben? \ 

Seiland, m.u.f.,-8, Name ber Sel⸗ 


delbaſtes; auch eines kleinen, dritten 
balb Zuß hoben, fhären Dichten Strau⸗ 


ches im Suden, deſſen Blätter ühn⸗ 


lichkeit mit, denen des Öfbaymes an 


beſſen Blumen klein und gelb find, 


‚befien Frucht aus drei harten, —3 | 


„ einander haltenden Knöpfen beſteht. 

1. Zeĩle, m, D.-n, f. Zille. 

2. Seile, MD, M.-n, eine gerade ki⸗ 
nie, auch, eine gerade Meihe von Dins 
gen einer Bet, doch nur in einigen Fal⸗ 
len, ba ſonſt Reihe Üblicher ik: et⸗ 

| wae in Zeilen fäen , pflanzen, in 

aben Einlen; den Miſt in Zeilen 


chlagen, im Beldbaue, ben aufs Feld 
geſahrenen MIR in seraden Finicm is 


Kırer a 


Ders _. 


⸗ 
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Haufen Bringen; durch dee Sträße 
lange Zeile, lange Linte oder Reihe 
von Haufen, auch f.. Gtraße felbh; 


. an den, ähren, eine Reihe Über elnan⸗ 
der fichender 
Semmel, eine Reihe an einander- 
. "bangender Semmeln; bei din Spo⸗ 


Körner; eine Seile 


rern, eine Reihe Zähne In der Strie⸗ 


gel; bei den Kärfihnern, eine Relhe zu⸗ 


fatımengenäheter Pelze In einem Pelz⸗ 
futtet.. (Bei Reihe ficht man auf 
die Ordnung des Vebeneinanderfepnd 


“der Dinge, bei Selle, auf die neben 


einander fenenden Dinge ſelbſt); in en« 
geere Bedeutung, eine Relhe Buchſta⸗ 
ben oder Wörter quer über ein Blatt 


von der linken bis zur rechteh Seite: 
* Peine. Zeile richtig fchreiben Föns 


nen 5; zwantig Zeilen Auf eine 
&eite ſchreiben; in der dritten 
Seile don oben; er hat mir noch 


keine Zelle gefcbrieben, gar nicht. 
Feĩlen, th. 3., Bei den Kürfihnern, meh⸗ 


rere Pelte zu einem Pelzfutter In einer 
Reihe zuſammennahen. 


Zeilengerſke, wi, bie gemeine Gerſte, 


vier zeilige Sommergerſte; 3 -weife, 
u.w., nach, In’ Zeilen, 


Zeilig, E.u.u.w., Zellen habend, ents 


haltend, beſonders in Zuſammenſez⸗ 
ungen, vier⸗, Achtzeilig. 


Zeilfernimel,, w., .eine Art Semmeln, 


weihe aus einer, Weihe an einander 
bangender Länglich runder Theile ber 
Rebt (die XRelhenſemmel, Schichtfemmel). 


'Seischen, Fr dee Zeiſig, das 3- 


Seifelbär, m., 


kraut f. Seifigkraut. 


Seifel, w., Mı-n, Name der Spit⸗ 


maus, duch anderen Arten ber Mdus 
(bee ZA).  . . - 
ame bes gemeinen 
ſchwarzen Bären, melden man jur 
Schau herumführt; von einem mürrl⸗ 


ſchen Menſchen ſagt man: er brummt 


wie ein Seifelbär. 


Seifelwagen, m., eine Art langer Was 


gen mit einem geföchtenen Verdeck, auf 
welchen geringere Reifende von Wien 


aus nach Balern und Schwaben fehr 


geſchwind und wohlſeil fahren. 


doiſig, m.,- 8, Bm. S-lein, deis⸗ 


fein, Beischen, ein kleiner gefbgrü, 
nee Vogel, welcher ſehr grichrig IR und 
daher zur Beluſtigung in Kafichen ge⸗ 
halten wird (Zeiſing, Zeiſerl, Kiel, 
Stechen, Erlenfink, Engelchen, grüs 
ner, ſchwarzplattiger Hanfling, Zeijiz 


fink); unelgentl. nenne - man einen 


lelchtſinnigen, lockern und llederlichen 
Menfchen,, einen lockern, liederli⸗ 


chen Jeiſig; 3-grüun, Erv. U.w., 


arun, mie die gruͤngelbe Farbe des Zei⸗ 
figs; das IF -Eraut, Name des gu 
meinen oder rothen Gauchdeils, der 
rothen Hanfneſſel und der jährigen Refr 
neſſel (Zeiſchenkraut). 


Zeift, m. es, M.-e, ſ. Jeiſel. 
ZJeit, w., M.-en, die Vorfichung von 


ber Moglichkeit des Zugleichſeyns und 
dee Folge der Dinge: Zelrund Xeum 


‚find nur innere Anſchauungen, 
die mit uns leben und flerben; 


im gemeinen Leben und nach dem ge 


"meinen Begeiffe, die Folge und Dauer 


beſtiminter Veranderungen. Zu tie 
fem Begriffe dee Seit werden wie buch 


gewiſſe regelmäßig michertchrende Be⸗ 


wegungen und Erfibeinungen In de 
Natur hingeführt, nämlich buch die 
nach einer Zeit von 24 Stunden erfals 
gende Umdrehung det Erbe um ihre 
Achſe, woraus des Begriff der Zeit ch’ 
nes Tages‘ und von Tag und Nacht 
folgt, durch die Bewegung des Dion 


bes um die Erde in 28 Tagen, wor⸗ 


aus der Begriff der Zeit eines Mona⸗ 


tes Richt, und durch Wie Bewegung 
der Erde um die Sonne m 365 Tu 


gen, woraus der Begeiff der Zeit eines 


Zabres flieht: Die Zeit wird es 
lehren, Die fünftigeZcht und Das mas 


fle mit fih bringt; von Zeit zu 
Beit; von einer Zeit jur andern; 
Zur Zeit, jetzt, gegenwärtig; nach 


der Zeit, nachher; er bat ſich die 


Seit ber wohl befunden, die zu⸗ 
nächft verfoffene Zeit bis jetzt; Im eini⸗ 


- gen Fallen auch In der Mehrheit: zu 


Seiten, ta manden Tpellen der Zeit 


"und nach den timfänden; bei Zeiten, 


bei oder zu guten, rechten Zeit, Trih 
maus; vor Seiten, vormals; um: 


Zeit Ä . 
ter der Zelt, in ber Belt oder made 


j . 


rend dag etwas If oder gefchicht ; Die 
Zeig vergeht, verfließt, ver, 


febwinder 2c.; die Zeit iff verlor . 


ven; der Strom’ der Zeit, bie 
ganze Zelt, deren unaufbärliches und 
unaufbaltfames Yortdrängen man mit 
dem Gtrömen und Verſtrömen eines 
Waſſers vergleicht; der Zahn der 


Zeit, die alles zerflörende Zeit; die. 
gegenwärtige Zeit, ber Theil deu . 


Zeit, in welcher wir eben leben; die 
vergangene Zeigt, diejenige, welche 
der gegenmärkigen vorangegangen und 
jest verfloffen iſt; Die zukünftige 
Zeit, welche auf die genenwärtige fols 
gen wird; Die alte Zeit, die lange 
vor und war; Die neue Zeit, die pc 
genmwärtige oder und nahe; alte Zeit 
und neue Jeit; eine gute Jeit 
ausbleiben, eine fange; zu einer 
anderen Zeit, nicht zu der gegenmärs 
tigen; in engerer Bedeutung nimmt 
man Zeit mehr von beſtimmten Theilen 
der Zeltrechnung und zwar sunächk 
von ber Seit eines Tages: es iſt noch 
früh an der Zeit, es ih noch Mor⸗ 
gen ; es iſt ſchon ſpät an der Zeit, 
es acht fchon gegen den Abend; wel⸗ 


che Zeit iſt es? melche Etunde ik 


«6? von einzelnen- Thellen der Zeit, 


fofeen gemwiffe Veränderungen In ders 


felben damit: verkimben find , oder zit 
Einfchluß der Dinge, die auf einander 
folgen, mo man es ſowohl in ker Ein, 
heit als in der Wahrheit gebraucht: 
fi in die Zeit ſchicken, in Die 
Umfände, 
über ſchlechte Zeiten Elagen; ca 
find ſchwere Zeiten, wenn eb dis 
nem ſchwer wird durchzufommen ; man 
troͤſtet fich oft vergeblich mit 
“Hoffnung beflexer Zeiten; diefe 
goldene Zeit kehrt nicht wieder ; 
er bat gute Zeit, von einem, bem 
es gut geht; damit bat es gute 
Zeit, gar keine Eile; zumeilen auch f. 


Geiſt oder herrſchende Geſinnung ber . 


Menfchen, die in einer Zeit Ichen: das 
find traurige deichen der Zeit; 
mit,der Zeit fortgeben; auch beſon⸗ 


wie fic gegenwärtig find; - 
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ders von ber Belt des Lebens und den 
einzelnen Theilen deffelben: Zeit mei⸗ 
nes Lebens babe ich fo. etwas - 
nicht gefeben, in meinem ganıen des 
ben bis jegt; Zeit Lebens will ich 
daran denken, fo lange. ich Iche; 38 . 
meiner Seit, als ich noch In ger " 

wiffen Jahren, noch jlinger wor, auch, 
als ich noch dort Iıhte 2c.; zu feines 
Zeir, in der Zeit, ba cr Ichte; die 
Zeit der Jugend; du, meine 
Zeit! ein Autruf der Vermunderung, 
such wohl eines fanften Verweiſes 26. ; 
fo auch, licbe Zeit $ in der. Echiffs 
fahrt, diejenige Zelt, da Ebbe und 
Fluth eintreten, und die Ebbe und 
Fluth ſelbſt (Bereit): mir der Zeit 
auffegeln ıc.; eine ganze Zeit, die 
ganze Daucr einer Fluth oder Ebbe; 


die balbe Zeit, die halbe Daum; 


die Zeit bricht, den als, mird 
von den Echiffern gefagt, wenn ber Ab⸗ 
lauf des Waſſers aufhört oder die Ebbe 
ihr Ende erreicht hat, und bie Fluth 
eintritt; Die Zeit ſtoppen, bei dem 


Nucklauf der Fluth vor Anker gehen, 


um nicht zurädgetrichen gu werden; 
ferner von einzelnen Theilen der Zeit, 
fofcen gemiffe Veränderungen. darin ges 
wöhnlich find , ober fofgen fie zu gewiſ⸗ 
fen Veranderungen die bequemfie, 
ſchiclichſte IR: Die rechte Zeit vers 
fäumen; zu der gebörigen Zeit 
Eommen ;' es ift babe Zeit, ee ik 
die, höchſte Zelt, dab es geſchieht; dazu 
iſt esnun nicht mehr Zeit; 
etwas aufler ber Zeit thun, jur 


unzeit; alles zu feiner Zeit, zu 


der Zeit, da es ſich gehört; jedes 
Ding bar feine Zeit, geſgieht, 
kommt zu dee Zeit, wo es gelſchehen, 
kommen muß; zu feiner Zrit-will 
ich dich ſchon erinnern, wenn es 
rechte Seit dazu ſeyn wird; es ift zu 
feiner Zeit bemerkt worden, als 
es die gehörige Zeit dazu war; ‚von 
cinzelnen Theilen der Zeit, welche zu 
einer Veranderung erfodert werden: 
laſſen Sie mir Zeit dazu; ſich 
die gehörige Zeit zu etwas neb⸗ 
men; die Sache erfodert viele 
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Zeit; Ich babe feine Felt dan; 


ich weiß nichr, wo ich die Zeile 


hernehmen foll'‘; von einem helle 
der Set, fofeen die Dauer deſſelben ans 
genehm oder unangenehm empfänden 
wied: fich die Seit angenehm vers 
sreiben; Das verfürzt mir die 
Zeit; es wird einem die Zeit 
lang, wenn man aus Mangel an Bes 
ſchaftigung, oder auf etwas wartend, 
die Dauer derſelben auf eine unange⸗ 
nehme Art empfindet; In bee Sprachlehre 
bei Umwandelung ber Zeitwörter f. 


Tempus; etwas, das zu einer gewiſ⸗ 


fen Zelt zu geſchehen pflegt, 3. ®. die 


. monatlihe Reinigung bei weiblichen 


Berfonen: fie bear ihre Zeit. 


 Seltabfchnirt, m., ein Abſchnitt in ber 


Zeit, um das darln Gefchrhene, ober 


\ Die Ereigniffe in dieſem Theile der Zeit 


» 
co. 


beffer Aberſehen zu können ıc. (Epoche); 
das 3-alter, die Beſtimmung einer 
gewiſſen Zeit durch die darin vorges 
fallenen Begebenpeiten: in allen 
Beitalteen, in allen Seiten; Das 
goldene Zeitalter; ‚die 3-andas 
be, die Angabe der Seit ‚tn welche 
etwas war oder gefcheben ih 2c.; der 
. S-aufwand, der Aufwand der Zeit, 
weicher zu einer Handlung, Verrich⸗ 
tung erlpdert wird; der 3-bedarf, 
„ dasjenige, was man An Zeit bedarf, 
um etwas zu thun; Das 3- bedüch, 
niß, ein Bedilrfriiß, mwelches-die Zeit⸗ 
umſtãnde milt ſich bringen; 3-bedürfs 
tig, E.u. U.w., der Zeit bedürfend, 


„etwas auszuführen ıc.; 3-bedrüdt, 
E. u. U.w., von ben Begebenheiten, 


den Umfländen In der laufenden Zeit 
bedruckt; die ZJ-bedrückung, Bes 
drücdtung, welche der Lauf der Zeit mit 
fich dringt ; die 3-beere, Die ſchwar⸗ 


ʒe Zeitbeere, Name der ſchwarzen 


Johannsbeere; der 3-beginn, ber 
Anfang der Zeit; der S-bebelf, ein 
Behelf auf einige Zeit; der Z-bes 
rechner ; die 3-beredhnung ; der: 


3 befchreiber, dee Beſchreiber der 


verſchiedenen Zeitmaße oder Cinthels \ 


Zeitforfhung 
Beſchrelbung ber verſchiebenen Seit, 
maße oder Einthellungen der St 


(Chronologie, Beitrehnung) ; 
fhreibung ber Begebenheiten 


Zeit, wie fie nach einander erfolgt find ' 


(Chronographle); die 3- beftim 
mung, bie Bellimmüng,, ſowohl die 
Feſtſezung einer Zeit, als auch, die 
Berechnung der Zeit; Das 3 -bild, 


eine bildliche Darſtellung der Zeitz die 
3-birn, eine Sorte Bienen ; der 3- 


blid, ein Augenblick; die 3-blus 
me, Same der Gerbfizeitlofe; Dee 3- 
bod, in ber kLandwirthſchaft, ein ion 
ger Bock, dee Über zwei Jahr alt if, 
und zur Foertzucht gebraucht werden 
kann (dee Schafbock); der 3-bogen, 
in dee Sternwiſſenſchaft, bee Bogen 
eines Stundenwinfel®, welcher, in Zeit 
verwandelt, anyeigt, wie lange ein Stern 
In Teinem Tagkreiſe fortgehen muſſe, che 
sr In dem Mittagskrelie anlangt ; Das 
3-bucdh, (Chronik, Yahrbud); die 
3-Dauer; das 3 - dentmahl, da 
Denkmahl der Zeit, und an eine gu 
wiſſe Zeit; der 3-dieb, Tagedich. 


Zeitenduntel, f., das Dunkel der Zel⸗ 


ten, da man fie noch nicht berechnete, 


ſehr frühe Beit ; der 3-gort, beiden 


alten @riechen und Römern Kroncs, 
Gaturnud; der Z-Preis, eine gewiſſe 
lange Zeit, welche fih immer wich 
dolt, 3. B. der Eonnenziefel; Die 3- 
kunde, f. Zeitkunde, der 3-lauf, 
dee Lauf der Seit, und bie verkaufen! 

Zelt ſelbſt; Der 3-firudel, der Heu: 
deinde Strom der Belt ; 3-weife, U.m,, 
file gemiffe Zeiten, in gemiffen Seiten. 


Seitfeier, w., die Beier einer gewiſſen 


Belt; der F-fluß, die 3-flucb, die 
. Zeit unter dem Bilde, eines fortärd 
menden Sluffes, eince fortirgmenden 
Sluth gedacht; die 3-folge, die Ord⸗ 
nung, mie die Wegebenheiten in de 
Zeit auf und aus einander folgen 
(Chronologie); eine Reihe von Begat⸗ 
benbeiten , fo wie fie auf und aus eins 
ander erfoigt find; bie Nachkommen; 
dee 3-forfcher (Ehronslog); die 


lungen der Zeit, auch ihrer Begebens " 3-forfchung (Chronologie); 3- 


„ beiten; die S-befchreibung, die 


« 


freſſend, E.w., viele Zeit wegach 


—J 
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mend, erfodernd; S-gefeffele, €. 


u.w., von ber Zeit, an die Zeit gefeſ⸗ 


ſelt; der 3-geift, der worberrfchende 


Ginn eines Zeitalters oder ber in einer 


| Zeit Ichenden Menfchen ; Ööns.3-geld, 
ein Gelb, welches zu einer gewiſſen Seit 


entrichtet werben muß; 3- gemäß, 


E. u. mw., ber Zeit, den Beitumiiäns 


den gemäß; der Z-genoß, der mil 


einem andern zu einer und berfelben 
Zeit lebt (Zeitverwandter); Die 3- 
genofienfchaft, der Umſtand, da eis 
ner der Zeitgenoß bes andern iſt; bie 
fümmtlihen Seitgenoffen zuſammenge⸗ 
nommen; Das 3- gericht, ein feiers 
liches @ericht, welches zu gewiſſen Zei⸗ 
ten gehegt wird; die 3-gefchichte, 
bie @efchichte Überhaupt, des Zeitfolge 


nach geordnet (chronolegiſche Geſchich⸗ 


te); die. Geſchichte einer gewiſſen Zeit, 
befonders gnferer Zeit, auch, eine eins 
zelne Geſchichte unferer Seit; der 3 - 
geſchmack, ‚der herrſchende Geſchmack 
einer Zeit, befonderd unferer Seit; Die 
3-gewalt, die Gewalt, weiche die 
Beit Aher etwas ausübt; der 3 -ges 
winn, ber Sewinn der Seit; die 3- 
gleichung, in der Natuelchre, der 
Unterfchied jwiſchen der mahren und 
mittieren Sonnenzeit; der 3 -gros 
feben, bei einigen Handwerkern ꝛc., 
eine Ubgabe von einem Brofchen, wel⸗ 
he zu einer befiimmten Seit entrichtet 


wird; Der 3-grund, die Zeit, in der 


etwas geſchah, als der Grund des Bes. 


mähldes gleichfam, welches jene Beges _ 
benheiten darſtelen; der 3-bafen, . 


in der Schifffoprt, ein Hafen, In wel⸗ 
hen man nur zu gewiſſen Zeiten, ‚3. 
3. mit der Fluth, einlaufen kann; der 
S-balter , ein Werkztug zur genauen 
Bekimmung dee Meereslänge, belles 
bend in einer Seeuhr, welche für bie 


Einmietungen ber. Luft und für jebe. 


Erſchütterung von außen fo wentg als 
möglich empfindlich if (Zeitwart) ; der 
S-bemmel, in der Landwirthſchaſt 
ein zwmeljähriger Hammel; die &-beis 
de, Mame des Sumpfporſches; 3- 


ber, u.w., dieſe Zeit Her, bis jetzt 
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Seltberefcher f. Diktator; 3-ig,- 
E. u. U.w., in O. D. In ber gegenmärs 
tigen Seit fenend, geſchehend: der zeis 
tige Öurgemeifter, Prediger ꝛc.; 
zur rechten Zeit fenend , geichehend, im 
Gegenfage von unzitig: ich komme 
zeitig, nicht fpäter aid es ſeyn ſoll; 
reif, zunachſt von Früchten: zeitige 
Früũchte, zeitige Kirſchen; auch 
uneigentl.: eine zeitige Keibes- 
frucht; wor der gewöhnlichen oder bes, 
ſtimmten Zeit fenend, gefchebend (früh): . 
zeitig aufſtehen, vor ber gemöhnlis 
chen Zeit; er bar diefes Mahl zeis 


"sig angefangen; 3-igen, ı) %. 
3., zeitig, reif machen: der Sommer⸗ 


eitiget die Früchte; 2) unth. Z., mit 
aben, zeitig oder reif werden: in 
den warmen Kändern zeitiget 
Alles viel fruber, als in den kal⸗ 
ten; der 3-ger, -8,. einer, der 
etwas zeitig oder reif machet,, auch, uns 
eigentl. ber Ausführung nahe bringt zc. 5 
die 3-igung, die Handlung, da man 
etwas zeltigt, ber Zuſtand, da etwas 


zeitigt; der 3 - inhalt, der Ins. 


balt an Zeit, die Dauer; 3-Farg, 
E. u. U.w., farg mit der Belt; der 
3-Preis, f. Zeitenkreis; die 3- ' 
kuh, in einigen Gegenden, eine zwei⸗ 


jährige Kuh; die Z-Eunde CEhro⸗ 


nologie, die Scitentundd); & - Euns 


de, E.u. U.w., Zeitkunde habend, be⸗ 
ſitzend; die 3 - kunſt, die Anwen⸗ 
dung der Zeltkunde; 3-Fürzend, E.w., 
die Zeit ſchnell und angenehm vergehen 
machend; die Z-kürzung (Beitvers‘ 
kũrzung, Zeitvertreib); ZBlang, eis 


ne fehlerhafte Zuſammenſetzung, eine 


geroiffe Dauer der Zeit, zu bezeichnen, 
befier getrennt : ich babe ibn eine 


Zeit lang nicht gefeben; der 3- 


lauf, M. -läufe, u., von dem vers _ 
alteten Zauft, -läufte, der Lauf, 
Verlauf der Belt, ein Abſchnitt die 
Zeit, befonders in Anſehung der Art und 
Weiſe, mie fie verläuft, und in Anſehung 
defien, mas uns darin begeanet: in 


dieſen ſchweren Zeisläuften, gets 
ten; das 3-Icben, das wirtiiche Pes 


(feither, acitperig und ſeitherig); der ben: S-Iebens, H.m., in der Zeit 


— 
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Zeĩtabſchnitt, m., 


‚etwas auszuführen ꝛc.; 
E. u. U.w., von den Begebenheiten, 
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Zeir; ich babe keine Zelt dan; 3 
ich weiſt nicht, wo ich die Zeile 


hernehmen ſoll; von einem Theile 
der Zeit, ſofern die Dauer deſſelden an⸗ 
genehm oder unangenehm empfunden 
wird: ſich die Zeit angenebm ver⸗ 
treiben; das verkürzt mir die 
Zeit; es wird einem die Zeit 
lang, wenn man aus Mangel an Bes 
fchäftigung,, oder auf etwas wartend, 
Me Dauer derſelben auf eine unanges 
nehme Artempfindetz In ber Sprachichre 


bei Unmandelung ber Zeltwöärter f. 
Tempus; etwas, das zu einer gewiſ⸗ 


fen Zeit zu geſchehen pflest, 3. ®. bie 


. monatliche Reinigung bei weiblichen 


Berfonen: fie ber ihre Zeit. 

ein Abſchnitt in dee 
zeit, um das datin Geſchehene, ober 
bie Ereigniffe in dieſem Theile der Zeit 
beffer Überfchen gu können ıc. (Epoche); 
das 3-alter, bie Beſtimmung einer 
gewiffen Zeit durch die darin vorge⸗ 
fallenen Wegebchheiten: in allen 
Beitaltern, In allen Seiten; Das 
goldene Zeitalter; die Z- anga⸗ 
be, die Angabe der Zeit, in welcher 


| etwad war oder Kefcheben IR 20.5; der 


 &-aufwand, ber Aufwand der Seit, 


welcher zu einee Handlung, Verrich⸗ 


tung erfpdert wirb, der 3-bedatf, 
„dasjenige, was man An Zelt bedarf, 
um etwas gu thun; Das 3- bedürfs 
niß, ein Beduͤrfniß, welches die Zeits 
umtände mit fih bringen; S-bedürfs 
tig, E.un. U.w., ber Zeit bedürfend, 
3-bedrüdt, 


den Umfländen in der laufenden Zeit 
bedrüdt; die 3-bedrüdung, Bes 
drückung, welche der Lauf ber Zeit mit 
fich dringt ; Die 3-beere, die ſchwar⸗ 


3e deitbeere, Name ber ſchwarzen 


Johannsbeere; der 3-beginn, ber 
Unfang der Zeit; der &-bebelf, ein 
Behelf auf einfge Set; der 3-bes 


"rechner ; die 3-beredhnung ; der: 


"3 veſchreiber, der Beſchreiber der 


verſchiedenen Zeitmaße oder Elnthei⸗ 


lungen der Zeit, auch ihrer Begeben⸗ 


heiten; Die S-befchreibung, die 


ſchreibung dee Begebenheiten 


Seitenduntel, f., 


Zeitforſchang 


Breſchreibung ber verſchiebenen Seit, 


maße oder Einthellungen der Seit 
(Ehronologle, Seitrehnung); Die Bes 
der 
Zeit, wie fie nach einander erfolgt ſird 
(Chronograppie); die 3- beftim 
mung, bie Beflimmamg,, ſowohl die 
Feſtſezung einer Zeit, als auch, die 

Berechnung der Zeit; das 3 -bild, 
eine bildliche Darſtellung der Zeitz; die 
3-biren, eine Sorte Bienen; der 3- 
blid, ein Augenblick; die 3-blus 
me, Name der Herbſtzeltioſe; dee 3- 
bock, in der Landwirthſchaſt, ein jan 


‚ger Bock, ber über zwei Jahr alt iR, 


und zur Foetzucht gebraucht werden 
Bann (dee Schafbock); der 3-bogen, 
in dee Gternmifienfchaft, bee Bogen 
eines Stundenwinkels, welcher, In Zeit 
verwandelt, anzeigt, wie lange ein Stern 
In feinem Tagkreiſe fortgehen müſſe, ch 


ger in dem Mittagskreiſe anlangt ; Das 


3-buch, (Chronik, Jahrbuch); Die 
3-Ddauer; das 3- denkmahl, ca 
Denkmahl der Zeit, und an eine gu 
wiſſe Zeit; Der 3-dieb, Tagebich. 

das Dunkel der Zei⸗ 
ten, ba man fie noch nicht berechnete, 


ſtchr frühe Zeit; der 3-gott, bei den 


alten @riechen und Römern Keomot, 
Gaturnus; Der 3-Preis, eine gewiſſe 
Lange Zeit, welche fich immer wieder⸗ 
dolt, 3. ©. der Sonnerzirkel; Die 3- 
Eunde, f. Seittunde, der 3-lauf, 
der Lauf der Seit, und die verfaufende 
Zelt ſelbſt; Der 3-firudel, der ſtru⸗ 
delnde Strom ber Zelt; 3-mweife, U.m., 
file geroiffe Zeiten, in. gewiſſen Zeiten. 


Sechtfeier, w., die Beier eider gewiſſen 


Belt; der Z-fluß, die F-flurb, Die 


. Zeit unter den Bilde eines fortſtrö⸗ 


menden Biuffes, einer ferfärdimenden 
Fluth gedacht; die 3-folge, die Ord⸗ 
nung, wie bie Begebenheiten in der 


Zeit auf und aud einander folgen 


L 


(Chronologie); eine Reihe von Bege⸗ 
benheiten, fo wie fie auf ımb ats ein» 

ander erfolge find; die Nachkommen; 
dee 3-forfcher (Ehronslog); Die 
3-forfhung (Chronologie); 3- 
freſſend, E.w., viele Zeit wegnch 


geitgefeffett 


mend, erfedernd; I-gefeffele, ie. 
u.w., von ber Zeit, an’ die Zeit gefeſ⸗ 
felt; der 3-geift, der vorberrfchende 


Ginn eines Zeitalterd oder ber in einer 


Zeit lebenden Renſchen; das .3-geld, 
ein Selb, melches zu einer gewiſſen Zeit 
entrichtet werden muß; I - gemäß, 
E. u. Ihm., ber Zeit, den Beitumflän« 


x 


den gemäß; Der 3-genoß, der mit 


einem andern zu einer und berfelben 
Seit lebt (Seltvermandter); Die 3- 
genoflenfchaft, der Umſtand, ba No 
ner der Zeitgenoß des andern iR; ; 

ſümmtlichen Seltgenoffen among 
nommen ; das 3- gericht, ein feier 
liches @ericht, welches zu gewiſſen Zei⸗ 
ten gehegt wird; Die 3- gefchichte, 
bie @efchichte überhaupt, des Seitfolge 


nach georbnet Cchronolegifche Geſchich⸗ 


te); die Befchichte einer gemiffen Zeit, 
befonders unſerer Zeit, auch, eine eins 
zeine Geſchichte unſerer Seit; der 3 - 

gefchmad, ‚der herrſchende Geſchmack 
einer Zeit, befonderd unferer Seit; die 
3-gewalt, die Gewalt, weiche die 
Beit über etwas ausübt, Der 5 - ges 
winn, ber Gewinn der Seit; die 3- 
gleichung, in der Naturlehre, der 
Unterſchied jwiſchen dee wahren und 
mittleren Sonnenzeit; der 3 - gros 
fben, bei einigen Handwerkern 2c., 
eine Abgabe von einem Groſchen, wel⸗ 
che zu einer beſtimmten Zeit entrichtet 


wird; der 3-grund, bie Zeit, in der 


etwas geſchah, als der Grund des Ge⸗ 
mähldes gleichſam, welches jene Bege⸗ 
bendeiten darſtellen; der 3-hafen, 
in der Schifffahrt, ein Haſen, in wel⸗ 
hen man nur zu gewiſſen Seiten, 3. 
B. mit der Fluth, einlaufen kann; der 
S-balter,, ein Werkzoͤug zur genauen 
Beſtimmung der Meereslänge, beiles 
hend in einer Seeuhr, welche für bie 


Einwirkungen ber. Luft und für jede. 


Erſchũtterung von außen fo wentg als 
möglich empfindlich iſt (Zeitwart) ; Der 
ö-bemmel, in der Landwirthſchaſt 
ein zwetjähriger Hammel; die S-beis 
de, Mame des Sumpfporſches; 3- 


ber, U.w., diefe Zeit her, bis jetzt 


(either, leitheri⸗ und ſeitherig); der 
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gelthetrſcher f. Dikekeor; 3-19, 


E.u. U.w., in O. D. in ber gegenmwärs 
tiaen Zeit ſehend, geſchehend: der zei⸗ 
tige Burgemeiſter, Prediger ꝛc.; 
zur rechten Zeit ſeyend, geſchehend, im 
Gegenfage von unz itig: ich Eomme 
zeitig, nicht fpäter ais es ſeyn ol; 
reif, zunachſt von Srikhten: jeitige 


‚Seüdhte,- zʒeitige Rirſchen; Auch 


umeigentl.: eine zeitige Keibes- 
frucht; vor der gewöhnlichen ober bes, 
ſtimmten Zeit fenend, geſchehend (früb): 
ʒeitig auffteben, vor der gemöhntis 
chen Zeit; er bat diefes Mahl ʒei⸗ 


"sig angefangen; Z-igen, ı) th. 
‚8. zeitig, reifnrahen: der Sommer 


zeitigerdie Srüchtes 2) unth.2., ui 
baben, zeitig oder reif werben: 

den warmen Candern ʒeiti et 
Alles viel früber, als in den Eals 
ten; der 3-ger, -8,. einer, der 
etwas zeitig ober reif machet, auch, uns 
eigentl. ber Ausführung nahe bringt ıc. 5, 
die 3-igung, dic Handlung, da man' 


etwas zeitigt, ber Zuſtand, da etwas 
zeitigt; der 3 - inbale, dee‘ Ins 


balt an Zeit, bie Dauer; 3-farg, 


E.u. U.w., farg mit der Belt; der 


3-Lreis, f. Zeitenkreis; die 3- 
kuh, in einigen Gegenden, eine zwei⸗ 
jährige .Kub; die 3-Eunde (Chros 
nologie, die Zcitenkunde); & - Euns 
de, E&.u.U.m., Zeitkunde habend, be⸗ 
ſitzend; die J kunſt, die Anwen⸗ 
dung der Zeitkunde; 3-Fürzend, E.w., 
die Zeit ſchnell und angenehm vergehen 
machend; die 3 -fürzung (Zeitver⸗ 
türzung, Zeitvertreib), 3 -lang, eis 
ne fehlerhafte Zuſammenſetzung, eine 
gewifle Dauer ber Zeit, zu beztichnen, 
beſſer getrennt: ih babe ihn eine 


Zeit lang nicht gefeben; der 3- 


lauf, M. - läufe, n., von dem ver 
alteten Kauft, -läufte, ber Lauf, 
Verlauf der Zelt, ein Abſchnitt die 
Zeit, befonders in Anfchung ber Art und 
Weiſe, wie fie verläuft, und in Anfehung 
deſſen, mas uns darin begeanet: in 


dieſen ſchweren Zeisläuften, Zei⸗ 


ten; Das 3-Ieben, das wirkliche Pes 
ben: B-Iebens, U. w., in der Zeit 
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Zeitleben 
Er Lebens, durch dad gan Leben: 


Daran werde ich zeitlebens dene 


fen; das Zeĩtleben, ein Lehen auf 
eine befimmte Seit; 5 - lich, €. w. 
U.mw., zur gegenwärtigen Zeit, ober 
Bolgeder veränderlichen Dinge sehörend, 
fm Gegenfage von ewig, unb zwar for 
wohl f. irdiſch: zeitliche Dinge, 
Güter; zeitliche Ehre; an dem 
Zeitlichen bangen; das Jeitlichẽ 


geſegnen und Das Zeitliche mit 


dem Ewigen vertaufchen, erben, 
als auch f. weltlich, Im Gegenſatze non 


geifktich oder kirchlich; das Zeitliche 


‚verwalten; zeitliche Güter; im 


D.D. auch f. zeitig; Die Z- lichkeit, 
M.-en, die vorhandene, "gegenwärtig 


. ve Verbindung der auf einander folgens 


den Dinge, im Gegenſatze won Emigs 
keit: in diefer Zeitlichkeit, In dies 
tem Beben ‚auf Erden; aus der Zeitz 
lichkeit in die Bwigfeit verferst 
werden, ferben; der Inbegriff welt⸗ 
cher Güter und Berechtfamen: einen 
fchof mit den ZFeitlichkeiten be⸗ 
lehnen, mit den meltlichen Gerecht⸗ 
famen: &-los, E. u. U.d., außer der 
gechten Zeit fenend, oder gefchebend, 
unzeltig 5; die 5 -Tofe, M. -en, 
ein ekelhaſt riechendes Zwiebelgewachs 
auf den Wieſen, deſſen röthlichwel⸗ 


"ge der des Safrans ähnliche Blu⸗ 


+ 


“me (Herbfigeltlofe , 


me im Herbie hervorkommt, während 
die Blätter und Zrucht erß im folgen« 
ben Fruhiahr erfcheinen, alfo eine Die 
gewöhnliche Zeit nicht beobachtende Blus 
Wieſenzeitloſe, 
Wickenfafran, Mattenſafran, wil⸗ 
bee Safran, Michaelisblume, Mi⸗ 
chaellawurz, Herbſtblume, Lichtblu⸗ 


“me, Uchtblume, in Franken Hundiho⸗ 
den, nackte Junafer, Kübfchlotten, im 


Hobenlodeſchen Zeitblume, In Ungarn 
Sädelfraut, im Gchmählfhen Spinn⸗ 
blume); Name der Masliche und der 


‚ selten Narziſſe; der 3- mangels; 


das 3-maf, en beſtimmter Theil 
der Zeit, nach welchem bie Zeit übers 
baupt gemeſſen wird, mie Tage, Mona⸗ 


te ꝛc., in der Tont. das Maß, nah 


sockhem die Töne gemeſſen werben (der 


Zeitſchrift 


Talt), und in der Verel., das Mat 
der Silben In Anfehuns ihrer Länge und 
Kür; 3-mäßig, E. u. N.w., da 
Seit, den —— angemeſſen; 
der 5-menfch, ein Menſch, der fo 
if, wie er für bie Zeit, in der er lebt, 
ſeyn kann und zu ſeyn pflegt; die 3- 


merkwürdigkeit, eine merkwürdize 


Begebenheit in ber Seit; der J meſ⸗ 
fer, ein Werkzeug, die Seit damit zu 
meſſen, 3.8. die Uhren, Taktmeſſer ıc. ; 


"die 3 - meßkunft, die Kun, die 


Seit gu meſſen; die Z- meſſung, die 
Meſſung der Zeit, befonders in ber Versk. 


der 3-ochs, in einigen @egenden, 


ein junger zweljährlger Stier Cein Fart); 
die 3 - ordnung, bie Erbnung 
oder Folge in Anſehung der Zeit, wit 

bie Dinge In der Melt und befonders die die 
Begebenheiten aufeinander folgen ; die 
und der I-pacht, cine Pacht auf ge⸗ 
wife beflimmte Zeit; die 3-pflicht, 
eine Werpflihtung, welche nur eine 
Seitlang dauert; der X- punkt, ein 
Punkt ober Kleiner Theil der Reit; da 
Tpeil dee Zeit, welche durch irgend ch 
nen Umſtand von andern ausgezeichnet 
wird, der 3 - raum, ein größere 
Theil der Zeit, von einem Beitpunfte 
zum andern; dee 3-redhner, der die 
Zeitrechnung verſteht; Die 3 rech⸗ 
nung, die Art, bie Zeit einzutheilen 
und zu berechnen: die Zeitrechnung 
der Juden, der Chriften 5 die Wiſ⸗ 
fenfchaft der Eintpeilung der Zeit und 
Ihrer verfchicdenen Arten fie zu berechnen 


. (Ebronologke) ; der, 5- rechnungs» 


febler, ein Schler gegen die Zeitred⸗ 
nung; Das 3-regifter, ein Verzeich⸗ 
niß der Begebenheiten, wie fie in ber 
get auf einander gefolgt find CJabes 
buh); Das I-fchaf, in der Land» 
wirthſchaft einiger Gegenden, ein zwei⸗ 
jähriges Schaf, zum Unterſchled von 
einem Jahrlinge und vom alten Scha⸗ 
fe; die. 3- ſchönbeit, eine Schön, 
heit, Die nur in einer gewiſſen. Zeit ci⸗ 
ne Schonheit iſt; die Z-fchrift (Jour⸗ 
naͤl; beſſer periodiſche Schrift, und, 
nach der Zeit ihres Erſcheinens, bald 
Monats⸗, bald Wodenfhrif) 5 der 





‘ 
re 


Zeitſchrifter 


3 · ſchrifter, aber mit verklelneern⸗ 
dem Nebenhegrifſe, 3-fchriftler, -8, - - 


ber Herausgeber einer Zeitfchrift (Jour⸗ 
nalih); die 3-fparungs der 5+ 
ſplitterer; die 3 - fplisterung s 
der 3- ſtrom, die Seit unter dem 
Bilde eines Stromes; in ber Seefahrt, 
dee durch eine Fluth oder Ebbe in einen 
Meerenge oder in einem Fluſſe verur⸗ 
fachte &teom (Zeitweg); die &-flus 
fe, ein Zeitpunkt (Epoche); die 3- 
fumme, .ein großer Zeitraum; die 
3-tafel (chronologifche Tabelle) ; der 
3..cheil;z „unkih: @. U. u.w., 
zur Zeit übli 
ein Umßand In der Zeit, wie ihn die 
Zeit mit ſich bringe; die X - ung, 
M.-en, ehemahls die Witterung, in 
welcher Bedeutung es noch Apoſtelgeſch. 
14, ı7. in einigen Ausgaben der Bi⸗ 
bei vorkommt; eine Nachricht von ei⸗ 
ner in ber) gegenwärtigen Zeit vorgefals 
lenen Sache, ohne Küdficht auf ihre 
Duche und die Art Ihrer Mittpellung 
(Nachricht und Gerücht)’: eine gute, 
fhlimme Zeitung bringen; ge 
wöhnt. eine zu beſtimmten Zeiten era 
feheinende gedruckte Nachricht von 
den: in der gegenwärtigen Zeit an vers 
ſchiedenen Orten, nah u.fern, vorgefala 
lenen Begebenheiten: die, Jeitung le⸗ 
ſen; eine Zeitung herausgeben; 
etwas in die Zeitungen einrücken 
laſſen. 


Zeĩtungsamt, ſ., eine Anſtalt, mo ei⸗ 


ne Zeitung gedruckt, beſonders her Det, 
wo fie ausgegeben wird (Zeitungderpe« 
dition); bie dabei angeftellten Perſonen; 
Das 3 - blatt; der 3 - blättler, 
verächtlich, einer, der eine Zeitunq 


fchreibt; der 3-bringer, der Zei⸗ 


sungsträger. 


Zeitungsfchreiber, m., de — | 


einer Zeitung. 


Seirungsdruder, m.; das 3 -ge | 
die 3-Eapfel, eine "gapfel, in an 


cher die theilnebmenden Leſer einer Zei⸗ 
sung fi die einzelnen Stucke zuſchik⸗ 
ten: der 3 -Iefer; Die Ze nach⸗ 
richt; die F-neuigkeit) die 3- 
ſtube (Zeitungsespedition) ; das &- 


der 3- - umfland, | 


6 
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tung; der F-trägen; Ale 3-t-inn, 
verächtlih, eine Perſon, welche fich 


trägt (Neuigkeitskraͤmer); einer, bes 


Pal, an einzelnes Gtüd einen Je. 


mit allerlei Nachrichten, Neuigkeiten . 


- die neuen Stüde einer Zeitung au die 


Tpeilnehiuer herumtragt; der 3-vere 


fafler, 


Spitunterfuchting, .,; eine. unterſu⸗ 


chug über die Zeit, z. B. in weicher 
eine Begebenheit vorgefafen ſeyn ſoll ʒ 
Sie 3-veränderung, eine Verande⸗ 
sung,. welche Die Zeit mit fich bringt, 
oder nothwendig macht; der A-vers 
derb, bie unnütze Mwendung der Zeit; 


der 3 - verderber 5; der Ze ver⸗ 


gang, das Vergeben ber Seitz das 
8 -verbältniß, Verhaltniſſe, wie fle 


| 4 Laufe der Zeit eigfreten, 3-vers 


fürsend, E.w., die Zeit angenehm 


‚ und geſchwind vergehen machend; der 


$-verfürzer; die &-verfüczung ; 
der 3-verlauf, ber Derlauf bar 
Beit; der 3-verluft,. Einbuße an 
ber Zeit, welche man zu feinen Geſchafe 


ten, Berrichtungen ze. nöthig hatte; 
oder I-verffoß, ein Fehler gegen die 


Betrechnung (Anachronismus); der 


S-vertreib, das Vertreiben der fe . 


jemand zu lange dauernden Zeit: et» 


was zum Aeitwertreibe thunz 


leichte und ergögende Befchäftigungen 
zur Unterhaltung des natürlichen Trie⸗ 
bes der Tpätigkeit; der 3-vertreis 


ber, eine Perſon ober Sache, melde 


Zeitverteeib verfchafft; der (die) 3- 


- verwandte, der Zeitgenoß; das 3- 


vieb, zweijahriges Dich, welches 
suchtfäblg zu werden anfängt, 4 B. 
Beitfihaf; der 3 - wähler, des in 


Anſcehung der Zeit, da etwas gefchchen 


fol, wählt, weil er glaubt, ‘cd geſche⸗ 
be au. dce einen Seit beſſer als zu der 
andern (dee Tagwaͤhler); die Swäbs 
lerei; 3 - wähleriſch, E. u. U.w., 
der d-wart, ſ. 3- balter; , der 


3-wechfel;.3-weife, U.mw., von 


einer Zelt zur andern, in befimmten 
gelten: zeitweife etwas Pachten, 
zeitweife bezablen; ; der A-weifer, 
der valendet z d wierig. E.u. U.w., 


* 


' u ) 


1738 Berswind. 
’ gue eine gerefffe Zeit wahrend (tempae " 
war); eine ange Zeit während; des 
" 3-wind, da Wind, welcher eineges 
wiſſe Belt hindurch mehet, und dann 


“eine andere Zeit aus einer andeen Ges - 


gend (periodiſche Winde). Unter dieſer 
“Benennung begreift man Me an Selten u. 
Gegenden gebundenen regelmäßigen ;ober 
ordentlichen Winde, welche entweder 
“ immer aus einer und derfelben Weltges 
gend wehen, mo fle dann beftändige 


Winde find (Paffätwinde) , oder web 


die in der einen Jahreszeit aus dieſer. 
‘In dee andern aus einer andern Gegend 
blaſen, und dann find fie Wechfels 
winde; Das wort, in ber Eprats 
lehre, eine übliche, obwohl die Sache 
nicht gehörig bezeichnende Benennung 
f. Berbum; 3-wörtli, nah Art 
eines Zeitwortes. 
Zelge, m., M.-n, in einlgen O. D. 
Gegenden, der dritte Chell einer Hufe, 
+ in Unfehang der Beftellung (ta andern 
D.D. Gegenden üſch ober Efche.) 
Zellblume, w., bie gemelne Wegediſtel; 
der 3- bruder, ein Monch, oder Eins 
 flebfer. 
" Sehe, w.⸗ M. -N, Mm. Zelichen, 
‚eine Heine Höhlung neben andern, wie 


die Beinen fechöfeltigen Möhren oder 


Hoͤhlen in ben Wachsicheiben ber Bis 


nen, bie einen Höhlen im Gehirn, die 


Beinen Zwiſchenraume in manchen Häus 
ten ıc., ein Heine Zimmer, befonders ei⸗ 
“nes Monches ober einer Nonne, auch 
die kleinen Bimmer im Vatikan zu Kom 
für die Kardinale bei Papfimahlen: 
fih in eine Zelle verſchließen; 
ein kleines Kofler, oder eine Priorei, 
welche von einer Mbtei abhängt, wie 
noch in manchen eignen Namen ſolcher 
Deter,, welche aus Klöeen entkanden 
find, . B. Rloſterzelle, Marien⸗ 
ʒelle 2c. 
Zellen, th. 3., mit gellen verſehen. 
Zelloenfsrmig, €. u. U.w., die Form von 
Bellen habend; Der 3- - gang, In den 
Kloſtern, dee &ang Über dem Kreuz⸗ 
sange zu ben Zellen dee Monche; Das 
8 -gewürm, eine Debnung ber &es 
würme, deren ußere Theile Hart en, 


- 


f 
ı3eln 

mb eine Urt Bellen bilden, ut weisen 
die weichen Theile genau zuſammendan⸗ 
ga; der F-baufen, Benennung 
von Klumpen vieler, wie durch Z.lcn 
des Blenenroßes, zuſammenhangender 
Muſcheln; die J· koralle, eine Sat⸗ 

: tung Korallen init freusförnigen, etwas 
: hautartigen kochern; der J· ſchwamm, 
VWcherſchwamme, deren Löcher Bienen 
‚ geilen Antik nd; die 3-wespe, dir 
eöpe, weit fe. fich auch Selen baut, 
sum Unterſchiede von Der Gchlapfuch 


pe ꝛc. 
Zeller (Zelleri), 'm., im Oh 
reich. ber Selleri. 

Sellerbir n, w., eine wohlfchmedend: 
®orte Birnen. . 
Bellernuß, w., eine Art großer fchmadı 

hafter Hafelnüffe, mie die Lamperte⸗ 


nüffe, welche eine weißgelbe Schale da⸗ 
en ee , ſpaniſche, lioniſche 


Zeil gewebe CZellengewede), ſ., ein 
eine Zuſammenhaufung ven 
Zellen, woraus manche Körper befehen: 
Das Bellengewebe der Mad 
fcheiben; in der Zerglk. eine Zuſam⸗ 
menbäufung von Plättchen, zwiſchen 
welchen Eleinere und größere Zwiſchen⸗ 
säume bleiben (der Zellſtoff); in be 
Pflanzenlehre, eine fehr zarte, in un 
endlich verfchicden geftaltete kleine, ur) 
anter fich die genaueſte Verbindung ha 
bende Räume abgetbellte Haut, weltt 
die Gefäße umgibt, und ſowohl Me in 
nern Als Außen Zwiſchenrsume cc 
nimmt, und beide Flächen bee Blatte⸗ 
übersicht; die 3-baut, eine zelize 
Haut: die Jellbaut des Magens. 

Sellich, f., -8, Name des Wollkraute⸗ 
Filip). 

Zellig, E. u. U.w., Bellen habend, aus 
Zellen befichenb. 

BellEörper, m., ein zeliger Kine: 
der Belllörper der Harnrhre, 
ein fche lockeres Zellgewebe, weiches den 
Harnrohrenwulſt und den vor ihm lie⸗ 
genden Theil der Hararöhre umgibt. 

Zeln, eine Ableitſilbe, mit weicher man 
Verkleinungs⸗ und Beröfterungdmärter 
mit dem Nebenbegriſſe ber Verbicinung 


-8, 





. ‚Beilkoff 
ans andern Seifrihktern bfldet, 8 ©. 


blinseln, runzeln, ſchmunzein ic. 


Zellſtoff, m., ſ. Zellgewebe. 

* Zelört, m., -en, M.-en, ein Geſetz⸗ 
oder Blaubenseiferer, ber fie alte Mels 
rungen und Vebrauch ſtreltet. 


1. Zelt, m., es, im O. D. derjenige 


Gang eines Pferdes, welchen man auch 
den Unteitt oder Dreiſchlag, in NR. D. 
den vaß nennt: ein Pferd im Zelte 
reiten. Daher der Jelter. S.d. 


2,3ele, m., -e8, M.-e, der Kuchen, 


©. Selten. 

Zelt, ſ. es, M.-e (nicht er), eine 
gewöhnlich in eine Spitze auslagfende, 
aus Feinwand oder Fellen befichende, 
und mit Sfangen und Striden ausge 
fpannte und befefligte Einſchlleßung eis 
nes Raumes, fich deſſelben zum Schutz 
im Breien zu bedienen, 4 B. im 

v beiden Heeren: Die Zelte aufſchla⸗ 
gen, abſchlagen; in ber Zerglk, ein 
gewiffer Sortfag dee harten Yirmhant ; 
Das Z-berr, ein Bett, deſſen man 
fih im Zelte Im Belde bebient (das Feld⸗ 
bett); ein Bettgeſtell mit Vorhangen 
in Geftalt eines Zeltes; die 3-dude, 
eine Buͤde, welche ein Zelt iſt; das 
3-dacd, ein Dad, welches von allen 

vier Selten in eine Spise ausläuft, wie 
der obere Theil eines. Beftes. 

Zelten, veraltet, 1) unth. Z., im Selt ges 
ben ; 2) th. 3., verſchneiden: das Vieh. 

Zelten, m.,-s, (der Zelt, es, M.-«), 
Dem. Seltlein, im O. D., befonders 
im Öfreiipfchen und Balerfchen, ein 
Eteinee dilnner , runder ober viereckiger 
Kuchen; auch Arzeneien in Schalt ganz 


Bleiner, flacher, runder Kuchen nennt 


man Zeltlein, 3. &. Bruſtzeltlein, 
Wurmseltein. 

Selter, m., -8, ein Pferd, welches den 
Zelt, oder Nateltt, Dreifchlag geht 
(bee Paßganger, das Seltroß, auch Zel⸗ 
terpferd). 

Zeltgang, m., der Gang eines Vferdes 
im ‚Belt; 36 ltgeräth, ſ., das au 
einem Belle nothige Seräth, 3 ®. 
Leinwand, Zeltſtangen, Beitpfähle zc. 5 
dns 3 -baus, ein kleines Haus, wel⸗ 
ches die Schalt eines Zeltes hat (Paͤ⸗ 


imBehe 


DE | 1 Be ; 
‚\0tEon) ; der 3+-pfahl, einer det Wfäde 
r ie, welche zur Ausfpannung und Be⸗ 

. Teklgung dee Thelle eines Zeltes dienen ; 


Das. 3- pferd, ein Lafipferb, welches | 


die im Selbe nöthigen Seltgeräthe tragt 
(Zeltroß); der 3 - pflock, Yläde, 
welche In bie Erde geſchlagen werden, 
die Zeltſelle daran zu befefligen; Das 57 


— xzoß, f. 3eltpferd; der 3-[chneis 


der, ein Schneider, welcher dic keins 
wand au Selten zuaufchneiden verklebt 5 
das 3-feil, Geile oder Stricke, das 
Belt damit ausgufpannen und zu beſeſti⸗ 
gen (dee, Zeltſtrick); Die 3 -flange, 

. eine ſtarkere Stange in der Mitte des 
Zeltes, bei größeren Zelten anch an den 

Seiten ˖deſſelben aufgerichtet,, das Zeit 
zu tragen ober ed aufrecht zu erhalten; 
der 3-firid, ſ. Zeltfeil; der 3-' 
ſtuhl, ein Stuhl, beffen man fi fih im 
Zelte bedient (der Seldſtuhl); der 3- 
wagen, Wagen, auf welchen die gelte 
für die Truppen im Belbe nachgefahren 
werden, ein Wagen, über welchen kein⸗ 
wand wie Bin Zelt ausgeſpannt iſt. 

Semberbaum, m., f. Zicbelbaum;‘ 
B-nuß, f. Zirbelnuß. 

Semmel, m, -8,; in Franken, eine jun⸗ 
se Weinrebe, welche noch nicht über 
ein Jahr ii; beiden Jägern, Me Rus 
: the oder das männliche Slled der Hir⸗ 

fe ꝛc. . 

Sen , eine Ableitſilbe, deren mon ſich be⸗ 
dient, den Zeitwortern gewiſſe Neben⸗ 

begriffe belzulegen und fie näher zu be⸗ 
Rimmen. Sie wird defonders gebraucht, 
3) Verſtartunge⸗ und Verbfterungs⸗ 
wörter gu bilden, mo es einen ſtarkern 
Grad noch bezeichnet, als die Apulien 

' Wörter mit fcben und fen, aus 
chem leuten es gewöhnlich mit 
wandlung des f in 3 entſteht, 3. & 
juuchsen , krächzen, lechzen, 

ſchluchzen, feufjen, grunsen, 
lessen; ») auszeitwörtern, welche ei⸗ 
nen ·Zuſtand x. bezeichnen, ſolche zu 
bilden, die diefen Zuſand sc. hervors 

bringen, ‘5: B. äsen, eſſen machen, 

beizen, beißen machen ꝛc.; 3) Rache 
ahmungswörter damit zu bilden, z. B. 
müffyen, muflig riechen; auch bildet 


N 





Sentfäreider 


richt, das Gericht eines Zeatherm 
ober, weiches bie Bent, die höhere Ge⸗ 
richtsbarkeit hat (das Halägericht) ; der 
- &-graf, ber Graf oder Richten in ei⸗ 
nem Zentgerichte (der entrichten) ; die 
&- grafſchaft, da6 Geblet eines Zeut⸗ 
- grafen; der S-bafer, eine in Haſer 
beſtebende Abgabe, welche Die Unterthes 
nen an manchen Orten zur Aunerker⸗ 


1740 Zendaveſta 


man damit die son den Fürmdetern den 
“er, ibe, fie 2c. abgeleiteten Worter 
duzen, erzen, ibrzen, fiesen 2C, 
Zendavefta, das heil. Buch der Per⸗ 
fer, welches Ihrem Geſetzgeher Zoxroa⸗ 
Ner zugeſchrieben wird. 
Zendel, N., "8, ſ. Zindel, in sim, 
r des Ziemer. 
venge, w., M. n, in den Hatten⸗ 


werken, ein Kohlenmaß, die Kohlen 
"zum Herde, worauf Kupfer gahr ges 
macht worden, zuzumeffen. Im Kölle 
den Saueriande If es ein Kohlenmaß, 
wovon vier einen Wagen voll machen, 


. *3enitb, m., der Scheitelpunkt. S. 


VUadir. 

Bere, w., Me, O. D. die Gerichta⸗ 
barkeit, und zwar cine jede Gerichte⸗ 
barkeit, daher man fie an einigen Or⸗ 
ten auch In bie bobe und niedere 
Zent eintheilt, gewöhslich aber, die 
Höhere oben peinllche. Gerichtsbarkeit; 
in einigen Gegenden macht man in en» 
gerer Bedeutung noch einen Unterfchieh 
unter den Hals⸗ ober Braisgerichten, 
.. and deu hohen Bent, wo man dann uns 
ter ber leuten nur die vier Bälle begreift ; 
Mord, Dieblahl, Brand und Noth« 
aucht; der Gerichtobeziek; 3- bar, 
E. u. U.w., elnem Sentgerichte unters 
worfen (zentpflichtig, zentverwandt); 
das 3-buch, datjenlge Buch, wor⸗ 
ein die Derpandlungen vor einem Zentd 
gerichte eingetragen werden; der 3- 
büttel, der Buͤttel eines Zentgerichtss 
. der 3 - dienft, eine Schuldigkeit, 
welche bie Uintertbanen dem Zentherrn 
zum Behuf der Zent leiften müflen, z. 
©. bei. Verfolgung Richtiger Miſſetha⸗ 
ter ; Das 3-Ding, bas Zentgericht; 
: ver 3-fall, ein Verbrechen, melches 
vor das Zentgericht gehört (der Aradda 


fal) ; die. 3-folge, bie. Verpflichtung . 


ber Unterthanen, zur Handhabung und 
Beſchützumg dee Zent Bolge zu leiſten 
oder bie nöthige Mannfchaft zu Meilen 
(die Gerichte ſolge); 3- frei, E. u. U. 
w., von ber Gerichtsbarkeit eines Zent⸗ 
gerichtes befreit, wouon die 3 - freis 
beit, bie. Freiheit von dee Gerichtsbar⸗ 


Kit eines Zentgerichtes; Das 3-ges 


nung dee Gerichtsbarkeit an deu Zend 


herrn entrichten müffen Cber Augeha⸗ 


fee); der 3-berr, der Eigenthüne 
der Zent, ber die höhere ober peinlih« 
Berichtöbarkeit hat € der Sraiäere, Su 
richtsherr); Die Z-Elage, eine bi 
ber Bent angebrachte Klage; die 3- 
leute, d. M., die in einem Gerichte⸗ 
bezirt wohnenden Leute, die einer Zent 


, oder eimem SBentgerichte unterworfenee 


Unterthanen (zentbare Leute); Der 
S-mann, ein zu einer Zent gebürcn: 
der Dann , die Dichibelt: Die Zent⸗ 
leute, männliche und weibliche Berios 
nen, welche einer Zent unterworfen ſiod. 


i.dentner, m., 76, cine, deu zu dis 


ner Zent gehört, 


a. Jentner, m., * 8, ein Gewicht wca 


110 Pfund, an andern Orten wog 115 
‚und (das Zentnergemiät), . 


Sentnerjoch, f., aneigentl. cin mit Zents 


nerfchwere drockendes Joh; Die 5- 


laſe, eine Laſt, „welche einen Zentner 


wiegt; uneigentl. eins fche ſchwere Lafl; 
3-fchwer, E.u.U.m., febe fchwer; 
die 3- fobwere; der 3 ſtein, da 
Stein, welcher gerade einen Zentner misst. 


Zentpflicht, w., O. D., due jek 


Nicht, weiche die Zentleute dem Zent⸗ 
beren au leiten verbunden find 5 der 
Eid , welhen die Zenticute dem Zent⸗ 
herrn ablegen müflen; 3- pflichtig, 
E.u.4.m.,. einer Zent unterworfen; 
das Zerecht, Das Recht des Zeutberen, 
bie vor ben Zent gehörenden Verbrechen 
zu unterſuchen und zu beſtrafen; der 
Zerichter, der Richter in einem Zent⸗ 
gekichte (der 3entgeaf); Die 3 -fa 
che, eine vor das Zentgericht achörentt 
Sache; der 5-[höppe, der Schöor 
oder Beifiger in einem Zentgerichtt; 
der S=fchreiber , "der Schreiber ia 


- Bern einer Mandel gleicht, 3 


gentverwandt - , 
einen Bentgeläte; 5 + verwandt, - 
E. v. UA., einem Sentgerichte unters 
worſen; der F-voge, ein Zenttich⸗ 
ter; die I-wacbe, die Bemachung 
eines Gefangenen in elnem Zentgerichte. 


“Seolich, m., -en, eine feine, gewöhn⸗ 

Ach gelblich weiße, felten röthlich weiße - ı 
Lieſelgattung, bie fich nur in oder auf an⸗ 
ben, überall mit Stichen durchboßten 
und daburch verderben, oft aber auch 


dern Berggütern findet (Bräufeftein). 


o Zẽphir, m., -s, M. -e, ber fahfte 


Weſtwind; J flügel, Srüplingstäfte, 


Seéêpter, m. u. ſ., 8, ein gewähnikh 


durch ſeine Form, Arbeit und Verzie⸗ 
rung ausgezeichneter Stab als Zeichen 
det kalſerl. und königl. Würde; uneſq. 
die kaiſerliche und konigliche Würde und 
Sewalt ſelbſt: Den Jepter führen, 
regieren; undg. überhaupt befehlen; 
im Schiffbaue, eiſerne Stützen, welche 


rund um den Bord des Schiffes ſtehen 


und die Stelle der Regelingſtützen ber; 
treten; der 3-baum,. ein kleiner 
Baum oder Strauch auf bein Worges 
blege der guten Hoffnung, beflen krucht⸗ 
fabig, 
E. u. U.w., ber Kepierung fäple ; ; der 
5_fübrer, ein König ıc.; das 3- 
leben, im deutfchen Staatsrechte vor⸗ 


von felb# erklären. 
-. bie Zufammenfegungen mit ver und 
zer Häufig verwechſelt, fo verſchleden 


ſchneiden, zerzerren, ſ. 


Zerbefſers 1188. 
vbllig in felnen Shellen treumen und gu 


- alchte machen; unelgentl. bebeutet zer 

- die Verbreitung voᷣder Erfireckung deſſen, 
was das damit verbundene Zeltwort aus⸗ 
. fügt, Über ben ganzen Begenflond, und 


eine daduech bewirkte Verderbung ıc.' 
deſſelben; oft auch nus einen ſehr dos 
den Grab ber Stärke. 3. B. Jerfies 


nur fehe fiechen ; in vielen andern Fäls 


len bezeichnet es ein Entkruftrn, ein Bus 
- fügen eines Schadens ꝛc., durch ein 


fibermaß deffen, was dad damit vers 


bundene Zeitwort ausſagt, doch bloß 
Am gemeinen Leben, z. B. Jerarbeis 
ten, busch wieles Arbeiten entträften, 


Schäden zufügen, aufreiben. Dexgichs 


. then Aufammenfegungen has man im 


gemeinen Leben mehrere, bie fich leicht 
Im O. D. werben 


auch die Begriffe beides Vorſilben find: 
So fagt man 8.8. Jergeben, Jers 
verges 
ben, verſchneiden, verzerren ic 


SG Der. 


mapls cin Reichtiehen, welches von Seräden, ı) th. 8., burh Yen; 


dem Kaffee mittelſt des Zepters verlle⸗ 


en würde, bergleichen ale geiftliche . 


sBliche Lehen waren, Dagegen bie 
weltlichen fürkichen Schen mittel ekner 
Sahne verliehen wurden und Fahnen⸗ 
leben hießen; das I-tau, das Balls 
reep ober Falltau, weil es oben an einem 
Septer befeſtigt iſt; 3-teadend, E.w., 
einen Zepter als Zeichen der kaiſerlichen 
oben Königlichen Würde teagend; der 
Ze traäger, ein Kalfer, Königs ein 
SHofbeatnuter, Der bei feleplichen Zügen 
den Zepter vortedgt, 


Ser, eine untrennbare und unbetonte Vor⸗ 
ſilbe, mit welcher viele Beltwörter und 


von biefen abgeleitete Wörter zuſam⸗ 
mengefege werben. Sie bezeichnet im 
diefen Wortern eine völige Trennung, 


Muflöfung der Theile duech den Begkiff, 


- welchen das damit zuſammengeſetzte 
Wort enthält, 3. B. zerfchlagen, 
serwerfen, burch Schlagen, Werfen 


Yhügen völlig zerkleinen, oft mit beim 
Mebenbegriffe des Nachtheils; unelg: 
auf der ganzen Sberfläche mit Wunden - 


glelchſam wie elnen Acker mit dem Pflu⸗ 
de serkälfen; 2) itck. 3., fich zerak⸗ 


kern, ſich dub vieles Arbeiten gang 
entträften; B-Angften, sed. 3.; 8- 
&rbeiteh, ı) th. 8., durch viekes Ars 
beiten völlig trennen , auflöfen , zerſtö⸗ 
ven ꝛc.; 2) grch-B:, fich Jerarbeis 


' ten, ich durch Übermäbiges Arbeiten . 
völlig entlräften; 3-drgeen, aeck. Z.; 


Zeaͤtzen, th. Z. durch vieles Ügen ders 


- fiören, aufdfen; &-"baden, th. 8., 


durch zu vieled Baden. zerſtören; 3- 
beißen, th. 8, une. (f. Weißen), 


. ta Stüde beißen; 3-beisen, tb. 8, 


burch vieles Weizen zerfliöven; 3 - ber» 
ſten, unth. 3., une (f. Berſten), 


mit ſeyn, völlig dus einander, in 


Gtüde berſten; 3-beflern, 16. 8., 


- durch zu vieles Beſſern an einer Sache | 
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ee verberben; 3 - beüchen, ty 8. 


durch zu vieles, zu langes Beuchen zer⸗ 
weichen; S-biegen, tb. B., wur. 


- (f Biegen), buch unaufbärtihes 


Siegen verderben, andy zerbrechen; 3- 
binden, t$.8., une. (f. Binden), 


durch su fſtarkes Binden völlige Tren⸗ 
nung der Theile bewisten; 3 -bidts 
- teen, th. 8., in Blätter gerthellen ; 


der Blätter beraubend zerſtoren: eine 
Roſe; 3S-böbren, th. 3., übeall 
und dur und durch bohren und da 
durch verderben ; J brechen, uns. 
(fi. Beecben), 1) th. 8., eatawd, 
in Gtüde brechen: einen Stock, 
ein @i, ein Blas; fidy (mir) den 
Ropf über etwas zerbrechen, fche 
anhaltend und mit Unfirrugung über 
etwas nachbenfen ; 2) unfh. 8., mit 
feyn, auf. eine gewaltſame Art ent⸗ 
zwei geben, in Stüde gehen: das 
Blas, das Ei ift serbrocden; 
J brechlich, E.u.U.mw., leicht zer⸗ 


brochen werden koönnend; 3-bröceln 
(Serbröden), 1) th. 3., in Bröckel 


oder in Brocken zerbrechen, zertheilen: 


das Brod zerbröckeln; 2) uath. 


g., mit ſeyn, in Bsöcel und in Brok⸗ 
ten zerfallen; Z-drefchen, th. 3. 
drefchend zerſchlagen, entzwei breiggen: 
die Börner; unelgentl. serfihlagen, 


auf eine exbärmliche Urt prügeln: wis 
nen; S-ürüden, th. 3., entzwei 


drüden,, in Stucke drücken; 3-egen, 
th. 3., mit ber Ege zerreißen, zerklei⸗ 
nen; 3-eifern, geck. 3., ſich ſehe er⸗ 
eifern; 3-fäbren, une. (ſ. Fabven), 
1)th. Z., entzwei, in Stüde ſahren; 2) 
unth. 8., mit ſeyn, aus einander 
fahren, gänzlich feinen Zuſammenhang 
verlieren : eine yerfabrene Suppe, 


in den Küchen, eine Suppe von ges 
quirlten Eiern; &-fallen, unth.B., 


une. (f. Sollen), mi feyn, aus das 
ander fallen, in Stücke fallen und das 
dusch aufgelöfet werben; 3 - fällen, 
th. 2., eigentl. fällen und sertheiten; 
undgentl.: etwas in Ibrbeilungen 
und Unterabebeilungen serfäklen, 
es darein zertheilen; 3 -Fäfern,- tb. 
2., ia Sofern zertheilen; &-feilen, 


einem das Geſicht zerfetzen; 3- 


. menbang als feſter Körper ganz verüt⸗ 


Zerglicderu 


8, u Gtäde fellen; 3- fetten, 
td. 3., auf ungefhiete Mg zerſchnei⸗ 
ben, auch fo hauen, fchneiden x., tif 
bie Segen oder Gtüden herabhangen: | 
flaͤttern, unth. 8., mis feyn, au 
einander Kattern, fich verliezen ; 3-Rki, 
(chen, th.2., einen Bekfchigen Korder 


durch viele Wunden in feinen Thellen 


trennen: einen; uncigentl. f. verfüm 
mels, auch f. tief verwunben; 3-ficı 
gen, uns. (f. Fliegen), uath 3. 
mit feyn, aus einander Megen ur) 
zerſtreut werden; 3-Aließen, ut. 
8., un. (f. Sließen), mit feyn, aus 
einander ficken, auch, feinen Zuſam⸗ 





sea und au einem Hüffigen werten: 
‚wie Wachs am Seuer, wie But 
ter an dee Sonnes der Nevbel 
zerfliezt, verliert ſich; in Tbrö 
nen zerfließßſen, uneigest!. gleichſen 
in Thränen aufgeläfet werden ; JAo⸗ 
Ben, th.B., zerliichen machen, auficı 
fen; 3-freflen, th. 2., une. (. Freſ⸗ 
fen), überall anfreſſen und duechſec⸗ 
fm; 3-frieren? untp. 3., un. 
(f. Seieren), mit feyn „ buch fun 
ben Stoß entzwei gehen: Die Flaſche 


. mit Waffer iſt zerfroren; 3-5 


ben, un. (f. Beben), unth. Bu mi 


‚.feyn, aufgelöist werden: Zuder, 


Salz 26. zergeht im Waſſer; 3- 


. geißeln, th. 8., mit der @eikel jr 


hauen, serfleifchen.. 


Bergen, th. 3., N. D., duch Nedeii 


um Zorn reizen: <inen Zund. 


dergerben, th. 8., durch au vieles Ger⸗ 


ben entzwei gehen machen, unbraut: 
bar machen; uneigentl.: einem die 


VGaut, den Rüden, oder einen 


zergerben,, Ihn über ben gangen Kir 
per erbärmlich prügeln; Dee &- glie⸗ 
derer, -8, einer, ber einen Korpet 
in feine einzelnen Theile zerlegt (Anate⸗ 
milus) ; unelgentl. eines, ber etwas ia 
feine einzelnen Theile auflöfet und un 
terſcheidet, auch, ber etwas ſehr genau 


- nimmt und ins Einzelne gehend munter: 
ſucht; 3-gliedeen, 19.3., ia fan 


Glieder oder Theile zerlegen, gerkhech 


Berstienerung 


ben: ‚einen Braten (gemögpL. ran 
chiren, deutſch, zerlegen); in enges 


rer Bedeutung, einen thleriichen Kör⸗ 


per in feine einzelnen und feinſten Theis 
le zerſchneiden, um Ibn zu unterſuchen, 
kennen zu lernen (anatomiren) : 
Aeichnam,. das Bebirn, Das 
Herz ıc, ; unelgentl. in feine einzelnen 
Beſtandthelle aufdien und biefe unters 
fcheiden: einen Sag, Degriff; et⸗ 
was ſehr genau nehmen und Ins Eins 
zelne gehend unterfuchen. Davon, die 
3 -gliederung, 3. ©. eines Leich⸗ 
nams; 
gliederung (Analoſis) der Des 


gri 
Zergliederungsbübne, w. (Theatrum 
anatomic um); dns 3 - glied- haus, 
dasjenige Haus, In welchem fih die 


Berglicherungsbühne befindet; die 3-, 


glied - Eunft (Anatomie); Das 3- 
glied-meffer Canatomiſches Meſſer); 
die 8-glied-tafel, oder der 3- 


glied tiſchz der Z-glied-vers 


ſuch; die 5 - glied- wiſſenſchaft. 
Zerglüben „unth. 3., mit ſeyn, durch 
anhaltendes Glüpen zerſtöͤrt werden; 
3-gräben, th. 8., war. ( Gra⸗ 
ben), burch vieles Graben ũberall mit 


Löchern verfchen, auch, dadburd-um - 


- brauchbas machen; Jegrãmen, td. 3. 

ſich (mid), ſich durch anhaltenden 
Bram aufreiben; 3- greifen, th. 2., 
une. (f. Breifen), durch derbes Grei⸗ 
fen zerdrücken, befonders bei den Bak⸗ 
kern, wo der Teig yergeiffen, d.b. 
Dusch vieles Greifen und Berbrüden 
recht unter einander gebracht und Flein 
oder fein gemacht wird (ankaeipen); 3- 
bäden, th. Z., in @tüde baden; 3- 
bammern, th. ‚Br, entzwei, In Btüde 
hammern; 3-barten, th. Z., mit der 
Harke zerreißen, in gängliche Unards 
nung bringen; &-bärmen, ı) th. 

8-, durch Harm aufrelben, zerſtören; 
2) zrck. Z. ſich (mich), fih durch 
Harmen aufteiben; 5-boüen, th. 8., 
une. (ſ. Hauen), entzwei, ia Stuͤcke 
bauen: ein Stück Fleiſch, den 
Knoten 3erbauen, umigentl. einem 
Dinge gang kurz ein Ende machen, auf 


einen : 


auch umeigentl.: die Jer⸗ 


‚ Enaden: 
n) un. 3, mit ſeyn, mit einem 


 Rerkniden. 
eine gewaltfame aber entſchatdende Kt; 
in weiterer und. uneigentl. Wedeutung, 
über und über wund hauen , fa gleiche 
ham, daß die Etucken baran hangen: 
einen zerbauen; einem das Bes 
ſicht; burch vieles Bauen unbrauchbar 
machen, verderben; 3-böveln, th. 
8., durch vieles und ungefchidtes Ho⸗ 
bein entzwel, auch unbunuchkar machen; 
5- kämmen, th. 3., burh Kammen 
zerſtören, verderben; J-kaämpfen, 
ad. 3., ſich, Ach im Kampf gegen 


- einander aufrciben; 3.- Eircen, th. 


8., durch Sum entzwei machen; 3- 
Esüen, th. 2., buch Kauen verwal- 
men: die Speiſen; unelgentl. genau 
aus einander fegen; Z-keĩlen, th. 


- 8. , durch eingetricbene Reife zerthellen; 
.8-Eerben, durch vieles Kerbenmazhen 
‚ jerfihneiden; 3-Eeüulen, th. 3. mit ” 

. der Keute jeeichlagen ; 3-Elöben, th. 
.8., zerſpalten machen; 3- Elöpfen, 


th. 3., entzmel, in Gtücke Hlopfen: 
Zuder; ; durch vieles Klopfen verder⸗ 
ben; ö - knaͤcken, th. 3., ent nd 
eine Nuſßt; 3 - End 


Knolle zerſpringen; 2) th. 8., mit eis 


- nem Saale gerfpringen machen; 3- 
- Ensüpeln, th. 8., durch Knaupeln 


mit den Zahnen entzwel machen ꝛc.; 
3-knaũſchen, th. 3., durch umge 
hörige Häßliche alten und Brüche aus 


ſeiner gehörigen Form, mus. dem Bes 


ſchick bringen, verunfalten: die Hals⸗ 


krauſe (auch zetknautſchen); 3-Enes” 
. bein, th. 3., durch zu ſtarkes Kne⸗ 


bein entzwei machen; 3 - Eneipen, 
th. 3., durch Kneipen, mit der Kneip⸗ 


.. Jane entjmel machen ; auch Durch Knel⸗ 


pen mit den Fingern ꝛc. überall werdegs 
sen: ‚einem den ganzen Arm yers 
kneipen; 3-Ineten, th. 3., durch 
Kneten aus feiner Form, aus "feinem 
Geſchick bringen; buch Kneten Kein 
maden: Den Lehm, Teig zc.; -3- 


. Bsiden, ) unth. 3., mit feyn, mit 
cinem Knick entzwei geben, zerbrechen: 
das Blas zerknickt am Feuer; 2) 


tb. 3., knickend zerbrechen: eine shös 
nerne Pfeife; uncgeutl, wie brechen: 


174 


- 
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“ den Much serfniden; $-Enien; ' 


D 


Berfnien J 


upth. Z., mit haben, und der Füguns 


elhes th. 3., durch oͤleles und andal⸗ 


tendes Knien entzwe? machen: das 
Polſter; $-Enirfihen, th. Z., mit 


fnirſchendem Laufe zernialmen: Kirſche⸗ 


Feine; uneigentl. durch einen hohen 


Kraft berauben: 


Grad des Kummers ıc. feiner ganen ' 
eines „Her: 3er} 


knirſchhen; in der Kirchenfprache IE 


Ein zerknirſchtes Herz ein bon ber 
Tebbafteßen Keue Über bie begangenen 


PVergehungen ganz hiebergebrlidhtes Herz; 


3-Enifteen, th. Z., ktiflernd zerbei⸗ 
hjen, zerbrechen; 3-nüllen, th. 3. 
ſo viel als zerknauſchen, 1. d.; S-Eor 
eben, 1) unth. 3., mit ſeyn durch 
vleles Kochen aͤuseinander gehen, auf⸗ 


geloſet werben; 2) th. 8., zerkochen 


machen; 3 - kraͤchen, ı) unth. 3., 
init feyn, mit Krachen zerplatzen, zer⸗ 
brechen; 2) th. 3., mit Gekrach zer⸗ 


ſchlagen, jerſchmettern; 3-Erallen, 


tb. Z., mit ben Krallen zerreißen, ganz⸗ 
lich in Unordnung bringen; 3-Eräms 
pein, krampeinb zerreißen ꝛe.; 3- 

raͤtzen, th. Z., entzwei tragen, burch 
Kragen gerreißen, verwunden; 3* 
krũmeln, ı) th. 3., in Krümel oder 


Heine Krumen gerbrechen: das Brod3 


2) ed. 3., fich zerkrümeln, in 


* Keümel zerfallen; 3 - lachen, ärd: 
. Bis ſich (mich) zerlachen, vor vies 


” 


jem Lachen gleichfamt zerſpringen; 3- 
läppen, ı) th. 8; , in Lappen zerrels 
ßen: zerlappte Aleider anbaben 5 
2) unth.3., mit feyn, in Lappen zer 
folen; 3 - laffen, th. 3., une. (ſ. 


Laſſen), aus einander fließen, fchmels 


am laffen: Butter, Talg ze; 3- 


süfen,, ünr: (f. Laufen), ı)umth: 


. 8., mit ſeyn, aus einander laufen, 


zerſtießen: Das Wachs iff in der Hitze 


zerlaufen, ſich ausbreitend verlieren, 


in etwas übergehen: Die Landſchaft 


zerlief in ein breites, ebenes 
Grasmeer 2.5 2) th. 8;, entiwe 
laufen, in @tüde laufen; zerreißen: 


"die Schube zerlaufen; 3) grd. 3., 


fih (mich) zerlaufen, ſich durch 
vieles, anhaltendes Laufen ganz ent⸗ 
Wäften, aufseiben; &-Lechen, untp. 


Sermegeln 


8., mit feyn, durch große Tredenden 
Aus einander fällen, oder Doc Rire, 


"Spalten bekommen (zerlechjen) ; 3-1c:, 


Een, tb. 8., durch vieles Becken ents 


‚imel machen, verderben; Öie-I-Ieges 


kunſt, bie Kunſt zu zerlegen, heis 
ders Zleiſch und Braten (Tranchirkunſi), 
Zelegen, th. 3., aus eihander, in 
feine eingelnen Theile legen : eine lihr; 
befonders, einen zur Speiſe beſtimmten 
thierifchen Körper in Heine Theile zer⸗ 
fchnelden: dine gebratene Bans; 
In der Scheide. einen Körper in ſeint 
unglekchärtigen Beſtanbtheile, Uefer: 
auflöfen ; unelgentl.: eihen Satz ser 
legen, ihn in feinen einzelnen Bus 
deiffen und Ausdrücken betrachten un 


unterſuchen; der Z-leger, -5; 3- 


lefen, th. 3., durch vielen Sebraus 


. beim Pefen entzwei machen , abgreiien; 


3-Tiegen, ünth. 3., une. (f. Liv 
gen), mit baben, und ber Küaun; 


- eines th. 8., entzwei liegen, Durch te: 


Rändiges Liegen auf dnee Sache dieſe⸗ 


- be durchreiben 2:3 ſich (mich) zer⸗ 


liegen, fi wund liegen; 3-Iöchern, 


th. 3. , Überall durchlöchern, unbraud⸗ 


bar machen: ein Gefaß, einen 
Sad; 3-Iöfen, th. 3:, gänslis 
aufdfen und trennen, befonders als ır“. 
8.: ſich zerlſſen; 3-Iumpen, ı)t0. 


- 8., in kumpen zerreißen: zerlumpte 


Bleider; zerlumpt einhergehen; 
2) untp. 8., mit feyn, in Sumpen 
nach und nach jerfallen; 3.- mäklen, 
th. 3., durch Mahlen auf einer Mütk 
zermalmen; Zmaälmen, tb. 3. 


einen feſten Körper mit Gewalt io 


Beine feine Theile zerdrucken, sen 
quetfchen 22.5 unelgentl.: Diefe Mor; 


te zermalmen mir das Zerz; 3- 


harten, th. 3., durch Marten, 
Überb: durch etwas, was groͤße peinli⸗ 
che Unruhe ze. erregt, auch durch uber, 


maãßige geoße Anfrengung ju Srunde 
richten, anfteiben: fidh Cmich) zer⸗ 


martern, ur init etmas zu Stande 


du kommen; 3- maͤtſchen, th. 2: 


zu’ einem Matſch zerbrücken: das 


Obſt in der Taſche; Jmetzeln. 
th. 3., ungeſchickt zerhauen aber zer⸗ 


ſchneiden: auf ſolche Art hdauend vice 


»Zermobern 


Wunden veſbeingen; & --mäbeen, 


unty. 8. mit feyn. von Moder zerfreſ⸗ 
fin werden; Snägen, th. 8., durch 
Magen entzwei machen, unbrauchbar 


machen? die Manſe zernagen oft - 
die Bücher Z· nãhen, tb. 3., durch 


Ferreiden -rias 


>= Zeegußlen Neh Bütch ville) Qualen 


vieles, üfteres Nähen oh einer Stelle 
entzwei machen: fich (mir) die Sins ° 


ger jernäben, durch vieles Nahen die 


Singer verwunden; & -nichten,” th: 
8., du nichte machen , zerſtören, beit 
Zufammenbang der Theile ganz aufber 
ben; uneigentl. Ju Grunde richten; zu 


nichts machen, aus der Beide der Din⸗ 
ne sans wetichaffen; S-Paüken, th | h 
” Das Bert) 3 - väspeln, tp. 8, 


3. ,. buech fürfed Pauken zerfchlägen; 


— 


aufreiben; Zquẽellen, th. 3., gets . 
quchlen maden: die Erbfen 2e. ſi⸗ 


fo quellen, daß fie plagen; J quer⸗ 
len, th. 8., durch Querlen gerthellen: 
die Wier; 3 - querfcben, th. 8., 
entzwei üuetichen, mit plößlicher hefe 
tiger Gewalt jerdrücken: ſich (mie) 
einen Finger; 3 - quillen, unth. 
3., mit ſeyn, quillen und zerplatzen, 


uwufſpringen; S-reäderni, th. 3., mil 
dem Rade, barliber fahrend, zerbre⸗ 


J peĩtſchen, -th. 3., mit der Peits - 


fche ober Durch Peltfchen Jerfchlagen, ent⸗ 
Jwel machen: auch, Überall ganz wund 
peitfcden: einen; einem den Ruks 
ten $erpeitfchen; 3- pflüdien, ti 
3., ‚pfüdend zerreißen, zerſtören, eis 
ne Blume; uneigentl. nach ind nach 
zu Grunde richten, zerſiören Jpflů⸗ 
gen, 1h:3., mit dem Suse zerrelhen, 
zertheilen; Jpicken, tb: 3. , ent 


zwei picken, durch Picken entzwei mas ' 


chen, werderden: 3: planen, unthi 
3., mit ſeyn, entimel plaben, in 


Stile, aus einander pladın : bie " EiR). 
Serreiben, 18: 8., ine: (f. Reiben); 
: durch Reiben zerfiören, in kleine Theile 


Blaſe, die Kanone, die Bambi 
sc. iſt zerplatzt; 3- plaͤtzen, tb. 
2., zerplagen machen: eine Blaſe; 
fich (mir) etwas im ZMeibe; 3- 
. pödsen, th. 3., in Stucke pochen; 
3-prällen, unth: 3., mit feyn, 
pralien an etwas, und entzwei, aus 
einander neben ; 3-Ppräffeln,, unth. 
3., mitfeyn, mit Gepraſſel entzwei 
geben; 3-Pprellen, th: 3., jerpraflen 
machen; 3-preffen, tb. 3., entzwel 
peeflen,: in der Preffe zerdrücken; durch 
za vieles Preſſen „nans aus feiner Form 
bringen; 3-prügeln, th. 3., ent 
awel prũgeln, auch, durch vieles Prüs 
geln auf der ganzen Oberfläche verwun⸗ 


den: man bar ibn ganz zerprü⸗ 


⸗ 


chen, zerbrucken; J- raͤmmeln, th. 
3., durch Rammeln, unruhiges GSto⸗ 
Ben ꝛc. gänälich in Unordnung bringen? 


durch Raspeln entzwel machen , "seriös 
ten; 3-talfen, th. 3., aus einan⸗ 
der raufen, raufend ausreißen und in 


- gängliche Undrdnung bringen; S-raüs. . 


fchen, unth: 3., mitfeyn, rauſthend 
ans einandet geben, mit Seruuſch ih 
feinen Thellen getrennt merden. 


Bbrebild, T., ein abflchtiich verjerited 


«rt 
® 


Bild dom etwas, um ſich darüber lu⸗ 
ſtig zu machen (Karikatur); auch une - 
eigentl. von verzeerten Bildern unkdr⸗ 


> "perfkher Dinge; der &-bilöner, der 


gelt; 3-pülveen. tb: 3;, zu Pulver - 


zermalmen, gu einem Pulver zerfiohen; 
3 -quälen, t5.8., durch Qualen zu 
GSrunds richten, aufeeiben ; ſich (mich) 
Vierter Band. 


Verfertiger eines Zerrbildes (Karikatu⸗ 
ti . 


reiben: Serben, Schokolade; den 


- Teig zerreiben oder aufceiben, :bel 


den Bädern, ihn init den Händen klein 


- gelben; auch, durch vieles Meiben Auf 


bee ganzen Dberflähe mund machen 
beſchadigen; Z-reiblich,@. u.u. w., 
zerreiben laſſend, leicht zerrieben werden 


könnend; 3 reißbar, E.u. U. w., 


zerriſſen werden Pönnend; 3 -veißen; 
ime; (fi Reigen), x) untp. 3., mit 


. feyn, durch piägliche Gewalt in Stuk⸗ 


be getrennt werden: der Faden, der 


Strick zerreißt, und unelg.: deu 
Geduldfaden, aub, die Beduld- 


zerreißt, die Geduld geht zu Ende, 
unrigentl. von etwas empfindiih ans 
Begriffen und verletzt werden: mein: 


. Herz will mie zerreißen; ©) th. 


8., entzwei, in Stüde keißen s ein 
Bit 


\ 


‚2246 


Jerten 
Papige„ einen Brief, einen Ha⸗ 


n den; der Molf hat- das Schaf 
8 ʒerriſſen. hat es getödtet; ſich (mir) 
die Hand an den Dornen zerrei⸗ 


ßen; ſie an den Dornen verwunden; 


J in weiterer Bedeutung, durch vielen 


Gebrauch zu Grunde ekhten, anbeauchs 


Stiefel 3erreißen 5 unegentl. die 
Börtfegung einer Sache, einen Zuſtand 
plðtziich u. mit Gewalt unterbrechen: cine 
Verbindung serreißen; das Band 


der Ebe zerceißen, die Ehe trem . 


nen ; das Herz jerreißen „ demfels 

. ben den lebhafteſten @chmerz, Kummer 

26, verurfachen ;. von Tönen, In einem 

. hohen Grade das Gehör und Gefühl 

beleidigen; Töne,.die das Ohr zer⸗ 

reißen; ſich (mich) zerreißen, ſich 

bermaãßlg anſtrengen in einer Arbeit, 
. in den Gefhäften. ’ 

2. Zerren, ‚th. 3.r heftig und. gersaltfan 

sichen: einen aus dem Hauſe; eis 


nem die Bleider. vom Leibe zer 


ren. 


9, Zerren, th. 2, auf den Eiſenham⸗ 


mern, das. Eiſen zum zweiten Mahle 
ſchmelzen, um es weicher vnd geichwei⸗ 

.diger su machen. 

Zerrenfeuer, ſ., auf den Eiſenbam⸗ 
mern, ein ſolcher Grab des Feuers, bei 
welchem das Zerren geſchieht (das Renn⸗ 
feuer); der 3-bammer, ein Eiſenham⸗ 
mer, auf welchem das Eifen gezerret 

‚mid; der 3-berd, derjenige Herd, 

- auf welchem das Zerren gefchieht (dee 
Rennherd). 

Zerrenken, th. 3., durch ungeſchicktes 

Renken ganz aus feiner Stelle, aus ſei⸗ 
‚ner Form bringen; 3- -eennen, th. 

8, une. (f. Kennen), ſchmelzen mas 
den, auf den Eifenhänimern, von bem 
Schmelzen des Eifens; entzwei rennen, 
an etwas schnend, ed zerſtoßen ıc. 

Jerrer, m.,'-8, einer der zerrt, von 
gerren ı 2. 2 5 Name ber Miſteldroſſel. 

Zerrgeburt, ine mißgeflaltete Ger 

„„burt (Monſtrum); das &- ges 
meblde, vin verzerrtes Gemählde; 

das 3-gefiche, ein verzerrtes Geſicht. 

derriechen, th. 3., une. (ſ. Xiechen), 


d 


und zerquetſchen; Z 
.. aus einander ruhren, dus.) —8 — 


X 


2erſchellen 


durch vielet Daransicchen von anenher 
* in Unordnung bringen: 3- 
ringen, th. 8., unr. ¶ Ringen), 
durch vieles Ringen entzwuei machen, 
beſchadigen: die Wäſche; 3-rin 


. nen, unth. 3., yur. (f.. Rinnen, 
mit fern, and einander rinnen, ie 
'vbar machen: viele Kleider, Wäſche 


‘sin: die Butter zerrinnt an de 
Sonne; 3-riten, t&8, tun 
vieles Ritzen entzwei maden, aad, mit 


, vielen Rigen verwunden und durch vio 


ed Ritzen unbrauchbar machen; 3- 
roͤllen, 1) untp. 3., mit feyn, aut 
. einander rollen und fich verlieren; =) 
».td. 3., durch vieles Hallen entzwei mir 
. chen, yerbeiben ae etwas hinrollen 
rũhren, th. 2. 


jertbeilen: Eier; S-rupfen, tb.3, 
aus einander zupfen, auch entzwei ru 
‚fen und dadurch unbrauchbar madın x. 

„3-vüsteln, th. 3., due Kätteh 
-sänslih in Unordnung bringen, 3- 
rütten, th. Z., durch Rũtten, kam 
kes Sins 2 und Herbewegen —*8 {8 
. Unordnung bringen. verderven ; und: 


: auf geswaltfame Art gänzlich in Unerd⸗ 
nung bringen: den Staat, ſeine 


Geſundheit; 3-fagen, th. 3., at 
gwei, in Btüde ſagen: ein Stis 


: Holz; 3-fchäben, th. 3., entıwd 


fhaben; durch vieles Schaben unbraus: 


- bar machen; 3-fcbärren, th. 3. 


aus einander fcharten; 3 - fchäumen, 


. antp. 3. , mit feyn, ſich in en 


auflöfen, in Schaum zergehen; 5 
fheiden, une. «f. Sscheiden), !' 


unth. 8., mitfeyn, aus oder ven dit’ 


ander fcheiden, zerfallen; 2) th. 3., it 


von eindnder kheiden, ſich aufäfen mi’ 


‚den; 3-fheiteen, ı) untp. 8., mit 
feyn, gänzlich ſcheitern und dadurch I: 
„Grunde gehen: Das Schiff iff zer: 
. febeitert ; 2) th. 8., Ierfiheitern m: 
chen; 3-fchellen, ) antp.3., ©: 
.feyn, mit einem” mestlichen Saat. 
befonders durch heftigen. Stoß ober 5:- 
serbrochen, zertrümmert werden : Wait:- 
21,.44 5 auch une,, buch eisen du: 
kei Fall oder Eching zerrũttet werden. 
a) th. 8., zerſchellea machca? einen 


Berfelten _ 


den Ropf; .3- fchelten, t6. 3., . 


über die Maße fhelten: Sit, 27, 163 


3-fcheuern). th. 3., durch vieles ., 


unb ſtarkes Scheuern entzwel machen ; 
auch, durch vieles Scheucen verwuns 
den, verlesen: fich (mir) die Zan⸗ 


de zerftbeuern; 3-fchieben, th. - 


3., uf. (ſ. Schieben), entzwei 


fchteben ; auch , durch Schieben günss. 


lich in Unorbnung bringen; 3-fchies 
Ben, une. (£ Schießen), 1) unth. 


3., mit feyn, sefalen, mit dem - 


Nebenbegtiffe einer gewiſſen Gewalt, 


Schnelle j 2) th. 3., entzwei, in Stük⸗ 


ke ſchleben: eine Mauer mit Kano⸗ 
nen; dem Vogel iſt der Kopf 
zerſchoſſen; durch viele Schüffe übers 
al verwuriden, und von Sachen, durch 
viele Schüffe-überall Duechlächern: ein 


zerfchoffener Hut; 3-fchinden, 
. In Stüde fhnelden: ein Brück Zeug 


th. 3. ,-ue. (f. Schinden), Uberall 
duch Verlehung, Abſtoßung, Wegs 
reißung der Haut verwunden: Durch 
einen Sall ſich (mir) das Beficht 
zerſchindenz 3 - fchlägen, unr, 
Cf. Schlagen), ı) th. 3., entzwei, 
in Stücke fchlagen: ein Befäß, ein 
Glas; auch nue, nuf derganzen Ober⸗ 
Auche durch viele Echläge dermunden, 
zu @runde. richten: er ift fo ser; 
fchlagen, daßer kein Blied rüh⸗ 
ren kannz ich bin wie zerfehlas 


gen; unelgentl.: Bin zerſchlagenes . 


Herz, ein ganz nichergefchlagenes, nies 


dergedrucktes; 2) md. 8., fich zer : 


fchlagen, ſich theilen, in mehrere 
Theile zerfallen, mit dem Begriffe ber 
Heſtizkeit; die Wellen zerſchlagen 
ſich an den Felſen; im Bergbaue 
zerſchlägt ſich ein Gang, wenn er 
ſich in mehrere Trümmer oder ſchmale 


Zerſchroͤpfen 


zen; J·ſchmeĩßen, th. 3., unr. 


(. Schmeißen)/ entzwel ſchmeißen, 
zerwerfen; 3-fchmelsen, 5) unth. 


Z., unr. (f. Schmelzen), mit ſeyn, 
durch Schmelzen Hüffig iverdn, aus 
- einander fließen; unelgentl. fi "aufs 


fen, In etwas übergehen: ihre Kla⸗ 
ge zerſchmolz in Ehriinen;:2) th. 
Z., zerſchmelzen machen, bucch Schmel⸗ 
zen fläffig machen: das Wachs .2e. 5 
8ſchmettern, th. 3., einen Barten 
Körper mit größter Gewalt in viele klei⸗ 
ne Stücke werfen: der Blitz hat die 
Thurmſpitze zerſchmettert; die 


RKanonenkugel hat ihm die Bei⸗ 


ne zerſchmettert; 3 - fchmieden, 
th. 3., durch vieles anhaltendes Schmie⸗ 


: den aus einander teeiben: eine Bi, 
ſenſtange serfchmieden; 3-fchneis 


den, th. B., une. (f. Schneiden), 


: 33 Rleidern; das Papier; uneig. 


’ 


Gaͤnge theilt; unelgentl. Dusch Abwei⸗ 


chung ta Seflnnungen, Meinungen dus 
einander gehen, nicht zu Stande kom⸗ 
men: der Bauf, die Heirath bat 
ſich zerſchlagen; 3-fchleüdern, 


th. 3., mit der Schleuder zerwerfen, 


zerbrechen; Zaſchlitzen, th.3., durch 
Sch litze entzwei machen; dann Überall 
durch gemachte Sehlitze verwunden: 


ven Arm im Zweikampf zerſchliz⸗ 


eine zerſchnittene Üegend, !die 
von vielen Gräben ꝛc. durchſchnitien, 


unterbrochen iſt; eine zerſchnittene 


Schreibart, eine Schreibaet In lau⸗ 
ter kurzen Satzen, eine abgebrochene; 


das zerſchneidet mir das Herz, 
das esfüät mein Her} mit dem lebhaſ⸗ 


teſten Schmerze ı.; &-fchnippeln, ' 
Jſchnippern, th. 8., ſchnippelnd, 
ſchnippernd zerſchneiden; auch durch zu 


vieles Schnippeln, Schnippern an 
brauchbar machen; &-fchniteln, 3+ 
ſchnitzen, th. 3., ſchnitzelnd, ſchni⸗ 
gend zerſchneiden, auch, durch zIu vie 
les Schuitzeln, Schnitzen unbrauchdar 


machen; 35 - Tchrämmen, %. 3. 


durch viele Schrammen entzwet mar 


chen, eder Aberull verwunden, verlez⸗ 
zen: mit serfheammrem Geſicht; 

auch, durch vieles Schrammen verder 
ben; 3-fchesüben, th. Z., entzwei 
: fhrauben durch ga ſtatkes Schrauben ; 


3-fchreien, th. 3., unr. (£ Scheei⸗ 
en), nneigentl.: fich (mich) zer⸗ 
Schreien ;. fidd (mie) die Zunge, 


. die Reble zerſchreien, ſie durch vie⸗ 
tes und ſtarkes Schreien fehe angreifen } 


5-fchröpfen, th. Z., durch Schrop⸗ 
: fen überall verwunden: einem den 


N 
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‚vr 


Pe; *⁊ 


”v 


. 


" Zerfhroten \ 


ganzen Rüden; Ja ſchröten; tb. . 
8. (. Schroten), in ‚Stüde fchros 


ten: Das Eiſen; durch Gchrotenents . 
wurde Jerfprengt; 3 - fpringen, 


‚groet,; unbeauchbae machen: Die Mau⸗ 
fe baben die Bücher zerſchrotet; 


J · ſchůtteln, tb. Z., durch Schut⸗ 


teln ganzlich in Inordnung bringen, 
auch , dadurch Schaden zuſügen; Z- 


x fenber, E. u. Um, zerſezt werden - 
- „£öunend, und in engerer Bedcutung, 


ſich leicht zerſeſen laſſend: ein zer⸗ 
ſetzbares Salz; Zſetzen, th. 3., 
im Bergbaue, zerſchlagen: eine Erz⸗ 


ſtufe, einen Stein ze. zerſetzen, 
fie mit dem Fäuſtel In Stücke fchiageng .- 
in bee Scheide. durch Auftsſung in fels 


ne Srundtheile gerlegen, ſcheiden; Das 
.8-ferzmitrel, in der Scheidek. din 
- Mittel, etwas zu zerfezen; die 3-fers 
zungakunſt, die Kunſt su herſchen; 3- 


, fiöden, une. (f, Sieden), ı) unth.2., 


- mit feyn, durch vieles Sieden aufyelöfer 
* werd Rn; 3) th. 3. N jerfl- ‘den machen; 
ı8- fpalten N 1) unth. 3., mit ſe yn, 
gänzlich in Stücke ſpalten; uneig., ſich 
trennen, auflöſen; 2) th: Z., zer pal⸗ 
‚ten machen; 3 - -fpeileen, tb: 2., 
durch. Ju ſtarkes Ausſpannen mittel 
der Speiler zerreißen; 3-fpellen, th. 
8., zerſpalten machen: ein Stück 
‚well ; uneigentl. theilen, abfondeen ; 
. 3- fplitern, ı) und). 3., mit 
feyn, in Gplitter getrennt werben: 
der Blitzſtrahl trifft, and der 
. Baum zerfplittert; ») th. 3., zer⸗ 
. fplittern machen, in Splitter zerſchla⸗ 
- gen 2c.: der Blitzſtrabl bar die 
"Balken zerſplittert; uneigentl.: Die 
Zeit zerſplittern, fie au vielerlel 
zwedk loſen Dingen verwenden und das 
. durch verlieren; Das zerſplittert mir 


. Das Herz, das verurfacht meinem Het⸗ 


- on, den empfindlichſten Schmerz; 3) 
: ge. 3., fich zerſplittern, fih in 
‚abe Epeile sertbeiten, oft mit bem 
. Mebenbegriffe des Berlorengehens; dns 
Geld zerfplistere fich, es wird zu 
vielerlei Heinen Ausgaben verbraucht ; 
‚8 -fpeengen, th. 3., In GStüde 
fprengen: eine Mauer, ein $es 
ſtungswerk mit Pulver; fich 
(mir) etwas im Keibe zerfprens 


Oberflache verwunden: 
KRücken; 3-fledben, tb. 3., ur:., 
. (Stechen), buch Stechen intır: 


Zerfiöterinn 


gen: 6. B. durch gu deftiges Echreien 
u weiterer Bedeutung, aus einander 
Saufen machen: Das feindliche Heer 


une. (fs Springen), unth. 3., mi 
feyn., in Stüde ſpringen: das Bl:s 
iſt in der Gine serfprungen ; die 
Bombe zerfprang in der Aufı; 
uncigentl.: Das Herzʒ will mir zer⸗ 
ſpringen; Zeſpritzen, th. 3., durd 
vlele⸗ Rartes Gpriscn entzwei mochca, 
auch zertheilen; J· ſtaͤcheln, tb.5., m 
GStacheln zerſtechen; Z ſtaͤmpfen, 
th. 3., in kleine Stüde Kampicc: 
Pfeffer; auch, durch vieles Stampicı 
verderben; 3-IMauben, mtb. 3., mi 
feyn, in Staub zerfallen und zerftrer 
werden (zerſtleben)) 3-Mläben, tt. 


BS., su Staub, machen und zerfkteue, 


auch, gleich einem Staube zerſtreuct; 
uneigenti. serflören und wertligen; 3- 
ſtaũchen, th. 3., durch Stauct- 


. entzwel, oder auch nur, unbranät:: 


machen: eine Seders; 3-fläupen, 
tb. 3., buch Gtäupen auf der gar:.ı 
einem den 


maben: ein Stud Raſen, sr: 


. dem ‚Beabfchelt in kleinere Gtüde f:: 


Send fihneiden ; beſonders, durch Eis 
chen durchlöchern: eine Blaſe; dir 


durch viele Stiche Überall vermunt«:: 


ficb (Mir) die Hande an den Dor⸗ 


..nen 3erftechen; auch, durch viel: 


Gtiche und bie dadurch gemachten f: 
cher verunfalten : DaB LTäbfipden 


iſt ganz zerſtochen; 3 - ſticheln. 


td. 3., mit vielen Beinen Stichen jr 


Reben; 3-flieben, unth. 3., um. 
. Stieben) ‚ mit ſeyn, zerſtauben; 
. 8-flöchern, td. Br, Kodernd u: 


Rechen: fich (mie) das Zahnfleift ; 


Zeſtorbar, E. u. U.w., serfört mc 


den fünnend ; Jſtoren, th. 3., 22 
eine gewaltfame Urt aus feiner Eerki:» 


. dung bringen, den Zufammendang ! 


reißen und dadurch zu Grunde richten ; 
ein Schwalbenneſt 20.5 ein Runti⸗ 
werk, ein Saus, eine Stadt sr. 
Kören; der 3-flörer, -8, 0 
5-R-inn r eine Perſon, melde d- 


3 


Zerſtoͤrung 


was zerſtort; die Zerſtoörung, M., 
-en, bie Handlung , da man zerſtört; 
etwas, das zerſtört dallegt; der - 
ſtorungskrieg, ein Kriea, mobel es 
auf Zerſtsrung abgeſehen iſt; F ſes⸗ 
fen, une; (f. Stoßen), 1) th. 3., 
in Stüde ſtoßen, klein ſtoßen: Bas 
würz im Moͤrſer; ſich (mir) den 


Bopf zerfloßen, ihn entzwei floßen,. 


auch nur fehr Hart ſtoßen und verlesen; 
durch vieled Gtoßen aus feiner Verbin⸗ 
dung, Lage bringen, auch, unaeflait 
und unbrauchbar machen: die Wand 
ift ganz zerſtoßen; 2) zrck. Z., ſich 
zerſtoßen, an etwas floßen und ent⸗ 
zwei gehen, zerbrechen : 
fchollen zerſtoßen fih an den 
ſcharf gemauerten Brüdenpfeis 
lern; 3-firampeln, 3-firäm 
pfen, tb. 3., durch vieles Strampein 
oder Strampfen in Unordnung bringen, 
entzwei machen; 3-ffreiten, rd. 
5. vor: (f. Streiten), ſich Durch Strei⸗ 
ten ganz entfräften; 3-Mreilen, ı) 
tb. 3., aus einander fireuen und day 
duch die Bereinigung , In der es war, 


o 


die Miss - 


ganz aufheben: den Samen; dep. 


Wind bar die Wolken zerftreut, 
fie aus einander getrichen und vertries 
ben; unelgentl. ohne die gebärtge Ord⸗ 
nung wertheiten, anbringen: Der 
Wiebler zerſtreut die Lichter, 
wenn ex fie an mehren Deten ungebis. 
eig anbringt, Matt daß fie fich von eis 
nem Punkte ans gehörig verbreiten fols- 
fen; thetlen und dadurch unwirkſam 
oder auch. unmerklich machen: Die sers 
freuten Zichtficablen bewirlen 
nicht das, was die durch einen 
Breunſpiegel auf einen. Punkt 
vereinigten bewirken; - die zer⸗ 
fireuten Kräfte fammeln; jes 
mandes Beforgnifle zerſtveuen, 
feine Aufmerkſamkeit zerſtreuen, 
fie dadurch, daß man fie zugleich auf 
eine andere Sache richtet, ſchwachen; 
zerſtreut feyn, feine Gedanken, feine 
Aufmerkſamkeit nicht. auf den Gegen, 
Kand gerichtet haben, auf welchen fie 
gerichtet ſeyn ſollen; fidy (mich) zer⸗ 
ſtreuen laſſen, feine Gedanken, feine 


Zerſtreuungskreis 1749 : 


nvfmertſaankelt Durch Eindrliche- non au⸗ 


en und damit verbundene fremde Ger 
banfen von einem Gegenſtande abziehen 
Taffen ; dies zerſtreut mich za ſehr; 


An engerer Bed.utung, die Gedanken, 
. Ye Aufmertidhleit abfichtlich auf etwas 


Anderes lenken, um bie Wirfung der 
ausſchlteßlich auf cine Sache gerichteten 
Yufmertfamfeit au ſchwachen odee auſ⸗ 
zuheben: einen Betrübten, Der 
kümmerten zerſtrenen, fine &6 
danken van day Gegenſtande ſeiner Be⸗ 
trübniß ablenken und fe daduech in der 
Wirkung fchwächen; ſich (mich) ein 
wenig yerfireuen; 2)-3rd.3, ſich 
zerſtreuen, aus einander gehen, din⸗ 
dem ber eine hier⸗, ber audre dorthin 
seht; die Geſellſchaft serfireute 
ſich; der Z-fireuer, -8, Die 3- 
fR-inn, eine Perſon, welche etwas 
xrfieeus, und beſonders, welche Dusch 
Ablenkung ber Aufmerffamkeit uon eines 
angreifenden, unangenehmen: ıc.. Sache 
eine angenehme wahlthatige Berändes 
eung bewirkt; uneigentl. auch von eines 
Eache, welche dieſes bewirkt; Zſtteu⸗ 
lich, E.u.U.m., zerſtreut werden Eins. 
nend; die.3 - Hreuung, DM. -en, 
bie Handlung, ba man etwa zerſtreut: 
die Zerſtreuung des Seindes wear 
vorzüglich fein Werk; der Zuftand 
des Bemüches, da die Aufmerkſamteit 
nicht ausfchlichlich aufıcinen Gegenſtand, 
fordern auf mehrere gerichtet und das 
burch geſchwacht IR; bei ernfibaften . 
und ffrenges Nachdenken erfor, 
dernden Arbeiten muß man firb 
vor Zoerſtreuung hüten; in erges- 
zer Bedeutung, eir.e- mohlthätige Ablen⸗ 
fung der Aufmerkſamkeit von einer Sa⸗ 
che, in Faſlen, wo die beſtänd ge Rich⸗ 
tung derſelben darauf nachtheilig wer⸗ 
ben könnte; für närhige Zerfirens, 
ung forgen; Dergnlgungen, welche 
jerfireuen: in befländigen Zer⸗ 
fireuungen leben; das 3-Bueüs- 
ungsglas, ein Hohlglas, welches Im. 
dın meiſten Fällen das auffaßende Licht 
nach der DBrechung zerſtreut, im. Ges: 
genfaue eines Sammlungsglaſes; der 
S-Rrelungsfreis, in der Natur 


PP —— 


⸗ 


730: : derſtreuungsountt 


Sehre ‚ eih kleiner Reed , in welchen fich 
das Wilh eines jeden Punktes des Ge⸗ 


genſtandes auf bee Nerhaut des Auges 


ausbreitet, wenn bie Strahlenkegel ſich 


nicht zenaͤu auf bder Netzhaut vereini⸗ 


gen, wodurch Undeutlichkett verurfacht 
wird; dev Zſetreñungspunkt, 
4a.bes Naturlehre, ein leuchtender 
Yunft , welcher vor bee brechen, 


den Kupellläche Lege, deſſen von 


pm auszugehen ſcheinende Strahlen 


! 


Yinter..dew brechenden Zläche aus einan⸗ 
Der geben oder fich zerſtreuen, zum Un⸗ 


terſchlede von nem Sammlungspunk⸗ 
je) die. 3:- Mtietungsfucht, bie 
Sacht, fih zu zerſtreuen; 3-füries 


geln, th. 2., mit der Striegel zerrel⸗ 
den, überall vermunden; die Haut; 
uneigentl. ſehr hart mitnehmen in ſeiner 
KBeurtheilung, tm Zadelz einen; 3- 
ſtückeln, th. Z., in Heine Stücke zer⸗ 
Ichneiden, zerhauen, zerbrechen: ein 


Stück Zucker, Kreide ze.; uneig. 


In kleine Theile ſondern, einen Auf⸗ 


ſatz zerſtückeln, ihn in den einzelnen 


Blättern einer Zeitſchrift in kleinen 
CTheilen abdrucken Taffen und mitthel⸗ 
im; 3-fiüden, tb. 3., in Gtüde 
fihneiden, hauen; im Wergbaue vers 
feht man unter zer ſtücktem Bebirge 
ſolcheß, wo die Bergarten ſtückweiſe u, 
abgebrochen neben und Über einander 
llegen; 3-Rüfen, th. Z., im Bergbau, 
in Stufen oder Gtüde ſchlagen; 3- 
ſtümmeln, tb. 3., verſtümmeln und 
zu ®runde richten; 3- Türmen, th, 
8., aus einander ſtürmen, ſtürmend 


- « gertheilen: die Winde jerſtürmten 


die Wolkenz 3 -tänsen, td, Bu 
entzwei tanzen; die Schube. - 


Sorte, w., M.-n (der Zerter, -8), 


der Entruef sum Bau eines Schiffes, 
weicher nicht allein die Verhaltniſſe von 
allen Theilen bed Schiffes enthält, fons 
dern auch bie Dicke, Breite und Lange 


‚Mer Hölger, das Gewicht des Eifens 
wo cd gebraucht 


und «ine Anzeige, 
werben fol (das Beſteck eines Schiffes) 5 
veraltet, eine Art Urkunden, da ber Inhalt 
derſelben, 5.8, ein Vertrag, auf einem 
nnd demſelben Bogen zwei Mahl ger 


— ww - 


Sertummeln 


ſcheieben und dann der Wogen in ber 
‚Mitte eckig oder auf eine krauſe Art 
daurchgeſchnitten wird, fo dab die Echt⸗ 
beit beider Hälften nur durch das genaue 
Zuſammenpaſſen an ber durchſchnittenen 
Seite bewieſen werden fonnpe; Die 3- 


partei, In der Schifffahrt, ein ſchriſt⸗ 


Sicher Vertrag, welcher zwiſchen dem 
Schiffer u. Schiffbeſrachter vor einer Ge⸗ 
richtsperſon u. Zeugen errichtet, und dop 
gelt, auch wohl dreifach ausgefertigt wirt, 


Zerthaũen, unth.3., mit. ſeyn, thauca 


and zettheilt, aufgelöfet werden; 3- 
beilbar, E.u.tiw., zertheilt wer⸗ 
den Banınd; 3-ıbeilen, th. 3., in 
Thelle erlegen, abfondeen: ein 25200; 
in weiterer Söebeutung : der Wind 
zertbeilt die Wolken, teeibt fe 
aus einander; ein 32ethbeilendes 
Pflaſter; ein But, Länögreien 
zertbeilen; des 3 - tbeiler, -s; 
einer, der etwas gertpeilt; 5 -thün, 
th. 8,, um. (f. Tbun), in ie 
Schweiz , aus einander thun, ausbrch 
ten, & v. ein Zub; 3-teämpeln 
(3-trämpen), th, 8., durch Tram⸗ 
peln, Trampen jerbeeiben, aud, ver⸗ 

derben; 3-treiben, une, (f. Trei⸗ 
ben), ı) th. 3., aus einander tri» 
den und erfreuen, in weiterer Bebcar 
tung, mit Gewalt zertrennen, ben zus 
ſammenhans feiner Theile ganzlich oui⸗ 
heben: eine Verbindung zertren⸗ 
nen (gewöhnlicher teennen) ; der 3- 


treoͤnner, -8, einer, bee etwas zer⸗ 


trennt , und uneigentl. einer, ber cin 
Werbindung ıc, .aufbebtz 3-trenn: 
ick, E. u. U. w., jzertrennt werden 
fünnend , beſonders in. umzertrenn⸗ 
Ich; 5 - treten, th. Z., une. j. 
Treten‘), entzwei, in Stücke treten: 
eine Nuß, einen Wurm; dus 
Ereten ganz aus feiner Form rtc. brins 
gen , unbrauchbar maden: ein Det 
im Barten,das Gras; der 3-trüms 

meter, einer, ‚der etwas zertrũmmen, 
vernichtet; 3-trümmern, 1) unth.>. 
mis ſeyn, in Teümmern geben; 2) 
th. 3., in Trümmern brechen, verwan⸗ 


‘dein; 3-tummeln, th: 8,, dus 
Bummeln gänzlich In Unordaugng br 


- Zerwaſchen J 


gen, vetderben; Jewaͤſchen, th. z., 
entzwel'wafdien; .S-weben, th. 3. 


aus einander wehen, zerſtreuen: der 
Wind yerwebt die Wollen; aus 
einander wehen und gernichten ; 3-iweis 
chen, 1) unth. 3., mit ſeyn, zu 
ſehr weichen und davon’ aus einander 
gehen: das Brod iſt 
e) th. B:, zerweichen machen; 5 
werfen, td. 3., une. (ſ. Werfen), 
entzwel, tn. Gtüde merfen (N. D. jer⸗ 


fchmelßen) : Die Senfter } einem den 
Aopf;- ein Blas, einen Tellen. 


zerwerfen; uneigentl, In Peine Theile 
theilen und zirflreuen, auch, "ble Theile 
eines Gnzen Hänzlich aus Ihrer Ver⸗ 
bindung Bringen und unter einander 
werfen; 3-wetzen, th. 8., entzwei 
wesen, auch, durch pieles, befonders 
feptenhaftes eigen verderben : : eihe 


Alinge; F- wirken, th. 8, bel 


ben Jagern, zerlegen; sethauen: ein 

Wild; F-wühlen, u. 8., durch 
Mühlen feinen Theilen teenmen, ganz 
in Unoidnung bringen; die Schwei⸗ 
ne serwfühlen die Beete;' uneig, 
auf irgend eine Yet gänzlich in nnord⸗ 
nung bringen; Igaũſen, thi8., 
aus einander zauſen, durch Zauſen * 
aus feiner Page, feiner Ordnung dr 
gen: Das Hager F-zerren, tB. 3. 
aus einander zerren, auch ans dem Geſchick 
zerren, durch vieles Serren ungeſtalt 
machen; zerrend zerreißen; 337eben, 
tb. 3., unx. (f. Sieben), aus einan⸗ 
ber, von einander ziehen, auch, durch 
vieles Zichen aus ne tage, aus dem 
Geſchick dringen; 3 -süpfen, th. 3., 
entzwei zupfen: ein Band; durch 
Zupfen In feine Theile auflöfen: eine 
Schleife zerzupfen, aupfend fie aufs 
Löfen, aufsichen; Dusch vieles Zupfen 
ganz aus friner Lage und Drbnuäg 
bringen, 

seter, ein Audruf ſowohl des höochſten 
Schmerzes, als auch großer Gewalt, 
welche man erleidet (fonft Zerter). So 
wird. noch an einigen Drten bit des 
Beruetheilung eines Morders durch ei⸗ 
ne von ber Obrigkeit verordnete Perfon, 

welche davon Aterſchreier (Mut⸗ 


zerweicht; 3* 


zZetietrade 1751 


gqheeler chatnt ir”, "im Marten" yes 
Ermordeten Über, die exlittene Gewailt. 
Zeter geſchrien: derer. übet man 
“Schreien, aus Verzweiſtang über 
von’ihm grlittene Gewalt. Im N. 
ſagt ınan dafur in manchen Gegenden 
.. Jedüse, Sn der niedsigen Sprechart. 
itt Zeter auch ein Uusruf geof y Unwii⸗ 
Ins, und man gebraucht 16° In mehren 
‚sen ‚Sufainmenfegungen zuglelch alt. 

Schimpfwort,4. 3, Zeterjunge, 3-' 
‚mädchen „ 
In andern Zuſammenſchungen bedentet 
es auch nur einen ſeht hohen Grad deu. 

BStarke, x. V: 3-gebrüll, 4 (hrei,. 

58 etrhörd, m., ein Mord, & er wel⸗ 

en Zeter geſchrien wird. 

% teen, unth. 2., Zeterſchrelen, mit Ver⸗ 
mänfchäng Auden, ſchreien. 

Zerfchen, M., Br. Name des Gergſinken. 

Berfchte,, w., M. n, Name. des os 
* meinen fehmarzen Holunders. En 

;, ‚Zettel, W786, "Din, 3- chen, 

8.D, 5-lein, ein Meines Gtüd Jar 
pier, worauf etwas geſchrieben Alt: 
trage dieſen Zettel zu Zerrn ZZ, ; 
gegen dieſen Zettel wirft du es 
erbalten ; im Bergweſen: Der Zet⸗ 
tel baängt an. der Schnur; Das Des 
ben if beſtätigt, und der Sessel iſt 
todt, menn ber Muthzettel nicht gu 
rechter Zeit beſtätigt iR, und das Jeld 
wieder ins Brele kommt. 

a, Zettel, m.,-8., bei den Webern, Der 

“ Yufsug aber: die Kette zu einem Gewebe 

Zettelbank, w., in der Handlung, eine 

Gelbdbank, wo der Umſatz bes.:@echdig 
burch Übertieferung gewiſſer gerret oder 
Banknoten geichieht: , 

Zettelende, fi, bei den Wehern, die 
beiden Enden des &cmebet‘, wo der 
Zettel oder Aufzug anfängt und aufhört, 

1. Zetteln, von Fettel 2., einen Zettel 
machen, gufslehen it· Aus. in anzet⸗ 
teln. 

a. 3etteln, tb. 3., einzeln und in Eich 
‚nen Zheilen faßen laſſen, nur in vera 
serteln, - 

Sitteicad, f., ein Rad oder Haspel, womit 
bie gefchprenen Pander der Kettenfi äten zu 


. 


-ding, Z-Erötege, - '. 


Zettelſſhreiber 


andmuhlen. anf ‚bie Ketten lonlen 
ei eit werden. 


Sittelfchreiber , m. , einet, der Zet⸗ 


‚tel ſchreibt, 3. ©. Zollzettel, Gteuers 
" ‚gettel, such Eintagerungszettel für die 
Soldaten, und der fie zugleich aus⸗ 


glebt (Gleteur). 


Zettelſuppe, w., im Schwabiſchen, ei⸗ 


ne Suppe, zu welcher das Mehl in das 
ſfledende Waͤſſer geſtreut wird. 


Jettelträger, m., derjenige, der die 


Zettel von den zu gebenden Schau⸗ und 
Tonfpielen an an den Stra⸗ 


ßenecken befeſtigt. 


Zetten, m,, - 8, ber Krummholzbaum. 
- Zelichen, th. 3., in einigen O. D, Ge⸗ 


genden‘, sieben, dbaven noch die in der 


‚Höheren Schteibart vorfommenden For⸗ 
‚men: du zeuchſt, er wach, zeuch! 
deßs m. u. ſ.es, M.- 


e, 1) der 
Zeug, der Stoff, woraus etwas 
bereitet IR, oder bereitet werden fol, 
befonders bel mehreren Handwerkern 


“und Gewerben,, ein Stoff gewiffer Ark 


So bei den Papiermachern bie breiichte 
Maſſe vonden geffampften und geſchnit⸗ 
teren Pumpen, moraus das Paptes 
verfertigt wird. Wenn die Lumpen 
nue einmahl geſtampft find, fo beißen 
fie der balbe Zeug; bei ben Buchs 


druckern, die Buthaten zu den Schrifs ' 


ten und auch bie abgenutzten Schrif⸗ 
ten, welche man wieder einſchmelzt; 
Im Weinbaue, die Weinbeeren, auch 


die Weinhöde, in engerer und gemöhn« | 


Ucher Bedeutung, ein Gewebe oder Ge⸗ 


wirt, ſofern es der Stoß zu Kleidungse 


den ıc. IR, wo man dann überhaupt 

wohl wollene, leinene, als feidene 
Gewebe darunter verſteht; in einge⸗ 
ſchrünkterem Sinne aber gewöhnlich 
gewiſſe leichte Wewirke von Wolle, 
Baumwolle, Seide, Flachs ꝛc. Co 
iſt der Kalmank ein wollener deug, 
und Kattun und Narting find baums 
wollene Zeuge, aber Zaffet, atlaß 


26. find feidene Zeuge; cin Ding, 


womit man etwas vereiihtet,, bemerbs 
ſtelligt (ein Werkzeug). Go im Berge 
Bauc, eine Yunıpe und jedes Waſſer⸗ 
wert (der Kunftzeug, das Kunfgeieng): 


J 


zes, auch der Segel u 


Zeugamt . 


‚den Zeug ſtellen, ſtehen laſſen; 
bei den Sägeen, bie ſammtüchen doad⸗ 
.. gerätbfihaften, oft auch nug die ſämmt⸗ 
lichen, Nepe 5 in dla. Gchiflaprt, eich 
Tauwerk mit Inbegriff des Nunddol⸗ 
Blöge; ; ba 
den Backeen, jtdes Gährmittel zu den 
Semmeln, welches aber weder Sauer⸗ 
telg noch Bierheie iſt: auf den Zeug 
baden ſich eines ſolchen Gaãhrmittel⸗ 
zum Backen bedienen; im FCriegs we⸗ 
fen, ehemahls bad Geſchütz und die da⸗ 
zu gehörigen Gerãthſchaften, dader 


noch bie Ausdrucke Jeughaus, eng: 


meifter 2c.; unelgentl. ehemahls Per⸗ 
fonen, durch welche man etwas verrich⸗ 
tet, ind Werk fegt: Der veifige Zeug, 
die Reiterei. Überreſte in, dieſer Des 
deutung, und von ber allgemeinen Be⸗ 
deutung, für Nerfonen überhaupt, firs 
det man noch in einigen —— 
„ Jungen ber niedrigen Sprechart, z. B 

"Brobzeng, Kreopzeug, Diebes⸗ 
‚zeug, liederliches Zeug, mo es 
‚ober das Feng lautes, 2) Dis 
deung, ein Ding, ein Mittel etwas au 
bewerkſtelligen, auch, ein Gerath, tif: 
‚fen man ſich zu etwas bedient. So die 
eigen am Webſtuhle in einigen Oeger⸗ 
‚den: ein Zeug zum.geben, Tea: 
‚gen zc.; bölsernes, irdenes, zin⸗ 
nernes 2. Zeug, leinen Zeuz, 
weißes Zeug, leinenes Gerath; ci: 
‚nem etwas am Zeuge fliden, un 
"eigentL an Ihm etwas ausfegen, tür 
bein, gewöhnlicher aber ſich thatlich on 
{hm vergreifen. Beſonders Haufe (i 
es in dieſer Bejtehung In Zuſammen⸗ 
fegungen: Ans Merke, Rüſt⸗, es 
bes Spiels, Keits, Schreibe s, 
Keißzeug 20..fo auch Das GSilber,, 
Tiſch⸗, Bett⸗, Ropfr, Nacht—⸗ 
zeug ıc.; verächtlih, eine verſertiate 
Sache, oder eine Cache, ein Ding 
überhaupt: Das iſt ſchlechtes Zeug; 
das Zeug mag ich nicht Erufen. 
nicht feben; er will das alberne 
Zeug nicht hören; einem dum: 
mes Zeug in den Kopf fegen. 


Zeũgamt, f., ein Amt, eine Behörde, 


welche die Mufficpt Über ‚das Kricgss: 


‘ \ j 
Beugart.. 


- geugr Üben bie Erlegsgernth/chaft en hat. 
So hat man zu Wien ein Seld , und 
aus 1. Untillerieseugame,), ‚auch, 
ein Ursiflwigoberzeuigamt. 

Zeũgart, w., eine Art gewebten Zeuge, 
beſondrrte/ leichterer Gewebe; der 3- 
baum,« bei den Webern derjenige 

Baum am: Weberſtruhle, Huf welchen 
der fertige Zeug gewickelt wird, . und 
welcher (ch unter dem Streichbaum bes 
findet; Die 3-bütte‘, bei den Papiers 
machern, die Bütte, woraus der fers 


Beugfeileer 153 


„@egel hat, im Besenfage vor ſchmal . 


gesengten Schiffen... 


2, 'Zeüigen, th. Z., in Berbinbung nit 


tige Bengamft der Papierform gefchöpft - 


Zeüge, Mur -n „M.n, eine Yerfon, 
welche die Wahrheit der. Uusfage eincd 
Andern, oder. die Wahrheit, Michtige 


beit 26. eines Vorſalles Gefchäftes m, 


aus eigener Auſchauung beſtätigt: er 
iſt mein Zeuse, daß ich das Geld 
bezablt habe; einen zum Zeugen 
anrufen, aufſtellen; einen Zeu⸗ 
gen ſtellen; ich habe niemand 
als Gott zum Zeugen; es traten 
wiĩder ibn falſche Zeugen auf; in 
weiterer Bedeutung, sine Perſon, wel⸗ 
che bei etwas gegenmärfig if, welche 
etwas. mit anfieht und aubert: ich 
braudye Seinen Zeugen meiner 
. Blagens auch von Dingen ; Biefen 
King fey Zeuge unferes Buns 


Des x: uneigentich die kleinen Gteine, 


che am untern Ende um einen 
Grenzſtein gelegt werden, zum Zeichen, 
das herfelbe richtig geſetzt worden fen. 
Selten findet man die Zeüginn, da 
Zeuge wie-Bürge, (Gaft zc. von 
meiblihen wie yon männlichen Perſo⸗ 
nen gebraucht wird. 

Zetigefall. m., bei einigen Serachlehrern 
f. Senitiund, bei Andern Zeugeen« 
dung; Das Z-ghied, has Zeugungs⸗ 
glied ; Die 3-Eraft, die Kraft zu zeu⸗ 
gen, beruorzubsingen; die 3  muse 
ter, eine Butter, welche zeuget, ger 
bäret, ein Überfültes Wost. 

x. Seugen, tb.3., mit dem nöthigen 
Zeuge verfchen: ein Schiff, in der 
Ewifflahrt, es mit feinem Zeuge verfes 
pen; ein breit gezeugtes Schiff, 
welches che lange Raaen⸗ oder breite 


y - 


einem gleichen Weſen des anderen Ee⸗ 
ſchlechts ein Weſen feiner Urt aus Ach 
felhſt hervorbringen, gewöhnlich nur 
- von: Menfhen und vorzugsweiſe vom 
Vater: er bat mis. mebreren 
Frauen viele Kinder, ‚gesenkt 5 
‚fie baben in ihrer @be ‚feine 
‚ Binder gezengt; die: ‚Zeugenden, 
. bie Eltern ;' bervorbringen, die wirken⸗ 
de Urſache von etwas ſeyn: die Erde 
zeuget Bewächfe mancherlei Art. 


3. Zeũgen, unth. 3., Zeuge feon, bie 


Wahrheit einer Sache durch feine Aus 
fage beflätigen: für, wider etwas 
zeugen; dichteriſch auch mit dem 
dritten Salle: einem zeugen, für. 
ibn, für die Wahrheit feiner Sache 
zeugen; auch von: Sachen, ein Beweis 


‚vom Daſeyn, yon ber Wohrheit einen 
- Sache feyn: feine Handlungen - - 


zeugen von feinem böfen "ers 
zen; Dies. zeugt von feiner Un⸗ 
eigennützigteit. 


Zetgenabbisung, w,, die Abhoruns 


⸗ 


der Zeugen (das Zeugenvcrhör); ; Die 
3-ausfage;. der Z-eid; 3-fällig, 
E,u.U.m., in den Kechten einiger Ge⸗ 
genden, fu ſolche Umſtände vericht, wa 


man nicht befugt iſt, felne Sachen durch 


Zeugen zu beweiſen; 3-fpei, Eru. 

U.m., unbeobahtet von Zeugen, von 
fremden Verſonen; der Z- -fübrer, in 
den Rechten, derjenige, welcher in ſei⸗ 
ver Sache Zeugen zum Beweiſe auf 
führt; 3-Ios, E.u. U.m., keine Pers 
fonen um fich habend, melche von dem ”: 
Gefchebenen Zeugen fepa könnten; der 

3-tabad, eine Urt der Tabadepfans 
ge, mit Dicken großen Blättern, 8 Zoll 
breit und a6 lang (vielleicht verderhg . 
gus Zeugtaback); das Z-verbör, 
in den Rechten, das Verhör eines oder 


mehrerer Zeugen. 


Jeüger, m., -8, die 3-inn, eine Vers 


fon, welche zeuget, hervorbringt; auch, 
der Vater, die Muster, 


Zeügfeiler, m., in den Gewehrſchmie⸗ 


den, ein Arber, melcher das meſſin⸗ 


v5 


Zeughandel. 


gene Befhlage (äge zu den erergewehven 
verfertigt (der Meſſingfeller); der I- 


zZ3eugſadeil 
verfertigt (ber Beugiüchte ); der &- 


- mantel, f, Zeugkleid; der Z-meis 


: Kandel, der- Handel mit: allerlei wolle" , fier, in ber Jägerel, cin Fäger, weis 


„ ben, feinen ꝛe. Zeugen (der Zeugkram); 
"ver 5-bändles., die 5-b-inn 


Zeugkramer); Das 3 - baus, aber⸗ 


" Paupt ein Gebäude, worin Geräthe 


fihaften oder Werkzeuge gewiffer Art in 
Menge aufbewahrt werden, z3. B. bie. 


Beugpäufer In den Gecflädten, worin 
man Borsäthe von allen sum Bas nad 
sur Ausrüſtung ber Schiffe nötigen 
Stoffen und Geräthfchaften bat; im 
Sasdweien, dasjenige Gebäude, worin 
ber Jagdzeug verwahrt mwirb'Cder Zeuge 
Rabe) ; In engerer Gedeutung, ſolche 


Bebäude, worin Geſchutz, Waffen als. 


[ee Art, und andere Kriegsgeräthſchaf⸗ 
ten fa Vorrath aufbewahet werden (Urs 


ſenal); bei den Papiermachern ein Ge⸗ 
mach, worin ber halbe Zeng fo lange 


aufbewahrt wird, bis man ihn in dem 


Hollunder zu ganzem Zeuse macht; 


+ 


der 3-berr, ehemahls, ein Raths⸗ 
beer-, welter die Auffiht über das: 
Zeughaus der Stadt hatte; die 3- 


boſe, f. Zeugkleid; das S-jegen, 


sine Jagd, wo dad Wildbret mit Tür 


: een ober‘ Netzen eingehellt wird; Die 


9-Fammer, eine Kammer, in welchen 


man‘ Gerätbfchaften oder auch Werke 
seuge gewiſſer Urt aufbewahrt; der 
Z·kaſten, bei den Papiermachern, ein 
Kaſten im Zeughaufe, In welchen man 
den halben Zeug zur Aufbemahrung 
einkompft, was mit der Seugprits 
ſche geſchieht; Das 3-Lleid, ein Kleid 
yon einem leichteren Zeuge 3. ®. Bauns 
wolle, Beide ꝛc. zum Unterfihlede von 
einem Tuchkleide. So auch, eine 
Zeugweſte, Zeughoſe, ein Zeug⸗ 
mantel zc.; der 3-Enecht, In der 
Sägerei, Knechte oder Arbeiter, melde 
den Jagdzeug ſtellen, helfen und dig 
Aufſicht babet haben; Die 3 -Koften, 
im Bergbaue, die Koflen, weiche die 
Jinterhaltung der SKunflgegeuge erfor 
dert; der S-Eram, der 3-Erämer, 
ſ. 3- bandel und Zeughändler; 


. Per S-macdher, ein Weber, welcher 


nur leichterr und zwat woßene Beuge 


N 


S 


N. 
[2 


Seügniß, f 


Beügpritfche, w., f, 


‚ her die Aufſicht über Bas Geſchũt nt 
die Übrigen Kriegsgeräthfchaften bat 
Bengwärten), befonderd in Feldʒeug⸗ 
meiſter. 

ſ. ſſes, M.- - fe, " Aus⸗ 
fage eines Perſon, bush welche die 
Waprpelt der Ausfage einen andern eder 
bie Wahrheit einer Sache, eines Vor⸗ 
ſalls ꝛe. bAuatigt wird: ein. Feugniß 
für jemand ablegen; ſich auf ij ies 
mandes Zeugnif berufen, ianci: 


terer Bedeutung, Die feierliche Antſace 


von den, mas man in Anſehung dei 
fittlichen Zuſtandes, dee Aufführere 


30, eined Andern als wahe denut ober 


für wahr hält: einem ein Zeugniß 
feines Woblverhaltens ſeines 
Sleißes ac. geben; einem ein gu: 
tes, ſchlechtes Jeugniß geben, 
ausſtellen; beſonders auch das ſchrift⸗ 
liche Urtheil, welches auf Schulen über 


Betragen und Kenntniſſe ꝛc. der Schü⸗ 


fer ausgeſtellt wird (Teſtimonium); ta 
noch weiterer Bedeutung, ehemahls, 
‚jede ſelerliche Behauptung, and umeig. 
auch jede Sache, fofern fie ein Bewei⸗ 
von bein Daſeyn uud die Waheheit cis 


ner ‘andern IR. 

| Zeugkaſten; 
Das 3-rad, im Bergbaue, das Kunſt⸗ 
rad; Der S-rafch, eine Art Leichtes 
sen Raſches zum linterfchiche vom 
Tuchraſche; der 3-Ichacht, im Berg⸗ 
baue, der zum Behuf eines Zeuges odır 
eine Waſſerkunſt gegrabene Schacht 
(der Kunſtſchacht); der 3-fdumied, 
gin Schmied , welcher beſonders eiſerne 
und Rählerne Werkzeuge für Handwer⸗ 
fer und Künftleer macht Cber Zirfels 
ſchmied); Die S-fchmiede, die Werks 
ſtatte eines Beugfipmiebes ; der. 3- 
fchneider, ein Schneider, welcher den 
Jagdzeug verfertigt; Die 3 -fdaner, 
bei den Hutmachern, die Schnur au 
bem Bachbegen , womit das Bogenleder 
feſt angefpannt wird; der 3- fchreis 
ber, der Schreiber bei einem Zenghau⸗ 
fe; der 8-fiadel, ſ. Seugbuus; 





3eusſteuer 


die Fe ſteuer, im Berobane, eine 
Abgabe, welche eine Zeche für den Ge⸗ 


brauch eines fremden Kunſtgezeuges oden 


einer fremden: Waſſerkunſt entrichtet ; 
die Zaſtrecke, ebendaf, eine Strecke, 
worauf. eine Kunſt aufgieht, Der-3- 
teich, ebendaſ. ein Teich, woraus die 
Kunfigezeuge ober Waſſerkünſte wit 
Waſſer verſchen werden (der Sf 
teich). 

Zeũgung, w. die Handlung, de‘ men zen⸗ 
get, hervorbringt; etwas Erzeugtes, 
die Nachkommenſchaft, das, Menfchens 
alter; das Zeugungaglied, basis 
nige Glied an den thieriſchen Körpenn, 
welches zur Erzeugung und Fortpflan⸗ 
zung nothwendig iſt (das Zeugeslled, 
die Zeugudgstheile); der 3-- ort, 
Der Ort, mo chmas.geseugt oder her⸗ 
vorgebracht. wird; die 3-.cbeiße, 
f Zeugungsglied. 


Seugwagen, m., in ber Sagerd, ein 


Langer Wagen, auf welchem ber Tabs 
zeug nachgefahren wird; Der 3-wart, 
oder der 3-wärted, ſ. Zeugmei⸗ 
ſter; der 3-weber, ein Weber, des 
alerid Zeug webet (Zeugmirker) ; der 
3-weberftubl, der Webſtuhl eines 
Beugmehrrd; der &-wirker, ſ. Zeug, 


weher 
Zeũs, der Griechiſche Name des Ju⸗ 
piter. 
Fibbe, w., M.-n, im Brandenburger 
fchen und im benachbarten Bolen, ein 
Mutterſchaf; das Zibbenlamm, ein 
Mutterlamm. 
Zibebe, wi, D,-n, im Hftreichſchen, 


Die ·Roſine; eine Sorte rother und 


weißer Trauben; die Kubebe oder der 
Schwanzpfeffear. 

Zibẽtkatze, w., ein zu den Stinkthieren 
Gebörendes kagenartiges Thier, im ſud⸗ 
lichen Aſien und nörblicgen Aſrika, wel⸗ 
ches zwiſchen den Hinterſuͤßen in zwei 
befonderen Sucken ein ſchmieriges ſtark 
riechendes Weſen bat, Im Handel unten 
dem Namen Ziber befannt (auch Zi⸗ 
betthier); Die 3-tarte, eine Art Rat? 
ten in Rorbamerita an ſtillen Gewuſ⸗ 
fern , deren Settdelifen am After mit 


einge ðhlichten — rent 


* 
v⸗ 


Bidsaefpihner 1755, 
„find, welche Bart nach Blſam tlecht 
(Biſamratte, Moſchusratte, dibet⸗ 


maus, Biſambiber); das abi 
‚f Siberkane,. 


Zicht, m. D.-en,- die Kanbte s, da 


man jiehet, ehemabls auch Anklage, 
. Befchuldigung, jert nur noch An In⸗ 

sicht und Verzicht 5 der 3-er,.-&, 

einer, der befihubig + : . 

ick, E.u. U.w., im 


. gen, die nicht fauer ſeyn ſollten, bes 
ſorders von Bier und Wein. 
Jick, m., es, ein beſonderes Sah, 
welches am Neufledlerſee ꝛr. "gefunden, 
und von ben Schaſen gern gelect 
wird. 


Ride, w. M.-n, Verkiw. dicklein, 


⸗ 


eine Ziege, beſonders, eine junge Ziege. 
das 5 | 


Davon’ das Zickelfell, 
fleiſch x. 

Zickeln, unth. 8., mit baben, von 
den Ziegen, Junge werfen oder ge⸗ 
bãren. 

Zicken, ı) unth. Z., fe: baben, in 
Dareichſchen und, Balerfchen, sük, oder 
auf eine fehlerhafte Ark fäuerlich wers 
den; 2) th. 3., im N. D. baden, in 
Kleine Späne hauen, 


Zickʒack, u. w., hin und ber, bald hier 


bald bort einen fpigen Winkel bildend: 


ein zickzack inden Selfen gebauer 
ner Weg; dev Zickzack, eine fis 
nie, welche abmechfelnd bald einen ein« 
fpringenden , bald einen ausfpeingenben 
Winkel bildet. So werden in der Bela- 
gerungst. die Laufgrüben in einem Zick⸗ 
zack geführt, damit die feindlichen Kas 
nonen fie nicht-befleeichen fönnen, u. man 
nenne dieſe Laufgraben auch wohl ſelbſt 


einen Zickzack; die 3-F-dattel, eine 


Art Datteiſthnecken mit zackiger Zeich⸗ 
nung; 3-3-ig, E. u. u.w,, einen Zick⸗ 
zack bildend, in einem Zickzack laufend; 
die 3-3-mufchel, eine zur Gattung 


der Auſtern gehörende Schnecke, wegen 


ihrer Zeichnung (Neptunsdofe); Die 
3-3-porzellane, eine Art Porzellan, 
pber Benusfchneden; der 3- 3- reis 


di ſchen und 
Balerfchen,, ein wenig fauer, von Dias 


49 


\ 


ber, eine Aut Weiher; S-pfpinner, 


J 


"1758 \ gidsadweg 


eine Art Nachtſalter; Der I-I-weg, 
ein in einem Zickzack laufender Bes. 
Zieche, w. M.-n, in O. S. Überzug 
ũber ein Bett, Kiffen: die Bettzie⸗ 
che, Deckzieche (auch Zäche). 
"Slechling, m., bei den Tiſchlern, ein 
kleines, blinnes Eifen, um ein Hausge⸗ 
‚ räth damit abzuzichen und zu reinigen, 
Ziefer,. f.,- 8, ein wicber aufgenommer 
nes‘ in Beziefer und Ungeziefer 
noch gang nebeäuchliches Wort f. das 
feembe Inſekt; der 3-befchreiber, 
ein Beſchreiber der Zicke (Entomo⸗ 
graph); Die Z-befchreibung, (Ens 
tomogropble); der 3-Fenner, die 
3-Eunde, die 3-lebre, der 3-Ich« 
rer, 3-lebrig. | 
1. Ziege, w., M.-n, Rame eines See 
ſchlechts von Thieren, welche zu. den 
wiederfäuenden gehören, und ſich Dusch 
ihre, Hörner, ihren Bart und ihr 
fchlichted Saar von den Schafen un« 
terſchelden, wit welchen ſie fonf viele 
Abnlichkeit haben: Die gemeine, 
zahme Ziege oder Hausziege, wel⸗ 


che man vorzugsweiſe auch nur die 


Siege nennt; Ziegen balten; eis 
ne „eevde Ziegen, Willman bie 
Geſchlechter unterfcheiden, fo heißt das 
Weibchen Die Ztege, In engeren Be⸗ 
deutung, die Geiß, (Side, Kine, in 
ulm Hottel, im Anfpachichen Hettel, in 
ondern Gegenden Hippel, In Göttins 
gen Kibbe, In Dortmund Hilte, in 
Hamburg Höfe, anderwärts Höbcke) 
Bas Mänrchen der Bock, beflimmter 
Siegenbo® (in Um Härmel). 
Eprihw. ee bat es in fich, wie 
die Ziegen das Fett, min flieht ihm 
nicht an, mas in Ihm ſteckt, weil bie 
mageen. Ziegen oft viel Talg In ſich has 
ben. ine andere Mer dieſes Ges 
fihlehts it: die angorifche Ziege 
(Kümelziege), ta ber afiatifchen Zürtel, 
mit langen feidenartigen Haaren, wove n 
"das beſte Kamelgarm gemacht wird; 
auch ik Ziege Name eines zum Bes 
: fchlecht dee Karpfen ıc. gehörenden Fi⸗ 
ſches, etwa anderthalb Buß, mager, 
mit fcharfem Bauche (Meſſerfiſch, 
Dünnbaud, in Pommern Zide, in 


Ziegelhuͤtte 
Dfirekh Sichling), und der Mife oder 
Aloſe. 


2. Fiege, w., D.-n, in cinigen O. D. 
Gegenden, bie Klefer. Davon das 
'Siegenbolz, das Kieferbolz. 

‚giegel,m.,-s, überbaupt en aus Then 
geformtes vlereckiges und an der Luſt 
getrocknetes ober im Bener gebranntes 
Stüd, zur Aufführung einer Mauer 
ıc.: Ziegel machen oder ffreichen; 

"Ziegel an der Luft trodinen, Sies 
gel brennen ; In engeren Bedeutung, die 
dünnern , an einem Ende abgerundeten 
md am anbern Ende mit einer Naſe 
verfehenen Steine dieſer Met, deren 
‚man fih zum Dachbecken bedient (bes 

‚ Himmter Dachylegel , Dachieine) ; die 
3-bien, eine ziegelfarbige kegelſormi⸗ 
ge Kochbſen; das 3-brennen, das 
Brennen ber Biegel; dee 3 -brens 
ner; die 3Z-brennerei, die Kunt, 
Birgel gu brennen; eine Unftalt, wo 
dies geſchieht (die Ziegelei, Zlegelhũt⸗ 
te); Das Zĩegeldach, ein mit Zie⸗ 
geln gebecktes Dach, zum Unterſchiede 
von einem Schiefer⸗ Schindeln⸗, 
Strohdache zc.; der 3-Deder, 
ein Dachdecker, welcher mit Ziegeln 
beit; Die Ziegelei, M.+en, die 
Zlegelbeennerel, Die Bilegelhütte ; Die 
Biegelerde, Erde, woraus fich Sic 
gel formen laffın; Das Z-ery, eine 
Urt Kupfererze von ziegelrother Karte 
Kupfersiegelery, Kupferleberer)); 3 - 

eb, 3-farben, 3-farbig, €.n. 
U.w., eine Ziegelfarbe habend (ziegel⸗ 
roth); die F-faube, bie martrothe 
Ins Gelbe aber Braune falelende Farbe 
der Ziegel; 3-farben, 3- farbig, 
E.u.Um., f. Ziegeifarbz die Z- 
form, bil den Ziegelſtreichern, bic dol⸗ 
gerne vierecklge Form, worin man ben 
Thon gu Biegeln formt; Der 3-bänfs 
ling, ber Bluthanßing ober Stachis 
finf; das &-berz, eine Urt Ser) 
mufcheln mit erhobenen rundem Rüfs 
ben, auf welchem ſich ſehr viele den 
Hohlziegeln ahnliche Schuppen ‚befin 
ben Chie Siegelsippe); Die F-bürte, 
ein Gebäude, in welchem die Ziegel 
geformt und zum Teockner aufgecht 


— 





‘ 
‘ 


‚Ziegeblatte 


Blegenmelfer 57 


werden ‚(bie Ziegelſcheune); die 3-, wand, eine von Bienelktinen aufge⸗ 


latte, die Latten su Siegeldächern 5 


das 3-machen, bie Kunf Ziegel zu 
machen, welche ſowohl das Biegelfirei» 
chen, als auch das Ziegelbrennen in fich 


führte Wand; Das I-werk,' ein .von - | 
Ziegeln aufgeführtes Werk, 


Siegenbart, m., Name veeſchlebener 


begreift; der Jmacher; die 3- 


mauer, eine von Siegein alıfgeführte 
Maucr; das 3-mebl, zu einem Mich» 


le ober zu ‚Staub gefloßene oder gerie⸗ 
bene Ziegel; Ziegeln, unth. u. the3., 


7: 


veraltet, Siegel machen; Siegeln, - 


E.u.4.m , veraltet, von Biegen ges 


macht oder gemauert; der Zĩegel⸗ 


ofen, ein befonderd eingerichteter Ofen, 
n welchem die Ziegel gebrannt werben 
der Zitgelbrennofen) ; auch bie ganze 
Biegelbrennerel ; das 3-ol, ein aus 


\geglübetem und mit Öletliche Mahl ab⸗ 


selöichtem Ziegelmehle duch Abziehen 
gewonnenes⸗ 
äußeren Sufällen gebraucht wird; die 
8-rippe, f. Ziegelherz; 3-rotb. 
E. u. U.w.. zegelfard; Der $-rübs 
£en, eine Art Seeraupen, mit Schup⸗ 
pen, welche nie Dachziegel über eins 
ander liegen; Die 3-fcbeune, f. 3ie? 
gelbürte; die Z-ſchicht, "im Berg⸗ 
baue, eine Schicht oder Lage Gteinkob⸗ 
ien, wo die Kohlen häufig mit Erde 
vermengt find; der 3-fchläger, in 
den Ziegethiliten, ein Arbeiten, welcher 
bie Siegelerde klein und fein ſchlagt und 
zum Gebrauch zubereitet; der S- 
fchoppen (3-fchuppen), ein Schop⸗ 
pen, wo Ziegel geformt u. getrocknet mer? 
den (die Ziegelſcheune); der I-fpars 
zen, ſtarke Sparen, fo wie fie zu 
Ztegetbächern erfobert werden; der 3- 
fein; ein aus Thon geformter und ges 
brannter Gtein (der Backſtein); das 
Z ſteinol, unelgentl., etwas Unfinnt, 
* ges, dergleichen das Preſſen eines Oles 
aus Ziegelſteinen tk, etwa wie der Weis 
ſenſtein; Das 3-fireichen, das Strei⸗ 


chen oder Bormen ber Ziegel in der Zier 


gelferm; der Zeſtreicher, berienige 
in den Ziegethlitten , welcher bie Ziegel 
mittelſt der Ziegelfoem reicht ober 
formt ; das Jſtück, ein Seid von 
einem. gebrochenen Ziegel; der 3- 
tbon, Thon zu Ziegen brauchbar; 
der 3-torf, gelber Torf; die 3- 


Dt, welches in manchen 


Vflanzen, und zwar des Kotallens 
ſchwammes (Biegenbärtchen , Geißbbart, 
Bocksbart?), des eigelben Blätter 


ſchwammes ober Pfifferlinges, Des Eich⸗ 


haſen und der Wieſenwindblume (lei 
ner Sicgenbart); die 3 + barteizbe, 
eine Art Schöner Eichen im Morgens 
lande und in veefchiebenen Gegenden 
des füdlichen Europa (die rauhe oder 


ſtachellge Eichey; F-bärtig, & u. 


u.w., einen Ziegenbart habend; daB 


3-baäumdhen, Name eines Ausländte ' 
: Then Gewächſes, defien Laub und Reit 


fer die Ziegen gern freien; Bas 3» 
bein, Name der Kornblume (Ziegen⸗ 
bod): der 3-bod, das Mannchen der 
Bieges unelgentl. Name der Kornblun 
me; die -Z-biitter ; die Zo dille, 
Name des gefrckten Schierlings; Das 
3-einbotn, Nameder Gteppenziegg 
Das 3-fell; das Zefleiſch; der 3- 
fuß, der Buß einer Ziege; das gefpal? 
tene Ende einer Brechſtange, auch die 


Grrechfſtange felbft (der Geißfuß); Mas 
me einer Art Winde in Dfindien} 
‚Dame einer Art des Sauerklees; 3 


füßig, E.u. U.wv., Ziegenfüße habendz 
der 3-füßler, —s, ein Geſchdpf, 
welches Ziegenfüße hat, 3. B. die Wald⸗ 

götter der Alten; das 3-baat; 3=- 
baten, E. u. U.w., von Ziegenhäas - 
ven gemacht; Z-haarig, &.u.U.m.} 
der 3-birr. j 


Siegenbols, ſi, ſ. Siege 2, 
Ziegenkaſe, m., ein aus Ziegenmilch bu 


geiteter Safe; die 5-Elappe, oder die 


 8-Elappenblume, Name des Fieber⸗ 
klees ober Bitterklees; der 5-+Elee, 


das Gelßblatt; das Z-kraut, Name 
der Geißraute ober der Peſtilenzwurz; 

das 3-Inb, das Lab aus bem legten 
Magen der Ziegen; das 3 -Tamm, 
das Lamm oder Junge einer Ziege; der 
3-Iaudh, Name der gelben Pogel⸗ 
mild; das Zleder, Leder aus einem 


. Biegenfelle bereitet; der 3-melker, 


einer, ber die Siege melket; uneigentL 


\ 


[ 











U . . ⸗ 
\ 


8. - Ziegenmild 


. ger Vögel, von weichen man fabelt, 
daß fie den Ziegen bie Milch ausfaugen 


Mane anes Geſchlechts Khmalbehertko 


foßen,. beſonders der europaiſche 


Ziegenmelker (Nachtſchwalbe, Tag⸗ 


fhläfer, Muckenſtecher, Windfänger, 
Schlucker, die Hexe); die 3-milch; 
der Z-ochs, Name einer Art Ochſen 
mit grunzender Stimme (der Grunz⸗ 
ochs, Aſlatiſche Brummochs); die 3- 


raute, die Geißraute; der J- ſau⸗ 
ger, ber Ziegenmelker; S-fpedig,& 


w., tinim Bergbaue üblicher Autdrud, 


wo ein Gang von weißem Quarze, 
woran Wolfram liegt, ein Siegen» 

fpediger Bang heißt; der 3-fall; 
der 3-Itein, eine parte, ſeſte Maſſe, 
"welche man im Magen mancher Zie⸗ 


genarten findet, und welche eigentl. feſt 
zuſammengeballte Hanke find (gemeinee 


Bear); der 5 -0d, Name dei 


blauen Gturmputes, der den Ziegen 


. 


ſchädlich If. | 


Sieger, m.,-8, In der Schweiz, die 


° 


- nigen D. D. Gegenden, ein rinnendes 
Auge, an welchem bie Beuchtigkcit vers 
bärtet ; der 5-Eäfe, ſ. Sieger; dns 
S-Fraut, : Name des blauen Stein⸗ 


\. 


‚sum Gerinnen gebrachten Wolken nah 
ber erſten Bereitung des Käfed, wor⸗ 


aus ebenfalls eine Art Käfe, Ziegens 
kaſe, ober auch nur Sieger, bereitet 


wird; in einigen O. D. Gegenden, die 


verbärtete Beuchtigkeit im Auge; in ber 
Schweiz, die fehlerhaften Quarzadern 
in dem Schiefer ; Das B-auge, in eis 


klees, welchen die Schwelzer befonders 


zue Bereitung bed Schabziegerkãſes E 
nehmen Tellen; Name des geſleckten 


Schierlings; Das S-wäfler, veraltet, 
bie Molken, die waſſerigen Theile der 
Molken. 


Ziegler, Mm; 08, der Meter, Borfer 


ber einer Ziegelbrennesel. 


Ziehbarm, m, ein fänglicher Thell an 


‚einem Betriebe, welcher einen andern 


Theil deſſelben an ſich sicht und in Be⸗ 
wegung feßt, 3. B. in den Hammerwer⸗ 
ken, Stampfmühlen ꝛc. die Zapſen in 
ber Melle, welche die Stampfen und 


Hammer heben; das &-band, ein ei⸗ 


mien werben, 


Ziehen 


ferner Band, welches due) Shhrarbea 


angezogen werden kann, z. B. an einen 
Wagen, an Radern xc., und auch in dee 
Vochwerken, ein viferner Ring um Ne 
Welle, welcher mittelt Schrauben enger 
zuſammengezogen tverden kann; die 3- 
bank, vine Bank, ober ein Marke 


Tiſch, auf welchem gewiffe mit den Nas 


men Bichen belegte Arbeiten vorgenom⸗ 
Mm. Sd der Tiſch, auf wel⸗ 
chem das Metall gu Draht gejogen 
wird; beiden Glaſern, die Bank, ari 
welcher dad Fenſterblei gezogen wird; be 
den Buͤchſenmachern, das Werkzeug, mit, 
telſt defien die Büchfen und Flinten⸗ 
läufte gesogen oder inwendig mit Ric; 
fen verfehen werden; bei den Holzarbei⸗ 
teen, cine flarte Bank, die Beetter 
auf der hohen Kante wagerecht Ju ba, 
bein Chef den Tiſchlern die Mothbant) ; 
B-ber, E. u. U.w., gezogen werben 
könnend; der $-bengel, dee Schwenk⸗ 


. baum an. der Melle eines werflärkten 


Haspeld; die Z-brüde, die Ing 
brücke; der 3-brunn(en), ein Bruns 
nen, aus welchem das Wafler an einem 
Eimer im die Höhe gegagen wird; Das 
5 -eifen, bei dem Metalaebeitern, 
die Käblernen Hatten mit an Weite 
immer mehr abuchmenden Lochern, bard 
welche das In ſchmale Streifen zerſchuid 
tene Metall gezogen wird, bis es Drabt 
von der verlangten Dicke geworden ti. 


Sieben, unr, ich Siehe, du zIebi, 


er zieht zc. (O. D. und dichtertih 


zeũchſt, zeũcht), erſt verg 3., ich 


zög, bed. ich zoge; Mittelw. d. vers. 
8., gezögen, Anr. ziehe oder zĩeb, 


(DD zeũch), 1) th. 3., einen 


ſchweren oder Widerſtand teiſtendes 
Körper langſam durch einen Raum nach 


einer gewiſſen Richtung bewegen, be 


ſonders aber nach ſich oder zu ſich Hin: 


Waſſer aus dem Brunnen zie⸗ 
. ben, einen bei den Zaaren zie⸗ 


benz den Fuß, die Band an ſich 
ziehen; den Kopf aus der Schlin⸗ 
ge ziehen; ein Geſicht ziehen, ein 
Geſicht ſchneiden; Die Pferde Eon» 
nen den Wagen kaum sieben; 
die Pferde baben an dem ſchwe⸗ 


‚ziehen 
zen Wegen su. sich: 


> fie mſſen 


ſich aufirengen , um ihn von der Stelle 


zu ziehen; Flachs durch Die Hechel 


ziehen, ihn dadurch reinigen, daher 
uneigentl.: einen durch die HSechel 


sieben, ihn ſtreng beurtheilen, tadeln ; 
den Hutziehen, vom Kopfe , bas 
durch zu begrüßen. zc., den Degen 


ziehen , vus ber Scheibe; wofür hau 


auch fagt; vom Keder sieben, und 
bioß, zieben: die Blode zieben; 


einen an fich sieben ‚in feine Xeme : ' 
mit einem Andern an einem - 
Strange sieben, mit Ihm einerlel - 
Zweck zu erreichen: ſuchen; Den Kurs 
zern ziehen, unterliegen; im tbeild . 


- engeren, theils weiterer und uneigentl. 
SBedeutimg, durch Sichen bervorbrins 
gen, ober. bearbeiten , verändern: 
Drabt ziehen, die Metallöreifen 
durch die runden Löcher bes Zieheiſens 


zichen und dadurch zu Draht mashenz' 
Lichter sieben‘, dadurch, dab man - 
oder in denſelben folgen machen: eis 


Dochte in flüüffiges Talg. ober Wachs 
taͤucht und aus demfelben wieder sieht 
und bies oft wiederholt, Lichter ma⸗ 
chen, zum Imterfchiede von Kichten 
gießen; .Sederfpulen zieben, fie 
durch heiße Afche ziehen u. dadurch här⸗ 
sen; ein Büchſenrohr sieben , «6 
inmendig. mit geraden oder, gewundenen 
Reifen verſehen, daher ein gezoge⸗ 
nes Rohr, welches mit folchen Rei⸗ 
fen verfehen ik; 
Beige ıc; ziehen, fie auf diefelbe 
befeftigen und ausfpannen: den Beu⸗ 
tel zieben, Seld aus ber Taſche neb⸗ 
men, um damit zu bezahlen, daher 
uneigentl. für bezahlen ſelbſt; Blaſen 
ziehen, ſie durch etwas ſtark Rei⸗ 
sende,‘ was man auf. die Haut legt, 
eutfichen machen ; | 
ben, fie burch Tinte oder Bleiſiift her⸗ 


vorbringen; einen Graben ziehen, 


ihn nach einer gegebenen Linie oder 
Sichtung aufwerfen ; chen fo eine 


Mauer ziehen, ſie nach einer gege⸗ 


benen Binie aufführen; einem, eine 
Obrfeige ziehen, ihm eine geben ; 
Das große” Loos ziehen, eine ges 
wiſſe Nummer ziehen, mit. weicher man 


Seiten auf die . 


eine Zinie zie- 


ihn ſich daraus verſchaͤffen; 


vermögen; 
ziehen, fie um ſich vereinigen; vis 


⸗ 


ſelbe aus, etwas hernehmen; 
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ben großen Eewinſt erhält; zuwellen 
iß zieben auch nur an ſich nebmen, in 


Empfang nehmen, ſich verſchaffen: ei⸗ 


nen Wechſel, eine Summe Gel, 
des auf jemand sieben, füh Geld 
auf jemandes Namen aussahlen laſſen; 


dinſen sieben, einnehmen; Nuz⸗ 


zen, Vortbeil aus etwas sieben, 
eine 
VNahrung aus etwas ziehen, fe 


daraus hernehmen; eine Stelle aus 


einem Buche ziehen, fie aus dem⸗ 
felben hernehmen; ſich eine gute 
Cebre aus etwas ziehen, ſich dies 
einen 
Schluß aus etwas sieben, ihn 
baraus herleiten, folgern ;_ auf irgend 
eine Yet in Bewegung ſeten, bewir⸗ 
ken: einen Stein im Brettſpiele, 


Schachſpiele zc. ziehen, ihn auf 


eine andere Stelle rüden, die Pferde 
nus dem GStalle, in den Stall 
sieben ; biefelben fich ans deinfelben . 


nen an fich 3ieben , auf feine 
Seite ziehen, ihn Partei zu nehmen 
die Truppen qn ſich 


nen auf die Seite ziehen, um ihm 
etwas gu. ſagen ꝛe.; einen vor Res 
richt 3ieben , ihn verklagen und nds 


- shigen, vor Gericht zu erfcheinen; et⸗ 


was an fich sieben, etwas in feine 
Gewalt bringen; einen zur Tafel 
ziehen, ihn an feinen Tafel Theil neh⸗ 


men laſſen; einen zur Verantwor⸗ 


tung ziehen, ihn auffordern, ſich 


zu verantworten; einen aus der 
Verlegenheit zieben, ihn daraus 
befreien 5; ſich mie Klugheit aus 


einer Sache Jieben, ſich von ders 


ſeiben gleichfam entfernen, .mit ihr 
nichts weiter zu Chun haben; etwas 
in die Länge sieben, es mehr old 


 nöthlg if, verlängern; Den Krieg in 
die Känge Ziehen, Urfache von fels 
ner längern Dauer ſeyn; Staub, 
uft in ſich ziehen, mit dem Athemin 
ſich drimen machen; den Wein auf 


Flaſchen ziehen, ihn in Flaſchen ſul⸗ 
len; der Polſtein zieht das Eiſen 


1700 
an ſich, er macht durch feine eigens 


Ziehen ' 


thumliche Keaft, daß ſich das Eifen - 


“nach ihm bin bewegt; Das Blaſen⸗ 
. pflafter siebte. bringe eine Blaſe! her⸗ 


yor; die Sonne zieht Waſſer, 
fie macht, nach der gemeinen Meinung, 
wältrige Dünfte In die Höhe fleigen: 


dieSonne zieht das Brett krumm, 


uneigentl. das nicht trockne Brett wird 
in bee Sonnenhitze frumm; ganz unſinnl. 


und umelgentl. tft es in folgenden Fal⸗ 


Ien, etwas in Betrachtung, Er⸗ 
waägung ziehen, es zu einem Ge 
genſtande der Betrachtung, Ermänung 
machen; einen In Verdacht ziehen, 
in Verdacht haben; etwas auf fidy 
ziehen, es auf fi) anmenden, beus 
tet ; fich etwas zu Bemütbe zies 
ben, fi über etwas b-unzubigen j 
das siebet viel Unglück, Unbeil 
nach fich, verurfacht es; 
Unglüd über den Hals sieben, 


fich daffelbe verusfachen ; fih über ei⸗ 


nen größern Raum bewegen, eine grö⸗ 
fere Ausdehnung, beſonders In bie Fänge 
geben: den Drabt langer und 
dünner sieben; durch Reichung ber 


Nahrung und Pflege liberbaupt groß zie⸗ 
“ben, beranmachfen madıen: ein Aind, 


ein junges Tbier groß sieben; 
Blumen aus Dem Samen sieben, 
die aus dem Samen ackeimten Blumen⸗ 


- pflanzen durch feine Pflege in Die Höhe 


wachſen urd volllommen werden laſſen; 
Bäume sieben, junge Baumſtäͤmme 
aus den Kernen de. machfen laffen und 
durch feine Pflege dafür forgen, daß fie 
Immer größer und vollkommner werden j 
auch, fich fortpflangen machen und zus 
sieih für Wachethum und Gedeiben 


forgen: Pferde, Schafe, Schwer ,. 


ne zc. ziehen; Blumen, Küchen⸗ 
Eräutee, Bemüfe 2c. ziehen, weil 
man bei ben Anbau dieſer Gewächfe in 


einem Garten, durch Begießen, Jaten 
des Unkrautes, Reinigen von Ziefern ic. 


viel zum Gedeihen thun kann; in en⸗ 
gerer Bedeutung von Menſchen, nicht 
allein durch Nahrung und Pflege kor⸗ 


perlich aufwachfen und gedeihen machen 
“ Caufsichen) , ſondern zugleich gu einem 


fih ein 


gzuſtürzen beobt; 


Zichen 


pflichtmäßigen fittlihen Verhalten cn. 
halten (gewöhnlicher erzieben): nicht 
elle Kinder laſſen ſich gleich auı 
3ieben ; von Tönen, fie Iämger cus 
halten ald andere, oder ald gewöbnti:: 
eine Silke, ein Wort zielen; 
3) unth. 3., mit feyn, fich lansi:m 
vom einem Orte nach einem anbern ku 
wegen, ſowohl von einzelnen Dingen, 
als auch und gewöhnlich von mehreren 
zusleich: der Ackermann Sicher zu 
Selde,, wenn er in das Zeib geht, cine 
Arbeit bort vorzunehmen; feine Stra 
fe. feinen Weg fröblich sieben; 
Beben, relſen; Das Heer zie ht durch 
das Aund; in den Arieg Sieben, 
in ben Krieg schen, thatigen Theil un 
bem Keiege achmen; auf Die Wache 
ziehen; der Yirfdy sicher zu «cl: 
ge, es geht Ind Holz; die Jäger zie⸗ 
ben su Holze, wenn fie ind Holz ge 
benz die Vögel Jieben, wenn ji 
auf iheer langen Reiſe von uns in iin 
ne länder, oder von dort su uns tv 
geiffen find ; den Det feines Aufentpei 
tes, feiner Wohnung verändern: aus 
einem Aaufe in ein anderes zie⸗ 


. ben; in die Stadt, in eine leb— 


bofte Straße, anf das Landau 
ben; in einen Dienſt, aus einem 
Dienfte zieben; 3) ird: 3, fin 
jieben, fib langfain von einem D:: 
sum andern, bewegen: ‚die Truppen 
zieben fib an die Brenjen; di 
Wolken siebennad den Bergen; 
uneigentl. fh nach eincee Richtung tin 
ununterbrochen erſtrecen; Das (Bebir: 
ge ziehet ſich weir ins Meer un) 
bilder bier Vergebirge; feine Kic:: 
fung, Lage in feinen Therlen-weräntern: 
im Bergbatie ziehet fich Die Wand, 
wenn fie einen Bug befemmt und cin 
Bas Holz, das 
Brett bat fich gezogen, ‚hat in ic» 
nen Thellen eine fehlerhafte Richtung 
bekommen , weil cd nicht völlig trocken 
mar (gewöhnlicher: es hat ih gewor⸗ 
fen) z rad und nach in etwas einbrins 
gen: Das Waſſer zieht fidh in den 
trodnen Sand, in den Schwamm; 
der Geruch sieht fich in die Alei⸗ 





— 


diebe⸗ 
der, Dustpbrfnst die glehher und · ver⸗ 
Hals fich. darin; Uberhaupt eine lanaſa⸗ 


me Verapheeung anfich bewirken: ſich 
ins Kleine, in die Enge zieben, 


As 
l 


tleiner, engen werben; fich in biefäns - 


ge erkrecken, ſowohl den Raum als 
der Selt nah: das Kederbarz, der 
Heim ziehet fich, wenn fie fich aus⸗ 
dehnen laſſen; ein Meg ziebt ſich 
in die. Länge, wenn es Janger if, 
als man glaubte, ober als geſagt wurde, 


Sieber, m., - 8, ein Werkzeug, womit 


man Hcht,.3. B. bei den Kamm Ms 
chern ein krumm gchogenes Eifen, die 
Sübne dee Kämme damit abansichen 
oder zu runden; das 3-born, bas 
Widderhom. 
Siebfarbe, w., kei. den Goldſchmieben, 
der Glanz, welchen fie dem Golde nach 
dem Färben geben; Das 3-garn, bei 
den Vogelſtellern, eine Art Garne, wels 
che au einem Seile. bangen und an dem⸗ 
feiben, wie ein Vorhang, aufs und 


zugesogen merden (Hangegarn); Das. 


3-getrer, In ben Mühlen, ein Gafs 
ter , mittel deſſen bie Panſterwelle mit 
dem Parſterrade in bie Höhe gezogen 
wird; dee Z⸗ haken, im Bergbaue 
ein Haken, mitteiſt deſſen das Beſtange 
des Bergbohrers aus dem Bohrloche ge⸗ 
zogen wird (der Gewinnhaken); die 
3-bechel, bei den Peruckenmachern, 
eine grobe Hechel, durch weiche man 
Die Haare sicht, um fie gu fihlichten $ 
Der Zejunge ; beiden Seidenwirkern, 
Jungen ober Snaben, welche beiden Bugs 
fühlen entweder Die Kegel oder Zampels 
fchnüre sum Bilden des Diufiers in den 


Zeugen siehenmüffen; Die Zklinge, bel 


ben Zifhlern, ein dünnes, breites Stüß 
Stahl mit einer ſcharfen Schneide, faus 
bere Arbeiten Damit glatt zu ſchaben; 
der Zekloben, bei den Tiſchlern, ein 
Werkzeng, morein fie die Leiſten ſpan⸗ 
nen, wenn fie gefchnitten oder gekeh⸗ 
fet werben ; der 3 - kopf, 
den Badern, der Schröpftopf; die Z- 
Eraft, cine anzichende Kraft (Attrak⸗ 
tiondgaft);. die. 3-leine, eine Leine, 


an welcher etwas gesögen wird; Die | 
die lange Stange, womit dis Dechſcheide 


Z leiter, bei den Damaſtwebern, sin 
Vierter Band, 


— 


bei 


-_ 


' 


⸗ 
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Rahmen Über dem Weberkuhl, works 


Der innere Nahmen mitben Rollen zudem 
Gewebe Ist; Das 3-Töch,, In eini⸗ 


‚ sen. Gegenden, in bee Bienenzucht, das 


Elugloch, zu welchem die Bienen eins 


‚und aussiehen; dee 3-Tüfter, bei 
den Deabtjichern, eine vigreckige Bohr⸗ 


- fpiee, die Löcher des Bicheifend damit 


zu bohren ober au erweitern; der. 3- 


ochs, tin Zugochs; das 3-Panfler, 


. in den Wafleemäplen, 


ein Banker, 
welches hoch ober niedrig gehängt wers 
ben fang, sum Unterfchiebe von dein 
unbeweglichen Stockpanſter; das J 
pferd, ein Zugpferd; Das 3 - pfla⸗ 
ftee, en Pflaſter, Blaſen zu sieben 
(das Zugbflafer); Das 5-rad,: in 


den Panſtermuͤhlen, ein Rad, mittel 


beiten dad Bichpunfice in die Höhe gezb⸗ 
gen wird; der &-ring, ein Wing, 
mittel defielben etivas Jufammenztisies 
ben, 3. B. im Bergbaue, din Biing 
mit einee Schrahbe, bie Jerbrorhenen 
Stangen ded Kunſtzeuges damit zuſam⸗ 
menzuziehen (Ziehband); die 3-fäge, 
eine größe Säge, welche von Zwelen 


hin⸗ und hergesonen wird; der 3- 


fchacht, im Vergbaur, ein Schacht, 
durch welchen bie Erze ober Gänge aus 
ben Gruben gezogen werben (ber Förder⸗ 


ſchacht); die &-fcheibe, Bei den - 


Wachslichtziehern, eine Scheibe, durch 
beren Löcher die Wachsſtocke gezogen 
werden ; In den Panſtermuhlen ein Kad 
mit Sproſſen, welches bad Ziehrad Im 
Bewegung fest; Das 5-fchiff, ein 
Schi, weiches gezogen wird, 3. B. 
eine Treckſchute; Die 3-Tchladte, im 


Hüttenbaue, Gchladen, welche, mache 


dem das Bußelfen abgelaffen worden, 


-fiten bleiben Und abgezogen werben 
müſſen; die 3-fchmur, eine Gchnu, 
burch weiche man etwas In Bewegung - 


feat, z. B. Megiehichnlire an den Web⸗ 


Kühlen; die 3-fchraube, im Schiff⸗ 


baue, ein Werkzeug, die Verkleidung . 


nach den Ollebern des Schiffes damit 


gu biegen z das 5 - feil, ein Seil, ete 
mas damit zu ziehen, 3. B. ein Schiffs 
die 5-flange, bei den Drahtsichern 


LIT 


' 


/ 


| 
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emgehrehet wirds bel den Vumpern, 


die lange Gtange, womit der Bug aufe 


und niedergesogen wird ; auch die Stans 
ge am Pfluge, moran bie vorberen Ochs 
fen sichen (an andern Orten bie Zopfs 
Range); der 3-Itoc, bei den Das 
maſtwebern, der tod, welcher bei 
dem Ziehen der Ligen des Zampelzuges 
zwifchen die gezogenen Bampelfchnüre 


geſteckt wird; dee 3 - Miri, cn 
Strick, an welchem etwas gegogen wird; - 


- der 3-flrang, bie Eitränge, an wel⸗ 
ben bie Pferde ziehen. 

Slebung, w., M.-en,. gewöhnt. uns 
zKigentl.: Die Ziehung eines Loos 
fee, Bewinnes ; befonders von bem 
Sichen der Looſe in einem Loſungsſpie⸗ 


fe, wo es zu verfchichenen Mahlen go . 


(lebt: in der erften, Zweiten 2C. 


- Ziehung; die Ziebungslifte, eine . 


Bifte , welche bie Nummern der heraus⸗ 


u gekemmenen kosfe enthält; der 3-b- 


tag, ein Tag, an welchen eine Bies 
“ yung Im Lofungäfpiele”. vorgenommen 


wird. 
Siehweg, m., ein Wes In den Jlüffen 
und Kunflüffen für Menſchen u. Pfer⸗ 
. We, weiche die Fahrzeuge auf dem Waſ⸗ 
. fer sieben; die 3-welle, IndınPans 
flermühlen, bie Welle des Ziehrades, 
welche die Panſterdelle mit ihrem Rade 
in die Höhe sieht, das 3 - werk, ein 
Werk, etmas mitteilt deſſelben zu gie⸗ 


ben (Ziehmaſchine); bei den Golds 


ſchmieden, ein Werk; den Gold» oder 


Gilberlahn länger und dünner zu Hier 


ben; bei den Drabtzichern, dab Wurf 
das Metall mittel deſſelben zu Draht 
zu ziehen; bei den Glaſern, das Werk, 
das Benferblei damit su schen (dee 
Bleizug); an dem Panfenmipien eine 
Vorrichtung, mittelſt weicher die Pan⸗ 
ſerwelle mit Ihrem Made in bie Höhe 
unezogen werden kann; Die 3-Jange, bei 
den Drabtjtebern und Nadtern, Die Zan⸗ 
ge, womit der Draht Durch das Zieheifen 
. gessgen wird; Das.3-seag, ein Werks 
seug, etwas mittelſt deſſelben gu slchen. 
Biel, f., -es, M.-e, das beflimmte 
: Ende eines Raumes, einer Brenge: 
bis ans Ziel geben; einem Dinge 
Maß und Ziel ſetzen, «6 einſchrau⸗ 


Zistfheibe 


ben ; pm beftimmte Grengen weehdrd 
ben; das Ziel überfchreiten, ti 
vorgekhriebenen Orensen ; Das Ziel 
Des Acbens, das Ende deſſelben; cis 
Ding, nad welchem man jlelt: nach 
dem Biele laufen, werfen, ſchie⸗ 
Gen, nah einem ausgefeuten oder aus 
geſtelten Dinge; ein Ziel ferzen, 
ſtecken, um barnach Ju Laufen ıc.; cs 
nem das Biel verrüden, «ud nr 
eigent!. feine Abſicht vereitela ; in mi 
terer und uneigentl. SB: deutung, cm 
Gegenſtand, weichen man zu erreic: 
firebt : fidr ein bobes Ziel vorfich, 
. fen; Das ift das Zielmeineer Win, 
fbe; Das Ziel aus dem Ausı 
verlieren, ſich zum Ziele legen, 
ſich nah den Abfichten eines Andern bi, 
. quemen, fich glekhkam nach dem Ri: 
feiner Winfche fügen; Die 3- büchie, 
eine Bühfe, aus welcher man nach ci 
nem Btele ſchlebt (die GScheibenbüc 
oder das Schelbenrohr), fin Begmist: 
ber Bürfchblichle. - 
*, Selen, unth. 8., ſcharf auf etwiı 
ſchen, um es zu treffen: nach der 
Scheibe zielen; unelgentl., auf & 
was Jiclen, durch verſteckte Worte c. 
etwa deuten; er zielt Damit au’ 
: mich; diefe Worte zielen auf den 
belannten Umſtand 2c.; zur... 
. bt Haben: der neue Krieg zic.: 
. dahin, auch diefen Staat zu un 
teriochen. 
a. Zielen, ch. 2., deraltet, zeugen, ber’ 
vorbeingen: Kinder zielen Cedt er: 
zielen) z. auch wohl hervorbringen, oder 
ah ziehen, bauen: Telken ar⸗ 
Samen zielen, ziehen. 
Sieler, m., -6, einer, ber zielt, ns} 
etwas sell, 
Bielgebung, w., Bewilligung eirc 
. Beil; das 3-geld, OD, Er: 
welches in beſtimmten Selten Bein: 
‚ werden muß; Die 3-gerfie, bie zwis 
geilige Sommergerſte, verderbt on 
Zeilgerſte; das 3- maß, cin beftim: 
‚ teb ſeſtgefegtes Map; der 3-punt: 
. ein Punkt, nach welchem man zielt 
-,die 3-fheibe, eine Scheide, ni: 
welcher man jielt: einen Zur Ziel 
fcheibe feines Wirges madyen, ı:= 


/ 4 


.. Bielfiehen 


Gesenkande ſeines Witzes; Das 3- 
ſchießen, das Schießen nach dem Zie⸗ 


Ic; die Zeſtange, eine Stange, nach 


weicher man zielt; bei dem Wafferwäs 
gen , eine Stange mit einem bewegli⸗ 
hen Zeichen , durch die Durchſichten 
der Waſſerwage darnach zu zielen; Die, 


Z· ſtatt, veraltet, das Schiehhaut; det 


3-tag, ein beflimmter feflgefester Tag. 
Zremen, unth.3., mit baden, der 


Zeit und deh Iimfländen, befonders dem 


Zuſtande, den Eigenfchaften. einer Per⸗ 
fon, auch, dem Wohlftande angemefs 
fen fen; den Görtern ziemt Fein 
Spaß; das ziemt die nicht. 


1. Ziemer, m., -8, Name des Krams 
mettvogels, zuweilen auch die Miſtel⸗ 


broffel. 


8, Ziemet, m., -8, an einem zerwitk⸗ 


tern Hieſche, der Rücken nach abgelbſe⸗ 
ten Keulen, weichen. man In drei Thelle 
theltt,, den’vordern „ mittleen und 
hintern Ziemer (der Zemmer), wor 
für oft Im gemeinen Leben Zimmer), 
befonders der letere; beiden Fleiſchern, 
Das Schwanzſtũck von elnem Kinde (bel 


Einigen In diefee Bedeutung das Zie⸗ 


| Zleren 476) 


nen ziepen , ihn kur Stꝛafe Nehen 
defonders von einer Beldärdfe. 


Zier, m, die Zierde, welches Im Bi | 


nen Beben Hblicher IR; Der S-affe, 


eine Verfon, welche fich Stert (die Zer⸗ 


puppe); der 3-arh, etwas, dab dicht 


ein Ding zu zieren, dder womit mas 
ein Ding zu sleren fucht, doch mibe . ' 


von Pleinern Dingen der Urt, da man 
die größern Und edlern Verzlerungen 
nennt: allerlei Zierathen anbrin. 
gen; Die Sierathen an einem 
Schranke, einem Berätrbe, eis. 


nem Geſchirr. (Gewohnlich fchreißt 


man Zierrarh, obwohl das zweite e 
keinen Grund hat; da es aus Zier und 
der alten Slibe arb beſteht); der 3 
athmabler (Detorateun); &-bar, 


E. u. U.w., geztert werden Einnend; - 


der Zbengel, ein junger Menſch, 


welcher ſich Jiertund dabei doch bengels , 


daft iſt (einlucroyable); das 3-bere 
(varadbett): Der F-buchfiabe, ge⸗ 
wierte Buchſtqbe, mie & ©. gu Anfange 
einer Schrift oder eines neuen Abſchnit⸗ 
tet derfelben In alten Handſcheiften und 
Deuden, am dieſe dadurch zu zieren. 


r - 


u 


Sierde, w., M. n, die Cigenfchaft kie 
nes Dinges, da es dert; etwas, bad, 
diefe Eigenschaft Heflist, ein Ding, wils 
bes ziert: er iſt die Fierde dee. 

“ Stadt, feines Standes, fie iſt 
die Zierde ihres Befchlechts ; dier 
fe Sache diene nur zur dierde; 
in des Raturbefchmeib. Eine äußerft ſchd⸗ 
ne und feltene Walsentute aus ORi 

"d.n (Eyre des Marc); &- los, 

9. U.w., ohne Zierde, einfach. 
Zieren, 1) unth. B , dueth kin Hinzu⸗ 
kommen einem Dinge zur Verfchäne 
rung gerelten, Jum Unterſchiede won 


mer); das männliche Glied eines grö⸗ 
geren Thieres, 2 B. bei den Pigern, 
(mo ed Zemmel, Zeimel lauter) des 
Hirſches, Rehbocks, Keulers, auch eb 
ne Ochſen I ©. Ochfensiemer. 
Sıemlicd, E. u. u.w., etmas mehr als 
mittelmäßig : ein Mann von ziem⸗ 
"licher Größe; befonders als Um⸗ 
Randewort: es iſt ziemlich lange 
ber ; es gebinach fo ziemlich; er 
Definder fi) siemlich wobl; unge 
fähr, deinade: ee wird ziemlich fo 
alt feyn als ich. — 
Ziep⸗ ammer (Fippammer), w., eine 


Sirt Ammern, von Ihrem Geſchrel zip, 


zip! (Wieſenammer, Gteinämmerling, 
Krivper, Etarr); die J-droſſel 


(Zippdroſſel), N. D. die Sing⸗ oder 
Bfeiſdroſſel und die Weindroſſel; Sites 
pen, ı) unth. Z., denjenigen Laut her⸗ 
vorbringen und Hören laſſen, welchen 
das Wort ſelbſt nachahmt, von einigen 
‚Bögen: die Droſſel ziept; 2) th. 
8; N. D., mufen, uneigeatl.ı ei⸗ 


mer mir Teppichen, 


putzen und ſchmutken: der Bart ziert 
den Mann; durch Treſſen, Fe⸗ 
derbuſch ic. ziert men den dut; 
2) th. 3., durch Hinzuflguna eine® 
ſchbnen Sacht verſchoͤnern: eine Stadt 
einen ffentlichen Platz mit ſchẽ⸗ 
hen Gebauden zieren; ein JFin⸗ 
ildern Kr 
zieren; in engerte Bedeutung, vom 


einen -Tiherteichenen aber nunineciit 
gtttta . , 


N 
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gm, wüpaffenden Berichönern, mobsirdh 


etwas überlaben Beifzc. wird: Das ſiebt 
fo geziert aus; Die gezierte 
Schreibart, wo man ſchone gekun⸗ 


Kelte Worte, Redensarten und Bilder 


Aberall anbringt, ohne daß fie zweckma⸗ 
Hg find; ſich (mich) zieren, unnas 
türliche'gegmungene Bewegungen, Ge⸗ 
berden und Worte machen: ſie iſt viel 
zu geziert, als daß ſie gefallen 


Esnnte; aus Abelverſtandener Wohle 


anfländigkeit fich wider feine Relz;ung 

weigern: fich wie ein Rind zieren. 

Zierer, m., -8, die S-inn, eine 

Serfon, welche ziert, beſonders im 

Verzierer; die S-ei, M.-en, 

die Handlung, da man ſich ziert, nicht 
naturlich, nicht ungekünftelt IR; das⸗ 

jenige, was man auf eine gezierte Wei⸗ 
ſe thut und ſpricht. 

Nerfahlner, m., -8, eine Abart bes 
„ gemeinen Weinſtockes, mit langer Als 
ger Traube, deren Beeren dicht an eine 
ander fisen (Beltlinee, Rothſtreifler); 
der, Öftreicher,, eine andre. Weinforte; 
der 3- garten, der luflgarten, zum 
tinterfchtide von einem Obſt⸗, Kü- 
chen⸗, Brautgarten z2c.; dee 5- 

“gärtner, ber Kunſtgärtner; die 5- 
Zunft, bie Kunß zu sieren; Das 3- 
leder, bei den Sattlern, basjenige 

Leder, welches mit einens Riemen eins 
gefaßt und auf den Schwanzriemen eis 


nes Pferdes aufgehochen wird; Der 3- ' 


lebm, bei den Glodengichern, eine 
Art feinen, Aüffig gemachten Lehmes, 


von welchem die Borın zu den Ziera⸗ 


then der Glocke gemacht wird. 

STerlich, E.u.u.w., eine Zierbe abend, 
fchön und dadurch das, moran c# fich 
findet, verfhönend: eine yierliche 
Hand; zierlich gebilder feyn; ein 
zierlicher Wuchs; zierlich fchreis 
ben; er fprichtrein und zierlich. 
Dovon die Z-keit, M.-en, bie 
Eigenfchaft eines Dinges, da es zierlich 


ik: die Zierlichkeit des Wouchfes, . 


Des Anftandes, einer Aandfcheift. 


dlerling, m., -es, D.-e, eine Pers 


fon, iwelche ſich gezlert beträgt; 3-Ios, 
E. u. U.w., ohne Bier; der 3- meir 


allerlei Geſtalten in die blecherat Brkcit 


zu hauen; Die &-puppe, f. Sie 


affe;. der 3-vogel, ea jur Zierde 
bienender Vogel, 3 DB. dee Man. 


Siefelmaus, w., Rame ber Bildbmari 


Ziefelsatte, der Ziefel, Exbzleien. 


Ziffer, 5.7 M.-en, ein Zahlzeichen: 
Arabiſche Ziffern, 


ı. 2. 3. 4. 
5.20.35 Römifche Siffern, l. 
II. II, IV, V. 20.5 ein zgehei⸗ 
mer willkuhrlicher Schriftzug; derglei 
chen man mit einem Andern verabredet, 
um einander damit Nachrichten mitzu⸗ 
tpellen , welche kein Anderer werfichen 
kann: in Ziffern, mis Ziffern 
fchteiben ; der S-buxf (Generals 
baß); das S-blart, eine. Scheibe von 
an ber Uhr, worauf die Stundenzab⸗ 
len befindlich find, und auf weicher fiä 
bie‘ Uprwelfer berumdrebn; Der -3- 
brief, cin mit Biffern geſchriebener 
Brick; Ziffern, unth. Z., Ziffern fchrei» 
ben, mit Ziſſern rechnen ; Die Ziffer 
ſchrift, das Schreiben mit Biffern oder in 
Zifeen, eine mit Ziffern geicheteb. Schriſt. 


Sig, eine Wbleitfilbe für Zah'rzörter, Ze: 


ner von ben Einern abzuleiten: vier: 
sig, viermal zehn; achtzig, neun, 
3ig. Eine Abänderung erlitt dreißig. 
Diefe Wörter werden micht umgeenkkt, 
ausgenommen wenn ſie ohne Hauptwör⸗ 
ter ſtehen: er nimmt es mit zwan⸗ 
zigen auf. Bon dieſen mit zig gebil⸗ 
deten Zahlwortern werben wicher ande⸗ 
se Wörter abgeleitet, und. zwar mit 
-fte, Orbnungsjahlen,; der Zwanı 
zigfte, dreißigſte ıc., mit - fiel, 
Theilzahlen: ein Dreifigfiel, mit 
-er, eine Zeitzahl: Der Vierziger. 


Sigeiner, m., -8, die 3-g-inn, 


Same einzelner und nomadifch Kerum: 
fireifender, fich in den Wäldern aufbal- 
tender, von Farbe gelbbrauner Mens 
ſchen, welche ihre eigene Sprache ur! 
Gemohnpeiten haben , durch bie fie ar: 
einen Jadoſtaniſchen Urſprung fchlicken 
loffen. Es mögen wohl z bis 800,cc© 


. in Europa geeßreut ſeyn. Die meilcı 


davon ſchweifen im ſudlichen Spadica 
berum , aber auch ſeht viele im iingass, 


= Zigen nerapfel , 


Sichen urgen und der Weofden, and 
noch mehr in deu ganzen Turkel. Ste 


find Gaftwirthe, Roßhandler, Schenle⸗ 


de, Eeſſelſlicker ꝛec., und wenn fie Als 
ge werben, treiben ſie durchgehends 
Wahefagerei, 


zlemlich ſchlechter Apfel; die Z-frauz 
Ze iſch, E.n U,w.; der 3-Encbe; 
das Zekraut, Name des Bilſenkrau⸗ 
tes (Zigeunerkorn), des keulenſoörmigen 


Kolbenmooſes und des Wolſsſußes; die 


3-Eunff, eine Kunſt ber Zigeuner, 
3. B. aus den Händen wahrzuſagen ıc. 3 
Der BZelauch, dee Burenlauch oder 
Kamfel; Das 3-Ieben, Das 3-mads 
chen ; Zigeünern, unth. 3., gleich 
den Zigeunern Ichen, herumſchweifen; 
die Zigelinerrotte, eine Motte Zi⸗ 
geuner; Die S-fprache; der 3- 
tanz, das 3-voll, das Z-weib, 
siförie, wi, M,-n, die Wegmwarte, 
deren Wurzel gevöhct und gemahlen als 


Kaftee gebraucht wird (auch Cichorie, 


ſ. d); die Fiköriendarre, eine-Dars 
ge, auf welcher bie Sikericnwurgelii ges 
döret werben; der 3-Faffeez die 
3-müble, ein Maͤhlwerk, auf wel⸗ 
chem bie geddrrten Zikorienwurzeln ges 
mahlen werben. 2 
Zilken , unth. Z., N. D., auf eine Art 
fchreien‘, wie die jungen Vogel, befons 
. ders junge Sperlinge. ur 
Stille, w., M.-n, ein langer Kahn 
auf.der Donau (Zelle). , | 
Zimbel, w., W. -h, eine kleine Glocke 
oder Schelle, ein Tonwerkzeng, welches 
aus Stöckchen beſteht. 
Zimbelblume, m. , Name bes Waffere 
wegerichs. 
Zimbelregiſter, f., in ben Orgeln, 


dasjenige Regiſter, welches bie Bimbeln 


ober das Glockenſpiel in der Orgel ans 
sicht (der Zimbelzug, Glockenzug); das 
3-faädchen, ber: Klingelbeutel. 
Simensamt, f., In Wien, ein Amt, wo 
ale Maße und Gewichte ziventirt, d.1, 
obrigkeitlich gesicht werden. 
ı.Bimmer, f., 8, Verklw. S-chen, 


2.D. &-lein, ehemahls ber Bauſtoſſ, 


⸗* 


Dieberei und Unrelinlich⸗ 
keit gehbren zu Ihrem Weſen; der 3- - 
opfel, eine Sorte kleiner ſchwarzer, 


\ 


‘ N 
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Banudelz, und noch jetzt kn Hennebets⸗ 

ſthen ein Balken; auch das Bauen, die 
Erbauung, welche Bedeutung noch in den 
Zuſammenſetzungen Zimmermeifter 

- ze. vorkommt; jcpt nue die sum gewohn⸗ 
fichen Wufenthalt für Menſchen einge 
richteten Räume oder Theile eined Ges 

baubes (Stube): ein fchönes, beques 

‚ mes Zimmer ; nichr aus dem Zim⸗ 
mer fommen, ober das Fimmer 
büten, nicht ausgeben, letzteres bes 
fonders, weil man krank iſtz Vor⸗ 
simmer ꝛc. Eine unelgentl, Bebeu⸗ 
‚tung hat ed in Seauenzimmer. 


2. Simmer, f. ; -s, Im Yelsbandel, di⸗ N 


ne Zahl von so, amd an einigen Des 
ten von 20 Btüden: ein Zimmer 30s 

bel, 40 Stuck Zobelfelle; ein Zims 
mer Süchfe,, an einigen Orten, 20° 
Stud Fuchsbalge. | 


Simmerarbeit, w., bie Arbeit eines 


Zimmermannes, sder von ber Art, wie 
fie der. Simmermann dat; ein Merk, 
welcheö ber Zimmermann verſertigt; die 
F-art; S-bar, E. u. U.w., gezim⸗ 
mert werden könnend; das 3-veilz 
die Z blaͤſſe, die blaſſe Farbe, wel⸗ 
che man von einem beftandigen Sitzen 
{m Zimmer bekonmt; der 9-bod, 
ein Geruſt, das Holz zum Zimmern 
daranf zu Iggen; der Zimmerer, -8, 
ber Simmermann; die Zimmerfak⸗ 
kel, eine Art viereckiger Fackeln, nich 
che aus vier an einander befchigten 
Kerzen beſtehen und ehemabls in dem 
' Simmern gebraudıt wurden; Die S- 
flöße, eine Anftatt, mo Zimmers oder 
Bauholz auf einem Fluſſe fortgefnät 
wird; an einander befehlgted Baubolz, 
welches auf einem Kluffe fortzeßößt wird 
(das Simmerfloß); das 3-gerätb, 
pas Arbeitszeug des Zimmermanns (Zins 
merzeug); bie Gerathſchaften in einem 
Zimmer; der 3-gefell; das 5-Dands 
werk, bie Bimmesfunft und Zimmers 
mannskunft ; der Irbäuer, im Berg 
baue, ein Arbeiter ,„- der bie zum Grus 
ebenbaue nöthtge Zimmerarbeit verrichs 
tet (der Simmerling); der 3-bieb, 
im gorftwefen, bie Bearbeitung und 
Burkhtung des Bauholzes Im Warde; 


4 


‚8, 
der S-bof, din fmier, befeichtgter Ja verzierer, für Secoratenr; die 3- | 


Simmerbof - 


Bag, dad au ben Bchanden beſtimmte 
Holy darin gu bearbeiten (Ammerp!as) ; 
das 3-bolz, Bauholz; Die 3-Kane, 
In Berabaue, eine Kaue oder Hütte, 
. das zum Brubenbaue erfoderliche Holz 
Yarin zu bearbeiten; die 3-Funfl, 


.. Binmnerbandnerl; die B-laus, in 


der gemeinen Sprechart dee Zimmerleus 
- be, ein eingeflidted Gtüd Zimmerholz; 
‚dee &-ling, f Zimmerhäuer; 
"der 3-mann, einer, ber das Sims 
merhandwerk gelceny bat unb-übet, ein 
Ausdruck, der bie Meier, Geſellen und 
‚ Lehrlinge unter fich beareift; die Jim⸗ 
| mermannekunfl , Zimmerbandmerf ; 
die ,3-m- ſchraube, beiden Zims 
werleuten, zwei ſtarke und große Schrau⸗ 
ben von Holz, deren man ſich dedient, 
ein Gebaude tn die Hehe zu ſchrauben, 
. wenn es neu untergeſchwellt werden folk; 


der Zimmermeiften, ein Weiler in - 


der Zinmermannstunf, . 
Simmern, tb. 3., das zu einem Ban 
2 nöthige Holz. bearbeiten und zurichten > 
. ein Anus zimmern, das dazu nöthls 
ge Holzwerk' zurichten ; Ub rhaupt aus 
. Holg verfertigen mit Hulſe won Wet, 
Beil ꝛe.: eine Krippe, einen Trog 
zimmern; der Zinımernagel, rin 
hölzerner Nagel, «in Loch damit zu 
verfihließen, indem man ihn In daffelbe 
treibt, der 3-plen, ſ. Zimmers 
baf; der 3- - Prediger, f. Kabinetds 
prediger ; Bas 3 -vecht, dat Recht, 
Gcbäude auf fein.m Grund und Boden 
aufführen zu dürfen; die 3-reibe, 
‚eine Reibe an einander ſtoßender Zim⸗ 
‚ bie mit einander vereinigt find; 
dee 3-fpan, Gpönc, welche beim 
‚ Bimmern des Holzes abfallen; die 3- 
ſpinne, eine fih in a Zimmen aufs 
paltende Spinne ; in der Schweiz, Nas 
me des Weberknechtet; Der &- fieis 
ger, im Bergbaue, ein Steiger, wel⸗ 
cher bie Zlmmerung in ben Grubenge⸗ 
käuben unter Auffiht Hat; Die 3-cbür, 
die Thue eines Zimmers; die Z-ung, 
bie'Yandlung, ba man gimmert: das 
- Bimmers oder Holzwerk an einen Ges 
bdoude, beſonders Im Bergbaue; Der 


immtmandet 


verzierung, bie Handlung, da man 
en Zimmer wersiert, und bafiemi:c, 
was zur Verzierung dee Zumct Birnt 
(Deiasatlon) ; der S-wurr, in eiri⸗ 
gen O. D. Gegenden, f. Kaſtelan (Fir: 
merwärter); das 3-werft, der Ott, 
wo Schiffe gebauct werben (aewähnli, 
cher das Schiffewerft); Das 3-wert, 
die vom Zimmermann verfertigte, ge⸗ 

slınmerte Arbeit. 


Zimmce)t, m. - es, die innere rottuch 


be oder bräunliche Rinde des Zimmer, | 
baumes,.ein feines Gewürz Gimme:⸗ 
rinde, im gemeinen Leben auch Kanck!\. 
Der ſogenannte weiße Zimmt femıt 


von einem ganı anbern Weltndiitcr 


Saum. if blaß braun, bat einen brer: 


send ſcharfen Geſchmack, wie Gemüzı 


nelten, und wird auch wie Diele ao 


. Brandt; der. 3-apfel, sine cr: 


Ünfet; Die Frocht des negfärmigen S :- 
khenbaumet, dee S:abengpfel; Der 3- 
balfam , Valfam mit simme wertet. 
dee 3- baum, cin zum Beiihlert: 


des Rorberrbaumeh schörender Baur, 


welcher befonders in Oftindien wädt, 
vorzüglich aber auf der Juſel Zeit:: 
weiße wohleiechende Blumen wand tes 
Hebeeren äbulihe Steinfrũchte fr3.:; 
der weiße Zimmtbaum, an Sr 


- mdien, gehört gu einem andern Ge⸗ 


- « 


ſchlechte, und bat ebenfalls cinegewü::- 

hafte Rinde; Die Z-biume, enter 
Zimmt ähnliches Bewürz, wahrfkci:: 
lich die getrodacten Blüthknospen die 
Mutter zimmtbaumes; der & - be. 
eine Art Bock ober Holzdocke, mei: 
wie Zimmt riecht; Die 3-farbe, de 
gelbrothe oder beaunsäthliche Farbe 29 
dimmtes; 3-ferben; 3-Tarbız. 
E.u.ii.m, der 3-kampber, eintcz 
Kampher ähnliches ſiũchtiges Salz, m. 
ches man aus dee Wurzel einer Eric. 
ort des Zimmtbauwmes gewiant; Der 
J · loch, in den Kücden, eiue Arı 
Torten aus Reiß, Zucker und Zimmt. 
die 3-mandel, geſchalte Manderr 


mit geſtobnem Zucker und Zimmt us 


zonen, die, wenn fie vorher in heiß 


Schmalz gekaden And, gebrann:t 





o. 


WW on 
. yimmemotte 
Bein > Die J· motte, eine Urt Mets 
ten ober Nachtfalter ; Das 3-Sl, das 


aus.der Bimmieinde und ben Zimmts 


biumen gewonnene flüchtige, fchr binige 
und mwohlelehende Öl; die 3-vinde, 
f. Jimmtz das F-räbrchen, Sinmt 
In ein Rbhechen zufammengeroft ; Ras 
me einer Wer Blaſeuſchnecken, ſehr dünn 


und halb durchſcheinend (die Papier⸗ 


rolle, dab einaevollte Papier); die 3- 
roſe, eine Urt Roſen, von einem, dem 
Bimmt Ahnlichen Geruch; - der 3- 
ſchwamm, eine Urt Blätterfchwänme 
mit einer simmtfarbenen KRir de und ge⸗ 
würghaftenm Geruch (Rägleinkhwanm); 
das 3 - wadhs, eine wohlrlechende 


fettige Maſſe, : welche man durch Ko⸗ 


ben aus den Früchten des Ziimmtbaumt 
erhält; Die 3-waffel, eine Art Wafı 
fein mit Zimmt; eine Art Blaſenſchnek⸗ 
ken. Cgerofited Popier); das Z-wafldr, 
über. Zimmtrinde abgesogened Waller s 
über Ammtrinde abgezogner Brandwein. 
dimpeln⸗ unth. 3. .,im Sqwatiſchen, 
immer Magen, jammern. 
Zimperlieh, E. u. U.w. * verſchamt and 
zuruckdaltend und dabei dach zärtlich 
thuend: ein zimperliches - Mad⸗ 


chen. die - keit, DR. em, die. 


Eigenfchaft einer Berfen, da fie zim⸗ 


perlich iſt, auch, cine Himperitche Perſon. 


Kimpern, unth. Z., verfchämt, surdds 
haltend und. zugickch zärtlich thun. 

. Zindel, m., -8, die ‚geringfe Art 
des Taffess, ſehr Leicht, dünn u. durch, 
fittig (der Jindeltaffer). 

. Zindel, m., -8, cin Geſchlecht von 
Blichen nitunverfihfoffenen Kiemen, zwei 
wahren ſtrahligen oder ſtacheligen Rut⸗ 
kerfloſfſen, und kleinen harten, erhobe⸗ 
nen Schuppen; eine Art Borſe Singel, 
Zindelfiſch, Zingelfiſch). 

Zink, m., -es, ein etwas dehnbar⸗e, 
im Bruche glanzendes, gewiſſer Maßen 


in Wirsfeln angeſchoſſenes, nicht ſehr 


hartes und Im Glabfener ſtuchtiges Me⸗ 
tall von zinnweißer Ind Blauliche ſpie⸗ 
lender Farbe (Splauter). Es kommt 
niemahis gedlegen, ſondern nur vers 
kaltt als Gelmel und Zinkſpath und 
vererzt mit Shektwr; Die Kern 


u; 


gi ats l 4 J 
* Bun, oh bet dem rennen 
- des Zinkes zuelckbleibt und vom reiten 


Nicht wenig verſchieben If Che Zink⸗ 
kalf); die 3-blende, ‚ein Hintern, _ 
..worin- bee Zink mit Schwefel verenst 

tk; die 3-blumen, ein fchr trock⸗ 

‚ner ſchneewelßer Kalt, dee fich beim 

Berbeennen des Zinkes in. leichte Flocken 
erhebt und“an andre Körper weiß ans 

Beat} Die B- butter, falsfaurer Zink, 
weicher ent dicklich, aulegt mikchweiß 

aerinnbar wird. 

Zinke, W., M. -N, ein M eine Shi 

austaufendes Ding, 5 B. ber fpige . 
hervorragende Theil eines Berges, Fel⸗ 
fens; bet einigen Jagern, die ſpitzigen 

"Enden am Hirſchgeweihe (aewkhnlicher 
die Enden); bei den Tiſchlern die 
kleinen Supfen, womit die Zargen ze. 
vereinigt werden ; häufig auch die Spiz⸗ 
zen ber Gabel und die Zähne des Re⸗ 


2 


chens; Im gemeinen Leben bier und da‘ 


" verikchelich eine. große Naſe; ein Blaſe⸗ 

- tongeräth., weiches man ſowohl gerade 

akt auch gekrummt bat: in ben Orgeln 
find bie Jinken Pfeiſen, welche dem 
Ton biefed Tonperäths nachahmen und 
das fie ansiehende Regiſter Lauch des 
Zinken); Name des Hornblattes. 

Sinteln, untp.3., mit haben, R.D., 
- eine Empfindung haben, ats würde man 
von vielen Pleinen Zinken oder Spitzen 
geſtochen, wis man dergleichen Im Suße 
bat, wenn er eingefchlafen If. ol 

Zinten, th. 3., mit Zinken verfehen, 
und bei den Tiſchlern, wit Zinken vera 

\ einigen, versinken. 

Zinkenbläfer, m., einer, der die Zinke 

blaſet (Zinkeniſt); Das 8- blatt, das 
Hornblatt; das Z-geböen, bei den 
Jugern, Benennung eined Gehorns oder 
Geweihes, welches oben drei oder vler 
Sinten hat; der 3-zug, In den Deu 
sein dasjenige Regiſter, wodurch bie 
‚Binfen angezogen werden. 

Zinkerz, f., Erz, weiches Zink enthalt; 
der 3- -fang, eine Einsihtung an 
deri Schmelzöfen, den In den Erzen ber 
findtichen Zink aufgufangen (ZintkupD; 
Das I-glas , ein giasartigen, welber, 
Yaltturafkhtiger Keyer, welchen man 
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Zinngebirge 
⸗ouu, Mann nam Dem Zink aud ſeinrnven fir h sum Blinden rer ardeb 
Orion abjicht; bie Sen beblmean Die B-anfiöflng, eke 


‚ Binke oder dee Sinten, ein Blafetonge 
kath; Name der Voſaun⸗ ober Tromıs 
xetenſchneckenz 3 - ig, Eule, 
‚Dialen habend ; 8- iſch 7 E. 8. um, 


‚da 
Bian; dis 
anf 


‚ dem Bine apntih; zinkifcher Dfeu- - SBinderg sebauet wird, mo Zinsen) ober 
bruch, im Hüttenbaue, uffhlade, : Binnkleln gebrochen mich; Das 3-beit, 

. Welche ſich in dem oberſten Theite 3.5. in ‚einigen D. D. Bergwerken, ein 
des popen Ofens anfept, und, da die Braunch, blauliches Kupfererz van halb⸗ 
Sise hier nicht ſehr Base iR, zufammenı .  Ängeligen Gehalt ;- Das Z-biart, 


finkt (galmeiiſcher Ofenhruch); der 3- 
ib, co grauer Kalk, in welchen dep 
Zint fh verwaundelt, wenn er heim 
Zutritt Der gemeinen Luft bia sum 
Schmelzen erbiſt wich; der Z-ocher,, 
erdiger inf, Bald (natürliche Zink⸗ 
blumen); die 3-plarte, eine Blatte dickliche weiße Maſſe. 
. von,Binf; die I-fchlade, Gylat Anne, m., M,-n, der oberfe, wit Ein⸗ 
fen vom Bine; der 3- ſpatb, ver⸗ ſchnitten aber Gchiehfcharten werfchene 


kalkter Zink; Der Z-Rein, in Bob CDbell einer Mauer, quch eine AhnlicheEin⸗ 
‚dar, Name des Schwefellieſes nach fer . foflumg des Rachen Daches eines Geban⸗ 
. ber erſten Kößung, wenn er auf Sind . dei: die Zinne der Stantmaner; 
. bereitet wird; Dec J-fubi, f. Zink, die Zinne eines Thurmes; die 


fang‘, 806 Geſtel yon Gteigen, auf 
weiches der Zinkſtein in den Schmelz⸗ 
ofen gelegt ‚wird; Der F-virioi, 
„RAhrwefelfaurer Zink, welcher, wenn er 
sein iſt, rt erſcheint und ſchone 
pierſeitige, aulenformlge Kriſtalle bilder, 
un, f, es, ein weißes ins Bläuliche: 
ſplelendes, glänzendes und ſtreckbares 
Metoß, das fich verkalkt und vererzt 
findet: Engliſches Zinn, das fein, 
. Re Zinn, auch, ein mit Zink, Spies: 


äinne des Tempels, Bath. 4, 5; 

"ta weiterer GBedeutung, deu Sipfel, die 

Fer Aha etwas, das hoch if, in der 
Ö ei “ . 

Binnen, Em, aus Zins’, von Dies 
Ginnern, f. d.) 

Sinner, m, -9, in den Blechhänsmern, 
ein Arbeiter, welcher bie Bleche ver⸗ 
sinne, oder mit, Zinm üÜbeezicht ic dee 

 Zinägefch), 

Zinnern, E.w., aus Zinn beſtehend, ge⸗ 


glastönig, Wismuth oder Kupfer vers 
ſetztes Zinn, dagegen dns deutfche 
Sinn mit Biel verfegt wird; von 
Zinn verſertigtes Gcrat Geſchirt, als 
‚ein Sammelwort: das sinn fcheu« 
ern; das A-after, im Hüttenbaue, 


ausgewaſchener, keerer Sinnfkein; den 


S-anbruch, im Bergbaue, Anzeigen 
von Binnekz, welche man auf einem atis 
. sefaprenen Gange findet, Die erfie 
Anzeige, welche man davon. erhält, 
nennt man auch Zinnarten; die 3- 
art, eine Art Zinnes, ſ. Zinnans 
bruch; 
die S-afchenbüchfe, hei den @ilrts 
ka, sine Bücher mir Zinnaſche, de⸗ 


S 


die S-afche, verfalktesginng 


macht (Im O. D. beffersinnen); zin« 
ı nernes Beräch, Geſchirr. 


Jinnerz, f., Ers, weiches Zinn enthält; 


die 3-frile, bei den Sinngiekern, Seis 
fen, zinnerne Sachen bamit gu fellen; 
der F-fifch, in Koſtans, Name dcs 
fauben oder Weibſiſhes; das 3flotz 
im Vergbaue, ein Flotz, in weichcin 
man Zinn brihts’ der 3-gang, eben⸗ 
baf. ein Gang, in welchem Sinncz 
bricht; das 3 -garter, im Hüften: 
baue, gatterweiſe oder in Gehalt von 
‚gegatteeten Eafeln gegoffenes Sion, weis 
ches nachher zuſammengerollt wird, und 
dann Sinnballen heist; Das 3- ger 
birge, im Berebaue, cin Gehlsge, In 


Binngeträg 


welchem Zinnglinge oder Aınköge Ares 
den; das 5 - 
beim Schmelzen der innere; Das 3-- 
geräsh, allerlei Gerath von Sinn 
(Binngeräthfhaft); das 3 - gefchier 


be, im Serabaue, Zinnerze, weiche ald . - 


Geſchiebe angetroffen; werden ; das 3 
geſchirr, allerlei Seſchirr von Zinn; 
der I-gefell, f. Sinner; der 3- 
gießer, ein Handwerter, weicher als 
lerlei Gersth und Geſchier aus Zinn 


giebt (N. D. Kannengieher) ; Das 5 - ' 


gegewerk, das Gewerk den Zinngießer 
(Biungieherzunft, Zinngießerinnung); 
Das Brg-bandwerk, das Gewerbe. 
bes Binngichers ; die 3 - geanate, 
eine Mrt dunfelbrauner Granaten, wels 
che zinuhaltig find; nach Anden ein 
Zinners won duntelbrauner Barbe, halb 
durchfichtig ,„ sumellen In regelmã⸗ 
Giger, eigen, zuweilen in unregel⸗ 
mäßiger. Schalt , umd von großer 
Schwete; die 3-geaupe,, eine 
Wer vieleckigen Zinnerzes, welches aus 
Sian, Elfen und einer unmetalifchen 
Erbe beſteht. Sind fie Hein und dar⸗ 
um dem Aunſcheine nach ohne Ecken, 
fo nennt man fie Zinnzwitter (auch 
nur Iwister, und Jinnſand, wenn 
fie nach kleiner find), find fie mit Kies 
überzogen, fo heißen fie bei den ˖Berg⸗ 
feuten Zinngraupen in der Haut; 
der 3-geofchen, dn Brüdihen Zinn, 


etwas größer ald ein Thalerſtũck, un 


auf fi) das Beichen ber Zeche, yon 
welchen es if, geprägt befindet; Die ä- 
geube, im Bergbaue, ein Brubengee. 


gefrän, Ber Abtang \ 
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when. Bas $-pen, ſ. Finnkraut; 
der 3-bobel, bei den Drseibauten, 
ein Hobel, das zu ben Pfeifen auß ber 


SBSießbank ausgegoffene Zinn glatt zu 
Hobel; Der I-Eall, ein gramafnl, 


uer, von welchen das Zinn, wenn man 
ed beim Zutritte dee gemeinen Luft der 
Schmelzhitze ausfent, nach und nach. 
bedeckt wirb, und welches ſich nah - 
der Reinigung der Oberfläche von dem⸗ 


‚selben immer wieber erzeuget (Zinn⸗ 


ig. Sedt man es einem anhal⸗ 


tenden Feuer aus, fo nimmt es eine 


weiße Barhe an und bekommt ben As. 
men weißer Jinnkalk (Binnofpe) ; ; 
der 3-Fram; der 5-Erämer; die 
B-träge, ſ. Jinnkalk; das 3- 
Erauı, Im Öſtreichſchen, Name bes 
Kannenfraufes (in Steuermark Zinn⸗ 
heu), und des Schachtelhalmes oder 
Winterkannenkrautes; die S-Eriffals 


le, Quarzkriſtaͤlen, weiche Zinngrau⸗ 


pen enthalten; Die Z· krücke, bei den 
Orgelbauern, ein hölgerner , oben und 


- unten offenee Kaflen mit beweglichen 


Duerbretteen,, das zu den "Pfeifen yes 


. goffene Zinn damit zu. plätten C die 


Gießkrucke, Schleuſe); Das 3-Lorh, 
ein Atiffiged Schnelllorh, zinnerne Ga: 
chen oder verzinntes Blech damit zu⸗ 
fanmenzulöthen ; die 3-mutter, bei 
den Sinugichern, in Scheidewaſſer aufs 


gelöſetes und aus demſelben nieberges 


fchlagenes Zinn, welches anderm ger 
ſchmolzenen Zinne zugeſetzt "wird, dafs 
felbe dadurch gelcpmeibiger unb fchöner 
su machen. 


baude, in welchem auf Zinn gearbeitet Sinnifcher munzfuß, eine im Kloßer 


wird ; Im ‚Hüttenbaue, ber Herd, auf. 
welchem das geſchmelzte Sinn. aus bem 
Dfen Hicht; S-baltig, Eu. U.w., 
Z’na ee enthaltend; der 3- 
banmımer, bei den Orgelbauern, ein 
Hammer mir einer breiten geglätteten 


Zinna von Brandenburg, Sachſen und 


Braunſchweig 1667 gerroffene Verei⸗ 
nigung, bie feine Mark Silber zu 10 
Rthir. 12 gr. auszuprägen, welche bis 
1690 dauerte, da dann her Leiptiger 
Munzfuß darauf folgte. 


Bahn, bie gesoffenen Sinnplgtten das &innöber, m. 8, eine rothe Diner, 


mit feher zu ſchlagen, bamit die Des 
gelpfelfen heller Elingen; Der S-bans 


Del,. (her Sinnteam); Der 5-bandı 


lex, (ber Binnfeämer) ; das Z-haus, 
auf den Blechhammern, die Wertlläts 
se , im welcher dis Eiſenbleche verzinnt 


welche aus Queckſilber und Schwefch 


entſteht, rothes geſchwefeltes Queckfil⸗ 


ber. Der gewachſene Zinnober, 
(Gergzinnober), ein mit Schwefel vers 
erstes Queckſilber, wird zuweilen fchon 


in den Beeawerken acſunden, zum Uns 


373% 
terſchlede von tem künſtlichen Sins 


getrennte, 
Zinnerz, welches nur noch geſchmelzt zu 


Zinnos trblume 


nober, welcher aus Queckſilher und 
Echweſel berditet wird; die 3 -biu. 
me, bad kihtröschen oder bie Jern⸗ 


. feumttlame ; das 3-erz, Erz. wel 


ches Zinnober enthält; der 3- glans, 
eine Art Zinnoberers, welches die Häns 


‚be ſchwarz färbt; die 3-mispel, eine 


Art zinnoberretber Miſpeln in Nord⸗ 


amerita; 3-rorb, E.u.l.w., voth 
. wie Zinnober; die 3-röthe; Die 3- 


Rufe, ein Etüd Zinneberer, 


‚ &innofen, m., ein Schmeioſen, morin 
das Sinn aus dem Zinnfleine und Zinn⸗ 


zwitter gefchmelst wird ; auf den Blech⸗ 
hammera, cin Dfen, in welchem das 
Zinn zur Derzinnung der Bleche ger 
famelit wird; dio 3-pfanne, auf 
den Blehbämmern, die eiſerne Pfan⸗ 
ne, in meicher das Binn zur Verzin⸗ 
nung der Bleche in dem Zinnofen ges 
fchmelst wird; die & - pfeife, eine 
Orgelpfeiſe von Zinn; die 3 platte, 
eine sinnerne Platte, Die 3-Probe, 
die Prohe mit dem Zinne, oder die ins 
terſuchung der Gute des Zinnes, um 
su erfahren, ob und wie wel Blei darin 


„ enthalten fen, befonders bei den Drgels 


bauern; der 3-yuurz, Im DBergbaue, 
ainnhaktigce Quarz, Dee 3-roft, im 
Hüttenbaue , geröſteter Zinnſtein; der 
5 fand, f. Zinngraupe; der 3- 


fdyörl, Im Bergbaue, eine taube, 
. gäuberifihe , den Zinngraupen ähnliche 


SBergart ; Der Jaſchrank, ein Schrank 
wit zinnernen Geſchieren und Geräs 
tben; Die 3-feife, eine Anfalt, mo 
Binnfand oder Zinnziwitter aus Dem 
Sande oder aus der Erbe gemafchen 
werden (befier die Sinnwärhe); der 
3-fpasb, zanhaltiger Eparh, «in 
wecißes blätteriged Zinnerz; der 5- 
fiein, ein Stein, In welchem Zinnerz 
eingefprengt IR; im Hüttenbaue, bas 
gepochte und ‚gewafihene 


werden braucht; der 3- Mod, derje⸗ 
nige Det in einem Gebirge, mo das 
Zinnerz einen weiten Raum tn die Höohe 


und Sreite einnimmt; im Hättenbaue, 
da Gtock, Aber welchen dad gegoſſene 


Sins - 


Sion zu Ballen gefchlagen wird; des 
S-Modwerk, im Bergbaue da Sted⸗ 


- met, weiches aus Bwitterergen befett; 


die ZAtufe, ein Etäd Zinnerz; die 
3-tafel, eine Tafel ans Zinn grerfir,; 
der Z-virriol, ſchucielſaures Zir:; 


die 3-waare, afleriet Boden au⸗ 


AKinn gemacht, als Waare betrodtet; 


der 3-wagemeifter, auf Ziunber⸗ 


‘ werfen derjenige, welcher Die eingel.c⸗ 
. .ferten Zinne verwäget; die 3-wöäfche, 


im Vergbaue, die Zinnſeife; im Hit 
tendaue, eine Ankolt, wo das gepochte 
Sinner) vor dem Schmelzen burch Mair 
fer von ben tauben Steinarten geich:e⸗ 
den und gereinigt wird; der 3-wir 
fcher, tn den Ziunmwäfchen, ein Urt: 
ter, welcher das Zinn wälcht; Die 3 - 
wäfcherinn, an den Süfen, cızı 
weibliche Perſon, weile das sinncını 
Geräsd und ®efchler vein zu erhalten 
bat; 3-weiß, E. u. U.w., Die bis 
lich weiße Barbe des Zinnes haberd; 
des 3-werf, allerlei Werk oder Ec⸗ 
räth von Sinn; Das S-seichen, de⸗ 


Zeichen der Zeche, welches auf de⸗s 


Zinn, fo von derſelben kommt, geiruit 


wird; ein dem Zinne aufgeprägted Zc: 
chen, die @ütk des Zinnes angun.«ten, 


3.8. die Figur eined Engels, auf Er: 


liſchem Zinne; cin Zeichen von Zirr, 
weiches an eine Sache befeſtigt wirt ; 
der 3-3ug, im Hilttenbame, das In 
gitterige oder andere künfliche Oeßet 
seaoffene und gleichſam Kesogene Sina; 
der 3 -zwieter, ſ. Finngraupe. 


Zins, m. -ca, M.-e, ebemepls jed⸗ 


Abgabe, welche dem Landeshesen cent‘ 
eichter wurde, aid Kepfgeld, Steucr. 
Schatzung ıc.; in engerer und noch aw 
wöhn!. Bedeutung, eine Abgabe, mc. 
ehe fi dee ©runddefiger von dem cr 
nem Anderen sur Nũtzung übeslaffer:n 
Grund und Boden ausbebingt, un) 
welcher in einem Theile von dem seinen 
Gewinne, es fen an Geid oder an Er 
zeugniſſen, beſteht (dee Grundias, zur: 
Unterfchiche von Mieihzins): ein 
Gut auf Zins weggeben. Dabı: 


Erbe, Jeit⸗, Pachtzins ze., un) 


Jdinskorn, Finshafer, Fins bob 
\ 


insager 


ner re. Mir Zins alin vehrint, 
fo verkeht man gernäpnäkt-biefe Abza⸗ 
be in Gelde darunter, und im H. D. 
immek nur eine ſolche Abgabe. in Geld, 
und nennt die in Erzeugniſſen beſte⸗ 


hende Abgabe dieſer Art Gülte; eine 
Abgabe, welche man dem Beſitzer eines 


Hauſes file den Gebrauch beſſelben, ober 
eines Theiles davon cutelchtet (der 
Miethzins, die Miethe zum uUnter⸗ 
ſchiebe von dem vorigen Grundatnd) : 

ein Aaus-in Zins nebmen, es nie 
tbens den Zins bezablen, erhö⸗ 
ben; viel Sins geben, ‘Dahtr der 
* ; Baden», Mellerzins x. ; 
eine Abpabe von dem Senuffe gellehenen 
ſremden Geldes, woflür gewöhnlicher 


die dinſen, ſ. Zinfen (Intereſſen); 


Der Zeacker, ein Acker, von welchem 
ein Zins entrichtet wird (das Zinsfeid; 
3-bar, E. u. U.w., ainpßichtig ein 
zinsbares Bur; ſich ein Volb 
zinsbar machen, es ſich unterwer⸗ 


fen und zu Abgaben verpflichten (tri⸗ 


butbar machen), der F-bauer, ein 
Bauer, melcher für den Genuß feiher 
Grundflüde dem Grundherrn Zins zu 
entrichten hat; der Z-brief, eine Ur⸗ 


Funde üben bie ifberlaffung eines Grund⸗ 


Kids vom Grundherren an einen Ans 
bern gegen einen jährlichen Grundrind; 
008 5- buch, ein Bud N in: welches 
die Grundzinſen eingetragen werden; 
an einigen Orten fovjel als Erb⸗ oder 
Grundbuch; die 3 buße, die Strafe 
für abe —5 Grundzins. 
Zinfen, db. M. von ber nicht üblichen 
Einheit die Finſe (eigentl. ein mit dem 
vorigen ganz gleiches Wort), Abgaben 
file die NRugung geliehenen fremden 
‚Geldes (Intereſſen): Beld auf Zins 
fen austhun; die Zinfen von eir 
ner Anleihe besablen. 


Zinsei, f., Eler, fofern fie alt Grund⸗ 


‚sine abgegeben werden. 
Zinfen, 1) unth,.8., mit baben, Hins 


eintragen, bringen: das Gut A zin⸗ 


fer nach 3, entrichtet feinen Grund⸗ 
zins dahin; ein «Haus zinſet hoch, 
wenn es haben Ertrag gibt, auch, 
wens eſ hohen Brunbsind zu entrichten 


Zinshere gl 
bote Bins geben, entrichten: "Die 
Yhnabanern müſſen sinfen; =) 
3, Als Zins entrichten; - gehen: 

ein Bauer zinfer sehn Thaler, 
“ein. anderer funfzebn zc.  -- . 

Sinfenversinfang, w., die Bersinfung 

» ber Binfen,, wenn man dieſe zu bezah⸗ 
ica untertäßt. (Zinſenzinz): der 32 
zuuchees der Wucher mit Znſen, da 

man entweder mucherliche Ainfen nimmt, 

oder ſich wieder Zinſen von den niche 
bezahtten Zinſen bezahlen laßt. 

diner, m, 78, derjenige, welcher Grunde 
ins zu geben, verbunden If (der ‚Binde 
mann, Binsgcher). | 

Binsfällig E. u. U.w., erkihte 

Grundzins w bezahlen ,. Ansſbar; Das 
3 +-feld, f. Sinsaden, 3-frei, 

E.u. U.w., feed von Grundzinſe ein 

| sinsfreier Dauer; feck vor Mieths⸗ 
zinſe: zinsfrei wohnen; die 3- 

gans, eine Gans, welche als Grund⸗ 

. Uns entrichtet wird; der 3-geber, 

f. Zinſer; das 3-gericht, ein cie 
genes Gericht an. einigen Orten, wel⸗ 
ches, die Über den: Grundzing entſtan⸗ 
denen Streitigkeiten ſchichtet; die 3 - 
gerſte, Gerſte, ſoſern fie al6 Grunde - 


‚ bins entrichtet wird; der I-geofcben, . 


eine in einem Brofhen befichende Ab⸗ 
gabe an den Bandesheren ; 3 ein Grund⸗ 
sind, ſofern ee in einem Groſchen bes 
ſteht, überhaupt jede Abgabe in Geld; - 
‚ das F-gur, ein But, deffen Inha⸗ 
ber zwar das völlige Eigenthum date 
über hat, dem Grundiyren aber einen 
Grundzins davon zu geben verpflichtet 
ik; der Z-bafer, Hafer, ſoſern er 
als Grundzins entrichtet wird; der 3- 
babn, ein Hohn als Grundzind gege⸗ 
ken; uneigenti. ein erpigter „ aufges 
brachter Hahn, vielleicht weil bie ſtärk⸗ 
fien und muthigſien zu Zinspähnen qus⸗ 
geſucht werden mußten ; Das Z-baus, 
ein Haus, von weichem Grundzins ger 
geben werden muß; ein Haus, weiches 
vermiethet iſt; 3 der 3- -beber N deries 
nige, weicher Zins zu erheben herech⸗ 
tigt iſt; Die 3- benne, eine Henne, 
ols &eundsins gegeben; Der 3-berr, 
: ofen cr von den Andern wir Rügung 
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Rberiaffenen Grundſtucken, ober von ben 
Binsgütern GOrundzins au fodern berech⸗ 
tigt if; der J- bof, die J- bufe, ein 
Hef, Gut, eine Hufe, worda Brundsins 
entrichtet werben muß; das 3-hubn, 
ein Huhn, als Grundzins gegeben; das 
B-Farn, Korn, als Srundsind gege⸗ 
: benz Das 3-Ieben, ein Lehen, beffen 

Beſitzer Grundsins davon am geben 


verbunden iR; die Jleute, d. M. 


Beute, ohne Unterſchied des Geſchlechts, 
welche Grund⸗ oder Miethzins zu ge⸗ 
ben verbunden find; der J mann, 
einer, bee Geundzins gu geben verbun⸗ 
ben IR Cher Zinsgeber, Zinfer); einer, 
Des Micthözins zu geben verpflichtet IR 
(gewöhnlicher dee Miethemann); der 
3-meifter, an einigen Deten, der Eins 
uchmer herrſchaftlicher Grundzinfen ; 
3-pflideig, E. u. U.w., verpfichtet 
Grunde ober Miethzins zu bezahlen; 
das 3-regifter, das Verzeichniß von 


einzunehmenden oder eingenommeren 


Zinſen; der 3-tag, et beſtimmter 
Eas, an welchem: Brand's oder Mieth⸗ 
sinfen begabte weeden müflen; der 3- 
vertrag, ein Vertrag Über den Zins, 
rvrelcher von einem zur Benligung übers 
laſſenen Grundſtucke gezahlt werden ſoll; 

der 3-weizen, Weizen, als Grund⸗ 
ins gegebenz Die 3-wocdye, die 
Woche, in welcher der Zins entrichtet 


werben muß; Die 3-3abl, ein in ber 


Seitsechuung vorfommrender Ausdeucd, 


mo man unter der Raͤmer Zinszahl 


eine wieberkehrende Reibe von 15 Jah⸗ 


ren verſteht, welche ſich mit dem erken 


Janner anfängt. Dieſer Name ruhrt 

von einem Gebrquche der alten Römi⸗ 

ſchen Kaiſer her, nach welchem ſie alle 
18 Jahre in den abhängigen Landern 

* gewiſſen Kopfsins einfoderg 
eßen. 


"Sinzerelle, w., M,-n, Name des Sei⸗ 


denſchwanzes, von feinem Geſchrei zi zi ei, 


Sionswächter, m., uneigentl. u, ſpöt⸗ 

tiſch, ein über Ketzereien ehne Noth 
karm blaſender Geiſtlicher, ein renger 
Berfechter des alten Blaubens, 


Sipee m., -8, Benennung bee beſten 


Erdmandeln heißen. 
perwurz; das 3-bols, ein its 
‚ aueh, au Deräthen gebräuchliches Helı, 


zipfeltuqg 


et. Bernklde, au des baend we, 
.. festigten Benges ; eins. Biperfage. 


VUper, w., m. en, bet ‚ca 





Urt licher Pflaumen, mie hlehen, 
ſchwarilich und zum Theil euch grün. 


ölpergras, f., eine zahlseiche Gattun; 


Grãſer, welche von ber Iufel Ziper ib⸗ 
sen Namen haben, und deren Ads 
aus zwei Reiben Balglein behebt, die 
wie Dachziegel über einanber liegen, of- 
ne Bluthenkrone. Mehrere Arten bei 
ſelben haben eſbare Wurzeln, beſon⸗ 


ber⸗ das eñbare Jipergras, dei 


Wurzellaſern kleine Knollen wie Haſci⸗ 
nüße tragen, welche ſuß ſchmecken un) 
S. auch Zi⸗ 


welches von einem hohen Boume auf 
— und den Saralbifchen Inſcln 
sınt; der Z-bund,. des kürkiice 
nackte Hund; Die 3-Enge, eine groie 
graue Katze mit ſchwarzen Streifen and 
Sieden ayf dee Infel Bipeos Ge Abe; 
die 3-wurz, Name einiger Arten 
des Sipergeafeh (Saat). 


Sir, m., -es, in Seien, Name ei⸗ 
er Krankheit der 


Hühner (sewöhalid 
Sin). 


Bipfel, m., »s, Bllm. 3-chen, der 


in eine Gpise auslauſende hervoe⸗ 
ragende Theil eines biegſamen Körpers: 


der Zipfel eines Tuches, Beides, 


Moentels; der Zipfel einer Wurſt, 
das dünne Ende derſelben; etwas bei 
allen vier Zipfeln faflen, unda. 
bei einer Sache ſehr vorfichtig und ge 
wiß geben; Die F-biume, eine klei⸗ 


ae Pflanze in morafigen Gegenden (Bi, 


ſerportulak); S-ig, E. n. J.w., Bir 
fel babend; der 3-läufer, ſ. Rie⸗ 
menlaufer; die F mütze, ein 
Möge, welche in eine hohe Spitze an⸗⸗ 


lauft; der 3-pels, ein Melia von 


langharigen Gchaffeflen, auf melden 
die Wolle in Zipfeln odes Zotteln Reh; 
die 3 -Perude, eine Art Perucken, 
an welcher hinten mehrere SHaarzipiel 
oder Knoten herabhaͤngen; Das I-tuch, 
ein zuſammengelegtes Halstuch ber Frau⸗ 


l 
$. 





Bippendeere 


an, Pfen wet Sipfet- deſttiben anf-den 


Kisden berabbangen. 


Sippenbeere, m. , die Vogelbeere Ei⸗ 


biſchbeere. 
Zipᷣperlein, ſ., -8, bie Gicht in den 
Händen ober in den Füßen: das Zip- 


perlein belommen baben; Name ° 


der Gtorpionsfchnede; Das 3-leinss 


kraut, Name bed Veltfues oder 


Strenſels (Gerſch). 

Zippern, unth. 3., mit baben, oft 
und-in Heinen Abſatzen zucken, zittern, 
z. B. vor Kälte. 

Zipreͤſſe, w., M. n, ein Geſchlecht 
von Bäumen, die ſich dadurch unter 


ſcheiden, daß die Krone fehlt, der Kelch, 


eine einblumige Schuppe, der Kelch der 
männlichen Blüte eine Schuppe des 
Kãtzchens, der Kelch der weiblichen Bfüs 
the eine Schuppe des Bapfens iR, daß 
die Gtaübbeutel fabenlos find, und die 
eckige Frucht eine einfache eckige Mus ohne 


Schalenftüce iſt Cder Zipreſſenbaum). 


Er gibt in mwohlelechendes Harz, und 
die im Zapfen enthaltenen Nüffe, Jir⸗ 
belnüfe 

geſſen (Zirbelliefer, Zirbelnußkiefer, 
Zirmbaum, Zerrenbaum, Zemberbanm, 

Zederſichte, ruſſiſche oder ſibiriſche Zeber, 


Leinbaum, Arbe, Urvel 1c.); der 
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GSeklrgen, in Gibtelen ve., deſſen Sol 
son den Schreineen verarbeitet wird. 


(Zedemnüfle) werben feifchges 


wälfdye Zirbelbaum, die Pinie, der 


Knopfbaum; die F-deüfe, eine el⸗ 
runde Druͤſe zu oberſt im Gehitn, in 
welchet ſich viele Nerven vereinigen; 


der 3-drüfenfliel, in dee Zergkk. 
- zwei marfige Gtiele, durch welche die 
. Birbeldrüfe vorn an die Vierhügel befe⸗ 


Kigt’ißz: die 3 -Liefer und die 3- 
nuß, f. Sirbelbaum, . 


diuene, w. D.-n, ber ſpaniſche Ho⸗ 


lunder. Davon der Zirẽnenbaum, 
‚der Zirenenſtrauch. 


Zirgelbaum, m., ber Neſſelbaum; dee 


‚Eifebeerbaum, 


Am bekannteſten It die immergrüne Sieksammner, »., Name ber Garten, 


Zipreffe, welche gerade und fpikfäus 
Licht wäh, und deren bunkelgrüne, 


ſchmale zugefvigte Blätter wie Dach⸗ 


ammer ;' von —* Oeſchrel. 
Grille. 


dirke, m, M.-n, in Berufen, die 


ziegel Über einander gefchoben liegen und Firkel, m., —8, eine gebogene, mit ih⸗ 


vieretfige Zweige bilden. Des duſtern 
Anfcheins wegen iſt dieſer Baum ein 
Sinnbild der Trauer, daher bie Aus⸗ 
drüde: Jipreſſen um das Brab 
pflansen, unter traurigen 3is 
preffen wandeln zc.; uheig. führt 
dee gemeine Shimian oder Quendel den 


Namen Kleine Sipxeffe ‚von der Ge⸗ 


ſtalt bes Zweige. 

Sipeeffenbsum, m., ſ. Sipeeffer. der 
3.-bein, ein von Zipreſſen gebilbeter 
San; das &+- bolz, "das gelbrothli⸗ 
che feine, wohleiechende, ſaſt unver⸗ 
wesliche Holz der Zipreſſe; das 3- 
kraut, eine kleine, fchöne und wohl⸗ 


etecgenbe Planze. tm fidlichen Europa, 


mit einer weißlichen Wolle‘ bekleidet 
(Gartenzipreffe, heilige Phanze, Stab» 
wurzweilblein); das 5-meos, eine 
‚Art des Kolbenmoofes auf ben Alpen, 
Zirbelbaum‘, m., ein ſchöner, fharker, 
bock und gerade wachſender Nadelbaum 


auf den Schweizeralpen, karpathiſchen 


ren Enden gufammenlaufende Anie, bes 
sen Punkte alle von einem gemeinichafts 
lichen Mittelpunkte gleichweit entfernt 
find (die Zirkellinic); oft auch dee durch 
eine folche Linie eingefchloßne Raum oder 
eine dadurch abgefchnittene Bläche (bie 
Ziekeinache): einen Sirkel machen, 
befchreibens ein Dreicd in einen 


Zirkel einfchließen, in der Größtus . 


ichre, einen dirkel um ein Drekek-khlar 


> gen, fa daß die Punkte der Ecken indie - 
. Btelelinie fallen; uneigentl. in einem. 


FZirkel ober Kreis gehellte Dinge (Kreis), 
daher jede Derfammlung von Yerfonen, 
weiche cin Ganzes bitben ober doch als 
ein Ganges betrachtet werben Eduuen: 
im Zirkel. feiner Samilie leben; 


eine Folge von Beränberungen, meibe 

nach einer gewiſſen Beit wieder in derſel⸗ 
ben Folge nach einander eintreten: Der 
dJirkel der Jahreszeiten; noch uns 
eigentlicher, in Erklären, im Schlle⸗ 


— 


den ic. derjenige Jehler, wenn men im 


- 


\ 


= 
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Erklſaren und Gchlichen wlebder auf dem 


Begriff zurückkommt, von welchem man 


wusgegangen if, ſtatt daß die Begriffe 
"ih gerader Reihe einer aus dem andern 


hergeleitet werden follten , 3. B. geras 


de ik, was nicht krumm TH, und krumm 
M, mas nicht gerade if; etwas, das 
ſich im Zirkei oder Keeife bewegt, HB. 
ehemahls die im Kreife berumsebende, 
die Bullen befuchende Wache, die Ran⸗ 
de, daher die Zirkelwache, eine fols 
che Wache, die Zirkelftube, eine 
Wadftube, das Zirkelpferd, ein 
—zum Behuf biefee Wäche bienendes 
Pferd; ein Werkzeug, einen Zirkel oder 
eine Zirkelliake damit zu beſchreiben, 
weiches aus zwei, oben in einem. Kopfe 
beweglichen, unten aber fplgigen Schen⸗ 
keln beſteht, wovon der eine-auf einen 
Punkt feſtgeſtellt, dee amdere aber In 
derſelben Offnung des Zirkels um den⸗ 
ſelben im Kreiſe herumgeſührt wird 


"Ber 3-bogen, ein Theil einer Sirkel 


Tine; der 3 - brief, Kreisbrief, 
Kreisſchreiben (Zirkulare) ; Die 3-brüs 


derfchaft, vormahls Name einer geiſt⸗ 


lichen Brüberfchaft In Luübeck, weiche eis 
nen Zirkel im Wappen führteg Der Z 

: 2er, *28, einer, der zirkelt; die 5- 
Näche, eine Bläche, melche von ciner 
Kirtelinie umfchloffen wird; die 3- 
form, bie!orm eines Sichel (die Zir⸗ 
- Velgehalt); S-Formig, Eu.u.m,, 
. der 3+gang, ein im Zirkel gchender 
. Bang, auch, ein Immer miederichrens 
. dee Bang; die 3-geflale, die Zir⸗ 
: felfoem ; dee 3-baring, im Handel, 
Baringe in Faſſer gepackt, welche mit 
‚einem Zirkel beseichnet find ; ver &- 

. lauf, der Kreitlauſ; Die 3-Ilniez 
. die 3-motte,.eine Ast Abendfaltet 
Zirkeln, 1) untb.8., mit baben, fi 
um Zirkel hewegen; undgentk in einem 

: Bielel erfolgen, immer toicherfchren 5 


te) ung, in th. 8., mis dem Sirkel 


weflen, und in weiterer Brdeutung, 
fehr genau nnd ängfllich bei etmas vers 
foren; über einen Buchfiaben 
sickeln; er will Alles gezirkelt 
baben, . 


‘ Sixstelpunte, m., bee Mittelpunkt eines 


- Bifhen 


. Balls; 3-rond, ©.rtte.: oı 


3-ründe; dee 3 - fchmied, ci: 
Echmied, welcher Birkel und arder 
Werkzeuge für die Aandwerkee (Arm. 
det (dee Zeugſchmed); Das F-fchrei, 
ben, tin Zirkelbrief; der J ſchwungz, 
ein Schwung In einem Zirkel herum; 
der J-ſtein, ein Bildſtein mit zic 

kelſormigen Zeichnungen; der 3-ıans; 
dee 3-mwurm, der Tollwurm cc 
Höllendrache. 

Sieh, ammer, w., die Zaunammer. 

Stenenbaum, m., Name des Zirbe⸗ 
baumes. 

Zirpe, w., D.-n, die Grllle, beſoꝛ— 
ders die Hausgrille 

Firpen, unth. Z., einem Pant, wie man 
Ihn von Flenen Vögeln, Grillen :c. 
hört, von ſich gehen (ſchirpen, kin:z 
pen); umelgentl, mit zirpender Stim, 
‚me, halblaut, ſüßlich zc. fpreben. 

Sirfche,' m., M.-n, der Zichefhaum. 

dirſelkraut, f., der geimeine Düdner: 4 
‚oder Hühnerbarın. 

Sub, m.,-cs, M.-e, ein ziſchender 
faut (der Zifchlant, Zifcper): einen 
Ziſch bören laſſen. 

Sifcbeln, unth. u. 15. Z., das Vertie, 
nungsw. von ziſchen, heimlich mit ci. 
ach fein ziſchenden Laute reden, ſa⸗ 

gen, was man der Aufmerkſamkelt de 
a leben will, Die dabei betbei:izt 

. Ins. ' 

Jiſchelſtimme, w., eine ziſchelnde 
Etimme. 

Ziſchen, 1) unth. Z., mit haben, eine: 
gxewiſſen kaut hören laffın, wie wenn 
⁊ gibendes Eifen In kaltes Waſſer ze 
eckt wird, oder wie die Günſe hbervor⸗ 
bringen, wenn fie Junge haben: ein, 

geſchloſſene und eingeprefie 
. Rufe fabrt ziſchend aus. einer 
. tleinen Offnung ; einem folchen Laut 
freiwillig von fich schen: mir Dem 
Muaunde ziſchen; befonders von meb ⸗ 
een Thieren: die Ganſe ziſchen, 
wenn fie Junge haben; die Schlan⸗ 
‚gen ziſchen; 2) th. 3., wis einem 


” sifhenden Saure fügen: einem erwas 


‚ine Ober ziſchen. 





Zifäher, in., -8, einen, din giſchet, auch, j 


zZifcher 


ein affcpendes Thier, ber Ziſchlaut. 


Ziſchenle, w., Nameder Stockeule; der 


3-laut; ein alfchender Paut, z. B. 
der Buchllabe ſchz der S-lauter, 
ein Buchſtabe, weicher einen Ziſchlaut 
bezeichnet; Die 5- maus, f. Zieſel⸗ 


maus; die 3 -natter,,. Name einer 


Art Nattern in Yfien ıc. 


Sifer,' Br D.-n, — die 
cher. 


Ki - 
Siferinchen, f., -8, Name des Hlutr 


Biste, m,-n, M.-n, Name-der Meis u 
| .. Quendels auf hoben Wieſen, weiche ei⸗ 


dänflings oder Slachsfinken. 


nern Sorte Haringe in Kiel. 


Zĩther (im gemeinen Leben hört man 


Bitter), w., D.-n, cin Tongerüth 
init s Baiten befpannt, das, wie eine 
Paute gefaltet, aber Mach, nicht bau 
chig, mit den Fingern gerührt wird: 
«uf der Zither ſpielen; die Zi⸗ 
ther ſpielen; zur Zither fingens 
in einigen Gegenden ein Nebengebande 
an einer Kirche, gewöhnlich zu einer 
Sakriſtel gebraucht. 
tirche zu Magdeburg bat der Domvi 
ar die Aufficht darüber und beißt 
daher Zithermeiſter; der 3 - fpies 
er, die Z-inn, eine Perſon, welche 
die Zither ſpielt. 


Biteinchen, f., 8, det Herönenfink: 
Zitrõne, m, M.-n, die bekannte Frucht 


bes Zitrenenbaumes ‚und der Zitronen⸗ 
baum ſelbſt. Davon Das Sitrondn» 
fleiich, ‚Ort 3-fern ’ das 3-blatt, 
die Z-blüche rc.; der Zitronen⸗ 
apfel, «ine Sorte Üpfel; der 3- 
baum; Bie.5-birn, eins Borte 


ziemlich größer, Hänglicher, zitronen⸗ 


gelber Birnen, fehr ſüß und faftig; 
das 3-brod, cine art Zuckergedackenes, 
welchem —— auf Zuk⸗ 
fee abgerleben werten; 5 -farb, 3 - 
farben, 3- farbin, &.u.U.m; 
der S-fint, ein sum Geſchlecht dee 
Finken gehbrender Vogel Im ſudlichen 
Europa, kleiner als der Kanarienvogel 
(das Zitrinchen); gelb, E.u.i.m 


getb mie Zitsonenz dee 3-bandrl; " 


der S-bändler; das 3 - kraut, 
Name werfchicdener Bilanzen, und zwar 


m 


\° un 


gitterer 


vo wehlriechenden Drachehforfeh, "Ber 
Stab wurz der Gartermeliſſe, weh 
che einen sitronenartigen Geruch ha 


CGzitronenmeliſſe) das 3 tũchlein 
Gitronenbonbon); die 3 - laube, 
. eine Laube von Zitronenbäumen gebll⸗ 
- det; Die 3-Iaus,die Pomeranzenlaus; 


die 3-melife, f. ditronenfraut; 


das 3-muf, ein Mus, aus Zitros 


nen, Zucker, Wein und Eibottern. bes 


reitet; Das 3-Sl, aus den Zitronen⸗ 


ſchalen aeprebt (Bergamottih) ; die · 


preſſe, f Sitronenguerfche; der 


Ö-quendel, eine Abart drö gemeinen 


nen fasten Bitronengeruch hat; »ie 
Ö-querfche, ein Werkzeug, zwiſchen 
welchem man die Zitronen quetfcht obes 
preßt und fo allen Saft aus denfelpen 


“ bringt (die Zitronenpreſſe); der 3- 
ſaft, der angenchm ſaure Saft der Zi⸗ 


tronen; Das 3-falz, em Salz, weis 
ches man aus dem Zitronenſaſte durch 


wärme erhält; S-fauer, E,u.H., 
fauer wie Zitronen, auch, burch Zitro⸗ 
nen ſauer gemacht; Die. 3 - ſaure; 
die 3-fchale; das Zwaſſer, Wafs 


„fer, in welches man Zitronenſcheiben 


geſchnitten und dadurch ‚sitsonenfauer 
gemacht hat; Der 3-wein, Wein, in 


gethan Hat. 


Siteöneule, m, eine Urt Nachtfalter 


. Bitronunged; die 3- ſchnecke, die 
Nabelſchnecke; der 3 -vogel, Nanıs 
des. Bftsonenfinteht, auch, einer Yet 
‚Schmetterlinge, und einer Art Rate 
‚Falter (Bitroneule). 


Ssefcherlein, f, -», Name dei Blut⸗ 
ı hänflings oder Slachefinten. . 
Zitteral, m., f.: Sieretfifch; der 8⸗ 


ms 


Abdampfen, deſſelben in der Sonnen⸗ 
An der Otte | 


welchen man Ziteoncnfaft und Zuder . 


affe, eine Yet Affen, braan von Farbe 


und mit blauen Händen und Füßen; 


. die S-angft, folche Angk, dab man 
zittert; der 3 - baum, die Zitter⸗ 


ebpe; Die 3-blafe, eine Urt Seebla⸗ 
fen, an welchen maͤn eine sitternde Bes 
wegung bemerkt ,. wenn fie fich zuſam⸗ 
men ziehen; der Sitterer, -8,-.ds 


ar, des zittert; beutiche Benennung 


[3 
‘ 
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I 
16 Zitterespe 


der Ankker: die Zittereſcho; die 
Zitteretpe; Die Z-espe, eine Art Eis 


pen, beren Blatter an langen ſchwa⸗ 


chen Stielen hangen und bei der ges 
eingſten Bewegung dee Luft zittern (die 
Zitterpappel, Zittereſche, Zitterbaum); 
‚der 3-fifch, Benennung einiger Yen 
"ten von Sifchen, melde bie merkwurdi⸗ 
ge Eigenfchaft haben, daß fie Menfchen 
und Thieren, bie ſich ipren nähern, ei⸗ 
nen Schlag mitthellen, ahnlich einem 
Olitzſchiage und welcher andre Fiſche 
todtet (Krampffiſch). Bu denſelben ge⸗ 
hört der Jitteraal, eine Art Kabl⸗ 
eücken, eines mit dem Aale verwandten 


Bifchgefchlechtes, in den Slüffen von ' 


Surinam, Tapenne, Guinea 2. (be⸗ 
‚täubender Wal, Driafifh, Kongers 
al); der Zitterroche, eine Art Kos 
chen, welcher Im mitteländifchen Meere 
jebt, und Menſchen und Thiere, die 


Ah ihm nahern, detaubt (Bitterfiich 


und Krampffifch, in engerer Bedeutung, 
Taubſiſch); Name einer Art Welſe; 
die Z-fliege, eine Art Siegen, wel⸗ 
che eine zitternde Bewegung hats Ras 
- me dee Schlupfmespe oder bes Raupen⸗ 
gühters 5. das S-gras, eine Gattung 
Gras, deren Ahren an feinen Stengeln 


in einer beflindigen zitternden Bewe⸗ 


gung find CD. D. Zitterle). Das 
febsne liebe Zittergras wäh im 
füdlichen Europa und hat von feiner 
Schbnheit feinen Namen bekommen 


Fitttergras, Piehgras); Das gröfite 


, Zittergeas, auch im Möllchen Euto⸗ 
pa, bat größere Ühren; das mittlere 
Sittergras (MWirfenzittergras) ; das 
kleine Zittergras, in Deutſchland, 
: m dee Schweiz, In Italien und Frank⸗ 
reich, wird nur ſechs bis ficben Zoll 
hochz das grüne Fittergras, IM 


Morgenlande; 5-grün, E. u. u. w., 
ftahlarun; Jitterig, E. u. U.w., ſehr 


zitternd; der Zitterling, -eB, DM. 
-e, ein Ding das zittert; Das I=- 
mahl, eine Entzündung auf der Haut, 


= 


Zit wer 


sSchwinde Im Hohenloheſchen bay); 


die Zmücke, cine Art Gcnaten, 
‚welche eine zitternde Bewegung batır. 
tern, unth. 3., mit baben, fi ie 
Eichnen Schwingungen fihneH und Ich; 


. daft Hins und herbemegen ; Das Es, 
. penlaub zittert; dee Mopf, die 


wand sitter: ibm, fo daß  flenict 


ſtill Halten konn ; er Jitterse mit der 


„and, als er es unterſchrieb; 
die Senfter zittern von Dem Anal 
le; ich sittere vor Rälte, vor 
srende, vr Furcht 2c.; nneigent‘. 
vor Furcht zittern, Überhaupt fchr 
fürchten; Zittere vor meiner X:; 
ce, fürchte meine Rache; ich zitte⸗ 


‚ ve vor ibm, ih fürdte ihn in ſol 


chem Grade, daß ich zittere; auch mit 
bei: er zittert bei dem gebieteri⸗ 
ſchen Winke feines ffolsen ®bern: 
ich zittere für ihre Unſchuld; ver 
der Bewegung ber Etimme, wenn die 
einfachen Töne nicht unverändert anf«-; 


. Weiten werden, fondern ſchwel mit den 


benachbarten, Zünen wechſela: eine 
zitternde Stimme; 


Siteeenadel, m, eine Schmucknadel 


weiche aus einem Ebelieine am einem 
Ichwachen gemundenen Drabte beikck:, 
fo daß der Stein in einer bekandigen 
aitternden Beweguns if; Die 3-p:c: 
pel, ſ. Zitterespe; deer Zeroche, 


h Zitterfiſch; die. 3-vofe, die ge 
‚de Naruiſſe; der 5-fchein, ein jit⸗ 
teender 


Schein; die S- ſtimme, eire 
zitternde Stimme; die 3-tanbe, die 
Pfautaube ; die S-srespe,, die geft 


dette Trespe, von ühser zitternden Be⸗ 


wegung ( Weizengras); Der S-wels, 
f. Zitterfiſch; der J- wurm, cin 


BGattungl ganz einfacher langlichrunder, 


mit bloßen Augen nicht erkennbarer 
Würmer, welche eine Jitternde Bewc⸗ 
gung haben; die 3- wurz(el), Ne 
me ded Pferdeampfers oder Eendenfrau: 
* ‚ der gut gegen die Zittermahle ſedn 
Dur y ’ 


welche ſchnel entſteht, aber chen fa Sitwer, m., +8, eine ofindifche Ban: 


ſchnell wieder vergeht (der Zitter, Site 
terich); In andern Gegenden ein Haut⸗ 


se, deren Inollige Wurzel als Heilmit⸗ 


. tel gebraucht wird (die Zitwergfanze: ; 


: aubfchlag;, eine Blechte (in Sachſen die wilder Fitwer, : Name bee Baur. 


- 
N 
” 


Zitwerkraut 


rũbe; das 3-Erant, das Keaat des 
Zitwers, auch wohl der Zitwer fehl; . 


Dame des Draguns oder Katferfalates ; 
das 3-ö5l, ein Hüchtiged Ol aus deu 
Wurzeln und dem Samen des Zitwers, 
grunlichblau, ein wenig dicklich, und 
beinahe fo ſchwer als Waffer; der 5- 
fame, der Game. der Zitwerpflänge 5 


Name des ABurmfamend ober Wurm⸗ 


frautes; die S-wurjel, die Wur⸗ 
zel der Sitwerplanze. 
1. 319, m, es, M.⸗e, 
bunter Kastun, 
8. Zitz, m., *es/ 
"Me. -n), die Warze an der weiblichen 
Bruſt, befonders bie Saugwarzen an 
dem Bauche und dem Euter der weib⸗ 
lichen Tpiere (N. D. Titte) 5 zuweilen 
überhaupt f. Bruſtwarze, auch an bee 
Bruß männlicher Perſonen. x 
Sigel, f., 28, im Lande ob dee Ems, 


das vordere Zrumm an einem Gewebe. 


Zitzen, unth.3., an der Beruf faugen 
überhaupt faugen; das Kind wi 

- zien; fich fatt zigen. 

Sitzenecke, w.; in der Zerglk. die untere 
der vier Eden, melche durch das Zus 
fammentommen der Rander ber Schel⸗ 
telbeine gebildet werben 5 der 3-forts 
fan, ebendaſ.; ein dicker runblicher 
Fortſas, welcher nach unten von der 
äufeen Flache des Zitzenthelles geht; 
das Zekraut, ber Rainkohl; Das 
Z-eloch, In der Zerglk. ein Loch, bald 


alein im Zitzenfortſatze, bald gemein⸗ 


ſchaftlich Im Hinterbauptbeine unb im 
Sclafbeine; die I3-nabe, ebendaf, 
eine Naht, welche der uordere und bins 
tere Rand bes Zisentbelles mit dem 


Zitzenrande des Hinterhauptthelles und - 


ber Zitzenecke bes Gcheiteibeines blibet 5 
der 3-rand, ebenbaf. der vordere 
Rand des Hinterhauptbeines; der 3- 
sbeil,‘ ebendaſ. Name eines. platten 
Theiles an einem der Schlafenbeine. 
sSıselmurft, w., in Zirol, eine Wurft, 


fehe feines 
M, -e (dle Bitte, 


. 


f - gögern: , 
Eyler in nordlichen Efbltien, bekaum 


wegen ſeines feinen Belled (das Zobel⸗ 
thler, Zobelwieſel, ruſſiſcher, oder ſibl⸗ 


4778 


tiſcher, oder ſeothiſcher Marber); dad 
ſchwarzbraune, dickhaarige und glan⸗ 


sende Fell bes Zobels (Zobelbalg), wel⸗ 
ches als eins dee koſtbarſten Pelz⸗ 
werke ſehr geſchatzt wird: ein Pelz 
mis Zobel gefuttert; das Jefut⸗ 
ser, das Zutter eines Kleides ıc. vom 

' Bobel; Das 3 - gebräm, ein Gebram 
bon Zobel; Der 3-jäger, chemahl⸗ 
bie nach Sibitien Vermicfenen ‚. welche 

- ben Zobelfang betreiben mußtenz, die, 
3- maus, ber Lemming (Norwegiche 
Maus, Norwegſche und Schwediſche 

Bergmaus, Reitmaus, Aothmaus); 
die S-müte, eine Mütze von Zobel⸗ 
felen, oder mit einem Zobelgebram; 
der 3-pels, ein mit Bobel gefustere 
ter Belys Das J thier und das 3«_ 
wiefel, f. Zobel, 

Sber (Züber), m., -8, Derflm. 3- 
den, D. D., 3-Icin, cine Mtgrds 
ßerer holzeener Gefäße von runder ober 
länglichrunder Geſtalt mit Hanbpaben, 


.- 


ches von zwei Verſonen gewöhnlich mit 
‚teil einer durch bie Löcher oder Bande 
baben geleckten kurzen Stange und mel 
Rärkeen, in bee Mitte mit Löchern vers 
fehenen Höljer, der ‚Soberbäume 
geſchiceht. In dem Salzwerke ju Halle 
dat der Zober eine beſtimmte Brühe 
und Halt acht Eimer CR. D. Tubbe). 


Yodiakus, m., ber Tpierkreis, [. 0. 


döfe ' w., M. -n, Tem, Böfchen, 
eine Dieneriun, die Kommerjangfer, 
das Kannınermäbchen ,. häufig mit vers 
Achtlichem Nebenbegeiff; Die Zöfene 
rolle, bie Role eines Hofe in den 
Schauſpielen. 4 
ögel, ſ., -8, auf den Eifenpämmern, 
ein Gtuck eined Theils des geſchmolze⸗ 
nen Eifens Lauch Zogelſchirbel). 
Sögerer, m., -&, einer, ber zöogert. 


= 


⸗ 


elwas Fluſſiges ze. darin zu tragen, wel⸗ 


deren Füße aus kleingehacktem Kalbſlei⸗ Zogern, 1) unth. 2., abſichtlich nicht 


ſche und Jet beſteht. 
BZõobel, m., 8 » Verklw. 3 * chen, 
O. D. 3-lein, ein zum Geſchlecht 


dee Wieſel, Marder ac. gehbrendes 


Vierter Band, 


\ 
⸗ 


ſo ſchnell verſahren, oder etwas thun, 
als man fünnte, und als gewünſcht 
oder verlangt wied: in einer Sache 
zogern; ich weiß. nicht, waraum 
yuuug j 


778 36 gling 
ee mit dee Antwors fo sögert; 


2) ty. 3., aufhalten, Iangfamer gu . 


machen ıc. 
Sögling, m., -es, M.-e, eine Tunge 
- Serfon beiderlei Geſchlechts, weiche man 
sicht, erzicht ober erjogen bat, befons 
ders auch mit Rüdfiht auf den dahin 
zweckenden lntereicht, welchen man Ihe 
erthellt, zum Unterſchiebe von. dem 
Aebrling, ber bloß Lehre, Unterricht 
rusfängt. Bersl. Schüler u. Jünger. 


1. Foͤll, m., -es, M.-e, «ia Lüns - 


genmaß, welches fo ziemlich die Breite 
eines Mannsdaumens beträgt, und bes 
ven Bald zehn, bald, nach thein andl⸗ 
ſchem Maße, zwölf auf einen Schuh 


gehen: etwas nach Zollen meſſen. 


Had es ein Zahlwort wor ſich, fo bleibt 
es in der Mehrheit unverändert: zwan⸗ 

zig Soll lang, zwolf Joll breit 

. und sebn Zoll hoch; geht aber ein 
Derhättnißwort, welches ben britten 
San erfobert, vorher, fo wird es In 
dem deitten Falle umgeendet : eine 
Ränge von zehn Zollen. 

2. SH, m.,-es‘, M. Zölle, eine Abs 
gabe für die Freiheit, durch ein Geblet, 
durch einen Ort au reifen, oder für bie 
Benugung eines Vortheils, einer Us 
fſentlichen Ankalt ꝛe., 3. B. auf einee 

bequemern Gtraße zu reiſen, Über eine 

_ Nrlde su fahren, in einen Hafen eins 

aulaufen ꝛc.: Soll von oder für et- 
wos geben, entrichten; einen 
Zoll anlegen, einen Ort beſtimmen, 

vo ein Zoll bezahlt werben fol; einen 
Joll auf etwas legen, Das Land 
‚mit Zöllen befcbweren ; den Zoll 
verfahren, einen Jimmeg um bie Zoll⸗ 

. #ätte machen, um ben Zoß nicht bes 
sahlen au dürfen (Mauth, Dottane). 

Zollamt, ſ., das Amt eines Zollbrams 


ten und feine Wohnungs; eine aus meds. 


seren Verſonen befichende Behörde, wel⸗ 
de bie Aufficht über die Zölle in einer 
Gegend hat; der 3-auffeber, einer, 
der die Aufficht Uber Die Zolle in einer 
Gegend Hat (Bollinfpeftor). . 
d⸗llbalken, m., in einigen Gegenden, 
ein Swilchenmaß zwiſchen Zoll u. Gran, 
: welches einen ZeB in der Lange und eil⸗ 


30llıg 
non Beau in ber Greiz, Hhe ob 
Die hält. Es gehen davon mach dem 

Zehenmaß 100 auf einen Wurfelzol 
1000 auf einen Balkesfkhup, 10,003 

auf einen Schachtſchuh ze. 

‚Söllbank, w., in einigen Gegenden, kai 
Solhaus; 3Z-bar, E.u.H.mw., ben 
‚Sole unterworfen: zollbare Wa⸗⸗ 
zen , von welchen Sol gegeben wert: 
muß; der 5-beamte, ein bei dm 
Bolmelen angefellter Beamte (der 303: 
bediente) ; der 3- bereiter, dio 3:5 
bedienter, welcher bie Straßen bereitet ; 

"der Z-befeber, D. D., ber Bo 
ſchauer bei einer Zolſtatte (ber Zol⸗ 
(dauer); der. 3 -einnebmer, cin 
Zollbeamter, der den Zell einnimmt. 
Davon das 3-einnebmeramt, die 
S-einnchmerflelle, der 3-ein 
‚nebmerpoften. 

Foͤllen, tb. 3., Bol geben; unelgentl 
als etasas, das man ſchuldig IR, da⸗ 
ſich gebührt, geben und entrichten: 
für etwas sollen; einem 30llen. 

Zoͤller, m., -8, eine, der 3:3 
gibt; derientge, ber den Zoll cinnlınzt, 
(der Zolleinnepmer, Bölner). 

Zoͤllfiſch, m., ein kleiner, zum Go 
fchlechte dee Salme und Forellen gebẽ⸗ 
sender Fiſch, 6 bis 10 Boll faug, die 
kleine Maräne. 

Böllfeel, E. u. U.w., feinen SoR su be⸗ 
zahlen brauchend: zollfrei feyn ; zoll⸗ 
freie Waaren; .uneigentl.: Bedin 
fen find zollfrei; die 3-freibeit, 
die Seribeit; da man. feinen ZoB von 

. einer Sache zu besahlen braucht ; die 
3-gebübr, das Geld, weiches mac 
an der Zollſtatte bezahlen muß; Die 3- 
gerechtigkeit, das Hecht, einen 2: 
won durchgehenden Gütern gu federn: 
das 3-baus, datienige_ Yaus, we 
ein Zol entrichtet wird; der 3-berr, 
ber Geundherr, welcher bie Zolgerec⸗ 
tigfett an einım Orte hat. 

Zoͤllig, E. u. Uw., von Sol ı, ein 
SoB oben mehrere Zolle enthaltend. &cı 
wöhntlich wird ed nım mit Zahlwärter 
jufammengefest, und erhält dann den 
Imtaut: ein zweizolliges Brett, 
weiches zwei Zoll dick IR; cin zwolſ⸗ 
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zolliges Hernglas, welches -zwälf 
Zoll lang HR. 

Zoͤllmaß, f., von Zoll ı, ein Maß, 
bet welchem nach Zollen gerechnet mich. 

Zollner, m., 8, derjenige, dee den 
Zof einnimmt ‚ ber Belinnchmer (0. 
D. Zollner). 

Zoͤllordnung, w., eine Verfügung, nach 


welcher der zeiü eingenommen werden 


muß; der, die Jollpacht, Yacht eis 
nes Zolles oder des Hölle eines Landes ; 
der 3-pächter, einer, ber einen Zoll 
pachtet; S-pflihrig, E. u. U.w., Sol 
zu geben verpflichtet; Die 3 - rechs 
nung, eine Nechnung Über eingegans 
genen Sol; Die 3-rolle, ein Ders 
zeichniß von Perfonen, ibeem Stande 
und ®ewerbe nach, fofern fie Zoll ges 
ben und wie viel fie geben müffen, auch 
von Garten, von melipen und wie viel 
Zoll entrichtet werden muß (Zolltarif, 
das Zollverzeihniß); Die &- füule, 
eine Gäule, ſofern fie das Zeichen ci» 
nee golllätte iſt, gemähntich mit einer 
Tafel verfeben. 

Zoͤllſchacht, m., ein Zwiſchenmaß awi⸗ 
ſchen Zoll und Gran, welches einen Zoll 
in des Länge und einen Zoll in der Brei⸗ 
te, oder einen Span In der Höhe hält. 
Es gehen davon nach dem Zehenfuß 10 
auf einen Wurfelſuß, 0o0 auf einen 
Ballenfuß, ĩ oooauf einen Schachtfuß re. 

Zoͤllſchreiber, m., der Schreiber eines 
Zolleinnehmers. 

Zoͤllſtab, m., ein nach Zollen eingetheil⸗ 
ter Stab, welcher zum Meſſen dient. 

Zoͤllſtadt, w., eine Stadt, wo durchge⸗ 
hende Perſonen Zoll geben müffen ; «ine 
Stadt, wo ein Bollamt Ik; Die Z- 
ftätte, eine Stätte, wo en Zoll ents 
richtet werben muß. 

ZƷoͤllſtock, m., ſ. Zollſtab. 

Zoͤllſtube, w., eine Stube, in welcher 
Zol entrichtet wird; die 3-tafel, 
welche die nähere Beſtimmung ber Zoll⸗ 
abgabe enthält; der 3-tarif, f. Soll 
rolle; der $-verwelter, einer, ber 
das Zollweſen verwaltet, das 3- vers 
zeichniß, f. Zollrolle; Das 3-wes 
fen, Alles, as bie Sölle und bie das 
pin gehorenden Einrichtungen unb Ans 


! 


s 


Z0pf ii B 


Kalten betrifft; Das 3 -selchen, das 
Zeichen einer Bolfiätte: ein Zeichen, 
welches einer ‚vergoliten Waqre aufges 
druckt wird; der 3-zertel, ein Bets 
tel, weichen ‚man gegen den etlegten Zoff 
bekommt, zur Befcheinigung, . daß mon 
den Sol besablt Habe. 

*öne, w., ber Erbſtrich, Erd⸗ oder 
Himmelszurtel. Go nennt man Me 
drei Kreife deu Erdkugel, die ſich durch 
eine auffallende Verſchledenhelt des Fils 
ma unterfcheiben : Die heiße (torride), 
gemäßigte (tempeata) und Eglte 
(frigida) Zone 

* Zoogenie(3-gonie), w., bie Thierent⸗ 
Mbung „Thiererzeugung; die 3-gras 
pble, die Thierbefchreibung; der 3-Iäs 
ter, ber Thieranbeter, und die 3- 
latrie, Die Thleranbetung; der 3⸗ 
lich, M. -en, verfeinte Thierkorperz 
ver 5 - lög, ein Thierfenner, und 
die S-Iogie, bie Thierkunde. 

*Zoonomie, w., bie Lehre von der be⸗ 
benskraft. 


FƷoophagĩe, w., der Fleiſchgenus. 


Zoophyten, Thlerpflanzen, Pllanzen⸗ 
thiere, Naturkörper, die Eigenſchaften 
von Thlieren und Pflanzen haben, z3. B. 
Korallen, Polypen. 

"Soopbyrolitben, verſteinte Thierpflan⸗ 


* —* w., kunſtllche Ehierieiglier 
ern 

⸗ —— Steine mit Thlerab⸗ 
drücken. 

8ope, w., M.-n, ein sum Geſchlecht 
der Karpfen, Braſſen, Karaufchen 16, 
gehörender Sch, in ſüßen und ſtillen 
Waflern . (in Pommern Echwore, 
px 

Foͤpf, m., es, M. Zopfe der in eis 
ne Gpige auslaufende Theil eines Din⸗ 
geb, 3. B. der Wipfel der Bäume, bes 
fouders beim Nadelholze; gewöhnlicher 
von aufammengelochtenen, bis’ zur 
Spitze mit Band ummundenen Haaren, 

- welche ein langes auf dem Rücken her⸗ 
ablaufendes Ding ‚bilden: das Haar 
in einen Zopf oder in öcpfe flech⸗ 
ten; einen Fopf tragen; uneig. in 
der Pllanzenlehre, wenn an ber Opige. 
uUuuun ®. 
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Bopfienı 


Aueh Gtengels vice Meben s oder Dech 
Blätter bei einander, und Aber ben Blu⸗ 
men ober auch zwiſchen benfeiben fies 
Yen; cin geschtenes Backwerk (Strie⸗ 
sin); das 3 band, bat Sand, 
womit man einn Gaarzopf umwickelt 
bat, beſonders eine Urt ſchwarzen Bandes. 


.Vöpfen, th. 2. O. D., vım Haare, su ds 


’ 


Göpfende, f., tm Kor 


nem Zopfe machen, In einen Zopf Rechten. 
hheefen,, das obere 
foigige Ende bed Raumes; des 3- 
bear, die hiatern langen Haupthaare, 


“ welde man In einen Zopf zu rchten 
gest; Das S-bolz, dasienige Holz, 
weiches die Sopfendem ober bie Zäpfe der Sörnig, E.u.i.m., von Som ergriffen, 


Baume geben, bie Wipfel. 


Böpfig. &.u.U.m. , Bönfe babend. 
Söpftopf, m., ein Kopf mit einem Zop⸗ 


fe, auch, eine Perfon mit einem fols 


den Sopfe; die S-leribe, die Haus 


benlerche; die Z-perütke, cine Pe⸗ 
ee, hinten mit einem Zopfe verfes 
Yen; der 3-prediger, Spottname 


_ Beste 


abtttet; S-erfhöpft, une; 
Des 3 -feuer; Z- ‚en. 


S-geflügelt, E. w.u.m., von Zorn 
in leldenkhaftlihe Eile verſedt; des 
3-gaefubl; Das 3-gericdht, ein in 
Bern sehaltened Gericht; Das 3-crı 
ſicht, ein zoerniges Schar; des 3- 
geſtirn, ein Ungüd, gleichſam vu 
Bora Gottes serfündendei Beten; das 
I-gesifch, cin Brpich, ſofern es ci 
ne Außerung bed Sormes IR, aber ci 
eine ſolche gedacht wird; Zlũhend, 
E.w., vor Born gieichſam glühend; dis 
3 - gluch. 


Zorn äufend: zornig auf jeman) 
feyn; zornig erwiederte er; wm 
eigentt. und dichteriſch, ſehe heftis: 
Die zornige Windsbraut; zum 
Bome aencigt, leicht In Zorn geratbent 


: ein Jornigee Wienfch; im Zerx 
- gegrndet: zornige Worte fprechen 


(8. D. jornialich). 


eines Predigers, der mit einem Sopfe doͤrnlon, E. n. U.w., keinen Zorn de⸗ 


bie Kanzel betrat; unelgent!. Name 


"einer Urt Kleins oder Schabkeſer; die 


%-lange, In einigen Gegenden, im 
Feldbaue, diejenige Gtange an einem . 
wierfpännigen Pfluge, an welcher bie 
awel vorderen Ochſen sieben (die Sich 
Range, der Ziehſtock); Die 3 - fläche, 
bei Baupolge, Die Grarke oder Dick 
deffelben am Zopſende; B- troden, 


E. u. U.iv. IM Forſtweſen, von ben - 


Bäumen, im Zopfe ober Wipfel trok⸗ 
ken, abachorben. 


Böen, m.,. -es, dielenige Petbenfchaft, 


da man felnen hohen Unmillen Bber eine ˖ 


erlittene Beleidigung, ohne allen Xuck⸗ 
halt heftig aufcet: in Zorn gera⸗ 
then, kommen; einen in Sorn 


"bringen, zum Zorne reisen; feis 


B-blid, 


nen Zorn an jemand Auslaffen; 
unelgentl. und dichteriſch auch won leb⸗ 
hafter Bewegung lebloſer Dinge: Der 
Sorn der Winde legte ſich; der 
ein gorniger Blick (auch 
Sornauge); S-blind, E. u. u.v., 
vor Zorn gleichſam Blind; Z - ents 


bend oder verrathend; & - mürbig, 


E. u.U.w., ein von Born bewegtes So 


müth babend, zeigend: Jsormmürbis 
feyn; der, 3-raufch, der Bauis 
gleichfem,, in welchem ich ein Zornizer 
Befindet; Die Z-rede, eine mit Ze 
gebaltene Rede, die 3 - rurhe, is 
dee ehemaligen Kanzelſprache, üke, 
als Wistungen bes göttlichen Zornes zu) 
als Strafen betrachtet ( Bormfchelc‘; 
5 - fpnaubend, E.w., vor Zen 
fchnaubend ; Der 3-finn, die Ncigum 
sum Zorne; die 5 - flimme, de 
GStimme, fofeen ſich Som in derſelben 
ausdrudt; 3-teunten, &.u.u.=. 
von Zom gleihfam trunken, feiner Br 
fonnenpeit beraubt; 3-voll, €. u. 
U.w., voll Zormes, von Zorn erfült; 
die 5 - webmurb, Dehmuth wü 
Born vermikht; Das I-wort, Ber 
verratbende , In Zorn geſprochene Weor⸗ 


"te; die 3-wurb, Wuth im Born. 


oder durch den heftighen Zorn werun 
ſacht; S-würbig, E. u.u.m.; 3- 
zitternd, E. u. Uw. vor Born zittern). 


 brannt, E.u.Um., von Som ente Böse, w., M.-n, eih michriger ſchear⸗ 
drauat, er higt; Y-erbittert, im Dora 


Her Mufbcot, wekher Yang zur Di. 





I” 


3 oteln 
ſittuchtelt, Unkeunſchheit vr; Yos 
ten vorbringen, reifen, fagen. 

Söteln, unth.3., das Berkieinungss und 


Beröfteeungiw. von z0ten, oft ein 
wenig reißen ober vorbringen. 


8a a, 


Siaqhein Befinden; das’ T-baar, ne 
‚ Nacd Saar; die3-Happen, [. Jotten⸗ 
. blume; der 5-Eopfi, ein Kopf mit 
zottigen Haaren und eine yerpn mis 
ſolchem Kopfe. 


Söten, unth. 8., Boten ſagen, in Zo⸗ Zotticht. E. u.U.w., einer Zotte Ahne 


ten fpecchen. 

Sörenlird, fer ein Picd, welches Zoten 
enteält, das 
oder Dorbringen der Zoten; der 3- 


reißer; Die 3-reißerei, das Bon 


tenrcißen; Jotenreißerei iff dore 
an der Tagesorönung ; der 3- 
fchreiber , einer, ber Zoten ſchreibi. 

Sörig, E.u.um., Boten entpaltend: 
ein zotiges Zied, 

Sötte, m., D.-n, Verllw. Zoͤte⸗ 
chen; O. D. Zoͤttlein, eine Anzahl 
berabhangender u. sufammenbangender 
Haa:e, oder Wolle: die haare _des 
Pudels, des Bären bilden Aotten. 

Zoͤttel, w., M. -n, eine Beine Zotte; 
der I-kär, ein sotleligen Bär, der 
giefeitäs 5 der 3-bars, ein in Zot⸗ 
teln befichender Bart; 3 - bärtig, 
@.u.ü.w.; das 3-baars 3- baas 
rig, &.».U.m.; der 3- bafer, eine 
Abart did Hafers, wahrſcheinlich Bart⸗ 
oder Rauchhaſer; Jeig, E.u.uU.w., Zotteln 

abend, aus Zotteln beſtehend; der Z 
£, eine vVerſon mit zotteligem Haas 


se; die 3-lede; 3-Iodig, Eu 


1e.; .3 die 3 -mäbne , eine jottellge 
Mäpne; .3.- mabnig, E.u.i.mw.. 
eine Zattelmähne haberd. 
Sörteln, ) unth. 3., mit fryn, tn. 

etwas ſchwer folligem Trabe ſich fortbe⸗ 
wegen, beſonders von zatteligen Thieren, 
auch. von. Menſchen, die Kleidung, die 
Am⸗ werſend, fich ſchwer ſallig ſortbe⸗ 
wegen; 2) th. 8., mit Zotteln verſehen. 
Zoͤrrelroth, E. u. U.w., Im Wein⸗ 
baue, mo man unter zottelrorhem 
Weine. cine geringe Art Meinkäde 


Kb; Zoͤttig, E. u. U.w., Zotten ha⸗ 
bend: ein Jortiger Bar, Pudel, 


Z-reißen, das Reißen Zü, ı) als Derbältnigwore, da cd 


- denn immer den drissen Hall bes bas 


-BKube, 


mit verbundenen Haupbs oder Fürmare 
tes erfobert, wo der den dritten af 
bezeichnende Buchſtabe of dem zu ans 
gehängt wird; ſo daß es dann zum, zuu 
lautet. Es bejeichnet einen Stand ber 
zuweilen auch «in Handeln am 
oder in einem Orte ader. Dinge, wo ch 
ohne Geſchlechtswort gebraucht wird, 


‚ weiched man aber In manchen Fallen 


durch ein augehangtes m oder vausa 


4 


druckt: 


zu Hauſe feyn,. bleiben; 
zu Tiſche ſitzen, am Tiſche4u 
Bette liegen, im Bette liegen; yu 
Boden liegen, auf dem Soben, auch 
uneigentl. nicht geachtet, beachtet em; N 
bier yu Aande, in diefem Bande, bei, 
uns; einem zurx Seite ſitzen, AR 
ber Seite; einem zur Hand feyny 


ihm In er Nabe und bepiikich, ir 


bequem ſeyn; einem zur Linken ges. 
ben, Indem, beide gehen, ibm zur Ins 
ken Gelte bleiben; ein. Treffen zu 
Lande, ur See; auch vor Eigene 
samen des Ortes, wo es allgeniciger 


. und unbeſtimmter bezeichnet, als in, 


und nus dann gebraucht wirb, wenn 
man nicht ſelbſt an dieſem Orte beſind⸗ 


lich ie, fo bob. eine Richtung ber. Ge⸗ 


vers, die lange Zrauben. wie Zotteln 


sörnblume, w., Name. des Fieher⸗ 
tlees (Zottentlappen); Des 3-fifch, 


eine Bst Horufid;e, der Haug Einhorne 


‚Rich , von den kurzen biegſamen Her⸗ 
vorragungen, welche fich zwiſchen ſer⸗ 
nen nach dem Schranze zu gebogenen 


derſelben Stunde, 


danken bapin .@tatt ſindet: zu Kos 
gensburg wurden in den legen. 
Seiten Die Keichstage gebalsen ; 
das Kammesrgericht 3a berlin 
das Waifenbaus zu Halle; am 


. die bochpreisliche Kegierung zu 
M.; an den “Seren von 2. auf 


und sn B.; die bobe Schale. zu 
Breslau; oft Rebt es dann f über: 
deu Aurfüs zn Brandenbuug; 
eine Zeit, menn eiwas IR aber sefchtcht 

zu Anfange, anfangs; zu Ende 
feyn, vergangen, vorbei fepn; us 
ta Derfelben 


a 


sa \ 


. 


8a 


Gtunde; bent zu Tage, in der aus 


- genteiiztigen Balz zu meiner Zeit, 
»als dh lebte, als Ich da war; W., 


ynr Jeit Vorſteber der Anſtalt; 


zu rechter, gehöriger Zeit kom⸗ 
men; etwas zur Unzeit thun; 


.. 3 Zelten, zuwellen; zu Nacht, bei 


Nacht in ber Rat z zu Mittage, 
3a-Abend ober zu Lacht fpeifen, 
:@ritagd , Abends fpeifen ; auch bezeich⸗ 
net es eineSeitbauer: zu ganzen Tas 
gen nichts thun, ganze Tage lang; 


zZu ganzen Vechten ſpielen und. 


teinken; ferner, eine Urt und Weile, 


wie etwas IR oder gefchieht: zu Fuß, 


ts Pferde kommen, reifen; die 


"passen zu Lande, zu Waller 


fenden; taufend Mann su Fuß, 


"and bundert 3u Pferde; Ich babe 
zur Benüge, genug; (sur Loch 
i komme ich damit aus; mir ift bei 


der Sache gar nicht wohl su Mu⸗ 


the; zu Deuiſch, auf Deutfch; fie 
-Flarben zu „Haufen, zu Tauſen⸗ 


den; 3u ganzen Schasren fängt 


' man gegen den Zerbſt die Zers 
ı chen; ben Hüchflen Grab bee Eigen» 
ſchaftsw. gebraucht man mit zu ums 
ſtanbwbetlich; Indem man dem zu ein 


* 


m anhangt; ſich Zum ſchönſten bes 


danken, auf das ſchönſte, verbindlich⸗ 


fſte; es iſt nicht zum beſten gera⸗ 
then; zum wenigſten kommen 


Sie auf den Abend, wenigſtens; in 


engerer Bedeutung zeigt zu mit Zahl⸗ 
worteern, eine gewiſſe Ordnung an, in 
weicher etwas iſt ober geſchleht: zum 
erſten, zum zweiten, zum drit⸗ 
ten; zum erſten, zum letzten 


: Gans, in welchem etwas Statt fin⸗ 


-.dei: alle Koſten zur "Halfte tra⸗ 
’ gen: das Stück zu 2 Ggr. gerech⸗ 


net , koſtet das Dutzend einen 
Thaler; wie fidy zu; verhält, 
fo verbält ſich zc.; einen zum 
Freunde haben, mit ihm in bem 
Werhäutniffe eines Zreundes Heben ; die 
. Richtung einer. Bewegung oder Hands 
lung nach einem Gegetſtande, weicher 


wm einen: beſtim ten Orte beßaplich 


Mahle; zu guter Letzt; ein Ders 


Zu 


gedacht wird, dach nur'tu menden BäL- 
Ten, da in andern nach, gegen, gen, 
wöärts gebrauchlich find: er kommt 
angerufen zu mir; zu einem ges 
ben, laufen, eilen, reifenz füb⸗ 
re michswibm; nebmen Sie ihn 
zu ſich ins Haus; zu (Bott bes 


"ten; Auftzuerwas baben; zum 


Senfter hinaus feben; einen zur 
Ordnung qnhalten, zu Baftebir: 


ten; ſich zu etwas bequemen, ver: 


ſtehen zc.; zu Tiſche, zu Bette, 
zur Kirche, zum Abendmahl ge⸗ 
ben; zu Felde ziebenz zu Holxre 
ziehen, bei Hauptjagen, mit Jagd⸗ 
geſchrei ꝛc. ind Holz ziehen zc.; zu 


Holzo richten, zu Holze ſchie⸗ 


fen ‚.f. Holz; zu Baume ſteigen 
oder treten, zuBaue geben oder 
kriechen, bel ben Jägeen, das cıi: 
vom Auerhuhn', dad andre vom Daziı 
und Zuchfe; zu Baum fallen, von 
Birk⸗ und Haſelhühnern, wenn fie a:i 


einen Banm legen 3 Zur Stadt 


kommen, in die Stabt; Waaren 
zu Markte bringen; zu Gaſie, 
zur Hochzeit bitten; zu Schiffe 
geben, ein Schiff befkeigen, um mit 
demfelben su fahren; zu Stuble ger 
ben; zu Brunde geben, unterfin, 


“ten, und uneigentl. verlouen scher, 
“vernichtet werden ıc.; mit zu Grabe 


geben, die Leiche mit zu Grabe beglti⸗ 
ten; 3u Boden fallen, werfen; 
zu Pferde fleigen; von Thür zu 
Tbür, von Dorf zu Dorf bev 
teln; von Tage zu Tage, von 
Woche zu Woche, von Jahr zu 
Jahre ⁊c.; eben fo viele uncigent!. 
Ausdrucke: einem zu Leibe geben, 
auf ihn losgehen, auf ihn eindringen; 
su Treuze Eriechen, fich bemüthi: 
sen, ſich fügen, auch, ſich zum Zie⸗ 
le legen; einen zur Verantwor⸗ 
tung sieben, Be’ und Antwoet v:2 
ihm fodern; einen zur Xede ſetzen; 
su Paarentreiben, zur Rube, jun 
Gehorſam bringen; etwas zu Stande 
bringen, bewerkſteligen; zu Werke 
geben, anfangen; einem etwas 


ya Bemüth führen, jus Gear 


l 
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Kon vorlagen ; Sur Tagekrbnang 
rufen ‚erinnern, zur gehbtigen Ord⸗ 


nung zuruckzukehren; zu Bülfe rus 
fen, auffodern zu helfen; ſich zur 
Xube fetten, fein. Gewerbe niederle⸗ 
sen ıc. und von feinen Einkünften le⸗ 


ken; mir jemand zu Narbe geben, 


nie pm berathſchlagen; 30 Narbe 
sieben, um Rath fragen; einen 
nicht zam Worte kommen leflen, 
ihn ahht ſprechen laſfen, am Sprechen 
venbindten; zur Sache: .tommen, 
Yapin gelangen, bie Sache, von wel⸗ 
cher die Rede IR, vorzunehmen; wies 
der zu ſich kommen, sum Bewußts 
fega ; zur Säbrte kommen, bei den 
Jageen, vom Leltbunde, wenn er Laͤhr⸗ 
te findet. und annimmt; es iſt mir 
noch nichs 3u Befichte gekommen, 
ich babe es noch nicht gefchen ; ich kanun 
yn nichte kommen, ih Jana“ nichts 


erlangen, exwerben; zu Schaden 


kommen, beſchadigt werben; ‚meine 


Geduld gebet zu Ende, hört anf; 


der Krus gebt: fo lange zu Waſ⸗ 


u 


ar bus, ‚ibm sur. Schane; 
zu Ibrem Befeble, wie St — * 
len; balsen Sie es mir zu Güte, . 


verzeihen Sie es mir; einen zum 


Zeugen. nebmen, ihn anflodern, daß 
: er zeuge; fich erwas sam Muſter, 


zum Beifpiele nehmen ; "vie Uber⸗ 
schen in einm:anbern Bulamb , cs . 
ne Bersaublung ıc:ı Das Mis wird 


- in dee Wärme zu Wafltr,; Wwth 


barand Waller ; 33 Waſſer werden, 


uncigentl. zu wichte werben „ vexreitelt 
. werdin; etwas zu Pulver fiufich, . 


reibens das. Betreilde su Mehl 


.mablen;. zum Papſte machen; 
zum König krenen; zum —* 


richter erwahlen; zum: VWarron 


werden; zur Frau, sum Manne 


nebmen 5: zum armen Manne mins 
chen; einen zu Tode ärgern; Prü⸗ 


: geln, martern; 2) alt Umſtunds⸗ 
Ewart ſtcht es f; nicht oſſen, geſchloͤſ⸗ 


ſen, verfchloſſen, doch nur in Zufam⸗ 
menſetung mit Zeitivbrtern, & B.yu⸗ 
- feyn.. ‚nit offen ſeyn, zumachen, 


: sufchließen '2c.; auch bezeichnet ed 
ı eine Verſtärkung, Befchleunigung: zu! 
zu! ein Zuruf, um init etwas au ei-· 
ten, ober ch in ſtarkerem Grabe zu 


.fer, bis ee bricht, man teeibt, man 
wagt ed fo fange, als es geht, bidman 
ertappt. wird , im weiterer und unelg. 

Bedertung begeichnet Zu eine Berbins 


dung eines Dinges mit dem andern, ader 
sines ‚Handlung mit der andern, eine 
Rirgleitung, Geſellſchaft: gelb zu 
grün ſteht nicht gut; vieles 
sand paßt nicht zum ‚Aleide; 
zum Sleifche Brod eſſen; zu et⸗ 
was ſchweigen; einemzumneuen 
Jahre Glück voünfchen „bei Gele⸗ 

genheit des neuen Jahres; eine Beſtim⸗ 
mung, einen Zweck: Waſſer zum 
Trinken, zum Waſchen; Tuch 
zumBleide; Papier zum Schreis 
ben,: 
zu Sahnpulver; Holz zum Pers 


brennen;. Geld zum Spielen; zu 


etwas beſtimmt, gemacht ſeyn; 
Geld zu. Frühſtück geben, damit 
— bafüe geſchafft werde; sum 
Beſchlaß wollen wir: ein Lied 


fingen, um das Ganze damit su ber 
su geboechen; ich fürchte, mich 


chen; mie zu Befallen Esnnten 


ie es thun; Das gereicht mie 


thun, beſonders in Zuſammenſttzungen 


mit Zeitwörtern, mo es immer den Ton 
. yatz. zülaufen, züfabren, 3ls 


ſchlagen zc., bie meil nur dem ge⸗ 
meinen Leben angehören; auch f. bazı, 
In manchen Zuſammenſetzungen, 3. B. 
sügeben ,. zuthun, zumblen ze. ; 


dann dient es in Verbindung mit an⸗ 


dern uUmſtands⸗ und Verhaltnißwor tern 


. bie Richtung einer Bewegung näher m 


Drucken; eine Schachtel 


.befiiminen: auf etwas gerade zu 


ben, zu fahren, reiten, ſchla⸗ 

gen, bauen zc.; ferner dient es zur 
nähern-Behimmung des Begriffs vieler 
Zeitworter fa der unbeſtimmten Form, 
den Gegenftand derſelben, auch, eine: 


Abacha, eine Möglichkeit, eine Noth⸗ 


wenbigfeit gu beseichnen: eg fängtan 
zu ffürnen, :zu donnern und zu 
blitzen; ich befeble dir zu geben, 


m verirren; ich babe Die was 


\ \ 


Suadern 


® 


agen; ich beuens es, diem “ - 


getban zu baben; es beleis 
t ibn, ſich Dem Jüngeren nach⸗ 
tzt zu ſehen; Aufl zu lachen 
en, zeneigt feun zu lachen; Er⸗ 
bnif zu geben geben, erlauben 
chen; es iſt Zeit zu ſchlafen; 
ibeit zu fommen und zu ges 
3 ſchwer zu sbun, begierig 
bören; geneigt, bereit zu fol⸗ 
3.zuweilen kann das zu auch weg⸗ 
ben, 3.8. hier iſt gut wohnen, 

u wohnen; bier iſt ſchlecht ges 
1, f. su schen; er bat gutfagen, 
u fagen ıc.; oft wird noch um bas 
yefent , bie Abſicht näher su beſtim⸗ 
12. viele Mienfchen teben nun, 
ı zu effen und zu srinlen; sw 
len mird die unbekimmte Form eined 
twortes mit zu auch gebraucht, eine 
wunderung,, verbunden mit “einem 
bien Verweiſe, gu bejeichnen: mi 

zu erfchreden! f. ik 0 recht, 
b fo zu ewfchreden? Endlich dient 
sur nãhern Beſtimmung eines Um⸗ 
ideworbes, einen höhern Grad dei 
urch ausgebrudten Begriffs zu bes - 
hen, als die gegenmärtige: Abficht 
dert, aber als überhaupt Statt ins 
ſollte: das ift für ihn zu gut, 
ſchwer; ich bin zu febe ger 
bee, als Daß ich viel fprechen 
nntez3 es if! mir zu fern; mit 
ir und gar verſtärkt es den Bearifr 
batte es gar zu gern, fehr gern; 
bin nur zu gewiß, daß es fa 
mmen wird. Inandern u, ben mei⸗ 
a Zallen begeichnes es mit gar einen 
hohen Grad: es verlangt auch 
w zu viel. S. Bar. In allen 
ſammenſetzungen mit Zeitwörtern und 
n daron abgeleiteten ABörtern hat zu 
a Zon, aber in Sufammenfegungen 
t umkandrwörtcen ıc.. if es unbetont, 
Lern, Mth. Z., durch Adern zus 
llen, ausfülen; Gruben zuafe 
en; 2) unth. 3.; ſortiahren zu afe 
m: ackere nur zu! &+arbeiten, 
‚ tb. Z., darch Mebditen zumachen, 
sfüßen, verfchliehen; =) anth. 3., 
etfapern zu erbeiten; & - bauen, 


> Zublafen 


1) th. Z., durch Bauen, auch durch el⸗ 
nen Theil des Gebaudes verſchlleben: 


Fu) 


. einen Durchgang; .2) wuth. 8., 
fortbauen, 
bauen; 3 - bebalten, tb. 3., une. 
(fh. Behalten), verſchloſſen behalten; 

DAS 5-bebör, die 3-bebsrde, ſ. 


mit anbaltenbeme FZleiße 


' Bugebör; 3-beifen, unth. u. th, 
.g., une. (f. Beißen), bie Säpee zu⸗ 


fammendrikden und derb beißen: beif 
zu) In Begleitung eines andern Din 


- geb efien: zum Sleifche Brod zus 


beißen; 3- bereiten, zu einem ge⸗ 
wiffen Gebrauche bereit, gelchickt mas 
den: die Speifen ; der 3-bereis 
ter; die &-bereitung, die Hand» 


“fung, da man subereitetz Darienige, 


.. was man that, damit etwas zu einem 


- gucde bercit, eingerichtet fen: Jube⸗ 


reltungen zur Reife, zum Seflte; 
S-berufen, th. Z., uw. (f. Zus 
fen), su etwas berufen; 3 - berten, 
unth. 8., uneigentl. in dee Bienen 
zucht, wo-Die Bienen zubetten, went 
fie ie Zellen derienigen jungen WBienes, 
bie fich in Ylinpchen verwandeln wolen, 
sefhfnleren; 3-biegen, t6.8., um. 
(f. Stegen‘, durch umblegung einck 


CTheils verſchleſen; %- bilden, ı) 
4.8, zu etwas bilden, auch, durd 


Bildung einem Zuſtande zuführen, n3ı 
her beingen und durch Bildung eine 1 
wife Zubereitung acben; 2) ard. 2, 
fidy (mich) zu bilden, Ach bil 
und zu einem Zwecke geſchickt werten: 
$-billigen, 14.3. , durch Biligum 
oder ber Billigkeilt gemäß suertenne, 
"sugeheben: man bar ibm eine 3u 
lage zugebillige; 3-binden, ti. 
8., une. (f. Binden), mit eines 
Bande verfchliihen: einen Sad; mit 
«mas, das man Über und um ein 


Sache befchigt, verſchlieſen, werwah 


sen; einem Die Augen zubinden; 
5-biafen, une. (f. Blafen), ı) 
nath. 3. , fortfahren zu blaſen, ous, 
das Blaſen verlärden: blafe zu! :) 
th. 8., zu einem Gegenſtande Yinkia 


: fen: einem’ eine Jeder zublofen; 


 aneigentl.ı einem etwas zublafen, 


ipm ciraas leiſe und heimliqh fagen, br 





gubläfer 


ſonders bei Schauſplelern, Ihnen Wortz 
Ihrer Role zublaſend einhelfen (ſouffli⸗ 
ren); der Zblaͤſer, —8, einer, 


der etwas zublaſet; I-bleiben, unth. 


3., unr, (f. Bleiben) ,. mit feyn, 
verfchloffen, ungeöffnet bleiben: die 
Senfterladen find bis zum bellen 
Tage zugeblieben; 3- bliden, 
1) unth. 3., durch einen Blick ein Jel⸗ 
chen geben: einem; 2) th. 3., durch 
Blicke zu verfichen geben, mittheiten s 
3-blinten, th.3., blinkend zuthun, 
nämlich bie Qugen, 3. B. vor Echam ; 
3 blinzen,: 3-blinsen, untk.u, 
th. 3., blinzelnd, blinzend ein Zeichen 
geben, auch, mit blinzelnden Augen 
etwas zu verſtehen geben; 3-brennen, 
unr. (f. Brennen), ı) unth. 8., 
mit haben, fortfahren zu brennen; =) 
th. 3., durch Brennen verſchließen: 
eine Wunde; einen Meiler zus 
brennen, bei den Kohlenbrennern, ihn 
bei verfchloffenem Feuer brennen laffen, 
ehe man einen Bruch hinein macht; 
die Erze Zubrennen, Im Hutten⸗ 
baue, fie busch Röoſten von den beides 


mifchten Unasten reinigen ; fortfahren. 


zu brennen; 3- -beingen me. (f. 
Bringen), th. 2., au jemand brin⸗ 
gen, mit dem dritten Falle der Per⸗ 


fon: einem erwas ; feine. Frau 


bar ibm ein anfebnlicdhes Ders 
mögen Jugebracht ; zugebrachte 


Binder, welche aus einer frübern Eehe 
bei einee neuen mit zur Familie ges . 


bracht werden ; in weiterer Bebeutung, 
zuführen, nach einem Orte bringen; 
Die Zeit mit etwas zubringen, fie dazu 
verwenden: den gansen Tag mit 
Kefen und Schreiben subringen; 
ver 3-bringer, eine Pumpe mit ds 
nem Gchlauche, das Waſſer ans der 
Tiefe der Fenerſprie damit zuzubrin⸗ 
gen; 3-brödeln, Z-broden, th. 
8. ’ bröckelnd, 
Theilen zuthellen, und In ſolchen Thel⸗ 
fen zu etiwas thun; uneigentl. ſtũckwei⸗ 
fe, unvollteunnen zu Theil werben tafs 
fen 3 etwas zusubroden baben, 
etwas suzufehen, zu feinem Unterhalte 
su verwenden haben; Das 5-brad, 
& » 


brockend, in Beinen 
‚v$ed, f. Zubuße. 
Zuͤcht, w., M. Züchte ‚in der Lande 


AUberſtürzen und fo verfchließen: 
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: £. Zuſpeiſe; 3-brüllen, unth. und 


th. 3., brũllend zu verſtehen geben; mit 
benſlender Stimme zurufen; Jbrü⸗ 
ſten, th. 8., im Berg⸗ und HAtten⸗ 
baue, Das Geſtein zubrüſten, mit 

einem Eifen eine Berticfung in Narbe 
hauen, damit man den Bohrer feſt eln⸗ 
fegen kann, und, die Vorwand zus 
brüften, ‚fe. mit einer Bruſt verwah⸗ 
vn; ir bübnen, tb.8.,.im Berg 
baue, mit Holzwerk belegen, mit Erde 
einen 


Swacht; 3-bündeln, th. 3, da. . 


Sündel, oder als ein Bündel’ zubins 


den: der 3- bufßbotbe, im Berg 
wefen, derjenige, der die Zubußgettel 


den Gewerken Überbringt ‚und bie au 
“ buße einfodert; die 3-buße, be 


Welteäg zur Beſtreitung der Koßen el⸗ 


ner gemeinfchaftlichen Unternehmung; . 
beſonders im Bergbaue und In ähnlis 
. den — der Beitrag zu den Ko⸗ 


ſten, welchen die@ewerden nach Abzug deu 
Ausbeute, wenn dieſe nicht ergiebig iſt, 
nach zugeben muſſen, worliber ſie einen 
Subußsertel durch einen Zubußbos 


eben, der die Beiträge zufammenpolt, - 
erhalten; 3-büßen, th. Z., Zubube 


achen: vierteljäbrigein Berrächts 
liches zubüßen 5 fein Bermügen bei 


etwas zubüßen, eh zuleken; Das 5- 
bußgarn, bei.den Zuchmachern, dads 


jenige XWollengarn, womit die zerriſſe⸗ 


. nen Kettenfäben wieber ergänat werden, 


— 


(Zubußfaden, Nachlenkgarn); die J- 
bußgrube, im Bergbau, eine Gru⸗ 
be, welche keinen Gereinn abwirft und _ 
gu deren Bau bie Gewerken noch zubd» 
fen oder zuſchleben müflen (Zubußge⸗ 
baude, Subußsehe); der F-bup« 
fiempel , ein Stempel mit des Berg⸗ 


beren.oder Pandesperen Wappen, wos ° 


mit die wichtig befundenen Zubußzettel 


geſtempelt werden ; Die 3 - bufzcche, 


t. Zubußgrube; der 3-bufisete 


wirtbichaft einiger Gegenden , die Kette 


- am Pfluge, welche ben Bhug und die 


Kader sufammenpält ; gewöhnlicher, die 
Beriptansune eine u Thiere, auch 
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Zuchtamt 
die Veranſtaltung dieſer Foetpflanzung 


mit Ipnbegriff des Aufziehens durch 


Nadrung und Wartung: ein Stier 


gut zur Zucht; einen Bullen sur 


Zucht halten; auch in den Sufams 
men ſetz ungen Juchtochs Zuchtſau, 


dJuchtſchwein 2c.; Vieb⸗, pfer⸗ 


“der Strenge mehr oder wenig 


. 


vu. 


de, Schafr, Schweinesucht zc.; 
Die Erziehung ober Anhaltung zu einem 
guten Betragen, wo fich dee, "Begriff 
er damit 
verbindet: gute Zucht unter "feinen 
Kindern balten, oder feine Kin⸗ 
der in guter Sucht balten; die 


- Soldaten in firenger Bucht bals 


ven (Dischplin); des Zucht entwach⸗ 


‘fen feyn’; auch In Zuſammenſetzungen 


Zinders, Mannszucht; die gute Aus 


dherung dieſer Zucht oder Erziehung im 
Betragen: auf Zucht und Anſtand 


ſehen, ohne Sucht u. Ehrbarkeit 
leben; Sprichw. wo Bucht iſt, da 
iſt Ehre, und nur in dieſer Bedeu⸗ 
tung kommt es zuweilen in der Mebr⸗ 


. heit vor: in allen Züchten und Eh⸗ 


⸗ 


zen; im gemeinen Leben zumellen für 


Betragen überhaupt: was iſt das für 
eine Zucht! eine ſolche Zucht iſt 


‚nicht anszubalten; dis Sammelw. 


teht es f. gezogene junge Thiere: Die 


junge Zucht, die jungen aufgezogenen 


EThiere, % B. Geldenraupen; auch, 
* eine zugleich gezogene Menge von Thies 
"sen Einer Art: eine Sucht junger 


Bühner; von guter Jucht feyn. 


| Buchtamt; ſ. das Amt Andere In Zucht 


Zuͤchten, unth.8., mit haben, verale 


dJ 


zu halten; die 3-biene, Bienen zur 
Zucht ober Fortpflanzung beſtimmt; 
das 3-bücdhlein, veraltet, ein Sit⸗ 
tenbüchlein. * 


tet, ſich als Zucht an einem Orte bes 
: finden; Züchten, th. 3., ehemahls 
Aberh. zieben, plangen, daun In Sucht 
nehmen, ersehen, 


zZuͤchtente, w., eine sur Bortzucht ber 


Kimmte Ente; 3-entwohnr, E.n, 
u.w., bee Zucht entwohnt Cindissiplis 


And; 3-fäbig, E, u, u. w., ber 


die Je gang) dine zur Bortzugt ber 


But, GSewohnung zum Guten fabig; 


| Bächtig 
Gans;: das J· gericht, der 
li su Straßburg, ein @erkht, weh 
ches über die zuten Bitten der Ein: 
wohner wachte, das 3 - gefen, din 
Geſetz zu Erhaltung guter Zucht; 3- 
gewohnt, E.u.U.m., der Bucht ge 


' wopnt (disziplinitt); Der 3 -balker, 


‚, ber gute Sucht halt; Das 3- 
— eine Uinfalt, wo ederliche 
Menſchen und Verbrecher ſireng gefan: 
gen gehalten und mit allerlei Webelten 
befchäftigt werben, in der Abſicht fie zu 


beſſern (WBefferungsbaus, Werkhans, 
AUrbeitshaus): Ser 3-b-gefanaene, 


ein Menſch, der wegen feiner Verge⸗ 


„bangen im Zuchtdauſe sefangen fist 


Buchthäusier) ; Die 3-b-Lirdhe, eine 
gu einem Zuchthaus gehärige Kirche; 
der 5 - bäusler, -a, f. Zucht⸗ 
. Bausgefangene; der S-bauspre: 
diger; 3-b-würdig, €. v. U.w. 
der S-bengft, ein Hengk sur Zucht 
oder Bortpflanzung (bee Beſchaber); 


‚das 5-bubn, din me Sortzucht be 


Mnmted Huhn. So auch, der Zucht, 
‚babn und die Zuchthenne. 


Züchtig, E.u.itm., aute Bucht habend, 


den guten Gitten genäß; im engere 


‚Bedeutung, feine Einbilbungskraft de 


herrſchend, baß fie nicht Bilder ſchaffe 
„und bet Bildern verweile, weiche ſiun⸗ 
: Eiche Beglerden zur Befriebigung des 
Gefchlechtötriched erwecken, zum ln; 
terfchiche von keuſch, fdambaft und 
ebrbar: süchtig fern; ein züch, 
tiges Madchen; Bädhtigen, th. 
.8., ein ſchmerzliches Zuchtmittel an⸗ 
wenden, um gute Sucht zu bewieken: 
ein Rind mir der: Rutbe Jüch:i, 
en ; in weiteren Bedeutung , durch 
bel, beſonders ſoiche, weiche aus 
Sandlungen entſtehen, su beſſern für 
den: (Bote züchtigr‘ die Men⸗ 
ſchen; us aur, eupfindikh ſtrafen; 
der Züchtiger, - 8, einer, ber zůch⸗ 
tiget; duchtiglich U.w., auf en 
güchtige Urt; die Scchrigung, 
ren, die Handlung Aberhaupt, da won 
wuchtigt; eine einzelne Handlung biefer 
Urt, ein Buchtmittel: Züchtigungen 
fallen säglich vor; bat zur Erhal- 


 Zugtals 


tung oder Bewinkung auter Zucht ober 
zur Weſſerung verhängte, zugeſugte 
übel, ober zu dieſem Zwecke zugeſugter 
Schmerz: die Züchtigungen müſ⸗ 
ſen den Vergebungen angemeſ⸗ 
fen ſeyn. . 

Zuͤchtkalb, f.; ein Kalb zur FRRHPFER 3 
dee 3 -Eerfen, ein Kerker, In wel⸗ 
chen man zue Erhaltung guter Zucht 
einfpeest; die S-lebre, ehemahls f. 
Sittenlehre. 


Züchtling, m, -es, M.-e, eine Ber - 


fon, welche in einem Zuchthauſe zur 
Strafe und: Beſſerung gefangen figt 
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widder, in ‚Widder zur. Bucht schate 


‚ten; 3-willig, E. u. U.w., wilig jur 
' Bucht oder. fich sieben zu laffen. 


Sud! eine ſchnelle und fogleich vorũ ber⸗ 
» gehende Bewegung ausdruckend: ich. 


‚bin zu nabe ibtes Atmosphare; 
ud! fo bin ich da; der Zud, 


«rt, M.-e, eine ſchnelle und fogleich 
. vorüberg:henbe Wewegung, melde in 
. einem Ziehen beßeht und geringer If 


als ein RXuck, durch welchen etwas zus 
gleich aus feiner Stelle gerückt wird; 
feinen Zud thun. 


Zuͤcke, w. M.-n, N. D. die Pumpe. 


und zur Arbeit angehalten wird; die Zückeln, untp. 8., mit ſeyn, langſam, 


Züchtlingsarbeit, eine Arbeit, wos 
mit man Süchtlinge beſchaftigt: Die 


„mit kleinen zuckenden Schritten glelch⸗ 
ſam gehen. 


Iekleidung, eine Kleidung von beſon⸗ Zuden, ı) unth, 8; mit haben, in 


drer Art, wodurch die Zuchtlinse kennt⸗ 
lich gemacht werden; Die 3 -fchule, 
eine Schule, in melcher die Schüler 
wie Züchtlinge hart behandelt werben. 


Süchtlos, E.u.u.w., der guten Zucht, | 


guter Bitten ermangelnd; der-3-meis 
ſter, die Jem inn, eine Perſon, wel⸗ 
che auf Zucht halt, gute Zucht zu er⸗ 
halten ſuchtz ehemahls auch f. Erzie⸗ 
ber; gewohnlich nur von dem Vorge⸗ 


festen in einem Zuchthauſe, welcher: 
die Süchtlinge In Bucht und Ordnung 


hält; Das Z-mittel, ein Mittel, wels 
ches man ſzur Erhaltung guter Zucht 
uberhaupt, beider Erziehung anwens 
bet (Kotreitiv) ; der 3-Ochs, ſ. Zucht⸗ 
ſtier; die 3-peitfche, eine Peitſche, 
womit Straffallige gezüchtigt werben ; 
On8.5- pferd, ein Pferd, zur Zucht 
ober Sortplanzung beſtimmt (Zucht 
hengſt und Zuchtinbe); Der 3-richr 
ter, ber Beiſitzer in einem Zuchtge⸗ 
Sa das 3-rind, die 3-fau, Das 

3-fibaf, der 3-fähr, der 3- 
ftiee, Rind, Bau, Schaf, Gtähr, 
Stier zur Zucht beſtimmt (letzterer im 
Schwaubiſchen bed Wucherfier, in ans 
dern Gegenden ber Zuchtochs); die 
S-fiure, in den Gtutereien, eine bloß 
sur Sucht beſtimmte Stute (die Bes 
ſtũtſtute); das 3-vieh, das sur Bucht 
bekinmte Dich, zum Untesfchlede vom 


Bugs und GScqꝙlachtvich ı.; dev 5- 


« eine ſchnelle, fogleich vorilbergebende 


Bewegung geratben, welche ein. plotz⸗ 
sches, kurzes Zichen und Rachlaſſen 
if: das Augenlied zuckt zuwei⸗ 
len; es zuckt im Arme, wenn ein 
Mudtd durch irgend einen Reiz in fols 
che Bewegung gerath; unelgentk. ſchnell 
erſcheinen und verfchwinden; eine Be⸗ 


wegung von ber defcheichenen Urt mas. 


“hen, ſowohl willkuůhrlich als unwilltũhr⸗ 
lich: du darfſt nicht zucken; mit 
dem Munde, mit den Fingern, 


: Süßen zucken; 2) th. 3., mit einer 


kurzen, ſchnellen Bewegung ziehen: die 
Achſeln zucken, ſie zum Zeichen der 
Bedenblichkeit, des Bemitleldens ıc. 
ſchnell in die Höhe ziehen und wieder 
surücfollen laffen; dann fihnel sichen 
überhaupt, mit einem Bud von feince 
Stelle bewegen, wo man es jeßt nue 
noch vom Schwerte, Dolche ꝛe. ges 
braucht, womit man einen GStreich führ 


. zen ober einen Stoß thun will, als⸗ 


dann aber gewöhnlich zücken; das 
ezückte Schwert, 


Zücden, unth.3., mit baben, f. zuk⸗ 
tn, ſ. d.5 im Bergbaue nennt man 


ed wuelgenti. Zücken des Befteines, 
wenn man, beim Anfchlagen daran, «6 
an der Hand fühlt‘, daß es klüftig iſt. 


duücker, m., —5, ein wahres, weſentli⸗ 


ches Salz, van angenehm ſubem Bes 
ſmacte, welches man aus bes Yanı 


A 
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zenteiche, befonders aber aus dem Bub 
kerrohre erhält: Zucker fieden, ipn 
aus dem Safte des Zuckerrohres durch 
Sieden und weitere Behandlung ses 
soinnenz ſüß wie Zucker; rober 
ZJucker, dieſes Salz, mie man es aus 
dem Zuckerrohre gewonnen hat (Rob, 
Sand⸗, Mehl⸗, Puber⸗, Küchensubs 
ker); gereinigter feſter Zucker 
(raffinieter), nochmahls geſottener und 
mit Kalk ꝛc. gereinigter und zu einem 
fehen Körper gemachter und gewöhnlich 
in die Form eines Kegels, den man 
. due nennt, gebrachter Zuder ( Huts 
"  wder); feiner, grober Zuder; 
Mittelzuder. In mehreren Zuſam⸗ 


. menfegungen hat es unelgent!. Bedeu⸗ 


tung, und bezeichnet etwas dem Zucker 
In Unfchung des Geſchmackes ıc. ühn⸗ 
Hiches, 3. B. Rofens, Bleis, Alaun⸗ 
yuder 20.5 Deutſcher Zucker If 
Name des flecigen oder gewöhnlichen 
Arum oder Aronwurzel, weil die Beer 
ren beffelben anfänglich etwas füß 
fchmeden. 


in Nordamerika, deren Saft einen bee - 


fonbirs guten Zucker gibt (Zuckerbaum, 
Budermasholder) ; der 3 - alann, 
Alaun in Geſtalt kleiner Zuckerhute, dee 
Alaunzucker; der 3-apfel, ein Zuk⸗ 
kerſuͤßer Apfel, auch ein’ üpfel aus Zuk⸗ 
ker gemacht; Name bes fchuppigen las 
fchenbaums , Deffen erquickende Brlchte 
einen angenehmen Gefchmad haben 
(Honlgapfel , füber Shen); das 3- 
back, In den Zucerfiedereien, Kaften, 
worin ber Aohzucker aufbewahrt wird; 
der I-bäder, einer, der den Rohzuk⸗ 
Ber reinigt, In großer Hite anfchiehen 
und in fpigige Zormen gethan trocknen 
läßt; derjenige, der aus Zucker und 
Zuckerteige allerlei Backwerk und Na⸗ 
ſcherel verfertigt (Konditor); die J- 
bäckereĩ, bie Kunſt und das Gewerbe 
des Zuckerbackers; der Ort, mo der 
Zuckerbãcker feine Waaren verfertigt; 
die Zuckerbaͤckererde, die Zucktrerde; 
das Z· backwerk, allerlel Backwerk von 
zucker; der Zbau, der Anbau des 
Zuckerrohrs; der 3- baum, ein mit 


* 


* 


Vucerfteffer 
e Baum, wie man 


KZuckerwerk behäugtee 
- ar. ©. kleinen Kindern su 


Beh 
machten ſchentt; Das Z-bild, cn 
VBildwerk aus ee; die S-birke, 
eine Art ſchwarter Birken in Nerdame⸗ 
sita, deren Soft einen Suder aibt 
(ſchwarze Birke, ſchwarze vieginiſche 
Birke); die 3-birm-, Name verſchie⸗ 
bener füßee Birnforten,, befenders Die 
Honigbien ; das Z-blart, Name der 
Srauenmünge ober des Munzbalſames; 
die 3-bobie, eine Art kleiner, mehls 
ſchmeckender Brechbohnen; der 3- 
brantwein, Aum; ein feiner mit 
Zucker verfüßter Brantwein (Bigueue) ; 
der 3-brecher,, cin Werkzeng, den 
Buder damit in Meine Stucke zu bres 
den; die 3-brezel, eine Wet Feiner 
SBeczeln, in deren Teig Zucker genoms 
men il; Das 3-brod, Dertim. 3- 
brodchen, ein: Backwerk von Dieb, 
Buder und Eile, in @ehalt Meine 
Brode, beionders bie kleinen Taſelchen 
von Zucker, Bonbons genannt; die 
&-büchfe, eine Buchſe su Buda 
(Buderdofe),;, der Je dickſaft, der 
verdickte Saft, welcher von dem geres⸗ 
nenen Zucker, wenn er nach dem Sie⸗ 
ben in durchlocherte Heine Fäffer gethan 


Niſt, abläuft, und aus weichem cin 


ſchlechterer Zuckerbrantwein gemacht 
wlrd (Melaſſe); die Jdoſe, Zucder⸗ 
büchfe, ſ. d.z das Z-eis, bri den Zut⸗ 
kerbackern, ein Übergug von Zucker auf 
Eosten und anderes Zuckerbackwerk ge⸗ 
sollen (der Eisſplegel); Die S-erbfe, 


eine Ust zuderfüßer Dartenerbfen (Zub 


kerichote) ; Die Z erde, bei dem Zul: 
Ierfichern, des Thon, momit man den 
in den Sormen befindlichen Zucker zur 
Welnigung deffelben bebedit (Iuckertäte 
fkererde)y; das J faß, ein Faß mit 


Zucker, befonders mit Sich, uud Huts 
..gader (Zuckertonne), die 3 - form, 


einethöncene kegelſormige Sorın, in wel⸗ 


. her der geſottene und gereinigte Zucker 


feine Schalt erhalt (Zuckerpott); Der 
3-freffer, einer, der viel und gem 
guder It; eine Art Baumkletten oder 
SBaumkictterer in Wehindien ic., won 
der Größe des Baunfönigs, welche ber 


1} ni 


. Zuckerfeucht 5 


" J 
fenders vom Saſte bed Zuckerrohres lebt 
(Zuckervogel); die Jefrucht, Brche 
ge, welche suderfüh ſind, auch, deren 
Saft einen Zucker gibt; Fruͤchte aus 


Zucker gemacht; der 3-gaft, Name . 
der Silbermotte, die dem Zucker nach⸗ 
seht (Zuckerthierchen, Zuckerlecker); 
mund); die S-mandel, überzuckerte 
Mandeln; das 3- maul, Verklw. 


das 3-gebadiene, Zuckerbackwerk; 
das 3-glas, ein walzenförmigesmeites 


Glas, Zuckerwerk, auch andere Gar ' 
.. Bude und gezuckette Epeiſen Liebe; 
‚die 3Z-melde, Name ber —— 


chen, die nicht ücbtig find, darin aufs 


zubewahren; der 3-guß, ein Aufguß 
re. von serlaffenem Zuder und Gewürz. 


über einen Kuchen ıc.; der 5-bonig, 


eine Art weißen und Eörnigen Honiges, 


dem Zucker ähnlich (Glashonig); Der 
8-bülfenbaum, eine Art Binnpflan 


sen, welche in Südamerika als ein ho⸗ 


per Baum wählt, und deren Frucht ei⸗ 
nen zucerfühen Geſchmack hat (der 
füße Bohnenbaum, Suckerfchotenbaum); 
der Zehut, eine Draffe Zucker in Ge⸗ 
Kalt eines Hutes ꝛc. ober zugeſpitzten 
Kegels; Die &-b-ananas, eine Art 


Ananas, größer als die gewöhnliche; - 


der S-b-Eohl, eine Urt Kohles; 3- 
ig, & u. U.w., Zucker enthaltend, 
auch, zuckerſüß; der 3-jude, ein Zus 
de, der mit Zucker und dergleichen Waa⸗ 


. sen handelt; der &-Eane, -es, Zub 
ker, welchen man in Kanten oder fans ' 


tigen Kriſtallen an Zäden hat anfcies 
ben laſſen (Kantsnder): brauner, 
gelber ‚ weißer Zuckerkant; der 

-Eantflfein, Name des Bernſtein⸗ 
alabafers: Die Zuͤckerkartoffel, eine 
Art Plciner wohlſchmeckender Kartofe 
fein; das 5 - Eind, ein Kofemort, 
gleihfam mein zuderfüßes Kind; die 
5 -Eifte ‚eine Kike, in welcher man 


den Rohzucker aus Amerika oder Welle 


indien su bringen pflegt; Das 5- 
kiſtenholz, eine ſehr harte Holzart in 
Amerita, aus welcher man die Zucker⸗ 
kiſten su machen pflegt, bei uns zu 


Möbeln ꝛe. verarbeitet; Die S-Forals 


le, eine Art Punktkorallen, einer mit 
Zucker überhreuten Maſſe ähnlich; Das 
J korn, bei ben Zuckerbackern, Kor⸗ 
ner von Zucker, auch Anis und andere 


Samenkorner mit Zucker berzogenz 


» B 


Suderpflangung m 


teige, auch, mit einem Zuckerguſſe; 
der 3-Fünftlee (Konditor); der 3- 
lauch, eine Urt Lauches; 5 - lich, 
E. u. U.w., 
Suße: die 3-lippe, Lippen, weiche 
suchrfüße Küfle geben ꝛc. (Zucker⸗ 


3-mäulchen, ‚eine Perſon, welche den 


be; Die 5-melone, eine Art füfer 


trockener Deinen; Die Z-moorbirs 


fe, eine Ast Moorpirfe, vorzüglich um 
Aſtrakan und in der Bucharct;; die 3- 
müble, eine Mühle, das Zuckerrohr 
sur Gewinnung des Zuckerſaſtes zu zer⸗ 
mahnen; dere 3-mund, f. Zucker⸗ 
lippe | 


. Shdkern, €. u. U. w., von Zucker gemacht. 
- Sudern, th. 3., mit. Zuder füßen ıc.t 


ein Betränt, eine Speiſe. 


Sudernafcher, m., einer, ber gern 


Buder naſcht; Das S-papier, Market, 


. befonderd blaues Papier , in weiches 


der F·kuchen, ein Kuchen von Zucker⸗ 


dem: Zuder ahnlich an 


v⸗ 


man die Suderhlite su packen pflegt; 


die 3-Ppaflinafe, die gewöhnliche 


Paſtinake, wegen ihres fügen Geſchmacke 


Cahme Paſtinake); die Z - pflans 
sung, ſ. Juckerrobrpflanzung; 
die S-Pflaume, die Demaszener⸗ 
plaume; das S-plänchen, Bläßs 


pott, 
preis, der Preis, in welchen ber Zuk⸗ 


- Ser ſtehtz Die S-puppe, Verkiw. 5- 
von: 


püppchen, Puppen, Pürf 
Bude; Das 3-robr, ‚eine ih den 


wüärmern Ländern von Amerika und in . 


Dftindien einheimifhe Braspflange, burch 


ihren Saft, der den befannten Suche 


gibt, merkwürdig; Das malabarifche 


Zuckerrohr, das Bambuseohe, deſ⸗ 


fen Milchſaft in den Gelenken bes Roh⸗ 


res hart wird (Bambutzucker); die 
Zer pflanzung, bie Anpfanzung des 


Buderropres; eine Gegend, wo man 
Zuckerrohr angepflange hat, um Zucker 
daraus zu gewinnen (bie Suderplans 
ng); Die 3-rofe, dine Urt blaſ⸗ 


—8 


chen von Zuckerteige gemacht; der 3- . . 
ſ. Zuckerform; der 5- 


! 
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bother Rofen, welche su dem einfachen 
Roſenzucker genommen wird; Die 3- 
rübe, eine sum Geſchlecht bes Waſſer⸗ 
merkes gehörende Ylanze wegen ihrer 
fehe fügen Wurzel, aus welcher ein 
feiner weißer Sucher ſoll bereitet werben 
konnen (Zuckerwurzel, Klingelmöhre, 
Klingelrüblein, Gierlein, Görlein, 
GSrizel ıc.); der 3-faft, ein zucker⸗ 


- fühee Soft, beſonders dee Saft des 


Zuckerrohres; 3 -faner, E. u. U. w., 
init: Suckerfäuee verbunden; Die 3- 
fäure, in der Scheidek., eine eigens 
thümliche Gaure, melche man burch 
Serlegung auch aus bem Zucker gewins 
ven kann, welche aber befonders im 
GSauerklee enthalten I und aus dem 
Sauerkleeſalze gewonnen wird (Klees 
fäure, Sauerkteefäure); die 3-fchas 
be, Name dee Küchenfchabe, die 3- 
fchachtel, eine Schachtel gu Zucker, 
auch, eine Kleine Schachtel mit Zucker⸗ 
wert für Kinder; die 3 -fchale, 
eine Heine Schale, in welcher man ben 
Eleingefchlagenen Zucker gibt; die 3- 
ſchote, f. Zucererbfe ; der 3- 


ſchotenbaum, der Zuckerhuͤlſenbaum; 


Name der Honigerbſe, oder des Scho⸗ 
tendorues, mit drei Stacheln; der 3- 


ſchrot, Zuderköener von verſchledener 


Groͤße; Das S-fieh , ein feines Sich, 
geſtoßchen Zuder dadurch zu fichen; 
ons S-fieden, das Gichen des Zuk⸗ 
kers; der 3-fieder, einer, ber den 
Zucker ſiedet, ſowohl zum erfien Maps 
fe, aus dem Gofte des Zuckerrohrs, als 
auch zum zweiten Mahle, wenn er ges 
zeinigt und zu einem Hute geformt 
wird, und In diefem Balle auch, der 
Iuderbäder; die 3-fiedevei; das 
Eichen des Zuckers; eine Anftalt, mo 
ber Zucker gefotten wird, ſowohl aus 
dem Safte des Zuckerrohres, als auch 
aus dem Rohzucker; ver Z-Ilengel, 
Hberzuderte Stengel, 3. DB. ſolche 
Zimmtſtengel, oder Zuckerwerk in Ge⸗ 
ſtalt eines Stengels; der Zſtoff, 
derjeuige Stoff in mehreren Gewächſen, 
aus welchen fich ein Zucker berriten 
Inst, 3. B. aus dem Ahorn, der Pal⸗ 
ne, den Plaumen zu; S-1.B, Cm 


Zuderbeden ' 


N.w., FÜR, mie Inder; die J-ſaſte 


bie Guße des Zuckers, auch, eine ter: 
felben ahnliche übe; Das 3-rafel: 
chen, (Bonbon); der 3-tang, cc: 
Art Tanged, aus welchem bie Irlär, 
der ein zuckerſUßes Weſen bereiten : dic 
I-tanne , eine Art Zannen, anf den 
Schweizer und Tiroler Alpen, welche 
ein ſeſtes Brauhes Holz hat; der 3- 
seig, Teig, mit vielem Zucker gefüßt; 
die d-tonne, ſ. Zuderfaß; der 
ö-trog, ein Trog zu oder nit Sudır; 
der 3-vogel, Belle. 3-veglein, 
Vögel, welche ben Zucker lichen; Ne⸗ 
me des Kanarienvogels, der gern Zuf: 
bee ißt, und des Zuckerfreſſers, eincı 
Art Baumkletten; die 3 waare, 
Zuckerwerk, ald Waare betrachtet ; der 
3-wein, mit Zuder gefüßter Weiz; 
die 3-weinbeere, eine Sorte Trau: 
ben mie länglichen, zuderfüßen Be: 
un; Das 3-werk, aus Zucker ver: 
fertigte Arbeiten, Zuckergebackenes; d:: 
3-wide, bie Wicfenplatterbfe ; Die 
3-mwursel, überhaupt,. eine zucke:⸗ 
füße, auch, einen Zuder gebende Mic: 
gel; Name einer zum Gefchlechte de⸗ 
Eppiches achörenden Pflanze; Perui- 
fche Zuderwurzel, Name der Kurı 
Ienwinde ; der 5-3ahn, undgenti. in 
deu Bedensart ,fich den Juckerzabn 
ausfchlagen, fih ben Gebrauch der 
Zuckers bei ben Betränfen, Gpeifen«. 


- verfagen, weil er zuithener iR 2c.; Der 


5-3wiebad, ſ. Zwieback. 


Zudfuß, m, Benennung einer Urt dee 


Gpathes. 


Zudung, w., M.-en, die Handlure, 
. da mau zudt; des Zufland, ba etıw.ı 


in zuckender Bewegung if, und foic: 
Bewegung ſelbſt: Zuckungen ke 
kommen. 


Sudammen, 1) th. 3., durch eir:: 


Damm verſchließen, den Zugang r<- 
fperren; =) unth. Z., fortfahren ı: 
bammen ı.; S-dämpfen, &).:.. 


duxch Zubedien dämpfen; 3-dedin. 


ı) th; 3., mit der Dede überall Bit: 


ten: ſich (mid) mit dem Deckbet. 


te, mit einer Dede ganz bedecken ur! 
dem Arblicke entsichen: Das Geſicht 


.- 





Zadel chen 


"mie eriem Dede —* und ver⸗ 
ſchlleßen: einen Topf, ein Faß, 
einen Brunnen; 2) unth. 3. fort⸗ 


fahren ein Dach zu machen, und flelfe 


- fig darin feun; 3-deichen, ı) th. 3., 
mit einem Deiche verſchlieben, den Zus 


sang verſperren: 2) unth.$., fortfab⸗ | 


ren zubdekben. « 
Zudem, U.m., außer dieſem, überbied: 


ich weiß zudem nicht, ob ich Zeit . 


beben werde. 


züdenten, un. G. Denken), ı) ty 


Z., su geben, wiederſahren su laſſen 
Willens ſeya: ich babe ibm dies 
Gefchent zugedacht; hinzudenken; 


*) unth. 3., fortfahren zu denken; 3- - 
dichten, 1)- th. 3., duech Dichten, 


Dichtmachen verfhlteßen; binzu dich⸗ 


ten; =) unth. 8., fortfahren zu biche - 


ten, Gedichte gu machen: dichte nur 
za! Z-donnern, 1) unth. 3., mit 
baben, fortfahren zu donnern : es 
donnert immer 3u;, e) th. 8. “ mit 
donnernder Stimme zurufen: einem 
Sornworte; 3-drängen, th. und 
sed. 3.,: au etwas brängen, bem Raus 
me nach; fich (mich) zudrängen, 
fi) durch eine Menge drängend zu ei⸗ 
ner Sache, Perſon zu gelangen fuchen; 
umelgentl. ungeüm und unbefcheiden zu 
etwas zu belangen fuchen: fich in Ber 
fellfchaften zudrängen; 3-drech" 
fein, th. 3., durch Drechſeln zuberei⸗ 
tn; 3- dreben, unth.3., fortfahren 


zu drehen; Dusch Umdtehen verfhliehen,. 


den Sabn; 3-Drefchen, unth. 3., 
fortfahren zu dreſchen; 3-Deingen; 
unth. 8., une. (f. Dringen), mi 
feyn ‚ zu etwas hinzudringen. 


Züdringlich, E. u. U.w., fih mit de 


ner Art von Gewalt und- unbefcheiben 
nahernd, befonders uneigentl. ſich uns 
befcheiben und auf gewiſſe Weiſe ges 
maltfam zu etwas beängend , ſich bars 
ein mifchend : sudringlich fern, ein 
zudringlicher Menſch; die 3-- 


keit, M.-en, bie Eigenfchaft einer- 


Perfon, da fie aubringlich ih; eine Aus 
derung dieſer Eigenfchaft, die Hands 


lung eines Zudringlichen; 3-Deoben,. 


ı) th. 8. , suaufügee drohen: ‚ich ha⸗ 


Zueiguung. me 


be es ibm zugedrobet; ) üntd. 
8., fortfahren su beopen; 3-Drußs 
ten, ı) untb. 8., fortfahren: zu druk⸗ 
ten, a) th. 8., su dem Gedruckten 
noch drucken; 3-Drüden, ı) th. 2. 
mit einem Drucke verſchließen: einem 
die Augen zudrüden, einem Ge⸗ 


ftorbenen bie Augen mit einem fanften 
‚Deude verſchließeg; ein Auge bei 


etwas zudrũücken, unedgenti. ſich ſtel⸗ 
len, als ſahe man ſes nicht, es unge 
ahndet laſſen; 2) unth. 8., fortfahren 
su drucken, und, derb drücken; 3- 


duften, unth. 3., mit baben, üleich 
einem Dufte nähern , 


ſortfahren zu 
duften; 3-düngen, unth. u. th. 3., 
in ber Landwirthſchaſt; "den nothigen 
Dunger völlig auf die Felder führen u. 
das Düngen befchlieben; F-dunften, 
unth. 3., mit baben, als Dunft zu 
oder nach etwas hin ziehen; Z dup⸗ 


‘fen, th. 8., durch Dupfen verfchlies 


In; Z=dürfen, unth. 3., une. (f. 
Dürfen), hinzugeben, fich nähern dur⸗ 


- fen; &-ebenen, th. 3., zuſullen u. 


ebenen: eingrubiges Stuck Land; 


 B-egen, ı) th. 8., durch Egen zu⸗ 


machen, glı:chfam verfchließen: Kleine 
Vertiefungen; 2) unth. 3., bad 


" Egen vollenden, befchliehen; ſortfahren 


au egen. 


Füeignen, th. 3., su eigen machen, su 


einem Eigenthum machen und als fols 
ches in Befig nehmen: fich (mir) es 
was zueignen; ohne Hecht zu fels 
nem Eigenthum machen, anmaßen, 
eigentf. und unelgentl.: fich den Preis 


der Tugenden eines Undern zu⸗ 


eignen; zum Eigenthum eined Min, 
dem machen, erklären: einem Boni 
ge eine Schrift zueignen, fie a 

ton richten, gleichſam als wäre fie fie 
ihn gefchrieben Cdedisiren, widmen); in 
einem andern Ginne eignet man ei- 
nem eine Schrift zu, wenn man fie 


. hhm beilegt, ihn für den Berfafler ders , 


selben ertlärt, im welcher Bedeutung 
beilegen beflee it; der 3-eigner, 
-8, die 3-inn, eine Perſon, wel: 
che etwas zueignet; die 3- - eignang, 
m. -en, bie Sandlung, da man Kip 
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798 Zueignungssſcuift 
etwas guelguet, auch, da man einem 


Uindern etwas zueignet; die Schrift, 


in weicher man jemanden etwas zueig⸗ 
net (die Zucignungeſchrift); die 3- 
eignungsſchrift (Dedikatien); Das 
Zeeignungsſchreiben, der 3-eigs 
nungsbrief, ein folhes Schreiben, 
ein folcher Beief. 


‚Stellen, unth.3., niit feyn., zu einer 


Perſon oder Sache eiln! einem 
Freunde; J-eiſen, unth. 2., mit 


ſeyn, zufrieren; 3 - erben, 1). 
unth. 8, mit baben, zu dem was 2* 
man ſchon geerbt hat, noch erben 3.2) 


unth. Z., als ein Erbe zukommen lafs 
fen, vererben; 3 - erbalten,. var, 
(f. Halten), 2) th. 3.,. ungeöffnet 
ober verfchloffen erhalten; 2) unth. 3., 
. at baben, zu dem,. was man ſchon 
dat, erhalten, bekommen; 5 -erkens 
nen,.th.8., une. (ih Kennen), burch 
ein Erkenntniß oder Urtheil als einem 
zutommend estlärn: einem den 
Preis, die Besablung der Ko⸗ 
ften; das 3-erltenniniß, basienls 
ge Erkenntniß oder Urthell, durch wels 
des einem etwas zuestannt wird; 3- 


erobern, th. 3., Ju den Eroberungen _ 


eine neue binzufligen. 

Suerfi, U.w., vor alen andern: Zus 
erft Eommen, als erſter; zuerſt 
muß dies gefcheben, das erſte Mahl 


. Zufällig 


een; dem Walde zufahren; ta 
Bahren Beginnen: nun fabre zu Kut⸗ 
fiyer! 2) tb. 3., zu einem bin fah⸗ 
ven, auf einem Wagen oder Babry.ucc 
subeingen: Dem Heere Kebensmit⸗ 
tel sufabrenz zu bein, was ſchen 
gefapren if, noch ſahten: noch mehr 
Steine zufabren. 


\ Süfsll, N, -*8, M. faſſe, ber 3%: 


fand, da etwas gefchicht, das w der 
beabfichtigt, noch in den Bufamm:n: 
Banac gegenmäetiaer Sanblungen krarür; 
det il. Verst. Ungefähr u. Schick⸗ 
fal: das ift durch Zufall fo gr 
fommen ;. fih dem Zufall über, 
loffen; tin Ereigniß, weiches uncr 


- wartet und obne daß role feine Urfa:: 


kennen, ober uns ihrer bewußt fir), 
eintritt. Vergl. Vorfall, Vorgen: 
ıc.: daß ich jet bier bin, iſt em 
bloßer Zufall, ich bin nidt-atüit-: 
lih hergekommen; ein blinder Zu— 


‚fall (datum); das große Loos :ıi 


ein Zufall, von welchem oft ein: 
ganze Keibe von Blüd und In: 
glück abbängız in engerer Bedir⸗ 
tung, eine unvermuthete Deränberrsi 
der Geſundheit int Schlimme, wc... 
man nicht näber beselchnen kann c! : 
wiß: fie befomms einen Zuf:i 
über den andern; gichtiſche 
Erampfbafte Zufalle. 


Jũfallen, unr. (ſ. Sallen), un. :. 
mit feyn, zu Theil werben, wo m:: 
oder weniger Zufall dallei Statt fin!“ 
zugefallene Güterz das greft 


als ich ibn zuerſt fab. | 
Süersäblen, untb. 8., fortfahren gu 
„erzählen; 3-eflen, unr. (f. Effen), 





1) th. 3., zu dem, mas man ißt, 
eſſen: Brod zum Sleifches a) unth. 
Z., fortfahren zu eſſen, auch, ſich im 
Effenfouten; 3-fächeln, ) th. 8., 
zu einem binfächeln: einem Aühlung 
zufacheln; 7 unth. 3., fortfahren 
au fähelnz; S-fabren, nur. (. Fab⸗ 
ren), 1) unth. 8., du ober nach et⸗ 
was fahren, ſchnell und ungeſtüm das 
nach greifen: jeder fubr su, um es 
zu ergreifen; unelgentl. mit Heftig⸗ 


‚ beit, Ungeſtüm thun, handeln: glei - 


sufabren, ohne Umflande etwas thun; 
blind zufahren, ohne überlegung, 


Pruſung Handeln; mit oder auf einem . 


Wagen, Saheseuge nach etwas bin fahr 


nn 


—— 


Seite binabfällt und das Lob 


Süfällig, E. u. U.w. durch einen Zr fs 


Aoos fiel ihm zu; nicberfallen o:: 
verſchlieben: Der Deckel iſt zuge 
fallen 3. auch durch den Sof eines D⸗ 
ges verſchloſſen werden ein Loch 
weldyes man in den Sand ſtoft. 
fälle zu, wenn der Sans sıt| 













anfülle; vor Müdigkeit falls 
ibm die Augen 3u ; bei den Jauc: 
su etmas binfiegens Die Kafelb:! 
nee fliegen zu, menn fie auf‘ 
kockſpeiſe zußiegen. 


ſevend oder geſchehend, In einem Zuic 
dearundet; eine zufällige Juſer 
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menkunft; sufälliger Weiſe; zu⸗ 
fallige Einkünfte, welche von Sufal 
fen abhangen ; Zufällige Gedanken, 


die einem bei Selegenheit einfallen. Ju 
der Dernunftwiffenfchaft verſteht man 


unter sufällig UNes, deffen Begentheil 
oder deffen NMichtfenn imdalich ik, und . 


wird alsdann dem Wothwendigen 
entgegengeſetzt; im Gegenſatze von we⸗ 
ſentlich aber nennt man zuftillig Al⸗ 
les, was ſelnen Grund nicht In dem 
Weſen des Dinges bat; in der Mahler 
tei find sufäflige Lichter folche, wels 
che durch Mebenäffnungen einfallen 
die 3-falligkeit, M.-en, der Zu⸗ 
Rand einer Sache, ba fie Zufällig If, 
und eine zufällige Suche, Begebenheit. 
Süfalten, th. 3., durch Falten, faltend 
verfchließen: Die Bände, fie In eins 


 Bnfragen 


Ken laſſen; 3-flößen, q. 8. ıw 
Kichen machen, zu etwas hin Mößen: 


. einem Sgols; der 3-Mlöfer, -g, 
. bei ben Helzfiößen, Arbeiter, welche 
. das Floßholz Ins Waſſer bringen, und ' 
den Auswuſchern guföfen; S-sten, 


th. 3., durch fein Flöten gu Thell mer⸗ 


“den Yaflen. 0 
Süflucht, w., das Werben An eine Wem“ 


fon oder Sacke, von welcher man Hilfe 


‚ ober Schup erwartet! Gott iſt mei 


ne Sufluches 3-Aüchten, unth. 
3., au etwas bin flüchten: dem Wal⸗ 
bes der 5 - fluchtsort; ein Drt, 
wohln man feine Zuflucht nimmt; Bes 
fonders ein heillger Det, wo man Ei⸗ 
cherheit ſucht (All); Die 3 - fluchts⸗ 


‘ flötte, eine Gtätte, wohin man feine 


Sufluht nimmt. 


ander falten und. dadurch verftließfen, Füflug, m., bie Yanblung, da man, 


Süfegen, ı) tb. 8., zu etwas binfe 
sen: einem allen Staub zufegen $ 
2) unth. 3. , fortfahren Ju ſegen; &- 
feilen , th. 8., mit der Selle zuberei⸗ 
ten; 3-fertigen, th. 3., an einen 
abs ober aus ſertigen, In ben Kaͤnze⸗ 
leien: auch nur, fo viel als zuſchicken: 


einer etwas} 3-finden, une. (f. 


Sinden), unth. Z., mit baben, vers 
fchloffen finden: Die Thür sufinden 
3 - flattern, unth. 3., mit fepn, 
flatternd aufliegen: Ser Vogel iſt mie 


‚oder da etwas zuficgtz; der -Auf, 
ber Zuſtand da etwas zuflicht: den Ju⸗ 
fluß dcs Waſſers bemmenz yneig. 
relchliche Amaherung, Kutheilwer⸗ 
dung: ein großer Zufluß' von 
Menſchen und Waaren; der Zus 
fluß von Gedanken und Aus 
drücken z etwas, bas zuflicht; et⸗ 
gentl. und uncigentl., der Abgang 
an Waſſer wird durch neuen 
Zuflun erſetzt; er bar unerſchaͤpf⸗ 
libe Suflüffe, SHü:fsmittel ze. . 


Sugefldttertt 3-flecdren, unr. (fe. Süflüftern, 1) th. Z., Aüßernh einſa⸗ 


Sledsten), th. 3., durch Flechten, 
durch ein Flechtwerk verfchlichen; 3- 
flicken, tb. 3., durch Zliden zuma⸗ 
chen, verfchlihen: ein Kocdy im 


Kleide; &-fliegen, unth. Z. une. Sufölge, ein Verhaltniyw., welches den 
(f. Sliegen), gu etwas pinfliegen: dein _ 


Walde sufliegen, nach bem Walde 
u; 3-flicben, unth. 3., une. (f. 
‚glieben), ‘mit ſeyn, su oder nah 
etwas hir Alchen: fie flöben dem 
Gebirge zus 35-fließen, unth. 3., 


sen, zu verſtehen geben: einem et⸗ 


was; füfeend mutheilen; &- flu⸗ 
then, unth. 3., mit ſeyn, SBuihend 
suffrömen. 
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zweiten und dritten Gall regiert, Je⸗ 


nen, wenn ed vor dem Hauptw. febt:: 


‚ $ufolge des Röntglichen Befchr 


les, und dieſen, wenn ed binter dem⸗ 
feiben feht: dem Roniglichen Bes 


feble zufolge. 


unr. (f. Fließen, mit ſeyn, iu ets Büferdeen, th. 3., im Gergbaue, dus 


was binftlefen: alle Ströme fließen 


dem Meere zu; uneigentl. ungefucht . 


oder unmertlih au Thell werden: die 


Gedanken fließen Ibm zu, ſie ſal⸗ 


bee Tiefe an den Füllort bringen; der 
3-forderfchadt, Im Bergbaue, ein 
sim Zu⸗ und Ausfärden ber Erze die⸗ 
nender Schacht. 


Ien Ihm ohne langes Beflanen reihlih Füfragen, un. 3., Tier enfranfn; 


eins eftiem eine Wohlthat suflles 
Vierser Bau, 


fragen Sie einmal wieder 
&ryır 


t 
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Zufrieden 
mie zu; fortfahren zu. fraaen; B- 


freffen, unth. Z., une. (f. $reffen), - 


ju etwas oder mit etwas Anderem aus : 


aleich ferffen: das Rindrieb Aerel 
zum Rlec snfreffen laffen ; fortfahs 
ven zu frefien. 


Sufrieden, &. u. U. w., In folchem Zus 


- 


Süfrieren, unth. 3., une. (f. Frie⸗ 
ren), ‚mit feyn, burch $eteren vers 


Zũfuhr, mw. , die Herbeiſchaffung gewiſ⸗ 


Rande befindlich, ba man. buch krine 


uunbeſfriedigte Wunſche beunrudiat wird : 
zufrieden ſeyn, leben; ein zus 
friedener Menſch, nicht zufrie⸗ 


den ſeyn, unzufrieden ſeyn; mit ei⸗ 


ner Sache, mit ſeinem Schick⸗ 


ſale zufrieden ſeyn, einen zufrie⸗ 


den machen, ſtellen, feine Wünfche 


befriedigen! auch b zeichnet es ein dus 


geben, ſich gefallen taffen, doch nur 
im gemeinen Leben: ich bin es zu⸗ 


frieden, ich laffe mir es gefallen, In 
engerer Bedeutung if der zuſrieden, deſ⸗ 
fen Sinn und Gemuüth leicht b-fr’edigt 
werden kann: er iſt mir Wenigem 


zufrieden; ein febe 3ufricdener 


Menſch; als umſtandsw. al:in E.bt 
es f. nicht beunrubist: einenzufrieden 
laffen, ihn nicht beunrubigen ; auch 
In einem Zußande der Gemütheruhe bes 


Andi, da man vorher Unrube em⸗ 


nfand: einen Zornigenzufeicden 
fprechen, ihn mit Worten zu befärfs 
tigen fuchen ; fo auch, einen zufrie⸗ 
den fiellen; die 3 fF-beic, derie⸗ 
nige germöhnliche und bleiberde Zuſtand 
bes Gemütht, da man zufrieden IR, 


odber. da man durch feine unbefe:chiaten 


Wünfche beunrublgt wird, und das 


Geſuhl dieſes Zuſtandes: Die Zufrie⸗ 


den heit iſt ein großes Gut; mit 
Sufriedenbeit auf ſein Leben ſehn. 


ſchloſſen werden: der Fluß iſt be⸗ 


reits zugefroren; mit haben, forte 


führen zu frieren; J· fügen, Unan⸗ 


genchmes wiederfahren laſſen: einem. 
Schaden, Lachtbeil zufügen; zu 


dem, was ſchon ba iſt, hinzuſügen. 
fer Bedurfniſſe auf Fuhrwerken oder 


Ldabrzeugen: einer Schtung, einem. 


veere die Zufuhr abſchneiden, 


Zus 


| se Beblofniſſe, velche Hnen gugefühet 


werden ſolen, auſbalten, wegnebmen; 
3-fübren, tb. 3., au etwas führen, 
gelangen machen: einon dem Unter 
gange zuführen; rinemeine Braut 
zufübren, «ine folche Verſon zufüh, 
een, auch, fle Ihm verſchaffen; ou! 
Suhrmtetn oder Fahrzeugen an einen 
Drt ſhaffen: einem Geere Zcbens» 
mitsel zuführen; im B rabaue, ei⸗ 
nen Det erweiten; der 3-fübrer, 


in dee Pflanzenlehre heißen die nidt zur 


Vollkommenbeit gelangenden Stempel 
der Mooſe Zuführe. 


Züfüllen, th.3., durch Füllen, Yus 


fÜR:n verflichen: einen Graben; 
auch, durch Ausfülen ebenen: eine 
Vertiefung; zu dem, mas fchon de 
iR, binzufülen: noch Wein, Bier 


zufüllen. 


m., es, M. Züge, der Zu⸗ 


Sig, 
and, der Fall, da etwas sieht: Den 


Zug.d.e Zufı, des Wallıza bes 
fördeen; ein Ofen bar Zug, wenn 
er der Luft Zugang und Durchganı ver 


Kane; das Blaſenpflatier bar 


guten Zug, es sieht gut; bie Hand⸗ 
lung, da man zieht: der Zag Der 
Teuppen daue te vom Morgen 
bis zum Abend; im Juge ſeyn, 
uneigentl. mit etwas bei gutem Fort⸗ 
ange befchäftigt ſeyn; bei den Mark⸗ 
fibeldern, das abmeſſen der Grubenge 
baude unter der Erde (das Absichen) ; 


In den Rechten einiger Segenden, eine 


Yet d-r Bolter,, weil der Körper dabei 


ausgedehnt wird; eine cinzelne Hand⸗ 


lung des Ziehens: einen guten Zug 


thun, mit dein Netze, im Biitfonge; 


einen Zug tbun, lm Zrinfen, ein⸗ 
mahl teinten ; auch im Br ttfpiele, den 
Stein gut oder fchlecht rilden ; einen 
Sug nach einem gemweibten Orte 
tbun, unternebmen; in den le, 
ten Zügen liegen, in Ben Iratız 
Arbemsünen; dasierige, was zicht: 
das Keichengefolge bildere einen 
langen Zug; ein Zug Soldaten, 


‚eine Menge zuſammen ichender Edlda⸗ 
ten ; in engeren Veddutnng: ein Zug 


Pftzög, GOeferi, sei odiz sie 


- 


Du 


Bugake 
Bla; Schteh, weicht mulenuten wies 


ben; in den Yurziıpen, Seueckiprimen.ie., 


ber an ber Zua » oder Zichllange: beffnb⸗ 


liche Pfropf in ber Nöbre, durch deſſen 


Ziehen ein kufrfrerer Kaum entebt; in 


welchen das Waffer drinat; bie an eis’ 


nem Orte buschyichendr Put, . brſtimm⸗ 
ter Zugluft, Sugwind Sim Verg⸗ 
baue, die auf.einem Gange Hegenden 
Grubengebäube ;, datjeniae, was durch 
einen Bug, durch ein Sichen entii:ht: 
ein. Zug mit det Feder, bie fihts 
bare Spur von der‘ auf dem Papier Bins 
gezogenen Feder, beſor ber⸗ ein ſolcher 
zierlicher Zus: die erſten Züge zu 
einer Zeichnung; Die’ Züge des 
Geſichts, oder. im Geſicht( Gefichte⸗ 


zuge); ein angenehmer, amziehen⸗ 


der Zug im Geſicht; undgenti. ein 
Bug des Bemütbs, det Denkart, 


eine Eigenthimlichkeit derielben, weiche 


fih hei vortommender & legenheit Kus 
Bert, daher d’cfe Äußerung felbfi:. Men⸗ 


febenliebe und Brofrkumb find Süganglid, € u. H.n; 


Züge feines. Gemüthes; Ddiefe 
‚Handlung. ift ein Zug feiner 
Menſchenliebe; auch, von mehr 
Eürperlich n Dingen; 4. 8. an den Or⸗ 


Busbann. 
Auſagen, un Ubrlich iq 


:!den yenwoliflen, 
in den Wohnungen ber Menſchen aber 


‚gern aufaendmmen werben, weil flegil⸗ 


let von Ratten, Däufen, Koleriaten, 


Spinnen x., die Ar ſetſſen, —2 
Didctoph) 


Sügangı m.) die Handlung, &. .n 


hinsuincht: einem den gt 


lauben , webren; freien Fugang 


zu jemand baben, wehn von Yers 
fon n gleichen Staudes bir Rede it, 
aber Zusritt, wenn vom Sehe :@erins 
gerer . zu Böberen die Arde 
Kuft den äugang —* der 


m 


rahetawmern 
unzablbarer Menge einen Zug Antreten, 
mo fie untetweges bie 


‚dee " ‘ 


Ort, durch weiten man binzugebt: . 


Ä alle nge verfPerren. 
— 


ws, in der Biibed, eind 


aus. mehrern an rinm Selle mit einen» 


der verdundenen Angeln hefchenäe. Aun⸗ 
En welche quer über ennsuu seht 


Hunde [2 
ſtattend, auch, fe beishafen baß man 


hinjugeben fann: ‚ein zugänglichee 


Widnns er iſt für jedermann St 
gänglich; kin sugänglicher. Ort. 


gein and Züge gewiffe Theile, weite Süganker, mm. im Beraweſen, in an⸗ 
ker, tbeicher eine Mauer im. ihrem fenbe, . 


gesogen werben, um badunh den Zu⸗ 
gang bee Puft zu einer gewiffen. zuſam⸗ 
men gehörenden. Menge von Nfeifen zu 
eröffnen und dieſe Pfeifen ertönen zu laſ⸗ 
fen, und bei den Zingeln, den Tom 
derſelben zu andern; ein Bug Sai⸗ 
sen, gezogene Saiten ober Dradtſai⸗ 
ten von verſchi dener Starke, welche 
zuſammen gehören, davon gewöhnlich 
anf. Bollen zuſammengethau werben] ; 
ein Iug Ery, im ‚Vergbaue, | ein 
Treiben Erz. 


t chten Euand: gu erhalten dient, ſ. 


Zugband; die J-arbeis. bei den 
Weren, dielenige Arbtite da alleriel 
Aufter mittelſt des getoſenen Bamigeld 


In den Zug gewebt werden; Sen-$- 
aͤrm, bei Getrieben, ein. Arm eder 
hervorragender Theil, welqher etivdd 


nieht, oder mitte ſiͤd fen, etwas gerdsch 


hd, 3. B. ein in einer fenfrecht fiee 
benden Belle drfchigter Arm, an bei 


ken das Zunvich geſpannt wirb, um 


Zugabe, m, die Kandlang, ba wan das Getriebe in Bewegung zu fegen, . 
‚zugibt : mit ober obne Zugabe ver, Zũgattern, th. Bu, mit einem Otter 
‚ Saufen; de man etwas oßer nicht zu⸗ ꝓerſchllehen. 
ajdt; Dasienige, was man zugibt: Dugband, fi, ein Sn, umat danit 
beim Obſiverkauf bekommnt man de sichen; In der Sauf;, ein mager 
wobl eine Zugabe. techt eingemauterted Eiſen mit einem ko⸗ 
Zügeffen, vnth. B., gafend zuſeben. che em Außen Ende, durch weſchet ein 
Zügsameife,.w,, eine Art ſehr arober anderes Eiſen ſenkrecht gefleht wid, 
limeifen mit Dielen Kopfe im Sadame⸗veomit eh ben Juganker Hide. Das 
vila, welche Bid eine were U J bient bei, die Narer fh % 
guy 8 


| Bugbaum 
. sum —*—* Sande su erhalten 5 
‚ der 3-brum, an den Zugbrüden, 
Sie um einen Zapfen beweglichen Bau⸗ 
"me, mittelſt welchetr die Brücke aufges 
- "zogen und nichregelaffen wird; die 3- 
biene, Name dei Welfels ober Wels 
fſers; / der 5- bobrer, bei dn Bot⸗ 
tichern, ein Werkzeug ig Geftalt eines 
Bohrers, den Soden eines JZaſſes beim 
“. Einfenen damit zu bandpaben ; die 3- 
brüde, eine Brüde, melde fo eins 
gerichtet If, daß ein Theu derſelben be⸗ 
vwoslich it, ‚und nach Belieben aufges 
"_Jogen ımb nichergelafien werden kann. 
e,w., ®.-n, ber Überzug eines 
Bettes, Liffen⸗ 2c. (in einigen Gegen⸗ 
ben Bicche, Zuche). 
dügeben, une. (f. Beben), th. 3., 
zu einer Perſon oder Eache geben, füs 
gen, als zu derfelben gehörend: einem 
peinlich Angellagten einen Ans 


. 3ugeben, ihm einen Anwalt . 


* der feine Verthe:digung Übers 
nehme; im Kartenſplele, auf eine aus⸗ 
geſpielte Karte eine andere von geripge⸗ 
"gem Merthe geben (bedienen); noch zu 
hem Übrigen geben: auf ein Schock 
Pflaumen zc. swei Stück zuge⸗ 
benz feinen Willen id fo fern zu et⸗ 
was s.ben, daß man es gekattet, nicht 
Binbest,, mit dem Nebenbegriff, daß es 
uns nicht gefalle: der Vater dibtes 

‚ be feine Cinwiligung dazu; die 


beit e'ner Sache einaeftchen, eins 


ruetnen: ich gebe zu, daß er ſich 

daxrin Eeirri dat; einem Alles zu⸗ 
geben. 

Sugegen, U.w., amrsefend, ‚ gegenmwärs 


tig, nur in Verbindung mit feyn:. 
bei einer Sache, Handlung zus 


- gegen feyn. 


dugeben, uar. (f. Beben), unth. 3. 


mit feyn, zu etwas gehen, hinzuge⸗ 
dhen:? abs urd zugeben; fortfahren 
uch, ellig gehen : gebe 


Mu sehen, 
. ya! nur Wisktipleit kommen, vor ſich 


gehen, geſchehen: wie iſt die Sache 


rugegangen ? es geht bei ihm ſehr 


. snordentlih zu. Der Bezug auf 
Me Gehe wird oft auch Buch, mit, 
v * bush bei ausgtrudt: wie iſt 


wo * 


. x 


 Yige 


‚es. Denn mit der Sadhe sugegan 
‚gen? bei der Ebeilang ging es 
febe unordentlich zu ; auch bie rt 
8. Welfe, auf weiche etwas gefchicht, oder 
das Mittel, wodurch etwas gefchieht, 
wisd mit dem Worte mir verbunden: 
es gebt nicht mit rechten Dingen 
sw, nicht auf eine narlrliche ober bes 
greiliche Urt; es müßte mit dem 
Teufel zugeben, wenn es nicht 
gefchäbe; buch eine Bewegung vor 
oder In eine Öffnung gerathen und ba, 
burch verichließen: Die Thür gebt zu, 
wenn fie fich um ihre Angel won felbk 

: nach der Thürkffnung bewegt und dicie 

verfchlicht ; eine Wunde gebt zu, 
wenn fie ſich ſchließt. 

Sügebör, f., dasjenige, was zu einem 
Dinge gehört: eine Brauerei mit 
allem Zugebsr, mit allen dazu ges 
herenden Beräthfihaften Chäufig auf 
das Subebor); S-gebören, unth. 
8., mit baben, zu etwas gehören: 
das geböret mir zu, if mein Ci 
genthum: Die Strafe gebörer Bott 
zu, ſtehet Bett u; 5 - gebörig, 
"€. u. U.m., zu etwas gehörend, ein 
Epeildes Eigenibums ſevend: der ibm 
zugebörige Garten iff groß. 

Sugseifen, f., bei ben Boitihern, cin 
frammes Exien, den Beden eines Bot⸗ 

tiches damit herautzuzichen ; bei ben 

Drechslern, eine duechlocherte Platte, 
die blecernen Höheen zu den Mund 
Küken der Peifeneähre durchzuzieden. 

Sügel, m., -8, cin Blicmen, durch 
weichen. dr Kopf des Brerd:s auf Die cis 
ne oder die andıre Urt gezogen, und 
das Herd ſeibſt dadurch geleuft wird: 
das Pferd kurz im Sügel‘ balten, 
den Zügel an fih ziehen, fo dab dis 

pPferd weing Opieleaum- bat, im Ge 
gerfag von den Zügel ſchießen laſ⸗ 
fen; mit verhängtem Zügel reis 
ten, in geſtrecktem Ga!opp; dem 

Pferde in den Zägel fallen, ihm 

entzeaen ober von der Brite kommend 
‘den Hügel ergrsifen und es badurch aufr 


.” Yalten; uneigentl. den Kreidenfdrafs 


ten den Zügel ſchießen laffen, It 
- wen freien Kauf laſſen; einem im Zu 


⸗ 
N‘ PS. X 
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Bäseltos | 


gel balten (swäßntiher Im Zaumo 


‚ beiten), - !hn einfchränfen; in. der 
Naturbeſcheeib. Name bed Gtreifed won 
der Geitenmurzel des Schnabels - ber 

- Wügel bia zum Auge; Die S-band, 
auf der Reitbahn, die. linke Hand, mes 
mit der Meiter den Bügel faßt; &-Ios, 


E.u. U.w., ſeci, ſich ſelbſt Aberlaſſen? 


ein zügelloſes Pferd; uneigentl. 
ohne die nothigen Einſchrankungen, dar 
her ausſelſend und ſich und Indern 


dadurch ſchadend: er führt ein zü⸗ 


gellofes Keben; die 3- lofigkeit, 
DM. -en, der Zuſtand, da etwas zu⸗ 
gellos iſt, befanders unelaentl.: Die 
Sügellofigfeit Der Sitten; einesüs 
gelloſe Handlung: ſolche Zügellofigs 


keiten Dürfen nicht ungeabndee 


bleiben, ° 

Bügeloben, th. 3., durch ein Gelubde, 
„der feterlich zufagen: einem etwas. 

Sügeln, th. 3., mit dem Zugel verſe⸗ 
den, und darch den gügel bändigen: 
ein Pferd; uneigentl. bändigen, sus 
_rüdpalten überhaupt. / - 

Bügelcing, m., beiden Eporern, ber 
"Ring on Jen Gtangen, worein ber zu⸗ 
gel eingeſchnallt wird. 

Sügemüfe, ſ., ein Gemuͤſe, ſofern ed 

zum Fleiſche genoſſen wird: 
mit Jugemüſe (N. D. Zukoſt). 

dũgenamt, E.u.U.m., mit einem Zu⸗ 
namen. verfchen : Friedrich zuge⸗ 
name der Große; Zügenießen, 


unr. (ſ. Benießen), tb. 3., su.ets 


mas Anderem, zugleich nit Anderem 
seniehen: Brod zugeniefien , um 
Fleiſche ꝛ1c. 

Zũgerzi, f. fo viel als Treiberz. 

Sügefellen, th. 3., sur Geſellſchaft, 
zum Umgange ꝛc. versinigen: das 
Meib iſt dem Manne zugeſellt; 
ſich (mich) einem zugeſellen; un⸗ 
eigenti. vereinigen, verbinden; Z· ge» 
ſtehen, th. 3., une. (f. Steben), 
die Wahrheit einer Sache einräumen, 
zugeben: ich geſtebe ihm dieſe Vor⸗ 
züge zu; zugeſtanden, daß es 
ſich fo verbält; feine Bitte bar 
man ibm zugeflanden ; die G-ges 
währ, MD. -en, im Besgmeien, ein 


Fleiſch 


J \ 


. 
* 
* 


: 80 str 
‚den, weichen. Al. Smmeinsde 
Verksufer an den Beraſchreiber vertpeitt, 


.. daß er dielen oder jenen. Rus dem Au⸗ 
fee zuſchreiben pl; auch der Schein, 
weichen ber Bergſchreiber gibt, bakdg 


Kus dem Käufer im Namen bed Ders 


Bäufers gugefchriehen fen 5. 5 - gewäbs 
ren, th. 8., im Bergweſen, einem 
Gewerke die erlangten Bergtheile im Ge⸗ 
* genbuche zuſetzen ober auf den Namen 
befielben fhrelten; -3 - gewinnen, 
anth.3., une. (f. Bemwinnen), mil 
baben, .m dem ſchon Bewondenen 
“noch gewinnen, fortfahren zu gewinnen. 
Sugfifch,- m., Biihe, weiche zu gewiſ⸗ 
fen Zeiten des Jahres kommen und zu 
andern wieder wegsichen, ı. M. Die 
Häringe; das 3-garn, In ber Sie 
fiberet, ein langes Garn ober Net abe 


ne Splegel, mit einm Gade in dee 


.. Mitte, in-welchem ſich die S:fche ſam⸗ 
meln (Zugnetz, Streichgarn, es » 
sarn, die Mathe, Fiſchwatbe, imOfe 
reichſchen dee Gegen); Das &- „genös 
gel. f. Zugvogelzz der 3-graben, 

ein Graben, dem Waffce Abzug zu ver⸗ 
ſchaffen; die 3-beufchrede, eins 

, Wet Heuſchrecken, die in unzähligen 
Schwarmen meite Züge machen, immer 
son Dften nach Wehen, und auf ihrem. 
Wege Ulles verbeeren und wcrichren 


( Strichheuſchrecke, Heerheuſchrecke, die 
wandernde Heuſchtrecke, der Strichgrat⸗ 


hupfer) ;- der 3.-baspel, ein date 
pel, etwas damit beraussusichen.. 
Zügießen, unr. (f Gieſten), th. 3., 
durch Gleßen eines geichmolzenen Kies 
pers etwas verſchli. ken: ein Zoch mie 
Blei; zu etwas dinzugießen: noch 


» 


Waſſer binzugießens die 3-gift,. 


Mm. -en, N. D. die Zugabe, ehemabls⸗ 
auch die Mitgabe einer Braut; &- 
girren , th. 8.,. mit gierender Stim⸗ 
me gu Ohren fommen laſſen, zu verſte⸗ 
hen geben. einem Madchen eine 

> Afebeserktlärung zugirren) 8% 
gittern, th. 3., mit einem Guter 

“ verichlichen. 

Sugleid), U. w., zu einer und berfeipen 
Zeit mit einem andern Dinge: eu gang, 
mit mir sugleid, fortz hi Dichtern 


1) Bagleiafenn Zu 


‘ ud mem Seiten Balle f. mit fin; 
v Das 3 gleidufein, -s. das Dafſeyn 
des Bronnisfalttain ie: einen: und derſel⸗ 
ben Zeit (Eoexiſten). on 
Wegleder, f., ‚sewaltteh *eher, welchet 
-. Ach zichen läßt; Die 3- keine, eine 
ELEene, etwas damit su ziehen Das 

Iſloch, cin fo, den Zug dee Luft 
dadurch zu befücdeen; Die 3 - Iuft, 
De duch eine Öffnung einsiehende ur.d 
durch eine entgegenaefegte "Öffnung wies 
- ber hinaus fahrende Luft (dev Zug, Zugs 
wind): 5 - luftig, @.u.u.w., der 
Zugsluft ausg fest, fo beſchaffen, daß 





* 2 
“ 


Ncht Zugluft milcht; Die S-maus, | 


» Die. Wandermaus oder Ma: derratte; 
Bas 3 - mefler, bel verfchi:deren 
Hoelgzarbeitern, ein Meſſer mit zwei In 
° einem rechten Winkel angebrachten 


Handhaben, tm Bichen nach fih bin - 


damit zu ſchneiben; Das 3- mittel, 


ein Blaſen ziehendes Pistel, der 3 


nagel, ein Nagel, woran gezogen 


‘Wh, 3. B. der dicke Marke Nagel an . 


her Deichſel eines Wagens; der Na⸗ 
gel, womit ber Zugring an ber Melle 
des Kunſtrades beſblagen wied; Das 
Ze netz, ſ. Jugagarn; der B-ochs, 
ein Ochs, zum Zichen gebraucht; die 
%- erdönung, be Ordnung, in wels 
der ein Bua vor fib geht; Das F-pas 
ı. Pier, das Eöickpanfer, mw ichs bie 
Lend tigkeit in ib Hecht; Das 3-pferd, 
- ein Pferd zum Ziehen (das Zuaroß); 
das Jpflaſter, ein Blaſen ziehen⸗ 
des Plafſter. 
dũgraben, unr, (f. Braben), th. B. 
— verſchlieſen: sin Koch, e⸗ 
au 
Yılgrad, f., ein Hab in einem Bugwers 
 k; die 3 -ramme, cine Ramme, 
welche mit @dilen in die Höhe gesog.n 
wird, wenn man fie niederfallen laſſen 
und etwas bamit einsammen will zum 
Underſchiede von einen Handramme. 
Ei sgrapfen, anth,3., haſtig und plump 
sagreifen, 
Bügraupe, w., eine Art Kaunen, wel⸗ 
im groder Menge Züge anflelt, won 
einem Orte zum andern sicht ( Prozeſ⸗ 


Wansraupe) ; Die S-uebe, im Vein⸗ 


N 


Suokarnge 


n and, Namt ſolcher Beben eich Hırı 
:.208 Weinliods , dieauf fünf dis fieten 
2.Uhgen —R And (Flaſchenteuger; 
iIdas 3 recht, In den: Rechten cin’; 
„ar Gegenden, befofbers im DD, dot 
Mecht, Abzug mu forbern. (das Wbinur, 
. eh); das Elnſtanderecht, das Füs 
herrecht; dad Recht, Büge oder DBerus 
- fungen von nied · rn Sebichtes; mit dc, 
ven Uu⸗sſpruchen bie Partet: nicht zuſeie⸗ 
den iſt, anzunehmen ; das Bugred 
: haben, 
aü ⸗greifen, unth. 3 une. (. Grei⸗ 
fen), am ober nach etwas greifen, mit 
Begier es au fallen fuchen: mie bci: 
Jun Kanden zdgreifen, Ales thun, 
um nicht⸗ zu verſaumen; der 3-gritf, 
‘die Handlung, da man zugreift. 
Zuͤg ind, f., ein Rind zum Ziehen; 
‘der 5 ring, cin Ming, welder um 
.: einen Körper gılegt wird, denfelben su: 
fommenzuzichen, ober auch, aufam, 
wienzuhalten, z. D. der eiſtrne Ring, 
welcher um bie Welle eines Kunftratcs 
gelent wird, um fie sufammengupaltcı. 
Süsgrinfen, ı) unth; 3., geinfen:: 
Blicke zum rfen; 3) th. S., mit grins 
fender Ditene zu jemand fagen, mit 
* Grinfen zu erfennen geben, 
Bügroh. f., 1. Sugpferd. 
Zu ,gründerichten,, f., die Banbluns, 
da man ctmas gu runde. sichter. 
Bügfichaft, mu, Gticklihäfte, welde 
gewatte und debnbar find, wnd ji> 
nach dem Aufe ziehen; das 3 fdhirf, 
ein Schiff, welches an Seiten ferts 
sogen wird; die 5 fchraube, cine 
Schraube, etwas damit zufammeriz: 
schen; Das 3-teil, cin Seil, cs 
was daran oder damit zu ziehen; Der 
S-fab, in den Salzwertken, eiſferre 
Gtabe, bie zwiſchen die Tfaune m. ben 
Dfen geteut und dicht beſchmiert wır: 
den, damit bee Raub und Die H.x 
von den Herden neben der Pfanne dur. 
Die Zualäcyer In den Dfen gehen Fdanın : 
Die 3-flange, eine Stange, mitı-:k 
welcher man etwas zieht, 3. ©. dic 
Stange in den Pumpen uf Wohlr: 
fünfen, wedurch der Kolben In der 
Köpee aufgegosen unb nisdergelofen 





* 


Zuggſtiefel | 


wird; der & - ffiefel, Ottefel mir 
Zuaſchaſten; der Zſtuhl ein Wehe. 


Rubl fo einaerihtrt, baß man anfdıms 
ſelben allert.i Muſter mittelſt der gezo⸗ 


genen’ Kegel In die Zeuge wirken ann 


(der Kegeltubl, Zampelſtubſ); dan 3- 


sau, e'n Tau, daran, ander damit su 


gehen; die S-taube, bie Wandırs 


taube; Das 3-thiee, ein Thier zum 


Ziehen; dee 3 'sbor, tin Thor, wel ' 


“cher aus und anfocangen werden fann, 
befonder® derjenige Theil aner Zuabrii®s 


Mr, welcher das Ther verſchileßt; Die 


8 


&-thür, eine Thür. weite 
augesoa h werden fann . 
ü,guden, unth. 8., aufeden; J- 


aufs und 
bangen. vinb.B; une. (f, Gangen), 


gütren‘, tb. 8., b’n Gurtpmmdgen, 


mittel einch Gurtes werfihiteften: - 


Zuͤgvieb, ſ., DH zum Ziehen als 


Ochſen, Pferde; der 3 vögel, 
Vogel, weiche fm Frühlinae aut fernen 
ſudlichen »egenden zu und fommen und 


tm Herb micder zurückjieben, zum Un- 


terſciede von ben trichvdaeln agge⸗ 
vdael)3 dns Je volk (nomddiſches 
Volt); 3. weiſe, HM.m., in Zaen, 
Zug für Bug; des Zwerk, einzu 
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ten; Die Aand, den Mund, - die 
Augen; In engerer Bedentung, mite 
teiſt der Sand zumaden: einen den 
mund. die Augen zubelten; die 
Thür snbalten. veeſchloſſen balten: 
fein Aaun befländig zuhalken; 


die Jobhaltung, die Handlung , da 
man zuhatt; an den franidſiſchen und 
evdallſch· n Schlöffeen, ein beſenderer 
Wiegel der, ‚wenn der ordentliche Rie⸗ 
"get die Chir’ verſchließt, "In deaſe! ben 


einfaßt' und fo al⸗ichſam zubnit, daß 


“er nicht zurlickgeſchoben weed n kann; 
5: bammern; tb. 3., duech Ham⸗ 


mern Hammer ch Ane zumachen; &- 


mit haben, gu-obtr nach etwas hin⸗ 
gerichtet hanaen: der Wand zuban⸗ 


jen; $- bangen, tb.8., durch Üben 


fammengifentes Werkzeug, Setriede, 


wodurch etwas gesegen wird; aller'et 


iNnftliche Zuge md aezoaene Verzierun⸗ 


gen; der 3-wind elire Harfe Zugs 
Int; die 3-winde, eine Wirde, 
durch weiche etwas in die Höhe aezogen 
wird; eine Art Winden, welche ſich 
von den Wagenwinden nur dadurch uns 


terſcheidet, daß fie keinen bösımem 


Gtock, fondern ein auf allen Seiten ver⸗ 
ſchleffenes Mehauſe hat: der 5 + ze⸗ 


bers, Name bes Sarbens oder Man⸗ 
beizehenten, zum interfihicdevom@ade 


. 


oder Seheſſelzchenten. ' 


mit baben, au dem Arbern, was 
mean ichen hat, babrn, befommeh: ee 
ſoll dies noch zuhaben; zugethan, 
zugeſchtoffen haden: die Fenſterladen 


Zũhaben, undh. 3., une. (f. Jaben), 


> 


zubaben; 3-baden, th. 3. durch 


Hacken zurecht machen; 3 bäteln, 
tb. 3., mitte ki iner Halen v Mhlies 
den; 3-balen, th. 3., mittel Has 


ten verſchließen; 3 - halten, nie. (ſ. 


salzen), 19.3. , zumachen, verſchlie⸗ 


⸗ 


pber Vorhungen einer Decke ze. derfolle⸗ 


fen, die Thür, die Fenſter“ 3- 


barkenth. 8.. dutch Warten: zuma⸗ 
den: eind Vertiefung; 3 bat⸗ 
- fen, unth. '&, mitfeyn.. barſch 
werden und fich v rfchtiehen :-Die Wun⸗ 


de ift zugeharſchtz 3 - basen, 
unr. (fs Aauen), tb. 3, durch Haucn 
zubereiten: ein dols; Y-befien, 
th. 3., durch Heften zuma ben, vere. 
Ichtießen eine YDunde; 3: beilen, 
1) unth. J., mit ſeyn ſich durch Hei⸗ 
len verichliehen: die Wunde iſt gut 
zugebeilt; ») th. Z., auhellen ma⸗ 
ben: der Winndarne bat die Wun⸗ 


de zug beiler: 3=bobeln ;-th.: 3, 


durch Hobehn zurlchten, zurecht hebein; 
3-boreben, unth. Z., zu dem, was 
ge prochen wird, bdinborchn, ed zu 
vernehmen: ich Babe ibm lange zus 
g boecht; 5: bören, und. 3.. IM 
etiuas bin oder auf etwas feln Ohr rich⸗ 
ten, äufmerffam yutdr n® einen Ers 
zablung; der 3-börer, die 3- . 
inn, ne Perfon, welche zubört , bes 


ſonders elncin‘Wchrwortrausft! die 3- 


börerfchaft--(Audigoriam);. 3- ja⸗ 
gen, th. Br, zu' eihem oder zu et⸗ 
war din ijak.n! Dan Wild dem als 
de zujagen; *) unty. 8., mit ſeyn⸗ 
fich in ſchnellem Taufe nähern, zu et⸗ 
was hingerichtet, beſonders zu Verde: 
der GStadt zujagen; 3-jaucdhyen, 


am | 


Balarren 


:auth, 0. th. J jauchzend surnfens 
einem Beifa 

zen, th. 3., auf der Karre zu et⸗ 
vwas her. ober hinfahren, auch, noch 
- dazu karren; S-Eaufen, th. 3., m. 


Caujubeln); &-Fars 


dem Gekauften kaufen; die 3-Kebr, 
die Handlung, da man etwas zu 
einer. Verſon aber Sache ehrt, auch, 
der Zuſtand, da etwas einer Berfon zus 
gelehrt IB: Die Zuke hr Des Herzena 
zu Bor; &- kebren, tb.3., au 
etwas kehren: einem den Rüden } 


durch Lehren mit dem Beſen gumachen, 


ausfüllen; 3-Leilen, th. Z., mittelß 
un Kells uesfchlichen ; 3 -Kerteln, 
18.3. mittel des Keitkel nerfchliehen f 


.$ -teulen,, ty. Z., ‚mit Keufenfchläs 


. BEN, Auch mtr, durch Rartes Galasm 


zumachen, vwerſchliefen; 3 kitten, 


in 8., wittelß, eined Kittes verſchlie⸗ 


ven; ö- Flommern, th. 8%, mit 
Klammern neeichlichen ; der J Elang, 
Übeminkimmung (At); 3 klap⸗ 


pen, ıyuntk, Z., mit ſeyn, klappend 


oder als Klappe. zuſallen, uesfchloffen 


. werdenz: =) th. 8., suflappen machen, 


auch mitteiſt einer Klappe werfchlichen 


& -tlarfchen, th. 2., durch. Klatſchen 


zu erfennen gebenz einem Beifall; 
5 -Eleben, th. 8., mittelſt eines 
keims verfchließen (aufleiben.) : 


eotfifapet, die ausgefchropten Erben 


‚inch Wandknopfes alt Schlemannsgarn 
beileiden; Z-Eleiftegn, th. Z2., mite 


- teiſt eines Kleiſter⸗ veofchließen: eine 


* 


Nine; 3-Elimmen, unth. 8., mit 
klimmen, durch Ainfirenzung su etwas 


g1u geangen fuchen: der. Spitze des 


Berges zutlimmen; 3-Elinfen, 
* 8., mittel der Klinke verſchlieben; 


&-Inspfen, tp.,.3., mittel eines 


Kuopfes oder mehrerer zumachen , ver⸗ 
ſchlieken: dio Weltes fich zuknop⸗ 
fen, feinen Mod, feine ehe ıc.' zus 


Käe und ſich daburch vermaheen; 


kommen, un. .(f.Zommen), . 


usth.8., mit foyn, gu etwas tommen, 
dermmen; fh einge Bade näpıra: 


ein , 
 Kodis 3 - Beiden, tb. 3. in tee . 


88kunaft 


auf etwas zukommen, fen Kid, 
tung zu oder auf etwas nehmen; dixı 
anf bin ich nicht zugekommen, in 
gemeinen Leben, das if mir fremd 1 
„blieben, if mir unbekannt; vom Bi: 
he, ſich begatten, auch, empfangc: 
die Sau iſt zugelommen; i: 
Balerſchen auch von Meniken: d:ı 
Mäãdchen iſt zugelommen, x: 
ſchwaugert worden; zu Theil werden 
. son außen herempfangen; dieſe Nach 
sicht. if mis von Keipzig zu;t 
kommen; einem etwas zulommt: 
laſſen, es an Ihn gelangen Laffen, i;= 
überlaffen, werfaufen; einem dv 
‚ bensmitiel ac. zufommen laſſen 
gu etwas kommen, in einen gm’: 
Zuſtand gerathen, 1. B. zu einemi:. 
.. plüde, einem Schaden: ich bin dei: 
gekommen, ich weiß nicht wir. 
bei den Bädern: Den Teig sufer, 
men laffen, den ungefäucrten i: 
Kehen laſſen, damit er durch den eu: 
teig gehörig ſauer werde; zu einer i: 
fon gehörend kommen: Das fort: 
_ mir als dem Altern zu, art: 
mie ald dem Alten; ich verları 
nie mebr, als mir von 6:: 
und Kechts wegen zukommt; « 
komme Die nicht zu, Darüber * 
‚ ursbeilen, du baſt kein Kes 
darüber; 3- Fönnen, malt: 
une. (. Können), mit baben, ; 
h etwas gelangen können: wenn tm: 
"nur.ulönnte; 3-Eorken, t}.: 
durch einen Kork verfchlichen : die). 


‚N fen; die T-Loit,. die Kof, = 
. feyn, 39 etwas ober nach etwad bin 


‚man zu einer andern Kol * 
fonders Zugemüfe; Z-kcampen, n 
Be, mittelſt der Krampe verſclici 
d-kriegen, th. Z. es dahin brit. 
bewirken, dab etwas zugehe, wiri-: 
ſen werde und bleibe: ich kannd 
Thür nicht zufriegen, aldi # 


zütenfe m., Die Hünftige oder kin 
de Zeit, oft mit Inbegriff ber Bei: 
bergen, Vescheabeiten, mehde d 


 Beit.aulk Mh führen mie: für °- 
gelangen: man fann nicht gut zus & 


ulunft forgen ; wir find gu⸗ꝰ 
hab, daß wir nicht in die 3- 


O 


. ‚3ufunfdahnend 


Eunft-feben können; Shlunftabs. . 
‚nend, E.w., dad, was in ber Zukunft. 


aefchiben wird, ahnend; 3-Eünftig, - 


E. u. U. v., 9— noch zu uns kommend, 
in der zukunftigen Zeit geſcheben wer⸗ 
bend: zukünftige Ereigniſſe Föns 


u 


nen wir nicht vorber beftimmen; _ 


3- -Eunftkundig, @.u.u.m., Konnte _ 
nit von ben, was in der Zukunft ſeyn 
und .aefcheben wird, habend; die J3 
kunftsſorge, Sorgen wegen der Zus _ 
kunft / 

zũkutſchen, unth. 9., In ober mit der 
Kutfche ſchnell zufahren; 3 - lächeln, . 
1) unth. 32., das Lächeln au einen 
ten: einem zulächeln; 2) th. 
durch Lächeln zu erfennen geben; eis 
nem Beifall, .3-lachen, 1) unth. 


ne 3- -Isß, Mes... . 


% 


Bulaufti oͤgch en sur 


a8 zulangt, befünderd bei einer Hand⸗ 
3-länglich, E. n. U.w., in 
gebüriger Menge, In gchörigen Grabe 


arbeit; 


..gu einem Zwecke vorhanden: mein Pers 
. mögen ift su einer. foldhen Unter⸗ 
"nebmung nicht zulänglid; zu⸗ 
— J Bräfte zu etwas bes 
ſitzen; dee 3-If, -fles, bie 
‚ Handlung, da man etwas juläßt ; das 
m. -läfe ,. 

‚heine, ein Meigimaf, welches von 


- einem Stocklaſſe nyoch perſchleden iR; 


‚8-Iaffen, tb. 3. une. (If. Zaffen), 


.- 18 eine Perſon oder. @ache gehen laſ⸗ 


.. . fen». Bugang geſtatten: es Darf nies 


mand Zugelaflen werden; unelg, 


. geſchehen laffen ‚.nicht hindern: das 


f 


8., das Baden on dnen richten: eis 


nem; 2) th. 3. burch Lachen zu vera 
ſteben geben: einem Beifall; 3-IaEs 
Een, tb. 3,, mit Mund⸗ cber Sie⸗ 
gellack zumachen , verſchließen? einen 
Brief; 3-Inden, unr. (f. Laden), 
tb. 3., au etwas Anderem laben,, pafs 
kon; die &-Inge, die Handlung, da 
man zulegt, z. B. bei den Simmerlcus 


x 


ten, die Züfammenlegung und Verzim  _ 


merang bes Zimmerwerkes auf der Er⸗ 
de, fo mie ed nachher zufammengefügt 
werben fol; basienige, was zugelegt _ 
wird, 3 ©. bei den Fleiſchetn, Stücke 
geringeren Fleiſches, welche fie dem beſ⸗ 


feren aulegen (Beilage, Beiſtücke); 
befonders basienige, mas einer Befolb⸗ 
dung zugelegt und wodurch Die bis heri⸗ 


ge Beioldung vergrößert wird: einem 
eine Zulage bewilligen, geben; 


3-langen, 1) unth. 3., mit ve 


ben, zurecichend, hinreichend, . lang 
genug. feyn: der Strick lang nid 


kann ich anmöglieb zulaffen 5 
‚man,läßt etwas zu, weil manes 
yiebt bindern .mill, : oder. nicht 

indern kann; Bote läßt man» 


ches Boſe in der xoelt zu; unges ı 


öffnet, verfchloffen laffen: die "Lbie, 
das Senfter zulaſſenz 3-läffig, 


E. u. U w., sugeloffen werden Eönnend: - 


die Sagche iſt nicht zuläflig , fie 
kann nicht zugelaffen werden; die 3- 
laſt, in den Rpeiniichen Weingegenden, 
ein Stüͤckſaß; der J- lauf, die Hands 
lung, da man.auläuft: es entffand 
‚ein Zulauf von Menſchen; bass 
jenige, was suläuft, befonders zulau⸗ 
fende Menfhen: ein Prediger bas 
großen Zulauf, wenn ſich viele Diens 


fihen verſammein, ihn zu hören; 3- 


laufen, une. (. Laufen), ı) untp, 
8. mit feyn, auf eine Die Auſmerkſam⸗ 
beit erregende Veranlaſſung su etwas 
laufen, herzu⸗, berbeilaufen z alles 


Volk lief zu, um den berübmsen 


zu, wenn er nicht lang genug ; uns 


eigentl, im gehdriger Menge zu einem 
Sebrauche da ſeyn: Das (Bela langes 
nicht zu; 30 ober nach. etwas Langen, 
es zu nehmen: bei Tifche zulen« 


gen, Speife aus der Schüffel nehmen 


2) th. 8, au einem mit ausgeſtrecktem 
Arme hin halten, reichen: einem das. 
bei einer Arbeit VNothige zulan⸗ 
gen; der 3- langer «. = 8, Hut, der 


Li 


Mann zu feben; auf etwas zu, 
nach einer Richtung binlaufen: blind 
3ulaufen ‚, dem Ziele zulaufen; 
zu etwas auslaufen: Das Holz läuft 
ſpitzig zu, in eine Spitze aus; 2) 
th. Z., in ben Glashutten, ben Hold 
eines Glafe⸗ nach oben zu immer enger 
zulaufen laſſen; das Jlaufklotzchen, 
in den Glathütten, ein anderthalb Ei⸗ 
len langet und eine Diertelele breite⸗s 
Klögchen,, In ber Mitte mit einer aus⸗ 


e 


⸗ 


— 


‘ 
. 
J 
4 
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legſt, 
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engerer 
legen und dies vermehren: einem 200 
Chaler zůu feiner Beſoldung zu⸗ 


Zulanfchen 
gebohlten Chart , worin de Kolben 


"rd andere Glaſer zugelauſen werden; 
3-lauſchen, parh.3., 
. hören: dent‘ Befange ı der Nachti⸗ 


faufite"d sus 


al; 3- legen, . ı)tnfk. 3.; un 


Bumerffen 
_ anptworfielfän und raletttein 
. Kleines rachfpiel;; zuletzt mußto 


er doch nachgeben. 


—* f. anfkafn: ſich (mir) ein 


Pferd re. zulegen; aut im gemei⸗ 


nen Gere: ſich 
gen; zuſammentegen: die Zimmer⸗ 
leute legen ein Gebäude zu wenn 
fie das‘ Zimmerwerk auf der Erbe fo 


" qgurichten und verbinden, wie es dach⸗ 
“der aufgerſchtet und für immer verdun⸗ 


dem werden ſoll; bie Bbitlcher legen 
zyn, wenn nie bie fertig gemachten Enucke 
des Bodens eines Bottichs zuſammen⸗ 


legen; bei den Martſcheiderr: einen 


Rip, einen Giudenzug zulegen, 
upr en elnen Riß dringen: in 


ihn zu 
tufumg, zu dem Übeigen 


legen, fie um fo viel vermehren; “ 
wınn Bu noch einen Thaler zus 


fannk bu fie bekommen; durch Legung 
eines Dirges auf, über oder vor ein 


anderes verf-hließen: : eine Brücke zu⸗ 


‚ legen, die oberen Bohlen iiber die Bal⸗ 
ken legen und Dadurch ausfüllen, mas 
vorher offen war!‘ einen Brief yules 

, ihn fo zuſammenlegen, daß ein 
Fai bie andern bideckt und den Brick 
verſchließt; 3-leiben, unr. (f. Leis 
ben), th. Z. zu dem Welichenen, oder 
zu dem, was man ſchon hat, noch 


leihen: noch hundert Ehalre zu⸗ 
leihen müſſen, 3-leimen, th. 3.. 


mittelſt Leimes verſchließen: einen 
Spalt; 3-Ienten, th. 3., au et⸗ 


- was bin Icnfen, zu etwas Durch Lenken 


reichten und ſich bewegen machen; die 


% 


fo baft du die Sache, 


machen, tb. 2.,; 
M nicht offen, 


an, nnib: u. tb, 3., das fit, 
dpein an einen richten. Ildpe'nd au einen 


fasen: einem etrors; 3- Isıhbrn, 


th 3.. mitteif eineh kothes verfchlichen: 
eine Fran zules ' 


‚einen Riß. 


Beutel ,- [. Rinderdutte 5 Zulpen, 


uñnth. 3;, am Zulpe fangen, übırbaurt 


nugen, 


Si m, dase zufaimenst zogene 3u dem, 


©. Zu. ° 
machen, daß etwas 


'als ein allgemeiner Ausdruck weicker 
alle Arten des Verſchließens begeicheet: 
ein Loch zumachen, es zufepfen, 


- jumavern, zukleba, zunähen ꝛc. ꝛtc.; 


den Rock zumachen, Ihn zukr dofen, 

_ gufhrä.en'ıc. das Haus, Die Thir 
"zumachen; einen Lricf zums 
chen, ibn zu ammnlegen und v rji⸗⸗ 
gein; zurichten, zurecht machen im 
Huütten baue, mo den Ofen zum⸗⸗ 


"dien heißt, ihn sum Schmelzen zu⸗ 


recht machen, in Stand feren, 


.,% 


zZũumaßß, 


Sumäbf, ein Bindew., welches ein 


Steigerung bed Beweggrundes ober der 
Urſache bezeichnet, mo et all⸗moh da 


"nah ſich bat: man muſi damit 


nicht verſchwenderiſch fryn, zu⸗ 
mahl da es ſo ſelten una Fofbar 
iſt, beſonders weil es fo ſeiten ꝛe. id. 
ſ., ein zugegebenes Mas. 
Zugade; J-mauern, tb.3., mil 
Mauerwerk verſchließen: eine Tbur, 
ein Senfter. 


Zumeift,. Um., sm oder. am make, 


auch, vorzüglich. 


Jäümengen, tb. 3., su einer andern 


Pferde dem Thore zulenken; auf 


etwas zulenten; 3-lernen, unth. 


0.8.3. m Beim: Bel rnten lemen: 


mean muß immer noch mehr zu⸗ 
zulernen fuchen. 


Zulige ‚ ein Umſſandsw. ſowohl ber Zeit, 


als auch des Raumes, zum Ende, zum 


Beſchluß: zuerſt wurde ein Vor; 
fpiel gegeben, darauf folgte die 


Sache mengen , auch, noch days men⸗ 
sen: Hüdfel dein Hafer zumen- 
gen; 3-mefien , mr. (f. Meſſen), 


‚kb. 3. , in eines Gegenwart meſſen urb 


Ihm zutheilen: einem Getreide zu 
meſſen; dem Schneider den Zeus 
yum &leide; uneigentl. zutbeilen, 
beſtimmen: jedem feine Arbeit: 
belmeſſen, zuſchreiben: einem mebr 


dZölp, m., Jen, M.-e, ein kutſd⸗ 


forderh verſchloſſen werde, 


Sumpen, m:, 


gumpeb  . 


Verdtenfle ‚sameffen, als er dat 3 
- mifchen, td. Z., gm elner andern 
. Babe inikhen r" dem Weine, der 
mild: waffe‘ umifehe. 3:1 
Sumpel;' 
Ding ,: van, ein abgeriff nee,zerriſ⸗ 
fenes Stuck ˖ an einem Kleidung: Ande; - 
das S-filchleih; du Heine‘ Weiße 
Ni oder Ukelk. 

urn Aumpentreut). Kan Sn 2 
Sümurmeln, tp.. B;, dab Murtien zu 
einem ober an! einen Fihten,  murıfiind 
gu einem ſagen: einem etwas; 3- ” 
müffen ; unth. Z., mit haben, zu⸗ 


= gäuder 


m genaner Unterfeperdung von Anderen 
gleiches / Mamens j Antoninius, mie 


idem Junamen der Fromme; 3 


namſen, veraet, 
738, eii herabhan⸗ ades 


den ; mit einem _ Buharken belegen; 3- 
‚nafen,- me. 3., ſrah zunaſen, ie 
den Schmelzburten, wo ſich Die Form 
'zunafer, wenn! ſie / ſich an oder "vor 
der Naſe verſtopft oder durch Schlacken 
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—* E. u, gesändet warden 


geben, "zugemacht ze. werden müffen: a 


die Thuͤr muſt zu; bingünehen, hins * 
zukommen müffen; 3-murben, tb, 


8., von einem verlangen mit dem Be⸗ 


griff, dab das, moreuf das Zumutben 
gerichtet HR, deſchwerlich fen, wozu ber 
Andere ſih nicht verbunden und den 


Zumuthe den nicht befugt alaubt: ich. 


kann ihm das nicht zumutben; 
die 5 -mutbung., die Handlung, ba 


man einem etwas zumuthet; dasjenige, 


was man einem zumuthet. 
Zunãchſt, u.w., nuchſt zu, ober einem 
Dinge am nähen: er fand, ſaß 


kennnend; Zünden, 1) ante! 3: mit 
haben, euer fanden, entbrennen : 
naffes Schießpulver zündet nicht; 
in Brand ſeden: Die Bombe hat ge⸗ 
zündet; 2) th. 3., in Brand Beras 
tben machen, anjänben. s 


-Sunder, m., -3, ein brennbare Kits 


zunächft mir; er wohnt hierzus | 
nächſt an: auch mit bei: er ſaß 


ʒunãchſt bei mir. 


Zũnageln, th. 3., mittelſt eines Ras 


gelß, oder mehrerer Nägel verfchtichen ; 
eine Kiſte, eine Thür; 3-naben, 
unth. 3., mit feyn, zu etwas fich 
nahen, nachdrücklicher und beſtimmter, 
aid das bloße nahen; S-naben, th, 
3. , durch Näben zumachen, verſchlie⸗ 


per, welcher leicht. uer fängt und sum 
Beueranmächen gebraucht wird; befans 
ders Lappen, keinwand, welche man 


zu ſchwarzer Aſche verbrennt (den Lap⸗ 


yenzunder , Eumpehzunder) ;' anelgentf, 


und bildlich etwas, bas Yrfache aber 


: 1803 ° 


nen Zunanıen ge⸗ 


8, "Rate sie En daft verſtopſt· wirdy ſo Daß der Wiud 
" aut dem oehlaſe mit durcherelchen 


Peranlaſſung von Ereigniflen,, Sands . 


ungen wird, welche wegen bes Umſich⸗ 
-  geelfens und der Wirkungen mit einem 
Feuer verglichen werben: dies war 
der verderbiiche Zunder zu dem 
ausbrechenden Zrieges die Heinen 
glühenden Zheildhen, welche von dem 
glühenden @ifen beim Hammern "abs 
fpringen, und welche erkaltet Ham⸗ 
merſchlag heißen. 


Sünder, m., »6, einer, bee anzundet, 


fen: einen Schlitz; der 3-näber, ' 


einer, 


der zunähet; Zünäbter pfle⸗ 


gen die Kürfchnen einen Yiufcher Ihres 
Handwerks auf eine verüchtliche Weiſe 
zu nennen; Die J-nabme, der Zu⸗ 


Rand, da etwas zunimmt, ſich vers 
mebrt oder ſich vergrößert: Die Bus 


2 


nabmedes Vermögens, der Kraf⸗ 


ge, oder au, an Vermögen, an 
Breäften; der I-name, der Ge⸗ 


ſchlechtsname, im Gesenfage von Vor⸗ 


oder Taufname; cin zugegebener Name 


: det, 3. ©. bei den Feuerwerkern, 


x 


in Brand fest ; ein Ding, weiches zun⸗ 
eine 
mit Pulver gefühlte Rohre, wiiche bis 
zum Hauptpulver reicht: und’ Dies auzu⸗ 


günden dient (die Zünbväpee, der Brand); 


bei den Kohlendrennern, der Weiler, 
fo lange er noch nicht völlig aus dem 
dazu beſtimmten Holseaufgefent ik; in 


"der kauſitz, allerlei in Haufen gebrache 


tes Holz, um Aſche daraus zu brennen; 


‚in dem Huttenweſen, das vom Roſtbet⸗ 


te in bie Höhe gerichtete Brennholz, um 
weiches das Erz oder Geſtein, weiches 


geroſtet werden fol, efüczt und 


/ 


0004 
j ueiipeh anscaänbet med, um bet Ernen . : a 


Pin ſ., 


‚ Sunderdatum 


son oben nieder an das Xoftbett zu leiten. 


Sünderbaum , m., Name der Alpenkle⸗ 
. fer ober bed Rrummbolzbaumes ; Deu 


5 -brenner, einer, ber Zunder aus 
Lappen ober Sunıpen brennt. 


einer, der einen —8 anlegt und 
ꝓerbrennt.· 


Kunderbüchfe, Bu eine Sücfe ‚den 


.Zunder darin. aufzubewahren ;: das 3- 
erz, eine Wet biättrigen Silberer zes 
‚von Ssauntether Jarbe; S-bafe, 


j gu u.m., dem Zunder Ahulih; Der 


xNLevergeweh⸗ lotznbernnen ; 
.. etwas, bes Urlache, Werauteffung von 
ädlihen 


* 


BZuuebmen 
; undı. 
if} der 3- 


. angezündet eirb ; die 3—« „d 
Sünderbrenner, m., in ber Laufl, di obre, ta 


Bünber; Die —* ‚ weburh bi 


‘> Bomben und anderes Deitäs akı:ı 


S-(cbwamm,. Baumfhmämme, aus . 
ehem men Gchwemmaunbder bereitet; . 


der 3-flein, im.Öfscihfchen, bie 
derjenige Theil einer Ka⸗ 


none oder einet Moeſers, in welchen 
Sünebmen, uur. (ſ. Nehmen), ı) 


das Zundloch befinblich iR; das 3- 
. ‚Eoen, an ben Zeuergewehren, ein klei⸗ 


nes eifeenes Rohrchen, welches aus der 
Büntpfanne in den Lauf bed Gewehres 


werke oder einzelne Theile eines Feuer⸗ 
werkes damit anzusinben (dad Sündpule 
wer); die 3-Eugel, Kugeln, weiche 


. mit Zeuer fangenden Dingen angeſullt 


ſiad, und auf Gebäude zc. geworfen 
weeden, biefelben: damit in Brand au 


| : fedten ;- das 3-loch, cin Loch, einen 
hrper durch daffelbe hindurch In Brand " 


brannt werden; die S-zutbe, ciı 


Staß wit einer brennenden Bunte, mit 


welcher man auf das Zünbloch der Ku, 
neuen ie. aufichlägt, fie abzufenern ; der 
3-fchwamm, Fentrſchwamm; die 
3-fange, bei den Kohlenbrennern, 
eine Etange, den Meller Busch das 
Bündlech hindurch mistelik beufefben is 


Brand zu Reden; Der. 3 ſtrick, du 


kunte; Die 3 wurſt, In ber Sefhür 
kunde ein mit Pulver angefülter®chlaut 
eine Diine damit anzugüuden. 


‚tb. 3., su dem „maß ſchon ba if, nos 


dauu nehmen, beſonders beim Stricken, 


| geht und das Zundloch bildet; Das _ 
. 8-Eraut, Schickpulver, auch, eine 
.. aus Schießyulver bereitete Maſſe, Feuer⸗ 


zu ſetzen, z. B. das Zundloch in einem . 


Koblenmellen; befonders an dem Feuer⸗ 


aewehre dasjenige Lech, durch welches 


die Stamme des Zündpulsers in ben 
Lauf dringt und das Pulver ber fabung 
4a Brand ſetzt; Der X- Ir enter, bei 
den Büchfenmachern, das Werkzeug, 
womit das Bindlach eines Rohres ke⸗ 
selförmig ausgebehrt wird; Das 3- 
Papier, ein Etreif Rapier, mit wel⸗ 


R dem man eine Labadspfeife anbrennt 


(Sins); die 3-pfanne‘, der Meine 
vertlefte Theil vor und unter dem Zund⸗ 
loche eines Fenergewehrs, auf weichen. 
dab Zaundpulver gefchüttet wird Cdie 


‚Sfeane) ; Das 3-pulver, Vulver, 


Di 


..auf ben Nabeln noch mehe Maſchen auf⸗ 


nehmen, die Zahl berichhen- alie ver 
mehren, im &egenlage won abnehmen; 
8) unth. 3., mit haben, | MD: a 
der Tpelle, an Ausdehnung, Umfarz 
gewinncn: die Zufchauer nebmen 
zu, eb werden deren mehr; Das Waſ⸗ 
fee nimmt zu, wäh; ein Menſch 
nimme zu, wenn er Rärkır, bide 
wird; Der Mond nimmt zu, mens 


der erpellte Theil deſſelben mehr un! 


mehr zu einer erleuchteten tundes 
Scheibe wird, daher der sunebmen, 
de Mond; uneigentl. an Dauer, an 

innerer Starke ze. ſich vermehren: die 
Tage nebmen zu, wenn fie länge 
werden: Die hitze, die Ralte, Das 
Sieber nimmt zu; fo auch, en 
Kraäften, an Kenntniſſen, an 
Verſtande, an Gelebrſamkeit zu: 
nebmen, mehr Kräfte, Kenntniſſe er⸗ 
langen; S-neigen, th. Z., zu einem, 
oder zu etwas binnelgen; ſich (mich) 


einem zuneigen, fib au ihm pin 


sder gegen ihn neigen: fich Juneigen: 
de Linien, ſolche, die ſich einander 
allmäpiig nähern (fenvergirende), im So 
genſatze ber Sich abnelgenben (bivergircs 


Zanetgung 


; die Senelgung, Die Weigung such“ 


ner Verſon oder Gache vor andern; 3-nes . 
ſteln, th. 8., mit Neſteln zubinden. 
guͤnft, w., M. Zünfte, eine Klaſſe 
von Menfchen Einer Art, weiche su ei⸗ 
nem aemeinſchaftlichen Smwecke arbeiten: 
die Zumft der Belebrtens; In enges ° 
ver und gewöhnlicher Bedeutung, eine 
geſchloſſene Geſellſchaft von Handwer⸗ 


fern Einer Art, welche gewiſſen Geſeden 


unterwerfen find , deren Vorſteher über 
Die Serechtfame der @efellichaft wachen 


and für das Beſte derſelben forgen (In - 


manchen Gegenden Innung, Gewerk, 


Bunse 1805 
Gefehen eder Gebränchen einen geniffen 


Zunft gemäß; der 3-genof; das 


VJe geſetz, ein in einer Bunft gegebe⸗ 


nes Selen; Das 3-glied; Das 3- ' 


baus, em zur Berfammiung einer 
Zunft bekimmtes Haus; der 3:berr, 
ein Ratheherr, welcher tiner Zunft vor⸗ 


n ett iñ. 


nftig, E. u. U.w., zu einer Zunft ver⸗ 
einigt, Zunftrecht habend: ein zünf⸗ 
tiges Handwerk; zu einer Zunft ges 


ddorend und darin gegründet; Zünfti⸗ 


gen, th. 8., in eine Zunft aufnehmen 3 


der Sünftler. -s, f. Zunfter. 


eine Zeche, im N. D. ein Amt, in Zünftmabl, f., ein Drapl, melches eine 


Machen eine Gaffel): in eine Zunft 
aufgenommen werden, die Zünf⸗ 
te zufammenfordern. Die ange - 
führten Wörter Innung, Zunft, 
Gewerk 2c., obgleich fie haufig eins 
für das andere gebraucht werden, uns 
terfiheiden ſichdennoch. Die Innung, 
d. h. Einigung, iſt das allgemeinſte und 
bejeichnet eine Vereinigung der Glieder 
in einen gefräifchaftlichen Körper. Gie 


heist ein Gewerk, wenn Ihe Gewerbe \ 


In der Derarbeitung rober Stoffe bes 
ſteht, welches nicht dee Fall IR bei ben» 


Bunft gidt; der 3 - meiſter, den 
Borgefegte einer Zunft; Das 3-vecht, - 
das Recht, eine Zunft bilden zu dur⸗ 
fen; Gerechtſame und Verbindlichkeiten, 
welche mit einer Zunft verbunden find ; 
die 3-flube, eine Stube, In wel⸗ 
ı her fich eine Zunft verfammelt; die 3- 
verfaffung ; die 3-verfammlung, 
der 3- verwandte, f. Fünfter; 
dee 3 -3wang, derjenige Zwang, 
weichen die Sunftverfaffung fomol den _ 
"Mitgliedern des Zunft, als. auch Au⸗ 


dern auf:gt, 


jenigen Innungen, die bloß das Recht Zunge, m., M.-n, Vertlw. Züngs 


haben , die Erzeugniſſe der Natur oder 
der Kun abzuſetzen und zu vertreiben. 
Gilden heißen die Innungen, wenn 
fie gemeinfchafttiche Güter und liegende 
Gründe befitzen; Zünfte aber, foften 
fie Übtbeilungen der Butgerſchaſt find ; 
der Z-brief, der Stiftrunge⸗ oder, 
Sreibeitsbrief einer Sunft von Handwer⸗ 


fen; Das 5-budh, «ein Bud, in 


weiches eine Zunft das Drerfwürdige, 
was ſie betrifft, eingeichnet; der Zunfs 
ter, ein Zuuftglich,, Zunftgenoß, dee 
Sunftbermandte (verkleinernd der 
Zünftler); der Juͤnftgeiſt, bie 
Grundſatze oder die herrſchende Weiſe 
su denken und zu handeln in einer 
Zunft, bäufiy verachtlich (esprit de 
corps), im Besenfabe von Gemein⸗ 
sch; Der 3-gelebrte;. ein Gel⸗hr⸗ 
ter, ſofern er ſich gu einer Gelehrten⸗ 
sunfe Halt (Zakultil); 5 - gemäß, 
E. u. U.u., einer Bunft gemäß; den 


lein, Züngel, und davon wieder 
äungelchen, ein platter, vom bins 
ner und ſchmaler Steifchkörper, welcher 
in der Mundhohle Liegt und das elgents 
liche Werkzeug des Geſchmackt iſt, bei 
den Menſchen zugleich das vorzuglichſte 
Werkzeug der Sprache, daher mehrere 
v elgentl. und uneigentl. Aucdrücke: eis 
nem Rinde die Funge löfen , ihm 
das Zungenband, wenn es zu kurz iſt, 
durchſchneiden, bdamit es die Zunge Terier 
bewegen und beffer fprechen kann, daher 
. einem die Zunge lsfen, auch uns 
eigentl. heißt, einen sum @prechen nds 
thigen, auch, Erlaubniß zum Sorechen 
geben; eineſchwere Junge haben, 
welche das Sprechen er⸗ 


eine die ‚ 
ſchwert; mie geläufiger Sunge- 


fprecben; mir doppelter Zunge 
reden, einmahl fo, ein anderes Mahl 
anders ſprechen, ſo baß Man ſich nicht 
darauf verlafen tanz; fein Herz quf 


1806. Zunge 


„dee unge baben, alles derout ſa⸗ 


„een, was wien im Herzen bat; es 
„ liegt. oder ſchwebt mir auf Der 
Funge, fagt man, wenn elnrın dad 
. Rost, welches man eben ſagen wollte, 
. dunkel vorſchwebt, aber nicht ſoaleich 
einſalt; feine Zange im Jaum hal⸗ 
ten, ſich im Reben maßigen, vorſich⸗ 
ta fen; einen über dieFunge 
fpringen laffen, ihn In feiner Aede 
bart mitnchmen; eine boͤſe Sunge 
beben , Bboſes und Nachtheiliges won 
Andern fprechen ; in noch weiterer ans 
eigentl. Bedeutuna, auch bie © prache 
. felbh: mie frernden oder in fremden 
. Sungen fprecben, fremde Gpracen 
ſorechen; die Bibel in mebtere 


Sungen überſetzt; in meiteree und 


umeluentl, Bedeutung , ein ber Zunge 
ähnlich gefalteter Abrper ober Theil an 
einem Dinge, 3. B. ein langes ſchma⸗ 


les Erüd Hachen Landes, weiber ſich 


ins Waſſer hinein erſtreckt (Eand s, Erds 
Junge); Die Zunge eines “Aolzes, 
im Echiffbaur , jcdes kellfärmige, von 
beiden Seiten gleich fin sulaufende En» 
de eines Holi 4: Die Sunge eines 
Segels; ein ſchmaͤl gulaufender Theil 
‚an jeder Seite des Segels; on Blagaen 
- mie zwei Ausſchnitten, wodurch -drei 
Epigen entfiihen, wird der mittlere 
don beiden Seiten auf gleiche Weile ih 
eine Epige austäufende Theil, Die 
Sunge, und folche S!aggen ſelbſi mer» 
ben Flaggen Mit einer Zunge gi 


nannt; am einem Gebel dee kürzere - 


hell, moram bie Laſt angebracht wird, 
qzum Unterfihiche von dem längeten Theis 
le, bem Kopfe; an den Wagen, der 
- dünne fenfecht mitten auf dem Wage⸗ 
baiken befindliche Theil, welcher fich in 
ber Schere, fo lange bie Wage ſchwaukt, 
hab ber einen und der andern Geile 
neigt, dann aber zußig zwiſchen derſel⸗ 
‚ ben ſteben bleibt, fobald beide Was⸗ 
ſchalen im Gleichgeibichfe find; an den 


Schnallen, ber an dem Stifte derfeiben 


bewesliche ſpihige Theil, weicher in das 
buschgegogene Band einſticht und dafſel⸗ 
be Reif pält; an den Brummeiſen, die: 


“  Dilnne Otapifcher, derin Eipmingine 


[4 


Bungenbeingweig 
gen bis Eine heererbeiagen; dei den 
ÜDieureen , dep Unterſchied wiſchen den 
del Möhren eines Gchorleirks; beiten 
Kürſchnern, das Mittelläd eir er 
Wolfs⸗ oder Zucheicheibe 5 bei den Tin: 


fern, ein gefpaltened Holz, Über mL 
chem ſich die Echcibe mit beim Then: 


wagerecht berumbrcht; Bei den Tut: 


kberern,, die fehlerhaften längern Las 
se, welche beim Scheren chen gedlie⸗ 


. ben find; In der Landwirtbkpaft , dat 


ſchmale Etüd Holı am Phuge, woraus 
bie Phusmwage gehängt wird; im Per; 
Bauc, ein eiſernes WB:rfgeug, die ad⸗ 
gebrochenen Orlide eines Bobrers aut 
dein Vohrloche gu ziehen; im der Ric: 
turbeicheelb. eine Art Gchoßlen oder 
Platteiß n (Zungeafi h. 


Süngel, m., -5, eine Art fymadkc' 


ter, nicht großer, gewöhnlich cin hai, 
bes Bfurb ſcwerer Fiſche in der Donau, 
von braunrstbee Farbe, mit grofcs 
ſchwarzen Flecken. 


Süngeln, uütb. 3., die Zunge bin ur! 


bewegen: nach etwas Züngeln, 
ie Bunge darnach fein, es gu genic⸗ 
ben begehren. 


Sungenaloe, w., eine Wet. Wie mit 


ungenförmigen Blättern; Bas 3- 
and, ein Zortfag der Sungenbar: 
unter der Zunge, wedurd fie mittcr 
Untırtiefer verbunden IR (Bungenbär:- 
den, 8aumchen, Bungenriemden‘; 
das S- bein, in der Zergik., Beine 
welche am mittleren Theile bes Kati. 
llegen; das 5 -b- kebhlorcke Iband 
eben daſ, cin Band, weiber iin Stim- 


. tigendedel am mittleren Zungend ic: 


befskigt; der S-b-mustel, chen N: 
Muskeln, welche nach den Zumgenbeinr. 
schen; Der 5-bʒungenmiuske. 


eben dal, ein Muskel, weiber the: 


vonder äußern Fiãche des Geiterzunge:: 
beines, theils vom oberen Rande Is 
mittlern, thetis vom obern und dr 
ihm nachſten Zhelle des wittlern komm:. 
zur Seite und Settze ber Zunge gr! 


‚und biefe hinab und auf feine ai: 


sicht; Dei I-B-3weig, chem bai. 
ein Zweig bei Zungenſchlagader, wei 
iger an bei vorderen Bläche des wirt 


u 


Zungzenblatt 


ſeren Zungenbeins mit dem der andern: 


Ecite in einen Bogen zuſammenkoͤmmt; 


Das 3-blase, eine Art des Zapfenkrau⸗ 


tes, welche ein Feines zungenförmiges 
Blatt auf dem grötcen llegen hat (Zuns 
genfraut, Zäpfleintraut ıc.); Das 3- 
blättchen, eine Art des Zapfıns oder 
Zäpftenkeautes; die 3-biusader, In 
ser Zerglf ; eine von ber Zunge kom⸗ 
mende Blutader, welche in die hintere 
Halsbiutader fällt; der &- buchſta⸗ 


se, ein Buchſtabe, weicher init Hälfe- 


ver Zunge ausgefprochen witd, 3 B. 
e und 33 dee 3 -drefcher, ber viel 
ınd unnüß plaudert, daher auch ver⸗ 
eumbetz in engerer Bedentung, ein 
jäntifcher und ränfevoller Anwalt, Sach⸗ 
üprer (Rabufifl); Name eines Ge⸗ 
‚bietts von Sifihen, welche platt, auf. 


zeiden Geiten mit Aigen verfchen und 


yen Flünderaffen am nächfien verwandt 
ind; die $-drefcherei, vieles und 


ınnüseh Geſchwätz; die Z-drüfe, 


n der Zerglk., die Drüfe der Zunge, 
am binterfen. Theile derielben, deren 
Hueführungsgänge in das gefchleffene 
Zungenloch gehen; eine vorn unter der 
Zunge liegende Drüſe, welche fich ents 


veder befonber& mit ihrem ange neben _ 


yem Zungenbändchen öffnet, oder fich 
n den Kieferdrüfengang ergießt; dere 
3-febler, ein Fehler an der Zunge 
ınd im Sprechen; ein Zehler, weicher 
nit der Zunge beaangen wird (die Zun⸗ 
venfünde); der .3-fifch, ſ. Zunge; 
das 3-fleilch; der 3-f-neroe, in 
‚er Zerglk. ein Nerve, 


a8 Fleiſch der Zunge geht; die 8- 
‘oem, bel den Drgelbauern, cine Form, 
ie Zungen ber Pfeifen darin zu bilden; 
3-formigr E. u. Uu. w.; 3-frei, 
k. u. u.w., die Zunge frei laſſend, von 
olchen (offnen oder gekröpften) Mund⸗ 
dücken des Schiffes für Pferde, welche 
ver Zunge Spielraum laſſen; der 5 
freund, ein Ercund, deſſen Sreunds 
taft bloß in Worten beſteht (Maul⸗ 
reund); das 3-geräufch, das Ges 
lauder, Geihmwäs; 3- Hetvandt, 
Bu. Um, gewandt im Sprechen, 


weicher vom 
serlängerten Marke entfpringt, und in. 


“ 
— 


BungenfQwert az 
auch geſchlat, alle Arten von Paulen 


leicht bervorgubringen ; Die $- baut, 
» die Haut, melde bie Zunge umgibt s 


das 3 bäutchen, £ Zungerband; 


‚ bee 3 - beld, ein Prahier (Mayle 
‚ beid); der 3-bonig. ueraltet, glatte 


ſchmeichleriſche Reden; das &- Echls 
deckelband, in der Zrrgik. eig Band, 


welches eine Balte der Zungenpaut iR 
an der obern Slähe der Zunge, urd 
- durch welches der Stimmritzendeckei og 


die Zunge ſelbſi befchtat IR; das 5- 


kraut, das Bungenblatt, f. d.; wei⸗ 


fies Zungenkraut, bie Heine meiße 
Hauswurz, auf Mauern, Belken, Dis 
chern ꝛe.; der Z-Erebs, ein Recht 


- an der Zunge; bei dem Rinduich, eine 


Krankheit, welche In einer bloßen Mund⸗ 
fäule 6A bt, Die nicht anlleckt; die 
8-Eunft, Die Kunſt zu überreden und 
einzelne Anwendungen dieſer Kunf; 
das 3-loch, f. Sungenvertiefungg 

3-Ios, E.u.U.m., uneigentl, ches ' 
mahls, ſtunim, Pprachlos; das %= 
maul, in Der Naturbeſchreib. dicjenks 


“gen Zlcfee, welche eine ſchneckenlinige 


Bunge haben; der S-mustel; dee 


. 3-nerve; die 3-peitfche, Name 


des Klebkrautes; das 3 -riemchen, 
ſ. Jungenband; die Z-rücken⸗ 


ſchlagader, in der Zergik, der Haupt⸗ 
aweig des Zungenbeinzweiges, melches- 


an die nahen Muskeln der Zunge gehts’ 


der 3-fchaber, ein Werkzeug, bie 


unge von Schleim Ju reinigen; die 
ſchlagader, In der. Berglk, eine 
Schlagader, welche geſchrangelt dicht über 


‚ben Zungenbeinen nach Innen lauft and 


das Blut nach der Zunge führt; der 


‚ S-fchlundneepe, eben bar., ein Ners-. . 
be, welcher gan oden vom Derlängerten 
Varke entſpringt und ſowohl Zweige, 
die nach dem Echtunde, Als auch, die“ 
dach mehreren Zungenmuskeln gchen, 


gibt; Die 8 - ſchote, Name eincs de 


ſchllechtes von Pflanzen, mit einem ku⸗ 


pelſs m'gen Gchötiten, Das ſich in ds - 
nen zungenfärthigen Fortſat verlangert, 
welcher die Hervorragende Scheidewand - 


bes Schötchens zu ſeyn ſcheint; das 
$s- ſchwert, bildch die Zunge, ſo⸗ 


SS 


\ 


08 Bungenfpige | 7 Bupffeide 


fern man durch Worte fehr verwmunden fen, umsupatten: packe zu u. bat, 
- Bann; die Z-fpitge, der vordere ia te feſt; 3-Pappen, th. 3., mitt! 
”. eine Rumpfe Epise auslaufende Theil VPVappe öder Kleiſter zumaches, ver⸗ 


der Ztinges der 3-flein, ein Gtein 
tn Gehalt einer Zunge, befonbers vers 
feinerte Bifchzähne; die 5 -fünde, 
ſ. Zungenfeblers; die Zungen» 
: vertiefung, w., in ber Zerglk. 
eine Bertiefüng hinten am ber Zunge, 


in weicher ſich viele ber &chleimbälge ' 


ſchließen; 3-patfcben, 1) th. 3., 


patſchenb uſch /agen, verfplichen; 2) 


unth. 3., patſchend, plump zugreifer, 


aunch mit ſeyn, patſchend hinzugehen, 
lappiſch hinzutreten; Z-prechen, tt. 


8., mit Pech zumachen; & -peitfchen, 


unth. 3., fortfahren zu peitſchen, aud, 


ı der Zunge öffnen (das Zungenloch); wacker, derb peitfiten; I-pfäblen, 
"died-warse, Vklw. I-wärschen, tb.2., mit einem Hapler verfchlieker. 
— Heine Warsen oder Erhöhungen auf dee . Süpfbar, E.u.u.m., gerupft werten 
Zunge, In welchen viele kleine Gefäße konnend. 
u. Nerven zuſanimenkommen; das 3+ Süpfeifen, unth. 3., dürch Pfeifen ja 
“werk, fovich als Maulwerk; der 3- : verliehen geben: eittem, 
— : wurm, das Zungenbändchen, welches Zupfeifen, fi bei den Geibgleßern, cin 
: man bei ben Hunden megen feiner ©es . Deeheifen mit einer dreitäntigen Spirc, 
"Mas für einen Wurm hielt, der den den ÜberAuß auf glatten u. eehabcne: 
Hunden gefchnitten werden müßte, wenn Flachen damit wegdufhaffin. 
fie nicht toll werden ſollten (daher auch Büpfen, th. Z., mit dem Daumen a. 
Tollwurm); die S-wursel, ber hin⸗ Setgcfinger fallend wiederholt u. in Paz; 
tere dickere Shell der Zunge; der 3- jen Abſagen ziehen: einen beim Ar: 
" swpeig, in ber Zerglk. ein Zweig det Zuns mel, bei den Haaren, am Man, 
* genfchlundnervens,, welcher Mehreren . telzupfenz supfe dich ſelbſi bei 
Zungenmusteln Steige gibt, u. ſih der Naſe, verweiſe bie felbt eei 
“ di8 in die Warzchen der Zunge verkheilt. deine eigenen Schlee, ehe du es ke 
Sünglee, m., -8, einer, der gern pre Andbern thuſt; unelgentl. einen zupfen. 


was Gutes ißt und trinkt; ehemahls f. 

Ochmäger, und noch gebräuchllch In 
" Doppelsüngler. 

Süniden, 1) untp. 3., ju einem oder 


nach einem nicken: einem freundlich 
zunicken; 2) th. 3., durch Nicken zu 


verſtehen geben: einem Beifall; 3« 
nieten, th. 3., mittelf eines Nietes 
verſchlleßen; 3-nötbigen, th. 3. N. 


ihn beupeupigen, neden; durch Zupien 
In einen gerwifien Zußand werfegen,, bu 
arbeiten: Fleckchen, Keinwand, 
Beide, die Fäden derielben aus einan⸗ 
ber sichen, daher Besupftes, Wurd⸗ 
füden (Charpie); Die Wole 
supfen, bei den Wollacbeitern,, ſie 
mit den Singern auteinunderzicehen, ur 


ſie gu einigen und Ju forten; Beit:: 


‚ ginngießern uneigentl. durch Abdrede 
dat Unebene von Schüſſeln, T. Keen :c. 
" abnehmen; der Zupfer, -s, die 
8-inn, cine Bırfon, welcht surft. 
Shpflaftern, th. Z., mit Aal guiu. 
ion, ausfüßcn: ein Loch; 3-pflsi; 
ten, th. 3., mit einem Bände mc 
ſchlieben; I-pflügen, ) tb. 2. 
durch Pfügen aurfülen; 2) uns. 3. 
das Pflüzen vollenden, Beihli-6:n, kr 
‚ fonders durch Unterpflllgung bes @c 
hurch Packen ausfüllen u. dadürch vers mens; 3-pfeopfen, th. 3., durtci 
fihllefen: eine Lücke; dazu paden } nen Yfropf verfälleken: eine Flaſche. 
2) unth. Z., mit Barker Zauf zugrei⸗ Süpffeide, wm. gegupfie Seide 


D., zu einem ſchon geladenen Odhe 

noch mehrere laden, 
Zunsler, m., -8, landfchaftt. Name 

ı bee Bichtmatten, 

Suordnen, 1) th. 2., zum ©:bülfen 
verordnen, beigeben: Die zugeordne⸗ 
sen Reichsſtände waren in ben 
Reichskreiſen dic, welche dem Kreisobcr⸗ 
ken mit Rath u, That an die Sand 
"gingen, u., wenn es nöthig war, feine 
@telle vertraten; 3-paden, ı) th. 3., 


Zunfſel | 


Züpfſel, fs. a (Eparple).- 

Zũpichen, untb. 8., ‚mit baben, du 
Pech verſchloſſen ſeyn; Z-pilgern, 
unth. 2., mit ſeyn, zu etwas hinpil⸗ 
gen: dem Vaterlande zupilgern; 
z · plappern, +) th. 3., zu einem 
plappernd fagen:! einem etwas; 2) 
unth. Z., fortfahren zu plappern (aus 
plouden); d-plesen, unth. 3., 
überellt u. ohne bericgung zuſahren, 
handeln, befonders reden; 3 - plums 
pen, unth. 83., auf eine plumpe Art 
zufahren, handeln; 3-poften, th. 3. 


im Forſtweſen, poſtenweiſe d. h. in 
So 


Haufen zuzählen u. übergeben, 
poften die Zörfter das Floſt⸗ oder 


[uw — 


0 
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fchenden Wellen; mit haben n. 
der Fügung eines th. 3., rauſchend zu⸗ 
führen , mittheilen. 


d. 
3ureden 


Sücchapfel (Süccherapfel), m., Name 


einte Sorte Üepfel von der Stadt Zurlch.⸗ 


Zũrechnen, th. 3., zu etwas rechnen, 


. “ 


Aoblenbolz dem Käufer zu; 3- : 


preilen, ı) tb. Z., durch Preſſen zus 
machen, verſchlieben; umelgentl., das 
preßt mir die Bruſt zc. zu, be 
klemmt, 


fahren zu prügeln, derb prugeln ꝛc.; 
Zquellen, unth. Z., une. (ſ. Quel⸗ 
len) mit ſeyn, durch Quellen, Aus⸗ 
dehnen von innen durch Feuchtigkeit ver⸗ 
ſchloſſen werden: die Kitzen find 
wieder zugequollen; zu dem, was 


‚Öurecht, u w., auf die rechte, gehbrige 


beangſtigt mich in hohem 
Grade; F-prügeln, unth. 8., forfe 


da if, quellen: es ıff noch mebr - 


Waſſer zugequollen. ( Richtiger Zus 
quilen, fe Quellen); S-qguerien, 
1) tb. Z., dazu thun u. querlen; 2) 
unth. 8,, fortfahren zu quesien ; 3- 
quetfchen , tb. 3, durch Quet⸗ 
fchen verſchließen; 3-guillen, f. Zus 
quellen. . 
ur, zuſammengtzogen aus zu der, S. zu. 
ueammeln, Zürammen, th. 3., 
durch Rammeln, Rammez, verſchlleßen: 
die Thore, 3-rarben, unth. 3., unr. 
Ch. Rathen), au etwas rathen, 


rathen etwas zu thun: ich will in _ 


diefer Sache weder zu, noch abs 
racben; er rätb mir zu, es zu 
tbun; die Juraͤthehaltung, die 
Handlung, ba man etwas zu Rathe 
Hält: 


beimtlich zu einem ſagen: einem.ets 


was; Z-raufcben, unth. Z., mit durechtweiſer, m, eider, der 


feyn,. su oder nach etwas hinrauſchend 
fich bemwegens die dem Ufer zurau⸗ 
Dierser Dad, 


I) 


‚bereiten: etwas 


: bayu rechnen; gleichfam auf Kıchnung 
‚Atıed Andernfegen, zuſchreiben, Schuld 


geben C imputieen): das iſt ihm nicht 
zuzurechnen; rechnen Sie mir es 
nicht zu; ich rechne es ſeiner Un⸗ 
erfahrenbeit, ſeinem Unverſtande 
zu; die Zerechnung, das urtheil, 
wodurch Jemand als freier Urheber eis 
ner That, die un eben ſteht, bes 
trachtet wird (SImputation): Die 
Lehre von der Zurechnung, in 
ber ehriſtlichen Klrche. F 


Art u. Weiſe, in gehöriger Lage, Vers 
foffung: eine Sache sureche 
machen, fie zu einem Gebraucht auf 
bie rechte u. gehörige Art machen ; Die 
Speifen, dos wffen zurecht u 
machen, sum Auftragen u. Eſſen pu⸗ 
zurecht bringen, 
legen, ferzen, fiellen zc., in bie 
sum Gebrauch vechte, gehbrige Lage 
bringen; ſich (mich) zurecht 
machen, ſich in Stand ſetzen, beſon⸗ 
ders In Anſehung der Kleidung, ſich 
gehorig anfleiden; einen wieder zus 
recht bringen, ihn beilen, auch 
heilen; einem den Mopf zurecht 
fetzen, ihn, wenn er anderer Mei⸗ 
Rung ꝛxc. war, nachdrückllch belehren, 
durecht weiſen; ſich zurecht finden, 
erkennen, daß man an dem rechten Orte 
fen, daß man dad Mechte getrofien habe 


‚ Korientiren); mit etwas .surecht 


kommen, damit auf die zechte Art zu 
verſahren, umzugehen wiſſen; die Zus 
rechtbringung, die Handlung, de 
man etwas zurecht bringt. 


‚Sürechsen, th. 2., burch einen Kechtis 


8-vannen, th. 9., leiſe . 


ſpruch, oder mit ber Gtundlichkeit u. 

Rechtmäßigkeit eines. Rechtäfpruches zu⸗ 

ſchreiben, suelgnen 
jemand 


suscht weiſet; Die 3- weifung.' 


Zũrede, w., tine Rede, welche man an 
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Bureden 


jemand richtet, um If ım efmas zu 
bewegen z S-reden, th. 8., mit Grüne 
den u. DBorftelungen zu einem reben, 
um ihn au einım Entichluffe zu bewe⸗ 


gen: reden Sie ibm Doch zu, def 


er misreifer. Dad Züreden: auf 
mein Zureden bar er es gerban; 
die Zeredung, 
lung, ba man einem zuredet; dasjenis 
ge, was man zu einem redet, um ihn 
su etwas zu bewegen. 


Süregnen, unth. 3., mit baben, u. 


ber Fũguna eines th. Z., in Fülle, in Mens 
ge gleich einem Regen zukommen laſſen; 
fortfahren zu regnen, noch mehr regnen. 


Bteeibemörtel, m., bei den Maurern, 


‘, ’ 


8% 


[4 


ein Murtel aus Salt mit felnerem 


Sande gemifcht, fo dab mehr Sand als 


Kalt if, den groben Wurf an Mauern ' 


damit zu Aberwerfen. 


Sũreichen, ) th. 3., m einem pin. 


reichen, damit Diefee eör.chme: einem 
etwas; 2) unth. 8., mit baben, 


zu cinem Zwecke, Gehrauche, genug’ 
feun, In gehöriger Menge daſeyn: zu 


folder Unternehmung reichen 
feine Zräfte nicht zu; bei den 
Vernunftforſchern, iſt der zureichen⸗ 
de Grund dasjenige, woraus ſich 
Alles an einem Dinge herleiten läßt, 
fo daß kein anderer Grund: weiter dazu 
nfthte iſt; S-reifen, unth. Z., mit 
feyn, feine Reife zu oder nach einem 


Odrte, einer Gerend richten! worauf 


u 


iſt er sugereifer fortfahren zu rei⸗ 
fen; Jereißen, une. (f. Reißen), 
tb. 3., reißend,, mit Ungeſtüm u. Hefs 


tigfeit ziebend zumachen: die Thür; . 
‚B:reisen, une: (ſ. Xeiten),. ı) - 


unth. 3., su oder Kdch einem Drte 
seiten: Dem Walde zureiten; fort 
fahren zu reitenz.- 3). tb. 3, durch 


. Reiten. zurichten, zum Gebrauche ge⸗ 


ſchickt machen: ein Pferd, es durch 
Heiten: abrihten, es fihulgerecht abs 
sichten; Z-rennon, une. (f. Kens 


nen). unth. 3., mit feyn, zu einem, 


nach etwas bin zennen: alle rennen 


ibm sy; blind zutennen; herzu⸗, 


derkeiionnen: Alte u. Junge rann⸗ 


. 8 Kin: das Wunderthier 3u 


DM. -en, die Handı 


Zuvück, —X 


uräd 


feben ; fertfabren ga ernueo, ud, 
eilig. munch, Zerichten, 71%. 8., 
eine igtun su ober nad ctwal 
"geben: die Renonen der Stadt 
zuricheen; "zubereiten: dis Speis 
fen’; sel ben Backern hat das Bro) 
feine Zurichtung, wenn es genug 
Sure hat; undägentt. u. in Ablem Ver⸗ 
ande: fich (mich ) 3urichten, fi) 


beſchmuzenz einen übel zurichten, 


ihn in üble Verfaſſung fegen, duch 
Oo) Saum, Steben 1.5 I-tier 
geln, th. 3., mittei® eines Riegel⸗ 
perſchlleſen: die Thür. 


Sürnen, mtb. 3., mit baben, Zorn 


empfinden, und aufern: auf oder aber 
jemand zürnen, einen Zoen auf ihr 


Werfen; mit jemand zürnen, burd 


etwas erzürnt mit ihm cu Anzufrieder⸗ 
heit, Spannung leben 20.5 in der hir 
dern Schreibart, einem zürnen. 


Sürollen, Y) unth. 3., mit feyn, ı 


oder nad etwas eolen: die Kugel 
rollt meinen Süßen 3u ; 2) th. 2, 
suroflen machen: einer eihe Angel: 
3-voften, unth. 3., mitfeyn, bur- 
Roſt verkhloffen werden: das Zund 
loch iſt zugeröfter. 

ein Umfandem. ,. weiches dt 
Kichtung einer Bewegung nach den 
Orte hin, von wo bie Bewegumg ach 
gegangen iſt, bezeichnet, in Zufamm 
fegungen mit wielen Seltwörtern, cı 
zurüdgeben, 3-laufen, 3-mei. 
cben, 3-fallen, 3-werfen 2c.; ur, 


eigentl. bezeſcthnet es befonderd ein Ge⸗ 


rathen, ein Verſetzen in Den voricte 


- gußlond z. ©. 3-fallen, 3-geben, r- 


nehmen ze. Die duch Diele Verbis 
dung mit einem audern Worte enti« 


henden Nebenbegriffe rechtfertigen cd 


denn auch, dieſe Wörter als zufammer⸗ 
geiogte zu behandeln, daher Dichter 
auch nicht ſelten das zurück In rud 
abfürgen. Altere E&hrifticher Gänze 
aub wehl des Blibenmaßes wenen ci: 
ſchleppendes e an: Zurüdde führen, 


zurürcke ſchrecken 26 Vlele mit zu⸗ 
rück zuſammengeſedte 


VWorter werder 
dub iner Unführung ober dedp feine 


‘ Sttfärang betueſen. 











J 


gurückbannen 


Sürdäbennen, th. 2, 3-beben, 


unth. Z., mit ſeyn; 3- begeben, 
jed. 3. ſich (mich): ſich aufdas 
Land; J·degehren, tb. 3.; 3-be⸗ 
gleiten, th. 3.; 3-bebelten, th. 3. 


unr. (ſ. Halten), bei ſich behalten, 


nicht von ſich geben; 3-befömmen) 
uns, (f. Kommen), ı) unth. 3., 
mit haben, u. der Fuͤgung eines th. 
23., das Hingegebene gan) oder zum 
Theil wicher in feine Gewalt, In feinen 
Selig bekommen: ein Buch, Beld 
(im gemeinen Leben surlckfriegen) ; 
3-berufen, td. 8., une. (f. Xufeh) 


sicher an ben Det, von wo jemänd 


aufgefendet If, berufen: einch Be; 
fandten (rapelliren); S-bewegen, 


"15. 3.; 3-biegen, ty Z., une. (ſ. 


l 


Biegen), rückwarts, nach hinten zu, 


oder auch nur von ſich oder von etwas 


weg biegen: fich (mich) ʒurückbie⸗ 
gen, beffee, fich zurückbeugen (ſ. 

eugen und Ziegen); durch biegen 
soicder in feine vorige Page beingen; 
3-bilden, th. 3., durch Umbilbung 
in den Zuſtand zuruckkehren machen, 
worin etwas Gebildeter früher war, 
nach erhaltener Bildung feiner @cits 
wicder bilden, von feiner Selte gleiche 
falls Bildung geben, $-binden, tb: 
2., une (ſ. Binden), dam einen 
rüchmärts befindiitpen Ort, Beamfahd 


binden; 3-bitten, th. 37 une. (Ch 


Bitten): 3-blafen, unth. 2., une 


cf. Blafen), beiden Zägen, für 


die Jager und Jagdleute mir dem Flu⸗ 
geiboene ein Beiden geben, daß etwas 
durch Die Treider zurückgegangen if} 
3-bleiben, unth. 3., unt. (. Blei⸗ 
ben), mit ſeyn, rückwärts, hinter 


Anden auf derſeiben Stelle bleiben; 


aud, rückwärts, bintee Under, 
wetche ſchon meiter vor find, bielben; 
bei den Zögern, von den Hirſchen, wenn 


fie in Gehen mit den Hinterſchalen die 


Gputen der Vorderſchalen um 2 bis 3 
Singer breit nicht erreichen Chjnterlats 
fen); uneigentl. nicht zur Volltommen⸗ 


- Qusädfoßren div 


beit ꝛc. sürüdgeblieben , wenn fl 
nicht völlfg gehoben worden If: der $- 


blick, gewöhnllcher dee Rückblick; 


Zedblicken, unth. 2., ruckwarts blit 
fen; unelgenth auf ſein Zeben, in 
die Vergangenbeit; 3-bisen, 
Schein zurlickwerfen; 3-breanfen, 


unth. 3., mit feyn und haben, brau⸗ 


ſend zurücktommen, mit Gebraus zus 
vird fliegen; 3-bringen, th. 3., une, 


(ſ. Bringen), wicber an den det, 
wyd ed bergelommen, bringen: einen 


Entlaufenen; 3-brüßlen, unth. o. 
19.8.; 3-denten, anr. (A DenPen), 
ı) unth. 3., an das Verlaffeme, das 
Vergangene; Geſchehene denken; an 
feine Jugend; 2) 18.3,, basgrüs 
here In Gedanken zurädeufen; $- 


drängen, th. 8., drängend micder 


an den Ort zuruckgehen, ſich zurüczles 


hen machen, von mo es Ausgegangen 
if: den Seind; unelgentl. nieder in 
bie gehörigen Schranken bringen; &- 
dreben , th: 3., wieder an die Vorige 
Stelle, wo es vorher mar, drehen, 


xuͤckwaärts drehen: eine Schraube; 


3-dringen, unth. 8., var. (f 
Dringen), ridwärtd), nach bee 
Gegend, to Man hergeföümmen if, 
deingen; 3-drüden, th. 8., michee 
an Die vorige Stelle drüden; richrärts 
von ſich oder von etmas wen drucken; 
Zedürfen, unth. 3., nr. (1. Dürs 
fen), mit haben, ſich zurũckbegeben, 
durüdgeben:e.dürfen; 3-ellen, unth. 
8., mit feyn, eilig (ich zurücdbegeben, 
Mu Buß, zu Pferde nder auf andere 


Art. . 
Zürüden, unth. 8., näher rüden: 


der Wand zurücken, um Ylag zu 
machen , derfelben näper rücken. 


Jurũckerbalten, unth. 3., une. El. 


Halten), wieder erhalten, wider in 
feinen Geſit befommen: eine Sache; 
3-erinnern, th, u. ir. Z., an et 
mas Vergangenes wieder erinnern: eis 
nen, ſich (mich); Jeerobern, th. 


heit fommnnn.: dieſe Blumen find® g8.; Zeerſtehen, th. 3., uar. (f. 


weit zurückgeblieben; auch, vs 
iſt noch etwas von der Krank⸗ 


Steben); Zefabren, unr. (ſ. Fab⸗ 
ten), ) unth. J. wit fern, Hy 


ByuW © 


wa Qurädfabdren 


Ach u. ſchnel Mich räckwarts Bewegen: 
vor Schreck zurückfabhren u 
Wogen ſich zurũckbegeben; 2) th. 8., 


auf elnem Fubrwerke zurütihaf.n: «is 
nien,; die 3-faber, üblicher Xück⸗ 


v 


aber: Zefallen, unth. 3., unr. 
(ſ. Fallen), mit.feyn, wieder -an 

ben Ost, mo ch vorher befindlich mar, 
fallen; uneigentl. in den vorigen Zus 
‚ Rand geratben: in diefelbe Krank⸗ 

beitzurüdfallen; 3-finden, unth. 
“Bi, uns Ch Sinden), ſich wieder 


3 Dach dem Orte, mo man begelommen 


' 


. 


ß 


ik, finden; auch als sed. 8., ſich 
(mich) nicht zurück finden kon⸗ 
nen; u. old th. 3., den Weg nicht 
gurüũckfinden; 3-flattern, unth.8., 
x mit ſeyn, flatternd zurückſliegen; 3- 
“ fliegen, untp.3., une. (ſ. $liegen), 
„ wieder nach dem Drte, mo es bergen 
fommen iſt, fi mittelſt der Flügel 
durch die Bult bewegen: der Vogel 
‚ fliege in fein Left zurück; une 
gentl. die zurückliegenden Haare; 
. 5-fieben, unth. 3., une. (f. Slies 
ben), wieder nah dem Drte, wo eh 


hergelommen iſt, fliehen: der Feind 
Noh nach der Seftung zurück; 3-_ 
"fließen, th. 3., uns. (1. Sließen). 


"mit feyn, wieder nach derfelben. Gegend, 
„.mo es bergefommen ift,, fliehen; unei⸗ 


. gentt. wieder an den Ort, von we es 
aueging, gelangen: dieſe Gelder 


Nießen wieder indie Kaſſe zurück; 
zefſ—-oßen, tb. 3., wieder an fiinen 
vorigen Drt Hößen, als ein Bloß, oder 
auf einem Floſſe ſchaffen; -fluchen, 
tb. 8., duch Flijche zurückſchrecken, 
"zurücbeingen; Zeflüchten, unth. u. 
‚tb. 8.5 3-fluchen,. unth. 8.,. mit 
- fern; 8-fodern, th. B.: Das dar⸗ 
geliebene Beld, fein Eigenthum; 
‚8-feagen, unth. 3., feine Frage zus 
ruck an etwas richten, u. uneigentl. in 


feiner unterſuchung zurückzehen; einen 


‚Bragenden wieder fragen; ſich (mich) 
zurückfragen, fib durch Fragen 
nach dem Wege zurüdfinden; Z-füh⸗ 
zen, th. Z., micder nad) dem Orte, 
wo c6 hergekommen If, führen: einen 
nach ſcinem Sauſe zurücfübren; 


[2 


4 


Urſprunge gleichſam führen: 
zur Quelle; zurückfübrende Jeit⸗ 
wörter, ſ. Surüdteberenz bis zn 


[5 


Zuraͤckglelten 
umelgentl. gm dem Sräßeen, ga dem 


einen 


feinem. weissunge verfolgen, und, ia 


“ wohl In feiner Folge, ald auch in feinen 
einzelnen Tpellen darlegen: ein Bes 


ſchlechtsregiſter bis auf oder in 
Die frübelten Zeiten zurädfübren; 
einen Satz auf feine einfachen 


. Begriffe zurüdführen ; zu Wagen 


aurüdfgafen; 3-füllen, th. 3.; die 
S-gabe, Die Handlung, da men «ts 


wad surkdeibt; der d-gung, 9% 


wöhnlicher dee Rückgang ; 3-geben, 
th. 3., une. (1. (Beben), wieder au 
den vorigen Beflger, der es vorher 
hatte, geben: einem das Dargelics 
bene Geld, das geftoblene Baur, 
Das eroberte Land zurückgeben; 
unelzentl. eine Rede zurückgeben , fs 
erwicdern „ autmerten ; 5 geben, 
unth. 3., war. (f. Beben), mit 
feyn, wieder an den Ort, Oder nad 
dee Gegend, von wo man. ausging, 
schen: nach einigen Scunden 
gingen wir wieder nach Dee 
Stade zurück; unelgentL auf dus 
Srühere, Vergangene Ruͤckſicht nehmes: 
wenn wir in die frübere Zeir zur 
züdgeben, fo 2c.; nicht vor ſich 
sehen: Der Handel iff jurüdige 
gangen; In einen fhlechtern Zufcch 
geratpen: es gebt mit ibm in allen 
Stüden zuruck; 3 gelangen, unth 
8., mit feyn, wicher an den vorigen 
Dit zc. gelangen; 3-geleisen, th. 3., 
wieder nach dem Drte ıc., woher es gu 
kommen If, geleiten; &-Gewinnen, 
tb. 3., une. Ch Bewinnen), buy 
glückliches Gewinnen wieder ia feinen 
Beſitz bekommen: eine ausgefpielte 
Sache zurüdgewinnen; &-gesor 
gen, E. u. U.w. u. die 3-g-beir, f. 
Zurückziehen; S-gießen, th. 5. 


unr. (ſ. Bießen), wice an den 


Det, In has Gefäß, woher oder wuraut 
es genommen IB, gießen; S-glänıen, 
unth. Z., mit baben, ſcinen &lanı 
zurückwerfen; &-gleiten, unth. 8., 


‚ san (ſ. Bleiten), wit fern, eũd⸗ 








Suräegräßen | 
wurto wieberän de Etee mo et idat, 


geleiten; eben ſo I-glicfcbenz 3- . 


grüßen, unth. 3., den Gruß erwies 
dern; IJ-haben, unth. 3., unr. (f. 
Faben y. mit haben, aurihfbehms 
men, suräderha'ten,, zuruckacnemmen 
ꝛe. haben; 3-bäten, Z halten, 


th: 3., mit kleinen Haken zurückziehen; 


3-bellen, untb. 3., mit; baben, 
wiederhalen; 3-baleen, unr. (ſ. 


Selten), ı) th. 3., pothigen zurüd 
rück zurückkebrende (beſſer zus 


ya bleiben, nicht wormärts gelangen 
laſſen, eigentl. und uneigentl.: einen 
Bebenden; einen in feinen Ge⸗ 
ſchäften; fein Urthen ʒurũckbhal⸗ 
ten, nicht äußern; =) unth. 3., 
ich fe glefchſam zurückhalten, feine 
wahre Geſinnung, Meinung ꝛc. nicht 
susern: er hält fehr zurück, befon⸗ 
vers braucht man In dieſer Bedeutung 
»as Mittelm. der gegenw. Zeit mit feyn, 
terückbaltend feyn, u. auch als Eis 
enfb.m.: ein zurückhaltender 
Menſch. Ev auch, miterwas us 
:udbalten, damit nicht berausrüden, 
4 nicht befannt machen; Die 3-Bal« 
ung, die Handiung, ba man jemand 
der etwas‘ zuriſckha t; 
mn man zurückhaltend iß; 3-bangenm 


Surhcdlanfen 


an ſAch bringen, was men verkauft 


hatte; die Z-kehr, beſſer Die Nücke 
kehr; 3-tebren, ı) th. 8., wieder 


"nad ber Seite, wohin etwas vordes 
gekehrt mar, oder woßer es gekemmen 


iR, richten? 2) umth. 3., mit Tem. 


wicher nach dem Orte, von wo die 
megung ausging, fich begeben, ‘da es 
denn >-deben, Freiſen, 3-reiren, 


“ 3-fabren zc. unter ſich begreift: nach 


einigen Monaten Eebrte er 3us 


rücfübrende) Zeitwörter (verha 
reciproca), 3-Elappen ‚, v) unth. 
3., mie feyn, klappend, auch, als 


Klappe zurü fallen ; 2) %. 3., bie 
Klappe jurüäfgplagen; 3- tlettern, 


unty. 3., mit ſeyn, mieber nach dem 
Drte, der Gegend, wo bie Bewegung 
ausging, kletiern. So auch zurlick⸗ 


klimmen; JI-kommen, unth. 3., 


uar. Eſ. Kommen),“ mit feyn, 


wvieder aͤn den Ort, von mo die 


megung aufging, bommen: von einen 
Reife zurüdtommen ; 


von 'etwas zurückkommen, 4 ver⸗ 


h. 8., weiter von ſich, oder von et⸗ 


vas weg hängen, auch zu ſpaterem 
Sebrauche megbängen; BS-bsuen, 


) unth. 3., den Hleb erwiedern; ꝛ 
gensumſtanden, in ſeinem 
werbe ꝛc. ſehr —S 


h. 3., mit Hieben zuckcktreiben; 3- 
‚elfın, unth. 3., une. (ſ. Helfen), 
urückgelangen , zurBhfommen belfen: 
mem in den Wagen; 3-berrs 
chen, unth. u. th. Z., mit gebicteri« 
der Stimme wuridäfen; S-begen, 
b. 3.5 3-bolen, tb. 3.3 3-ingen, 
) ünth. 3., mit ſeyn, Foieder nach 
«m Drte, von mo bie Vewegung quẽe⸗ 
ing, formel jaufen, ober zu Pferde, 


Bagen fish ſchnell begeben; 2) th. 8., 
3 -kämmen, 


urucklaufen wachen; 
h. 3.: Die Haare; Z-Enrren, 1) 
mth. Z., mit feyn, mit oder auf 
ım Karrın zurückkehren; 2) ih. 3., 


‘ber Suftand, 


laſſen und wieder das Vorige ergreifen: 


er iff: von feiner IYJeinung ſebv 
zurückgekommen er hat die Mei⸗ 


sung gana fahren laffen, und eine audre . 


angenommen; nicht vorwärts kommen, 


‚auch, in einen fchlechtern Zuſtand ge⸗ 
ratben: es iſt in feinen Dermös, 


-Eönnen, unth. 3., une. (ſ. Röns . 


nen), mit baben, nicht surüdgee 


'. Rrieden), 
Bunft, fürzee bie Rikkunft: ur De 


t 


uf einem Karren surücfitäffen; dey 


B-Fauf, Dblicher der Rücklauf; 3- 
aufen, 19. 3., durch Kauf micder 


fangen, nicht zurückkommen 20. koͤnnen, 


well man durch irgend etwas gehindert 


tt; 3-Eriechen, unth. 3., me. (. 
mit feyn; 


taffen, unth. 3., mit haben, % th. 


8., une. (f Zaffen), hinter fh, , 


da man ſelbſt weiter geht, laſſen; oder 
an dem Ditt, von thekbem man tislo 
geht, taſſen: 
Binder zurüd; o laß mich nicht 
zurück, nimm mich mit; der J laͤuf, 
der Rucklauf⸗ S-Ianfen ;' unth. 3., 


mit feyn, une. (f. Laufen); *- 


unelgentl.. _ 


die S-- 


er läße Weib ‚und. 


sgı5 - 


N 
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Burädlegen 


- legen, th. 8., rüdwärts ober hintere 


; wörtslegen: eine Waare ; befonders, \ 


"su foäterm Ge rauche bei Seite Iegen 
Geld; ea bälriene (dwer etwas 
surüdzulegen, zu fporen 5 unei⸗ 


‚ sentl, dadurch, das man ſich ſelbſt vor⸗ 


2 4 ® 


wärts bringt, hinter ſich laſſen: einen 
Weg zurücklegen, ipn relſen odıe 


machen; die Reiſenden legten alle 


Stunde eine meile Weges zus 
xück; ia weiterer unelgentl. Bedeus 
tung. nom fchen: ein Arbensjgbr 


. zurücklegen, es verlehen; 3 lebnen, 
89. 3., von ſich oder von etwas ab Iche 


. nachdem Orte, von mo die 


nen: xtwas ſich Ami. ) sugüdlebe 
nen, fib ruckwär 6 beugen u. ahlch« 
nen; S-kiten, th. —* wieder nach 
dem Orte, von wo man aue gegangen 
(B, teen; Jlenten, tb..2., wieder 
Bervegung 
aufging , lenken; S-lruchten,; unth, 
.B., mit haben, feinen leuchtenben 

chein zurlctwerfen ; nieder nach dem 


. Drte. von mo bie Bergung ausging, 


feuchten: einem zurücleuchten, 
IH nah Hauke leuchten; Z-liefern, 


Br, wlcher an ben Ort, an den 


Belleer, wo ch berfam, liefern; „3- 
liegen, untp. 8., unr, (fi, Kiegen), 


Ä mit baben, weiter entferut liegen; 
3-Ioden, ih. 3., wieder an den vorls 


gen Ort locken; 3-(öfen, tb. 
löfen u, wieder in fiinen Beſis bringen ; 


“ der J. -marfch, der Rückmarſch; Z- 


aominmen bat, 


meſſen, th. 3., unr. (f. Wieflen), 
ia ein Gefüß, woraus man etwas ges 
meffend zuruückthun; 
S-mögen, unth. Zu, une. 


\ En. Gh zurückzubegeben ꝛc. Neigung 


‚haben: er. möchte gern zurück, 
„wenn ey nur Föhnte; 3-müflen, 


.unth. 3., mit baben, ſi.d zurückbe⸗ 


rshen ıc. müffen ; die Jrnabhme, bie 


- ‚Sandlung, da man mas url nt 


S-nebmen, th. 3., anr. (I. Neb⸗ 


| men), das von ih Gesebene wieder 


an ſich nehmen: 


ein Kaufmann 
nimmt eine Waare zur, wenn 
er ſie von dem Käufer wicder annimmt, 
w. das daſur gezahlte Geld wieder zu⸗ 


Aucheiot . wacantt. fein Verſpre⸗ 


I) eine. 


(f. Mer 


e 


einen Yrall purüdfaheen: 


rechnen: diefer 
‚gig und mu 


. fen; 
Reiten), mit feyn, gu Bferde ı:: 


Suräerudeen 
ghen. zurücdnebmen, u au niit 


gegeben etklaren u. fich dadurch deßel⸗ 


ben entbinden; F-peitfcben, th. 3. 


mit Peitſchendieben zurũcktreiben; 3- 


Pilgern, unth. — ., mit ſeyn; 3- 
prallen, unth. 3 , mit-feyn, burg 
ein an die 
Wand geworfener Ball pralls zus 


rück; unelgentt. von etwas, bem man 


fh obtie c6 zu ſcben nähert, durch den 


Anblick deifeiben erſchreckt surüdicy 


gen: ich prallte vor dieſer fürc⸗ 
gerlichen Erſcheinung zurüd: 
Seprellen, fh. 2., aueücoralse 

; uncigentl. plöglich zurüdtrci: 


\ ben.; : 3-prügeln, %. 8, durch Srä: 
gel unatrcben: einen Sund; 3- 


sedinen, ) untd. 3., mit feine 
Rechnung auf das Frühere guriidachen, 


etwas Irliheres vom Späteren ausss 
hend nachrechnen; =) th. 3., won dem 


ſchon Perechneten zurücknebmen, ci 
often iſt unrid:» 
zurüdgerechne 
werden, von ber Summe abaejc«:: 

w rden; die 3-reife, kürzer die Küsı 
reife; 3-veifen, uath. 3., une, Li. 
Keiſen), mit feyn, wieder ns: 

dem Orte, wo man —— it if, 
reifen; &-veifen, th. 8., une. ('. 

Neifen‘) wieder an den vorigen Ei. 
wicder an ſich reißen, oder auch nur. 


von etwas meg, nah fih Hin reik. 


einen vom Ubgrunde zurückrein 
3-reiten, unth. 8., ur. Ü 


rückkehren; Z-rennen, untb. 3. 


une, (T. Kennen), mit feyn; 5- 
‚ziefeln, untp.3., mi jepn, rec 


zurückfließen; 3- -rollen, ı) untp.2 

mit feyn, „wieder an den Det, * 
wo die Bewegung: perfom, sollen : Sie 
Zugel rollt, auf eine Anbobe 


‚gewälse, zurück; 2) th. Z., 1 
. südrollen machen: eine Augel; 5- 


rücken, th. ., wieder an die yari;t 
Stelle ren, auch , weiter Binter vor 


‚etwas. weg rücken; B-ceudern, ı: 


unth. 3., mit feyn, mit Half: I 


Ruder zurũckſchiffen: =) th. B., a 
ſolche Art iurürtiheffen, —eſù 


= 


“ Burädeufen 


gen:. einen; Z-rufen, var. (ſ. 


Aufen), ih. 3., wicher an den vori⸗ 
gen Ort, wicher zu ſich rufen: einen 
Bedienten;z etwas ins Bedädhts 
niß zurüdcufen , ſich deſſelben mie⸗ 
der erinnern ;, wicder Ip ben vorigen Zus 
Band bringen, verlegen: cinen ins 
Leben zurüdrufen, einen. Halbtod⸗ 
in, Stheintodten wieder ins Leben 
beingeny Zrxutfchen,. unth.3., mit 
ſeyn, wieder an bie vorlge Stelle ober 
nach hinten rutſchen; 3-fagen, th. 
8., eintm Andern, der etwas fagte 
odee fagen ließ, in Antwort oder zur 
Erwiederung fagen laffen: ich laſſe 
ibm einen fhönen Gruß zurück ſa⸗ 
gen und. beſtens danten ; 3-fchafs 
fen, th. 3., wieder an den vorigen Det, 
an die vorige Stelle, in die Hände, in 
den Befig des vorigen Beſitzers ſchaf⸗ 
fen: Die ‚geborgten Sachen; 3- 
ſchallen, unth. 3, mit heben, ben 
. Schall zurüdgchen, 3- fchsudern, 
unth. 3., mit feyn, vor Schauder zus 
sücfabren; zurückbeben; vor einer 
greßlichen Erſcheinung, vor 
dem (Bedunfen surüdfchaudern; 
&-Schauon, unth. 3., 'rücdwärtt 
nah dem verlaffenen Orte ober 
Gegenftande ſchauen; uneigentl.: anf 
fein vergangenes Leben, zu⸗ 
rückſchauen, den Blick feines Geiſtes 
aleichſam baraufrinten; 3-fcheinen, 
enth.3. , une, (ſ. Scheinen), mit bas 
ben, feinen Schein zurückwerſen; 3- 
ſcheuchen, th.3., durch Scheumasten 
zurücktreiben: die Hühner zc.; 3- 


fhiden, th.3., wieder an den Drt, - 


an bie Perſon, woher die Bewegung 
ausging, fehlen: einen Brief uns 
erbrochen zurückſchicken; uncg. 
ſebnſuchtsvolle Blicke zurück⸗ 
ſchicken. So auch das edlere zurück⸗ 
ſenden; 8 - febieben, unr. (ſ. 
Schieben), th. 3., wieder an den 
veriaen Ort, ober rüdwärts ſchieben; 
3- fchießen,, une. (f. Schießen), 
anth. Z., mitfeyn, wieder an den 
Ort, in die Gegend, von wo die Be⸗ 
wegung angegangen If, mit groͤßter 
Keftigteit und Schnelle fi bewegen: 


x 
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der Fiſch ſchoß ſogleich wieder 
in die Tiefe zurück; 2) th. 3., wie⸗ 


der an den Ort, nach der Gegend, wo 
Hes hergekemmen if, ſchießen: einem 
ſeine pfeile zurückſchießen; auch 
nur, das Schießen erwiedern; Z-ſchif⸗ 


fen, 1) untb. 3., mit ſeyn, zu 
Schiſe zurückkehren 3 2) th. 3., zu 
Schifſe zurückſchaſſen; 3-fhimmeen, 


unth. 3., mit haben; der 3-fchlag, 
bee Rückſchlag; 3-fchlagen, une. 
-(f. Schlagen), ı) unth. 3., mit 


feyn, heftig zurückfallen ; uncigentl. 


. von Krankheitsſtoffen, Ausfihlägen, auf 


a 


‚einen Theil fib werfen, denſelben bes 


folen: Das Sriefel iff zurüdiges 
ſchlagen; die Biche iffaufdie ins 


nern Theile zurückgeſchlagen; 
‚a)th. Z., wieder an ben vorigen Ort, 


nach der Gegend, woher es gekommen 
iR, ſchlagen: den Ball, den Scind, 


einen Angriff, einen Yusfall zus 


rüdfchlagen ; In, welterer Bgdeutung 


‚bleibt bloß der Begriff einer heftigen u. 
ſchnellen Bewegung: den Miantelzr. 


zurüdfchlagen, Ihn vorn öffnen und 
einen Theil hinterwärts überfchlagen ; 


ein Blatt in einem Buche zuruds 


fhlagen; 3-fchbleichen, unth. 3., 
unr. (f. Schleichen) , mitfeyn; 3- 
fchleifen, th. 3., auf eine Schleife 
zurückſchaffen; 3-fcbleppen, th. 8.5 
3-fchleudern, th. 3.; 3-fchlier 
fien, une. (f. Schließen), untb. 3., 
rũckwarts, von dem Spätcen auf das 
Brüpere fchlieden: von der Wirkung 
auf die Urſache; 3-Idhmeifien, 
th. 3., unr. (f. Schmeißen), 33% 
rũckwerfen; 3-fchmettern., th. 3., 
fchmetteend zutückwerfen; 3- fchnals 


len, th. 3., binterwärts, welter hin⸗ 


ten bin fihnallen: etwäs zurück 
febnallen, die Schnallenachlaffın, wer 


niger feftfchnallen: ein Paar Löcher, ” 


oder um cin Paar Köcher zurück⸗ 
ſchnallen; 3-fchnappen, unth. 


3., mit ſeyn, ſchnabpend zurückfab⸗ 
‚sen; 5-Ichnüren, th. 8., 
wäarts, wejter hinten hin ſchnuten; 


hinter⸗ 


3-fcböpfen, th. 8., von dem Or 


ſchopſten fchöpfen und wieder in den vo⸗ 
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eigen Raum thun; 3-fchrausben, 
unth. 3,, die Schraube zutückdrehen; 
3-fchredien, th. 3., bush Einja⸗ 
gung eines Schreckens zurucktreiben, 


‘oder auch nur, entfernen; 3- fchreis 
- ben, uanth. u. th. 3., une. (ſ. Schreis 


wort oder zur Erwiederung ſchreiben, 


beſonders von Reglerungen, Kammern 


ac. (reſeribiren); 5 - fchreiten, unth. 
3., unr. (f. Schreiten), mitfeyn 3 


. S5-f&büren, tb. 33 3-fdrütteln, 


- 


. 


td. 3.5 3-fcbüteen, tb. 3.; 3- 
ſchwenken, th, 3., wieder an den 


vorigen Ort, woher es gekommen if, 
fſchwenken; 3-fthwimmen, unth. 3., 
unr. (f. Schwimmen), mit feyn; 


5-fchwinden, unth. 3,, um. (f. 
Schwinden), mit ſeyn; 3-fchwins 
gen, th. 3., uar,, (f. Schwingen), 
&-fegeln, unth. 8., mit fepn, mit 
Hülfe der Segel zurückſchiſſen; 3-fes 
ben, unth. 3., une. (f. Seben), 
ruckwärts, nach bem verlaffenen Det 


oder Gegenſtand fehen (zurücdfchauen); 


uneigenel. wie gurildiihauen : auf fein 
vergangenes Leben; 3-febnen, 
1) gr. 3., fich (mich), mit Sehn⸗ 
ſucht wieder nach bem Orte, ber Pers 
fon, melche man verlaffen hat, zu foms 


men mwünfchen; =). 3., mit Gehn⸗ 


ſucht zurückwünſchen; 3-fenden, th. 
2., var, (f. Senden), bas tere 
Wort f. zurückſchicken; 3-fegen, 1) 
th. 3., an den vorigen Ort, auch bins 


terwarts, von etwas entfernend fegen: 
"den Suhl surüdfenen, vom Li⸗ 


ſche weg, an die Wand; In engerer Bes 
deutung, befonders fegen, zu künft!⸗ 
gem Gebrauch, won man es audges 


wählt bat, oder auch, weil es geringes 


ger Art if: Waaren auswäblen 
und surädfenen, um fie nahhen 
mitzunehmen ober bolm zu laſſen; 


das Untaugliche ausfuchen und 


“ einen zurückſetzen, ihn den Andern 


zurückſetzen, damit es nicht mit dem 
Guten verfauft werbe; daher anelgentl, 


aicht aleich achten, ihn den Andere 


mahfesens er halt fich dadurch 


u Zurädfpringen 


für zurückgeſetzt; 2) unth. 3., mit 
feyn, einen Gag, Sprung zurüds 
thun: über den Graben yurüds 


ſetzen; mit haben, bei den Jugerd, 
von den Hirſchen, welche zurizchfeuen, 
wenn fie bereits 14 bis 16 Enden 96 
ben), wicder an einen Dt, an 4 ine 
Perſon, welche gefchrichen hat, In Unts - 


habt haben, und dann wieder weniger 
bekommen, babel aber nicht geringer, 
fondern Rärfer werden ; die 3-fersung, 
die Handlung, da man zurücktest, aus 
ber Zuftand, da man zurückgefetzt ik: 
einen durch Jurückſetzung belei 
Digen; 5 - feufzen, th. 3., mi 


Geufzen zurückwünſchen; 3 - feyn, 
unth. 8., uns. (.&Seyn), mit feyn, 


zuruckgekehrt, zurückgekommen feon: 
er iſt von ſeiner Reiſe noch nicht 
zurück; 3-finten, unth. 3., us. 
(ſ. Sinken), mit ſeyn, wieder on 
oder auf dieſelbe Stelle, mo es vorher 


war, ſinken: fle ſank aufs Polſter 


zurück; uneigentl. wieder in denſelbed 
Zuſtand gerathen, verfallen, „weilte 
als ein ſchlechterer betrachtet wird: in 
alle Laſter zurückſinken3 3-fin. 
nen, unth. 3., anhaltend und fdari 


‚ zurlüddenten; 3-follen, unth. 2. 


mit baben, ſich Jurũckbegeben, zurid: 
sehen , zurückkommen ıc. follen; 3- 
fpannen, th. 8., rüdwärtd fpannen, 
nachlaſſen; 3-fperren, th. 3., mi: 
der an den vorigen Det fperren, hinter⸗ 
wärts aus einander ſperren; 3 - fpies 

eIn, tb. 3., gleich einem Spiegel ein 

ild zuruckwerfen, treu wicber geben: 
glatte Slächen fpiegeln die Gegen⸗ 


ſtande zurid; 3-fpielen, tb. 32. Ä 


durch‘ fein Spielen zurückſchaffen: ei, 
nen Bell; auf eine leichte und m 


merkliche Art gurfickbringen : einem die 


Mofe wieder in die Taſche zurüdı 
fpielen; S-fprengen, 1) th. 3. 10 
ruckſpringen machen; In fpringendem fanf 
zurückeilen machen: das Pferd zurück⸗ 
fprengen; rücdmärts hinter fich ſorer⸗ 
ben: Waſſer; 2) unth. 8., mitfeyn, 
zu Pferde im fchnefliten ſpringenden Lauf 
surüdellen; 3-fpringen, wm. 
(f. Springen), mit'feyn, wie 


an den Der, von wo bie Bewegung | 


ausging, fpringen ; :amch, fihnel se: ' 








—* 


— 
Zuruckteagen Wey 
ſißßt, wenn er bie Urſache einer Be 
wegung deffefben iſt, durch welche er 
“yon Ihm entfernt wirb; uneigentl. auf 
eine harte unfreundliche Art von ſich 
"entfernen: fein. rohes Betragen 
- Höhe jedermann zurück; die B- - 
ſtoßungskraft, in der Matulehee 

‘ eine Kraft in den Körpern, mittelß 


Surädfpringen . 


ruckellen? as foll einerzurüdfbrins 
gen und es holen; uneigentl. ſchuel 
füch In Gebanten verfegen an einen Okt, 
mo man früherhin war, oben von mels 
chem man vorher ſprach, auch in fruhere 
Zelt: in die frühere Zeit zurütk⸗ 
fpringen und aus derfelben ein 
Beifpiel holen ; abgleitend ſchnell zu⸗ 


sücfahren: die Sehne des Bogens 
ift zurückgeſprungen; &-fprigen, 
3-Iprudeln, 3-fiacheln, th. 8., 
3- ſtecken, th. 3. ⸗ zückwart⸗ „ſpoo 
wohl weiter nach hinten bit, als auch 
weiter nach vorn hin Reden, wo es der 


Sufammerhang nähere beflimmen muß; 


3-fleben‘, untp:9., unr. (fı Ste⸗ 
ben), bintermärtd Reben, hinter An⸗ 
been ſtehen; uneigentl. weniger Beaths 


“ welcher einer den andern zuruckſtöüt, 

oder welche die Urſache einer entſernen⸗ 
: den Bewegzung Des einen vom andern 
iſt (Repulſionskraft), Im Gegalfage ber, 


Ungtehungstraft; 3 - firablen, -ı) 
unth. Z., mit haben, feine Strahlen 
surüdwerfen, auch, ſtrahlend yarikcks 


geſoiegelt werden: mein Bild ſt rahlt 
. mie aus deinen Augen zuruck; 


4) th. 8., zutückſtrahlen machen; B- 


tee und geachtet, zurückgeſetzt worben 
(gewöhnlicher : nachſtehen): er muß 
immer zurückſtehen; 3--Reblen, 
un, (f. Steblen), zrck. Z., uncig. 
fich (mid) zurück ſtehlan, heimlich 
unbemerkt ſich zutrückbegeben, ſich zus 
rũckziehen; 3-fleigen, unth. Z., unr. 
(f. Steigen), mit ſeyn; 3-ftellen, 
th. 3., wieder an den vorigen oder an 
feinen Ort Bellen.» Den Tifch, die 
Stühle; rüdwärts nach ber Gegend 
su, mcher es gefommen iR, ſtellen: 
den Weifer einer Bbr; au, die 


ſtreichen, unn. ([. Steeichen) , :ı) 

. th. 8., durch Strelchen wieder an fels 

* heit vorigen Ort, no 8 tar, bingem: 

das Geld 20.3 binterwares, voun ſich 

‚weg Ärckhen: Die. Haare, voen de 

Gtirn; 2) unth. 3., mit ſeyn, im. 
Streichen ſich wieder an den vorigen 
Ort begeben: Die Vogel ſtreichen 
: in die wärmern Gegenden wies 
Der zurück; 3-firdmen, unth. S., 
"mit ſeyn, uneigentl. von · einer großen 
Menge, ſtromend ſich zurückziehen; Sie 
Menge der. Zuſchauor ſt romte zu⸗ 


Uhr zurüdftellen ; Yintermärts; bei 
Scite ſtellen, mas man ausgefucht hat, 


zu fpäterem Gebtauch, ober weil es 


ungut ih: Waare; 3- ffimmen, 


th. Z., in der Stimmung nachlaffen, 


niedriger Alınmen: eine zu hoch ger 
ſtimmte Beige meüdftimmen; 3- 


rück; das Geld ſtroͤmt wieder indie 
Kaſſen zurück; Zeaſtrudeln, unth. 
Z., mie ſeyn, ſtrudelnd zurüciklehen ; 
der 3-Nurz, der Zuſtand, da je⸗ 


"mand:, da etwas zurückſtützt; bie 
Handlung, ba ‚mm zuruckſtüezt; Je 
ſtürzen, unth. 3:, mit ſeyn, wie⸗ 


ſtoſten, tb. Z., une. (f. Stoßen), 
wieder an feinen vorigen Ort, nach der 
Gegend, an die Stelle, wo es war, ſto⸗ 
gen: er drängte ſich vor, wurde 
aber mie Flintenkolben zurückge⸗ 
ftoßen ; unelg., wieder in den vorigen 
Bufand verfegen: einen ins Ungläck, 
ins Verderbenzurüdfießen;üds -- 
mwärts ſtoßen, durch Stoßen von ſich 
entfernen ; haſtig ſtieß er don Stuhl 
zurück und ſprang auf: In weites 
ver Bedeutung, in der Naturfchre, wo 
ein Körper Den andern zurück⸗ 


der an benfeiben Ort, wo es mar, durch 
einen Sturz gerathen; unelgentl. plötz⸗ 
lich in den vorigen ſchlimmen Zußand 
gerathen: in der Abgrund Des Ka⸗ 
ſters; mit ſtürzender Eile zurücktom⸗ 
mn; Zethun,“ th. 3., une Che 
Thun), wieder an den Ort, wor es 
war, fchaffen, bringen, rückwärts oder 
- Yinterwärkd binthun;, 3-tönen, unth. 
8, mit brben, De Töne zurlickge⸗ 
' ben; 3-tragen, th. 3., uns Eſ. 
Tragen), wieder an deu Ort, zu ber 
VPerſon, von wo es kerfam, fragen; 


\ 
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. B-trsiben, th. 3., unte: (fi Trei⸗ 
. ben), wieder an den Ort, wo es war, 
dreelben: Das Pieb, von ber Weide 
nah Hauk; 3 - treten, une. (f. 
Treten), unth. Z, wieder an den 
Ort, wo man-fand, fetten; —* 
vonm Waſſer ꝛc. ſich zurückziehen: 
ausgetretene Strom iſt 8xt ia 
feine Ufer zurüdgesreten; der 
Axankbheitsſtoff ift zurückgetre⸗ 
Aen, bat fich.nach einem inneren Theile 


gzuruckaetogen; xrudwaets oder hintere 
wqrts von etwas meg treten: treten 


Sie «in wenig zurück; 3-tridhs 
seen, tb. 3., durch den Trichter zu⸗ 
„‚elicksichen ;. S-magen, id. 3., fücb 


: (mich) , es wagen surldzutchren: 5- 


wögen,: Ih, wagend zurüchthun; 

.8-meälsen, th. 3. wieder an die vo⸗ 

ciee Stelle wälgn: einen Stein; 
. ausigentl. Die. Schuld auf jemand 
 gurüdwmelzen, fie ihm beilegen; &- 
. goandeln, 1) unth. B., it feyn, 
-ı poicher nach dem Orte, von wo man 
. ausging, wandeln; 2) th. 3., wieder 

(a das, was eb vorher war, verwan⸗ 
. Dein: Z-wandern, unth. 3., mit 
. feyn, „ wicber nach bem Orte ꝛc., xon 

mo mas auswandert«, wandern: in 

fein Vaterland; 3-weben, unth. 
8., mit haben, wieder nach herfeiben 

Gegend, woher: es kam, wehen; 5- 
aweichen, unth, 3., nur. ( ſ. Weis 
chen), mit ſeyn, wieder nach derſel⸗ 

ben Gegend, woher bie Bewegung lam, 
. welchen, auch, rücmwärts, hintermärts 

von etwas meg :weihen : Der Seind 
wich nach kurzem Widerftande 
zurück; S-weifen, ver. (ſ. Wei⸗ 
ſen), 1) th. 9, wieder an den vori⸗ 
gen Ort ꝛe., woher etwas kam. welfen; 
Bneigentl. einen mit feinem Geſuch 
zurückweiſen, ihm fen Schuch abs 
ſchlatend von ſich weiſen; 2) unth. Z., 
.. wieder nach dam Drie des Ausganges 
weiſen, auch nur, rückwärts, nach 
bein verlaffenen Orte bin weiſen: mie 
der Hand zurückweiſen; 3-wens 
ven, th. 3., wieder nach dem vorigen 
- Orte, nach derſelhen Gegend, wohin 

es wochen gewendet war, wenden: ſich 


w 


. 
. 


Burädwerfen 
(mich) zurũckwenden; 3-werfen, 


4h. 3., une. (fl, Wesfen), wiche an 


ben Ost, zu ber Perſon, wo es vorher 
mar, werfen: unelgentl.: Die feind⸗ 


liche leichte Xeiterei wurde von 
unſerer ſchweren ʒus ũck gewor⸗ 


fen; von Lichtſteahlen ıc.: eine glat⸗ 


.. ve Flache, auf welche Kichtfireb, 
len fallen, wirft diefelben zur;? 
.:Ceeflektirt. fie), gibt dieſelben zucũch; 


. hintermwärts von fih, ‚ober von eimcs 


‚weg werfen, beſonders uncigentl. von 


verſchiedenen Bewegungen, welche mia 
mit SHeftigkeis rũckwarts chat: den 


Mantel, den Kopf zurückwer⸗ 
‚sen; die 3-werfungssbene, in 
der Naturichre, die Ebene „. welche bei 
der Zurüdmerfung ber Körper oder der 


kichto durch ben Weg dei auffalles des 


‘ Körpers oder des einſallenden Lichtürab⸗ 


‚As. und bed Neigungslotkes seht (Acı 


Berionsebene) ; dee 3-w-winkel, in 
ber Naturlehre, derjenige intel, un 
ten welchem ein Lichtſtrahl von cine? 


‚ Ebene zuruckaeworfen wird, und weis 


chen ber zuruckgeworfene Strap! mit 
dem Einfallslothe macht (Reflex: onswin⸗ 


)3. bei undern, des Winkel, muut:n 


der zurückgeworſene Strahl mit Les 
Ebene, auf welche der Lichtürahl fült, 

3 J wvcatern, th. 3., dur 
arges Fluchen surüdzufehren verniögen, 
3-wideln, untb. u. th. 3. was ſchon 
aufgewickelt iſt, wieder obmideln; 3- 
winden, th. Bu war. (i.- Winden‘, 


. wieder an ben vorigen Oct winden, aus 
. güdwärts, nach dee Gegend, mo man, 
. anfing, winden; 3 -winfen, th. 3., 


winten zurlichsufenmen; 3 -wicken, 
unth. 3., mit baben, von einer Ecis 
ge auf etwas, woher cine Wirkung kam, 


wvieder eine Wirkung thun (sidmicken, 


- 


f.d.): auf etwas; eise zurück⸗ 
wirfende Kraft; 3-mollen, uzth. 
8., unr. (f. Wollen), surüdgchen, 
surücktehren ꝛc. wollen; 3-wünfchen, 
th..8., wicher an den "vorigen. Det x., 
in die vorige fage, in einen frũhern Zu⸗ 


-Kand wünften: ficb (mich) in fei- 


ns Yeimasb zurückwanſchen; 
vergeblich wanſche man ſich in 


Surädsahlen 
eine frühere glülichere Zeit zür 
rück; die vergangene Zeit zurück⸗ 
wünſchen, fie wieder gegenwartig 
wünkhen; 3-zablen, th. 8., wies 
Der am denjenigen , von dem man eine 
Zahlung bekommen hat, zahlen: ein 


Darlehn; uneigentl, vergelten, erwie⸗ 


bern; 3 zablen, unth. u. th. 3., 
nach den Anfange zu zählen: vors u, 
zurudzäblen;einPagr KYurımern 


men; von einem Schocke zwanzig 


woieberzurüdzäblen; 5-zaubern, - 


tb. 8.. durch Zauber zurückbringen; 
ö-zeigen, unth: 3., wieder an einen 


Drt, wieder an den ugrigen Ort, nach 


bee Gegend, wo etwas war , zeigen, 
auch nur rückwmarts, hinter ſich zeigen: 
mis dem Singers 3 -Jerren,-th, 
8., mit Gewait, suit Überwindung bef 


Widerſtandes zurücfsichen; 3-sieben,; 


ung, (f. Bieben), 1) unth. 3:, mit 


.Bafagen. 


». gelbfiißerlaffen ; im Brettſfolel, einen 


d 


Stein zurückzieben, den. damit ger 


. ‚sparen Bug gurdihun: Der.ö-Jug, 


An rückwärts gemachter Bug, 


. gewöhns 


licher Ruckzug; Die 3-Jugsordnung, 


{m Geeweien , bie Ordnung, In welcher 


‚. sine Biotte einen Rückzug ontritt (Re⸗ 


. „teaiteoebnung) ; &-3upfen, th. 3. 


zupfend zurückzlehen; S-zwingen, 


89. B., uns, (ſ. Swingen), swingen 
zurüudzäblen, abziplend zuruckneh⸗ 


Ar. 


zurück zugehen, 
feinen Schranken halten. 


Zũrudern, unih.3., mit feyn, ge 


5 


e 


etwas, oder. in der Richtung nach ei 


mad bin rxudernn. 
urnf.; m., die Handlung, da man jes 


maddem zuspit, ‚ihm etmas. zuruft ; 
- „dasjenige, was man einem guruft; 3- 


‚ rufen, unr.(f. Rufen), ı) upth, 


feyn, wieder an.denfelben Ort, nah . 


derſelhen Gegend, mp man oder wo e⸗ 
vorher war, ziehen: die andächtige 
Menge zog in das RKloſter zus 
rück; auch als zock. 3., ſich (mich) 
zurückziehen, z. DB. in die. Ein⸗ 
ſamkeit, ſich wieder in die Einſamkeit 
begeben: das Zeer war gensthigt, 
ſich zürückzuzieben; in welterer u. 
uneigentl. Bedeutung iſt ſich zurück⸗ 
ziehen, ſich von etwas entfernen, um 
keinen Theil daran zu nehmen, oder, 


B, den Ruf zu einem, an einen 
richten: einem zurufen; fortfahren 
zu zufen; 2) 69. 8., durch Rufen gu 
erfennen geben: er zief ihn die Wor⸗ 


te zu 26.5 herbeigufen, au. etwas ru⸗ 


ſen: die ganze Nachbarſchaft zu⸗ 
zufen (gewöhnlicher. herbei⸗ ober 


- Dazu zufen ); 3-ründen, th. 3., 


sund zufchneiben, durch gehörige Bears 


peituag rund machen: ein Golz an 
dem einen Ende zuründen; uns 
ceigentl. ein Land, „eich zurüns 
.. ven, es su einem mehr zuſammen⸗ 


um unbemerkt zu fepn, wo man beſon⸗ 
ders das Mittelwort der vergangenen . 


Zeit als Bellegewort gebraucht ic.: sus 


rückgezogen leben ; ein zurückge⸗ 
sogenes Leben führen, wovon die 
3-gezogenheit, der Zußand, ba man 
‚surlickgegogen Ipht,; wieder in die vori⸗ 
ge Wohnung, ober wieder in cine Ge⸗ 
gend, mo man vorher wohnte, ziehen; 
2) th. 3., wirder an ben DER zu, mo 
es vorher war, auch, wieder au cſich 


bangenden , bei einander befindlichen 
Ganzen machen (arrondiren); 3- 
rüften, unth. und th. 3., zu etwas 
süßen: der Schiffer rüſtet zu, 
wenn er ſich zur Abfahrt fertig macht; 


das Nöeöthige auf das Feſt zucüſten; 
die Zerüſtung, die Handlung, ba 


oder an ſich ziehen: einen an der 


Band, am Kleide zurückziehen; 
die Hand, den Fuß zurückziehen; 
uneigenti. ſeine Hand von einem 
surücdziehen (gewohnlicher abzie⸗ 


man gurüftet ; Vorbereitungen mancher 
Set: bei uns find große. Zus 


süftungen zum Selle; 3 - faen, 


unth. 3., in ber Landwirthſchaft, das 
Siüen vollenden , heſchließen: wir bas 
ben bereits zugefäet, auch als th. 


.8.: die Vorderäder find bereits 


zugefäer, Die 3-fage, bie Hands 


‚ Jung, da man etwas zufaat; dasjenige, 


. ben), Ipm nicpt welter helfen, ihn ich 


x 


‚was man zuſagt; D.-fagen, 1) unth. 
2., ducch ſein Gasen aucianen: ich 


% 
0 3 


. 


zusüdzulonmen -ıc.;, 
uneigentl. mit ˖ Gewalt zurückhglten, in 


ug - Füfummen' 


meſatzee Ihe auf den’ Ropf se, De 
dies ibr Geliedter ſeyn 


x 


pprechen; 


" Ahgm’,- daß etwas geſchehen Tode 'haf 


LE man etwas thun wolle: alle eingelas 


dene Freunde fagten zu; ale ver⸗ 


ſprachen ju kommen; -2) th. 3., als 


eli, als beſchloſſen fagen: einem fen 


ne Tochter zuſagen, zur Ebe ver⸗ 


Ach gemat zeigen: eine Speiſe fagt 


einem nicht zu, wenn fie — 


bekommt; dieſes Vergnügen hat 
mir nicht zugeſagt. 


done⸗ „U.w., welches ein Seyn, 


«+ Befinden mehrerer Dinge an einem und 
demſelben Dete, auch; "in demſelben 


dem Wunſche gemaß ſeyn, 


Zuſtande bezeichnet, worte jedoch bei⸗ 


femmen üblicher iſt; zuſammen kie⸗ 


gen, beffer, beiſammen liegen; 


.. gang üblich aber iſt ch, wenn &4 eine 
RR einfinden und en Ganzes blider; 


Geſellſchaft, Gemeinſchaſt bezeichnet, 
wo es wie mit einander gebraucht 


- wird: wie wollen sufammen: les 


⸗ 


bden und ſterben, zuſammen ſte⸗ 


den und fallen; beſonders deutet ch 


1 


"eine gemeinſchaftliche Richtung, Bewe⸗ 


gung mehrerer Dinge nach einem Orte, 


nach einem Ziele, oft auch die Vereini⸗ 


* gung mehrerer Dinge oder Theile mu ei⸗ 
sem Banzen an, und in diefer ganzen 
Bedeutung wird « haufig mit Seit» und 


ur Be 


? 


"andern davon abgeleiteten Wörtern zus 


JZuſammenborgen 


ft von Blut sufammengebeden; 
"ey th. 3., durch Baden mit einanter 


‚ verdinden, zu einem Ganzen machen: 


'S-ballen, fh. 8., su einem Baſen 


vereinigen: Den Schnee, Waaren 
zufammenballen; in Ballen zufanu 
menpacken; 3- bannen, th. 3., a1 
Einen Ort bannen und dadurch mit ein. 
ander vereinigen: fie find wie zu⸗ 


: fammengebannt; 3-bauen, tt. 


8,, buch Bauwerk mit einander ver⸗ 
"binden: Bas Vorder s und “inter, 
haus, durch dazwiſchen gebaute Fi-s 
gel; auch nur, dicht an einander bauen, 
fü ba# fein Zwiſchenraum blelbt, urd 


| 


in weiterer Bedeutung, bloß f. bauen, | 


mit verſtarkter Bedeutung: 3-beben, 


"un. 3., mit feyn, bebend sufar. 


"menfohren; 3 - begeben, ard. 3. 
ſteh, von Üichrern, fih an Einemür 


Zebeißen, th. 3., une. (f. Beißen), 


auf einander beifen und - süfammen:c 
halten: die Jähne; 3Z-befommen, 


tb. 8., war. (f. 
" Sin beingen, daß mebrse Dinge mit 


teln, 
menbtinin Geid Lebensmitzel; 


 ommengefest und bildet dann moßre Sun 


ſammenſedungen, weil dee Begriff des 
"sinen Wortes in den bed andern UÜber⸗ 


geht und die Bedeutung beider zu ner 


> yufammenfchmitzt. 


Huch bat es dann 
allemal den Ton. Übrigens crf!ären fich 
die melſten dieſer Worter von felbſt, da⸗ 
her fe nicht ale aufgeführt zu werden 
vbrauchen.. 


ee, 4.8, duech Aderd 


* 
. 


oder Pflͤgen verbinden: 


le Beete zu Sinem breiten yu fam⸗ 


vnenackern; 3-erbeiten, th. 3. 
durch Arbeiten ju einem Ganzen verei⸗ 
nen; uncigentk. Im gemeinen keben eis 


4 .n N 


zwei fhmas 
„.fospe Art zu Einer Geſcllſchaft verci⸗ 


fi 


nen zuſammenarbeiten, Ihn teht ° 


‘erg mitnehmen, ihn wacker durchprits 
fm am: einomber backen: das Tuch 


geln; Zebacken, 1) unth. 3., mit 


ekommen), es dc⸗ 


einander vereinigt werden (zuſammen⸗ 


kriegen): fo viele Theilnebmer zu, 


fammenbetommen, als zur Un; 
ternebmeng netbig find; Z-bew 
th. 3., durch Betteln yufam, 


I-biegen, um. Ct. Biegen), tt. 
3., durch Biegen bie Thelle ganz digt 
oder doch ſehr nahe bringen und dadurcd 


verbinden: einen Dukaten; 3-bin, 
den, th. 3., une. (. Binden), ar 


oder in einander binden and dadurch zu 


Einem Ganzen vercinigen: die Wa⸗ 


ſche in ein Bündel; 3ivei Theile 


eines Werks in einen Band; 3- 


bitten, tb. 3., unr. (f. 2ieren), ca 
einen Det zu fommen bitten), und cu! 


»'nigen; 3-blafen, 1$.3., wur. (I. 
Blaſen), durch Blaſen an Einem Ort 
vereinigen; durch Blaſen zu Einen 
Ganyjen vereinigen; 3-bleiben, unth. 


2 2:5 um. E. Bleiben), mit feyn, 


wereinige bleiben: 3-borgen, th. 3. 
burch Sorgen zuſammenbrinzen: Geid. 


\ 

Sufamnenkramm: 
$-bramen, 1. 8. ask mehreren 
vereinigten Shellen ein denes Geträud 
bervorbeingen, nur umelgentl, ſchery⸗ 
baft vom. Bereitung eine⸗ kunßlichen 
Getranke; 3-bresben, wor. (f. Ibres 
chen), N unit. 8... mit ſeyn, bre⸗ 
chend in ſich ſelbſt zuſammenfallen; 2) 
tb. 3., einbrechen und zuſammenfallen 
machen, auch Brüche machend zuſaun⸗ 
menlegen, zuſammenfalten ein Blatt 
Papier; &-bringen, th. 3,, unr. 
(f. Bringen), an Einen Ort,;auf 
Einen Haufen bringen und dadurch vers 
einigen; beſonders uneigentl. gufirgend 


eine Art von; verſchledenen Orten her⸗ 


beifhaffen, zu irgend einem Zwecke xer⸗ 
einigen, oder zu. Einem Barıen mar 
hen: Vie. Baufioffe, die‘ der ; 
eine beträchtliche Anzahl Thesls 


nebmer Unterzeichner zc.; -35- 


brocken, th. 8.x su einander brok⸗ 
Ind vereinigene Brod und Sem⸗ 
mel; 3- buchſtaben, th. 3., bit 
:ingelnen Buchladen. herfagend Verbins 
en: ein Wort (zuſammenbuchſtabl⸗ 
en); Ze denken, tb 3. .r. UD8- (Rh 
Denken), vereinigt als in Ein Bausch 
»erbunden denken; der Z-Drang, das 
Zuſammendrungen, auch, der Zuſtand, 
a etwas zuſammengedrängt wird; B- 
>rängen, th. 3., inelnen engen Raum 
icht an einander drängen: . die Zus 
chauer ſaßen dicht Jufammenges 
»rangt; uneigentl., gedeungt, kurz 
ufammenfaflen; den Inbelt eines 
Werkes in. einen, Eleigen Band 
ufammendeängen.; 3 -Dveben, 
b. 3., eng oder ‚dicht an und in ein» 
ınder drehen; &-Drefchen, ih. 3., 
ech Deefchen gu einem fehen Sans 
en verbinden; uneigentl, and niedrig: 
inen zuſammendreſchen,, „ihn 
leichſam zu Digi fhlagen; JDdruk⸗ 
en, th. 3., durch Drucken pereini⸗ 
en: beide Auffatze find in, dem⸗ 
elben Theile zuſammengedruckt; 
5-drücken, th. 3, , ſeſt an- einander 
rüden. und zu einem Ganzen vereinis 
en: die Lippen; 3-dürfen, unth. 
3., une. (f. Dürfen), mit baben, 
uſammenkommen, ſich verpinigen dee 


ur 


nigen; was der Ulles. 
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ke; 3. tilen „-unth 8, mit feyn, 


: ‚ig gufammenlaufen; 3 -engen,.tp. 


+.&,. in einen engen Raum zuſammen⸗ 


dringen; S-echeleen , ‚th: 3..,.:unt. 
Ch Balsen),,. mit einander verei⸗ 


.-aigt haltens.. F-effen., dh. 3., Mr. 


ſ. effen),. durch Eſſen in 7 verei⸗ 
zuſammen⸗ 
eſſen fann!. Z- fahren, uns. (f 
- Sahren), ı) unth. 3.,., mit fein, 
uneigentl. durch eine wlöglih u. ſchnell 
rintretende Urſa exrſchreckt werden : 


. vor Schreck zu ammenfabren; a) 


th. 8:, auf Zaprıeugen und. Buhtwers ö 
‚ten aller Met sufammenbringen: dig 
„,Gäfte, die Baufloffe an die Baus 
"ftelle; 3-fallen, une (f. Sallen), 


.. a) unth. 9, mit.feyn., in und jibes 


einander zexiallen und dadurch In Einen 

unordentlichen Hauf. n d vereinigt. wer⸗ 
. den: das alte Gebaͤade iſt zuſam⸗ 
‚mengefallen; .bei den Jagern, son 
. den Auer⸗ und Sirfpühnern, auf Bis 
. uen Yung fammenfommen; untigehtt. 
. da Einen Punkt jufammentrefien, ſich 
vereinigen: bier fallen die getbeit, 
„ sen Lichsfirablen wieder. ineinen 


duſammen; 3- felten,' th. 8., in 


Faiten alaihmenlegen? eine Krau⸗ 
ſe; falgend vercinigen: die ande; 
.S-falzen,.. th. Bey folgend zuſam⸗ 
menlegen: einen Bogen Papier; 
‚3 -faflen,.tp. 3., mehrere Dinge in 
ein Ganzes fallen, befonders ucdgeatl, 
dae, was man zu fagen hat, In ments 
ge Worte sufammenfaflen: das Bans 


„ze noch einmal zufammenfäffen, 


. *6.bloß den Homptfacen nach wisderhos 
. ten (setopltalien) ; S-fegen, th. 3., 
an Einen Ort fegen: den Unrath; 
ö- finden, unth. 3,, unr. (f. Sins 
den),. mit baden, und des Kügung 
elnes ip. 8. , zulammen Paffendes und 
ſich Vereinigendes finden, fo, dab für 
aus ein es werden Fann: Ich has - 
be es ſo zu mmengefanden; auch 
a zei. 8. u. ohne jene Nebenbegrifs 
: fie baben fi) an diefem Örne 
5 sufammenge unden, haben. fkh 
Zufallis zu gleicher Zeit getrofen; 8- 
. Rechten, th 8. uat. (I. Slechten), 


er ‚Sufamımentoppein J 


untp. 3. une; (Können), migbds »- 


ben, sufammenlommen, sulommen 


gelangen ıc. damen; S-Eoppeln, th, - 


B. 
ein Paar Hunde; Pferde zuſam⸗ 
menkoppeln, end immer an ben 


Schweif des andern koppeln oder befe⸗ 
Usgen, fo daß Immer ein farker dazwi⸗ 
ſchen beſeſtigter Stock ſie ein wenig von 


& 


einagnder hält; uneigentl. Aber verficht 


mittel einer Koppel verbinden: . 


lich, überhaupt vereinigen, verbinden: - 


einen Mann und eine Frau zu⸗ 
fanimenfoppeln ; 3-Erachen, unth, 


8., mit feyn, krachend zuſammenſtür⸗ 


zen ; S-Erasen, tb. 3., kratzend zus 
ſammenbringen; uneigentl. bis auf das 


Geeingfte nehmen und fommeln; 3- - 
- eicchen, unw- (f. Ariecheh), ı) 


unth. 3., mit ſeyn, an Einen Ort 


kriechend ſich vereinigen; in ſich ſelbſt 


gleichſam kriecheh, in einen kleinen Um⸗ 


"fang zuſammengenogen werben; Pflaus 
. men, welche gedseret werden, 


⸗ 


*2 — 


% * 


. In Meinen Theilen oder Mengen zu⸗ 


friechen febr 3ufammen ; S- 


kritzeln, tb. 3., kritzelnd zuſammen⸗ 
ſchreiben; die 5-Funfe, die Hands 


fung, da man zuſammenkommt, fi 
serfammelt: eine Sufammenkunft 


veranftaltens in der Sternwiſſen 


ſchaſt verficht man unter Fuſammen⸗ 
kunft dek Wandelſterne die Bewe⸗ 
sung und Stellung: derſelben gegen eins 
ander , da fie einerlsi Länge haben, ba 
Ihee Breite von keinem großen Iinterfchies 
de if, und da fie neben einander befindlich 


. ffod (Konjunttion) ; der 3-Funftsort, 
„ dn Ort, wo man zuſammenkommt; 
&-Inden,; th. 3., mit Lad verbins 


ben; 3-Iaden, th. 3., aa Einen 
Dre einladen: Die Gäfte; auf- ein 
and daffelbe Fahrzeug laden, und fo gu 
Einer Bracht vereinigen; 3-Iäppern, 
sed. 3., ſich zuſammenlappern, 


ſammenkommen und fo nach und nach 


4 
. 


einem . arößern Ganzen wer 
den; Z-laſſen, th. 3., une.-(l. 


Loflen), zuſammenkommen, an eins , 
ander ‚gerathen laſſen; der &-lauf, 


die Handlung , dba man, und der Zus 


Band, ba etwas zuſammenlauft; 3- 


Pe | 


Taufen, une, (j. Zaufen), i) unit. 
Be, mis feyn, an Einen Dit va 


‚alles Volk lief zufammen ; fir 
" Bauf mit dem faufe eines andern Din 


. vereinigen: in ein Grab; ein TC: 


legen; eine Geſellſchaft legt Geld 






Zßuſammenmoͤgen 


allen Seiten fich geſchaind begchen: 


des verbinden: hier Laufen beide 
Waſſer zufammenz im Gehirn 
laufen. elle Nerven zufammen, 
in weiterer Bedeutung laufen Farben 
zufammen, wenn fie naß neben cin 
onder aufgelegt, in einander ficict; 
die Milch läuft zufammen, wets 
füch Die Fett⸗ und Käfetheile in ker: 
ben von den Molten fcheiten und ti: 
perige Thelle bilden; S-Läuren, &. 
8., durch Lauten an Einen Ort un 
fammeln: die Bemeinez das 3 lc 
ben, bad Leben Mehrerer beifamm:r, 
in Gefellichaft mie einander ; ZAeger. 
th. 8., sm einander legen und data: 














fchenmefler zufammenlegen, t: 
an einem Stifte bewegliche Klinge u: 
legen, fo daß Die &chneide in bas &ı: 
zu liegen kommet ein Keller 
sufammenlegen, die Theile beffcıt:: 
auf gewiffe Art um und Üibeg cinar!.: 








zuſammen, indem jede Berfon Mr tır. 
feiben Geld in gewiſſer Menge gu cir.- 


‚ Bed hingibt ; -Leiben, th. 3., un. . 


.. Keiben), durch Leihen zuſammendtit 


sen: das nötbige Geldz 3-ie. 
men, tb. 3.; mittel des keimes 1: 


binden; 3-Iefen, th. 8., unr..! 


Aeſen), duch Aufeſen zuſammer 
bringen, ſammela: das abgefallır: 
Gbſt; duch keſen In Buchern :. 
gleichſam zuſammenbringen: Die ſche⸗ 
nen Stellen in ſeiner Scart: 
find zufammengelefen 5: 3-Ioder, 
td. 3., bush Locken an Einen Ort wer: 
ſammeln; 3-löchen, th. Z., dur 


‚ Bötben vereinigen, verbinden; 3-1. 


gen, tb. 3., durch Fügen auf gem: 
Art zufannmenbeingen, verfibaffen ; 3- 
machen, th. 8., eins mit dem antır: 
auf irgend eine Art verbinden „ verein: 
gen; 3- Mengen, 3-mifchen, ıt. 
B.; d-mögen, ‚auth. 8., uBt. (. 
Moͤgen), mit haben, sufeamnci:: 


SRAÄARRREHRHÄNER:: 
—— ee 7] 


mit baben, nn ſam⸗ 
menfog ſen; 3 —— ta3.. 
bei den Qutusacheen „ aufgımi ennghen; 
—— lab cp ee 
man dn } e 
DBrettery Arnäben, &. —* vs 
234 ‚möt. einander yereipigan; 
nehmen, th..34, ans. (il. KTebmen), 





suchrepe: pain. Eins nehmen, Ana zum 


andern nehmen und dadurch ye einigen, 
eigentl. y. ugelgentl, : Die vier Sipfel 
eines Tuches, alle Umſtande zu⸗ 
fammensebimen, fe alle. unter cigem 
Gelichtöpunfte betrachten; fidh. (mich) 
zufanmenngbmen , ale feine Kgäfs 
te, Seine. —— aufrengen, 
anwenden; die. 3 - ordnung, ...die 


SHanblung, "da. map zuſammenordyet 3 


etwa, dos Iufammengeordngt | ik; .3- 
orgeln, 


paarweiſe · zuſammenthun; 3- en, 
1) th. 8., Mehreres ober Alles an El⸗ 
nen —* ‚und dadurch vereinigen ; 
auch nur ,:.Eind sum Andern packin; 
feine Sacben; ,3- Paffen, N) unth. 
3., mi baben, wohl zu einem Ans 
dern paflen: um mit ihm Ein Ganzes 
aussumachen ; ‚e) th. 3. ‚mehrere Dinge 


fo einrichten, ‚dab fie wohl zu einander 
poflen;. &-pritfchen, th. 3, mit, 


Beitkdenpieben zufammentreiben: is 
nen zufgmmenpeitfchen,, ihn derb 
peitſchen; J· ꝓpfarren, th. Z., dns 


sum andern, oder mehrere an, Eiuen 
Det. einpforren: „drei Dörfer find _ 


bier zufammengepfaret ,. fie find 
zu Einer Pfarre grichlagen; 3 - pfeis 


fen, 1. 3., unr. (f. Pfeifen), durch 


Dieifen zufammensufen ; 3-pferchen, 
tb. 3. rin einen Plerch zuſammentrei⸗ 
ben, sufammenfpersen; unelgentl. die 
Schulſtuhe, . wo ein ebrliches 
altes Weib, unfere Zindbeit eins 
gepfershi..hargez. 3-pfropfen, th. 
3., in.tinen- Baum feh aufammen ſtap⸗ 
fen; S-pichen; unth. 8., mit bas 
ben. bush Pech zuſammenkleben; 
3. plümgers, ‚15.3, durch All 
Vierrer Band. 


u Büfte muiſammentreiben: 
dadurch mit ed 


th. 3., durch Splelen einer Des _ 
geh —— 3-paaren, th.3., 


. Safaemumsiugeln - gön5 


eingen: „ Eeläs.d- 
—— wit fey era, male 
li ſel zuſamzmentallen; 
Tem. Aufaz Mr Pr 
«Pie Ju IBaen, Überpaupe fee u⸗ 


a —S en, preſſend —** 
„ı fen; ‚S-prügeln, tp.3.; durchs. 
, . gein. an einen. Ark sulammenteeiben: 


„einen zuforgmennzügelm, ihn derb 

jeln ;, d- en, th. Zr 8* 
ö-quesien, 
td. 3 Elas zum Andern querien and 


beingen, vereinigen, su nug, eaffend 
. sofommenfafleg:.in,der Angſt raff⸗ 
„te. man, Fufannen,. was Zenfl 


vorkam; unelgentl. rilis zuſammcn⸗ 


bringen nd. in Des. Eile das eufie beñe 
ergreiſen; Ach, „ıma6, an ertidien 
a, Allg Jufonygeunepuuen; Zuger 

In, th. 3., Cins zum Andern gabe 


| —* und mit einander vereinigen;. gas 


eigentl. auf eine unzierliche Art gufagı 
menbringen; 3 -.gauben, th. 3. 
durch Raub zuſammenbringen; 3ã· ech⸗ 


nen, th. 3., das zum andern nyıbe 


‚nen und In Eins Summe bringen: 


‚Die —— Doflen; ; miciemagd . 


zuſammenrechnen - fonobl, „mp8 
man ihm ſchrudig IR, ald auch. mas 
man an ihm an fordern hat, jedes fir 
ſich sufammpeneechnen,, und gegen, bed, 
was.der ‚Andere. iu. * Hat, abrgb⸗ 
nen; d-ceimen, th. 8., uncigentt. 
reimend werbindens Das kann ich 
nicht zufanynengeimen, Davon 
- ann ich den vernünftigen Zufammans 
hang nicht. einfehen. 20,5 Seit, 
‚ une. (. Reiten), 1) untp. 8 


erd zufgmmenzeis 

ed. Rarf. und. bis zug Enndms 
ten; 3-vennen,. untb. 8: pr. 
(f. Rennen), mit. feyn, fo'wichgis 
zufommcnlaufen, nur mit dem VBagriffe 


8* ein Pf 


verſtarkter Geſchwindigkeit; 3-ringeln, . 


th. 8, mittsi& Ringel, auch, in Mn⸗ 

geln vercinigen, uerbinden; in ‚Ringel 

Be TTTede DE. Bagra: Fr 
130 


einander verdnigen..d- 
. zaffen,. 2h: B., raffend aufamyınns 


u 11 28 
feyn, seitend zufammenfommen;.&) . 


\ 


18656 Zuſammenrollen 


rinnen, untd.$., ine, (f. Rinnien), 
wit feyn, um Einen Ort "rinnen nd 
deſtlon zu Einem Ganſen werden’; qe⸗ 
2 Nanen; 3 -rollen, 1) unth. 3. mit 
“feyn; nach Etiem Orte rof'n und 
ſich daſeib verentarin; ’ 2) 16: 8., om 
Ein:n Ort Anfamın-neoflen machen ; im 
Eins uuf und an elnarber ren, fe 
“daß eine Mole daraut entfcht: Pas 
pie, ‚Aupferfliche 10.5 lich zu⸗ 
: ammenrollen , #6 In @caır einer 
‚Hole puſammenkrammen: 3-rorten, 
WR, in Motten sufainm.nbingen, 
Verſammein, deſord et in atıfrlihrerie 
Aue url; auch, ſich zufammen⸗ 
rotten; 3-rüden, th. 3.; zu ebder 

aon einander rucken und dadurch mit eins 
‚ander vereinigen ; oft auch nur old unth. 
8. 3 mit feyn, naher am einander 
Acken, damit mehr Plas werde: rũk⸗ 
"Sen Gle doch ein wWenig zuſam⸗ 
- men: der 3 ruf, die Handlung, 
da man zuſammenruſt, der Ruf; 5- 
vufen, tb. 3., une, (th Rufen), 
Verqh fein Ruſen verſammein; 9 ruls 
ven, tb. 3., unter einar.der rühren, 
sd dadurch vereinigen ; 3 rtinseln, 
th 8., ia Runseln gufammersichn s 
die Zaue, die Stirnz 3-rüneln, 
..Berüceten, tb: 8.,duech Auttein, 
Bü:cn zucammenbringeñ und mit eins 

" gaben w rdinden ; 3 - fchaffen, tb. B.. 
MR: heeres an Einen Ort durch irgend 
Ein Mittel, auf legend eine Her fchäfın; 


”. 


Bufünsmeifchmelen 


Pentimönfäitiben,. Tor can design 
langen gufominetizuf-nen ; 3-Tchiehen, 


uns. (f. @chtefen), th. 3., tur 
. Argon fan men: cin 


Faust en Einen Ort biilemer: 


dabue h ma einem San gen wäcer: cı 
ne Befrlifchafe ſchieftt Geld zu⸗ 


fammen, wenn jeder Srfeben ein 


: erstff- @ximme b-ratbt 5" damit Draoi 
“eine einz ge Kauptfattume ma Inpnd ci 


ner Derivendurg ermadfe; 8 -Ich'o 


. gen. ur. (.&chlagen), tb.?, 


int jum Anden ch ran dad Ltr 


“ fiblanen und dadurch wercinigrh: eine 


x. ſcharren, th: 3., ſcharrend auf 


einen Yanfen vereinigen: aufzezahl⸗ 
ı gestBeld ; uncigentf.; beaterig und auch 


das Geringkte nicht zurücktaſſend zu⸗ 


ı femntenbriägen: er ſucht nur Geld 
zuſammenzuſcharren; 3 - ſchau⸗ 
“Bern, und. B., mit feyn, (haus 
"rend zufantmenfahren; J· ſcheufeln, 
-#: 3.; 3 - fchellen; Ziſcheuchen, 
"Mu llerd, ſcheuchend sufammehteeiben 5 
"S=febichten, Th. 3., in Schichten 
wulemmeniegen ; unelgentl, ſehr gufanıs 
mendrangen, daß es füch wie auf einander 
agrfchichtet befindet ; 3-fehieben, tb. 
3., une. (f.Schieben), cins gum 
" undeen, auch ias andere fibichen und 
babımıy vereinigen: Die Tiſche zu⸗ 


Brettekwand, eine Bude zuſen 


menfeblageny Biber: und in aran) 


mit aewiſer H ftigkeit Tegen, urd ie 


"gef aewiſſe Met verdir den ein Luc 


duſammenſchlagen) die “in 


uber dem Ropfe zuſammenſchi 


"gen; als ein Zelchen bee Vermanı 


rımp , der Vergweilung 'te.; 3) cat. 


j ®: mie ſeyn und baben, beftia ı5 


fammehfallen; an rinandet fhe 


dder befrig bew gt wrden: Ort Ri 


2 


nn u 3 


ſchlägt vorn  sufammen; 5° 
ſchleifen, th. ar, auf- der Fi: 


- gufammerfähren, durch Schriften ıcı 


- or 


einigen, v.rbinden & - fchleppen 
tb. 3., mehrere Dinge an Einen Ci 
ſchleypen; J·ſchlichten, 1). 2., 


: Ordnung sufammenleg.n) 3- fit 


Ben, 15 3., um (ſ. GSchließen, 
"Ju oder an einander FirHfen and ts 


durb vereinigen: zwei Verbrechet 
zuſammenſchlieſten; Jaſchlingen. 
th. 3., tar. (ſ. Schlingen) mit! 
gemachter Schlingen mie elnander we 
dindenz S-fchmelsen, ) th. 2. 
durch Schmelzen mit einander gt: 
vereintaen und Ju einem eigenen rec 


Ganyen machen: Bold und Rupfer; 
2) und. 3., une. (f. Bchmeisen‘ 
" Jugtel:h mit Andern ſchmel zen untt: 


daurch mit demfeld-n genau v rbund 
we· den; firmelgen und Datum Ab ver⸗ 
- Ikren: dan Eis ſchmilet immer 
"mebe zufämmen und wird bei) 
ganz weg ſeyn; -mmeirentt. Rd U“ 


und na bermindeen: das „ete 
fchr juſammengeſchenolzen; ſeit 


| iuſaͤmimeuſchmetzung 
Vermögen ift ſebr yn ſamm onge⸗ 


ſchmolzen; die 3 -' 


tb. 2., an einander ſchmiden: zwei 
Piücke Kifen; 3-Tchinieren, th 
8., f@nmlrerend mir einander berbinber; 


ft ht und unrelntich sufanimenfchreis 


ben: er baf viele Lücher yafanıs 


irengefchmiert ; Jſchnallen, ih. 
2.) mittel xt nallen sufaininenzfeben, ' 


duch, Hereihlutn ; 3 fchneiden, tb: 


Z., une: ’f. Schneiden), end gum 
andern ſchneiden und gu Einer Maffe 
moden; 3-fihrüren, ih. 23.; mit 


tert einte Ethnur sufammecä'chen, zu⸗ 
ſammenbinden; unelgentt. In hohem 
Bade betſeininen: der Kalk if 
mir wie Sdfammengelcbhlirr; 3- 
feonderen ; 7) und. 8. , "mit feyn; 
mit Geſchrurre sufammd'fahten; =) 


Z., durch Schnurren oder Bittein zu⸗ 
fatmmienbeingen; &-fehrapen) tb: . 
8., aufdmmenfräsen; 3-fchradben, 


tt. Z., ſchraubend zufamımndrläden: 


die Deiumen, anf der Rolter; durch 


Echrauben ehn iilt einander Yerbinden ; 
3 - fdiredich; unb.3:; are. (f; 


ech. een ‚ mit feyn, vor dand 
ven; 5: fchreiben, th: ' 
8., unr. (f. Schreiben), ſattibend 


Iufämihenfe 


in Einen Orte vereinigen : feine Be⸗ 


merfängen In Ein Budß stlfams' 


inenſchreiben; dad, mar man Ichreibt, 


eus andern Buchern dernebmen und in’ 
einer Schrift zuſammenbringen (kompi⸗ 
Iren): air neun Büdieen dad 
zebnteẽ zufimmehfehreiben; 3-' 
fchrumpfen, unth. 8.; mit ſeyn, 
durch Schrumafen zuſammengezogen, in 


eſnen enaren Naum gebracht werden; 


3. ſchüren, th. Z., durch Eden 
das Zerſteeute an Einem Drie zus‘ 
vide J ſchütickn, th 
Z., durch Schutteln zuſammenbringen, 


fammerbringen ; 


vereinigen: die HFedern im Bette; 


einen safammenfebütteln ‚Aneig. ’ 


ihm harte Berwetſe gehen; 5 --Tchürs 


ten, 19. 8;; eins sul andern ſchut⸗ 


ten und daburch vereinigen: ' Kein 


| melzung, ” 
die Harburg, da man  gufarhmens 
fdin-tge ; din‘ durch Iirfammmerichmelnenn 
entüandenes Gemiſch; $-Fehmikaen, 


Zufammenſoiunen isey 


"nd Bier; 3.ſchweiten· 4.3. 


durch Echtvelten mit einander vrfbin⸗ 
d:n mad: ie Einem' Gangen mieten: 
ziel Stücke Eiſen; NS fettbar, 
E. u. Uu.w., zuſammen aeſeizt ıerb:n 
türhend ; $ ferren, th 3.eſne zum 
andern fenen und daburch mit Htlknd.e 


verbinben: ein Paar Ciſche N: am. 


einander fesen ; durch trge'maßfge Wers 
binduung sichreret dazu eingerichteten 
There ju nem @anıın machen: eis 
ne Uhr zuſammenſetzen, aus dei 
dalu gehörenden Mätern und andern 
Tpellen; ein Wort Sufammmehfize 
Jen, smenober mehr einfache Worter sg 
cinei einstigen Worte Verbinden‘, ſo bap 


Auch die Beariffe der einze nen in Einen 


Feariff aufammenfitihchen, ein zu⸗ 
fammengefetzter Begriff, iin derchs. 
fase des ciiifachen ; eine Abreift sus 


“ Fammengefept (äfta),, werk pres 


re Übren nuf einem Aftig 'g fheiitch 
Hauptftieſr beifaminch Rechen ; die 3- 
ſetzung, die Yandiuhgs ba man zus - 
ſammenſetzt: die Sufarhmenferung 
kines Runftwpels, eines Wor⸗ 
tes’; 'ehiseine zu einen Gansch sehe 
bundene Dinge, befonders zwel des 
mehrere einsefne zu tinem einugen Wor⸗ 
te verbunbene Mörter (Kompefltum): 
die deutſche Sprache bat 'fche 
viele Zuſamm̃e nſetzungen; & fies 
geln, 1h.8:, mittelſt @teuchads mit 
einander wrrbinden; 3-finfen, unth. 
8., ne. (1. Binken), mit fchn, 
tankfan ‘und nach drd ‘nach in ſich 
——— ; 3 ſollen, 
bnib. EN intt baben, Jufamthehges 
ben ‚' ſich zuſammendegeben Feed; &- 

annen, t9.8.; mit andern Yor el⸗ 
hen Wagen fhännch: ein Pferd ünd 


eineh Ochſen; 3-Tpareh, 16: 3., 


durch Edarſomteit infammichbeingen, 


ſammeln: Geid; F-ſperren, ib. 
8.; eins zum andern forrren, eber 
mehrere an Einen Ort per; 8- . 


* 


ſpielen, ih. Z., burch Sptelen zu⸗ 


foinntenbringen: ee bat ein großen 
Vermögen zufammenbefpiele ; 3- 
fpihneh, 13.3., unt. (f. Spinnen), 
mes einzelne Dinge buch Epianen 
41344 2 


‚eR38 Gufammunfringen .Brfemmenshgn 
58 Ganen, ‚vereinten; Bold» .. „fen. 18.3. , eink ug anbers depfe 


a) 





en ;. uneigentL.bad cu; Melon u... oder mehecre Dinge an, Einen Dit fer 
‚. Einem, Ganzen verbinden ; durch Bein, ....im;.3-floppeln , th. 3., kom!‘ 


“ A Elanden: fieb viel Geld; 3, , "sufammenbringen : „das letzte CH! 
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zuijſammen, wenn. ſie zu einander paſ⸗ 


ngen, unib. Z., uns. (f. Sprins .,- von den Bäumen; uneigentlıc.i. 
en) mit fi feyn,. ſpriagend. mit einem , füm Juföumenbringzn Ddcr ſammen 
enden. fih serinigen; 3 -fpulen, ein Gedicht, einen Aufſatz {Hr 
Be * „fulend_ mit elnander ‚vereinis pillzen) ; der 3 -ftoppler, dito 
7 verbinden: zımei Säden, zwei der, etmas sufammendoppelt (Sort. 
.".Büben zusleich auf die Spulg :laufen, .. Later); der 3- of, ber Zußen: a 
laſſen und fle auf dieſe Art vereiälgen; » es ‚Sal, da gwei ‚oder mechsere Tin: 
‚B-fiellen, t5.3.,,.in Einen Stall famınenfoßen; sechgentl. der Sc 
sufammcnbringen ;.uneigentl. an Einen ' mmenfioh der Pflichten, t: 
Ort sufammenbeingen; 3-fiampfen, . . Zoll, da zweierlel PUchten ſich su r- 
"th. 3., Rampfend mit einander verbins . Br (deinen (Kallifion) ; 3-ii:. 
‚. den; In einen engern Raum Rampfen; - .., gen, uar. ({. Stofen), 1) 1). ? 
"3- festen, th 3., dns zum andern . aumandera Kofens Zwei Tiſche 
. Beben, ober. mehrere Dinge ao Einen die, ‚Bläfer, zufaminenfloßen, er 
Drt Reden: die Röpfe zufammens _ au gl unth. 8... a Sen Glaſern 
KRLecken, ſich mit. den Käpfen nähern, _ durch Eitoben, mit ednander_verbin::: 
ara mit einander. heimlich au sehen; , suale mit einander ‚Soßen: ‚Zud:: 
‚$- -fleblen, tb. 3., Bun Stehlen und.Bewürs; a) uath.B., mit b: 
‚sufammenbeingen; 3-fellen, ih. 8., . „ben, von jwel.obge mchreren Dire 
eins, zum. andern Kellen, oder mehrere . am. einander ofen, einander bac:z. 
Dinge an Einen Ort Rellen: zwei Ti. ren «mod, Ach part berüheen; im Sinfier 
ſche, Stühle; yneigegtl. entgegen»: yufammenftoften ;. 3 ſtreiche 
geſetzte Wörter zufgmmenftellen,, th. 8. G. Streichen) e auf einen g:- 
—3 — Unterichied, ihren Gezenſaz su ſen ſireichen: Dasaufgezäblie Bei: 
gen; die 3- flelung, bie Hande  &-.firsmen,, unth. 3., wit fer 
ng, ba man sufammenfelt, etwas,. in Strömen aufammenfießen, fit v: 
'‚bas zuſammengeſtellt IR; S-Ifemeen, , einigen; &-flüdeln, 3- füde. 
8 * durch Steuern oder Beitragen ne fleinegn ober geößeen Gtüden :. 
rerer gufammenbringen:. eine  - museufcäcn, sufanmıenfügen, 
‚Summe Belves; 3-Nliden, th ., Fi th. 8, ‚Biumperhait i- 
3. ., durch Stiel mit, einander vers —— 3- flürzen, ent 
pinden; S-Rimmen, ı)unth.3., '8., mit feyn, plößlih und mit f: 


mit haben, mit Mehreren übereins ,. tigkeit qufammenfallen; bei den Jurt 


Rimmen: wir flimmen bierin us  flüczt das angefihoffene Wilsı: 
. fammen; in’ber Zonf. von mehreren Lumen, wenn es zu Boden fi: 
Tonwert zeugen, In folder Stimmung Bi th. 3., über den Haufen für 
 feon, baf fie im Grundton übereintös » im Berabaue, Berge und Erze ui 
pen und, zu Auffüpring euch Tonküds _ menigütten; 3-fuchen, th. 8.,:: 
aebraucht werden können; einander voll⸗ einzelnen Theite auffuchend ‚zufamnc: 
lommen.angemeſſen eyn Charinonisen) ; bringen. und zu cinem Ganzen ver::» 
uncigenti.: 3wei Perfopen flimmen Se ‚die Seoffe zu einer Arden 
AIbbandlung; $-tbun, 4.3. 
fen; =) I Z., sufammenkiimmen mas . Ar (ſ. Chun), au Einen Drt than. 
den; .die Zeſtimmung, ber gun‘ „dahin: ‚aufamıncabeingen ; (Butes un! 
Rand, da mehrere Dinge sufommens Schlechtes in einen Topf zuſam⸗ 


* Kimmen: die Handlung, da man ms menthun; ſich sufanumenshun- 


‚ were Dinge juſammenſtimmt, .S-flope Ip der gemeinen Gprtihort; unehr 





ee — 
‘ " \ 
. 


Zu ſammrente ag 


von dr ar rau, Ri virelütgen, : 


werbiiden ;'det "I- trag; "bie Hands 


fung, da man zuſammentragt; dasje⸗ 


nige, "was zuſanmengetragen IR; J- 
eragen, th. 3., aur., an Einen Oet 
tragen und baͤſelbſt verelntgen: "Die 
Bienen itragen in Ihre Stocke 
Bonißtz zuſammen) uneigentl. fam⸗ 
mein ünd zu Linem Ganzen verarbeiten: 
eine fleifig zirſammengetragene 
Sammlung; in engerer Bedeutung, 
aus rüchreren Büchern aussichen und 
sufammenfaffen (kompilirem; - 3-trefs 


fen, un. 8., une. (f. Treffen), - 


mit feyn’ von mebteren Dingen, ſich 
an Liner Ofte teeffen, ſich von‘ un⸗ 
gefahr ah "Einem Drte zuſammenßinden: 
wie teafen auf unferer Reiſe an 
me breven Vrten zuſammen; auch, 
von Zuflündch, Umſtänden ic., ſich us 
fã:g xuſammenfiaden: es trifft wun⸗ 
derlich zuſammen, da wir els 
nerlei GBedanten baben; alle 
Ummamde: müßten . glädlicher 
Weiſe ſo: zʒufammentreffen, dag 
10:5 3-'teeiben, th. 8,., am. (f. 
Treiben) ;' an Einen Ort treiben, 
dureh marhigerfde- Mittel verfammeln u. 


fo werenigen: Das Vieh unter ein 
Dbdady; unetgentl. treibt der Wind 


die Wolken zufammen-, wenn er 
bie. dinselntn Efcinern Wolken - zu geb⸗ 
Kern Maſſen ivereinigt; F - treten, 
une: (fi Ereten), ı) unth. 3., mt 
feyn, zu einander treten: ein-enges 
rer Ausfhuß erar zuſammen; 
unelgenti. ſich gu einem Zwecke vereini⸗ 
gen; 2) th. Z, bucdy- Treten zuſam⸗ 
men brechen machen, der Erde gleich müs 
chen; durch Treten mit einander ver⸗ 
binden und icreinen klelnern Raum Bfins 
gen;-der Ze tritt, die Hanblung, 
da Mehrere gr einem Zwekke ſich ˖ verci⸗ 
nigen; B- trodnten ; untb Z., Wit 
ſeyn, durch Srodnen Im einen engen 
Kaum julaminengejogen werden? das 
Holz iſt ſehr sufammengetrads 
ner; S-trommeln, 3-teompenen, 
th. Z., durch Trommei⸗, Trompetenſchall 
zufammenrufen: 3-tuten,' th. 3., 
durch Tuten zufammentufen 3-woach- 


| Zufammengiehen : ag‘ 
fen, untf. 3., une. ff. Wachſen 
‚mie ſeyn, im Wachſen vereinigt und 
badurch zu Einem Ganzen werden:; 
ein Paar Bäume wachſen zuſam⸗ 
men, ihre Stämme vereinigen ſich im 
Wachſen ſo, Haß fe nur einen Stamm 
ausmachen; zufammengewächfene 
Staubfäden‘, in ber Pflamenlehre, 
ſolche, da mehrere In eine Walze -öber 
"tt ein’ Bündel zuſammengewachſen find; 
3-mälzen, th. 3., ar einen Om 
‘bin wälzen und fo vereinigen; 5-wes 
ben, th. 3., durch Weben mit ein⸗ 


ander vereinigen, su Einem Ganzen 
machen; S-wecdbfeln, th. 3., durch 


"Wechfeln zuſammenbringen: Gold; 
3-weben,'th. Z., durch Wehen zu⸗ 
ſammenbringen, an Einen Ort zufam⸗ 
mentreiben; 3-werfen, th. 8., unr. 
(f. Werfen), eins sum anderh, auch, 
mehrere Dinge an einen Ort werfen 8. 


» "dadurch vereinigen : Die Steine auf 
- einen aufen; Güter zuſammen⸗ 


werfen, ſie vereinigen, zu Einem gro 
fern Gute machen; durch Werfen zu⸗ 


ſammenfallen machen, mit großer Ge⸗ 


walt über den Haufen werfen; 3- 
wichſen, th. 8.: einen, in der nie. 
brigen Sprechart, ihn derb burchpeile 
geln; ˖Zewickeln, th. 3., in ijnd um 
"einander wickeln und dadurch zu einem 
Ganzen machen; 3-winden, tb: 8., 
unr. (ſ. Winden), durh Winden 
‘it einander vereinigen, zu einem Gan⸗ 
"sen verbinden; S-wirten, th, 8, _ 


!pucch Wirken auf dem Wirkſtuhie mit 


"einander vereinigen; 3-wirreny th. 
Z., 'unter einander wiesen und: fo mit _ 


. "einander verbinden; S-wollen, ung. 


3., uns (1. Wollen), smfammenge ' 
‘hen, zufammenkommen ıc. molkn :' Die 
getrennten Mheleute voolien wies 
der zuſaͤhmen; 3-wucheen , th. 


8. durch Vucher sefammendrinken sein - 
.. ‚großes Vermögen; der d-wuchB, 


"Yas' Bufinmenwachlen ;: 3 -'säblen, 


:t5. 3, mb zum andern -sapten'uad 
’ — * 


zu Enen Ganzen machen: 
wenn man 2 und 3 zuſammon⸗ 


zähle, :fo ame 4 heraus; 9-" 


Siehen, unr. Jiehen), 1) HB, 


1838, 3ufammengicher 
ducch Zichen die Theile enges In .cipe 


ander bringen, oleichfam ehe mit eins ' 


ander „verhinden: eine Schlinge; 
Harigentl. yon (Hacken Säuren, uns 
reilem, Obſte ır., die Den, Mand 

afımmenzie en, wenn bie Zunge 
‚und die Wundwände dadurch gleichſam 
3 elannder gezogen werben; pei den 

upferfchmicden, bie Bleche auf dem 
Siegeamboh sufammgenteeib:n; lad Kurze 
sieben: einen Yargrag, ihn kur zer 
faffen; 2) jed. 3., ſich zuſammen⸗ 
sichen, ſich in nen engern Kaum 


dieden, durch irgend eine wirkende Ur⸗ 


fade in feinen Theilen näher Jufammens 
aebegcht werden: die Azur zieht ſich 
in der Ag zufammen ; ſich 4u 
—* andern Dinge stehen und fi.b mit 
dem elben vereinisen; es zieben fich 
Gewitterwolken sufanmen; 3) 
untd. 3., mit feyn, jzu einem andern, 
au mit einem Andeen an Eincm ort 


eine Wohnung nebmen und d fo vers 


ginigen; b. ide Freunde w rden zu⸗ 
ſammenzie hen; in ein Aaus, auf 
eine Stube mit jemand zuſam—⸗ 
menzieben; der Z-sieber, In dee 
Berg't, einige Dusteln, melche einzelne 
Tbeile yafammınzchen,. z. B. der Zug 
ammensicber der Naſe; die 3- 
ziebung, die Handlung, da. man ‚ea 
was aufammenzieht; -3-siffern, th. 
8., sufamıncpzähin; 3-zimmern, 
2b. 3. durch Zimmerar heit zuſammenſez⸗ 

“gen: einen Schweineltall; 
awängen, 1). 3., mit Zwang, &: malt 
aiamınenbeingen, auy. mit andern in 
Armen engen Raum zwingen; 3 r zwek⸗ 
fen, th. 3, durch Zwecken mit einan⸗ 
der verelnigen und hefeſtigen; J-zwin⸗ 
gen, 1, 3. un. (f. Fmingen), 
sreingen,. an Cinem Orte zuſammen zu⸗ 
kommen; Bush Zwang versinlgen. 
Zufimms, u. w., da üheriältet ur 
Sf. fammz; - 
%ifanden, gni6.2., .mitkern. ducch 
Aubeigeſ bwemmten · Sand verſtopft wer⸗ 
:den: der Eingang des Sahne iſt 
ageſandet.. 

Füfe, m., De Nenblung, da man di 
wafcet, daeieniac, pad gu eivem Dinge 


3- 


‚aufdieden .- 


RT ꝛ otwas mit äufäten 
'erzäblen ;. etwas vog geringer At, 
bad. man. einem Dinae zuiert: der 
Wein bis einen Zufau, mancı 
was in. denſelben gemifcht W, Ida &cı 
‚mad oder Farbe 4m gehen; das 
Silber bag einen Zuſetz, men 
‚Kupfer ıc. unter baffeihe geſchmelit if, 
das 3-fasead, bei den Mhemaden, 
‚dati-nige GStirnrad mit acht zig Zähnen, 
weiches durch das Betriebe des der 
.bausrades-ia Bewegung geſetzt wird un) 
das, Minutenred bewegt. 
Züfäufeln, Züfaufen, u) un. 3, 
‚mit baben, fen GSauſeln, Kari.ı 
zu oder an etwas richten „. binben 1n: 
mir ſauſelte ein Fühles Küftden 
zu; 2) tb. 3., ſanſelnd, fauſend ws 
führen; Zeſchalken, th. 3., indı 
Schifffahet, mit Nägeln gaihlau, 
‚sunag ins 3 -fchalımen, th. 3. che 
baf. durch S balmen werfchtichen: ) 
Kuken; I-fchansenz 1. 2., © 
eine gute Art einem etwas —* 
‚oder zu Theil werden laſſen: er ſchanu 
‚ibm fo viele Vortbeile zu, als et 
kann; durch Shaszen veriälice, 
yrmabeen; 3-fharen, ird. 3, © 
Yergbaue, ſich weriniagu; 3-I ber 
fin, th. 3., ‚fibarf oder auch It: 
Auhauen, —E die Jaunpfer⸗ 
le Cacmöpntiher zufpinen); 5 
ſcharren, tb. 3, duch Gäu: 
‚aufülen und dadurch werfhlichen: 1" 
Aohr Jſchauen, uaty, 3. v 
; Henwärtig ſeyn und ſchauen cache | 
‚einem, einer Suche; Der J 
ſchauer; die 3-f inn, eine Kai, 
welche auſcaut; 3-fihanfeln, th.. 
mittelſt einer Schaufel zumachen: eine 
Grube; &-Schiden, td 3. F 
einem Audern (dicken: ‚einem ern 
‚ameigensl. gu Thoil werden tafen, © 
„terfabren. laſſen: was Bott mir zu⸗ 
ſchickt, wird Wobilfabrt fern 
.drtcbieben,, uunr. (I. Schıckn 
)th. B., 39 einem ‚Yafakben: © 
la zufchieben; an. 
einem ‚den wid zuſchꝛeben, " 
‚ Gericht die Ahlegung eines Eldes "7 
@cgenpars ſordera: bush Schieben ı? 
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rälichen:, den Deckel eineg Bas fhlenmm, auch, derb unb..die - 
tens; 3-fcdbiefen, th. 8.. war. '.. @chläue verdoppeln: einen ju⸗ 
(. Schießen), undigenil. au bem bes — sufagen, belsamen: dien 
reits Kergefcheffeneg noch. binmufüggas . je Arzenei ‚flag ibm ide su; 
noch zwanzig Thaler; 3 —* das 3. ſchlagemeſſer, «in. Deffen, - 
) unth. 2.,, wit. fern, nah mas ! — Einge in die Gchale enaecat 
dinſchiſen; 2) th. 3.. auf Schiffen , werden kann ( Linken meſſer, Zulege⸗ 
infüh:en: der Grefeflung gllerlei meſſer) ; der F- ſchläger, -8, ia 
Beoürfniſſe zuſch ſſfen. - den Münzen, derjenige ürbeiter, weile 
küfchlag, m., die Kandiung, daman cher be'm Yrägen mit bem Hemtier aul 
auf läge, befordied uneigenti. Dee den Lraaeſtock Tplägt, 
Bufchlag bei Sffentlichn Derfleis Süfblammen , und. 3., mit fern. 
g:rungen; Im Deichbaue, bie I.ste . durch Schlamm ıc, zugefüllt, auch, ew 
Budeichung eines Dammes, auch die. ſchloſſen eder verſtopft werden; 3- 
Aue ſuͤlung ei.es Deichbruchet; in ei⸗ ſchlangeln, untb. u. irc. 3., fi \ 
nıgen Gegenden N. D. auch das Bir» ? in ſchlangelndem Paufe zu oder nach et⸗ 
bot des Aus fuhre under Nügu:g: Jen , was hinzieben, der Bach fcylängels 
Zuſchlag des ib treides; Die Wies . dem Walde ju. 
fen ın Zuſchlag legen, das Hisen 1. Züfchleifen, th. 2., unm (k Schrieie 
ouf d nieiben urbi:ten; dael riatc, mad . fen), durch Schleifen. eine auhereltung 
iuseihlagen wird 5. B. im Düttene . geben: eine Rlinge; etwas fpitig 
baue datieuine, was den Buß der Erie  Sufchleifen; uneigentl. Giätte, Zein⸗ 
au kıfödern, di fen beim Schmelien beit ırtbeilen; regeim., auf der Schle⸗ 
azuseſetzt wird, als Schlacken, Bid, fe in etmat binfchaffen : die Waaren. 
Kaltfchn x. (Vorſch'ag); im Depas 2, Züfchleifen, th. 3., mE qleiſen 
brüdichen,, en Stück vader, weleh zubinden. 
jema: d von der Gemeinheit für ſich de⸗ Züfcblemnen, tb. 2, bunh atwat, 
kommt und weicher er Davon durch eis das berbeinchkhlemmt ib, yerfdlichne 
nen aufsemoeienen Damm oder auf an⸗ _ werficpfen, &- fchleppen, tb. Z. zu 
dere Art adlontat; dr Z- ſchlag⸗ einem, khlspnen: cinem etwas; wem 
damm, im Deid baue d;rj nıge Damm, achtlich, in Menae und. heim ich zubrin⸗ 
in deſſen Brei e und Hohe der Etrom gen; &- fdyließen, une. (f. Schlie⸗ 
nut uefanven oder zuge ſchlauen wid; ſten), th. Z., mtteik eines Schoffes zu⸗ 
8- ſplacen ung. (f. Schlagen). miachen; die Thür; 3-fchlingen, 
1) th. 2, zu einem bi fihlagen: ei⸗ uor. (f. Schlingen), tb. 3.,die &chlire 
nen Ball ;, uncigentl. dunb cinen ge zuzichen; 3- - fehmeifen, tb. Be. 
Schqo zuerkennen, bıfpndırs in öffente une. (f. Schmeißen), zuwerſen; I 
lichen Verfeigerungen ..und in weiteren . fchinieden, iM. 3., durch — 
Vedenung auch. vom u® etauf übere _ al einem Awedi bearbeiten; ein Stück 
haupt: einem eine Waare sus Eiſen ſcharf und fpim zuſchmie⸗ 
ſchlagen, ſie ibm für das Schetübere Den; &-fchmicren, ih. 3., mit⸗ 
laſſen; durch Echlagen zumad en, v r⸗ telſt einch ſchmierigen Köeperk werkone 
ſchlieben + ein. Sa, e⸗, den Deck Men: eine Kine im Öfen; durch 
aufſchlagend, periiblichen; Die Chür Beſchmuzen ganı — ſich 
zuſchlagen, fie —** quch, ſie (mir) die Welle; Faſchnallen, 
init Heftigteit zuwerſen; gufenen, be th. 3., mittelſt einer Schnalle ver⸗ 
ſonbers int Süttenbaues dem uye  fblifen; 3.-fchnappen, ı) unth. 
Die, Schladen zc. yufcslagen, 2., miufeyn, mit (bnappcubeu Laute 
Ihm deraleichen heim Schmelzen zuſez⸗ gufahren, verſhloſſen meden: das 
ya, um den Fluß au beſtedern; 22) Schloſt, Deu Wedel iſt yugcr 
ui). 2, mit baben, faslahre sm fnappız baemed un eben nach 


32 Durch neibehräte 


+ 


ns 


Bender Raute samadıen ‚’ verfchktehen ; 
das F- fchneidebrett ; ein Srett, 
* Auf. weichen ulm etwas 'zufchnelbet; 
. . bie S-Jcb-leiffe, bei hen Glaſern, 

"ei hölzernes Winkelmaß, wonach die 
SGlasſcheiben, nachdem fie abgemeffen 
"mad, überall rerhhiölirkehig zugeſchnitten 
werden; Seſchneiden, une. Lf. 
Schneiden), th. 8., zu dem Ges 
beauche auf erfoberliche zweckmaßige Art 
"heben: das Leder zu Schuben, 
Stiefeln; fchneidend Jutheilen: eis 
nem das Brod karglich zuſchnei⸗ 

den; der I- fchnirt, bie Handlung, 
v , da män zufpneidet: der Juſchnitt 
I der Leinwand zu Bemden, des 


- + 


 Tucbes zu Röcken ;' uneigentl. die 


° Sache ift fchon im Sufchnitt vers 
derbt, gleich Im Wufarige; bie Urt 

und Welfe, wie etwas zugelchnitten 
iſt, die Beſchaffenheit, weiche ein Ding 
“ “ Dur} Zuſchneiden befommen hat: eis 


nen guten Zufchnirt baben; 3- 


*ſchnüren, 19. 8., mittelſt einer Schnut 

‚ sufommenziehen , befonders, zuzlehen 
und Dadurch verſchliefen: ein Bün⸗ 
del, ein Pad Waare; einem den 
Er die Keble. ip erdroſſeln; 
5-fihrauben, th. 3., mittelſt einer 

* Schraube sumachen verſchließen: die 

' Senfterladen; 35-fchreiben, wur. 
© (f, Schreiben), th. 8., auf Einch 
WWRKechnumg zufchreiben, zu dem Übrigen, 
» und in engerer Bedeutung, “eb ihm zu 


“ @ute auf die Recnong fchreiben, tm 


Gegenſatze von abfchreiben : einem 20 
° Thaler zuſchreiben, einem ein 
- Haus, einen Garten zuſchreiben, 


\ auf ſeinen Namen ſchreiben; unelgentl. 


' einem etwas Zufchreiben ‚ es ihm 
bellegen, ihn fe den Urheber befielben 
‚" aufgeben: einem ein Buch, ihn fül 
BE ‚den: Verſaſſer deſſelben haften; befons 

ders vonbifen Dingen: diefe Krank, 

bdeit bar ex ſich ſelbſt, feiner Ins 
mußigleit zusüfchreiben ; - 
ſchreien, unr. (. Schreien) , 1) 
unth 3.,bas Schreien am tinen eich⸗ 
ten: einem zuſchreien; 2) th. 3., 
wit ſwrcherdet Summe zu · verſtehen 


etwad⸗ führen ; ,) tp. 8:7 it ſnap⸗ 


eu 717 71.77.78 
bie “Gebe, "Veto: Shape: diem er, 
‘ was} die ZAchrift , eine eſnen Ar⸗ 
“been sügefanbte ‚’ zugerigmett Edritt, 
: befonberd in der felerlichen Sehreiban, 
ein Brick: Ihre geebtre Zuſchrifi 
bite tch richtig: empfangen; der 
3-fchroter, kai Öfireichfchen , 
° glefppäner, daher - auch afbee 
ten baf. f. das Stelfch serhaum; der 
3- -fchub, die Handlung, ba mancı 
was jufchiebt; J-ſchüren, th. 2., 
ju etwas Yin ſchüren; Roblen, hi 
’ zu bem Beuer ſchuren; untigentf. eine: 
. Streit heftiger zu machen ſuchen; der 
Je ſchuft, da etwas Hark guflic:: 
der Zufchuß der Milch; basien:' 
ge, was zugeſchoffen, zu anderm hir, 
sugefigt wird: ‘ein Zuſchuß ron 
" zehn, Chaleen ; das 3-Papicr. 
dasjenige perier, welches der Bu: 
drucker über bie Zahl der Auflage er⸗ 
Hilt, um Bei ben’ Abgängen mwähr:: 
des · Drucks die Auſtage Dennoch vol;::: 
lig ablicfern zu fänhen ; 3-(cbütten 
8., durch Schutten zufüllen e:: 
"dadurch verſchließen: einen Brur: 
“nen; ba ſchütten: noch Weil 
zuſchütten; 3-fihwären, mit. 


J 3., une. (f. Schwären), mit fern, 


‘durch Echibären veifhloffen werte. 
die Augen fdhwären ihm in jeder 
VNaacht zu; J—ſchwellen, unth. 2. 
: 88, (ſ. Schwellen) ‚, mie fern. 
ud Schwellen verſchloſſen werder 
S- fihwimmien, unih. 3., une. \. 
Schwimmen), Mit fefn, fe: 
chin) im Schwimmen zu etw:: 
nehrlen: dem Ufer sufchwimmen; 
Zeſchweoren, war. (f. Schwören), 
9.8., mit einem Schwure verſichern 
ich ſchwore die ewige Freund⸗ 
ſchaft ya’! durch Schadeen aueignen ; 
Zeſegeln, unth. ., mit ſeyn, ı 
> oder nach. etwas ” ſegeln? der Ri 
’ fe zuſegeln; 3 -feben, ımth. 3. 
une (Sehen) ‚ - oepönmiehig fc:o 
und chen: : die Jungen Fpielen, 
ı De Alten febewsti ; einem Scheu: 
 fpiele, einem“ ‚Seusrinerfe ⁊c. 30 
"feben ; einer Sache nidiE länger 
fen kosnnen, ſie alt täasır 








suſehens 


* 


aleich sritt anfeden, auch, ſio wicht 


tängehuingenplidet‘ laſſen nen!” nach 


etwas fehen, "um au wife ;b-imd 


mie es Er fleh doch einmal zu, 


was er macht; uneigentt. Aberhaͤupt 
Acht Haben, ſich in Acht nehme, Sor⸗ 
ge tragen: fiebe jr, daß di nicht 
betrogen witlf7 da ſiehe du zu! 
das iſt deine Sorge, iſt deine Sache; 
3-febens, P.w. im Zuſehen, mähs 


rend des Hafchend: Das Walter 


wächrft- sufebens (im gemeinen "Les 
ben auch’sufebend, zuſehends lau⸗ 


tend ;' und nicht ſelten mit Betonung 


der zweften Silbe); Der 3-feber, 


die Inn, gewöhnlicherder Zufchauer z 
3-fenden, th. 3., rezelm. und une. - 


(f. Selden);, zu jemand fenden (sus 
ſchicken); ünclgenti. zukommen, au Theil 
werden laffen, zu ober nach etwas hin 


verbreiten; der I-fendew, dfe S-. 


f-inn , eine Perſon, welche etwas zus 
ſendet; 3-fesen, 1) th Z., gu ei⸗ 
nem andern Dinge fetzen, deimſelben 
nahe ſetzen, ohne dieſes andere Ding zu 
nennen; einen Topf zuſetzen, “in 
den Küchen, ihn ans Feuer ſetzen; zu 
einem anbern Dinge thun, es bämit 
vereinigen: 
" zufergen ‚' eb mit einem Theile Kupfer 
zuſammenſchmelzen; auch etwas Zals 
ſches hinzuthun, hinzuſngen: ineiner 
Erzählung etwas zuſetzen; undie, 


dem Silber Kupfer 


nah und nach verwenden, verlleren: 


viel Geld bei einer Sache zuſeʒ⸗ 


zen, es zu derſelben verwenden und 
verlleren; einen Thefl ſeines "Ders 
mõgens vuſetzen; auch als unth. 3., 
bei dieſem Handel muß man Zus 
ſetzen durch ein: Davor gefetzkes Ding 
verſchlleßen den Ofen; in der Schiffs 
fahrt: ein Segel yufenen,: eHfbans 
nen, aufſiehel; eine Schere, eine 


Halſe zcatyafersen, fle ſo weit als 


moglkch anholen, bis namiſch das Schot⸗ 
horn des Segels gegen das Halbgat ober 
Schotgat an · der Geite "bei: Sqiffes 
Rast, Jump. 3., einem zuſetzen, 


ſebr in ihn deingen, mir Woettn oder 


"auf andere rt; Dem Feinde’ ſtharf 
zuſetzen, Hu nachdrudlich antreifen, 


üppigen? 


Na Wirt gu Th ann fach; Ch bev Said 
wofktpfchäft? ſazt mad von den Schafen, 
pas ſie ſetzen, "mern ME vier Jahr 


"alt werden und feine Zahne mehr den - 


kommen, und’nennt- dergleichen Schäfe 
zufetiige 3 ‘S-fepn, unth, Br, nF, 


G Seym), verſchloſſen ſeyn, sun 
- mat’ ſeyn: die Thür iſt zu; Z3-. 


3 


fiegefn‘, 19. -8., mit Gicgehad zur 


machen, veerſchlleßen: einen brief; 
unecigentl. gleichſam verfchHieken und Bas 


durch· de Beachtung und Ahnduug ent⸗ 


ale, ?- fingen, unr. (ſ. GSin⸗ 
gen), th, 8., einem ſingend eiwa⸗ zu 
verſtehen geben, mittheilen; I -fins 
fen, unth. Z., une (fi Sinken), mit 
ſeyn, fiätend Sich zu etwas neigen ; f, 
zufallen: die müden Augen "fans 
ken ya; 8-fpeilern,.:tp.3.,- mit 
Spälem verkhliefens die Wurſt; 
S-foeife, th. Z., dasjenige, was man 


zum Biode ißt; als Butter‘, Kaſe, 
Odbſt ꝛc., gewöhnlich ein Gemüfe, wels 


ches zum FRelſche gegeben wird, das Zus 


gemuſe; "3-fpeifen, th. 3., zu et 
was Anderem, zugleich mit Anderem 
ſpelſen; Obſt zuſpeiſen, zum Bio⸗ 


‚bey Ze ſpenden, th: 3., ſpendend 
zutheilenz J-ſperren, 1913.) Das 
Geſperrte zumachen, verſchließen; die 
Thür; 3-fpiegeln, 1b Z., bush 
den Spiegel zuiverfens” #inem die. 
Sonnenfträblen; 3-fpielen, th. 
3., im Spiele,: dach ESplelen zu ei⸗ 
nem andern’ Spieler gelangen luſſen: 
einem: ven Ball c. anrigentl. ei⸗ 
nem etwas zuſpielen, id ihm Lig, 
ohne daß es Die andern merten, verſchaf⸗ 

fen; Ir fpinnen/ um. Ch Spins 

nen), th, 8.,- mit einem Sefaink vers 
ſchlleßen; uneigenti. wie mit einem Se⸗ 
> tpink-verfihtiehens Die 3»fpissban, 


ber den Ruhe, dir Banb, auf wel⸗ 


er: bie Rabeln ımftteift des Gpigeinges 
und Spierades ſpitzig hefchlfftnrmerben ; 
‚3-fpigen, ty. 3}, Ting subauen 


oder Aufthneiden, oder au, fpiälnfeie 


Tat ſcleiſen ꝛtc.; ein Holz, einen 
Beichenftife! die Aadelw zaſpiz⸗ 
sen, bei den Madlerũ, ſie ſpitſig chlei⸗ 


N 


" Raser B-fpiber, dei den Robkin 


Sufleuerr 


. Sr fiemmeln, 1 5-77 Rommds) 8 
„einem, aes; cinem etwas; 3- 
h fiampfen, AB, buch Etamſien 
„‚nerfchliehen, ‚Rampfend basuthun. 

Zültand., m., die veranderu ve Urt du 


Be Rutpeade | 


 dirjenfar‘ Sch-iten,, der die Wehen quf 
br Zufgigbanl aufalgt 5. Die 3 ;fpras 
de ee an einen Andern arrichigte 
Rebe; zur Beruhigung zugelzrochene 
. „ Worte, cine herupfäcude, tröſtende Ans 


tede; ein Beluche viele Zufprache. 


-baben; 3 fprechen, yas. (ſ. Spre⸗ 
den), 1) tb. R., su einem ſorechen, 
. um, auf fein Gemiuh au wirken, und, 
‚bug ſolches Eprecben gu Wene brins 
genz einem Troft, Mutb zufpees 
„chen , durch ein:n Ausipruch zuer! en⸗ 
un; einem cine Sache zuſpre⸗ 
den; 2) unth. 3., au einem farechen, 
um auf ihn zu wirten: einem freunds 
lich zuſprachen, ſreundlich zu ihm 
verechen, um ihn zu etwas zu bepegen, 
ihn zu befänftigen, gu beruhigen; bei 
den Jägern iR zufprechen., den Hund 
quſmuntern und ihm im fanfıen Ton 
ſagen, was cr thun oder laſſen fol; 
einem zuſprechen oder bei einem 
zuſprechen, ibn auf kurze Zrit beſu⸗ 
wen, beſonders auf einer Reiſe, und 
im gemeinen Lehen, ſprechen Sie 
wie der zu, fommen Sie wicher ;. mit 
baben;, wie aufagen, anaeım.ficn ſeyn, 


Sn 


Seyns, die aus den Verbäteniffen cı 
nes Dinges gegen. andere Dinge eutk.tt 


Vergl. Ange u, Send, werches kt 


tere auf dauerbaftere Geimmunsca 
b:utet: Die Sache befinder fich in 


gutem, fcbledysem ZJuſtande; der 


Zuſtand ‚feiner Geſundbeit ilt 
ſchlecht; ſich in einem leiden, 
ſchaftlicden Zuftande befinden; 
I-kändiz, E.u. U.w. yalommcı!, 
schörend: cine mie gukländıze 


. Bade ;. die3 ſtändigkeit. IR.-en, 


ber Sal, und die Einenfihaft, dat 
mas ciner Perſon gukändig iſt z im O. 
D. etwas, das einem zußcht , gebitt, 


. auch dad, was zu einer andern Sace 


schört;, ein Gut mit allen Zuſten⸗ 
digkeiten; 3-IHändlib, &.u. um, 
sein sinem Zufande, in einem Zu 
Rande gprüludet: zuſtändliche Zcits 
werter (verba neutra, Zuſtand⸗⸗ 
wörter ). 


Züttecken, 4}. 2., umeigenti. Yeimtis 
su Handen dringen: einem (Bei); 
gı.stei cineh cingeſteckten fotzigen Dicı 

ges, 3. DB. einer Nadel, sumatın, 

„ verhhli.ßen: das Hemd am Bar 

gen; 3-Iteben, war. (f, Steben), 


arfsllenic., was mir nicht zufprach, 
: angerlich ich; A-fprengen, unth. 
B., mit ſeyn, zu etwas hin fprengen, 
zu Pferbe im Schu aufe ſich begeben; 
3-Springen, une. (f. Springen), 
und. 3., mit ſeyn, zu einem ſchrell 


ſich beg den: Alle ſprangen zu, 


em ibm ya helfen; durch eine ſchuel⸗ 
ke, beitise Bewegung. ciafpriegen und 


untp.. 3.,- mit haben, augruchn 
fegu, den © fug.iffen, auch deu Bit 
ten einen Perſon gemäß ſeyn: es Nächrt 


„mie 3, Dies zu cban, ich hate 
‚.d08 Recht dazu; Den Unterthanes 
lleber.os.zu, ibren Vorgefekn 
Solge zu leiſten; 3 Helen, th. 3. 
siacm zubommen laſſen: einem einen 
Der f zulicllen ; durch eig. daror gu 
« Betes Ding aumachen verichheben: 
. sine Oeffnung, eine Thür x. 
mir, Schränten zaßlelun; ein 
"gen zultellen,. ta bee Saıri, 
den wit R-een umfclun SBegdicirt 


verfhlaffen werden: das Schloß iſt 
gugeſprungen; der: 3 -fp:uc, 
die Wandlung, damen: jzu vrlchtz en 
merfte auf meinen Zufpruch 
‚nicht: der Zufp uch des Ja⸗ 
gers, die Handlung , da er dem Hun⸗ 
de yufpeiht ; das, ‚mas man zuſpricht, 
beſonders Worte bes Zroßss, einen 
durch Yakpında beyubigen, aufs 
richten; din kurzer Bifuch, b ſon⸗ 
ders, wenn er nur dm Vorbeigehen, 


auf der Keiſe gemacht wirds: gönnen 
Sis uns Ibren Juſpruch; &- 
$pänden, th. 2., wltselk eines Epuns 
- Asssumashen , merkhliehen: ein Saf } 


‚ 


“ 


sölig. elufhlichen ( lichen m. gan 
machen); We Jſten no, basiemig, 
mas zugeſtenert wird (Seien); 3 


, Aomeun, i) th. Z., de etwas beine 


Sim 


wen.» daendo a0 bay (hhe * 


ten masſteucra . 2) runth De, mit 
ſeyn. 48 cinnge mit Hunſeo des GSteu⸗ 
«rd ichiffen; Dem Tande zyrieuern ; 
Zeſtimmen, untb.3., mit baben: 
feine, Stigape zu — * ebenx 98* 
eine Each⸗ ‚Rimm:n ; 3-Rimmig, €. 
u. Hay, aufimmend; -Iapfen, 
6b. 3... durch etwas, das man eins 
fopfet,, „zumapen: ein Loch; 3- 
losen, ang. (1. Stofen), ı)2%. 
8. , zu etwak hin Roßen; einem Den 
Bill, anf der Baltafel; 2) unth. 3. 
mit ſeyne plögtiip befgfien , wider⸗ 
fahren: eg iſt ihm einlinglüd zu« 
gettofen; 3-frablen, uath..3., 
mis babın, feine Strahlen zurüd⸗ 
woerfen; 9: fireben, unth. 3., zu 
oder nach etwas dinſtreben; &- —E 
th. Z., zu ıtıma: bin ſtrecken: ‚einem 
Die Hände; F-Itreihen, unr. (ſ. 
Streichen )z- th. 3., durch eine go⸗ 
geſtricheue Vaſſe zumachen: eine 
Ritze in dee Mauer mis Ralf; - 
Die Irftreichfcheibe, bei den Tuche 
bereiteen, ein Werkzeug, womit dem 
genoppten Tuche, ehe es in die Preſſe 
kommt, der Etrich gegehen wird; des 
Z- itrom, sin rich e 3ufuf; .Z ucc. 
men, unth. 3., mit ſeyn, ſtrom⸗ 
weiſe zufliſien: überall ſtromt das 
Waſſer zu ; auch uneigentl.: Gedan⸗ 
ken tirsmen ibm 3u5 2) thy. 3. 
auitsömen'machen ; Z-flülpen, th. 3. 
durch etwas, das man guikiitpt, ver⸗ 
fplicten 3-flunen, th. 3., zu einem 
Swecke, Gebeaquche ſtutzu verſchnei⸗ 
ben: einen But; die Bäume; 
überhaupt su einem Zwecke zurichten, 
abtichten: einen zuflunen; JRa⸗ 
keln, th. 3. in der Shikabri, dab 
nötblge Takelwert zulegen: einen 
rigit, eine Stenge ‚zusaleln, 
ihnen das nörhige Takrlınent anlegen; 
3-t2ppen, untb.3., tappend, Huyıp 


dusrtifen; Z- -täppifcb , E.u.u.q., 


autappend, Angefpict, plump augsele 
fend; 3-salen, th. 3., durch des, 
was man davor oder darauf taſſet, zu⸗ 
aachen, sufüßen ; 3-taften, unth.2., 
wach etwas Kafın ; im Danckrücigen,. 


. Be 


Basdeiten. 
f- ‚hei fen ut alaun; 3 die. Sıtbat, 


‚. hatieniga,,. 098, man om. than. muß, 


„wenn, ding Garde -oemacht. verſextigt 
„werden fol, alſo ieder au eines Arbeſt, 
am einem. Mieris.-- erioder liche Graf 
‚ Holz, Sheing,- Kalk ſind Aushn« 


‚sen zu vinem icbäude ; In:engee 


vor. Pedeutugas. dasisnige,. mas ber 
Schaucider, dem man das Zeug geliefert 
bat, bei Berfertigung von Kleidungt⸗ 


‚ füst:a.on kleinern Bedüelniſſen ſelpſt 
.daqzu: ſlefert, als. Steileinwand, Seide, 
Beim, Knopſe u; Z3Wbeilen, tb. 


8., au ſeinem Theil, als ſeinen Theil 


beſtinunen, geben: -ginem. etwag, 


den Preis; Zſthulich, Eruim., 
fi einem And:rn durch Orhikigkelt de⸗ 
liebt zu machen ſuchend; Z-ıbun, th. 


8, une. (ſ. Thun), zu etwat then, - 


dazu thun: noch mehr Putter, 
Salz ac. zuchun, zu beu Open 
shun ; ‚dad. Seinige thun bei einer Gache, 
damit le geſchehe m. geſchehen könne: 


da muß man zuthun. In der an⸗ 
ftandigen Sprech⸗ u. Schrelbart Hin 
dieſer Bedeutung nur bie unbetimmte 


Form als Hquptwert gebrduchlich, Das 
Zuthun: es ifä ohne. mein Zu⸗ 
thun geſchehen, ohne daß ich dazu 


etwas gethan habe; zumamben, ver⸗ 


fchlicßen, nug Ineinzelnen Züflen: das 


. Duch, die Thür zurbun ze. (ger 
‚ wöhnlkher zumachen ); die Auzen 


zuebun,. fe ſchlleken, fowopl sum 
. Schlaf, als au beim Stehen. Das 
Mittelm. dep Wergang, ia Verbindung 
mit feyn, Acht als Hınfandtı. 2, einem 
‚zugesban feyn, ihm aachen feon, 
ihm überall iu dienen ſuchen; es wird 
aber auch in etwas anderem Sinne von 
Hohern gegen Niedere gebraucht, f. ars 
veigt, —* kon, befonders in. ben 
mp bie, Schreider großer 
Herren wit, den Worten zu fchlichen 
‚pfegen: und bleiben pub mit 
-fürftlicheg - 22. zuld sugesban; 
in waterer ungigent!. Bedeutung f. ana 


bangen : einer Wieinung, Religion 


zugethau feyn;: 3-tönen, Math. 
8, mit baben, fein Tönen, feine 
. Eine gu etwas bie verbediten: 


38. 


um. 


% 


X 


utrabrus 
einer Die Ges’ groͤgen: ſNoſteon 


+ Bimmieistönts mir einofebwäche 
sitgeende Muſttezu; 


zu; Wed, in 
Tonen datgebracht wetten ; J· traben, 


mh. 3. mit ſeyn/ jn chen, ndch 


> is bin’ träben: der Stadt sus 
graben; der Zetrag, Pie Handlung, 

da man zuträgt; Wetkagen, um, 
ICh Singen), 1): 3. ,'-u chend 


ehin ·ktragen: Waſſer, zu einem Ge⸗ 


brauch an einen Ort tvagen; ueigentl. 
einem etwas zutragen, ji ihm 


"geben u. basjciuige deimich fagen, was 


ſie als eme 


man ˖von ihm ober som Undern geſagt 
dat‘, u. dies init ihn vei Andern wie⸗ 
des ſo maͤchen; a) unth. 3; mit haben, 
ergiebig feyn: ein Baum, der gut 
zutveagt: 3) zrick 8., ſich Steh, 

gen, auf eine gewiſſe Art verändert, 

wirklich merden, mit: Brjug ’anif die 
Urſachen deu Verſnderung, maͤn Mag 
irtangbet Nothwendig⸗ 
deiddmehen ober Fünxtnen broken Zuſall 


alten tes kann ‘fi zlatehgen, 


daß bei uns Bungersnorh ents 
flebt; es bat fich etwas Wun⸗ 
«.Derbares zugetragen; es bar ſich 
etwas Ahnliches mit mir in mei⸗ 
ner Jugend zugetraͤgen; der 3- 


vsräger, Die 3-t-"ihn, eine Perſon, 


woelche von einem Oete zum andern 


geht u. dem Leuten heimlich wleder er⸗ 


nbit was man ah denfelben ge⸗ 


ſprochen hat; die Jrrageret, M, 


‘en, die Handlund des Zurtraiens, u. 
».dasjenige, was man auf folche Urt 


. wer erzaͤhlt; Srräglih, E, u. 


U.w. am Wien beitragend, nilglich, 
hrilſam: Bas iſt eine ſehr zuträg⸗ 
liche Sache; das wird dir ſehr 
zurtraglich ſeyn; Z-trauen, unth. 

8. ſichern Giauben: haben, DUB Je⸗ 
mand inte Sache ſaſig ˖ Ten, ekwas 
rdun, bewirken wide: das hätte 
ich Ihm nicht zugetraut; "einem 
alles Gute zutrauen; "dus 3- 
srauen; s, Der Zuſtund, da man 
vab jemand ben ſichern Glauben bat, 
er ſey vner Sache fähig‘, ſer werde et⸗ 
“as thun tc. :- ich habe zu ibm das 


BZutraͤuen, daß er fein Berſpre⸗ 


3124a6 tt 


"rich halten wirdz der TAN Stant: 


"von jemand, Vaß tr bie gute Micuun;, 
weiche man von ihm bat, wechkferticch 
werbeen emen mit Jutrauen te 
handefn. Futrauen fügt wenig 
als Vertrañuen, für ivelches od. nit: 
debraucht werden batfi, "mie zumelich 
geſchleht; 3-rräufeln ; 3-teäufen, 
1. 8:,° traufeind,- traufend eier 
" teopfehmelfe: in geringer Menge aathı 
ten (zutebpfeln); dazu triufelti, Fräu, 
"fen Cäutröpfen); Sitenlich, €. u 
Nr. , Zutrauen habenb, ind, baria 
gegrundet: einen zuetaulich beban⸗ 
-deiny ʒutrautich ve jemand 
ſprechen; Zetreffenunth. 2 
me. (ſ. Treffen)mit haben, 
der Zeit nach au einet andern Eure 
treffen oder paſſen: das trifft nicht 
"3, willmicht zutreffen; mit ſeyn, 
einfreffen? es iſt richtig zu getrof⸗ 
fen,“wie es vother geſagt wor: 


den iſt (eintreffen); S-rreiben, 


‚mr (1 Treiben), ıY ip. 3., :u 
“oder nach etwas pin teeiben : Das Vieb 
der Wieſe zutreiben; einem das 
Wild zutreiben; durch Treiben, 
heftiged Schlagen zumachen, vers 
"fchfiehen: die Swifchenräume eı 
nes Faſſes zutreiben, das Faß rd 
lig dicht machen, daderch, Daß men 
die Reiſe fſeſt antreibt; im Deichbaue 
‚wird der Deich sugerrieben, 
wer ve mit einem Brummen Pfahle 
feſt gefchlagen wird; =) unth. 8., tm 
KHüttenbaue, bei dem Abtreiben mehr 


- Stibre ausbringen, alt man fich ven 


der Beſchickang verſprach; D-treren, 


unt.(f. Treten), unth. 8., mit 


ſeyn, zu etwäs Hin treten, mühe 
»feeteh: wollen Sienicht näher zu; 
treten? Inder Ngerel fagen Einige, 
zutreten zur Bache, f. in ti 


Brunft treten; uneigenft. dazu kom⸗ 


men, ſich bamit verbinden: wenn 
nut nicht det kalte Brand 'zu 
rvitt (zuſchlagt); der 3-trieb, im 
Hürtenbaue, ber Überſchuß melden 
mar beim Abtrelben des Silbert medt 
ehe, ald man ſich verſprochen batıc: 
+ 3-teihten, unth. u.ty S., Anr. (i 


N 


04 


t ‚Anti ur 


miaupÄlsER « * 


— ang, cin tere/ wi „wenngfarrig eineug 


Mn ra, nütbigens ei⸗ an 


* v Intxin 


‚ECH- at trinken ; ;, der Brtritg,, Die. 
Hapdlung,.da man autzist, ſich Mabet: 

einem Hen Zutxiit er en, «vers 
meigern.... freien. Sugriss iu je⸗ 
mand baben,, die-Exlaukpiß haben, - 
zu joder Zeit, 2m Ihm u kommen; 3- 
trumpfen, unth 8. ,-slogp Teumupf 


zugeben 5... ypeigenti.s ſeinen frähtigen ;. en 
. àIc 


‚ Aussuf. 10, basu,acben; S-nesläffig, 
&; Henn: fo; beſchafen, daß man ſich 
darauf verlafen fann: ein suoeeläfe 
figer Mienn; eine. sawerläflige . 
Vachricht, sine ſicheze ameille; : 


die 3-vsrfidht,, eine Ip hahım Grade ... 


feſte Erwartung von etwas, das grfols 
gen mir. ober baß einer etwat thun, 
leiten, werber einer Seche mir Zus 
verficht, ent 
ne mit. Zuverſicht darauf; S-vers 
ſicht lich, E.v. U.w., Zuverficht has 


bend, zeigend 2... etmas zunerſicht⸗ 


lich, glauben; . eine z3averſicht⸗ 
liche Koffnung; febr Junarfichts 
lich ſprechen, mit — H, - 
als könnte, man.gar nicht feren. 

Juvõor, U.w., tine Self: vor ctwa⸗ zu 


bezeichnen. Dan gebrauchtss in Ruck⸗ 
ſicht amf-eine.worher genannte Zeit oder 
Handlung, wo, aber vorher üblicher 


iſt: ich lernte ibn jetzt erſt kennen, 
denn. aupor hatte ich ihn nie ges 
feben; das wußte ich zuyor, ebe 
du es ſagteſt; am. — 
ſteht es in. Ruͤckſicht au künftige 
Zeit ober Handlung f. vorhek, früher: 
etwas zuvor tbun,. vorher. vor et⸗ 
was Anderem u, in dieſer Bedeutung 


wird ed auch mit einigen. Ze Wörtern 
Dr , 
vor allen Dingen zuerfi:. supörberfi 


dufantiuengefeht; Zuvorder 


muß dies gefcheben. . 
Onvörkommen, un B.,.. one. (ſ. 


‚mit feyn: 
—ã 
Andern zuvarkommen ; ‚unelggati. 


— eine. ahnliche Handlung verrich⸗ 
ten, u din Anderer: einem in ei⸗ 


En; einem m. 
: Bro a ag, sutzinteng fogfabs . 
op Ban Aufech nebefanberdurn. 


eiw. 
de —— 1,feb en Pe 


eigentlich, . 
men, eher. kominen: eigem 


Smunß, Mr, ,3 unorBemmer; 
"ik ——— Fr 
78 pey thnn, sche ge noch ben Munſch 


Bi feyn; ein zuvorfammendee 


kommenheit, bie 
nt Be *— vba er zu⸗ 


—— it in feinem, —— 


kunft „das Sunortommgn,; 3 
Tark en Pe 
n nit fern, vorher 0 vor⸗ 

nufen ;. 3- fügen N tb, 8. vor⸗ 
eben, th. 34,-ung (fi 


aus 
decſeen 


Sehen), vorherſehen; Zthuo (he 


Ebub )/ eigentt, verher, früher than; 


untigenti. einem etwas zunorthan, 

Tpn in eiwas übeetrchen, 200 IL Zu 
om. yogausfrun. 
Sowas, M.r -&8 —E 
enſehen; ich rech⸗ 


wa⸗ 
einem zuwachſt aa allerlei Noturer zeug⸗ 
nlfien, die man anbaut: guten 

wachs an Getreide, Ohfl,. wi 
3c. haben; ynelgenth Vermehr 

Vergröberung meine Qebe me ein 
‚Vertrayen gewinns dadurch 
‚ geofien. Sumschs; 3-wachfen, 
anth. 2, ‚une -Cl. Wachen), mit 
feyn, duich eigenen Anbqu. für; ſich 


: unth,. 3 en UNE. CE Aa 


\ 


gewinnen: Dem Aand manne wach⸗ 


fen feige Bedürfniſſe zu, indem 
er ‚fie-felbft. baut u. nicht zu kaufen 
braucht; durch ſortgefetzte⸗ Wadhſen 
verſchloſen werden eine Munde 
wechſt zu, wenn.fie durch das nad 
wachſende Fieiſch verſchloſſen wird. 


dũwagen/ ‚sh. Z., mitteilt. ber, Inge 


zutheiſen: jedem ſeinen Antbeil; 
undgentl. ‚in gehsrigem, gebühgendem 
Verhaltiſſe zutheilen, abmeflen. ; &. 
wagen und wiegen; 3-wgllen, 
unth. 3., mit feyn, au 1208 rpach el⸗ 
sem Grte ꝛc. wallen: aimath, 


dem Öcabe. allen. ancigentl. 


vom Herzen u. den Empfindungen beffels 
ben, in guoßer Bewegung ſich zu je⸗ 
mand oder zu eawas wenden, S-mäls 
zen, th. 3, zu einem oder = Bar eipem 
Orte xc. waſzen: einem einen Stein 


zuwalæen vneigentl. laugſam ü, in 


Suwandiin 


1 


"göeßeir-affen funteheh laffen: dee" N 
a“ machtige Strom ’mälze fein Ge⸗ retfen verbond nen Landſchaſten, ed 
wällee dein Meere su; atd eine” ’ Die nähern iihbefücrinamben ?- 


ww 5 über eineh belngen: einem die 


se von A em iutälieng 
dnich etwäs, bas man vor oder auf ein 


"Bing wählt, verfhlkhn: dee «ein 


Yininten 
wide WE A eigentlichen Sant 


vn 


Bunbe kreiſe zugewandte Oeite bei 
‚fen; 3-weifen vni. (EEOe fer 
%. a, zu ober ndch einen Date w 


Te: einem etroͤas Juinerfen, ı 


u * ging zur Acble ioprde Mit einem 


gelſen zugewalst; 3 wandeln, 
= - Ant: 33 mit ſeyn, zu oder nach el⸗ 
neu Drte hinmwandeln: der Ruhefiels 


‘je; Zewandern, funds, 3., mit 


E 2 


vspeyh,: gu oder ndch-e'nerh Orte ıc. hin 


""parberh; 
m I-wanten, untb. 


warden: Dem Grabe Jhrbanten. 
: Yütbege „u.w., 
-@lande. S We eg. 
dũweben, th. 3., su etwad“fin is ben, 
U durch Weßen nahe rinnen: der Wi 
woehte mie den Staub und Rauch 
zu; durch Wehen aufüßen, verdecken, 
verſchließen. 
 Süiweilen, U.w., ju aewiſſen oder man⸗ 


der Arimard zuwan⸗ 
mie 
yn, zu cher nach einem Örte ıc.bine "' 
ffer, die Tbüt zuiwerfen; cv. 


beffer zu Wege au “ 


ind 


init. ve es nebine; auch mir grwi”- 


GHefltigbelt und init Unwillen ach: rc: 
waif ihm Sad &rbereiie zu: v-- 
tigen: &ine Midtung z2 etwas bin .: 
"den: einem Verliebte Blicke iv 


werfen; Rüſſe rᷣunerfen, " 


de Sand eirem Cütfernten Sc. 


debch, As kũſſe man ibn In Erde t: 
durch WMerfen verichliehen: dea Sır 


werenb zufülen u. aleid ſam vcc 
ſchließen? eine Brübe. einen Gr: 


: ben, dürch dineincewor ſene Erde x 


3 twirkeln, ih. 3. , kur etwas t.: 
un’ Grin Welten bebicen verfd. ide 
auch, miſammewickelr d zumachen. 


duwĩder en Verbättufim., mes: 


den Zeiten, bahn und wann (biewei⸗ 


fen , " untermeiten) : guweilen ſpie⸗ 

len: überfiſſiger 

dem zuweilen noch re vr: 
weilen: 
Seinen, th. 3., 
verſtehen geben; auch nur, das Wei⸗ 


belt‘ ſetzt man 
ſe zu⸗ 


burdh Weinen zu 


nen an einen richten, weinend du einem 
dinb'icken; 3-weifen, une: (f Wei- 


fin), td. 3.; zu einein w iſen: eis 
nem eine Perfon zuweifen, fit 
gi ihm bin weiſen; einem etibas 


zurdeiſen, Ihm weiſen oder fagen wo 


es Ad, wo man es bekommen kann; eis 
Hein eine bequeme u. woblfeile 


 Andern bder gehen ber 


tngher hinter dm’ Häuotworte 
foeldsem’ es Verbunden IE, Mtbr, v 
ſolche in den dritten Salt fegt. ı 


begeitaet die Richtug eine Barkiı:. 


senen die Abficht u: den Bm cr: 
8, are! 
Einer Eache 22.: einem zumise 
feyn,: süwidte handen, acc 
fine Abſicht, ſcinen len; der 
Gefetie, ðer Vorſchriſt Zumis: 


handeln; dies lädft bee Dr: 


nung zuwider, IR gern die Or: 
nung; ‚cine Abneigüng: tie Sache 
iſt zuwider, wenn ich cr: 
flarke neigung dagegen empfſinde. 


Fr wiegen, uıth.3;, iii geineine keber 


ehnungn waiten B-toenden, 
üm. (f. Wenden); th. 3., zu je⸗ 


mend, gu etwas wenden, richten: ei⸗ 
nein den Rücken;uneigentl. zukom⸗ 
men fafſen: einem rinef Verdien ſt/ 


falſch ſ. zuwägen, ſ. d.z Y-mıc 
een unth. u. th. Z., dat MRicken 
u einem oder an einen richten : seinen 


in Biifalf zuwiebern; der 3-wirt, 
, tin zugewor fener Wind; 3-winfen, 


eine Arbeit‘ zuwenden, einem - 


Moblibateri Juisenden ; ben Ge⸗ 


u trürhe, der Schinnäng Nach, ju einem ' 


- Wenden: dieſe That bar ibm mrin 
* dbıf gang Jugewendet Eo 
tommi es auch noch fm det Schwei vor, 


) vinth. 3.. - ech Wirken einem Ars 
been ein Beicten gefen: fie winkten 
eirlander 3ü, einem freundlich 
zuwinken; auch uneigenet: teenlıd | 


winket dir die Jrimasb su; :) 
“ 1: 2.5 Varch Winten ja Bereichen gu 
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Dem, wir Nehme BEREITEN. ; gnziehen S-rihiee ih. 8, 


»eifell zutbinken; 
tb. Z., winſelrd an erkennen geben t 
einem: fein Leis; Viwintern, 
unth. Z2., mt‘ fern, bon dee Kä:te 
verföptchfen werden ; $ wirbeln;th. 
Z.,duarch Umdrehunn eintt Dirbels 
verſchlieben: ein Fenfter; &-wor 


Be cwiñnſeln, 1 


gen. 'untd: 2., mit fepn’, In Wogen 


suhrdmen ; ar auf den Wogen zu el⸗ 
net Dete‘ dm bewezen; Zwlben, 


.%6.3., mit einem Gewð be verfhlichent 


rine ‚Sellenkrotte, oben von der 
Natut zugew ẽber; 'S-wölten, 
tb. 3., : mir Wolken jupüdtn‘, ver⸗ 
ThHeh m} dan Zwort, alte Gehen 
nung bee fimflandeworts (Adwcebiuni) 5 
S-wühleh, 1b. 3., burch Wuͤblen 
zuſulen, verfiblichen: ein Coch; 
3-Jäblen ‚th. 3., vor jemandes Au⸗ 
gen jähfen u. ihm Nberaeben: 
etwan ſtückweiſe zuzählen; einem 
zwanzig iebe susäblen, fie Ihm 
jäbtend geden; ein Beisiger zahlt 
- Anderen die Biffen zu; 3-3cugen, 
tb. 3., In der Schifffahrt, das gehö⸗ 
rige Beug (?. ds) zulegen, dainit ver⸗ 
ſehen: eine Raa, fie mit-dern-Aöthle 
ven Beuge d. h. mit dem nötbigen 
Takelwerke Ic. Als Ergein, WBiöden, 
Zauen 20, Yerfchen; zu ſchon gezcus⸗ 
ten Kindern noch andere Kinder jeigen : 
ee bat ih der weiten a be zu feis 
nen ſechs Rindern noch drei zu⸗ 
gezeuget; 3 sieben, unr. (f. die 
ben) +) ty 2., au etwas din ziehen: 
es zieher mich dem Abgrund su; 
uneigentl. zu etwat ziehen, Theil daras 
nehmen laſſen: er il} zur Tafel zu⸗ 
gezogen worden, iſt dazu eingelas 
din wordenz man bat ihn bei dies 


ſer Berathung zugtzogen, bat 


thn dagu genommen; verueſachen: ſich 


(mie) durch Unvorſichtigkeit 


eine Aranrbeit, Gändel- zusies 
ben; groß jichen: fich das niötbige 
PVieb zuziehen; durch Zusichen vers 
Kli fen: den Vorhang, die Thür 
zuzieben =) unıp. 3., mit feyn, 
zu ader. wach einem Orte te. binziehtn, 
langfam füh begehen: der Zeimatb 


einem. . 


- 


‚mit bie Siimnerazt u. den Zinmeebeile 
Zu 'm einem Zwecke bebauen: das HYolzz 
"3 zirkeln, xp. S:, mit dem Zirfef 


—* wnicigeAtt: anoſtiith "genau zumeſſen, 


zurecht machen; -I-Sifcheln, I ʒi⸗ 
ſchen, uıth. u. . 8., das Blideln, 
Zicchen zu einem oder an einen richten ? 
einem: ei was zuziſcheln, guzi⸗ 
ſchen; dee 3-zug, im ODeftrkich⸗ 
ſchea, tin Zus, welchen man tMkers. 
nimnt, verinfofter; der ven Hum⸗ 
durg. Rath auf die Hingetonnen ald 
Siege ber Glite gemachte dreifache Zittkel. 


Zwaͤckeiſen, f., in den Slachürten, ein 


langlich rund zuſammengebdoenes ‚fen 
mit Spitzen, deſſcn man ſi ih nid eb 


ner Zange: bebient. 
Sm: den, tb. 3., mit wel Kompfen zu⸗ 


fanımengtörbeften Soitzen oder Theilen 
klanmen! ober drucken, me’ es wie Zivik⸗ 


ken gebraucht wird, aber fo, dab man 
dabel am die größere Siäite der ſtam⸗ 
’_ plen Soitzen bder Theile, zwiſ.hen weile 


: then man etwas drücke, oder auch an 


- einen größern Umfang dee gedrädten 
Dinges benft ; uneig. einen zwacken, 


ibn beunrudigen, plagen, ihn necken, 


au⸗ßzehen; der Zwaͤcker, —3, tine 
Perſon, welche zwackt. 


Bwägen, ty. Z., veraltet, waſchen, ba⸗ 


den; untiichtl. einem den Ropf 
zwagen, rinen ſcharſen Verweis gen 
ben; in den Blashäitten, ein Glas nach 
der vorgefchriebenen Größe verfertigen 5 
die Zwaͤglauge, kauge zum Waſchen. 


Swäng,. m., -es, ber Zuſtand, ba die 
 Kbep:e, 


oder ein Theil des Kbryers 
Dusch viren Intern Grund heftig safani» 
mengezogen oder beftlg zu etwas ges 
drängt wird, doc nur in einigen einzel⸗ 
Den Züllen. So ik der Zwang bi 
den Pſerden eine anhaltende ader vek⸗ 


gebliche G:mühung,. den Harn dd laͤſ⸗ 


fen. S. aub Haͤrn⸗, Stuhl⸗, Oh⸗ 
renzwang ed.; der Zufand , ba die 
freien Sandlungen eines Weſent durch 


Gewalt eingefchränft werden, es möge 


Diefe Gewalt eine Eörperliihe und Aufes 
ve, oder: fittlihe und innere: ſeyn: 
Zwang leiden ‚in diefew Zußand ge⸗ 


ade gmange Byrnasmigel 
‚= tollen same. aus Zwang ben; Miäpgesipgergug,. iin gie camıı. 
+ Au engeren Pedeutung, der Zuflond, da .; gene Frianerung; va 5 gehen ei 


wien ſich ſelbſt nöthige oder äugflich bes 
müpt, etwas zu then, Ju Außen oder 


. "yiworbergen: fich Iwang anthun, 
fh mit Gewalt. bemühre, etwaſß 34 


abum der zu unterlaflen; Der Awang 
im . gefellfcheftlidhen. Keben,. Die 
Angie Reife Beobachtung der herge⸗ 
brachten Förmlichkeiten. und defien, was 


man zum Wehldande rechnet, in Mor⸗ 


ten u. Sandlungen: thun Sie fich 


„Keinen Zwang an (geniren Gie ſich 


nüht); ein durch Zwang entſtandenes 
Ding, 3. B bei den Jagern, die Exde, 
melde der. Hirſch im Gehen mit fen 
fbarf zuſannnengezwangten Schalen 
aufwirſt (das Zwingen); die Arans 
leibe , eine eimungene Aalcibe; der 


. Z-badofen, f. Swangofen; der 
J·befabl, ein Befehl, welcher mit 


 Aebriftlicher Wefehl, die arekhejihen 


Zwans begleitet IR; der S-brief, in 
den echten. einigen Gegenden, ein 


Berhandlungspapiere bemjenigen „ wel⸗ 
der an cin höheres Gericht achen will, 
Bei Strafe verabfolgen zu laſſen; Der 
3-diener., ein gezwungener Diener; 
der3-dienft, ein erzwungener Dienf, 
4. ©. Beobndienße; der S-Drefcher, 


einer, der aus Zwang dem Herrn dre⸗ 


ſchen muß; im einigen Gegenben, Haus⸗ 
ler, welche verbunden find, dem 
Grundherrn fein Getreide fr einen ges 
wien Lohn auszubreichen. 


Swänge, D., D.-n, im VBerabaue, 


eine Art Schraubdenzwingen, die Fel⸗ 
gen. und Lafchen am Waflerrade zuſam⸗ 
menzuhalten, auch Hölzer, welche bei 
Derzimmerung ded Stollens nach ber 
Quexe eingewängt werden. 


Smwangeiurichtung, we, eine. mit 


ö 


Bmaug gemachte Einrichtung. ’ 

wängen, th. Z., Zwang anthun, bes 
ſonders in engerer Bedeutung, in einen 
eugeen Raum drüden: ein Stück 
Holz in einen Spalt iwängen; 


‚von- einer engen Zleidung. ges 


werden 


zwängt ſeyn, davon gedruckt u. in 
ſeinen freien Gewegungen gehindert 
Guenkt ep J. 


, Bmang frei: 


Bft mipalgheh Dusch feine Bespinki:: 
- Seit. Dmapp außcat « Apasd-gelinze, 


Veſtuhe „ welche⸗ ‚gegmungen ii, 
",bep; Srundberra für, einen gene 


Eaba au dienen; der. 3-glaube, :: 
JInbegriff won Blgubensicheen, wi: 
—— zu glauben man geztur⸗ 
on ik; Jglaubig, E. u. Un., c 
nn awangalquben habend; der 3- 
berr,, 3-berifcher, ; ſ. Iwing 
berr; Die. Z-berr ſchaft. eine Kerr 
fchaft, welche ut Zwangs yaburtır. 


. wefübet wird Ciprannifhe Harikt, 


Torannel⸗: Zwangherr ſchaft ein. 


führen, ausüben; Dee Zehert⸗ 


ſcher, ‚ein Hexſcher, apelcher. mit ı. 
durch Zwang herrſcht (Degpet); der 
S;huf, du zu ſchmaler Huf; 3-ku 
Fig, E. u.ü.w., den Aufsmanz t: 
beud ; das Z-kraut, Name dir A: 
felblumg. oder des Starkkrautce; 3- 
los, &,u.U.m., ohne. Zwang, ee 
eine Zeisfchrift in 
swanglofen Seften, von welch 
bie Hefte, ohne an eine befimmmie 2: 
. gebunden .zu feyn, erſcheinen; Das 5- 
mittel, f. Zwangsmissel ; die J- 
müble, ine Mopimüple, auf m:. 
cher ihr Getreide mahlen zu lafen, !: 
Bewohner eines gewillen Wesirts cr 
jmungen find Celine Zrohamũhie, Ü. 
D. Sannmühle); der 3-ofen, ci 
Backoſen, in welchen bie ganze Er 
meine ihr Beod baden ober eine : 
wiſſe Abgabe dafür erlegen muß (Ima::: 
- badofen, O. D. der Bapnoyen) ; das 
S-vecht, das Recht, mittelu de: 
man, Andere zwingen oder mit Sera: 


. anbalten fann, etwas zu thun, i: 


leiden; Das 3-fal, veraltet, ant: 
tender Zwang; Nütbigung gm Zwurc 
biegen; Die.3-fchenke, eine Gicı 
be, deren Wirth die benäthigten @:: 
tranke von dem Grundherrn, zu nehmt 
emöthigt if; der B-fchlaf, ci 


. Schlaf, in weihen man, wider farcı 


Willen fält; dag Zwaͤngomittel. 
ein Mittel Andere zu zwingen, ctwu 
noch feinem Willen zu thun oder jꝛ 


— — — 


Zwansſoldat 


laiſſen der —— ne *8 
dat, mekher- jur Misfbung ein 
Zwangbefchle gebraucht, zů einem oe 
ins Haus gelegt wied; die Zwaͤngs⸗ 
pflicht, In den Kechten, eine Vlicht, 
zu welcher. män; benn es nöthig IR, 
gezwungen werden kann, zum Inter 
ſchlede von den kiebes⸗ a. ewlſſens⸗ 
pfliten; das Zwaͤngtreiben, in 
ber Jögerei, bei rinem Sauptjagen 
das letzte u: nächle Träbch ander 
Kammer , - Aus welchem Die Hlreſche 
Abends vorher oͤder am Tage, da abs 


gejast werden ſoll, in die Kammer gu 
jagt "Werben; dee Zirieb, (Ins: 


fintt); das "$-übel ‚übe, Ke man 


ſelbſt Ju wählen‘ gehüngen: iſtz um 


anderen Abeln Absuhelfch, 3.8. Klee, 
‚ bder Die man einem zufügen muß,’ das 
mit er nicht Boſes thue, 3. B. Ge⸗ 
Jangniß; Zvoll, Ei iiw:, vol 
Zwanges; mit vielem Zwange verbuns 
den; d-toelfe; 
‚gene Weiſe:n 
Swänzig, ein Kaabänberliches Zabiw 
weiches ziel sehn Mahl denemmen be⸗ 


jeichnet (ebemalsswseinsig,): zʒwan⸗ 


zig Stück, zwanzig Perfonen 
zwanzig Meilen. Gteht-e# allein; 
fo bedeithtetman den deltten Fall an 
demſelben durch ein angehangtes en: 


von Wwanzigen einer; das Fed, 


ein Ding mit zwanzig Ecken 
Stöänziger, it; 8, ein Deitalien nd 
Sangen, ‚ieldieh aus zwanzig Yerfos 


nen beſteht; eine ˖ Perſon, welche zo - 


Jahr all in, Auch ine Silbermunzey 
welche Lo Ktelizer Hill CAmamigkeu: 
KeRaA): ZA! Emmi, von zwanzig 
derfftößendn: airien u. Berthaffenpiiten, 
Stoangiafanß;.; 1.1055 — hi 
genommen C snwarizigfktiig | 
flach / Air-Körper, welcher von zwan⸗ 


sis Fluchen iingeſchloſſen Mi ZfUßig, 
dejxbrig und B-jäher . 
Ha, Eru. u w. ſ. Jabeigm Jahr· 


E. u. Uwr, 


lich ſanis, Ern. Vs, mei⸗- 


beat. im der Yhansenkeprat' Jioamfigs : 


männige:Pflänsen / Be welche 
"Staubbeutel u; Stempel in: Einer 


e verrinigt jund zwanzig: mit cind - 


Vierter Band: 


x 


U:m. } auf atzwun 


gweck 


38404 1941 


: ander ulcht vernachſene Staubſeden der 


Ben; Das Jekreũzerſtück, ſ. Zwan⸗ 
ziger; ‚Swänzigpfündig, ©. u. 

- Bm. 

Beänstgfte, ’ E.w. bie Ordnunuoahl 
von 20: det zwamigſte Mai; der 
zwanzigſte in der Reibe; das 
Swansigfel, -», bee zwanzigße 
Theil eines Ganzen. 


Bwänziäftündig und $-Ainölich, 


@.6.U.w:, ſ. Sründig u. Stünd⸗ 
lich; 3-tädigtund 3-räglid, & u. 
d.w., ſ. Eagig ir Taglih; °3- 
wöchentlich wu Fwochig, €. 8. 


Ssollig, €. u um, manig —X 
battend. . 


Swär, cin Dindew ibelches die ſchein⸗ 
bare Aufhebung pweler Cüge zu verei⸗· 


nen dient, wones im. Vorderſatze ſieht 
u. fir Machfage aber, ‚schein; doch, 
yuneilen alch nichts defto weniger 
hat: er bas ea mir Zwar verfbtos 
then, aber er wird es doch nicht 
tbun; es iſt zwar ſchon fange 
ber, aber dennoch weiß ich es; 


deſte weniger werde ich es thun. 
m., es⸗ M.-e, ein Heince 
Nägel mit rundem Kopfe, dergleichen 
beſonders bir Schuſter gebrauchen , DaF 


auf dem Leiten au befeſtigen, oder duch 
ſolche küngere, mit größeten Köpfen, 
womit fie die Sohlen u. Abſatze der 
Schube beſchlagen 


Zwecke, M.-n,;, N: D. Ani); 


der va Maßel oͤddr Kabpf mitisn in 


Der Scheibe, wonach der Schüse gielt, 
be. nauch das Ziel, mach weichen man 


fm weiterer‘ u.  untigentl;: Bedeutung 
datjenige, befenteegen eine. Handtung 
geichlcht u Ans man duch eine Handy 
„Jung oder durch mehrere Handlungen su 
errelchen; zu bewirken fucht, fo Daß 


ulfo die Handiungen die Mittel zu dies 


Tex Wirkung Werden. - Vergl. die Ahtıs 

Ucden Würter Ziel, Endzweck u. 

Abſicht. . Biel betzeichaet mehr das 

77 dee Oitrübens, Din leeden Nuntı, 
anne 


güßliher die 


Wwar ſchmerzt es, Aber nichts 


Leder u. die Bohlen zu den Schuhen 


fm. , f. Wöchentlich u. Wochigz 


Aanſi, und das Ziel iberhaupts daher 
aw 3 


0 Bmwe@dientid. 
._weyia dns Streben führen fol; Zweck 
dagegen braucht nicht Has Ende des 


GBSerebens zu ‘fon, denn ein Zweck 
kann wieder «in Mittel zu etwas ande, 


"wem Teun. ein Mittelzweck, duch. 


den man erfi zu dem Ende des Strebens, 
‚zum Endzweck gelangt; Abſicht 
‚iR das Hlubliden auf den Zweck niit 
Uinwendung der zur —7 bei 
audi — Pperen o nen 
vorſetzen; feinen Sioe 
reden, 
nicht mein Zweck; meine Abſicht 
gebt auf einen ganz andern 
dweck; er ſteht am Stel feiner 
Wünfche. 
Cwiddienlich, €. u. u.w. ., zur Er⸗ 


reichung eines Zwecket dien ich: zweck⸗ 


dienliche Mittel wahlen, an 

wenden (Zwecktauglich). 

Yorke, w., M.-n, ſ. Zwer. 
Svotdkeinbeit, w., bie Bereinigung als 
ler Mittelzwecke gu einem Endjwede. 

Sweden, 1) td. 3., mit Zwiden oder 
klelnen Nägeln gewiſſer Art befeſtigen, 
in an⸗, auf⸗, besweden ıc.; 2) 
unth. 3., mit haben, auf etwas als 
feinen Zu gerichtet ſeyn: Das zwek⸗ 


. ker Babin (gewöhnlicher,. es ꝓwecket 


dabin gb). 

dweckendruſe, in Eachſen, / Name 
Des grauen, in Kriſtallen angeſchoffenen 
Talkſparhes, wenn er in Drufen oder 
ein zelnen Stucken vorkommt. 

gweckendniß, w., bei einigen Spracht 
lederern f. Dativus (Bwaffal, beitter 


var). 
Swedenbols, (Iweckholz), F Son, 


dus weiches bölzerne amwoden, 3.8. 


Bie dir Schuſter, geſchnitten werten, 
beſondees das Not de Epindel “und 
, . de Hedentiefäbauns;, und ‚due 
Bäume ſelbſt. 
weckfall, m., f. Iucdenmißy: der 
3-bammer, „bei..den Grobſchmieden, 
ein Spitzhammer mit einer abgetürzten 
\  ©plie u. einer halben. Kugel auf ders 
felben, Bierathen mit demfelben auf 
das Eiſen zu ſchlagen; StE J lehre, 


Mc Lehre von den Swen beſſen, was 


, und von dem Köchirti Zwecke (Eelcoo 


verfehlen; das if 


gm. 


„Werl; I-los, E.n. Om, kirr- 
ct habend: eine zwerklofe yer:- 
sang; S-mäßig , €&.u.ii.m., er” 
BZwecke demãß / engemften,. alfe die © 
reichung de#/Zre: Es befürbernd : jucc 
mäßige Niitteı u. Maſſiregeln c: 
greifen; die 3-m-Feir, diqer 
- Belchaflenpeit eines Dinges oder = 
genßandes, weiche dem Zwucd, 
mon eryeichen will, gemäß, canger. 
fen tb; F-tauglich, E.u. U.v., 
sweddienli; 3 voll, €. u. L- 
viele Zwecke, oder auch nur e nen grit 
wichtigen Zweck babend; 3 widri 
E. u. U.w., dem —** Jumider ic-: 
. . ſend, alfo die Erreichung deffckben r- 
.hindernd: das war febr Jwedn:.: 
drig gebandelsz . swehwidt::: 
: Mittel wäbien, N 
Zwẽen, ſ. Iwei. 
Bweble, w. on, die Duck, —* 
FJweĩ, ca. Grundzahlw., das cine &-- 
heit mehr als Eins, u eine weni: 
als Drei auebrudt, u. welches gew:" 
- Sich unverändert bleibt, wenn ee :: 
. Yauptwort bei ſich, oder cin Belihledt: . 
Site » oder Verhaitnißwort vor ſich bit: 
zwei Thaler; zwei Brüder; di: 
. fe zwei Yäufer;- ‚das Subrivc: 
. der wei angelommunen Stcrem 
den; . der Barıen gebsre. den 
‚Dei. Saweſern vor Zwei Ti 
gen; inswei Jahren, Schi at: 
alles dies y. Asht das Zahlwort zur: 
alein bei dem Hauptworte, fo wird ıtn 
für den zweiten Fall er, ‚für den ir: 
“ ten en ‚angehängt: Der Beſitꝛec 
ı gweiee Güter; auf zweier Zer 
‚gen Aupfages ide babe eg zweicn 
Steunden.mirgerbeilt, ebmohl au: 
. Auch fagts Zwei Sreunden, mil 
-. der dritte Fall ſchon durch Das Haven 
- wort bespichneh in. Eteht aber zwi! 
gang: nu tar ſo IR ‚Die Amendun: 
. Zweier, swejen, nöthig--u. in eic 
Ellen gwöhntih: ver Azilfe von 
zweien, noder der Zülfe zweier; 
das Wut gebert zweien zu; mil 
zweien fabren ;r. MR: zaaci ſciau 
von zweien einer; unter zweien 
„einen mählen,. ‚ARdee Zeat,.d 5) 








Zwei 


wei ‘eine Anzeige, daß das, wobei e⸗ 
eht, für gwel Stimmen zu fingen ge 
gt IM Ca duo): ein Befang: su 
wei, ein Tonfpielsu swei, für 
wei Stimmen, für zwei Perſonen zu 
pielen (duo, duetto). Ehemahls wan⸗ 
elte man dies Zahtwort auch nach den 
Befchlechtern verſchieden um, u. fügte 
. DB. 3ween fänner, - 30 
Seauen, zwei Häufer; zwoener, 
M., zwoer $,, zweier H.:C., u. 
zuweilen "findet ſich dieſe Geſchlechte be⸗ 
jeichnung noch bei Dichtern unferer Zeit, 
ebwohl Pin einziges Abnliches Beiſpiel 
von andern Zablmöttern gefunden wirb. 
In einigen Zufammenfenungen ik zwei 


in zwie vertvandelt worden, je 


Bin Zwieback, Zwiefpale zc. 

wei, w., M.-en, das Zahlzeichen, 
welches zwei Einheiten bezeichnet: eine 
arabiſche Zwei (2), eine römis 


ſche Zwei (11); ein Kartenblatt mit 


mei Augen: die Zwei in Herzen 
(Coeursawd). 

wei, f., ein aus zwei einzelnen beſtehen⸗ 
de6 Ganzes, mofile man aber gewöhn⸗ 
ih das Paar ſagt. | 
weiarmig, E. u. U.w., zwel Arme has 
bend; 3-äftig, E.u. u.w.; J-au⸗ 
geln, (ZIwicaugeln), untp. 3., 
nach zweierlei Dingen äugeln u. bei⸗ 


den freundlich bielden; in Walern, 


f. mit beiden Augen fihlelen ; 3-Augig, 
8-bändig, E. u. U.w.; der 3-bans 
ner, eine Zilbermünge, welche zwei 
Vasen. gilt; Z-bäudig, E.W 
u.w., zwel Bäuche oder Ausban.buns 
an habend: der 3weibäuchige 
Kidenmustel; das &-bein, ein 
Ding mit zwei Beinen; 8-beinig, 
E.u. U.w., sel Weine habend; Ber 
d-beutel, Name einer auslandiſchen 
Minze, deren Blume zwei Gtaubfäs 
kon, leder mie zwet Staubbeuteln, 
zeigt; das Zeblatt, in der Pfſtanzen⸗ 
lehre, Name einer Pllanze, deren 
meiſte Arten zwei Blätter am Steugel 
daben, u. deren Honigbehältniß unter⸗ 
wärts ein wenig nachenſörmig ausge⸗ 
bhblt IR, wedurch fie ſich von andern 


‚Ahnlihen Pfanzengattungen unterfipeie 


Zweideutig 
det; "einen „Urt Malblamen, welqh⸗ 
Amer zwei Blätter am Gtengel hat, 
davon das eine, welches fpäter hervor⸗ 


, kommt, Elelner.ih, als dos andere, m. - 
engenehm vlechenbe Eleine weiße Blu⸗ 


men treibt. (Einblatt, well zuerſt ein 
Blatt am Gtengel kommt); J-blat⸗ 
serig, (3-blattig), E. u. U.w., 


sei Blätter habend, aus zwel Wiläte 


teen befichend; Z-blumig, E. u. U.w., 


zwei Blumen habenb ander tragend; 


S-bobrig, E.u.l.m., zweimal .ges 


. bohet: eine Jweibobrige Röhre, 


melde zwei 3p0 iim Durchmeſſer halt; 
S-buchffebig, E. u. U.w., aus zwei 


ARE “ 


Buchſtaben beſtehend: ein u 
er 


ffabiges Wort, wie er, ing. 


3-bund,- ein Bund gwilchen Zweien 


geſchloſſen (Zwelbundniß); Die Z · deu⸗ 
teleĩ, die Handlung, da man etwas 
-auf zwelerlei Art deutet, auch Die 
Meigung u. Gewohnheit Zweldeutigkeit 


imn etwas zu finden, u. Zweidentigkeiten 


Ju fagens eine zweldeutige Sache, 
Üußerungs .&-deisteln, unth. 2., 
mit baben, gioeibeutig ſeyn: dieſer 
Ausdruck zweideutelt; zweldeutig 


ſprechen: ge zweideutelt gern; 3- . 


deutig, E. u. U.w., fo Befchaffen, daß 
es ohne Zwang auf zweierlei Act gedeu⸗ 
tet werden kann (doppelſinnig): ein 
zweideutiges Wort, das mehgere 
entgegengeſetzte Bedeutungen bat; eine 
zweideutige Antwort; 
zweideutig anfeben, fo daß man 


⸗ 


einen 


- den Blick auf. zweierlei Urt auslegen. 


‚ kann; auch in weiterer Bebeutung; 


eine zweidentige Tugend, von 
. welcher es ungeniß IR ,_ob fle für echte 
Tugend oder nur für ſcheinbar au hal⸗ 
ten ſey; in einem zweideutigen 
‚ Kidhte erfiheinen, in einem uhges 


wiffen, von ber einen Seite betrachtet 


‚ in gutem, von bee andern in üblem 
. kihte; einen zweideutigen Ruf 
baben, ber nicht unbezweifelt oder uns 
befteitten gut iR; die zweideutige 
Droffel, Name einer Art Droſſeln, 


welche fa fo groß als die Sinadroffel 


IR, u. von ben Zägern der kleine Krams 


wmetivogel genannk wird ; die 3-Dcus - 


Yaacaga N 





948 Smeidentigkeit 


tigkeit, DM. - en, der Zuſtand, die 
Eigenſchaſt diner Sache, da fie zwei⸗ 
deutig IK; eine zweldeutige Sache, 


Smeifeldaft 


| Pest, E.e.uo.; ans wahl 


" Yuferung: Sweideutigteiten w 


gen; 3-doppelt, &.u.U.m, ein 
"Dberfültes -tadelhafted ‚Wort, woflie 
* "doppelt allein ſchon dinreicht; 3-Dors 
terig, E.u. U.w., zwei Dotter ent⸗ 
haltend; 3-Dräbrig, E.u.U.n., aus 
iwei Drähten oder Fäden deftebend, 
seſponnen; das 3-dDrictel, Imel Drit⸗ 
* sel von einem Ganzen sufammengendim» 


beſtehend, zuſammengedreht; der J 


falter (Iwiefalter), -s, Sn 
der Schmetterlinge, weil fie edit; 
d. b. doppelte Flügel baken, Ki 


au, wenn fie Ai digen, ufancr 


oder in einander fetten; J-flr: 
(Swielältig), @.u.Q.m,, sat! 


ziwei Falten habend, Amel Mahl ii: 


mengelcot ; dann ſoviel als wic:- 


zZfarbig, ulm, Ihe * 


dabend, an ſich zeigend. 


men, u. zewiſſer Maben als ein klei⸗ Jwelfel, m., —8, der Zußanb bi: 


neres Ganzes für ſich betrachtet, bes 
ſonders ein Gulden, der zwei Drittheile 
eines Thalers ausmacht (das Zweidrit⸗ 
telalick); die 3- Öristelärbeit, im 


Bersbaue, diejenige Art zu arbeiten, 


vwenn anf einem Verggebaͤnde in zwei 
Schichten gearbeitet wird, fo daß fich 
in Lag u. Nacht nur zwel Arbeiteriabs 
‚Föfen, da fich fonft deren drei abloſen; 
der 3-d-Acbeiter, im Bergbaue 
einer der Arbeiter, welche die Zweidrit⸗ 
telarbeit verrichten; das S-d-Mlüd, 
ſ. Zweidrittel; das Zwelĩdunkel, 
eine Zeit, da eb mehr dunkel als Heil 
AR, die Dämmerung; Zweien, 'th. 
3., in zwel Theile theilen, nur noch 


| müthö, 


da non Gründe zu hi 
slaubt, die Wahrheit odır Thai.“ 
einee Sache nicht für gewiß ku a 


macht zu halten: in Zwel 


oder ſtehen, ſich in Diefem zuki: 


beftuden; reißen Sie mich sus er 


4 = 


Er 


.. 


fem Zweifel; etwas in Zur". 
jieben,, es aus ®ründen nos r.: 
für erwiefen wahr halten; ber Gr: 

dder die Gründe, warum man :: 
Wahrheit oder -Sputicpkeit einer &: 


nicht für vollig gemih Knd ausger-: 
dalt: ich will Ihnen meinen 3er 


„ gerägntich als Mittelw. der verg. Zeit 


" gesweit, u. in dem sufammengefchten 
entzweien. 


fel mittheilen, barjenige, wi: 


‚Ich zweiſte; eu ſteigen allerlei Jet 


fel bei mir aufs; es entſtehend 
mencherlei Zweifel; einem ſe⸗ 


"Zweifel benebmen, deantwe 


ren; anfer Zweifel, obne jur 


fel, aewiß; ausgemacht. 
Zwel⸗feldig, E. u. n.w., ta mil 
der a theilt. 
Zweifelei, m, DM -en, der Zußtn 


Sroeier, m., -8, ee Zahl vom zwelen, 
zwel einzelme ald win Ganzes betrach⸗ 
tet, befonders eine linie, welche zwei 
_ gfennige ir; 3-lei, E. w., von 


wwel verfchiedenen Arten, Velchaffenheis 
ten: zweierlei Urten’&uppe. 


| zZweifach Iwoſefach⸗ E.u.u.w., zwei 


verſchled ne Mahle gentininen! etwas 
Irdelfach zuſammenlegen; einen 
“etwas zwiefach vergele n. Fwie⸗ 
fach wird ‚mehr In Uncigehtl. B®.deus 
. tung, mo es nicht fo ſtreng gerade für 
zwei Map genommen wird, gebraucht ; 


"T-fäcerig, Eru. U d., wei Sächee 


enthaltend: ein zwelfächeriger 
Schrank 20.5 du der Pflanzenlehre iR 
‚ein Staubbeutel zweifächerig, 
wenn er innerhalb durch cine Echeide⸗ 
waud In zwei Fächer abgetheilt IR; 3- 


da man gern Zweifel, Gründe für: 


ungewlßheit einer Sache Ic. felbfl en 


ſaitia aufucht; Ubertriebere, act" 
wit dergeholte Zweifel; der Zweitt 
ler, -8, die 3 inn, eine: 
melche zwelſelt, befonders, weltt® 
geneigt u. gewohnt IR, an Allem, 
an dem fittlich, Sewiſſen ga m” 


Zweifelfrei, E.v. U.v., fim ae 


fel pabend u. keinen Srund zu s® 


fein gedend; der 3 geiſt, di; - 


felſinn; cin Zweifter In det engem \ 


deutum ( Gfeptfter) ; 3-beft, © 


uw, Zweifel habend, Im —* 


des Iwwelfels deſinbiich Venl Us 





gmeifelig. 


wiß a. Anentſchloſſen; ich bie 
noch sweifelbaft, ob ich es glau⸗ 
ben, thun foll; häufiger , in Zwei⸗ 
fel gegagen werben fönnend, viele Grüne 
de dei Gegentheils gegen fich habend: 
eine zweifelhafte Sache; der 
Ausgang des Arieges ift zweifels 
haft; unelgentf. auch, mie ungemiß; 


weis 4, 


befadit; 3-r0fl, e.u.um., wel 
wichen aber großen Zweifel 


Bweifeld, 
babend; Dee 3-weile, einer, der 
fehne Weisheit Darin ſetzt, bak cr an 
Allem zweifelt ( Skentiker); Die 3- 


‚ weisbeit, (Skeptiziemus); die 3- 
wuth, der bochſte Grab der Zweifel⸗ 


fucht; Z-würhig, E. u. U.w. 


S-lig, E. u. U.w., Zweifel habend, Jweificner, m, -s, ein weluhei 


enthaltend; die J lehre, eine Lehre, 


Wein, Im O. D. 


welche an Allem zweifeln lehut (Ekpe Zweĩfler, m. f. Zweifeler. 


tiziimus); J-los, E. u. U.w., ohne Zweiĩflügelig, E. u. u.w., zwei Bidet 


Zweifel, fec von Zwciſtl; die 3- 
luft; bie Luſt zu zwelfeln; Der 3- 
murb , bie Neigung zu sweifeln, der 
Zweilelſinn, und. der Gemüthezuftand 
dabei; 3-mürbig , &.u.im., Imece 
ſelmuth habend. 

weifeln, unth. 3., mit baben, ig 
Zweiſel ſeyn, oder Zweifel, Orunde 


habend; der 3-flügler, 28, ein 
Ding, ein Thier, welche zwei ztügeh 
bat; Der 3-fuß,. ein.Ding mit zwei 
Süßen ; der 3-fußer, -9, ein Ge⸗ 


ſchöpf init jmei Füßen, fcberspafte Bes . 
‚nennung ſ. Menſchz 3 füfig. Eu 


u.w. roch Füße habend; Sweifnfig, 


zwei Fuß baltend, in der Länge K. | 


für das Gegentheil, haben : id) zweifle Zweig, m, 08, D.-e, Vklw. 


noch, ob ic es glauben, thun 
fol; mit dem. Drissen Fall ber 
Gate: an erwas, an deu Wabr⸗ 
beit einer Erzählung zweifeln, 
Sneifel heben, Sb es wahr fin: ich 
zweifle keinen Uugenblid an feis 
nem guten Willen, aber wohl 
an feinen Aröften. 

weifeleeich, E.u. U.w., 
Zweifeln, an Gründen für das Gegen⸗ 
theil; Der 3-fchein, cin zweifel⸗ 
bafter Schein, zweiſelhaftet, 
bares Anſehen; Zweifelsfrei, ſ. 
Sweifelfeei; dep 3-grund,. der 
Grund, aus welchem man zweifelt; 
der Zweifelfinn, der Sinn, die 


Neigung zu zweifstn, u. der Semlishts _ 


zuſtaud, in welchem man fich babel bes 
findet; Der Zweĩfelsknoten, din 
teiftigeg Zweiſelsgrund, welcher ſchwer 
oder auch unmögllch zu löſen iſt; 
Sweifelsöbne,. u.m., ein Kanzide 
wort, ohne Zweifel, unbezweiſelt; 
der Zweifelspunft, ein Yuntt, mela 
per Zweiſel erregt; Die Zweifel« 
ſucht, die Sucht an Allem, auch an 
dem Gewiſſeſten zu zweifeln; ñch⸗ 


tig, E. u. U.w. 9 der I-teaum, ein, 


Zuſtand, da man fih, meil man nichts 
für gewiß Hate, mie ‚in einem Traüme 


eines —8 


reich an 


ſchein⸗ 


O. D. 3-lein, derjenige Theil 
welcher von dem 
GStamme oder Stengel Uber der Erde 
ausgeht u. weicher u. zarten iſt; in 
engerer Bedeutung, an größern Ge⸗ 
wächfen, befonders den Bäumen, dies 
jenigen Theile, welche von ben üſten 
austaufen. Vergl. Aſt, Reis und 
Zacken: einen Zweig von einem 
Baume abbrechen; ein grüner 


chen, 


Iweig; ein öl⸗, Lorbeerzweig 


20.5 auf Feinen grünen, Zweig 
Eommen, uncigentl. feine ußern Um⸗ 


Bände nicht verbeſſern können; unei⸗ 
gentl. ein Heiner Theil, welcher vom 
‚einem größern, oder dem Hauptthelle 


ausgeht, befonders ig der Zurgil. klei⸗ 
Dere Adern, Nerven ıc., melde von 
größeren auslaufen „ und die gewöhn⸗ 
Uch von den Theilen des Kerpers, wo 
Ge fish beſinden ze. ihre Namen bekom⸗ 
men, 3. B. der Bungenbeinzweig ber 
Zungenfchlagaber , ber Nacken⸗, Au⸗ 
gen⸗, Thränenzweig ꝛc.; auch bie Eeb⸗ 
tenlinien eines Geſchlechts werden Zwei⸗ 
ge genannt, da man denn ein Ge⸗ 
Khicchtövegihier häufig In Schalt eines 


"Baumes mit feinen Stamme, feinen 


Üften und Smelgen darſtelt; ein unter 


gliordneter Shell einer Hauvrtwiden⸗ 


RZ 


" fühe betrachteten Gallın, 


= 


was 3weigbiatt 


Zweijäßrig 


"Mäaft, oder ‚eines ahdeen old’ Haupt Sweiguldenflüd, f., ein Beibiüd, wei 


welchen 
man ı miedee als ein für ſich beſtehendes 
Ganjet betrachten kann; das Z-blatt, 
Im der Manzenſehre, Blatter, welche 
“an den Zweigen fichen; die 3-blürbe, 
"ein ſolcher Blüthenftand, wenn bie 
blüthetragenden Zweige fih nur in ben 
Achſeln finden. 
Sweigeflügele, E. u. U.w., mit zwei 
Fiũzeln verſchen; 3-gebäufig, E. u. 
U.w., zwei Schäufe babend; 3-ges 
benkelt, 3-geböent, 3-geöbret, 
E. u. U.w., mit gmel Senkeln, SHörs 
nem, Ühren verfehen; der 3- -86 
fang, (Duo, Duetto); 3-gefpals 
ten, E.u. uw. ‚tn zwei Theile geſpal⸗ 
ten; das 3-gefpann, ein Geſpann 
von zwei neben einander ziehenden 
hieren, auch, mit Inbegriff des Was 
uns, welchen fie ziehen; Das 3-ger 
flien, ein aus zwei Sauptfiernen bes 
fiehendes Sternbild, ein Doppelgeſtirn; 
8-geftrichen, E. u. U.w., zwei Mahl 
geſtrichen. Go nennt mon in ber 
Tonk. die Sechzehntel, deren Schwänze 
"wel Mahl geſtrichen werden, zweige⸗ 
ſtrichene Noten; 3-geibeilt,; E. 
u.U.w., iweifach getpeilt, in zwei 
Theile gethellt: er und fie, nur 
Fin zweigetheiltes Weſen; 3- 
gezüngt, E. u. U.w., mit zwei Zuns 
gen verſehen; 3-giebelig, S. u. U. w., 
groet Giebel habend. 


vweigig, E. u. U. w., Smelge habend, 


und in engerer Bedeutung, viele Zwei⸗ 
“ge dabend. 

Sweigipfelig, €. u. U. w., ametStpfel 
habend, In zwei Ofpfel getheiit Parı 


nafus, ein zweigipfeliges Ge⸗ 


birg; 3-gliederig, E. u. U. w., sel 
Glieder habend, aus swel Süedeen be⸗ 
ſtebend. 

Zweiĩgrecht, f., bei den Yügeen, das Recht, 
in einem fremden Walde Zweige zum 
Behufe der Jagd und des Gcheges abe 
bauen su dürfen. 
Zweigroͤſchenſtũck, f., eine Silbermun 
je, welde 2a Ser. gilt. 
Sweisfdhofraupe, w., eine Art Raupen, 
ausgchhoffenen Zutigen adalich ſebend. 


ches zwei Gulden oder ı Nidie. gar. 


gilt (Speslesthaler). 
JIweĩhandig, E. u. uU. w., zwei Hz: 


rig); Jehauptig, E.u.U.m 


habend; Z-hangig, E.u.U.m., ned 


zwei Seiten abhangige ein zweiban⸗ 


giges Dach, welches auf 1wel Belt 


abhangig iſt (Satteldach), zum Urter⸗ 
fhiede von einem einhangigen Dit: 
(Tuttdache), und einem vierhargize⸗ 
(Walmdache) S-beuig, ©. u. U.w, 


zwei Dahl gehauen werden Finnen, ı. 


B. folche Wieſen (zweimãhdig, zwcliii: 
‚es 
Huupter habend, 3. B. ein ſeldc 
Bera; der 3-bäusler, in der Klin 


jenlehre, eine Benennung, womit mı: 


36; 


foſche Pflanzen der ganz getrennten Ee— 
fiplechtee belegt, weiche beibderlei &.:: 
men auf verfihiedenen Pllanzen kraxcr: 
die 3-beit, M,-en, der Zufant, i: 
ein-Banzed aus zwei Eiinzelnen beic: 
ein’ aus zwei Einzelnen befichenbes © 
&-beller, eine Scheidemt 
ze, welche 3mel Heller gilt, cin Pfenti: 
3-benkelig, &, u.U.m., zwei &c!. 
habend; der -berr, einer won! 
mel Herren, welche die Herrſchaft 
meinfchaftlih führeg ıc. C Duur:-. 
Zweiderrſcher); 3-berrig, E. u. Ir. 
zwei Herren habend; 3-berriich, E. 
U.w., den Zmeiheren gehorend, Ik: 
Heerfchaft unterworfen; die 3-berrr 
würde, die Wurde der Siweiberrn c: 


ſolcher (Duumvirat); der 3-berr. 


ſcher, ſ. S-beer; 3-berzig, €. c 
U.w., uneigentl. tin getheiltes Sri, :. 
tbeifte Neigung ac. babend ; Der 3-& 


ker, ein Thice mit zwei Hößern, bei: 
ders das Kamel; Z-hörnig, €: 


V.m., awel Hürner pabend ; 5-bunder: 


Theile gethellten Ganzen ; 3-bünder: 


oder beſſer getheilt, awei Hundert, ci: 

Grundzahl, hundert weimadl genen: 
men; das 3-bündertel, -8, der zech 
hunderte Shell eines in 4wei ‚hust 


fie, &.w., die Orbnungsjapt son 17“ 
hundert; das 3-jabr, eine Zeit er 
zwei Jabren (Blennium), S-jäbeis: 





E. u. u. w., zwei Jahr habend, and 3:t 


“et, dauenb: 


ein zweijäbrise 


B809eljabrlich 
Mind; eine zweijahrige Arbelt; 


zwasjlährige. Bachen und Keug 


Ler, beiden Jagern, die übergeganeenen 
Friſchlinge, wenn fie wei Jahr alt finds 


3-jäbrlidy, ©. u. U.w., alle zwei Jahre 


ſeyend, geſchehend; der 3-Eampf, ein 
Gefecht zwifchen zwei Perſonen (Du:9); 
der 3-Fämpfer (Duclant); Z-kan⸗ 
tig, E. u. U. w., zwei Kanten habend ; 
DieZkirſche, eine zum Geſchlechte der 
Heckenkirſche gehörende Pflanze, auf den 
Schwelzeralpen und im füblichen Frank⸗ 
reich, welche ſchwarze Beeren trägt: 
Cſehwarze Hunde beere, aufrechte Walds 
winde); 3-Elappig, E. u. U.v., im 
Bergbaue, ein zweiklappiger Kol⸗ 
ben, (cin Kolben, dee in den Saug⸗ 
sühren des Kunſtgezeuges zwei Klappen 
nchen einander über einem Stege hat, 
die wie ein halber Zirkel gefaltet find ; 
S-Föpfig, E. u.ii.m., zwei Köpft ha⸗ 
bend: ein zweikspfiger Muskel, 
in ber Zerglk., ein: Muskel, der zwei 
Köpfe bat, 5. B. der smeilüpfige Arms 
muskel; das 3-ELorn, Name dei 
Speltes; 3-Iappig, E. u. U.w., aus 
zwei Lappen beſtehend; der 3-läuber, 


-8, Fachſer, welche zwei Sommer im 


Reblande geſtanden haben, zum Uns 
terſchlede von den Dreilaubern, wel⸗ 
che drei Jahre geſtanden haben. 
be pflegt man auch Geißbärte zu 
nennen; der 3- laut, gewöhnlicher, 
Doppelaut, ſ. d.; der Z-lauter, ge⸗ 
wöhnlichenr Doppellauter, 


Bweithligig 1847 


eig, &.u.4.m., zwei Mnner habend: 


in der Pftanzer lehre verficht man unter 
Jweimännerigen Pflanzen unel⸗ 
gentl. Solche , welche zwei mit einander 
nicht verwachfene Staubfäben, Übri⸗ 
gens Stanbbeutel unb Stempel In Eis 
ner Blume vereinigt haben (Diandria); 


: 3-männifch ’ €. u. U. w. P auf oder 
Für” zwei Perfonen. eingerichtet zc.: ein 
. zweimännifches Best, 


ein Bett 
worin Amel Perſonen ſchlafen können 
(ein zweiſpänniges, zweiſchlaferigei); 


ein zweimanniſcher Bobrer, Im 
Bergbaue, welchen zwel Männer hand⸗ 


haben müflen; ein zweimanniſcher 
Kübel, welchen zwei Menſchen tragen; 
ein zweimänniſcher Stuhl, ein 
Weberſtuhl, woran zwei Perſonen weben; 
der 3-mafter, ein Schiff, welches nur 
zwei Diaften ſuhrt; Z-maſtig, E. u. 
Bw. , zwei Maſten ſührend; 5-mor 
natig, E. u. U. w., zwei Monate alt, 
dauernd (zweimondig); Z·monatlich, 
E.u. U.w., alle zwei Monate aeſche⸗ 


hend, eintretend; S-namig, 3-0bs 


Bei⸗ 


ſ. db; , 


-S-lebig, E. u. U. w., gewoͤhnlicher 


beidlebig und doppellebig, ſ. d.; 
Z-leibig, E. u. U. w., zwei Leiber 
babend; das Zalicht (gewoͤhnlicher 
Zwielicht), der Übergang ber Helle 
ins Dunkle, ober bie Zelt, ba es wes 


der dei nach dunkel, doch mehr hel IR, . 
wie mach Untergang ber Eonne [die . 


Dämmerung): im Zwielichte firzen 
and plaudern; 3-lörbig, E. u. 


t.mw., zwei Loth wiegend: 3-mabl, .. 


u. w., au zwei verſchiedenen Mahlen; 


3-mablig, €. m., zu zwei verfchiches _ 


nen Mapien geſchehend; die 3-mans 


nerei, der Boll, da eine Frau zwei 
Dränner hat (Diandeic); 8- männer . 


\ 


— 


rig, Zðbrig, €. u. U. we zwei Nas 
men, Ohren, Ohre habend; der 


JZepfünder, ein Ding, welches zwei 


Pfund wiegt; I-pfündig, E. u. U. w. 
zwei Pfund wiegend; Der 3-punft, 
der Doppelpunft (Kolon); S-räderig, 
E.u.u.m., zwei Räder habend; S-reis 
big, E.u.U.m., aus zivel Reiben bes 
fichend; dere Jſack, veraltet, de 
Biverg s oder Querſack; 3-famig, 
E.u.4.w., met Samen habend, ents 
haltend ; der 3-fang, ſ. Zweige⸗ 
fang; 3-fchartig, E.u.jim., dopr 
velſhattig; Der 3: fchaufler ‚-In der 
Sandwirtpfhaft, Benennung der jährls 
gen Schafe, wenn fie die Schaufelzähs 
we bekommen; 3-fchichtig, €. u. 
1. w., aus zwei Schichten befichenbes 
3 ſchlaferig, &.u.U.m., für zwei 
Perſonen, darin zu ſchlafen, einges 


richtet: ein zweifchläferiges Bere; 


der 3-fchlitz, in der Bauk. ein Glich 


in den Doriſchen Briefen, welches mit 


awei Gchligen ober Vertiefungen ver⸗ 
gziert iß; Zſchlitzig, E. u. U. w., ei 
Sqlite habend, mit med Scuivea 


188 Yweifhmelsig " 


verfehen: —S Bird, 
in der Bauk. weiches smel ige yat; 
F-fchmelsig, E u u.n., zweimal ge⸗ 
ſchmolzen, im Hüttenbane, wo basjenis 
ge Eifen sweifchmelsig genannt mich, 
welches aus altem Eifen und Eifenfeing 
sefchmelzt worden iſt; Die 3-fchneide, 
bei den Drechſlern, ein Decheifen in 
Orkalt eines Kreuzes, hohle Stellen das 
mit auszudrehen; der 3- fdhneider, 
ein zweiſchneidiges Werkzeng; 3-fchnieig 
dig, E.u.1.m,, auf beiden Gelten 
der Klinge ſchneidend; ein sweilchneis 
ditges Schwert; 3-fchnistig, E.u. 
n.w., ſ. Iweiſchürig; 3-fchrötig, 
E.u. um. ., weimahl gefchroten sden 
gefchnitten werden fönnend: ein 3wei- 
fchrötigee Baum, der zwei Balken 
gibt; 3-fchubig, E. u. U. w., zwei 
&hupe oder Aubhalkend; 3ſcürig, 
E. u. U. w. weimahl im Jadee geſcho⸗ 
ren werdend: zweiſchürige Schafe 
zweiſchürige Wolle, die den Scha⸗ 
fen beim zweiten Scheren abgeſchorene 
Wolle (zreifhnittigd; zweiſchürige 
Wieſen, welche zwelmahl im Jahre 
gehauen werden (zweihauige, zweimãah⸗ 


dige); S-feitig, E.u. U. w. md - 


Geiten habend; von zwei oder von bei⸗ 
den Seiten verbindlich; ein zweiſei⸗ 
tiger Vertrag, nach welchem beide 
Theile einander etwas zu leiten haben, 
zum Unterſchlede non einem einfeltigen ; 
der 3-filber (Zweifilbler)-s, ein 
awelſilbiges Wort; 3 -filbig, ©. u, 
U.w., zwei Silben habend; der 3 
finn, ber Doppelfinn ; 3-finnig, E.u, 
u.w., zweierlei Sinn habend (doppels 
finn); 3- -finig, E. u. u. w., wit 
zwei Sitzen verſehen, für zwei ocfos 
. am darin zu figen eingerichtet: ein 
ʒweiſitzi ex Koagen der 3-fpalk, 
f. Zwieſpalt; 3-fpeltig, E.u. 
U. w., in zwei Theile geſpalten; Deu 
3-fpännee, ein Magen mit zwei 
Pfesben beſpannt; 3-fpännig, E. u, 
B.w., mit zwei Pferden beipannt: ein 


Zweifpänniger Wagen, ber mit 


guck Pferden beſpannt wird; land⸗ 


khaftl.: ein zweiſpanniges Bett, 


worin zwei Verſonen Khlafen Bunen, 


öweite, E. w., bas 


 Bweite 


: [.Swelmannifih; 3-Foetyig, ©. =. 


S.w., in ber Penzenicher, zumch Excl, 
sen beben; Das 3-fpiel, da Is 


ben eren, 

beide Enden herabzebegen umb feiki: 
find, bie groben Stellen aus bem Etei⸗ 
ne damit heraussubauen; 3 - fpiziz, 
E,u.ü.m., jwel Spitzen babeeb; die 
5-Ipradhe (Zwieſprache) da 8 
ſprach unten gmeien (Dialon); 3-fie 
dyelig &.u.U.m., swei Gtadeln bi 
bend; 3-Rammig, E.u.H.w., irc 
Stine babend; bei dem Holsarkc 
teen, zweiffämmige Balken, Pfeb⸗ 
le zc. ſolche, deren zwet aus dam 
Etamme geſchnitten werben; Z-Nint 
mig, E. u. U. w., in ber Zenf. fü: 
wei Stimmen gefegt: ein zweiſtim⸗ 
miger Befeng; zwcierlei Stimeca, 
zweierlei Meinung habend und zufer:, 
von einer Verſammlung: in einer 
Sachs zweiftimmig feyn; eine 
zweifiimmige Wahl, bei weit: 
die Stimmen getheiltfind; 3-Ilodis, 
E. u. U. w., azwei Stockwerke haben}, 
enthaltend: ein ʒweiſtocki ges Haus; 
der 3-fteabl, in dee Naturbeſcheti 
Name diner Art Scheidenmufd«::. 
welche nur zwei meiße Strahlen bi. 
3-freblig, E.u.u.w., zwel Err:}: 
ion habend ; 3-NHüdig, E.m.u.r. 
aus zwel Stücken beſtehend: zmeitiui, 
figes Bern, wo aus einem Pfank 
Wolle nur zwei Stüd Gaen geſponnen 
werden; I-Alufig, G.u.U.m,, jed 


“ Stufen habend; 3-flündig, 8. ı. 


U. w., zwei Stunden dauernd; 3- 
ſtündlich, E. u. U. w., ale ınd 
Stunden geſchehend; 3-tägig, 8. 
U.w., zwei Tage alt, dauernd; 3- 
täglich, E. u. U. w⸗, ale. zwei Tax 
geſchehend; &-taufend, E. w. beſſer 
getheilt, zwei Tauſend, taufend zuc- 
mahl genommen; 3-taufendfte, Er. 
das Orbaungszablm. von zwei taukn!. 
Orbaungizahle. »:9 
zwei: es iſt beute dev zweite 
Tag; Das zweite Mabl; der 
Zweite in der Reihe; die Zwei 


Er 1 eitel / 


se, Mon, Inder Tonl, „ Ir Muedte 
Ton von einem Grundtene angereddneb 
(Sekunde): die Zweite anſchla⸗ 


gen; Das Zweitel, —8, der eine 


Theil eines in zwei Theile: getheilten 
Ganzen (sunöhnliher das Galbe, 
die Balſte)) Zweisena, U. w., 
zum zweiten, als zweites. 
zweitbeil, f, ſ. Fweitelz B-theilig, 
E. u. U. w., aus zwei Theilen befichend 5 
Zethürig, E. v. U.w., zwei Thuren 
bdabend; Des 3-treffer, In ber Zah⸗ 
Ienfoofung, & Yınke; das &- und«s 
dreifigftel, der zwei und dreißlaſte 
Theil eines In 32 gleiche Theile getheil⸗ 
ten Ganzen, beſonders in. der Tonk. gine 
Note, welche ber 32 Theil einen gan⸗ 
zen Note if ‚deren zwel auf ein Sechs⸗ 
schntel, vier auf ein Achtel und acht 
auf ein Diertel gehen; im Bergweſen, 
ber 3 2ſte Theil einer Zeche, welcher. vier 
Kurse hält; Die 5-unddreifigfäeis 
pauſe, in der Tonk. eine Yaufe, weiche 
ſo lange, als hie Geltung eines Zweiund⸗ 
dreißigſteis beträgt, ausgchalten wird; 
die 3-undfiebzig, Die angeblichen zwel 
und fiebyig Dolmetſcher, welche, abgeſon⸗ 
dert von einander, das alte Teſtament 
nanz einſtimmig aus dem Sehräifchen 
ind Griechiſche überſetzt haben follen 
(die. Geptugainta)s biefe griechiſche 
— ſelbſtz; der Zweĩweg, 
Ad: 
zwei Wege bgraus werden; Die 3-weis 
berei, ber Zuſtand, da ein Mann zu 
gleicher Zeit zwei Weiber hat, (Biga⸗ 
mie); 3-weibig, E.u.ü.m., zwei 
Melber zu gleicher Zeit habend; 3-00, 
chentlich, E. v. U. w., alle zwei Wo⸗ 


um, zwei Wochen alt, darernd; Dex 
3-wuchs, Name der englifchen Kenn 
beit bei Kindem, beſonders, foken fie 
in derſelben rot zu mwachien pflegen 
(Iyiemuchs);. &-wüchlig, E. u. 


et, wo fih ein Wed thelit und 


* 


U. w,, zweierlei Wuchs hahend: weis - 


wüchſiges Getreide, in der Land⸗ 


wirthſcheft, wenn es ungleich | 


um reiſt; Jweimüchfige- Wolle, 
weiche nicht au. rechten Selt- geſchoren 
wird; mit Dem Zweiwuchſe ober ber 


. ver. 5- 
. Meereinhosaes (Sinporufigh,. Einhorn), 


.VWergsk. wo man unter einer zwei 
gen Silbe eine folche verſteht, bie 


\ 8 


Awerchen 


. nefttchen rauthelt Bpaftet 
8-zact, ein Ding, weiches wei zudem 


bat; Syadig, E. u.u. a.ʒ. Aile,Zr 
zahl, in der Gprachlehre f, Duaus; 


Jahn, Name des Erg oder 
mit zwei langen gerade aus der obern 


. Kinnlade vorſtehenden gewundenen Zah⸗ 


nen, von weichen er im Alder gemöhn⸗ 
lich einen verliert; ‚Name einer Met 


Schwimmfchnecken „ Deren innere Sippe 
- zit zwei Bähnchen befegt If ;. Namo ei⸗ 


nigen Ühansen;. &- zübnig, em, 


U. w., amd Bähne habend; An..der 
. Yanzenlehee. heißt eine Blüthondecko 


zweisäbnig, wenn fie am Rande 


. wel kurze Einſchnitte yat; &-seilig, 
E.u,li.m., aus zwei Zeilen befchend ; 


in ber Mlanzenicher beißt Das Gras⸗⸗ 


. &brdhen zweizeilig, wenn Die Blu⸗ 


men befielben. In zwei entgegengefeuten 
Reihen in einge Fläche geheQt find; eie 


. ne Äbre ift zweizeilig, ‚wenn Die 
Hlumen.am. Hauptblumenfiele in zwel 


Reihen, die in eine dlache fqllen, fies 
ben; 3-geitig,. E.u. im, im des 
izeiti⸗ 


man ſowohl kurz als lang ‚gebrauchen 


fans; 5- -zinkig,, E.u.U.mw., and. 


Zinten hadend: eine 3weizinkige 


<Bobel; 3-zöllig ’ E. A u. w. wei 


Zoll Haltend,, dick; die i>züngelei, 
die Eigenfpaft, Gemohnpeit, zweisiins 
ala, zu feyas. I-süngig, E. u. U. w., 


. unelgentL, einmabl fo, ein anderes Deapt 


anders ſprechend Cdoppelzünpig) ; Dex 
8-zünglex, -s,einer, her zwelsiingig if. 


Swerch, U.m., Über eine Sache nah 
chen geſchehend; 3-wocig, Eu ., 


deren Breite son einem Nande bis zum 
andern, gerichtet (gemöhnlicher, quer) : 


zuoecch ‚über das Feld reiten; die 


&-art,. de Queraxt oben Gtihest; 


der. 3-balfen ,‚- ein zwerch ober quer 


laufender Ballen; die Zwerche, bie 
Quere; dns Iwercheiſen, ein Didi 


bel der Bildhauer, welcher hinter dee 
zirteltrunden Schneide als ein Schwal⸗ 
denlchwand auſammenlauft 

damit gu arbeiten; Sue 


ins Seine 
chen, usiy. 


‘ 


Bus. hate: aber etwas machen, beſen⸗ 


to g8werchfetl - 


ders del Sch Litdlern · Tui übers 
ıbobeln, ?' 

—* B;&XX f., eine —* Hin —** 
per⸗ welche quer über geht und die 
Brufthohle von der Baghiiäpfe ſcheldet 
Tiaphragmna das Bruſtfell, bei ben 
nweuern Aeyten Ser Zwoerchmuekeh ei⸗ 

nem'das Zwerchfell erſe chüttern, 

x ihn 5 ftig kachen machen’; in ber Pflan⸗ 


lenlehre, eine duntie · Haut, welche 


über die Mündung der Büchfe gefpannt 


v iſt, ſich aber nur beider Gattung Haar⸗ 


moos und Junaſernhaar findet; Name 
eine Art Mießmufſcheln, von einför⸗ 
mlger Schaft, mit weißer Spitze, dicker 
und geſtrelfter Schale, mit einem weis 
den Zwerchfelle verſehen j die J ent⸗ 
gzundung, eine Entzündung des Iwerch⸗ 
elles; Die Z-fete, Im Öfterreichts 
ſchen, die Querflöte; das 3- haus, 
verattet, ein Hand ‚' welches die Seite 
und nicht den Giebel nach der Gtraße 
richtet; das 3-holz, cin Querholz; 
‚die 3-Tinie, eine Querline (Zwerch⸗ 
ſtrich) der S-muskel,- f. Fwerch⸗ 


fell; die 3-m-biurader, in der 


Zergſik., blejenigen Btatabern‘, welche 
mit ben Schlagadern gleichen Nemen⸗ 
aleichlaufen; das 3-m-magenband, 
in der Bergif. eine Haut; tuelche von 
der Außen Magenhaut Bebttdet wird, 
„dar nd fie zum Smerchmutfel herabs 
kommend an der Magen Abergeht; 
das 3-m- milzband, eben daſ. 


tn hautiges Band, von ber Bauch⸗ 


"Haut bis an das obere: Milzende; der 
" B-m-nerve, eben daf. ein Nerye, 


: welcher darch den vordern Zweig des 


vlerten Haldneruens geblidet bird; die 
VBem ·ſaugader, eben daſ. Die Eaup 
abern des Zwerchmukkels; Die F'm- 


ſchlagader, chen daf. eine Schfügas 


der, welche aus dee Inttetn Sruffchlags 
ader entfpringt, und den obern Theil 
der Bauchmuskeln verforgt; die F- 
 m-wand, eben daſ. ein ˖ Theil der 


Baughaut, mit welcher die Bauchhbhd⸗ 


e ausgetleibet ik; dee #-m-yoeig, 
"eben daſ., ein aus ber'innein Berufs 


-  Phlagader entfpringender Zeig; "die 
%- pfeife, die Diersfeife: der B- " 


‘ 3wergbirde 


pſfeiſet, ver Dinesfelfers Der 5- 
Re, ein:aus zwei Thellen Befkchen. tr 
Suxick mit Unem Schlitze in der Mitt, 
. welcher wer über bie Schulter cu 
- hängt wird (dee Querſack); der 3- 
ſartel, der Querſattel; Die 3 ſtan⸗ 
ge, die Dursflange ; Die 3 ſtraße, 
die Querſtraße; dee 3 ſtrich, cn 
- Duenkrkh; das Jſt ũck, jeder Tee, 
„der ſich zwerch Über etwas erflendt (3 
Querſtuck); dee 3-wall, ein wer: 
laufender Wal (bee Duerwaß); de: 
3-weg, ein Querweg. 
dwerg, m., -e8, M. -t, BEL. w. 3- 
den, D.D. 3-lein, ein ungend::. 
lich Heiner Menſch, beibestel @efchleärt. 
der bei 'reifem Alter noch unermatic 
ik, im Gegenſatze von einem Ricſch. 
"SIR. man die Geſchlechter untericzit:, 
- fo. mennt man eine weibliche Periet 
ditſer Art eine Zwerginnz in mat 
ser Bebentung jedes ungewöhnlich Ei-. 
ne Ding feiner Art, wie 5. B. In ka 
Natukbeſchreibung eine fche kleine 3: 
Seeſtern, von ber Grohe des Palin: 
famens ; in welcher weiten WBebent::: 
mehrere Sufammenfenungen Damit cı 
bildet werden; die Z-aloe, eine für 
kleine Aloe; die Z-alpfirfche, c:: 
zum GSefchlecht‘ des Seißblattes, tr 
Heckenkirſche ıc. gebbrende Planze, e⸗ 
wa dret Fuß hoch, mit rothen ard 
ſchwarze Punkte habenden Beeren, d 
Heinen Kirſchen gleichen (aufrechtſteben⸗ 
de, rothe Beeren tragende DB. dentir 
ſche, Hundkirſche, Bergkrieſſen); der 
S-apfel, eine Sorte kleiner üpfel, 
Jeartig, E. u. U. w., nach Urt ein 
Zwerges, klein; Der 3-baum, ein 


⸗⸗ 


. Baum, weichen man fo geſogen bet, 


daß er niedrig bleibt, feinen Stamm iz 
die Höhe treibt, Tondern ſich bald üker 
der Erde in Wehe verbreitet (Erany 
baum); Der 3-beben, eine Mix: 
Art ·˖ des Behens; dDie3-birke, Nawe 
"zweier Meiner Arten der Birke, cioc 
im nBehlichen Europa in fürmpfigen 
Anden in: kieſftand Merofidirte, im 3% 
ſerthale Luder), und eier in Kart 
merita (Heine Birke, Kleine Ommpfeic, 
Mosrbirke, Moedbiik) } Der S-bod- 


ı 


⸗ 


Zwerchbohne | . 


eine RR kleiner Stegen in a un 
Südamerika, mit fehe Heinen , nieder⸗ 
gebogenen Hörnern; die 5-bobne, 
eine Art Meiner nicheiger Bohnen 
(Franzbohne, Krupbohne „Erbtbohne, 
Prinzeffinndoßne\; die 3 - buche, 
ame der Hages oder Weißbuche; 3 die 
Zwergkaftanie; der 3- buchsbaum, 
(3-buchs), ber niedrig bleibende 
Buchsbaum (niedriger Buchs „ bolläns 
difher Buchs); der 3 - büffel,; eine 
Art Meiner Büffel in Dfindien und 
Eyinaz die Za-diſtel, eine Art klei⸗ 
nee Difteln; der 3-dDorfch, ein klei⸗ 
ner, zum @elchlecht der Dorfche und 
Schellſiſche gebärender Fliſch, die klein⸗ 
ſte Art dieſes Geſchlechts (Leltfiſch, Tas 
gerfiſch, Krummſteert); das Z-eichs 
born, Name des Palmeichhornchens, 
wesen feiner Kleinheit (Wieſeleichhorn). 
Swergeln, 1) unth. 3., mit feyn,' eis 
nem Zwerge ähnlich ſeyn, werden; 2) 
th. Z., smergähntich machen. 
Swergen, untd: 3., mit ſeyn, zum 
Zwerge werden, veraltet und nur noch 
in verzwergen, 
S.wergente, m., eine Art Enten mit 


weißen Kopffcbern, welche im Novems 


ber in Eleinen Herden nach Deutichland 
auf MWatldteiche, die warme Quellen 
haben‘, fommen, und, wenn dieſe zus 
frieren , meiter ziehen (braune Kriech⸗ 


ente); dee J-onzian, eine Keine 


Art des Enslans; die F-erbfe, eine 
Yet Kleiner, nichrigee Eebfen (Fram⸗ 
erben, Kruperbſen); die 3-eule, die 
Heinfte Art Eulen, die in verfallenen 
Gebäuden, Kirchen sc. lebt, und des 
ten Geſchrel her Aberglaube für die 
Anzeige eines naben Todesfalles nimmt 
(der kleine Kaus, 
Hauseule, Heine Scheuneule, Spatzen⸗ 


eule, Keine Waldeule, Käuschen, Lei⸗ 


cheneule, Leichentauzchen Leichvogel, 
Leichhuhn , Todteneule, Todtenvogel); 
die 3- - feige, eine Art kleiner Feigen; 
der 3-fuß, ein ſchr Heiner Fuß; 


der 3-gamander, eine Meine Art 
beb Gamanders; Die 3-geftale, die 


Beftalt eines Zwerges; ein Smerg ſelbſt; 
der F-ginfter, eine kleine Art des 


die kleine Eule, . 


Sirergneife 89 


“. Oh, 7 welche pfeilſormig Bet Coke 


En 


* fürmiger Boessginli auch 

formt unter,’ IL — Trac 
Erpifätkftn); die - -grangte "eine 
Urt kleiner Sranaten in Sundameri⸗ 
ka ꝛe. hochſtens fünf Fuß hoch; Zehaͤft, 
E. u. U.w., einem Zwerge ahnlich, ſehr 
klein; der J -haſe, ein zum Ge⸗ 


ſchlechte der Hafen gehörendes Zlerchen, 
wecches ausgeſtreckt nur ſechs bis ſieben 


“Bol lang iſt, 


und in unterirdifen - 


Gungen ſebt (der allerkleinſte Erbhaſe, 
der Meine Graber); Der 3-bolluns 


dir, eine Art des Hollanders, der aus 
dee dauernden Wurzel führtich einen 


drei bis vier Fuß hohen Stengel treibt, - 


mit fehönen großen unechten Blumen⸗ 


dolden (Attih); das J—buhbn, eine 


Abart Heiner Kafanen (Krüper,- Erd⸗ 


benne, Schotbennd ; der 3-jasmin, 
eine Art Jasmin, weiche gelb blüht 
(gelber Zwergjasmin, Jiaufcher Jas⸗ 
min); die 3 kaſtanie, "eine Ast 


: eines Kaftanlenbäunte in Nordameri⸗ 
Sa, nur acht bis gehn Fuß hoch, und 


füge Früchte tragend (Zwergbuche); 
die 3-Eirfche, eine kleine, medrig 
machfende Art wilder Kirſchen; Name 
der Heckenkirſche. Eine andre Art dies 


ſes Geſchlechtes heißt Jwergalpkir— 


ſ. d.; dee 5-Elee, eine zum 
Gefchlecht be⸗ Sußklees oder dee Es⸗ 
parſette gehörende Pflanze; Der 3- 
frebs, eine Art fehe kleiner Krebſe; 
ver 3 - lauch, die kleinſte Urt des 
£auches, deren Zwiebeln fo groß wie 


-Sofelnüffe find (dee Italiſche Zwerg⸗ 


lauch); die 3-Tevkoje, bie Seeler⸗ 


koje Ciäprige Zwerglevkojey; der 3- 
loffler,“ der kleine Loffelreiher, 


in 
GSueinam und Guiana, von ber Gtöße 
eines Sperlings; - die 3- mendel,: 
eine Urt‘ int Mandelbäume, Z-mäs 
fig, E.u.U.m., einem Smerde ges 
mäß, Bein, gickh einem Zwerge; Die 


J maus, eine Art Mauſe in Rußs 


fand und Siblelen, halb fo groß als 


‚bie gemeine Baus; bie S-miepel, 


Name einiger: Urten kleiner Mispeln3 
die .S-nelle, Name der Sandnelle 
and einer andern auf ben Alpen made 


4 


— 
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o 
“ 


Zwingeiſen 


poigae) Ein anderes Merkzeug in die 
m: winge beiin Theren der GSaͤrne Lineh 


Swiss 


"bee und Tee MERKhE uud 1. 


7 ivo fie in einem Rarken Über ' 


per Verdecke liegenden Breite beſteht, 
an welchem fich eine Käpftrne Klemme 
Ma ben Überflrfigen Ther von 

gus den Garnen wieder au ſtreifen. 


su jeifeh, ſ. bei den MReſſerſchinleden, 


kjeug, "worauf die Beſchlage 


J geiteipäte ausgeyreit u. geblls 


iden. 
— n, tu. 8., und, eiſt. vera. 3. 
ich zwaͤng, bet. Art) ich zwange, 
tem, der vers. 3.,. gezwungen, 


e Deränderüngen eines Dinge mit 


"ken beflimmen Wi. bewlrken, zum 


nerſchicde von nörhigen, 


»r ih 


F 


In die 
2, Motpoendigkeit ſegen, etwas zu tun, 
„DAB. ophe Gewalt gefchehen kann, und 
‚un verpflichten , welche⸗ ein ſitt⸗ 

iokpıbendigfeh anzeigt; Etwas 
ober durth eine enge Öffnung 
einen Kaſten; Swingeh ; einen 
PPfropf in eine Släfche zwingen; beſon⸗ 
ders, eir lebendes U. Am päufigfien, " 
“eih verhünftiges Weſen mit Gemwalt et⸗ 


2 


was zu thun oder iu leiden beſtimmen 
Nvdet nälßigen: einen zwingen, ers 


“ zwingen; 3 


X 


wes 36 thun oder zu leidenz eis 
nen spe Arbeit, zum eſſen ꝛe. 
etwas gezwungen 
I thun ich, bin dazu gezwungen 


worden; eine Stadt zut Über⸗ 


gabe. zwingen; die Umſtande 
", $ioingen mich, ſo zu handeln; 
in engeter Bedentung, Den Widtrfland 
eines Dinges mit BGewalt überwinden, 
„. Bemoingen; tneigchtl. durch Wnfitens 
” gung; angſtliches Stteben eine gewiſſe, 
ei „mailetiht —e Heben 
ünfteln) : (mich) zur 
SG eundlichfei Bingen ſich zwin⸗ 
den, ſreundiih zu fen; eine ge⸗ 
dwüumgene Stelling,; Lage; ri⸗ 
ne gezwungene Schtelbärt: ' 


— m., 28 ein Ding, wertet 


x. 


1 


Jwingt: Se ehemahls Karte Thutme 
fo ben Etabtmauern, vlelleicht weil fie 
darch Ipre Feftigkett, wa eine tapfes 
xe Gegenwehr von benfelben mögtich 


machte, den Leind zwangen, feine Au⸗ 


davon zu ziehen, oder weit fie zu ?> 
Tängnifen dienten. Roh far = 
ein großer Harker Thurm in ber @::.: 
mauer don Goslar den Halten, di: 

. Swinger; en uräfchränfter,, ı” 
ſchlofſener Rau , wie 3.8. der2- > 
ger in Dresden; in den nach älter 3= 
kefeſtigten Städten ber Raum jet‘ 
der Stadtmauer und bin rufen; - 
der Jagerei, ein eingefhleffener J t. 


wohin man bie Fagdhunde fperet, (>. 


* 


dezwinger); der 3-garten, 
Garten innerhalb eines Srötnners. 


—*8* „m.; ehemaͤhls cine, ‘e 


einen Zwangbefehi in Ausfälfeuing tr: : 
ke at. (Exttutot); in eerer Bi. > 
bung, ein Herrſcher, welcher feine \:c 
‚terthanen, ohne auf etwas Anderes -.1 
ſeinen Willen Auckſicht zu hebn.:, 
iwhngt zu thun und ju lelden, :: 
bn Derpot, Zwinsberrſebet, Ar: 
herr, Zwangherrſcher); S-berrii. 
‚ ER UM., nach Art eines Bainstı-- 
(Beipottfh); die Fiherrfcheft, :: 
Serrfhaft Hned Swinger (De:- 
tismus); eine Herkſchaft, weiche eir 


Zuwingherrn untetworfen HR, das Ett 


eines Smingdertihers; der ö-ber:: 
ſcher, f. Swingberr; der 3 
cherhäls,, Kin größered Gcbände, 
ches daju diente, Undere In: Bar ı 
dalten und zu dem Verkingten zu ım.- 


gen; die 3 ſchraube, ane Gr::- 
be, nat weicher man etibas zuſamu.: 


— in,es, m. - €, 


wingt, Be Schraͤubenzwinge. 
bei 


" Kumfdiechöteen, eine ſtuhlerne S: 
del umt! dee icherfen tu 


Kon ‚ weiches man drehen wilf, 
u; ſchlaͤgen u. je Sefedtecn ; ber 3 
obter,, bei den Kun len, r: 
" Wertgeug mit tinek fcharfen Er e. 
“ime- ſthakfin Kanten öder Echne rt“, 


J ——2— kvcher damit zu erweice 


ſchnel 


dwirlen unth. ®. eb: 3.5 O. D 
umbreden. 


Twirn, m., es; M. 2e, ein Bars: 


x te, zuſammeng 


cdreheter Faden . 
bdlachs: feiner, grober, gebleid 


ter Zwirnz ein Faden Swirn; 


Iywinnäe:c 


Zwirn anfwidale ; mmalgentl Ber 
Zrebsswien, f d.; Inuniewigem 


wait der. gemeine Aronxin 


Schere 
blaues: Awirn 3 auch ben de, Faß 
ce Einfäke:: mas ee für, Teufels, 
swirn..dm Mopfe,bat! dns 3- 
band ;: ein: von 2mlen .gewehtet Wand; 
das Zebrett; bei. deu: Seldes arbei⸗ 
teem, ein Mertxug, auf melchen bie 
eimelnen Bitten: der Gelbe auſammen⸗ 
sebradhkaunhen.,. um fie hernach malt, 
nen su Minen 3 -Biwirnen,, Eu. Ii.m., 
aus Zwirn werfeetiots, Iwmienen..nns 


th. u: 9.8, ,; -swd aber mehr Bien. 


su Einem auſammendrehen z3. iron, 
Seide wirnen; gezwirnte Sei⸗ 
de ‚beein. offene: Bäden zuſammarge⸗ 
becht .u. Haburch ſturker u. fallen gemacht 
find ;: bei deu Aueſchnern, die in Sets 
Ien.. aber Bleiben Jufanmengenäpten 
Bee sum Buster sufammenfegens von 
ben Kapın, aus Vehaslichkeit ſchuur⸗ 
ven; der Zwirner, -8 ,.Die dinn, 
eine Berſon,welche· wirnct; der 
Swirnbeapeh, ein Hatvel gu We⸗ 
huf des Zuirnens; Der 3-Inassel,- ein 
Knauel von ‚über einander gewickeltem 
Zwirne; Die Irmühle, din Nuſtli⸗ 
ches Werkzeug, vicle Zaden darauf us 
gleih zu zwirnen; das Zrad din 
Gpinnrad; Süden darauf gu zwirnen; 
bei den Schwertfegern, ein Mad, swei 
mefiingene .Beähte  barauf.. su .Eiasm 
jufammenjubschen ; die 3-felde ,:urr 
zwirnde Seidez der S-Nlecn, vin 
Gere von. Hols:ic., Zwirn baranf- gu 
einem Kuemel zu wickeln; Die 3-tune, 
‚eine Yet Kegeiuten; der 3 - wickel, 
jedes Ding, worauf mean. Zuien zu 
einem. Snanel wickelt; Die 3-winde, 
eine Miade, werauf:man. den Zwien 
ſpannet a. davon: auf etwas zu Kmauun 
wickelt; Ber Br swurm, der Mden⸗ 
wur). char andere Battung fabenfürs 
Etugeweibewärmer , welche: meiſt 
im Netzgewebe, .feltener im Gedarne 
bee Oäugethiere, Bügel 20. leben (Bas 
denen) 
Swifchen, ein. Berhältnikm.,. welches 
den Deitten.-u. vierten Sal relert. 
2) wenn 36 den Deisten Ball vegiest, 
Vierter Band. 


N 


—E am. 
. beicicbaet 06 ‚ala Milakeeın In. der PRfite 
: von anei Dinen, oder in dem Rau⸗ 
me, walcher zweb Dinge trentget; 98 
IR noch niel Platz swifchen- beis 


den äufern ;:. zwifchem awei 


BSrauen fiten; 3wiſchen Chün in. 


Angel ſeyn, ſich befinden, unel⸗ 
gentl. in Beplegeuprls ſeyn: ſſcha sahis 
ſchen zwei eübhlen niederſetzen; 
uneigentl. zwelerii · auf Eivmahnha⸗ 


‚ben wolen ·v. eines brfoungen: wi⸗ 


ſqꝛen Swechs: u. Hoffnung ſchwe⸗ 
‚ben. : In-elnem Vittelzuſtande,: bee 
: von ber Furcht..u. der Hoffnung etwad 
. hut ‚em ſt ein Unterſchied zwi⸗ 


‚mie und dir; auch von die 


Zeit: zwiſchen bier u. morgen, 
in einem Theile der Zeit von heut bis 
: morgen; zwiſchen Michaklis una 


Meibnachten ;; awiſchen 10 .umd 


40 Jahren,: wenn man bak Mitte 
nicht beflimmt weiß; U 

2) retiert es den vierten Sal, fo 

bezeichnet es eine Richtung, Bewegung 


nach einem Orte, welcher zwel Dinge 


teennt: zwiſchen die Streitenden 
eratben; zwiſchen die Räden 
kommen.Im gemelnen keben ſteht 


-zwifchen In Veebindung mit Zeitwer⸗ 
tern £ dazwiſchon, 3. B. swifchen ‚ 


-fchieben, ftch zwifchen Drängen, 
aber bie Scheriſt geſtattet feine Zuſam⸗ 
menfegung dieſer Met: Oft wird swois 
fchen , weiches eigentlich In ber. Mitte 
von zweien bedeutet, mit unter vers 
wechſelt, welches ein mit andern Dis 

‚gen voermengtes Sean, Befinden an eis 


nem Orte, ober ein Gerathen in einn 
ſolchen Zuſtand heuichnet. Go fagt 


man Im MR. D.:. es find fchlechte 
Bonner swilchen. den guten, f. 
unter. den guten; Unkraut zwi⸗ 
ſchen Dan Weizen ſaen, Mattb. 
13, 95%, fi unter- Zwiſchen⸗ 
duͤrch wird im N. D. haufig f. mitun⸗ 
ter u. zuweilen gebraucht. 


Zwiſchenaugenblick, m., eine ſehe 
Aurge Zwiſchenzelt; das 3-band, ein 
Dingen befindlichen 


B6665 


d 


{ 


BU Iwifhendan! 


BDeinch , unbgenfnnitn den erſten u. 

**— —* urgen u welche 
"Jan Tell Mmevpeliger: Bet And; Der 
BFabau, ei 3uiſhen aindern ‘Wer ins 
uichen insenommener Bau; Im Waſ⸗ 
ſetbaue, ein Packmeek, welche⸗ us 
geſchlagenen Wählen ſowohl gezen bas 
WMaſſir, als auch gegen bas Band, oder 
"mag ia bemfelben ; beſteht, zwiſchen 
Welthe VBaſch oder Reiſig —— 
WR; die Ivvbegkbegheit, : eine 
awiſchen andern vorgefaltene —— 
deit; die 3- benerkung/ eine zwi⸗ 
Iren bie Rede e ingehäohene Bairkuun; ; 
der B-befcheid /'-ır während der 
ührung einer. -Medtsfange: erthellter 
Geſcheid (Interlokut, Zwiſchenuetheil 
u. Zwiſchenſprub); Dee S-damm, 


ein zwiſchen andern befinbllcher Damm; 


das 3-ded, auf den Schiffen der 
Kaum zwiſchen zwel Decken; der &- 
dornmuskel, In der Zergik.,, Name 
‚mehrerer Muskeln; die S-fabel, eis 
ne dazwiſchen "eingefchöbene Zabel (aus 
wellen für Eplſode); des S-fall, ein 
wiſchen andern eintirtender Ball; Der 
3-gegenfland, ein zwiſchen den 
- Sauptgegenfländen ſich befindender Ge⸗ 
genfland; Das 3-gericht‘, ein zwl⸗ 
- {dem audern einpef-pobenes“ Gericht 
( Entrem ota, Zwiſchenſchuſſet); Dee 
Jegeſang, ein zwiſchen andern ein⸗ 
Jeſchobener Geſang, ſowohl in Dir 
Tontk. als auch in dee Dichtkunft (im 
lesten Sale f. Eyiſode); Das S-g&s 
ſchaft, ein zwiſchen andern Geſchaf⸗ 
ten ac. unternommenes Geſchaft; * 
Zegeſchirr, datjence Seſchirr, 
ches zwiſchen dz⸗⸗größern oder —* 
thellen eines sufammeanäelegten Bann 
beſindlich IE, und zur Wreblabung u. 
Einwistung beefelben, des einen auf das 
andere, dient. So In vinde Muüͤhle, 
Bühne u. Getriebe, u. bei einem Spul⸗ 
rade, die Schnur, fo’ wie bei einem 


Beldsehänge, die krummen Zapfen und 


das Geſtangez das Zegeſchoß, ein 
zwifchen den Hauptgeſchoſſen befindlichen 
Eeſchoß, (Entrefol); der 3-bandel, 
ein Handel, welcher an einem Orte, 
der zwlſchen zwei bedcutenden Handels, 


zwifgeeme gl 


"he: it, eklien wer Bde 
map In: Empfingen 'u.. Melterſender 
v.depiißähren von dan wine Krandeis 

etc. gan wre beßeht ——ã 

Handei); ein awiſchen Mnberum , mi 
- — ‚vorfoßendes Mandel; der 

T-pahdler, einer, der Zwiſchenhet⸗ 

8. treibt, ſich mit den Zwiſchenhe⸗ 

‚del befchaſtigt COpdbltenr 33 Die 3- 

Yandlang, eine zuikhei Wie: Huayts 
bendiang dngeihebcnccheubtung( Eris 
„Rt ;’dee 3-Inochen; win zwiidın 
⁊ adern befndlicher Kacched; die 3- 
at Glatader, in der Bad. Giutadern, 
uweide mit den gleichnamigen: Schla⸗⸗ 

aAbern gzleichen Bauf haben Ber 3-E- 
ımwstel, in der Zeeglk,, Adekennan 
-Imehewer Musfkrin ber Häkbe u. Füke ; 
: die B-P-fchlagader; eben ba. da 

»Auchg der Aemiſclagader; des 3-E- 

zweig, eben daſ., ein Zweig bes mitt: 

"tech Yemnervend, * bis Biber dk 







* baf.; cin —* awiſchen dem Ge⸗ 
»tenftwenfe und feier Geltcube 3. B. 
des Gchafenbeinte⸗ Die JEunft, di 
Dazwiſchenkunft, f..d.; Die 3-lage, 
de deni Deppichwebern, siferne Putt⸗ 
icen, "deren. fünf bis ſechs in einiger 
MVeite von einander zwiſchen die Latzen 
des Schaſtes und der Tettenrathe mu 
dem Weberſtuhle zwiſchen bie Kette ge⸗ 
fegt werben, am ben .Buen.des. Schai⸗ 
ws. einertei Epanuung u geben; die 
ı.B-lases, bei den Dachdeckern, die Lat: 
ter, welche auf ordentlichen „ mach der 
Gchnur- anfgenagelfen Patten " senagell 
werden ; Die. S-leiffe, ia der Zersll 


‚er die vordere, umb on. der Hintern 
Geite / der bie bintere —— — 
fie —— der %-lefes, :eia Eifer, der 

etwas selfchen Andeen, Bit: eh vorher 
geleſen Haben und nachher leſen werden, 
Befet; Das 3-licht, fo viel als’ Ste 

Ui; Sie 3-linie, eine zwiſchen gmei 
andern Linien gesosene Pinfe; in der 
Naturbeſchreib. die Linie, elche bie 
Rucken⸗ and Vauchtunsteln der Fiſche 
von Ananber fcheibet; das S-muchl, 


Zwiftheninauer 


nn 
wolnfüßete Mauer; Das Bi mistel,  : 


ein WMistes goilchen zwei "Dingen; wel⸗ 
Mes ‚Fan · Dcudung derſetian: Biint ; 
in —— VNeſenigen Gcoſe 


dan ® * 
or: \ 


—I. 


suite daea Ahnen von einem 


Iurpen cl andern "mente. : - 
fortphangen, "Diele Soripflonzeng mag 


zum entweder. dürch wirklichen iibers, ' 


sang eiaes Stoffes von: einem Otegum : , 


ambeen oben durch bloße in im — 
des Etoſſes. fortaepftantte Gtähe ober: 


Schuikgumgen geſchehen; in der Schei⸗ 
Zuwifchenzeit nenieht ; Der Aſang, . 


Du. du Körper, durch welchen Iwek 


anbere mit zinanbee in Auköfımg kom» - 
men Banen, bie: fon gar keine Nei⸗ 


gung Yalın „ ſich mit einanber zu: vers 
einigen (omeigumbed Dermandtichaftee : 
ill), 3. wenn ſich Waſſer und : 
DE durch Inusanfals, ober Metalennd 


Waſſer buddı Gähten verbinden; ‚der 
S-mustel ; ein zwiſchen anbern Muse . 


-Schn, "ober 


‚ber Atttelhand Abt; das J muskel⸗ 
Bond; Indie Lerglk., gar Ban⸗ 
des:des Oberaces; der J quermus⸗· 
kel,“ chen daſ. Benennung verſchlede⸗ 


pmwikhen meheettu -Sreinen - 
Kefinblicher Muskel, dergleichen cd am . 
und die Migen der Arbeiter nicht fe ſehr 

angegriffen werten; Die 3- (chüffel, 


wir. Daskio; welche zwiſchen dem. vor⸗ 


dern u. pinteen Knöpfen je zweler Quer⸗ 
fortfüge liegen; der J- ee ein. 
Aamn wiſchen ewei Dingen 5.8. zwi⸗ 


ſchen zwer Hier 5’. in der Soul. der 


Kaum zwiſchen zwei Balken; unelgentf.. 


von ber: Zeit: Dev Zwilcbensaum: . 
vam Aufſteben bis zum Schla, - 
fengehen; die bellen Swifcsens. 


räume des Verfiandes bei einem 


Verrücdten (Incida —— - £ 


D-ränmig, E.n.um., Zuifchensäus . 


me habend; Die S-wede, eine zwiſchen 
die Dede eines A 
de; der Jer 
Die Negierüng. eines Landes: oder- Gtaatd 
während der 


Bis zur Diünbigfelt bes Thronerben; 
das 3-reidh ( Interregnum); die 3- 


eit vom Sode bes Landes⸗ 
heren bis zur Wahl eines neuen, ober- 


ern eingerpobene Re⸗ 
ee, einer, ber: eine: 
Zwiſchenrebe Hält; Die S-regigeung, 


cpehhe 
ſchen Dee Mipden wückfühen; der 3- 


x:sa-msaßel, abi af Name derienfsen 
 Mubbein, ‚melde bie Bäurss Jwikben 





... Theile —2* den Rinpen vonfbepen ; ; 
der .5-m , tb dat, Ader⸗ 
— Beige, ueiche nach den: Thdien zwi⸗ 
‚fen: ben Shoppen. dnuien; dia J⸗· ru⸗ 
be, car Kühe, deren. man ig eince 


Swifhengefang; der 3-f3g,. ein 
zwiſchen andern eingeſchobener Cat 5 
der Irſchein7 in in wiſchen ause⸗ 
feiter Schein, C Interiweſchein) des 
— 128* ie Au Glathutten bit 
an den Sauforſen auf dee: Sons dei 
Schwel zaſens vom: hünnen Bacſteinen 


aufgeluhrte Marer, damit die. Siamme 
des einen kochesſich nicht mit; dae Der 


andern vereinige und fie wergrößere, 


S-fpeife, ſ. Swifchengericht;; Das 


 3- fpiel,: An Feines, zwiſchen geoch, ‘ 


größeren aufasführte Schau »- oder Ton⸗ 
fplel (Intermezzo); der 3-fpuuch, 


Kk Zwifdsenbefcheid; deu Dia, 


in der Bauk. ein erhobener- Stab, der 


wiſchen beu- Aushohlungen bet Schaf 


tes an einer Säle gelaſſen wird; der 
I-fteich, ein uuffchen zwei Dinge ges. 


machter Stuih; das 3- ſtück, ein· 


zwiſchen andern befindliches Stuck; die 


Zeſtunde, eine zwiſchen zwei andern 


Stunden ſallende Stunde, .. B. det 


Unterrichts; Das 3-chal,: ein zwiſchen 


Bergen liegendes Thal; Die 3-tiefe, 
tn der Saul, der Raum zwiſchen den: 
Kalberzahnen, Dreifchligen und Krag⸗ 
fteinen; deu 3-ten, ein zwiſchen · an⸗ 


dern liegender Ton; der Ztrager, 
einer, de. in die Hauſer geht und dem 


einen zuträgt,, mas er bei: den; Undern 
wow Ihm. ober fonf gehört und geſchen 
bat: (deuButnäger) ; Die Jetragerei. 


! 





we 83wiſchruureil 


n’ 





eines Belledäntzligerst datje⸗ 
"ige, ab cn Balſcheutt aaer Yin und 


ya; das Sturrbeil,; [Bis . 
„ein u Bügel, 


ein zinifhen andern 


Maugen angebrachtes, beſtadliches Werk, 


alt cn allsemeinaer Uusbend; Dis 3- 


wort, cin zwiſchen andere Torte in 


S. 


Die Biede eingefchubents Wert; in enge - 


"ca Bedeutene, ſ. Jaterietion‘ (beſſer 
Is Einpfindungswort oder der 
— "Yongklant); ; der JDzaun, ein zwi⸗ 


op "zuet Grondſtücken gezogene⸗ 
Bann; die 3-yeile, eine zwiſchen cin 


Bibelũberſetzung (Versio interli- - 


”.. 


* 


Vnar. andeen Zellen "sefehte Belle;. 3- 


j A E.un. u.w., ia Zwiſcheneilen 


detchend: eine 5wiſchenzeilige 
Nnquaris); die Z-yeit, ein Zeitraum 


"snAfchen wei andern Betskantn,, Lues 
von dee eine uörangeht, ber 


naq ſolgt. 
Selfchgold, f, weiches auf 
der rinen Seite Silber 


iſt, m,-8, D.-e, M uncazung de 
” Einigtelt, sche in Anſehung Außerer 


EGEegenſtande ats der Geſinnung. Berg. 


" Dein in Zwilt gerathen; oft nur 
eine Wortmilde ſ. Streit überhaupt: 


Waortwechſel, Zank, Stesits 


ſie ſind über das Mein und 


Zwiſten, unth. 2., BR anfangen. 
mit einander zwrifden ; der Jwi⸗ 
fer, -8, einer, dee Zwiſt anfängt, 
auch Andere in Zwiſt bringt. 


.swiltig, E.a. U. w., Stk habend und 
ußernd, auch, einem Zwiſte ausgefetzt; 


zwiſtig feyn, eine zwiſtige Sa⸗ 


che; die 3-teir, M. -en, de Zu⸗ 


ſtand, da zwei oder mehrere Perſonen 
in Bwiß gerathen find; dee Hushruch 


 .9mibz Die S-toeite, dn.der Bent, | 
au. der fteie Raum azwiſchen sul GSGaulen; 
“ das 3-wert, - 


andere 


< , yany rerichiedenen 


zwitteeform 


>00 ine ua Satngen abe Mic la Diet A: Die Bang 





fhefted vom weierlei Arden dus fh scr« 


‘ einige, din Blenhling ıc., 9. ©. cha 


yon einem Yubel mis einer WRäpfine cr: 


zergter Hund, ach. dat ducch Pfror⸗ 
‘fen von suwcheriei. Bet hervorgebrechtt 
dritte Art von Brüchten; in mach wei⸗ 


terer Beheutung Dinge, welche ten 
Sufsru Schein von andern haben, 5.%. 


. dad Waller, oder Reihbtei, uuchl eb det 


Unſchen des Blebes yet, ame eb 30 
yentpuiädhe 


Pfanzenlehre, Blumen, we Gtautı 


pefäße und Stempel sber Griffel vor⸗ 


hauden find; S-blücbig, E. v. U.m, 


Zwitterbinmen tragend: Dex 3 - bru: 


beißt bei ihnen Masleſel; die 
S5-form, eine and zwel ober mehrern 

Gofta: sufannıecn 
grfegte unechte Beem, 9. ©. tn ber 
Sorache, eine aus verfchlebenastigen 
GSprachthellen in einer und besfeibes 
GSprache oder in verſchiedenen Geraches 
Jufamınengefegte Gore’ Uhntansert) 


3wirtärgefhiche 


\ ai But a.) 


di⸗ $witterfosmen in iven} : ‚Ute Y Bwölfborber XXEIICI 
geſchiaba, ‚tim Bergbaue, einwwoll Apeſtel; welche geichſam FR Bon 


- Binussfhieie s.dae S-gefchöpf, ein 
awitterhaſtes Gekchäpf, erwäbntich aus 
umeigentlih ;.;dex 3-grundfaty;: en 
umnehter , weichlichenee Beunbfag; 3- 
bafe; S. u. w., Ne Eigenfchaft die ° 

es Auittera habend.s; Jen ir Süßer, 
ein vloletblaues Ziehen, wir Bären Bis . 


gelben unbichne Biligel, —— — J 


aul:den Balken findet, anb-weilhes ei⸗ 
nen gelben ‚Guft beim Markieren on. 


“den, BDrrtuudice⸗ der nenen pn wa⸗ 


⸗ 


„ich verbreitete, ols 
Ealendertag der 1.5te Jullus; J· both⸗ 
lich, &.u.4.w; zu den Zudfästhen 

- gehörenkr, nen gemäß (apoßoltſc); 
das & eds: sin der Grobenlebre eine 
Bekhnung wit.ı3 Eden) · V wedlig, 
@.uı Uav⸗. al Eden habend. 


FU (Molsurm, Datirt, ı Swölfer, mu: is; eine vonsuuufßliere 


Melnläfr, Melling, alitiber; Afs - 


toarcher, Seldaftceiaſer, Wieſenafter⸗ 


kafer, Erdtafer); die Z pflanze, 
Pflanten mit Zuitterdiumen; der 3- : 
Nock, Im Beugbaue ein Stockwerk in 


welchem Binmzpmitten bricht; Das Fewe⸗ 
fen, ein cimitherhaſtes Weſen; das 

3Zwort, ein unechtes Wort, welches 
aus Dein 
chen aufammengefegt Ih. S. Zwitters 
form. 


Switzeen, unth. 3., mit haben, fib 


ſchnell bewegen , ſich bunt durch einans 
ber bewegen, burd einander laufen: 
und Das zwitzert Alles ſo durch 
einander 2.5 glänzen, wetterlel 
sen. 


3wd,f. Zwei. 


Swölf, eine Hauptzahl, welche sehn und 
dazu zwei Einheiten begreift, und in 
allen Fallen unverändert bleibt: 3woFif 
Männer, zwälf Seauen, der 
zwölf Männer x., den.zwelf 
Männern. Steht es aber ganz als 
fein, 'obne Hauptwort, fo fest man 
daran das Zeichen des dritten Sallcd 
er if} einer von den Zwölfen ; wir 
kamen nach Zwelfen an 5 diezwelf 
Lrädıre, vorzugsweife die ı 2 Nächte 


nach Weihnachten (die Zmälften, f. d.); 


die 3zwelf Tafeln, bie elfenbeinera 
nen Tafeln, worauf die Rom. Geſetze 
eingegeaben waren, daher der Inbegriff 
des Adm. Reichs; der zwölfte Tag, 
der gwöifte Tag nach Weihnachten, drei 
Kinisstag; Die Swölf, M. -en, 
Do Zahlzelchen 12. 


tdellen werfchiebener Gpra⸗ 


- onen, die zufarimen cin Gares ulmas 
gen, 128: ber zwolf Weiſtore oder 
Schoppen Dei Anm Seribät Br lei, 
E. w. won. uf verſdicdedin Lite und ’ 
—— a n 
we fingerdarm, m., ta bee Zeralt. 
Die: durae Darm’, welcher —2 
ten Magenmtadung anſtize: vod In 
der Dbabancharaenb liegt ; da a olf 
flach, ein von zwolf Flachen begrenz⸗ 
tes oder eingefchloffenes Ding; Dex 
3-fürft, die zwölf Sürften, melde 
Über ein eich jährlich herrſchen, wie 
3 ©. im alten eipten (Zwbiſdere, 
„„ BeBlfberefier) 3 das 3-fürftenreich, 
ein Reich, Über welches zwolf Fürſten 
oder Herren gemeinſchaſtlich heryſchen; 
Zwölfgefämm, E. u. m. w., in 
zwolf Stamme gethellt; I-jährig, 
E.u.U.w., smölf Jahre habend, alt, 
dauernd; Z-jäbrlib, E. u. U. w., 
alle zuðlf Jahre geſchehend; S-mabl, 
N. w., zwölf yerfchichene Mahle genom⸗ 
wen; &- mablig, E. w., zu smölf 
verfchiebenen Mahlen deſchehend ꝛc.3 
Z-mannerig, E.u. u. w., eigenti. 
zwölf Männer habend; uneigentl. ver⸗ 
ſteht man In dee Pflanzenlehre unter 
zwölfmännerigen Pflanyen ſolche, 
welche Staubbeutel und Stempel In 
Einer Blume vereinigt‘, und zwölf mit 
einander nicht vereinigte Staubfaben 
haben; Das I-maf, eine Ark Maße, 
de die Zehl der kleinen Maße, tm 
welche das großere gethellt wird, immer 
zwolf iR, fo daB alſo Dre Sup dieſes 
Mabes zwölf Zol, und ein Roll böelch 
Maßes 13 Linien haut (Daciczimsls 


63 gwölfmendis u En, ame 









un en. ein Dia, <meiieh ziel Bond : ie Begriher —— 
.. wiesoꝭꝰ eine Kanen:, welde Kugeln =. ganıen Grüße. 
Y: von; a ⁊ Pfund Tchleht; 3-pfünmwig, Suöikten, d Per Die va Rate 
vv. Euillw., zwolf Pfund wiegend; 3- Meqhaachtin bis Drettonigẽfta, wc 
u Nitig. E.a. u.w. 12. Seiten adend; qhe dem Aberslauben ſebe vichti⸗ 
r. a U HGundig, &.n.4.; 22 Stunden Siwölftens, U. w., zum jwitften, 
ae, demand; I⸗ ſtündlich⸗ Eu mailen . ' 
em, fe nn Gtuöben fehhehenb ; : Bwölften, m, 8; ik einigen 
des Je ffündner, Im Bergbaue, cin :. den: eine Zahl von zwilfen, ein Du 
Arbtiter weine ven 24 Stunden ı2 : gend (beffer, ein Swölfen). 
11." Stunden , eine Bupchimde eingefchlofe . Bwölfebeilig, E.u.u.w. ans-ıı tb 
on. fen, mebeltet, nitmikfe von: 5 Udr Mor⸗len beſtehend, in 22 Thelle gethein 
ee te be Mittags, and von Bfmbel;, m., ‘bei den Aiten, Ram: da 
5 78 Die Mittegs BA s he Nachmlt⸗Sthallbecken, die zufammengefhlun 
g"; gig A⸗ ragig/ E.a.u.m., zublf warden, wie noch jetzt bei-dem Jozt 
Zage alt, dauerndz B-täglikh,' eu: eſcharenſpielz auch din Blückhen, we 
“:@un0. ; alle 22 Tage geſchehend. «mit bie Dlönche gufammmmengerufen mc 
\ E. w., ‚bie Dsbuuugszafl von .. den, ſo —— — 
n! Aa 2der zwolfte Tag bes Mo⸗ sufommıcnfiininenden Sldqhen; u 
x oe des ywlfe in der Aeibe „mangen Deiea ter Suaxceu. 
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Apodikuſch E.uU u. w. unwlder⸗ 22 PET M.-en, ut 
| ook, & La or pop Denke, Clonfpru her 


* Apokalypſe, m. — enbarung Ip phthegmãtiſch, E. u. un, —* 


hannis; Apotalyptiſch, Ern. N w., ernhaft, feeuchmälig. 

in Gai⸗ dleſer Öffenbarund dunkel,aes * Ypoplektifch, E. u. u. m, Fohlagontte, 
heimnigvof; der Apokalppriker, ein ., ‚Kblasfilflis; Die Apoplerie, der 
Schwärmer, befonders wenn er zufünfe Gchlan, Schlagfluf. 

tige Dinge aus willkuhrlicher Deutung * Apofiopelis, w., eine Ridchon , „ble 
der Offerbarnng Jah. ‚beflimmen til. -, Berfpmeigung, Möhrcchung einer che, 
*Apokefnbifch, € u..m., verborgen, 3. B. komm’ ich hinauf un die, ſo fo 

unecht: apokryphiſche Schriften, dein Blut — 

CApolrtzbha)Name derienigen dibli⸗ Apoſtaſſe, w., ber Abſfall von einer 


ſchen Biha, deren Verſ. unbekannt KRellglon, Abtrunnigkeit; der Apo⸗ 


find und fein abttl. Anſehen haben, im ftär, des Abtrünnige. 
„& egenfäße der Eanonifchen. Ä Apoſtẽm, f., ein Geſchwnr, Eiterabe 
Up, in ‚der Babellchre dee Geiechen, fouderung. .. 
er Römer, —* Gott der Kunſte und *X poſteriöri, auß der Erfahrung, im 
Gegenſatze von Aa priori. . 


dla im., #8, m. en, Glei⸗ Apoſirõph m, +8, ein Kürange. 


nih, Lehrfabel. zeichen, Hakchen, 3. B. 'a iſt wahr; 
“.Ypologer, ım m., “en, M. en, em Apoſtrophĩren, th. u. unth. 8., 
Bertpeiiger, Schutzredner; Apologẽ⸗ abkurjen, einen audgelaffenen Buchſta⸗ 
tiſch, E. u. u. w., vertheidigend; die ben mit dem () Hatkchen berelchuen; 
——258 „dlie Schut⸗, Veriheidi⸗ anreden: einen. 
"gungsrede; die Apologie des sr * ypöfteophe, w., eine Kebeſigur, die 
kratss, die t ale ve G. Anrede an eine abrecfende oder ·todte 


U 


1864 Aporpefe 


Barton; end an einen Ichlefen Gegen» 


Apothẽke, m. ı I. ber Wegneitaben 5 
der Apotbeter, der Arzneibereiter. 
®Aporbesfe, m, die Bergötterung; 
Aporbeofisen, th. 3., versöttern: 

einen. 

*Apperät, Wr -8, M. -e, Subchte, 
Sammlung von Gerätbfhaften und 
Werkzeugen zur Betreibung einer Kun, 

“Appell, m., -8, in ber Kriegsſpr. ein 
Beichen mit der Trommel ober Trompe⸗ 
te zur —— — vr ag 

oAppellaͤnt, m. in ehtäfhr., der 
ſich von einem niedern Gericht an eis 
böheres wendet; Dee Appellät, dee 
Gegner ded Appelanten; Die Appels 
Iatiön,, die Berufung auf ein höhereh 
Gericht, welches Appellatiönsges 
richt genannt wird; Appelliren, 
unth. 3., ſich an ein höheres Gericht 
wenden: an das Aammergericht, 





an den Rönig appelliren; die 


—— —— der Ar hof. 


Be 1. 


—— ſ. Arpeien BT 


„appendir, m dee Mnpeng ‚"Bufag. ' 
Appetit, m., Ur Segterde nach etwas, ' 
Eßluſt, Gelüſt; Appetĩtlich, E. m 
‚um, reljend, der, —2 

eintadend. 

‚"spplanieen f B 2 J— aerm, flachen, 

WMogleichen. 


—— th. a. unth. 2., Bei⸗ 


fal klatſchen, beklatſchen: einen San⸗ 


ger: das Applandiſſement Cipe.- - 


mangh), dad. Zuflatiihen ; der A 
plaüs, der Beifall, Zulauf: - 

Applikabel, E,n.u.m,, awendbar; 

die Mpplikstiön,,' Nudanwendung, 

Säceiß, Eifer; die Applikatũr, in dee 

Tonk. die Bingerfegung , der Singerfad; 

" Npplisicen, th. u. unth. Z., onwen⸗ 


ben, beibringen; auch fich (mich), 


‚KH aus etwas 3. B. gu ‘eine Kunſt ker 
gen, ſich einen Gorhe beſeißlgen. 
: Appointemene, ((pr ‚poäugptemangp); 
far De Veſoldung, bas chat. 


:7 Blgehag) Xppuob 


LET 3 \n., 4, ein k 


Plenmorant 


2 HB 7 EEE Van nn — — un 


"Apporticen th. 3., Verbeiäctugn, 
In, yon Sunden gebraucht. 
eAppoſitiõͤn, w., M. -en, in din 
GSoprachl. Erklarungẽbegriff, Hiasafir 
sung eined Hauptworts zur rläutu 
sung eines andern, 3 B. der Beat, 

ein vernünftiges Weſen. 


*Appeetiren, th. 2., subereiten, sw 


richten, alängend machen, won Benga, 

3. ©. Tuchen; die Appretur, We 

Zubereitung, dee Glanz. 
®Approbpriön, w. 2 Sr Gench⸗ 


th. 3., bili⸗ 
den, | genehinigen, 
* Appröchen, (ſpr. · ſchen) d. m, ia 
der Belagerimgst. die Annäherung 
eder Paufgräben ber Belagerer wor Fe⸗ 


ſtungen. 

*Approfondiren, th. 3., ergrunbden. 

*ypprorimariön, m, Be Unndhe⸗ 
zung. 

Appũi, (fpr. Appuh), m., ber Gtüs 
punkt, Die kehne; Appüyiren, ſich 
(mich), ſich Rügen auf etwas, caf 
„etwas deingen , halten, : | 

er Beartoeia 


aus Kelß Aa Aack). 
ergẽ eng bache Opr. Arſchang har 
Ta f —— Metall. 

a ine, m., def Dencheimorb, 2 
bei Ih Jemand dinge oder ertaufen 
je: die Affaffinen, tine aubamme⸗ 

aniſche Sekte, Die üch zu den Kelten bee 
 Serusilige In der Gegend um Tyens 

. „gufbielf,, , wad von den Rbendlandern 

‚befchuidigt ward, dA6 Sie ſich quf einen 
Wink ihres Fürfien dei Alten vom 


„ Derge) sum Meuchelmord bewafne 


pa CYemaclten), daher Mderh. Deuchels 


Saffouieht , "m ‚die Wefäubigfet, 
Ausdauer. 

“screliäe, (ie. U). fü Dr Eunf, 
lerwer Mast, 


B. 


Remeſſen, th. B., une, Gr, "Meffen), 
- befihautn, von oben, — 2* unten: einen. 


vᷣ * Bleumonvant Chir. Blimsuhrengb), 











Hamparfin 





nz mh, —XX 
gemeinen Ausfpr. — 2 
* Bambafiy, Lips. - ſa 


eb) i Aal 

baumwollener Zeug 3 vᷣau lejdern. 
’Beändg, (per Braut), Mi die Ne⸗ 
linte,," der Geſchlechtszwelg; ee hans 
Kun hi Bud der eins; der 


23 rs D.r de 
der „Studenten einer inte tar, oder 
f smehreren Univerfiräten.  — ° 
—X der ein Esiretopif, 


2 q 

3. tt. ı P = 

. r. len o » v.., .2 
e 4 zZ Eu 2 . ‘.r * U 


* Earbohärt‘; Name einer ' soft en, 
mit außgehreiteten gehelmen * haft 
talten, welche, ben Zweck 
Pa alle 
als Freiſtaat zu vereinigen. 
Carteſianiſcher Teufel, ſ. Teufel. 
Chen, eine verkleinernde Eudſolbe Pr 


die Hauptworter, in — u 
nouulid,d übers —* 


pflegt: Bettchen, Mauschen, 
Aöuschen, Steinchen, Rockchen, 
Yjütterchen. Alle dieſe Hauptwor⸗ 
ter find ſachllchen Geſchlechts. 


arte 


haben 
ar. Staaten tin Elnen Bund 


.. 


: RAayktal:: 


hinde⸗ — aMbri RB XCX 
— aa eier 


Eat ann? von. Khrilist, bemend 
; Felge: ———* Die Chriſt⸗ 
meſſe, in; de Dim; uche: 


. dee 
 Bertetkienf; sans: Küh mm. Eheikinse 5 
- der E-manatı. December; die E- 


Chrift, m., en, DM. -en, die Chris 


ftinn, 0. -en, eine Perſon, welde 
fih zu der von Chriſtus gefifteten Dies 
liston bekennt und auf deſſen Namen 
getauft IR: ein Chriſt ſeyn, wer 
den; einem einen beiligen Ebrift 
beſcheren, ihm ein Weihnachtäges 
feben? am heil, Chriſtabend machen, 
Zufammenfetungen und Wbleitungen 
find: E-abend, E-befcherung, 
E-biren, eine Yet großer, rundlicher, 
faftigee Birnen; Der Chriſtenfeind; 
die Ebriftenbeie, afle Chriſten zus 
fammengenommen: Das E-berz, E- 
Eind; der C-fobn; das d-ıbum, 
die chrißf. Religion und die Ausübung 
diefer Lehre, der Es verfolger; die 


e- verfolgung; das Chriſtfeſt, 


-gefchent ; Ebriftian (abgekürit, 
onen und Ebriftiäne (Chris 
ſtine), männl, u. weibl, Taufnames 
Chriſtiſch, E. u. U. w., Cheiſto 
angebärig, I Er. 1.n 12 , Ton. unggs 


nacht Die. acht yon tem-Eprißtage, 
auch bey. Gottesdienſt ensftllien- Morgen, 
ovon eieder die Aabtepredigt, 
der C-nadptepveiger · Chrildopb 
bCebsctũurit, Toffeſ), Meno tanua/ 
mei. der Cbeifiiag, des: erſte Welh⸗ 
nochttfelertas ;... Der Ehriſe vokopf, 
‚in, der Maebierei and :Beiihenf: das 
Miid, eek KRpfs, wrlaes. din Kopf 
Sch m —* fol (ein —22 


⁊ 


ID: 


*Deochärge, w., bezeichnet auch Im 
Preuß. Rechnungsweſen ein Erkennt⸗ 
niß dep vorgeſchzen Behörde, daß Rech⸗ 
nungsableger nichts mehr gu vertreten 
babe (Erledigungeſchein): 
Decbarge ertbeilen, 


F. 
Hederpoſe, w., Federklel, Federſpule. 
I G. | 
Giraffe, m., Kameelparder, f. d. 


Grög, m., eine Mifchung von Aum 
und Waflee bei den Matroſen. 


a ku 


3905 


⸗ 


einem die 


Großpenſionar, m., ſ. Penſitonat. 


H. 


oZierophaͤnt, m., en, ber Oberprie⸗ 
ſter der Ceres bei den eleuſiniſchen Ge⸗ 
heimniffen; jetzt bee Vorſteher eines 
Kloſters, auch ein Kirchner, Meßner, 
bee Die Kiechengeräthe verwahrt. 


8 


eRapital, ſ., -8, D. ve, -ien, das 
Srundgeld (ſ. Capital); in der Baus 
‚Zunft, bee.oberhe Theil einer Säule, 


& s 


1966 Karbatſche Verbam 


"Masbhrfäie, m. ſ. Cavbalfche: * ba, i de 
arilkbeife,: m, Ratte em ahban, 1, 8 ie, da 
H Grtufheift, auf; morgen andtſchen Iungbs, Uyblagewert. V.actĩvnm, 
Denkinalven in Beeflen und Babolonlen,  Wätiged Beite., 3: andmalum, u 
bie aut einer Berbinbung tellfärıniger - "epelmäfi 3., O.aupiliäre, Kür 
Gxiche in allerlei Richtungta beſteht. ‚selten. , depönens [te der ii. 
‚niffmafiine, ©, ein-kub Hol ober ‚Gast. — V. frequen⸗ 
"Web a Bert, Malle" ara, IWicerholängse, Bass 
 Tuanfen 26. ziexlich zu Ballen. V. imperfonäle, er 


ent 
asir 
h zz 
ii 
He 


——— m., dieleatgen nequr⸗ —X deittperſonl. Z., V. in⸗ 
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